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Wenn Seiſt mit Muth ihr einet, und wenn in euch 
Des. Schweren Reiz nie ſchlummernde Funken naͤhrt, 
Dann werden ſelbſt der Apollona 

Eifrigſte Prieſter euch nicht verkennen. 


Klopſtock. 


Im Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Tuͤblngeu. 


Dez Morgenblatt für gebildete Stände enthält folgende Artikel: 


1, Schöne Literatur, MUeberfiht des Zuſtandes derfelben in Deutſchland, Frankreich, Grofibritans 
nien, ic. — Kleine Auffige über ſchoͤne Wiſſenſchaften Überhaupt. — Kurze beurtbeilende Anzeigen der 
neueften belletriſtiſchen Schriften: der Romane, Schaufpiele, Almanache, Gedichte. — Gedrängte Auszuge 
aus feltnen intereffanten Werfen. — NRevifion einzelner Recenfionen aus den beiten kritiſchen Blättern. — 
Nachricht vom Zuftande der ausländifhen fchönen Literatur, befonderd der Franzoͤſiſchen, Englifchen, 
Italieniſchen, Hollaͤndiſchen, ze. — Ueberſetzungen al$ Proben, 


IL Kunſt. Kurze Abhandlungen über Gegenſtaͤnde der Kunſt. — Beurtheilung neuer Schriften: 
Mahlerei, Bildhauerei, Baufunft, Gartenkunſt, ꝛc. Auszüge. — Kunſtnachrichten: Theater. Periodiſche 
Ueberſicht des Zuſtandes der vorzuͤglichſten Schaubuͤhnen in Deutſchland, Frankteich u. ſ. w. Scenen aus 
ungedruckten Schauſpielen. Mufit, Nachricht von neuen muſikaliſchen Produkten. — Kurze Kritiken neuer 
Werke. 


III. Beyträge zur Sitten- und Kultur-Geſchichte einzelner Städte und Volker. 
Geſelliges Leben; Vergnuͤgungen; Mode; Luxus; Sittengemaͤhlde der Univerſitaͤten, Meſſen, Baͤder, Car⸗ 
nevald; zuweilen intereſſante topographiſche Schilderungen. 


1V. Biographiſche Skizzen. Einzelne Zuͤge aus dem Leben intereſſanter Menſchen. — Beytraͤge 
jur Bildungs-Geſchichte vorzuͤglicher Schriftſteller, Kuͤnſtler. — Ungedruckte Briefe nad der Original⸗ 
Handſchrift. — Anzeigen von den gegenwaͤrtigen Beſchaͤftigungen der Gelehrten, ihren Reiſen, ꝛc. 


v. Kleine Reiſe-Beſchreibungen. Auszuͤge aus intereſſanten größern Werfen dieſer Art; 
kleinere Original» Auffige, 


vo Gedichte. Oden, Lieder, Idyllen, Meine Balladen, Romanzen, Fabeln, Epigramme. — Pros: 
ben. and. groͤßern ausländifhen und deutſchen Gedichten, 


VII. Miszellen. Anekdoten, Satyriſche Aufſaͤtze. Kleine leichte Erzählungen in Profa und Verſen; 
Räthfeli Eharaden und dergl. 


VIII. Befondere Beylagen enthalten die Weberfiht der Literatur. 


Alle. Tage, mit: Ausnahme. ded Sonntags, erſcheint ein Bfatt;. Von Zeit zw Beit werden Beylagen 
von: Beihnungen,. Kupferſtichen, muſikaliſchen Kompofitionen, ꝛc. gegeben... In befondern. Intelligenz⸗ 
Blaͤttern werden. gelchrte,. jo. wie andre, Anzeigen. befannt gemacht. 


Yeder: Monat: erhält ein. Titelblatt. mit: allgemeiner. Inhalts» Anzeige... ,  * 


Man verbindet fi nur.aufiein halbes -Yahr- für: den Preis. von. 8 fl., oder: 4 Rtblre: 8 Gr: Saͤchflſch, 
wofät: man. auf jedem Poftamt-und imjeder- Buchhandlung - Eremplare erhalten fann. Die Haupt: Spedis 
tion; hat das. Königliche Ober-Poſtamt in Stuttgart: dbersommen’,. das; folhe Verabredungen getroffen 
hatz, daß das. Morsenblatt- auch. in Um, Augsburg,. Münden,, Schaffhauſen,, fo wie in Heidelberg, 
Mannheim und: Frankfurt am Main zc, für. den befasten Preis. von: 8. fl. der. halbe Jahrgang zu haben if. 

Dig HH, Korreſpondenten belieben: Ihre Briefe zu : adreffiren: an: die. Redaktion des. Morgendlatts in 
Stuktggrtz, und wenn Leipzig nähercliegtz,beliebe .bepaufegeo: Bey Hymy Wuchhändier Kummer .in Leipzig. abe 
ugedens. ° "EST 
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Mio. 1. Unternachtasedanfen Aber ben magnetifhen Welttörper im Erdförper ; nebft neun magnetifchen Gefihtern, von Sean 
Dan, Erftes Seſicht. Nachtgedanken — bie Böttinn bes Lichte und der Kraft, — Die Heldenjänglinge vom 
Jomeburg. — Herbſtoild. Bon With, Blumenbagen, — KorrefpondenzNachrichten aus Dresden. 

ro, 2, An das ſcheidende Jahr. Bon W. v. B. — Unternacht⸗Gedanken Über den magnetifhen Welttörper im Erdtbr⸗ 
per ꝛ⁊tc. (Fortf) Das zweyte magnetifhe Gefiht. Die Kebrfeite des Großmagneten — bie theologifpen und poe⸗ 
tiſchen Ueberchriſten. — Die fleinernen Gifte, (Fortſ.) — Das literarifhe Gefgmwornen  Gerigt, — Korrefpons 
deu: Nachrichten ans der Schweiz. — Anagramm. — Auflöfung der Homonyme in Niro. 3094 

Pro, 3. Unternacht ⸗/Gedanken über ben magnetifgen Welttbrper im Erptörper ꝛc. (Fortſ.) Das zweyte maguetiſche Geſicht. 
— Die fteinernen Gäfte, (Beſchi.e) — Korreſpondenz-Nachrichten aus Züri, 

Nro. 4. Unternacht-Gedanten Über den maguetifhen Weltförper im Erdförper ıc. (Bortf,) Das dritte magnetiſche Geſicht. 
Mintfter — Preßgefege — Proviforat:Regierungen, — Cinige Auszüge aus les quatre Concordats par Mr. de 
Pradt. 1. Gemaͤhlde bed rbmifshen Hofes. 2. Der Papſt in Paris, — Korreſpondenz⸗Machrichten ans Lüsed; aus 
Karltéruhe. 

Pro. 5. Die Frauenpflege im Gefängnißbaus Nemgate, cFortſ.) — Einige Auszüge aus les quatre Concordats par Mr. 
de Pradt. 2, Der Papft in Paris, (Beſcht.) — Beſuch ben einer in Schiras refidirenden Gemahlinn Fetali Schahs 
Aus Moriers zweyter Reife) — Anekdote, — Sorrefpondeny Nachrichten ans Lüber, (Beſchl.) 

Pro. 6. Epituräismnd, Von Wild. Blumenbagen — Unternagt: Gebanfen Über den magnetifchen Welttbrper im 
Erptdrper ıc. (Fort) Viertes mannetifges Gejipt, Das Dichten auf dem nafen Wege. — Die Frauenpflege im 
Gefängnisnaus Newgate. (Beſchl.) — Anekdoten, — Korrefpondenz Nachrichten aus Stuttgart, 

Nro. 7. Unternast:Gedanten Aber ben magnetiſchen Weittörper im Crdtörper ac, (Fortſ.) Bünftes magnetifhes Geſicht. 
Die neneften Trauerfpiefe. — Die Briefe ber Grau von Graffignv. — Korreſpondenz-Nachrichten aus Leipzig. 

Rro. 8. Unternacht⸗Gedanken Über ben magnelifchen Welttörper im Erdebrper ıc, Sechstes magnetifhes Geſicht. Aber — und 
Volt. — Die Briefe der Frau von Graffigny. (Fortſ.) — Korreſpondenz-Nachrichten ans Hannover. — Hömonys 
me. Auftbſung des Anagrammö in Niro. 2, 

Niro, 9. Der Graf von Calwe. Legende in drey Abthellungen. Erfte Abtheilung. — Einige Auszüge aus les quatre Con- 
eordats par Mr. de Pradt. 3. Gegenmwärtiger Zuftand der NReligiofität in Franfreig, — Die Briefe der Frau von 
Graffigny. (Beſchl.) — Korrefpondenz Nachrichten ans Hannover. (Beihl.) — Beylage: Kunſiblatt, Mro, r. 
Bauwiſſenſchaft. Ueber die Bortbeife, welche aus ber Einrichtung der in den Gebirgögegenden von Bayern unb 
längs ben Ufern des uns und Lechs aufgeführten Tandwirtbfchaftlicden Gebäude entfiehen. (In ber Berfammlung 
der mathematiſch-⸗phyſitaliſchen Klaſſe der K. Atademie der Wiſſenſchaften zu Münden vorgelefen, Bon dem wirf: 
pen Geheimen Rarhe Ritter von Wiebeting). — Ueber ein merfwürbiges Gemäblde der alten Deutſche Hol⸗ 
laͤndiſchen Schule. 

Nero. 10. Der Graf von Calwe. Zweyte Abtheilung. — Unternaht:Gebanfen über ben magnetiſchen Welttörver im Erdedr⸗ 
per sc, (Bortf.) Siebeutes magnetifges Geſicht. Geld — Puh ıc — Charatter Jakob des Erſten. — Korrefpons 
denz: Nachrichten and der Schweiz. 

Wro, 11, Der Graf von Calwe. (Beſchl.) Dritte Ablhellung. — Unternacht⸗Gebantken über ben magyerifhen Weltebrper im 
Erdtbrper :c. (Fortſ.) Amtes magnetifged Geſicht. Die Aerzte. — Eharatter Jateb des Erſten. (Befpk) — Kor⸗ 
reſpoudenz⸗ Nachrichten aus Paris, - 


Nee, 


Are. 


Nro. 


Yiro, 


Niro, 


ro. 


22, 


Adolvh. Eine Erzaͤhlung aus bem raten Jahrhundert. — Unternacht⸗Gebanken Aber ben magnetiſchen Weltſdrper 


im Erdtbrper ze, (Seſchl.) Neuntes maguetiſcheb Geſicht. Ich und bad Ende, — Nachrichten von dem Leben Leo⸗ 
nardo da Vinck. (Aus der Histoire de la peinture en ktalie.) — Korrefpondeng- Nachrichten aus Paris, (Fortf.) 


15. 


14 


15. 


16, 


— Bevylage: Antelligensblatt, Niro, 1. 


\ 


Adolph. cHortf) — Heilanflatt. (Aus „den Parteyen, ober Geſchichte Sir Charles Crebutons.“) — 
Unefoote. — Korreſponbenz⸗ Machrichten aus Nom; aus London, — Beplage: Literaturs Blatt, Nro. ı, 
Undenten bed edeln Freyherrn Haller von Hallerftein, (Aus einem Brief des König. Daͤniſchen HofsAgenten am 
bmifgen Hof, Km. Ritter Dr. Bröndfted, dat, Müngen den 8. Januar 1819. an ben Herausgeber.) — 
Theatraliſche Vorſtellungen in Perfieu bey der jährligen Trauerfeyer des Iımans Hoffein. (Ans Moriers 
zweyter Reiſe in Perfien.) — Unetbote, — Korrefpondenz: Nachrichten aus London. (Fortf.) — Logoorvph. — 
Yufldfung ber Hononyme in Viro. 8. 

Adolph. (Fortſ.) — Mndenten des edein Grepherrd €, Haler von Hallerfteim. (GBeſchl.) — Korrefponbeng: Mach⸗ 
richten and Ronbon, (Fortf.) 

Adolph. (Fortf.) — Theatraliſche Vorſtelungen in Perfien bey ber jäprrigen Traserfeper bed Imans Hoffein, 
Bert.) — Korrefpondenz: Nachrichten aus London. CBefhl) — Beylage: Intelligenzblatt, Niro. =. 

Der ſchwarze Schwan im Gewaͤſſer um das Schloß zu Gtuttgart. Im Juli 1818. — Bildungs s Unftaiten für die 
Sugend in Hinboſtan. — Sonderbare Wirfung einer unterirdifchen Erplofion. — Korreſpondenz⸗Machrichten aus 
Kopenhagen, Aus einem Schreiben aus Waterville, im Mainsftaate (Morbamerita) vom 26. Auguſt 1513. — 
Bevlage: Riteratur Blatt, Nro. 2, 

Adolph. (Fortf.) — Bildungs: Anftalten für die Jugenb in Hindeſtan. (Beſchlt) — Korrefpondenz: Nachrichten 


aus Granffurt a, M. 


. Aborpb. Hort.) — Berichte ans Ten: Serland. (Im Auszuge bed von dem Miffionar, Hrn. Prediger Samuel 


Marsden, im MDaiısız aus Paramatta, an ben Gouverneur von New: Süd: Wallis, Kord Macanarı 
ie, erflatteten Berichtes.) — Korreſpondenz-Nachrichten aus Kopenhagen. (Fortſ.) — Erflärung. 


. Abolph. (Beſchl.) — Berichte aus Neu: Seeland. (Beſcht.) — Kometen: Mefeript vom Jahr 2605. — Korrefpons 


dengNacrichten aus Berlin. — Ebarade, — Aufibſung-des Kogogryphs in Niro, 14. 


. Der Tugendtranz. — Das ſechsſehnte Jahrhundert im Jabr taufend achthuudert und ſiebzehn. (Roman in ber 


Gattung bed Candide. Aus dem Frauzdſiſchen.) — Fiſchfaug der Estimos. — Korreſpondenz: Nachrichten ans 
Kopenhagen (Beſchl.); aus Berlin, (Beſchl.) 

Das ſechſszehnte Jahrbundert im Jahr tauſeud achthundert und fiebzehn. (Hortf.) — Die Gefenigaftid:Infeln Dias 
beite, — Korrefpondenz-Nadrigten aus Weimar — Beplage: Intelligenyblatt, Niro. 3- 


. Eiegie auf ben Tod der verewigten Königiun Katbarima vom Wirtteinderg. — Das fewtzehnte Jahrhundert 


im Jahr tanfend acht hundert und ſiebzebn. (Fortſ.) — Alte Grapmäler in Englaud. — KHorrefpondeng:Nadhride 
ten aus Petersburg. 

Sitten und Charatterzüge ans der Schweizeriſchen Neformationtzeit. i. Daß Volt ber Landfhaft Luzern. 2, Die 
Unierwalbuer, 3. Die Kapelle zu dem fieden Eichen in Bern 1522. — Perfönlige Siherbeit in Italien, — 
Die Pfeudo:Prinzeffinn in Sät:Earofina, — Cart XII. gegen feine Ungebungen. — Korreſpondenz- Nachrichten 
aus Petersburg. (GBeſchl.) 

Das ſechszehnte Jahrhundert im Jahr taufend achthundert und fiebzehn. (Beſchl.) — Mimel Angelo, — Korre⸗ 
ſpondenz⸗ Nachrichten aus Stuttgart; aus Venedig. 


. Die Provinz La Mara, (Ans der Reiſe eines franzöfifhen HofpitalBeamten vom Jahre 1817. — Eitten und 


Charatterzuge and der fhweizerifgen Neformationdyelt. (Fortſ.) 4. Die Etadt Bafel. — Bonaparte, in Bezug 
auf deſſen Concordar. 1. 2. — ‚Großes Leid. Bon Amalie S. geb. W. — Korreſpondenz Nachrichten aus 
Benedig. (Beſchl) — Dreyfilsige Charade. — Aufibſung ber Eharade in Wr, 20, 


gs u h a Tr 





Weo.. #7. Don Carlos, Jufant von Spanlenm (Mus bem dritten Theit von Llorente Geſchichte der Tnamifition.) — Die 
Provinz La Dita. GBeſchl.) — Korreſpondenz⸗ Nachricht en and Manheim. — Beylage: Monagats⸗Regiſter. 
Januar. 

Vro. 23. Beum Scheibden ber Kbnigiun. Ein Geſicht. Von Cart Lubwig Stange. — Don Carlos, Infant vom Spanien, 
Belt.) — Korreſpondenz⸗Nachrichten aus Augsburg. — Beylage: Kunftslatt, Nro. z. Ueber bie bey Roſette 
in Esvpten gefundene dreyfache Inſchrift. Mit einem Steindruct. — Zebentgseſchichte. Mattel Peiri il Caralier 
Calabrese genannt, 

Gen 29. Des Schiffertuaben fange Wocht. (Probe aus Iohanmes Faire Liepessfihleim) — Karl Lubwig, Kurfürſt 
von ber Vfalz und bie ſchoͤne Raugraͤfinn, geborne kuiſe vom Degenfelb. Bon Vrof. Kayfer. — Beyſchzung ber 

Sbdnigiun Luife Marie von: Spanien in der St. Peterstirche zu Nom. — Korreſpondenz-Nachrichten aus Aarau, 

Ges, 30. Wie ein Mann aus feines Herrn Hulden am. (Aus des Grafen Mailäths altdeutſchen Gedichten.) — Tuckey's 
Audienz bey den Chenoo's ober Negerfürften von Embomma mb Bamya No, — Griegifge Alterthümer im der 
Krimm. — Korrefpondenz: Nachrichten aus Rom; and Prag. 

re, 31. Ratbarima.— Tuckey's Audlenz dey ben Chenoo's oder Negerfürflen von Embomma und Banya Mori. (Fortſ.) 
Brusfiät aus Antar, eine Bebuinifhe Erzählung, (Aus dem Arabifgen ind Engliſche Äberfegt,) — Korrefpons 
benp Nachrichten and Augsburg; aus Paris. — Beplage: Intelligenyblats Nro. 4. 

Bro. 32. Bruchſtuͤg aus Antar, eine Beduinifche Erzaͤhlung. (Beſcht.) — Tuckey's Aubienz bey den Ehenoo’8 ober Neger⸗ 
fürften. von Emtomma unb Banza Notl. (BefgL) — Miscellen. — KorrefpoudenpNagrigren- aus Weimar, — 
Eharabe, — Auftbſung ber Eharabs in Nir- 26. R 

Mre. 33, Tobtenopfer Ihrer Majefiät ber Königinn von Württemberg Won Ludwig Robert. — Denfmwärbigfeitem 
aus dem Leben eines beruͤhmten Mannes. — Anekdote. — Korreſpondenz-Machrichten ans Nio Jaueiro. 

Bro. 34. Das Erdbeben in Gicitien am 20, Hornuug 1818. (Aus dem Bericht des Dottor Longd, Profeforder Expe⸗ 
zimentak Puyfit in Entanien, In bem Geptemberheft 18138 ber Bibliotheca italiana.) — Dentwärbigfriten aus 
ben Leben: eines berühmten: Maunes. (Befpl,) — Korreſpondenz Nachrichten aus Nie Janeiro, (Befal.) — 
Beylage:. Riterarum Blatt, Mio. 3: . 

Rro.. 35. Aus ten Memoiren eines Spanieı &;: oder Geſchichte Dom Aiphond' de Peralda. (Aus: dem Frampdfifgen,) — 
Das Erdbeben in Eicilien am 20, Kornung ı 8ı8. (Beſchl.) — Korrefpondenz:Radrichten aus Paris; (Fortf.): 

Am. 39. Sloß Umbras bey Iundtrud, (Fragment einer in Kurzem zu erſcheinenden itafienifchen Meifen — Und dem 
Memoiren eines Spanierd; ober Geſchichte Don Alphons de Peralda. (Fortſ.) — Korre ſpondenz; Machrichteu⸗ 
aus Paris, (Fortf.) : 

Nro. 37. Graf Divertus von. Calw; (Bärttembergifäye Sage) Bon Fu ftinu® Kerner. — Aus den Memoiren’ eine 
Spamers; oder Gerwinte Don Alphons de Peralda. (Fortf.) — Hbchſt wichtige Erfindung der alten. Zeit. — 
Korrefponderv Rasriaren aus Reipyig; amd Riga, — Beylage: Inteligenzblatt, Nro, 5, 

Are. 38. Bam.italiepifgen Trauerfpiet and feinem. Berhättmiß zum deutſchen. — Geſchichtlicher Zug-aus dem funfzehnten 
Sabrbuntert. — Drd FinfersGrapfäute, (Ans Moriersd Reiin)— Korreipondeny Machrichten aus Manttim. 
— Mathſel. — Aufidſung der Charade in Nro. 32... — Bovfage: Literatur Bath Nr 4 

Mrs, 39. Aub den Diemoiren eine® Epanierd;. oder Brjaimte Don Alphons te Peralda. (Fortſ. — Vom itallenifa en 
Tranerfpiel und feinem Berhaͤntnib zum deutſchen. (Kortf.) — Berichtigung. (Mit die Redaktion.) — Korrefpauns 
benz: Roachrichten aus Paris. (Befall — Beylage: Runfislatt: Are, z3. Die Gwyptothet in Manchen. — Die 
stern Gärten ted Pompejne. (Uns dem Tagtbhucht von der Hfabemieron Gr, Luca zu Rem.) — Hiſtoriſche Netin. 


Niro. 


Niro, 


Niro. 


Nro. 


Niro, 


4% 


41, 


. 42% 


43: 


44 


45. 


46, 


41+ 


43. 


49 


5% 


Mbaqch Felir. (Mus bes Grafen Mailaths alldeutſchen Gedichten.) — Aus ben Memoiren eined Spaniers ; ober 
Geſchichte Don Alphons de Peralda, (Beil) — Korreſpondenz⸗Nachrichten aus Münden, 

Der Helefpont oder bie Darbaneflenftraße, — Ruͤcktehr bes perfiigen Geſandten von England zur See. (Aus 
Moriers zwenter Reife) — Korrefpondeny Nachrichten aus Münden (Beil); aus Venedig, 

Helene MacrGregor,. — Bom italienifhen Trauerſpiel und feinem Verbälmiß zum beutfhen, (Fortſ.) — Kors 
refponbenz: Nachrichten aus Leipzig. — Beylage: ntelligengblatt, Niro, 6. 

Des ſchwarzen Schwaned Heimkehr. (Bey dem Gewäffer des Schloſſes in Stuttgart in ber Nacht bed achten Ja—⸗ 
nuar.) — Aoſta und der große St. Bernhard. — Korreſpondenz⸗Nachrichten aus Bafel; aus Rom, — Bey 
Tage: Literatars Blatt, Niro. 5. 

Vom itakenifgen Trauerfpiel und feinem Berbättniß zum deutſchen. (Fortſ.) — Wofta und ber große St, Berms 
hard. (Befhl) — Sitt euſchilderung des funfzehnten Jahrhunderts. Oeffentliche Eidesleiſtung Über moldigem 
Mund, — Korreſpondenz-Machrichten aus Wien; and Leipzig. — Rathſel. — Auflbſung der Charade in Niro. 38, 
Fragment aus einem Briefvon Horace Walpole anM. Eote. (Uns dem Engliſchen. — Vom italieniſchen Trauers 
fpiel und feinem Verbaͤltniß zum deutſchen. Beil.) — Erdſchlipf im ber Gegend von PontsasMonjfon im frau⸗ 
zdfifhen Meurtbe:-Departement, — Korreſpondenz⸗Nachrichten aus Manheim; aus Zärid, — Beylage: Rites 
ratur: Blatt, Niro, 6 

Kari von Bourbon und Margaretbe von Baloid, Aus ben Dentwärbdigfeiten der Gräfinn Alfaibe von Caus 
mont) — Fragment aus einem Brief von Horace Walpole an M. Cole. — Die nahe Wiederkehr des Kometen 
von 1759, — Korrefpondenz: Nachrichten aus Eaftellamare. — Beylage: Intelligenzblatt, Nro. 2 

Bom Iobeuswertben Nitter. (Aus des Grafen Mailaths altbeutſchen Gebichten.) — Karl von Bourbon und Mars 
garethe von Valois. (Fortſ.) — Des Rieutenants erfte Wade, (Englifges Sitteugemaͤhlde. Aus ber litterary 
Gazette.) — Korreſpondenz⸗Nachrichten aus Eaflellamare. (Beſchl.) 

Die Städte Pompeji und Herculanum. (Undzug eines Schreibens des Freyherrn von Zac, aus Genua, vom 
1. Dttober 1818.) Privat:leben in England. — 1. Geiftergranen in ber Nacht. a, Stimme ber Nat. Won 
Amalie ©, geb. W. — Korrefpondenz Nachrichten ans Schafhauſen. 

Schickſal und Glaube. Bon W. v, Breitſchwert. — Beyſpiel von ber Geſetzespflege im — Jahr⸗ 
hundert. — Anetboten. — Korreſpondenz⸗ Nachrichten aus ber Schweiz. 

Kari von Bourbon und Margarethe von Valois. (Fortſ.) — Die Staͤbte Pompeji und Herculauum. (Fortſ.) — 
Anekdoten — Korreſpondenz⸗NRachrichten ans Paris, — Charade. — Auflbſung des Raͤthſels in Nro. 44. 


Mro, 51, 
— 


Niro, 52 


Niro, 53 


Mr. 59. 


Miro, 60. 


Nro. 63. 


Miro. 64. 


* Inhalt. 





Der Gang ind Staͤbichen. (Probe aus Johaunes Kalte Liehessichlein) — Die Etäbte Pompeji und Her⸗ 
enlanım. (Beſchl.) — Ueber bie Provinz Texas. — Korreſpondenz⸗ Machrichten ans Rom, — Beylage: Mos 
wats:Regifter, März. 

Der ſchuelle Lauf meiner Tage. — Karl von Bourbon und Margarethe von Walois. (Fortf.) — Theaternach⸗ 
richten aus Kabir. (Hus dem ırtem Heft der Iſis 1818.) — KorrefpondenyNagrichten aus Paris, — Beys 
Tage: Literatur Blatt, Nro, 7 2 

Der Betrogne. — Karl von Bourbon und Margarethe von Valois. (Bortf.) — Korreſpondenz⸗Machrichten aus 
Paris. Bert); aus Darmftabt. 

Irinttied für frennbfhaftlige Kreiſe. (Nah ber Mel.: Froͤhlich tbmt ber Becherffang 12.) — Ueber Dupont de 
Nemonrs. Won dem Baron Degerando. — Bruchſtück aus „der Brieftafche”, Ceinem englifchen Wert gemiſch⸗ 
sen Inhalts, deſſen Berfaffer wegen einer Geſchichte Johann Sobiesſtis von Polen m England ‚gefaänt wird.) 
— Korreſpondenz: Nachrichten and Wim. — Beplage: Riteratur-Bfatt, Nro. 8. 

Ueber Dupont be Nemours, tBortf.) — Licht in ber Finſterniß. — Die eleftrifhen ober phosphorifchen Moͤnche. 
— Korrefponbenz: -Racprichten aus Wenebig, - 

Kart von Bourbon und Margaretbe von Balois. Gortſ.) — Lit in der Fiuſterniß. (Beſcht.) — KRorrefponbenz: 
Nachrichten aus Mannheim. — Charade. — Auftbſung der Charade in Nro. 50, 

Der Ruß. — Karl von Bourbon und Margaretbe von Baloid. (Fortf,) — SBruchſtück aus „ber Brieſtaſche.“ 
— Korrefpondenz: Nachrichten aus Paris. — Beylage: Literatur Blatt, Nro. 9. 

Lebens⸗Abriß Ihrer Majeſtaͤt ber am 9. Januar 1519 verewigten Abniginn Eatbarina von Württemberg. 
Bur Trauer⸗Feyer deu 5. und 7. Märy 1879 im allen Kirchen des Königreihs Wärttemberg verleſen. — Kor⸗ 
reſpondenz Nachrichten aus Baſel. — Beylage: Imtelligenyblatt, Nro. 8. 

Lebenſs⸗Abriß Ihrer Majeſtaͤt der am 9. Januar 1810 verewigten Kdnigiun Catharina von Wärttemberg. 
Bur Tram⸗xeFever den 5. und 7. März rgrg in allen Kirchen bes Königreichs Wärttemberg verleſen. (Beſchl.) — 
Das Dentmal ber verewigten Königinn Catbarina von Württemberg. 

Ueber Dupont be Nemours. (Beſchl.) — Altdeutſcher Liebesbrief. 1463. — Korreſpondenz⸗ Nachrichten aus Bers 
tin; and Dresben. 

Karl von Bourbon und Margarethe von Valois. (Fortſ.) — William Moorcroſt's Esq. Neife an den Manafas 
rovarafee in Undes. «Asiatick researches vol. XI]. Lendon 1616.) — Bruchſtück aus „ber Brieſtaſche.“ — 
Korreſpondenz Nachrichten and Paris. 

Kari von Bourbon und Margarerbe vom Walois, (Fortſ.) — William Droorcroft'd Ei, Reife am den Manafes 
rovarafee in Undes. (Wortf.) — Korrefpondenz Nachrichten aus ber Shweizz aus Nom. — Eharade, — Yuflds 
fung ber Charade in Mro. 56. 

Die Einquartirımg. — Bemerkungen fiber England: (Uns dem Tagebuch der Meife ber Erzherzoge Jobann 
und Zubwig von Defireig.) Sechste Rieferung, — Korreſpoubenz-Machrichten aus Wien. — Beylage: Eis 
teratur: Blatt, Nro. 10. 

Bemerfungen über England. (Fortf.) — Karl von Bourbon und Margareibe von Valoie. (Fortſ.) — Korte 
WondengNagrigten and Wien. (Befpt.); and Rom. — Beylage: Literatur-Blatt. Nro. 15. 
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Karl von Bourbon und Margarethe von Valois. (Beſchl) Bon Fanuy Taruo w. — Der Negerhandel, (Mus 
einem Auffage bes Herra Bifpof Gregeire, in ber Chronique religieuse, ferrier ıBı9.) — Korrefpondenge 
Nachrichten aus Münden ; aus Paris, 

Probe aus dem arabiſchen Nitterroman Antar. (Und ber franzbſiſchen Hanbfchrift bes Herrn von Hammer 
überfegt,) — Bemerfungen über England. (Fortf.) — Korreſpondenz⸗Nachrichten aus Paris, (Fortf.) — Bes 
Tage: Kunflolatt Niro. 4. Die Straße ber Gräber in Pompeji. cHieyu ein Steinabbrud.) — Nachtrag zu bem 
Aufſatz in ben Kunftslättern Mir. 19 und zo, 1818, Über bie Löwen vor bem Zeugbaus in Benebig. 
Probe aus dem aradifhen Nitterroman Antar. (Fortf.) — Bemerkungen über England. (Beſchl) — Rubwig 
XI, (Uns Bailtewt's kritifche Unterfugungen über bad hinterfaffene Wert ber Frau von Staet.) — Korres 
ſponudenz⸗ Nachrichten aus Paris. (Beſchl) — Beylage: Üntelligenzblatt, Niro, 9. 

Die wichtigſten Erfiadungen und Entberfuugen ber neueften Zeit. — Probe ans dem arabiſchen Ritterroman 
Antar. (Beſchl.) — Anetdoten. (Mus einer ungebrudten Sammlung des Abbe Morellet.) — Rorrefponbenzs 
Nachrichten aus Paris, — Charade. — Auflbjung der Eharade In Nr, 62, 

Die Emporfimmlinge (parrenuwp), oder Begebenheiten Julius Delmoues, von ibm ſelbſt erzählt. Won Frau von 
Gentis. — Die wigtigften Erfindungen uud Entberfungen ber neueften Zeit, (Fortſ.) — Korrejpondenz: Tags 
rihten aus Rom, — Beylage: Riteratas Blatt, Nro. ız, 

Gott. Ode von Derjamwin, (Aus dem Nuffifchen Äderfegt von D. Rosmetid) — Die Emportömmlinge (par- 
venus) ober Begebenheiten Julius Delmours, von ihm ſelbſt erzählt, (CFortſ.) — Das erfte Wert in Stein: 
brus. — Unetboten, (Uns einer ungebrudten Sammluug bed Ubbe Morellet) — Rorrefpondenz: Nachrichten 
aus Augsburg. 

Die Emportömmlinge (parrenus) ober Begebenheiten Julius Deimours, von ihm ſelbſt erzählt. Fortſ.n — 
Die wichtloſten Erfindungen uud Entbedungen der neueften Zeit, (Beſchl) Bon Poppe. — Korreſpondenz⸗ 
Nachrichten aus London. 

Ueber Hrn. v. Hammerd im achten Bande ber Fundgruben des Orients befanntgemachte Entbülung des Ges 
heimniffed Baphomets oder bes Orbens ber Kempelberren, — Die Emporfoͤmmlinge (parveuus) ober Berges 
benbeiten Sulius Delmours, vom ihm felbft erzählt, CFortſ.) — Anekdoten. (Uns einer uugebrudien. Samınlung 
bes Abbeée Moreller.) — Rorrefpondeny Nasyrigten aus Zuürlch. 

Aventim, ein vaterländifch » biograpbifges Schauſpiel. — Wiliam Moorcroft'’d Eda, Reife an ben Manafas 
rpvarafee in Undes. cFortf.) er bed Himmalayaz bie Marchas.) — Korreſpondenz⸗Machrichten aus 
Dresden, 


. Avensin, ein waterlänbifch » biographifches Schauſpiel. (Beſcht) — Die Emportbmmlinge (parvenus), oder 


Begebenheiten Julius Delmours, von ibm ſelbſt erzählt. (Borif.) — Korreſpondenz⸗Machrichten and Benebig. — 
Eharade, — Aufldfung ber Eyarabe in ro. 68. 

Die Emporfdmmiinge (parvenus) oder Begebenheiten Julius Delmours, von ibm ſelbſt erzählt. (GBeſchl.) — 
Longwood auf St. Helena, (Mit einem Gteindrud.) — Anekdoten, (Uns einer ungedrusften Sammlung bed 


Abbe Morellet) — Korrefpondenz:- Nachrichten aus Matınbeim, aus WBenedig. (Beſchl.) 


Abendfeyer auf bem Rheinfpiegel vor Ebin. — William Moorcroft's Eta. Reife an den Manaſarovaraſee in 
Aubes,. (Fortſ. — Perſiſcher Spruch. (Won dem verſiſchen Gefandten bey feiner Abreiſe von Wien daſelbſt zus 
zürgelaffen.,) Nicht Wiffen und Wiſſen. — Korrefpondeny Nachrichten aus Mannheim; Aus Nom; aus Dres 
ben. (Beſchl. — Beylage: Tutelligenyblatt, Miro. ro. 

Briefe slweyer brittiſcher Ojfiziere von der Nordpolreiſe. (Aus bem Edinburgh Journal äterfegt), — Glaubiwärs 
bigteit der ran von Genlis. — KorrefpondenyMagripten aus Bern. — Beylage: Monats: Regifer. 
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so. 78. Saduhen und Gropmuih. — Briefe zwener brittiſcher Offiziere von ber Nordpolreiſe. Seſcht.) Amdzug bes Briefe 
eines Dffiziers aufder Dorotben, — KorrefpondenziNanrichten aus Rom; aus Dreddem — Beytage: Auuſt⸗ 
platt Nro, 5. — Deutfge Baukunſt. — Die oberm Gärten des Pompejus. (Fortſ.) — Kunſtuachrichten aus dem 
Badiſchen. 


Mo, 7 Aus Müllner! ebrwuchtem Theaterwobrterbuche. Lump. — Bobo und Monobora, (Ein Bruchftäd aus bem ums 
— — Gebicht: Alfrieb und Liona. Ben Auguf Troneg.) — Unefbote, (Aus einen nuges 


frudten Sammlung bed Abbs Morellet. — Korrefpondeny Nachrichten aus Wien. 

Nxro. 80. Goto und Monodora. (Fortſ.) — Schoͤuheit und Großmuth. (Beh) — — —— aus Darm⸗ 
fladt, — Charade. — Aufrdfung ber Charade in Ar. 7 

Go. gr. Ueber den Haushalt ber Infekten ober Kevfe,. von Kirby und Spence. (Aus bem erftien Heft ber His 1819.) 
: 1. Brief. Einleitung. — Gobo und Monobora, Geſchl. — Korrefpondenz;Nachrispten aus der Sypweiz; and 

Darmftadt. (Beſchi.) 

Miro. 32. Thereſe Aubert. (Bon dem Berfaffer bed Johannes Shogar) — Ueber ben Haushalt ber Yufekten ober 
Kerfe, von Kirby und Spence. Gortſ. — Rursefponbenu Nerioten aus Paris. — Beyklage: In⸗ 
teiligenyblatt, Nro. rr. E 

Aro.. 53: Therefe Hubert. (Fortſ.) — Weber ben Haushalt ber Inferten ober Kerfe, von Kirby und ep ence, (Befht,y 
KorsefpondenyNagristen aus Dreoden. 

Nro. 34. Therefe Aubert. (Bor) — William Moorerofts Etq. Reife am ben Mannfarovarafee im Undes. (Fortſ.) 
Aufenthalt zu Daba in Undes. — Korreſpoudenz⸗Nachrichten ans Wien; aus Augsburg, 

Mrs. 85. Der fromme Schaͤler. (Aus bed Grafen Matlarh altbeutfpen. Gedichtene) — Gerlenfranfheit. — Korrefpons- 

benz: Nachriesten aus London. — Beylage; Itelligenyblatt, Neo. 12. 

Tero. 86. Die Nipenjungfrau, ober des alten Sängers jfngfte Braut, (Hu die Dipterim Preberite Brum, oe. 
Miünter, di 3. Juni 17318.) — William Divorcroft’s Esq. Reife an ben Mianafarovarafer in Unbes. (Fortſ.) — 
Korrefpondenz: Nachricht en and Leipgig; aus Paris. — Eharade;: — Aufldfung der Eharabe in Niro. 80. 

Pre. 37. Thereſe Aubert. (Fortſ.) — Wiutam Moorcroft’s Esq. Neife an den Manafarovarafer in Under (Forif.) — 
Hoaller und Holmann. — Korreſpondenz: Nachrichten aus Berlin ; aus Darid. (Beſcht.) 

Pro. 38. Therefe Hubert, Fortſ. — Willem Moorerofi's Sig. Reife am den Manafarovarafee in Unbes. (Fonf. —2— 
Mittel, bie der Baummolıns Stande und dem Indigo gefaͤhrlichen Juſetten zu vertilgen. — ER 
Nachrichten and Kopenbagen.. 

. 89. Reiſebericht eines ſchawehzeriſchen Aus wanderers nach Amerita. — Thereſe Aubert. (Beſcht.) — Natur und — 

tung. Bon W. Blumenbagen, — Korreſpondenz⸗Nachrichten ans Kopenhagen. (Fortſ.) 

VNro. 90 Einlabung zu den Nomanzen ans-dem Jugendleben Herzog Ehriftspbs von Württemberg, von Guftab Sch was. 
— Meifeberiht eines fmweizerifgen Nuswanderers mag Amerita. (Fortſ.) — Die Juden im ben afritanifrpens 
Raupftaaten. — Anetdote. — Korreſpondenz Nachrichten aus Wien, 

Bro. 91, Am Oferfefte, — Reiſebericht eines ſchweizeriſchen Auswanderers nach Amerita. (BefhL) — Korrefpondenz 
Rayrigien aus Stuttgart; aus Caſſel. 
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Fre. HE, Hemer tiunmert Ongtifer Enienfchttberung. Mus ber litterary Garzetl) — KRorrefpondenz Nachrichten 
. aus Kopenhagen (Beſchl.)z3 aus Eafjel (Fortſ.) — Mätbfel, — Aufidfung der Eharade in Miro. 86. 

Mre, 93. Chieftin Steigiehner, letzter Gürflabt von St. Emmerau zu Regensburg. Bon Auguft Krämer — Homers 
Unterwelt. (Bortf.) — orre ſpondenz⸗Nachrichten aus Venedig. — Beplage: Literatur: Blatt, Mro. 13. 4 

94: Prolog zu dem Schauſpiel, bad Leben ein Tramım, von Ealderon, für bie Wiebererbffuung des Fnigl, 
wärtemb. Hof⸗ und National: Theaterd am ı2. April ıgrg verfertigt vom Intendanten biefer Bähne, F. v. Rebe, 
und gefprogen vom Regiffeur derſelben, Hoffganfpieler Eälair. — Edieftin Steiglehner, letzter Fürſtabt vom’ 
St. Emmeran zu Regensburg. (Beſchl.) — KorreſpondenzNachrichten aus Wenedig (Beſchl.); aus der Schwehz. 
— Beylase: Literatur⸗Blatt. Nro. 14, 

Nro. 95. Das Kampffpiel. (Aus Walter Scon’s, Lady ofthe Lake.) — Homers Unterwelt. CHortf.) — Korreſpondenz⸗ 
Machrichten aus Ungarn ; aus der Schweiz. (Beſchl.) 

Nro. 96. Komers Unterwelt. (Beil) — Das Kampffpiel, (Beſcht.) — Korreſpondenz- Nachrichten aus Kopenhagen. 

Mio. 97. Der Mond» Einfiuß in Kranfbeiten. — Der abgebantte Krieger, Ein Aufiritt in St. James Part. — Korre⸗ 
ſpondenz · Nachrichten ans Stuttgart, 

Neo, ps. Michaet be Phpofpitdt, Ränzier vor Frauktreich⸗ — Der Mond» Einfiuß in Rramfbeiten, (Fortſ.) — Rorrefpons 
benz Nachrichten aus Gteittgart, (Beſcht.) — Eharade, — Hufldfung des Närbfeld in Niro, or. — Beylage: 
Kunftslatt, Nro. 6. Die obern Gärten bes Pompeins. (Befgl) — Der Landſchaftmahler Heinrich Rieter. 
(Ge. za Winterihur, 15. Geht. 1751; geft, zu Bern, 10. Juni 1878.) 

Nro. 99. Mirabeau. — Dit ameritanifcpe Zugtaube. (Le Pigeon passager. Columba migratoria. Lin.) — Hellige Dreys 
tönigfeyer in England, — Korreſpondenz⸗Nachrichten ans ber Schweiz. 

Nro. 700. Huf einer Neife. — Mirabeau. (Beſchl) — Die amerifanifhe Zugtaube. (Beſchl) — Korrefpondenz Ras 

. richten and Dresden; aus Rom. — Beylage: Ünteligenpblatt, Wro. 13. 

Niro. or. Der Mond: Eiufrup in Krantheiten. Geſcht) — Züge aus Cart Sand's Erben, — Korre ſpondenz⸗Nachrichten 
aus Wien. — Beylage: Literatur Blatt, Neo, 15. 

Nro.ıo2, Der Mond:Einfiuß in Nranfheiten. (Fortſ.) — Züge ans Earl Sand’s Leben, (Beſchl.) — Korrefpondeng 
Nachrichten aus Dresden (Brſchie); aus Meäpel. — Beyplage: LiteratumBlatt, Nro. 16, 

Nro. 103. Nüdsiide auf ben Mastenzug in Weimar, — Earl Sand im Herbfl ısır. — Leifing und Splitiler. — Row 
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Um dritten Gehuriötase meines Sohnes. — Quelle bes Gauges. — Carl Sand im Herbſt 1817, Beat.) — 
orre ſpondenz: Nachrichten aus Paris; aus Heilbreem. — Raͤtyſel. — Auflbſung des Raͤthſels in Nro. 93. — 
Beylage: Monats-Regiſter, April. 

Die Nonne nnd der Tambourmajor. (Movele) — Der Monde/ Einfluß in Krautheites. (Beſcht.) — Korreſpon⸗ 
benz: Nachrichten aus Paris, (Fortſ.) aus Naͤrnbers 

Die Nonne und ber Xambourmajor. (Fortſ.) — Die Erbe eins Seifenblaſe. — Korrefponbenz:Radrichten ans 
Paris, (Befan); aus Augsburg. — Beylage: Kunftblatt, Nro. 7. Aueſtellung der Werte deutſcher Künfier 
Im Patafı Eafarenigu P-m. April 1g1rg, — Kunſt-Ausſtellung in Dredden, im Sommer 7318, . . 
Das Königreich im menſchlichen Leibe. Eine Alegorie, — Way Europa Äberbramte Tipetanifge Ziegen. — Un 
terrigt für Rranfenwärter. — Korreſponbdenz⸗Nachrichten aus Paris; ans Rom, 

Die Nonne und der Tambourmajor. (Fortſ.) — Schuberungen ber engliſchen Kolonien in den Süblänbern, — 
Korrefpondeny Nachrichten aus Paris, — Benlage: Kunfiblatt Miro, 8. Merfwärbige menere Gebdude im 
Rom, — Ueber einen gefihnittenen Stein, ber eine Orgel barflellt, . 
Schilderungen der englifgen Kolonien in den Sübldubern. Fortſ. — Die Nonne und der Kambonrmajer. 
(Fortf.) — Ueber ben Luxus der Araber, — Korreſpondenz ⸗ Nachrichten and Neapel. — Beylage: Intelligeng 
blatt, Niro, 14 

Der Brief des Abuige Abgar an Jeſum Ehriftum, und bie Antwort Ehrifii an Abgar. (Husyug aus einer nänftens 
er ſche inenden ausführlien Abhanblung.) — Neife durch das Innere Sumatra, — Der Unglädlige, — Korrrr 
fpondenyNawriten aus Paris, — Charade. — Aufldfung des NRäthfels in Nro 104. 

Schilderungen ber engliſchen Kolonien in deu Südländern. (Borıf) — Ueber den Lurns und bie Rebensart ber 
Mongolen, — Mitzellen. — Korreſpondenz- Nachrichten ans Paris. (Befal) — Beplage: Riteratun Blatt, 
Nro, ı7. 

Die Titanen, Im acht Liedern, Mage ber Titanen, Erſtes Eied. — Die Noune und der Kambourmafor, (Kortf.} 
— Egilderungen ber enalifpen Kolonien in den Südlaͤndern. (Fortſ. — Korreſpondenz⸗Nachrichten aus ter 
Schweiz. -- Baylage: Kunfiblatt, Mro. 9. KHunflausftellung in Dreden. Im Sommer 1818. (Beſchl.) — 
Die neue Kirche des Gran von Paola in Neapel, (Aus dem Maibeft 1817, ber Dentwärbigfeiten der feybnen' 
Könfte in Rom.) 

Abſchiedsſgrus. Bon Herrn vi. Kosehie, (Mad beffen Tode im feiner Roctafpe gefunden.) — Die Rome and 
ber Tambourmajor. (Bortf.) — Gxilterungen ber engliſchen Kolonien im ben Südländern, (GBeſchl.) — Korre⸗ 
fpondenyRaprinten aus Muͤuchen. — Beylage: Literatur: Blatt, Niro. 78. 

Erinnerungsfever für bie verewigte Kbnigium Katharina von Wärtemberg, — Die Noune nnd ber Tamboun 
major. (Beſchl. — Krrreipondeny Nachrichten aus Benf; amd Drainz. 

Die Zisanen, Gieg der Diympier Äver die Titanen. Zweytes Lied, — William Moorrrofts Eiq, Reife an ben 
Manafarovarafee in Undes. Fortſ.) 3. Sbertope. — Die Shawlziegen. — Ratbgeben burg Fadeln. — Korre: 
ſpondenz· Nachrichten aus Stuttgart; — Devlane: Literatur: Blatt, Nro. 19. 

So it leicht reich werben! oder Herren Brunos dreu Befunde. — Willam Moeoreroft's Eba, Reife an den Mar 
mafarovarafee im Undes. (Fortf.) — Korvefponbeug:Nagyrisien aus Stuttgart. (Befhl.); ans Geuf. — Roger 
ariph. — Aufibfung ber-Eharade in Niro, ı7%.,. 
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Mro,ızz. Reder und Beer, Fin Schtwant aus bein Tagebuch eines Toutnaliefert, — Rorb Ermontb"s Augriff auf Aldter. 
(Mus A Narrative of Ihe expedilion to Algiers in-the year 1616. By -W. A. Salame. London, Murray ı819.) 
— Neueſte Neifende und Neifen in fremden Welttheilen. Herrn Molllens Mtife an bie Quellen bed Gambia, 
Neiferagbäger nach Tombuktu. — Korreſpondenz⸗Nachrichten aus Münden? aus Genf. (Beſchl.) 

Mro.118, Die Titauen. Empbrung ber Giganten, Drittes Lied. — Lord Exmouth's Angriff auf. Algier. (Beſchl) — So 
iſt leicht reich werben! oder Herru Brunos drey Beſuche. C(Fortſ.) — Korreſpondenz ⸗ Nachrichten aus Erant 
ſurt a. M,; aus der Schwelz. — Beylage: Kunſtblatt, Nro. 10. Mertwärbdige neuere Gebäude in Nom, 
Beſchl.) — Luca Cambiaſo, geboren 1527 geſtorben 1585. — Alt⸗italleniſches Shhnizwert. — Worſchlag zu 
Muͤnzſammlungen aus neuen Geſichtspuntten. 

Mro.ıı9. Bey ber Nachricht von dem zu Manheim am 23. März 1810 verabten Morde, — So iſt leicht reich werben! 
ober Herrn Brunos drey Beſuche. (Befhln — Wo Zizta fein zweytes Auge verlor, — Korreſpondenz-Nachrich⸗ 
ten and Venedig; aus Darmflabt. 

Mro, 120. "Der Gottedarer. (Aus Eugenias Tagebuch.) — William Moorcroft's Erg. Reife an den Danaferovarafee im 
Unbes. (Bortf.) 4. Der Mauafarovarafer. — Korreſpondenz-⸗Nachrichten aus der Schweiz. (Befhl.) — Bey 
lage: Literasurs®latt. Niro, 20, . 

ro.ısı. Schreiben bed Ebnigs Friederichs des Ilten an den General von Tauenzien. Ein Beytrag zur Eharatteriftit bie» 
ſes Generals aller Generale. — William Moorcroft's Eda. Reife an ben Mauafarosarafree im Undes. (Fortſ.) 
— Sgreiben bed Prinzen Eugens von Gavoyen an ben paͤpſtlichen NRunzins Paffionet, Wien den 27. Juli 17 30. 
— Lebenbig begrabue Fran eines Hinbu. — Korreſpondenz-Machrichten aus Darmftadt. (Beſcht.) 

Yro.ı22, Der Gottedarder, cHortf.) — Willlam Moorcroft’d Esq. Reife an den Manarovarafee in Undes. (Bortf,) — 
Korre ſpondenz⸗Nachrichten aus Berlin, — Eharade, — Aufldfimg bes Rogogripbs in Nro. 116. 

Miro. 123, Andzüge aus bem Briefen eines Reiſenden in England, — Der Gottesacker. (Befgt.) Bon Hirzel. — Korre⸗ 
ſpondenz⸗ Nachrichten aus Berlin. (Beſchl.); aus Hannover, 

Rro.ı24. Die Eonfervatorien in Italien als Muſter und Vorbild bes Lancaflerfhen wechfelfeitigen Unterrichts. — Aus⸗ 
süse aus den Briefen eines Reifenden in England. (CFortſ.) — Auetdote. — Korreſpondenz Machrichten aus 
Hannover. Beſchl) — Beylage: Literatun Blatt. Nro. or, 

Nro.ı25. Die Titanen. Die. Geburt ber Pallad. Viertes Lied. — Wiuiam Moorerofts Esq. Reife an den Manafarovarafer 
in Undes, (Fortſ.) — Türtifges Fer in Konftanrinopel, — KorrefpondenyNahrigten aus Leipsig. 

Nro. 125, Huszlge aus ben Briefen eines Reifenden in England. (Fortſ.) — Seltſame Allegorie. — Korrefpondeng 
Nachrichten aus Gtuttgart, 

Mro,ızr. Die Titanen. Gründung des Saturnifgen Neiges der guten Zeit. Wänftes Lied. — Auszäge aus den Briefen 
eines Reifenden in England. (Fortf.) — Geſpraͤchsweiſe ber Beduinen in ber Gegend von Tripoli., — Korres 
ſpondenz Nachrichten aus Rom. — Beylage; intelligenzbfatt, Niro. 15. 

Meo. 128. Auszüge aus den Briefen eines Neifenden in England. (Fortſ.) — Mifverftändnid. (Aus Mosaique historique.) 
Korrefpondenz-Madrichten ans Reipyie ; aus Iferten. — Nätbfel. — Hufdfung ber Evarade in Nro. 122, 

Mro..ı29. Ehe⸗Scene. Aus dem Lehen eines Känſtlers. (Mus einem größern Ganzen.) — Auszüge aus deu Briefen eines 
Reifenden in England, — KorrefpondenyMagrioten aus Wien; ans Paris, — Beptase: Meomatd:Regifter. 
May. 
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Ehe» Scene, (Beat) — Wie Eimon von Santana den Berlinmbern bad Maul ftopft amd Ihnen eine —* 
erzaͤhlt. — Anetdote. — Korreſpondenz⸗Nachrichten aus Paris. (Beſchl.) 

Der Serettete. — Die Tuanen. Oränsung der Stadt Saturnig. Sechttes Ried, — Bonaparte, als Felbherr 
und erſter Conſul, im Arbeitszimmer. Bon den Beuerabskieutenant, Graf ann: REN: — Korreſpondenz⸗ 
Nachrichten aus Paris, 

Der Gerettete, (Fortf.) — Bonaparte, als Feldherr und erfter Eonful, im Arbeitögimmer. (Beſcht) — Korres 
ſpondenz⸗Nachrichten and Dresden. ' 

Der Gerettete. (Forıf) — Kouvois und Pitt, — Meuefte Reifende und Neifen in fremben WelttGeifen, Reife 
unternehmungen auf Koften des Herrn Grafen von Romanzow, ruſſiſchen Reichtanzlers. Weuefte Reife Herrn 
Gotownin's. — Korreſpondenz ⸗Machrichten aus ‚Berlin, 

Dir Tiranen. Weiffagung der Themis. Siebentes Lied, — Gärten und Ranshänfer gu Tripollo. — Korrefpons 
beny Nachrichten and Leipyig. — Unfug der Anonymität, — Logbarlph. — AHufldfung des Raͤthſels in Mro, r28, 
Der Wafferträger und feine Familie, — Anetdete. — Korreſpondenz-Nachrichten aus Leipzig. CFortſ.) — Ben 
Tage: Runflblatr Niro. 11. Ueser die Scamilli impares des BVitruv. Von Hrn. Stephano Piale. (Mus dem 
Auguſtheft 1817, der römifhen Deuffpriften der fpbnen Künſte.) — Steinſchneidetunſt. — Berſuch einer Deus 
tung der Darfielungen in dem Biehelfeldern bed Tempels von Aegina. 

Kopırän Jobhn Rotz, Neife nach dem Nordpol, — Der Gerettete. (Fortſ.) — orre ſponden⸗ Nacripten aus 
Wien; aus Leipzia. (Beſchl.) — Beylage: Üntelligenyblatt, Nro. 16. 

Die Ziranen, Bildung and Beferlung bed Menſchen. Achtes Lied, Won Frieberite Brum, geb, Mänter. 
— Rapitän John Roß, Reife map dem Nordpol, (Bortf.) — KorreſpoudenzNachrichten aus Wien, (Befagt.); 
aus Paris, (Fortſ.) — Beylage: Riteramır: Blatt, Nro. a2. 

Der Gerettete. (Fortſ.) — Das Iepte Lords Mavors gen In Sonden, — Korreſpondenz⸗NRachrichten ans Paris, 
Fortſo 

Der Gerettete. (JFortſ.) — Das leyte Lorde⸗ Mavors Wet in Ronbon, (Beſchl.) — Korrefpondeng Naprihten aus 
Rom. — Beylage: Intelligenzblatt, Nro. 17. 

Kapitän John Roß, Reife nad dem Norbpol. (Forrſi — Der Gerettete. (Beſchl.) — Korreſpondenz⸗ Nachrich⸗ 
ten aus Paris. (Fortſ.) — Raͤthſel. — Auftbſung bes Logogriphs in Niro, 134. 

Kapitän Sohn Rop, Reife ma dem Medvol. (Befpt.) — Sonberbared Teſtament. (Mus Mosaique historique,— 
Anekdote, — RKorrefpondenzs Nachrichten aus Paris, (Seſchl.) — Beylage: Literatur: Blatt. Niro, 27, 

Un die Beliebte. Bon F. v. Gerftenberg. — Tob .ed Marſchau Bräne. (Aus dem Frambſiſchen.) — Fals 
tiond» Benennungen während der frauzbſiſchen Revolution. — Korrewonden ⸗Nachrichten aus Matfies bey 
Min dlhe im. 

Bemerkungen Äber England. (Mund dem Tagebuch der Reiſe ber Erzherzoge Johann uand Ludwig von Deft 
zei.) Giebente Lieferung. — Faſching in der Faften. — Korreſpondenz Nachrichten ans Matfied bey Mindts 
beim. (Befht.); aus Genf. 

Schreiben bes Primaner R. am den Kantor In Wandssel, — Bemerfungen Aber England, tFortſ.) — Kor⸗ 
veſpondenz⸗Nachrichten aus Genf. (Beil) 


* 


Nroet45. Der Auate am Ba, Von Fr. Prummadger — Zoega an einen Freund, — Schreiben bed Primaner N. an 
ben Kantor zu Wandabeck. (Beſchl) — Anekdote. — Korrefpondenz » Nagrioten aus Bern, — Beylages 
Literatur Blatt. Mro, 24. 

Nro. 146, Ueber die Anfftelung ber Gemähtbe » Sammlang ber Herren Boifferde und Bertram in Stuttgart, — Bemertun⸗ 
gen Aber England, (Fortſ.) — Rorrefponbengs Nachriten aus Fryburg in der Echweij. — Eharabe, — Auf⸗ 
Ibfung bed Mäthfels in Nro. 140. 

Mro, 147. Ueber den Aufwand und die Lebenſsweiſe ber Qunnen. uolelch ein Beytrag zur Ehararteriflit ber bamaligen Dis 
plematie,) — Bemerkungen über England. Fortſ.) — Elery, Kammerdiener Ludwig XVI. — Korrefponbenzs 
Nachrichten ans Paris. — Beylage: Jutelligenzblatt, Nro. 18. 

Mro.143. Ueser den Aufwand und die Rebensweife bed Hummen, Gortſ.) — Bemerkungen über England. (Beil) — 
Die englifge National» Ehuld vielfeitig betrachtet. — Korrefponbeny: Nadrichten aus Paris. (Fortf.) 
Pro,149. Die Ruͤckkehr von ben Porenden na Paris. — Veber ben Aufwand und bie Lebensweiſe der Hunutn. Geſcht.) — 

r Ünetboten. — Korreſpondenz⸗ Machrichten aus Daris. (BefhL); aus Rom, 

Mro. 150. Erzählung der erſten Aukunft ber Portugiefen zum Malakka, aus einem Malapifhen Manufeript, betitelt: Fine 
Geſchichte voriger Zeiten, «Mon Gir Th. Naffles, dermalen Gonvernenr bes Forts Marlborougb, ber aſſatiſchen 
Geſell ſchaft mitgeibeilt. Asiatick rescarches T. XII.) — Die Rüdtehr von den Pyrenden nag Paris. (Beſchl.) — 
Anetdoten. — Korrefpondenz Nachrichten aus Augsburg; aus Paris, 

Nro. 151. Das Todtenfreug im Walde, Bon Magenam. — Nachricht Über einen Ausflus may Theben, und Über bie neu⸗ 
Ki dort entbediten WUlterthämer, Aus einem Briefe eines Schottlaͤnders von Eairo, Ebinburger Philoſophiſches 
Journal vom Juni 1819 Üserfegt von U. B. — Erzäblung der erfien Antunft ber Portugiefen zu Malatta, aus 
einem Malayifhen Manufceript, betitelt; Eine Geſchlchte voriger Zeiten, (Fortſ.) — Korreſpondenz⸗Machrichten 
aus Leipzig. — Beylage: Kiteratur- Blatt, Üro, 25. 

Pro, 152. Das Grabmal. (Fine Erzählung von J. E. Mielach.) — Nachricht Über einen Mutffug nah Theben, und Aber 
die neulich dort entderrten Alterthämer. (Hortf.) — Ueber bie Anftedung ber Rinderblattern mag den Kuhpocken. 
— Rorrefponden, Nachrichten aus Berlin, — Raͤthſel. — Auftdfung der Ebarade in Nro. 146. 

Nro. 153. Nachricht über einen Ausflug nah Theben, und Aber die neulich dort eutdedten Altertkämer. Fortſ.) — Das 
Grabmal. (Fortſ.) — Korreſpendenz- Nachrichten aus Angeburg. (Befl.); aus Paris, (Fortſ.) — Beylage: 
AÄntelligengblatt, Mro, 19, 

Nro. 154. Here Patric Spence, lt: fhettifhe Ballade. Bon Friebrich Strider. — Die in Londen reflanrirte vom 
Kempelfge Schachmaſchine. (Repertory of arts and manufactures, Avril 1819.) — Nachricht Über einen Auss 
fing nach Thesen, und Aber die neulich dort eutdeckten Ülterihämer. (Beſchl.) — Korreſpondenz: Machrichten aus 
Paris. (Befst.) u 

Sw. 155. Die in London reftanrirte von Kewpelſche Schachmaſchine. (Beſchl.) — Ravoifier’s letzter Brief. — Alte Zou⸗ 

„Gesüne in Lesmontſhire. — Anetdott. — Korreſpondenz-Nachrichten and Dresden. — Beyl age: Monats⸗ 
Regifter, Juui. 
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Norge 
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Freitag, 
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N bdlatt 
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Sanuar 1819. 





Herr, ber da iſt und der da war! 


Bon banferfüällten Jungen 


Sey bir für dad serfioffne Jahr 


Ein beilig Ried gefunnen. 


Für Leben, Wohlfahrt, Troft und Rath, 
Für Fried’ und Ruh' und jede That, 
Die uns durch dich gelungen, 


@ellert. 





UnternachteGedanfen über den magnetifhen Welt: 
körper im Erdförper; nebſt neun magnetijchen 
Gefichtern, von Jean Paul, 

Erſtes Geſicht. 
Nachtgebauten — bie Goͤttiun des Lichts und ber Kraft, 


Die der Menſch über die äußern Herrſcher feinen ans 
gebornen innern vergifft: fo liefen wir aud bisher die Erde 
von fernen Planeten regieren, indeß fie felber einen regie: 
renden in ſich trägt. Nach einer neueften Vermuthung *) 
bewegt ein Welt: und Magnetlörper in unferer Erdfuger 
fib um diefelbe; er ftebt 172 Meilen von ihrem Mittel: 
punfte ab und legt den Umlauf in 440 Fahren zurid. Seine 
Stellungen in den vier Jahrhunderten entfcheiden die Mic: 
tungen unferer Magnetnadeln; und der großen Zeigerftange 
im der Erde dreben alle Fleine Kompaßweiſer über ibr, 
ſid in ihren Richtungen nah. Steinhäufer könnte and 
den fätulariiben Standpunften diefed angenommenen Ben: 
tralmagneten ganz zutreffend nicht nur bie bisherigen Ab: 
weichungen der Nadeln in ben verichiedenen Zeiten und 
Ländern ableiten; fondern fogar deu jegigen Anfang einer 
neuen Abweichung von Welten nach Dften mweifagen. 





*) Mon Hr. Profefor Steinbäufer. ©, Gitberts 
Annalen 1817. B. 27. ©. 4., wo er biefen mit bem 
geiftiaen Sehrohr entdedten Mebenplaneten ber Erde 
Minerva neunt — fpäter in ber allg. Riteratursgeis 
tung Nro. 14. 2818 tanft er ibn Pluto, 


Mög’ übrigens ein anderer biefen Negentmagneten eben 
fo gut in einem Weltförper außerhalb der Erde zu finden 
glauben, oder ihn gar durch eine-bloße Gleihung zufammens 
wirfender Anzichkraͤfte eriehen laffen, fo wie nah La Place 
mehre Sonnen um eine leere Stelle laufen können, bie fi 
durch das Gleichgewicht Ihrer durchkreuzenden Anziehungen 
zu einer regierenden Mittelfonne bilden: der Maguetplanet, 
gleihfam unfer Erdherz, bebält, wenigſtens für Seele unb 
dichterifhe Unfhauung feinen Zauber und Gehalt. 

In der erften Nacht der fogemannten zwölf heiligen 
Nähte — deren man aud richtiger 365 zählen würde als 
blog zwölf, da die Nacht erbabner iftald der Tag, und bie, 
wie fie bey dem Alten die Mutter der Götter, fo bey uns 
wenigftend die Mutter der Gedanken and Göttlibe beißen 
fann — nämlich in der Chriſtnacht date ich an meine ge: 
möhnlihe Epivefterihreiberen für das Morgemblatt, aber 
ganz kalt an mein vieljähriges wahrbaft erlogenes Empfan: 
gen regierender Planeten, aleichfam die letzten Unwahrhei⸗ 
ten, womit ic dad Jahr abſchloß — und am allerftärkiten 
an den im künftigen Jahr 1819 regierenden Hauptplaneten 
Qupiter aus drey Gründen: erſtlich, weil ib ihn ſcon vor 
fieben Jahren im Morgenblatt bev dem Untritte feiner Me: 
gierung fehr feverlich einmal empfangen batte, swentend weil 
obuehin an feinem Megieren fein wahres Wort ift und drit- 
tens weil der Steinbäuferfhe Großmagnet als ein 
ämenter Mond, der die Erde nicht wie der erfte außen, ſou⸗ 
dern innen umläuft und alfo näheren und ftärfern Einfluß 
auf ung haben muß, fi mir imaller feiner Wichtigkeit eines 


immer regen Erdherzens darſtellte. Denn bad Lepte ift 
er im eigentlihen Sinne und er muß mit feinen Herzbewe⸗ 
gungen (Dpftole und Diaftole) auf der Oberflähe und Haut 
unfers Weltförperd berrfhen und treiben und bald bier Aus: 
ſchlaͤge allee Urt, Sommerfproffen und Winterfproffen, 
Blei: und Schwarziucht, bald Roͤthe der Kraft, bald Weilfe 
der Schönheit erzeugen. 


Natuͤrlicher Weile muſſte in ber Chriſtnachmitternacht, 
wo ih, nur von Schnee und Sternen beſchienen, einfam 
ging und dem Leben nachträumte, der magnetiihe Koloß 
unter meinen Füßen mir immer mebr fi näbern und bel: 
ler vor dad innere Auge treten ; und dabep muffte der foge: 
nannte thieriſche Heilmagnetidmus fib zum Berechnen der 
Gewalt darftellen, womit der Magnet — mwahrbaft für bie 
geiftige Welt das, was dad verwandte Eiſen für die körper: 
liche geworden — zugleich ftärker und unfhuldiger ale die 
glänzenden andern Metalle tbaten, in Beifter: und Körper: 
welt auf einmal eingreift. „Wie muß erft, dacht” ic, wenn 
„ſchon die Heine miagnerifbe Wanne (Baquet) aus Eifen: 
„ſchlacken auf der Erde in fo hohem Grade förperlice Heil: 
„Kräfte und geiftige Sehkräfte austbeilt, den Menſchen vol: 
„lends das innere Miefen:Baquet mebrere Meilen lang und 
„breit, das da unter mir langfam meiter gebt, und dad 
„dur alle Metall: und Waſſeradern mit und mie mit 
„Stangen und Schnuren in Verbindung ftebt, Herzen umd 
„Köpfe durchdringen und durcfüllen, zumal da wir alle in 
„feinen weltweiten Einfußfreis ſtets eingefangen find? Iſt 
„es nicht — fuhr ich fort — als ob durch eine befondere 
„Stellung des Innenplaneten,, durch irgend eine Sternver: 
„bindung, (Koniunfzion) mit Deutfchland, berfelbe magne: 
„tiſche Strom, der einzelne Menſchen frömmer, beller und 
„beſſer macht, im den deutſchen Ländern ausgebreiteter ein: 
„gewirkt, welche ſich jetzo einer edlern Zeit erfreuen als vor 
„Jahrzehuden?“ Denn wabrlib viel — man laffe mic 
‚meine Unternachtgedanfen zu erfülten Neujahrwünſchen ma: 
den — dit doch gefcheben und gepflanzt umd feimt an. Das 
feige Jahrzebnd bat große gediegne Schaͤtze gehoben und 
den boͤſen Geiftern enthoben und entriüdt; und es bat, um 
fie zu behalten, nichts zu thun ald das Gegentheil der Schatz 
erheber — welche nicht zuruͤck ſehen dürfen —, nämlich ſich 
recht ſehr umzuſchauen nach jeder Wind-Ecke hin. 


Die Staaten beben ihre Schleyer ab und zeigen ihr 
Inneres, weil fie die Araft ber Reife baben, gleich Trauben: 
beeren, welche nur in der fiden Zeitigung durdhfichtig wer: 
ben koͤnnen und die Kerne fehen laſſen. 


‘ 

Der Megenkogen des Friedens, der als leibliber Zeuge 
über den Donnerfhlägen des Schlahtfeldes von Schönbund 
geftanden, bat ſich geiftig verpieifältigt und die Megenbogen 
haben, wie bie über einander jtehenden auf dem Rheinfalle, 
Kdr zu Einem Bunde durch einander geſchlungen. 


Die Völfer, Tange vom Alp gedrüdt und anaftvoll ohne 
Bewegung liegend, Fönnen endlich auf Landtagen Fin @lied 
und Mitglied regen — und darauf wird, wie bep Schlafen: 
den, {dom der ganze Alpdrud weichen. 


Noch fern liegt zwar die Zeit-von und, aber wir fire: 
ben ihr zu, wo die Staaten fi weniger durch Körper als 
dur& Geiſter bewegen, — gleib Merlims Uhren, bie 
ohne Mäder umd Federwerk blos dur drev Magnete geben, 
eine Verwandlung der Körper in Geifter, wozu die jetzige 
umgekehrte der Menfchenhände in Maſchinen einft mithelfen 
wird, *) 


Die Ummwälzungen werben aufhören, weil fie Erdbeben 
find, welde den Thurm bemegen, um die Gloden zu läuten, 
und die Geſetze und Stände werden fortfahren und anfan: 
gen, weil fie die Uhrhaͤmmer und Klöppel find, welche bie 
Glocken zu den rechten Stunden ſchlagen. 


Die unfihtbare Sluth der Meligion und dad Falte, aber 
defto hellere Mondlicht der Philofopbie regieren mit einander 
diefelbe deutſche Zeit und gleichen in dem Ganzen das Ueber⸗ 
maß des Einzelnen aus. 


Das Licht, das heilige Licht, bad erfie Clement, zu wel: 
dem Gott fagte „es werde” fteht am deutſchen Himmel 
fonnenfeft — und bie theologiſchen Geſpenſter und die po: 
litifhen Nactranbtbhiere, treffen Matt Nacht nur einen 
Schatten an, und fliehen bald wieder und verſchwinden. — — 


So durft' ich mid; begeiftern und mir die Unternacht 
erhellen. Immer näher leuchtete zu mir der magnetifche 
Innenmond ber Erde herauf, und ich dachte daran, wie 
ihn der Entdeder deſſelben zuerſt Minerva genannt, gleiche 
fam einen geiftigen Lichtmmagneten. Jetzo war mir, ſer es 
nun durch dad Seldermagnetifieren, durd ein Schlaf: oder 
vielmehr Traumwachen, oder durch Cinfläfe, welche den 
Metall: und Wafferfühlern die Innlagen der Erbe entde: 
den, oder durch ein wahdres von der Kälte berbep geführtes 
Träumen, genug mir war ald ſchimmere das Sternenlicht, 
berunter gezogen, auf dem bligenden Schnee, und id ſchaute 
durch das Erdgewölbe hindurch bie zum tiefem Dunſtkreis, 
worin die Magnetwelt un den Erdfern lanafam zog. An: 
fange war der Weltlörper mit einem dichten Glanze über: 
det, wie ihn die Hellieberinn aus ihrem Arzte ftrömen 
und um bie fernen ſchweben fieht. Darauf ging das Kicht: 
gewölf au einander und brannte auf dem gründunfeln Gi: 
pieln von zerftreuten Oelhainen, worin offue Tempel ftans 
den, in langen Straien gegen die Erdfläche herauf. Im— 
mer größere Olivenwaͤlder und höhere Zempel zogen vorüber, 
fo wie der Weltlörper ſich weiter um fich felber bewegte, 
und endlich erſchien in einem Aranze von Delbainen zwiſchen 





©) Die Maſchinen vertreten dann zum Theit die Heleten 
der alten freyen Bölter, 


Hohen Tempelſaͤulen ein Thron, worauf eine Minerva, 
glänzend wie die erhabene, melde Phidiad aus dem Mar: 
mor -geiogen, aber rieienbaft und mit der egpptiihen Nie: 
fen: Epbior auf dem Helme, rubte, umd dem iterbliden 
Yuge nur fteinern umd eifern eribien. Denn das Göttlis 
che beitebt aud Unbeweglibem, nur der Menſch iſt ewiges 
gließen, und die Gegenwart beweat ibre Fleinen Wellen zwi: 
fchen den bebden fleinernen Ufern der Zukunft und der Ber: 
sangenbeit. Der Blid der Goͤttinn war nicht, wie der Blick 
der griechifchen, niederwaͤrts, fondern empor gerichtet gegen 
unfere Erde, Ihre Aegide bielt fie zu uns herauf, und es 
mar ale ob giftige blaue Dämpfe der Erbdrinde in den off: 
nen Mund des Medufenbauptes and der Erde niederfänten 
und von ihm eingezogen würden. Die Dlivenmwälder ftralten 
mit ihren Zweigen und Kränzen des Friedens, wie magne: 
tifirte Bäume, nach unferm Erdtbeile berauf. Minervens 
Speer fdimmerte und blißte wie ein Bligableiter, umd fie 
bielt ihn gegen den Pol Stern, um gleihfam den Zeptern, 
als geiftigen Magnetnadeln der Volker, die bimmliiche 
Richtung zu geben. Als ich lange im die hellen, zu ung ber; 
auf gerichteten Augen blidte, wurben fie ſchaͤrfer und glän: 
sender, als wollte bie Goͤtlin der Meidheit dur feſtes 
Anbliden die Menſchenſeelen, die mit ibr in Verbindungen 
fteben , magnetiich begeiftern und bewegen. 


Wie Helfeberinnen bad, mas fie aus ihrem Lichtreiche 
erfahren, Heilmittel und Weiffagungen gewoͤhnlich von einem 
Engel oder von einem geliebten verftorbenen Wefen zu börem 
glauben: fonahmen inmeinen magnetifhen Traum: Schauen 
die Zeihen ber Zufunft, Minervend Zeichen an, und bie 
ſtumme Geftalt der Weisheit» Göttinn ſprach dur Wilder 
die fhönere Nachzeit aus. Und welches Land dürfte gerech⸗ 
ter die Palas: Minerva für feine Schuß : Goͤttinn anfeben, 
als Deutihland, das am wärmften die Wilfenichaft anbetet, 
indeß England den Handel verehrt, und Welſchland die 
Kunft? Und wenn Minerva ſtets bewaffnet und Die Göttinn 
des Kriege it, und doch die Feindian ded Mars und bie 
keuihe Jungftau: ſchlug nicht das Herz Europas immer 
Im der Geſchichte unter dem Panzer und für den Muth und 
die Tugend? — Gegen bie brittiibe Arachne-Spinne wird 
uns die Göttinn ihren Epinnroden darreihen, und ihr 
Wederſchiff gegen brittiihe Sciffe, fo wie die atheniſch⸗ 
deutſche Eule-der Gelebrfamteit , fo poflierli fie dem 
franzöfiiden Flattergevögel erſcheint, zuletzt dieſes felber ver: 
f&lingt. 


So und nicht andere werde mein erſtes prophetiſch· mag· 
netiſches Geſicht von jedem mollenden Deutſchen ausge⸗ 
legt! 


(Die Fortfegung folgt.) 


Die Heldenjünglinge von Jomsburg. 


Zum Beweis, daß die nordifben Heldenfagen auch bey 
den Frauzofen anfangen einiges Intereffe zu erweden, er: 
säblen wir folgende, die und mod, nicht im diefer Geftalt be: 
fannt war, wie fie ein neuer franzöfiihen Schriftſtellet in fei: 
nem Werte Histoire de la Peinture en Italie, auſgefaſſt hat, 


Harald, König von Dänemark, batte eine Stadt ge 
gründet, die er Julen oder Jomsburg nannte. Er ſchickte 
eine Kolonie junger Dänen unter der Unfibrung Palna: 
tofes und feiner Krieger dahin. Diefer Heerfübrer ver: 
bot, ſelbſt im der größten Gefahr, den Namen der Furdt 
auszufpreben; fein Volk folte ohne zu weichen fechten und 
fterben. Einige junge Krieger von Jomsburg, welche einen 
großen Norwegiſchen Herrn, Namens Hakin, angegriffen 
baiten, wurden ungeachtet des lebhaiteiten Widerftandes 
gefangen genommen, Die Ungefebenften unter ibnen wur: 
den, der Landesſitte gemäß, zum Tode verurtheilt. Weit 
entfernt ihm zu fürchten, mar er ihnen ein Gegenitand der 
Freude, und der Erfte von ihnen fagte, obne das Geſicht 
zu verändern: Warum folt’es mir nicht eben fo ergeben, wie 
meinem Water? der ift geftorben und ich fterbe aub. Ein 
Kriegen — er bieß Torchill, der ihnen die Köpfe abbauen 
folte, fragte den Zwepten, was er denke? er antwortete: daß 
er Jomsburgs Gefehe zu gut kenne, um ein Wort auszu—⸗ 
ſprechen, daß feine Feinde erfreuen Fönnte. Ein Dritter 
antwortete auf eben diefe Frage: er freue fich feines ruhm⸗ 
vollen Zodes und ziehe ihn bep weitem einem ſchmachvollen 
Leben, wie dem feinen — Torchills, vor. Der Vierte 
fagte noch auddruddvoller : Ich leide gerne den Tod, und 
dieſe Stunde ift mir angenehm. Ich bitte dih nur mir den 
Kopf fo schnell wie möglich abzubauen, denn das iſt eine 
Frage, bie wir und in Jomsburg oft vorgelegt: ob man, 
nachdem der Kopf icon gefallen ift, noch Empfindung be: 
balt? Deßhalb will ich dieſes Meſſer in meine Hand nehmen, 
wenn ich es, nachdem mir ber Kopf abgehauen ift, gegen dich 
sude, fo iſts ein Zeichen, daß der Körper nob Bemufftienn 
bebielt ; laß ich es fallen, fo erhellt das Gegentheil. Nun 
fördre di, um die Frage zu eutſcheiden. Torchill eilte 
den Streich zu führen, und dad Meſſer fiel am Boden. 
Der Fünfte farb, indem er feiner Feinde fpottete. Der 
Sechste bat Torchill ihn vor dem Angeſicht zu banen, ich 
will mich, fagte er, unbeweglich halten ; du follit ſehen, ich 
ſchließe nicht einmal die Augen, denn in Fomsburg findwir 
gewohnt, felbjt bey dem ZTodesftreich micht zu guden.. Das: 
rin üben wir und untereinander, Under ſtarb, indem er 
fein Verſpreden erfüllte. Der Giebente endlih war: ein 
gar fhöner Yılmgling , ſein blondes Lockenhaar floh feinen 
Naden hinab. Wie ihn Torchill fragte, ob er den: Zod 
fürdte? antwortete er;. ich erleide ihn gerne, denn ich babe 


zu 


die größte Prlicht im Leben erfüllt, und habe alle, die ich 
nicht überleben mochte, vor mir fterben gefehn. Sieh nuc 
Darauf, ich bitte dich, daß Fein Sklave mein Haar berübre, 
und mein Blut fie nicht beflede, 





Derbi bi in 


Felder liegen leer und fiille; 

Sonne ſchickt nur falben Strahl; 
Und der Wälder welke Hülle 
Webt ein Falter Welt in’s Thal. 


Einfam fingt noch eine Brille, 

Doch fon ift ihr Lesbos kahl; 
Und es gräbt der Ernte File 
Ein der Menih zum Wintermahl. 


Wenn bie fhöne Zeit verramm, 
Wenn der Pebensherbit zerknickte 
Was einſt, gluͤclich felbit, beglückte, — 
— Dir vertrau’t das Herz ib dann, 
Dir, o Muttererde, an! 
Und du druͤck'ſt nicht, mas nicht druͤckte! 


Bild, Blumenbhagen. 


Korreſpondenz-Nachtichten. 
ODresden, am 14. Dee, 


Vorgeſtern endeten wegen ber eintretenden Weibnachte: 
Ferien die Borftellanaen auf dem koͤniglichen Theater mit 
der Dver Le Danaidi mit Mufit von Morlacki, Bor 
ſechs Jabreu ward fie zam Erftenmale und mit großem Ben: 
fall gegeben, neuerbinad wollte fie wicht mehr recht anfpre: 
Heu, wie denn Überhaupt die italienifpen Opern bier einen 
großen Theil ihres vormaligen febr zahlreihen Publifums 
verloren haben. Zum Theil liegt diefes darin, daß fin im 
Winter nicht mehr bier fo viele Frembe, befondbers Polen 
und Rufen, welchen wohl die italienifpe Oper, aber nit 
das deutſche Schaufpiel verftändlihd war, aufhalten, zum 
Thelt in dem Umftande, baf bie meiften ber braven Ita: 
Ueniſchen Sänger feitbem bedeutend in Jahren vorgerücdt 
find, und an Schoͤnheit der Stimme verloren baben. Ber 
fonders war dieß bevm König Dauaus diefmal der Fall 
‚der vergebens durch ſehr braves Epiel zu erfesen fudte, 
was ibm am Konfäle abging. Wir feben der Ankunft eis 
nes neuen erften Tenoriften entgegen, fo wie daß Demoif. 
Funk bedeutender beſchaͤftigt werde. Im Kanfred fang 
eine Signora Gregori, angeblich erſte Saͤngerinn ber 
Abniglich⸗ italieniſchen Oper in Paris, dieſe Rolle; fie haͤtte 
jedoch beſſer gethau zu ſchweigen. 

Das deutſche Theater gab ſeit meinem letzten Berichte 
folgende Neuigkeiten, Der NRafttag. Pofe in ı Art, 
nach dem Franzoͤſiſchen von Eiftelii. Sie warb mit gro: 
Ber Lebendigkeit dargeftellt, entging aber nur mit Miübe 
ben Falle. Die Intrigue darin iſt freylich fehr arm, und 
alles blos auf eine flüchtige, folgenlofe Nederey berechnet. 
Gufao Scqcilling hatte aus feiner trefflihen Erzaͤblung 
in ber ÜbenbsBeitung, bie Flitterwoqche, ein fleined 
Enfifpiel unter bemfelden Namen gemacht, melded am 
3. December gegeben ward, Auch dieſes beftätigte aber den 
in der Regel allgemein anzunehbmenden Gay, daß BVerarbeis 
tungen von Erzählungen zu dramatifgen Werten felten 
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Sluͤc machen. Was dort ergriff, ließ hier oft Kalt, was 
kort unterbielt, ſchien hier zw Tang, obgleich Frau Sıir 
mer den Charakter der pſeuboalbernen Gemablinn mit 
wahrer Virtuoſitaͤt gab. Auch hatte der Verfaffer in bie 
erfien vier Scenen eine bloße Epifode gelegt, weile durch⸗ 
aus wicht in die Hauptoerwidlung eingriff, und alfo ifolirt, 
folgli wirtungstos ſtaud. Bey Abkarzung oder Megloffung 
diefer legten, und wenn ed tem Dieter gefallen wollte, 
und den Ebarafter Eoncordiens fräber ine wahre Licht zu 
ftellen, würde das Stuͤct jedoch gewiß Aberall mir Beyfau 
gefeben werden. Dieſer fehite auch dey mebrern Scenen 
und am Schluſſe nicht. Tags darauf trat das Fiſch er— 
mädchen, oder Haß und Liebe, lyrifches Drama von Th. 
Körner, in ı Un, Mufit von J. P. Ehmibt, auf. 
Unftreitig eine ber fräbfien Arbeiten bes Helden⸗Juͤnglinge, 
bie und da mir überſtrömenber Kraft. Die Muſit bat vors 
treffiibe, dem Text fi iunig anfamiegende Stellen, aber 
feiber braspte die Hauptfigur ber feinen Oper, das Fiſcher⸗ 
mädchen, fo wenig Wärme und Gefübt ind Ganze, daß 
die Wirkung der meiften Mufitfiücte verloren geben muffte, 
Sehr Tosenswertb war Herr Wilbelmi, als Fernando. 
Das leyte Süd der biefjährigen Vorſtelungen war ber 
draue Mann, Saauſpiel in drev Atten, nad bem Frans 
söfifmen, von Ti. Hell. Bon neuem ein Beweis zu uns 
ſerm eben ben der Flitterwoche aufarfiellten Goye, benm 
au dieſes Schauſpiel ift nah einem Romane uud zwar 
nad einer Erzählung unfers Lafontaine bearbeitet, 
Darum ift auch bie Erpofition fo faıleppend. weil in ihr 
erzählt werben muß. was man im Romane vorgeben 
fiebt,. Die Ingrediengen bes Ganzen find übrigens micht 
ohne Intereffe, und daß es fo ſeyn müffe, baben die zahl⸗ 
reinen Aufführungen des Originals, fo wie der Eopie im 
England unter dem Namen des arinen Mannes bemwiefen, 
und aud in Dresden würde bad Stuͤg Iebeudigere Wirkung 
bervorgebragpt haben, wennes rafcher gefpielt worben wäre, 
und man bad Dratel von unten nicht fo oft gehdrt hätte, 
Einige Kraft: Sentenzgen und mande gefunde Auſicht darin 
ergreifen fintbar, fanden aber in einigen ſich getroffen fühs 
leuden Gemüsbern auf der andern Geite um fo mehr Oppos 
fition und bewirtten dadurc Verflimmung. Doc Außerte ſich 
Beyfal am Schluſſe. Die Herren Yulius und Wilbelmt 
als Waher und Linvorf, fo wie Demoifelle TilIv als 
Minna, fpielten ausgezeichnet, und Hr. Werbo, als grauer 
Dann, gab viele Beweife feines Studiums hiefer Roue, 
nur hätten wir, mehrerer Niancirung wegen, ihm in ben 
erften Aften mehr launig als bitter uud bie und ba feier 
gewänfat, beifen ungeachtet war feine Darflellung fehr vers 
dienſtlich, und bie bis zum Schluß veriparte volle Kraft 
brachte eine erfreuliche Wirkung bervor, — Unter allen 
Darftelungen waren bie der Zauberftdte bie befumtes 
ſten, und bie bolde Iutie Zucker als Pamira erntete uns 
ausgefenten Benfall, Die neueingerichtete Feuer # umb 
Warferprobe fah fürwahr rent gefäbrtih aus; und der 
Mafchinenmeifter macte feine Sachen brav, Cine bohe 
Freude ift es unfere Abnigl. mufifatifhe Kapelle biefe Over 
mit aller Kraft und Zartbeit, bie fie in fo tauſenbfachen 
AHofufungen euthaͤlt, unter Leitung bed Kapellmeifters von 
Weder ausführen zu bören, 

Außerdem gabs noch bier in biefer Zeit ein Theatrum 
mundi von einem gewiffen Pecci zu feben, das nidt 
ſchlecht war; und bie Quartett: Konzerte einiger Mitglieder 
der Königlichen Kapelle begannen wieder mit erneutem Bev⸗ 
fall, Gefern wiederholte aud der Kantor au ber biefigen 
Kreuzſchule, User, bie vom ibm zur Subelfever unjers 
Königs in Muſit gefente Kantate, 


Pro. 2. 





Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 





Sonnabend, 2. Januar 1819. 





Die Unſterblichen Tieben ber Menfchen 
BWeitserbreitete aute Geſchlecht er. 

Und fie friften das füwtige Leben 

Gerue den Sterbligen, wollen ibn germe 
Jbres eignen ewigen Himmels 
Mitgenteßendes frönlihes Anfhaun, 
Eine Weile gönnen und laffen, 


An dad ſcheldende Jahr. 


Bald daft du die kurze Bahn durdlaufen, 
Fliehend Jahr! und nimmer abzufaufen 
Iſt dir der entfloh'n en Stunden Glid, 
Wie bes wilden Stroms lebend’ge Wogen, 
Wie der leichte Pfell entihwirrt dem Bogen, 
Kebreit du auch ewig nicht zurück. 


Wo find fie, bie frob dich eingefungen — 
Lieder, an der Wiege dir erfiungen, 
Eind fie ale alle ſchon verhallt ? 
Gierig bafben wir des Frühlings Kraͤnze. 
Niemand mil mit bem erftorbnen Lenze 
Zrauren um die blühende Geftalt. 


Du auch bift um Sarg binabgefurifen, 
Und der Hoffnung frrablenbelle Funken 
Sterben in ded Auges trübem Licht. 
Deiner Unihuld Blumen find gefallen, 
Und die fonft fo beitern Loken wallen 
Düfter um dein bleiches Angeſicht. 


Mag die Menge dir mit Undanf lohnen, 

Die, dem Schimmer ewig nur zu frobnen, 
Weg von dir zum neuen Stern entweicht, 

Ehe Grabesduntel dich umfpinnen, 

Sol dir meines Dankes Thräne rinnen 
Für die Bluͤthen, die du mir gereicht! 


abe Danf !-auf meines Lebens Wegen 
achtet du mir manden Wunſch entgegen, 
Mancher füße Hoffnungstraum gelang! 
Liefert reihlih Freuden mich genießen, 
Mir der Freundihaft Himmelsblumen fprießen, 
Stillteſt fo des Herzens regen Drang. 


Goethe. 


— 





"Habe Dant!.du fuͤhrteſt aus der Menge, 


Aus der Menſchen kleinlichem Gedraͤuge 
Die Erfahrung mir, die ernſte zu. 
MNimtig ift wohl meift.der Menſchen Streben, 
Doc das Große liegt im tiefiten Leben,‘’ 
Liſpelte die Lehreriun mir zu. 


Auch die hehre Weisheit ſah ich ferne, 


Ihre Fackel ſchwingend rief. fie: „Lerne! 
Laß des Geiſtes Feuer nicht verglüh'n!“ 


‚Und geblendet wandt’.ich mich vom Schimmer, 


Suchte muͤhſam nah der Funken Flimmer, 
‚Die nur ſpaͤrlich aus der Fackel fpriih’n, 


"Bey der Menſchheit raͤthſelreichen Qualen, 
‚Ber des Todes fchauervollen 


Malen, 
Be du mir die Religion, 
Wie fie ſegnend Erd’ und Himmel bindet, 


Dulder tröftend aus der Irre windet, 


Sie,zum ‚Lichte. führt, zum Himmelslohn. 


Zwar aud manchem ſchoͤnen Wahn entfagen 
Hießeft du mid, den ich froh getragen, 

In der Jugend hoffnungsftolger Bruft; 
Doch der Farbenbogen muß ja bleichen, 
Soll die Wolke vor der Sonne weichen: 

‚Sonnenlicht ift mehr .ald Augenluſt. 


@ile num wie ſo viel tauſend Brüder 

Zu dem Strom der Emigkeiten nieder, 
Scheidend Yabr, mein Opfer ift vollbracht! 

Ernft vom Anfchau’n der Vergänglichkeiten, 


Blid ic in der Zukunft Dunkle Zeiten, 


Ob vielleicht ein Hoffuungsftern mir lacht? 
; W. v. B. 


Unternachts®edanten über den maynetlichen Welts 
örper im Erdkoͤrperz nebſt neun magnetifchen 
Geſichtern, von Jean Paul, 

(Fortfegung,.) 3 
Das zwerte magnetifche Geſicht. 

Die Kehrſeite des Großmagneten — die theologiſchen und 

poetiſchen Uererchriſten 

Ich kann es mir gutem Gewiſſen durchaus nicht für Sel— 
dertaͤnſchung ausgeben, was mir begegnete, weder das erſte 
Geſicht, mod das zweyte, welches mir erſchien, als das 
letzte Mondvieriel, als eine kalte, helle, und ſchneidende 
Sichel in der Nacwitternachtkälte aufgegangen war, und 
meinen Blick durd fein Sichellicht einige Minuten lang von 
der Erdtiefe abae ſconitten batte. Denn ald ich vom blauen 
Morgen wieder auf den Erdboden niederfahr fand ich unter 
ihm und mir alles verändert und umgeſtellt. Es batte fie 
während dteier Minuten die um den Frdfern laufende Map: 
net- und Kleinerde in ihrer Achſebewegung ſchon anf die an- 
dere Erite gewandt; und zwar in fo furzer Zeit, baß- die 
Bewohner derieiben- ſchwetlich rine längere Nachtzeit, als 
von 15 Minuten erleben, 08 ich gleich ben einem fo gänzlı 
Ken. Mangel au allen Beobacht⸗ Inſtr um enten und umgelehr⸗ 
ten Steruwarten gegen unten gern um mehrere Sekuunden 
fehlgeſchoſſen baten wil: Doc fo viel iſt längit von allen 
Wftronomen ſeſtgeſetzt, dab die. Achſebewegung eines Melt: 
körpers jederzeit im umgekehrten Verbältnif mit der 
Bewegung um feine Sonne geſchieht; dader je länger das 
Jahr, deſto fürger der Zag, und daber der Saturm-bep fei: 
nem 30 Jahre langen-Jahre, nureinen Tag vom: ſechs Stun 
den erlebt. Natuͤrlicher Weite wird mir jeder nur mäßiger 
Kenner aſtronomiſcher Kenntniffe voraudfagen ,. daß der ın- 
nere Erdplanet, welcher gar die.langen vierhundert und vier: 
sig Jahre: zu feinem Umlaufe nösbig bat. — jelber Uramie 
braudt nur 80 — nad alen Uſtronomen, die er nur- nele- 
ſen, ich fo fchneil um: feine Achſe drehen müſſe, daß ein 
Mann oben anf der Erde in einer Nacht mehr als 12: Un: 
ternächte muͤſſe auf dem Melttörperden unter ſich erleben 
und ieben können. — Und. diefem war in der That fo; denn 
id ſah wirtlich ichon die Nachtſeite des. Weltleins mir. zu 
gedrebt.. 

Allein wie anders war dieſe Kebrfeite als die Minerva: 
feite im erſten Geſicht! 

Hier freuet ed mich, daß ich mit dem erſten Entdecker 
dieſes Innenvlaneten in meinen Anſichten und. Geſichten auf⸗ 
fallend zufammentreffe;: denn er hatte dieſen auch anfangs 
PR in er va genannut, da er, wie ich zuerſt, die eine Welt 
fläche geichen;; pater aber in der Jeuaiſchen Literatut zeitung 
den Namen Pluto-mit Recht gewaählt und hinzugefügt, weil 
vr. eben.auf die zweote Anſicht gekommen war. Merkwurdig 
genug⸗bleibt ed: er immer, daß gerade für das Jahr 1819, 
worin der Manch Jupot ere tegieren foll,. ſupiters Kopf: 
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todter, Minerva, auftritt umd auf der einen Seite weif- 
fagt, zugleich auf der andern oder der Nachtfeite Pluto, 
Jupiter Bruder erfheint, der den böfen Bepnamen Ve- 
Jovis oder Unglüd + Jupiter und dis- Jupiter führt. Wirk: 
lich nahmen die Weien, von denen ic auf der Plutofeite 
meine magnetiihen Gefibte und Prophezeibungen erbielt, 
fämmtlich die gewöhnlicen mothologiſchen Geftalten der Uns 
terwelt an, und es it hinter diefem entweder etwas Wah— 
res, oder ed iſt nur Folge des oben erwähnten Geſetzes der 
Helliebenden , daß fie ihre eignen Un: umd Vorausſichten 
Immer von befannten Weſen vorgeiprocden und vorgetragen 
glauben. Dabey ftellte das Ganze eine Art von Ebrift: 
marft vor; wo in dem verfhiednen Buden die Chriſtge⸗ 
ſchente für uns Ueberirdiſche auf das Jahr 1819 beſcheert 
murden. 

Diefed Beicheeren beitand auf der ganzem Kehrflaͤche des 
Brofmagneten in einem Grgenmagnetifieren, welches in 
feiner Art gerade die entgegengefehten Wunder und Gaben 
des gemeinen Magnetismus gewährt, gleichſam nur eine gei: 
ftige Nachahmung des mineraliihen Magnetftabes, eben fo 
gut zuridzuftoßen als anzugieben vermag. 


(Die Fortiepung folgt.) 





Die fieinernen Gäfle“ 


(Fortfeg ung.) 


Endiih Fam Philipp: mit.Iceren Händen und mit bis 
miſchen Antworten von feinen vorigen Zechgenoſſen zuräd, 
bie Guſtavs Herz fehr vermwundeten; noch mebr aber 
fhmerzte ihn der Brief des Obeims, den der Diener vom 
Briefträger erhalten batte. Kaum traute er feinen Augen, 
als er ihn las, weil er ed micht für moͤglich dielt, daß der 
traf in einem fo. barten und unbarmbergigen Ton an ihn 
ſOreiden koͤnue. Der Graf antwortete nämlıb auf des 
Neffens fiebenden Brief! Er fep- ein leichtſinniger Narr, 
ver. den. Werth des Geldes eben fo menig kenne und zu 
ſchatzen wiſſe, als ein emghiider Matroie. Bon ibm virfe 
er alſo Feine Unterftiikung. mehr erwarten. Seine Braut 
aber, befürchtend; er mödre fie nach alter deutſcher Eitte 
als Frau auf das Epiel ſetzen, und auch veripielen, hätte 
ihre Hand einem biedern Landedelmann zugeſagt. — 

Nein. das iſt zu aranfam! rieenträtet Guſtab, diefe 
Strafe verdiene. ich nicht. — Den Zorn des Oberms wollte 
1 tandbaft ertragen, dem Spott. und der Scadenfreude 
meter vorıgem: freunde, Dieter elenden Schmarozer mit 
Verachtung begegnen; aber bie Untreue der Gelebten, die 
ich jelbt am l' Homdretiſch micht vergaß, .diefe empört. mich}, 
—So tief, mie ihr waͤhnet, war ich nicht gefallen, aber ihr 
ſtoht mır in den Abarınd. Es ſer! Metrung oder Vers: 
derben! Greift der. Schiffbruͤchige beſinnungslos nad cınem 


‚ Bret, fi zu reiten, warum follte es mir .nicht gelingen, da 
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id mehr Mittel, ald ein fo elendes Bret babe? Wenn num 
der Champagner einen Mebeliclever über ibre Augen ge: 
zogen bat, fo will ih ſchon machen, daß fie fi fir meine 
Stulden, die ih bier zurücklaſſe, verbürgen. Dieß fey 
meine Ravel — — — Ya Rate! Made! vor der ich 
fonft errörhet wäre, da ich noch einen Vater hatte, mod eine 
Beliebte — Wer beflagt mic iept? Wen fränte ich jeht? 
— Darum fey de Strafe diefer Buben beihlofen. — 

No waͤlzte Guſtav dieſe feiner unmürdigen Geban: 
fen, die nur fein Schickſal entibuldigen kann, in feinem 
trüben Sinne umber, als Ferdimandi ind Zimmer ftürgte 
und ibm beſchwur, ja nicht ungebalten zu ſeyn, daß er beute 
fein Verlangen nicht erfüllen könnte. Wegen ungebeuerem 
Unglüc im Spiel bätte er ſelbſt Schulden machen muͤſſen 
und um fein Edrenmort auszuldſen, fen feine legte Baar: 
ſchaft daranfge.angen, Du glaubt, erwiederte Guftav 
gezwungen läcelnd, ich ließ Did aus Geldmangel um einige 
Louisd'or bitten?. DO Du irrft Did! — Eine bepocondri- 
fe Grille gab mir dieſen Gedanken ein, um Deine Freund: 
ſchaft su erproben, weiter war es nichts. Mein Obeim 
machte ed mir feit einigen Tagen durch einen ſtarken Med: 
fel von Neuen möglich, meine lieben Freunde in der Geld: 
motb zu unterftägen, Heute Abends bit Du aber mein 
Gaft, mo Du mir bevn. ihdumenden. Volale mein beleidi: 
gendes Mißtrauen verzeiben wird. Du tommit doch? 
Der (blaue Kammerberr verſprach es umd ging mit einem 
heimlichen Anſchlag auf den Wechſel, von dem ihm fon 
ein alter Rittmeiſter erzäbitbatte, von dannen. 

Buftar, um den Glaͤubigern, die fein einſames Fim: 
mer belayerten, zu entgehen, ſchlich ſich durch eine Hinter: 
tbür auf das freve Feld hinaus und verirrte ih, in Ge: 
danfen verloren, auf einen Gottesacker. Einem Ritter ge: 
gen über, der mit feiner Gattinn in die Mauer einer Ha: 
pelle eingebauem war, ſetzte er ſich auf einen. Leichenſtein. 
Philipp, der des geliebten Herrn diftre Stimmung fannte, 
eilte fogleib nad, um ihn nit allein zu laffen. Er erin- 
werte ihn, daß alles’ zum Souper angeordnet fey, und daß 
man, mit jedem Augenbli die Säfte erwarten durfe. Auch 
jur Abreiſe ? fragte. Guſtav, dem bie ernflen Umgebungen 
durk den fcrneidenditen Gegenfag:mit feiner eianen-verwerf: 
lichen Kleinheit in einem erzwungnen Leichtſſun geführt bat: 
ten. „Ja, gnädiger Herr, aber ed argert mich gewaltig, 
dab mir fo prächtig augefabren kamen und wun auf eine fo 
ärmiide Manier davon kutſchieren müſſen.“ — Auch mid! 
Dom lieb, wie ermit  diefer. Ritter mich berradtet, als 
mollte er etmad-zu mir fanen, mir einen. Marb ertheilen in 
meiner. Notb. — Dem Diener wurde es aungſt und bange, 
und er ermabnre zum Fortgeben, Guſtav aber fuhr nach 
einer Paufe fort: Herr Ritter, wenn Ihr einft einen Schatz, 
viele ım bdreofigiäbrigen Arteqg, vergraben babt, fo 
lemmt heute zu meinem: Gaſtmahl und bringet ihn mit — 
ich brauche noihwendiger Geld als ihr. Auch nehmt eure 


J 


Hauscehre mit; mein Philipp wird euch ſerviren und den 
Wein kredenzen. — Dieſer, als er die frevelnde Worte des 
Barons hörte, erblaſſte und kreuzte ſich. Auch vergaß er 
den Reſpelt und propbezente feinem Herrn bad naͤmliche 
traurige Schickſal, das Don Juan ſchon fo oft auf dem 
Breterm widerſuhr. Mit diefem Börewict wirft Du 
mic doch nicht vergleiben, unterbrach ibn lähelnd Guftav. 

Und follte es mir auch ergehen, wie diefem Don Juan; 
o fo wuͤnſcht gewiß mande Schöne feufzend, der Teufel 
zu ſeyn, der mich holt. Aber diefes traurige Loos habe ich 
nicht zu befürchten, denn im unfern fo aufgellärden Tagen 

glauben felbft Teufel nicht mehr an die Hölle, und fie find, 

wie die Schneiderzunft, mit ihrem alten Namen unzufrie 

den. Sie wollen Schoͤngeiſter genaunt fepn! 


(Die Fortfegung folgt.) 


—— 


Dad Iiterarliche Geſchwornen /⸗Gericht. 


Der Buchhaͤndler Planer hat fo eben ein Werk. her— 
ausgegeben, welches dem Titel führt: Les Consciences litte- 
raires d’apresent, arec un tableau de leurs raleurs compa- 
rees. Par un Jury de vrais liberaux., 

Die DVerfaffer haben falfhe Namen angenommen umd 
find Bis jet noch undefannt, das Publikum ift micht allge⸗ 
mein der Meinung. dieſes Geihwornen: Gerichts. Das 
Wert bdeſteht im zwey Theilen, der erfte enthält eine 
tabellarifde Schaͤtzung der lebenden Autoren, zu weider ber 
Gedanke aus einem englifden Schriftiteller genommen, und 
unſern Leſern vor längerer Zeit auch mitgetheilt iſt. Wir 
führem aus diefer Tabelle bep der die Zahl 10 als Maximum 
angenommen ift, die Schägung einiger, auch in Deutſchland 
befannter Schriftfteller auf, 


Namen ber Schriftſteller. Werte, 
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Der zwerte Theil enthält Urtheile, im melden Lob und 
Zabel frepgebig gefpendet ift, auch lange Anſuͤhrungen und Aus⸗ 
züge aus den Werken mehrerer Schriftſteller. Die Bitter: 
felt, mit welcher befonders diejenigen verfolgt werben, mel: 
he den Goͤtzen oder den Herrfcern des Tages gehuldigt ba: 
ben, ruft dieſes Geſcowornengericht ſehr dringend auf, ſelbſt 
keine Goͤtzen zu errichten, mit welcher Geſtalt fie auch be: 
kleidet ſeyn miüchten. 


— — 


NKNorreſpondenz⸗Nachrichten. 
Aus der Schweiz, Der, 


Der frangdfifhe Gefang: Wirtuofe Hr. Ravigme, ber 
fig, dod etwas uneigentlich „Erſten Eänger ber großen 
feanzdfifhen Oper und. ber föniglichen Kapelle’ nennt, bat 
feit ein Paar Monaten in der Schweiz ſich aufgehalten und in 
Genf, Laufanne, Bern, Zürich, Bafel u f. m. 
Kouzerte gegeben, vom deren bepfälligen Aufnabme mitunter 
auch bie Zeitungen Meldung thaten. Ein Zrcher Blatt 
druͤct fih über fein Konzert vom 4. December alfo aut: 
„Als echter frangbfifher Bravour :» Sänger ward er von 
Jedermann bewundert, ber weiß, daß ber franzbſiſche 
Bravours Gefang, fhon aus Gründen, bie in der Eprage 
liegen, ein ganz anderer ift, als der italieniſche. Ders 
felbe vereinigt in feiner Bravour-Kunft: vorbringende Leb⸗ 
baftigfeit,, eminente Kühnbeit und unbegrängtes Geitfivers: 
trauen, alles Eigenfhaften bes franydfiiden National: Char 
Yafters, die man in ber Hunft no lieber wahrnimmt, ais 
im Reben. Cr fang, nebſt mebrern franzdfifchen Arien und 
Romanzen, and ein italienifhes umd ein (mit franpdfifegem 
Tert unterlegted) deutſches Stüct. Doch fand er in ben 
Schranten feines Nationellen dem meiften Benfall; welder 
denn auch um fo reiner feiner Kunſt und Perfon galt, als 
unfer Publikum uͤberhaupt für frangdfifge Kultur jeder Art 
feine befonbere Borliebe zu begen ſcheint. Am allermeiflen 
gefiel die weltbefannte Arie „„o Richard! o mon roi! 
aus dem wirtlich ſitilich- fhönen Tbrater: Städ Rigard 
Eodwenherz, umb war ein neuer Beweis, wie der „mo⸗ 
ralifhe Befang”, als ſchoͤne Hülle bes Sittligen und ſittlicher 
Juhalt des Schoöͤnen, auch ba, wo man ihn am menigflen 
erwartet, gedoppelte Wirkung thut. 
aber biefe wahrhaft fbniglihe Arie auch königlich vorgetras 
gen, mit zinem überlegenen Kuuftberrfpers Talent, fogar 
mit einem Uebermaß von Kraft, ja, wenn es im frangdfifsgen 
Gebiere der Kunft auch Uitra’s gibt, ald bad non plus ultra 
aller 1lltra’d.’ 


In Züri iſt das nahende Neformationd ı Jubis 
Täum faft ausfließlih an ber Tages-Ordaung. Nur von 
einzeimen Stimmen wird dad zupielift ungefunb bars 
anf angewandt und von nachtheiligem Eindruck auf bie far 
tholiſchen Nachbarn gefprowen, bey denen in ber That bie 
Gase vieles Unffehen macht. Partengeift und Eigenliebe 
find für das Aufräumen in der katholiſchen Kirche jent grbs 
bere Hindermiffe als Obſcurautismus, und durch bad Res 
formationd;Gefcprev werden biefelben immer mehr gereist. 
Wie viel fäger wäre e6, bad Feſt der Wereinigung flatt 
dem der Trennung gu fevern, ſich ber Fortſchritte zu freuen, 
die man in gegenfeitiger Vertraͤglichteit, Duldung unb 
ehrifttider Liebe gemacht bat, und biefe Gefinnungen, bie 
ſelbſt ven fo vielen Katholiken herrſchen, heransjuheben ? 
Dieb ift für Rom gefährliger und wird mehr von ihm ges 


Unfer Birtuofe hat 


fürgtet, als das Großthum mit ber Meformation, wobey 
der geiftlihe Stolz auch wefentlih im Spiele if. Eine 
Gtelle in einer von Eonfalvi's Noten an W effenberg, 
gibt jemed deutlich zu verfieben und follte von ben Beanern 
roͤmiſchen Unfuges nit Üüberfeben werten. Unfere Reſor⸗ 
mationds: Fee aber find gerabe dad Mittel, bie Anbänger 
ber Euria zu vermehren. Wenn zur Schlacht geblafen wird, 
fo fammelt fin das ‚Volt um feine Führer, auch wenn es 
ihnen ſonſt abgeneipr il. Im hätte Luft, im diefem Geift 
eine Reformariond s Predigt zu ſchreiben. 

Der Großfürft Michael traf am 13. December gege 
Mittag, Üver Pontarlier in Laufaune —* und — fein 
Arfteige-Quartier bey dem General v, Labarpe. Abends 
wohnte er einem dur bie Renierung veranftalteten Gafts 
male bey. Nach ber erften, dem Kaifer Nlerander ger 
braten Geſundheit, wurden folgende zwey Stauzen von 
einem ber Gäfte geſungen: 
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Que la louange d’Alexandre 

Retentisse en tous les climats, 

Que l’etranger la fasse entendre, 
Comme l'’onfant de ses elats! 
Perdus devant son vaste Empire, 
Nous n’oserions la proclamer; 
Mais quant tout l’unirers Vadmire, 
Qu’il nous soit permis de l’simer. 


2, 
(An ben Großfärn Michael gerichtet, 


Lorsqu’ ä la fin de vos voyages, 
Couronnds d'un heureux retour, 
Aysni bonore nos rivages, 

Vous ircz embellir sa cour, 

Prince auguste, daignez lui dire, 
Que, dans son caur retonnoissant, 
Le Vaudois, que l’smour inspire, 
Lui rend un hommage constant. 


Am zuten fegte ber Großfürft feine Reife Aber Genf 
nad Zurin fort. Der Hr. Generat v. Raharpe begleitet 
ibn auf der Reife durch Italien, die vier bis fünf Monate 
danren bürfte. 


Ynagramm. 
Un Minna. 


Du Hafl mich ſchon im der Geftalt, 

Im Lodenbaar, das dich ummallt, 

In Bi’, im freundlichen Geſicht, 
Drum umgefebrt mid brauchft du nicht. 


Du willſt mid nit ald Strablenfranz, 
Als blendend hellen Sonnenglanz, 

Mein nur als fanfted Mondenlicht 

Drum umgefebrt mich Tiebft du nicht, 


Dom wenns ber Freund, der bir gefällt, 
Mir bem verfioßnen Rüdwärts hätt, 
Erfbeint's auch dir im mildern Licht 
Und länger dann verſchmaͤhſt du's nichts, 


Yuröfung der SGomennme im Fire. 300 
Metf, reif. 


Ren. 3. ee 


” 


um ı ,* ‘ 





Norgensdlatt 


gebildete. 





— ED Montag, 4. 





Stände, 


Sanuar 1819 


Dem es judt ber frage ſich. 


Shafefpear, Henri IV. . 





Unt ernacht⸗ Gedanken hber den magnetifchen Welt 
Förper im Erdförper; nebſt neuen magnetifchen 
Geſichtern, von Jean Jaul. 


Das zwepte magnetifhe Seficht. 
(Fortfegung.) 


In der erften Bude, die unter mir durch die Achſebe⸗ 
wegung kulminierte — denn was außer meinem Fußpunfte 
lag, (ad ich zu undeutlih,, da ohnehin die Entfernung des 
Grofmagneten von und 658 Meilen beträgt, und geographi: 
ſche dazu — in der erften Bude ftand ein finfterer Schatten, 
ber wieder zwey und brepßig Schatten nach ber ganzen Wind: 
roſe binwarf; ed warnad allen Abzeichen ber finftere Höl: 
lenrichter Rhadamanthus, welder einen in einem Baquet: 
Zreiblaften ftebenden Sppreffenbaum, ber befanntlid dem 
Pluto gewidmet ift, dur Gegenſtriche von unten nah oben 
behandelte, um durch die Hefte, welche die Zopreffe alle auf: 
wärts richtet, auf die der Einwirkung empfänglihen Theo: 
logen und Dicter gegenmagnetifch einzufließen, nämlich in 
bepben eine gewiſſe wohlthaͤtige Verfinfterung des Kopfes 
und des Gemuͤths, melde fih die Aufllärung und dem 
Erobfinne zur rechten Zeit entgegen feßt, wunderbar zu er: 
zeugen. Und bier baben wir das erfte Benfpiel, wie ftark 
der zwepte, oder Gegen: Maguetidmus fi von dem ge: 
wöhnlih ſcheidet, melder mie befannt in Hellſehen umb 
Frobfüblen einwiegt. Davon haben wir nun im kuͤnftigen 
Yabre die heilfamen Kolgen fo gewiß zu erwarten, als 


; burg in der Schweiz aufwärts gerichtet. 
tiſchen 
' ftärfen,. 





überhaupt in ſolchen prophetigen Sagen — 
gen ift. 

Uber wir haben ja ſchon -feit einem Jahr: fünf de 
trefflihe religdfe Dunkelfeher aufzumeifen, welde dein Licht: 
und Frey- und Frobfinn eines Herders, eines alo: 
bis und andrer binlänglichit einfhränften und ihre Blut: 
theologie zu einem Blutlaſſen ded Denkens und Freuens 
machen. Um fo fichrer darf ih, da ich das Gegenmagneti: 
fieren des Höllenrichters felber geicehen, Hoffnung machen 
und propbejepen, daß 1819 mehre Theologen — ich weiß 
nicht ob ſich Harınd und bie Frau Kruͤdner zu ihnen 
ſchlagen — bie chriſtliche Kirche den beidnifgen Tempeln 
ähnlicher ausbauen und zumauern werden, die befauntlich 
feine Fenfter hatten. Sie werben bey Zubörern, bie ganz 
Dbr find — und dazu gebdrt ein febr langes — durch 
Säge, welche ſtark genug find, die Vernunft und die Frep: 


beit gefangen zu nehmen und dann binzurichten, für die Bes 


tehrung jene Blindheit erwerben, in welche Vaulus bey der 
feinigen, aber nur Lörperlic, fo lange geriet, bie ihm Una: 
niad hergeftelt. 

Ein paar — die der Hoͤlleurichter gegen: 
magnetifierte,, ftanden glüdlicher Weiſe gerade nah Frey: 
Mit dieſer magne⸗ 

ſtſache darf ich wohl die allgemeine Hoffnung ver: 
ab die dafigen Zefuiten oder bie Mäter Jeſu, als 
wahre Väter der Kinder, die Lichtitealen, welche von allen 
Seiten Europas über den Findlichen Köpfen gleichſam zu eis 
nem Sonnenftih zufammenfhießen, forgfättig geuug ab: 
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menden, umb als bie einzigen Gärtner dieſer armen Pflänz: . 


chen die Blumenfherben, in-deren Treiberde andere Erzie: 
ber fie offen in das Sonnenlicht binftellen, nah Der Gaͤrt⸗ 
nerkunſt audleeren und umgeſtuͤrzt über Pie zarten Sewaͤchſe 
zum Ubmwebten des Lichts decken werden. Möge wenig: 
ſtens die Minderzaht der Frepburger fie nidt baran bin: 
dern! — Ueberhaupt wird Rhadamanthus die Schweiz, 
welche ſich von jeher germ zu einem Klofter Taftelete — wie 
die alten und neuen Freudenverbote, die Trappiiten und die 
Kleidergefepe beweiſen — mit mandem Theologen er: 


freuen, welcher Vorböllenwege zum Himmel einſchlaͤgt und 


auf diefen Selber:Züctlinge und Selberehrenräuber *) ge: 
den läfft. EEE RER 

Etwas Aehnliches für die gebildete und weiblihe Welt 
werben mehr ald drepzehn nenefte Dichter ausführen, fogar 
ohne ibre Religion zu ändern; und ich koͤnnte die trefflichen;- 
auf welche die gegenmagnetifierten Zweige binaufmweifend 
einftrömten, fogar mit Namen nennen, welde dem theolo⸗ 
erden Verbunteln unglaublich helfen werden durch poeti: 
ſches. Das ihöne Metaphern: und Farben: Einanderguirien 
ausgezeichneter Romantiker, (j. B. Werners, oder des 
Midorus DOrientalis), welches auf eine angenehme Weiſe 
den Sinn und Verftand ausfchließt, kanu nie den Theologen 
annutz ſeyn, ber. die Fenfter an: der Kirche zumauert, um 
blinde darauf zu malen; denn jene muͤſſen wenigſtens durch 
übermalte Feuſterſcheiben fo dunkel zw machen ſuchen, als es 
im alten Domkirchen iſt. 

Neue gute Tragoͤdienſteller (3. B. Werner, Grill: 
parzer in der Ahnfrau) ftellen die von ihnen gebornen 
Perfonen in den legten Akten häufig auf den Kopf, und nıe 
ohne Erfolg — was körperlich mit der Faulbrut bep ben 
Bienen geſchieht, wenn diefe ihre Bienenmaden im den Zel: 
fen mit dei Köpfen unten legen, nur daß fie dann nicht ber: 
aus können, fondern verfaulen — aber mit noch größerem 
Erfolge werden Tragiker eingreifen, welche den neuen: Ultra- 
oder lebertbeologen ſich anfcließend, ihren Kindern nicht 
einmal etwas geben, worauf fie zu ftellen wären. 

Jeder erinnert fib nod mit Vergnügen der Almanadı- 
Dichter, welche feit mehreren Jahren durch dem einfältigen, 


ja kindiſchen Charakter, den fie in ihren Gedichten Aimftlich | 


annehmen und durdiehen, ibre Darftellungen auf eine eir 
genthuͤmliche Weiſe aufſchmuͤcten, und ihnen dem eignen 
deutſchen Reiz der Einfaͤltigkeit ertheilten, den man in den 
Gedichten anderer Völker fo felten findet; es befeclt aber 
der Dichter die am ſich todte Darftellung durch dieſes Durch⸗ 





2 Schon nah Stiltings Taſcheubuch auf 1815 foll je: 
der täglich ſich folge Wormwärfe machen, wie nur ber 
Bitterfie Feind ann, atıf beb 12. Sept. — Taſchenbuch 
anf 1816, „dad arme Güudergeiübl leiſtet aues. auf 
den 25. Jeuner. — Man muß ſich als ven größten 

Sander fähten, — auf dem’ 26. Ienmer, und ald den 
etiergeringfien Menſchen, auf ben zı. März. 





köolmmernlaffen feiner Perfönlichkeit af dieſelbe Wette, wie 
ſie @ilpin *) für Landſchaften vorfclägt, welme nach fei: 
nem Gefüble durch kein Geſchoͤpf fo ſehr veriarönert.werden, 
als durch einen Eſel, der darin gu feben ift. 
Freunden dieſer Dichter, verſprech ih nun aewiß, — 
wenn nicht mein Herabichauen in ben Großmagneten reines 


- @tdichten ift — daß ſechs, wenn micht fieben Dieter vom 


einer ſolchen kuͤnſtlichen und dod am Ende natürlichen @in: 
faltigkeit wieder im kuuftigen Jahre 1819 und fogar ſchon 
im Jahre 1820 in den Almanachen auftreten werden; nur 
aber fo auffallend dur den theologiichsgegenmagnetifieren: 
den Rhadamanthus erhöht und hinauf organifiert, daß fie 
— um bey GSilpins Aaſicht zw bleiben — ſchon bep Leb⸗ 


-jeitem als fromme Deliqulen der heiligen Rellquiſe zu 


Meroma gelten mögen, 
Die Fortfegung folgt.) 





Die fleinernen Gaͤſte. 
Beigiuß.) 


Wer Timons Gaftmabl kennt, das er feinen treulos 
fen Freunden gab, det glaubt vieleiht, dab Guſt a v auf 
die nämlihe Weiſe feine veraͤchtlichen Gaͤſte bewirthete. Dieß 
that er nit, Es lag auch nicht im feinem Plan, fie mit fols 


ben Wind: und Waſſer: Gerichten abzufpeifen; vielmehr bot 
er alle Mittel auf, ihren Saumen zu figeln; und fie vers 


fibertemibmaud, daß das Souper ganz nad ihrem Geſchmack 


| geweſen (ep. 


Ber Platon's Epmpoflon vergab man dem Wein über 
der Liebe; bier über dieiem das Spiel, welches Kerbinan- 
di eim wenig verdroß, weil er heute einige unſchuldige Kunſt ⸗ 
ftüde des großen Vbiladelpbia probiren wollte; denn Gu⸗ 
ſtavens Wedhel fam ihm nicht aus dem Sinn. Diefer, 
es merfend, und weil die Stunde zar Abreife heran nabte, 
ergriff dad volle Glas umd rief: Ihr ruͤhmt meinen Wein, 
und doc glänzt er veradtet in den Glaͤſern. — Es fehlt 
euch heute euer lufliger Humor. Auf, ſtoßet am umb ſeyd 
luſtig und aufgeräumt? Der Beer der Freude winfet und! 
Haltet ihn feſt, fo lange noch ein Tropfen in ihm blinft. — 
Der ift ein Thor , der vor der Weinflaſche figt und nicht dem 
Traubengott febert. Carpe diem! ift mein Wahlſpruch. Er⸗ 
greift die ſchaͤumenden Pokale und laſſt uns bie großen Se: 
der in Wallhalla zu Schanden trinfen! — Seine Aufmun—⸗ 


terung wirfte, und er glaubte, daß ed num hald Zeit fen, 


mit feinem Projekt bervör zurilden. So mie die Alten 
Kriegegefänge anftimmten, nahm Guftan wieder bad Wort, 
um fi zu Heldenthaten anzufeuern, fo wollen auch wir un 


— — — 


2) Yu feiner Abhaudlung Über bie Walbjzenerie. 
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durch froͤhllche Lieder um Trinken aufanıntern. Ja, fingen 
wollen wir, und zwar mein Leiblied: Ich will einſt dey Ja 
und Nein! vor dem Zapfen iterben. Oder: Unfern Bund 
trennt nur der Tod, meinte ein Anderer. Nein, mein! 
rief Kerdinandi, mein Lieblingslied lat und anftimmen : 
Bir figen fo fröhlich beyfammen und haben einander fo lieb! 
— Schon wolte man den Belang erbeben, ald Philipp 
erföroden in das Binmmer ſtuͤrzte und zitternd verfänbere, 
Daß der Mitter und fein Weib, die der Herr Baron zum 
Gaſtmahl eingeladen hätten, draußen vor der Thuͤre ftänden, 
Buftav, obgleich er einen Scherz vermutbete, wurde durch 
diefe Nachricht überrafcht, ımd um feine Verlegenbeit su ver: 
bergen, erzählte er mit lautem Scherz den nengierigen 
Gäften, daß er zu ihrer Unterbaltung einen fteinernen Mit: 
ter zum Gaſtmahl eitirt bitte, Wie ein Zauber ſchlag bemaͤch⸗ 
tigte ſich urplönlih das Bild des freinernen Gaſtmahls der 
von Weine erbigten Geſellſchaft. Wie Empfindungen, die 
Mozarts Kunft bundertmal in ihnen erregt hatte, be: 
fürmten fie mit binreifendem Entfegen, fie faben in Su: 
ſt a v den der Hölle geweibten Dom Juan, uud raunten ftürs 
mend durb den Saal, und fuchten ein Jeder bie Thür. 
Zerbrochene Glaͤſetr und Flaſchen Hangen, und unter umge: 
färzten Gräben aͤchzten einige filenifde Gaftfreumde, deren 
Füße dem Ruf ihrer entzändeten Einbildungstraft nicht mehr 
su geboren vermodten. Dieß war ein Anbli zum Lachen, 
deß fi auch der alte Rittmeiſter, welcher fi ebenfalls 
beym Saſtmahl befand, und rubig ſihen blieb, nicht ent: 
Balten konnte. Der furdtdare Ritter trat num aber mäher, 
und ieim Anblid zauberte die meiften Zechbruͤder, bie aͤngſt⸗ 
lich im Saale umbertaumelten, in leblofe Salzſaulen. Nach 
einer ſoauerlichen Pauſe degann der Üitter zu Guftaven, 
der ihm mutbig einige Schritte entgegen ging, aber dann 
doc verlegen fteben blieb, mit hohler Geifteritimme: Du 
Daft uns gernfen! Wir fuchten unfre modernden Knochen in 
der dumpfigen Gruft zuſammen — da find wir ! @elb drin: 
gen wir nict, aber Strafen! Auch kannſt bu unferer grau: 
fenbaften Gefellfchaft nicht eher lod werben, bis du drep 
Affe anf wieiner Sattinn zahn⸗- und lippenlofen Munde 
brüdeft, So iſt der firenge Wille, des der ung gefandt 
Bat. — Haft du Muth? — Bunftan wollte doch fehen, wor 
bin Diefer Ser; führe; er ging, aber doch mit lautklopfen: 
dem Herzen, auf die graue Leichendame zu umb hiffte fie 
— mit mit der Begierde, mit der man die Geliebte hit — 
ber faum war ed geſchehen, ald — o Wunder! das Geis 
fergewand von ihr, und die Miftung vom Otitter ſich ablös: 
ten, und Elife an der Seite des Grafen vor dem tiefbe: 
feämten Yüngling daſtand. Er ſank vor ihnen nieder. 
Verzeipt! Nein, ftoßt mich vom euch, ich bim eurer Liebe 
nicht mehr werth! war alles, was er mit beflommener Bruft 
fagen fonnte. — Elife bob ihn auf in ihre Arme. Mies 
iſt bir vergeben, erwiederte fie laͤchelnd. Ja dießmal noch! 


fiel der Graf ind Wort; dieſes gute Rind hat vorgebeten. 
Darauf wandte er ſich zu den Gärten, die nun die Furcht 
beberzt von ihren Sliebern abiedttelten, und bat lie um 
Verzeibung, dad er Störung in ihr Vergnügen gebracht ba: 
be. Im feinem Blick lag aber ein ftrafender Ernft, der nicht 
zum Bleiben und Ausleeren ber noch vollen Flaſchen ermuns 
terte. Jeder griff deßhalb na feinem Hut, umd aud ber 
Sammerberr Ferdinandi wollte fib unbemerkt davon 
(leihen. Doch der Graf, ber ibn von feinem Eintritt an 
nicht ans den Augen gelaffen, donnerte ibm zu: Nicht vom 
ber Stelle, Herr Kammerherr! — oder lieber Heſekiel. 
Bie ging es dir, feitdem du mit meinen Pretiofen aus meis 
nem Dienfte lieft ? Nie hätte ich mir eingebildet, wenn du 
fonft vor mir auf dem Kutſchenbock gefeffen, daß dir vom 
Schickſal eine fo glänzende Mole zugedacht ſey. Wahrlich, 
du warit ein Sonntagslind, aber von heute an wurde felbik 
dad Glück auf dich neidiſch umd ließ dich im meine Hände lau: 
fen, die dir für deine Verdienfte fogleih einen angemeffenen 
Voſten anmweifen werden. He! Poligepdiener, ergreift die: 
fen Menſchen und haltet ihm feſt! — Der entlarste Kammer: 
berr, ber Liebling der Franen und ber Michter bed guten 
Tons, ſank vergebens auf die Anie und bat um Gnade; er 
muffte in den Kerfer wandern, mo ibn, ſagte lachend ber 
alte Mittmeifter,, die huͤbſchen Damen, die um feinen Bey: 
fall fi fritten, bald moͤglichſt auslöfen werben. 


Eigentlich war bir eine derbe Strafpredigt zugedacht, re: 
dete der Graf darauf den renevollen Neffen an, es ſey aber 
alles vergeffen. Nur erwarte ich, daß der heutige Tag tie: 
fen Eindruck auf dio maben wird, und daß bu ihm mie: 
mals , gleid einem Apoftelfeft, aus deinem Lebendfalender 
aus ſtreichen möchtet. Dann bift du danfbar gegen meine 
vaͤterliche Sorgfalt, und die zärtlihe Liebe biefer holden 
Jungfrau, bie vereint mit mir und unſerm biederberzigen 
Mittmeifter bad lafterhafte Gewebe zu zerreißen balf, im 
welches dich der Lotterbube einfpann. Worte und Eide er: 
wiederte ber geräbrte Neffe, find Hulfsmittel des Lafters, 
auch ift mein Gemuͤth zu ergriffen, um fie zu finden. Im 
der That aber werde ich beweifen, daß ich Ihrer Achtung 
und Liebe, o theurer Water, wieder wirdig werden kaun 
und daß fortan mein ſchoͤnſtes Gh auf Erben nur in Eli: 
fen sd Achtung beitebt, 


ber mein Gott, werden ſich Einige wundern, wie ein 
deus ex machina, if der Graf mit dem Fräulein angelangt, 
umd überrafcht eben fo im Seiſterkoſtum den jungen Baron 


und feine vergnägten Säfte? Das ift freplih ein Märbfel, 


es foll aber fogleich gelöst werden. Der Rittweiſter, ein 
Yugendfreund des Grafen, war ein ftiller Beobachter bes 
jungen Guftavs, und rappertirte dem Oheim getreulich 
fein ganzes Thum und Treiben. Auch bater feinen freund 
in dad Bad zu fommen, um den Neffen von einem Abgrund 


‚au retten, auf den er umbeforgt uud im jugendlichen Lädt: 
‚finn raſch losftürme. Der Graf kam an, und es wurde fo: 
gleich ein Plan entworfen, um Gnftaven unvermutbet zu 
üderrafhen, und felbft Philipp durfte, wegen ſeiner Wer: 
ſchwiegenheit und Treue, Theil daran nehmen. Bon diefem 
erfuhr auch der Graf, wenig Stunden nah feiner Untunft, 
die abenteuerliche Einladung des fteinermen Ritters und feiner 
Frau, umd beſchloß mit Eltfe ihre Molle zu übernehmen. 
— Am andern Morgen nad dieſer Geifterfceue reiste der 
Graf wieder ab. Daß die bevden jungen Leute bald ein 
giriekliches und zufriedenes Pärchen wurden, verftebt ſich von 
feibft. Was mit dem Kammerberen , in weldem ber Graf 
ſogleich feinen Pretiofendieb erfannte, weiter geſchah, konnte 
ich nicht erfahren. 


— 


Korreſpondenz⸗Nachricht en. 
Sürim, im November. 


— Ich fol Ihnen etwas Aber Ludwig Vogels Bild: 
die Rackehr ber Sieger aus ber Schlacht bey Morgarten, 
fagen? — Wenn Sie feine ausführlibe Beſchreibung vers 
langen, fo will ich Ihnen gerne den Gefammt:@indrud, den 
ſolches auf mich gemacht bat, mittheilen. 


Was zuerſt den Raum bed Gemaͤblbes betrifft, iſt ſol⸗ 
er weniger ausgedehnt, als es vielleicht bey Darftelung 
eines fo ſebr reichen Gegeuſtandes zu vermuthen waͤre: 
denn auf einer Flaͤche von ungefaͤhr zwoͤlf bis vierzehn 
Quadrate⸗Schuhen (etwa vier Fuß Breite anf drev Fuß 
Hdhed erbliden-wir, in nahe und ferne Gruppen vertbeilt, 
woht über hundert Figuren — nicht nur fühn entworfen, und 
durch Licht und Schatten beransgelioben , fondern ein eigent: 
lines Gtaffelen: Bemäntde, zumeilen mit miniaturartigen 
Einzelheiten, ebem fomol geeignet, in gebdriger Entfernung 
im Ganzen, als theilweife mir dem Vergroͤßerungs: Glaſe 
betrachtet zu werben. . 


Unter den Gegenftänden, bie im Borbdergrunde mit aufs 
falleuder Kraft und Rundung berausgehoben find, zeichnen 
finp vorzäglin aus: eim junger Mann, den fein Weis mit 
Liepevoflem Blick bemwillfommt, ein gotdlodiger Bube zieht 
den Water mit Eindifper Ungeduld vorwärts zur beimijhen 
Hätte. Ein älterer bärtiger Krieger, wahrſcheinlich einer 
der Berbannten, bie fo viel zu Erringung des Sieges bey— 
rigen, marfıpiert mit triumpbirendem, freubigem Blicke 
dem wiebererrungenen Herde zu: eim Water eilt in bie 
Yrme feiner aufsläbenden Toter, ein Jüngling feiner 
Braut entgegen, Ein Greis mit filderweiffen Barte horcht 
mit der Neugierde des Alters einem Helden von Herfus 
uiſchen Bormen, der im Feuer feiner Erzäblung alles um 
ſich ber zu vergeffen ſcheiut. Ein zarter Knabe ſtaunt mit 
trunfenem Yuge bie errungenen Trophäen an, bie flattlihe 
Männer mit ernſtein Heldenblick daher tragen. — Unend⸗ 
Hes Sieges-Getauͤmwel und reges Leben überall, wobls 
Herechneter Kontraft von nervigten Männer: Geflalten unb 
den zarten Formen ber Slinglinge und Frauen ſprechen 
für jeden, au der Geſchichte nicht Kundigen, unzweyoeu⸗ 
tig and, dad ed ein Gieged:Dentmal ſey. 


Liebe, Treue, Hraft, Reinheit it der Runfl:Ebaratı 
ser, welcher aus dem ganzen Wert und allen feinen Their 
ten hervorleuchtet. Er fpricht ſich aus in ber Bartheit und 
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Vollendung, womit alles und jebes außgefäbrt iſt, in deu " 
Blicten ber, zwar feineswegs In ideafifher Schönheit prau⸗ 
genden, aber mit den keuſchen Reizen ber Alpentoͤchter ges 
nugfam gefömiädten weiblichen Geflalten, im bem warmen 
Farbenton, in der Einheit, bie das fo vielfache Ganze ums 
faſſt und burbringt, im den zarten @eftalten ber Kinder 
und Rnaben, in bem reizenben Helldunfel, bas bie Schat— 
tens Parthiem rundet nud belebt, In der Geflalt ber fernen 
Hochgebirge, ber Ländlichen Gebäude, und befonderd auch 
ded bis auf Meinigfeiten anf bad-gewiffenhaftefte umb ges 
lehrteſte beobachteten Kofüme in Waffen, Kleibung unb 
Haudgerdihe, Kraft ift im Ausdruck und in ben mudfulos 
fen Formen ber Gieger, bie bem Beebachter und Kenner 
unferer Schwyzer, Appenzeller, Eutlibucher u, a, b. nicht 
übertrieben feinen können; denn ein folder bat unter bies 
fen echten alten Schweizern bey ihrem Gteinftoßen, Rıngen 
und andern fbrperlichen Uebungen, Urbilter genug getrof⸗ 
fen, wie fie uns der Kuͤnſtler hier fo treffend wabr vor 
Augen flelt; eben fo in dem Tome, ber ben Vorgrund 
mit folder Taͤuſchung und Lebendigkeit bervortreten. LÄfft, 
Reinheit zeigt ſich im der Pebandlung ber Farben und des 
Pinfels, in ben fharf burhgefährten Umriffen, bie oft mit 
Einem Auge vom dem tieffien, fatteften Duutel durch alle 
Köne bis in’s beilſte fonnigfte Licht übergeben — in ber fo 
meiſterbaft beobachteten Luft⸗ Perſpettive, bie alles genau 
an feinem Plage erſcheinen läfft; in den Blicken und Stel⸗ 
lungen, aus denen nur das heilige. Feuer reiner Liebe, edler 
Begeifterung firabit, und ale Koquetterie, Anmaßung, 
gefuchte Grasie und Prunt verbannt if, Ss berrjat ein 
tiefer Sinn, ein echter Grit des Denterd und Forſchere 
dur das gange Wert: nichts iſt ohme Bedeutung, unb, bey 
fo unendligem Reichthum, Aberfluͤſſig und bloß zur Aus⸗ 
fülung des Raums oter mahleriſcher Konirafle baldın ba. 
Die Ferne mit ihren Schnerfuppen, zum Theil noch in fin 
Nere Nebel verbänt, bie wogenden Maffen der Streiter, 
die einzelnen Gruppen, alleg bat feinen Sinn ber in 
Ganze eingreift, ben Beſchauer von einer Schoͤnheit zur 
andern unvermerft fortreißt und nirgends durch unbebeus 
tende ſchaale oder matte Stellen ermuͤdet umd Kalt werben 
laͤſſt. 

Die Jugend dieſes ſchͤrbaren Mäniers und feine güns 
flige äußere Verhaͤliniſſe geben uns, bey feinem lebendigen 
Streben, Hoffnung zu neuen, noch vollenbeiern Schbpfun⸗ 
gen feiner Kunſt. Wirtlich ſoll er mit einem neuen, dem 
Pubtitum mom nicht mitgetheilten, Gegenſtand derſelben bes 
ſchaͤftigt feun. 


———————————— —— — — — — — — 


Die Wabhrheit und das Intereffe der Mitarbeiter bes unters 
zeichneten Taſchenbuches machen ed ubthig, für Nicht⸗ Unter⸗ 
richtete zu bemerken, baß ber Rorrefpohbent in Niro, 264. nur 
die Namen einiger, in ber Umanand:Kiteratur weniger 
befannter Schriftſeuer, welche zu demfelben bevactragen 
baden, angeführt,, bie Namen der wohlbefannten übris 
gen Mitarbeiter aber, mit welchen feloft der geihäste Her⸗ 
ausgeber bed entgegemgefenten Taſchenbuches, verglichen zu 
werben, ſich nicht ſcaͤmen darf, z. B. Hofmanns, Fou—⸗ 


aues, Elaureus, Weels ꝛc. nicht genannt hat, 
Leipzig, im December, 


Ein Mitarbeiter des in. ter Glebitfhen 
Buchhandlung erſchieuenen Taſchenbuches 
zum geſelligen Vergnügen, zofler Jahr⸗ 
adug auf 1819. 


Nro. 4 





Norge 


nblatt 


für 


gebildete Stände, 





Dienftag 53 


anuar 181%. 





So wars immer, mein Freund, und ſo wirde bleiben; die Ohnmaqt 
Hat bie Regel für fi, aber bie Kraft den Erfolg. 


Säiller, 





Unternacht>®edanfen über den magnetifchen Welts 
tdrper im Erofärper; nebft neun magnetifchen 
Befihtern, von Sean Paul, 


Kortfegune.) 
Dat dritte magnetifhe Bericht. 
Minifter — Preßgefege — "Proviforat: Regierungen, 


Der Einfhlußplanet umferer Erde oder der Großmagnet 
drehte fib weiter um feine Achſe; und der Höllenrichter 
Minos ſaß auf feinem Throne in vollem Gegenmagnetifie: 
ren, um dem künftigen Fahre mit guten gegenmaguetifden 
Minitern wahre Ghrift= oder Autichriſt⸗ Geſchenle zu 
machen. 

Es war leicht zu feben, daß er bie oben dazu beftimmten 
überirdifhen Minifter mit gegenmagnetifher Materie theils 
durch feinen feften Willen, +beild noch mehr durch feinen 
metalluen Zepter und die Zaden feiner Krone — als eben 
fo viele Zepterden; da eine Krone Minifter leicht magneti: 
fiert — zu laden das Seinige. und Gebörige that. Minos 
als voriger König von Kreta, konnte fib auf dergleichen vers 
ſtehen. Ex ſuchte nämlih Minifter zu bilden, welde vie: 
len Fürſten aus dem Traum helfen follten, Bekanntlich 
wurden letzz von den traitements & grands couranıs der 
legten Kriegjahre, von dem Maffieren (Drüden) und Char: 
gieren (Laden) in den manipulierenden Oltobern und Ju: 
nien, in den Zuftand des Hellſehens — worin fo viele noch 
find — zebracht, und man weiß, wie fie darin gleich am 


‚dern Clairvoyants den-ganzen (Staats) Körper beil durch⸗ 


ſchauend, ſich die noͤthigen Urzenepmittel ſammt Diät, ſogar 
ſolche, die ihnen vor dem Hellſehen widrig geweſen, werord« 
net haben. Nun find nur die wenigen, die man wieder 


aufgewect, in den natürlichen Zuſtand zuruckgekehrt, wo fie, 


wie erwachte Hellfeherinnen, -fib der vorigen Einſichten, ih⸗ 
res reinen Hochdeutſches, und ihrer Worfäge und Rezepte 
nicht mehr «erinnern, Jetzo ift es num Seit, fab ber Höl⸗ 
lenrihter Minos, fir Fürften, gute gegenmagnetifhe Mi: 
nifter zu organifieren, weiche nicht mur die naͤchſte Vergans 
genheit des Befrepkriegs im Vergeſſenheit, fondern auch bie 
frübere und fernere ftärkere in Erinnerung bringen — wie 
etwa GSreiſe die neue Zeit vergefien, aber deſto zaͤher bie 
alte graue feſthalten. Damit endlich das Alte — welches 
vor der tyranniſchen franzoͤſiſchen Umwaͤlzung und vor der 
linden deutſchen da geweſen, wie Feudal und Armec⸗Weſen 
und Staͤndevertagung wieder neu werde. 


Eb ich fortfahre, will ih hier meine Furcht gar wicht 
verbeblen, dad diefe Wiederberftelung ihre Schwierigkeiten 
bat; denn mit einem Molke ift es, wie mit dem Schoͤnſeh⸗ 
rebr (wie der geiftreiche Delin in der Eos Kaldidofkop über: 
ſetzt), das man im die alte Lage in ganz vergeblidher Hoffnung 
zuruͤckdreht, die vorigen Figuren wieder zu befommen, 
Mber ber Gedanke des guten Höllenrichters, feine Rapport⸗ 
Mintfter auf 1819 für Rapport: Fürften zu Gegenmagneti- 
fören zuzurichten, bleibt gut und wird ſtets von Golgen 
fepn, 


14 


Dem Höllenrichter werben wir ed zu danken haben, wenn 
wir fünftiges Fahr durch feine Minifter der Prebfrenheit die 
rechten engen Schranken (denn auch ber Profeffor Krug 
laͤſſt noch immer einige Preßfrenbeit*) zu), werden gefeßt 
fehen. Da eigentlid der Minifter der wahre Magnetiför 
des Fürften it, durch Handen und Blafen — wer will, 
mag einen Guͤnſtling oder eine Favoritſultanin dafuͤr ſetzen 
— fo wird der Fürft im Zuftande des Hellſehens (wie die 
andern Somnambulen, bev Wolfart, Eſchenmaier, Kiefer te.) 
nur das feben und hören, was fein Streicharzt fühlt und 
bört — dieſer fhmedt und fühlt ibm alles vor — bie 
Uebel und Schmerzen des Arztes gehen im ibn über — und 
Kopf und Hände deffelben fieht er immer im Glanz. So: 
bald nun zwiſchen dem Hellſeher und dem, Streicharzt fremde 
Perfonen.treten, welche diefer nicht in Rapport mir jedem 
gebracht, fo wird alles geitört, der Clairvoyant. füblt ſich 
kalt angerübrt, und fehr üdler Laune. Dieß aber erfolgt 
unfeblhar, wenn die Buͤcherſchreiber im Drud den Fuͤrſten 
Dinge fagen: dirfen, welde der Streichminiſter ihnen: viel 
anders bevgebracht, oder gar verfhwiegen hätte: Kein gu: 
tee-Minifter wird in den Febler von Montanfier, Ober 
hofmeiſter vom Dauphin unter Louis XIV. verfallen, wel: 
ber ihn niemals: Zueignungen lefen ließ, weil fie immer 
lögen; fondern gerade nichts weiter ald Zueignungen und 
Dantadrefien der Einzelnen und ded Bold, wird ibm der 
rechte Streibminifter zu. lefen geben. Daher herrſcht und 
pfeift an Höfen und in. Öffentlichen: Reden — fogar unter 
einem Louis. XIV. und Napoleon — der beftändige Paſſat 
wind vom: Fmmergrün:des- Landes, obgleich jeder das Im 
mergelb deffelben keunt, wie es: frangöfiibe Taſchenuhren 
gibt, welche immer aufdie böcfte Zahl, auf 12 Uhr; hinwei 
fen; durch einen Meinen Drud aber, ſogleich die rechte Zeit 
anzeigen. Was gäb es nicht für ein: erbärmliches: geplantes 
Leben, wenn der Hof oder aar ber Thron: durch Schreibe- 
repen:ein. Koͤnigsplatz in Kaffel würde, wo man wegen ſeche 
zufammenlaufender: Straßen von jedem Laute ein fedhäfachen 
Echo vernimmt,; und imder Nacht fogar den Seufzere ſeche 
mal bört *), welches letzte ſich das Echo ſchon unter: der 
vorigen Regierung bätte erfparen fönnen. 

Es war ein ſchoͤner Zug der Unpartheplichfeit für eigner 
und fremdes Land, daß in Uchen der Miniiter Gaitlereaah 
(nach den Novemberzeitungen) uns vor der brittiiten Preb 
feeobeit,, deren: Araken und Beißen er an feinem, eignen 
xeibe zeigen konnte, zu warnen und den Deutichen eine gu: 
— zuwenden ſuchte, melde dem ungebundenen Sihreibfinger 
die nötdigen Zenfur:Bregeln. anlegte.. Und dieß ift, glaub’ 
ich, am beften gu:erreiwen, wenn ale,.aub nur mittlere 








*) Der Verfaſſer biefed bat par für-völlige Een inrfreuheit 
ein Werten „Frenbeit s Suchlein“ gefarıeben und dar 
rin fhon:1Bo5 eine. Menge Gruͤnde wiederholt, die man 
jego -ansgefonnen, 

=, Spgenbzeitungs 1813r. 


Staatsdiener und vollends bie hoͤhern, und die vom der Ars 
mee über jede Öffentlibe Aufdedung ihrer Verbältniffe einen 
Xärmen aufidlagen, wie etwa eine Sefellibaft Bombardier: 
fäfer anfängt, wenn man von ihnen den Stein, worunter 
fie ſitzen, unverſehens abbebt und fie insaefammt losſchießen 
und nalen. Himmel! was find denn Bücher ander« als 


Kenfter zum Erleuchten, und was find daher Bücerzen: 


furen anders ald Borfeniter, melde verhüten follen, 
dad nicht mit dem Lichte zugleich die Falte Luft eindringe? 
Und wenn man fo vielfabe Vorfenſter binter einander ftellt, 
daß fie gerade fo dunfel wie eine Mauer machen, fipt man 
alddann hinter ihnen micht eben fo warm wie hinter einer 
Mauer? Was überhaupt die Verfiniterung anlangt, fo ift 
bep weitem ber größere Theil der Staatsmänner dafür, daß 
das Volk, mie bie nicht zum Aufgeben beiftimmte Gerite, 
nur im Finftern gut zu malgen ift, weil das Licht wol Lebens: 
iuft, aber nicht Stickluft fi entbinden läffı; und ic babe 
nur den Eleinern Theil auf der Miniiterbanf gegen mic, 
welcher obme Weiteres die Sachen ganzlich umkehrt, fo dad 
er, wenn er nicht Licht geben faun, um Frepheit zu geben, 
baufig frep macht, um beil zu machen, weil er dag gemeine 
Bolt den Gänfen ähnlich findet, "unter welchen die freven 
(wilden) gerade zum MWiderfpiel ihres Namens viel Müger 
find als die Jäger wuͤnſchen. 

Wer vielleiht in Sorgen ftebt, dab aus allen von Mi: 
nos mir vorgefpiegelten gegenmagnetiſchen Miniftern im 
künftigen Jahre nichts werde, fo wenig ald aud den verfpros 
cbenen Vreß:-Sperrketten, dieſen erinnere ich nur an die 
Dienfte , welche längft derielbe trefflibe Höllenricter und 
Kreter: König unter Napoleon und noch nad ibm geleiftet; 
denn er, dur fein Gegenmagnetifieren war ed ja haupt= 


aͤchlich, welcher verſchiedene deutſche Yänder — fo wie er 
ſonſt fir das lügenhafte Kreta jedes neunte Jahr friſche 


Geſetze aus der Idadbergböle vom Jupiter abbolte — fat 


‚alle Jahr noch etwas beifres ald nene Geſetze, nämlich neue 


Geſetzgeber lieferte, durch das fogenannte Laͤndertauſchen 
und proviforifbe Regieren. Der Kürftenftubl war ein 
leichter Kahrfeilel oder tragbarer Reiſethron, und wurde 
in das Yand gefboben mit dem neuen fürften, fobald der 
alte vorher auf feinem. Laufituble binausgefabren war. Wie 
(wenigftens font) Geſandte ben oͤffentlichen Aufjügen, wozu 
fie vier und zwanzig Livree-⸗Bediente und viele Haugoffiziere 


"nörhig batten, nur die Livreen mitbradten, die Leute aber, 


die binein zu ſtecken waren , aus dem Lande felber nahmen: 
ſo brauchten aub Wanderregenten nichts für dad neue Un: 
tauſchland, worin fie auf ihren Kahrtbronen anfamen, mit: 
zubringen als gehörige Uniformen und Geſetze, und fanden 
die Untertbanen,, die für beyde zusufchneiden waren, ſchou 
vor dem: Zhore mir den Thorſchlüͤſſeln und Lebehoch's. Wie 
eigentlich  unfer ganzes Leben provtiortich iſt, und folalich 


- jedes Ziel darim, jede Freude, fogar jede Sünde — denn 


jede fol nur vor der Hand stwas helfen, dann aber immer: 


J 


während der Tugend und der ewigen Seligkeit Platz machen 
— fd war ein gekroͤnter Proviſor auf Monatthronen recht 
an der Stelle: und wie manches Geſetzbuch, das zeitgemäß 
amd lauter Novellen beftebt, wuͤrde ohne dieß, uns 
fehlen! — 

(Die Fortiegung folgt.) 





Einige Auézüge ans les quatre Concordats par 
‚Mr. de Pradt. 
1. 
GSemaͤhlde des römifhen Hofes. 


Ein entwaffneter Staat, der mit vielen andern Bemaff: 
neten in Berührung ift, wird immer unterhandein müͤſſen; 
er wird es für fib, er wird ed, um nikt alle Geltung zu 
verlieren, für Andre thun muͤſſen. Gelbit da, wo Mhicht 
thatig eingreifen fann, wird er wollen zu Mathe gerogen 
feon, weiler ſich nicht kann fürdten maben. Da diefer 
Staat in verſchiednen Laͤndern verſchiedne Vortheile zu befor: 
gen bat, muß er zu Haufe eine Menge feine, kluge, gelebr: 
te, geibmeidige Geſchaͤftsführer haben, Erben ded Gottes 
mit Doppeltem Untlige, der im alten Rom der Heerfuͤhrer 
und Beibließer ded Jahrs war. in Hof, der mir einer 
Menge anderer Höfe immer gemeinfame Anliegen hat, wird 
immer das Beduͤrfniß einer, wenigftens aufceinenden, Un: 
Parteolichfeit fühlen, die ihm dazu eignet, vonihnen allen aufge: 
ſucht werden zu muͤſſen. Als Vater der Gläubigen wird er die 
Zärtlichkeit zu Zag legen, melde ibm die Natur gegen alle 
feine Rinder gebieret. Indem er aber alio das Naturgebot 
erfält,, wird er auch feinen eignen Vortbeil im Acht nebmen, 
Der ibm aumeist, fib feines der Mitglieder feiner angenom: 
menen Familie zu berauben, Ein Hof, der feine Staͤrke hat 
als die Meinung, keine Schutzwache als bie fortgeerbte Ebr: 
furcht, der wenig redet, ber das Reden fürchten ann, der 
weniger erörtert als befieblt, der fi in die Schatten der 
Bergangendeit hält, um fib vor dem zerießenden Prisma 
ber Gegenwart zu ſchutzen: ein folber Hof muß unwandel: 
bar ſeyn, um glauben zu machen, er feve untrüglich. Möge 
ales um ibn ber ſich ändern — die Unmwandelbarfeit gleicht 
den alten Grenziteinen, bie als unerf&ütterliber Ausſpruch 
und Zeuge des Eigenthums gelten; dieſe Unmandeibarkeit ift 
alezeit da, um fein Eigenthum zu befeftigen und fein An- 
ſehn zu verſtaͤrken. 


Alle alten Götter haben Mom verlaſſen, der Gott Ter⸗ 
mes blieb allein dort; er aleicht der Achſe, um welche ſich 
bie Welt bewegt, ohne daß fie felbit eine Erſchuͤtterung em: 
Yfindet. Auf dieiem feiten Zapfen drehte ſich Mom die vie; 
len Jabrhunderte lange umber , und troßte ihrem Cinfluß. 
Es gefällt fib in den Tiefen eines religiöfen Geheimniffes, 
es tritt daraus bervor mit dem Anfehu der Orafel — zuwel⸗ 
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len mit ihrer Unverftänblichleit. — Es erwartet viel vom' 
der Zeit, und weiß ſich diefer günftigen Hülfsmacht, von der 

es alles erbielt, anzuvertrauen. Wenn es aber endlich ges 
ſprochen bat, ift fein Wort nit nur im das Gedaͤchtniß ges 
förieben, wie Menfbenwort , fondern in Erz; was Nom 

unterzeichnet, iſt mit fieben Siegeln befiegelt. Stets uners 

ſchuͤtterlich und feſt, ftets auf Dauer bedacht, ließ es gleich 
dem Gott Termes den ganzen Dipmp feinen Pla verändern, 

und bebauptete ftetd den feinigen fort, Rom weicht nit — 

faat was wäre aus Nom geworden, wenn es je irgend 

Jemand gewichen wäre? bey dem Wechſel von Vortheil, vom 

Unfiht, von Meinung aller Andern? Rom weicht nicht, 

weil ed dauern und leben will. Rom weicht nicht, denn es 

weiß, binter ibm ift fortwährend ein Abgrund, und vor ihm 

taufend Hände bereit, es hinein zu ftoßen. Seine Unwan⸗ 
beibarfeit macht feine Dauer. — Rom weicht nit! Be: 

haltet dieſes Wort, und wenn ihr euch mit ibm abfinden 

muͤſſt, feßt an die Spige eurer Verträge: Nom weicht wicht. 

Vergeßt ihr das, fo wird euch einft die Noth daran erins 

nern, — aber ed wird zu fpät ſeyn. 


2. 
Der Papſt in Paris, 
Hier , fagt Herr de Pradt, ſpreche ih von dem, was 


ich fab, und was mir zu fehr auffiel, ale daß es ſich ie aus. 


meinem Gedaͤchtniß verlieren fönnte, Napoleon war nach 
Kontainebleau gegangen, um dem Papft zu empfangen. Die 
Zuſammenkunft fand in dem berriiben Walde ftart, in mel: 
dem der Schmuck diefed Aufenthalte beitebt, der bey feinem 
dürren Boden und finitern Gebäuden wenig Reiz bat, 
Nab den Bearifungen und Höflihfeiten, welche bey 

folben @elegenbeiten üblich find, kam der Papft und Na— 
poleom in demielben Wagen im Fontaimebleau an. Wie 
fönnte man diefed Scaufpiel, wenn man deffen Zeuge war, 
vergeffen! Freude glänzte auf Napoleons Stirn, und 
wie er mit dem Dapit, den er an der Hand führte, bie 
Treppe hinauf ftieg, ſchien jeder feiner, noch mehr wie ger 
woͤhnlich belebten, Blicke zu fagen: ſeht meine @roberung! 
— Dur eine fonderbare Unachtfamfeit ward der Zug durch 
das Korps der Mameluden eröffnet; die Gefichter diefer 
Beſchnittnen verfehten die Phantafie nach Mekka, und man 
bätte eben fo gut den Groß: Mufti der Mabomedaner, als 
den Papft gegenwärtig balten fnnen. Des heil, Mater 
Züge drüdten alle Verlegenbeit eines Menſchen aus, der ſich 
an einem Ort befindet, wo ihm alled neu iſt. Man nahm 
war, daß fein Fuß, wie oft. er auch gefüflt ward, nur unfe 
her diefen Boden betrat. Der Aublick dieſes gam ariftli» 
hen Hofes, ben welchem Männer, die fo gar nicht einmal 
die Zonfur hatten, dennoch in bifhöflihem Schmucke auftra: 
ten, und dadurch nicht felten wunderliche Itrthümer veran. 


‚lafften, “die Vermiſchung dieſes Hofes mit tinem andern; 
„gan, militäriben, mit allem Glanz, welden ber Lurus ver- 
leihen kann, geyierten Hofe, machte den auffallendften Ge: 
genſatz. Man hätte fih-können nah Japan verfegt halten, 
wo der mweitlibe Kaiſer den geiftlihen einen Beſuch gemacht 
hätte. Seit mebrerem Jahren batte ſich der Krieger nicht mit 
dem Geiſtlichen zufammen gefunden; ich fann.aber verfichern, 
daß während der ganzen Zeit dieſes Veyſammenſeyns die ge: 
fitffentlichfte Aufmerkiamteit und ununterbrochenſte Uchtunge: 
beyeigung von bepden Seiten mie aufhörte, Da id- den Auf⸗ 
trag hatte, für die gaftliche Aufnahme eines Theild des päpft« 
lichen Hofes zu forgen, konnte ich alles beobachten, und. ef: 
unere mich des Beobachteten mol. 


‚(Der Beſchlus folat,) 


KRoerefpondenz« Nahrihten. 


Abeg, December, 


Aufer Theater, das vor einer Reihe von Jahren in ber 
"ömwe’fhen Periode einen Rang unter ben deut ſchen Buͤn⸗ 
‚nen einnahm, den es leider unter unſerm Hinze,bid jeut 
‚nit wieder zu erlangen vermochte, bat feit dem vorigen 
Jahr eine andere Geflalt gewonnen. Kerr Hinze tbeilt 
nämlich jegt das Direftorar mit einem Hru. Quber, ber 
fin fräber in Holiſtein aufhielt. Ob die Bühne und mithin 
das Publitum dadurch gemonnen, bat fin aus ben Bolgen 
ergeben. — Brevfi hatten wir dieſen Herbſt bie Aus ſicht 
auf ein gutes Perfonat — aber, wie fehr auch die verein: 
gem Mittel der Direftoren zu biefer Hoffnung berechtigten 
fo muß dom ſchon der Umftand, daß Bine immer noch keune 
ftebende Bühne bat, und man nur auf ſechs Winter: Mo: 
nate Scyanfpieler engagirt, jeden Künftler von Werth abs 
foregen. Die Schutd davon fält minder anf die Diret⸗ 
tion, bie Im vorigen Sabre ihre Unternebmungen feldft 
‚mit Schaden hüßte, ald retmäßiger Weife auf das Pu⸗ 
Blifum, das, wenn die Kunft bier Aberhanpt ‚mehr 'geidrs 
dert würde, billig ber Direktion bedentenderen Unternebmuns 
‚gen im Voraus ſichern müͤſſte. Kerr Huber ift ein Gt: 
winn für die Bühne, in fo fern er die Megie Übernoms 
men, und wirklich ‚bieß mühfame Geſchaͤft in. jeber Urt mit 
Seharrligem Fleiße und großer Husbdaner verwaltet; — 
aber damit follte fein Einfluß auch beendet feun; die Wahl 
der Städe, die Befegung der Mollen, und überbanpt der 
aſthetiſche Theil der Direftoratss@ermäfte gehört aus ſchlies⸗ 
Tip für Hm, Hinge, dba Kr. Huber fo wenig Kenntmiß 
als Geſchmactk nnd Talent dazu beflgt, und ohnehin Kerr 
KHinze fid immer ols einen umfigtigen und geſchmactvollen 
Keuner gezeigt Hat, 


Herr Huber wird uns im April wieder verlaffen, 
und ohne Zweifel aud dit Geinigen mis fig nebmen, und es 
Hrn, Hinye babur vielleicht uibglich machen, mit Unters 
ftügnng deö Puslitums, was feinem Berdiennt feine Kros 
nen raubt, einen neuen, bl 
ſchichte unferer Bühne zu erbfinem, 


Bon dem Perfonal des vorigen Jahrs find anker Herrn 
Hinze und Familie nur Demoifefle Be ffel and Hr. Meis 
{et gebliepen (Gunbebeutende nit zu erwähnen), Herr 
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Hluze ift Hier mit Recht ats ein benkenber Känſtler auge⸗ 


übeuden Zeitraum für die Ges 


mein sefhägt, Er iſt feit einigen Jahren aus dem Fache 
des Helden in das ber Väter und im den Cytlus feintomis 
ſcher Darftellungen gurädgetreten, worin wir feine treffens 
de Geldfllenntmiß loben. Sein Spiel zeugt von mit ges 
meiner Runflfenntniß und von gelehrter Bildung. Er if 
bereits dfters im der eleganten Zeitung und in ben Drigis 
natien gewürdigt. Um fo mebr bedauern wir, dab wir Ihm 
nur fo felten im Nouen feben; bie feinem Talent vollfommen 
entfpregen, und wo wir fein Epiel unbebenflih vollendet 
nenuen (j, ®. ats Graf Albert in ben großen Kındern, ald 
General im Taſchenbuch). — Dr, Meifel verdient tro 
fleiner Fehler, die zum Theil aus Gewohnheit und Unkenut⸗ 
niß des Beffern berräbren, Aufmunterung, Bir fehen ibm 
nur in ernflbaften Rollen, und felten in Opern. Ar, Huber 
leiſtet als Schauſpieler wenig oder nichte. Er farrifirt Alles, 
felöft Hurieste Parthien zum Ekel. In der Oper genfiot fein 
Barvton durchaus nit. — Wenn Hr, H. früber das Fach 
ber Intrignants fir das feinige bielt, fo war bad woi nur 
ein grober Irrihum; beffer ſpricht er als Peter in Schrb⸗ 
ders GSluͤct veſſert Thorheit““ an. Mit Lob müffen wir no 
feine Bemühungen als Statiſt audjeignen, bie von vieler 
Gemandtpeit und Herrſchaft Über feine Mitfiguren zeugen. — 


(Der Beſchluß folgi.) 


Karlörube. 


Ben ber Beſchreibung des neuen Schauſpielhauſes in Muͤn⸗ 
chhen in einem vielgelefenen Blatt Allgem. Zeit. Nro. 290 
vom ı7. Dct. v. 9.) wirdbebauptet, daß dort die Heitzung mit 
erwärmter Luft zuerft im Großen angewendet werben ev, 
Ohne bas Verbienft des Müngener Baumeiftere ſcamalern 
zu welen, müffen wir dom biefe Behauptung in etwas 
berichtigen. — Schon im vorigen Jahre bat ber Großs 
berzoglige Hofarsiteft, Hr. Dvderboft, biefe Weuerungds 
art ben dem biefigen Hoftbeater angewandt, Nach feiner 
eigenen Erfindung, binfinttih der Zufammenfegung, tie® 
berfeide zwey eiferne Defen gieffen, welme, m Berbindung 
mit Solindern von Blech, allen Wärmefleff in dem Äber ben 
ganzen Apparat erbauten gewbisten Behälter abfegen, und 
nichts davon verloren geben laſſen. Die erwärmte Rufe 
ſtroͤmt nicht, wie 26 [bon häufig angewandt iſt, durch Ka⸗ 
ndle an verſchiedenen Orten aus, fondern ber gamze Gußs 
boden des Parterre und der Worderbäbne find vdllig ers 
wärmt; indem bie ermärmte Luft an jeder Stelle durch die 
Kleinen Deffnungen und Spalten in den Böden ausfirbmt, 
und in dem ganzen Raume eime gleiche Wärme verbreitet, 
Was baher dur die bedeutende Hoͤhe des Junern, und dem 
auf ber Bühne, fo zu fagen, offenen Raume — indem nur 
das hohe Schieferdach ſolchen det — verloren gebt, wird 
unaufhoͤrlich durch das Ausftrömen ber erwärmten Luft ers 
feht. Diefe Defen find nit mur Holz erfparend, ſondern 
fie ſchuͤgen au vor jeder Feuersgefahr, ba fie in den Ne⸗ 
bengekäuben, außerhalb des Hauſes, zu beyden @eiten in 
der Tiefe angebramr find. Dura biefe finnreihe und mobls 
thaͤtige Einrihtung hat alle Zugluft aufgehört, die früber 
der Sefundheit ber Schauſpitler und ber Mitglieder bes 
Srecheſters fo nachtheilig war, und manchtu Freund ber Anuſt 
zwang, während bed Winters dem Vergnligen, das ihm das 
Smaufpiel gewährte, zu entfagen, Den zöflen December 
ı8ı7 wurde zum Erfienmal, and zwar nur mit Einem Ofen 
gebeist. Die Wirkung war ſchon fo außerordentlich, bad 
Staufpieler und Pubtitum fid dußernt behaglich fäntten, 
und eine Einrichtung priefen, welche bie Gefunbheit hät, 
und und einen ungeflörien Kunſtaenuß gewährt, 


Nro. 5. 
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Januar 1819. 





Zur Arbeit, Lieb’ und zur Vereblung ward 


Daß Reben und gegeben, 


Fehlen bie, 


Was bat der Menſch am Leben? Hat er fie, 
Was fehlte ihm? woräber wollt er Magen? 


Herber, 





Die Erauenpflege im Gefängnifpaus Newgate. 
(Bortfeg ung.) 


Narürlich fragt man, was war bad wirkſame Princip bie: 
fer Reftauration? „Wie war es möglib, wird man fragen, 
Das etlihe Frauenzimmer ohne geießmäßiges Unfehen und 
obme Sewalt, diefe ftörrifben Leute alle bändigen und diefe 
robe Drmecratie einer ftrengen Ordnung unterwerfen konn: 
ten? Wie mochten fie die Kraft langer Angewöhnungen be: 
fiegen? Durb welchen Zauber gelang ihnen, das Laiter in 
Zugend zu verwandeln und Ordnung zu gründen, wo bie 
Verwirrung zu Hanfe mar? Diefe Fragen alle boten fi 
(fagt Hr. Burton) aub mir dar, als ih zum erftenmal 
den Hrn, Newman erzäblen hörte, was fir eine Ber: 
mandlung ſchon in den erften vierzehn Tagen bep ber 
neuen Cinridtung in dem Gefängnißhaus erzielt ward. 
Mein Beſuch in Newgate bob alle Zweifel und ich über: 
jeugte mid, daß die Frauenzimmer der Pflege durch das 
Seſetz ihrer Herzenszüte berrfchten. Mit den Gefangenen 
ſprachen fie ftets nur die Sprache des Herzens, jedoch im: 
mer mit vieler Vorfiht. Es hatten diefe von der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſtoßnen Menſchen vielleicht noch nie jene Sprade 
des theilmehmenden Wohlmolleng gehört und eben fo wenig 
fotde Benipiele der Tugend vor Augen gebabt. Das Herz 
dieſer unglüdliben Geſchoͤpfe batte ſich wohl gegen die Furcht 
der Strafe verbärtet, hingegen mochten fie der theilnehmen: 
den und wohlwollenden Stimme, in der fie jeht fanfte und 
verfländige Erinnerungen erhielten, nicht widerſtehen; die 


Tugend erſchien ihnen doppelt liebenswuͤrdig in ihren güti- 
gen Bönnerinnen, die auf eigene bäuslihe Freuden, um ihre, 
Wohltbäterinnen zu werden, verzichteten. 

Folgendes find die Regeln, welde die Frauenpflege fie 
eine mit gutem Erfolg begleitete Reform ber Gefaͤngniß⸗ 
bäufer empfiehlt: 1. Der Meligiondunterricht mit Bibel: 
lefen am Morgen und am Abend verbunden. Sie fand bie 
Gefangenen mit den erften Grundmwahrbeiten des Chriften- 
thums völlig unbelannt, und fie glaubt überhaupt, daß 
durch den Aufenthalt im Gefängniß, der alle weltlihen Be⸗ 
ſchaͤſtigungen, Vergnügungen und Intereſſen befeitigt, bins 
gegen aber dad Nachdenken und. die Furcht aufregt, religiöfe 
Eindrüde ungemein befördert werden. 2. Ununterbrocdene 
Beſchaͤftigung; ohne ftete und nuͤtzliche Arbeit halten die 
Damen es für ganz unmöglihb, die unrubigen Gemuͤther 
und ihre unordentlihen Leidenſchaften im Zaum zu baltem, 
3. Einfahe und milde, aber ftreng gebandbabte Volizeporbs 
nungen, die, wo es möglich ift, unter Mitwirkung der Ge: 
fangenen erlaffen wurden. 4. Klafeneintheilung und Tren⸗ 
nung, fo weit folde möglih find. 5. Eine menfhenfreund- 
liche Behandlung der Gefangenen. Sie müffen von dem uneis 
gennügigen Wohlwollen, welches man für fie heat, überzeugt 
feon, um daffelbe gleich aufrichtig zu erwiedern ; dabep muß 
man fie jedoch ald Geſchoͤpfe behandeln, die das Laſter ber: 
abgewurdigt hat, man muß dad Gefübl diefer Herabwürdis 
gung und der daraus bervorgebenden Demuth in ihnen rege 
zu machen und zu unterhalten wiſſen. 


Nachtrag von bem Profeffor Pictet in Genf.” 

Ich befand mich, ald die Schrift von Thomas Bur: 
ton über den Zuſtand der Gefängnifhänfer erſchien (im 
Sommer 1818) gerade in England, und war Zeuge ber Auf: 
merfiamkeit und Theilnahme, die fie erregt bat. Ihr Ber: 
faſſer beſitzt, über fein Vorbild Howard binaus, noc bie 
sole Jugendkraft und durd feinen öffentliben Cbarafter 
(ald Mitglied des Varlaimente) ift er im Stand, nod viel 
Semeinnütziges und Gutes zu deiften. Er bar alle Ber: 
baftbäufer der Hauptitadt genau unterſucht und ihren Ver: 
waltern ſowol ald dem Publifum, mit ungeſcheuter Offen: 
beit, die Gebreben, Mängel und Mißbraͤuche, welche er 
darin entdedte, vor Augen gelegt, um Abbülfe berfelben an: 
gefuct und diefe auch zum Theil ſchon dur die Ausgabe 
feines Werkes erzielt. Er tritt als Aklaͤger und Ver— 
theidiger zugleich auf, und ift bereit für alle feine Bebhaup- 
tungen die Beweiſe zu liefern. In den Gefängnißbaufe 
von Nemgate, in diefem Sammelplage ded Verbrechens 
und ber DVerimweiflung, den man nur verläfft, um entweder 
das Schaffor zu beiteigen oder nah Botanv-Bap verieht zu 
werden, in diefem Trauerorte war ed, wo ibm ein Engel, in 
Geſtalt eines Weibed, das freumdlichite und troſtvollſte 
Sihauipiel' gewährte; dad hienieden. gefunden. werden mag. 


Ich war- fo gluͤcklich, daſſelbe dreymal mitzugeniehen und aud |: 


die perfönlihe Bekanutſchaft der ehrwirdigen Madame 
Erv zu maden, deren Berdienite und Wufopferungen 
Hr. Burton fo-treu gefdildert bat. Einige nactraͤgliche 
Berichte- über die Beſuche, welche fie wöcentlih mebrmald 
in Nemgate macht, duͤrften bier, wie ich benfe, an. ihrem 
Drte ſeyn. 

Es find diefe Beſuche feit Erſcheinung der Schrift des 
Hm: Burton der Gerenftand einer ſehr großen Theil: 
nahme geworden, die für Madame & ro leider nur zu groß 
ift, indem fie von Mengierigen beyder Geſchlechter für Be: 
wiligung, um denfelben.bepgumohnen,. beftürmt: wird, wäb- 
rend nicht eben- Alle dazu gegründete Unfprücde haben und 
beunebend- auch die Dertlichfeit jedesmal nur Wenige zuzu⸗ 
laffen geitatten kann. Dieß Lokal ift wirklich ſehr beengt; 
Int: Hintergrund-befinden fib einige Bänte, auf welchen die 
Sträffinge fihen,.zu.benden Seiten ſtehn einige Seſſel für 
die Beſucher und in der Mitte ein Tiſch, worauf mander- 
ley Nadel⸗ Arbeiten liegen, Die von den Gefangnen verfertigt 
find; und die zu ihrem Vortheil verkauft werden; an Käu: 
fern. feblt 6, wie man denten kann, nicht. Auf dem nam: 
lichen . Ziich liegt: auch Die: Bibel, aus der Madame Frv 
den: linterricht-iböpft, wodurch ihr ſo Vieles zu leiſten mög 
Hhward:. Maun nimmt Dias; die-Straflinge,. in: ziemlich 
zeinlicher Kleidung; treten der Reibe nach «in und ſetzen ſich 
falliomeigend auf die: Bänte,. viersig- bis funfgig am der 
Zahl ; fie werden von minder jaͤhrigen Kindern begleitet, die 
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nicht wilfen, wie wohlthaͤtig Madame Frv fie für dad Bes 
februngsmerk ihrer Mütter zu gebrauchen weiß ; bie Kinder 
ſetzen fib auf den Boden zu den Füßen ihrer Mütter, 
Nichts ift rührender umd nichts: iſt hinwieder auch auffal: 
Iender, al& in dem engen Raume und außen an den Baänken 
bie zur unvermeidlihen Berührung, Franenzimmer vom 
eriten Rang und deren einige die Zierde und der Mubm ih: 
red Geſolechts find, neben jenen in Verkehrtheit und Laſter 
veriunfenen Weibern zu erbliden, die der Auswurf und die 
Schande der Gefelibaft waren oder noch find. Dem Mit: 
leid, welches fie einflößen, mengt fib die füße und tröftende 
Empfindung der fortſchreitenden Beſſerung bep, melde fie 
ihrer MWobithäterinn zu verdanken: baben. Diefe tritt in's 
Zimmer und alle Augen find auf fie gerichter; fie ift mitt: 
lerer Größe; ihr edeln Geſichtszüge und ihr Anitand drii: 
den eine Miſchung von Wurde, Viilde und Heiterkeit aus, 
die ſchon einigermaßen die Herrſchaft erklären mag, melde 
fie ſich ber die verdorbene vor Augen liegende Maſſe er: 
mworben bat. Es it diere Dame Mutter von neun Kindern; 
ihr Gatte ift einer der reichiten Handeldmänner in London: 
aus diefem Stand wählte fich die Vorfehbung das Werkzeug 
ihrer Barmberzigkeit gegen reuige Sünder, 


(Der Beſchluß folgt.) 





Einige Auszüge aus les quatre Concordats par 
Mr. de Pradt. 
2. 
Der Papft in Paris, 
(Beſchluß.) 


Sobald ſich der Papſt nah feiner Ankunft eine Feine 
Meile ausgerubt hatte, gab er den Miniſtern und allen Kor: 
porationen, die fib in Kontaınebleau eingeitelt batten, Zu— 
tritt. Wie ihn der Minifter Foude fragte: wie er frank: 
rei gefunden babe? antwortete er mir Ruͤhrung: „Ges 
lobt ſey Gott! dad ganze Volk lag auf meinem Wege auf feis 
nen Anieen. Wie fern war ich, zuglauben, daß ich ed würde 
in dieſem Zuftande finden!” Man blieb in Kontainebleau, 
bis in Paris alle Vorbereitungen zur Fever des ziwenten 
December 1904. gemacht waren. Bon diefer will ib nur 
einen Umjtand erwähnen. Als Geremonien » Meifter der 
Geiſtlichkeit verlied.ib Nappleon um feinen Schritt, und 
{ab zu.meinem. Erftaunen,. daß er, aus Müdigkeit oder för: 
perlihen. Miöbebagen, während der ganzen Feverlichkeit 
gäbnte.. Es war mir ein bischen ſchwer, alles was bier 
vorging, und alles, was ung bis hierher geführt batte, damit 
zu ‚vertragen. 

Langes Bepſammenſeyn zwever Höfe bat felten ges 


frommt. So ging es auch hier, die Unmwefenheit des. Pape: 


ftes Bamerte fünf Monate, man langweilte ſich im Parid, 
man fab ſich von Rom entfernt, man fürdhtete, die Wege 
mörten noch von andern Hinderniffen ald Alpen und Schnee 
geſchlo 7en werden, man bat, man rühmte fib feiner Ge: 
fäligteicen, mau forderte deren Lohn. Diefer war tbeuer, 
zus Wapoleom fehlte es nicht an Vorwänden, bie Korde: 
zungen des Papſtes zu umgeben, er bebielt die dred Legate. 
Die wenige Achtung, welche der römifhe Hof Napoleon 
einflößte, war eine der Urfacben, melde den Zwed ber 
Meiſe verfeblen mabten, Sobald Napoleon nit mehr 
achtete, veractete er. Ben ibm fam ed ganz darauf an, 
fid in feiner Meinung zu behaupten. Gin Hof diefer Art 
konnte bev Napoleon nicht lange gelten. Die untern 
Klaſſen waren recht niedrig, die obern zurückhaltend und bey 
den wenigen Gelegenheiten, mo fie fid zeigten, voll Umftän: 
de, Höflichkeit, Verfiderungen und Werbeugungen. Ihre 
Verfönlichfeir war ohne Würde, re Morte nichts bedeu: 
tend und ihr Thun gar nicht geeigiiet, um auf einen Mann 
wie Napoleon @indrud zu maächen. Ja noch mehr — 
denn man muß Alles fagen — der Papft, wahrſcheinlich von 
feinen Natbgebern angeftiftet, hatte bebarrlich gegen die orga- 
nifben Gefeße und gegen die Feitiegung der vier Punfte (pro- 
positions) gejtrebt; oft hatte er Napoleon auf bie vier di: 
den Bände des Bellarmin „über die Unfeblbarfeit ded Pap- 
fted” verwieſen. Napoleon, derimmer ſcherzweiſe fprach, 
antwortete ihm einmal: „Sehr heilger Vater, halten Sie mia 
deun für Earl den Bierten von Spanien ?'* Diefer Zug 
f&eint ſonderbar, id babe ibn aber von Napoleon felber, 
der ibn mir mehrmals erzählte. Endlich reidte der Papit 
ab, Bersweiflung im Herzen, feine-Mübe und feinen Zweck 
verfebir zu baben. Der roͤmiſche Sofverlieäffranfreic, we 
nig geachtet von Napoleon, und, den ‚Papft ausgenom: 
men, au von den Franzofen, Er ging mufrieden und in 
der Ueberzeugung nach Haufe, angeſattt worden zu feon 
und ein Mömer der ſich fir Mn ift empfindlich, 
wie ein Menfb, ter fi von einem andern aus feiner Molle 
verdrängt glaubt. In dieſem Stud, hielten fee Napoleon für 
ihren Ufurpator. Die Roͤmer find nicht dafiir befannt, Beleidi: 
gungen leicht zu verjeiben, und hier glaubten fie deren fehr 
bittre räden. gu muſſen. Mißachtung einer, Unzufriedenheit 
anderfeits waren Die wahren Urfachen:des Streites und be: 
reiteten die Gemütber auf den darauf folgenden Ausbruch 
vor. Ben vielen Umftänden und befonderd ben der Erfo: 
munitattond: Bulle, beftagte fi der Papft über große, bin: 
tergangne Hoffnungen u. f. w. Endlib warf er: fich den 
Feinden Napoleons in die Arme, führte einen verited: 
ten Arteg gegen’ ibn, erfüllte ganz Stalten gegen ihn mit 
Jatriken, die franzöfiihen Krieger wurden gemordet — bis 
Napoleon zuletzt ausbrach. 
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Axrdeit als einem Kleidungsſtuͤck glichen. 


Befuch bey einer fr Schiras reſidirenden Gamah⸗ 
Iinn Fetall Schahs. 
Aus Moriers zweyter Reiſe.) 


Die Mutter zwever Lieblingsſoͤhne Fet ali Schabs— 
Haffan Ali's und Hoſſein Ali's, jener Gouver⸗ 
neur von Farſiſtan, dieſer der Mefidenzftadt Teheran und 
der Umgegend, bat meiit ihren Aufenthalt in Schiras bey 
erfterm, ubt großen Einfluß auf ihn, miſcht ſich indie Ver⸗ 
waltung und bereichert ſich dutch Handel und Monopolien. 
Je zuweilen unterhandelt fie um einen Aufenthalt in der 
Hauptftadt, wofür fie allemal dem König ein großes Ge— 
ſchenk machen muß, der ihr bieranf erlaubt, ſich zu ihm am 
begeben und ald Gemablinn bev ibm zu refidiren. Der: 
felben machte, bey der Dürchreiſe durch Schiras, bie Ge: 
mablinn des Enaliiben Gefandten, Oufelev, einen Bes 
fu. Letztere ward in ihrem Palanguin von ihren eignen 
Trägern bis and Thor des Harems getragen; bier traten ' 
Meiber an die Stelle, die die Gefandtinn hart vor dem 
Zimmer, morin die Königin faß, niederlleſſen. Gleich 
den Männern ſitzen die Weiber in Verfien jederzeit auf Tep⸗ 
pichen; dießmal aber wurden aus Höflibfeir Srüble berbeys 
gebratt. ° Die Königinn hatte ihre Tochter bep fib, eink 
Prinzeffinn von 16 Jabren, die Ladv Dufeleo als von 
Natur ſchoͤn, aber durch die Menge Roth und Weiß, mit dem 
ihr Geſicht Üdertündt war, ganz entitellt beichreibt. Ihre 
gewölbten Augenbrauen verband über der Nafe ein großer 
Strich ſchwarzer Farbe; ihre Wügenlieder ud Wimpern 
waren ftart mit Spießyglaß gefärbt. Diefed junge Frauen: 
zimmer ift im ganzen Lande wegen ihrer Schöndeit'berübmt, 
und nab dem Geſicht ihres Bruders zu urtheilen, den Hr. 
Morier für einen der ſchoͤnſten Männer haͤlt, die er je 
fab, dürfte dieß wohl mit Met ſeyn. Es bieß fie fen 
mit einem Cajar verlobt , jemand von. der bermaligen 
fönigliben Kamili., damals einem Kind von drey Jah⸗ 
ren. Das Gemach, worin der Beſuch ſtatt fand, war 
vorne gany offen, von zwen Säulen geftügt, und 
von einem weiten Vorhang beſchattet. Es batte die Aus: 
fibt in einen vieredten mit Mauern umfalften Hof, worin 
Blumenbeete, Kanäle und Wafferbeden angelegt umd regels 
mäßige Baumgänge gepflanzt waren. Länge des Kanals 
ftunden des Prinzen Weiber und weibliche Dienerfhaft im 
Reihen; keine derfelben war ſchoͤn, aber ihre Aleidung rei 
und mit Edelteinen Üderdedt. Den Wnzug der Königinn 
üterlud die Menge der Edelſteine fo ſehr, daß ſie ſich kaum 
darin bewegen konnte. Beſonders befanden ſich ihre Pump⸗ 
hoſen ſo mit Perlen übderftidt, daß fie eder einer Mufiv⸗ 
Inwendiag mit 
Baumwolle bepolſtert, answendig -mit- Goldſtoff ſteif ges 
macht, waren fie fo befbaffen , daß fie jede Möglichkeit; die 
Geſtalt der Weine zu entdeden, verfagten, und’fie einge: 
ſcachtelt bielten, als ob fie in einem Saͤulenſchaft ftäden, 
2 —* 





Eingemachtes, Obſt und Eorbet ward in goldnen Gefäßen 
vorgeſetzt; allein der Hauptüppigkeitsartifel, dad Kaleoon, 
ward nict bereingebracht, aus Achtfamfeit fir die Gefand: 
tinn , da diefelbe, wie fie gehört hatten, das Mauchen nict 
leiden Fonnte. Im Ganzen ſcheint der Vorgang prachtvoll, 
und, wenn man die grenzenlofe Neugierde der Perſerinnen 
eine europäifche Dame zu ſehen berüdiihtiget, mit viel An: 
fand angeordnet gewefen zu fepn. Den Tag nad dem Be: 
Tach ſchickte die Aödniginn der Gefandtinn, ihrer Tochter, 
und ihren bepden Kammerfrauen, Kalaaté oder Klel: 
dungsſtücke; das merkwürdigfte darunter beitund in Vump⸗ 
bofen aus Brofat, die fo fteif waren, daß man fie mitten 
in’s Zimmer aufrecht hinftelen konnte, 


Ynetdote 


Fohnfonm erzählte: er habe einmal im Traume einen 
Mettftreit in witzigen Cinfällen mit einem Andern gebabt, 
und es babe ihm ſehr geärgert, daß es ihm ſchien, fein eg: 
ner babe mehr Wis als er. Hier fagt er, ſieht man offen- 
bar, wie wenig wir und der Thätigfeit umfers eignen Gei— 
ſtes im Schlafe bewuſſt find, denn fonft würde ich gefühlt 
haben, daß der Wis des vermeinten Gegners, deſſen Weber: 
legenheit mid ſchmerzte, eben fo ſehr mein eignes Wert 
war, ald der, Dem ich ſelbſt vorgebracht zu haben glaubte. 

Der nämliche fagte einſt, als von zwey Männern die 
Dede war, deren einer ein feined, angenehmes, der andre 
ein fehr vernacläifigtes Betragen hatte: der Unterſchied, 
melden ihnen das macht, iſt gerade dieſer: den einen 
loben wir, bis er ung zwingt ihn zu tadeln, den andern ta: 
deln wir, bis er und zwingt ihm zu loben. ” 





Korrefpondenz:Nadhridtm 
Lübed, December. 
(Befpluß,) 

Her Maubert, ein junger Hamburger, ift ohne mei: 
fel bie erfreulichſte Erſcheinung am Horizont unfers bramas 
tifgen Himmels, Daß er fon im Beginn feiner Laufbahn 
als Künftler ſich fo überaus vortbeilhaft auszeichnet, ber 
vechtigt zu den ſchoͤnſten Hoffnungen für die Zufunft. Er 
iſt ein feiner, uͤberaus gewandter Komiter, und mit Rest 
ber Riesling des Publikums. Befonders gern faben wir 
ibn ald Schaufpieler wider Wien, Jatob in unfer Rertehr, 
Jean im beutfben Mann, Magifter Lämmermeier und 
Karl Ruf. — Diefes volfommenen Beyfalls wirb er ſich 
gewiß ben jeder Bühne erfreuen, wenn er feinem Fach 
getreu bleibt: ernfte Rollen find durchaus nicht für ibn, 
fein Barvton reiht fünf Töne böber als ber des Herrn 
Quber, ift aber nit fehr flarf. — Herrn Pagel fehlt 
ed nit an Talent für Burſche und Maturfinder; er muß 
aber leiber bier erſte Liebhaber fpielen, wol gar Intriguants, 
Zu jenem fehlt es ibm am Lesen und Gefühl, zu diefem 
meift am Tiefe. — Herr Meirner, der in Helden: Rollen 
burgaus mißfiel, zeichnet fih im launigen Darflellungen 
hefonderd and, Wilgemeinen und verdienten Bevfall erntete 


20 


— — — — — — — — 


er als Harbenſtern, Menzikof im Maͤbchen von Marien— 
burg, Brandor, Graf Ballen. — Wichtiger noch ift er für 
die Oper, Gein Baß iſt fonor, von großem Umfang und 
vorzüglich in ber Tiefe flart und vol. — Herr Brödels 
mann ift erfier (und letzter) Tenoriſt, dom leiftet er atk 
folder fehr wenig, Beine Stimme ift nicht gebildber und 
fein Detonireu auffaleud. Wis Ewanfpirler verritb er 
burdand wur ben Unfänger, und erniete als folger noch 
nie Bevfall, — 

Grau Hinze ift immer eine ſehr achtungswerthe Kuͤnſt⸗ 
lerinn, und in Nollen als die der Fr. Tröflegott, ber 
Grau Quirl und v. Gall erfreut fie fid immer eines. fo 
allgemeinen als wohlserdienten Beyfalls. — Frau Huber 
bar Talent fürs Buriedt: Komifse und für dittihe Rollen. 
Der gänzline Mangel an autem Anfland und feinem Ton 
macht fie aber unfähig, ſich über das Treiten bes bürgers 
lichen Lebents zu erheben. Gern fab man fie als Gertrant 
in ben Kellerratten, Barbara im Schroͤders: ld veſſert 
Thorbeit, — Daß fie aber ohne Rüdfist auf die Gringen 
ihres Talents und auf ihr Alter dennoch im jugendti : fens 
timentafen Rollen auftritt, die offenbar für fie zu zart finb, 
verdient wol eine Rüge, um ſo mehr, da dieß Fach im 
Demoifelle Beffel ungleich genhgenter befegt ift. Dieie 
ift eine mit Recht geſchätzte Künſtlerinn, und ıbre tragifchen 
Darftellungen zeichnen ſich durch Würde ımd eben fo wa: 
red als tiefes Gefüht aus. Dieb Fach ſollte ihr um fo mehr 
allein angebörem, ats fie ſich felten in den Konverrationds 
Ton berapftimmen fan. Wir erinnern und mit Berandgen 
ihrer Ehatinfa im Mabchen von Marienburg, auch ibres 
Lieutenant Krufe, — Frau Pagel, bie für rezitirende 
Schauſpiel durchaus untauglig und als interimife Prima 
donna in der Oper engagirt iſt, bar unfere Erwartungen 
ſehr getaͤuſcht. Sie fingt ſcaltchterbings nur dur bie Nafe, 
und das Detoniren ift bey ıbr zur Manier geworben. — 
Mad. Stabi ſcheint für naive Noten Talent zu baden; 
erfreulich if ihre Erſcheinung befonders in ber Oper. — 
Demoifelle Ubint im Fach ber Liebhaberinnen jeiat zu we⸗ 
nig Leben und Waprbeit; In naiven Rouen thut fie ſich 
ſichtbar Zwang an. — Demeifelle A. Schul; bitdet fi 
fuͤr die Oper ſichtlich aus. — Die Herren Magot, Wu— 
dert, Dengier paſſen für alle Facher und genügen in 
feinem, — 

Aus dieſer Darftetung ergibt ſich die Mangelbaftigkeit 
unſers Perſonalä Wir bapemfeinen erſten Liebhaber, feis 
nen Intriguant, feinen Heiden, und in der Oper fehlt's 
überall, Größere Tragodien fehen wir nie nnd ter Gef 
Goethe's, EGwillers und Müllners fareiter nit 
Über unfre Bühne, ober als Rremdling. — Selbſt die fleins 
ſten Opern befriedigen niat. Dad find freylich arche Män— 
gel, und wir müfen now auf die Anftellung ven timtinen 
Eupjerten für jene Faͤher hoffen, wenn wir neh Sroßes 
und Schbnes feben ſollen. — Für die Oper Ift ber ienige 
Mufit: Direktor, Hr. 9. Weber, anacbli Bruder von G, M. 
v. Weber, ein großer Gewinn. Unter ibın gewann des 
Orcheſter ſichtlich; aum if feine Berenuna der Mollen fir 
die Dper cdie Direktoren find nit Wiufittenner) Ichends 
wertb, 

Tros biefer anerfaunten Schwachen wird bad Theater 
doch ziemlich beſucht, vorzüglich IN an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen das Haus oft uͤberfiilt. Die Nachſſcht, mit der das 
Puplitum die Reiftungen unfrer Bühne beurtbeitt, follte 
der Direktion eine Hufmunterung ſeyn, und dieſelbe, ans 
ftatt einfchläfern, immer wachfamer auf allgemein ausgefpros 
chene Wünfge machen. 

Da. 


Nro. 6 





Morgenblatt 
gebildete Stände. 





Donnerfias, 


7. 


Januar 18190. 





Reizende Phlloſophle, 
Die was Natur und Schickſal uns gelehrt, 
Vergnägt genießt und gern den Neft entbehrt, 


Eptturäiömus, 


Warum träumen und ſich grämen ? 
Kurz nur ift des Lebens Biel. 
Dantbar foll ber Menfch es nehmen, 
Mas ihm zu vom Himmel fiel. 
Der nur ft der achte Weife, 
Der auf feiner Erdenreife 
Geijend nimmt den Hochgenuß, 
Doc ſich wahrt vor Ueberdruß. 


Saat, was lobt des Schöpfers Stärke 
Mehr und feine Herrlichkeit 
Als die Liebe feiner Werke? 
Wer dem Augenblick ſich weiht, 
Wer da koſtet jede Traube, 
Muht in jeder Bluͤthenlaube, 
Gluͤhend um die Huldinn frept, 
Uebt die wahre Dankbarkeit. 


Nicht zum Welfen und Berblühen 
Schuf ein Gore die ſchoͤne Welt, 
Der mag in die Gräber ziehen, 
Dem dad Schöne nicht gerät! 
Zolle mögen fich fafteven; 
Sünder bang um Gnade ſchreyen; 
Doc die ſchuldlos freye Bruft 
Haft den Schmerz und ſucht bie Luft. 


Dlatos Sehnen zehr’t die Glieber; 
Liebesglüd erhebt den Muth; 
War der deutſche Ritter bieder, 
War er Wein und Frauen gut. 


Wieland, 





Tief im Herzen liegt's begründet; 
Süßes ie wo * findet, 
Dbne ſchaͤdlich Uebermaß! 

Adam chem vom Apfel aß. 


Darum laft bas eit’le Träumen! 
Zauct nicht in das Geifterreich! 
MWahnfinn weht aus Nebelräumen ° 
Auf Euch ber, und macht Euch bleich. 
Dürren Betern, blaffen Träumern 
Goß man nicht aus vollen Epmern 
Milch und Honig auf die Welt. 
— Herz dem Herrn gefällt. — 


"Wild. Biumenbagen, 





Unternacht⸗ Gedanken über den magnetifhen Welt⸗ 
fd:per Im Erdlörper; nebſt neun 'ma gnellſchen 
Gefichtern, von Fran Paul. 

(Fortfegung.) 
Viertes magnetifhes Geſicht. 
Das Dichten auf dem naſſen Wege. 

Der Großmagnet drehte fi weiter um feine Achſe, und 
beſchenkte mich wieder mit einer Weiſſagung auf das kuͤnfti⸗ 
ge Jahr. Der gewiffefte Beweid, daß eim Hellſeher feine 
eignen Propbezeihungen, wie ich oben erinnert, immer einer 
gewiſſen Geſtalt, bie ihm im feimer Begeiſterung erfceiut, 
abzubören nnd absufehen glaubt, bin ich felber wieder, das 
durch daß ich jetzo den dritten Höllenrichter Aealus als den 
dritten Begenmagnetiför auf dem Chriſtmarkt erblidte. Dex. 
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Höltenrichter hatte fih in einen Kunſtrichter verwanbelt, und 
ſuchte — da das gewöhnlihe Magnetifiren die gemeinften 
Drofesteute zu poetiihen Sprederinnen macht — als geſchick⸗ 
ter Segenſtreicher das deutibe Dibtervolf, mit. welden et: 
was zu machen war, für das nächte Jahr fo gut wie mög: 
lich zu: profatzieren, und das Dichten auf dem naffen oder 
waͤſſtigen Wege allgemeiner zu machen. Seltfam genug ftand 
ber gegenmagnetiihe Kunftrichter auf feinem Kopfe — wel: 
cher der Breite nah gut ein Waſſerkopf fepn fonate — und 
ſtrecte die Füße nah Deutihland aus, und manipulirte ge 
mwaltig mit ihren Zehen ; denn befauntlich fann aub der Fuß 
maznerifiren, wie es damit der König Porrhus unbemwufft, 
und Dan Ghert *) abſichtlich, gethan. Ein auter maygueti: 
ſcher Leiter für Healus war der Waflerfhab ber Erde, und 
mit ihren Wafferadern fonnt’ er leicht wie mit Venen bie 
poetifhen Adern der jeßigen Gedicht: und Momanichreiber 
füllen. und. waͤſſern. 


Soviel ift wenigſteus fir dad fünftige Fahr gewiß — und 
ich darf ed gern verfpredhen, da ich des Höllenrichters Fuß: 
arbeiten felber geieben — daß, wie einmal eben diefer Aea— 
fus bios durch fein Bitten und Opfern ald Jupiters Sobn 
auf das vertrocknete Griechenland und die berrliben Regen— 
güffe herabgezogen, er, nur aber auf böhere Weife, daſſelbe 
MRegenwaſſer, über das von Schiller, Herder, Goethe und 
andern Feuers und Phoͤbusgeiſtern erbiäte Deutſchland treis 
ben werde. Leſer der Leihbibliothelen fan man am allerge- 
wiſſe ſten die Nomanichreiber. im künftigen Jahre wieder ver- 
ſprechen, welde ihnen im jeßigen fo (ehr gegeben und gefal: 
len — leihte Kleinodien weniger vom eriten Waſſer als von 
lanter: Waffer — redlihe Schreiber, die in jeder Meſſe fi 
felber- und ihren gefdilderten. Charafteren treu bleiben und 
Die man immer · unverändert wieder findet-mitibrer Feder, 
den Kapaunen ähnlich, melde ib niemals mauſern, indeh 
andere- ganze Vögel, wie etwa der Pfau, jäbrlid die beiten 
Schwanzfedern ansftoßen.. — Bekanntlich theilen bie Aeſthe 
tifer die Momanfchreiber in amwen Klaſſen ein, indie ro 
mantiiben und in die gegenromantiſchen. Won der Miiners 
va, welde-der- Görterlehre zufolge, ſowol das Mufen: 
zoß-gahmgemat,. als das trojanifhe Holspferd ge 
yimmert,. befamen bieber die. romantifchen das Flügel 
pferd. zu reiten; die gegenromantifhen hingegen wurden 
von der Weisheit: Goͤttinn mit dem hölgernen Gaule beſchenkt, 
damit fie. fammt ihren Charakteren nibt auf das Thier fo: 
wol, als im daffelbe ſtlegen, um dann Troja und mande 
ſchoͤne Helena oder Leſerinn einzunehmen. Welche Förtliche 
leibbibliorhefariüche Romane aber fann die fünftige Bücher⸗ 
meſſe liefern, da-der- Hoͤlentichter alles gethan, um -fogar 
Die poetiihe Profa: der · gewoͤhnlichen Hellfeberinnen bep den 
gegenmagnetifben Schreibern zu jener profaifhen zu Damp: 
fen, wodurch eben der- Roman —— wahren Geſchichte 
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wird, bie eben fo gut in der naͤchſten Gaſſe vorfallen könnte 
als auf dem Schreibpapier. 

Was aber die romantiſchen Romanſchreiber anlangt, fo 
werden fogar diefe ihrem Publifumfünftig fortgefallen, wenn 
fie auch alles Feuer fahren laffen und rubig auf dem naſſen 
und wäfferigen Wege weiterdichten. Ich habe nämlich feit 
miebren Jahren bemerft, daß zwar ein Scriftiteller den 
Deutiben vor allen Dingen ein oder ein Paar Meifterftiide 
zu ſchenken hat, um fie für fi ind Feuer zu feßen; daß er 
aber darauf, fobald fie einmal fiir ihn warm geworden, ſehr 
wol mit mehren Sudelitdden nachkommen fann, ohne alle 
Beforgniß, eim fälteres Vublikum zu finden; denn dieſes 
ift dem Theewaſſer ähnlich, dad man mur anfangs mit gro: 
een Herdflammen ind Kochen bringt, nachher aber darin 
leicht mit einem bloßen angebenften Spiritus » Fanphen 
erbält. — Und gegenwärtiger Schreiber dieß dürfte aber 
nachſtens mit ein Paar recht bingemworfnen faft elenden Werk: 
den auftreten, blos um einen Verfuh zu machen, ob fie 
aroden Bepfall finden, weil er fih im Fa-Fale dann ſchmei⸗ 
cheln würde , daß feine früheren Sachen gut genug geweſen. 

Die Klage der Ausländer, dab bey den Deutfchen aute 
Profa fo felten ſey, haben längit mehrere Dichter mit Glüͤck 
in ihren loriſchen und epiſchen Gedichten durch den Augen: 
ſchein widerlegt ; aber auf dem naffen Wege des Dichtens 


ı wird der Höllenrichtee künftig mod mebren Maͤngeln ab: 


belfen,, und zwar ben größten zuerft, daß fo viele Dichter 
nichts zu befingen.baben, da bie Liebe ſammt den. Mona: 
ten und Naturfhönbeiten dazu, längit ausgeſchoͤpft iſt, ans 
dere Sachen aber, wie Eltern, Kinders, Freundeliebe, oder 
befondere Tugenden nichts rechts für fie find, obwol fie es 
font für Baldus, Herder, Vindar und Altdeutiche geweſen. 
Allein auf dem naflen Wege des Dichtens wird ia Diefer 
Abgang an Stoff vollitändig erieht durch Ueberfluß an 
Form, nämlich an Versmaßen und Reimen. Haben nicht 
gute Ueberfeger ums welfche, und ſpaniſche Dichter ganz treu, 
ben aller Weplaffung des poetiſchen Inbaltd oder Stoffe, 
blos durb Nachbilden der. Solbenmaße , Aſſonanzen und 
Meime gegeben und zugeführt, To dad die ausländiihen Dichs 
ter ordentlich den Sonnenrindern auf der Apollos-Inſel 
gleiben, von weldben als die Sefährten des Ulvſſes das 
Fleiſch fir die Küche ausgeweidet hatten, doch die lebendis 
gen Häute leer und aufrecht umbergingen? *) — Und find 
denn ſchon unfere Sonettendichter ganz vergeſſen, melche 
und fo manches Gedicht geliefert, dad blos durch poerifche 
Mersfüße und Meime, obne allen Jubalt und Stoff, 
wahrhaft dem Kreble glih, der fein Fleiſch bat, außer in 
den Füßen und im Shmwanze? — Und werden uns 


nicht durch Die gegenmagnetiibe Hand: oder Fuß habung 
des Höllenrichtere noch eine Menge folder Dichter für 1819 


veriproden ?. 
(Die Fortfepung folgt.) 
°) Odoff. XII: 395, 


Die Zrauenpflege im Gefaͤngnißhaus Newgate. 
(GGeſchluß.) 

Nachdem Madame Fry zu ihren Bekannten umter dem 
Beſuchern ein paar Hoͤflichkeitsworte geſprochen hatte, fehte 
fie fib an den Tiſch, ſchlug die Bibel anf und fand bald eine 
den Verhaͤltniſſen ibrer Zuhdrerinnen angepaffte Stelle. 
Sie laß diefelbe mit dem fanfteften und eindringenbiten (im- 
pressing) Ausdruck. Die größte Stille, ungetbeilte Auf⸗ 
merffamteit und fteigende Mübrung begleiteten die Morle: 
fung. Als fie zu Ende war und nad etliben Augenblicken 
der Sammlung, ſprach die Dame, mit Ton und Ausdruck 
einer Freundinn, an die Unglädliden Worte, die das Ge: 
leſene auf ihre Lage anmwandten; fie tröftete und ermum: 
terte bdiefeiben und ftelte ibnen die Theilnahme von Perfo: 
nen, in deren Augen fie vorher nur Verachtung und Mb: 
ſcheu erwedten, als ein Berbältniß dar, das ihnen aufmun: 
terndes Selbftvertrauen einfößen muͤſſe. Sie erllärte ib: 
nen bie Verheißungen des Chriſtenthums in diefem und im 
künftigen Xeben (etliche der Weiber waren zum Tode verur: 
theilt !) fein Auge blieb von ihr abgewandt, einigen entiloffen 
Thränen und die Mübrung tdeilte fi bald allen mit. In 
einer von deu drey Sitzungen, denen ich bevgemwohnt habe, 
ward am Schluſſe ein Gebet geſprochen, um Gott für dieſe 
Unglädliben um Hülfe und Verzeihung anzufleben, 

Sie verliefen den Saal in der gleiben Ordnung, wie fie 
selommen waren, umd kehrten entweder in ihre Gemächer 
zurüd oder im einen. Gefängnißbof,, dur den beym Aus: 
tritt aus dem Haufe ber Weg führt und wo man fie file 
ben ibrer Arbeit ſah. Bey einem unfrer Beſuche nahmen 
wir Gelegenheit (che Madame Froo eingetroffen war) in 
eben jenem Hausbofe mit den Weibern ein Geſpraͤch anzu: 
fangen und zu unſter Freude hörten wir fie alle *) mit tief 
gefübltem Ausdrude des Dankes von ihrer Wohlthäterinn 
fpreden. 

Dev einer ber Gelegenheiten, wo wir uns mit der hoͤchſt 
aus ae zeioneten Dame unterhalten fonnten umd fie aus dem, 
was wir fagten, fo wie aus unfern Bliden die Bewunderung 
abnedmen konnte, von der wir durchdrungen waren, erwie: 
berte fie: — „Ich babe nichts gethan, weriber Sie ſich wun: 
dern dürfen; ich babe fein anderes Verdienſt, als dasjenige, 
einen noch neuen moraliihen Verſuch angertellt und die Wir: 
tung eines Spftems ber Milde und des Woblwollens (kind- 





*) Eine ber Gefangenen, bie ehrlich und ont ausfab, 
friure ihr Kind, Wir börten, fie und ihr Mann feven 
wegen Verfaͤlſchungen zum Tode verurtbeilt ; der Mann 
fen bingeripret worden, während die Frau, weil fie 
fawanger war. Aufſchub erbielt, obgleich dad Todek: 
urtbeil fortgebendb in Kraft beſſund. Es gewährte das 
un ſchuldige Befhöpf. welches feiner Mutter bereitd bad 
Leben gerettet hatte und das fie mm diefer Wohlthat 
willen faom lieben muſſte, noch ebe der märterliche 
— fig eutwicteln konnte, einen hoͤchſt ruͤhrenden 

Ida 
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ness) auf Gemitger verſucht zu haben, denen ihre Eindrüdk* 
bisher unbekannt geblieben waren, wie verbärtet fit aud ges 

gen das Spftem von Strenge und abftoßender Härte ſeyn 
mocten, Dem vielleicht mande derfelben zum Opfer gefal: 

len find. Umfangs war ed mir, als fep ich mit wilden 
Kapen (with a set of wild catı) zuſammen geſperrt; indeß" 
gelang mir’s, einiges Gefühl zu erregen; dieß munterte 
mich zum Audbarren auf, umd ich fühlte mich reichlich ber 

lohnt, als einft eine dieſer Ungluͤcklichen zu mir ſprach: „Ach, 

Madame! ih danke Gott für den Tag, wo er mich im’ 
die Gefaͤngnißhaus führte.” — In's Sefaͤugniß vom: 
Newgate! 

Beym Weggehen aus dieſen Sitzungen fuͤhlt man ſich 
zwar einerſeits erleichtert, hinwieder muß man aber auch 
lebhaft bedauren, daß die Wohlthat der verbeſſerten Einrich⸗ 
tungen nur noch dem einen Geſchlechte zu gut kam, und daß 
bie Männer in diefem Gefängnifhaufe fortgehend allem- 
Böfen, das verderhlic auf die menfhliche Natur einwirken’ 
kann, audgefeht bleiben. Es bat fib in London eine Ge: 
ſellſchaft hoͤchſt achtungsmwirdiger Männer gebildet, berem- 
Zweck die Abichaffung der Tobesitrafe und die Werbefferung 
des Schidfals der Gefangenen it. Ich war fo glücklich, 
vor meiner Abreife mit diefen praktiſchen und vortreffliden ' 
Philanthropen einige Stunden zuzubringen and fie nicht ohne 
große Hoffnungen für dad Gelingen ihrer edeln Arbeiten zu 
verlaſſen. 


AAnefldoten. 

Ein Schauſpiel-Dichter ſprach viel im einer Geſellſchaft 
von feinen tbeatraliichen Arbeiten, und dußerte feine Ber: 
wunderung gegen einen Unmwefenden, daß diefer keinen Titel 
von einem feiner Stüde kannte. 

Sie geben alſo wohl nie Ind Schauſpielhaus? fragte der 
Dichter mit einem Ton der Verachtung. 

„Nie in die-erite Vorſtellung,“ verfeßte der Befragte, 
„aber ich verfänme fein Stud, wenn ed- öfter aufgeführt 
wird.’ » r 

” 

Als Boidrobert zum Sterben franf war, ſchickte die 
Königinn Mutter (Maria von Medicis) einen Seiſt⸗ 
lichen zu ibm, um ibn zur Beichte vorzubereiten. 

Boisrobert fagte zu ihm: „Cbrwürdiger Datirt I& 
„bin bereit, mein Sundenbekenntniß abzulegen!” — Yun 
faltete er die Haͤnde mit fehr andaͤchtigen Mienen und fuhr 
fort; 

„D Sort, ich bitte dir alle meine Vergehungentad; ic 
„betenne, dab ich ein großer Sünder bin, aber da-meißt 
„es, daß der Abbe von Wilarcean (der Beichtvater der 
„Königian) noch ein weit größerer und boddafterer Sünder 
„iſt, als ich.“ 


Rorrefpondenz: Nagriäten. 
Stuttgart. 


Nah mehr als 20 Jahren wurde den 2. Jenner, auf 
dem hieſigen Hoftheater, die Oper: der Baum der Diana, 
wieder gegeben, die durch einen ſonderbaren Zufall and fo 
lange nicht erfreute. . 

Binzyenzo Martin, ein Spanier, fomponirte biefe 
Oper zu Wien im Sabre 1787 umd im Movember 1789 
wurde fie in Stuttgart zum Erftenmale gegeben, Mozart 
fol, nad der Bebanptung eines franzbſiſchen Schriftſtellers, 
von biefer Oper, fo wie von ber Cosa rara beffelben Wers 
faſſers gefagt haben: „Es find febr ſchöne Gaben 
darin; aber in 2o Jahren werben fie nicht 
mehr gefallen,“ Hierin batte Mozart, wenn er ed 
anders wirklich fagte, woran Übrigens noch fehr zu zwei⸗ 
fein it, nicht Recht; denn bereits find biefe beyden Opern 
32 und zı Jahre alt, und no immer hören fie alle Freunde 
der wahren Muſit Äberall mit eroßem Vergnügen; ja fie 
muͤſſen wohl auf gewiffe Art immer jung bleiben, weil fie 
Sxbnbeiten vom erfien Range enthalten und die Meifters 
band in biefen Werfen unverfennbar iſt. Hier ift fein ges 
lebrter Wirrwarr, feine Ueberladung von Noten und Blaßs 
Inſtrumenten und von Paufen, Pfeifen m. f. w. Uber 
uͤberall find ſabne Mare Gebanfen, die nur dem böhern 
Genius verlieben find; überall iN eine reine Karmonie, 
ohne alle falfhe und wiberwärtige Ausweichungen, und 
überall werben das Herz und das Gefühl des Zubbrers in 
Anfprucdh genommen. . 

Die Mufit vom Baume ber Diana hat eine gang eigene 

‚ Farbe; fie athmet gany dad, was der Gegenſtaud fagt, und 
reißt, durch die ſanfteſten, zärtlisften und füßeften Melos 
dien, das gerührte und ergriffene Herz bes Zuhbrers mit fi 
fort. Vage Schoͤnheiten, das beißt, ſolche, die auf funfzig 
und hundert Gegenftände paffen, fönnet mandınal auch 
mittelmäßige Komponiften bervorbringen ; aber eine 
ganze Dper hindurch lauter paſſende, nämlich folge Schoͤn⸗ 
beiten darzuſtellen, die and dem Innerfien bed Gegenftandes 
ſelbſt beransgenommen find und nur für diefen allein zu 
Hafen fheinen, dieß, dieß ifteine Same, die. wie Wieland 
fagt, nicht jeder kaiferlich belornerte Poet verftebt; dieß tbns 
nen nur Meifter und die Erften in ihrem Fade; und bie: 
ſes bat Martin in feiner Oper geleiſtet. 
Der fiberfte und unfeblbarfte Probierftein des vortreff⸗ 
den, mittelmäßiaen oder ſchlehten Komponiften find aber 
bie vielftimmigen (Euſemble) Stüde,. Diefe jind der glatte 
und faläpfrige Cisboden, anf dem nur bie Meiffer rühn 
und olme Gefahr einhergehen fünnen, alle Andern aber fals 
Ten und die Hälfe preden müſſen. Wie lahm binft Alles 
in dem vielftimmigen Stüde eines mittelmäßigen Komponis 
ften zuſammen? Nichts gebt vorwärts; und foll es doch ges 
ben, fo muß der fadeſte Laͤrmen den Mangel des Talents 
und ber Kunſt erfegen, Mit fo ben Martin! Die viel: 
fimmigen Städte in feinem Baume ber Diana find bie Bers 
zweifeiung. aller mirtelmäßioen Tonfeger; die Trauben häns 
gen ihnen zu hoch, darum ſind fie fo fauer! 

Die Aufführung der Oper ſelbſt war übrigens feine ber 
gelungenfien. Die Tempo's waren bald zu lanafam, bald 
zu raſch genommen, Wir erinnern uns noch mit Verguds 
gen der Tempo's, die einft der itafienifhe Kapeumeiſter 
Poli, in Stuttgart, Jomelti's Zögling, im diefer Oper 
genommen hatte, Auch hielt das Orcheſter mit den Sängern, 
oder dieſe mit jewem nicht immer gleiche Schritte; man 
mertte gar zu deutlich, dab Nichts gehbrig einftnbirt war. 
So wurde unter Posi nie eine Oper in Stuttgart gegeben ! 
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Die. Stern, als Diana, ließ ein ſchbnes Organ höre, 
und wenn ſie ſich beſtrebt, ihren Geſang mit mehr Ge fuͤhl 
au beleben, mehr Leidenſchaft hineinzuiegen und ihm das 
durch mehr Richt und Schatten zu geben, fo wird fie gewiß 
eine beliebte Saͤugeriun werden. Das fHönfte Organ laͤſſt 
ben Zuhbrer kalt, wenn der Geſaug nicht von dem goͤttlichen 
Feuer bed Gefühls erwärmtift. Wottaire ſtudirte einft der 
Mad, Elairon ihre Rolle im Mahomet ein. Bey dem pathe⸗ 
tifpen Stellen diefed Tranerfpield muffte fie oft repetirem 
und bo Fonnte fie Boltairem ihre Stimme nicht genug 
erheben; diefer rief immer: „‚Haussez la voix, Madame, 
hausses la voix.‘‘ Ungzufrieden bierüber brach fie endlich in 
bie Worte auß: Mais Mr. de Voltaire, il faut avoir le 
diable au corps, pour hausser comme-cela la voir. Aber 
plögtip und heftig antwortete ihr Woltaire: Mais vrai- 
ment oui, Madame, il faut aroir le diable au corps, pour 
exceller dans les arts et dans les sciences! Diefe Rebe 
Voltaire in voll treffenter Wahrheit, aber nicht nur 
für den Zragifer, fondern vorgüglih auch für alle Sänger 
männligden und weibligen Geſchlechts. Mile. Löw, als 
Umor, war ein allerliebſtes, freundliches und gefälliges 
Wefen; nur Schade, bad fie wenia Stimme bat, und bier 
fer Rote no nit gewacfen it. Was uns aber bey dies 
fer Darfiellung am alleranangenehmjten war, ift das leis 
dige gaͤnzliche Weglaſſen oder Kaftriren mehrerer Stücke. 
Wir erinnern uns fünf ſelcher gaͤnzlich weggelaſſener Stüde 
ganz beflimmt; vielleicht find es ihrer aber noch mehrere. 
Und unter biefen befinder fi fogar au die zweyte große 
Arie ber Diana, bie fie, erariffen von Sehnſucht nach dem 
geliebten, aber vom ihr gefränften, Enbymion fingt, Dieſe 
Arte iſt eines der allerfhönften Stäcke in.der gangen Oper, 
weit fie voll Leidenſchaft, der Ghpjel der Runft für dem 
Romponiften, if. Wenn folge Kompofitionen als überflüſſig 
in die Verdammniß fallen follen, welche Grüde in vielen, 
ja ben allermeiften andern franzbfifsen und deutſchen Opern 
follen num nicht darein fallen? Wenn Hrn, Hiemersd neue 
Bearbeitung bes Textes Schuld an biefer Kaftration ift, was 
wir nicht wiffen, fo wuͤrden wir ibm berjlich germ biefe 
neue Bearbeitung geſchentt und dem alten Text dem neuen 
unenblie vorgezogen haben, Es faun au nichts Droiliges 
red geben, ald das Benehmen ber Diana, na ber Gtutts 
garter Darftelung, bey ben Vorwürfen bed Enbymion, 
als er ihr mir Heftigfeit faat: „. Du baft mich nie aelies 
bet.’ Denn, flart num voll Zärtlichfeit und Sehnſucht 
ibren Liebling zurückzurufen und rübrend über ibr Geſchick 
zu flagen, wie ed in bem alten Terte lautet, und bie Vias 
tur der Saͤche mit fih bringt, ſieht Diana vem abgehenden 
Eytiumion mit großen Augen nad, und, obne eine 
Solbe zu ſprechen, tritt auch fie mit einer umeririgs 
lichen und um fo unnatärliheren Kälte as. als fie turz zus 
vor nur Liebe und Zärilicpkeit gegen Eadomien atlımete, 
Wenn man fih erlaubt, wiltärlige Kaltraticnen mit den 
Opern großer Meifter vorzunehmen, fo giet man bem Pur 
blitum nicht bad, was man ibm in dem Harkutionnugss 
Better verfproden bat; unb wer kann ih berauönehmen, 
feinen individuellen Geſcomack als den GrundeGeſannack 
aufzuftellen, nach weldem das ganze Publikum audı den feis 
nigen zu reguliren habe? Ein Muſitus ein Einger, ein 
Birtuoſe und ſelbſt ein Kapellmeiſter können febr gelehrt im 
dem Sontrapunfte ſeyn, bie fünfllichiien und ſchwerſten 
Fugen machen und mebrere Juftrumente ats Meiner fpielen 
und bob einen ſehr fatalen Geſchmack in der Muſik baben, 
ber fogar dem ganzen Zwecke aller Muſit entgegen iſt. Wie 
traurig waͤre es demnach, wenn die Herren bes Faches auch 
die Herren bes Geſchmackes ſeyn bärften ? 


No. 7. 
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Meppifnophles, 
Fauſt. 
Mephiſtophles. 


Januar 1819. 


Wie findeft du bie zarten Thiere 
So abgeſchmackt aldi mur je was fah! * 
Nein! ein Diekturs wie biefer da, 


Iſt geabe der, ben ip ich am Tiebften führe, 


Goethe, 


— — — — — — — —— — eg 


Unternacht⸗ Gedanken uͤber den magnetlſchen Welt 
kdrper im Erdlörper; nebſt neun magnetiſchen 
Geſichtern, von Jean Paul. 

(Fortfegung.) 
Zünftes magnetifhes GSeſicht. 
Die neueften Zranerfpiele, 

Der Grofmagnet Pluto drehte fi wieder weiter um 
feine Achſe, und ftelte mir eine fo erhabene und haͤßliche 
Here unter die Augen, als kaum eine je vom Macbets 
Herenteffel, ja aus demfelben bergelommen. Es war aber 
am Ende Niemand als die Gemahlin des Königs Pluto 
felber, Proferpina, melde gleichfalls in ber Unterwelt ihren 
Magnetismus treiben muſſte. 

Wie nun der ordentlibe in lauter Weonnen und Him: 
meln ſchwimmen laͤſſt: fo hatte fie ald Gegenſtreicherin be: 
queme Höfen und Borhöllen anzuſchuͤren; melde im gemei: 
nen Leben gar nicht zu haben find; umd dieß find die tragi: 
ſchen auf der Bühne. Wenige Perfonen wiffen, daß eben 
die Höllengöttin in mehren Jahren die deutfhe Melpomene 
iſt, welche unfer Theater fo auffallend umgebeffert und zu eis 
nem tragbaren Kriegs: Theater im Kleinen erweitert bat, gleich: 
ſam die Schlachtfelder in Schachfelder zum Spielen verjüngend, 
Ber ihr Srgenmagnetifleren für das Jahr 1819 wie ich geſehen, 
begreift leicht, von welder Hand — da fie ſchon länger ber: 
auf wirft — die reihen koͤſtlichen Schlachtſchüſſeln des Schi: 
fals auf unfere Bühnen aufgetragen werden, Sie hielt (fo 


Tab ich felber) den Zweyzack Plutos, als einen teaglichen 
Doppeldoih zu unfern Poeten herauf, um fie mit diefem 
Magnetitäben vol Schauerftoff zu laden. Statt der Larve 
Metpomenens bewegte fie ficbem Larven von ben fieben Tod⸗ 
fünden wechfelnd fo, daß ihre Serrgeftalten die Phantafie 
jedes gegenmagnetifierten Tragikers unter feinem Empfans 
gen und Schaffen mit dem beften und größten Böfewichtern 
befruchten muſſte. Werden die fieben Larven umgekehrt, 
fo hat man die fieben apofalpptifhen Zorn ſcha len mit dem 
fieben legten Plagen vollgegoffen; und brodt man die böfe 
Sieben in eine Satans Schlachtſuppe ein: fo ann ein eins 
ziges Theaterfpiel uns alle fieben Tragoͤdien ded Aeſchplus, 
ober des Sophokles an Einem Abend geben, indem es 
eben fo viele Schönheiten, nämlich Haß: und Gräßlickeiten 
und Martern darbietet, ald alle fieben alte zufammen. 

Und in der That ift fon früher von Werner gerade 
für den Februar, der befanntli von ben Alten dem Ge⸗ 
mabl der Proferpina geheiligt worden, das Werte geſchehen. 
Wir haben nım der Höllengöttiun ganz andere Suͤnder auf 
unferenm Theater zu danken, als fonft darauf fremdes Blut 
vergoffen haben, oder eigne® verloren; — mit ein Paar 
Verbredern und deren Folterleitern, iſt jebo feinem Ver⸗ 
nünftigen mehr gedient; — der geläuterte Geſchmack ift an 
Sünden gewöhnt, die, wenn nicht ſtumm find, body) fehr 
end, und an Lafter, bie ſchwarz — und vergnügt geht jed 
nur aus bem iCheater , wenn es eine wahre Marterlammer 
des Herzens gemefen, ein kuͤnſtleriſches Armenſuͤnderſtüb⸗ 
en voll zerfreſſuer von Sewiſſens:Biſſen roth geſtochner 


Leute, und (mas wol das Hauptſachlichſte) ein aufgeaderter 
Sottesacker voll Gerippe und Geſpenſter. 

Wahrlich, oft fagt’ ich im Nachhauſegehen zu mir felber: 
„waͤr's nicht des Vergnügens wegen, das man am Ende 
Abends davon bat, fo märe man em Narr, daß man 
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ſich fo entfeßlich drep Stunden lang Ereuzigen lieffe für fein. 


Geld.’ 

— So hoch war bis jeko die Vollkommenheit und Pein: 
lichkeit der deutihen Bücher geftiegen. 

"Aber im künftigen Jahre (ich habe das Arbeiten der Hoͤl⸗ 
lengöttinn mit eignen Augen gefeben) gebt es etwas biutiger 
auf ihr zu. 


Shwangern — Säugenden — auch Wiedergeneſenden 


und Schmwädhlingen bepderley Seſchlechts rath' ich hier im 
Morgenblatte nad Kräften ab, ind künftige Theater zu ge: 
ben. Auch Weiber harter Matur und Statur wünſcht“ ich 
in ſolchen Trauer: und Folterſpielen nicht ohne ein Arzenev: 
oder ein Riechglas zu erblicken. Hingegen. arme greife 
Exnder, die gerade in ihren alten unſchuldigen Zagen leider 
fo. viel. von ihrem Gewiffen wie von ihrem quieszierten Leibe 
ausfteben,. follen eben das verbeſſerte Theater fleißig beiu: 
den, bios um ſich bep dem Anblicke viel größerer Sünden, 
ald fie felber begangen, einigen Troſt für ihre eiguen- zu bo: 
In. — Ein Theaterfteund ohne Sünden:aber mag. mit. eir 
nigen Bogen. aud der Geſchichte der Revolution oder auch 
ber Inguifftion, gleichfam wie mit Heinen: Vorfpielen und 
Veriermorden, fi vorher zu Haufe etwas vorbereiten und 
frählen:. 

Th weiß nicht; ſoll ich über das Fahr 1819 hinaus weil: 
fagen: und von I820 berichten, daß ich in meinem Hellfeben 
noch wahrgenommen, mie fpäter die Bücher an dem tragi— 
ſchen Abennden-gar-zu. einer- Isle A Sonnettes,: oder Klapı 
verſchlangeninſel *) auffteigen wird, nämlich im: geiftigen 
Sinne ,, wo die Sonnettenreime bie Klappern darſtellen 
werden,. und dad: Cheaterperfonaie: das ſchilernde Biftge: 
mwirm.. Was-aber dann mit: dem Leben: davon kommt — 
wicht: vomden:Spiekern-anf: der: Bühne, denn dieſe halten 
jeden: Mord» und. Kodtfelag aud; fondern von: den Zufhauer 
riunen in den Logen — das rede von Ohid.. 


(Die Fortietzung folgt.) 





Dite: Briefe: ber: Ftau von: Graffigny: 


Man verheit als Seitenſtück zu dem Briefwedfel 
Bes- frau: von:Epinam (für deſſen Wuͤrdigung wir auf 
wunferr Literatur: Blatt Pro. 40 v. J. vermeiien,) eine 
noch ungedruckte Brieffommlung der Berfaflerinn der per u⸗ 





>) Sie he Berufreiſe nach Sihbamerika.voncder: Frau⸗ v om 
Rieb X el. 


vianifhen Briefe und man gibt davon bereitd auch einie 
gen Vorfhmad. Es find freundſchaftliche Briefe, welche die 
Frau von Graffignmian Hrn. de Bean in den Win- 
termonaten 1738 bis 1739 ſchrieb, ald fie bey Voltaire 
und der Frau von Chatelet anf dem Schloß Eirey 
wohnte. Hr. be Beau gebörte sum Hofe des Könige 
Stanislas, war vertrauter Gefellibafter der Marti: 
fin von Boufflerd, umd erhielt hier jenen Bepnamen 
Yampan, unter dem ibm der Chevalier von Bouff: 
lers im wißigen Verfen befungen bat. Auch bie Frau 
von Graffignp mennt ihn in ibren Briefen nicht 
anders, 


Diefe enithalten zunaͤchſt ein kunſtlos einfahes und wahr: 
ſcheinlich ſehr treues Gemaͤhlde vom Innern bed Fleinen 
Hofes von Eirep; man wird darin bekannt mit dem uf: 
wand und der Pracht der Hırricaft; mit der Menge der 
Neugierigen und Beſucher, die von allen Seiten zuftrömten; 
mit den Abendunterbaltungen, welche theild im Vorleſen 
der Arbeiten, womit Voltaire damals befchäftigt war, 
theils in Aufführung feiner Stücke auf dem feinen Schloß: 
tbeater beftunden; mit Voltaire“s erfaunenswertber 
Thätigfeit, der. mitten in diefem Menſchengewuͤhl und unter 
al’ dem Lärm unnufhoͤrlich arbeitete; mit feinen Unfällen 
von Ungeduld, Zorn und Hitze, die jedoch teilt und bey: 
nabe immer in mildes Nachgeben, ich möchte fagen,. in Folg⸗ 
famteit und Gehorfam gegen den Willen und die berrihfüd: 
tigen Launen der frau von Chatelet übergingen, deren 
anmafender. Charakter‘ ſich nicht einmal die Miübe gab, 
dur Gefaͤlligkeit und Anmuth, jene unbedingte Herrſchaft, 
welche fie über. ihm audübte,. auch nur. einigermaßen zu 
mildern.. 


Das Nacigeben- erfolgte frepli mitunter erit nach vor: 
angegangnen ftärmifchen Auftritten, bep denen die Dazwi⸗ 
ſchenkunft ded Hrn. von Chatelet, läderlih und un: 
würdig zugleich, in feiner doppelten Eigenſchaft als Batte 
und ald Hausherr, erſcheinen muß. Mon allen betroanen 
Cbemännern gibt. es wohl wenige, diein ihrem eignen Haus 
und mitten unter den Ihrigen, f&honungslofer mißbandelt 
wurden, „Außer den Zimmern der Schloßdame und Bol: 


'taire’s, fagt Frau von Braffignp, ift bier alles 


efelbafte Schweinerep.” „Schlag zwölf, erzäblt fie anderswo, 
gebt, was man bier das Kutſchervolt (les cochers) nennt, 
zu Tiſche. Zu diefem Kutſchervoll gehören der Herr des 
Scloſſes, die dite Frau und ihr Sohn, mwelder nirgends 
zum Vorſchein fommt, als wenn man eines Kopiften be 
darf; Die die Frau, die fo familiar behandelt wird. und 
mit dem Hausherren fpeifen muß, iſt näamlıh die Frau von 
Shambonin, für welbe Voltaire eine aufrictige und 
zärtliche Freundſchaft faſſte und ſolche aud lange bebalten 
bat;. Frau von. Sraffignpe ſchilderte uns: diefelbe als 
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“ ‚eine ſehr Hebenswihnbige,: gute , thätige und Hefällige Frau, 
«die Andere nur wenig mit ihrer Perfon , ſich felbft aber mit 
Andern nur dann bef&äftigte, wenn fie damit Vergnugen 
machen Tonnte; bie von einem Zimmer zum andern wan: 
‚derte, um alle Gaͤſte des Schloffes zu beſuchen, ba ver: 
weite, mo man fie gern ſah, und fi entfernte, fobald fie 
vermuthen konnte, daß man ihr dafılr mehr Dank haben 
werde. Sie war Voltaire's Bertraute, fo oft er mit 
Frau von Chatelet ihmollte, was, der wunderlichen 
Launen ber (hönen Emilie wegen, gar häufig geſchah. 
Frau von Braffigny, öftere Zeuginn ihrer Saunen und 
ihres Eigenſinns, mennt fie, bey mehr ald einer Belegen: 
heit, das alberne Weib (begueule) und das unerträg: 
be Weib, 
Einmal fhreist fie: „Dieſen Abend fol ih eine Ge: 
ſchidte Ludwigs XIV. zu leſen befommen, die dad alberme 
Weib ihn nicht will vollenden laſſen und dafiir die Hand: 
ſchrift im Verwahrung bebält, Geftern fagte er mir, er 
werde fie gewiß zu Ende bringen, aber freylich nicht wäh: 
rend feines biefigen Aufenthalts. . Sie quält ihn mit ihrer 
Geometrie, die nun einmal ihr Lieblingsgeihäft ausmacht. 
Su der Geſchichte und Fabellehre iſt fie über alle Vorſtel⸗ 
fang unwiſſend.“ j 
In dem nächftfolgenden Brief wird vom einer Vorlefung 
des Trauerſpiels Merope geſprochen, wozu Tag und 
Stunde feilgefegt warm: „Volta ire fommt, ber Dame 
ſaut ein, er miüffe ein anderes Kleid anzieben. Schön war 
bas, welches er trug, nun freplich nicht; dagegen war feine 
Verrüde friſch gepudert und er hatte zierliche Spitzenman⸗ 
ſchetten angezogen. Er ſuchte die Zumuthung beftmöglich 
abzumenden, verficerte, daß er ſich beym Umkleiden erfäl: 
sen würde, und dab ihm jede Kleinigkeit Schnupien ‚bringe. 
Bulept gab er nad. und ließ feinen Kammerdiener rufen; 
um den andern Mod zu holen. Der Kammerdiener war 
nicht zur Stelle, und der gute Mann hielt fi ſchen fir 
gerettet. Allein mit nichten! Der Lärm ging von Neuem 
an. Nun fuhr Voltaire auf, ſprach mit Haft etwas 
Engliih, das ich micht verftanden babe, und verließ das 
Zimmer. Nah einer Beinen Weile ließ man ibn rufen; 
er gab zur Antwort, er habe Bauchgrimmen, und fo war 
Merppe zum Zeufel,’ 


Deo fo freumütbigen Aeußerungen über die Schloßfrau 
und bev Mittheilung aler Heinen Vorfälle im Cirep an 
ihren Freund Pampan, begreift man die ängitlide Be: 
forgniö der Frau von Graffignn leicht, daß man fie 
während des Schreibens ‚überraiben oder wohl gar ihre 
Briefe öffnen möchte; Die letztere Beſorgniß war um fo 
naturlicher, weil einer Anordnung der gebietenden Frau zu: 
folge, alle vom Soloß abgebenden Briefibaften Abends in 
idrem Schlafjimmer muſſten abgegeben werden, wo fie der 


Bediente am folgenden Morgen in Empfang 'nahm ,. im. 


diefelben aufs Portbrrean in Warp zu trage. „Himmel 1%" 
ruft fie in einem Brief, worin die Frau von Chatelet 
nicht übel mitgenommen war, aus: „wenn das bäßliche 
Weib meine Briefe öffnen folte, fie wiirde mir das Geſicht 
zerkratzen; denn je mebr wir Kebler an ihr finden, deſto 
vollfommmer glaubt fie zu ſeyn.“ Auf diefes Brieföffnen 
waren eben darum zweifelsohne aud die mehreren, zuwei⸗ 
len vorlommenden, mit Obigem lächerlich abftehenden und 
völlig umgemeffenen Lobreden berechnet, wie die nachſte⸗ 
benbe:' | 

„Heute habe ich äußerft angiehende Lefereven gehabt, um: 
ter anderm eine von- ber fhönen Dame verfertigte Lieber 
ſetzung aus dem Engliſchen, die bemundernswerthift. ine 
Vorrede der Ueberfegerinn, bie ihr mehr nicht als eine 
Stunde gekoſtet hat, iſt volends ein Meiſterwerk. Unſer 
Geſchlecht ſollte ibr Altaͤre errihten. Jene Arbendis und 
die andern berähmten Frauen alle find doch nur Strohpuppen 
neben ihr. ©, ber berrliben Frau! wie Hein fühle ich mic 
an ihrer Seitel,. Ih babe aub Boltaire’s Abbands 
lung über dad Feuer gelefen; fie ftebt der andern meit 
nad. Es ift wohl wahr, daß, wenn die Frauen fi mit 
Schreiben befaffen, fie alddann die Männer lange übertrefs 
fen! Welch' ein gewaltiger Unterfhied! Aber freplich, wie 
mandes Jahrhundert vergebt auch, ebe eime ſolche Frau 
zur Welt kommt? und wie bat fie ihrem Aufſatz geſchrieben ? 
Zur Nactzeit, weil Voltaire ed nicht ‚willen follte, 
Sie legte ib nur eine Stande zur Ruhe, und wenn der 
Schlaf fie überfiel, tauchte fie die Hände in eiskaltes Waf- 
fer, und ſchrieb alsdann die abftrafteften Dinge.” — Sol: 
che Heine Schliche gereihen nun freylich dem Charakter ber 
Frau von Graffiguv.nibt zur Ehre, dagegen zeigen 
fie ſattſam, was fuͤr ein traulides Peben im Schloffe Cirev 
zwiſchen der Herrichaft umd ihren Bäften maltete, Daß die 
Briefftellerinn Urfache hatte, mißtrauifh zu fepn, wird man 


ſogleich ſehen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





‚ KRorrefpondeni » Nadridten, 
SEP im December. 

Da das Kunftblatt aufgebörf, und der ehemalige 
Herausgeber, wie wir aus dem Morgenblatt zu erfehen nes 
babt, fig entſchlo ſſen bat. num wieberum Aber bie dramas 
tiſche Kunſt monatlich mit dem Morgenblatt zu fortefpons 
diren; fo will Nefereut biepmal von dem Theater ſchwei⸗ 
gen, und ſtatt deſſen von einigen Scenen aus dem arohcır 
Drama bes literarifhen Treiberis Bericht gesen. Er. 
ber Ref., bat cim Dftoser wenn’er miat irrt) der. gleithe 
seitigen Erſcheinung der beyden feinduchen Kafayenbia 
ner zum gefeiligen Bergnügen gebadt,. und bir 
Vermarbung ‚nedußert, bofi bie Mehrbeitbes Publitume 
fin woht für dad von Kind redigirte emtfmriben bünfte, 
Mit dieſer Bermurbung if er und das Morgenblatt,fehr Adef 
weagefommen, naͤmlich in Halle” Inder Ülgemeinen- 
Rireratur Zeitung Viro, 290. flebt eine soi-disant Recenfion 
des Juhalto diefer  Mocenfion. von’ dem gedachten vors 


mmeligen, Herausa ge ber des Runfibtattes rebigirtem 
KBeditf > Ripterifgen Taſcheubuches; ſo burchaus lob⸗ 
preifend, und zum Antauf der 28 fruͤheren Jahrgaͤnge fo 
Gringenv’einiadend , dab man in Berſuchung geräth, fie für 
ine Buchhaͤudler⸗ Anzeige zu balten. Dabey wird dem 
Br. 624 das „ſonſt ſchaͤhbare“ Morgenblatt hart getadelt, 
baß es in Mro. 264 eine unredli@ berapfesende Beurs 
tbeilung diefes vortreffligen Taſchenbuches anfgenoms 
men habe. Das Morgenblatt bat aber Feine Beurtbeis 
Zung, fondern blos eine Wermutbung aufgenoınmen, 
welche fih auf Kind’s und feiner meiften Mitarbeiter Ruf 
orändete, und von ihnen einige nannte, welche jenem allers 
vortrefflichſten Taſchenbuche fehlen, Die Befyultigung fieht 
alfo einem Hiſtrionen⸗Manbdvre fo ähnlich, daß man darauf 
wetten folte, ber Hallefge Recenfent babe ben irgend eis 
nem wanbernden Theater prattizirt. Auf werfen Geite 
bier die Unrebligpfeit fey, leuchtet ein; Mef. ift aber 
überzeugt, baß ber ‚„„gefgägte Aeſthetiter⸗“, welcher bießmal 
das fragliche Hyper⸗Taſcheubuch rebigirt hat, an derſelben 
nufhuldie ſey. Ref. beſitzt beyde Almanachs, hat bevde 
geleſen, und ift der Meinung, daß es nicht ſchaden koͤnnte 
wenn beybe noch etwas vortrefflicher waͤren. Es werben 
aber bie Taſchenbuͤcher Überhaupt dadurch nicht vortrefflicher, 
wenn Waſſer⸗Poeſien, wie fie Ep. 623 ber geb. Lit. Zeit, 
ausgefoprieben stehen, den beſſen Romanzen von Bnethe 
zur Geite geftellt werben, 

In eben jener Notiz Niro. 264 bat Ref. zweyer anderer 
feindligen Brüder ber Literdtur gedacht? der Leipz. Eit. 
Beit. und‘ bes neuen eritiſchen Inftitms Hermes. 
bat es als etwas Unffallendes aufgeführt? daß glei im 
erften Hefte bes Hermes der Redakteur und ein hiefiger 
Mitarbeiter (Hr. Prof, Eiodins) ihre Schriften reciproce 
angezeigt. Allerdings ſchien das fein Hünftiges Worurtheit 
für das Journal zu erweden, Uber Ref. muß jept, da er 
die Schrift bes Hru. Ei., mit deren Recenfion dad Tour⸗ 
nal anhebt, ſelbſt findiert bat, dem Rebaftenr, Hrn. 9. 
Krug, die genugthuende Grflärung geben, daß er feine 
tritiſche Pflicht erfüdt, und zwar mit Föblicher Artigteit, 
aber mit aller Schärfe, bie Schrift feines Mitarbeiters bes 
Tenchtet; daß er deu darin berrfpenden Sa weheuborgk 
fen Geift, welchen ſpaͤter auch das Oppoſitlonsblatt bes 
kaͤmpft, mit demſelben Schwerte durchſtochen hat, welches 
er ſich ſelbſt vertleidungsweiſe umgegürtet hatte: mit dem 
Schwerte der Philoſophie. Welter gehörte bier nichté ber. 
Der Schaͤdlichteit Hhitofophifw » paetiſtiſcher Schrif⸗ 
ten auf populaͤre Weiſe, allenfalls auch mit auſtaͤudiger 
Verſiſſage, entgegen zu wirken, das iſt Sache derjenigen 
Blaͤtter, welche für das größere, minder geläprie Publikum 
beftimmt find. Mit der Leipz. Lit. Zeit. ſcheint eine 
wefentlihe WBeränberung vorzugehen. Es heißt, bie geits 
berige Rebattion trete ab, und werbe einer alternirenden 
Play machen. Daß einige Riteratoren den Grund davon im 
Borfällen ſuchen, welde in einen lUnterbaltungeblatte zu 
Bigeleyen benugt worden find, IM natuͤrlich, aber fohioer: 
Un der Wahrheit gemäß, Die Hauptſache, die Ref. fen 
in Mro, 264 berührt har, bleibt immer, daß ber Verleger 
ber Lit, Beit. höher houorire, bamit es nicht am guten Res 
cenſenten fehle. Heber andere Uebel, beſonders Über Lotal⸗ 
Krankheiten bed Mecenfirwefend ein audermal. 

Hannover, Dec, 

Der Tod der Kbniginn von England hat auch Hannover 
in die tieffte Trauer verfegt, und auch hier allen Mufen 
und Künften Feſſeln angelegt. Euterpes Flöte ſchweigt; 
Terpſychorens niebliches Fuͤßchen iſt gebunden, und felbft 
Meipomene, der Trauer fo verwandt, hat deunoch Beer, 


‚gelegt. 
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Maste und Dolch am Grabe ber verchrien Färſtinn nieber⸗ 
Erinnerung und Hoffnung find die einzigen Trbs 
Kerinnen und bie beſte Geſeüſchaft im trüben, dben Zeite 
räumen; fo ſey deun auch ber erfterm jeht eine ſtille Stunde 
gewibmet, — 

Mit dem Anfange des letzten Herbſtes feate Here Dis 
retter Pimler die Fuͤhrung der Hannduerfsen Bühne 
nieder, auf welcher für feine Rechnung, unter Oberaufſicht 
einer von ber Megierung gefeuten Commitiöe, feine Pris 
vatgeſellſchaft mit dem Titel Hoffaaufpieler, mehrere 
Jabre lang dad Puktifum“befriedigt und ſich die Achtung 
und Zuneigung .beffelden erworben hatten, Es war im Eitts 
verſtaͤndniß mit tem abgehenden Direltor ein Aetien: Inftitwe 
gu Stande gebracht worden ; man hatte Garderobe, Biblios 
tbet und andere Utenfilien au ſich nefanftz ber größte Then 
ber alten Gefelihaft war für bie neue Unternehmung ges 
mworben, und unter ben glüdliaften Aufpicien begann ‚daß 
funge Wert, ba ein fehr bedeutendes Abonnement fünf bie 
sem Monate bindurch eine fefte monatlige Cinnahme von 
6 bid 1800 Thaler verfiserte, im Publikum bie alte Reis 
benfgaft für bie Wergndgungen bed Schauſpiels ſehr leben⸗ 
big geworden ſchien, und man burch bie Einrichtung eines 
Penfionds Fonds, mie auch dur die befannt geworbeng, 
ſehr bedeutende Gagenerhoͤhungen die Schauſpieler zu bei 
orbäten: Anfirengungen verbunden und angefpernt glaubte, 


Nach dem erften,; dem Publitum vorgelegten, Platte bed 
neuen Juſtituts, follte ein Direktor des dronomiſchen. mit 
ein Direftor des dramatifden und aͤſthetiſchen Theils ans 
geftelt werben, welche beyde einem Angfchuffe der Attionaͤre 
verantwortliig,: dom In der einzelnen , "fpeciellen Bermwals 
tung freu und unabhängig gewefen. feyn würden, und na 
uuferer unmaßgeblihen Meinung kounte auf dbiefe Weift 
ber junge Bau am rafheflen und ſicherſten zu einer bebems 
tenden Hoͤhe hinanfleigen. Wer in die theatraliſchen Were 
bättniffe eingeweiht ift, die Bade feldft keunt und recht Ih 
ber Naͤhe beſchauete, wird ‚gefleben, daß nur eine firemge 
monarhifbe Form für einen Ghaufpieler + Berein pafı 
fend if; daß Arinofratie wie Republik hier gefährlich . 
fo mie bas Schiff, wenn nit ein braver Rapitain al 
Alleinberefher auf dem MWerderre ſeine Machtſpruͤche 
bonnert und bie einzelnen ſtarren Abpfe fammelt unter Eis 
nem Kommando: Stab und Herren: Hut, im Sturme, mo jeder 
nur an fih benft, unfehlbar ber hochſten Gefahr ſich bins 
gint, Egoismus und Eitelkeit, Proteftion von Einzelnen ges 
geben, durch Schmeicheley von Einzelnen erliftet, befonberer 
Geſchmack in Auswahl der Dramen und Anstheilungen ber 
Rollen [haben beydem Einzelnen und Einem Führer bey wels 
tem weniger, ba .biefer nur fein Publitum vor Augen has 
ben darf, ald bey einem Gerintähofe von mehreren Dis 
reftoren, beren verſchledene Anfichten gang natürfih ihmen 
ſelbſt Leitung und Ausführung der eigenen Zwede und Bore 
wärfe erſchweren muͤſſen, und welche ſich ſelbſt immer für eim 
Hsuptibeil des Publikams halten werden, Die Aftionäre 
umferes Theaters wählten aus fih eine Eommittce, welche 
in Verbindung mit ber ehemaligen tdniglihen Theater⸗ 
Eommittee ein Direftorium bildete, das alle Direftionds 
Gefwäfte fpecielläber fih nahm, und den Herren v. Hol 
bein wit der Oberregie, bo unter eigener unmit— 
telbarer Einwirkung, belehnte. Die neue Linternebs 
mung ift noch nit lange genug im Werfe, um über bem 
Erfolg ohne Anmaßung eim Urtheil ſprechen zu £bnnen, 
boch wird bie Zeit darthun, ob bie geäußerte Meinung uns 
bedacht und ohne auf Erfahrung fundamentirt zu ſeyn, bier 
ausgeſprochen wurde. 

«Die Vortſetzung folgt.) 
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Sonnabend, 9 Januar 1819. 





Wo Lie Befege falſch find, ba werben es auch die Menjchem, 


Berghofer. 





Unternacht⸗Gedanken über den magnetiſchen Welts 
törper im Erdkoͤrper; nebft neuen magnetifchen 
Gefihtern, von Jean Yaul, 

k (Forsfegung.) 
Sechſtes magnetiſches Geſicht. 
Adel — und Volt, 

Der Großmagnet Pluto drehte ſich weiter um big zu fei: 
nem Gleiher, und bier erihien, was ich wol in der Wa: 
barſchaft der Höllengättinn boffen konnte, der Höllen: 
gott jelber, iht Gatte, mit feinem Helm und Scheffel auf 
dem Kopfe, mit einem Höllenihlüfel, mit Gabel und 
Stab. Natürliber Weiſe arbeitete der Gott bed fo vielen 
Sülfsmitteln auferordentlib an einem feiner würdigen Ge: 
genmagnetismus für 1619, welder und einen ganzen ®e: 
gengeift der Zeit zu fhenfen und einzublafen borfen 
läfft. 

Ich ſah, wie er nicht nur feine @ifenftüde im der Hand, 
und feinen Helm auf dem Kopfe gegenmagnetifh benützte, 
fondern bauptfäclich feinen Sceffel; dieſer mar ein ordent: 
liches Baquet, nur aber nicht, wie bad gemeine mit @ifen: 
fbladen, Hammerihlag und Glasſcherben und Waſſer ge: 
fült, fondern bis an den Mand mit den von der Revolu— 
tion zerbrochnen Kammerberenfhläffeln, Kronen, Sternen 
und adlibem Blute; und den Echeffel batte er vermittelft 
einer gegenmagnetifhen Kette von Berggeiitern mit Mini: 
ftern und Fürften oben, in Verbindung gefegt, um biefe 
zum Helldunfelichen (clair — obscur — voyance) zu brin: 


gen. Sester fie nun binein, fo koͤnnen fie wie Hellſehet, 
Prefbaften rathen und belfen, und können dem Kriegs-, 
dem Feudal- und dem Hofadel, welcher in und nad der 
Revolution fo viel adlibes Blut verleren, die rechten ftär: 
fenden Mittel, die eifen: und goldhaltigen Quellen an- 


weiſen. 


Der Höllengott ſtiftet ein gutes Werk zur rechten Zeit, 
wenn er (figürlich zu reden) den Stammbaum, der fonft 
für den Adel ein Gocaanebaum geweſen, bebangen mit Kam: 
merberenichläfeln, ‘Dffisierpatenten, Biſchoſmuͤtzen, Einlaß⸗ 
farten in Kadettenbäufer, Domkapitel und Fräuleinftifte, 
wieder zu einem folhen Chriftbaume auf feinem Antichriſt⸗ 
marft aufzupußen vermag. Denn nicht in jedem Lande blühen 
Etammbäume fo fröhlich binauf wie in Hannover, wo der 
bobe Adel bev Feften fogar dem niedern den Zutritt verfagt *) 
und dadurch zeigt, daß er in biejer Hinficht über feinen eig: 
nen Diegenten in London erbaben ift, wo fogar'der Prembe, 
der Seiftlibe und der Kaufmann «der keinen offıren Laden 
hält) bey Hof erfheinen darf °”); und nur erwa Sahien 
möchte fi no in Midfiht des Adels dadurch audzeihnen, 
das es feinen Landftand, obne einen Wortrab von 8 Ahnen, 
auf feinen Landtag einläfft, fönnte er auch, wieder Graf 
Hohenthal, die Mitter durch Rittergüter erſetzen. *) — 
Das kuͤnftige Fahr wird entſcheiden, ob Minifter und Fur: 





) Zeiten von Woß, Dit. 1818, , 

2*) Der Fr. Schopenhauer Reife dur England. B. n. 

>=?) Korrefpondent von und für Deutfpland. 1817. Mro, 
98. 
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ften Piutod mohlthätige Bemuͤhungen begünftigen,, oder ob 


mid meine Hoffnungen getaͤuſcht. — Mber man verftehe mich 


sd dem, Höllengott recht. Nicht Manz braudt der Abel, 
-fondern. ld. Jeuner it ihm nie zu nehmen — nod abge: 
rechnet, daß ihm aͤhrlich neuer, durch Fortpflanzumz der 
Ahnen zuwaͤchſt, fo wie er allein hof⸗ und tafelfaͤhig und 


fiegelmäßig it — ia fein Leuchten bat vor dem Glanze des 


Reihthums , fogar der Werdienite die voraus, dab ed — 
wenn: ich ein rechr ichlecbte6 Gleichniß brauchen fell’ — dem 
durch Wlter phospboreszierenden Holze gleicht ,„ das obne Er: 
ſchoͤpfung und Erneuerung des Lichtſtoffs blos Durch fein Al: 
ter ungusgeſetzt fortieuchtet,, ja fogar noch unter. Druck und 
Eturm, und dur Zerftüden in kleinere Theile nicht erlöd« 
feen kann. Aber? Geld muß er haben,. und, was eben Dazu 
gehört, die ausgedebnteften Rechte und die ergiebigften 
Gtaatd: Plaͤtze aller Urt, zumal in unſern Zeiten, wo ſchon 
bey den Buͤrgerlichen Schulden und Aufwand mit einander 
wettrennen, gefchmeige bep Leuten von Geburt. 

Mider Erwarten unparteplih ware, daß Pluto mit fei: 
mm Brgengreitte ber Feit die Minifter umd Fürften, 
außer für den Adel, auch noc für das Voll gegenmagnetiſch 
zu begeiſtern iuchte, wiewol bepde Gegeumagnetiſterungen am 
Ende eine find. Was nämlich bisher in äußerft wenigen 
Staaten geſchehen, dab man das Boll, anitatt ed zu einem 
orientalifihen Sklaven zu erniedrigen, au einem orientali: 
fen. Fürften zu ſteigern ſuchte, will nun der Höllengott al: 
lenthalben eingefübrt. erleben. 

— Aber die wenigſten Zeitfchriftiteller willen. nicht ein: 
mal, was das ift, das Volk zu einem orientaliiben Fuͤrſten 
erheben. — Daher. wilk ich dieſe eigentlihe. Krönung. dee 
Volks, fo gut ich. fie, mad den wenigen Staaten, mo fie 
wirtlib zu finden iſt, kenne, recht deutlich beſchreiben. Wie 
der König von Siam, auch der von Longatabu *) bep Au: 
dienzen unbeweglib mit Kopf.und Armen erfheinen, nichts 
antworten und nichts nehmen darf, um fich zu zeigen: fo 
muß das Volk da, wo es orientaliidh erhöht ift,. auf ähnliche 
Were feine Wilrde zeigen. Wie der. Name der morgenlän: 
diſchen Könige nit ben ihrem Feben durfte ausgeſprochen 
werden,. ja:wie- der des japaniiben Kaiſers **) fogar ein 
Staatsgeheimniß if: fo wird. der. Name Volk. ungern ſtark 
und oft aus aeſprochen; und wenn der König von Tunkin ***) 
nie öffentlich geſehn werden darf: ſo iſt es nicht ſcicklich, 
wenn das Volk ſich, wenigſtens in großen Waffen auf dem 
Markte, ſichtbar macht, oder gar ganz erſcheint durch Stell⸗ 
»ertrerer auf Landtagen. — Es iſt Hochverrath, an den ja: 
paniſchen Kaiſer zu ſchreiden +) — blos an den Gouverneur 
muß man ſich mit den Bitten wenden. —;,fo wird auch das 
Bolt vor dem öffentliben Wenden und Schreiben an daifel: 
» Reife nad Epina und Bengalen von EparpemtiersRofs 


fianv; 
*) Langos dorf Reife um die Welt. B. . 
209) Aus wahl kteiner Meifebefgpreibungen, B. 3 
+) Langßdorf am a. Di. 
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be, durch bie heiligen Schranken oder Altargitter der Bil: 
berzenfur beſcirmt, und mer etwas Wichtiged bemfelben: 
zu fagen weiß,. bat es dem Gouverneur ober Miniiter vors 
zutragen. — Wie die umeingeisränften Orientfürften und 
Negerkönige fih von eingeichränkten Monarchen, welche offne 
Zafel halten, dadurch unterfceiden, dab fie an feiner gefe: 
hen werden dürfen, weder effend noch trinfend: fo verbirgt 
auch ben dem orientalifch = gefürfteten Volk fib das Eſſen 


und Trinufen, theils wenn die Polijev dad übernädtige Si: 


Ben im Wirthshauſe, oder dad Lebertreten verbotner dritter 
Aepertage nicht fehen darf, theils auch dann, wenn zum Eſſen 
und Trinken gar nichts da ift. 

Wurde der große Mogul (nab Berniers Bericht) mie 


ſonſt eim ſachſiſcher Aurfürft jährlich gewogen: fo darf ſich 


ihm auch hierin das Volk. als ein abendländifher Großmos 
gul glei. ſtellen, wenn ftatt feines Körpers dad, was ihn: 
naͤhrt und fhwer madt, das Vermögen auf der fameralis 


ſtiſchen Heuwage, auf-welbe Häufer und Aecker geben, abs 


gewogen wird; und wie. bep den Untertbanen bes Moguls 
und des Churfürften, fo tft auch bev den Kammern allge: 
meine Luft über vorgefundenes Schwergewicht; und es wird- 
oft. in. folbern Falle der abendländifhe, Großmogul aern.ei: 
nem Oberbaupte der Guamod am Dronofo gleich gebalten, 
das mit feinem Dlute alle kranke Mrägen in. feinem Stam⸗ 
me falben muß, *) wiewol davon zumeilen das Oberbaupt, 
wenn der-Mägen zuviele find,. ſeldet umlommt, Dieſes 
Blutlaffen bezieht fi blos auf rotbe Metalle, it aber: mie: 
der mit der nenen Auszeichnung verfnüpft, daß das Bolt 
die: gelbe Farbe, welche in. China nur. ber. Kalfer tragen 
darf, menigftend ins. Geſicht und auf die Haut befommt.. 

Gleichwol fo. groß and der Glanz if, welchen mit einem 
morgeniändifhen Uleinberrfcher das Wolfals abendlaͤndiſcher 
theilt, for will ich doch nicht lämgırerr, daß dieſes fo gut, wit 
ein orientalifber, ſich einiges fremde Beberrſchen muß ge: 
fallen laſſen, und daß daffelbe wie der Großfulten oder Ber 
berrfiher aller Gläubigen, theils feinen Papſt-Mufti hat, 
tbeils feine Janitibaren, und wie der Chinakarier feine Ber: 
fhnittnen, welde ſaͤmmtlich es or dentlich regieren: 

Ob jedoch dem Hoͤllengotte das Rolf auf die orientaliſche 
Fürſtenbank, auf welder es; wie fon gefagt', noch an we⸗ 
nigen Orten fit, aud in mehren Ländern gu ſetzen gelingt) 
dafıır fönnen ums im fünftigen Jahre wur rechte Meifter 
hirpen, welche ben Gegengeiſt der Zeit gebörig achten, und 
ihn von Pluto offen genug in fih aufnehmen; und wir wers 
den mit ibnen zufrieden feon, wenn wir künftig fagen koͤn⸗ 
nen: wenigftens ein Anfang ift ſchon gemacht. 

(Die Rortfegung folgt.). 

SIEBEN 
2 Ghtrmsſches hiſtoriſhes Magazin von Meiners unb 
Spittler. 
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Die Briefe der: Frau von" Graffigny, 
Bontfegungd 


Um deito zwangloſer ſchreiben zu können; gab frau von 
Oraffignviimder Folge Woltatre den Bepnamen Ni: 
eodente umddiefran von Chatelet hieß Dorother, 
fo oft ſie ihrem guten Freund die-Scloficenen meldet, oder der 
Borlefungen von Vruchſtuͤcken der Pucelle erwähnt. Daß diefe 
Lit uͤbel ausgedacht war, und daß die verftellten Namen Nies 
mand täufchen konnten, wofern man die vom ihr gefchriebe: 
nen-oder die an fie einlauienden Briefe la, leuchtet, von 


keihft- ein. und die. Brieföfnung: ward Dann au wirkiid 


nit umterlaffen. Den ſchreclichen Auftritt, welden dieß 
derberfuͤhrie, Wertater Kran vom Graffigrd! ihrem 


Sreund im ‚ungefähr folgenden Worten; man hat ſich dabep 


lediglich einige Abtuͤr zung· der Erzäblung erlaubt:. ’ 

„Am 29: Ehriftmonat: fommr die Poſt an umd man 
Rat mir, es ſeven feine Briefe‘ für nmich gekommen. Dirs 
Nachteſſen ging vorbey wie gewöhnlib, uud ich merkte 
nibts,. dad mich anf, den Sturm. hätte. vorbereiten: fönnen, 
Dr meiner wartete." Ich ging auf mein Zimmer,‘ une ei: 
nen am Sie gefhriehnen Brief zu schließen. Nah’ einer 
Kiden Stunde tritt Jemand indie Thüre — ed. war Vol: 
fire. Diefı wunderte mich, da er font beonabe gar nicht 
hmmt. Aber wie erftaunte ich erſt, als er ausriefr er 
ftp ein verlorner Meuſch und fein Leden ſtede in meiner 
Sewalt. — Uber mein Bott! was ſoll das 7 antwortete 
ich. — Was! hundert Abſchriſten eines Gefangs- der Jo: 
banna ‘(der Pucelle) find im Umlauf. Ich verreife in die: 
fen Ungenblid, Gh fiädte mich nad Hellaud an's En: 
de. der Melt, id meiß felbft nit wohin; Eie muüſſen 
augenblidiih an Dampan Schreiben; er foll-beifen, um 
alle Ab ſchrifter wieder zur Hand zu bringen: If er ein 
ebrliher Mann? wird er es thun? — Ich gab ihm die 
aufrid tigſte Verfiberung,. daß Sie gewiß gerne tbun wir: 
ben, was Sie könnten, und daß ich Ihnen auch ſogleich fchrei: 
ben werde, Keine Ausſichte, Madame! rief Moltaire, 
mit furdstdarer Stimme, Sie haben ihm den Geſang übermacht. 
Frau von Chateter- bat den Beweis dafılr in der Taſche. 
Jch war bep diefer Donnerrebe wie von Wolken gefallen und be: 


theuerte ihm, daß ich feinen: Werd weder geihriehen noch 


sriandt babe, Geſchwind, geikwind (tief ernun) fdhreiben Sie, 
dad Urſorift und Kopitn ſogleich an Eie zurückgeſchigt werden, 
Sie koͤnnen ſich leicht vorfiellen, daß in von dem allem kein Wort 
vertund, bingegen aber nicht wenig erichrede war. Ich 
faried an Sie, und’mweil idy nicht yuru verlangen fonnte, 
was ih Ihnen nicht geiandt hatte, fo bat ich Sie moͤchten 
über alles Eckandiguug einziehen und mir melden, was Sie 
erfahren bötten.- Er. lad din Briefennd warf ibn wieder 
bin, mir den Worten: Yfui! Medame, man muß auf 
ribtig fenu,. wo fih’d um das Krben eines ungkidti: 
den. Meuſchen handelt, wie ich. bin, Dann ſchrie er 


wieber laut auf, behauptete, et fen verloren, und ich 
wolle das an ihm verübte Unrecht nicht wieder gut ma⸗ 
chen. Alles, was ih erwiedern- fonnte, war vergeblid, 
ſo daß ich endlich die Partey des Schweigens ergriff, Die 
Scene hatte woht eine Stunde. gedauert, als Fran von 
Chatelet, wie eine Furie in's Zimmer rannte, eben fo 
laut. (hrie-umd ebem fo heftig. ſchimpfte; ich aber mein Still⸗ 
ſcoweigen beharrlich fortfeßte. Sie zog. alsdaun einen- Brief 
ans‘ der Taſche, den fie mir fait unter die Nafe rieb. Da, 
da, rſef ſie, ift der Beweis: Eurer. Schande; eim abſcheuli⸗ 
cheres Geſchoͤpf als Ihr fend, gibt: es gar nicht; eim Unge⸗ 
heuer ſeyd Ihr, das ich in mein Hans aufnahm; micht etwa 
aus Freundſchaft, davon war gar nie die, Mede, fonbern- 
weit Ihr nicht wuſſtet, wo unterfommen;- und Ihr fend num 
ebriog genug, mic zu maeuchelmordem; ein Werl aus: meinem 
Säreibtifb zu entwenden, um es abzuſchreiben! .. Mir war 
babey vollends Sehen und Hören vergangen; fie aber-fube 
noch lange fott, und ſchrie mir die Schmählvorte alle frech 
ind Geſicht und mit ſolchem Geberdenſpiel begleitet, daß ich 
jeben Augendlick erwartete, fie werde losfhlagen; auch bin 
ich überzeugt, wäre Voltaire nit zur Seite geftanden, 
ſo wäreih ohne Maulſchellen nicht davon gelommen. Als 
ich zu Wormen koͤmmen fonnte; fagte ich: Halten Sie inne, 
Madame; ich bin- ſonſt (em unglädlih genug, ohne noch 
ſo unmirdig von Ihnen mißhandelt zu werden. Da faflte 
Boltaire ſie um den Leib und riß fie von mir weg⸗ Sie lief 
dad Zimmer auf und ab, immerfort von meiner Schande 
ſpteheud. Ib fonnte kaum Athen boten; endlich ver: 
langte ich den Brief zu ſehen. Man gebe mtr ihn nicht, 
bied ed: So foll- man- mir- wenigftens zeigen, was 
darin ſo Schrecktiches uber mich ſteht, und nun lad ic 
die ungluͤklide Zeile: der Gelang der Jobanna if 
allerliebſt. Dieb rief.miie’in’s Gedaͤchtniß zurdd, moran 
ich gar nicht gedacht hatte, Id erklärte nun den Zufam: 
menbang,- und mad ih Ihnen von dem Eindrud ſchrieb, 
den die Worlefumg eines Geſangs der‘ Johanna auf mid 
gehabt hatte. Voltaire glaubte mir alfogleih und 
bar um-Werzeibung. Er fagte mir-mum, Gie hätten meinen 
Brief in Gegenwart einer Perſon gelefen, die dieß der Fran 
von’Chatelermeldere; dadurch veranlafft, (even Ihre 
Briefe an mich geöffnet worden und’ diefe bätten den Mer: 
dacht zuw- befräfrigen gefcbienem: . Das-böfe Weib aber wollte 
von allem nichts alauben. Der Auftritt hatte bis fünf Uhr 
Morgens gedauert. Mic beflelem Gichtet und Arämpfe, 
die noch lange dauerten, ale ich mich wieder allein befand. 


Man kann leicht denken, baß nach folk’ einer Begeben» 
heit, keine Bitten und feine Entſchuldigungen Boltaires, 
die Frau von-Graffignn länger im Saloſſe von Cired 
bedielten. Sie begab ſich nun nah Paris zur Fräulein 
von. Guife, mit ber. ſich der Herzog vom Rielien um 
iene Zeit vermählie,- 
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Ein guter Theil dieſer Korreſponden; ift minder erniten 
Erzaͤhlungen gewidmet, als die vorfiebenden find. Ein 


| 


Kammerdiener von Voltaire, dem diefer bisweilen im die 
Feder dictirte, hatte ein oder zwey Befänge der Pucelle 
abgeſchrieben. Er behielt‘ dandn einzelne Verfe im Gedaͤcht⸗ 
niß, die er dan, mit eigenthümlichen Erganzungen oder | 


Varianten, gelegentlich berfagte. 

zum Bevſpiel lieh ſich alfo vernehmen: 

-  Trente-deux dents brillent à leur de tite; 
Deux grands yeux noirs, d'une dgale blancheur; 
Fönt l’ornement d’une bouche vermeille, er 
Qui va prensnt de Pune à Hautre oreille 14,4, 

Einft überrafchte ihn fein Kern, als er einem Liebesbrief 
an eim Maͤdchen ſchrieb, und mitten drein den ‚gleichfalls 
auf eigne Weife verbefferten Vers der Za ire (hob: 1m» 


Je me eroirais hai d’dtre aime fortement. 


Das Bild der Föhakiıa 


Au > 


Wann Voltaire gut gelaunt war, fo murden die 
Abendeſſen in Ciren durch Erzählung der Tölpelepen dieſes 
SKammerdieners erluftigt. 


(Der Beſcluß folgt.) 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Hannover, December. 
Fortfegung.) 

Gehen wir nun jur Betrachtung ber geſchebenen Reis 
flungen über, ſo muüſſen wir gefieben, daß bas Publitum 
niqat ganz grundlos Hagte, im erfien Momate faft nur alte, 
unter der Pihbler’fben Direftion bis zur Ermüdung 
vorgefpielte Dramen und Opern gefeben zu haben. Selbſt 
die Eutſchuldigung, daß’ eine 'neht= organifirte Geſeuſſchaft 
fin erft gufammen einfubieren müſſe, ließ die Ginrebe zu, 
dab eine folche doch fünli fo aut und ſchnell bie neneften 
Protufte dramatiſcher Kiteratur einzuſtudieren vermögend 
geweien als biefe verbrandten und befannten Sachen. 
Andeffen um wicht den Schein ber Partevlichteit auf und zu 
laden. miüffen wir fogleich binzufünen, daß bad unzufries 
dene Publitum füglich- einen Erfag für die Arınuıb. diefed 
erftien Monats barin finden muſſte daß die Direktion ihn 
ganz dierungewöhntihften Genuͤſſe verſchaffte, indem fie eis 
nen Eflair und Fiſcher füry Nam einander auf Hans 
noverd Bühne führte. — 

Die Stadt Hannover darf niemals ein Theater erften 
Ranges verfangen; die Voltsmenge ift nicht bedeutend ge— 
nug, am eim folches zu unterbalten. Dos befinden fi 
unter ben Mitgliedern der Bühne twarfere Künflter und man 
tann in der Folgezeit, bey verftäudiger Direftion und wenn 
de Mitglieber eingefpielt find, fehr vorzuͤgtjzche Leiſtuugen 
erwarten. — 

Herr v. Holbein, als Oberregiffeur am ber Evine fie 
hend, ift dur Geſtalt und Organ für Helden: und Charaf: 
ter: Motten aefbaffen, und farmhet die ſes Fam. Ip zur 
Seite ais Regiffeur flebt Hr. Pifor, in jugendlinen Del 
den und erfien Liebhabern eim Liebling feiner Zuſchauer. 
Antoezeichnet als feiner Komiter, und auf der beften- bents 
ſchen Bühne ſicher in gleihem Glanze, foct und ergegt und 
befriedigt Hr. Reiter fein Pubütum im jeder ihm gebds 
rigen Rolle. Feiner Intriguant und in farrifirtew und chars 
girtem Eparafters Rollen vollendet, verbindet Hru. Pant 


* * 
* - a 


mannımit fühner Phantaſte dat emflafte Studium. Ueberam 
beliebt und beflarfpt fünt Hr. Geißler mit unverfiegbarer 
Laune und ſchlagendem Witze den Play der niebrigern Ko⸗ 
mit, Hr. Helling zeichner mit Geftalt und fharfem Spiele 
den Narren Boͤſewicht, Hr. Köhler, In mander trodnen 
und komiſchen Melle an feinem Orte, ift als: Inſpicient, 
1% bem GtariftensWefen und der Maſchienerie re 
‚Ir. Karfien eigner mit feiner Kraftgeſtalt ſich für Ders 
Araute und Freunde, und für die Liebhaber zweyter Klaſſe 
‚und die Zängtings:Rollen find die Herren Gent,’ Range 
und Wagner angeftelt, von denen ber erſte ein gebil⸗ 
beier junger Mann fcheint,, deſſen Seſichtszuͤgen nur, mehr 
Beweglichkeit zu wänfgen; von benem ber zweyte mu einem 
hub ſchen Meubern ein febr weiches, wobltlingendes Organ 
verdinden uud vlelt Hoffaung gibt; der Leiftere aber zu febr 
plapperti -, ade VE GR Va DIESEN 9 

‚Unter ben Damen, tes Schauſpiels nennen wir Mad. 
Renner, bie einzige und unerfeglice im ibrein Fache, ohne 
Bebenten zuerſt. Ihre eipenfihuigen ‚ihre prezibſen Dir 
men, naive Maͤbchen/ Laudgaͤnschen and Karslfirtin Goü⸗ 
vernanten sub Judinnen Fensren bie meiflen Gtäbte Deutſch⸗ 
lands, und werben. biefes.;Uxtbeil ber Unäpertreffiighteit 
und bödften Befriedigung burd fie gewiß unterſchreiben. 
Figur, Anfland und reines Organ, vereint mit richtiafter 
Dellamation geben ber Mab, Meiteials erſte Riebhaberinn 
undin den Rollen jugendlicher Shwärmerinnen, bedeutenden 
Wertb. Demeif. Sabnbutb verbindet Talent und tus 
dium gleiamäßig in bogsragiigen Partbien, wie in tem 
Zeichnungen feinfter Intrigue; im boben Nnftmbds und 
Damen: Rollen dur Kebens⸗-Tatt und Welt: Biltung ands 
gezeichnet, gewinnt fir — gewiß ein ſeltner Bau! — auf 
dem Plage der zaͤrtlichen Mutter und ber gedrädten Gran 
in oleinem Maße die Gemüther. Als Weteraniun wird 
Mad, Bißler in ber Bependigfeit, mit ber fie komiſche 
Arte und autmirhige Greifinnen wiebergikt, bewundert, 
Mad, Pifor ift germ gefehen ald troptövfiges Weib» 
am, oder verſcmihtes, ſchaltbaſtes Mädwer, Mab. 
Karften ſpielt Damen und Mütter, und Demolf. Pi: 
for. Demoif, Gäbring und Mad. Woltered find im 
ben juͤngern Mädchen: Rollen, alte drev von eimnehmenber 
Geftatt, bie erfiere vorzüglich dur das werfliafle Organ 
und feine Dellamation, angenehme Erſcheinungen; das Ichr 
tere Blatt der Dreyblätter⸗Blume dürfte vielleicht etwas 
mehr von ber fihtbaren Empfindlichteit der Mimofens 


Pflanze ſich aneignen muͤſſen. 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Homonome. 


Nennſt du die Stadt, wo einſt verbannt 
Werſtoßne Schoͤnbeit Zuflucht fand, 

Wo maucher Suͤhnungétag noch rief, 
En’ ſtill ihr muͤder Geiſt eutſchlief. 
Kennſt du bie Wertſtatt, die erbaut 
Em Bbitchen ſtiuem Field vertraut, 
Das golbne Schaͤte d’rein bewahrt, 
Die du ihm raubſt nach Menſchenart? 
Kennft du den Ort, wo flil und bang 
Bum Himmel mander Geufjer drang, 
Doch wo, wenn langer Kampf fit Tehnt, 
Feru von der Welt auch Frieden wohnt? 


— — 
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D yittre nicht verfaunt, vergeffen, 
Su deiner Nacht, du trauerndb Herz, 
Der Dual und Unſchulb mag ermeffen, 
Bertklaͤrt im Licht dem Tegten Schmerz! 
Chezv. 


—— — — Ed 


Der Graf von Calwe., 
Legende In drey Abtheilungen. 
Erfte Abtheilung. 


Es war ein Graf von Calwe, 
Gar ſtolz und hochgemuth, 


„Was hilft mir alle Selde? *) 

Mas frommt mir Gut und Haab? 
Viel beſſer, ich thu' in Bälde 

Mic willig deffen ab,” 


„Hab Reichthums viel genoffen, 


Bor allen Grafen im Lande 
Prangt’ reich fein Schloß und But; 


Dem ward die reichfte der Frauen, 
Iſberta, zugetrant, 

Keine fhön’re war zu ſchauen, 
Als feine junge Braut. 


Und ale am Hochzeitfefte 
Der Gergen und Flöten Schall 
Zum Tanz beflügelt die Gaͤſte, 
Und $reud’ berricht überall ; 


Und jept vorm Ehrenmale 
Die Braut im blühenden Kranz 
Mit den Mittern im Mitterfaale 
Tanzte dem bräutliben Tanz, 


Mit liebefunfelnden Blicken 

Und Wangen, purpurroth, 
Und manden Händedriden 

Den Handdrudf wieder entbot; 


Da wandt’ ihm feine Sinnen 
Mit einmal ſolch Geſicht: 
„Die fbönfte durft' ich gewinnen, 
Die treuefte wohl nicht.’ 
„D Pfui! den Schild der Ehre 
Hab’ ich mir fo befledt! 
D web der großen Schwere, 
Wenn folde Schmach mid druͤckt !“ 


Auch Ruhms in manchem Thurnep: 
Doch macht' ed mid nur verdroſſen, 
Und laß zum Guten dabep.“ 


— Und als die Naht vom Himmel 





Auf des Scloſſes Zinnen fält, 
Und heller und heller Gewimmel 
Mit Jubel die Burg durchgelt; 


Bort ſchlich er und feinem Knappen 
Mief er: Auf, treuer Klang! 

Ib muß — fort! fattle den Rappen, 
Nah andrer Hoczeit aus, 


Und als zum Fadeltange 
Man ruft den Bräutigater, 
Verſchwunden war, o Jammer, 
Verſchwunden ber Bräutigam, 


Entiehen fait die Gaͤſte, 
In Thraͤnen ſchwimmt die Braut, 
Wie ward zum Tranerfefte 
Verwandelt ber Freude Laut, 


„D weh! was ſoll's bedeuten? 
Man fpäbt im ganıen Haus; 

Man fendet in alle Weiten 
Eilboten fhleunig aus: 


” Old, 


Doch Teiner Fam guräde, 

Der gute Zeitung bradt’;, 
So fhuf’Frau Ungeläde 

Die allerleidigfte Naht. ° 


Bang traurt' im Wittumsſchleder 
Die verlaffne Braut um ihn ; 

Biel kamen der werbenden Freper;. 
Bu tröften ihren Sinn; 


Doc feinem will fie geben 
Ihr Herz und ihre Hand: 

„er weiß? Noch iſt er am Leben; 
Sein Zorn bat fi gewandt.’ 


„Er wird noch mein gedenken, 
Was ich in leiätem Muth 
Verſchuldet, mir noch fhenfen;: 
Die Seit macht alles gut,” 


In einer Sennenhätte- 
Im Schweizeralpenland;, 

An armer Hirten Mitte 
Da lebt’ er unbekannt. 


O mo die Adler ſchweben/ 

Wo der Frepheit Lüfte wehn;, 
Nur da gedeiht bad: Reben, 

Auf fröpliher Berge Hoͤh'n; 


Da reifen die Blumen bed Gluͤckes 
Am naben Sonnenftrabl;. 

Da beilen des Mißgeſchickes 
Munden und Narben. zumal; . 


Da wird. der Geiſt erbeitert,; 
Bon den Schladen ſchnoͤder Welt: 
Und nichtigem Zand geläutert,, 
Aufs Emige geftelt.. 


Hier hatt’ "er fib ber Sorgen 
In der -Einfamleit abgetban; 

Sn fand der fommende Morgen 
Schon auf dem gruͤnen Plau. 


Und durch die duftenden Matten, 
Sah die, freundliche Sonn’ oft ihn, 

Bis zur Stunde der wachſenden Schatten;:, 
Mit der läutenden. Heerde ziehn, . 


Vergeſſend der Glanzbeſchwerde 
Und eitler Freudenpein, . 
Lebr’ er nur feiner „Heerde 
Und. fi und Bott allein; : 


Und diente ben-armen Hirten 
In Demuth wie ein Knecht, 

Sie liebten den treuen Hirten, . 
Wie einen Bruder ben Knecht.. 


An einer Klausnerzelle, 
Da lebt’ ein.beiliger Mann,, 
Dft (ab man feiner Schwelle 
Den fremden Hirten. nah'n: 


Und was fie beteten, fangen 
Lad fpraden aus frommer Bruft,, 
Mit alutbentzindeten Wangen 
Das hörten die Engel mit Zufle. 
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Ein: Snadenbild ſtand verborgen: 
In wandendem Gebuͤſch, 

Das kraͤnzt er jeglichen Morgen 
Mit Blumenkraͤnzen frifch 


glaubt’ er, als thaͤt' ihm neigen, 
as. GSnadenbild ſich hold, 
Und ein Kind thaͤt niederſteigen 
Auf einer Wolle von Gold. 


Das lindert’ ihm alle Scharten 
Der Eeele mit Frieden fo mild; 

Den bätt’ er im Roſengarten 
Des Lebens nie gefühlt. 





Einige Auszüge ans’ les quatre Concordats: par 
Mr..de Pradt. 
3.» 
Gegenwärtiger Suftand der Meligiofität im: 
Frankreich. 


Ya werde ein Wort ausſprechen, vor dem man erſtaunt: 
nie war Fraukreich frömmer als jest. Es iſt es 
mebr.als in einem, der Frömmigkeit wegen berühmten, Zeit: 
punkt — unter Ludwig XIV. Regierung; re. ift es un⸗ 
gleich mehr ald unter Ludwig XV, der Zeit der größtem: 
Unreligion. Eben fo wie es vor.der Mevolurion ‚zum guten-- 
Con gebödrte ſich über alles Religiöte hinweg zu ſehen, wuͤr⸗ 
de es jetzt gegen den guten Tom ſeyn, beleidigende Anſichten 
von ihr zu äußern. Eben ſo ſeht, wiegfie ehemals Gegen» 
ftand des Fächerliben war, ift fie nun. Gegenſtand; der Ach⸗ 
‚tung, und das, was man fonft mit Bepfall aufgenommen 
Bätte, würde jet ausgepfiffen werden, Die Mekigion hat. 
eine Bürgichait erhalten , die ihe bisher fehlte: die des res 
ligiöfen Gefühle, - mebit der Weberzeugung von ihrer Nothr 
wendizkeit.. Die Franzofen. wollen in der Religion wie in 
«der Monarchie Beftimmtheit und Burgen der Ruhe. Durd 
‘die Verbindung diefer bevden Empfindungen bängt das frans 
zoͤſiſche Volt an der Religion, Heut zu Tage würde es im 
Voltaire's Unfrömmigkeit nicht bald den Geiſt finden, dar 
seine Wäter zu ihrer Seit verführt hat. Im dieſer Rüͤckſſicht 


J iſt Alles verändert, und wir müfen Gott nur für dieſe Vers 


änderung .danfen.: Chen die Wahrbeitd:Fiebe, melde dieſes 
Gemählde entwarf, wird auch bey den folgenden ung leiten, 
Die Sewifenhaftigkeit in Erfüllung gewiſſer gefeglicher Vor: 
ſchriften iſt feltmer geworden, 3. B. bie Enthaltung der 
Fleiſchſpeiſen an Fafltagen; aud die, an gewiſſen Dahretar 
gen vorgeibriebnen »firhliden Andachten werden verfäumt, 
auch die Beichte und dad Abendmahl werden von den Män: 
nern, fogar von einem großen Theil des welblichen Geſchlechts 
‚unterlajien. — Id, man muß geftehn; das Volk ift zum 
Theil außer, zum Theil über dieien religiöſen Uedungen, ob: 
gleid mehroder weniger; denn man muß in Fraukreich zwey 
ganz verfchiedene religiöfe Temperaturen eriennen. Die- 
‚großen Städte .und ihre Nachbarſchaft, Paris Im Mittels. 
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Want vom einem thmfreid, der zwanzig Mellen Im Durch⸗ 
meſſer daden mag, gleicht nicht dem tibrigen Lande; dem We⸗ 
ften der Bretagne bis zur Charente, und von der Lozoͤre bie 
ya den Grenzen des Languedoe — denn das obere Languedoc 
iR dem Hbrigen Fraukreich gar nicht aͤhnlich, auch befolgt das 
eine die Kirchengebräuche viel ftrenger wie das andre. Den: 
noch verhält ſich die Maſſe wirklich überall ziemlich leidend 
gegen fie. Ich fage mit Abſicht „leidend,” demn fie begudgt 
fi, fie nit zu üben, fie verachtet und verhoͤhnet fie nicht. 
Die Franzofen laffen den: Grunditein ihrer Kirde unange: 
fodten, aber die Wirkungen der Religion find der Gegen: 
Rand ihrer Aufmerkſamkeit; fie erwarten von ihr die 
Buͤrgſchaft und die Stüge der birgerliben Ordnung, in der 
fie leben. Der moralifche Theil der Religion iſt ihnen alfo 
ſeht koflbar geworben, und fie wuͤnſchen, daß ihre Geiſtlich⸗ 
keit ihren Einfluß auf diefen Theil verwenden möchte. Durch 
deſe Regung fangen fie an, die Richtung der noͤrdlichen Na: 
Klonen zu nehmen, da fie font die Religion nur von der dogs 
watiſchen · Seite anfaben, wie ed zur Zeit der Ligue und um: 
ter Ludwig XIV: geſchah. Wenn man den moraliſchen 
Zuſtand des Norden mit bem Süden Europas vergleicht, bleibt 
man in der Mabl, auf welche diefer beydben Weiſen das Volt 
Die Religion anwenden möge, nicht lange zweifelhaft. In 
diefer Raͤckſicht ift in Franfreih eine volkommene Revolu: 
tlom vorgegangen. Die Begriffe von Staatereligion, berr: 
fdender Religion, geſetzlicher Unduldſamkeit mit allen, bie: 
fen verbafften Kunftgriffen anbäugenden, Bortheilen hatte 
diefe theologifbe Neigung gebildet; fie ift verloͤſcht mit den 
Begriffen, aus denen fie hervorgegangen war, um einer all⸗ 
gemeinen,,. alentbalben anerfannten Plag zu machen, der 
Neigung, die Religion mir der Moral zu verbinden. Das 
Bolt.it religiös aber aufgeflärts es muß feinen Priefter 
lieben an feinem Plaße ,- das beißt inmerbalb feiner Amts: 
führung. Dort erhält er einem vollſtandigen Einfluß; dem 
Da man ber Religion nichts abftreitet, ſtreitet man auch id: 
zem Diener bep feiner Amtsfuͤhrung nichts ab. Durch eben 
Diefe Bernunft: Entfeheidung kann der Priefler innerhalbeben 
dieſer Amtsführung niet auf die Politif -wirten wollen; fie 
Hegt außer feinem Bereich und er hat nur ald Menſchen 
und Bürger Plag darin. Heutzu Tage weiß man diefe Dinge 
au unteriheiden. In diefer Nücficht ift die frangöfiiche Geift: 
lichkeit der proteftantifhen Abnli-geworden, melde feine 
unmittelbare Thätigfeit in der Politik hat. Diefer allgenzeine 
Zuſtand leider einige Modififationen, zufelge der religiöfen 
Temperaturen, von- denen wir oben fpraden. Dielen nad 
udt der Priefter in umd um Paris nicht fo viel Einfluß, wie 
fein geiftliher Bruder in Welten und Süden; 





Die Briefe der Frau von" Graffignp:' 
(Beianß.) 
Der anziehendite Theil tiefer Briefeift unſtreitig der, wo 
Bi, v. Oraffigup Voltaite's Gutmüthigkeit ſchüdert, 


die Gefäligteit feines Unsgangs; Die-Iicbendwihrdige Herab · 
laſſung, mit der er an den Spielen und Vergmügimgen einer 
aus neuglerigen Reiſenden ımd bleibenden Beſuchern bes’ 
ftebenden, oft wechſelnden umd feiner Wahl oder Neigung 
gar nicht immer entſprechenden Geſellſchaft Theil nahm, 
Man fieht, wie er zur Unterhaltung der mäßigen Benobs 
ner von Eirep Voffenipiele verfertigt und aufführen läfft, 
Marionetteniplele leitet und Schattenfpiele aufführt, wortw 
er Freunden und Feinden Rollen anszutheilen weiß und den 
Koletterien des Herzogs von Ribelieu, wie den Sot: 
tifen des Abbe Desfontaines ihre Stelle- anweidt, 
Welcher Aufwand dawals in Cirep gemacht ward, laſſi 
fh aus einer einzelnen Zeile fon abnehmen, in der Kran 
von Braffignp fagt? Es werden bier zwey und dreupig 
om u Ofen geheist und täglich ſechs Klafter Holz 
verbrannt. 
Wuͤnſcht Jemand —8 wie Voltaire bedient 
ward: fein Kammer © verläft bev Tiſch den Geifel 
feines Heren mie, und läfft fi dur Zafapen, mad er be: 
— — wie die Pagen den Kammerherru des Ad: 
u um. i _ 

Zum Schluß diefer Auszuge will mian die Beſchreibung 
ber Bimmer, welde Voltaire in Eired bewohnte ,- wie 
Frau von Graffignp fie liefert, mittbeilen. „Er bar’ 
ein Meines: Vorzimmer, worin man fi kaum wenden fann : 
bie Stube felbit ift ebenfalls Klein, niedrig, mit carmolfins ' 
farbesı Sammet tapeziert; in einer gletibärtigen Wire malt ' 
Soldfranfen, ftebt der Kamin für dem Winter. Die Tapes ’ 
sierung nimmt fehr wenig Raum ein, das Gefimfe bügegen, - 
worin vortrefflihe Gemaͤhlde eingelegt find, - Defto mehr, - 
Spiegel, lalirte Verzierungen, Porzellangefäße,, Marabute, - 
eine von fehr feltfamen Marabutd getragene Pendehihr, und 
eime Menge anderer Gerätbidaften folder Urt, die 
ausgefucht und foftbar find, alles fo zierlib und rein: 
li mie moͤglich. In einer offen ftehenden Eaſſeite befin- 
det fi ein Gilderfervice, der alled- enthält, wis ber’ 
Ueberfiuß, die motbwendige Ding, erfinden 
formte. Und welches Silberwerk, melde Mrbeit! Much ein 
Ningläfthen,, worin außer zwen Diamantringen fih gehn 
oder zwölf Ringe mit geſchnittnen Steinen befinden, Aus 
der Stube geht man im die kleine Gallerie, die nicht über 
drevßig biß vierzig Fuß lang ift. Zwiſchen den Fenfern 
Reben auf Rußgeftellen mit Imdiihem Firnig zwed Keine 
fehr hubſche Bildfäufen der Venus und des Herkules. Den 
Fenftern gegenüber befinden fi zwey große Wandfaften, 
der eine für die Biber, der andere für die pbpfifalifgen 
Werkzeuge; zwiſchen beuden ift ein Dfen in der Mauer ein: 
geſenkt umd vor demfelben ftebt ein hodes fteinernes Fußge- 
fied, bad einen ziemlich großen’ Amor trägt , welcher 'einen 
Pfeil abſchleßt. Es in dieß übrigens noch unvollendet; der 
Amor ſoll in eine zierlibe Niſche zu ſtehen kommen; die 
den Ofen gänzlich verbergen wird. Das Getäfeh der Galet: 
rie iſt beilgelb gefirnißt. Un Vendelubren, Tirhen, Schreib: 
tiſchen fehlt ed natürlich gar mit; ein einziger Gopba ; um: 
bequeme Lebnieffel, die wohl gut, aber nnr einfach beicla 
gen find, das Bequewſitzen ſcheint feinen befomtern Werth fiir 
ibn au haben; die Külumg der Geſimſe beſteht im ſehr feböneh 
indiihen Papieren; die Meinen Tiſche, das Vorcellangerd: 
the u. 1. w. find von vortrefflider Auswahl. Am Ende der 
Galerie ift ein dunkles Gemach, welches noch unvollendet if, 
gleich wie ein anderes, wohin die Maſchiuen kommen fol: 


len, die darum jetzt noch alte in der Galerie ſtehen. 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Hannover, December, 


GBeſchluß.⸗ 


Auch die Oper gibt Fein werthloſeres Bild, Ihr als 
Vorſtand iſt Herr Kapellmeifter Sutor gefegt. dem wir 
ein Orcheſter verdanken, das mit den beſten Deutſchlands 
mwetteifern darf, und Künfller enthält, die die Konzert⸗ 
Gäle der Raifer und Kbnige überall einzeln zu ſcomücken 
verfiehen, Her Miller verbindet ald erſter Tenorifl 
Mufitfenntmiß und Feftigfeit mit angenehmem WVortrage und 
gutem Epiele; Hr. Keller und Hr. Geißler tbeilen fi 
in die Partbien der Buffond und fomifchen Perfonen; als 
erfter Barfitt wird Hr. Habermehl erwartet; Hr. Wols 
terec hat eine trefflige Bapftimme. und würde mit feis 
ner angenehmen Geflalt viel leiften können, wenn er mehr 
Fleiß auf fein Spiel verwendete; in ben MäunessEhore 
bört man einige recht gute Stimmen. 


Alt BravonrsGängerium befamen wir Dem. Bed, eine 
Tochter des beliebten Ruftfpiel- Dichters ans Mannheim, Ihre 
Schule ift ont und wir hörten fie in manden der ſchwierig⸗ 
"en Mufitnäde die bohe Forderung bed Komponiften ganz 
erfüllen, doch hat ibre Stimme meiftens etwas Bebedtes, 
und fie feblt oftmals, vorzüglich bey dem Eingange ber Ges 
fansftäde, in ber Intonation, Demoif. Krämer fingt 
tin ihre fanfte, lieblibe Stimme ſich in bie Herzen aller 
ihrer Hörer; leider it fie aber durch ſchwaͤchliche Gefunds 
beit die Geltene und oft Vermiffte geworden, Mad. Ri: 
ders bat eine trefflihe Altſtimme, und trippelt und tanzt 
recht nieblich fih dur die Soubretten und traulichen Füngs 
ferwen bin. Das weibliche Chor ift ftarf beſetzt und bat 
febr gewonnen jeit der nenen Einrichtung. 

Kenn wir nun einen Blif auf Scenerie: und Maſchinen— 
Weſen rinten. fo müffen wir auch hier Manches zu Ros 
bende nicht außer Acht laffen. Wir faben unter den Detos 
ratıonen trefflich geſtellte Laudſchaften; ein gothiſcher Saal 
und eine Kirche find neu angeſchaft, welche freylich Tegthin 
alt Beftas: Tempel ſehr Übel paſſend erſchien, wie and die 
ſchießenden Amouretten auf dem Portale deſſelben Tempels 
niat gut angebracht ober vielmehr ba gelaſſen waren. 
Mülluners Narb, einen Salon zu mablen, der alle Zeits 
alter. berübrend und vermeidend zugleich, in fie faſſte, 
alfo für alle fih eignete, würbe für kleinere Theater manche 
Lücke füllen. Die Erleuchtung bat fehr gewonnen, unb 
fagt allen Wünſchen zu, auch fibrer unjere Gouflenfe nicht 
wie meift überall auf den Bühnen, und wir bbren felten 
den Sybilliſchen Sprug voraus der Soicfalss Rataftrophe 
ertönen. — 

Unter den Darftellungen in ben lentern Wochen war 
und neu bie Wefalinn, wegen bed detlamatoriſchen 
Gefanged immer eine ſchwierige Aufgabe; Gotters alte 
Merope, die nur bey der ausgeſuchteſten Beſetzung Eins 
drud machen kann, und, da fie die einfachfte und eine oros 
teste Altion fordert, die an ZJergliederung ber Empfindun— 
gen durch Mimik und Geftifufation verwöhnte Menge nicht 
mehr anſpricht, amd ben fhömen Geift, welter ohne 
Bevfall blieb, Wir erwarten bey der Wirdererdfinung ber 
Bühne jegt ben Kanfred, Ealberond DonnaDiana 
und feinen Magus, Kinds idylliſhes Mactlager 
von Granada, Abeline und mehrere fhbne Gaben, 
die man und ald Weihnachtsgabe verbeißen bat. Die 
Ehronit bes Hanndbverfhen Hoftheaters, ein 
Sonntagsblart, welches die Theaterfreunde gern leſen, ift 
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| nicht als bes neuen Suftitutes freundliche Beglelterlun wie⸗ 


ber Eüjgienen, Der Redakteur deſſelben War zugleich Thea— 
ter⸗Arzt; dur das Zufammentreffen biefer beubden Funk 
tionen mag ibm vielleicht bes .Aergerfien und nit Anges 
nehmen zuviel ertwachfen ſeyn; auch war bie Cenſur, wels 
ne fid Über diefe Blätter die Tpeater-Committde gu vers 
ſchaffen gewuſſt, dem Krititer figer ein unuͤberwindliches Hin⸗ 
berniß, Die wirklichen Künſtler auf unſerer Bäbne werden 
bie geiſtigen Monumente ihrer Protuftionen ungern vers 
miffen, benn ihre Schoͤpfungen find ja nur fiüchtige Er— 
fheinangen bed Monats, wenn eine verwandte, aͤſthetiſche 
Geber fie nicht feſthaͤlt und ihrer Vergaͤnglichteit abbilft. 


Die Beurtbeilung jedes einzelnen Talents unferer Bühne 
gebdrt wohl mehr in ein Theater: Journal ald einen Brief; 
doch von dem Intereffe des Augenblictd dürfen wir ſpre— 
Ken, und fo erwähnen wir mit lebhafter Theilnahme E fr 
laird Erfheinung auf unferer Bühne, 


Herr Ehlair ift unflreitig ber beutſche Talma zu nen⸗ 
nen. Hohe Geſtalt, ein wundervolles Organ, das in allen 
Dktaven den Willen des Darſtellers mie verläfft, and im 
weichſten Gefühlston, wie im donnervollen des Zornes 
oleich wirkungsvon tft, und eine fefte Nube und Bereits 
fayung ber Attion und Beften gaben ibm den Meiflers 
play unter dem Tebenden Tragikern. Gein Wilhelm Teu 
war eim reiches Mufterbitd für den Plaflifer jeder Kuuſt⸗ 
gattung, noch verbienftoolfer für ihn, da an diefem Abende, 
sum Grame der Hannoveraner, ber fremde Künftter fo ganz 
ununterftügr blieb, Der Kriegsrath Daliner in Dienfl> 
pflicht wurde durch ihn ein et Gemählde deutſchen Bies 
derſinns, deutſcher Gradheit und Kraft, und fein Hugo ers 
böhte den Werth ber Schuld in unfern Augen und vers 
fühnte und gaͤnzlich mit ibrem Dieter, da Eplair in ihm 
und zuerft ben edien, mit fi ſelbſt zerfallenen Maun, nur 
vom Bewuſſtſeyn der ummiederbringlich verlorenen Herrliche 
feit, die ibm ans und eingehoren war, zum Tode getries 
ben, mit ben zerknirſchten Günbder, ben gefolterten in ber 
Angft der Reue und Gewiffensqual zum Hochgerichte gehetz⸗ 
ten Mörder, vorführte, 


Auch Hr. Fiſcher, einft ber Ghmnd der Oper Bers 
ins, jegt von dem Mündpener Theater gewonnen, fihmücte 
mit feiner feltenen Stimme und feinem trefflichen Epiele 
mehrere Abenbe; fein Osmin und fein Herzog in Camilla 
find meifterline Produftionen, beren Wertb dad Publitum 
dankbar erfennt. 


Mit feinem Lobe fihließen wir biefe Zeihnung, und fügen 
nur no diefem Auffage die trübe Nachricht hinzu, daß mit 
naͤchſtem May Hr. v. Holbein und Mad. Nenner uns 
verlaffen werben, um wieder ihre Vaterſtadt, das taifers 
liche Wien, zu erfreuen. Wie werben biefe Läcken erfegt 
werben? — Holbein hatte die Role des Wafferirägers 
übernommen, weil er fie mebr wie Gpielpartbie betrachtete, 
und fie nicht befegt werben fonnte, Ein Theil bed Publis 
fums hatte fein Gefallen daran, glaubte vielleicht Anmaßung 
darin, gab aber dem Küuſtler, ba er fofort dieſe Operns 
parıhie abgab, in feiner nänften Rolle als Graf von Gas 
vern die befte Genugthuung. In Folge dieſes Vorfalls ſol⸗ 
len Zmiftigfeiten zwifchen ibm und den Direktoren entflans 
den feun und er feine Entlaffung gefordert haben, Wir 
mwänfchen die Sage ungegründet, bamit wir no oft bem 
geachteten Künflter: Paare unfern Dant für Abende vol Ges 
are von feinen Berguägungen zu bringen Gelegenheit haben 
mögen. 





Beplage; Kunftblatt, Nro. 1. 





Morgenblatt 


gebildete Staͤnde. 





Dienſtag, 


12. Januar 1819. 





Denn Gott allein 


Kann nach Abelard von ihrer Seele 
Reuter, einziger Gebleter ſeyn. 


Heloiſe an Abelarb. 





Der Graf von Calwe. 
Bmwepte Wbrheilung 


Und Jahre waren vergangen 
In diefen glüdliben Au’n, 
Da ijeßt ergriff ihn Verlangen 
Nach feiner Heimat Gau'n. 


Ja feiner Heimat Erbe, 
u feiner Bäter Land, 
® —* er, daß er einſt ſterbe; 
Doch ſtill und unbelannt, 


„Den Rüden bab’ ich gewenbet 

Der Freud’ und dem lachenden Glied; 
Bas ed an Gut mir gefpender 

Lied ich getroft zurid,” 


. Nicht wiſſt' ichs, vom ihm geſchieden, 
Wobl hab’ ih mich erprobt, 
Und mebr mir biefen Frieden 
als jenen Glanz gelobt.” 


„Kaun feine Naͤd' ich tragen? 
Wird ferm der nahe mir fepn ? 

3b will das Schwerere w wagen: 
Db mid die Wahl wird reu'n!” 


Wer wallt im Pilgergewande 
Mit Muſchelhut und Stab, 
Dort an des Stromes Strande 
Wohl finnig auf und ab? 


Ber heftet die fragenden Blicke 
Hinauf nah Burg und Hal’? 

Stebt vor des Schloſſes er 
Wo laut tönt Freudenſchall ? 


Die Slocken hört er Täuten, 
Und Jubel durclärmt den Saal. 
Was foll das Laͤuten bedeuten 
Und das Getuͤmmel zumal? — 


Es ift der Graf von Calwe, 
Es ift der arme Hirt, 
Nah feinem WVaterlande 
Hat er ſich wieder ‚verirrt, = 


Er fieht des Volls Gedraͤuge 
Um Berg all überall: 

Er fragt bie ftaunende Menge; 
„Sagt an: Was will der Shall ud 


„Und wollt die Wahrheit nicht ſparen, 
Um Ehrift fleb’ ich zu euch, 

Aus fernem Lande gefahren 
Komm ib, aus fernem Deich.’ 


uf und fprab ein Knab zur Stunde: 
„Send ihr fo fremd bier zu Land, 
Daß euch die fröhlite Hunde 
Nicht werden muſſt' befannt 7 


„Die ſchon fo mancde der Jahre 
Den edein Grafen beweint, 

Sfberta wird heut am Altare 
Dem Mitter Ekkard vereint,” 


2 Ki ftebt betroffen: 
och faſſt er fi ald Mann: 
ces ih auch bin geloffen, 
Mein Schidfal lief voran.’ 
Und ald beym ragen Mahle 
ſich die Gaͤſte freun, 
Naht er dem prunkenden Saale 
Um eine Spende klein. 


„Sinel naht ein Becher bed Weines 
Und Speife, die Füll', an bie Chir’: 

Man fell nicht fagen: Nur Eines 
Ging unerlabt von. hier !’ 


Pod der Pilger dam dienenden Knaben 
Ins Ohr dad Wort vertraut: 

„Mich kann kein Becher erlaben, 
Als nur der Becher der Braut.“ 


„Ts ziemt fib am Ehrenfefte 
Wohl mit dem Frauenpofal 

Zu ehren rinas die Gaͤſte, 
Die Atmen auch zumal.’ 


— Als man den Becher ibm bradte, 
Mas tbät’ er, zur Seite gewandt? 

Er ftreifi’ ein Fingerlein *) ſachte 

Dom Finger der rechten Hand. 


Das Fingerlein ließ er fallen 

In den perlenden Wein, und lauf: 
Mief er, daß tönten die Hallen, 

Ein Lebehoch! der Braut, 


Und als den Ming jeßt erkannte 
Die Frau im bräutlicen Kleib,. 

Ep! wie die Freude fib wandte 
Sn ſchweres Herzejeid: 


„Mit dem Brautring hab’ ich bedinget: 
Mir meinen eriten Herrn; 
Der Finger war gur beringet;. 
Nur blieb. das Herz mir fern.’ 


„O lauft ihre Diener ind Weite, 
Bringt mir den Pilger berbep!” 

Ich unglüͤcks vollſte der Bräute 
Muß wiſſen, was. dieß ſey?“ 


„Verfolgt mein trübes Glücke 
Mich wieder zum zweyten Mali 

Und löfcht mit, töhtendem Blide, 
Der neuen Freude. Strahl?” 


„Bar ers felber? Ward fein Schattem;, 
Sein: Heit? Zweyr Bräutigam’ 

Hab’ ih. umd feinen Gatten: 
Mein Gatt' it Schmerz und. Gram.“ 


Der Pilger war nicht funden, 
Mad man au fpäbt ringsum,, 

ie dad. eritemal verſchwunden 
Der Braͤut'gam wiederum! 


Da faß, mit ringenden Haͤnden, 
Bep’m neuen jeht.die Braut! 
„Raß mich! der Freude pfänden **)) 

Mus fih nun deine. Braut.‘ 


„D was vor vielen Jahren 
Nie Battinn! drevmal Brautl! 
Vrophezeyt mir ward, erfahren 
Hab ich als madr es heut.“ 


„Die.dritte Hocyzeitfener- 
Gewiß mir die gelingt, 
Wenn mir der Nonnenichleverr 
Die Stirne bald umſchlingt.“ 
— — — — — — — —— 
*", Ring. 
BSexraubeu.. 
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„Leb wohl! Ich muß von hinnen, 
Leb wohl, mein Gatte ſuͤß, 

Das himmliſche lad mic gewinnen, 
Ums ierdiihe Paradies!’ 


— Und was die Säfte voll Fammer, 
Und was der Bräutigam flebt, 
Eie eilt nad der einfamen Kammer 
Zu Thränen und Geber. 


Und kehrt nicht wieder zuruͤcke, 
Und ald der Morgen graut, 

Dort über des Schloſſes Brüde, 
Empfängt der Wald die Braut.. 


— — 


uUnternacht · Gedanken Über den magnetiſchen Welt⸗ 
idrper im Erdkbtper; nebſt neun magnetiſchen 
Geſichtern, von Jean Paul. 
(Fortfegung.) 
Siebentes magnetifhes Gefldt. 
Geb — Putz 1% 


Der Großmagnet Pluto drebte ſich weiter, und bie drey 
Furien erſchienen auf dem Autichriſtmarkt, aber. kein-Leier 
fahre zufammen! £ 

Hab’-i je drev artige-reigend:gebildete Grazien gefes 
ben: fo waren ed die drep Furien. WUnitatt der mothologis 
fen Fledermangfittiche trugen fie tuͤrkiſche Schawl, ftatt 
der Fadeln in den Handen feurige Brilantringe, und fir 
Schlangen und Schlangenfämme fonnte wohl kein vernuͤnf⸗ 
tiged Auge die anfgewundnen Haarköpfe mit dem goldnen 


Haarkaͤmmen anfeben; und file die Geifeln, womit man fie 


fonft abbildet wird niemand (ausgenommen zu fanften Für 


: berflägen) ihre Narziffenitengel balten,. melde fie als 
Weihblumen ded Pluto trugen: 


Ueberbaupt dreb mahre 
Blumengöttinnen! — Diefer Furienverein ſuchte gleichfalls 
durch Gegenmagnetifieren, wie der ganze Orkus, auf das 


-fünftige Jahr wolthätig einzufiehen umd hatte ſich zarter 


und natürlicher Weife dazu den vornehmern Theil dee eig: 


"nen Geſchlechtes felber auserfehen.. Da nun dergemeine 


Magnetismus in. den Hellieherinnen erſtlich viele Abnei: 
gung vor Metallen, zweytens die ftärtere. vor Eride, und 
dritten die ftärfte vor fogenannter finnlicer Liebe gewoͤhn⸗ 
lich erweckt: fo hatten die drey Goͤttinnen in ihren Dunkel⸗ 
feberinnen mehr die Empfänglichfeit für Geld, Punk und 
Eiebe zuerböben: Durch Waffer und Spieget wird wie 
befannt, magnetiſche Materie ganz aut mitgerbeilt. WBendes 
zugleich, da. Ströme, die längften Pfeileripiegel find, die je 
gegoffen worden, hatten die Goͤttinnen von den vier Höllen: 
fifen, welde ihre gegeumagnetifhe ‚Ladung leiht durch ihr 
Ausduͤnſten (worin ſchon bep Menſchen der Dottor Stiege 
(ig alles ſucht) an Die vier- bezeichneten Europa: Ströme, 
Themfe, Seine, Rhein und: Donan-(fammt deren hinein 
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filenden Fhlifen,- wie bie Iſar u. f. m.) übergeben. kounten. 
— Und fo wuͤſſt' ich nicht, mie es ung fünftiges Jahr an gu: 
ten Dunkelieherinnen fehlen könnte, 

Die Furie Alekto wird und (id getraue mir es zu vers 
reden, da ich fie am Stor geſehen) gegenmagnetifierte 
Veltfrauen geben, welde im geiftigen Sinne Metallfühle: 
kinnen find, wie ed Campetti im koͤrperlichen geweſen, und die 
für dad Gold, obne weldes fein aroßes Spiel. und großes 
Hans, Teine Heine Meife und Intrigue, feine Scheidung 
and Verlobung, und gar nichts zu machen ift, fi geru fel: 
ber zu den Bergwerfen verdammen laffen, (nur ‚anders ald 


fonft die Chriſten fih von den Nömern) uud dazu gern dem - 


alten Adam anziehen, ald Grubenkleid und Bergleder. Nur 
möge man doc, fleb’ ih, im Jahre 1819 nicht wieder fo, 
wie 1518, 1817,.1816 und noch viele Jahre zuriid, an Da: 
men vom hoͤchſten Mange, das-feinfte Ehrgefuͤhl, die fitt: 
lihite Reizbarkeit, molmit fie jeden unſittlicen Laut und 
lit und Verſtoß ſchmerzlich empfinden und abweiſen, bios 
darum zweifelbaft machen, weil fie in Fallen der Noth fi 
zu kugumd Trug am Spieltifhe, oder zu einigem Wort: und 
Ebebruch entichliefen müfen, Himmel! bleibt nicht viel: 
mehr umgekehrt ihr feines fittlihes Gefühl gerade dem zar: 
ten Auge gleich, das fih von einem Warfertropfen oder ei: 
wa Staͤubchen entzündet, die fhärfften Mittel aber, wie 
Raldampf, Branntwein und Vitriol:Del aushält und fogar 
bar fie genefet. 

Die Furie Zifipbone arbeitete, wie ic (ab, a an Dunfel: 
feterinnen, auf welche durch die Seide, die bey dem Hell: 
ſchenmachen jtörend wirft, gerade am beiten einzugreifen 
in und ihr Hölenfuß dampfte ſtark nah der Seine 
berauf. 


Seide it aber überhaupt das Spmbol jedes Putzes; und 
if der Kokon, in melden ſich die weibliche Raupe einfpinnt, 
ir Warifer Puppe, um als Schmetterling mit Schillerfid: 
gen und Slanzſtaub audzufliegen. Deßhalb dürfen mol 
Männer und Vaͤter für das Jahr 1819 von einer fogenann: 
ten Plaggoͤttin felber ald Anti: Chriftgefbenfe Weiber: erwar: 
ten, welche das Geld und die Zeit nicht verfchlendern, fon: 
bern zu ſchaͤtzen willen, weil fie einfehen, wie viel fie davon 
nötbig haben fiir anftändigen Putz — filr Aämme und Kb: 
ie — für Schawle und Rücken — für Handſchuhe umb 
Schude — kurz ſchon fir bloßes bewegliche außerdaͤnsliches 
Vermögen, wobey man an das unbewegliche häusliche der 
Spiegel, der Vorhänge, ber Tiſchgeraͤthſchaften noch nicht 
einmal gedacht bat. 


— Und fo umd nicht anders muß bie fköne Seine, — 
an deren Ufer fir und bie Vuheruten wachſen — in Map 
port gebracht mit dem Höllenfiufe, für deutſche Mäntter 
ſtets ein herrliches Waller vom erſten Waſſer bleiben, eine 
techte vorlehte Delung, ‚ein cau epilatoire, ,. ‚bey deſſen Ger 


braude fie leicht das überfiäffige Haar ſammt dem mölhle: 
gen fahren-lafen, und die aͤchte Deutſchlands Baize. 

.. Bleihwol-fommt mir dad Gegemmagnetifierem der drit⸗ 
ten Cumenide, Megäre, noch wichtiger vor; welche den ger 

wöhnlihen Abſcheu der Schkhfwacen vor jeden Meinften Zei⸗ 

en finnlicher Liebe, aus Ihren Wachichläferinnen durch dem’ 
gegenmagnetifhen Höllenflaß wegzuſpuͤlen ſuchte; wiewol 

man freplich exit erwarten muß, was daraus wird. Ich 
hätte oben befonders anmerken follen, daß unter ben deep 
Eumeniden-nur fie einen Strauß von Narziſſen gebalten.- 
Mit Blumen läfft fib, wie mit Bäumen befanntlih magnes 

tifieren; wie viel mehr mit Narziffenam ſpiegelnden Hölens 

fluſſe, welche von der Unziehfraft ihres Stammmvatere. ber: 
uoch immer fortbetäuben.- 


(Die Fortiegung folgt.) 


— — 


Charakter Jakob des Erſten. 

(Aus einem engliſchen Werk, deſſen Titel ſchwer gu über: 
feßen tft. The scrip, würde die Brieſtaſche, Screibtafel,- 
beiden. Diefe Brieftafbe ift von dem Merfaffer ber Me— 
moiren König Johann SGobiestyns vor Polen, welde 
in England geihäst worden find, Folgende Charakteriftikifk- 
aus alten Nachrichten genommen.) 

Ja kobe Charakter. iſt viel leichter aufzufafen, wie feine‘ 
Zuge, denn er konnte mie bewogen werden fi mablen zw , 
laffen , deßhalb hat man fo- wenig gute -Gemählde von ihm; 
aber fein Charakter lag aller Welt vor Augen. Er war von 
mittlerer Größe, dider durch feine Kleidung, ald durch feis 
nen Körper, aber doch nicht mager, Seine Kleider muſſten 
immer weit und-bequem ſeyn und ausgepolftert wegen ber 
Dolbftöße; feine Beinfleider- faltig. und reichlich zuge: 
ſchnitten. Er war von Natur furchtſam, deßhalb ließ er ſich 
auch auspolftern. Er hatte große Augen, die er auf jedem 
Fremden warf, den er erblickte, fo daß manch elder, aus 
Beſchaͤmung fo angeftarrt zu werden, das Zimmer verließ ; 
fein Bart war dünn und feine Zunge viel-zu dick fir fei: 
nen Mund, befhalb fprad er undeutlich und trank efelbaft, 
indem alles zu bepden Seiten feines Mımbdes wieder in den 
Beer lief. Seine Haut war fo weich wie Seiden: Sammıt, 
weil er ſich nie wuſch, fonderm feine: Fingerfpigen nur mit 
einem naffen Handtuch abmifcdhte,- Er hatte diünme Beine, 
weldses man ſchlehten Gemwohndeiten feiner Kindheit ſchuld 
gab; deßhalb foll er auch im fechsten Jahr noch nicht haben 
fteben fönnen; auch lehnte er fib darum immer auf Jemands 
Schultern. Sein Gang war wankend, und die Haltung 
feiner Hände 'unanftändig Er mar mäßtg in Leidesubung 
und Eſſen, und nicht unmäfig im Trinken ; . do in feinen 
alten Sagen, bev Budinpbam 6. luſtigen Mahlen, konn» 
te er fich manchmal vergeffen) melhes-#r aber immer den 


oldenden Tag huit Thränen bereure, Wirtlich trant er ddet 


yoiel umd ſtarke Getraͤnke, Ganarienreft, Frontignae imd 
Schottifches Ale, fo daß er einen guten Kopf muß gehabt 
haben, um nicht immer betrunfen gu ſeyn. Er war in allen 
Dingen beſtaͤndig, feine Lieblinge ausgenommen, darin liebte er 
den Wechfel, Doc ftief er —8* von der Hoͤhe herab, 
ed muͤſſte denn ihre eigne Schuld gewefen ſeyn, fo wie bey 
Sommerfet, und aud da, glaube ich nicht, daß er es gethan 
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bitte, ohne die garftige Vergiftunge:Geibihte. Ale feine 


andern Suͤnſtlinge hat er groß gelafen au Ehren und Gd: 
tern, Montgommerp bat erfehr lieb gehabt und traute 
ihm mehr bev feinem legten Athemzug ald während feiner 
ganzen Gunftzeit. — Im feiner Nabrung, feiner Kleidung, 
feiner Zagesweife war er fib immer glei; im feiner Klei⸗ 
dung fo fehr, daß er einen Mod nicht cher ableate, als bie 
er in Lumpen gerriß; den Schnitt derfelben änderte er nie. 
Wie man ibm einen Hut nah fpanifher Mode bradte, 
warf er ihn von fih und fagte: „er liebe weder die Spa: 
nier no ihre Moden.” Wie man ihm ein andres Mal 
Maſchen auf feine Schuhe befeftiat batte, fragte er; „ob 
man eine Manfchetten Taube (raubfüßige Taube) aus ibm 
macen-wolte? eine Eile ſechspfennig Band thue eben den 
Dienft.” Seine Lebenseintheilung, feine Tagesweife ſah 
ſich fo aͤhnlich, daß einer feiner Höflinge fagte: wenn er 
fieben Jahre lang ſchlief, wollte er bey feinem Erwachen ge: 
nau fagen, wo der König indeß jede Stunde geweien, und 
was er gemacht habe. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Korrefpondenz » Nadridten, 
Aus bder Schweiz, De. 


Die neunte Rechenſchaft Aber bie in Zürlch ers 
richtete Anftatt für Blinde vom 1, Wintermonat 1877 
Bis dahin 13178. von ber Zärcherſchen Hätfegeſell⸗ 
fHaft bekannt gemacht, (4ı ©, 8.) gibt von dem guten 
Fortgang ber Anſtalt erfreulihe Kunde, War fie an den 
fünf im Lauf des Jahres entlafenen Zoͤglingen Teiftere, 
wird fürslip angegeben. So heißt es unter aubern von 
Herrn Earl Undler ans Heilbronn am Nedar. 
„Dieſer Jüngling, von befonberer Auszeichnung macht dem 
Inſſitut Ehre. Dur feinen relisidfen Sinn und feine Bes 
fseibenheit erwarb er ſich bey Jedermaun Achtung und 
Liebe, Mit außerorbentliger Reichtigkeit ariff er Alles an, 
und machte ſich bie mechaniſchen Handgriffe fo einem, baß 
er beynahe mit bergleihen Schnelligfeit, wie Gebenbe, ars 
beitete, Im Schnitzwert und in der Drechslerey lieferte er 
Stüde, bie als Arbeiten eines Blinden allen Blanben Übers 
Feigen. Wenn je ein Blinder burg Handarbeit ſich Eriberb 
verfhaffen mag, fo ift er ed; und wenn er au beifen nicht 
bendtbigt ſeyn follte, fo bat er fih doch fo maucherley 
Kenntnife, zumal auch im muſitaliſchen Fade erworben, 
dab er ohne anders feine Zeit augenehm andyufüllen vers 
flebt. befonbers ba ber geſell ſchaftliche Umgang großen Werth 
für ihm Hat.’ — Bon einem ber neu aufgenommenen Zdgs 
linge, dem funfsehnjäprigen Iſaat Ebenaub von Genf 
wird unter andern ergäßlt: „Fuͤnf Jahre Tang war er im 


ber Vunden⸗Anſſalt zu Paris, im welcher Bie Aharinne vor⸗ 
zuͤglich in wilfenfhaftlihen Gegenſtäͤuden und hingegen wer 
niger In Handarbeiten Unterricht erhalten. Von den legs 
teren bat er weiter nichts als ein wenia Stricen gelernt, 
und, obme baß die Gauld ihm Bepgemejjen werden tbunte, 
auch im Wiſſenſchaftlichen weit geringere Fortſchrute ges 
madt, ald man von einem fo beriimmten Inflitur erwarten 
ſollte. Beſonders aber war religtofe Jutoleranz, zumal in 
ben zwey legten Jahren, die Urfate, daß der aute Nüngs 
ing ip febr nad dem Nustrisie ſehnte.“ — Die Anftalt 
befipt nun eine eigene Preife, für erbabene den Blinden 
fuͤhlbare (mit wie bey dem ſchottlaͤndiſchen Wundermaͤdchen 
figtbares und dadurch lesbare Buchſtaben (ein Probebiätt 
davon iſt dem biefjahrigen Bericht beugelean, wodurch fie 
in den Stand geſetzt wird, allen Zdalıngen, bey ibrem Aus⸗ 
tritte eine Sammlung ber wiffenswüärbigften Kenntniffe zur 
Erinnerung na Haufe zugeben... Die dießmalige Jahres⸗ 
Ausgabe ber Anflalt beitrug 4975 Gulben, die Einnahme 
4478 Gulden, mwoven bie größere Hälfte ans Privat: Bey» 
trägen und Geſcheuken, bie Kleinere aus Tifchgeldern (mans 
che BZöoglinge find unentgeltlih, einige gegen Meine Eut⸗ 
fHäbıgungen aufgenommen), Arbeits-Erlbs, Zinfen und 
einigen Bevirägen der Nenierung beſteht. Die auf 7029 
Gt. angeftiegenen Erfparn.fje früherer Jahre waren auf 
6532 berabgefunten, wovon ber Grund in ben vorjährigen 
tbeuren Kebendmitteln fig ergibt. 


Der dur feine reihen und ſchoͤnen ornitbologifhen 
Sammlungen fowol, als tur feine Befreiung ber 
(dmwelzerifpen Voͤgel befannte jüngere Dottor Schinz im 
Züri, bar nun das erfte Heft feiner Befareibung 
und Abblldung ber Eier und Mefter ber Wönel, 
welche in der Shmweiz, in Deutfhland und den 
angrenzenden nbrbliwen Ränbern brüten (Züs 
rich in Eommiffion vev Dreit, Fäßli und Eomp. in 4.) 
ausgegeben. Auf den drev erfien Tafeln find bie Mefler vom 
Sumpfs —hre und Schilfſaͤnger (Sylvia palustris, arun- 
dinscea und phragmilis) mit den Eiern, und anf ben drey 
Hörigen Tafeln die Eier von 18 Urten meift ardierer Sumpfs 
vbgel abgebildet, Zeichnung, Stich und Junmination ſin* 
vorzuͤglich gut und werden dem Werk, auch neben dem 
oleichzeitig erbffueten Naumauuſchen, eine günflige 
Aufnahme Ahern. Won den Neſtern will Hr. Schinz nur 
die kaͤnſtlichern und merfwärtigeren abbilden laffen und 
übrigens Liefert er bie Tafeln in foflematifger Orbnung, 
fo daß bie Sumpfobgel vorausgeben, denen bie Waflers 
vdgel m. f. w. foigen, bie Naubobgel Aber ben Beſchluß 
maden,.. Temminf räbhmte in feinem Manuel d’Or- 
nithologie de l’Europe (Amflerdam 1815) 334 Arten eus 
ropdifper Bbgel; feitber bat er ſelbſt mehr ale 30 nene 
entbedft, welche bie erwartete meue Ausgabe feines Werts 
befanmt machen wird, fo baß fi die Zahl aller Europa zus 
tommenden Wögelarten auf wenigfiens 370 beläuft, Bon 
biefen bruͤten aber bey weitem nicht alle Arten im ges 
mäßigten und fältern Europa (auf welche Gegenden bad 
Wert des Hru. Shiny ſich beſchraͤnkt), von manchen find 
die Bratdrter fogar noch nnbefannt und fo bärfte bie Zahl 
der bis auf diefen Augenblick bekannten Eierarten jener Ges 
oenden kaum über 220 betragen; bie Sammlung bed Hrn, 
Shiny befigt bereitö nahe an 200 Arten, Der Text lies 
fert kurze erläuternde Notizen und wird mit einer ausfährs 
ligeren naturgefchichtlihen Erdrterung und Darfielung als 
ter, das Wortpflanyungds Gefayäft ber Vögel betreffenden, 
Berhättniffe Heembigt werben, 


Neo. II. 
Morgenblatt 


gebildete Staͤnde. 


—— 


Mittwodh, 13 Sanuar 1819. 











Bender Aſche dece nur Ein Hügel, 

Bender Namen werd’ Ein Etein geweipt! 
Gtorreich trage deines Nubmes Fiäger 
Meine Liebe zur Unſterblichteit! 


Heloife an Abaͤlard. 


LLL——— — — — — — — — 


Der Graf von Calwe. Der Armuth weiht fie die Gabe, 
8 ("83 Den Rautenkranz in der Hand, 
Berotnp. Greift fie nad der bimmlifhen Haabe, 
Dritte Abtbeilung. Und wäblt das ernfte Gewand, 
Da wo dur ftürgende Tannen "Und alle Wünfche der Erde 
Eib Dimmrung niederftredt, Laſft fie der Erde zurdd, 
Des Tages Licht zu bannen, Es arıifen die Weltbekehrte j 
Ins Dieict ſcheu verftedt; Die Schweitern mit ſegneudem Blid. 
Da heben fib Schweitergellen ‚ Kaum eine Meile’von bannen 
Gehau'n in Keliengeftein, In oͤder Felſenſchlucht, 
Und zu der Weltflüchtigen Schwellen Umicirmt von ragenden Tannen, 
Dringt faum ein Strahl berein. Vom Weidmann kaum befucht, 
Das Leben der frommen Begonen “Lebt ald Cinfidel der Hirte, 
Fir Gebet und Kranfenpflag, Der Graf jetzt unbelannt, 
So mollen dem Herrn fie dienen Den Hirten und Sidlern der Hütten 
Die Nacht fo wie den Tag. Vom naben Thal nur ‚befannt, 
Gefellt der Einfamen Leben "Die theilen tbr Bror ibm gerne, 
Mil Iſberta jib der Welt Und ihre Milch zum Trank, 
Und ibrer Luſt begeben, Sein Mailer ſchoͤpft er felber 
Und büßen, maß fie verfehlt. Dom Quell an der Felſenbank. 
Sie nabt im Mantel von Seide, Er lebrt fie chriſlich beten, 
Im goldbrofatnen Gewand, Und chriſtlich Sort vertrau’n, 
In blinendem Edelgeihmeide, Dareb mie auf einen Propbeten 
Mit Dingen an der Hand Sie auf den Frommen bau'n. 
Und vor den Schweiterzellen, Es ſenden ihm ihre Rinder 
Als vor ded Irdiſchen Grab, Die Hüttner von Berg und Thal, 
Thut fie an dem erniten Schwellen Die lehrt er auch nicht minder 
Der irdiſchen Hoffart ſich ab. Lehren und Beten zumal. 
Ein Kleinod nur will fie nicht laffem, Oft fammelt er duiftende Kräuter 
Den Ming, im Becher gefandt, Im friſchen Morgentbau, 
Stets foll der Schuld fie mabnen Und mit dem Safte der Kräuter 


Der eriten Verlobung Pfand, Het er die Kranken im Gau, 


Oft auch aus Zeichen der Sterne 
Der Luft und Zeit enthuͤllt 

Er-dem Volk der Zufunft Ferne 
In manchem trauliden Bild. 


Darum wie auf einen Propheten: 
Eie anf den Trommen ſchau'n, 
Und feit in allen Noͤthen 
Dem Gottesmann vertrau’n;: 


Und Monden waren gegangen, 

Und Jahre gegangen ins Land, 
Da wird Jiberta umfangen 

Won fhweren Siechthums Band, 


Schon ift ihre, als fänfe die Erbe. 
Mit ibrer teiben Qual, 

Schon belt die Halbverklärte 
Des nahen Himmels. Stral; 


Doch wollen die Schweitern nicht laffen: 
Der frommen Schweſter Hand; 
„Noch ſollſt du nicht erbiaffen, . 
Du, uns zum Schuß gefandt,‘ 


„Die ſchon fo viel der Armen 
Geſtärkt mit Muttertreul — 
Der Hımmel-bat- Erbarmen, 
Und ſchenkt dih und aufs neu 1 — 


@in Hirte wird gefendet 
Kort nach der Elausmerzell: 

„Der fo mande North fchon gemendet;, 
O bring den Arzt ung ſchnell.“ 


„Wir haben viel vernommen 
Mon feiner frommen Kraft, 
D bite’ ihn doc zu fommen 
Mit Geber ımd Heilungsſaft!“ — 


Als jest am Bett er ſtehet 

Der längft verlaffnen Braut,, 
Der Schleder niederweber, 

Und er den Ring eribaut;. 


Als aus der Rede Lauten, 
Aus Gang und Angefict;, 

Das Bild des ihr Getrauten 
Ihr an die Seele ſpricht: 


O Gott, welch' ein Erkennen! 
Ihr Herz voll Web und Luft. 

Der Bepden Wangen brennen;, 
Es fampft die bange Bruft.. 


Die Zunge ſucht die Worte,, 
Bis Jiberta fib erbebt; 

„Noch an der Toderpfortel — 
Nun hab’ ich gnug gelebt 


„Laß nur dad Wort Verföhnung; 
Aus Mühen Mund aenabt, 

Der herion Miiniche Frönung,. 
Geleiten meinen. Pfad!’ 


„O nen! du folgt nicht fterben!‘ 
Mir ſagt's ein Traumgeſicht: 

Laß nur mich felbit erwerben 
Brrzeihugg ‚an. deinem. Licht!“ 
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„Und knuͤpfe dieſe Stunde; 
Nach langem Erdenweh 

Start dem altem irbiihen Bunde: 
Den Bund der bimmlifhen Eh’ 1 


Und als die Fromme genefen, 
Und als die Schweitern zuband 
Erfuhren, wer Bepde geweien, 
Da knüpften fie neu ihr Band. 


Sie lebten ald Bruder zufammen 

Und Schwefter, Freundinn und Freund; 
Und wie zwey himmliſche Flammen 

In Einem Stral vereint. 


Er wohnt’ in der einfamen Zelle, 
Und oft befuct fie ibn da, 

Wie man ander heil'gen Schwelle: 
Der Schweitern oft ihn ſah. 

Ihr Leben, ibr ftilles Wirken, 
Ihr glaubiges Vertrau’n, 

Das muſſt' in den rauben Bezirken: 
Der Felſen den Segen bau'n. 


Sie wurden.die Pileger der Gauen; 
Schußgeifter der Wälder umber, 

Sie füorten die beiligen Frauen 
Zum Guren und Frommen nod mehr, 


So lebten fie und fo ſchieden 
Am ſelden Zage der Freund 
Und-die Freundinn zum ewigen- Frieden: 
Ein Grab bat fie vereint, € 
h 


Unternacht⸗ Gedanken über den magnetifhen Melts 
törper im Erbdförper; nebft. neun magnetifchen: 
Geſichtern, von. Zean Paul,. 


| (Bortfegung.)' 
Achtes magnetiſches Geſicht. 
Die: Aerzte. 


Der Großmagnet drehte ſich noch weiter um ſeine Achſe; 
aber ich wuſſte ſhon aus mothologiſchen und aſtronomiſchen 
Rechnungen vorher genau, dab er mir dem Feuerſtrome ben 
alten Sharon zudreben mufte, der. feit Jahrtanienden da 
fist und die Veritorbenen überfährt. Der verdrieflihe Alte 
vom Tbale (nicht vom Berge) fand in einem elenden mors 
ſchen Kahne, und ſcaute gerade and dem Erdpot, denn er 
ftrengte ſich aleibfals zum Gegenmagnetifiren an, mie jeder 
Narr und Sort im Orkus. Er batte ſich dazu aus Neid 
und Cigennup Niemand gewählr,. als die Werzte, meil er 
von ihnen hbauptjächlich leben muß, und fein Wochen = oder 
vielmehr Sefundenichirf von ibnen jahraus jahrein mit dem 
bedeutendften Ladungen — wie die Mezepte oder Krachtbriefe 
zeigen — befrachret wird. = 

Nun hatte der ganz unphiloſophiſche Orkus: Kapitän von 
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einem Leier und Unbänger des Doktor Stieglig unter dem 
Üeberfabren vernommen, daß Magnetiiieren nah Stieglitz 
nichts ſey ald Ausdünften, uud folglih Hellfeben nichts 
deſſtes als Eindünſten. Diefer pbilofcpbiibe Dunſtkreis 
mar folglich Waſſer auf die Mühle eines unftudierten Schif⸗ 
ferfopid. Er begab fich daher in feinem Kahne mitten auf 
dem Feuerpblegeton, und diinftete in der Hitze gewaltig aus, 
am mit feinen Dinften zu gegenmagnenfieren, und fomit 
auf Merzte einzufliegen. Danum die Hellicherinnen alles 
nachempfinden und nachdenten, mas ihr Mefmer vorem 
pfindet und vordenft: fo ftellte fich der Kährmann bin und 
dachte den ersten, mit denen er fib in Rapport gefegt, 
Beine andere Gedanken vor — um fie ihnen eingupflangen — 
als elende Cinmwürfe gegen den Magnetismus felber; und 
Niemand wird mirs eber glauben, melde abgefhmadte Mei: 
nungen der alte Schiffer darüber gehegt, als bie fie im 
hänftigen Jabre von angejebenen Aerzten werden im Drud 
geäußert werden, z 


Den ebrlihen Allerwelticiffer — denn in der That bleibt 
feine erbärmliche abgetatelte Fähre dad Marktihiff aller 
Weittbeite, das wahre Narren: wie Weiſenſchiff; denn 
wer von und fteigt nicht fünftig ein? — Dielen Admiral 
aller Admirale mochte es verbroffen baben, daß das ärztlide 
Matrofen: oder Scattenprefien für feinen Kabn, ben 
Belt: Kaper, durch den Magnetismus ſicotbar eingefbränft 
Worden und er bisher manchen für unheilbar erklärten Ner: 
venfranfen, an dem er ein Käbrgeld verdienen wollen, da: 
durch eingebilät. Menn ich aber Die einfältigen gegenmag- 
netifchen Gedanken bedenke, Die er in feinem Kahne aus: 
bedte für die Köpfe alter Praftifer, eiliger Brunnenärzte 
und unphiloſophiſcher Unheilkuͤnſtler, welchen das Heilen 
durch Magnetismus verdtießlich iſt, wie den Phariſaern 
Chriſti Heilen am Sabbath: fo ärgere ich mich ſchon im 
voraus über die verftiodren Cinwürfe gegen den Magnetis: 
mus, melde im künftigen Jabre erſcheinen muͤſſen (und 
noch dazu oft in Stieglitzens Stoh), über das unglänbige 
Eträuben gegen das Lefen der Thatſachen, und fogar gegen 
das frenitebende Sehen, über das Obrenjubalten vor fibrep: 
enden Beweiſen, und über die Doppelannahme einer unauf: 
börliben Betrügerey von der Pazienten : Seite und einer 
eben fo langen Verblendung von der Aerzte⸗Seite. Im der 
That, der alte Fährmann bätte ſich bedenken follen, eh’ er 
vordahte; “hm wären obne fein Gegenmagnetifieren noch 
immer itattlibe angefebene,- und mit der Traueridieppe 
langer Rezepte daher wandelnde Aerzte genug geblieben, mit 
denen er den Faͤhrgroſchen fir den Kranken bätte theilen 
können; und aud Leute die keine Merzte find, bätte er für 
ſich gehabt, 


(Der Beſchluß folgt.) - 


Charakter Jakod des Erffen- 
(Befatub.) 

Bon Natur aus liebte er den Anblick keines Kriegers’ 
oder tapfern Manned, Man bemerkte, Eir Mobert 
Manfel fen der einzige Tapfre, dem er gelicht hätte, aber 
aud fo herzlich, deaß Budingbams ganze Größe und gan» 
zer Haß gegen Manfel, ihn nicht diefer Zuneigung beram: 
benfonnte, Wie er baber auf Budingbams Aniliften vom 
dem ſpaniſchen Gefandten, wegen feiner Geſchaͤſtsfuͤhrung in 
Algier, (wo fih Manfel damals befand, um den Seeräubern 
Einbalt zu thun) angegriffen ward, und fein Freund feine Ver: 
theidigung übernahm, fagte der König: „Mein Herr Ge: 
fandter, ich glaube biefe Anklage nicht; denn ich mählte 
Manfel, weil er tapfer und redlich it, wie einer in mei⸗ 
nem Königreib, und ein ſolcher Mann kann gar nit fo 
ſchlecht handeln.“ Jakob war wibig, und ſcherzte witziger 
mie einer feiner Landsleute, aber troden und ohne ſelbſt 
daben den Mund zum Lachen zu verziehn. Mir dem, was 
er nicht felbft unter Händen hatte, ging er freygebig um, 
und gab lieber hundert Pfund aus den öffentlichen Kaſſen, ald 
zwanzig Pfennige aus feinem Sedel. Er war liftig und verſchla⸗ 
gen in fleinen Dingen, als: um einen großen Menſchen zu bin: 
tergeben, oder einen Guͤnſtling los zu werden, fo daß ein fehr 
fiuger Mann von ibm zu fagen pflegte: er bielt ibn für den Eidg: 
fen Mann in der Chriftenbeit, namlich in kleinen Dingen, do 
filr einen Thoren im Großen. ‚Er fegte immer gern niedri: 
ge Menſchen in große Aemter, dämit fie, ſchickte er lie fort, 
feine Freunde hätten, mit denen fie gemeine Saden ma: 
hen könnten; auch wurden fie wegen ihres niedern Stan: 
bed und großen Erhebung fo gebafft, daß ihre öftere Ab: 
feBung einen jeden beluitigte, Unter feiner Megierung wa: 
ren zu einer Zeit zwey Schatzmeiſter, zwey Staatdielretäre, 
zwer Großſie gelbewahter, zwey Admirale, drey Lord Oberrich 
ter, und dochnur einer von jedem Amte in Thaͤtigkeit. Daraus 
fiebt man, daß Jakob einartiged Talent hatte ein: und ab: 
zufegen, @r batte einen Aniff, fich in Unterhandlungen ein: 
zulaffen, bey denen er taufend, und and zehn taufend Pfund 
ald Beſtechung annahm, wenn fein Miniiterialrard fi eben 
beſchaͤftigte, eime jaͤhrliche Erhöhung der Zölle mit den Zoll: 
bramten zu verabreden. "Das fiel in feinen Privatfedel. 
Er meinte damit die Mintiter zu prellen, und prellte ſich 
felbit. Eben fo leicht brad er aber auch den Handel bep ei: 
nem bhöbern Gebot ab, indem er behauptete: er habe ſich ge: 
irrt, oder ſey betrogen, alfo nicht verbunden, fein Berfpre: 
den zu halten. Das war mit den Zollpadtern oft der Fall. 
Er liebte den Frieden über alles, mehr wie es ſich jiemte; 
doch konnte er ſich zuweilen ſehr mutbig anitellen ; man fab 
aber, daß er fib babep Zwang antbat. Huch lebte er in 
Frieden, ftarb in Frieden und ließ fein Deich im Frieden 
zurück, nad felnem eignen Wahlſpruch: „ſelig find die Fried: 


fertigen,“ 
i — — 


Korrefponden;:Nadhridten. 
Paris, ben =. San. 1819. 


Die liberale Parten hatte voraebabt, bem berühmten 
Sir Samuel Romilly, einer der Stäßen ber engliſchen 
Dppofition, eim feyerliches Trauer⸗Amt im einer der biet sen 
proiteſtantiſchen Kirden zu halten, wobey dann wahrſchein⸗ 
lich eine Rede gefprosen werben follte. Da bie Prediger 
bieb aber abgelehnt hatten, vermutbiig aus Vorſicht, um 
der Regierung feinen Anfioß zu geben, fo wurde ber Plan 
dabinapgeänbert, daß man auf den Gottesdienſt Verzicht 
feiftete, die Rebe aber bem Hrn. Benj. Eouftant übers 
trug, welder biefen Winter einen Eurfus über bie eng» 
liſche Konſtitution im Atbendum bält. Es war zum Bors 
leſen biefer Mede der borige Sonnabend beſtimmt. Ich hätte 
diefe Sitzung nit um vieles verfäumen mögen; nicht fo 
febr um der Rede felon willen, die ja fpäterbin im Drude 
erfibeinen wird, ald um dem Eindruc zu bemerfen, ben 
eine im G@eifte der DOppoiitionds Parten gedachte und ge: 
ſchriebene Rebe von dem frenmütbigen Benj. Eonflant 
auf ein Parifer Pubſitum machen würde, welches natürlich 
and Leuten von verſchiedenen Meinungen befand, Wohl 
mir, daß ih mich Drevviertelftunde vor ber beftimmten Zeit eins 
fand; denn fpäterbin war fein Plägcen mebr leer, und 
fogar noch vor ber Ihüre bes Hoͤrſaales fanden hernach Zu: 
bbrer gebrängt bepfammen, um mweniaflens einiges von ber 
mertmärbigen Rede au erbaſchen. Soon ber Anbtlic ber 
Gefellfaft war etwas Interefantes, ba fig bier mertwär: 
diae Leute aus verfsiedenen Rändern zufammen fanden, 
die ſaͤmmtlich den liberalen Grundfägen bulbigen, nnd wo: 
von einige ſich feleft dur ihren Oppoſitions⸗Geiſt bemerf: 
ib gemacht baten, Hier ſaß ber ſchlaue und geiſtreiche 
Abbé de Prabt, mit feinen funfelnden Unsen, ben man 
unter Tauſenden für einen gewandten Abbé anertennen 
wärde; 
ſehr ſolichten Alesdung ; nicht fern bavon bie furggedrängte 
Lady Morgan mit einer mweiffen Feder auf bem Kopf— 
ſamucte; daneben ber mod räfige Greis Rafapyette, 
Hr. Biguon mit mehrern andern Deputirten der red: 
ten Geite ber Sammer; id übergehe mit Stillſchweigen 
mande Männer, die fih in andern Faͤchern ausgezeichnet 
bapen, Min 8 Uhr priözis erſchien Benj. Conſtant im 
Saale und mwurbe mit raufbendem Benfalle empfangen. 
Es entfland nun eine tiefe Stille, und ber Redner begann 
feine Koprede, zwar mit einer etwas dumpfen Stimme und 
einigem Schweizer⸗ Accente, aber mit vielem Nambrude, und 
an den wichtigen Stellen wufjte er feine Vorlefung fehr zu 
beleben, und riß den Geift ber Zubdrer unwiderſtehlich mit 
fin fort. _ Ich harte einiges Vorurtbeil gegen Benj. Eoms 
Nant als Redner gefaſſt, da er voriges Frühjahr durch 
feine Vorlefungen Über ben Fetichiemus, an eben jenem 
Athenaͤum, mehrmals feine Zubbrer. eingeſchlaͤfert batte, 
Aber dießmal war ed ganz andere. Der wichtige Ins 
balt feiner Rede, die Tiefe feiner Gedanfen, die edle Hu: 
manität md Freymuͤthigkeit feiner Bemertungen, bad Feuer 
feines Bortrages, dann ber Enthuſiasmus einer aufgeflärs 
ten Geſeuſchaft, ber fih durch vielfaches Bravorufen dus 
Berte, alles dieſes wirkte lebhaft auf mich, und eö hätte 
Miübe getoftet, bier kalt zu bleiben. Ob ed dem Redner 
eigentlich febr um Romiltys Kobe zu tbun war, weiß ic 
nit, und tbut auch nichts zur Game; bie einzelnen Züge 
aus dem dffentlihen Leben bed berübmten Parlamentds 
Mednerd gaben Stoff zu tiefgedahten Anwendungen anf bie 
Lage Franfreihe, und biefe angewandten Betrachtungen 
waren wohl die Hauptſache für den Medner fowol als für 
die zuhbrenden Franzoſen. Bey dem Privatleben Romillyé— 
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dort der Prinz Paul von Würtemberg im einer, 


hielt ſich B. Eonftant nicht lange auf; deſſen traurigen 
Selbſtmord erwaͤhnte er In einer paſſenden Umrede. Er 
wandte auf Sir Samuel und Lab Romiiin den Vers 
Miltons an: „„Er fürd Batertand, fie fürs Worrriand 
und ihn.” Als Nechtögelebrrer hat fh Romitty bes 
tanntlich ein beträchtiiged Bermdgen erworten, weldes ibm 
in Stand fegte, ein unabbaͤngiges Lesen zu führen. Dog 
auch als folder har er fib unendiih ums Batırland verdient 
gemacht. Seine Bemühunngen, die barbarifhen Uederreſte 
ber alten engliſchen Strafgeſetze Abzuſdaffen, und ene bus 
manere Geſetzgebung zu bewirten, weeden ſete mir Ruhm 
erwaͤhnt werden. Man muß mie U. €, bewertte, bie 
englifge Nectöpflege von ihren Belegen wohl unterfieis 
den, Letztere ſind varbarııy; Denn niraemes gibt es ſo 
häufige Todeeſtrafen als in Enaland, Die Zahl der Vers 
brechen, die mir dem Veriufte des Lebens beſtraft mer:em, 
beläuft fi über Hundert; derjenige, welcher in rinem Laden 
eine Saͤhe vom Werthe eintaer Schillinge ſtithlt, mul ebem 
fowoht das Blutgerüft befietaen, als der rud leſeſte Bbſe— 
wicht. Aber eben weil die Geſetze ſo ungerecht fin®, wers 
dem fie felten befolat, und die Menſchlichkeit der Mirter ers 
fegt meiften® die mangelhafte Emafortnung, Ueberbänpt 
ift die Rechtepflege in England vortrefftich, wie Nomiltv 
ſelbſt in einer feiner Schriften geftent, Miraends wird ber 
Angeflagte mit mehr Schonung tebandeit als in England, 
So lange feine Sträffimteit nicht einleuntet, wird er als 
ein Unſchuldiger betramtet. Kein Richter ſucht ibn burm barte 
Behandlung zu erſchrecken, nom dur verfänalihe ragen 
zu verwirren; ibm werden alle möglime Mittel an die Hand 
gegeden, fi zu vertbeidioen, und bie Richter ſelbſt weiſen 
ibn zurecht, wenn er aus Unverftand fin den Wen zur Retr 
tung verfperrt. So Lange ald bie Geſchwornen ihr Urtbeil 
noch nicht gefpromen haben, ift er ein Ungtücklicher, bem 
bie Gerechtigteit no ihren Schub fohulbig ift. Bey diefem 
Bilde der englifhen Rechtspflege wurde B. E, durch das 
Beyfallklatſchen mitten in ber Rede unterbrochen, und in 
dieſem Benfalte war beutlih der Wunf zu erfennen: mbge 
ed doch auch ben und fo ſeyn! denn biefed Klatſchen fiel 
gerade nam den Worten eim, wodurch der Rebner ausdrück⸗ 
te, bab au ber von Geiten der Regierung angeflellte Uns 
fläger bey feinen Auflagen vielmehr daruach tramte, gerecht 
zu ſeyn, als feine Beredfamfeit hören zu laſſen. Daß bier 
auf bie hiefigen tͤniglicen Advotaten und Profuratoren ges 
zielt war, bie bev den Gerichtsfaͤlen in Betreff ber Ders 
legung der Preßfrenbeit fehr blühende Neden gebalten bar 
ben, war augenſcheinlich, und die Zupbrer verflonden den 
Wine fehr faul. Mber, fuhr B. €. fort, Nomilly 
meinte mit Rechr, das Keben ber Menſchen müſſe nimt von 
ben voräbergebenden Empfindungen der Richter abhangen, 
fondern von der Gerechtigteit ſelbſtz die Befege wüſſen 
alfo fo Billig als moͤglich fenn, und baher ſey eine burdıs 
aängige Verbefferung ber engliſchen peinlichen Gerichts⸗ 
Drbnung nörbig. Huf biefe bat er mit allen Menſcheu⸗ 
runden gebrungen, aber er bat wicht lange genug gelebt. 
um zu feinem Ziele zu gelangen. Was er für bie Geſetz⸗ 
gebung getban. betrachtet B.E, als R’8 größtes Verdicuſt, 
da es fein höheres gebe, als das Reben der Menſchen vers 
tbeidigt zu baben. Doch auch im Parlamente erwarb ſich 
ber edle R, einen dauernden Ruhm, und zwar zuerft durch 
die Zuſtimmung, welde er Wilberforce'ö edlem Drins 
ven auf Abſchaffung bed Sktlaren-Handels gab, eines 
Haudels, ſeyte B. E. hinzu, weicher zu ben größten Ver⸗ 
brechen gehört, bie ſich die Nationen haben zu Schulben 
fommen laſſen. Auch die ſen Ausdrücken ber Berdammung 
und bed Abſcheues wurde von den Zuboͤrern ein lebhafter 
Beyfall gezollt. (Die Fortfepung folgt.) 
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RApt war Ihe Lebenſthal und dem Geraͤuſch entlegen, 
Zufrieden walten fie anf ihren flilen Wegen, 


Bray. 


————— ——— — — EEE RE Een GR —— ——— 


Adolph. 


Cine Erzäblung aus dem ſiebzehnten Jahr— 
dundert. 


Es war an einem Samftag Abend, kurz ebe der arge 
Kriea , den mir den bdrepfigiäbrigen nennen, feinen 
Unfang nabm, daß Meiſter Bertold, ein rüftiser Waf—⸗ 
fenfamidt in Nürnberg , feine Werkftätte ſchloß; al- 
lein anitatt daß er fonft am diefem Abend, gutgelaumt 
durch die Ausſicht auf den rubegebenden Sonntag, bie 
Eeinigen mit mandem muntern Scherze zu erheitern 
pflegte, ging er beute murrend und zürnend in ber 
Etube auf und wieder, und prejfte feiner fchönen Tod: 
ter, ber goldgelodten Johanna, gar mande Thraͤue aus 
den großen veilbenblauen Augen. Zwar nicht ihr galten 
eigentlich feine verdrießliche Neben, aber doch ihrem zwenten 
Ih, dem treuberigen, mit ganzer Geele an ibr hängenden 
Adolph, der bey dem Vater arbeitete, und dem fie, mit 
deſſen Bewilligung, fon feit drey Monden verlobt war. 
Dem Alten ziemlich ungelegen, batte ſich freylich der Bund 
der Herzen unter den Leuten gelmüpft; denn obme biefe 
Licbelep, wie er febr troden ihr zaͤrtliches Merbältmiß be: 
nannte, bätte Johanne jetzt fhon Frau Meifterinn, und 
die chriame Haudfrau des reichften Bürgers im Städtchen 
fepn können. Indeſſen, da er Adolphen als einen mas 
@ern, redlichen, ihm fomol als feiner Tochter mit aufrichti⸗ 
ger Treu ergebenen Burfben kannte, war er doc vermünf: 
tig genug, dem Spruche des Schickſals und der Neigung 


nicht lange gemaltfam zu wiberftreben; und mad einigen 
vergebliden Verſuchen, durch rubige Vorſtellungen Jo⸗ 
bannen auf andre GSebanken zu bringen, ließ er ſich, 
swar nicht ganz zufrieden, aber doch mit fo ziemlich guter 
Urt die Heirath gefallen. Allein demungeachtet faben die 
Liebenden ſich noch fehr weit vom Ziel ihrer Wuͤnſche ent: 
fernt ; denn etwas mehr ald feinen Segen zu ihrer Verbin: 
dung zu geben, daran binderte den Water bad Häuflein fei: 
ner übrigen, zwar immer friiher aufbläbenden, aber auch 
immer mehr begehrenden Kinder: und auch Mdolpb felbft 
batte bie jegt mur mod fehr wenig zu dem für ihm großen 
Schatze zuruücklegen koͤnnen, deſſen er zur Einrichtung einer 
eignen Werkſtatt, und eines Heinen, einfachen Haushalts 
bedurfte. SIndeffen — bepde noch jung genug — hätten 
fie immerbin noch einige Jahre des von ihnen freylich ſeht 
erfebnten Zeitpunfts harren können, nur war das Schlimmifte 
bev der Sache, daß es ſich jept zuweilen ziemlich fhwer mit 
Vater Bertold leben tief. Mit jemer Einwilligung zu 
der Heirath fdien er alle Guͤte und Nachgiebigkeit feines 
Weſens auf einmal erfhöpft zu baten; er forderte jeht vom 
dem künftigen Eidam im jeder Rüͤckſicht zehnmal mehr, ald 
er bis dahin von dem fremden, ibm noch gleidgiltigern 
Yıngling verlangt hatte und das geringfte Verſehen ver: 
ſchien ibm als ein unverzeibliched von dem, dem er fo viel 
gegeben, fo vieles ſchon nachgeſehn zu haben vermeinte, 
Unglädlicberweife Fam nun dazu, daß Adolph mirflich feit 
einiger Zeit etwas zeritreuter und teäumerifcher bey ſeinen 
Geſchaͤften war, als font; und daß es ihm, im zärtligen 
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Grdanten an fein Mädchen vertieft, wohl einmal begegnen 
fonnte, bier eine Kleinigkeit zu verfäumen, dort eine andre 
nicht ganz genau nach der Vorſchrift zu beforgen. Diefe 
verliebte Zerftreutheit war num dem Alten, der ein eben fo 
punttlicher und sorgfältiger ale fleifiger Urbeiter war, vol: 
lends ein unerträgliher Stein dee Unftoßes,. und fo ge: 
ſchah es dann, daß er an jenem Abend, da. Mdolph wie: 
der dem Schaft einer Buͤchſe die legte Politur" guigeben vers 
fäumt hatte, in den ungeduldigften und bitterften Tadel ge: 
gen ihn ausbrach, mit den beftigen Worten ſchließend: wer 
vor Liebe nicht mehr ſehen, hören und arbeiten: könne, den 
fönne er aud weiter. nicht: braudben; der gehöre zwar 
wohl in's Narrenbans, aber. nicht: mehr im feine: Werfitatt. 


Adolph war einer von jenen. ftillen ,. Alles: tief in ſich 
felbft verarbeitenden Menſchen, bie es auf Feine Meife ver: 
fiehen, den Stachel einer Beleidigung ,. eines Schmerzes, 
durch Magende oder vergeltende. Worte abzuftumpfen,. © 
verließ er denn auch jetzt ſchweigend, aber mit.bittrer Krän: 
fung im Kerzen, den. erzürnten.Meifter, und ging-auf fein 
einfames Stubchen, um dort flüchtige Vorfäge; bie ibm feit 
einiger Zeit ſchon öfter in den Sinn gekommen waren,. noch 
eſnmal ernſter und. reiflicher zu überlegen. 

Mit-üderfläffigem- Iuwerfen der. gar leicht geſchloſſenen 
Thür nahm nun auch der Meifter, als er fi mit feinem 
Sorn allein fah, für dieſen Abend von ber Werkſtatt Mb: 
ſchied, um im Mobnzimmer,. mo wir ihn eben fanden, 
den. Meft feines. Unmuths über Johannen. auszuſchütten. 
Vergebens wandte die Erihrodne Alles an,. ihn durch freund: 
liches Zureden zu befänftigen;; er‘ blieb. in. der- übeliten 
Stimmung, und wiederholte mehr-als-einmal die: Verfiche: 
zung, fie könne feft darauf rechnen, daß nur ein ordentlicer, 
pnftlicher und in jedem: Betracht: zuverläffiger" Menic fie 
zur Frau bekommen ſolle. Ein: Ausſpruch, gegen ‚den:frep: 
ilch auch nur dad Einzige fi erinnern ließ; daß er; ald Dro: 
bung angewandt, bier doc wirflid gar nicht an feinem Pape 
war; beſonders, da es ja jedem Unbefangnen einleuchten 
muſſte, mie bald,. im Stande. des ruhlgen Hausvaters, 
Adolphs üuberzaͤrtliche Zerftreutbeit von ‚felbft fih:verlieren 
werde. 


(Die Fortſetzung folgt.)) 





uUnternacht⸗ Gedanken uͤber · ben: magnetifchen: Welt ⸗ 
körper: im: Eidkörper ;; nebſt neun: magnetifchen 
Geſichtern, von Jcan Paul:. 
(Beſchlus,) 
Neuntes magnetifbes: Geſicht. 
Ich und das Ende. 
Ich ſollte / abere noch ärgerliber- werden, als mich" ber- 
Schiffer gemacht ;; der: Feuerphlegeron drehte: ſich gar heran 


pe der Orkus⸗ Eingang und) an ihm: ber Hoͤllenhund ers 
en. 


Cerberus witterte mit feinen: drey Naſen bald den 
Schreiber dieß, der noch nicht zur Unterwelt gebörte, und 
doc, wie ein zwedter Herkules, lebendig binein zu dringen 
fuchte; das: Thier mochte fih wol mod der Miefenfäufte des 
erften: Herkules erinnern, und vor mir aͤngſtlich werden, 
Nun fing aud der Hund an, fib auf das Gegenmaanetifie- 
ren zu legen; und klaubte dazu mich unfhuldigen Mitarbei: 
ter am Morgenblatte aus. Um ſich aber ald gewandten Ge: 
genmagnetiför zu zeigen ,. fo jucdte dad Vieh, dad: wuſſte, 
wie. Hellfeberinnen von Menfcenliebe überfließen, und alles 
um. fi ber mit. Slany umzogen erbliden, mid in ben ent: 
gegengefeßten Finfterfeber zu verkehren, und fein biffiges, 
bellendes Weſen, feine nur Naht, nicht Glanz erfebende 
Natur,. dermaßen in mich übergutragen,. daB Satire als: 
dann das Wenigfte wäre, was ein folder Finſterſohn mach⸗ 
te.. Nach dieſen Grundfägen:blidte der Dreykopf mid mit 
feinen ſechs Augen gewaltig an, um mid damit: gegenmag: 
netifch zu firieren: oder feſtzuheften. 


Aber auf einmal ſchien der Feuerftrom in eine Art Ro: 
ſenroth überzubämmern. Die erſte ihönere Weltfeite des 
Magnetlörperd fam wieder herauf — eine: Aurora ging 
voran — und endlih fand mieder die Böttinn Minerva 
morgenroͤthlich da — und ’batte das Cerberushaupt ald Gor: 
gonenfhild auf der Brut. — Jetzo waren meine Geſichte 
vorüber,. und ich. nahm das Morgenroth des anbrechenden 
Chriſttags wahr.. 

„Laſſt die Unterwelt;, ſagt' ich erfreut, gegenmagnetifie 
ren, fo viel fie will :. Die Gottheit des Lichts und des Kampfs 
wird. uns ſchon ſiegen helfen.’ 





Nachrichten von: dem Leben; Leonardo da Bincl, 
(Wus.ber Histoire de la'peinture- en Italie.) 


2eonardo-mward 1452:auf dem Schloſſe Vinci am See 
Tucechio geboren ;:er war der: natuͤrliche Sohn eines Herrn 
Pietro;.Advokaten der Republik, umd liebenswuͤrdig wie 
ein Kind der: tiebe.. Von Kindbeit: an ward er bewundert; 
er hatte einen hohen, ſcharfen Geiſt, Lernbegier und Un—⸗ 
ternehmungsgeiſt.. Diefen Charakter trug er nicht nur in 
die. Mablerev: über, fondern auch in die Matbematıf, Me: 
‚banit;, Mufit,. Poefie und. Ideologie,. ohne nur von den 
angenehmen Künſten au ſprechen, ‚in denen er Meifter war, 
als. Fechten, Tanzen umd Reiten. Dieie Noltommienbeiten 
beiaß er. in einem-fo hohen Grade, daß er nur für fie be: 
ſtimmt ſchien. Erſtaunt uͤber fo feltue Anlagen, mabm 
Herr: Pietro. einige feiner: Zeichnungen , und zeigte fie 
Undre-Werochio; einem damals ſehr beruͤhmten Mab: 
ler und Bildhauer‘. Da Andre fie durchaus nicht für. die 
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Verſuche eines Aindes haften mollte, führte man Leomar: 
do zu ibm. Seine Anmuth nahm ibn ganz ein, und ber Knabe 
war bald fein Gunftling. Wie Verocchio bald nachher in 
St. Salvi für die Mönde von NWalombrofa einen Johann 
Baptift, der Jeſus tauft, mablen wollte, machte Leonar: 
do den anmutbigen Engel auf diefem Gemählde.. Deſſen 
ungradtet beſchaͤftigte ihn die Mablerey nicht: ausihließend. 
Man erfährt in dem Bericht feiner Biograpben , daß er fi 
auch mit Chemie und Mechanik abgab. Sie erzäblen mit 
einiger Belbämung, daß Leonardo ungereimte‘ Einfälle 
batte. Einft bemuͤhte er ſich durch Miſchung verſchiedener 
Beſtandtheile abſcheuliche Gerüche hervorzubringen. Das 
Gas entwickelte ſich ſchnell in dem Zimmer, wo die Geſell⸗ 
ſchaft verfammelt'war, und jagte alle Welt in die Flucht. 
Ein andres Mal hatte er eine Menge unfichtbare Blafen in 
dem Zimmer angebracht , bie ſich vermöge Blafebalge derges 
fait aufülten, dab fie nah und nah den Raum bergeftalt 
beengten, Daß die Gefellidaft aus dem Zimmer verdrängt 
wurde... Er machteeine mechaniſche Erfindung, vermöge 
welcher er mitten in der Nacht ein Bert, zum großen Inbe: 
Bagen der darin Schlafenden, bis an die Dede heben konnte. 
Eine andre, Felſen zu durchbohren, machte er ebenfalld, ar 
um’ große Laſten zu heben. Er hatte den Einfall das unge: 
Beure Gebäude von St. Loreng empor zu beben, um ibm 
eine erbabentıe Grundlage zu geben. Man fab ibn oft mitten 
in den Gaſſen ftill ſtehen, um auf ein Meines Bud, welches 
er ſtets bev ſich trug; laͤherliche Geſtalten, denen er begegnete, 
ab zuzeichnen. Dieſe unnachahmlichen Karrikaturen ſind noch 
jest vorhanden. Er ſuchte nicht nur Vorbilder des Schönen 
und Häfliben, fondern jede Undeutung von Leidenichaft in 
den: Fügen war ein Gegenſtand der Korfhung für ibn. in 
geidictlider Zug, welcher bep feiner berühmten Darftellung 
des beil. Abendmahls ftatt hatte, beweist diefes fein Stu: 
dium der Phofionomie.- 

Leonardo da Vinci hatte ſchon Chriſtus, die eilf 
Upoſtel und den Körper des Judas gemahlt, allein der Kopf 
des Letztern feblte noch, unddas Werk blieb unvollendet, Der 
Prior des Klofters, ungeduldig ber die lange Verzögerung, 
ging zum Herzog Ludwig, um fich bep ibm zu beklagen, da 
dieſer Leonardo fürjene Arbeit fürftlic löhmte. Der Herzog 
läft 8 eonardo rufen und äußert ihm fein Erftaunen über 
Die: Verzögerung der endliben Vollendung ‚jenes Meiſter⸗ 
werte. Leonardo auf feiner Eeite dritte feine Verwunde⸗ 
rung über den Tadel des Herzogs aus, betbeuernd, daß 
fin Tag vergebe, ohne daß er zivep volle Stunden jener 
Arbeit widme. Die Mönde- wollten ‘eben wieder Hagen, 
als ihnen der” Herzog Leonardo's Antwort eröffnete, 
Gnädigiter Herr, fprab der Abt, es iſt mar noch der Judas: 
kopf daran zu vollenden, aber es iſt fon länger als ein 
Jahr, daf der Mahler nicht einmal das Gemäblde berührt 
bat , fondern fogar nie gefommen ift ed nur zu fehen. Der 


Neuem kommen; Uber find denn diefe Mönde Mahler ?' 
verfeßte er: es ift wahr, daß ich feit langer Zeit ihr Kloſter 
nicht betreten babe; allein fie baben Unrecht, wenn fie mir 

abjtreiten wollen, daß ich täglich wenigſtens zwey Stunden auf 
jene Arbeit verwende. Uber wie fo denn? fragte der Her: 

zog, da du nie hingeheſt? Mein Herzog, Ihr wiſſet, daß mir 

nur nod der Kopf des Judas zu mablen übrig bleibt, jenes ' 
niederträdhtigen Menſchen, den alle Welt kennt. Es ift alfo 

notwendig in feine Phpfiognomie den Ausdrud zu legen, der 
fo viel Schlechtigkeit entipricht. Aus diefem Grunde gebe’ 
ich num feit einem Jahr oder noch länger täglich einige Stun: 

den nach dem Borgbetto, wo ibe wiſſet, dab das fehlechtefte 

Lumpengefindel Eurer Hauptitadt wohnet; allein noch babe 

ich Bein fo ſchlechtes Geficht finden können, das mir genüge. 

Habe ich aber ein ſolches Geſicht einmal gefunden, fo ift das 

SGemählde in einem Tag geendigt. Sind aber meine Nach⸗ 

ſuchungen vergeblib, fo werde ich die Züge des Priore 

nababmen, der ſich immer über mich ben euch beklagt, und 

deffen Gefiht ganz für meinen Gegenftand paſſt. Ich babe 

feit der Zeit nur angeſtanden, ihn im feinem eigenen Klofter 

fo dem Gelächter Preis zu geben. Der Herzog lachte aus 

vollem Halie, und da er nun einfab, mit wie viel Studium 

und Tiefe Leonardo ben feinen Arbeiten zu Werke ging, 

fo begriff er die allgemeine Bewunderung , die jenem Mei: 

fterwerfe obgleich unvollender gezolt wurde, Kurze Zeit 

bierauf fand Leonardo dem gefuchten Gegenftand, und 

alsbald vollendete er jenes Fredto, 
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Korreſpondenz Nachrichten. 
Paris, den a. San, 1619. 


(Bortfegung.) 


Romillhy Fannte nur zu gut dem verberbten Zuftand 
der englifhen Konftitution, als baß er ſich nicht bätte zur 
Partev ber Reformers falagen follen, die ſchon feit fo 
langer Zeit eine den Bolsbedürfniſſen angemejfenere Wabl: 
ordnung verlangen, flatt der manaelbaften jegigen, welche 


faſt die Hälfte ber Wahlen in den Händen einiger Wenigen 


täfft, die großentbeild zur Regierung gebdren,. Aber fon 
dringen bie alten Reformers nicht mehr mit ihrem vorigen 
Eifer auf bie Abſchaffung der Mißbraͤuche; ihre Gefinnung 
ift verdaͤchtig geworben, und es bat ſich daher eine nene 
Partev-audgefwieden, bie auf eine ſchleunige und gängige 
Umänberung ber Wablorbnung dringt. und jäbrlide Erneue⸗ 
rung bed Parlamentes und bad Wahlresst für alle Engläns 
ber verlangt , von welwer Klaſſe fie auch ſeyn mögen. Zu 
diefen Reformers gebbrte Romtiliv nit; bieß bat er 
auch dem Woite erklärt, ald er vor einigen -Monaten no 
zum Repräfentanten Wefminfterd ernannt wurde, Er 
war überbaupt der Meinung, eingewurzelte Mibpräude 
müfe man langfam umb vorfichtig audreiten, und bey allem 
wichtigen Berbefferungen im Gtaate müffe man der bffentliyen 
Meinung mit voreilen, fondern beufommen,. Hier fichte 
8. Eorftant eine Vergleihung zwiſchen der feblerbaften als 


Herzog Über Leonardo’. Betragen-erzürnt, laͤſſt ihn-von-| iten - Wahlordnung in England und der gwedmäßigen neuen 


‚in Frankreich an, und bemerkte, wie glucktich ein Lamb zu 
(Hisyen fen, das ein fo vortreffliged Gefeg, ald dieſes frans 
säfiihe, befige. Eine zwevjäurige Erfahrung, fügte er 
binyu, bat die gute Wirkung deſſelben bewährt, und beus 
noa gibt es Leute, die ed wieder umaͤndern mbcten, um 
uus zur Nriftofratie gurüczuführen,. unter dem Vorwande 
dad Geſetz populärer zu machen. Uber hüten wir und vor 
ben Apviern im Gracchusmantel, und verwerfen wir bie 
populären Verbefferungen, grade weit fie von dieſen Leuten 
hertommen. Da an dieſem Tage noch bie Furcht in Paris 
berrſchte, bad Wahlgeſetz moͤchte umgeſtoßen werben, ſo 
‚made dieſe Bemerkung des Redners aus eror dentliches Gluͤck 
in der Verſammlung; fie wurde mit einer zwey- und ic 
glaube gar dreyfachen Salve von Benfallfiatfchen begrüßt. 
Unter den verſchiedtnen Debatten, woran Romiltv In Parlas 
werte Antbeil genommen bat, führte B. Conſtaut biejenis 
‚gen Aber die AliensBil, Aber die Berfolgung der franzbfifwen 
Proteftanten und uͤber bie proviforifge Aufhebung ber Ha- 
beas corpus- Atte an, Hier gebdrte der franzbſiſche Red⸗ 
ner ganz zur englifhen Oppofition. Die Alien⸗Bill werbe 
zuweilen mit folger Härte in Ausübung geſetht, daß der 
rende Oejahr laufe, in dem Wegraffen und Fortihaffen vom 
englifgen Boden fein Leben zu verlieren. B. E, fagte, baß es 
Benfpiele davon gäbe. Weser die Debatten in Betreff ber 
Habeas corpus-Afte ſagte B. C., die Minifter hätten fin feit 
einiger Zeit aus der prosiforifnen Aufvebung derfelben ein 
Spiel gemacht; dieſes Bevfpiel ſey leider nur alzuwohl in 
Frankreich nachgeahmt worden, und feit s; Jahren rede 
man nur dannvon dem Flaffifben Boben ber Frev— 
beit, wenn man ben Franzofen bemweifen wollte, baß man 
dert die Habeas corpus-Atte oft aufbebe. Es if wahr, 
fo oft die franzbfifge Regierung einen Schritt thut, um 
die perföntine Freyheit einzuſchraͤnken, fo beruft fie ſich auf 
die häufigen Aufhebungen jenes Befeses in England. Mo— 
miltv flammte von einer aus Franfreih unter Ludwig 
XIV. vertriebenen proteftantifchen Bamitie ber. Das Schick⸗ 
fat feiner Glaubensgenoſſen im Jahr 1815 muffte ihm alfo 
feier zu Herzen geben, unb daher that er im Parlamente 
den Vorſchlag, das Unterhaus folle von ber Regierung Mit: 
tbeitung des Über den Zufland ber franzbſiſchen Proteftauten 
nepflogenen bdiplomatifgen Briefwechfeld verlangen. Das 
Elend dieſer Werfolgten ſchilbderte B, E. mit dem ebeim Uns 
willen eines Menſchenfreundes, nachdem er zuvor bemerft 
hatte, ben fo wichtigen Ereigniffen fen bad Stillſchweigen 
ſtraͤflich, und bier müfe ein frever Menſch feine Meinung 
rein beransfagen. Eben weil man bamals fo geheim that, 
dauerte bie Berfolgung im mittaͤglichen Frankreich fo lange, 
und erft. ats fie dem Könige zu Ohren fam, börte fie auf. 
Bekanntlich verwendeten fin gewiſſe Geſellſchaften in Engs 
land thätig zu Gunften ihrer Mitpärger in Branrrein; eben 
dizs har Nomiliv im Parlamente, Dieſe Schritte wurs 
den verfihiedenartig beurtheilt. B. E. findet dieſelben das 
Berft lobeus werth, da er fie blog in philanthroviſcher Hinficht 
betrachtet. Freylich würden die unfdulbigen DBerfolgten 
bald das Ende ihrer Verfolgung feben, wenn bie Ebeln 
ſaͤmmlich aufftänden und ſich ihrer annähmen, ber bie thäs 
tige Theilnahme der Untergebenen einer Regierung an bad 
Schickſal der Untergebenen einer andern Regierung bat eine 
politifge Geite, bie au in Betracht gezogen werden muß. 
und dieß that Rord Eaftiereagb in den Antworten auf 
den Vorſchlag Romitltys und feiner Mitpartey, B. €. fagt, 
Korb Eaftlereagh base geantwortet, nit drey Tauſend 
Proreftanten wären bad Opfer ber Verfolgung geworden, 
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wieNomiltn verſichere, fondern nur Kaufend. Ich glaube 
nit, daß ein Aluger Minifter, als K. €,. fol eine Ant⸗ 
wort gegeben bat; auch babe ich fie in feinem Rondnner Blatte 
gelefen; wohl aber bemerfte der Minifter, daß man bie Ans 
Jahl der Berfolgten und Getbbteten ſehr Übertrieben babe, 
dap nicht fo fehr Religionebaß, ats pelitifhe Zwietragt im 
den Staats Umwaͤlzungen des Jabres 1815 zu jener Ver⸗ 
fotgung Antaß gegeben habe, ohne baß es bie Regierung 
babe verbindern fünnen; ferner, daß es nicht rathſam fen, 
ba ein Staat von dem antern Rechenſchaſt Über feine ins 
nern Angelegenbeiten verlange, indem ja fonft Frantreich 
fig auch zu Gunften der irlaͤndiſchen Katholiten vermenben 
tdnne m. f. w. Aus biefen Betrachtungen wurde NRomils 
vw's Borſchlag verworfen, und es muſſte leider bier, wie 
in mehrern Fällen, die Menſchenliebe der Potitit weichen. 
Der Kerner sefloh mit ber Bemerfung, daß Nomillv’s 
Tod ein Vertuft nicht allein für ſein Vaterlaud, fondern für 
die Menſchheit ſey. Dom folle die Menſchheit nicht niebers 
gefnlagen ſeyn; benn zu allen Zeiten werde es Männer ges 
ben, die fid der Sache der Gerechtigkeit und der Frevheit 
mit Muth und Eifer annehmen, und fein Sabrbundert fey 
dergeflatt verwahrtost, daß die Keite ber Gerechtigfeitds 
freunde jemals unterbrochen werde. Er floh mit einer 
Aufmunterung an bie Bertbeidiger bed Rects und der Frev⸗ 
beit, Sie follten nimmer ihren Muth finfen laffen, fons 
bern rafllod am ihrem Zagewerf fortarbeiten; feine ihrer 
Müpfeligfeiten gebe für die Menſchheit verloren, Auch dem 
National: Gefühle huldigte der Medner beym Schluſſe. Ob⸗ 
ſchon er keineswegs aufgeleat ſey, Cnglands Roy aus zu⸗ 
ſprechtu, zumal in einer Zeit, da deſſen Eiufluß fo bebeus 
tenb fev, fo babe er dom nicht angeflanden, eınen Engländer 
zu loben, ber einen gerechten Anſpruch anf bie Bewunde— 
zung aller Wölfer babe; diefer Engländer babe immer noch 
an den franzdfifwen Urforung feiner Familie zurüdgebagt, 
und für Frantreichs Wohl bie beißefien Wünfne gebegt. 
Der Rebner endete unter dem raufbendften Bevfalle, und 
die Zufriedenheit der Zubdrer Außerte fin auf die Tautefle 
Weife. An even biefem Athenaͤum wird Hr. Bay biefen 
Winter Vorlefungen über die Staatswirtbfaaft halten, 
und Hr. Berenger Über bie Verbefferung der Kriminals 
Gefege. Alle diefe brey Männer geben vom bem liberalſten 
Grundfägen aus, und im dieſer Hinſicht fbnnen ibre Vor⸗ 
leſungen ſehr dazu beytragen, biefe Gruudfaͤtze zu verbreis 
ten und zu befefligen. Junge vermdgende Leute, welde 
fi dem Parlaments: Badge wibmen wollen, tbnuen fid 
bier vortrefflich bilden, aber auch nur in biefer Private 
Anftalt, Denn bie Regierung bat biäher noch nit daran 
gebacht, Lehrſtüͤhle zum Behufe ber angebenden Reypraͤſen⸗ 
tanten gu errichtenz dieſe bebärfen doch eigene Studien, 
wenn fie bie von ihren Mitbärgern auferlegten Pflicten 
geroiffenbaft erfünen wollen, Ib börte neulip in einer 
Borlefung eines gefwidten Lehrers fiber bie franzdfifhe 
Berebfamfeit die richtige Bemerfung, die oeiftlime Bes 
redſamteit fev In Branfreic während des ızten Jahrhun⸗ 
deris oder der Reoierung Lubmwigs XIV. erſchbpft wor⸗ 
den. In dem isten Jabrbundert babe die frauzbſiſche Be 
rebtfamteit in der philoſophiſhen Moral bie böcne Stufe 
erreiht; das »9te Jahrhundert ſcheme ber Nevetunft das 
politifhe oder parlamentarifpe Bad anzumeifen, unb in 
diefem fbnnen den Jünglingen herrlige Palmen zu Theil 
werben, D9. 


——————— — — — — — — — 


Beplage: Intelligenzblatt Nro. 1. 


Nro. 13. 
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Liebſt du mich noch fo hoch und fehr, 
Wie du mir fonft gefpworen, 
So iſt und Beyden auch nichts mehr 


Verloren. 


Goethe. 





Adol p h. 
GGortſetung.) 


Am andern Morgen freylich, als Bertold den auf: 
braufenden Zorn verſchlafen hatte, ward ed allmaͤblig wie⸗ 
der leicht in feiner bis dahin von Leidenſchaft verdüfterten 
Seele. Er fing am einzuſehen, daß fein geftriger Tadel 
für die Kleinheit des Verſehens doc wohl zu beftig geweſen 
fepn möge; es dauerte ihn, ald er beym Fruͤhſtuͤck Johan: 
nen mit verweinten Augen im Kreife ihrer GSeſchwiſter 
antraf, und er ſuchte nun felbit, durch abfichtlich hingeworfne 
Fragen und Bemerkungen, einen freundliden und zutrauli: 
den Ton wieder berbey zu führen. Allein obgleich das 
fanfte Mädchen fi aufrichtig Muͤhe gab, die trübe Wehr 
muth ihres Herzens zu beberrihen, wohl füblend, daß fie 
dem Vater ein Vorwurf ſeyn könne; fo ftraften doc bie 
Zöränen, Die während des Sprechens ihr immer von 
Neuem ins Auge traten, mehr als einmal ihre rubig ſchei⸗ 
nenden Worte Ligen. Sehnſuchtsvoll blidte fie nad ber 
Thür, ob Adolph nicht zum Fruhſtüc fommen werde, 


nnd als er, nad einer langfam dahin geihlibnen Stunde, , 
immer noch nicht erſchien, ward fie fo auffallend aͤngſtlich 


und traurig , daß der Water zwiſchen Scherz und Verdruß 
dem älteften Buben befahl, den Herrn Schwager berunter 
zu rufen. Schweigend, und mit dem verdrießlihiten Ger 
fiht von der Welt, ging diefer hinaus, dem Auftrag zu 
vollziehn, denn er war in feinem troßigen Anabenfinn böd- 
li erzüärnt über die Aränfung, bie feinem vielgeliebten 


Adolph widerfahren war; auch fürdtete er vom Neuem 
Verdruß, wenn es dem Freunde vielleicht nicht gefallen 
follte, (einem Rufe zu folgen. Um bieß indeflen doch, wo 
moͤglich, zu vermeiden, nahm er fi, geſcheut genug für 
fein Witer, im Geben fogleidh vor, dem Auftrag nicht in des 
Vaters, ſondern in Johanuens Namen zu beftellen; 
benn diefer, meinte er, werde der Bräutigam es doch wohl 
fo leicht nicht abſchlagen, einen Augenblick zu ihr hinab zu 
kommen. 


Adolph Hatte ein für allemal ‘von den Kindern 'wer- 
langt, dab am Sonntag Morgen Feines von ihnen , ohue 
vorber zu Hopfen, auf feine Stube kommen follte; weil er 
dann in einer ruhigen Stunde gern zuweilen etwas fir ſich 
allein zu 'lefen, oder auch eine und das andre aufzuſchreiben 
pflegte. Diefed Verbots eingeden® klopfte auch jetzt der 
Anabe leiſe und fragend an; allein da er nach zlemlich lan: 
gem Harren weder eine ermunternde noch Yurüdweifende 
Antwort befam, fo ftette er ungeduldig den lokigen Schwarz⸗ 
kopf durch die Thür. Faſt aber wär er vor Schrecen zu⸗ 
ehetgefahren, ale er Adolphs Heimen Schrein offen und 
außgeräumt, feinen Hut und Ranzen nicht mehr an der 
Band, und ibn felbit nirgends erblidte. Sich indeß befin« 
nend ging er langſam hinein. Un der Ihr ftand eine Feine 
Deifetrube, mit der Anweiſung Adolphs, fie zu feinem 
Oheim nah N. zu fehiden, im Schrein fand fib noch eine 
Kleine Role mit Silbergeld, die er für feinen Bruder be: 
ſtimmte, fobald diefer nad ihm fragen würde, und auf dem 
Tiſche lag ein offener Brief an Johannen. Dffen? dachte 


ber Knabe; Im, das beißt ja, Tefe ihn, mer ba will! und fo 
Burcflog er dann mit nengierigen Blicken dad Blatt, faltete 
es dann bepmabe trinmpbirend zufammen, und ging ganz 
subigen Schrittes wieder hinab ind: Wohnzimmer! — 
Adolph ift nicht oben; bier ift ein Brief an Jobannen! fagte 
er, der Schweiter troden das Blatt hinreichend. Er bat 
sang Met! flüfterte er ihr dann leife von der Seite zu; 
ich bätte es eben fo gemacht, wie er. — Johanne nahm 
ben Brief, ward im Leſen bleiherund bleicher, und wenig 
fehlte, fo hätte dem fonit fo kraͤftigen Maͤdchen in der Be: 
täubung ded Schredens eine Obnmaht angemanbdelt, Der 
Vater fragte, was es denn fey% allein. die- Sprade ver: 
fagte ihr. So nahm er ihr denn ungeduldig bad Blatt aus 
ber. Hand und. lad die folgenden Worte;, 


„Wenn diefer Brief in deine Hände kommt, meine gute 
Sobanne, bin ich vielleicht fon. mehrere Meilen meit von 
bir. Laß.meine Entfernung dich nicht zu ſehr betrüben, und 
glaube mir, das es fo am beiten für uns Alle it. Dein 
Water nimmt ed feit einiger Zeit fo genau mit mir, baf 
ich es; ſelbſt von ihm, nicht lange mehr fo. würde ertragen 
können. Geringes Verfebn- verdient doch aud mobl nur 
leichten Tadel; mod etwas anders, als Kleinigkeiten je: 
mals verfäumt zu haben, bin ich mir doch wahrlich micht be: 
wuſſt. Auch mein geſtriger Kebler; ıber den er fo-febr 
gürnte, wäre mit geringer Muͤhe zu verbeſſern geweſen, und 
i& boffte auch anfangs, ihn dadurch zu befänftigen, allein, 
wie du wohl geſehen haft, ſehr vergebens, — Es kann ſeyn, 
daß er and gutgemeinter Sorge fuͤr dein und mein kuͤnftiges 
Sortfommen fo ftreng gegen mich iſtt doch wiirde, wenn 
es fo unter: und: bliebe, am Ende Kaͤlte und Bitterleit von 
bepden:Seitem die Folge davon fepn; und das. wäre. mir, 
und gewiß auch dir, in tiefer Seele ſchmerzlich. Darum iftes 
denn beffer, wir (beiden. Ich gehe nah Sachſen, mo es mir, 
wie ich hoffe, nicht ſawer werden wird, Arbeit zu bekom⸗ 
men: Sobald ib nur irgend fo viel geſammelt habe, als 
wir zu unfrer Eiurichtung brauchen, komme ich zuräd, und 
wir bauen dann in deiner Vaterſtadt einen kleinen fröhlichen 
Heerd. Vielleicht ſchenkt mir daun auch dein Water: bad 
alte Wohlwollen wieder ,, wenn. er ſieht, daß ich. doch noch 
jim Stande bin, auf eine vernünftige Weiſe für unfer bep: 
derfeitiges Fortlommen zu forgen. Wenigſtens babe ich ibn 
jederzeit ald einen biederu, zuverläffigen Mann gelanat und 
bin überzeugt, dab er und fein fruͤher gegebnes Verſprechen 
balten, und mir, wenn alle Hinderniffe unirer Heiratb aus 
dem Wege geräumt find, deine. Hand gewiß. nicht ‚verfagen 
wird.“ 

„Bis dahin leb' denn wohl, meine gute beite -Johanne ! 
fey auch micht boͤſe, daß ich ohne Mbichied von Dir-gebe. 
Hätteft du mich mit Thränen- gebeten zu bleiben, , fo wäre 
mir’d unmöglich geweſen, dich zu verlaffen; umd doch fuͤhlte 
ich dm e ſo ſeyn. Gruß’; deine Mutter, deine -Ge 


holend, zum erſtenmal in ihrem Leben mit Bitterfeit; 
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ſchwiſter, und — auch den Water. Noch einmal, von 
ganzer Seele leb' wohl, und verlaß dich nur immer eben: 
fo feſt auf meine Treue, als ich mich auf bie deinige vers 
laſſe.“ 

Adolph. 


Jetzt war es vorbey mit Johannens Kraft und Stre⸗ 
ben, gegen den Vater feine Mißbilligung feines Betragens 
blicken zu laſſen. So iſt es denn fo weit gekommen! ſo 
habt ihr denn nun den guten, redlichen, aufrichtigen Bur⸗ 
ſchen hinaus geſtoßen in die Fremde! — ſagte ſie, ſich er⸗ 
und 
f&ien- in dieſe ſchmerzlich vorwerfenden Worte das ganze 
Gewicht ihred Kummer und ihrer Thränen Iufamihenpref: 
fen zu wollen. — Nun, nun, erift je vom felbit. gegangen, 
Kind! erwiederte kopfſchüttelnd der Alte. Kuͤrzer angebun: 
den iſt aber doch freylich der Burſche, als ich mir's vor⸗ 
ſtellte. Indeſſen — laß dir's nicht leid thun, Johanne. 
Es wird ihm nicht ſchaden, ſich auch eine Zeitlang in ber 
Fremde zu verſuchen; und fommt er dann zurüd, eben fo 
wader und pünftlicher als er von mir gegangen iſt, fo fol 
er ſich im mir nicht geirrt haben. Er befommt dich ohne 
MWiderrede zur Frau, und ich denke, wir werden und. dan: 
(bon beifer vertragen. 


Doch im Herzen: ein wenig getroffen von der Tochter 
Bormurf; ſuchte der Water fie durch freundlibe, aufmun: 
ternde Worte zu berubigen; und wenn ihm das gleich nicht 
völlig gelang, fo war es doch eine reichliche Quelle des Tro⸗ 
ftes fie fie, daß er die Nachricht von Adolphs rakber Ent: 
fernung nicht unmwilliger aufnahm, wozu wohl der fanfte und 
gemäßigte Zon feines -Briefed-am meiſten bepgetragen ‚hatte; 
Stil und geduldig, wie fie immer war, ſuchte fie fi denn 
in das Unabaͤnderliche zu fügen; und zum Lohn flüfterte-ige 
die Hoffuung mit freundlichem Schmeichelwort zus Adolph 


koͤnne ſehr leicht au einem andern Orte ſchueller etwas vers 


dienen, und dann fep, ehe fie ſelbſt es ſich träumen laſſe, die: 
traurige Zeit der Trennung uͤberſtanden. — 


Schon zwey Tagreifen weit hatte ber Juͤngling ſich 
wandernd-von der ſtillen Heimath feiner Verlobten entfernt, 
umd noch immer wollte nicht ganz der-alte fröhlihe Muth 
in feine Seele zurüdtehren.. Bald dachte er Jobannend, 
wie fie jetzt wohl um ihn ‚weinen, ‚bald. des Vaters, wie er 
noch wohl: heftiger als vordem auf ihn zürnen möge: bald 
ward auch wieder im feiner eignen Bruſt die Sehnfuht nad 
den geliebten: Mädchen. fo.rege,. daß zwiſchen das Bild 
einer beffern-Zufunft, die er zu feiner Berubigung vor fein 
Auge zu führen ftrebte, ſich dod immer wieder von Neuen 
ein: leifer wehmntbiger «Seufzer hinein ſtahl. — Somit fi 
fümpfend warf er ſich im Schatten einer dichtbelaubten Eiche 
nieder; um. einige Mugenblide zu ruben; und ging dann, 
anfangs nur bier ein paar Töne, dort eine einzelne Zeile im 


gu 


Gefange angebend, allmählig in bie Fräftig muntre Melodie 
des folgendem Liedleind über : 


Ruͤſtig am Amboß, 
Sluth im Gefict, 
Schlagen wir Funfen ;: 
Sonne geſunken 

Nubh’a wir noch nicht: 


Schmieden der Waffe 
Glaͤnzenden Schein; 
Zaufben gar manden- 
Olänzenden Thaler 
Fröblib uns ein. 


Soldenen Boden’ 
Bauet der Schmidt, 
Munteren Blickes, 
Sen deines Gluͤces 
Muͤſtiger Schmidt. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Hell» Unftalt, 


(Has „ben Parteyen, oder Geſchichte Sir Charles Eres 
bulons,’) 

Wir haben im einer unfrer vorigen Nummern, in „‚den 
plitiſchen Weibern,‘ den Lefern ſchon einen Begriff:von der 
politifhen Richtung dieſes Romans gegeben. Don dem ge: 
genwärtigen Abfchnitt einen weitläuftigen Auszug zu machen 
Mürbe unfre Leſer langweilen, alein ber gedrängte Inhalt 
muß fie durch die unbefangne Frepmärbhigfeit intererficen, 
mit welcher der Verfaſſer wirklibe Menihen und Namen 
Im dem Kreis feiner Erzäblung gebraudt. Der Verfaffer gibt 
vor, daf Sir Charles, mit Hrn. Freeloof' fpagieren 
sehend, einen Vetter des erſten, Hrn. Hobeftan (Stan: 
hope, welcher die heftige Rede gegen Frankreich hielt) an: 
trifft, den einige Gensd’ärmes ind Gefängniß führen: Auf 
ihre Frage erzäblt er ihnen:- er babe dem Parlament vor: 
seidlagen, ‚Frantreich in- drep - Theile zu zerlegen und ibm 
eines. davon zu geben; das babe nicht eingewilligt; er fey 
alſo nah Frankreich gelommen, um feine Geſchaͤfte felbit zu 
betreiben. . Seine Wache gibt ihnen zu-verfteben, dab ihr 
Befangner ſichs habe einfallen-laffen, -alle Karten von Frant: 
rei, welde ein ehrliber Kaufmann ausgeftellt hatte; mit 
dem Federmeſſer in drev Stüde zu fbneiden, worauf diefer 
Schutz gefordert, umd fie diefem thörihten Benehmen ein 
Ende gemacht hätten, Die bepden Engländer erhalten die Er⸗ 
kaubniß, ihren Landemann'in eine-anftändige Verwahrung zu 
bringen, allein, indem fie ihn fortführen, erblidt er Hein: 
sih des Vierten Starue, die feine Wuth aufs Neue 
reist, ſo daß ‚feinen Freunden nichts übrig ‚bleibt, als ibm 
unter Bededung einiger Gensdarmes in die Heilanftalt für 
politiſche Wahnfinnige zu bringen... 


BDiefe Fiftion eines ſolchen Jirenhauſes ſanden wir in⸗ 
den ſollies du Siöcle, melde uns bie Idee hergegeben zu 
baden feinen, ſchon benugt, und mie es und fheint; ſehr 
viel geiſtvoller. Herr Hobeftan wird bier in eine Au⸗ 
ſtalt gebracht, wo alle Umgebungen in einem poetiſch fpmbo-“ 
liſchen Eintlang mit dem Vedurfniß der Kranfen ſtehen, und? 
unter Diefem führt er Namen wie folgende an: Mr. de’ 
Bonald unter demNamen Polpscotus, des intoleran⸗ 
ten Metapbofiter und’ Hrn. Nivelle, den Verfechter völlis 
ger politifber Gleibbeit, welche fo wie andere, durch die 
fanfteften Anregungen ber Phantafie, zu billigern Anfichten : 
beredet werden, Hier läfft der Verſeſſer feiner Laune- 
freyen Lauf und fagt mandes Gute, welches aber für ums: 
Deutſche nicht den Reiz individueller Beziehungen hat. Es ber 
meist die Frepbeit, mit welcher jetzt in Franfreih Menſchen und’ 
Begriffe beuriheilt werden dürfen, und man- begreift, wie fie,- 
in fo einem beitern, und anftändigen Gewand vorgetragen, daß‘ 
Urtheil des Publilums ſchaͤrfen koͤmen, ohne, da fie von: 
Schimpfreden ıc. frep-find, Die Leidenfhaften zu naͤhren. 


hr. Hobeftan wird dur die Langeweile, welde ihm die 


Berfammlung einer Ulteas: Akademie einflößt, eingeſchlä— 
fert, wacht ganz bergeftellt wieder auf, und feine Freunde, 
um feine Heilung zu vollenden, machen mit ihm eine feine‘ 
Deife durch die ruhigen, gluͤcklichen Dorffdaften der Paris 
zunaͤchſt angrenzenden Departements, 


Une tdote 


Katharine von Medicis ließ einftmals Frau; 
von Gonffier,-Herri von Bonival zu fihrufen, um 
ihm zu ſagen, daß fein: Sohn ein Infanterie: Regiment 
befommen babe. Bontval beugte- dad Knie und fagte: 
„Gmäbigfte Frau, vor einem Monat ging mein Sohn eines 
Abends allein durch eine Straße in’ Paris; fünf Mörder 
fielen ibm an, als der Hauptimanıı la Vergne dazu kam 
und ohne meinen Sohn zu kennen, die Banditen mit dem De: 
gen in der Hand fo kräftig angriff, daß zween getödtet 
wurden, die andern’ entfioben. Genebmiget, gmäbige Frau, 
daß mein Sohn feinem MWohltbäter micht vorfhreitel Ahr 
werdet Cure Gnade erhöhen, wenn Ihr fie zu Gunſten la 
Vergnes verwendet. Grit er in die wahre Kirche zurück 
trat, bat er tapfer fihr fie gefodten. Ihr verbindet euch 
einen der tapferten Männer in Frankreich, der end zeit: 
lebens ergeben feon wird, Für meinen Sohn und mid 
wird auch ſchon geforgt werden,‘ — Die Koͤniginn ant: 
wortete: fo eine Bitte kann nicht abgeſchlagen werden, al: 
lein euch wird man eben ſo wenig vergeſſen. 


Diefer wadre Mitter blleb bey der "Schlacht von Jar— 


mat, wo ihn d’Muhigmp: neben dem Prinzen von 


Condé fallen ſah. „Ein beftigeres Gefecht fiel mobl 
mäbrend des ganzen Bürgerfriegs nicht vor, fagt d' Au⸗ 
bigny; la Vergne, fdon ein Greis, flug ſich au 
diefem Tage in der Mitte von fünf und zwanzig Neffen, 
und Verwandten; er mit funfzehm von ibnen wurden auf 
einer Stelle getödtet, bie andern zehn verwundet und ge: 
fangen, 


Korrefpondenz » Nahridten, 
Rom. 


Vor Kurzem wurbe ben Tormaramio ein aus zwey 
Stuͤcken zufammengefügter Sartophag gefunden, welder 
dadurch ınerfwärbig if, daß feine Figuren vergoldet 
unb bemahlt waren, Es ift num mit ben bemahlten Mars 
morn wie mit ben Mondfleinen, Gobald bie Sache zur 
Sprache fam, fanden fin aller Enden und Orten welche. 
Die Arbeit an biefem Sarkophage ift hoͤchſt mittelmäßig, 
unb, mac einer mit erhobenen Händen fiebend betenben 
Figur zu urtheilen, aus den erften. chriſtlichen Jahrhun⸗— 
derten. 

Der Mahler Schmeiz aus Paris hat einen barmbers 
zigen Gamariter vollendet; umb in Farbe und Wahrheit des 
Ausbruds feinen Meifler übertroffen. 

Nächftens werden zwey Bildhauer aus Mäncen ers 
wartet, welche vor allen das Giebelfeld zur Klyptothet mo: 
deuiren ſollen. Auch fährt Thormwalbfen nun mit feinem 
Briefe, das Leben Eprifti vorflellend, fort. Seine Grazien 
mit einem gany himmliſchen Amor, welcher bie Leyer jpielt, 
werden nänftend in Marmor angefangen werben. 

Auf den Fräbfing heffen wir einen preußifiden Geſandt⸗ 
fHaftss Prediger hieher zu befommen. was freufi denen 
nicht ganz angenehm ſeyn bärfte, welde vor Kurzem einen 
ſaͤch ſiſchen Mahler und eine prenhifhe Mabterinn zum katbor 
liſchen Glauben befebrt baden, woburd bie Zahl der befebrs 
tem deutſchen Künftter in Rom anf 13 geftiegen ift, unter 
welchen ſich jebom kein Bildhauer befindet. — Die Theater 
öffnen ſich heute. Man verſpricht fich viel Gutes von ©, 
Maprs Daraus. Auch in Korbenone werden Borfleis 
Inngen von Geiltängern ıc. gegeben. Im Monate April 
wird ber Kaiſer von Defterreich fammt feiner Gemablinn 
bier eintreffen, Auf dieſe Zeit wollen die deutſchen Käuſt⸗ 
ler eine Kunftansftelung zuſammenbringen. Feſte follen feine 
gegeben werben, 

Naͤchſtens erfcheint bier eine literariſche Monatsfeprift 
vom Bären Adiscalchi rebigirt. Wir wünfden ihr 
alle Gedeihen, und werden nit ermangeln ben Inhalt 
anzuzeigen, und Auszuüge aus berfelben su Lieferm. 

Die Erfgeimung des erſten Dampffwiffes aus dem Hafen 
von Neapel verdient Nufmertfamteit, wirtragen daher Folgens 
bed Über baffelse nad. Es heißt Ferdinand, iſt 120 Pas 
rifer Fuß lang, 19 Fuß breit, und gebt ungefähr 6 Fuß 
im Waffer. Außer der fehr bequemen gut eingeriche 
teten Kapitaind Kajite find 16 Kammern fir vornehme 
Reifende beſſimmt umd ein großes Zimmer auf dem Bors 
bertheil, welches 50 Paffagier geringen Standes faffen kaum, 
Die Maſchlue iſt am Schwerpunkte des Fahrzeugs anges 
bracht, und mifft 27 Fuß in der Länge. Der Keſſel ift 
ar Buß lang, 8 Fuß breit, 12 Fuß bob, und bis auf 
24 Buß mit Waffer angefäut, biefer dient jur Entwidlung 
der Dämpfe, Der Ofen ift 6 Fuß breit, 5 Fuß ho, mit 
Inbegriff des Afgenbehärtniffes, ine lange Röhre, bie 
von ihm ausgeht, zieht fin durh das Waller im Keſſel 
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nad) ber ganyen Länge beſſelben, kraͤmmt und ergießt ſich im 
einen hohlen Maftbaum von Eifen, der fib in der Mitte 
bed Schiffes erhebt. Won ber Flamme und ben Kobleurauch 
durcdrungen, erhiht fi das Waſſer, die Dämpfe idſen ſich 
auf und der Rauch ſteigt in ſchwarzen Wolken aus den obern 
Deffnungen in die Luft, 

Ju 24 Stunden werden 20 neapolitanifge Cantora 
Kohlen verbraucht. Die Räder find fämmtlih von Eıfen 
und mit Firniß beflrihen. um fie vor Moft zu beimüsen. 
Sie Haben 12 Fuß im Durchmeſſer. Jebes beftebt aus 
4 Buß langen und 16 Zol breiten Ewaufeln, bie Kraft 
dieſes Mechanismus it der Kraft von zo Pferden gleich, 


London, den 17. Nov. 1318, 


Bon Abolph Mällners Trauerfpiel, „die Enid‘ 
wird naͤchſtens eine englifhe Ueberſetzung erſcheinen. 

Man bat jent vier Porträts ven Ehaffpeare, bie 
alle echt ſeyn follen, und bob nicht bles im den Befichtds 
sügen, fondern fogar in der Farbe bes Haars von einander 
abwelchend find. Den legtern Umſtand fuhrt man nun war 
daraus zu ertlaͤren, daß damals viel känſtliches Haar getras 


‚gen wurde, weebald aud andere echte Bilduiſſe diefelbe 


Verſchiebenheit hätten, wie aber den erfiern? 

Der berühmte Paͤdagog Joſeph Lancafter iſt vom 
London nad News York gereist, und bafelbft bereits ange 
fommen, i 

Künftig wird bier eine englifhe muſitaliſche Zeitung 
berantgegeben werben, 

Wenn man ber Nachricht trauen barf, fo ift bie bes 
rÄbmte große Echlange in deu amerifanifden Gewäffern 
jegt gefangen worden, aber ihre Groͤße fol fi von So bis 
100 Fuß auf ro rebuciren. 

Die faͤhrliche Generals Berfammlung der Eigenthümer 
bed Drurplane » Theaters, fand am 30. September ſtatt. 
Aus einem Berist der Sub: Committee erfieht man, daß 
die Ausgaben für diefe Seaſon auf 5000 Lflrl, weniger ans 
geſchlagen werben, ald bad Jahr vorber, nämli® im Gans 
sen auf 40,039 Lftel., wovon ro 418 für Garderobe, Er⸗ 
teuchtung, Deforationen ac. 26,621 für Gehalte, und 3000 
für Zinfen und Abgaben aufgehen. Die furze Erfahrung 
bat bewiefen, daß ſich das Unternehmen Ben den berabges 
fegten Einteittö = Preifen beſſer ſteht. Defter find, wenn 
bad Parterre fhom voll war, an 200 Perfonen mebr in bie 
Rogen gegangen, was bey böbern Preifen nicht der Fall 
gewefen ſeyn würde. Worzäglige Genüffe, beren Mittbeis 
Inng Ihnen von Werth ſeyn fonnte, werten noch verfpros 
en oder erwartet, Außer ber Tragbdie von Walter 
Scott ſpricht man auch von einer ber Miß Anna Por 
ter, ber Verfafferinn mebrerer Nomane, . 

Zu Eoventgarden erbalt W, Barren feinen Ruf. Nu 
it Mis DO’Meitz feit dem 12. Ottober wieber aufgetre⸗ 
ten. NRoffinis Barbier von Sevilla nah der enalifaen 
Bearbeitung von Bifbop, gewinnt taͤglich mehr Beyfau 
und Zufprug; Mrs. Dackons trägt bad ihrige dazu bey, 
Man will feit der Billington anf der engliſen Was 
tional » Bühne keine Gängerinn von dieſer Kunſt und Bils 
bung gebabt haben, Um zoflen ſahen wir ein ernfted Dras 
ma: Proof Presumptire ober die Abtey von Er. Marto, 
eine Art von Danfoniade, aber dabey eine fabe Kriminal⸗ 
Geſchichte, troden, und ohne dramatiſches Jutereſſe durch 
drey lange Alte durcgeſponnen. Man ſagt, es ſey von 
€, Kembele und nah dem Fraumzbſiſchen bearbeitet, 

„Die Fortfegung folgt.) 





Beplage: Literatur = Blatt. Nro, 1. 


Nro. 14. 





Morgenbla 


ft 


fir. 


gebildete 


Stände, 





Sonnabend, 16. Sanuar 1819. 





Um einen Freund von edler Art zu finden, 
Mufft du zuerft das Edle ſelbſt empfinden, 

Das dia, der Eiebe wÄrbig macht. 

Haft bu Berbieun, ein Herz voll wahrer Güte, 
So jorge nit; ein aͤhnliches Bemäthe 


Laͤſſt deinen Werth nicht aus der Acht. 


Gellert, 





Andenken des edlen Breyberrn C. Haller von 
Hallerftein. 


(Uns einem Brief des Königl. Daͤniſchen Hofe Agenten am 
rbmifhen Hof. Sam. Rüter Dr. Bröndfieb, bat. 
Münden ben 8. Januar 1819, au ben Herausgeber.) 


Ihren Wunſch, von dem legten Schickſal meines tbeuern 
Freundes etwas Senaueres zu erfahren, kann ich bis jest 
nicht binlänglich befriedigen, wiewol ih eben aus Nürnberg 
ktomme, und dorthin grade in der Abficht gegangen war, um 
bev den lichen Unverwandten ded verewigten Baron von 
Haller von jemem tranrigem Ereigniffe genanere Kunde 
zu erfahren. 

Nur fo viel kann ib Ihnen, aus den Mittheilungen des 
würdigen Bruders meines unvergeſſlichen Gefährten, mit 
GSewißheit fagen: Haller farb in Ampelachia, einem 
fbönen Dorf auf dem Abhange des Berges Oſſa am Tempe: 
thal im Theffalien, den 5. November 1917, Keine an: 
ftedende Krankheit, fondern das in Griechenland jo gewöhn: 
liche levantinifche Fieber, weldes, wenn durch Ermädung und 
ſchlechte Pflege geitelgert, fo leicht gefährlich wird, ſcheint 
die naͤchſte Urſache feined Todes geweſen zu fern. Kurz 
nad feinem Tode wurden feine Zeichnungen, Papiere und 
antiquariihe Sammlungen, ſowol was er bey ſich gehabt ale 
was er in Athen zurddgelaffen hatte, von dem öfterreidi- 
fen Bice-Konful in Zrierp, Hra. Gropius, in Em: 
Pfang genommen, gemau verzeichnet und nah Konftantino: 
pel an den Defterreihiihen Geſandten, Erepberrn von 


Lüuͤtz o w gefhidt, um von Konftantinopel aus mit einer 
ſichern Sciffsgelegenbeit nach Trieſt befördert zu werden. 


Die Gefährten des edeln Hallers werden fi, in eis 
nem gemeinfcaftliben Werk, treulich beitreben, Ihm, dem 
Treuen, ein würdiges Denkmal zu errichten. Nur von ei: 
ner That Hallers, aber einer folben, bie das Gerumid 
eines Menſchen rein umb ganz darftelt, will ib Ihnen 
beute einen merkwürdigen Bericht mittheilen, und zwar 
von dem Manne felbft, der durch die That errettet worden, 
von meinem lieben Freunde, dem Freuberrn D. M. von 
Stackelderg, defien eigene, einfabe Darftellung des un: 
gewöhnlichen Ereigniffes um fo mehr verdient beachtet zu 
werben, da eine andere nicht ganz richtige derfelben Bege: 
benbeit in ein deutfches Zeitblatt (Ubendzeitung von Dress 
den Nro. 212 den 5. September 1818) aufgenommen wor⸗ 
den iſt. Die verwittwete Frau von Kiefbaber, geborne 
von Haller, die Schweiter des Vollendeten, bat mie 
die Erlaubniß gegeben den Brief mittheilen zu koͤnnen: 

— — „Es war am 23. September 1913, ald ih bie 
NRüdreife im mein Vaterland zu unternehmen Wehen verließ. 
Der Krieg zwiſchen Fraukreich und Rußland nörhigte mic, 
den Plan der Meife auf Theffaloenih und Wien zu richten. 
Ich wählte zu dem Ende den Weg über bie Infel Eubba 
und fuchte im Hafen von Tricheri in Theſſalien ein bemann: 
tes bemaffuetes Schiff, das mich nab Theſſalonich führen 
und ben Seeräubern Widerftand leiflen könnte, im Fall ei: 
nes Angriffes an diefen unfibern Kuͤſten. Nach langer 
Warten fand fi eines, das meinen Forderungen angemef: 
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fen fen, und mic ſogleich aufnahm mit meinem Bebien- 
ten, Ich fand Feine andere Dieifende anf demfelben. Der 
widrige Wind hielt und. ein Paar Tage in. der Nähe des 
Hafens ven Tricheri auf. Die Ungeduld hätte mich faft zur 
Landreiſe nab Theſſalonich bewogen, die durch Mäuber und 
Veſt gefährdet war, als in der Nacht fih der Wind wandte 
und wir die Reife fortfenten. Das Erwachen mit Aufgang 
ber Sonne war in der Gefangenſchaft der Sorräuber. Sie 
barten ohne Miderftand Befig von dem Schiffe geuemmen, 
deſſen Mannſchaft, ohne Zweifel durch Verrath, fi ibnen 


ergeben batte, indem fie in meiner Perfon ihnen eine gute } 


Bente verſprachen. Aus Griechen beftand die Schiffsmann: 
ſchaft, und die Seerduber waren Wlbanier, die den Winter 
auf Deu Höhen des Olymps wohnen, um in den mildern 
Jahrszeiden an den Küſten und zwiichen ben Inſeln ibr 
böies Handwerk zu treiben. Ihr Antlid, von Blut und Fett 
der geichlabteren Thiere bejudelt umd ſchwarz vom Maud, 
war fo gräßli als ihr Handwerk. Nachdem fie mit bem: 
felben Schiff fogleib ein Paar Getreideboͤte genommen 
hatten, führten fie mich in ihr Ruderboot, das mit achtzehn 
Diann beiegt war, und Iteffen, das Schiff weiter feinen Weg 
nach Theſſalenich fortiehen. Doc den Kapitän des Schiffes 
ſchickten fie ald. Boten nad Athen ab, 
Better deffelben ald Geiſſel mit, um fib für feine Botichaft 
eine Buͤrgſchaft zu verſchaffen. Diefer Botefollte einen Brief 
nad Athen an den Konful Fauvel bringen, in dem die Raͤu— 
ber erklärten, daß fie meinen Körper in Stüden reißen und diefe 
ihm zufenden würden, im Fall er nicht fogleih die Summe von 
60,000 tuͤr liſchen Piaftern (ungefähr 24,000 Gulden) als Loͤſe⸗ 
geld für mich auszablte. Mic nörbigten fie, meinen freunden 
Hallerund Eoderell in Arhen zu fbreiben, und auch ihnen 
Hefe abgedrungene Korderung zu erflären. Ich wuſſte, daß fie 
in der Burgen Frift vom zehn Tagen, die zur Eutſcheidung über 
mein. Leben feitgefeßt war, auf feine Weile eine bedeutende 
Summe, geſchweige denn die geforderte, nfammenbringen 
fonnten, und ergab mich getroft in @rwartung des Todes, 
Weberdied war mein Freund Cockerell kaum von einer 
Krankheit, die für fein Leben befürdten ließ, befrept, noch 
ſchwach und leidend; die ganze Laſt der Sorge ruhte alſo auf dem 
edein Haller allein. Wer fonntein Athen, maed ſo ſehr an 
baarem Gelde fehlt, ihm eine folbe Summe voritreden, oder in 
fo kurzer Zeit verihaffen?. Der Schiffslapitaͤn mit feiner Bot⸗ 
ſchaft ging nicht nach Athen, fondern. ſchickte ſtatt feiner ei: 
nen. Boten zu Fuß dabin, obaleich feinem. Wetter der Tor 
gedroht. war,. im. Fall er micht gebordte. So mard bie 
Botſchaft aud verzögert; Im welches Leidweiſen muffte 
ich nicht meine Freunde verfeßen,, ohne nur Möglichkeit mei 

ner Mettung zu ſehen! Indeß waren die Muber an einer 
Felfeninfel in der Nähe von. Fuböa gelandet, wo fie die Mid: 
Behr: des Boten aus Athen zu erwarten beſchloſſen. Ich ſah 
den. größten Qualen. in der Sklaveren unter ihnen entgegen. 
Die Graͤuel, Die fie mit.ibren, Gefangenen begeben, find, in. 


ſoruͤche gegen Dezid, 


und nabmen ben |. 





‚fein, ſteht allein auf Bott. 
‚auf Erden ,, muͤſſen vergeben und zu ihrem Ecöpfer. zuräd: 


Griechenland befannt. Sie fehneiden ihnen ein Ohr, eine 
Hand ab, und ſchicken fie nah und nah deu Verwandten 
oder Freunden, um die geforderten Summen durch Mitleid 
zu erpreffen, bis der Gefangene den Schmerzen in Verftüm: 
melung untesliegt, J 


(Der Beſchluß folgt.) 





Theatraliſche Vorſtellungen in Perfien bey der 
jaͤhrlichen Trauerfeyer des Imans Hoffeln, 
Mus Moriers zweyter Reiſe im Perſien.) 

(Um die anzledende Schilderung dieſes höcft dramatiſchen 
Feſtes unfern Leſern verſtaͤndlicher zu maben, feßen wie 
die furze Geſchichte von Hoffeind Tode voran, mie fie 
une ®ibbon in feiner Geſchichte Mabomeds vorträgt: 
„Doffein, Mabomeds Enkel, welcher eine von des Stif⸗ 


" terd Lehren etwas abweichende und von den Perfern noch 


anerkannte Sekte geftifter hat, ward non einer Menge feiner 
Anbänger in Kufa eingeladen, von Medina, wo er ſich das 
mals aufbielt,. an den Euphrat zu fommen, um feine Ans: 
den Kaliphen von Damaskus, zu 
verfolgen. 

Segen den Rath feiner weiſeſten Freunde, beichloß er, 
fi und die Seinen eined treulofen Volted Händen auzu⸗ 
vertrauen. Er durchzog Arabiend Wuſte mit. furchtſamer 


. Begleitung von. Weibern und Kindern; ale er ſich aber 


Jraks Gränyen näberte, erichredte ihm das. einfame oder 


; feindliche Anſehen des Landes, under argmöhnte den Abſall 
. oder Sturz feiner Andaͤnger. 


Seine Furt war gegründet, 
Obeidallah, Statthalter zu Aufa, hatte die eriten Fun⸗ 


ken eines Aufflande erſtickt, und umzingte nun Haffeim, 


in ber Ebene-Herbala, mit einem Trupp von 50005 Pferden, 
die ihn von. Stadt. und Fluß adıchnitten.. Noch konnte er 
zu einer Feftung in der Wuͤſte entfliehen, die Caͤſars und 
Khodroes: Macht: troßte, und. der Treue ded Stammes Tai 


anvertraut war, welcher zu feiner Vertheidigung 10,000 


Krieger bewaffnen wollte. In einer Unterredung mit. dem 


‚ feindlichen Anführer ſchlug er drev anftändige Bedingungen 


sur Wahl vor : man folite ibm erlauben, nah Medina zurück⸗ 
zukehren, oder ibn in einer Grenzfeſtung gegen die Tuͤrken 
anftellen, oder fiber vor Dezid ueleiten,. Über des. Sa: 
liphen oder feines Heerführere Befehl war: fireng und un: 
bedingt, und dem Hoffein wurde angedeutet, ſich als Ge: 
fangener und Werbreder dem Herrn der Gläubigen zu ere 
geben, ober ſeines Auftuhrs Folgen zu erwarten: „denkt 
{br, ermwiederie er, mich mir dem Tode zu. ſchrecken?“ Und 
während der Friſt einer. Macht bereitete. er ſich mit. Mube 
und feperlicher Ergebung, fein Verbängniß zu erfüllen. Er 
ſtillte feiner Schweſter Fatima Klagen, bie feines. Hanfes 
drobenden Umflurg beweinte. „Unier Vertrauen, fagte Hof 
Alle Dinge, im Himmel und 
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„Aehren. Go that mein Bruder, mein Mater, meine Mut: 
„ter, umd waren beffer, wie ich, und jeder Mufelmann bat 
„an dem Propheten ein Benfpiel.” Er draug in feine 
Freumde, durch zeitige Flucht auf ihre Mettung zu denlen; 
aber eiumuͤthig weigerten fie ſio, ihren geliebten Herrn zu 
verlaffen oder zu überleben, und ihr Murb wurde durch ein 
feuriges Sebet und Verſprechen des Paradiefes geftärkt. 
Am Diorgen des unglüdlihen Tages beftieg er fein Pferd, 
In ber einen Hand fein Schwert, im der andern den Koran; 
feine edle Schaar Märtprer beitand nur aus 32 Meitern und 
40 Eußgängern ; aber zur Seite und im Nüden waren fie 
durch verbundene Gezelte und einen tiefen Graben gebedt, 
den er nah der Araber Weife wit angezündetem Meifig ge: 
fült datte. Der Feind zog unwillig deran, und einer ihrer 
Unführer alug mit 30 Gefährten Über, um Wntheit um uns 
sermeidliden Tode zu ſuchen. Beym Handgemeng oder 
Zwepkampf war der Katemiten Verzweiflung umnbefiegbar ; 
aber die umringende Menge übermwäktigte fie aus der Ferne 
mit einen Pfeilregen, und Pferde und Menfhen wurden 
mach der Reihe erſchlagen. Ein Stilftand wurde von bepden 
Seiten für die Beiſtunde bewilligt; und der Kampf erftarb 
cudlich dur den Tod von Hoffeins legten Gefährten. 
Allein, abgemattet und verwundet, ſetzte ib Hoffein vor den 
@ingang feines Gezeltes. Als er einen Tropfen Waſſer fo: 
fhete, wurde er mit einem Pfeile im Munde verwundet, und 
fin Sobn und Enfel, mer fhöne Junglinge, warden in 
feinen Armen getödtet. Er bob feine Hände gen Himmel 
— fie waren voll Blut — und fprad das Weihegebet fir Le: 
bende und Todte. In einem Anfall vom Verzweiflung, iprang 
feine Schweſter aus dem Zelt, deu Heerführer von Kufa be: 
f&mwörend,, nicht Hefleind Ermordung vor feinen Augen 
zu dulden. Eine Thraͤne rollte uͤber feinen ehrwur digen Bart; 
bie fübnften feiner Soldaten wien von allen Seiten zurück, 
als der fterbende Held fich water fie ſtüͤrzte; der gewiſſenloſe 
Schamer, ein den Glaͤubigen verabfheunngswürdiger Name, 
ſcalt ihre Feigheit und Mademeds Entel wurde mit drey und 
dreyßig Speer⸗ und Sawertwunden erſchlagen. Nachdem die 
feinde feinen Leichnam mit Füßen getreten, drachten fiefein 
Haupt aufs Schloß von Aufe, und der unmenſchliche DO bei: 
ballah flug mit einem- Rohr auf deſſen Mund. „Ab! 
rief eim betagter Miufelmann, „dieſe Lippen find die eines 
Bpofteld von Bott!’ Jetzt, nach Jahrhunderten, und fern von 
den Lande, wo er fiel, wird Hoffeins Schickſal noch Mit: 
leid bey dem Fälteften Feier erweden; am Zag feines Mär: 
tprtbums wandern alljäbrlih Tauſende von Pilgern zu feinem 
Grabe, umd der fromme Perfer feuert. ihn mit tiefer Trauer 
und leibenfsaftlibem Ecmerj.“ 


Die jährlide Trauerfever des Fmand Hoffein fin: 
bet bey den Schiiten in dem erften gehn Tagen des Monats 
Moberrem, dem erften des mahomedaniſchen Jahrs ftatt, 
Diefelben Tage find auch bep allen andern. Mifelmännern, 


als diejenigen, während melden der Koran ftädtneld wem 
Himmel gefamdt worden ſeyn fol, beilie. Den gebuten Tag 
beißen die Schliten den Roos Catl oder Roos Hofr 
fein, ben Morb:, oder Hoffeintag, weil am dieſem Hof: 
fein ermordet worden fepn fol. Bekanutlich geſchah dieß 
durch die von Dezid, da Hoffein, zwepter Sohn WII’, 
ihn nicht als geſetzlichen Kaliyhen anerkennen wollten, gegen 
biefeiben abgeihidte Mannſchaft, in der Ebne von Kerbelah, 
auf den Weg nah Kufe, woſelbſt er nebit den. 61 Perfonen 
feiner Familie, die ihn begleiteten, erſcolagen ward. Diefe 
traurige Begebendeit, von feiner Flubt ans Medina am, 
tft in eine Urt, aus mehrern Theilen beſtehendes Drama: 
gebracht worden, wovon Scaufpieler täglich ein gewiſſes 
Stud während der Trauerzeit aufführen. Der legte Theik, 
der bie Ermordung enthält, wird in Teheran mit großem 
Pomp am zehnten. Tag, auf bem größten. Platz vor dem Kür 
uig dargeftellt.. 

Die englifhe Gefandtichaft war Fury vor diefer Fever 
dafelbft eingetroffen. Die Zuräftungen, fagt Sr. Mor 
tier, beftunden in ber Einrichtung großer Zelte, Ta⸗ 
fieh genannt, auf den Straßen und offenen Piäpen, die 
mit ſchwar zem Zeug ausgeſchlagen und andern Zranerfinns 
bildern ausgeftattet wurden. Sie werden entweder auf ge⸗ 
meinicaftlide Koften jedes Stadtpierteld, oder auf die bes 
fondern vormehmer Leute, die ed ald eine religiöfe Hands 
lung thun, ausgeführt; alle Klaſſen des Volks haben freven 
Zutritt im folbe, Die Bezahlung eines Mollah's oder Prie: 
ters, ber Schanfpieler und: ihrer Kleider, nebit bem Un: 
kauf vom ?ichtern, bilden bie Auslagen. Mebit ben Takieh's 
waren bie und da auf den Straßen und Pläsen auch Raus 
zeln und Katheder errichtet, von denen Mollah's dem um: 
ftebenden WVeik predigien. — Im Drama ward unter an: 
derm ein europäifher Gefandter bargeftelt , ber fich ben 
Dezid zu Gunſten Hoffein’s verwandt haben fol, was 
eine gänftige Wirkung in Ruͤcſicht der englifchen ARE 
ſchaft ergeugte.- 

(Die Fortfegung folgt.) 


Tvrefvore 


Den 4 Mei 1457 lieb Katharina von Mebizis, 
Artur von Eoffe, Grafen von- Secondini in die Ba: 
ſtille ſehen. Sie befuldigte ihn, fich in eine Verſchwoͤrung 
gegen den Herzog von Alançon eingelaſſen zu haben. 
Heinrich ber Dritte gab ihm feine Frepheit wieder 
und bot ihm ein Patent, in welchem er fär durchaus um: 
ichuldig an denr ihm angefhuldigten Verbrechen erflärt wer: 


"den-folte. „Erlaubt, Sire, antwortete.er,. daß ich das 


abiehne, in Eoffe muß vorausfegen, daß ihn Niemand 
einer Schuld in Verdacht haben founte, 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
London, den 17. Nov, 1818. 


(Bortfegung.) 


Daß New Monthly Magszine gibt eim Porträt umd 
blographiſche Notiz von Walter Scott, aus welcher 
Yegtern ig Ihnen bier, mit Beziehung auf Morgenblatt 7317 
Auti Nero. 164. S. 655, einen Anszug gebe, Scott ifl 
geboren ben 15. Auguſt 1771. Sein Bater war ein 
ausgezeichneter Advotat zu Ebinburg, Seine Mutter, 
die Lomter eines Beamten daſelbſt, hatte ein artiged 
voetiſches Talent; nad ihrem Zobe 1789 fam ein Bände 
en ihrer Gebichte berand. Des Kuaben zarter Rbrpers 
dan und Gtiederläbmung erforderte eine bdurchaus haͤus⸗ 
le Erziehung ; ber muͤtterlichen Sorgfalt verdaufte er feine 
* erfte Bildung; dem Tod diefer trefflichen Frau bemeinte er 
Ihnigfl, Bon dem fräbern Ausbruche feines Genind ifl 
wits weiter befamnt, als daß er Anlage zeigte zur Zaud⸗ 
fHaftsmapleren na der Matur, Im gewöhnligen Aıter 
wurde er auf bie hobe Schule im Edinburg arfwidt, bie 
damals unter ber Leitung bes Doftors Alerander Adam 
fand, eines Mannes, der mebr KRenniniffe als richtiges 
Aurtheu befoß. Man erzähtt, Scott babe dort wenig Auf⸗ 
mertfamteit erregt: ein Schictſal, welches er mit Barromw, 
Newton und vielen großen Männern theilt. Nach Vol—⸗ 
tendung feiner Mloffifhen Etudien ging er zur Univerfitär 
feiner Baterftabt Aber. Dom ſcheint er fie nicht lange bes 
fucht gu baben; denn mir finden ihm ſchon im aıflen Jahre feis 
ned Hiters ald Advotat vor Gericht. Bis zum Jabre 1798 
verfolgte er unverdroſſen diefe Laufbahn. In biefem Fate 
heiratbete er eine Miß Carpenter, und wurbe ber Water 
von vier Rindern. Tegt gelangte er zu mehreren ren: 
fielen, melde ihn im eime umabbängige Lage verfenten. 
Auc verſchafften ihm bie Tobesfätte feines Vaters und eines 
Dpeims ein artiged Wermdgen, und machten es ihm mdo⸗ 
ftp, den Mufen, bienfipar zu werben. Die frübften Reſul⸗ 
tate biefer glüdlisen Rage waren Ueberſezungen aus dem 
Deutfgyen , guerft Balladen von Bürger, dbanı Goethes 
Gds. 1802 erſchien fein erftes größeres Wert; The Min- 
strelsy of Ihe Scottish Border, eine Sammlung von Ge 
dichten, bie die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ben Meifter 
des Geſangs richtete. Der zunaͤchſt erſchien 1304 Sir Tri⸗ 
ſtram, ein metriſcher Roman and dem ıztem Jabrbundert 
von Thomas v. Ercildomn, Seinen Rubm gründete 
vollends 1305 fein Lay of the Last Minstrel (Gefang bed 
legten Minftrels). Das folgende Jahr brachte eine Samm⸗ 
lung von Balladen und lyrifchen Gedimten; bad Jahr 1808 
eine Dieptung , der der Urheber felbft den Vorzug vor allen 
feinen Abrigen Probuftionen einräumt, Moarmion, eine Ers 
zäblung von Flodbemfield, fo wie eine vollflänbige Aus⸗ 
gabe von Deydeus Werfen, bie Scott mit einem Leben 
biefe® herrlicen Diepterd begleitete, und mehrere Eamms 
Tungen ber Werte anderer Schriſtſtetler. Ihnen folgte bie 
am befannteften geworbene von den Gcott’fhen Poeſien: 
Lady of the Lake, wiewohl Einige fie dem Gefange des 
legten Minftreis nachſezen. ı81r gab er The Vision of 
Don Roderick, ıg13 Rokeby und 1874 The Lord of the 
Isles heraus, Die poetiſchen Werte wurden vom einem pros 
falfaen über die Graͤnz⸗ Nitertbämer Englands und eimer 
Uusgabe von Smwifts Werfen menft befien Leben und Ans 
merfungen unterbrogen, Geittem hat er noch Pauls 
Brief an feine Verwandte, umd ein Gedicht: bie Schlacht 
Bey Waterloo, drucken laſſen. So weit gebt das Verzeich⸗ 
wiß feiner unbezweifelten Werte. Nun hat mau ihn bes 
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ranutlich auch für ben Werfaffer der berähmten Novellen 
Baverlev, Guy Mannering 2c. gehalten. Anffallend 
war es aber immer, daß Scort felsft baräser ein tiefes 
Stiufgmweigen beobachtete, und doch ließ fi fein vernünfs 
tiger Grund abfeben, warum er einen Rubın ablehnen feilte, 
ber für ihm im jeder Hinſicht ebrenvol, in feiner bes 
bentlih feun konnte. Ja er foll jegar austrädtih bem 
allgemeinen Gerät widerſprochen basen, Da aber Stol 
und Manier in jenen Novellen dem des Scott fo Abnfia find, 
fo vermuthet man wohl nicht obne Brumd, baß vitUeicht einer 
feiner Brüder, der in Amerika lebt und em bobes yoetis 
ſches Talent haben fol, ber Verfaffer biefer Novellen iſt. 


Die Zeitungen haben Ihnen bereitd ben Tob ber bes 
rahmten Bilfington gemeldet. Cie flarb nicht, wie 
die franzdfifgen Blätter vom 25. Geptember berichteten, 
zu Pifa, fondern gu St, Urtive unweit Beuedig am 26. 
Auguf. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Logogriph. 


Keiner von allen 

Die immer mid fannten 
Sat je mich gerufen. 

In tanfend Beftalten 
Nab’ id der Sterblichen 
Hftte mi zwar, 

Don nimmer, ah nimmer 
Gerne gefehn. 


Nimm mir ein Zeigen, 
Doch nicht das erfle, 
Dann biet ib bir froͤhlich 
Die Mräftige Hand; 

Da wo ip weile 

Bluͤhen dir Nofen, 

Dom widft du mid feffeln 
Bin id entfioh'n. 


Nimm mir zwey Beiden 
(Die erften finde); 
Charatterlos ſchwankenb 
Erſchein' ip bir daun: 
Jeht bäfter und ſtuͤrmiſch/ 
Sept freundlich und mild, 
O wahrt euch ihr holden 
Ihr lieblichen Blätben, 
Vertranet mir nicht. 


Nimm no ein Zeichen, 

Dann bin ih bed Feſten 

Unwanbeibar Bleigen, 

Getreuefien Bil. 

Das Leben der Helden. 

Das Streben ber Füärften, 

Die Thaten ber Frieger. 

Sie wurben mir oft von Menfhen verirant, 
Dot In Schickſals ernften Händen 

Wird Menfsenleden mir zum Spiel, 
Schnell wie vom Hauch fin Biätter wenden, 
Führ’ icha zum ungeabnten Biel, 


Hufifung der Homonnme in Niro. 8. 
elle, Selle 
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Das inte ja, was ben Menfchen zieret, 
Und dazu ward ibm der Merftand, 
Daß er im innern Herzen fpüret, 
Was er erfgafft mit feiner Hand. 


Schillers Lied von der Blode, 


—etrirt — ——— 


A bo l p h. 
(Eortfegung.) 

@anz ſchien doch auch das Lied Adolphé fehmermuüthi: 
gen Grillen noch nicht Herr werden zu können; wenigſtens 
war fein Auge noch fo feit an den Boden gebeftet, indeß 
bie Hand mit dem leichten Wanderftabe feltfiame Figuren 
vor ibm in den Sand grub, daß er eined kaum ſechs Schritte 
vor ihm ſteheuden fremden gar nicht gewahrte, der ibn ſchon 
eine Zeitlang beobachtet, und dem Gefange zugebört hatte, 
Test trat diejer noch näber zu ibm binan, mit freundlichem 
Sruße und mit der Frage: ob er feines Handwerks ein 
Maffenichmidt fen? Fa, Herr! antwortete Adolph über: 
rafhr, und fait mafhbinenmäßig aufitebend, denn es war, 
ale ob die edle, auffallend bobe Geſtalt des Fremden ihn 
unwiltürlic zu ehrerbietiger Höflichkeit hinriſſe. „So fevd 
ibr wobl auf der Wanderung?” Seit zwey Tagen erft, 
erwiederte der Burfbe. „Nun denn, ih bin auch auf der 
Wanderung, wenn gleib mr auf einer Meinen, und ic 
boffe, ibe werdet mir es wohl nicht abf&blagen, mir bey 
meinem Fruͤhſtuͤcke Gefelichaft zu leiften, das ich bey ſolchen 
Gelegenheiten gern mit mir zu fübren pflege. Im Herzen 
verwundert über fo viel Herablaffung nahm Adolph das An: 
erbieten bereitwillig und dankbar an, und folgte dem Frem: 
den zu einem etwas vom Wege entfernten, Dicht befchatte: 
ten Hügel, wo fie einen Menſchen in Dagdlivrep mit men 
Vfer den befhäftigt antrafen, der auf bed Fremden Geheiß 
fogleih eine Klafhe von fönlihen Weins und ein gutes 
Eräpftüd nebft zween filbernen Bechern herbepbrachte, Sich fo 


ftattlih bewirtben zu laffen, war nun freplib unferm einfas 
hen Handwerksmann etwas ſehr Ungewehntes; indeſſen 
fand er ſich bald darein, ließ ſich den goldenen Wein aus ſil⸗ 
bernem Bewer trefflich munden, und die erfreuende Him⸗ 
melsgabe verlieh ſeinem Weſen etwas noch Offneres und 
Zutraulicheres, als es ohnehin ſchon hatte. Der Fremde 
leitete das Geſpraͤch auf allerlen Gegenſtaͤnde, und ba er im 
Adolphen immer mehr den biedern, arg: und fchuldlofen 
Menſchen zu erkennen glaubte, fo rüdte er endlich feinem 
Ziele mit den Worten näher: „Da ib nun ſchon fo man« 
ces von euh, eurer Lebend-: und Ginnesart erfahren ba> 
be, fd müfft ihr mir doch auch das Eine noch fagen, zu wel: 
dem Glauben ihr euch denn eigentlich befennt. — „Herr, 
antwortete Adolph, ich bin im der katholiſchen Kirche erzo— 
gen; doch werdet ihr mir wohl nicht zürnen, wenn ich euch 
aufrichtig befenne, daß das Licht der neuen Lehre mich mit 
einer mäctigern Gewalt zu fi bindber zieht.” — „Auch 
ic, erwiederte der Fremde, bin im Stillen ein Anhänger 
biefer Lehre; nur lebe ich in Anſehung meines Glaubens 
unter hartem Drude. Ihr feht in mir den Stiefiohn des 
reiben Freyherrn von Ladenberg, ber bie reichten 
Güter diefer Gegend befist, und — ich muß es leider bins 
zufegen — gegen feine proteftantifhen Untertbanen mit der 
empörenditen Härte verfährt, Erft vor wenigen Monden 
bin ib von weiten Reiſen zurückzekehrt; allein was bat es 
ſeitdem meinem Herzen fhon gekoſtet, auſcheinend gelaſſen 
ein Zeuge der Grauſamkeiten zu ſeyn, durch welche er und 
mancher andre Edelmann die armen Unterdrüdten zum Bes 
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ſuchen des katholiſchen Gottesdienftes zwingen. Indeſſen 
— jetzt iſt das Maß voll, die Geduld der Untertha: 
nen ift erfhöpft; und wäre nur ſchon der erforderliche 
Vorrath von Waffen zufammengebradt, fo würde fehr bald 
auf den Sütern des Frebherrn und noch auf mebrern in der 
Nachbarſchaft, Alles im Aufftande fepn, und ficherlich hätten 
wir vom Grafen Thurn, der fih unfrer Partep und unf: 
res Glaubens bev jeder Gelegenheit fo eifrig annimmt, auf 
mehr als eine Art Unterftügung zu hoffen, Ueberdieg — fo 
wie die Sachen jegt im Innern unfers Landes ſtehen, wie 
auch der Graf ſelbſt fie leitet, iſt es wohl mebr als wahr: 
ſcheinlich, daß in Böhmen in Furger Zeit unter den Prote: 
ftanten ein neuer großer Sturm losbrechen wird. Solche 
Augenblicke find auch dem Abſchütteln unfres Joches gun: 
fig; wir find die Mäctigern an Zahl, und bald follten die 
Sachen bier ein anderes Unfeben gewinnen, wenn es nur, 
wie ſchon gefagt, nicht noch beg Weitem zu fehr an den nö: 
thigen Waffen gebraͤche. Die Katholiſchen verhindern uns 
an jedem Mittel, fie von fern herkommen zu laffen; ſelbſt 
von denen, melche in unfern Händen find, ift mebr als die 
Hälfte befhädigt und ohne Ausdeſſerung ganz unbrauchbar 
und in, einem Bezirk von 7 bis 8 Meilen umber, findet ſich 
Mlemand, der auch nur diefe wieder in Ordnung zu. brin: 
gen,. geſchweige deun: neue zu fertigen. verſtünde. Nun 
führt.mich, wie es ſcheint, Gottes eigne Fugung beute- bier 
wit euch zufammen,. euer offnes, redliches Unfeben- gibt 
mir Vertrauen, und fo wage ſch es benm ohne Bedenfen, 
mit der Frage: ob. ihr, gegen reichliche: Belohnung, mir 
euern Arm und den Unterdruͤdten eure Unterſtuͤtzung in die: 
fer: Sache leihen wollt ? meine Sicherheit und vielleicht mein 
Leben in eurer Hand zu legen.” —- Volt Eifers für die pro: 
teftantifche: Partey; und. mit Juͤnglingswaͤrme den gefährli: 
chen Vorſchlag ergreifend, flug Adolph fchnell: das blitzende 
Auge zu dem Fragenden auf, und- antwortete entſchieden: 
„Herr! auf meinen Willen; meine Kraft und meine heiligſte 
Verfhmwiegenbeit-fönn’ ihr unbedingt zäblen; rathet, mir 
nur jept, wie ich es am beiten aufange,. euch mit. Vorſicht 
ben. euerm Unternehmen. bebülftich. zu fepn. — Mit einem 
freundlichen: Handdruck erwiederte der- Frepherr :: „‚ich- habe 
zufaͤllig Kunde, daß in der: zwen- Stunden. von. bier geleg: 
nen Stadt Baprenth ein alter invalider Meifterreures Hand: 
werls feine. Schmiede zu. verfaufen-fucht ;; wenn ihr diefe er: 
ftehen könntet, und -— verftebt ihr auch gewöhnliche Schmie- 
dearbeit?” — „Dia; ſprach Adolph; fie it bey weiten die 
leichtere.“ — „Nan-denn; fuhr jemer. fort; fo möchtet: ihr 
iäfttterbin die Werkſtatt für: meine. Rechnung anfaufen, und 
dann Brfonders die früheſten Morgenſtunden zur Werferti: 
gung unfrer Waffenarbeit⸗benutzen.“ „Schon aut, unter: 
brach isn bier- der Jungling mit: Febbaftiglei — id fann 
dann auch in: den. fpätern Stunden, manches vorbereiten; 
wovon nur ein ſachlundiges Ange erräth,. wozu es eigent: 
lich gebraucht: merden.foll;; undeuͤbrigens ſoll es mir am: ei» 


| 
| 


“gen könnt. 


ner reihliben Menge Eiſengeſchirr gewiß niemals fehlen, 
um fo viel möglic, allen Verdacht zu vermeiden.” — „So 
wuͤnſchte ich es, fprach der Frepherr weiter, Schuld macht 
mißtrauiſch; und lieffet ihr euch geradezu als Waffenſchmidt 
bier nieder, fo würde, fürdte ib, das Auge der umbermohs 
nenden Gutsbeſitzer argwoͤhniſch und beobachtend auf euch 
ruhen: darum empfehle ich euch, beſonders im Anfange, 
Vorſicht. Gebt jest, wenn ihr wollt, noch beute hinab im: 
das Staͤdtchen, und feht, ob ihr den Kauf zu Stande brin- 
Die dazu. nöthige Baarſchaft findet ihe in dieſem 
Sedel, und aud den Namen des Eigenthümers der Merf: 
ftatt will. ih euch aufzeichnen... In einigen Tagen werde ich 
dann ſchon Gelegenheit finden zu erfahren, wie weit ihr mit 
euerm. Handel gekommen fepd. And bis dabin, mein lieber 
junger Freund, gehabt euch num wohl! Fangt frifhen Wins 
thes euer Internebmen an, und lafft und freudig hoffen, 
daß Gott, der Beſchuͤter jeder gerechten Sache, ſich jebt auch 
der unfrigen. annehmen wird,’ 

So, fprechend, winkte er feinem trenem Jaͤger, ber ihm’ 
ſchnell den ftattlihen, ſchon lange ungeduldig ftampfenden' 
Apfelſchimmel herbey führte... Mit ritterliber Gewandtheit 
ſchwang er ſich im den. Sattel,. wandte fi noc einmal 
freundlich grüßend zu Adolphen-binab; gab-demftolgen Roſſe 
die Sporen, und war in wenig. Minuten. vor den. Bliden. - 
des Juͤnglings verfchiwunden:. 


( Die Fortfegung. folgt.) 





Andenken: des edeln Freyherrn © Haller vom 


Hallerftein:. 
Beihluß) 

Da mic die Seeräuber von-Allem beraubt hatten, meine 
Zeichnungen und. Schriften ausgenommen ,. die ihnen nicht 
dienen fonnten; fo. muffte ich die. Nächte vom Thau durch⸗ 
näft in den:Kleidern , die ich trug; allein auf den Steinen 
des Ufers liegen,;. Ummmic vor dem ſchmaͤlichen Ende, das 
ich erwartete; zu fibern,.batte ich mir daher, auf der en: 
gen, kleinen Felieninfel,. eine Stelle. ausgewählt, mo ich 
immer faß; und wo ich durch einen Sprung, im Kall, bag 
ich ihr Opfer werden ſollle, einem beſſern Tode. mich in die 
Arme ſtuͤrzen fonnte,. Aber bald drohete ein ſchleichendes 
Rieber.mich vor dem feſtgeſetzten Zeitpunkt aufzuzehren; ich 
fonnte vor dem zehnten Tage ſchon mich faum:aufrect er⸗ 
baltenz. Durch diefen unvorausgeſehenen Umſtand geriethen 
die Piraten in Furcht, ich moͤchte durch einen fruͤhzeitigen 
Tod. denm ganzen Handel vereiteln,. Vorher mich mit Aus: 
zeichnung und. Höflichkeit behandelnd, verführen fie jept bald 
mit:Drobungen, ‚bald mit Zureden. — Die Nachticht, daß 
die Schiffe von Karpfto,. die zur. Vertreibung der. Piraten 
beitimmt find, ihmen nachſetzen, nötbigte fie die Felſeninſel 
zu. verlafien,.und.die Tage. über ihre Schlupfwinkel zu wech⸗ 
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fefır, während der Mächte aber zogen fie auf nenen Bang aus, 
mobep ich neben dem Hauptmanne im Boote fisen, und 


ifrem Mäuberepen und Graufamleiten zufehen muſſte, denn 


immer führten fie mich mit ſich. Sienahmen mehrere kleine 
Schiffe, und bereicherten ſich ſehr durch Beute. Die gefan: 
genen Griechen machten fie zu Ruderſklaven. Schon war 


Es war vielmehr nahe daran, 


der Termin verfloſſen, der von den Piraten beſtimmt war, und 


noch kam fein Bore mit der Antwort... Erft am ıöten Tage 
Tam eine Barke mit einer heimlichen Nachricht an den Haupt: 
mann. Sie enthielt die Ankunft zweper vornehmer Franten, 
die mit Janitfharen und Gefolge in der Stadt Kerocori 
angelangt waren, um mic loszufaufen. Obgleich ich nicht 
wuſſte, wer-abgefandr ſeyn konnte, fo errieib ich gleich mei: 
men theuren freund Haller am dieſer Handlung. Erhatte 
wider alle Vorſtellung feiner Bekannten in Athen, die eine 
Webereilung in feinem Unternehmen fehen wollten,, fogleich 
ſich zur Abreiſe entfblofem Das Glüuͤck fügte es fo, daß 
ein reicher Arzt in Athen die Summe von 14,500 tuͤrkiſchen 
Plaſtern liegem hatte, und fie auf 30 pro‘ cento- verleiben 
wollte- Da wir ibm befannt waren, fogab er diefe Summe 
gegen: die bloße Unterfchrift meiner bepden freunde bin. Der 
edle Haller raffte dieſe Summe denfelben Tag, wo erdie 
Natrihr von meiner Gefangenſchaft erhielt‘, in Eile zufam: 
men, mabm einen. Dragoman, Pietro Agob, mir ic, 
der. ſich enticloß, die Unterhandlungen mit den Seeräubern 
au marben, und reiste noch denſelben Abend von Athen ab, 
Zu Xerochori fonnte er nirgends den Aufenthalt der Nänber 
eripäben... Schon wollte er fi zu dem Ende nah Trikari 
einidiffen, ale er durch einen Zufall ihn erfuhr... Am fer 
des Meeres ſah er einem Griechen der in fränfifhen Schu: 
ben’ umberging.. Er’ erkannte: meine Schuhe, und ſchloß 
Daraus, daß er von den: Mäubern: gefommen fep.. Es war 
ber Better des Schiffskapitaͤns, dem fie die Frepbeit geſchenkt 
hatten, weil die Botſchaft ausgerihtet'wordem. So erfuhr 
er glüdlicer. Weife ihren: Aufenthalt;: denn’ eine längere 
Zögerung bätte mich durch bie: Krankheit felbit aufgerieben. 
Pierro Agobe famamıMbend deifelben Tages zu den Didu: 
bern, die durch einen auffteigenden Rauch den Ort, wo fie 
fi gelagert hatten, zu erkennen gaben. Seine Erfheinung 
bewirkte mir die Erlaubniß, meinen edeln Haller zu um: 
armen, zu dem ich, von zwey Näubern begleitet, geführt wur: 
de: Den Gefühlen; die mich in diefer Erwartung ergriffen, 
unterlag ich; ich ftärgte auf halbem Wege nieder. Die Diäu: 
ber erldubten ung nur einen Augenblick des Wiederfehens, 
und zwangen mich, ſogleich zuruͤckzukehren. Unterdeffen hatte 
derzuneigennüßige, redlibe Agob durh alle Mittel der 
Ueberredung, durch Drobungen fogar; indem er ſich für ei: 
nen. franzöjifhen Korfaren ausgab, der fie verfolgen, und 
fib räden würde, nichts bewirken fönnen. Sie wollten fi 
auf keine Weiſe zu der Unnahme des Loͤſegelds von 14500 Pia: 
ftern veritehen.. Er fdied von ihnen mit Drobungen und 
im. heftigitem Zorn, ‚indem: er keine Rettung für mich ſah, 
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da keine größern Summen in Athen hatte aufgetrieben wer: 
den können, So nahm ich auch von diefem treuen braven 
Mann Abſchied, umd blieb nun in der Gewißheit des Todes 
zurück. Jetzt wurde ich von den Raͤubern verächtlih behan⸗ 
deit, demu mein Leben batte feinen Werth mebr für fie. 
daß ich es verloren hätte, 
denn in ihrem Zorne flog eine Flintenkugel nahe an meinem 
Ohr vorbey, die für einen Griechen, der eines Diebſtahls 
von ihnen befhuldigt war, von einem Würberih aus der 
Bande abgefhofen wurde. Denn ih hatte den Haupt-⸗ 
mann für fein Yeben gebeten, ald er ihn binrichten laſſen 
wollte. Man hatte mich in das Boot geworfen, von wo 
aus ih beobachtete, was fie mir bereiten würden. Um 
Mitternacht ſah ich fie am einem großen euer berathſchla— 
gend verfammelt. Ich faſſte Herz, ihnen die legten Voritel: 
lungen zu maden, Die Antwort ded Hauptmanns war: 
daß mein Loos fchon enticieden fen. Die Furcht vor dem 
Drohungen des vorgeblichen franzöfiiben Korſaren batte 
auch gewirkt, Der edle freund Haller, der meinen jam: 
mervollen, Franfhaften Zuftand geieben, hatte ſich ihren als 
Geiſſel ftatt meiner erboten, wenn fie mich mein Leben fris 
fien, mic von der Krankheit erholen liefen, Diefe fböne 
That, die fienie erwartet hatten, trug zu ihrer Ueberzeu: 
gung bev, es fen wirklich feine größere Summe zu erpreifen 
möglih. Cie hatten ſich daber entſchloſſen, mit dieſer ſich 
zu begnügen, und verlangten nur ale ein Geſchenk für den 
Hauptmann noch 1000 tuͤrkiſche Piaſter. Sie zwangen mid, 
es meinem Freunde zu fchreiben, der auch noch dieſe Zulage 
verfhaffen konnte. Inter dem hoben Felfenabfturz der Auite 
von Eubda harrten die Näuber den andern Morgen, in 
Angſt durch die nachſtellende Fregatte von Karpſto uͤberraſcht 
zu werden, auf die Ankunft des Loͤſegeldes. Mit dem 
Schlachten der Laͤmmer zu einem angerichteten Gaſtwabl 
beſchaͤftigt, fand fie der edle Freund, der ganz allein, das 
Geld auf ein Maultbier gepadt, zu ihnen kam. Denn fein 
Janitſchar hatte ihm aus Furcht im naͤchſten Walde verlaffen. 
Inden Armen des geliebten Freundes vergaß id, alle erlittene 
Ungemab. Die fchöne That rührte fogar die Unmenſchen 
felbft.. Sie wollten und zwingen, dad Gaſtmahl mit ihnen 
einzunehmen. Mit Mübe wirden fie überredet, meines 
fbwaden‘, gefährliben Zuftandes zu achten, und mich mit 
meinem ‘Freunde ziehen zu laſſen. Ich batte noch eine 
ſchwere Krankheit audzufteben,, die mein Leben zu beenden 
drobte, bevor wir Athen erreichten, wo wir mit Zurufen des 
Molfes empfangen wurdem.: — Hiermit babe ih Ihren 
Munfch’erfillit,, anädige Fran, und im Zurückdenken an 
mannigfaltige Leiden, die ich’ ausgeftanden, den ftöniten 
Troſt gefühlt, der edein Schweiter meines edeln Freundes 
dem feltenen Zug der Freundſchaft zu erzählen,’ ' 
Rom dem 29; November 1818, 
— — 


Korrefpondenz» Jlahridten. 
£onbon, ben ır, Nov, 1818, 
(Bortfegung.) 

E85 erregt Immer ein angenehmes Gefühl, wenn man 
emen Mann, ben man bidbernmur ald Dichter verehrte, au 
von ber Geite bed Menſchen fennen lernt, zumal wenn dieſe 
dem verlaͤumderiſchen Geruͤcht zuwider ſich al® gat bewährt. 
Wielteiht erregt beshalb folgender Auszug ans dem Tage— 
buche ded John Mitford Ihre Aufmerktſamteit. „Wir 
Tiefen’, erzäbit jener eugliſche Neifente, „im Jahre ı5ı2 
auf unferer Fahrt, durch den griechischen Archipel im ben 
Hafen von Mitylene ein. Während das Schiffs volt frifches 
Waſſer und Nahrungsmittel an Bord ſchaffte, ſtreifte ich 
mit dem Geiſtlichen im der bimmtifhen Gegend umber; wir 
befaben uns die Grotte, Homerd Schule genannt, und mel): 
rere merkwürdige Punkte fonfl. Auf ben Ida cein kleiner 
Berg wird fo genannt), trafen wir einen jungen Griechen, 
‚ber fih bey und ald Führer verdbung, und und eryäblite, 
er fen von Scio mit einem engliſchen Korb gefommen, der 
bie Sufel vier Tage vor unferer Ankunft in feiner Felutte 
verlaffen babe, „Er miethete mich als Bootsctnecht, fagte 
ber Grieche, und hätte mich gern mitgenommen, allein ich 
wollte Mitvlene nicht verlaffen, da ih bier mich bald zu 
vtrheirathen vente, Er war ein fonderbarer, aber ein fehr 
auter Mann. Die Hütte dort auf dem Hügel mit ber Aus: 
fint auf den Fluß gebdrt ibm, einen alten Mann bat er 
zum Aufſeher darin zurtlichgelaffen. Er gab bem Weinbänds 
ler Dominif 600 Zechinen (ungefähr 1200 Rthbir.) kafür, 
und wohnte beunabe 14 Momate barin, wiewol nicht bes 
ftändia; denn er jegelt febr oft in feiner Felutte nach ans 
dern Juſeln.“ Diefe Nachrichten erregten unfere Neugier, 
wir fäumten nicht das Haͤuschen aufzuſuchen, wo unfer 
Randtınann feinen Wohnſitz aufgeſchlagen batte, Sehr ber: 
lid wurben wir von einem alten Manne aufgenommen, ber 
uns überall umderführte. Die Heinen Stuben waren alle 
febr einfam deforirt, marmorne Tiſche fanden auf ben Geis 
ten, eine große Myrte in der Mitte, und darunter ein fleis 
ner Cpringbrannen, welchen man durch bie Zweige fpielen 
Tajfen fonnte, wenn man eine Feber an bie Seite einer Fleis 
nen liegenden Venus von Bronze eindrädte; ein breites 
Polſter oder Sopha ftand dabey. Auf ber Flur waren ein 
baldes Dugend enalifcher Rohrſtühle unb eine Teere Buͤcher⸗ 
fifte; ba gab ed weder Spiegel noch Schildereyen. Im 
Schlafgemach ſtand ein einfaches ariehifhed Ruhebett. Auf 
dem Tiſche eines andern Zimmerwens lagen Voltaire’, 
Shaffpeare’sd, Boiteau's und Roujfeausd Werte 
vollftändig, Woinen’s Ruins of Empires, Zimmermann 
deutih, Klopſtoct's Meſſias, Kohebue's Romane, 
Schillers Räuber, Miltond verlorenes Paradies in 
einer itaftenifchen zu Parma 1810 gebrudten Nudgabe, meh⸗ 
rere feine griechiſche in Eonftantinopel gedruckte Brochüren. 
Die meiften diefer Bäder waren vol Randgloſſen, itafier 
nifh und deutſch mit einem Pinfel geſchrieben. Der Mefr 
fias war buchſtaͤblich ganz Äberfrisgelt und mit Papierſchnitzeln 
bezeichnet, auf weisen ebenfalls Notizen fanden. — Der 
alte Mann fagte: Der Lord bat in dieſen Büchern ben Abend 
vor feiner Abreiſe gelefen,, und vergeſſen, fie zu den Übris 
gen zu ftellen; aber, fuhr er fort, aurühren barf ich fie 
nit, denn er ift fo eigen, daß wenn ih bad Geringſte olme 
ausdrüäctichen Befehl verlegen wollte, er eine ganze Woche 
mit mir ſchmollen würde; fonft Inter fehr gut. Ich erwies 
ihm einmal einen Dienft ; dafür babe ich denn jegt bie Eins 
fünfte diefer Pachtung, die Mähe der Aufſicht und zwanzig 
Zechinen, die ich einem alten Armenier andzahle, welcher 
in einer Meinen Hätte im Wade wohnt, und welchen ber 


60 


Lord von Abrianopel mitgebracht hat, ‚weshalb weiß ic 
nit, — Das Haus hatte ein ſehr gefälliges Aeußere; es 
war ganz Im neugriechiſchen Geſchmacke gebaut. Ehe man 
eintritt, fließt zur Linfen ein Bach, deffen Ufer von Weins 
reben, Draugen und Limonen befchattet werben, Hier fteht 
unter dem Schatten zweyer großen Myrtenbüſche ein Mars 
worfig mit gefchnigter hölgerner Nüdlebne, auf weldem ber 
Lord, wie man und erzählte, manden Abend bis 12 Ubr 
für ſich mit Lefen, Schreiben und Sprechen zubrachte. Ich 
vermutbe, fagte beralte Mann, er betete dann, denn er ift fehr 
gottesfürdtig, und gebt immer zweymal in der Woche noch 
außer Sonntags in unſre Kirche. — Die Autſicht von dies 
fem Gige war herrlich. Eine Reibe reiher Weingärten ges 
feitete das Auge Bid auf ben Berg Calela, der mit biübenden _ 
Diiven und Morten bededt war und auf beffen Eulm ein 
alter verfallener griechiſcher Tempel ſtand. Ein fleiner Fluß 
fam unter den Truͤmmern bervor, und flieg in abgebrodes 
nen Catcaben berab, Bis er fihb am Fuße des Berges im 
Dickicht verlor. Das fptegelsatte Meer und ein ganzer wols 
tenfreyer Horizont befoploffen bie Aueſicht vor tınd; etwas 
weiter links entbecfte man durch hohe Kaflanien und Palmen 
febr deutlich mehrere fleine Juſeln, bie auf ben blauen Wel⸗ 
ten fi wie Emaragde ausnahmen. Gelten bat mir eine 
Ausſicht fo viel Genuß gewaͤhrt, als dieſe z aber vergebens 
forſchte ip na ben Namen bed Mannes, der fin in biefe 
romantifhe Einſamteit gefluͤhtet hatte. Niemand wuſſte 
feinen Namen, auder feinem Banquier Dominnid, ber 
nach Candia gereist war, Der Armenier, ſagte unfer Füh⸗ 
rer, tonnte wohl reden, aber id weiß gewiß, er wird 
nit. — Und fonnt ihr micht reden, alter Freund, fragte 
id, — Wenn in auch kbunte, verjegte er, ich barf nit. — 
Wir hatten nicht die Zeit mehr, ben Armenier zu beſuchen; 
aber bey unfrer Nürtebr na der Stadt erfuhren wir no 
einige Umſtaͤnde von dem einfiedlerifben Lord, Hat junge 
Maͤdchen hatte er ausgeftatter, als er gulegt auf der Juſel 
war, und fetöft mit ihnen am Hochzeittage getanzt. Einem 
Manne batte er eine Kuh gefhenft, einem andern Pferbe, 
und Beide und Baumwolle an die Maͤdchen, bie fi vom 
Weben ernäbren., Einem Fiſcher, der feinen Kahn im 
Sturm verloren, batte er einen neuen gekauft, unb ofts 
mald an arme Kinder griewifhe Teſtamente vertbeilt, 
Kurz nacy allen Angaben ſchien er uns einen etwas uͤber⸗ 
fpannten, aber guien Eharafter zu haben,’ — Unfer Reis 
fender befriedigte feine Meugier erft in Palermo, wo ber 
Architett Fofter ibm erzählte, jener Lord ſey — Byron. 
Derfelse Dichter, dem die Werläumbung, Gefübliofigkeit, 
Menſcheuſcheu und MWiderwillen gegen das Leben und befs 
fen Freuden andintet, und der fih als Dichter in ben fins 
fterfien Bildern und Charafteren zu gefallen ſcheint, lebt 
und thut Gutes im Gtillen, empfaͤnglich jür bie unſchul⸗ 
digften und heiterften Freuden der Natur: was gewiß der 
Beredifte Beweis eines umverborbenen Htrzens if. Ges 
genmwärtig befindet er Ti in Benedig, und arbeitet viel. 
Nur Abends füjjt er fih von fernen Freunden im TIpeater 
fpresgen, wo er feine eigene Loge bat, — 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Wep deines Amts micht ift, da laß deinen Vorwitz. 
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Adolph. 
Gortſetuus.) 


Selber ſtaunend ob der neuen, unerwarteten Wendung 
feines Schickſals, ſtand unfer junger Wanderer noch einige 
Uugenblide in traumäbnliber Betäubung da, und arme, 
arme Jobanne! rief dann eine leife beunrubigende Stimme 
tief aus dem Funerften feiner Bruft herauf. Erſt jest fiel” 
es ihm ein, wie viel das nur zu leicht um ihn beforgte Mäb- 
en leiden würde, durch fein Eingehen in diefen gefährli: 
chen, Leben und Sicherheit aufs Spiel fehenden, Plan und 
nah einigem Natbdenten befbloß er, ibr lieber die ganze 
Sache zu verihweigen, und, wenn Alles zu Stande käme, 
bios von feinem neuen Wobnorte aus zu fhreiben (wie ja 
and wahr fev), daß er dort, eher als er felbit vermuthet, 
reichliche Arbeit gefunden babe. Hiedurch um ein großes 
berubigt, ging er num rafhen Schritt feinem Ziel entgegen, 
erreichte bald den angegebenen Ort, und fab fi, fchnel und 
leicht ben Handel fließend , nad wenigen Tagen im noch fo 
fern geglaubten Beſitz einer wohleingerichteten Werkſtatt, 
und eines eignen, jedoch ſehr Heinen Haͤuschens. Schon am 
zwedten Abend, nocdem er dort eingezogen war, bielt ein 
einfah, doch vornehm gefleideter Meiter vor feiner Thür, 
mit dem Verlangen, daß er den kranken Huf feines Roſſes 
unterfuchen möge. Es war der Frenberr, ber ſogleich ab: 
flieg, zum Schein mit eignen Augen den Schaden unterfu: 
ben balf, und während der Arbeit eine bedeutende Anzahl 
Gewehre beftellte, binzufügend, daß er diefe in beftimmten 


Smwifhenräumen abbolen laſſen, und dann jedesmal einen 
Vorrath beihädigter mit herüberſchicken werbe. Dann vers 
ließ er die Werkftatt, die Arbeit zwar reihlib, aber mit 
dem gleihgältigften Geſicht von der Welt bezablend, und 
Adolph, voll redlichen @ifers fr den Dienft feines neuen 
Herrn, begann ohne Auffkub fein Werk, 

Schon hatte er mehrere Wochen mit ununterbrocdhenem 
Eifer gearbeitet, und gerade vor wenigen Tagen eine neue 
Lieferung von beſchaͤdigten Gewehren erhalten, ald von einer 
Seite her Gefahr für ihm beraufjog, von welder der Freps 
berr fi für das Ganze des Unternehmens weit eber einem 
günftigen Einfluß verfproden hatte, nämlich dur die un: 
rubigen Bewegungen der Proteftanten im Innern des Lan⸗ 
des. Dom diefen unterrichtet, fand das Neihsoberhaupt 
es ratbfam, Kriegsleute in die verdaͤchtigen Ortſchaften zu le: 
gen, damit fie, wenn ed nöthig gefunden wurde, ſogleich im 
der Nähe feon könnten. So ward denm auch eines Tages 
ganz unerwartet Adolphs jehiger Wohnort mit einer für die 
Kleinheit des Orts fo bedeutenden Einguartierung belegt, 
daß felbft er zu feinem Schreden, einen Deuter zu beber: 
bergen befam. Mit ziemlich trogigem Geſicht trat der Kriege» 
mann zu ibm hinein, und verlangte fogleih, daß ihm die 
Meine Hinterftube des Haufes eingeräumt werden möge; 
binzufügend, daß ihm die vordere, neben der räuchrigen Schmie: 
de, nicht anftehe. Vergebens wandte Adolph ein, daß er erſt 
feit Kurzem eingezogen, und blos die vordere Stube eini⸗ 
germaßen wohnlid fen; mit foldatifhem Cigenfinn beftanb 
iemer auf feiner Zorberung, und da feine lauten, polternden 
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Worte ſchon anfingen,. neuglerige Zubörer vord Haus zu 
loden, muffte Adolph, um no größeres Aufſehen zu ver 
meiden, fi endlich entſchließen, Die Thür der verlang: 
ten Stube zu öffnen, in melder ein bober geräumiger 
Schrank, außer mehrern neuen. Gewehren,. die ganze, ge: 
rade ziemlich bedehtende Anzahl von beihädigteh: verbarg, 
die Adolph erft Kürzlich zugefandt war.. Er hatte die. Abſicht, 
fobald fein ungeftümer Plagegeift. nur einen Augenblid das 
Haus verlaffen würde, die Gewehre fogleidy berandzuneb: 
men und fie an einen andern: für jetzt ſichern Ort zu. brin: 
sen; doc kaum ward im. Hereintretender Reiter bes Schran: 
kes gewahr, als er auch fdom: den Schlüffel deffelben begehr: 
te, um ibn zum Yufbewahren. feines Pferdegeſchirrs zu be: 
nutzen. Adolph gab zur Untwort,. dab der Sclüſſel ſchon 
feit mehrern Tagen verloren ſey, erbot fi aber, wenn je 
ner nur bie zum andern. Morgen Geduld haben. wollte, bis 
dabin einen neuen zu liefern. Allein der Kriegsmann, fchon 
aufgebracht. über Adolphs frühere. Weigerung, und aud bie: 
rin: blos: eine: Auéflucht ſehend, erwiederte im mürrifchen 
Ton: das fen ganz-und gar unnötbig! zog mit ganz trodner 
Miene fein: Schwert aus der Scheibe, fprengte mit. einigen 
kräftigen Schlägen. das Schloß — und der ganze, fo forg: 
faltig verborgen gehaltene Waffenvorrath lag offen vor feinen 
Augen da. — Ep, ep, mein freund! rief er Adolphen mit 
mißtrauifhen. Blicken. meffend, alio aub aufs Waffen: 
ſchmieden verſteht iht euch? Warum fend ihr denn. fo beim: 
lich mit eurer Arbeit? — Das muß angezeigt werden, fügte 
er binzu ,, fich gegen: einen in: Livree gefleideten: Meuſchen 
wendend, ber.ind Haus gelommen.war,. um einige Schmie: 
drarbeit zu beſtellen, den ganzen Wortwechſel angebört,. und 
den jest, beym Aufſchlagen des Schranfs, die. Neugier: au 
mit. ins Zimmer gelodt hatte. Nun wollte. Adolphs -Unglid, 
dab diefer Menfch bey dem Stiefvater feines neuerworbenen 
Freundes, dem. alten: Frepherrn Fiſchgart im. Dienft. ftand, 
und daß diefer fich zufällig: gerade heute im: Städtcben auf: 
bielt;. Argwoͤhniſch, wie der Herr, war auc der Diener; 
er. unterfuchte die. Gewehre genauer, fand auf. den meiften 
berielben den Namen, auf andern das. Wappen der. Eigen: 
tbümer eingegraben,. und erblidte zu feinem Erftaunen un: 
ter diefen Namen. viele von. Unterthanen: und. Bekannten 
des Freyherrn. Schnell eilte er. mit der. gemachten Entde: 
dung zu dieſem zuräd; welcher fogleih im bösbiten Zorn ge⸗ 
gen Adolph, von:der Stadtobrigkeit die Auslieferung deffel: 
ben, als eines gefährlichen, verrätherifcher. Einverftändnilfe 
mitden Proteftanten verdäctigen Menfchen verlangte. Dem 
Mächtigen wird aled leicht ; feine Forderung ward. ihm ohne 
Weigerung zugeftanden,,. und nachdem er,. der. num fon 
im Geifte fein:ganzes Gebiet im Aufruhr fab, ſich noch von 
Kriegsknechten begleiten ließ,. ward der an Hand. und Fuß 
zefeſſelte Juͤngling als Gefangner mit ihm fortgeführt, um ibn 
fobald. ald. möglid) feinem Gnusrichter zu überliefern. 
dauer: fein Schloß erſt ſpaͤt am Abend erreichte, muſſte un⸗ 


Allein 


geachtet feiner Ungeduld, die Unterſuchung doc bis’ zum 
folgenden Tage verſchoben werden; und fo ward denn in: 
deifen unferm Adolph ein finfirer halbverfallener Thurm um 
Aufenthalt angewieſen, mitdem Vedeuten, daß er fi gefaſſt 
halten möge, morgendes Tage vor Gericht über alle Umſtaͤn— 
de ſeines verrärberiihen Beyinnensuac der fIrengften Wabr- 
beit Rede und Antwort zu geben. — Ein Donnerſchlag war 
biefe Verhaftung fir alle proteftantiihe Unterthanen dee 
Frebherru, der ſchmerzlichſte aber für feinen Stieffobn, wel⸗ 
her, und freplich auch nicht mit Unrecht, nur ſich allein: die. 
ganze Schuld von. Adolphs Unglüd bepmaß.. 
i (Die Fortfegung folgt.) 


Theatralifche Borftellungen In Perfien bey der 
jährlichen. Xrauerfeyer des Imans Hoſſeln. 
(Beſchluß.) 

Auf den achten Abend der Fever lud der Groß-Vezier 
die geſammte Geſandtſchaft zu feinem Takieh ein. Wir fans 
den dafelbit eine große Verfammlung in dunfle Farben: ge: 
Hleideter:Perfer; die mit ihren ſchwarzen Mutzen, fdwarzen 
Färten, und grämlichen Gefichtern, in der. That ausfahen, 
wie in der Seele betrübt, Keiner hatte feinen Dolch, noch 
fonft etwas zur Bierrath gehörigesan ſich. Ein: angefehner 
Mollah- fab neben dem Groß: Vezier und unterbielt eine 
ernfihafte Unterredung mit ihm, wädrend der übrige Theil 
der Geſellſchaft heimlich unter einander. wiiperte. Nachdem: 
mir eine Zeitlang gefeffen, wurden die Fenfterläden.des Zim: 
mers, worin wir. ung. befanden, geöffnet, worauf wir einen 
Priefter auf einem hohen Sige,. unter einem. Zelte,. von 
einem großen Volkshaufen umringt, gemahrten; die ganze’ 
Scene mit Litern erhellt... Nab einer langen Einganye: 
rede, fing er an, aud einem Buche mit. einer Art: Gefang 
aus der Nafe,.den diefen Tag betreffenden Theil der Se: 
ihihte. Hoffeins vorzulefen.. Er batte faum drey Blät- 
ter umgejclagen, als der Vezier. feinen Kopf bin und ber 
zu bewegen, und.im Häglichiten Ton, in den perſiſchen Kum: 
merausruf: Wabi! Wahil! Wabi! auszubrechen anfing. 
Das Sinyen des Prieſters dauerte wohl eine. Stunde, und 
in der That waren einige Stuͤcke fehr patbetiich, und für ein 





lebhaftes,/ abergläubifdes Voll ſehr angreifend.. Ben einer 


gewifen Stelle ſtund die ganze Geſellſchaft auf, und. der 
Groß: Mezier wendete fi, mir vor fich bingebaltenen Haͤn⸗ 
den,. gegen die: Wand und betete. Nachdem der Prieller 
geendet, erjhien eine Bande Schanfpieler, einige ale Wei: 
ber gekleidet ,. die ihre Mollen, von Papierftreifen, in einer 
Art Meeitativ, das felbft unfern Ohren nicht unangenehm 
war, abfangen... Bep den. fehr. tragifben Etelion ſchien 
der größte Theil der Zubörer ganz von. Herzen su weinen, 
und ich felbit fab. den. Groß: Bezier. und. den Priefter neben 
ihm, in.deren Naͤhe ich ſaß, Thraͤnen entfallen. Mandmal 
fol in diefen Trauerverfammlungen ein Priefter mit Baum: 
wolle. berumgeben,. um die Chränen  aufzufammeln, und 
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fie hernach in eim Flaͤſchchen auczudrücken. Solche Thrä: 
nen- follen, wie einige Perfer glauben, Sterbende, wenn 
man fie ihnen in den Mund goß, wieder zum Leben gebracht. 
Buben. 

Am Rooz Catl, dem zehnten Tag, ließ der König den 
Ambaſſadeur einladen, den Schlußceremonien, woben Hof: 
fein’s Tod vorgeftellt wird, beyzuwohnen, Wir begaben 
und nah dem Frübftüd dahin, und festen uns in ein zu 
unferm Behuf auf einem gewölbten Thorweg errichtetes 
Zelt, hart neben dem Zimmer, worin der Sitz für den Nö: 
nig bereitet war. 

Mir batten die Audficht auf den großen Maldan 
oder Platz vor dem Palaft,. an deffen Eingang wir einen 
Zirkel von Cajard oder Perfonen vom naͤmlichen Stamm, 
von dem der König ift, erblidten; fie waren barfuß. und 
ſchlugen ibre offene Bruf im Takt, nad dem Belang eines, 
der in der Mitte ftund, und mit dem fie von Zeit zu Zeit 
ihre Stimme im Chor vereinigten. Der König, feine De: 
muth zu bemweifen, hatte den Cajars, unter denen fid man: 
&e jeiner. eignen Anverwandten befanden, anbefohlen, ohne 
Schuhe und Strümpfe berumjugeben, um die Oberaufſicht 
über die Ordnung der verſchlednen bevorftehenden Ceremo⸗ 
wien zu führen, daber man fie ſachte uber die Steine bin 
und ber fhreiten ſah, mit Stöden in der Hand, das 
Amt von Hausbedienten verrichtend,. indem fie jeßt bie 
Menge zurüddielten, jet mit ihren Stöden Schläge aus: 
theilten, und die Ordnung der Prozeſſion heydhabten: 

Ein Theil des Piages war dur einen Verſchlag abgefons 
dert, die Stadt Kerbelab vorzuftellen; nahe daben befanden 


ſich zwer Meine Zelte, ald das Lagern Hoſſein's und ſei—⸗ 


mer Familie in der Wuͤſte. Ein-bölgernes Bretergerüft, mit 
Teppichen bededt, zur Bühne für die Schaufpieler, machte 
den ganzen übrigen-Delorationdaufwand bey. diefer Belegen: 
beit aus. 

Eine furge Weile nachdem’ wir unfer Zelt’ erreicht" hat: 
ten, erſchien der König ;; und: obgleih wir: ihn nicht fehen 
Ponnten , belehrte uns bald das Aufftehen alles Volls und 
die Verbeugung feiner Offiziere von feiner Anweſenheit. Die 
Brozeffion begann ‚hierauf folgendernraßen : " 

Zuerft kam ein ftämmiger Mann, vom den: Hüften aufı 
waͤrts nadt; in ‘feinem. Gfrtel.eine lange, dide Stange bin 
und ber bewegend; die Stange maß etwa drepßig Fuß, 
batte oben einen Zierrath von Zinn, und war forgfältig aus: 
gearbeitet, mit Sinnfprüßern aus dem Koran. 

Ein zwepter, den Oberleib nact wie der vorige, wiegte 
ebenfalls eine verzierte, nech ſchwerete, doch etwas kürzere 
Stange im Gürtel, auf der ein junger. Derwiſch, bie Füße 
auf den Gürtel des Trägers fügend, faß, welcher mit vol- 
ler Stimme Verfe zu Ehren des Königs fang. 

Nach diefem ſchritt eim noch frärkerer und noch mebr ent: 
bößter-Mann, vorwärts, ein Waflerträger, ‚mit einem un: 


geheuern Iedernen Sad voll Waſſer auf dem Ruͤcken, auf 
dem ald eine Art Prablerep vier Anaben auf einander ge: 
ſchichtet ſaßen. Diefe Perfonen verfinnbildeten, wie wie 
börten, den großen Durft, den Hoffein in der MWüfte 
litt, 

Hierauf kam eine Sänfte in Geftalt eines Sarkophags, 
unter dem Namen Caber Peigbember oder Grab 
des Propheten, von at Mann auf den Schultern getragen, 
Un ihrem MWordertheil glängte ein großes, ovaled Zierrath, 
ganz mir Edeljteinen bededt, und grade darüber ein großer 
Stern von Diamanten, Auf einer kleinen Vorlage frunden 
zwey Kerzen auf mit Juwelen verzierten Lichttöden. Den 
Obertheil und die S:iten bededien Caſhmir⸗Shawls; auf 
der oberjten Kante lag ein Zurban, die Kopfbedetung bes 
Propheten vorftellend. Auf jeder Seite gingen zwey Män: 
ner, welche Stangen trugen, an denen mandhfaltige, fböne 
Shawls herabbingen, und an deren Spige ſich Vorftelluns 
gen von. Mahomeds Hand mit Juwelen eingelegt bes 
fanden.- 

Der Säunfte folgten vier Handpferde auf's reichte anger 
ſchirrt. Goldplatten, dicht mit ftrablenden Diamanten über: 
fäet, überzogen die Stirnen; Shawls und Goldftoffe be: 
deckten die Körper; auf. den Sätteln befanden fich einige 
ſich finnbildlih auf Hoffein’s Tod beziehende Gegenftän: 
de, Nachdem ber Zug bie dahin vorbepgelommen war, 
ſtellte ſich alles in eime Reihe rechts von ded Königs Ge: 
mah auf. 


Nah einer kurzen Panfe marfchirte ein Korps grims 
mig audfebender Männer vorwärts. Sie waren alle mit 
Blut befprengr; jeder ſchwang ein Schwert, während fie 
eine Art Hymne, in graufen Tönen, fangen, Es ftellten 
diefelben die zwey und fehsjig mit Hoffein erfhlagne 
Verwandte deffelben, oder Märtprer, wie fie die Perfer 
nennen, vor. Hart nah ihnen führte man ein weiſſes 
Pferd, mit Fänftlihen Wunden bededt, überall Pfeile an 
ibm ſteckend, mit einer ſchwarzen Dede; das Pferd voritel: 
lend, worauf Hoffeim ſaß, als er getödtet ward, Eine 
Bande vom etwa funfjig Mann, zwep Holzſtücke mit dem 
Händen an einander ſchlagend, ſchloſſen die Prozeffion. Sie 
ſtellten fi in Reihen vor den König auf, und unter Leis 
tung. eines Ballermeifters, der die Mitte einnahm, ihre 
Bewegungen anzuordnen, vollgogen fie einen Tanz, woben 
fie: fo ſchnell als möglicy im’ ihre Hände klatſchten. Der 
Balletmeifter fang diefe ganze Zeit über ein Recitativ, im 
welches die Känzer je zuweilen mit lautem Geſchrey und 
wiederholtem Zufammeniclagen ihrer Holzſtuͤcke einfielen. 


Auf die Prozeſſion folgten die Schaufpieler. Hoffein 
trat vor; nebſt allen feinen Weibern, Schweitern und Der: 
wandten. Sie vollzogen mehrere lange und langwierige 
Alte, denn wir waren zu-entfernt, die mancerley rühren: 


den Dinge zu hören, die fie geſagt haben mögen. Endlich 
erblidten wir den armen Hoffeinm auf dem Boden 
liegend, bereit den Todesftreih von einem geharniſchten 
Boͤſewicht zu empfangen, der die Molle des Mörders bat: 
te. In diefem WUugenblid brab die Menge der Zuſchauer 
in ein Webllagen aus; mir konnten bey allen denen, die und 
nahe genug ftanden, ſchwere Geufjer und wirkliche Thränen 
wahrnehmen, Der Unwille des Poͤbels fuchte irgend einen 
Gegenftand fi daran auszulaſſen, und fiel auf den heil 
der Schaufpieler, die Dezids Soldaten vorgeftellt hatten. 
Kaum war Hofſein getödtet, ald diefe mit einem Stein: 
bagel, von Scheltworten begleitet, vom Echauplaß getrieben 
wurden. Man berichtete ung, daß es fo ſchwer halte, Dar: 
ſteller für diefe Mole zu finden, daß dießmal ruſſiſche 
Keiegsgefangene für Desidbs Armee gepreiit worden fepen, 
die ſich mach der theatraliihen Kataftropbe fo ſchnell davon 
machten, als fie vermochten. 

Die Scene endete mit dem Verbrennen von Kerbelab. 
Mebrere Hütten von Schilf waren hinter dem gedachten 
Verſchlag angebracht, die plößlih angezündet wurden. Man 
erblidte Hoffein’s Grab mit ſchwarzem Tuch überzogen, 
darauf ſaß eine in eine Zigerbaut verbüllte Figur, den Wun: 
derlöwen vorzuftellen, der, nabdem Hoffein begraben 
worden, feine Gebeine bewacht baten fol, Das Außeror: 
dentlichite ben dem ganzen Schaufpiel bildete die Darftellung 
der todten Körper der Märtyrer; die, da fie entbauptet wor: 
den, alle in einer Reihe lagen, der Kopf neben jedem Kör: 
per. Dieß bervorzubringen hatten fi mehrere Verfer fo 
weit lebendig in den Boden begraben laffen, daß nur der 
Kopf bervorftund; während andre den Stopf unter den 
Grund geſteckt hatten, fo daß nur der Körper oben blieb. 
Die Köpfe und Körper waren auf ſolche Weife neben ein: 
ander geordnet, daß ed ausſah ald wären fie von einander 
getrennt. Die Perfer geben ſich zu dieſer ſchwierigen Lei— 
ftung ald zu einer Urt Buße ber; be heißem Wetter 
foll die Heftigkeit dieſer Anftrengung ſchon ben Tod verans 
lafft haben. 

Die ganze Geremonie endete mit dem Khotbeb, ei: 
nem Gebet für Mabomed und feine Ablömmlinge, und für 
die Wohlfahrt des Könige; es ward laut von einem Mann 
bergefagt, der wegen der Stärke feiner Stimme berühmt 
it, und den wir in ber That auf funfzig Vards, fo wen 
maren wir von ihm entfernt, ungeachtet des Geraͤuſches der 
uns umgebenden Menge, jeded Wort verflunden. 





Rorrefpondenz » Nadridten, 
London, ben ı7. Nov. 1818, 


(Befpluß.) 


Da fich gerade in unfern Tagen fo oft Gelegenheit barbies 
tet, die Gruͤnde für und wider bad Duell, welches bie Einen 
ald einen Weberreft ber Barbarey ded Mittelalters vers 
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fhreven, bie Anbern zur Erhaltung geſellſchaftlicher Ebr⸗ 
verbäitniffe für unumgänglig halten, zu unterfuben: fo 
iſt vielleicht folgender Rechtäfall von Üntereffe, well er bie 
Grundfige der engliſchen Berfaffung darüber mittbeitt, Zu 
Aberkeen wurde am 26. Gept. von einem Thomas Nitwie 
unter Beyſtand des tbniglichen Fidtald genen Lieutenant 
Sames Rollo eine Klage erhoben, im Hinſicht auf ein 
altes Statut von Wilhelm Ill. gegen Ducle. Diefes 
Gefeg verordnet: „Jeder der, es fen num ald Principal 
oder als Duellant ober fonft ald Tbeilbaber, einen Andern 
zum Duell auffordert, eder bie Ausforderung annimmt, fol 
mit der Verbannung und dem Verluſt feiner beweglichen 
Güter beftraft werben, der gesen Zweytaͤmpfe bereits er⸗ 
faffenen Verordnung unbeſchadet.“ Mus den Werbandluns 
gen aing Folgended bervor: Kieutenant Rollo hatte am 
24. Nov. des vorigen Jabres auf dem Gute eines Freun⸗ 
des gejagt, und war von dem Ritchte darauf angeredet 
worben, daß er vor wenigen Minuten auf feines Baters 
Grundftäd gegangen und dort einen Hafen geſcheſſen babe, 
Man war zu einem beftioen Weortwechſel gefommen, und 
darauf erbiet Nithie am azflen folgenden Brief von 
Rollo: „Eir, ich flelle Ihnen mit diefen Zeilen meinen 
Freund den Kapitän Dregborn vor, um Sie um bie volls 
Nändigfte Genugtbuung wegen ber groben Manier zu bitten, 
woburch Sie mi gefterm beleidisten, indem Cie mim auf 
eine umverantwortlide und einem Manne von Ehre nicht 
siemende Werfe anfubren, Im kin James Rollo, — 
Ritchie weigerte ſowol ſich zu rechtfertigen, als einen 
Greund zur Vermittlung zu ernennen, ober bie Autforbes 
rung anzunehmen, Es tam noch deſſelbigen Tages ein 
zweyter Brief von Nollo: „Sir, ich bedaure ſehr, mich 
beute fo geirrt zu haben, indem ip Sie für einen Maum 
von Ehre bielt, ich bebaure, mid fo weit weggeworfen zu 
baben, daß ich Tunen die Genugtbuung eines Mannes von 
Ehre anbot, Xy werde Gie biefen. Abend oͤffenttlich für 
seine Memme ertiären. James Rollo.’ — Abeud lad man 
in dem Geſeulſchafis-JIimmer ber Börfen:- Halle und am Cins 
aange folgenden Auſchlag: Parth, den 25, Nov. 1817. 
Sp erftäre biemit, Mr. Thomas NRirwte den Jüngeru 
von Couplindy für eine Memme, und warne einen jeden 
Mann von Ehre vor feinem Umgaug. James Rotto.“ — 
Die Jury fand bie Klage gegründet. Dow zeigte der Uns 
wald des Kläger dem Gerichte vor Erbfinung bes Urtheil⸗ 
ſpruchs an, fein Elient babe ihm ermäctiger, um Aufſchub 
bed Erfenutniffes zu bitten, und MNitwhie verzictete auf 
feine Klage, bamit der Ausſpruch nit das bürgerliche Res 
ben feines Gegners fränfen möchte. Der Präfibent wuͤnſchte 
Rollo Giüd über die Humanität feines Gegnere. Gr 
bezeugte feine rende, daß ſich einmal eine Gelegenheit dar⸗ 
geboten babe, um zu zeigen, dab Geſetze ihr volles Ans 
febn behaupten fünnten, wenn fi auch feit fafl einem 
Jahrhundert fein Gall ereignet babe, wo fie zur Sprache 
gekommen wären, und ba Nitwie durch Zurdds 
nabme feiner Klage argeiot, wie ibn nicht Nahe geleitet, 
und alfo feine Ehre um» feinen Coarafter volltommen 968 
restfertigt. Er hege die Hoffeung, ſetzte der Praͤſident 
hinzu, Rollo werde jept mit beritigten Anſichten zur 
menfchliden Geſellſchaft gurüctebren, von ber er fib uns 
sermeiblich hätte trennen muͤſſen, wäre fein Gegner wes 
niger edel und großmüthig geweſen. — Der Fall fand 
viele Tbeilnahme, die Sisung war flarf befucht, beſonders 
bemerfte man auf den Galerien viele Damen, 
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Der Weifen Weifeftes, ber Milden Milde, 
Der Etarfen Kraft, ber Ebeln Grazie, 
Bermähler ihr in Einem Bilde, 


Und Ach! es ift für und nicht mehr! 


Säiller. 





Der ſchwarze Schwan Im Geroäffer um 
Schloß in Etuttgart, 


Sm Juli 1818. 


Der Wand'rer ftand an eines Königs Halle 
Ben mit cht'ger Sterne mattem Schein; 
z das Bemwälfer nabe dem Portale 

o fühle Ruhe wohnt, fchaut er hinein. 


Denn biefes Südens mächtlich : laue Milde, 
Umpfließt den Wanderer zum erftenmal; 
Er ſchwelgt im blauen ftilen Waiferbilde, 
Das berrlih widerftrahlt den Himmelsfaal, 


Da hört er Seufzer wie ans Kernen wehen, 
Und doc erblidt er nur den oͤden Ser, 
Und immer näber dringts wie fehmerzlich Fleben, 
Wie herz: zerfäneidend:unnennbares Web, 


In grauen Klor gehuͤllt, gleich einem Schatten 
Kommt es beran wie Geiſter Ruderſchlag. 
Es ift ein dunkler Schwan auf Flutben: Matten, 
Und leife tönt die wunderbare Klag’: 


„Ich börte dich des Suͤdlands Lüfte preifen. 
Sahſt du dem fhnreig:lichten, präctgen Nord? 
Die diamantne Bahn von macht'gen Eißen? — 
Ich muſſte aus der kühlen Heimath fort.” 


das 


„Dort war mein Dumkel Licht auf Schnees⸗Maſſen, 


Hier bin ih Schatten in der Sonnen:Zelt; 
Sie wolt’ ic gern ben weiſſen Brüdern laffen, 
Dürfr ich nur wieder heimmärts uͤber'n Belt,“ 


Der Band’rer ftaunt und ruft: „, „Lab deinen Norden, 


Denn Eis und Schnee trägt nicht bes Schwanes 
Hier ſchauleln Wellen di an Königs: Pforten, 
Und ihre Ufer kraͤnzt ein Bhithen Saum,” 


Und eine Königinn aus deinem Lande, 
Kommt Sie nibt frablend oft zu grüßen bich i 
Den Boten, den bie Heimarb zu ihr fandte? 
Haft du noch eime Zaarin, die Ihe glich 7° 


„„Vom Nord gezeugt, lebt Sie in dieſem Süden, 
Belebt ihn fegnend, lieber ibn, geliebt. 
Wil Ruderfhlag und Auge dir ermüden, 
So blide in Ihr Aug’, das Leben giebt; “ 


„„Und (dmimme wachend um die Königépforten; 
uͤr fie ſtimm' an ein nordiſch-frohes Lied; 
am fegelt deine Seele hoch im Norden 
Ob dein Gefieder weit vom ihm fi ſchied.““ 


„Ih Tenn’ die Herrim, ihre Strablen-Wagen 
Sind Norbliht nur in Suͤdens bunfler Nacht, 
Und von ber Lippen beimathliben Hauden 
Wird das erſtorbne Leben angefacht.“ 


„Doch lann ich Ihr nicht frohe Lieber bringen, 
Sie braucht fie nicht, denn, was Sie liebt, ift Ihr’; 
>> fann nur um Verlornes traurig fingen, 

enn was einft mein war, iſt jegt fern von mir.” 


„Du meinft: ed werde bald zum Materlande 
Die Fremde, wo es wohl dem Fremden gebt. 
Uch nein! nur da iſt's wohl und, wo im Lande 
Der Väter, alte Liebe und umweht.“ — 
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So fang ber Schwan und regte fein Gefieder, 
Zrug feinen Schatten rudernd um das Schloß; 
Noch fern hört? ich den: Klang der trüben Lieber, 
Der,. durch die. Nacht verklingend, fich ergoß. 


Da fah mit Wehmuth ich des Schwanen Kreife, 
Und fühlte feinen Schmerz, den ih gekannt, 
In Steppen wie in Eden, rief ich leife, 

Bibt mur die Liebe und das Vaterland. 


Bildungsanftalten für die Jugend In Hindooſtan. 


! Eolgendes find einige Auszüge einer merkwuͤrdigen Denk: 
ſchrift, welche der nunmehr verftorbene Miffionar in Hin: 
dooftan, Hr. John, der während feines langen Mir: 
fiongdienftes auf die Errihtung von Frepichulen fir die in: 
ländifhe Jugend großen Eifer verwandte, wenige Tahre 
vor feinem Tod der brittiihen Megierung zu Madras, 
über die Givilifation Hindooftans, die beiten Mittel zur 
Beförderung berfelben und feine eignen bisherigen Ver: 
ſuche für die Erreichung dieſes Endzwecks, eingereicht 
bat.. 


Die Erziehung und Bildung der indifhen Jugend (fo 
drüdt fib Hr. John unter Anderm aus) hat in neuerer 
Zeit glälibe Fortſchritte gemacht , feitbem beſonders durch 
die Schriften der Herren Bell und Lancafter eine-zwed: 
möäßigere Methode für den Unterricht im Lefen, Schreiben 
und Rechnen in:den Schulen. Englands durch die Unter: 
frügung der Degierung eingeführt worden if. Wie frob: 
Iodte nicht mein Herz beym Durclefen dieſer Berichte! 
Ich weiß aus Erfahrung, wie drücend die Armuth iſt, in 
bem ich diefe Lektion in meinen frühern: Jahren gelernt. ba: 
be. Armuth und Dürftigfeit find indeß nicht ſelten in der 
Hand Gottes ein trefflihes Mittel, viel Gutes in der. Welt 
bervorzubringen; und ich preife num Gott für die Dürftig: 
feit meiner Jugendjahre, wodurch er mic frübe fdon ge: 
neigt macte, mit Menſchen, die in aͤhnlichen Umftänden 
ſich befinden, Mitleiden zu baden und ein theilnehmender 
Freund armer Kinder zu werden, indem ich' den größten 
Theil, meines Lebens auf ihren Unterricht verwandte, Mein 
frommer feliger Vater, ein armer Prediger in Deutſchland, 
batte ehmals nit‘ Bermögen genug, mich in. der Schule 


Latein lernen zu laffen, oder die Koiten auf der Univerſität 
zu beftreiten. Ib war baber gemötbigt, file mich ſelbſt gu 


+ forgen und durch Kinderumterricht meinen Unterhalt zu ver: 
dienen; 
nicht nur die Theologie zu ſtudieren, fondern mehrere an- 
dere Zweige der Willenftaften konnen zu lernen,. die da- 
mals. zu Leipzig, Halle,. Göttingen und auf andern deut: 
fen Univerfitäten anfzublähen begannen... 





Auf diefem Wege lieb es mir der Herr gelingen, 


Kaum mar ich In Tranquebar angelommen, fo war es 
mir nicht eher wohl, bis ich junge Leute um mid batte, 
die ih nach meiner Methode unterrichten fonnte. Ich 
nahm daber.eine Heine Anzahl erwachſener tamuliſcher Jüngs 
linge zu mir, die ic im mehrern europäifchen Spracen und 
andern Kenntniſſen unterrichtete und fie auf diefem Wege 
fowol für unfere Miſſion als für andere Berufsarten taugs 
lid machte. Sechs Jahre fpäter lud mich derfelige Schwarz 
zu fib nah Zritfkinapoip ein. Er hatte damals mit ber 
Miflion im Lande Tanjore den erften Anfang gemadt, und 
wuͤnſchte, daß ih ald Kaplan der engliihen Garnifon und 
Auffeber über die von ihm errichteten Frebſchulen die dor: 
tige Miffiongfielle annehmen möchte. Kaum batte ich da⸗ 
mit einen Meinen Anfang gemacht, fo wurde ich wieder nach 
Tranquebar zurüdgerufen. Hier trat ich in die Ebe mit 
meiner lieben Gattinn, bie von Europa gelommen war und 
mit mir den warmen Eifer theilte, Kinder zu erziehen, auch 
biezu ſich vorzüglihe Cigenſchaften erworben hatte, Bald 
darauf ward ich von verichiedenen Seiten aufgefordert, Kin⸗ 


ber in den Unterricht zu nebmen, was mich beitimmte, eine 


Koftihule zu eröffnen. Dieb erleihterte unfern Hausbalt 
und war zugleich ein Mittel, andere Lehrer belohnen zu Fön- 
nen, die an unferm Schulplane. thätigen Untbeil nahmen. 
Der Gedanke, daß der Hauptzweck meiner Mifjion nach 
Indien darin beitand, Hirte meiner tamuliſchen Chriftene 
gemeinde zu ſeyn und den Heiden das. belle Licht des Evans 
geliums zu bringen, veranlafte mih, neben meinem Mife 
fionsberufe und meiner Privatfchule auch noch eine allge 
meine Volksſchule fir die tamuliihe Jugend anzulegen.. In 
dieie nahm: ih ſewol roͤmiſch⸗ katholiſche, als SHeidenfinder 
auf, die mid erfuchten,, an dem gegeben Unterrichte Un: 
tbeil nehmen zu dürfen. Da ſich aber zu viele meibdeten, 
weiche in dieſe tamuliſche Schule aufjenommen werben woll⸗ 
ten, fo erlaubte ich ihnen: den Zutritt in unfre portugieliiche 
Walſenſchule, in der neben dem Englifhen zugleich im Les 
ien, Schreiben, Rechnen, Zeihnen und Mufit Unterricht 
ertbeilt wurde. Der Mufifunterricht beitand bauptfächlich 
im Singen, zur Verbefferung unſers Airdengefange, um 
die rauben Stimmen der Eingebornen, wodurch ſo oft uniere 
europäiihen Ohren beleidigt wurden, etwas milder und 
melodifher zu machen. Nach verfhiedenen Verſuchen bie, 
fer: Art, batte ich die Freude, eine Zabl eingeborner Juͤng⸗ 
linge alfmählig heranwachſen zu fehen,. die- für nuͤtzliche Bes 
rufsarten tauglih waren... Aus unfern Schulen erbielten 
wir beffere Pandprieiter, Catecheten, Schulmeliter, Sprach⸗ 
lehrer, Vorlefer und Streiber; einige derfeiben wurden ge- 
ſchlate Dolmetfcher, Ueberfeger,. Haudelsleute, Handwer: 
ter u. ſ. we Die meilten waren zuvor verlaffene Bettels 
finder gemwefen,. welde nun auf eine: ehrliche Weile ihr 
eigen Brod verdienen und aus filr ihre armen Verwandten 


‚forgen fonnten,. 
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Durch deu fegendvollen Kortgang diefer @rziehumadfchn: 
len aufgemuntert, wurde der Munich in meinem Kerzen 
immer ftärfer, in den benachbarten Dörfern und im, Lande 
Tenjore Freyſchulen für die Eingebornen zu errichten, bie 
unter der Leitung Gottes mit der Genehmigung der Megie: 
rung und der Unterftügung edler Menfchenfreunde immer 
mebr erweitert werben koͤnuten. Meine äußern Umftände 
waren aber damals fo birfrig, und meine Gefundbeit fo 
oft durch Krankheitsanfäͤlle unterbrochen, daß mir nur we: 
nig Hoffaung übrig blieb, meinen Hauptentwurf für bie 
Eivilifation Hindooftang einft noch in’d Werk ſetzen zu Fön: 
nen.. Tu den Jahren 1808 und 1809 famen mir Die fro: 
ben Runden von dem Wachsthum des Miffionsgeiftes in 
England und von dem Eifer und den Fortſchritten der Bi: 
beigefelfchaften zu Ohren. Dieß veranlafte mich, meinen 
alten Entwurf zur Anlegung von Frepſchülen für die indi- 
fbe Jugend aufs neue hervorzubolen. Ich tbeilte denſelben 
meinen Brüdern bier und im Lande Tanjore mit, welde 
mit mir über die Sache einverftanden waren. Sie fanden 
nichts ſchwierig, als die Auftreibung von taugliben Schul: 
ledrern und den nötbigen Geldern zur Unterhaltung der 
Lehrer und der Inſtitute. Wie groß auch diefe Schwierig: 
feiten waren, fo fchredten fie mid doch nicht zurück. Es 
war micht darum zu thun, 200,000 Frepihulen fir ganz 
Jadien auf einmal zu errichten. Ich machte einen kleinen 
Anfang mit den Kindern, die um Huͤlfe und Unterricht fleb: 
ten und in unfer Waiſenhaus nicht aufgenommen werden 
fonnten. Kür diefe eröffnete ih eine Schule im mädten 
Dorf bey. der Stadt, in.die zuerit einige Kinder proteitan: 
tiſcher Indier, und bald darauf auch roͤmiſch⸗katholiſche und 
Heidentinder aufgenommen wurden. Ihre Anzahl ftieg in 
kurzer Zeit auf So, die durch einen geſchicten Schullehrer 
und zwep Gehülfen im Leien, Schreiben und Rechnen un: 
terrichtet wurden. Da immer mehr Kinder armer Eitern 
aus allen Kaſten fib um Aufnahme meldeten, fo errichtete 
ih zu Bethlehem eine zwepte Schule von lauter Sutralins 
bern, deren Anzahl bald auf funfzig ſich belief.- Num bot 
ſich, in Ermanglung eines chriſtlichen Lehrers, ein reiht: 
f&affener Heide an, der nach meiner Anweiſung aus unfern 
Schulbuchern Unterricht ertbeilem wollte. Ich nahm fein 
Unerbieten an und gab ihm einen hriftlihen Gehülfen bep, 
welcher bie Kinder chriſtlicher Eltern in den Wahrheiten des 
Ehriftenthum unterrichtete, 


Gm Lande Tanjore beitanden bereit# einige folder Freu: 
ſchulen, denen ih noch fünf andere bepfügte, um für bie 
Kinder roͤmiſch⸗ latholiſcher und beidnifher Eitern Raum zu 
erbilten, Bald darauf wurden zwey andere in meinem Mif: 
fionsgarten und in der Stadt ergichter, Brahminiſche El: 
tern fowol ald andere, bielten es für eine MWobitbat, ihre 
Rinder. im Lefen,. Schreiben, Rechnen, .fo wie in. der englis 


fhen und tamuliſchen Sprache unterrichtet zur fehen. Um 
dabep allen Argwohn ju vermeiden, als wäre es mir darum 
zu thun, ihrem Kindern die chriſtliche Meligion aufzudringen,- 
erklärte ih den Schullebrern fomol, als den @itern, bie 
nächte Abſicht diefer Schulen gebe blos dadin, die Kinder 
auf leichterm und kuͤrzerm Wege Leien und Schreiben zu 
lehren, um fie dadurch verftändiger, arbeitſamer und faͤhl⸗ 
ger zu machen, ihr ehrliches Brod elmft zu erwerben, ihre 
armen Eltern zu unterflägen, Gott fürchten und die Obrige 
feit ehren zu lernen, wir erflärten ihnen offen, unfre Relis 
gion fep ein zu koͤſtlicher Schatz, ale daß wir denfelben aufs 
zudringen gedäcten, mod viel weniger ſey es uns darum 
zu thun, ihre Kinder dur allerlep Mittel anzuloden, fi 
taufen zu-laffen.. Unter meinen heidniſchen Zöglingen find 
manche rechtſchaffener, eingezogener umd fleifiger, und ent: 
wideln einen beffern Charakter, ald manche Namen:Ehriiten.. 
Haben Eltern Beforgnife, daß ihre Kinder zum Chriften: 
thum gezwungen werden möchten, fo ftellen wir es ibnen 
frev, fie, fo bald fie nur wollen, aus der Schule zu nehmen, 
Dieß geſchieht felten, umd wenn es geſchieht, fo bedauren 
es immer. die Kinder in bobem Grade, und behalten die 
guten Cindrüde, die fie in der Schule empfangen haben. 


(Der Beſchluß folgt.) 


— 


Sonderbare Wirkung einer unterirdifchen Erplofion, 


Die Steinfohlengrubede la Tonr, inder Gemeinde Firming, 
im franzoͤſiſchen Loiredepartement, ward bis dabim mittelit eie 
nes einzigen Stollens, der Bo Metres (ungefähr 240 Fuß) 
Tiefe bat, bearbeitet; er ftößt auf Die Dede des beuußten 
Steintoblengangs. Wegen mangelhafter Vorrichtungen für 
die Luftreimigung und bey der Menge des vorhandenen Waſ. 
ferkoffgafed, war man genoͤthigt, mach jedem Ruhetag, durch 
einen- beruntergelaffenen Arbeiter den in den Werfen zer⸗ 
ſtreuten Gas-Vorrath anzuünden zu laſſen, um damit aller: 
ler Ungluͤc zu verhüten. Am 8. Brachmonat ward einer, 
Namens Bonin, dazu beauftragt; kaum aber war er and: 
der Tonne, bie ibm in den Schacht berunterbracte ‚-getre: 
ten, fo gerieth fein Licht in Beruhrung mit einer ſehr ame: 
ſehnlichen, beftig knalenden Miſchung von entzündlichen: 
Gas, und bie beftigfte Erplofion erfolgte auch aldbald, . 
Bouin ward zu Boden geworfen, vom Stoße gequetict! 
und gleichzeitig mitten in bie Flamme geworfen; er kroch 
bie ans Senkloch, wo er Über eine Etumde lang die durch 
fein Janmergeſchrey berbengerufene Hufe erwartete. es 
war unmöglich ihm früher Hülfe zu bringen, weil alles, wag 
fib in der Nähe der Stollenöffaung befunden hatte, Tom: 
nen, Seile, Rollen, Dede und Holzwerk der Zugmaſchine 


‚im Augendlick der Erplofion hoch in die Luft geiprenge und“ 


weit umber zerftreut murbe. Ein Urbeiter, Namens 
Bougquette, der fi nabe ben der Deffuung des Stollens 
befand, ward gleichfalls in die Höhe geihnelt, durch die 
Luft bep 100 Metres (300 Fuß) weit gefhleudert und auf 
eine fumpfigte Wiefe, faft umverlegt, bingeworfen. Der 
unglüdlide Bonin, der fih dem Flammenderd zunäcit 
befand , ward endlich heraufgesogen, ftarb aber bald hernach 
an feinen Wunden, (Annales des Mines, Jme lirr. 18:8.) 


— 


Korreſpondenz-Nachrichten. 
Kopenhagen, den as. Jul. 1818. 


Unter denjenigen Hinberniſſen, welche ſich den vor meh⸗ 
reren Jahren getroffenen Verfügungen ber daͤulſchen Regie⸗ 
rung zur Verbeſſerung bed Ackerbaues widerſezten, war ber 
Flugfand In den nördligen Gegenden Juͤtlands nicht bad ges 
zingfte, Der Flugfand, eine Art Sand, ber aus fehr fein, 
tdrnigen Theilchen beſteht, rührt im Sätland meiſtens vom 
großen nördligen Meer ber, welches au gewiſſen Gtellen, 
wo bie thärmenden Wogen mit großer Kraft gegen ben 
Strand bervorrollen, eine Menge jened Sandes gewaltfam 
auffpählt. enn ed einigermaßen flarf weht, wird ber 
Sand, gerade wie der Schnee, im Schucegeſtoͤber fortaes 
führt, und fammelt fig, eben fo wie biefer, in Haufen. 
Die Verwäftnngen des Flugſandes hatten, ungeachtet man 
ſchon im zöten Jahrhundert bemüht war, benfelben Grenzen 
zu ſehen, mit ſchrecklicher Gewalt um fi gegriffen. Wil: 
mäblig wie man auf unvernänftige Weife bie großen Wälder 
ber Urzeit wegränmte, fing der Flugſaud an, und vermans 
deite urbare Laudſtreden, die binter den Wäldern in Schutz 
lagen, in dde Gandmwäften. Menſchen und Thler mufften 
ibre ebemaligen fruchtbaren Felder und Wiefen verlaffen, 
die jegt tief unter bem Sande begraben lagen. Selbſt bie 
Kirche zu Stagen, das ndrdlichfte Kirchſpiel Juͤtlands, ift 
zum Theil mit Flugſand bebedit worden, Man hat auf eis 
nigen Stellen einzelne Baumftämme, deren die größten vier 
Glen in Umfang bielten, kefunden. Nunmehr ift, durch 
Pflanzung von Sandrohr oder Sandhafer auf den Sands 
ftreden, burg Holzpflanzungen (. B. Tannen, Birken, 
Mappeln, Vogelbeerbaͤume) welde treffliy gebeiben, bem 
Flug bes foldermaßen bepffanzten Sandes fihere Grenzen 
gefegt. Mehr als J der ehemaligen Flugſand-Streder find 
jest wieder bergeftedlt und bepflangt, einige Stellen in Korn: 
und Klee⸗EKaud, einige im Bdrten verwandelt, und bie Ars 
Beit wird mit Eifer fortgefegt. Man bat mit gluͤcklichem 
Erfolg verfucht, auch Kartoffeln in ben Sand⸗Strecken zu 
Bauen, und auch mit dem fogenannten friehenten Hunde— 
gras oder Floringrad (agrostis stalonifera) fängt man an 
Verſuche zu magen, Für bie Anbauung biefer Sandwäften 
find gerwiffe Regeln vorgeſchrieben, welche genau beobachtet 
werben, und nur durch eim gegelmäßiged Fortſchreiten 
find die verwuͤſteten Ländereven wieber urbar zu machen. 

Unter bie Sommers Beinfligungen der Einwolmer Kopen⸗ 
bagens gehören bie Luftreifen nach ber Quelle (fo wird per 
eminentiam eine Quelle in dem zwey Meilen von ber Stadt 
entlegenen koͤniglichen Thiergarten genannt.) Es werben 
diefe Reifen vorgäglig zur Beit des Johannis⸗Feſtes vors 
genommen, und im derjenigen Gegend de# großen ſchoͤn ges 
iegenen Waldes, wo fi die Quelle befindet, find dann eine 
große Menge von Gezeiten und breternen Gebäuden aufges 
flagen, wo theild Erfrifgungen aller Urt zu baben, tbeils 
Worfielungen von verfgiebener Art und verfpledenem Wers 
she zu ſehen find, 
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Wir haben in diefem Sommer nur wenige Schaufpiele 
gefeben, Die Gefellfgaft von den Föniglichen Schauſpielern 
und Sıaufpielerinnen, weiber bad große Theater für tie 
Sommer: Monate überlaffen war, gab nur feltene Borftels 
(ungen, intem theils bie Anmuth ded Wetters. theils 
bie außerordentliche Hige die Run, das Theater zu vbeſuchen, 
febr verminderten, Unter einigen Stüden. die, Ihrer zufams 
mengebäuften Graͤuet und -tonvulfioifhen Praftbemühunsen 
ungeachtet, Fein Gtäcd machten, wurden auch Gtüde von 
Motiere uns P. U. Heiberg gegeben. Es war ber Ges 
ſeuſchaft erlaubt, ſolche Schauſpiele vorzuflelen, bie zum 
Repertoire des königlichen Theaters nicht gehoͤren. 


Die Fortſetzuug folgt.) 


Uns einem Schreiben ang Waterville, im Mainer 
ftaate (Morbamerita) vom 26. Aug. 1818. 


Nach einer angenehmen Reife von Boflon nah Bath, 
umb einer noch angenehmern auf der bſilichen Seite des 
Kennebec, bin ich nun zu Waterville, 50 bis 60 englifhe 
Meilen norbwärts dieſes Fluſſes. Letztere Reife war bie 
angenehmfte, weil ich bev einem herriihen Wetter von bem 
Hügeln herab, die reigendfte Ausſicht onf bad flache Land 
hatte. Der Fluß ift bey biefer Stadt now für große Bbte 
ſchiffbar und foger Schifſe von 100 Tonnen Laſt fommen 
non bis Hallowell hinab, das 20 englifse Meilen tiefer 
tiegt als Waterville. Vortreffliche Landſtraßen find länge 
bed Fluffes angelegt worden; zur Geite hat man fchön bes 
baute Ländereven, Fabriken, Handelöhäufer; ben Fluß bins 
auf und hinab geben beftdndig eine Menge Schiffe, befons 
ders Sloops und Schooners. PBrunswid, Gardiner und 
Waterville find alle drey durch ihre Lage am Fluſſe ober au 
den Baͤchen, weiche ſich in deuſelben ergießen, zum Haubel 
und Fabrifwefen geeignet, indeß bie Staͤdte Bath, Hallo⸗ 
weil und Auguſta mehr Nayen vom Serbandet ziehen tonnen. 
Die Ebbe zieht im Rennebee von der Mündung an bis Hallo⸗ 
weil hinauf; bie dabin faſſen Felfen den Fluß ein, welcher 
fonft ben dem heftigen Eindringen der Meeresfluth ftets 
feine Ufer einreißen würde. Hier bey Warermille bört bie 
Schifffahrt auf, denn weiterhin wird fie durch Wafferfäle 
gehindert, Der Aderbau ift His jegt mo der Hauptnabrungds 
Zweig biefer Gegend. Der Boben if vorzäglig, und bie 
Luft äußerft gefund. Es merben viele Paͤhtereyen anges 
legt, und man gedenft in einigen Jabren Waterville zu eis 
nem Gtapelort des Korn s und Wiebhandels zu brauden. 
Die Honoratiores biefes Erädtgend halten eben Marb Über 
bie Anlegung eines Kollegium, welcher ibmtn vom Staate 
ift Herilligt worden. Dieß if bie Hauptneuigkeit in dem 
Bezirke, und beſchaͤftigt bie Aufmertſamteit ber Einwohner 
gar fehr, Im diefem Kollegium, worin Qumaniora unb 
Theologie gelehrt werben fell, werben, wie man hofft, bie 
meiften Familien aus Mafayuferts und Maine ibre Sobhne 
ſchicken, da andre Koflegien zu weit entfernt liegen. Für 
o Siillinge die Woge, meint man, toͤnne ein Student 
bier ben ben Bürgern in ber Koſt gehalten werden. Da in 
den vereinigten Freyſtaaten faft alle große Unternehmen auf 
Privatfoften begonnen werben, fo bat au biefed neue Kol⸗ 
ieglum fo entfleben muͤſſen, und ift baber fehr dtonomiſch 
eingerichtet; doch hofft man hier auf die Frevge bigteit Eins 
zelner, und auch auf eine Unterſtuͤzung vom Gtaate. Die 
Hervards, Wiliamsds: und Bowboln » Kollegien find auch 
fo entftanden, umb haben jegt ein ziemlich reichlich es Ein⸗ 
tommen. 

— — — — — — — — — 


Beplage: Literatur⸗-Blatt. Nro. 2. 
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Diefer Biederfeete Fleden 

Rösge feine Kifterung ! 

Denn was Flecken war, vermobertz 
Nur ber Himmeldfunfe lodert 


@inft, geläntert, zur SEE. 


ürger, 
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Adolph. 
Gortſeruns.) 


Jndeſſen kam die bedenkliche Stunde heran, fm welcher 
Abolphs finftrer Aufſeher, von einem Kommando Soldaten 
begleitet, die Thure feines Kerfers öffnete, wm ibm zum 
gerichtlichen Verhoͤr abzuholen. — Dit zornfunteinden Bli⸗ 
den barrte feiner der Frepherr, mit neugieriger Iuquifitor: 
miene ber Gerichtsverwalter, und mit aufrichtiger , mur zum 
Unglück auch ohnmaͤchtiger Theilmabme der junge, erft feit 
wenigen Wochen in Dienft genommene, Berichtöfchreiber. 
Blei beym Eintritt des Gefangenen fuhr ihm der Frepberr mit 
den beftigiten Drobungen entgegen, wenn er fi unterfan: 
sen würde, von allen Umftänden,, fein verraͤtheriſches Un: 
ternehmen betreffend , auch mur ben geringiten zu verſchwei⸗ 
gen, und nad diefem aufmunternden Empfange begann denn 
das eigemtlide Verhor. 

Der Zweck der beimlich betriebenen Arbeit lag, mach der 
Meinung der Gerichtsherrn, bald ziemlich Mar am Tage, 
da Adolph ſich auf kunſtliche Ausreden nicht ſonderlich ver: 
ſtand, und auch uͤberdieß die den Waffen eingegrabenen Nas 
‚men ſchon gar zu vieles verriethen. Allein die Jugend bes 
Gefangenen leitete den Argwohn auf die freplich auch fehr 
richtige Epur, daß er wohl ſchwerlich auf eigne Koſten die 
Werkſtatt angelauft haben moͤge, und daß vieleicht irgend 
ein angefebener Drann aus der Gegend heimlich an der Spi: 
de bes Unternehmens ftebe. Died nun zu ergründen, und 
fo ider das Ganze der Sache Licht zu gewinnen, war das 


Hauptziel aller Fragen und Nachforſchungen, mit melden 
Adolph jeht Überhäuft ward. Allein Den nicht zu nennen, 
der mit offenem Zutrauen auf fein redliches Schweigen ges 
baut hatte, das war in Adolphs Seele gleich feit dem erften 
Uugenblid der Gefahr völlig eutſchieden gewefen; und fo 
bebarrte er denn feit bep der einen Ausſage: daß er durch 
eine Feine Erbihaft in den Stand geſetzt ſey, die Schmiede 
zu erfichen, und daß er ſich blos heimlich mit ber Waf⸗ 
fenarbeit beichäftiger babe, wegen der Warnung einiger 
Freunde, dad fie, oͤffentlich betrieben, ihm bey der jegigen 
Lage der Dinge leicht Argwohn und Verdrießlichkeit zuziehen 
tönne. Und wie man aud die Sache zu wenden, 'wie ſehr 
man ihn auch durch kuͤnſtlich geftelte Fragen zu uͤberraſchen 
verſuchte — immer fam er, obne fich irre machen gu laſſen, 
wieber auf die nämliche Antwort zuruͤk. „‚Umverfhämter 
Läugner! fuhr der Frepherr ihn an, es werden fih ſchon 
Beweggründe finden, die eub den Mund Hffuen follen, 
Wir Haben fehr eindringlihe Mittel, die ſchon mehr als ef: 
nen barinädigen Böfewicht zum Bekenntniß der Wahrheit 
gebracht Haben. Geduldet euch nur noch bid morgen, und - 
ſeyd verfihert, daß ihr fie dann im ihrem ganzen Umfange 
ſollt kennen lernen.” — Bey dieſen bitterhöhmenden Worten, 
die deutlich genug auf alle die Qualen hinwieſen, burd wel: 
che manin der damaligen Zeit von ben unglddliben Schlacht: 
opfern des Fanatismus Belenntniffe zu erpreifen fuchte, 
trat freplic dem armen Züngling alles Blut aus den Wan⸗ 
gen; indeffen fammelte er ſich doch bald und antwortete mit 
ziemlich gefaſſtem Ton: „Herr, ich bin in eurer Gewalt, und 


muß ertragen, mad ihre über mich befchließt; indeſſen feht 
ihr leicht ein, daß es nicht in meiner Macr fteht, euch Ge: 
heimniſſe zu entdeden, die mir felber fremd geblieben find. 
Diejenigen, welche mir die Waffen zu bearbeiten braten, 
kannte ich nicht ; thgten fie es zuirgend einem aufruͤhreriſchen 
Unternehmen, fo mögen fie je frepiich ſtrafbar genleien fen; 
alein außer ihnen kann ich Niemanden als theilnehmend 
oder mitfchuldig bey einer Sache nennen, in die ich felber 
unmillfürlic verflodten bin.‘ — Mit diefen Worten, die 
er in Gedanken auf den lebhaften Drang feiner Seele bezog, 
welcher ibm feine Frebheit zu wählen veritatter babe, ließ 
er ſich, zwar ſehr trofilos in feinem Herzen, aber doch aͤußer⸗ 
lich ftil und ohne Klage, im fein Gefängniß zuruͤck führen. — 

Der repberr gab nun noch Befehl, daß morgen am 
Tage das damals in ſolchen Faͤllen ublibe Verfahren in fei 
ner ganzen Strenge gegen-Adolphen angewandt werden folle; 
und auch dieſer felbft muffte, nad den vorerwäbnten dro: 
benden Worten, dem wohl entgegen ſehen. Die Bruft voll 
banger Erwartung, warf er ſich auf fein trauriges Stroh⸗ 
lager, und flebte nur, daß ibm Araft von oben fommen 
möge, eben fo treuen Sinns fein Verfprecben der Verſchwie 
genheit zu halten, als er e6 aufrichtigen Herzens gegeben 
batte, Un Hilfe von außen, auch nur an einen Verſuch 
dazu, fam ibm fein Gedanke, * 

Schon mehrere Stunden hatte unſer armer Gefangner 
ſchlaflos und forgenvol im feiner ſchauerlichen Einſamkeit 
zugebracht, und ed mochte beynabe Mitternact ſeyn, ale 
ein Geräufh an feinem Gitterfeniter durch die Todtenftille 
der Nacht zu feinem Obr berabdrang. Er richtete ſich auf 
feinem Lager empor, hörte leife, aber ganz deutlich feinen 
Namen rufen, und in dem nämlichen Augenblick fiel etwad 
dumpf wiederballend dicht neben ihm zur Erde: „Benupe 
die Reile, rief eine Stimme, und wenn du frep-bilt, fo geb 
ind. Haus gegenüber,” Nun vernabm er wieder das vorber 
gehörte Geraͤuſch, und wie es ſchien, leife Fußtritte; dann 
war alles todtenſtill mie vorher. 


Schnell raffte der Juͤngling ſich auf, fand herumtappend 
neben der hereingeworfenen Feile einen Zarken Strick, und 
begriff nun wohl, auf welche vielleicht einzig mögllche Weiſe 
er den Weg der Frepheit ſuchen ſolte. Muͤhſelig erklimmte 
er mit Hulfe der Lauͤcken, welche lodre Steine bie und da 
In der alten Mauer gebildet hatten, die Höhe des Gitters, 
und mit.weldem Cifer er mm das vielentſcheidende Mert 
begann, laͤſſt ſich leichter kenten, als Fefhreiben, Am 
Stud waren die Eiſenſtaͤbe von Roſt ſpröde und brüchte, 
ftark eingefeiit-fonnte es einem kraͤftigen Arm nicht ſchwer 
ſeyn, fie an der untern Seite abzubrechen; und in weniger 
als zwen- Stunden waren alle Stäbe zarıtfpebogen ımd das 


Fenſter frey.. Dit ftarker. Hand dag Seil befeſtigen, und fi | 


raſch zur · Erde herabfdiwingen; war das Wert weniget Mi: 
nuten, und ſo ſtaud er nun in tiefer ginſternß Auf, ber cin: 
ſamen todrflillen, Strahe alehn..‘ “ 
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Ein ſchnell auffammendes, ſogleich wieder verſchwinden⸗ 
bes Licht in der untern Stube des gegenüber ſtehenden Haus 
ſes erſchien ihm als ein Zeichen; mühſam fand er in ber 
völligen Dunfelpeit die nur angelehute Hausthur, und trat 
mit hochklopfendem Herzen hinein, Allein wer malt fein 
Schreden, als ihm mit baldgeöffueter Blendlaterne eine Ges 
Ralt entgegen trat, im welcher er fogleih den jungen Mann 
erlannte, den er geſtern beym Verhoͤr im Dienfte feis 
ner Gegner geſehen hatte. „Beruhigt euch, rief jener, fein 
Erbleihen gewahrend, ibm ſchnell doc leiſe entgegen; ich 
bin lieber mit euch, als wider eu, und was ich In diefem 
Augenbli für euch thue, gefbieht im Wuftrag des jungen 
Frebherrn, doc jet bitte ich euch, folgt mir ungeſaͤumt; 
wir baben Feine Zeit zu verlieren.” So fpredend leuchtere 
er dem Jüngling’eilig durds Haus bis an eine ebenfalls 
nur angelehnte Hinterthür. Dur den Garten, fagte er 
dann, die Katerne zuſchiebend, werde ih euch im Dunfeln 
führen; es fönnte oben im Haufe Jemand wach frpn, und 
Niemand von den Meinigen darf auch nur ahnen, was bier 
vorgeht.” So leitete er denn fihern Schrittes feinen 
Schu: Empfohlenen durch die mohlbefannten Wege des 
Gartens, ibm im Gehen erzäblend, daß nur der ftrenge 
Wille feines Vaters ibn babe bewegen können, im Dienft 
ded alten Frebberrn fi beym Gericht anftellen zu laſſen, 
und daß der Stiefjohn deſſelben, welder.der Glaubengfrep: 
beit geneigter fev, ihn gar wohl als gut proteftantifch ges 
finnt kenne, „Noch ſpät geftern Abend, fuhr er dann fort, 
kam der. junge ärepberr zu wir und beſchwor mich euch zur 
Flucht zu verhelfen, Er war den ganzen Zag in tiefer Bis 
tümmerniß umber geirrt, mm Huͤlfe für euch zu fuchen, war 
um euern Kerker geſchlicen umd hatte endlich die Mittel zu - 
eurer Befreyung ausgedacht,‘ 

„Diefen Auftrag habe ich nun fo gut als möglich aus zurich ⸗ 
ten gefucht, übergengt, daß wenn der Frepherr Untheil an euch 
nimmt, ihr ihn verdient, Die naͤchſte Pforte öffnet euch 
den Weg ing Freve, und ein ſchmaler Fußpfad führt euch 
an mehrern Gärten vorüber, hinter dem Dorfe weg auf die 
Landſtraße? Hinter einem biefer Gärten werdet ibr einen 
Landmann mit gefatteltem Pferde finden, der euer barrer; 
er ift- treu wie Gold und verfhwizgen wie ih ſelbſt. Spornt 
das Pferd nah Kräften, und ihr könnt in vier bis fünf 
Stumben die fächfiiche Oränze erreichen ; der fpät anbrecende 
Tag begünſtigt euch, und ehe man bier eure Entfernung be: 
inerft, werdet ihr, boffe ih, einer fihern Zuflucht nahe icon. 
Das Pferd iſt euer ECigenthum, verkauft ed, wenn ihr wollt, 
Sienfeits der Grenge, und auch diefe Goldrolle noch babe 
ich in eure Hand abzugeben.’ Adolph mollte danken ; allein 
ihn ſchnell zur Gartenpforte hinausſchiebend, ſprach jener: 
„mill, ſtill, junger Freund!’ wir feyd ihr gar keinen Dank 
ſchuldig/ umd wie vielbem Freoberrir,. das liegt fie mich 
noch im Dunkeln;. " Gebäht euch wohl; "Gott :geltite eufe 
Flucht, und wollt ihr mich. und euern Beſchützer erſreuen, 


— 


ſo eilt fo fehr ihr koͤnnt die Graͤnze zu erreichen.” Den bie: 
fen Worten gab er ihm noch eine Korbflafhe voll färfenden 
Beine durch die Thüre hinaus mit auf den Weg, und über- 
Beh iin dann, nun fogleich zufchließend, ſich felber und fei: 
sem über den Sternen beftiminten Geſchick. 


(Die Fortfegung folgt.) 


Bildungs Anftalten für die Jugend In Hindoſtan. 
Beinluß,) 


Aus diefen Thatfaben, welche auf Erfahrungen beru: 
ben, die ich feit zwey Jahren an zwanzig Schulen gemacht habe, 
gebt deuttich hervor, daß die ſtufenweiſe Bıldung der Völker 
im der Kenntniß- deffen, was zu ihrem Frieden dient, nicht 
fo unmöglib und unaudführbar ift, ald fie von folden dar: 
geftelt wurde, welbe mit ihrem Charakter, ihren Kaften: 
verbältniffen, Borurtheilen und Gewohnheiten nit genug: 
fam befannt find. 

Es iſt ein Vorurtheil, das manche Europäer hegen, ald 
ob die Brabminen und. andere Kaften die Mifjionarien 
verachten oder fürdten. Im Gegentbeil genießen dieſe alle 
Achtung als Priefter, melde ihre göttliben Offenbarungen 
Undern obne den geringften Zwang anbieten und die ib: 
ven Kindern Gutes tbun. Es wäre rarbfam, Daß jeder 
Mithionar in jeder Provinz zugleich einen europaͤiſchen Ge: 
bülfen zur Seite hätte, der ald Aufſeher über die National: 
fehrer diente. Die Lancaſter'ſche Schulmeibode ift für In: 
dien und bad Klima deſſelben fehr angemeſſen. Nah ibr 
Tonnen leicht und ohne bedeutende Koften allenthalben Schu: 
len errichtet werdeu. Wenn eingeborne Schullehrer zum 
Unterricht der Jugend in den eriten Elementen gebraucht 
werben, fo finden die indifhen Eltern dieß weniger bebenf: 
li, ald wenn bloße Europäer angeftellt würden. Ber den 
Bereits getroffenen Bildungeanftalten kann dikſer Zweck 
leicht erreiht werden. Die ſchon beitehenden National: 
ſchulen zu Tanjore, fo wie meine zwanzig Frevſchulen für 
ingeborne, Finnen als eben fo viele Pflanzſchulen betrad: 
tet werden, um die Ynzabl derfelben zu erweitern. 

Ich nehme mir daher die Frepbeit, diefen Plan der Die: 
gierung zu Madras vorzulegen, Ich verlange dabep nichts 

„für mich felbit; vielmehr entfage ich gerne manchen Bequem: 
lichkeiten, die mein Alter und meine Aränklichfeit zu erfor: 
dern ſcheinen; aber mit herzlihem Vergnügen bringe ich alle 
Dpfer für das Wohl der armen indiſchen Kinder, die um lin: 
terridt fleben. Mit einer Heinen Unterftilgung von Seiten 
der Regierung können viele taufend Kinder armer Eltern 
erzogen, gebildet und einft zu rechtichaffnen, frommen, und 
arbeitfamen Unterthanen umgeſchaffen werden, . Miele taus 
fend enaliihe und tamuliſche Schulbücher find- bereits in 
den Händen der tamulifchen Nation auf der Kuͤſte und auf 
Eepion, auf welcher Inſel bereits von Seiten der Diegie: 
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rung viele Freyſchulen errichtet wurden. Diefe können al: 
maͤhlig von den Kuſten aus in die innern Vrovinzen der 
brittifch-indifchen Reiche ausgedehnt werden und in dieſem 
Jahrhundert noch koͤnnen wir unter dem Segen des Herru 
bewundernd die allgemeine Verbreitung der Geiſtesbildung 
in Wien ſehen. Es it befannt, welche trefflibe Dienite ie 
Mifionarien der Brüdergemeine zu Tranauebar und auf 
den nicobariſchen Inſeln auch für die Auferlibe Givilifation 
des Volkes geleiftet haben, Mob Immer bedauren viele 
Indier den Verluſt dieſer Vortheile, der ihnen durch die 
Ruͤckkehr derſelben nach Europa zugewachſen iſt. Waͤhrend 
die Miſſionarien an der Ausbreitung des Evangeliums um: 
ter dem Volke mit allem Ernſt arbeiten, wie vieles lieſſe 
fih für die Beförderung des allgemeinen Beten von vers 
ftändigen Schulinfpeftoren erwarten, die außerihren Sprach: 
kenntniſſen auch mit dem Fand und Bartenbau und andern 
nuͤtzlichen Sertigkeiten befannt wären. Die Miiflonarien 
haben bisher die indifhe kiteratur und Naturgefbichte kei⸗ 
nedwegs aud dem Auge gelaffen. Was im Altern Zeiten 
ein Siegenbalg, Walter und Widebrug für die indiſche 
Geographie, Geſchichte, Meligion, alte Literatur u. ſ. w. geleis 
ftet haben, finder jeder in Niekamp’s Auszügen aus 
der Miſſions geſchichte. Als ich nad Indien fam, fand ich 
in unferer Miſſionsbibliothek einen bedeutenden Vorrath 
alter Handfcriften, auf Palmblätter gefchrieben, uber bie 
indiſche Religion, die Shaftere, Wedahs, fo wie über 
die Medizin, aus denen manche trefflihe Auszüge gemacht 
worden find. Unter den neuern literariihen Arbeiten will 
ich nur auf die gelehrten Meirtheilungen des feligen Doktor 
Koͤnig's aufmerkiam machen, der ein Schüler des be: 
röhmten Linndäus war. Somol mein College, Hr. Pre: 
diger Mottler, ald ich, und mit mir viele wadere Män: 
ner im Dften, baben dein unermüdeten Fleiße dieſes treffli: 
den Mannes für die Erweiterung der Naturgefchichte In: 
diend vieles zu danken, Mach ihm leifteten ung Hr. Dr. 
Martini und fpäterhin Hr, Dr. Klein viele treifliche 
Dienite in diefem Fach. Unter meinen indifhen Fünglingen 
fand ih manche von vorzüglichen Anlagen, welche uns nach 
und na für den Bebuf diefer Wiſſenſchaft ungemein brauch⸗ 


bar wurden, und die und in den Stand feßten, mährend 
meines Aufenthalte in Indien über bundert Kiſten mit Sel: 
tenheiten an unfre Freunde nach Europa zu fenden, die in 
verfbiedenen Laͤndern des Oſtens und auf ben Juſeln des 
indiihen Meeres aefammelt wurden, und denen die benden 
Prediger Rottler und Klein intereffaure botanifche 
Sammlungen beofilgten. WER 

In unſerm Garten befindet jib eine Vflauzung der ber 
ften in: und auslandıften Obftbäume, die den Cingebornen 
offen ftebt, fo oft fie veredelte Pflanzen minriben. er: 


"den Frepihulen eingeführt und von verftändicen umd from: 


men Qufiebern geleiter, fo follten unter dieſen wenigſtens 
einige mit dem Ader: ımd Gartenbau bekannc ſern. Wie 
oft muſſte ih ed nicht auf meinen Reiſen bedauern, wenn 
ich fo viele Strecken Landes, befonders in der Diöhe der 
Fluſſe antraf, die ganı unangebaut da lagen. Wis ich mit 


dem fel. Sericke dur Die Gebirge und Dörfer von Dfin: 
gelput nah St. Thome die Neife machte, aing es uns Ben: 
den tief zu Herzen, daß dieie unüberfebbaren Gefilde ſo 
ſchlecht angebaut find, Wie vieles Fönnte und folte nicht 
zum Wohle vieler Millionen bier geichehen, wenn nur einige 
veritändige Schulmänner die nörbige Anleitung dazu geben 
mollten. Während meines Aufenthalts in Indien babe ich 
auch in dieſer Hiuſicht Jünglingen und Erwachſenen zu bie: 
nen geſucht und immer viel Dank und Areude ber dieren 
Mebenbeihäftigungen eingeerntet. 
Demerkung binzufügen, daß es mid nie gereut bat, als 
Miſſtouar nah Indien gekommen zu feon und im dieiem 
großen Weinberg des Herrn vierzig Jahre zugebracht zu 


haben. 

Ich danke Bott, daß ich die Krücdte meiner frübern 
Bemuͤhungen genieden darf, indem ih mir Gehülfen für 
meine Uinftalten herangesogem babe, die das für mich thun, 
was ich ohne fie nicht hätte tbuu fönnen. Sollte die britti: 
ſche Regierung fib bewogen finden, für die noch weiter zu 
errihtenden Freyſchulen einen monatlihen Heinen Lehrer: 
8* aus zuſetzen, fo werde ih den Tag, an dem mir dieſe 

achricht zu Theil wird, für dem glüdlihften meines Le: 
bens halten. Die Briten haben große Beſitzungen in Ju: 
dien gewonnen und erweitern mit jedem Jahr ihr Gerlet; 
fie find eben darum auch verpflichtet, die Väter der immer 
zunehmenden Millionen ihrer indifchen Unterthanen zu fepn, 
und der Welt zu zeigen, daß ihre Megterung fowol durd die 
Weisheit ihrer Geſetze, als durch die Wohlthätigkeit ihrer 
Bıldungsanftalten ſich auszeichnet, 





Korrefpondenz: Nahridten, 
Srantfurt a M., ben ar. Dec. 1818, 


Wie ib mich bier amufire, fragen Sie Die Frank: 
furter moͤchten mis unbbflin ſchelten, wenn ich bie Frage 
aufrichtig beantwortete. Theater und Table d’höte find 
bie bevden Erbolumasjweige, welche dem Fremden, ber 
nicht ſehr gewichtige Empfehlungen befist, fin bier 
bieten, So viel ſey Ionen angedeutet! — Das Theater 
ift eben fo gut und eben fo mittelmäßig, als es bie meiften 
jegt in Deutſchland beftebenden Bühnen find , nur dürfte ed 
durch fein trefflihes Orceſter, binſichtiich der Oper, böber 
zu ſtellen ſeyn. Diefe wird von bem berühmten Spobr 
geleitet und ba fönnen Sie fih wohl benten, baß wenige 
flens das Streben nah Bebiegenbeit, fogar durch bie Bes 
ſchraͤnlungen ber biefigen Werbältniffe, lebendig bervortritt. 
Auch das Kuftfpiel wird faft immer in einem vollenbetem 
Enfemble gegeben. Frau v. Buſch, Fraͤul. Lindner, 
Fraͤul. Ur ſpruch und bie Herren Weidner, Otto, 
Heiaeı, Beder und Obermaier vereinigen bier ihre 
ausgezeichneten Talente. Ich babe, ſelbſt auf franydfis 
ſchen Bühnen, mande Stuͤcke nit im einem fo lebendi⸗ 
gen Einflange aufführen feben, als bier. Wer ben Darı 
ftellungen der Luſtſpiele Papitain Belronde, 
Falſche Vertranfigteiten. Welcher iſt ber Bräw 
tigam? zc ıc. beywohnte, wird gewiß meiner Meinung 
ſeyn. Das Trauerfpiel kann ich babingegen nicht ſchonen⸗ 
der behandeln, als wenn ich ed mit gaͤnzlichem Still ſchwei⸗ 
gen uͤbergehe. Nur auf Frduf, Ur ſpruch, welche eine 
recht artige Unlage für das Fa tragiſcher Liebbaperinnen 
verräth, mache ich aufmertfam, Da ih in dad Rei ber 
Tontunſt nit eingeweiht bin, fo wage ih nicht, Über dem 
Werth der Mitglieder des Singfpiels zu urtheilen; doch 
iheint mir Hr. Schelbhe ein hoͤchſt vorgägliger Gäuger 
zu ſeyn. Unter ben fremden Kuͤnſtlern, welge im Kaufe 
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Ueberbaupt muß ich die ° 


ber Testen Monate bie biefige Bühne Betraten, verbleuen 
Grau Eampi aus Wien, Herr und Fran Peller aus 
Haunover und Frau Geibler ger. Wranigfy aus 
Berlin mit befonderm Lobe angeführt zu werben. Ich 
welß bie eingeinen Borzäge, weise fr. Campi als Ges 
fangpirtuofinm befigt, nicht zu zerglietern, bo barf ich als 
Laie wohl bemerten, daß mir das Gefühlvolle ihres Mors 
irags wabrbaft zum Herzen brang und dit Macht, mit weis 
wer fie alle Paffagen beherrſcht, meine größte Bewunderung 
erregte, Auch Hr. und Fr. Keller find bereits durd dem 
Ruf auf das Vorthellhafteſte detauut. Hr. Keller in eim 
Küuftter, der mit vielen Andern feines Standes das Bers 
mögen gu deuten befigt, allein auch zugleich, mit Wes 
nigen feines Standes, die Mühe nit freut, es wirklich 
in Auwendung zu bringen. Im dieſer Beziebung rechne 
ip ibn zu ben bentenden Gchanfpielern; eine geringe 
Kaffe, die von der Auzahl ber gedbanteniofen bep 
Weitem uͤberwogen wird, Kr. Keller gab ald Geiyis 
ver, Kapezierer Martin, Belir Wahr and 
Fran Moor trefflihe Darftellungen aus bem Gebiete 
ber hoͤhern Komit und der Tragbbie, Er erhielt mit fels 
ner Gattinn, welche in ben Rollen der Marta Stuart 
Elifaberh von Spanien, Hebwig und Amalie 
ein ſchͤnes und gebiegenes Talent entfaltete, bat nicht nach 
Knalleffetten, Sondern nah zubiger und wahrer Haltung 
bed darzuftellenden Charatters ſtrebt, gerechten und rans 
ſchenden Beyfal. Nur war e8 zu bedauern, baß Beybe 
meiften® unter ben flörendflen Umgebungen. auftreten muffe 
ten. Go fland z. B. Er. Keller ald Marta Stuart 
einer Schaufpielerinn gegenhber, welche ganz und gar zu 
ben gedanfentofen zu zählten if. — fr. Geibdler geb. 
Wranigfv entzäcdte eben fo fehr dur ben Glanz ihrer 
dusern Schoͤnheit, als durch den Zauber ihres Befanges 
und bie Trefflichtelt ihres Epiels, Cie erhielt einen Bev⸗ 
fall, der in Entbufiadmns Überging. 

Im Mufeum wurten von Herrn Pfarrer Klirchner, 
den Herrn Doftoren Eiemens, Hufnagel jun. und 
Göntgen intereffante Borlefungen gebalten, Ju dem 
nämligen Lokale führten bie Mitglieder des Theater-Or— 
cheſters einige Simphonien von Beethoven auf, welde 
ben Mufilfennern zu gefallen ſchienen. Mir waren fie zw 
wild; allein ih verſteh's auch nicht. 

Spohr bat acht Abonnemrnts⸗Quartette im rothen 
Haufe gegeben, von denen die Difettanten entzückt find. 

Fhr bie naͤchſte Oftermeffe find ale biefigen Buchhanb⸗ 
lungen ftarf befäftigt, Die Hermann’fde bringt Comy 
deiſtliche Gediwte, bad neue Teſtament von 
Herrn v. Maier, Cervantes ein bramatifches Gedicht 
von Dr. Georg Ddring; bey MRillmanns wird 
Kirchnere Anfipten von Franffurt 2, Th. fertig 
dev Gebr. Sauerländer Banbdellod Novellen 
2, Thl., Überfegt von Adrian ıc ꝛc. 

Won ausgezeichneten Portraitmahlern, melde ſich bier 
befinden, neune ip Ihnen deu Mahler Keerdbt aus 
Berlin, " 

Die Stadt verſchoͤnert ſich tänlih: aͤberall werden neue 
Gebaͤude aufgeführt und die Baupläge mit ungeheuren 
Summen bezahlt, Wie es beißt, foin ein Plan im Werfe, 
nad weldem ein neues Theater gebaut werben foll, befiem 
Lotale zugleih Kaffıno und Muſeum in ſich ſchließt. 

Vom 1, Januar 1819 wird bas bieherige Staats⸗ 
Riſtretto unter ber Titel: Zeitung der freven Gtadt 
Frankfurt, mebft dem belletriſtiſhen Blatt Iris und 
einem Umtsblatte erſcheinen. Die Redaktion fteht unter 
ber Reitung zweyer befauuter Gelehrten, in 
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Nmorge, 


nblatt 


gekikdete.; Stine. 





Sreiton 22, 
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Sonwar 1819. 
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Die Vorſicht Hat ſich sorbehatten, 
Der Erunbe Roos, 


rs 


bie Wahl ber Zeit: 


Drum lajft nur fig die Vorſicht walten, % * 


Sie waͤltet fon von Ewigkeit. 


von Kreuz. 





Adolph. 
(Bortfegung.) 


Bom Monde geführt, der jest freundlich aufftieg, ver: 
folgte Ubolph ohne Säumen ben ihm angewiefenen Dfad, 
traf bald den verbeißenen, feiner ſchon lange geduldig har: 
zenden Landmann, warf fich fogleih auf das für ihn bereit 
ſtehende Roß umd (premgte, dem Führer deffelben nur mit 
einem flüchtigen Haͤndedruck dankend, in geftredtem Galopp 
davon. 

Schr ſchuell und ganz ohne Hinbernfß legte er die eriten 
wen Stumden feined Wegs zuräd, amd fon begann in 
feiner Bruft die Hoffnung lebhaft zu werben, daß im Rathe 
des Himmels wohl ein günftiger Ausgang feines Wageftüde 
beichloffen ſeyn möge, als ibn ploͤtzlich ein Unfall traf, der, 
immer gefährlich, es doch in feiner jeßigen Lage doppelt und 
drevfach für ihm zu werden drodte. Sein Weg führte ihn 
einen etwas teilen und vom vielen Megen ſchluͤpfrig gewor: 
denen Hügel binab ; das nicht achtend, fpornte er in un: 
vorfichtiger. Eile fein Pferd zu rafcherm Zrabe, es kam ins 
Bleiten, Adolphs Verſuche, ed durch ſchnelles Anhalten des 
Zügels jetzt noch wieder in langfamern und ſichern Schritt 
zu bringen, waren vergeblich, und bepnabe am Fuße des 
Hügels ftürzte es fehr umfanft mit feinem Meuter zur Erbe, 
Ein Heftiger Schmerz am linten Fuße fagte dieſem fogleic, 
baf der Fall ohne Schaden für ihn nicht abgegangen ſey. — 

Mübfem arbeiteten ſich Noß und Maun wieder vom Bo: 
den empor; bo wollte Adolph, in diefem Augenblick Schre⸗ 


den und Schmerz wenig achtend, mun ſogleich, obwohl wie 
er ſich felbit gelobte , mit etwas mehr Vorſicht feinen Weg 
fortfegen; alleinmit Beftärzung ward er gewahr, daß ſich auch 
dad Pferd durch den Sturz befhädigt habe, Bein ſchmerz⸗ 
baftes und unfihred Zutreten verrieth nur zu deutlich, daß 
es fo wie fein Here am Fuß verlegt ſey. Wenn es in bies 
fem Schritte fo fortging, fo konnte Adolph voraus feben, 
dad er noch in ſechs Stunden die Gränze nicht erreichen 
werde. Wäre er ganz ohue Schaden davon gelommen, fo 
hätte er vielleicht das Thier ſich felbit überlaffen, und im 
der Schnelligkeit feiner Füße fein weiteres Heil geſucht; da 
dieß aber jetzt durchaus unthunlic war, fo blieb ihm nichts 
anders übrig, als im Schnedenfaritt, ‘und mit fo vieler 
Muhe, als er zu erringen vermochte, des Ausganges ber 
Sache zu harren. 

Zu feinem großen Gluͤck dauerte indeſſen doch diefe furcht⸗ 
bare Geduldeprobe nicht gar lange. Nach einer durch Sor⸗ 
gen lang ausge -bnten halben Stunde bemerfte er mit neus 
erwahendem Mutbe, daß das Pferd anfieng, ſich zu erho⸗ 
len, und im längern Gehen, 'wie man fagt, den Schaden zu 
vertreten. Es nun unaufbörlic antreibend, bradte er es 
‚allmählig beynahe wieder in dem gewohnten Schritt, und 
erreichte der Verzögerung ungeachtet, doch noch um halb 
neun Uhr bed Morgens bie ſaͤchſiſche Bränze, Mllein bier, 
im Angeſicht feiner Frepftätte, wartete fein mob ein neuer 
Schrecken. Wie gewöbnlib, ward nämlich auch ihm fein 
Vaß an der Gränze zur Unterfuhung abgefordert ; er erins 
nerte fich ganz deutlich, ihm, ald ex feine Werkſtatt verlieh 
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noch eifig zu fich in den Oberrock geſteckt zu haben, und dem: | bier feinen fibern Hafen für unfer Schiff fanden. Diefe' 
ungeachtet konnte eribn jetzt, trog aled Sucens, nirgends | Gegend ift zablreih von einem ſchoͤnen Menſchenſchlage bes 
in feinen-Kleidern finden. Er kehrte in der Beftdrgung | wohnt. Ihre Erdäpfel: Pflanzungen find alle niedlich eins 
die Taſchen wohl drepmal um, ohne einen Riß im Futter.der | gezaͤunt und fo gut gebaut , “wie die Gärten bev London, 
einen zu bemerken, bie ein daneben ftehender, feiner Abfer- indem fie biefelben von allem Unkraut rein balten. Sie 
tigung barrender Burfche ihn lafonifch erinnerte: daß bad- | pflanzen in diefer Gegend Nüben, Dame, gemeine und füße 
Ding jawohl da hinein gefallen fern könne. Haftig riß Kartoffeln. Ihre Gärten liegen meiſt in Thälern, oder an’ 
Adolph beym Darcfahren mit der Hand das Loch noch grö: | fanften Mbbängen, und habenguten Boden. Gegenden, die 
Ber, fand aber ald reiben Erſatz wirklich dem durch die Deff: | nicht angepflanzt find, erſcheinen meiſt von der Flachspflauze 
nung binabgeglittenen Paß. Allein diefer, auf einen Schmie: | oder einem Farnfraut überwachen, deſſen Wurzel von den: 
degefellen lautend, erregte neue Verwunderung, daß er zu | Einwohnern hoc gefhänt und wie das Brod genoffen wird, 
MRoß eriheine, da man doch gewohnt fen, Handwerksbur- Das Land, durch das ich bier kam, iſt meift gut, und 
ſche zu Fuß, und mit dem Wanderſtab in der Hand, daber. | nicht fo bägelig, mie in’manden andern Gegenden von 
Tommen zu fehen. Doc bier Fam ihm der Umftand zu | Men:Geeland. Hier gibt es kein ſchweres Bauholz und 
Hülfe, daß Schmiede oft auch ald- Moßärzte bekannt zu feon | überhaupt nur wenig Hol jeder Art. Das Land ift im je 
pflegen, und er antwortete ungefäumt: ein fächfifer Kand: | der Michtung herrlich bewäſſert. Man fann bier zu jeder 
mann babe feinem Meifter das damals fehr franfe Thier- Zeit um fehr niedrige Preife Worräthe von friſchem Schweis 
jur Kur übergeben, und er ſey jeht auf dem Wege, es | nefleifh, Fiſchen und Kartoffeln einnehmen; weil aber fir 
ihm gefund zurücd zu bringen. Mit diefer Erklärung war | große Schiffe fein Hafen ſich findet, fo muß das Wetter gut 
denn der Graͤnzinquiſitor gufrieden, uud ließ den Juͤngling ſeyn, wenn man mit denielben landen wil, Die Brandung 
ungebindert feiner Straße zieben, der nun im Augenbli® | ſchlaͤgt beftig gegen das Ufer, wenn Seewinde wehen; auch 
mit leicht aufathmender Bruft' den ſachſiſchen Grund und | ift daffelbe hoch und felfigt. 

Boden begrüßte. Die Earallen find mur wenig bewohnt. Hier gibt es 
Tegt über, da die heftige Spannung der Seele etwas | viel berrlihes Land, das bo liegt. Es iſt ganz von der 
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ijachließ, begann auch der Körper wieder feine Rechte zuFlachspflanze uͤbermachſen, und kaum erblickt man bie und da 
lordern, und fein beſchaͤdigter Fuß erinnerte. ihn fehr ver: | einen niedrigen Baum. Von der Anhöhe der Carallen bat 
nehmlich, das ed jet doch wohl einmal Zeit fey, Hulfe und | man eine fhöne Ausſicht auf das gegenüberliegende Ufer, 
Pflege für ihm herbey zu fhaffen. Wohin er fib wenden | aufwelhem Hügel und Thäler wechfeln. Die Thaler find dicht 
wollte, um diefe zu fuchen, darüber war Adolph nichtlange | mit Wäldern bewachſen, die Hügel aber ohne Geſtraͤuche, 
unentidieden. Er erinnerte fib, daß feine erit fürglich.ver: | und haben mehr das Auſehen der Kunft, ale der Natur. 
ftorbene Mutter. oft von einer ihr fehe ergebenen Verwand: | ch landete auf dieier Seite der Iufel, und ftieß auf Ein⸗ 
tinn gefprodben hatte, die in Fohrnbach, einem ſächſiſhden wohner, mit denen ich in einer Art von Lager die Nacht zus 
Gränzftädthen , an eimen Quchändler-verbeirathet ſey. brachte... Sie luden mid nad ihrem Hafen Wbangorona. 
Diefe nun aufzufuben, und ſich wo moͤglich bey ihr Ruhe | ein; wo noch Trümmer eines englifhen Schiffes lagen, defs 
und Obdach zu verſchaffen, bahin ging fein Plan... ‘sen fie ſich mehrere Jahre zuvor bemädhtigt hatten. Noch 
ſah ich die Kanonen deffelben, die fie mir zum Geſcheuk an—⸗ 
Cor Beſchus folst,); boten; aber der Wind geftattete mir nicht einzulanfen. Am 
folgenden Morgen kamen die Häuptlinge auf unfer Schiff, 
um mit- mir zu frübdden, und kehrten bald darauf wies 
der zuräd.- Ib fand das Land ziemlich gut, aber wegen: 
feiner bergigen Lage zum Pflug micht geeignet. Die Eins 
wodner find zablreih und ausnebmend freundlich; fie vers 
fahen- ung ‘mit einem reihen Vorrath von Kartoffeln und 
Schweinrfeiih: . Die ganze Kfte, von Garallen an bis zum: 
Ich laudete am Nord· Cap von Nen: Seeland; auf rini: | Themferluß hinab, iſt hohes durchbrochenes Land, die Bream: 
gen-Zleinen, etwa 40 enaliſche Meilen vom-Eap gelegenen. | Bap ausgenomwen, wo das Land niedrig und auf mebrere 
Inſeln, die Carallen genannt, und auf. dem Diefen - Iufeln. | Meilen bin ebem iſt. Länge der Meeresküſte finder man 
gegenüber liegenden Kontinente: . Eben «fo beructe ich "dem || dem gröften Ueberfluß vom Fiſchen.“ Auch bier traf ich auf. 
Fluß Themſe und andere auf per Weſtſeite des Hafens; aber | eine große Zahl gaſtfreundlicher Einwohner, . unter denen 
den größten Theil meiner Zeit verbrachte ich auf der In⸗ ein junger Mann, Mobhandſchi, ſich befand, der ſchon— 
ſelndar und der daber liegenden Gegend. . Auf dem Nord: | einmalin Cagland geweſen iſt. Diefer freute ſich ganz aus: 
Cap tam ich nur 2 bis 3. Meilen lande inwaͤtts,, weil.wir. | nehmend uͤber und, und ertundigte ſich nach einigen Wohl⸗ 





Berichtte aus Neu⸗GSeelande 


Im Auszuqe des von dem Miffisnar, Hru. Prebiner Gas 
muel Marsden, im Mai ısız aus Paramatta, am 
ben Gouverneur von Neu-Süd-Wallis, Lord Mac 
auarrie, erfintteten Berichtes.) 
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thäterh in England, die ihm Gutes erzeigt hatten. Fiſche, 
Kartoffeln und Schweinefleifih waren hier im Weberfluß. . 
Dep meiner Ankunft am Themſe-Fluß fand ih den Hafın 
weit geöffnet und beym Seewinde fehr gefährlid. Hier ift 
kin fiherer Ort, wo ein Schiff ohne Gefahr angelegt wer: 
den könne. Oden auf der Bucht wächst ein dichtes Gehoͤlz 
von hohen Fichten, das einen fbönen Unblid gewährt. 
Hier blieben wir drey Tage liegen, obne dad wir im Stan: 
de waren, ‚in die Muͤndung ded Fluſſes bineinzulommen: 
Id landete auf der Weitieite des Hafens, wo ich eine Urt 


von Befetigung fand, bigter welcher auf zwep Meilen hin, 


ein Dorf zerftreut herum liegt. Der Boben-iit- fruchtbar, 
aber ſchwer. Das. Land im Hmtergrunde ift bigelig; ein 
Theil deffelben ift mit Kartoffeln angepflangt, welche treif: 
fih zedeiden. Die Einwohner find ftarke Leute vom ſehr 
gutem Ausſehen, mie ic fie noch felten geſehen habe, und 
De Haͤuptlinge mit ihren Frauen waren vorncehm ges 
Hleidet. , 

Bon bier fegeltei'wir mad der Infel:Bap, wo ih mic 
über ſeche Wochen aufhielt und das Land im jeder Richtung 
unterſuchte. Die Mündung des Hafens iſt bey vier Mei: 
lin weit, und bat einen guten Anferplag, wo die- Schiffe 
im verichiedenen Buchten einlaufen können. Einige derfel: 
ben geben mehr als zwanyig- Cenglifhe) Meilen in's Land 
diaein. Eben fo finden fi bier vier Fluſſe mit ſuͤßem Wal: 
fer, welche an verihiedenen Stellen fib in ben Hafen er: 
giefen.. Sie werden von den Gingebornen Cowa Cowa, 
Wegiddi, Wepmatti und Werntangi genannt. Am Ufer eini: 
ger derfelben wachſen die Fichten ſehr hoch und did; id maß 
einige, welche dreyßig Fuß im Umfang und von achtzig bie 
hundert Fuß Höhe hatten, und gang gerade aufftanden. Der 
Hafen iſt auch für große Schiffe tief genug, und an feinen 
Ufern: ift guted- Land, . wo mehrere Dörfer: der Juſulauer 
ſich befinden, Es iſt aber fo nneben, daß es mehr ben 
Wellen der Ste, ale irgend einem andern Werke der Na: 
tur gleibt. Ohne allen Zweifel bilden die Flüfe aufwärts 
manche Warferfälle, bey denen ſich Muͤhlen anlegen laffen, 


ob ich gleich nicht tief genug in’d Land gefommen bin, um: 
weine Vermuthung beitätigt zu fehen. Nur bey dem Fluſſe 
Beptangi kam ich-weit genug, um wirklich mebrere herrliche 


Baiferfäle diefer Art zu inden. Mon dem. Weymatti aus 
drang ib, in weftliber Riatung, bie auf zwanzig Meilen 
landeinwärtd. Hier ift ber Boden ausnehmend gut und 
fruchtbar und für den Fruchtbau vortrefflih. Bauholz fin: 


Dei ſich nicht im der Nähe, aber deſto mehr Buchholz. - Die: 
ſes Kand koͤnnte gar leicht mit dem Piluge gebaut. werden, : 


Die ganze Gegend, durch die ih’ kam, bat einen Uederfluß 
an berrlihem Waller, das uͤberall äefundeh wird.” Weiter 
einwärts finder ſich hohe Waldung , in der befonders die 
Fichten fi auszeidmen.: Nachdem ich durch den Wald - ge: 
Ismmen war, ftieß ich auf ein Dorf, das in einem herrlichen 


Thale llegt, welches von einem anfehuliden Bade durch⸗ 


ſtroͤmt wird. Höher hinauf fand ich an manchen Stellen’ 
große, niedlich umzaͤunte Pflanzungen von gemeinen und 
ſuͤßen Kartoffeln, In einer Entfernung von etwa funfzehn 
Meilen vom Hafen fand ib wieder ein ſtark befeſtigtes 
Dorf, das bepläufig 200 Häufer hatte, Es iſt auf dem 
Gipfel eines hoben Higeld gebaut, um den ein drepfaches 
Pallifadenwerk gezogen it. Das Dorf mit feinen Einwoh⸗ 
nern gehört dem Chef Shungi,- und feinem Bruder 
Kamgoroma, fo wie das ganze Fand, dur welches wir 
Tamen. Diele bebden Hänptlinge haben große Beſitzungen, 
die ſich von Often nach Welten erftredem. Ich ſchlief zwey 
Nächte in diefer Feftumg. Die Tage brachte ich damit zu; 
dad Land fünf Meilen weiter gegen Weiten zu unterfuchen, 
wo ich einen See mit ſuͤſem Waſſer fand, der etwa funfe 
zehn Meilen im Umfang bat. Shungi jagte mir, diefer 
ſtroͤme in einem Fluſſe weſtlich in den Ozean aus, an def 
«fen Mündung ein Jehr bequemer Hafen liege, Ih ſah kur 
‚biefen Gegenden New: Seelandd: wenig Gras, außer an 'einia 
‚gen gebauten Stellen; auch kann im gegenwärtigen Suftande 
das Gras unmöglich‘ wachien, indem das Farnkraut den 
Boden allenthalben bedet und jedes andere Gewaͤchs ab: 
treibt. An den angebauten Stellen fab ib es ganz Dicht, 
umd- zu-einer Höhe von ſechs Fuß gewachſen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


— 


A Unetivete 


Dr. Bil. Ring erzählt in einem fo eben von ihm er: 
ſchienenen Wert folgende Anekdote: 

Im Jahr 1715 fpeifete ich bep dem Herzog von Demon: 
de zu Richmond zu Mittag. Mir waren’ 15 am Tiſche. 
Unter dieſen befand ſich Lord Moor, Lord Jerſey, Lorb 
Arram, Lord -Fandsdowm,. Sir W. Wyndham, Sir 
Ed, Everard und-+Meterburp, der Biſchof von Mode: 
ſter. Der Webrigen erinnere ich midy nicht mehr. Es 
entſpann ſich, ich weiß nicht durch melden Anlaß , ein jovia: 
liſcher Streit über. kurze Gebete. Sir W. Wondham 
äußerte, daß das kuͤrzeſte Gebet, mas er je gehört hätte, 
das eines SoMdten im Wugeribiit vor der Schlacht von 
Blenhein wäre: „O Gott, weun ein Gott ift, rette meine 
Seele, wenn ih eine Secke habe.“ Alles lachte laut auf. 
Ich dachte gleih, dab dieß einen ſolchen Gegenitand leicht: 
finnig behandeln hieße, und wenigftens febr unſchiclich im 
Gegenwart eined’frommen und weiſen Prälaten, der einer 
der Tiſchgeuoſſen war, Ich batte aber micht lange zu warten, 
bie die Gelegendeit fib zeigte, gang anders zu denken. Witer: 
burp, “indem er ſich auf die Unterhaltung einzulofien ſchien, 
Sarte zu Sir W. Wondham: Ihre Gebet, ir Wil: 

Nliam, iſt in der That ſehr kurz, aber ich erinnere mic eines 
noch -fürzern und weit beffern, auch von einem arkıen Sol: 
daten bey ähnlichem Anlaß gefproden: „O Bott, wenn ich 
an einem Schlahttag „Deiner vergeffe, fo vergeſſa du mid 


nicht.“ Da Mtterburp dieß mit feiner gewöhnlichen 
Anmuth und Würde fagte, fo war die Lektion fehr fanft und 
ſehr fein ; auch fühlte dieß fogleih Die Geſellſchaft. Der 
Herzog von Osmonde, einer der gebilderften Männer fei- 


ner Zeit, wandte die Unterredung fuel auf einen andern 


Gegenſtand. 


Korrefpondenz ⸗Nachrichten. 
Kopenhagen, den 28. Juli, 1618. 
»  (Bortfegung.) 

Die Hoffnung auf ber dänischen Infel Barnholm Steins 
‚tohlen s Minen zu erbalten, if ermenert worden, indem 
=> daſelbſt im einer Tiefe von drey Eulen und in einer 

preite von ſechs Ellen eine Mine von mehreren Meilen 
in der Ränge gefunden bat. Man fol zur felbigen Zeit ein 
febr reichhaltiges Eifenfteinerz auf der nämlichen Juſel ewts 
bett haben, — 

Als denfwärbige neue Schriften, von benen wir zum 
Theis genauere Nachrichten unter ben literarifhen Notizen 
liefern werben, find folgende zu erwäbnen: Miscellanea 
hafniensia, fasc. 2. ober bie zweyte Abtheilung biefer, 
von bem gelebrten Bifhofe Münrer beraudgegebenen 
Zeitſchrift, theologiſchen und philologifhen Inhalte, — 
Historia regum norvegicorum, Tom. 5. (gr. Fol.) die Ge: 
ſchichte der Altern norwegiſchen Könige, ind Daͤniſche und 
Leteiniſche aus alten Urſchriften überſezt, fo wie mit 
dem beygebrudten Text ber Urſchriften verfeben, und 


anf FKofen Gr. Mat. des Königs beramigegeben von " 


den Profefforen Th orlaciud ud Berlauffl. — 
Dr. R. Moͤller's Ueberfegung der Geſchichte des Ris 
vind. or Bd. — Sebleunfchläger's Reife, ar In, — 
Vene Sammlung ber Schriften ber Ebniglig: bänifhen 
Geſellſchaft ber Wiſſeuſchaften für 15 9— 1312, 
Gedaͤchtnißſchrift auf Daniel Ranyau vom Profeffor J. 
Möollter, mit einer polemifchen Worrebe gegen bie Ge: 
fellfaaft der ſabnen Wiſſenſchaften (nit mit 
ber obenerwähnten Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften zu vers 
wechſeln.) — 

"Su Stodholm gibt man jeßt eine frangbfifge 
Zeitung, betitelt: Le Scandinave, heraus, Der Rebatteur, 
welcher vermuthlich auf bie alte, jest aber ziemlich erfaliete, 
Biene ber ſchwebiſchen Nation zur franzdfifgen Riteratur 
und Sprache, NRüdfigt genommen bat, ift, dem Bernebs 
men mad, ein vormaliner bänifger Unterthau, ber aus 
Norwegen ſtammt. — 

Uesrigens ftreiten fig. mob immer im ber ſchwediſchen 
Literatur die Anhänger der ueuen aͤſthetiſch⸗ philoſophiſchen 
Schute, die ihren Urfprung arıd Deutſchlanb gieht, mit ben 
Unhängern bes ‚alten, in Schweben faft einhe imiſch gewor⸗ 
denen franzdfifhen Gefhmars, Diejerügen, welchen 88 
nigt um bie bloße Rechthaberey zu thun if, und bie 
weber ber einen noch ber andern Partey Angehdren, ger 
ben jedoch gern zu, daß die fogenannte Neue Schule 
in Schweden eine wohlthaͤtige Revolution, vorzügtich im 
der poetifben Rireratur, hervorgerufen hat, Die ditere 
eruftbafte Poeſie der Schweden (ausgenommen einige‘ genia⸗ 
liſche Probufte, deren Dichter eine giäcdtime Natur ber a fur 
demiſchen Feſſeln äberhob) ift meiens nur ben Frans 
aofen maadgeahmt: Drigineiler, und fat mationat," bärfte 
dagegen iljre muntere Ivrifhe Poeſie ſeyn. Sie befigen in 
diefer Batı ung einen feltenen Reichtum. Die Nachahmun⸗ 
gen der alıframpbfiigen Manier find jegt nichtmehr in Beſitz 

‚der ausſch Aeßenden Gunſt des Wolke, Dichter und Kritiker ber 
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nenern Schule Gaben einem freverm und eblern Geſchmac— 
bie Bahn gebrochen, fo wie für bie alte Halbvergejfene Na⸗ 
tional:Poefie ben Ginn wieder erweckt, woburd denn jenem 
After : franydfifgen Unmefen der Teyte Groß gegeben ſeyn 
wi 


Bon bem englifhen Gouvernement Calcutta bat bie hie⸗ 
fige Uiniverfität, dur die Wermittelung bes Infpektors bes 
botanifhen Bartens an jenem Ort, Dr. Watlich, Ritter 
des daͤniſchen Danneprog » Ordens, ein ‚anfebuliges ‚Ges 
ſchent erhalten, Es beficht aus einer Sammlung in Eals 
eutta gebrudter Schriften, worunter bie wimtigflen und ims 
tereffanteften Beyträge zur orientalifhen Literatur ſich bes 
finden. Die Sammlung zählt, 4 B., 28 Werte ın ber 
verfifgen, ı7 in der arabiſchen, 27 in ber bins 
bofanfhen Gprade, 24 Vol. in Sanscerit, Ein 
chinefifhes und mehrere Werte in verfwiebenen weniger 
befannten morgenlänbifhen Spraden ; einiger englifhew 
Schriften uͤber die Kriegsereigniffe in jenem Welttheil nicht 


su erwähnen, — 
(Der Beſchluß folgt.) 





@Erflärung, 


Sa Pro, 6, bed Morgenblatts hat ein Ungenannter, 
Indem er der neuerlichen Aufjührung ber Martin’fden 
Oper: ber Baum ber Diana erwähnte, mit Recht 
feinen Unmwillen Über das Weglaſſen oder Kaſtriren meh⸗ 
rerer Muſitſtäfe audgefprowen, dabey aber geäußert: 


„Wenn Hiemers neue Bearbeitung bed Kertes 
„Schuld an diefer Kaftration ſeyn ſolte, was Ref. nik 
„wiſſe, er ihm herzlich gerne diefe neue Bearbeitung 
„gefnentt, und den alten Text dem neuen 
„uneudlicqch vorgezogen baben würbe."” 
Diefer Nachſatz moͤchte ben Mauchem bie Bermutbung 
erregen, als ob biefe«Bearbeitung, zu der ih mi wegen 
ibrer Schwierigkeit fehr ungerne verftand, bem ditern — 
von linfinn und platien Zoten wimmeluben Texte nachſtehe, 
folglich mehr als Averfiäffig fev. SKirräber mag berjenige 
urtbeiten, der fi wirtlich bie Muͤhe nimmt, bevbe Bears 
beitungen miteinander zu vergleihen., Bas bingegen das 
Weplaffen mehrerer Muſitſtuͤce beirift; fo fan ip vom 
figern, daß ale, mit Ausnahme eines boͤchſt unbedeuten⸗ 
ben Ariettchens im zweyten Atte, welged wegen ber fcenas 
riſchen Einrichtung meggelaffen werben muſſte, vouftändig 
von mir geliefert worden find, baß ferner felent bie Direr⸗ 
tion biefe willfärtlige Kaſtrirung bev ber Prode mir Um 
willen und Befremdung wahrgenommen bat, und faum no 
die Einfeitung treffen konnte, daß eine von Amor zu fingens 
ge vormalige RieplingdsArie ded Publitums, Über die fon 
das Berbammungsd:Urtheil ausgeſprochen war, noch begna⸗ 
digt wurde, 5 8. Hiemer. 


Der Verf. obiger Erldrung ift mad biefer mit der Kritit 
ber Darflellung bis anf einen einzigen Punft volltommen 
einverftauden, und was feldft biefen betrifft. fo berubt feine 
Ungufriedenbeit auf einem bloßen Mißprrfiand, indem gang 
und gar fein Urzbeil Über feine neue Bearbeitung des 
Textes gefälkt, vielmehr blos dad ausgeſprochen wurde, 
daß wenn jene neue Bearbeitung Schuld entweder an ber 
gänzligen Weglaffung oder Kafırirung mebrerer vortreffs 
tigen Mufitftäcte ſeyn follte, man Lieber biefen neuen Xert. 
follte er auch now fo vortrefflig feon, als bie ſchͤne Mufit 
babe enthehren wollen, ‚was auch noch jet unfer Ur⸗ 
sheit if, 


Nro. 20. 





Norgendlatst 


gebildete. Stände, 





Sonnabend, 


23. Sanuar 181% 





Die wahre Welt, in ber wir Teben, 


Iſt unfer Herz. 
Iſt Wirtlichteit. 


Was dieſes im ſich ſchließt 
Nur Traum iſt alles Streben 
Mach dem, was draußen if, und wie ein Dunſt zerfſießt. 


Bouterwei, 





Adolph. 


(Beſchluß.) 


Nah zwer Stunden erreichte Adolph gluͤcklich den Wohn: 
ot, und verlangte, an der Thür des leicht erfragten Tuch⸗ 
ladens haltend, die Hausfrau zu ſprechen. Diele, eine 
Frau von mittlerem Alter und fanften gutmuͤthigen Sefichtd: 
sügen, trat ſogleich heraus, und mar, als er ſich ibr zu er: 
feunen gab, fehr gern bereit, den Sohn ihrer alten mütter: 
lien Freundinn ben fi aufzunehmen. Hohe Zeit ward es 
aber aub, daß er eine ruhige Stätte fand, denn er war 
fon nit mehr im Stande, ohne Hilfe dom Pferde zu 
kommen, und ald der Wundarzt den befädigten Fuß unter: 
ſuchte, fand er eine fehr ftarfe und ſchon ganz verſchwollene 
Verrenkung. Pflege und forafältige Bedandlung hoben je: 
bob das Uebel bald, und während der Seit, die es ihm zu 
verweilen zwang, that unferm durch Liebe verwöhnten Adolph 
das freundliche, aufrichtige Wohlwollen feiner Verwandten 
unbeichreiblib wohl. Schon trat vor feinen leicht erbeiterten 
Bliten die leätvergangene gefährliche Zeit in Nebel zurüd, 
und ruhigen Sinnes wollte er, fobald er wieder Kraft und 
Frepheit hatte zu wandern, feinen Weg nad der ſaͤchſiſchen 
Gebirgsſtadt Frepberg fortiegen. Allein fein gutmieinender 
Hauswirth, dem das Kleinod eines forglofen Gemuͤths 
im mindern Grabe als ihm zu Theil geworden war, bielt 
es für noͤthig, ihm noch zu mehrerer Sicherheit einen auf 
fremden Namen ausgeftelten Paß zu beforgen, den er ald 
ein augefehener Bürger des Orts au ohne viel Schwierig 


Reit zu befommen boffen fonnte, Er forderte ihn der Wahrs 
beit gemäß für eimen bey ibm im Haufe mohnenden Mer: 
wandten, ald deſſen Namen er nur ftatt feines wahren, ver: 
muthlich mit einiger Beziehung auf bes Juͤnglings Geſchichte, 
den erborgten: Fürchtegott Treufrennd, angab; unb ba er 
ohne Weigerung erbielt, was er wuͤnſchte, fo lieferte er 
num am Abend vor bed Freundes Abreiſe mit treuberziger 
Freude das von ihm herbepgeſchaffte Amulet in deſſen 
Hände, — 

Den guten Willen dankbar erfennend, war Adolph fe- 
oleih zum Vertauſchen der Bälle bereit, obgleich es ihm in 
einem proteftantifchen Lande und ımter dem Schuß eines 
proteftantifhen Füriten ziemlich überflüffig vorfam. Mit 
beiterem Moblgefallen an feinem neuen, fein Wefen fo wahr 
und richtig begeihnenden Namen, wanderte er nun am fol 
genden Morgen in aller früͤhe nach Frepberg, - und erit als 
er fich mit Planen für die Zukunſt beicäftigte, gedachte er 
wieder ded von dem Frepherru erhaltenen Geſchenls, wel: 
ches er bis jetzt noch vergehen, und unberührt in feinem 
Ranzen getragen hatte. Nichts weiter erwartend, als eini⸗ 
ges Silbergeld für die Bedürfniffe des Augenblidd, nahm 
er ed beraus, und fand mit freudigem Erftaunen die ganze 
Molie fo freygebig mit Goldftüden gefüllt, daß er ſich dadurch 
dem erfehnten Ziel feiner Verbindung mit Johannen auf 
einmal ganz nahe ſah. Dad er felbft nun auch nicht fäumte, 
bie nöthigen Einrichtungen dazu zu machen, laͤſſt ſich leicht 
vermuthen. Kaum hatte er Frepberg erreicht, fo ſchrieb er 
an Johanne, daß er durch umgehofftes Gluͤc fchom jetzt im 


In feinem DVaterlande geſchehen. 
ſchließen koͤnne, ihm in die Fremde zu folgen, folle in weni: 


sen Won eine 
fepn, ber 4 


... 


abzuholen ihm unmdalich fep.. 

Johanne, die fich ſonſt gewiß ſeht ungern vom vaterlän: 
diſchen Boden getrennt hätte, war doc gleich. bereit, ander 
Hand bes Seliebten im. Auslande ein neucd Leben zu begin: 
nen; der freundliche; des alten Streits. nun ſchon lange nicht 
mehr dentende Vater, führte fie ihm felbft entgegen, und 
fo fränzte denn Dreue, bie feine Stirn. fon. mit dem 
Ammergründes reinften, lohnenditen Bewuſſtſeyns geſchmuͤckt 
hatte, nun auch fein Leben mit den. Mortben einer zarfen, 
lange noch jugendiih friih empor. grünenden Liebe, Mur 
mujfte Johanne ſichs gefallen laffen, den Namen ihred Ge: 
liebten mit einem andern zu. vertauſchen, denn er behielt, 
jenen ibm ebrend gegebenen, der als. Erinnerung feinem 
Herzen immer lieber ward, lebenslang. bey, reichte unter 
diefem dem geliebten Maͤdchen feine Hand am Altare, und 
fein Geflecht. blüht noch in der wackern Bergitadt unter den 
redlichſten Bürgern. der, Semeinde,. 

Nach mebrern Jahren,, als der alte Frevberr- geftorben 
und Herr von Landberg — dieß mar der Mame feines.Stief: 
ſohns — in den Befib der. Güter: aefommen war ,. fonute 
Adolph auf einer Reiſe ind. Böhmtihe dem Verlangen nicht 
wibderftehn, feinen Beſchüzer noch einmal wieder aufjufuchen. 
Er ward. mit der aufrichtioften Freude und: Herzlichkeit anf- 
genommen , und erfuhr nun, daß der Frenherr felbit es ge: 
weien ſey, der ihm im jener 'gefabrvollen Nacht die Mittel 
zu. feiner. Vefreyung in den Thurm binabgemorfen habe. 
Er verfiiberte zugleich, ‚dab die kurze Zeit vom. Adolvhs Ge 
faugenſchaft als. die.ärgite und qualvollſte feined aan en Pe 
bens mit unauslöfbliben Zügen feinem. Gebädtniffe einge: 
ſchrieben ſtehe, und daS es ſeitdem zum ummwandelbaren Ent: 
f&luß in feiner Seele gemprden ſey, nie wieder über Sicher: 
beit und Leben eines Anderu, ale. fen. es fein eignes, in 
kühngewagtem Spiele au fchalten — „Euch aber, mein red: 
licher Freund; ſetzte er, Adolphen freuudlich auf die Schulter 
Hopfend, hinzu, bin ich noch reichen Erfag für die heißen 
Tage ſchaldig, die euch: um meinetwillen geivorden find, und 
mer ich auch. vielleicht, niemals: im Stande bin,, meine 
Schuld ganz zu tilgen, fo. könnt ihr doch gewiß darauf rech— 
nen, Dad ich, alles thun werde, was nur im meinen Sträften 
ſteht, weuigitens einen Theik davon abjutragen.”’- 

In vollem Sinn, des Worte Hielt der Freyherr fein Wer: 
ſprechen, und zefate fich im jeder. Lage,, bev jedem meuen 
@reianih vor Adolphs Leben, als deifen treuſten, aufrich 
tigſten und frergebigſten Freund. Ya, als nach einem Tahr: 
zehnd Johanne ihrem Gatten filnf muntere, friſch aufdluhen- 


feine Wohnung zu ihrem Empfange bereit 

ärumg upinfach er, mündlich, und fhloß, 
fon im Voraus auf ihre Einwilligung rechnend, mit der 
Bitte, daß der Vater fie zu ihm geleiten. möge, da fie ſelbſt 
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Stande fev, fi bäuslich niederzulaifen, doc Fönne ed nicht 
Sobald fie ſich nur ent: 


de Knaben geſchenkt hatte, die Ehe ded Frepherrn hingegen: 
finderlos geblieben war, nahm diefer Adolph aͤlteſten Sohn 
an Kindesitatt an, und fo entitaud das alte, eine lange Reihe 
von Jahren hindurch buädende und geliebte Geſchlecht der. 
Treufreund pon Landderg,. 







-— 


Berihte aus Neus Secland,, 
(Befgtuß.) 


Keinen Theil von Neu:Seeland bielt ih für eine Mif: 
ſions Niederlaſſung fo. tauglich, wie die eben befcriebene 
Landesſtrecke, die zwiſchen den bepden Flüſſen Wermatti 
‚und Weptangi liegt. Das Land ift ausnchmend fbön, und 
sum Anbau vortreffiid, fo weit vom Norden zum Weiten: 
dad Auge reiben fann.. Auf diefer gangen Strede bin ſah 
ich, keinen Stein; nur vom Nord⸗Cap bis zum Themſe⸗Fluß 
gibt e8 Felfen, welche ein ſchwarzgraues Ausſehen babem, 
Das Land bat viel Thonerde, von Steinfoblen fand ich feine 
Epur. ,. An-Zimmerholz für Haͤuſer und Schiffe ift fein. 
Mangel, Die Fichte ragt vor allen andern Bäumen bervor; 
ih ſah vier Gattungen derfelben. Die Flachspflanze findet 
man im ganzen Yaude; Sie wächst. in. den. fruchtbarſten 
Thälern, fo wie auf den magerften Hügeln alle Jahre von. 
ſelbſt. Ste dient. dem Cingebornen zum Fiſchergarn, zur 
Kleidung, zu Schlafmatten, Körben und: andern Artikeln. 
Sie it die wichtigfte Gabe, welche die. Bewohner diefer Ju— 
fel befigen.. Die Einwohner felbt fand ib auf alen Theis 
fen der Küſte gutmüthig und freundlid: Vom Nord:Capı 
an bie zum Themſe Fluß hinab, legten fie ein großes Mers 
langen zu Zage, mit den Europäern in Verbindung au tres 
‚ten; und mande. Häuprlinge fordern mic auf, ihnen Keute 
zu ſchicken, die bey ihnen wehnen.. So ſehr ich, überzeugt: 
bin, Daß fie gerne Unterrickt von Curepdern annebuten wür— 
ben, eben. jo aufgemacht ift es, daß fie feiner europaiſchen 
Nation geſtatten werden, irgend einen Didrikt in Beſitz zu 
nehmen, und baf fie auf's aͤußerſte jeden Verſuch diefer Art; 
atwebhren würden;. 


” Die Grenzen ihrer Länderepen fowol ald ihrer Fifchereps- 
pläße ſind durch Markpfaͤhle genau bezeichnet, So freund: 
lich die Neu Seeländer find, fo Iaffen fie fich dabep nicht un: 
geftraft beleidigen, noch mit Geringikäßumg behandeln. Jede 
Kleinigkeit kann fie zum Zorn reijen. An Kunſtfleiß fehle 
es den Eintkobnera nit, fondern nur an YAufmmnterunge: 
und Erleichterungs Mitteln deffelben. Selbft mit den ſchlech⸗ 
ten Lölgernen Werkzeugen, die fie fi verfertigen, baben fie 
viel geleiſtet. Ich möchte daher Em. Ercellenz erfuchen, der: 
Resterung Sp. Majelät dieſes Velk angelegenrlihh zu em: 
pieblen, das mit einer Heinen Beyhülfe in kurzer Zeit die: 
Feſſeln des Aberglaubens und der Barbarey abwerfen,, und 
fib würdig machen würde, unter die eiviliirten Volter ges 
zählt zu werden, .. 


| 


| 


Erite Sonntags Feyer auf Neu-Seeland. 


Duaterra bradte einen Theil bed Samflags damit 
gu, um die erforderlichen Einrichtungen filr den Sonntag 
zu machen. Er lief um ein Stuͤck Land eine Umzaͤunung 
bearbeiten, errichtete in der Mitte aus vier Cannots eine 
Kanzel und belegte das Ganze mit ſchwarzem Tuch, das die 
Einwohner (aus Baumrinde) verfertigen. Eben fo lich er 
Böden von alten Cannots berbepbringen. und ftelte fie um 
die Kanzel als Sige, zur Bequemlichkeit der Europäer auf, 
da er wuͤnſchte, dad am folgenden Tag, ald am: Sonntag, 
auf feinem Gebiet der Gotteddienft gehalten werden möchte. 
Ale diefe Meranftaltungen hatte er ſelbſt aus eignem Ans 
triebe gemacht ; und am. Abend benachrichtigte er mic, bad 
alles zum Bottesdienft fertig fen, — Sonntags Morgend 
lei ib unſre Sciffd:Flagge wehn, was den Inſulanern un: 
gemein gefiel (und auh Duaterra ftedte auf einem be: 
nachbarten Hügel eine FriedensFlagge auf). Alles war mei- 
nem Herzen abnungsvolles Zeichen von einer ſchönern Mor: 
genrörhe der Geiſtesbildung und des Chriſtenthums in dies 
fem finftern wilden Yande;: Um hebt Uhr gingen wir and 
Ufer, um auf diefer fernen Anfel zum Erjtenmal dag Fran: 
gelium zu verfündigen. Da ih fir die Sicherheit dee 
Seiffes nicht das Geringite zu befürchten batte, fo ließ ich 
elle meine Leute mit mir gehen, um dem Gottesdienft bey: 
jumohnen. Wis: wir and Land fliegen, fanden wir Dua: 
terra und zween andre Häuptlinge in die Dffizierd:Unt: 
formen gekleidet, melde ihnen der GSouverneur von Süd: 
Wallit, Lord Macgquarrie, verehrt hatte; und alle ibre 
Leute waren aufgeitellt, um reibenweife au dem Ort des Bot: 
tesbienites zu: geben;. fie batten ihre Schwerter an der 
Seite nnd einen Palmenzweig in der Handı Wir traten 
in die Verzaͤunung ein und begaben un& zu der und ange: 
wieinen Stellen um bie Kanzel. Die Häuptiiige ordneten 


ihre Leute, der eine und zur rechtem, der andre zur linfen 


Eeite. Die Einwohner der Stadt, eine Menge Frauen und 
Kinder, bildeten einem Kreis um das Ganze; Cine fepers 
lie Stille herrſchte, und der. Anblick war hoͤchſt rübrend, 
Ich begab mich auf die Kanzel und begann den Gottesdienit 
mit dem Abſingen des hundertitien Vialmd. Meine Seele 
zerſchmolz ganz im-mir, ald ich auf meine Gemeine hinblidte 
und den Zuftand, in dem fie ſich befand, betradtete. Nah 
dem Verlefen der Liturgie, während welder die Inſulaner 
fanden, prebigte ich, weil es Chriſtfeſt war, über Luc. 2. 10. 
Die Eingebornen fagten zu Duaterra, „fie koͤnnen nicht 
verfteben, mad ich gemeint babe.” Cr gab ihnen zur Ant: 
wort: daß fie dad Geſagte (war jest noch nice ſaſſen koͤnn⸗ 
tem, es aber nach und mac veriteben würden, und auch er 
molle ihnen, fo gut er Hanne, dazu behüffich ſeyn. Als ich 
auszepredigt datte, erklärte er ibnen auch wirklich das 
Seſprochne. Duaterra war Änferft veranügt darüber, 
daß es ihm gelungen war, im jo kurzer Zeit die Cinrihtung 
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zur Fever bed Sonntags zu treffen und wir waren ihm vie: 
len Dant dafür fchuldig. 

Dieb war die erfte Einführung des Evangeliums auf 
Neu:Seeland und ic ehe inbrunftig zum Herrn, daß bie 
Herrlichkeit defeiben nie mehr von den Einwohnern dieſer 
Infel weiche! 


Eometen:Refer'pt vom Yahr 1665, 


(Und dem naͤchſtens erſcheinenden zweyten Jahrgang bes 
Wuͤrttemberhiſchen Jabhrbuchs, herausgegeben von M, 
I. D. G. Memminger,) 


U. G. 4. E. L. G. Euch ift bereits befter maſſen be: 
fandt, was vor ein nachdenklicher Commet⸗Stern ſich über 
Unferm: Horizont eine geraume Zeit ſehen laſſen. 

Wann nun Uns bißbero zu vernemmen vorfommen, was 
maflen wegen deſſen von denen bevorab umveritändigen ge: 
meinen Leuten, allerhand uagleihe Judicia und Meinungen 
geführt werden, indeme etliche fürgeben, auch andere zu bes 
reden ſich unterftehen, ald wann berfelbe aus puren, natür: 
lichen Urſachen entitanden, und filr nichts zu achten, nod 
darüber einige fonderbahre Nachfolge zu gemarten oder zu 
förchten wäre; Andere aber deswegen in allzugroife Zagbaf- 
tigkeit geratben, und alio weder diefe, noch jene fich-in bie: 
fed von Gott dargeitelted Warnungs:3eichen recht anzufci- 
dem willen, und Wir dannenhero eine hohe Nothwendigkeit 
zu ſeyn erachtet, auf ein fürftändiges Mittel bedacht zu fepn. 
wie fo wohl die fromme Gotſeellge, oder auch einfältige, ale 
die fichere rucblofe Gemuͤther eine® beffern unterweißen, und 
ihnen aus goͤttlichem Wort, und mit feinen weltlichen Erem 
peln die Utſachen, warum der allerböcite dergleiten Zeichen 
darſtelle, fodann die darauf gemeiniglich folgende Heimſu 
chungen und Verbältunffe erzäblet und vor Augen gefteller, 
auch ihnen der recte Weeg, mie biefelbe, und ein jeder in 
fonderbeit ſich hierüber am beiten und Gott wohlgefäligften 
zu. faffen, und zu erweifen, ausfuͤhrlich gezeiget, alfo die un: 
bußfertige fihere Gemüter von ihrem bisher geführten find: 
baften Leben abgewarnet, und zu wahrer Bußfertigfeit er: 
innert, die fromme und zaghafte aber mit fräftigem Troſt 
aufgerichtet werden möchten: Als haben wir Uns nad reiffer 
Ueberlegung des Werks in Gnaden dahin refolotrt, daß ohm: 
erachter Wir nicht zweifeln, das bißhero die meiften Ministei 
dleſes Cometen, und wie mit demfelbigen Gott der Allmäd: 
tige etwas singulares: verfündige, aud pro Concione ge: 
dacht, und die Pete zu gottfellger Verbeſſerung ihres Lebens 

| anermabnet haben werden, dennoch in allen Ktrcben Unfers 
Serzogthums an dreven nadeinander folgenden Sonntägen, 
| und zwar Otuli, Letare und Judica, mit an Hand Behal 

| tung der gemöbnliten Evangeliiben Terien, abfonberlide 
| ausführlibe Cometen⸗Predigten in guter Disposition nnd 
| Ordnung gehalten, und zwar am gedachten Eonntage Vculi, 
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auf der Veranlaffung, da vom Chriſto ein Zeihen vom 
Himmel gefordert worden, die Gelegenheit genommen, nad 
Erzäblung der Munder:Zeihen, jo Gott je zu Zeiten auch 
am Himmel feben läßt, expresss auf dieſen Cometen ge: 
ſchritten, und wie derfelbe nit vergebenlib, auch nidt nur 
aus puren natürlichen Urfaden, sondern aus fonderbarem 
Willen Gottes uns dargeftellt, und zu einem Drau: und 
Warnungs-Zeichen erfbienen feve , fleiffig aufgeführet: 
Gleibergeftalten darauf an Dominica Latare abermal ex 
Occasione Erangelii die Handlung vom Gometen, da dad 
Volk von Ehrifto dem Herrn Zeichen zu ſehen begebrt, com: 
tinuirt, und was ſolche Beiden und Cometen gewöhnlich zu 
„bedeuten pflegen, auß denen Hiſtorien und Observationibys 
Temporum erzäblet, und vor Augen geftellet: So dann an 
Domin. Judica bey Gelegenheit der Juden Urtheils über 
Chriſtum, da fie von feinen Wundern, da Er die Teuffel 
exögetrieben, übel reden, von denen Urtbeileen, fo ber 
dieſen Gometen auch allerlev außſchlagen. geredet, und män: 
niglic erinnert werden folle, diefen Gometen alfo anzuſehen 
und davon zu reden, als durch welchen Bott ung was fon: 
berbares verfündigen, und unsere ernitlibe Buß, damit Er 
‚nicht mit denen vorhabenden Strafen wuͤrklich einbrechen, 
fondern gnädiglich verfßonen möge, erwarten wolle. 

Iſt demnach biemit Unier Beil . . . » 

Wie Wir dann über diß noch weiter wollen, daß ferners 
ben allen Gelegenheiten und infonderbeit in denen wochent⸗ 
liben mad monatliben Buf:Predigten von diefem Cometen 
Erwehnung zu ernftliber Buß:@rinnerung getban, und da: 


durch bie Fromme, io dergleihen Beinen am Himmel nict- 


vergeſſen, und fich eines gottfeeligen Lebens befleiffen neben 
deuen Verzagten getröftet, die Verftodte aber und Boßhaf: 
tige geſchrecet und gewarnet werden follen. 

Hierau gefhieher Unfer guädigfter Wil und Meinung. 
Etutgardt, den 17. Kebr. 1665, Ex speciali Res: Ser: 
Dom: Ducis. 

— 


KorreſpondenzzNachtichten. 
Berlin, ben 6. Jan. 


Ueber die bffentlicen Vorfaͤlle bis zum Schluſſe des vers 
gangenen Jahres laſſt fi wenig melden, ba bad Haupt⸗ 
fäntinfte: die Antunft der KRaiferin Maria Feodbotowna 
und bie Feftlschfeiten baben , mit aller Umſtaͤndlichteit in den 
politifgen Zeitungen abgehandelt werben, — Was Id in 
die ſen und in fremden Zeitfchriften noch micht fand, war ber 
Umſtand: dab. Cie Sim eine Beſchreibung ber inneren Wers 
waltung vem „Vatertandiſchen Verein‘ vorlegen ließ und 
zu den Fonds ein Geſchent von 50 Dufafen gab und baß 
Sie Selbſt, ben ber Annabme des Diploms ald Mitglied 
ber Akademie der Künſte, bie Mittheilung machte:? Gie 
twolle eine Mebaille, su denen Sie die Stempel anfertigt, 
ber Atademie ald Meceptiong : Städ einfenden. — Man 
fpra und fpricht fortwährend davon: baß am 24, Sannar 
tie Eonftitution für Preußen: befannt gemacht werden foll; 
der Zeitpantt if mıb umb mir werben alſo balb darüber bes 
lehrt feum; ich glaube jedoch: daß dazu noch manche Bors 
arbeiten ndtbig waͤren. — Der Bau des Theaters iſt, auch 
in dieſer Jahrdgeit, noch immer vorwaͤrts geruͤckt; bey einer 
bedeutſamen Hoͤhe ſcheint die dußere Form boch viel anges 
nehmer zu werben, ald fie bey dem abgebrannten Gebäude 
war, — Mau befprict bier das Vorbaben mehrerer Pers 
fonen; ein Theater zu gründen, welches unabbängig iſt von 
ber Regierung; es find aber alle mögliche Gränbe zu fins 
ben, naw welchen zu behaupten ift: das daraus nichts wird 
uud ed möchte wohl, in diefer Zeit ber Oppofitionen, nur 


ben ber Idee bleiben, welche nur für kurze Zeit in ber Um 
terbaltung lebt. 

Im Theater gab bie Anwefenheir des Hrn. Wurm im 
biefer Reſidenz Aulaß zu einigem Lärmen und dieſer iſt 
nur deshalb zu berühren: weil Hr. Wurm feirft. im einer 
fremden Zeitfarift. woron man dad bezügliche Blate bier 
in vielen Eremplaren vertbeilte, darüber ſprach. Ob bies 
fer Lärmen veranlafft oder aus einenem Antriede entt ınd, 
man ich nicht unterſuchen, das aber ıfl gewiß: ed würde 
beffer aewefen ſeyn, wenn man gar nit davon gu ſprechen 
hätte, Ein Paar Abende hinter einander riefen zuerſt nicht 
eben viele Stimmen den Namen jenes Shanfpielers; ba 
erſchien auf ben Anfchlage » Zetteln eine Bemerkung: daß 
dem Berlangen, um ber Verbältniffe willen, nicht nachgege⸗ 
ben werden Tonne, Gtatt daß bie Schreier darin bitten 
eine Aumahnung zum Schweigen finden follen, lafen fie — 
weil bie Angeige zwar beflimmt, aber nicht mit zwingender 
Kraft ausgefproden war, wozu inbeffen auch mod gar fein 
Anlaß fih zeigte — das Gegentheil fi beraus; fie ſag⸗ 
ten naͤmlich: man bat das Hierſcyn jenes Schauſpielers nur 
mebr verbreiten wollen, bamit bie benebrende Parten fi 
verflärfe, So entfland ein furchtbares Anfiirmen und Rus 
fen; man mwollte an bem Tage die Darſtellung nit eher 
dulben, Bid man eine genfiaente Antwort, das beißt: eine 
unbebdingte Zuſage hatte; einer ber Herren Negifeurs trat 
vor, bie Schreyer lieffen fig aber durch Worte des Gries 
dens nicht befänfiisen — genug: ed waren Scenen, in wels 
den die Sittlichteit feinen Zriumpb feierte; id vermeib’ 
es alfo aeru, mich Über alle Einzelheiten au verbreiten. — 
Nah diefen VBorfällen empfing Hr. Wurin die Weiſung: 
fi ſobald als möglih aus ber Stadt zu entfernen (die 
Sage: in zwey Stunden, ift übertrieben) und vom ben Pos 
lizey⸗ Behörben warb eine Verordnung durch Zeitungen umb 
Anfcplage: Zettel verbreitet, nach welcher, bey namhafter 
Gırafe, alled Powen m. f. w. im Theater unterfagt iſt. 
Es wird Über dieſes Verbot wohl fünftiga mehrmals geredet 
werden müffen; ip halte darım vorläufig meine Meinung 
gurfict, auch ſchon aus dem Grunde, weil ich glaube: e# fen 
nicht fo angethau, daß es nicht Mißvernändnife erzeugen 


ſoute. — 
(Der Beſchluß folgt.) 





Charabdbe 
Mogel, bob ohne zu fliegen, 
Glaͤnzende Bluͤthen, bie trügen 
Und fon dem Tode find mab; 
Morttampf und Kampf au in Kriegen — 
Ad die Bedeutungen liegen 
In erfter Eylbe bir ba, 


Robhrlein in weißllchen Rahmen 
Reitend ben Quell, der viel Samen 
Guten und ſchlimmen treibt auf, 
Schmuck der gierlihen Damen, 
Mächtiger Triebwerfe Namen 
Gteiled die legten bir auf, 


Bäglein bei ſcherzende Gagen 
Siegreich oft Grillen gefchlagen, 
Wird durch dad Ganze genammt, 
Doch hat den Autor getragen 
Lebens zu flüchtiger Wagen 
Laͤngſt ſchon ins beſſre Laud. 





Aufloͤſung des Logogripbd In Nro. Im 
Schmetz, Ed, Mir, u. 


Nro. 21. 





Morge 


ndIla 


if 


gebildete Stände, 





Montag > Januar 1819. 





Wer es glaubt, dem ift dad Heil'ge nah. 


Der Tugend» franz. *) | 


Wer auf der Himmelditraß’ will geb’n, 
Trifft edle Blumen wunderſchoͤn, 
Die ibm den Pfad andeuten . 
Und fanften Weg bereiten, 
Es ift ihr Duft fo füß, fo gut, 
Daß ſanft er Fein Chriſto tut, 
Und wer zum Kranz fie ringet, 
Den Jeſu Chriſto bringet: 
Der wird ibm gar willkommen fepn, 
Und aub der lieben Mutter fein. 
Die Blumen, die man da erblidt, 
Die wachen zwar im Himmel nicht, 
Dos find fie dort gar vieles wertb, 
Und alles ihrer ſehr begehrt, 
Darum bemübe jeder fi 
n feinem Leben fleißiglich, 
aß er die Blumen pfläde, 
Und fib mit ihnen ſchmücke; 
Denn der nur fiebt des Himmels Hung, 
Der all’ die Blumen fliht zum Tugend: Kranz. 
Die Blumen will ich ale nennen, 
Daß ihr fie möget fennen: 
Die Eine beißer Lob mit Demuth, 
Und das iit eine Blume gut, 
Die großes Lobes ih . 
Bey unferm Herren Jeſus Ehrift, 





2) Aus einer altdeutfpen Dichterſammlung, welde einft 


in bie Korwiniſche Bibliothet gebdrte und in dem „Ko⸗ 
loczaer Rober’ na ber damaligen Mundart erſchien, 
bier aber meudeutih vom Grafen von Mailärh 
amgearbeitet mitgetheilt wird, 


Schiller 





Es ftebt noch eine Blume da, 

Die beißt Obedientia, 

Gehorfam beißt das Bluͤmelein. 

Und diefed muß im Kranze feon, 

Sein Duft, der ift fo füß und reich, 

Das fein geläfter Bott im Diumeischt, 
mer Blumen ihr noch merken follt, 

ie beißen @infalt und Geduld, 

Die bepden, die find nicht die Meinften, 

Sort fiebt fie, wie die hoͤchſten, und die reinften 
Bielgern vor feinem Antlitz ſteh'n. 

Man muß fie an dem Kranze feh’n, 

Noch eine Blume Bott erfreut, 

Ihr Name iſt Barmherzigkeit. 

Ihre Geſplelin ſteht dabey, 

& waͤhn, daß es die Milde Tep. 
Verſchmaͤht die bepden Blumen nicht, 
Groß ift im Himmel ihr Gewicht. 

Und will man weiter vorwärts geb’n, 
Da findet man zwey Blumen fteh’n; 
Kaſtepung ift die ein’ genannt, 

Und Mäßigkeit, die Welt befaunty 

Und willſt du gut das Kraͤnzlein winden,  ı 
Mufit die zwey Blumen drein du binden, 
Voch ift das Kränzlein nicht vollbracht, 
Süßes Gebeth und reine Andacht, 

Das find zwen Blumen mild und jchön, 
Sefallig in des Himmels Höb’n, 

Die Franke Seele wird gefund, 

Wenn man fie leget in den Mund, 

8 glänzt ne Blume in der Ferne, 

Die beiß't: Gottes Wort hör’ ich gerne; 
Die zieret wohl der * Kra 

Sie gibt vor Gott gar lihten Glanz. 
Wir follen an den Strafen 


Selbe nicht ftehen laſſen. 
Drev edie Bluinen wohl geftellt 
ab’ ich euch noch micht aufgezählt, 
ie beißen: Zacıturnttag ?) 
Die Gott ftetd minnenb was, ?) 
Die zwerte beiber Sanfimuth, ‘ * 
Die dritte iſt ſtandhafter Muth, 
Zum Kranz mut du fie ringen, 
Drufe fie zum Himmel bringen. 
Non reine Blume jolit du kennen, 
Will ſie ver beiten eine nennen, 
Sie heißer: Gerne weine, 
Sie iſt der beiten eine, 
Denn Sort durch Ihren Willen thut 
Alles, was ihr nur duͤnket gut, 
Moch zine Blume ieh’ ich dort, 
ge Name ıjt ein ſeltnes Wort, 
eue heißt das Bluͤmelein, 
Sie may der beiten eine ſeyn. 
Hun treten wir gar fröhlich vor — 
in zu dem erſten Himmels⸗Thor; 
Da ſeh'n zwey Blumen ber 
Deren bedarf man ſehr, } 
Dab man fie fteder an den Krany, 
Sie geben einen lichten «Hans, - 
Sie heißen: Glaub und Hoffnung. 
ER ſag' es dir mit wahrer Zung, 
er al’ die andern Blumen fand, 
Doc bie zwep nibt zum Kranze band: 
Dem werden ale Blumen bleich, 
Der kommt nicht in das Himmelreich. 
Nun wohl, binan zum leiten Thor, 
Da itebt no eine. Blume vor, 
Die Blume iſt die letzte, 
Und iſt die allerbeite. 
Wer zu der Pforte cin foll geb’n,. 
Der ſieht fie in der Thüre fteb’n,, 
Halb. außen, und halb inne; 
Das ılt die wahre Minne. 
Und feine Blume tft ihr gleich, 
Sie reicht weun in das Himmelreich; 
Wie es den andern Blumen auch ergeh’,. 
Diefe erſalbet nımmermehr. °) 
Die Blume rief von feines Waters Land, 
Herab zur Erbe Gott, 
%o er. [ih allen Martern unterwand,, 
Und it’ für ums den bittern Tod. 
Nur wer an feinen Schattenbut. . 
Die bimmelitöne Blume thut 
u all der andren Blumenfhaar, 
er bat den Kranz bereitet gar, *)) 
Doch wer fo glüdlıh ringet, 
Daß er den Arany vollbringet;, 
Der iſt felig: geboren, 
Er hat den befien Theil erforen.. 


nn nn mn — — 


1) Taciturnitas; Schweigen. 

2) Was, war; 

3) Um dieſe wunderſchoͤne Stelle nicht anf irgend ine 
Weiſe zu verlenen; babe ip es wicht gewagt, bie. Aſſo⸗ 
nanz ın einem Reim umzuaͤndern. 

il Bereitet gan vollendet. 


— 
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Das ſechszehnte Jahrhundert Im Jahr taufend 
achthundert und fiebzehn. 


Roman im der Gattung des Canbibe. 


Nicht weit von St. Pol de Leon lebte der junge Alfred 
von Kerkateredere, feine Mutter ftarb ihm frübgeitig, und 
er ward unter den Augen feined MWarerd, des Baron von 
Kerfateredere, eines der beiten Edelleute Nieder : Bre: 
tages, mo alle Welt von Adel ift, erzogen. Diefer Bar 
ron hatte während der ganzen Revolution auf feinem Schloſſe 
gelebt, und feinen Sohn von einem Abbe, der vom jeber 
der Familie zugethan geweſen war, erzieben laſſen. Den 
Grundfäpen zufolge, nach welden man Wlfred bildete, war 
er dem gegenwärtigen Jahrhundert ganz fremd geblieben, 
Seine Lieblings: Epoce war das ſechszehnte Jahrhun dert und 
in ihm die Degierung Franz des Erſten, den ew zu fel- 
nem Helden erforen hatte. Wie er zwanzig Jahr alt war, 
dachte fein Water darauf, ihm die Bahn der Ehre antreten 

I zu laffen; alte Freunde, mit denen er im Briefwechſel gee 
blieben war, fchrieben ihm alle Tage von der erſtaunlichen 
Beförderung ihrer Kinder oder Verwandten, ohne andre Ans 
ſprüche, als ihre Geburt, ohne andre Dienitleiftungen, ale 
ihren Müffiggang, ohne andres Verdienft, ald ihre Unfähig: 
feit — und fo beihioß er feinen Sohn am Hof glänzen zu 
laffen, Der Ubbe follte Alfred nach Paris begleiten, we 
er dem DObergarberobemeiiter, dem General:Iufpeltor der 
Proyeffionen, dem. Oberfüchenmeifter und allen Großen in 
den erſten Aemtern, vorgeftellt werden ſollte. Mit fo maͤch⸗ 
tigen Empfehlungen, war der Baron überzeugt, daß es ſei— 
nem Sohn nicht fehlen fönnte mit einem Schritt, wenn er 
fih den Waffen widmete, Brigadier, wenn er das Ber: 
waltungsfach vorgöge, Präfelt zu werben, Alfred ward 
urplöglich feiner auffeimenden Liebe für das Fräulein Fani: 
garigou entriffen, einer Scoͤnen, bie er in der Kirche 
zu St. Bol erblickt und bie, troß ihr acht und drepfig Jahre, 
Mittel gefunden-batte, ihn dergeſtalt zu feſſeln, daß er ent: 
ſchloſſen war, fie nad der Rüͤckkehr von feiner Reife zu bei: 
rathen, und fo die zween Alteften Geſchlechter der Bretagne 
zu vereinigen. 

In dem erften Dorfe, mo fie ihrem Pferden Futter ges 
ben liefen, nabte fi ein Gensd'armes und forderte ihre 
Päfe.. Da der Abbe gar nicht. daran gedacht hatte, fich der: 
gleichen zu veridaffen, verbot der Gendd’armes dem Volt: 
meiſter ihnen Pferde zu geben. Mus dieſer MWerlegenbeit 
wurden fie jedoh durd den Bicomte la Mondardiere geret: 
tet, der im näditen Wirtbehaus eben ein Glas Wein trank 

„und. hinzu Fam, um die Meifenden zu brtratten. Da er 
ibren Namen erfubr,. verfprad er ibnen einen Brief fir 
feinen: Kameraden auf der naͤchſten Station, der ihnen fort: 
helfen würde, bis zum Hauptort (chef lieu), wo fie fich ei- 
wen Pas verihaffen:fönnten. Die Neiienden, welche indeß 
immer. im Wagen figen gebileben waren, bemerften einen 


Qwartiermeifter, der aus dem Wirthshaus herandlam, in 
welches der Lieutnant hineingegangen war, einen diden Mann, 
mit einem Weingefiht. Er zog feine Handſchud ar, als el: 
ner, der zu Pferd ſteigen will, Wirklich führte ihm auch ein 
Bauer fein Roß herben , und hielt ihm ebrerbietig den Bu: 
gel. Fort ritt er hochmuͤthig und felbitzufrieden durchs Dorf. 
Die Bauern auf feinem Weg grüßten ihn ebrerbietig, faft 
furchtfam, indeß er, ohne die Hand an den Hut zu legen, bie 
und da mit guädigem Niden ſich umſah. Wie er an dem 
Wagen vorbep eilte, konnte man an der Erheiterung feines 
GSeſichts wahrnehmen, mie viel er ſich auf die eben geerndte: 
ten Huldigumgen einbildete, die er doc gewiß mehr der 
Furcht zu danken batte vor dem Döfen, was er thun Fönnte, 
als der Dankbarkeit für das Gute, was er getbam hatte. 
Sept kam der Vicomte de la Moncardiere zurüd, und 
brachte dem Abbe den verfprocenen Brief. Während dies 
fer fib in Danffagungen ergoß, Fam ein Meiter durchs 
Dorf, der Geusd'armes bielt ihn an und forderte feinen 
Paß, den er au fogleich erhielt, Der Gensd’armes, wel: 
cher nicht fehr geläufig lefen konnte, fab lange hinein, ale 
muüuſſe was darin feblen; da er aber nicht ind Alare fommen 
konnte, reichte er ihn feinem Dffizier. Sogleich drüdte der 
Vicomte feinen Hut im Die Augen, und fragte mit einer 
Donnerftimme: woher er fomme? Der Dieifende fagte es 
ihm ſehr hoͤflich, und legte ihm fogar die Abſicht feiner Reife 
der. Der Bicomte fagte ibm nun, fein Pas ging nicht auf 
den Weg, den er ber fine, und wäre am letzten Ort nicht 
uniericrieben. Der Meifende ward verlegen, fagte, er fenne 
die Norhmendigfeit dieſer Foͤrmlichkeiten nicht, koͤnne aber 
durch feine Papiere bezeugen, daß er ein rechtlicher Kauf: 
mann fep, keineswegs gemacht die Polizev zu beunrubigen. 
Z.. ja! vief der Vicomte, fo machts Euresgleichen immer; 
fo betrügt ihr die Obrigfeit und da iſte noch ein Wunder, 
wenn ed Mevolutionen gibs! Damit ließ er ihn feithalten 
und ind Wirthshaus bringen, um ibn zu verhören. Der 
Mbbe fragte den zuricdgebliebnen Geusdarmes: ob er den 
Eremden wirkiic für einen verfappten Verſchwoͤrer hielt? 
— Ich glaube es nicht und der Herr Vicomte wohl eben 
fo wenig; dennoch wird der Menfdr feitgefeht, verbört, die 
Alten Lem Oberſten eingefhidt werden; dieſer berichtet an den 
Minifter, wenn er es nicht auf fih nehmen will, dieſe große 
Sache aus eigner Macht zu entfcheiden. Das beweist, daß 
ber Bicomte wachfam im Dienftift und beguͤnſtigt fein Vor: 
züden bep ber naͤchſten Beförderung. Der Berluft, der 
Kummer des armen Kaufmanns find nichts gegen die Bor: 
theile, welde der Hr. Vicomte davon zieht, dab man ihn in 
allen Geſellſchaften als den treuften Diener des Koͤnigs erhe⸗ 
ben wird. 

Nachdem unfre Meifende ihre Paͤſſe erhalten, feßen fie 
ihren Weg fort und fommen in eine anfehnliche Stadt, wo 
ale Einwohner eben mit einem wichtigen Gegenftand be: 
ſcaftiat ſind. Es betraf einige Verſchwoͤrer, welche fo eben 


vom Yrtvotalhof gerichtet werbem ſoUten. Sie begaben 
fi fogleih imden Gerichtdfaal, mo Alfred die Richter auf: 
merkfam betrachtete, Er bemerkte befonders einen Mann 
von gemeinen Unfehn im Oberften:Umiform, der mit einem‘ 
forglojen Weſen alles um ſich ber anbörte und bie und da gan 
nachlaͤſſig eine Frage an den Ungeflagten that, bey der es be: 
mertlih war, dab er kein guted Franzoͤſiſch ſprach. Al⸗ 
fred fragte den Abbe, wer der Menſch ſep? Wie ihm dies 
fer wicht antwortete, fagte einer der Zuſchauer, ber in bir: 
gerliher Kleidung viel friegerifber ausfab, wie der Oberſt: 
diefeer Dann ift der Oberrichter der GSerichtskommiſſion, 
welder die vorliegende Verſchwoͤrung entdeckt hat, er bar 
fie vor Gericht gebracht, er bat den Prozeß eingeleitet, und 
er wird das Urtheil fpreben. Sie begreifen, wie günftig 
für den Ungeflagten, wie gemäß der Gerechtigkeit es iſt, 
diefe vier Funktionen in eine Hand zu geben. Sie begrei: 
fen, daß die Eigenliebe des Herren Gerichtskommiſſaͤrs dabey 
im Spiel ift, dad die Verſchwoͤrung, welche fein Scharfſinn 
entdedte, durch das Urtheil auch erıwiefen werde, Die Un:- 
ſchuld der Ungellagten wäre für feinem Berftand ein Schimpf, 
und da er Michter iſt umd auf dem Gerichtshof einen gewifs 
fen Einfluß übt, koͤnnen Sie ſich leicht denken, daß er ſich 
diefe Unannehmlichkeit erfparen wird, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Fiſchfang der Esfimos. 


Zu die ſem Zwecke machen diefe Wilden zwey Löcher in das 
Eis, ungefähr acht Zoll im Durchmeffer und ſechs Fuß von ein: 
ander, in der Dichtung von Norden nah Süden. Das 
Loch nah Norden verdeden fie vor der Sonne mit einem 
ungefähr vier Fuß hohen Schneedamm, den fie in einem 
Halbzirfel um die ſüdliche Rundung des Loches berumfühe 
ren, dann madsen fie einen älmliben Damm auf der Nord: 
feite bed Loches gegen Süden, den fie grade fo aufführen, 
daß er die Sonnenftrablen in das Loch zurückwirft. Jetzt 
legt fi der Eslimo nieder, mit feinem Angeſicht ganz nahe 
an dem Loc gegen Norden, in welchem das Waſſer durch 
die im dad Loch gegen Süden hineinfalenden Strahlen bin: 
länglich’helle geworden ift. In feiner linfen Hand hält er 
eine rothe Schnur, mit welder er fpielt, um die Fifche ber: 
bep zu. loden, und in feiner Rechten eine Lanze, bie im 
Bereitſchaft ftebt, fie zu ſpießen, fo bald fie fi annaͤhern. 
Welche Noth, welche Zufaͤlle mögen wohl dazu ‚gehört ha⸗ 
ben, dieſe Fiſchfangs-Urt zu lehren? Vielleicht ließ ſich 
auf unſern groͤßern Fluͤſſen ein aͤhnliches Verfahren an: 
wenden. 


Kotreſpondenz-Nachrichten. 
Ropenbagen, ben 28, Jul. 1818. 
(Beſchluß. 
kaugs dorff hat ſchon in ber Beſchreibung feiner Reife 
mit dem Weltumfegier Fruſenſtern bemertt, daß fo viele 


: unter ſich weis entlegene Wölter ſich des Zatowirend bebies 


wen, ob e8 ſich gleich nicht denfen laͤſſt, wie biefe Sitte von 
dem einen bie zum andern fin hätte verpflangen tönnen, 
Yud bie enropäifgen Setleute, befonders in den franbinas 
viſchen and brittiſchen Reichen, gebrauchen feit uralten Zei⸗ 
‚ten eine Art von Tatowirung, indem fie fih auf ben Ars 
men, Beinen oder wohl au an den andern Theilen des 
Körpers einzelne Figuren, z. B. bie des Kreuzes, Bun: 
ftaben ober auch Namen einpunftiren. Profeffer Sinn 
Magnmffen bat bier neulich bie Bemerkung gemacht, daß 
biefe Sitte unferer Seeleute vieleigt aus der fräbeften Bor: 
zeit berräbrt, Man bat auf Yogerbe ceiner Meinen bänis 
(hen Infen das Geripp eines Menfsen nefunden, im deſ⸗ 
-fen rechter Hand ein fpinises beinerned Infirument fich bes 
fand, bad am Ende dreyedig und durdlöcdert war; neben 
dabey lag eine Flaſche aus Thon, welcde zerbrochen war. 
Dad Geraͤth ſcheint zur Tatowirung und bie Flaſche zur 
Aufbewahrung ber Farbe gedient zu haben, fo wie die Dur ch⸗ 
ibdcheruug zum Einguß der Tinttur in die geſtochenen Bun: 
den. Bekanntlich begruben bie beidnifhen Stanbinaver mit 
ihren Kodten au biejenigen Gerätbe, welder fie fig bey 
ibrem Gewerbe im Leben bebient hatten, — 


Der Erfinder einer neuen PapiersFabritation hieſelbſt, 
nämtih aus Seegras, bat darauf eim fünfjähriges Pris 
vifegium erbatten. Das Papier fol meifjer und fefter als 
bad gewöhntige ſeyn, und au wohlfeiler geliefert werben 
eonnen, : 

Thorwaldſen wird nunmehr bier in feiner Waters 
ſtadt aus Rom erwartet. Unſer Rbnig bat ihm jegt aufges 
tragen die beräßmten Basreliefs, ben Triumph Wlerandere 
des Großen in Babvfon vorſtelend, welche Thoörwalbſen 
nn etligen Jahren in Gyps geformt batte, in weiffen 

arınor auszuführen. Dieß herrliche Kunſtwert ift befimmt 
eikes der Gemänwer des Schloſſes Ehriſtlausburg in Fopen: 
bagen zu verfabdnern, nnd da biefes Gemach größer ıft al 
dasjenige, in dem Palaft auf Monte Eavallo zu Rom, für 
weimes bie Basreliefd wuter der Regierung Napoleons 
hatten vollbradt werben follen, fo wird dem Künfller das 
darch Beranlaſſung gegeben, fie mit neuen Biguren und Dar: 
ftelungen zu erweitern, Außerdem läfft Se. Maj. bie Carya⸗ 
tiden ausführen, welche früher für Polen bey dem Künftler 
beflellt waren, — 


Bufolge tbniglihen Befebts follen der Prof. ber Phyſit 
Derfied, der Juſtizrath Esmarch und ber Bergmeifter 
Münfter bie obenerwähnten auf Boraholm entbedten 
Steinkohlen und Eifen:Erze unterfugen, Die beyden erſt⸗ 
genannten haben vom hieraus bie Reife angetreien, ber letz⸗ 
te, jegt auf einer wiſſenſchaftlichen Reife in Norwegen, wird 
ebeftend auf ber Infel eintreffen. — 


Der Kunfts und Gemänfdes Händler Riccarbi bat bies 
felön eine Sammlung von Gemäblden, beſonders aus ber dis 
tern itafienifehen Schule, ausgeftellt. Ss if intereffant, dar⸗ 
unter die früben Spuren der Kunft in ihrer Kindheit bes 
trachten zu konnen, — 


Die daͤniſche Nevierung, bebauptet bie biefige officiele 
Staatd:Zeitang, iſt in unferm Zeitalter die erfle, welche bie 
Gomnaftıt zum Gegenfland ber dffentiigen Erziehung ges 
macht bat. Sie wird jeyt fhon lange im allen Schullehrer⸗ 
Seminarien, um ſich darnach uͤberall, auch in die untern 
Klaſſen bed Volts, auszubreiten, gelehrt, fo wie auch im 
allen militärifgen UnterrisrssAnftalten in unb außer ber Res 
ſidenz. Au in der Gumnaflif werben Prüfungen, tbeos 
retiſche und praktiſche, angefleilt bey ben gebagpten Inſtitu⸗ 
im, und die Steven muͤſſen vor ihrer Entlafung diefe Pruͤ⸗ 


‘ tor’ ein Driginol: Zufifpiel von 
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funden, woben fie Eharattere erhalten, beſtehen. Im ge⸗ 
genwärtigen Sabre bat bad Kopenbagener militair: gums 
naftıfhe Inftitut 83 Lehrer in der Sawimmtunſt fär die 
Garnifon biefeibft gebildet. Sie find im Tauchen In einer 
Tiefe von 14 bid 20 Fuß, und im Schwimmen unter ber 
Waſſer in einer Länge von go bis 100 Een, geäbt worden, 
Gie fönnen in einer Strede von go bid 100 Ellen einen 
erhobenen und geretteten Menfgen ſcawimmend tragen, fie 
fönnen, ald Soldaten, mit voller Montur und Bepadung 
und allen Waffen fhmwimmen, Bey ben gefammten civilem 
und militairen Juſſituten Kopenhagens find in diefem Eoms 
mer 2057 Inbividen verfgiedenen Standes und Alters im 
Schwimmen unterrigtet worben, — 


Den eingegangenen Berichten an das biefige Miffionss 
Collegium zufolge beträgt bie ganze Vollsmenge des jegt bes 
fannten Grdnlands, in deu ı7 bänifpen Eolonien auf ber 
Weſttaſte, 5836 Meuſchen. Nur bie Hüften find bewohnt, 
bas Innere des Randes bededt ein ewiges Eid, Uebrigent 
bat fig die Bevdfferung feit 1789 wit 714 Seelen vermebri; 
die bier angegebene Volts zahl rührt von einer Zählung im 
Jahre 1816 her, — 


Berlin, den 6. San, 1819 


(Beſchluß.) 

Von Neuigkeiten ber Bühne nenn’ ich zuerſt: die Helm⸗ 
ehr, Trauerfpiel (9) Im einem Art, vom Breibern E. von 
Houmwald. Obwol der Stoff eıwas fonderbar, bad Ders 
pältniß ber Perfonen eim künftig gefpanntes if, doch Dat 
der Dichter in ber Darlegung umb in ber ESprache ein beteuts 
ſames Xalent ertwiefen und beretigt zu Hoffnungen, die 
Ben ber Werarmung an guten bramatifhen Dichtern, boͤchſt 
erfreulich ſind. — Eine zweyte a „der Hand: Dot⸗ 

sen. Ziegler, if weber 
Sriginal noch Ruftfpiel; vielmehr eine, aus alleriev Altern 
Süden zufammengefegte Mißgeburt, die durch ab ſche uliche 
Unſittlichteiten ihr Publikum zu gewinnen denft;, ber Bers 
faffer möge fig für fein moraliſches Gefühl einen Haus⸗ 
Dettor uehmen; im Schauſpiel-Hauſe hatte, mit obtuer⸗ 
wähntem Werbote die Polizey eine Nabital: Kur vorgenoms 
men, fonft —! Einiges fam ben Zuhdrern aber bo fo atg 
vor, baß fie durch lautes Ausrufen and Gemurmel ſich fris 
fhen Athem verfhafften, — Zwey neue Gefang : Spiele 
Hatten wir auch: Boerbe's „Lila fomponirt vom Herrn 
Mufitdirettor Seibel umb „bad Fiſchermaͤdchen““ Nachlaß 
von Th. Körner, fomponirt von Hm, J. B. Scomidt.— 
Goethe hat offenbar: jene Dichtung nicht für eine große 
Bühne, fondern für irgend eine nabe Umgekung zum Haus⸗ 
bedarf geſchrieben; der Komponift that alſo nicht wohl. als 
er fie auf ein Opern⸗Theater drachte. Die Mufit bat ges 
Tangene Einzelheiten. — Das „Bifgers Mäbsen‘ if reich 
an Handlung, bie ſich indeſſen ſehr abgeriſſen gibt; bie 
Mufit erregt Eindruct und einige Stuͤcke find trefflich. Die 
gute Duvertäre ift au ſchon gebrudt (bev Epriftiani). — 
Einftudirt wird, wie man hört, das „Nachtlager von Gras 
nada“ von Kind; diefes Stäc bat anf vielen Bühnen ge 
fallen und wirb and hier hoffentlich feine Wirkung nicht vers 
febten. — Hinſichtlich der literarifgen Gaben mac’ ich bes 
fonderd aufmertfam auf ben „Verſuch einer Darftielung ber 
Zeit” 2. Band (bey Dunker und Humblot). Diefed Wert vers 
breitet ſich über alle Zweige des inneren und dußeren Lebens 
und ed ſcheint mir: als gebdre es mit zu dem Bebeuteud⸗ 
ſten und Beſonnenſten, was der Zeitgeiſt im literariſchen Wir⸗ 
ten hervorbrachte. 
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Dienſtag, 26. Januar 1819. 





Ihr Herrn Zeloten dieſer Zeit, 
Wie ſtehts um euern Willen ? 
Sind Liebesmäntel wohl fo weit, 
Diep Lied mit drein zu huͤlen? 


Bürger, 





Das ſechs zehnte Jahrhundert im Jahrtauſend achts 
hundert und fiebzehn. 
(Roman im der Gattung des Candide. Aus bem Franzbſiſchen.) 
«Wortjegung.) 

Der Rechtsſtreit ging indeifen fort, der Oberrichter ſprach 
des Urtheil, der eine der Angellagten ward zum Tode ver: 
urtbeilt, allein der Milde des Könige ausdrädlich empfoh: 
Im, bie Andern zur Verbannung und mehr oder minder 
langen ©efänguisitrafen. Alfred erwartete einen gan; 
andern Ausgang; es war erwieien, daß der Anführer der 
ganzen Verfbwörung ein Spion der Polizey fen, der alles 
ſelbſt dem Gerihtetommiflär verratben, und im Nugen: 
bi der Geſangennehmung auf die wu." srbarftie Weife vers 
idwunden war. Der junge ueben Ulfred itebende Mann 
nahm feine Verwunderung wahr und fagte: Dielen Aus: 
gang erwarteten Cie nicht, aber er ift die unvermeidliche 
Folge außerorbentliber Gerichtsboͤfe. Diefe Tribunale hal⸗ 
ten fib nicht, und find nicht eingefeßt, um zu urtheilen, 
fondern um zu verurtbeilen, und dadie Richter, aus denen 
fie beſtehen, Gewiſſen haben, fo wollen fie doch auch ihren 
Lohn abverbienen, Mittlerweile war der Saal leer gewor: 
den, es blieben nur noch wenige Menſchen, die ſich hie und 
da in mehreren Tbeilen des Gemachs unterredeten. in 
Menſch in blauem Ueberrock, ein rothes Band im Knopf: 
Ist, hatte fi der Gruppe genäbrt, die der Abbe, Alfred 
und der junge Menſch bildete. Da diefer Mann, obgleich 
er mit bepden Ohren horchte, gar mit auf fie zu achten 
qien, fo mißtrauten fie auch nicht, und der junge Menſch 


fuhr fort mit einer binreißenden Wärme zu ſprechen, bie 
des Abbe und Wlfreds Aufmerkſamkelt auf eine angenehme 
Weiſe feffelte, ob fie glei an feiner Kuͤhnheit einiges Mer: 
gerniß nahmen. Der blaue Ueberrod war indeffen verſchwun⸗ 
ben, bald darauf hatten zmeen Gendd’armes feinen Plaß 
eingenommen, und wie ſich jeht der Abbe ummandte, um 
mit feinem Sögling fortzugeben, verfperrten fie ihm dem 
Weg, und erklärten ihn nebft den beuden Andern in Ber: 
baft. Sie wurden ohne Umftände ind Gefaͤngniß geführt, 
und börten bald, daß man fie befchuldige aufruͤhreriſche, 
zum Sturz der legitinien Dpnaftie abzwedende, Reden ge: 
balten zu haben. Sie fanden ſich mit einem Haufen von 
Schelmen und Dieben eingeiperrt, und baten vergeblih um * 
ein abgefonderted Gemach; ja, was die Eitelkeit des Hofmei⸗ 
fterd und feines Zoͤglings noch mehr kraͤnkte, war die Nach» 
läffigkeit, mit der fie von dieſem Gefindel behandelt, und bie 
Neugier, mit der fie betrachtet wurden. Endlich gelangten 
fie in einen Winfel, wo drep rechtlih audfebende Männer 


auf einem Bündel Stroh faßen; fie mabten fi ihnen und 


wurben höflich aufgenommen. Ihr Gefpräc fiel natürlicher 
Weiſe ſogleich auf die Urfachen, die fie in dieſem traurigen 
Aufenthalt vereinigten. Der eine der drey Männer fagte: 
ich febrieb eine Flugſchrift uber eine Veruntrenung des Präs 
fetten ; biefer fand, daß der Angriff auf einen Mann, der 
das Zutrauen eines Minifters befige, und diefer wieder das 
des Könige, eben fo viel ſey, als den König felbit zu be: 
f&impfen, deßhalb iperrte er mich hier mit Maubgefindel zus 
fammen, Der Swepte fagte; ich war Maire in einem Dow 


gd 


fe; einer meiner Oheime, Befiger von National-Domainen 
farb, der Pfarrer wollte ihn nicht begraben; ich behauptete, 
Daß er dazu Fein Recht habe. Der Pfarrer klagte mid ald 
einen Taugenichts an, und der Präfekt hat mic bier mit 
Maubgefindel zufammen geiperrt. Der Dritte ſprach: Ib 
bin Buchhändler, ic verkaufte Bücher, die in Paris öffent: 
lich feil find, da ib aber den Präfelten nicht darum ge: 
fragt batte, ward ich bier mit dem Raubgeſindel zufammenge: 
fperrt, 

Nah Verfluß von drep Wochen kam ein Mann zu ihnen 
und fagte: er begriffe micht, mie fie fich hätten mit-einem 
Menſchen ins Geſpraͤch einlaffen können, den man für den 
größten Taugenichts in der Stadt hielt, dem die Obrigkeit 
nur auf den Dienft gelauert hätte, um ihn nah Werdienft 
zu behandeln, „Doch, fuhr er fort, das läfft fich wieder 
gut machen. Der befagte Menih muß. auf alle Fälle aus 
dem Wege geräumt werden; hat man ibm aud Feine wich⸗ 
tige Unthat vorzumwerfen, fo weiß man doc ſicherlich, daß er 
die abſcheulichſte Denkweiſe bat. Ihnen bleibt nur ein Mit: 
tel, ſich von aller Mitſchuldigſchaft vom ibm los zu maden, 
— indem Sie gegen ihn zeugen, Sie müfen fagen, daß 
Eie ihm nur Bedfall zu geben fbienen, um ihn zum Spre: 
chen zu verleiten, und ibn darauf anzuftagen,. Somit zieben 
Sie fih aus der Sache und leiften dem Gemeinweien einen 
Dienſt.“ So ſehr fih Wlfred dagegen fträubte, fo. nahm 
dennoch. der Abbe, dieien Rath an. Er zeugte gegen den 
jungen Menfhen. Noch ein Monat verſtrich ihnen im Ge: 
fängniß, dann ward bieier aus. dem Departement verwie: 
fen und uniern Reifenden ihre Reiſe fortzufegen. verginut, 

Sie festen nun ihren Weg fort und famen in eine andre 
Departements:Stadt,, wo fie ein. ſolches Menſchengedrang 
in den Straßen fanden, dab ihr Wagen nicht fortlommen 
konnte, Man ſagte ihnen, zwey Stunden früber hätten fie 
einen prädtigen Hmgang von. Miſſſonaren ſehen können, 
der aber num fon vorbep fey, Da der Mbbe- fen großes 
Bedauern ausdrädte, diefed Schaufpiel verſaͤumt zu haben, 
tröftete man ibn mit der Hoffaung übermorgen, wenn er 
fodange vermweile, die „große Daritelung‘‘feben zu können, 
Wirklich Fündigten an diefem Tage die Gioden ſchon am 
früben Morgen biefe, außerordentlibe Feyer au. Unire 
Neiſende fanden, mie fie auf die Gaſſe traten, die National: 
garde-in Nang und @lied, die Lintentruppen unter Waffen, 
ein Kapalerie:iegiment aminetellt; aber nicht zu Pferd, 
weil ed feine hatte, fondern zum Manöuviren welche mie: 
then muffte. Sie begaben ſich in die Kirche, mwo.fdhon viele 
Menſchen waren; erit gabe eine Predigt, in weicher der 


Dreduer bewies, die Zapferleit eines Ariegerd babe Leinen. 


großen Werth, die Arömmigfeit jep die Hauptſache, und da: 
neben ſcimpfte er werdiih auf Die Artegsleute, welcde den 
Krieg lieben, Alfred begruff wicht, wie man tolde Dinge 
vor Zubörern füdren fönriz, unter denen der ganze Bene: 
«alitab..der, Dibiſion den eriten Hang. einnahm; da-erıig 


aber fehr wohlgemuth zuhören ſah, To meinte er, es träfe 
ſie nicht. Nach der Predigt begann die Meſſe.“) Ein Menſch 
in Dberften:Uniform ftelte gegen bundert Soldaten auf, 
welche ftaıt aller Waffen Wacheferjen in den Händen bat: 
ten; unter ihnen waren wohl einige Schmurrbärte, doch der 
größte Theil trat faum aus dem Knaben: Alter, Ste ferit: 
ten langſam gegen den Altar und liefen fid, den Oderſten 
an ihrer Spige, auf die Anie nieder; jetzt bradte man 
große Tafeltuͤcher berbep und ſteckte einem Jeden vom ihnen 
einen Zipfel unter: das Kinn; der Priefter vor dem Altar 
ftehend, die Hoſtie im der Hand, fing eine zwepte Predigt 


‚an; er verglih den Oderſten mit Clovis, welcher das Licht 


des Glaubens über das heidniihe Frankreich leuchten ließ, 

und eignete fi felbit die Rolle des beil. Remigius zu. 

Die Commnnilanten waren gar ſehr davon erbaut, denn fie 

wufften nicht, weder wer der Eine war noch der Andre, 

Nah beendigter Communton bob der Prieiter die Hände em: 

por umd rief: Heildem Chriſt, Heildem Kreuz! umd bie ganze 

Verſammlung feballte mit lautem Geſchrey dieſe Worte zurdd, 

Hierauf erfbien der Brenadier la Zulipe, der Garniſon⸗ 

Fechtmeiſter. Diefer barte nie gemufft, in welcher Kirche 

er geboren ward, er batie ih auch nie darum befümmert; 

bep diefer Gelegenheit aber glaubte er, der reinen Katholizität 
zu Liebe, die. Ketzerey abſchwoͤren zu müfen. Er ſah alle 
feine Kameraden fromm werden. und gewohnb, fich bep ‚allen 

Gelegenheiten auszuzeichnen, batte er nur dieſes Mittel ges 

funden, Aufmerkiamteir auf fib zu ziehn. Diefe Belch« 

rung follte, wie man meinte, den Miffionaren ganz befondre 

Ehre machen, weil la Zulipe fie nie uͤber eine Viertelſtunde 

lang batte anhören wollen. Der Generalfuommanbant des 

Departements-wollte fein Gevatter, die frau des Präfek: 

ten feine Gevatterina ſeyn. La Tulipe trat mit einer Ruhe, 

einem Ernit herbey, welcher feine Kameraden zum Lachen 
reizte. Der Prieſter that ihm einige Fragen, auf die er 
gauz die Queer antwortete, worauf man ihn für binlänglich 
umterrichter bielt’und. das Saframent der Zaufe ertbeilte, 
xa Tulipe ließ alles, hne das Gericht zu verziehen, über 
ſich ergehen, nur nahm man wahr. daß er einige verfichine 

Blicke auf jeine recht häbihe Gevatterinn warf, welche eben 

nicht bewiefen, daß feine Andacht ibn vor allen profanen 

Gedanken bütere. Faſt hätte er fib ſtoͤren laffen; doch er 

ermannte ſich und ſchrie mir Donneritimme abermals; Heil 

dem Ehriit, Heil dem Kreuz! umd die ganze Verſammlung 
rief es ihm nach. 
(Die Fortſetzung folat.) 

—5y Die Kefer werden fly erinmeın, daß franydfiıwe dffente 
lime Bıätter som Jahr 1815 und 1510 folder Auftritt e 
erwännten. — Kenetwras un die Ange damit zu vers 
legen, fondern mm vie traurigen Mipvräume zu rügemn. 
welche die Erirurt gegen die Arhe bey dem Wolfe 
fdwaaen, btautze fie dieſer Noman ın eben dem Grete, 
in welaem er ven Ewaven ber auderordenligen Ger 
riqie hoſe in am jun Ünfag-aujgefieht-hate- 
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Die Gefellfhafts:Infeln, Dtaheite, 

m 2. Dftober 1515 färieb Hr. Prediger Marsden aus 
Baramatta aufNen:Sud:Wallis, an die Londner 
Miſſtonsgeſellſchaft unter Anderm Folgendes: 

— Die Fadungen für die Mirfionarien in Otadeite find 
richtig bier angefommen, und ih werde fie ben erſter Ge 
legenheit denfelben zufenden. Wirklich wuͤrde ih auch be: 
reits ſcon im September umfer Miſſionsſchiff an fie abge: 
fit Haben, wenn ic nicht quf die Miſſtonsbruͤder wartete, 
die fie denfelben zu Huͤlfe zu (enden beſchloſſen haben und 
deren Bepftand gar ſehr daſelbſt nothwendig iſt. Das Mil: 
fionsiaiff (die Aktive) ift daher indeh nah Neu: Seeland 
binübergefegelt, wird aber, wie wir hoffen, bald zuriitfom: 
men, fo dad unfere europäifhen Gehuͤlfen, fobald fie ben 
und eintreffen, mit demfelben zw ihren Brüdern nah Dias 
beite eilen können, 


Die Nachrichten von der dortigen Miffton, welde erſt 
Rürzlid bep mir eingegangen find, zeigen fib doͤchſt erfreu: 
lich. Es wird bier wirklich für fie ein Elementar-Lehrbuch 
gedrudt. Viel Gutes iſt bereits geiheben, und Gott iſt auf 
eine ausgezeihnete Weife mit ihnen geweien,. Der Krieg 
auf Dtaheite wird für die Sache Gottes dafelbit gut aus: 
geben, Weder Pomare*) noch feine Leute harten baran 
Theil genommen; er ift auf Eimeo bey den Miflionarien 
nd mit ibm find viele feiner Unterthanen gegangen, bie 
fid vom Goͤtzendienſt zum lebendigen Gott gewandt baben. 

Um 7. November meldete Hr. Margden binwicder: 
feit ich am 2. Oktober mein letztes Schreiben an Sie erließ, 
babe ih noch ausführlibere Nachrichten von den Miffiona: 
rien auf Dtabeite erhalten. Ich freue mid ungemein, dad 
ihre Arbeiten am Ende mit einem fo wundervollen Erfolge 
getrönt werden. Nichts kann der Gemeinde der Gläubigen 
im der Welt ein grdseres Vergnügen bereiten! am meijten 
aber uns, die wir auf diefer Seite des Erdballd wohnen, . 
Ihre Bahn liegt nun offen vor ihnen da. Die Einwohner 
der Geſellſchaftsinſeln haben, im mörtliben Sinne des Aue: 
Deuds, ihre Götter in's Feuer geworfen; benn fie waren 
wicht Götter, fondern Händemwerk, Holz und Stein, Sehn— 
ſuchtsvoll jehe ich der Ankunft neuer Gehilfen entgegen. 
Die Ernte auf dieſen Infeln iſt ausnehmend groß, und der 
Ardeiter ſind noch ſo wenige! Meinerfeiten Ueberzeugung nad 
wird auf dieſen Inſeln in kurzer Zeit kaum eine Spur von 
Heidenthum übrig bleiben, da fo Viele dem Worte glauben 
und fi zu dem Herrn gewendet baben. Es ift bereits 
mehr geſchehen, als in diefer kurzen Zeit felbit der wärmfte 
Freund der Miſſionsſache zu boffen wagte, Was find zwan⸗ 
gta Jahre für ein fo großes Werk!.. Diefe Miſſion bat viele 
Feinde und der Charakter der Miſſionarien ift häufig ver: 








*) Der König Pomare (heißtes in einem andern Brief) 
farewt wie ein Apoftel; fen Herz ıft aany ın der Gas 
rund er iſt ein ertlaͤrter Freund des Eprifieuiymumd, 


unglimpft worden} aber ihre Widerſacher muͤſſen nun ſchwei⸗ 

gen ; denn der Herr iſt auf ihrer Seite und hat SGroßes 
für fie geiban. Die Infulaner haben nun an verſchiedenen 
Orten Gebetsverfammiungen ımd fie unterrichten einander. 

Das Werk des Herrn ift fo weit gediehen, daß es fortginge, 

felbt wenn kein Europäer da wäre. Herr Gampbell ift 
mit feinem Schiffe von dieſen Infelm fo eben zurüdgefom: 
men und drüdt mir den angelegentlihen Wunſch der dorti⸗ 
gen Brüder aus, daß Millionarien nad allen Richtungen“ 
audgefendet werden möcbten, 

Herr Eroof, der einige Jahre auf Neu: Schd:Wallid‘ 
zugebracht hat, ift auf dem Punkt, ſich an die Miffiondbrils 
der in Dtabeite anzufchließen. Er bat fich feit einigen Jah: 
ren medicinifhe Kenniniſſe erworben und aud die Buchdru⸗ 
dertunft erlernt. Er wuͤnſcht fehr eine Buchdruderpreife, 
und biefe iſt ihm auch bereits von England aus zugeſchickt 
worden. In einem vom Juni 1815 datirten Briefe ſpricht 
derfelbe jehr vortheilhaft-von ber Geneigtbeit der Eingebor⸗ 
nen ber Freundichaftd:Infeln, Unterricht anzunehmen. Ich 
bin uͤberzeugt, ſchreibt er, daß nah einem geringen Anſchlag, 
auf den drey Gruppen der Sciffer-, Freundſchafts⸗ und 
Fetſchis: Inſeln über 100,000 SeeleyMih aufhalten: Die 
Fruchtbarkeit der Infel Tonga übertrifft alles, music je 
in der Welt gefeben habe. Ben allen meinen Befuchen auf 
diefen Inſeln wurden mir die dringendften Anträge gemacht, 
bep ihnen zu bleiben, und fie zu unterridten. Beſonders 
wandte meiu alter Freund Hatta auf Tonga feine ganze 


Beredſamleit an, mich zu bewegen, meine Zreunde abzubos 


fen und bep ibm zu leben. Er ließ mir die Wahl unter 
allen Inieln, die ibm gehören. Als ih von ibn Abſchied 
nahm, weinte er bitterlib. Sind dieß nicht wiederholte 
Weifungen der Vorſehung, bie Ihrer ganzen Aufmerkiams 
feit werth find? Ich bin feft überzeugt, dag unter den boff- 
nungsvolften Ausfihten auf allen diefen Infeln Miffions: 
niederlafungen angelegt werden können, 
+ 


In den neueſten Miffionsberichten beißt es 
dann vollends: Auf allen Gefellfchafts : Iufein bat 
das Licht des Evangeliums über die Finfterniffe des Hei: 
denthums einen der merkwuͤr digſten Siege Davon getragen; 
das Chriſtenthum ift öffentlidr als die einzig wahre und gill- 
tige Religion diefer Inſeln anerkannt, Pomare für einzig: 
rechtmaͤßiger chriftliher König derjelben erflärt, dem bie 
Rajahs mit ihrem öffentlihen Bekenntniß zum Chriſtenthum 
gehuldigt haben; alle Marais find niedergeriffen; alle Sp 
ven des Heidenthums verbrannt, und ſaͤmmtliche Goͤtzenbil⸗ 
der diefer Inſeln find auf zwey engiiiben Schiffen einge— 
packt und nah England verfendet worden, mir dem aud: 
dradiihen Wunſche des Könige, daß fie als bleibendes 
Dentmal heidniſcher Finſterniß und des Sieges der evan- 
geliſchen Wahrheit über diefeibe an einem öffentlihen Orte 
aufgeftells werden ſollen. 


KRorrefpondens : Nahriäten, 


Weimar, Dee 1318 


Die Gegenwart der Kaiſerinn Murten ward mit mans 
cherley Feſten gefevert, welche dennoch nit fähig waren, 
die Verehrung aus zudrucktu, welche in Aller Herzen für fie 
lebte. Liu Welt, welches Sie ſich ſelbſt gab, aber mit ihm 
auch unvergeſſtiche Freude bereitete, war ihr Beſuch in 
Faltfs Inftuut für verwilderte, oder verlafferfe Kmder. 
Es gibt vieleicht gläctlinere Gegenden unſers deutſchen Waters 
landes, wo man felkft. während fie Kriegsfhauplag waren, 
nicht fo furstbare Benfpiele von Verarmung, Entbloͤßung, 
Zerrüttung bed Hausweſens fannte, wie in unſerm Thü— 
ringen, Für biefe ift ed unzesreiflih, weils ein Verbienft 
Faltt fin burn dieſe Anftatt im dem dedrängteſten Zeitpunft 
erwarb, fo wie auch das ſcoreiende Bebürfuiß, weiches 
der wohltbätige Mann dadurch erleichterte. Es war am 
18. December, daß die Haiferinn fin im biefe moralifche 
Nettungs: AInftaft begab, Nachdem fie mit einem von den ins 
bern vorgetragenen, frommen Wecrrfel: Befang empfangen 
worden war, führte Falf ber erbabenen Kürftinn alle feine 
von Vergeben und Elend geretteten Kinder vor, machte fie 
mit der fräbern Lebensgeſchichte eines Theils derſelben bes 
fannt, gab mit frommer Freude ihnen das Zeugnis ihrer 
geiſtigen Wiedergeburt und legte ihr Proven ihres Kleißes 
und ihrer erlangten Geſchictlichkeit vor u. f. w. Spaäterbin 
gab er auf bie Frage der Kaiferinn: wie der Unterricht ber 
Kinder’ eingerichtet fen, einige Erläuterungen, welde wir 
mit feinen eiguen Worten mittbeilen wollen. „In unferm 
Infirute muß alles tätig ſeyn und erhält nur dadurch Uns 
fprum an Unterfiügung, Die Eulen greifen in bie Werfs 
ftätten, die Wertftitten in die Schulen ein; diefe unters 
rigen jene, jene befleiden dieſe. Die Eifer geben in 
die Merrfiitten und unterrichten die Lehrburſche, die im 
Kefen zuritier find, alle Tage eine Etunde, bis fie fo weit 
find, daß die das Abendmabl würdig empfangen fonnen, 
Aue Abende find Bibelſtunden angeordnet; die mertwürdig— 
flien Abſchnitte ber heiligen Schrift, befonters diejenigen, 
welge bie Heildwahrheiten enthalten, fo wie bie Evan 
lien, welche barauf Bezug baben, werden von ben Kindern 
in dieſen Abendſtunden andwenbig bergefaat; dazwiſchen 
find die uralten Hummen und Chorgeſaͤuge eingeleat. Die 
Kleinen lernen von ben Brbßern. Alle trocdnen und unnühtzen 
Verftandesgrübeleyen find aus biefem Unterrist gebannt, 
baaegen find Kiebe, Glaube, Hoffnung, Geber und Gefang 
ganzlih an ihre Stelle getreten, Chriſtenthum ift nach unferer 
Auſicht nichts anders, als die innere Sprache bed Herzens 
mit Gott. Darum wird die Religion den Rindern nicht 
mechanisch einvernänftelt und eingelernt, ſondern alle Tage 
eingrfungen und eingebetet, Die feinen Kinder lernen 
Heittwahrbeiten, nicht wie man eine todte Sprache Iernt, 
nah ber Grammarit und Rogif, fondern wie man eine les 
bendige Sprache ſich zu eigen macht, im lebendigen tägs 
ken Umsange mit ibrem bimmlifwen Water und feinem 
Sohn Jeſus Chriſtus. Sie beten nieend für ihre verirrten 
Brüder, daß Goir fie retten mdge von Shande, Schmach, 
Gefänanifen und Ketten; fie bringen ibm ein frendines 
Halleluja und Gloria für ſich felbft und jene ihre Brüder 
dar, Yile vier Wochen fommen au bie Knaben, bie in 
den Werfflätten auf bem Lande lernen, binzu, dann wächst 
die Verſammlung auf oo Köpfe. Wir fingen und preifen 
geme mſchaftlich Gott, ber fo große Wunder an diefer Anſtalt 
geiban u. ſe w.“ 
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„Diefe Unftatt, obfchom fie fährlich 74,536 Rihlr. zur Ber⸗ 
forgung armer Kinber, meiſt durch ihre eigene Thätigkeit Frey 
entwicfelt, ift dennoch fehr arm; denn fie iſt arm aus dem. 
mitten dur Draugſale des. Kriegd erſcabpften thäüringſchen 
Volt bervorgenangen; fie bat, wie unfer Herr fat, nicht 
einmal wo fie das Haupt hinlegen kann, Auch mit einmal 
das Hans, worin fie wohnt, ift ihr. Cie wohnt mit ibren 
Kindern zur Miethe. In ben Zeiten des Kriegt und der 
Hungeränorb haben wir ſchwer und bitterlid gefämpftr. 
Man gab mir den, an ſich autgemeinten, Rath: die Anz 
ftatt einzufwränten; das heißt, bie Kinder ſertzuſcicken 
und fie wieder ven RLantflrefeh preiszugeben. Wir bar 
ben fieber die größten NAufopferungen gemadt, als den 
um und verfammelten Rindern einen ſolchen praftifchen 
Beroeis son Mißtrauen gegen bie gültige und erbars 
mende Vorſehung, die fie burcb ums gerettet batte, zw. 
geben. Wir haben in dieſer kritiſchen Lage nicht weis 
ter au und gedacht, ſondern ed Gott Äberlaffen on und 
zu denfen, ober wenn es feine unerforfalisen Wege ! 
alfo norhwendig machten, und eine Zeit lang, ja auch 
gänzlich zu vergeffen, wenn nur bad Ganze gediehe und im 
Tor fäme,” 


Solche Gefinnungen eimed brennenden Eiferd für das 
Wohl einer Zahl der verlorenfien Geſchöpfe, mufften das 
menſchenfreundliche Herz der Kaiferinn rühren Auch ift 
hr Beſuch ein Gegen für diefe ebrwärdige Anflalt ges 
worden, Um Falts Verdienſt gu wärbigen, und zu bes 
greifen, wie er gerade nur in diefem Sinn, auf biefem 
Fuß ſchaffen und erbalten fonnte, müfen wir bedenten, 
daß er mist Kinder vereiniate, bie erzogen werben folten, 
fondern Meine Elende, bie gebeffert und nebeilt werben ' 
muſſten. Geiftig gebeilt, Das motirirt und ertlaͤrt den 
Geiſt feines Inſtituté. 


Eine ganz andere Saite des Gemürhs anregend, aber 
ganz der Haiferinn wuͤrdig, edel und ſeelenvoll war der 
von Goet-be angrordnete Masktenzug im Herzoglichen 
Paltaſte, von dem Sie bie Ankuͤndigung Joren Leſern ges 
neben baben. »)Das war fein Hoffen — für bie höhere 
Anſchauung nicht! — für fie wor es bie Mporbeofe von 
Weimar. In 160 nah Gemaͤhlden foflı ten Geſtalten 
faben wir die Dichtungen vorüber ziehen, womit Herder, 
Wieland, Schiller und Goethe Weimar verhberrs 
lichten. Voraus fam die Nacht, (Gräfinn Julie Eglofs 
ftein) welcher fhon drey jener großen Dichter verfallen 
find, und die früher oder fpäter diefes berriihe Feſt und 
alle feine bezauberten Zuſchautr in fhren Schoeß hinabs 
sieht. Dann das Epos, (Bräul. von Werthern) und bie 
Trapbdbie (Fraͤul. Schoppenhaner), welche banptfählic 
ſprachen, was Goethe gedichtet hatte. Es waren Ehas 
rafteriftifen der Dicster, ibrer Werte uͤberhaupt, ber Eins 
zeinbeiten befonderd, Das Sprechen dauerte gegen eine 
Stunde. Das Ganze wird jeyt gedruckt. Die Darftellung 
war aufs Schoöͤnſte gelungen ; alleım veſchreiben Läffı fie ſich 
nit, fonft verfliegt wieder ber fchaffente, eimende Geift, 
der fie über alle gewoͤhnliche Hoffefte ervob. — — — — 
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Mittwoch, ar. Januar 1819. 





Die Gottheit nahm den ſchoͤnſten Hauch ihres Geiſtes zurüct — und 1 


Sie war nicht mehr. 


Vorit. 





E legte 
auf den Tod der verewigten Königinn 
Katharina von Württemberg. 


Did aub reift aus dem Leben ein nmerbittlibes Schidfal? 
Ab, fo frübe, fo ſchnell raubt Di der finftere Tau? 
Wie ein Blitz aus heiterer Luft die Feder zerſchmettert, 
Wie ein plönlıher Sturm wurhend die Lilie fickt, 
Ach, wer glaubte ber Kunde, die * auf naͤchtlichen 
gein, 
Eine Botinn des Leids, flog dur das bebende Fand ? 
Ab, und ald vor den Screcken ber eifernen, furdtbarn 
SGewißbeit 
Endlib in fämpfender Bruft jealiber Zweifel erftarb, 
Wer nicht fühlte den Schmerz, ale wär’ ibm das Liebite ge: 
nommen, 
Oder, der beſſere Theil, Herz ibm vom Herzen getrennt? 
Wlio Fonnte fie nit die blühende Tugend beſchützen, 
Nicht die Krone, die ihr (hmüdte das wärdige Haupt? 
Nicht das edelfte Herz, das rein für Tugend und Wahrheit, 
Und für des Vaterlands beiliafte Wurden empfand ? 
Nicht die Liebe des boden ——— fie unter den 


reden 
ES chmweren Färftenberufs Freundinn und Zröfterinn war ? 
Nicht die Thraͤnen der Kinder, bie a. ibr glänzendes 
enfpiel 
Unb ihr weiſes Gebot willen, der Mutter beraubt? 
Nichts, nichts konnte fie retten, die Herrlibe! Unabmendbar 
Bar vom Schidial beilimmt diefer fo große Verluſt. 
Sie hat einzig der Pflicht mur gelebt; —* ſchimmernde Ho: 


Hielt von Menſchen ſie nie, auch nicht den niedrigſten, 
ern. 
Tauſende hat ſie gerettet in Tagen - 2. und des 
en r 
Ehen heiligen Bund bat fie zur Hillfe vereint; 
Hat den redliben Fleiß zu verfeinerten Künften ermumtert, 
Und zu reihem Erwerb fhlummernde Kräfte geweckt; 
Hat die Ehre dem Pflug und dem ar bie Rechte ge 
ichert, 
Und für jedes Verdienſt reizende Preiie geſetzt. 
GSluͤck zu verbreiten umber, war ihr einpiaer, höchfter Ge⸗ 


ante, 
Und dur Tugend und Fleiß endlich zu bannen bie Noth. 
Varadiefe zu ſchaffen, wo fie ald Höniginn thronte, 
Diefer felige Traum war ihr Begeiitrung und Lohn. 
Weine, mein Baterland! Dieß Herz, in weldem fib Welten 
Schöner geftalteten, ſchlaͤgt unter —* Menſchen nicht 
mehr. 
Die, wie ein Geniud, uns in ernſten Zeiten erſchienen, 
Iſt auf immer von ung wieder zum Himmel entflob’n. 
Meine, mein Vaterland! ' Doc biik' an dem traurigen 


Sarge 
In die beffere Welt diefer Vollendeten auf! 
Einer vergänglien Kron’ entſchwaug fib die edelfte Fir 


ftinn, 
Eine ewige ftrablt jent um ihr glängeudes Haupt. 
Und fie lebt mob in uns, in dankbarer Herzen Erinn’rung, 
Lebt in dem, mas fie that, fddu und unſterdlich noch fort, 
Was fie fä’te, das wird zu reifen Früchten erwachſen, 
Und dein König, er felbit pflegt die ewsfeimende Saat. 


NReuffen 


og 


Das fechözehnte Jahrhundert Im Jahr taufend 
achthundert und ſiebzehn. 


(Moman In der Gattung ded Candide. Aus dem Sranjdfifgen.) 
(Fortfegung.) 


Nah der Meile ordnete fi alles zum Umgang; alle 


Fahnen flatterten im dem Lüften, ein ungeheures Kreuz 
ging voran, von deffen. Epige lange Bänder herabhingen, 
deren Enden von den vornehmſten baflelbe umgebenden 
Beamten getragen wurden; dann folgten die. Miflionaren; 
darauf die Sommunifanten, an. deren Spitze 2a: Zulipe mit 
einer ungebeuerm Kerze zu febn war.. Hinter ihm ein Hau: 
fen Frauenzimmer mit. nadten. Füßen und zerftreutem Haar, 
Die Dffisiere der Garniſon beſchloſſen den: Zug: So ſchritt 
man durch alle Gaffen der. Stadt bid zu einem Ort, wo eine 
Art hoͤlzernes Fußgeſtell errichtet war, auf welches man das 
hölzerne Kreuz: aufpflanzte Im dieſem Augenblick warfen 
fi ale GSegenwaͤrtige zu Boden; bie Miffionaren fingen, von 
dem Fußgeſtell herab, eine neue Predigt an,. indeß bie 
Priefter drein fangen, und darauf kehrte ber Zug. zur 
Kirche zurück. Ben feiner Rückkehr bielt der Zug auf 
einem Plag an, wo man einen Meinen Scheiterbaufen erric: 


tet hatte. Er ordnete ſich im Kreis um ihr ber,. alles war:, 


‚tete ſtiſchweigend, aber- in großer Ungeduld deffen, was da 
Lerſcheinen möge, als einige Männer; die Bücher trugen; fi 
nahten. Sie legten fie auf den.Altar und ſpracen zu ben 
Mitfionaren: „Spender des heiligen Worte, ihr habt unfre 
Herzen geräbrk, ihr habt unſre Augen über dieſe falihen 
Meiſterwerke, welche eine Einflüſtrung Satans waren, ge: 
öffnet, — fie muſſten jeden dem. Abgrund der Verdammniß 
zuführen, der fie bewunderte. Verderben dieſen Werken 
des Höllengeiftes- auf immerdar! Hier: iſt Voltaire, 
-MRouffeau, Moliere, Tartuffe, welchen: wir- auf 
dem Altare des wahren Gottes opfern. Möchten alle wah: 
zen Gläubigen und nachahmen!“ Ben biefem Worte: trat 
der eine, miteiner Fackel bewaffnet, zum Scheiterbanfen. und 
zündete ihn an. Der Abbe, von diefem fromme Schau: 
ſpiel entzüct,. war begeiſtert. „D Tage: ber: eriten 
„Kirhe,. rief er;. ihr ſaht nichté Erhabneres! Jahrbun: 
dert der Kreuzzüge, Dabrbundert Ferdinand: und Jiabel» 
(end, du warſt nicht glorreiher! Seliger Torquemata; Ur: 
bild aller Bekehrer, du: ſtiegſt nicht gänzlich ind. Grab! Kranz 
der Erſte, deine Regierung. fab fein: Gepränge wie dieſes! 
— Dod.nein!: Verzeih, großer Rönig! unter deiner Re: 
gierung verbrannte man Meuſchen, ‚wie begnügen und, nur 
Bücher zu versrennen. Wie. der Abbe diefe. ſonderbare 
Dellamation endigte, klopite ihn ein Mann auf die Schulter 
und ſagte in- füdlier Mundart: „Geduld! man muß all: 
mäblig - zu: Werk’ geben, Ehe man Menihen verbrennt, 
verbrennt man. Bier, To muß ed-fepn, um die Menge an 
den Scheiterhaufen: zu. gewöhnen... Trauen Sie ihren. from» 


— 


men Miſſionaren! fie werden Ihnen die Freude eines Auto: 
da ge fo bald möglich verſchaffen. Glauben Eie — man: 
gelm auch noch die Mittel, der Wille ift da. Ich bin frev⸗ 
li aus einem Lande, wo man viel ſchneller zu Werk gebt! 
Wir fingen glei. damit an, die Proteftanten nach Kranz 
des Erften Weiſe zu bebandeln.. Diefer Menic erzählte dem 
Abbe umftändlih, was er alles vor feinen Augen hatte vor: 
geben ſehn; der Abbe war vor Freuden außer fi, mit jedem 
Wort der Erzählung ftieg feine Begeiftrung; „O neunzehn: 
tes Jahrhundert ,. rief er endlich, du bit nicht fo verderbt 
wie man. dich ſchildern will! du zeigft und noh, wenn auch 
im. Kleinen, Mordfcenen. wie die des Cabriere und bed Me: 
rindal.. Segen euch heilgen Predigern,. die jene fchönen 
Tage zuruͤcfuͤhren wollen. Möge die Merderbniß des Jahre 
bunderts eure herrliche Arbeit nicht hindern!“ Der Süb: 
franzofe fagte: er: muͤſſe nicht daran: verzweifeln, und lud 
ihn ein, mit ihm und einem der Miffionare, feinen Lande: 
mann und Freund, zu Mittag zu eſſen. &o begeben fie 
ſich alfo- ale dreve in deu. Gafthof.. Dep ihrer. Ankunft 
fanden fie einen Meinen Knaben vor der Thür, der bitterlich 
weinte.. Alfred, der von Natur gntberzig. war, fragte um 
die Urfache und das Kind Magte: es fen bungrig und bie 
Mutter fep, ohne ihm zu effen zu geben, in die. Kirche gegan« 
gen;. wie: fie,. feit die Milfionare da wären, täglich tbät. 
Mittler: Weile kam die- Mutter: berbep, allein anitatt dem 
Kinde Brot’ ju reichen, gab fie ihm. einem großen: Nofen: 
franz. in die Hand.. Anfangs zerftreute er das Kind von 
feinem: Bedurfniß, bald’ bat ed aber von-Neuem um Brod. 
Die Mutter fagte: fie hätte feines und kein Geld welches 
zu kaufen, ſie habe ihr Geld alles. den Mitfionaren gegeben: 
Bald warf das: Kind weinend den Roſenktanz von ſich, und. 


"die: Mutter gab ihm Schlaͤge. Der Abbe und Alfred fa: 


ben aus-diefem. Bepipiel; welche große Wirfung die apofto: 
liſche Predigt: auf dieſe Seele gemacht hatte. Jetzt traten 
ſie ins Gaſthaus, und da die Mittagsſtunde geſchlagen hatte, 
ließ ſich der- Miſſionar nicht: lange erwarten. Man ſetzte 
ſich zu Ti ;. aber der Mann Gottes fab: nicht fo erfreut 


‘aus, wie man es nach fo glaͤnzenden Thaten haͤtte erwarten 
"follen: Der Abdke lagte ihm ſehr viel Schmeichelhaftes über. 
fa Zulipens Bekehrung, über das: Auto da Re.der verbrann: 


ten» gottlofen Bücher. „Ia,. fagte der Miſſionar, man 
ſpricht viel’ vom: Erleuchtung ;: aber: die. einzige Erleuch⸗ 
‘tung; die das Bolt’ braudt,. ift die ber. Sceiterbaufen. 


"Aber leider tritt und-der Unglaube, biefed ftolye Ungebeuer, 


uderall in. den Weg... Es koſtet uns mehr, wie Sie glau⸗ 
ben; . auch: nur: diefe geringen. Vortheile zu erlangen. — 
Die-Philofophie- iſt es, die Toleranz, und alle dieſe ver: 
‚maledepten.. Lehrem,. melde. unfern Beruf ſo erſchweren. 
Ihre abſcheulichen Früchte find. es, deren Zerſtoͤrung uns 
fo. muhſelig wird.“ Nun ging der beil’ge- Dann ale 
üble» Folgen: dur; welche jene Lafter nad ſich gezogen 
hatten ;,. mwobep: er feine- trodnende Kehle durch fleifis 


rd Trinken ergwicte; fein Antlitz röthete fi und gegen 
das Eude der Mahlzeit ward er ganz mittheilfam. „Hoͤren 
Sie, fagte er, ich merke wohl, daß man mit Ihnen nicht 
binterm Berge zu: balten braucht, Sie nehmen an- unfern 
Zrübfalen und den Wundern der Kirche Theil. Nie waren 
bie Herzen fo verhärtet,, nie faffte der Unglaube fo feſte 
Burzel. Gie halten das, was Sie heute fahen, ver einen 
Aufſchwung der Frömmigkeit? Wie irrig find Sie! Die 
Bücher, die Sie verbrennen faben , haben wir mit unferm 
eignen Gelde theuer gefauft, und Niemand bat die feinen 
von eben dem gottlofen Verfaſſern herbey gebracht; Und 
wie wir fie gefauft hatten‘, mufften wir noch die Pente‘, Die 
fie zum Sceiterhaufen trugen, bezahlen, denn Niemand 
wollte ed anders thun, wegen bed Spotts, dem es ibm zu: 
ziehen würde. Aber dieſes Jahr iſt das noch alles nichts, 
denn wir wenden mur die Beinen Mittel am, die find 
‚wicht ſehr koſtbar, befonders unter der Klaffe‘,- mo’ wir 
unfre Meubelehrte: fuhen; wollen wir aber den Eifer 
der Gläubigen wach erhalten, muſſen wird aufs: Jahr 
Fräftiger treiben. Manche unfrer Brüder arbeiten auf bef: 
ferm Boden; bie haben einen heilgen Brief gewagt von 
‚unfers Herrn eigner Hand, *) (diefer Brief befindet ſich wirk⸗ 


li in Paris), der herrlich gewirkt hat — bier zu Lande 


hätte man ihn ausgepfiffen.“ Hier war der Redner erihöpft, 
der Eifer und der Wein ummebelten feine Sirine, er ſtuͤtzte 
ſein Haupt einige Augenblicke in feine Hände, fiel dann mit 
der Nafe auf deu Tiſch und ſchlief ein: Die Gaͤſte, um die 
Hude” des heilgen Mannes nicht zu Rörem,. machten’ ſich zu 
einem: Spaziergang auf den Weg-- 

(Der. Beichluß folgt.) 


— — 


Alte Grabmaͤler in Eugland. 


Die drey alten Tumuli (Hünengräber, Römergräber; 
SHeidengräber, in dem verſchiednen Provinzem: Deutſchlande 


genannt) in Bor Moor bey Wittlesford in Cambribgfhire;- 
die) Ehronille Hils genannt, wurden‘, um einige moderne‘ 


Beribönerungen zu machen, im vergangnem Jahr (1818) ge: 
ebnet. Der größte Hügel hatte acht Fuß Hode und acht zig 
im Durchmeſſer; die andern waren viel niedriger; aber alle 
durch eine Mauer von Kieſeln und: Feldſteinen verbunden; 
dieſe war vier Ruthen lang; dreyßig Zoll die! und hatte ge: 
gen Oſten drey Vorfprünge. Jenſeits Diefer Mauer, etwa 
swölf Ruthen nach Dften, befand ſich ein alter Brunnen von 
Mauerfteinen; neun Fuß im Durchmeſſer, voll Kiefel und 
Backſteinen von fonderbarer Beftalt, fo als hätten fie in 
einander gefägt werden follen. Einige dieſer Paditeine 
barten im der Mirte ein Loc und ſchienen zu einer Waſſer⸗ 
lärung gebraucht worden zu ſeyn. In dieſen Brunnen fand 








”) Eine Sage, welche fan zw gleiner Zeit in Frankreich 
und in einigen Gegenden⸗ von Deutſchland wie derholt 
wurde; 





man zween fehr große Auerhoͤrner. Bey Eröffnung dei’ 
größten Hügel erhoben die Arbeiter vier menſchliche Gerippe; 
fie lagen in der Entfernung vom zwey Fuß von einander auf 
dem Ruͤcken, einige Scherben von Terra Cotta mit fhwarss 
rother Glaſur fanden fi neben ihnen, Wie man den noͤrd⸗ 
liden Hügel öffnete und die Mauer am feiner Oſtſeite ab: 
brad, fand man eine unzäblige Menge Gebeine eines Fleis 
nen vierfüßigen Thieres, fie lagem über vier Zoll hoch 

bäuft, fo daß die Arbeiter fie mit Safer ten, 
Aehnliche Knochen fand man in andern Gräbern etwa dreps 
hundert Fuß von- dem Ehronicie Hills entfernt. Das 
Sonderbarfte ift, daß jept fein Zhier in diefem Yande lebt, 
dem, nad anatomifcher Unterfuchung, diefe @rbeine angebö- 
ren koͤnnen. Die Kinnladen derielben gleichen deuen des 
Biber, fo wie man ibn in einem verfteinerten Zuftand in 
den Sumpfen bei Ehatteris antrifft, allen die bier erwaͤhn⸗ 


ten find viel Heiner. Gleih dem Biber baben fie au Ober⸗ 


und Unter : Kinnladen zwey Schneide: und am jeder Geite vier 
Malmzähne, Wisher bat man noch keine fo Heine Knochen 
dieſer Art im foſſilem Zuftande geſehen. im Profeſſor aus 


Cambridge ſchrieb fie dem Lemming zu, ber zu vielen mo: 


riadenweife von den Gebirgen von Lappland herab’ zieht. 
Er fdidte mehrere Eremplare davon an Eir Zofeph Banks 
und Sir Everard Home, die feine Bermuthung beftätigten, 
Diefen Gelehrten zufolge eibt es jetzt ein Thier diefer 
Gattung: die Spihmaus, (shrew mouse) melde jungen 
Pilanzen fo ſchaͤdlich ift, daß die Forftdireftionen vor einigen 
Jabren den Sir Jofeph Banfs um Mittel dagegen ange: 
proben hatte. j De 
Gegen drepbunderr Fuß von den Chronicle Hille wur: 
den zween andre Gräber gefunden, im welchen bie Leichna⸗ 
me in Seroi (Grabhölen?) von Kiefelm und Feldfteinen 
mit feinem Sand vermiſcht, verwahrt waren; In dem 
erften, welder fünf Fuß ind Gevierte und- acht Fuß Tiefe 
batte, fand man zmey Gerippe; das Haupt des einen, wel: 
des größer ſchien ruhte auf dem Körper des andern. ün— 
ter dem Kopf lag ein Dol oder eine Mefferflinge. Die 
@rabböhle war voll Unrath, und Klümpchen von einer weif: 


fen fetten Subftanz wie Wallrath, Mebte an den Kiefeln. *) 


Sie hatte einen Boden von’ Eihenholz, das dintenfchmarz 
war, der aber, wahrſcheinlich von der Auflöfung irgend ei: 
nes mit eingegrabnemw erzenen Gefäßes,. grüne Flecken 
hatte. Große eiferne, fait ganz verroftete Nägel lagen 
auch dabey. Im der zwenten Grabhöle, vier Fuß im @e: 
viert, acht Fuß in der Tiefe, befand ſich ebenfalls ein Men- 
ſchen⸗ Seripp und unter ihm eines in figender Stellung, 
einen Speer emporbaltend, mit eiferner Epike; auch 
eiferne Nägel waren darin,-aber Tein Holz wie In dem an: 
dern Grabe. Auch bier fand man eine große Menge der 
Heinen Thierfnotben. 

Die Vegräbniß: MWeife diefer Gräber, nebſt den Meber: 
reſten von Erz die man in einem von ihnen fand, fo wie 
ber Umstand, daß man nur eine roͤmiſche Minze in ihnen 
entdedte, beweist ziemlich unzweifelhaft das Alterthum der 
bier beitatteten Todten. Wabrideinlich find diefe Shronis 
cle Hills celtifhe, nPet römiite Grabtärten, 


*) Man erinnere fin bo Fourcronsd Werrude über 
bie fette Maſſe, welche man in den Gräbern des Kirch⸗ 
böfd aux: Innscens gefunden, und die damals einige 
rein tbeoretifhe Oetonomen auf bie Frage brawte: ob 
man biefe breunbare Subſtanz nicht zum Beften ber 
Zimmers Erleuchtuus benugen fole? 
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* Kortifponden; Nachtichten. 
Petersburg. 


Folgender Artitel if ber Met, von Geiten ber kai— 
Aerlinen Theater⸗Jutendanz in St. Petersburg zum Eins 
raden zugef@ict. * . 

Geit langer Zeit enthalten mehrere Zeitfehriften Deutſch⸗ 
Aands Nachrichten Aber die Kaiſerlichen Hofihtater zu St. 
Petersburg, deren Berfaſſer theils ancnvın, theils unter 
‚erborgtem Namen auftritt. In Deutſchland liedt man fie. 
‚und bält fie vielleicht fogar für glaubwürdig. Lange laß 


‚man fie bier au, anfangs mit gerentem Erftaunen über : 
„die empdrenbe Dreifiigkeit ‚bed Korrefpondenten, bann mit, 
“Werasptung umd tiefem Mitleiden ; denn lacherliche, uͤber⸗ 


‚triebene Lobpreiſungen auf der einen, haͤmmſche Angriffe 
und Bertleinerungen auf ber andern Geite, fo wie abge: 
ſchmactie, oft fim ſelbſt widerſprechende Lügen, verdienen 
nichts Beifered), Eundlich lachte man darüber und famwied, 
denn jeder lmbefangene war vom Gegentbeit uͤberzeugt. 
‚Yun die, durch jene groben Padquille angegriffenen, Kuͤnſt⸗ 
‚ler verachteten biefem meuen Zoil and bieitem ed, troß ihres 
giemlicy gegründeren Werdante, mimt einmal der Mühe 
wert, zu erfapren, wer es ſey. Jeder glaubte, daß ber 
— — — — — — — — 
*), Um unſern Leſern tat Nachſchlagen zu erfparen und fie In 
Stand zu fepen, zwlſchen benden Parteyen zu entſcheiden — 
welches tad Reſultat alles öffentlichen Aufterens fenn fol und 

muß — fügen wir bier die eimjiae Sitelle ben. 


’ el von Gelten der kalferfihen Theater : Direttiom veranlaffen 
konnte. (Siebe Mio. 195 bed Morgenblant 1517. 
Der Bice: Direhor des biefigen ruſſiſchen und deutſchen 
Schauſpield, der Fuͤrn Tunft hn, hat vem Kaiſet ein Belebungt⸗ 
Schreiben exhalien, weil et im vorigen Jabre von ber, für 
ten Theater: Etat ausgeſenten, Eumme einen beteutenden 
Ueberfchuß erfparı bat, Freplich mag er alt Thtater: Direltor 
an diefer Hinfiche ſchwetlich ſeinet gleichen finden — nur Scha⸗ 
te, daß erfih bad Verdlenſt feiner Erfparungen fo aufichließend 
auf Seiten ded deutſchen Schauſpiels ermirbt, denn bie 
deutfchen Schaufpielee werben ſciean und unorbentlich ber 
sahlı. Dad Repetterlum ift mit alten, erbärmiidıen @rüden 
belegt; J. B. Graf Waltron, General Schlengbeim u. ſ. w. 
Fe die Oper fehlt ein Kenorfänger, für das Echaufptel der 
erite Liebhaber ganz, furz das deutſche ESchauſpiel in bier In 
einem wahrhaft erbarmendwürdigen Zuñand, und ed wäre 
vvohl zu wünfden, daß ven dem erfparten Leberfchuß etwas 
auf die Werbefferung deſſelben verwandt worden wäre Eine 
fonderbare Eige nihumlichteit deb hiefigen Theaters di eb, dair 
u eb dem Publifum mur dergonni if, feinen Beufall, aber auf 
Keine Ur fein Miäfallen zu hezeigen , urd daß In keiner Del: 
tung oter Deltfchrift eine Theater Krit eingerüdt werten barf, 
worurd die Wechſel Wirtung ber Siünfter und des Publitums 
auf einander In einer kleintich einfeltisen Weiſe beichränts I. 
Dad Baller des Tufüihen Theaters bat an Sen. Untenin 
einen durch Kunft und Grazte ausgezeichneten TAnzer gewonnen, 
den dad Publitum fowol, als gebifbete Kenner, dem gefeners 
ten Däpeort vorziehen, Man fann auch wehl nicht Leicht 
etwas Ohrazioferet und Anmurbigeret eben, alt ein pos de 
trois, dad er im dem Divertiffenuent: „Die glüdlihe Ruͤck⸗ 
ger?” mit den Damen Ifemwima und JItowina tanıt, 
wobeg er den Kanı mit der Gultarre, Dis er ſeht ſchoͤn fplelt, 
pegleien." " 


die durch per⸗ 
fönttchen Tadel eines angefebenen Mannes gegenrohttigen Attun 


Verfaffer feine Albernheiten zu ſchreiben enblich muͤbe wer⸗ 
den, und die Verläumbung gleich einer giftigen Emlange 
vor dem Spiegtl, ſich ſelbſt verzehren, und enili vers 
ſchwinden würde, Dom die Dreifliöteit des tügnerifwen 
Korrefpondentem wird immer arbfer. und außer den (som 
alttänlinen Samähunnen der beiten Schauſpieler, erfirecten 
fio feine fatvrifwen Beinerkungen aum über die Berwals 
tung ber faiferlimen Thrater. Es wird daber Pflecht jedes 
rechtſwaffentn Mannes die Wahrheit darzuthun befonder® 
für die fernen Leſer, die nit Augenzeugen tes Gegentheils 
feun, und dur die immerwahrenden Kügen leigt irre ges 
führt werden fünnen, 


Jedoch ift diefer Aufſat keines weges bazu beflimmt bie 
Direktion der Marferlihen Theater veribeidigen zu wollen. 
denn diefer wäre ed gewifi auffallend. vielleicht bdafı unanz 
oenehm und umter ibrer Würde, fin geoen ſolche ninrtmwürs 
dige Lünen und verachtuche Berliumdungen, die von Ihrer 
Seite gar feiner Antwort wertb find, veriheiblat zu feben; 
fondern ber Wunſch allein, die ane geztichneten Künftfer, we 
be dur die erwärnten Pasquille alltaglich beleidigt ch 
gefränft werben folen, gu rechtfertigen, tenute mich bewis 
gen gegen jenen Seribler aufzutreten, : 


Da ber Referent weber die ruſſiſche Sprache, no 
das ruffifoe Theater zu fennen (weint, fo ſchreibt er 
auch fein Wort über die ruffifaen Schauſpieler, bes 
ren Namen ihm-wahrfeeinlia, in der Mehrzahl niet einmal 
Befanut fenn mdaen; er fällt aver Über das Banye ber; üser 
Repertoire, Eofiüime, Deforationen, Bauette, Enbdre und 
Mufit, mit einem Wort Üver alles Gute, So zuin Bevfptet 
fagt er: daß bıe Zauberfibig, auf bıe abihentinfte Weiſe ges 
geben wurte, daß das herrliche Ballet von Divelot, der Has 


'tipb von Bagdad bey der erſten Verſteuung aänyiim dur ch⸗ 
fir u. ſ. w. — Es biese das ruſſiſche Lheater ernmedrioen, 


wenn man ed gegen ſelche laͤcherliche und alberne Lügen vers 
theidigen weilte; der Ruhm und das BVerdienſt dieſes Thea⸗ 
ters iſt läͤngſt auertanut, ſowohl durch bie Schoͤnhbeit ber 
Deforationen, der Pracht ber Coſtuͤme, ale auch im Wilges 
meinen durch das gute Repertoir und die treffiinfie Bermwals 
tung. Satyriſcher Tadel wird ihm fo wenig ſchaden, als 
Abermaͤtzig geſpendetes Kos nüygen würde. wir ſchweigen bas 
ber üner biefen Theil der Anfeindungen des Referenten, und 
wenden und zu den Angriffen auf bad deutſche Zpeater, Die 
lacherlichſte und verväwtiafte Partheitinfeit, fhlenter Ges 
ſchmact, grobe Schmaͤhungen ber beflen Kuͤnſtler, mehr vom 
Melde und perfdnfisem Haſſe erzeugt. als durch Fritijcbe Bu 
weife dargethau, nrbenben bat immerwäbrenbde, boͤchſt abs 
gefamadte Lobpreiſen einiger andern Mitglieder der Bühne, 
geringe Ueberſicht ber Literatur und ber fconifwen Uncıbs 
nungen, unb gar feine Kenntmiß ber eigenen Mutterſprache 
find die Haufibefrenzideite jener jublimen Notijen. — Wed 
ein weites Feld für einen Kogebue den lepten Auffag im 
Morgenblatt, den ein Quintaner gramatifalife ricctigtr 
verfaßt haben wuͤrde, kritiſch zu zergliedern! — Welch ein 
Eıot, welch eine Interpunetion, und beſonders welch eine 
Maͤſſe ven Kommas! wel ein ſiunloſer Wuſt abgedroſche⸗ 
ner Raifonnemente. Mehrere Bogen müßte man vollfareis 
ben, wenn man alle darin enthaltene Unwahrbeiten und 
Bosdheiten auseinander fegen mollte, Beonägen wir und, 
aur dasjenige gu berichtigen, was das Ausland von ber bies 
figen Bühne und deren veſten Mitgliedern zu wiffen braucht, 
um binfübro richtig Über etwa fortzufegende Sudeleyen bed 
Korrefpondenten urtheilen gu fbnnen. 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Gluͤhend noch som heifgen Feuer, 
‚ Ded', o Jungfrau, mid bein Sqhle ver 
Einſt am Tage des Gerigts! N 


Stabar Mütter mad Wieland, 





Sitten und Charakterzüge aus der ſchweizeriſchen 
Reformatlongzelt, *) 


I, 


Das Volt der Landſchaft Luzern. 

Uls ein an den Ufern der oft wilden Eumé Goldfaud 
fühender Fremdling durch eine himmliſche Erſcheinung be: 
onadigt zu fepn glaubte, hing er in der Gegend, wo er den 
engliiben Geſaug hörte, eine Meine Tafel mit dem Bilde 
der heiligen Zunyfram auf. Vor diefem Bilde verrichtete 
er und bald auch andere ihre Andacht! Unter Anrufung der 
Gcbenedepten wurde ein Kind geheilt: Das Dertranen und 
die Wunder vermehrten ſich. Die Nachdarn baten um Er: 
laubniß eine Kapele zu bauen. Weider und Kinder trugen 
voll Eifer Steine aus der Emms herdey. Im gleichen Jahre 
als der Commenthur Schmid in Luzern predigte, | dab 
Ehriftus der einzige Fürbitter feiner Kirche ſey, wurde bie 
Kapelle zur Ehre. der heiligen Jungfrau geweiht. Zahlreiche 
BWallfahrten bemwieien den Glauben an bie bier wältende 
außerordentlihe Gnade, 


bie Kapelle im Herrgottewald, Ein Sapenbruder der Gar: 
Haus Ittingen im Tfırgan, führte hier das Leben eines 














Aus der (vorireffiigen) Fortſetzung ber beivertifhen 
⸗Airhengeſchichte von Rubwig Wirz, durch 
Arm Pfarrer Metchlor Kirhhofer. Tb. 5. 
Zürig, 1919, 


So entſtand wenige Jahre wor: 
ber, am den rauben und waldichten Anhoͤhen des Pitatus 


Einfiedlers (1516) im Ruhm der Heiligkeit, Zur Befördes 
rung ber Andacht lieh, unweit von der Hütte des Bruders, 
der Schultheiß von Wol eine Kapelle errihten, Der Ruf 
des Einfieblers und der von den Kardinalen Raymund umd 
Schinner ber Kapelle erteilte Ablaß, zog eine Menge Wall: 
fadter hinzu, Solche Geſchichten, die häufiger ſich zutrugen, 
ie mehr fie geglaubt wurden, beſchaͤftigten das Volk, und 
nur wenige Verftändige wuſſten, was fie davon halten folls 
ten. Ber nicht wie die Menge glaubte-und that, wurde 
für ungläubig gehalten, oder als ein Zerſtoͤrer der Religion 
betrabtet. Sonſt herrſchte unter dem Wolf eime größere 
Einfahbeit; daſſelbe war gefelig und munter ohne Wein, 
bepm Genuß der Erzeugniffe des Landes, 


2. 
* Die Unterwalbner. 


Im Lande Unterwalben konnte eine Froͤmmigkeit nicht 
begriffen werden, wie Zwingli fie lehrte, und wie Bru- 
der Claus (vom der Flue) felbft, während fünfzig Jahren 
feines oͤffentlichen Lebens fie ausübte, durch gewiſſenhafte 
Erfilung des Berufes, ald Gatte den Kindern, als Bür⸗ 
ger dem Vaterland fib aufopfernd, zu dem ſchwerſten bereit 
durch den Glauben an höhere Kraft. Das befchauende Le: 
ben wurbe mehr gefchägt ald das thaͤtige. Gewöhnt an dem 
Ehrfurcht einprägenden Andlick eines Mannes, im deſſen 
Wuge ein reineres Feuer funkelte, voll Bewunderung einer 
Enthaltfamfeit, die an’d Wunderbare gränzte, oder von 
Thaten überrafcht , die menfchlicher Kraft ummögli zu ſeyn 
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ſchlenen, bie man ſelbſt geſehen zu haben gern verſicherte, 
oder and dem Munde derer vernahm, denen mißzutrauen 
ſchuldige Achtung nicht geftattete, „bildete fih in Unterwal: 
den Yin Ideal von Heiligkeit, und-ein Glaube an die" Wer: 
dienftlichteit der Abgeſchied enheit von der Wilt · und Entfa: 
guhg alles Genuſſes, woraus mancherley Begnadigung filr 
den Abgeſchiedenen ſelbſt, und während und- nad feinem 
Leben dur ibn auf die Zeitgenoſſen und Nadtommen reic: 
lich fließe, fo daß jede Kunde von Abbruch der Verehrung 
der Heiligen, Aufhebung der Faſten und anderer Gebräude 
der Kirche, diejenigen mit: Abſcheu erfüllen muſſte, denen 
auch das Heiligfte unrein exſchlen, weil. es mit. ihren Be⸗ 
griffen nicht übereiuſtimmte. Bu dieſem Jdeal-der Heilig: 
keit kamen num noch einzelne. Ausfprüce des hocverebrten. 
Einfiedlers, die.als fürforgende Warnung und Weiffagung 
eimer. Trennung im Glauben betrachtet wurden, und.um fo 
viel mehr wirken, mochten, da man die Zeit der. Erfüllung 
zu feben,. und-gegen das größte aller Uebel ſich nicht genug 
derwahren zu fönnen glaubte; 24 

Der Glaubz an die Kiumpbuuug uͤhernatuͤrlicher Kräfte, 
durch die einzelne Menſchen, vorzuͤglich geweihte Perſonen, 


eine bezaubernde. Gewalt über andere. gewinnen, bereite | 


“aifgemeinin diefem Lande und murde dur geheime Künſte 
beſtaͤrkt. Der. Pfarrer zu Stanz war ald Zeufeldbeihmörer 
weit im Yande.berum bekannt. Die Zaubertunſt, böhere 
und niedere Beifter zu bannen, erbte ſich auf feinen Sohn 
und Nachfolger Balhthafar Eprenzingner fort. Me 
der Geſellſchaft der Schifflenre.in Bern das Silbergeſchit 
und dem · Hauswirih eine Summe Geld geſtohlen wurde, 
wandten ſich die Werner an den Pfarrer · zu Stanz, daß er, 
ihnen den‘ Diebftabl entdecke und das: Verlorne wieder zu— 
wende⸗ Er verſprach's um den Preis. einer Chorberrn 
pfrunde zu Bofingen.. Die, Gefelichaft.erbielt ihr Geicirr 
wieder, der Hauswirthe nichts> und der Wahrfager die Prä- 
bende:. j , i sk 
; ha 32 u 
Die Kapelle. zu.demfieben Cihen-in Berm; 1522. | 
@in gemeines- Weib. verkiindigte,. die heilige Jungfrau 
ſeb ihr erſchienen, "tm: meilen. Grwand, und habe ihr gezeigt, 
wo. St. Chriſtobh's Haupt liege ; ſammt den Heiligthümern 
der: befonders verehrten: beiligen Unna; der heiligen Michael 
und. Moritz. Dem Bruder: bev: den ſieben Eichen: zeigte ſie 
den. Schatz der Gnade an, der: in feiner, Nähe. verborgen 


liege... Auf dieſes Vorgeben wurde eine neue Kapelle gebaut ı 


und ein Bruderbaus.. Die Wallfahrt begann... Dex.Zülauf 
war fo groß; daß der Wenner: Kraucidaler, Vogt der Ka: 
pelle ; in. furger ‚Zeit. über-actbundert Pfund Opfer tn: Han 
den. batte ,, über alle. Koften : des -fbönen- Yaues - heraus. 
Wunder verberruchten die. neuen, Segnungen des Himmels, 
Die durch diehimmliſche Erideinung begnadigte Frau: war 


die Wunderihärerin.: Sie las Kieſeiſteine aufund wünſchte 


ne uf ee 










diefelben in den Leib eines Weibes, das fie auf bie Probe 
ftellen wollte, ob fie die verlornen Sachen wider zeigen 
könne; doch galt der Zorn mehr noch dem Mann,des Weis 
bes, der aubfagte,. He Wundekibäterin ſeb rÄte Bübin. 
Ahtzehn Steine folteMvon der Frau.gegangen Mon. Der 
Decan,. aufmerffam auf fo große Zeiten, oder mißtrauticd, 


Mandte die Frau dem Bifhof zu, um die. Wunder zu beitds 


tigen; aber wie groß mar dad Erſtaunen, als bald darauf 
die vom Math eingegonene Wundertbäterin ausſagte, alles 
fep nur Zeufeldwerf Der Teufel babe fie beirogen, Ers 
ſcheinungen vorsugeben;. Wuf- jeden Wink fen ihre der böfe 
Geiſt in; Menſchen⸗ und Dabengeftalt’erftienen. Mir feis 
mer Huͤlfe babe: fie die Miralel verrichtet. Der Waldbruder 
»fep der Berrogene wie die Menge, Die Verrügerin wurde: 
ald Here und Zauberin verbrannt, Scheel wurden die Bür: 
ger angefeben, welche rietben, bie Here. mit dem Holz der 
‚Kapelle zu verbrennen; Der Biſchof trat ſelbſt zur Verbin: 
derung folber.böfen Voribläge vor Math, eine Bitte 
‚fand Gehör; dis geweibte Stätte mit ihren Mefgewändern,. 
Gnade und Ablaß ſtehen au laffen. 
(Die. Fortiegung folgt.): 


Perſoͤnllche Sicherheit in Itallen. *) 

Ib fomme in einer der bevölfertften Städte Italiens 
an; eine junge Dame, die ich Abende aus der Seſellſchaft 
führe, fagt mir:: „gehen Sie, demfelben Weg zurüd, geben 
Sie niht am Enbe der Straße queer über; das ift ein ein: 
famer Pag.’ Jch reife von Mailand nach Varia, den be: 
rühmten Gcarpa zu ſehen. Meine Abreiſe it um fünf Uhr 
beſtimmt, es ift noch zwey. Stunden bis; zum Sonnenauf: 
yang ; mein Fuhrmann weigert ſich ſehr kaltblütig anzuſpan-⸗ 
neu. Anfangs» fonmter ich’ diefe AUbgefbmadtbeit: gar nicht 
begreifen, .enblich:veriteherich, daf er ausgepländert zu wer⸗ 
den fürchtet: — Ich lomme nadyı Yucca, ein Menichengedräng 
Hält; mic: auf/ ich frage: nach. feiner Urſace. Ein Menſch 
war eben · beym Ausgang der Veſper mit drev; Meſſerſtichen 
ermordet worden z indem der Mörder: fein Opfer traf, rief 
‘er: endlich find bie.franzöfiihen Gensdarmes fort; die mir 
feit drep: Jahren im Meg.ftanden] — umd.er ging mit dem 
blutinen ⸗Meſſer von: bannen: Ich lomme nach Senua. Das 
iſt fonderbart fagtı das Haupt der: Regierung zu mir, zwey. 
und drephig franzoͤſiſche Geusdarmes erhielten die oͤffent⸗ 
liche Sim "Heitz. jchht haben wir zwer hundert und funfzig 
tiepeborne, und es wird von alen Seiten: gemordet: — Ich 
gebe in die Oper; wie ed ans Nachhauſegehen kommt, ſeh 
ich daß ein Jeder ſich vorfiebt.. Die jungen- Leute tragen 
dicke Stoͤcke, Alle gehen in ber Mitte der Straße: und bie⸗ 
aen ins weitem Halbkreis um: die: Edenn. Man fagt gefliſ⸗ 


) Aus Histoire:de la Peinture en Jtalie par M. B. A. 4. 
chez Didot .ıBı8.:2 Vol. 











fentlic laut im-Varterre, daß man mie Geld bey ſich trage. — 
ie ih in Novara in Sarnifon lag, beobachtete ich zwey 
Dinge: dad man fehr oft auf dem Lande Schaͤtze fand, bie 
Mäuber dort verborgen hatten und vom Tod übereilt ihren 
Geiellen nist battem anzeigen. können, und bad, im der 
Stadt von Mäubern angefallen,. man fi wobl biltete Räu: 
ber zu fäprenen, weil Niemand gefommen fepn würde, man 
rief dann: Feuer! — Diele Gefahren find aber aud vor: 
firtigen Leuten tief eingeprägt. Reiſende bilden ſtets Cara: 
vanen oder nehmen eine Schutzwache. Der läderlihe Un: 
tbeil, welchen die Näuber in der Unterhaltung einnehmen; 
entfpringt aus der Verjaͤhrung ihrer- Rechte. Seit‘ drev: 
Kundert Jahren wird in: den Bergen von Fondi und an der 
Erenje von Neapel: von Vater auf Sobn gemorbdet; das 
Piemont ift vol Bauern, von welden es welttundig iſt, 
das fie fib durch Mencelmord bereihert habden. Denielben 
Ruf hat ber: Portmeifter von Bre.... Erift darum nur 
geachteter; umd lebtet ihr in dem Lande, fo bätter ihr felbit 
einige Ruͤcſichten für einem Spitzbuben, der euer Leben ein 
balbes Dugendmal-im Jahr in feinen Händen bat... — Ich 
wünicdte gewiſſe Wieſen in der Gegend von Bologna zu 
feben,. melde des Jahrs achtzehnmal yemäbt werden follen. 
Man wies mich zu einem Pächter in Quarto; ich zeigte ibm, 
beom Umherſtreichen vier-Männer, die nabe am Weg im 
Edatten eined Baums lagen: Das find Raͤuber, fagte er. 
Wie er mein Erſtaunen wahrnahm, erzäblte er mir, daß 
er: regelmäßig alle Yabre in feinem Pastbof angegriffen 
werde. Das. lente Mat dauerte: der Angriff drev Stunden, 
während deren das Xliatenfeuer nicht aufhörte,- An ihrem 
Seliugen zweifelnd, wollten die Raͤuber Teuer im bie Stul 
lung anlezen,.allein bey: dem Verſuche traf ihrem Anführer 
eine Flintenkugel in die Stirn und die Bande entfernte ſich, 
indem jie aber.ibre Ruͤckehr verſprach. Wen ich mit’allen 
den Meinen umfommen-wollte # fagte- der Pächter; brauchte 
id fie mur der Obrigkeit zu verranhen.. Meinezwep Kub: 
knechte find Rauber; denn: fie. haben“ monatlidh" zwanzig 
Franken Lohn und. veripielen deren ale Sonntag zehn oder 
funfzebn; aber verabſchieden kann ich fie nicht, . ich, warte 
bis fie einmal Klage fübren,. Geſtern jagte ich einen Bet: 
ler fort, der merne Thür ſtundenweiſe belagerte;. meine 
Frau war zum höchſten aufgebracht darüber, - fie verficherte, 
es ſey ein Räuber-Epion. Ib ſchickte ibm nach und ließ ihm 
eine Flaſche Wein und: ein: Brob geben... 





Die PfeudosPrinzeffinn- in Eid» Carolina. *) 
Eara Wilfon, eine Kammerfrau der Aräulein von: Ver: 
non, Hoffräulein der erft kurz v rftö-benen Konigiun ven Eng: 
land, fand Mittel in. den. 3 mm.ın bieier Fürftinn einen 
Schrank aufjubreben, und metrere foltbare Juwelen nebit 
2) Aus den ſo eben erfwienenen. Memoires of her most 


excellent Mejesty Sophie Charlotte Yueen uf Greai Bri- 
tasn from auihentical Documenıs, by John .-Waikıns- 
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mehreren andern Gegenftäuden von Werth zu entwenden. 
Der Diebitahl ward bald bemerkt, die Diebinn eutdeckt, 
und nah vorbergegangenem Prozeß zum Tode verurtbeilt, 
Die gütige Koͤniginn wirkte ihr indeffen durch ihre Vorbit:' 
ten Gnade aus, unter der Bedingung lebendlanger Wer: 
weifung. Diefer gemäß ward fie nah Marpiond gebracht, 
wo Here Devall von Buſh Creek in Frederit Gounto fie 
an fi kaufte. Bald aber nach ihrer Ankunft daſe'bſt fand fie 
Mittel zu entwiſchen und kam nah Charled Town in Suͤd⸗ 
Carolina; dort nahm fie den Namen der Vrinzes Sufanne 
Caroline Mathilde an, und gab ſich für eine Schweiter 
der regierenden Möniginn von England aus. Die Kleider, 
welde fie mitgebracht barte, begüinftigten den Betrug; außer: 
dem hatte fie noch verschiedene der geitoblnen Kleinodien zu 
retten gemujft, unter andern ein Miniaturbild der Köni: 
ginn. Tie gab vor, daß fie ienfeits der Meere eine Frev⸗ 
ftatt gefuct babe, um fid von einer verbafften Heirath zu 
retten, zu der ihre erhabene Verwandten fie haben zwingen 
wollen, 

Sp befrembdlich biefed Mähren war, To glaubten ed dorb 
viele ehrenwerthe Leute. Die Betriigerinn batte genug vom 
Hofe gefeben, um feine Sitten nachzuaffen, es gelang ibr 
vollfommen, und mande angeiebene Familie empfing fie mit 
volfommener Ehrerbietung. Sie unterftand fi fogar, Leute 
zum Handkuß zu laffen, und Leichtglaͤubige mit Beripredun:_ 
gen zu vertröften. inige Klügere argwohnten den Berrug 
und fuchten die Andern zu warnen ; allein e8 war umjonil. 
Die Ebenteuerinn fuhr fort, ziemlich auſehnliche Brandſcha— 
jungen vom der Gutherzigkelt der Leichtgläubigen zu beyie: 
ben, bie der Ruf der Pringeffinn zu den Obren ihres Herrn 
in Frederic Eoumto gelangte. Diefer ſchickte bald Beauf: 
tragte, fie einzubolen und als flüchtige Leibeigne zu behan: 
dein, So yerplagte die Seifenblafe zur Beſchaͤmung mander 
Perfonen in Suͤd⸗Carolina. 





Carl XII. gegen feine Umgebungen. 


Folgenden Zug erzäblte ein Page von Carl XIT., dem 
berühmten König in Schweden, der ihn im Jahr 1718, fei: 
nem Zodesjabre, bediente: ü 

So ſehr diefer König jede Meichlichfeit baffte, und io 
ſtreng er auf militärifche Zucht hielt, fo verband er do mit 
der böditen Gerechrigfeit gegen Jedermann die größte Sanft 
mutb genen diejenigen, die ihn zunaͤchſt bediente. Der ‘ 
Dienfitbuiende Vage, der neben ihm fchlief, meiſtens in et: 
ner Strobhitte, in einer Barade unterm Zelt oder auf der 
Erde; erbielt den Vefehl, ſich, fo mie Meiraite geiklagen 
wurde, ichlafen zulegen. Mann der König bercin fam, nachdem 
er die Munde, und oft forcirte Marie gemacht batte, jo lief 
er auf den Srben, um den Anaben nicht zu weden, ent 
Hleidete fib, indem er jedes Geränid vermird, zog „ion 
ſeine Erefel auß, die er mit feinem Degen unter jem Kopf 
tiſſen legte; im Feld fchlief er ganz angekleidet in Sitefe! 
und Eporn, auf einem Etrobbund und einpfabl Gott seine 
Eee, ebe er einfclief, Mares febr kalt, ſo entzog fih 
der. König. feinen Mantel, um ihn ganz ſachte auf ben Page 


audzibreiten. :Wekhes rührende Gemaͤhlde, Dielen gegen 
fih fo firengen Arıeger den Sclaf der Kindhelt fo pflegen 
zu feben! Webrigeus vergingen Öfterd mebrere Tage, obne 
daß er ein Wort mit feinem Pagen ſprach, da er gewoͤhnlich 
fehr mwerttarg war. . 


Kosrefpondenzg: Nadrichten. 
Petersburg. 
CBefchluß.) 

Ohne das biefige deutſche Hoftheater mit Deutſclands 
erſten Theatern vergleiden gu wollen, taun mau doch bes 
ftimmt ſagen, daß es ſich im feinem jetzigen Zuſſaude uͤber 
die Mittelmäbßigkeit erbebt. - Finder aub zuweilen der aufs 
merffame Beobachter einen Mangel an Einfiang und Bufams 
menfpiel, fo rührt dieß leider von zu großem Eigenduͤutel 
einiger Individuen her, die im Tühnen Vertrauen auf ibre 
ber Welt fo oft gepriefene Virtuoſitaͤt, die Hanprfame, das 
Memeoriren, vergeffen, oder wohl gar aus Neid über ben 
Bepfall eines Andern, oder and perfbnfiser Abneiquug ihre 
Darftellungen vermagläffigen. — Die autarzıtöneteften 
Künftier die des Seribierd Haß auf die empbrendfle Art 
vertieinert, find: 

Madame Rindenftein geborne Brid'l, bie erfte 
und beliehtefte Sängerinn des deutſchen Theaters.” Cine 
‚reihe, drey Dctao bis ind hohe G umfangende böcdft anges 
nehme und wohltlingende Stimme, eine fee Intonatiom, 
eine befondere Kunſt im Vortrage und ein vorzüglihes Gpiel 
fihern ibr den. Rang einer der erften lebenden Gängeriunen 
zu. Sie fang bier mir ber berühmten Mabame Mariane 
Beffi — frevtig zweyte Parihien, aber — wie auch ber 
Korrefpondent feinen tobenden Ingrimm barüber in Ver⸗ 
tkumbdunger ansgefprodien bat, — fire berrliche Stimme 
int neben dem vorzüglichen und ſtarken Geſang jener vors 
‚ treifligen Sängerinn nicht im geringſten, und das baufbare, 
unpartevifse Publikum, bewies ihr fen grremies Wohl⸗ 

wollen in bänfigen und Tantem Befall, — Hr. Angelv— 
zufegt Vice: Direftor des Revalſchen Theatere, ſeit Ofern 
1518 Mitgtied des kalſerlichen Theaters, weint bas Haupt⸗ 
siel der giftigften Pfeile des Kritikers zu feon; er Äberlbäuft 
ibn mit Eomäbungen, die nit einmal einem Gaffenjungen 
verziehen werben dürften, Wie kann doch mande gehaͤſſige 
Leidenſchaft einen Menſchen zu fo pobelhaftem Betragen vers 
leiten! — Hr. Angelo ift ein febr guter verdienſtooller 
Schauſpieler, ein feiner Komiter von ausgezeichnetem Tas 
ent, und in allen Rüdjihten ber Achtung und bed Lodes 
würdig. — Map. Eiliaxr, ebenfalld vom Mevaler Iheas 
ter, kürzlich bier neu engagirt, hatte and das große Unglüd 
ſich bie Ungnade des modernen Zoild zuzuziehen; ibr vor⸗ 
süglides, vom ganzen Publikum anerkanntes Talent rettete 
fie nicht vor feiner Bosheit und Werläumbung. Veberbanpt 
ſcheint der MNeferent dem egoiftifhen Grundfag angencoms 
men zu haben, ſchlechterdings immer bad Gegentheil bed 
allgemeinen üffentlihen Urtheild in die Welt zu fhreven, 
und fomit ift e® nicht der Mühe werth, länger Äber fein Ges 
ſchreibſet zu reden. Kein Wort and von den beyden Ins 
dioibuen, die fo ſehr anf Nemuung aller antern gelobt wers 
den; wir alauden, baß fie fin ſelbſt ihres Panegyriters 
ſWanen muͤſſten, weil beifen Urtheil fo partehiſch, und folgs 
Tip die Lobfpruͤche fo ve achtig find, Wenn fie auch wirt⸗ 
lich Talente in einer Battung befigen, fo find fie bo feineds> 
weged Mufterbitder der Kunft, am wenigften in allen Faͤchern, 
am allerwenigften in Opern, 
Mit furgen Worten erwähnen wir no folgender vorzügs 
lichen Mitglieder unferer Bühne. — Mad. Bender (bura 
einen Druckfehler im jener Unzeige im Morgenblatt, Mad. 
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BSed er genannh) ifkeine geborne Maͤller, unter biefem 
legten Namen ehedem auf den Wiener Theatern ſehr befannt, 
befigt eine, befohters in den Mitteltönen fehr angenehme 
Stimme, vereinigt mit einer fehr gefälligen Methode und 
funfts mund ausdrucks volles Spiel, Sie olänyt ſe wol in ber 
Oper als auch im Schauſpiel, Im Bam ber Soubretten, 
naiven umd unſchuldigen Rollen, — Sr. 8indenflein, 
Rediffeur und allgemein beliebter Buffon, auch vorzüͤglich 
in Darftelungen fein: fomifper Euaraftere in Ifflandiſchen 
Erüden, bat früber auch die Angriffe bes Korreipondenten 
ertragen müffen, feit Kurzem verſchöut er ihn aber, vom 
in eben diefer Schonung liegt ber Beweis feine bämifchen 
Charakters. Diefe Behauptung zu erdrtern findet id viels 
teiht bald eine faidtıhe Gelegeubeit. — In ber Oper 
Jelchnen ſich fehr vortheilhaft aus: Die Herren Sagen 
beven, Eiliar und Zeibig. Im Schauſpiel: bie Her⸗ 
ren Bräa’t, Soul; und Witte Won dem weibs | 
lichen Perſouale genäbrt großes Verbienft ber Mad, Wilde 
im der Oper, denen Damen Sagenboven, Vord und 
Ewert, erfteren in beyden Gattungen, legterer im Scauſpiel. 

Was den Wunſch des Referenten betrifft, die Berwal⸗ 
tung der Bühne in den Händen eined gebiideten Künfliers 
gu feben, fo legen wir ibm die Frage vor, ob er nit einen 
Gewiffen meint, ber früher bie Negie führte, und. wes 
gen Unorbnungen, Parteylichteiten und Mangel an Kennt: 
niffen apgefegt werben muſſte? 

Dem Berfaffer jener Bemertungen gefallen au nicht 
die Vorftellungen ber franzdfifgen Shaufpieler, und er 
täffe fid darüber im ber gewohnten Manier bitter nnd ums 
arrig and; verfiebt üͤbrigens ſelbſt kein Wort Franıds 
fifp, weldes jeder Schüler augensliduh an ber Urt, wie 
er die genebenen Etüde ankündigt, erfeben kaun. — Bir 
muͤſſen gefteben. daß die nicht unter Kaiſerlicher Verwal⸗ 
tung ſtebende, jept bier anweſende framzdſiſche Schauſpieler⸗ 
Gefeuſchaft noch weit von ber Voltommenheit iſt; die Wahr⸗ 
beitstieb> ſordert es aber, benenjenigem, bie wirtlich Talent 
eefisen, Gerechtigtelt wieberfabren zu laſſen. Kr. Brice 
verbindet mit einer febr angenehmen flarfen Zenerfiimme 
eine fehr ſchͤne Metbode, und bat große Berbieufte als 
Bänger. Die Stimme ber Mad, Brice bat wohl feinen 
Bebeutenden Umfang, dos ift fie gleichfalls fehr angenehm 
ihr Talent als vorzüglihe Schaufpielerinn fann ihr Nies 
mand freitig machen. Mabemoif. Denife Touffaint 
tofirde im Ruftipier auf dem erften Parifer Theater glänzen, 
und Hr. Ducroicv ift feit langer Zeit alß einer ber aus⸗ 
gezeihnetften und feltenften Künflter befannt, fo wie 
Hr. Andre als vortreffliger Komiter und ausbrudsvoler 
Mimiter, 

Soute dieſe Begegnung bem Hrn. Referenten nicht bes 
ſonders gefallen, fo moͤge er ſich damit tröften, boß es die 
Erfte und Beste if, und daß er tünftig feiner erregten Galle 
dur neue Schmabungen Luft machen fan, fo oft ed ibm 
beliebt, — Betehrt er ſich aber und ſchweigt, fo wuͤnſchen 
wir ihm Gläck zum Gewinn ber koſtvaren Zeit, die er auf 
fein Geſchreibſei verwenden muffte, denn Lefen wird es 
hoffentlich im Aut lande fernerbin fein gebildeter umb rechts 
ler Mann, und follte ihn Zufall oder Bangeweile deunoch 
dazu vermdgen, fo theilt er gewiß bad Gefuͤhl jetes biefigen 
Unterriteten, — und das unfrige —tiefed Mitleiden und 
Beratung. 


— — — —— — —— 
©, Diefe Madame Becker und einige andre der bier erwähnten 
Perfonen werden in unfern Btaitern Vire, 300, 38175 re. 
259 und 260, 1813 genannt; bie übrigen Bemerkungen über 
diefeiben mäffen ſich Im andern Biästern befinden. D. 8 
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Ich glaude — daß Dir eine Art zu dienen 
Mehr als die andern gefallen kann; 

Allein in weiß — Du böref den Braminen 
So gut ald wie den frommen Epriften an. 


Blumauer, 


— — — — — — ———— — 


Das ſechs zehate Jahrhundert im Fahr taufend acht⸗ 
hundert und ſiebzehn. 


(Roman im ber Batsung des Candide. Aus dem Franzbſiſchen.) 
(Befatuß.) 


Kaum hatte der Abbe mit feinem Gefährten den Spa: 
zier aang angetreten, fo hörten fie lauten Gefang und wilden 
Lärm aus einem Wirthshaus ertönen; fie erblidten durch 
bie niedern Fenfter einen Haufen Soldaten, bie unter bem 
Geiang leichtferriger Lieder die Slaͤſer anftiehen. Der Abbe 
erfannte viele Geſichter, die er heute bey ber Kirchenzeremo: 
nie geichen, Im Weitergebn faben fie die Wache lanfen umd 
börten aus einer benachbarten Schenke einen umgebenern 
Lärm erſchallen. Sie drängten fi unter die Neugierigen und 
erbliten La Zulipe, welcher bey dem Gepränge dieſes Mor: 
send fait die Hauptrolle gefpielt hatte, in einem ganz; ver 
f&iedenen Zuitande. Er ftrist ſich mit finf feiner Kamera: 
tem um den Beſitz einer Helene, die wohl nicht fo ſchoͤn wie 
ihre Ramendihweiter, ihm doc ſehr am Herzen zu liegen 
ſchien. Obgleich von einer Flaſche am Kopf vermunbet, 
#and er allein den Wngreifern entgegen. Der Poligeptom: 
mifär trat zur ihm, und forderte ihm aus frommen Grinden 
auf, fib nicht dem Zorn, ber eine Todſuͤnde ſey, zu über: 
lsffen. 2a Tulipe hätte ihm faft niedergeworfen, nnd führte 
bie gottlofeten Reden. Bey biefer wunderlichen Litaney 
Breuste fi der Abbe; laft uns geben, fagte er zu Alfred, 
fort von diefen Elenden, und fehen Sie ein, wie uns die 
geidenfhaften verführen. Au feinem Eifer im Glauben, an 


ber Aufrichtigkeit feiner Bekehrung iſt nicht zu zweifeln, aber 
der Zorn reißt ihn bin, Wenn er wieder bey kaltem Blut 
ut, wie wird er feine Verirrung beweinen! Für die Welt 
ift er vielleicht verloren; der Echmerz wird ihn im ein Klo⸗ 
fter führen, Er führte feinen Zöaling in den Gaſthof zurüd, 
wo fie den Miffionair mod fdlafend fanden; das Geräufch, 
was viele Eintretende machten, weckte ihm endlich auf; aus 
fange war er ein bischen über feine Lage betreten, doch 
bald fafite er fib und ruͤhmte fi, lobpreifend, ein fo herr⸗ 
lied Seſicht, wie mur jemals der Herr Franz von Uſſiſi, 
gebabt zu baben. Er babe die Krieger, die fi Heu: 
te fo fromm befehrt haben, erblidt, mie fie in ihre Kas 
fernen zurüdgekehrt in beilger Betrachtung fi mit dem 
erbabenen Vorgang des Morgens befcäftigten, den Tag 
nun in Andacht zubringen und morgen gewißlich ihre from: 
men Uebungen wieder anfangen würden. Er wollte weiter 
reden, allein der Abbe zupfte ihm beim Mod und flufterte 
ihn zu: Sie irren fi, mein Water, dad Geſicht war falſch; 
Ihre Kommunitanten figen beim Trunk, 2a Zulipe rauft 
fi, beute find die Burſche bei Belagen und der morgende 
Tag finder fie wahrfcheinlich noch im Wirthshaud. Länger 
börte der Belebrer nicht zu, er ſchlich fi davon, 

Wie der Ubbe des folgenden Tags mit feinem Zögling 
ausgehen wollte, kam ein Menf fo gemwaltfam in den Gaſt⸗ 
bof gerannt, daß er ihn fait umgeworfen hätte, Er lief im 
die Küche und warf die Chile hinter fi zu; ein Haufen 
Seſindel eilte binter ihm drein und blieb fchimpfend vor 
dem Gaſthof ftehen., Die Abbe begab ſich in die Kuͤche 
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um zu erfahren wer biefer Menſch ſey. Er fand ihn be: 
ſchaͤftigt fih vor dem Koth, mit dem ihn bdiefe Elenden ger 
worfen hatten, zu zeinigen:’Muf des Ubbes Fragen amt: 
wortete ers „id bin ein beleißigter „ ‚oder fonftitutioneller 
Priefter, feit zwanzig Jahren, die ich hier lebe, babe id 
meinen Beruffriedlich verwaltet, ich hatte fogar das Gluͤc 
gehabt, etwas Gutes zu thun und fhmeichelte mir, mic all: 
gemein geliebt zu fehn. Alles ging gut, fo lange man bier 
nur eine Kirche kaunte, allein feit bie, Miifionaren bier find, 
macht man zwiſchen ber großen und der feinen einen Un: 
terfchied. Ich bin von der großen, fie hat viele Abtheilum: 
gen, ich geböre unglüdlier Weiſe zu ber ſchlimmſten. 
Sie können ſich denken Hdaß ich in Den Mugen biefer Fana⸗ 
tifer eim unmwilrdiger Priefter bin. Das haben fie nun in 
ihren Predigten fo weitläuftig bewiefen , daß mans ihnen 
glaubte; anfangs hat man ſich von mir entfernt, dann auf mich 
wit Fingern gezeigt, eudlich haben mir dieie Elenden heute 
früh, wie ich mein Haus verließ, ind Geſicht gefpudt und mic 
mit Koth geworfen. — Ich liebe meinen Mächten, ich babe 
nie Jemand zum Märtyrer machen wollen, aber ich felbit 
will ed auch nicht werden, und ih nil ben dem Geſetze eine 
Schutzwehr gegen dieſe Miffionare ſuchen.“ — „Herr 
Pfarrer, fagte der Wirth, Sie baben Unrecht. Bleiben Sie 
bis Abends bei mir; dann gehen Sie in Ihre Wohnung 
zur und bleiben zu Hauſe fo lange-das Gewitter dauert. 
Die Stille, ia dad Mirwirken der Oberm, beweist ung, 
Das dieſe Leute mächtiger find, ald Sie glauben, Aller Ein: 
fpruc it vergebens in einer Zeit, wo man die Ruhe des 
Bürgers. den Poſſenſpielen einiger Wüthender aufopfert.“‘ 
Der Abbée, um folde Reden nicht mit anzuhören, verließ 
mit feinem Zögling den Gaſthof. Wie fie über den Markt 
gingen, erbiidten fie von Weiten eine frau, melde mit 
zerfireutem „Saar aus. einer Thür ſtürzte; Mann und Kin: 
ber mallten fie aufbalten, allein fie ftieß fie unter Schmäb- 
reden zurüd.. Beim Naͤhertreten hoͤrten fie, . daß die Frau 
ibre Kinder Baftarde nannte und ihrem Mann now. ſchimpf⸗ 
lichere . Namen gab, moben fie ſich aus allen Kräften wehrte, 
in das Haus zurücdgebradt zu. werden,. Endlich gelang 
es doch mir Hülfe ihres Mannes: und.einiger Verwandten. 
Der Abbe wendete ſich am einen der Zuſchauer; ter mit 


Unmilen nnd Mitleid diefem traurigen Auftritt zufab und 


fragte: um. feine Bedeutung. „Diefe Kran; ‚berichtete. ibn 
dieſen, it von einem: armen. geſchwornen Prieiter getraut 
worden, den der Pobel heute früh auf. der Balfe mißhan: 
delt hat. . Bisher. machte fie das Gluͤck ihrer Familie, . bis 


‘ 
J 


ſie die Miſſonaren predigen hörte: die geſchwornen Prieſter | 


fepen unmilrdig ; die @ide, welche fie aufleaten, fepen nichtig 
und obne Kraft. Der Verſtand dieier Armen: ward.davon 
überiponnt, fie glaubt mit ihrem Mana im GConcubinab ige: 


lehrt zu haben / bält..ibre Kinder fur Baſtatde und wollte: 


fie eben. mit Gewalt ‚verlaffen.. Das ſind die Thaten dieſer 


Menfen die zu uns gelommen zu ſeyn vorgeben, um. den (| 


| 
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Frieden zu predigen! Da kommts auch wohl auf Frieden am, 
brummte der Abbe im Kortgehen, auf ein. paar unmilrdge 
Priefter — die Hauptſache iſt, da wir wieder Einfluß erhal: 
tem, und dießift auf gutem Meg. _ 

Ihe mweitrer Spaziergang bot thuen nichts Mertwumi⸗ 
ges, als daß fie viele Menſchen vor einem Haufe verſammelt 
ſahen, an deſſen Fenſtern eine Frau zu den Umſtehenden 
zu reden ſchien. Won Zeit zu Zeit trat fie zurdd und er⸗ 
ſchien wieder inm.allerley Geräthichaften unter die Gaffer 
zu werfen, Sie gingen näher und fragten einen ber Zus 
ſchauer, der diefem befremdliben Auftritt mit Freudenthräs 
nen zufab, um die Urſach deffelben? „O Heil demsheilgen 
Predigten, welche unter ums die Tugenden der erften Kir⸗ 
che wieder bergeftelt haben! gab er zur Antwort, Meine 
Herren, bie frau, welche Sie da fehen, ift die Battinn eines 
Spitzbuben, welcher wihrend meiner zwanzigiährigen Aus: 
wanderung diefes Hans Taufte, das. ehemals mein Eigen» 
thum war;.fie bat die Milfionaren fo Fräftig gegen die Bes 
figer vom unrecht erworbenem ®n$ predigen hören, daß fie, 
ihrem Gewiſſen zufolge, nicht mehr mit ibrem Gatien, ber 
in dieſe Zahl gehört, leben konnte. Zuerſt bar ſie ihn beres 
den wollen, mir mein geſetzliches Eigen:hum wieder zu ge — 
ben; aber ber verftodte Sunder bat nit auf idre Ermah⸗ 
nung gehört; darauf lief fie auf den Strafen umber und, 
ftieß Fläche gegen: ihn aus; er führte fie aber mit Gewalh 
wieder nah Haus, und ſeitdem ließt er das Hand zu, 
wenn er ausgeht. Fest mag er chen abweſend ſeyn 
und weil feine wilrdige Frau feit geionnen iſt, fo weit 
es in ihren Kräften ftebt, den Raud ihres Mannes zu 
erfepen, benugt fie dieſen Wugenblid; um alles was ihr 
unter die Hände fommt frepmilig zu vertbeilen. Sehen 
Sel da wirft fie Leinwand,. Silber, Betten heraus — 
fehen Sie, . wie.die Menge darauff aufmerkiam wird, daß 
ein uͤbel erworbned Gurt nicht gedeiht.“ Indeß kam der 
Maun nah’ Haufe, ſchloß die Fenſter und beendigte fo kim 
Scauipiel, das ſehr verfhiedne Eindrüde bervorsubringen 
ſchien. Der Abbe erfsente fi mit feinem Zögling über Die 
Forticritte der guten Sache und reiste den foigenden Tag ab, 

Sollten ſolche unanitändige Auftritte und traurige Irr⸗ 
thuͤmer bey unferm Nachbarvollke ftatt gefunden baben, fo 
bat dieſe Erzaͤhlung einen ernften Werth — denn mo man 
ſo frey das Unkluge ſchildern darf, kann es: micht lange oc⸗ 
deihn. 





Miichel Ungelo®. 
Michel Angelo war Liebling des Pabſtes Julklus des 


Zwepten geworden, ‚der; obſchon ſelbſt von einer heftigen, 


'berricfüchtigen Gemuthsart, die edle, unadbangige Seele : 


des Kunfklers zu sfbägen wuſſte. Doch Pramante fand r 


*) Aus Histoire de la Peinture em Italie par M. B. A. A. 
ehez Didot ı813.. 3. Vol... 
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MeitteL, {ha Dinrch allerlen Einflͤſterungen diefe Gunft des 
Yabites zu ſchwaͤchen. "Julius hatte Michel befoblen, ſich fo 
oft er zur Ausfuͤhrung feines Grabmals, das gr ibm aufge: 
tragen hatte, Geld bedürfe, unmittelbar am ihn zu wenden. 
Bie nun einige Pie carratiihen Martmord anf ber Tiber 
nlangten, befabl Michel fie auf den St. Veterepläg zu brin⸗ 
gen und ftieg auf das Vatikan, um das für die Scifflente 
nötbige Geld zu holen. Man fagte ibm, Be. Heiligfeit 
fen nicht ſichtbar. Er’ tief es aut fepu.. Nach einigen Te: 
gen begab er fih wieder ins Vatikan. Wie er dur dad Bor: 
jimmer ging, vertrat ibm ein Diener den Weg uud fagteı: 
er konne nicht vorgelaffen ‚werden. Ein Biſchof, der eben 
gegenwärtig war, verwies es dem Menſchen, mit der Frage: 
ob er wiſſe, wen er vor ſich habe? — Das weiß ich wohl, 
antwortete dieſer; ich vollziehe meine erbaltnen Beieble. — 
Und ihr werdet dem Pabſt fagen, fiel ihm Micel ind Wort, 
dab er mi , bat er mir etwas zu fagen, kuͤnftighin kann 
len laffen. — Damit ging er nach Haufe , befadt seen 
dienten, welche fein ganzes Geſinde ausmachten, all ſein 
BGeraͤth zu verkaufen, ſetzte ſich zu Pferd umd eilte noch dem: 
feiben . Abend» dis Poggibonzi, einem. Dorfe jenſeits des 
Kirbenftaats, einige Meilen von Florenz. Nah wenigen 
Minuten fiebt er fünf Eilbotem des Pabites anlangen, wel: 
de Befehl hatten, ihn gutwillig oder- mir Gewalt: zuruͤckzu⸗ 
fügen; wo fie ihn auch fänden. Michel Angelo antwortete 
anf diefe Drehung mit der Verfiberung, fie alle umbringen 
su laffen, wenn fie nicht fogleich umklehrteu. Nun legten fie 
fi aufs Bitten; und wie das auch nichts frwbtete, begnuͤg⸗ 
tem fie ſich mit der Forderung, daß er auf den Brief bes 
Yabftes; dem fie ihm braten, antworten und vom Florenz 
datiren follte, damit der heilige Vater einfähe, daß es um: 
möglid- geweſen fen, ihn einzubringen. Michel befriebigte 
dieſe Leute und ſetzte wohlbewaffner feinen Weg fort. Kaum 
fr Florenz angefommen, fo erhielt ber Gonfalonier ein 
doͤchſt drohendes Breve vom Pabſt; allein Soderini ſah 
on mit Vergnügen wiederkehren, denn es lag ibm alles 
daran, daß er den Rathsſaal nach feinen berühmten Kartond 
ausmahle. Michel vervolllommmete" diefe herrliche Zeic: 
mung. Indeſſen fam ein zweptes und bald darauf ein brit: 
tes Breve. Soderini beſchied Michel zu ſich, „Du haſt 
dich, ſagte er, gegen den Pabſt detragen, wie es kein König 
von Frankreich thun würde; wir wollen um deinetwillen 
mit dem Pabſte keinen Krieg führen, ruͤſte dich alſo zur 
Abreiſe.““ Michel Angelo dachte darauf ſich zum tuͤrkiſchen 
Kaiſer zu begeben. Dieſer Fuͤrſt, welcher die Abſicht hatte, 
eine Brüde von Ronftantinopel nach Pera zu führen, hatte 
ibm durch einige Aranzisfaner: Mönche glänzende Unerbie: 
tungen maden laſſen. Soderini wandte alles an, um ihn 
im Italien yu behalten ; er ſtellte ihm vor,- daß er im Kom: 
Rantitopel‘ noch einen gany’andern Deſpotismus finden 
wärde wie in Rom, und da er ihm, falld er für feine per: 
ſaaliche Sicherheit fürchte , von der Republit die Wurde ih: 


res Gefandten verſchaffen wolle. Inzwiſchen machte ber” 
Vabſt, weicher eben Kricz führte, glüglihe Fortſchritte, fein” 
Heer nahm Bologna und er kan’ felbit dahin, feine Freude’ 
über die Einnahme einer fo großen Stadt zu bezeigen. 
Dielen Umftand gab Micel Ungelo ben Muth, ſich ihm dars 
zuftellen. Er begab fih nah Bologna und wie er in die’ 
Kathedrale zur Meſſe ging, ward er von den naͤmlichen Eil⸗ 
boten des Pabſtes erkaunt, die er einige Monate vorher‘ 
fo ſchnode zuruͤck gewiefen batte, ie redeten ihn hoͤfllchſt 
an, fuührten ihn aber ſpoleich in den Palaſt der Sechzehner, 
wo der Pabſt ſeine Wohnung genommen hatte und eben zu 
Tiſch ſaß. So wie Julius Il. ihn ſah, rief er vol Zorn: 
du haſt zu uns kommen ſollen und warteſt, bis wir zu dir 
kommen? — Michel Augelo lag auf den Knien und bat 
laut um Verzeihung. „Mein Fehler entſtand wicht aus Bos⸗ 
beit, aber aus hohem Unwillen. Ich konnte die Behandlung ' 
‚fo mir in Eurer Heiligkeit Palaſt widerfuhr, nicht ertra: 


gen.“ — eg ohne zu antworten, blieb nachdenkend und . 


\bewegt, bie ein Bischof, der von dem Kardinal Soderini, 
‚dem: Bruder bed Gonfalonier; abyefandt war, um die Wers 
ſobnun⸗ zu bewirken, das Wort nahm und dem Pabit vor⸗ 
ſtellte: Michel Angelo habe aus Unwiſſenheit gefehlt; alle 
Künftier, ſobald fie nicht in ihrer Werkſtaͤtte wären, begin⸗ 
gen dergleichen Febler: MWärbhend- fprang Julius auf und ' 
verfehte ihm mit feinem Stabe einen Schlag. über den Na: 
den’ dir ſchimpfſt ihn, wie wie felbft ihn mit ſchimpfen! 
Du bift ein Ungilfender! Geh-mir aus den Augen! — Und 
-wie der beſtuͤrzie Prälat Beine Anftalt dazu machte, trieben 
ihn die Diener mit Fauftiblägen fort, Wie Julius Sorn 
ausgetöbt hatte, gab er Michel feinen Segen, ließ ihn näher 
treten und gebot ibm, Bologna nicht ohne feine Befehle ein: 
zubolen-zu-veriaffen. Wenige Tage darauf berief ihn Yu: 
lius zu ſich. „Ich befeble bir, fagte er zu ihm, mein Bild: 
niß zu fertigen; es foll ein Polofales Standbild werden, das 
du auf das Thor von St. Petronius ſtellen ſollſt.“ Zugleich 
wies er ihm zu diefem Endzweck die Summe von taufend 
Dukaten an. 

Nachdem Michel Angelo, noch ehe ber Pabit Bologna 
verließ,.da6 Modell dazu in Thom verfertigt hatte, fam Ju: 
lius in feine Werkſtaͤtte. Der Künftler bat, ihm anzugeben, 
was er ihm in feine linke Hand geben fole, Etwa ein Buch? 
— „Ein Büch? antwortete der Pabſt, zum T.! ein Schwert! 
ich verftehe mich nicht auf Bilder.” Danm’fügte er, ber 
die Haltung des rechten Arms, die fehr beſtimmt war, fpöt- 
temd hinzu? Allein fag mir, gibt dein Standbild den Klub 
oder den Segen? — Es bedroht diejes Volt, wenn es nit 
weife it, -antworteteder Aünftler, - Michel Angelo arbeitete 
ſechs zehn Monateran’biefer Stattıe, die vom drepfader Le: 
bendgröße war, allein das Volt war nicht weiſe; denn nach⸗ 
dem es des Pabſtes Anhänger verjagt hatte, «nahm es ſich 
die Freyheit, das Standbild zu zerbrrchen. Der Kopf allein 
wwiderftand feluer Wuth, man zeigte ihn noch nach einem 
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Jahrhundert. Er wog 600 Pfund, Diefed Denkmal hatte 
5600 Golddutkaten gefoftet. Der Herzog Alpbons von Fer: 
rara faufte das Erz und Jieß eine ſchoͤne Kanone darand 
gießen, die er „die Julia” nannte und hob den Kopf in fei- 
nem Mufeum auf, 


Rorrefpondenz » Nagridten, 
Gtattgart, 


Das biefige Mufeum bat bas theure Undenfen an unfere 
unvergeffliche „ uns viel au früäbe entriffene Königinn, durch 
eine einfache, “aber würbige und rährende Todtenfeyer, zu 
ehren beſchloſſen, und dazu Gonntag, ben a4, enner, 
feftge fest. 

Der Saal des Mufeums wurde, dur Entfernung aller 
Gegenftände bed Glanzes, in eine einfache und däftre Halle 
umgeflaitet. Die bintere kuppelfdrmige Wand, der Bogen 
und die Griflage des Orcheſters waren fdmwarı brappirt, 
Unmittelbar vor der Tribune bed Gänger:Chors war bie 
Büfte der Verewigten, auf einem ſchwarz behangenen, zu 
beyben Seiten mit vier hoben und ſchoͤn erleuchteten Rande: 
labern umgebenen altarfbrmigen Poftamente, aufgeſtellt. 

Diefer Andtid war wahrhaft räbrend und von aroßer 
Wirtung. Das holde Bild, die Heiterkeit anf der offenen 
Stirne, die Freundlipfeit in allen Zügen, und bie Anmuth 
auf dem Rippen, raate, bleudend weiß, ber einzige belle 
und heitere Gegenſtaud in der däftern Tobtenhalle, einzein 
und frey da ſtehend, von allen Gegenftänden der Trauer 
am Weiteften in das Hubitorium hervor, Sae ſchien offen, 


mutbig und Wohlthaten bringend unter das fie umgebeunbe 


Bolt zu treten, mit diefem beiter und freundlich, umd ganz 
unbefünmert um bie plöpfig verfhmunbenen Beocnftände 
bed Glanzes und bed Rebens, um bie gebeimmißnoden 
Gterne binter fi, und um bie Überall es umgebenden 
fhwermütbigen Farben ded Schattenreiches, fid zu unters 
halten und liebreich zu ihm zu ſprechen. Der finnige Zur 
ſchauer ſelbſt, wenn er das beitere Bild mit Aufmerffamteit 
betrachtete und mit ernftem Blice eine Zeit’ Tang darauf 
vermweilte, muſſte ſich Gewalt anıhun, um zu glauben, bafi 
die verhäugnißvollen Betleidungen ber Halle, ſo wie bie 
übrigen Artrieute bes Todes, dem holden Bilde gelten, 
und baß bie unerbittliche Lacheſis ihr trauriges und lettes 
Geſchaͤft bereiss vollendet habe, 

So frug einft Iphigenta, als fie zufaͤlig zum Ende ber 
‚ tanrigen Unterredbung fam, bie ibr Water Agamemnon , 
von bem gräßlichen Orakelſpruche ber Porhia nnd von nas 
menlofem Jammer getrieben, mit dem Opferpriefter über 
das traurige Feft bes folgenden Tages hielt, und von die⸗ 
fem etwas reden hörte, unſchulbig, findli und abmungss 
ltes: Werde ih auch bey bem Feſte feon, mein 
Bater? Und der tief erfnätterte Water antwortete mit 
meggewandtem Geſichte, das den Anblict ber geliebten, ihr 
nabed Schickſal gang nicht ahnenden, Kodter nit mehr 
ertragen fonnte, umb mit bebenber, aber bebeutungsvoller 
Stimme: Nur zu fehr wirft bu babey feyn, them 
re Toter! : 

Herr Uebelen, Profeffor am hiefigen Gomnafinın, Bes’ 
gann bie Fever mit einer Rebe, worin er bie hauptſaͤch⸗ 
lichſten Momente im Leben ber Verewigten würdig und 
ernft darſtellte. Ein fanftes Adagio, mit choralmäßigen 
Mittelfägen, von ber Kompoſition bes edniglichen Dripeflers 
Direttors, Kerm Müller, ging nun einem von Herrn 


) 
L 


— —— 


N bung. 
Berewigten geftiftete Catharinen:Schule ecflimmt, 


‚andgebaltenen Probe ein günftiged Urtbeif gefäut, 


"Stürme aber koͤnnen bie Näder nicht arbeiten. 


Schwab, Profefor am hieſigen Gymmafium vorgetragenen 
Gedichte voran; worauf fobann da8 berühmte Requiem von 
Mozart, von biefinen Freunden und Freundinnen bes 
Gefanges, mit Beupflfe der buniglichen Hofmufit, und mehs 
rerer fumftgeädten Dilertanten, umter ſehr aufer Leitung‘ 
bed Seren. Müller ausgeführt, ben Piiwiuß mante, 

Leber ben TotalEindruck, ben biefe „ange zweckgemaͤße 
Anordnung der Fever auf die Zupbrer machte, iſt nur eine‘ 
Stimme; und nit nur bem gefammten Orcefter: Perfonaf, 
fondern auch dem aus 32 VPerfonen, meiftens Dilettanten, 
beftebenden Sänger: Ehore, fo wie rn. Müller, gebührt 
der wärmfte Dank für bie fehr gut oelungene Ausfirtrung 
bes Mozart' ſchen Meiſterwerkes. Die weiblichen Golos 
Stimmen wurden von allgemein beliebten Dilettaänten; die 
maͤunlichen von den Herren Krebs, Käfer und Löhle 
vorgetragen. 

Mit wahrer Ueberraſchung wurbe bemerft, baß tie 
vielen Schwierigfeiten biefer kunſtvellen Muſit von bem 
Sängerinnen mit Leichtigteit Äberwunden wurden, und 
daf fie damit bewieſen, daß Kun und Talent gleichen 


Scyritt bew ihnen halten, 


Herren und Damen erfienen alle im ſchwarzer Klei⸗ 
Die Beträgtiihe Einnahme war für .bie vom ber 
7% * ah „ie 
J B enebig, den 15. Jau. 


Zu Anfang des vorigen Monats fan endlich das Dompf— 
ſchiff, das fhen einige Zrir gu Trieſt fertig fca und nur 


‚auf bie Mafapinen von Etgland wartete, giädlim Lier.am. 
‚ Der Befiger » Here Allen, em angefebener amerifanifcher 


Großhändier zu Trieft. bat die aufimtiehende Exriaurnip zu, 
biefer Ueberahrt zwiſchen ben beyden Eerpligen auf seh 
Jabre zu Wien andnerwirft. umter ber Bedingung, daß das 
beendiste Fabrzeug einer Unterfunung ber Regierungen zu 
Trieſt und Venedig unterworfen würde, Als es zu diefem 
Zwed hieher fuhr. fo ging ibm unfer kurz zuvor angefoms 
mener Bice- König Rainer, welcher ben Winter babier 
subringt, bis Lido entgegen, Meg ein unb maste bie erfle 
Fahrt mit, Die eigens ernannte Commiffion bat bie Mas 
fine viermal flärfer ald gewoͤhnlich geladen, uud nach —— 

ach 
der Genehmigung ber Hofſtelle fing bad Schiff feine ordent⸗ 
lien Reifen an, und legt: den Weg, ben man ald Ausnahme - 
mit autem Wind auf gewohnlichen Fahrzeugen in ſechs biß + 
acht Gtunden macht, beflimmt im zehn bis zwbif Stunden 
zuruͤckt. Im einer jeden gebt ein Klafter Holz darauf, wos 
dur eine Kraft von gwanzig Pferden bewirft wird, Das 
Ganze fommt auf 50,000 fl. zu fichen. Wenn ber Wind 
pünflig it, werben auch kleine Gegel angebrast. Im 
Jedoch wife 
fen die Schiffer, wenigftend im dieſer Jahrszeit, faon zwolf 
Stunden vorher, ob ein Sturm kommen wirb. Zwey bis 
drey Stunden zuvor nimmt man ihn an dem Trüvewerden 
des Sturmmeſſers wahr, den ip einft auf einem eugliſchen 
Siiffe gefehen habe, 

Diefen Herbſt ftarben mehrere Perfonen in ber hleſigen 
Quarantaine⸗ Anftalt an ber Pet, die im einem Koffer vers 
borgen war, Sie waren fon im Begriff, entlaffen mit 
dem tbötlihen Koffer in bie Stabt gu fommen, als fie ibn. 
um etwas barand zu nehmen, eröffneten, und es fammt 
bem, ber ihn Hätte vorher unter ſuchen follen, mit beim Tode 
bezahlten. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Nro::26. 





Morgenblatt 


gebildete 


Sonnabend, 


3%. 


Stände. — 


Januar 1819. 





Und lauter ftetd erfhalt ber Wogen Rauſchen, 
Mecht wie bie Braudung rauſcht am fchroffen Strand, 
Und flitte Lichtlein dur bad Dunkel laufen, 
Bertinden Menſchennaͤh' und Herb und Land, 


La Motte Fongue. 





Die Provinz fa Plata. 


Mus der Reife eines franzdfifhen KHofpital s Beamten vom 
Sabre 1817. ) 

Der Verfaſſer kam Anfange Auznſt 1817 in den Ge: 
wifern des la Plata an. Das herrliche Wetter und das 
ietendige Spiel der Wallfiſche in den glänzenden Gewäffern 
matte den vortheilbafteſten Eindruck auf ihn. Dieie Thiere 
erbeben ſich ſenkrecht aus den Wellen und ſtuͤrzen ſſch daun 
zit einem umgebeuern Geraͤuſch im fie zurüd. „Der eine 
von ihnen, fagt der Berfajler, erhob fib fo nahe an unier 
Stiff, daß fein Fall, wenn er zu uns berüber gerichtet ge: 
weien wäre, uns hätte gefäbrlic werden fönnen. Wllein ber 
erite, weldyer feinen Gefährten diefes Signal zum froben 
Epiele gab, erbob ſich in einiger Entfernung und fah mie 
ein Fels im Mitte der Fluthen aus. Der erſte Matrofe, der 
iön erblidte, rief aub: Reifen! allein dad Geraͤuſch, dad 
feine ungeheure Maſſe im Fall hervorbrachte, belebrte ung 
bald von unferm Irrthum, und nun wiederholte ſich rechte 
und liuts derſelbe Auftritt. Wir zählten deren geben. 
Bald nachdem fie fi entfernt, erblidten wir eine Meer: 
iblange, bie auf der Oberflaͤche des Meers wie auf einem 
feten Boden fortzugleiten ſchien. Sie war weit von und 





*) Der Leſer wirb ben perſonlichen Uninuth bes Reifens 
dem nicht verfennen und baber daß gu greile Licht, was 
auf einigen Gegenftäuden rubt, etwas mildern. Wir 
müfen und aus dem Dafür und Dawider ein Bild bies 
ſes imtereffanten und bog fo unbelanuten Randes zu 


madgen fügen. 


entfernt, wir Fonnten ibre ungebeure Größe nicht beſtim⸗ 


men, aber unfer Aapitän, der doh mehr Außerordentlices 
gefebn hatte, eritaunte darüber.” Ben der Ankunft 
in Rto Janeiro, gerieth die Schiffsmannſchaft in Gefahr 
gefangen genommen zu werden, denn die Paͤſſe ber Meilen: 
den lauteten nur auf Mio Janeiro; doc der Verfaffer ver: 
ftändigte fib mit dem General fe Cor, indem er ihn unter: 
richtete, daß man in Frankreich keine Päffe nah Buenos 
Avres gebe, wohin ihre Reiſe eigentlich. gerichtet fey. Dies 
fer Seneral, ein fehr wadrer Mann, hob darauf alle Hin: 
derniffe und gab dem Merfaffer aub Nahriht von dem 
Elende des Landes, wohin er gefommen ſey und der übeln 
Behandlung, die alle fremde, beionders die franzoͤſiſchen 
Offiziere, dafelbit erfuhren, Viere von ibnen, melde die: 
fed Verfahren nicht mebr dulden wollten, battem ſchon ihren 
Abſchied genommen und fuchten Anftelung in der portugie: 
ſchen Armee, - 

Unftatt des gelobten Landes, was wir uns verſprochen 
hatten, fährt unfer Meifende fort, bot ber erfte Anblic dies 
ſes Landes meinem Auge einen öden unbewohnten Strand, 
unbebaut und alles natärliben Schmudes beraubt. Einige 
bie und da zeritreute Gebuͤſche waren feine einzige Zierde, 
und Alles bewies, daß von der Mündung des la Plata bie 
Buenos Apres, alfo ſiebenzig Stunden weit, dieſes ber 
Charakter der Landes fe. Der Himmel war rein, bie 
Winde begünftigten und; wir erblidten Buenos Apres vor 
dem Hügel, auf dem es gebaut iſt; fo, miedrig liegt ed. Die 
Kuppeln und Thuͤrme von einem Dutzend Kirchen, die es 
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enthält, bie aber auch die einzigen anfehnliden Gebäude 
find, vermiſchten ſich in der Zernficht mit den Maffen der 
vor Anker liegenden Schiffe, und boten auf dem Hinter 
grund des klaren Himmels fein übirs Scaufpiel bar. 
Schon hoffte ih, dir Stadt folge für die. Unfructbarkeit des 
Bodens entſchaͤdigen, aber bald entdedte ich meinen Irr⸗ 
thum. So bald wir nahe genug waren, die einzelnen Ge: 
genftände zu unterfheiden, ſahen wir niedrige, unangenehme 
Häufer. Das Ufer ift mit einer Urt Mauerwerk befeftigt ; 
Hornwerke und Baſtionen auf einander gebäuft umgeben 
die Stadt, bep der die Menſchen gar nichts gethan haben, 
um dad Ausladen der Waaren und die Ankunft der Meifen: 
den zu erleichtern. Thore finden fih- nicht; man weiß alfo 
nicht, wenn man im die Stadt gelangt ift; allein man fiebt 
ziemlich breite Gaffen, ziemlich-gradlinigte Hänfer, dach diefe 
Gaſſen find nicht gepflaftert ; zwiſchen zwey ziemlich hohen 
Fußwegen findet fi ein Abgrund von Koth, in melden 
Thiere und Wagen verfinfen fönnen,. wie in Polen während 
des Thaumwerterd, Die Haͤuſer beftehen nur aus einem Erb: 
geiboß, felten bat eines einen erften Stock. Es fehlt an 
Steinen; man bay mit einem. inländiihen Baditein, der 
ſchlecht gebrannt und einer fehr reiben Vegetation unter: 
worfen ift: Die ſchlechte Beſchaſſenheit dieſes Steins mit 
der Luftfeuchtigkeit verbunden, macht, daß auf den Mauern 
überall fünf, fechd Fuß hohe Kräuter wachſen. Dasift ohne 
Zweifel vortheilhaft, denn. man. kann die Ziegen. Damit. für: 
tern, aber es ergeugt im. Innern der Hänfer eine folde 
Feuchtigkeit, daß. endlich ſogar Pilge darin wachſen. Will 
man luftwandeln,. fo findet. man keinen audern Epazier: 
gang, als einen Platz, einige hundert Schritte lang, mit 
einigen, fteinermen: Bänfen und vol Ochſenknochen, bie 
Weberreite von dem Reichthum der Einwohner von Bur: 
nos. Apred, Dieſer Luſtort liegt am Fuß des la Plata, 
Der Anblick der Anocdendaufen und der Neger-Hütten an 
der einen. Seite, indem die andere vom. Waſſer beengt 
ft, macht eine widrige Schlucht daraus, welche die uner 
ſchrockeuſten Spaziergaͤnger ſelbſt verlaſſen haben. Map bat 
ein altes Seeweſen: Magazin in ein Schanſpielhans verman: 
delt; Der efelhafte Geruch des Thrans und Iheers verhin 
dert viele Keute ed: zu. beiuben, Da es an europamfaren 
Schauſpielern fehlte, baben fib welde unter den-Jaldndern 
gebildet, und der- Bornehmite von ihnen iſt ein Barbier, 
deffen-Bude fehr befubt wird... Außer dieſem Dramatiicen 
Genuß und dem Stiergefecht, gibt es feinen, Drt-meder im 
noch ander der Stadt,, wo man ſid erbolen könnte,, Will 
man nur, um feifche- Luft zu fhöpfen, die Stadt verlafen, 
fo finft man; wenn es geregnet bat, bisan den Hals in Mo: 
raſt, oder. die Furdt vor Tigern, milden: Hunden und 
Raͤubern bat dem Plan bald ein Ende gemaht. So muſſte 
man denn an:ein andred-Land’denfen, und Chilt, welches 
Buenos Apres nabe liegt, bot ſich mir dar. Die Gelcyen: 


beit begimfiigte.mih;. Ein Frangöfifher. Offisier and. Ehilt 
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vom Seneralitab bed General! San Martin am an. Ich 
fragte ihm fonleih nah dem Zuftand ber in Europa fo bes 
rühmten Provinz, die er durchreidt hate. Er antwortete 
mit einem tiefem Seufzer und fagte endlich: Sehen Sie, 
Buenos Apres an! das iſt das Paris von Chili. Mehr 
wollte ich nicht willen; denn ich reiste nicht um der Willen: 
fehaften willen , noch wegen der berrlihen Pflanzenwelt, die 
ſehr angenehm fepn wird, wenn dad Land einft bevölkert ift, 
und man wenigſtens alle funfzig Stunden ein Dad zum 
Unterfommen wird finden können. 

Das iſt num ber berrlibe Aufenthalt, den uns bie Unter: 
händler in Frankreich gefbildert haben! Nun wollen wir 
doch auch non. dem Empfang,von. Seiten der Diegierung ſpre⸗ 
den. Wie die frangöfiihen Dffijiere, welde mich begleitet 
batten,, denn Gouverneur, Herrn Puprrebon, befuchten, hatte 
er, wie ich. muffte, zu dem Kriege: Minifter gefagt: fie bes 


dürften feiner fremden, um dem Krieg gegen die ganze 


Welt zu führen. — Welch An Stolz! — Und ein Schwarm- 
von. Gapern, bie fie bewaffnefin, find fat alle von ben 


‚ gremden befebligt, deren Hilfe fie verachten. Da ich diefen. 


hoben Stolz des Gouverneurs ſah, hutete ih mich mohl, 
ibm zu beieitigen. Ich fab mic betrogen in Ruͤckſicht des 
Yandes, der: Menfhen und ihrer Grumdiäße,. und ſah wohl, 


daß mir nichts beſſers zu thun blieb, ale mic fo gut mie 


möglich aus dem Schlamme, in den ich geratben war, zu 


ziehn. Ich beſchloß alfo nur fo lange zu bleiben, mie es: 


nöthig fen, diefed Land und alled, was ihm angehört, fennen 
zu. lernen. ’ 
(Der Beſchluß folgt.) 


Sitten und Charakterzuͤge aus ber fchmeizerifchen 
Reformationdzett, 
(Fortfenung,) 
FR 
Die Stadt Barfel.. 
Pafel befand ſich, bewm Unbruc der Kirhenreform, im: 


einer andern Yage, als die. übrigen Kantone. Die Stadt; 


on lmfang arößer, der Sit: eines alten Bisthume, einer 
blühenden Univerfitätund der betriebiamften Huddruderenen 
rab einen -Zufluß von -Selehrten, deſſen ib keine anderen 
ſchweizeriſchen Städte zu erfreuen hatten. Durch dieſe ka⸗ 
men die mannigfaltigſten Ideen in Umlauf, und Männer; 
deren Studien die verſchiedenſte Richtung nahmen, und bie’ 
waaber ſcharf einander befämpften. wie Hieronomus Emſer 
und Utrich Zwingli, legten zu gleicher Zeit in den Schulen 
von, Baſel den Grund zu ihrer Bildunge Dir beraebrote 
ſcolaſtiſche Lehrart, wie die emporgelommenen. bumaniſti— 
ſchen Studien,. batien unter den Akademikertn angeiebene 
Äteunder Die Snade eines verehrten Vapites, den Mafel, 


ehe es eine ſolche Höhe erreichte, im bedeutender Witkſam⸗ 
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fAt innerhalb feiner Mauer (ab (Aeneas Solvius, nachher 
Yiud 15.) beförderte in den Gemürbern mander alademiſcher 
kehter, befonders der Theologen, eine große Ehrfurdt ge: 
gen ben roͤmiſchen Stuhl, - umd die eitle Sorge, aud der 
Eis der Selehrſamkeit möchte ala päpftlibe Stiftung eben 
kalöiben . wie mande Wiſſenſchaft, die ihren Urfprung 
den roͤmi ſchen Künften verdankte; doc nahm die ganze Afa: 
Inmie die beffere Partep, in dem wichtigen Streit zwiſchen 
Nradtin und den Dominifanern (Epist. obsc. vir, L. 2. 
».56.). Der Glanz des verehrteften Gelehrten feiner Zeit, 
ken die geiftliben und meltlien Großen ber Erbe eben fo 
fahten , als ibm an ihrer Gnade gelegen war, erweiterte 
in Bafel den Kreis der Gelehrten, die um ihn ſich famnrel: 
ten oder ihm beſuchten. Es war für die Stadt Feine geringe 
Epre, einen ECradınud zu pflegen, ‚ber die Frepheit und 
Beruemlichkeit, welche er bier gemoß , den lodenden Einla- 
dungen der Päpite und des Kaiſers vorzog. In feiner oft 
jwendeutigen Sprade, mag feine Bebauptung , die Luft in 
Bafei fen ihm zuträglicer, einen tiefern: als buchftäblichen 
Sinn haden. Sein Einfluß braqhte die entgegengeſetzteſten 
Rirfungen bervor. Durch feine Schriften wurde Imingli 
wmedt, und durch den Ruhm feines Namens und die”df: 
ratliche Unbeſtimmtheit hielt er Undere auf ihrer Laufbahn 
wrid, ; 
(Der Beſchluß folgt.) 


Bonaparte, in Bezug auf deffen Eoncordat. 
1, 

Unter die Urſachen, welche Bonapartes Entſchluß, ein 
Eonciliam in Paris zu-verfammeln, beitimmten, glaus 
den framefiibe Kritiker des’ merkwürdigen Werks: les 
qustre Concordats par M. de Pradt,.. möchte-auch fein 
wbbafter Unwille über die Weigerung der Kardinaͤle, bev 
der fircbliden Geremonie feiner zweyten Heirath zuge: 
sen zu fepn, gerechnet werden mülfen. Der birgerfi: 
sen Seremonie in St. Eloud hatten fie alle, drerfig an 
derıZabl, bepgewohnt ; im Louvre bep der religiöfen Einfeg: 
sung, ftelten fib dann mur drepjehm ein. Bonaparte be: 
merkte es fo wie er eintrat: Wo find: die Hardimäte ? 
fragte er Hru. von Pradt. — Dort find fie, antworte die 
fer. Allein das war Bonaparte nicht hinreichend, er rief 
wüthend: die Dummföpfe! — Und’ gleich darauf noch ein: 
mal nach ihren Eigen blickend, wiederholte er: fie find nicht 
ale da. Die-Dummtlöpfe! — Es ift befannt, daß er aus 
Rate fpäterhin manchen einfperrte und verwies; 

Seit dieſer Zeit gemann Bonaparte Geſchmack am theo⸗ 
Isgiiden Streitigfriten ; er las dem gamzen Boſſuet. So 
beid man das wahrnahm, beeiferte ſich Jeder um feinen 
religidfen Unterridt. Man mäbite nit allein Dücer fiir 
Ita, ſondern ſchrieb auch dergleichen: Eines Tages legte 


feiner eignen Schöpfung zu ruhen, 


. Goncorbat it der größte Kebler, 


mar eine Feine Wbhandlung anf fein Betpult, Did ein Prie⸗ 
fter ausdrüdlich für ibn geſchrieben hatte. Indem er fie 
nach der Meffe Ihrem Verfaſſer, dem er aber bamald noch 
nicht dafuͤr fannte, zurüdgab „ fagie er: Herr Gott, wie 
dumm ift das Bub! — Herr von Prabt hat recht, wenn 
er Bonaparte zum Studium der Theologie geeignet bielt. 
„Sophifte und fpigfindig, fo fagt er, gemeigtftet# zuerft und 
zuletzt zu ſprechen, batte er Alles, was einen theologiſchen 
Wortſtreiter fehr gefährlich macht, Es war ein Wergmigen, 
ihn eine Frage auf hundert Seiten betrasbten „ und ihr 
Derhältniffe und Anſichten abgeminnen zu feben, die Nie: 
mand vorher entdedt hatte; dam fchwang er ſich ploͤtzlich 
über den Umfang der Frage empor, und durchſtrich mit Ad⸗ 
lersflug eine neue Ideenfolge, um emdlih in einer Mepion 
Ihm kanns weniger 
auf gemöhnlide Geiftesbefriedigung, ald große Beſchaͤfti⸗ 
gung an. Sicher ift Napoleon der Menſch, der, indem er 
felbit am tbätigiten war, auch Andre am mebrften in Be: 
wegung fehte, Dennoch war er noch thätiger im Seiſte wie 
Im Aeußern. Er war ein unerfhöpflihes Magazin von 
Ideen.“ 


Den Tag nad ber überrafchenden Aufloͤſung des Va: 
rifer Conciliums, begab fib Hr. von Pradt mit dem Her: 
zog von Rovigo nah Trianon, Bonaparte fam ihnen fehr 
erbigt entgegen und fagte im abgebrodnen Met-n: ic 
f&ritt, ohne es zu wiſſen, auf einem Abgrund — dieſes 
den id je begangen! — 
Sie haben mir meine Italiener verdorben, — Wie? Bof: 
fuetd Vorſchlaͤge verwerfen! — Nachdem er feinen Mb: 
grund, feine Italiener, feinen Bofuet oft genug wieder: 
bolt, warf ihm Hr. von Pradt vor, die franzoͤſiſche Seiſt⸗ 
Iichkeit dem ſchlechten Bepipiel von der Widerſetzlichkeit des 
Kardinal Feſch, der Schwädhe des Karbinals Belloi und 
der Unverihämtheit des Kardinald Maurp KÄberlaffen zu ba: 
ben. Er warf ibm vor, diefer Geiſtlichkeit einen Schwach: 
fopf zum Präfidenten gegeben zu haben. Zum großen Er: 
ftaunen des Herzogs von Rovigo, das diefer dem Hrn. von 
Malines, hinterrucks von Bonaparte, durch Zeichen ausdrüdte, 
börte Diefer alle diefe Bemerkungen nrit einer edeln und ge: 
duldigen Ergebung am, und ſagte: „Man erntet iteld was 
man gefäet bat; dieſes Concordat iſt der größte Fehler, deu 
ich Zeitlebend ‚beging,‘ 


Großes Lketb, 


Soll im bunten Eirkeln glänzen, 
Tief im Herzen folbe"Pein ? 
Schmücken mic nit Bluntenfrängen 


’ Und im Innern traurig ſeyn 3 


„bracht umd mit dem Jubalt gefickt verwoben, 


LO 


Soll verihliehrn alle Klagen, 
Lächeln ben io großem Meh? 
Auf den Lippen Freude tragen, 
Wenn im Veiden ich vergeb? 


Bitter ſind ja folde Ehmerzen, 
Auch wenn man fie klagen fannz 
Doch ben ſolchem Web zu ſcherzen, 
Greift das Leben feindlib an. 

Amalia ©. geb, W. 


Koreefpondenz: Nadhrı$ten,. 
Venedig, den 15. Jan. 
Beſchluß.) 


Was die Vergulügungen bes Schauſpiels anbelangt, 
fo hatten wir ver wichenen Geptember in Et, Benebetto 
die Dper Adelaide e Comingio von Pacini, melde fr: 
ber zu Mailand Bevfall geerntet hatte, mit dem Ballet 
Gundeberga. Det Veteran Ronconi und bie junge boffs 
nungsvolle Mad. Pafta zeichneten fin dur Stimme, Kunſt 
und Darftelung aus. Darauf folgten Dtello, fobann Ars 
mida von Roffini, worin bie mwohlbefannten Meifter 
Tahinardi und Mab, Fefta fangen. Wenn bie Ge: 
ſtalt vom jenem Im Mißverhältniß zu feiner Rolle eines Ger 
liebten ber fabnen Dnida flande ſo entſchädigte er dafür” 
das Dbr um fo reichlicher. Die letztere Over, welde nicht 


“fo gefiel ats Dtello, bat den Tanz mit eingeflodten, was 


vielleicht zweckmaͤßiger ift, als ibn, wie fonft zu gefcheben 
pflegt. unabhängig zwifchen bie beyden Aufzüge zu bringen, 
ob er gleih bamald wegen Diangel an ZTänzern und weiler 
von bbſen Geiftern, dem Gefolge ber Zauberinn Armida, 
aufgeführt vonrde, mißfiel. Würde er aber beſſer ange: 
fo wuͤrde 
er ungefähr ſeyn, was ber fingende unb tanzende Chor im 
oriewifhen Irauerfpiel war. Auerdings herrſcht in biefem 
das verfiändige Wort, in unferer Oper aber bad Gpiel der 
Melodie und die Wellen: Bewegung ber Pantomime vor. 
Diefed Uebergewicht der Toͤne und Geberden behauptet die 
Dper in Italien, wo alles gefungen wird, noch mehr als 
in Deutſchland. Der Dichter ift ganz und gar ber Knecht 
bed Tonſeyers, welcher von jenem auch an der finnmwibrias 
Nen Stelle Arien verlangt. Dieb ift der Grund, warum bie 
Opern von Metaftafio nicht mehr aufgeführt werben. nnd 
warum fib fein orbentliger Dichter verfieht, die Opern: 
buͤchlein zu fowreiben, die darum auch fauın erträglich find. 
Wenn ſich baber der Tontünftler auf der einen Geite bie 
Herrſchaft anmaßt, fo muß"r auf ber andern wieder büßen, 
weil er von dem Dichter fo wenig Nahrung für feine Eins 
bildungdfraft empfängt. 

Die auf ben Stepbanstag mit Geißer Ungebuld erwars 
tete neue Dover In der Penice, dem erfien Theater von 
Benedig, muſſte wegen Uebelbefinden der erflen Zingerinn, 
oder weil der Tanz ſelbſt noch micht ganz eingehbt war, 
auf den folgenden Tag verfmonen werden, ie entſprach 
auch den großen Erwartungen, womit ber Venetianer in 
feine Fenice zu geben pfleat, und heißt Elisabetta in 
Derbyshire, Die Mufit ift von Carafa, einem Schüler 
des berühmten Elferubini. Giiller, aus beffen Mas 
ria Stuart der Dichter fein Machwert genommen bat, 
wurbe von einem Kritiker deshalb bedauert, Dagegen ließ 
man ber durch Talent um Kunſt gleih ausgezeichneten 
Mad, Fobor-Mainmpireille, die von London fommend 
zum Erftenmal in Italien auftritt, volle Gerechtigkeit wider 


I, fahren „ md es wurde vom ibr gefaat- als wolle fie Itafim- 


ben Stolz vorwerfen, vermdge deſſen es im Gefang andere 
Bbiter zu üvertreffen glaube. Gie bat es wirklich dahin 
gebragt, daß bie Kunft ſelber in leichten Uebergaͤngen zur 
Natur geworden zu ſeyn ſcheint. Auch ihre edie Haltung 
uud mannweibliche Geſtalt iſt ganz für eine Eliſaberh ger 
macht. Mademoiſ. Bonini ats Marta wird nicht von ber 
erfiern verbunfelt, fonbern hält den hohen Vergleich aus 
und gerät nichte defloweniger., Auch Mademoif. Briyyi 
fingt mit Benfau pen Sopran. Inter ben Mäunern ragt 
feiner befonderd bervor, WBelluri ift dieſen Faſching zu 
Verona, und Tachtnardi, fo viel ih weiß, zu Rem, 
Bolognefi, der fi durch gute Deflamation auszeichnet, 
fingt Tenor. Das mothologiſche Ballet Mirra ift von Bir 
sand, und and dem gleichnamigen Tranerfpiel von ls 
fieri gefhöpft. Es ift mebr Pantomime als Tanz, und 
zeugt von dem erfinderifden Scharfſinn feines Meiſſers, 
der für ben erfien im Italien gehalten wird, 06 es gleich im 
Maitand beffer gefallen zu haben -fcheint als hier. — In 
S. Benedetto gab man am Strephanstag die Dper il Prin- 
cipe della nuova China, welche von der Tonſetzung abges 
feben auch darum mißfiel, well die erſie Sängerinn Mas 
bemoif, Angelomt ihres Uebelbefindens ungeachtet fang. 
Diefe batte zu Pabua ihre Laufbahn erft kärzlich angetreten, 
verfiel nach der burfigen Vorſtellung in ein hitziges Fieber 
und verftarb im ihrer boffnungsvolten Bluͤthe. Um biefes 


Meosluftes wnlen muffte man vierzehn Tage in ©. Bene 


betto ausſezen, Bis mam mit der neuen Oper la Sposa 
fedele von Pacini auftreten konnte. — In 6, Ruca 
werden Sctaufpiele von der Gefe, “aft Mardionni geges 
ben, deren Unternebmerinn bdeffeiden Namens vielleicht die 
befte jetzt lebende Schauſpieteriuu in Italien ift, 


Drepfplbige Charade. 


Das mächtige Wort erfholl; gelbſet war die Nähe, 

Gelbét der harte Streit. — Ei ftien in feiner Pracht 

Das Erfte feft empor; umglänzet von ben Licht 

Daß, allbelebend, fi in tauſend Strahlen vricht. 

In lieblich ſabner Form und kuͤnſtlicen Beftaften, 

Bol Ebenmaaß und Takt ſah man die Leuten walten; 
Sieht walten fort unb fort bie ewig junge Kraft, 

Die aus Vernichtung und bie Leuten neu erſchafft. 

Ohn' dich ift nichte 0! Umſchwung aller Kraͤfte, 
Bebingunng alles Seyns, bed Dentens, der Geſchaͤfte, 

Du eigendſter Bezirt im dem ein Jedes wandelt. 

Du Unerklaͤrliches das taͤuſchend und bebandelt. 

Am Morgen laͤſſeſt Traum und Freuden um uns blübn, 
Am Mittag — ohne Traum, verſchmachten und verglühn. 
Nur Wen'ge kennen dich, beglüͤcend wahres Bild, 

Ein täufhendes Phantom faft immer für dich pitt. 

Wo im Familientreis fin Herz an Herzen binden, 

Da ift dein mi Aivi! — Da bift du noch gu finden, 

Und bey des Ganzen Luſt und iunigem Eutzücten, 

Da wallt das Herz bur dich, ba ſprichſt du aus den Blifen, 
Die rinas in Gortes Welt, in taufend Smönheit bringen 
Und himmelwaͤrts bewegt ibr ſtiues Loblied bringen. 

O! Tenter ſcabner Traum des Leyten! wann erreicht 

Er feine Wirtlichteit! eh's Letzte mir verfleunt, — 

D! Ganzes nimm mi auf! in deinen flillen Oränben! 
Dort laß mig flillen Fleiß und Hummelsfreuden finden! 





Yufißfung der Gbarade in Mrs, 20. 
Sıraußfebdern. 


Nro. 77. 





Norge 


gebildete 


ablatt 


für 


Stände, 





Montag, 1. Februar 1819. ; 





\ Denn ed erzeuat nicht gleich 
Ein Haus den Halbgott now das Ungeheuer, 
Erſt eine Reibe Böser oder Guter e 
Bringt endlich bad Entfegen, bringt bie Freude 


Der Welt hervor, 


BGoethe. 





Don Carlos, Jufant von Spanien. ) 


Aus dem dritten Theil von Ilorente Geſchichte der In; 
Quifition,) 


Llorente verfichert, dad den handſchriftlicen Memot: 
ren zufolge, bie er in Haaber gehabt bat, eim Marer nie 
medt berechtigt war umerbittlich zu bleiben, mie Philipp I., 
und das der Tod eines Ungeheuers, wie Carlos, ein Gluͤck 
für Spanien geweſen fen, und daß fein Todesurtheil keineswegs 
von der Inomlition, fondern von einer wirkliden Gerichte: 
Behörde ausgefproden worden ſey. Durch ein fonderbares 
Vorurtheil it dieſer Prinz der Helbverfchiedner Geſchichtſchrei⸗ 
ber und der größtem tragiichen Dichter geworden; fie haben ihm 
Zugrnden und Leiden zugeihrieben, welche in der Wirklic: 
keit nicht ſtatt fanden; denn auch bie von franzöfiihen Schrift: 
ſtellern angeführte Leidenſchaft für feine Stiefmutter Elifa- 
beth von Zrantreih fand Liorenterchne allen hiſtoriſchen 
Beweis. Eliſabeth flarb, als Garlod fhon todt mar, 
an eimer zu fruͤhzeitigen Niederkunft. Philipp der Zwepte 
war bösartig genug, um feine Gemablinn umgubringen, al: 
kein im vorlirgenden Kal hatte er nit den mindeften Grund 
dazu. Eliſabeth hat ihrem Stieffobn nie geſchrieben, ihm nie 
Briefe gefandt, nie mit ihm in geheim geſprochen. 
Nachdem der Verfaſſer die ausgelaſſnen tollen Streiche, 


2, Einige Zhge diefer hbeyſt intereffanten Nachrichten, fans 
ben ſich ſchou iu Hru. v. —* Bebues literariſchem Wo⸗ 
chenblatt. Dieſer Musgug iſt aber weit reichhaltiger uud 
dad Ganze fo anziehend, daß wir unſern Leſern nichts 
davon vorenthalten wollten, 





welde Don Carlos feit feiner Kindheit und in feiner Ju: 
gend machte, erwähnt bat, fagt er, daß er an einer Urt 
Merrödtbeit gelitten babe, welche auch feine Briefe darthun, die 
übrigens feinen vortheilhaften Begriff voh feiner Bildung ges 
ben. Er laͤſſt oft Säge unbeendigt,, und es it merklich, daß er 
eine gerzandre Adee auddrüdt, als er zu außern willens war. 
So endigt er einen Brief an den Biſchof von Drma, feinen 
Lehrer, die einzige Perfon , die er nie mißbandelt bat, mit 
folgenden Worten: „Ich ende den 23. Jenner 1565, Euer 
fehr Großer, ber ſtets wad hr fordert thun wird; ber 
Prinz. Folgendes ift der ganze Fahalt eines andern 
Briefs: „An meinen Lehrer den Biſchof. Mein Lehrer, 
ih babe Ihren Brief im Walde erhalten, Ich befinde mic 
wohl. Gott its bekannt, wie ich mich freum wuͤrde, Euch 
mit der Königin zu beſuchen. Laſſt mie fagen, wie Ihe 
Euch in diefer Ruͤcſicht befindet und ob es viele Koften 
macht, (ed war von der Meile der Königian nah Bayonne 
die Diede). Ich bin von Alameda nah Buirraga gegangen 
und das ſchien mir fehr gut. In den Wald ging ih in 
swep Tagen; bieber zurüd Fam ic auch in zwey Tape, und 
bin num dafelbit von Mittwoch bis heute, Ich befinde mich 
wohl. Ich eudige. Mom Lande den zwepten Jun. Mein 
befter Freund deu ich in der Welt Habe, ip werde alles thun 
was Ihr wuͤnſcht. Ich der Prinz.‘ 

Wenn der Prinz feine Anfäle von Wuth hatte, fiel er 
ale Welt mit dem Dolche an. Dft wollte er den Herzog 
von Eboli, feinen Hofnteifter ermorde,,, ben Herzog vom 
Alba und fogar Don Juan von Defterreich, feinen Obeim, 
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der feiner Erziehung vorgeftanden hatte. Da fein ‚Vater 
ihn im einer gewiſſen Unterwerfung erhielt, nicht mehr als 
vierzia Jahralt war, und noch lange leben konnte, warf Carlos 
einen ungebeuerm Haß auf ibn und dachte darauf, fich feiner 
zu entledigen. Diefe Begebenbeir ift mit ſehr fonderbaren 
Umftänden von feinem Kammermwäcter erzäblt, deſſen 
Manuieript in Llorente’s Händen war. Es enthält Fol: 
gendes: ‚Mein Herr hatte fbon mehrere Tage lang keine 
Ruhe gehabt; er fagte wiederbolt: er wolle einen Menſchen 
tödten, den er halle. Er theilte dieſes Vorhaben dem’ Don 
Yuan von Deiterreich mit, verbeilte ihm aber den. Namen 
feines Feindes. Der König begab fi ins Eskurial, mohin 
er Don Juan rufen ließ, Ihre Unterredung iſt unbekannt, 
man vermutbet nur, daß fie das fchredliche Morbaben des 
Prinzen betraf. Ohne Zweifel tbeilte Don Juan mit, was 
er davon wuſſte. Der Aönig ließ fogleih den Doktor Be: 
lafeo von Madrid kommen, fprad mir ihm von feinen Pla: 
nen und den Arbeiten im Eskurial, und. aäußerte, daß er fo 
bald nicht wieder dahin fommen würde, Inzwiſchen traf 
das Jubildum *) ein, dad alle Welt’ an dem Weihnachts 
fefte zu erhalten pflegte. Der. Prinz. ging Samftag. Abend 
ins Hieronomiter:Alofter, Ich batte die Wache ben ihm. 
Nachdem er gebeichtet, verfagte ibm der Priefter wegen der 
böfen Ubficht, mit welder er umging, die Abfolution; num 
beichtete er einem zwepten Prieſter mit eben dem Erfolg. 
Der Prinz fagte zu ihm: „Entſcheidet Euch ſchneller.“ Der 
Priefter antwortete: „Euer Hoheit müfen über dieien Fall 
die Gelehrten befragen.” Nun ward acht Uhr des Abends. 
Der Prinz ſchidte feinen Wagen, um die Theolögen des 
Klofterd unfrer Frau von Utoha fommen zu laffen, Es fa: 
men deren vierzehn, je zwey und zmep ; jet ſchickte er und 
auch nah Matrid, zween Mönde Aldarado, der eine. Au- 
guftiner, der andre Mathuriner,. berbeuguführen.. Er ftritt 
fih mit ihnen allen herum und verlangte durchaus die Abſo 
lution, wobep er. wiederholte,.er verfolge einen Menſchen, 
bie er ibm werde umgebracht haben. Nachdem ihn alle Diele 
Theologen verfihert hatten, ed. fep unmoalich ibm feine 
Forderung zu bewilligen, flug er eineu anfern Ausweg. vor, 
Er verlangte eine ungeweibte Hoftie, Damit der: Hof alaube, 
er babe ſo wie die andern Glieder der. föniglicen Familie 
feine Obliegenheit erfüllt. Diefer Vorſchlag erſchreckte die 
geiſtliche Verfammlung aufs. Aeußerſte. Ed wurden in bier 
fer Unterredung noc. viele-andre. Punkte von der größten 
Berfänglichkeit erörtert, die mir nicht erlaubt find, gu wie- 
berholen. Alles afag ſehr fhlimm.. Der. Prior vom: Klo: 
fter Atocha nahm den Prinzen bev Seite und. füchte auf eine 
geſchickte Weife. von: ibm: den Namen: und den. Rang der 
Derfon zu willen, welche er tödten wollte. Der. Prinz ant: 
wortete:: ed.fen- ein jeher vornehmer Manns. Daben biteb 
er. Endlid.betrog ibn der. Prior,, indem er zu ibm faate: 





* Le Jubilg, ein mehrjäpriger Avlap welpen der Papt 
au die ſeim Tag 38: ertheilen pflegte.. DR 


zu Ubend.. 


„Gnaͤdiger Herr, fagt wer es ift. Je mie bie Urt der Ge: 
nugthuung ift, melde Ihr fordert, ift es vieleicht mözlich, daß 
man Euch die Abiolution. geben Fann.” Nun geſtand Gar: 
los, es fen fein Vater, nach deſſen Tod er ſtrebe. Der 
Prior fagte daraufgany rubig: „Euer Hoheit, wollt Ihr den 
König allein tödten, oder Euch Jemands dazu bedienen 2’ 
— Der Drinz bebarrte fo eigenfinnig auf feinem Entſchluß, 
daß er die Abiolution nicht erbieit und das Jubilaͤum nicht 
gewinnen fonnte, Diefer Auftritt endigte fih um zwer 
Ur nach Mitternacht, alle Seiftlibe, vor allen der Beicht⸗ 


. bater,. begaben fih von Midigteit und Schmerz übermältigt 


nah Haufe. Den folgenden Tag begleitere ich den Prinzen: 
in den Palaft. zur, und: man chickte zum Aönig, ihn vom 
dem Vorfall zu unterrichten. Der Monarch fam Samſtag 
17. Jenner 1568 nah Madrid, wo er mit feinen Brüdern. 
und dem Prinzen die öffentlibe Meffe hörte. Don Juan, 
obſchon Frank umd verdrießlich, begab ſich an biefem Tage zw 
Don Eartod, der feine Thaͤren fcbloß und ihn fragte, vom: 
was an jenem Tage bevm Könige die Rede geweſen ep? 
— Don Yuan antwortete: von den Galeeren, die mau zu 
bewaffnen gedeufe: — Der Prinz that ihm viele Fragen, 
um mehr zu erfahren; wie ed ihm aber nicht gelang, zog er 
den Degen.. Don Juan :zog- fich bis an die Thür zurid; da 
er fie verſchloſſen fand, rief er; Nehme lih Euer Hobeit in 
act !-und ſtellte fi zur Wehr. Wie Man draußen den Lärm 
hörte, öffnete man und Don Juan brgab ſich in feinen Pas. 
lat. Da der Prinz fib unbaß fühlte, legte er fib nieder 
bis ſechs Uhr, dann fand er auf und zog einen Schlafrod 
an. Da er noch nüchtern war, ließ er ſich einen gekechten 
Kapaun fommen, um halb neun legte er ji wieder nieder. 
Diefen Tag hatte ich noch den Dienjt und fpeiste-im Palaft 


(Der Beihluß folgt.) 





Die Provinz La Plata; 
(Beſchluß.) 

Der Creole von Buenos Apres, welcher die Grundfatze 
der Empörung angenommen bat, ift ſtolz, eitel, aumaßend 
und in politifcher Nädfict in hohem Grade eiferjüctig. Er 
bafft den Fremden, der feiner Sache gedient bat, umd glaubt 
für feinen Muth und feine Talente kein Vorbild zu bedfir- 
fen.. Sein reijbarer Charakter ift nicht, wie man glauben 


toͤnnte, Folge feiner Lage. Er fönnte Ferdinand VII. dies 


nen und würde eben:fo fepn. Seine lächerlihe Eigenliebe 
it Die Triebfeder feiner: Handlungen. Die Frauen find bier‘ 
ganz artig und micht ohne Verſtand, fie baben eine Liebens⸗ 
würdigfeit; über: die ıman erfiaunt, und die den Vorzügen, 
welche wiſſenſchaftliche Bildung in andern Ländern verleiht,, 
nichts. nachgibt. „Ste bedurften feinen Unterricht, um frauen 
von gutem Tom zu werden, ja ſie foanten deffen fogar- brau⸗ 
den, um zu ben Sitten der guten alten Zeit zuräd zu fehren, 
Dieſes ausgenommen, verdienten fie gewiß unfre Achtung, 
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Das phyſiſche Leden kann in Buenos Wpres mit zu dem 
Unengehmlichkeiten gerechnet werden. Außer Mindflciic, 
welches hier am haͤufigſten iſt, weiß man nit, was man 
effen ſoll. Hammelfleiih, Wildprett; Fiſche, find wenig 
geabtet; da der Landbau ftets in ſchlechtem Anfehn fand, 
Ylanzt man faft gar nichts an, was zur Annehmlichkeit bes 
Lebens gehört. Auf diefem angefbwemmten Boden wach— 
fen wenig Baumfrücte, und fie find ſolecht. Die Einge: 
bornen rübmen eine wilde Pfirſche, derem Kleifch laum den 
Kern bededt. Dad Sartengewähs ift felten und andacar: 
tet, einiges trodned Obſt und Drangen werden von Men: 
doza zwenbundert Stunden weit bergebract, und find fehr 
tbeuer. Unzäblige Herden von Pferden, Dindvieh und 
Maulefein bedecken die Gegend, oder vielmehr die wilden 
Ebnen dieſes öden Landes, Diele maden durd ihre Häute, 
CTalg und getro@netes Fleiſch dem einzigen Austaufc: Artikel, 
in biefisem Handel. DObman die Herden feit der Imiurref: 
tion gleich fehr vernacläffigt und gerflört hat, könnte man 
nob heute, in großer Menge, Ochſſen, das Stud zu zwey 
Piafter kaufen, und Pferde oder Manlefel zu einem Piaſter 
das Stuͤck. Doc dieier Preis gälte nur einige hundert Mei: 
Im von der Stadt. Je mäber, je theurer werden fie Es 
gibt Deren viele, die gar feinen Herrn haben, welches man 
au dem Manaal alles Zeichens erkennt, das die Eigenthü— 
mer ihnen einbrennen. In ungeheuren Entfernungen trifft 
mn bie und da eine Hütte der Oftanciad oder Hirten an, 
font it alles fo unbewohnt, daß man den Einwohner eines 
dundert Stunden weit entlegenen Hauſes feinen Nachbar 
nennt. Auf dieſem Ocean unbebauter Weide iſt der Mei: 
ſende den Tiegern, die ſie beherbergt, und dem brennenden 
Strahl der Sonue auszeſetzt, denn kein Baum bietet feinem 
—— Auge in dieſer unendlichen Einfoͤrmigkeit einen Ruhe: 
—— — er zaͤhlt der Reiſende Folgendes. Kurz 
vor meiner Ankunft batten fi während der Nacht vier Tie: 
ger in die Se ſot gefchliben, mozu fie nothwendig auf eine 
Strede von zwer oder drey Meiten den Hafen durchſchwim⸗ 
men muflten, Wahrſcheinlich waren fie (dom lange in den 
Etraien umber geſchlichen, bis fi endlih bey Tagesan— 
bruch zweyr Kaufladen öffneten, und zwep-biefer Tieger, 
jeder in einen derfelben ſich bineim begibt. Der erite war 
eine Pulperia, eine Art Schenke, in welcher ſich der Tieger 
ruhig auf die Zahlbank ſetzte, indeß der Schenfwirth in das 
Bintre Zimmer gegangen war, die Släfer zu ſchwenken. Wie 
er zuruͤck kommt, erblidt er dieſen übeln Kunden, Er 
batte die Thuͤr noch nicht ganz geöffnet‘, fo wirft er fie auch 
wieder zu, und eilt durch eim Hinterpfoͤrtchen zum nächiten 
Wachthauſe, um Hilfe zu holen. Die Soldaten deffelben 


waren von einem europkiihen Regimente; fie folgten ibm _ 


zu feinem Yaden, wo fie den Zieger noch fanden, ja er be: 
wegte fich bey dem Unblic feiner Feinde nidt einmal von fei: 
neuı Plage. Der Kübnite aus dem Haufen, der die Ge— 
fabr gar nit fannte, ſagte: wie? vor jo einem Thiere 
fürchtet ihr eub? Das will ih fein zu paaren treiben ! Mir 
dieſen Worten ſtoͤßt er mit dem Hajouette auf daffelbe gu. 
Der Zieger parirt aber und drüde dad Bajonett in feinen 
Zapen wie eine Ruthe zufammen, obne fich deßhald von 
feinem Plage zu bewegen. Man tödiere ihn mit Flinuten⸗ 


ſchüͤſſen. Der andre mar zu einem Varbier gerathen, der” 
eine junge achtzebniäbrige Frau hatte. Der Mann wärmte 
in der Rice das für fein Handwerk nötbige Waſſer. Die 
Frau richtete eben alles zur Bedienung der Aunden im Las 
den zu, ale fie den Tieger erblidte, Anfangs hielt fie ihn 
filr einen großen Hund und rief ibrem Mann, um ibn weg: 
zulagen; diefer fommt, allein jtatt an feine Frau au denken, 
iprinat er in die Küche zurück, umd ruft um Hülfe Die 
Unglädlibe fliebt von Schreden ergriffen inſtinktmäßig in 
eine Kleine Kammer, worin fib ihr Säugling befand. Sie‘ 
wirft ſich ſchuͤtzend uber fein Lager. Der Tieger merkt nicht 
auf den Mann, er folgt der Frau nach und gibt dadurch je: 
nem Mittel, beraus zu eilen, und Hulfe zu ſubden. Der 
Tieger rip die Frau nieder, allein obne Wuth und obne fie 
zu verlegen, er fchien fie mur unter feinen Tatzen balten zu 
wollen. Zebnmal vertbeidiat fie ſich, rafft fib auf, ſycht 
zu enttommen; allein ftetd befam fie das Unthier wieder in 
feine Gewalt; dennoc erbielt fie feine andre Wunde, als 
bie fie fi felbit von den Krallen des Tiegers zuzog, indem 
fie ſich ihnen entziehen wollte, Während dieſes Kampfes, 
der lange dauerte, denn wegen der früben aa ie fand 
der Mann keinen ——— Bepſtand, ſah der Tieger das 
Kind in der Wiege, berübrte es ſogar im Kampfe, allein 
obne daß er in Verſuchung gerieth, es zu feiner Beute zu 
machen. Endlich famen Menfben! ein mutbiger Mann 
eilte unbewaffnet berbey, und wagte es, den Tieger wegzu⸗ 
reißen. Diefer wendet fib um, und reißt ihm mit einem 
Schlag feiner Tazze die Augen und die Haut des gauien Ge— 
lichte ab, woben er feine Beute immer unter feinen Krallen 
behielt. Dad Kaͤmmerchen, morin diefer Auftritt ftatt hatte, 
war von dem Laden nur durch eine leinene Wand, die nicht big 
an die Dedereichte, getrennt. Man fteigt an diefe hinauf, zielt 
auf das Thier umd erlegt ed mit einem eingigen Schuffe, ber 
dem erneuten fürchterlichen Geſchrey der armen Kran, welde 
mit ihrem Feind getödtet zu werben fürctete. Der madre 
Mann, mwelder fo furchtbar verlept worden war, ftarb nad 
drev Tagen im Hoipiral. Das arme junge Weib, dad mir 
biefe Befchichte an dem Drte felbft, wo fie vorgegangen war, 
erzäblte, batte zwey und drevfig Wunden erhalten, doc 
feine war gefährlich; fie fuhr fogar fort, ihe Kind zu fäugen. 
Die bepden andern Tieger wurden in den Straßen getöbter 
und veranlafften fein Unglück. Seitdem getraut man fic 
nicht mehr fpät in Montevideo auszugehen, noch ſehr 
fruͤd au luſtwandeln. Der Laden, wo diefer Vorfall ftatt 
batte, beißt feitdem der Tieger Barbierladen. Wie ich der 
Urfache fo eine! außerordentliben Beſuchs nachforſchte, 
hörte ich, daß man wenige Tage vorber Schilfflaͤchen vers 
brannt hatte, Orte, wo dieſe Thiereibe Layer aufzuſchlagen 
pflegen; au hatte man ein paar junge Tieger lebendig einge: 
fangen, MWabrfcheinlib waren die vier Gaͤſte zwey Paare, 
denen manihre Jungen geraubt hatte, und die dadurch in dem 

fand von Stumpffinn verfallen waren, der fie fogar zu 
ihrer Bertheidigung ungeſchickt machte. 





Korreſpondenz-Naqchrichtem 


Mannheim, den 14, Jamı- 

Ben der Wiedererdffnung unfrer Bühne, nad den erften 
Trauerwochen um den Tob unfers innigſt geliebten Laudes⸗ 
fürften, ſprach Demoif, Bed cald eine traurende Buͤr⸗ 
oerinn Mannheims) und Demoif. Müller (ald Genius ber’ 
Hoffnung) einen Prolog, ber von dem Herem Eratörath von 
Koyebiie verfafft war. - Zwar follte bie Kritif bev einem 
Gelegenbeitä: Gedicht fo würbiger Art fin deſcheiden. Dens 
no idnnen wir nicht verhehlen, daß wir hier das vermifften, 


was fonft den Herrn m. KSotzebne ald tramatifchen Dich⸗ 
ter fo fehr und vor fo vielen Andern auszeichnet; naͤmlich 
bie effektvolle Anordnung der Ecene, bie theatraliſche Kerns 
mablerev. Hauptfählih aber feblt dem Ganzen ein glanys 
voiled Enbe, welches uns bier fo unumgängli nothwendig 
ſchien. Auch mochte biefes wohl bie eigentlichſte Urſache fen, 
weßhalb dieſer Prolog nicht mit dem gebübrenden Enthufiat: 
mas aufgenommen wurde, Hierauf folgte zum Erſtenmal: 
Rudolph von Habeburg und König Ditofar von Vbrmen 
von demſelben Verfaſſer. Auch bier hat die Kritik micdhıd zu 
fagen, wenigfiens nichts Neues. Eie und die Stimme des 
Publitums haben laͤngſt über biefen alltefannten Dramatifer 
ihr Urtheit geſprechen, und feft fieht er auf ber &tufe, 
auf bie er fi ſelbſt und für immer geftellt bat. Geime 
Theaterſtuͤcke werden gewiß alle unläugbare und beflimmt wirs 
kende Schönheiten baten, Einzelne, meifterbafts erfundene 
G:enen ; einyeine berrliche Reden und Begenreben; Zuüge von 
Gemätrbligkeit, von Unmuth. ja von ewter Weisheit; und 
überall ein unnadbabmlihes Talent für theatraliſche Werns 
mahlerey; bie Kunſt au für bad Geringfle, mit zanberis 
fer Kebendigkeit, den Zufganer zu gewinnen, ibn durch 
dad Allerbekannteſte auf neue Weife zu ergreiren, durch eine 
tiefe, wir möchten fagen, angeborene Kenntnis ber Bühne, 
Diefes it nicht das Urtheil, oder gar nur die Meinung 
eines Einzelnen uͤber biefen Autor; fonberu es iſt bie Stim⸗ 
me bed gefammten gebildeten Deutialands, welches auch 
feine Stüde viel lieber darſtellen fiebt, als fie liest. 
Kritit hat alfo au Über das obengenannte Stück nichts zu 
fagen, was nit ſchon hundert und taufend Mai in ben 
verſchiedeuſten Formen gefagt und gefarieben worden. Die 
Darftellung fann man mit Met eine gelungene nennen, 
Am vorzuͤglichſten fpielten Hr. Krüger, Hr. Brand, 
und Dem, Müllern, Den Erfien verdanfen wir ber Mufe 
des Bingfpleld, weite am Darmftäbter Hofibeater, jo ges 
waltig Aber ihre beyden ditern Schweſtern herrſcht, baß 
Hr. Krüger, aus ſchöner Liebe gur Kanft und um nit 
ander Uebung zu fommen, ſich jüngft cfür eine Zeit lang) 
zu und begab; obgleich feine Anſtelung in Darmftabt bas 
burg nicht aufgehoben if. Eine angenehme Geftalt, eine 
noch mehr angenehme Stimme, Anmuth und Feuer zeichnen 
ibn aud und berechtigen, bey feinem wackern Fleiße, zu den 
ſcabuſten Hoffnungen, Hr. Brand fpieit feft, fiber und 
mit kuͤnſtleriſcher Ruhe; feine tiefsliegende, metallreihe und 
ftarfe Stimme ift von bober Wirfung, erfhättert und bes 
fänftigt und thut immer wohl. Cie ift ein ausgezeichnetes 
Naturgeſcheut für biefen Künftler; nur glauben wir, baß 
fie in ben boben Tönen mod einiger Ausbildung fähig iſt. 
Demoif, Müller ſahen wir — ben Knaben in ter Mälts 
nerfhen Schuld ausgenommen — zum Erftenmale in einer 
bedeutenden Noile. Ein ſehr bofinungsreimes Talent für 
die Bühne! Deshalb, wie arınulbig au ihre Erſcheinung 
war, wie lieblich fie auch ſprach, wie ergreifend fie ſelbſt 
in einigen Scenen wahrbafte Darftellungsfunft zeigte; bed: 
halb eben wollen wir und bäten, fir durch auzufrüßzeitiges 
Los gu erſchlaffen; und fie Ueber auf bad aufmerkſem mas 
wen, was fie, aid eine gefährliye Klippe ber allerneueften 
Shaufpiel:Urt zu vermeiden bat, Es ift dieſes bie bekann— 
te, allgemeine und fi immer wieberhbolende Deflamationss 
Melodie, nad welcher bie meiften (ſelbſt Brave) Schauſpie⸗ 
lerinnen, alles was Vers beißt, beſonders alle "ırıfahe 
und gereimte Reden, Gegenreden und Monologe, ofı auf 
fehr ungereimte Weife abfingen. Sa, Melodie! ja, Singen! 
Es Tiefe fi biefe ewig wicderfehrende Deflamationss Mas 
nier zur Noch mit Noten anffıhreisen; und wenn, wie 
mande Dame glaubt, hierin bie ganze Kunft bramasifger 


. 
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Darfteluag beftände, fo brauchte fie biefe nur andwendig 
au lernen, um eine gemachte Künſtlerinn zu ſeyn. Diefe 
Manier ader ift gerade der Tod aller ewbien und wabren 
Darftellung und dıefem Tode verdanken wir auch bie vielen 
proſodiſchen Sefpenfter. die feit einiaer Zeit anfallen deut⸗ 
fen Bürmen gemeffen umhberwanten, — 

Wir wiffen febr wohl, wie faſt unmwiberfiehtich Reim 
und wiederfebrender Rotbirus. befonber? ben In.timen Ers 
siedungen, gu Manter binreißen; desbalb aber möwten wir 
and einer angehenden Künftierinn, wie bier der Demod, 
MÜLLer rarben, fürs Erfte io in Rollen zu Üben, wo ein 
beftimmter Charalter in fo beſtimmte Lagen gebract wird, 
daß er mir Nothwendigkeit zugleich fpricht und Dandeitz 
Mollen teibenter Urt aber, wo das forifwe Elewent vor⸗ 
waltet und die dem Zauber ber Sprame hauptfacdtich ihr 
Gluͤd verdanfen, für cine fpätere Zeit zu bewahren. Wir 
meinen, daß z. B. eine junge KHünftterinn aus der Note 
ber Luife in Kabale und Liebe mehr Mugen ziehen wird, 
als aus der Rolle der Thetla, ober aud der Braut von 
Meſſina. — 

Das zweyte Stuͤck, womit uns die Dereftion erbeitern 
wollte war — Dimona. Eine Zauber: Tyer der aleririvials 
fen Urt, bie ſelbſt die Grängen der Anfiön ig'e.t Nberiareis 
tet, Dies fühlte — und zwar am Eonmao — fogar bie 
Gauerte und nahm es mit Mißfallen auf, dab ſechs edle 
Keſſelſlicer⸗Soͤhne ihren Vater mit Ruthen flrinen. Es 
gibt mehr Verwantlungen in den Machwerte ald Tage im 
Sabre; alle Augenblicke gebt etwas Anderes von‘, aber one 
alten Zufammenhang, wenigſtens beoriff ihn Memand; 
Prügel regnet ed; Muſit und Mede, ja bad Stück felbft 
find Nebenſachen der einzige Zweck iſt bie vobfte, gemeinfte 
Augenluſt zu befrit digen und bie Kaſſe zu füllen — das beißt 
mit einer Kunftanftait fündtiten Wucher treiben, ben 
Geſchmack des Molts ſtrafwürdig verpiften, und empbrt um 
fo mehr, wenn man dieſes auf einer Bäbne vornehmen fiebt, 
die fin mit Mecht bie Wiege deutſcher Kunſt mennt; einer 
Buͤhne, bie unter ber Leitung eined Dalpergs und einem 
Berl, Bed und Iffland za ibren Mitgliedern zaͤhlend, 
Sſchiller in Schut nahm und bie erſte Berbreiterinn feis 
nes unflerbligen Ruhms war. Große Staͤdte, wo Mebens 
tbeater find, bürfen allenfalls bort derley Qudfaftens 
Stuͤcke zur Belnfligung der roben Menge (damit fie nichts 
Unberes noch Roheres beginnt) arben; und m. jolbed Vor⸗ 
flabts oder Vonievards Theater ſteht dann mit Siner Geils 
tänzers Bude, mit eınem Taſchenſpleler⸗ oder Hantwurfts 
Geräft im gleichen Anfeben und Rang; aber eine Bühne, 
wie die unfre, bie z. B. Morgen, oleib nad bicfem ges 
meinen Unfinn, uns Nathan den Weifen verfünder, ſoute 
es doch verftehen auf eine wuͤrdigere Arı ihre Kaſſe zu 
fuͤlen. Zu bedauren ift unfer ſaͤmmtliches ebrenwertbes 
Perſonal, das ſich zu dieſer Erbaͤrmlichteit hergeben und 
darin proſtituiren muſſte; denn was nur Haub oder Fuß 
rübren fonnte muß berand, um bem ellenlangen Verfonens 
Regiſter genug zu thun. Die Hauptrole aber hatte eine 
Derfon, bie wir nit zu fehen befamen und bie öffentliches 
Lob verdient. Es if dieſe nit etwa Dem, Gollmann.,. 
weite den geiftlofen Geiſt Dämona fpielen, fondern ibre 
KRammers{ungfer, welche diefe Dämona einige funfzigmal 
anders anfleiden muffte, und diefe danfbare Rolle mit großer 
Mäpe und Gefhwindigfeit audführte, Gie, die Boammers 
Sungfer und Der, ber biefed Stück zur Aufführung vors 
flug, bätten verdient von der daufbaren Sonntage:Galrrie, 
zuſammen berantgernfen zu werben. Doch genug von einer 
Miferakititär, bie nicht ber Rede werih ift! — 
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Ihr Engel Gotted, wo wart ihr ba, 
Als ſie den jnrediiaien Schlund bes Tobet “or fi fab? 
Wo war da euer Befehl fie anf den Händen zu iras 
ont — 
Etiil! freveinde Fragen. 
Die Engel hörten bes Hoͤchſten Befehle 


Und eitten die fcheibende Seele, 

Aus Tiefen, wo unfere Seufzer erflingen, 

Auf ſilbernen Ehwingen, 

Zum Urquell des ewgen Lichtes zu bringen, 

Um dort ein hoͤheres Lieb, wie Jonas Dantlieb zu fingen, 


Aus einem ältern wurtembergiſchen Dichter, 


“ 





—Beym Gcheiden der Koͤniginn. 
Ein Gefidt. s 
Bas trauern wir, wenn fromme Seelen fheiden? 
u nicht bie ew'ge Liebe die fie foderr, 
ie fie vom Staub der in dem Staube mobert, 
Heim zu ſich ruft ins Neid der Himmels Freuden? — 
Uud wie fie Droben ın des Urlichis Glanz 
Tom Engel Gottes eingeführt erfcheinen, 
Iſt freude bey den Eeligen und Meinen, 
Dort üradlen fie in der Vollendung Kranz. 
Die Fuͤrſting iſt von ihrem Volk geſchieden, 
Die fromme Seele trug zu ihren Höben, 
Wodin wir oft in beil’'ger Wehmuth geben, 
Zum Vaterland, Ihr Engel; Gottes Ärieden ' 
Durbitrömte fie, da ſchwebt heran der Chor 
Der Himmliiher, im lichtumfloſſ'nen Reihen, 
Mir Fubelgruß die Bürgerinn zu weiben, 
Und Einer fang und es vernahm mein Ohr: 
„Rilleem, Du Holde! die des Vaters Hand 
Als ue Bluth’ aus feinem Strablenfrange 
In feier. Hobeit, ſeiner Liebe Glanze, 
Jüngit bin verjegt ins triüb’re Erdenland — 
ir freuten uns, wir ſcauten's ja mit am, 
Wie Du getreu nach feinem ew'gen Bilde, 
Ya Hoheit ftrablend umd in reiner Milde, 
Zur Ehre Ibm verihönet deine Bahn. 
„Willkomm, Du Lieblike in unfern Reibn! 
Wie leuchteſt Du des Irrdiiden entlleidet, 
Und wie Du drunten richt um Dich verbreitet, 
So trittſt Du berrli ftrablend gu uns ein. 
wie? war es des ew'gen Waters Math? 
Haft Du den Gatten, Deine yarten Kleinen, 
Dein Volt fo früh verlaffen, das mit Weinen 
Dir nagbiitt, die nur fegnend ihm genaht 7” — 


- 


Doch die Bollendete vom neuen Leben, 
Dom Gruß der Himmliſchen, vom Glanz dere Sonnen, 
Im Vorgefühl der beimatliben Wonnen, 


| Bon Demurd ganz erfüllt und heil'gem Beben — 


Sie ſcoweigt, bald bebr Sie ſehuſuchtsvoll den Blick 
Norm Thron des ew'gen Vaters zu erſcheinen, 
“Bald richtet Sie, wo die Verlaſſ'nen weinen, 
Das Aug’ in kiebe laͤchelnd noch zuräd. 


Da, der vom Keren zum Engel ihr beichieben, 

Der drunten Sie geleitet und im Kuſſe, 

Die Seele fordernd, zu der Sel’gen Bruße 

Empor Ste trag und zu ded Himmels Krieden, 

Er ſpricht — fill hören es die Luftgeſtalten — 
Kommt mit, vernehmt vor unſers Gottes Chrom 
Der Edeln Thaten, ſchauet ihren Lohn 

Und betet an der ew'gen Liebe Walten, 


Und durch der Himmel Raͤume ſchwebt der Chor 
Bon Stern zu Sternen, die in Melodien 
Erflingend ihre ew'gen Bahnen sieben, 

Bis zu dem Thron der Herrlichkeit empor, 

Dort im die Klarbeit, die mit Ruh und Schweigen 
Das Heilge det, andaͤcht'gen Bilde getreten, 
Sinken fie bin im feurigen Gebeten, 

Und jener fpricht mit ehrfurchtsvollem Neigen : 


„„Herr, Gott und Vater! fieb ich bringe bier 
Die-fromme Seele, Dein Gebor volbringend, 
Mit Freudigkeit der Trennung Sawerz bezwingend, 
Stil folgend Deinem Ruf ſteht Sie vor Dir, 
Du börft fo gern der Kinder gute That, 
Vernimm denn wie Sie wandelte auf Erden, 
Wie Eie, Dir immer äbnlider zu werden, 
Mit mildem Glanz beitrahlt den kurzen Pfad, 
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Keen: Deinem Wort betrat Sie jenes Land, 
Dem: Deine Weisheit mid zum Schirm erforen, 
Für Liebe nur, für Wobltbun ganz geboren 
"Mar Sie ein Schupgeiit Deinem: Volk gefanbt, 
Mo fballet Dir von Tauſenden der Daht, 
Daß Du die North des deutſchen Lands erkannteft, 
Für Frevheit, Recht auch Ihr Gemüth entbranntefl,, 
Bis eingedämmt. die Flurh des, Krieges ſank. 


So trat Sie nun auch ein in jenes Laud 

Mit treuer Seele naͤhernd jene Gluten, 

Die Du zu Deinem Preis, zum Sieg. des Quten: 
An ihrer Brut erwedt mit weiſer Hand. 

So, ftieg Sie, ſchnell bereit zur Zeit der Noth 
Herab vom Thron zu ihres Volkes Schmerzen, 
Mit frommen; klarem Sinn und off'nem Herzen 

Die Mittel mählend, die Dein. Geift Ihr bot. 


Dir Vater! der aub ind Verborg’ne fiebt,. 
Dir darf ich nicht zu ihrem Lobe fagen, 
Wie ftets in Ihr ein füblend Herz geichlagen,, 
Ein: Herz, für alles Heilige erglubt.. 
Wie Sie, da: deiner Weisheit: es gefiel; 
Mit. Macht und ird’idem.Ylanz Sie zu umgeben,. 
Erkennend dieß bedeutunggvolle Leben, 
Bewahrt der Menfhheit beiliges Gefühl. 


Eie; die des Gatten Gluͤck mit zartem Sinn, 
Voll Mutterluft fib ihren Kleinen weihte, 
Sie, die bie Herzen feflelte, erfreute, 
Mod Liebe: Sie der. Jugend Pflegerinn: 
Sie; die mit: Troſt der Armuth zu begegnen, 
Dem. Hungrigen:fo freundlich brad- ihr Brod —- 
al wer: fih: fo erbarmt der Armen Notb, 
Den wirſt auch Du,.die ew’ge Liebafegnen. 


Eo- Vater! fand ih Sie auf Dein Gebot; 
So bring ib Sie; mit Ihr hab ich die Klagen: 
Und. die, Gebete Dir: emporgetragen, 
Die nun ihr Volk ergießt in feiner Notb:. 
Du, ber fo gerne. bört,. wenn: Bölfer flehn, 
Du;.der ja fein-Serichte.fhärft mit Maſſen, 
Wirt aub Died: Volk im feiner Noth nicht laffen;. 
Und was die frommen bitten,. wird. geſchehn. 


Sie flebr: Du wollſt für-jede gute- That! 
re Edle nun ın.deinem.Meich erfreuen; 
Non.obenber- mit himmliſchem Gedeihen; 
Erbakten ihrer Tage fromme- Saat ;: 2 
Wollt ihrem Gatten in der Sehufuhr Schmerz: 
Vom Himmel deinen Geiſt des Friedens ſchenken, 
Wollſt feinen Geiſt zum Wohl des Volkes lenken, 
Daß Deine Treu erkenne jeded+ Herz |" 


Der heilge Bote hat ſein Wort geeudet;. 
Anbetend neigt er ſich, die Schaar der Beifter,, 
Sie blicket auf zu ihrem Herrn und Meifter,. 
Dem Spruch der_em’sen Liebe zugewendet. 
Da ſpricht der Herr von feinem Strahlen⸗Throne! 


„„Wenn Volkerflehn iſt ihnen Heilebe—— 
ſcheert, 
Und: Du; der- Freudem meine Reiches 


wertb, 


Gehein emrfange,Zodter; Deina Krone.’ 


Earl: Ludwig Stange:. 


—_ 


Don: Carlos, JInfant von: Spanien, 
GBGeſchluß. 


Um eilf Uhr ſah ich den: Konig die Treppe berablommen; 
ber Herzog von Feria, der Groß:Prior, der General:2eut: 
nant der Garde und zwölf diefer letzten begleiteten ihn. Er 
war unter feiner Kleidung gepanzert und batte einen Helm 
auf. So nahte er fi der Thure,. wo ic ftand; Cr befahl 
mir, ſie ohne Ausnahme Niemand zu öffnen. Diefe Men: 
(hen waren. ſchon alle ben dem Prinzen eingetreten ,. als er 
rief? Wer da? Die Offiziere hatten ſich feinem: Bette ger 
naht und fi feines Dolchs mid Degens bemächtigt, der 
Herzog von Feria ergriff eine mit zmep- Kugeln: geladbne 
Slinte, Wie der- Prinz, der aus dem Bette gefprungen 
war, ih in Schmähungen ergo, antworteten fie ihm:. Der 
Staatsrath iſt hier. Er wollte fi feiner Waffen bemächti— 
gen, da trat der König ein. Jet rief der Prinz: Mas 
will Euer Majeität von mir? — Ihr werdet es erfahren, 
verſetzte der Koͤnig. Darauf, verwahrte man ale Thüren 
und Fenfter und der König befahl feinem: Sohn, bis auf 
weitern. Befebl, rubig in feinem Simmer zu bleiben... Run 
rief er dem Herzog von Feria und fagte: ich übergebe Euch 
die Perfon. des Prinzen, dad Ihr ibm pflegt und bewacht; 
dann zu Louis Guijada,. dem Grafen. Lerma und- Don 
Rodrigo von. Mendoza: Ihr follt. den: Prinzen bedienen und 
Senüge leiften,. allein, keinen ſeiner Befehle erfüllen, ohne 
mich vorber davon: zu benachrichtigen: Ich empfehle: Allen 
ihn treu zu bewachen, auf die Gefahr zum Werrätber er: 
Mlärt zu werden. Bey. diefen. Worten fehrie der: Prinz laut 
und fagtes: Euer Majeftät thät beffer mich zu tödten, ale 
mid zum Gefanguen zu: machen. Dieſes ift ein: großes: 
Aergerniß für das Mei, und tödten: werde ib mi (dom 
ſelbſt. — Der. Aönig antwortete:: fich zu. tödten: werde er 
wobl.unteriafen ;. folde Handlungen begehen nur Virrädte, 
Den Carlos. rief:. Euer Majeftät: behandelt mich fo ſchlecht, 
bas ich mich zu. diefem Aeußerſten werde getrieben ſehen; 
nicht aus Verrüdtteit; aber aus Verzweiflung. — Man iprad) 
noch Manches aber nichts Beſtimmtes, denn Zeir und Ort 
erlaubien es nicht. Der König begab ſich hinweg, nachdem 
er ale Schlürfel zu fi genommen, fäıd'* alle Kammerdies 


"ner und andre. Bediente fort, ftellte Wachen in dag Kıbi- 


ner: vier Monteros d'Espinoza (befonore Truppen, welde 
man and der Stabr Esriuoza zog), vier "Paniıche und vier 
deutiche Kellebardiere mir ibren Lieutnants. Darauf farm 
er. an:die Thür, wo th ftand, fkeilte vier andre Monteros 
und vier Sarden dahin und brfabl mir, mic fortzubegeben, 
Nach dieſem bemächtiate man fib der Soluüſſel von des 
Priszen Schreibſchrant und Koffer, die in des Koͤnigs Zim⸗ 
mer gebracht wurden; auch die Werten der Bedienten wur— 
den fortaeihofft:. Der Herzog von iferia, Graf Lerma und 
Don Rodriguez wachten dieſe Nacht bes dem Dringen; die 
übrige Zeit ward dieied von ziwep Kammerherrn beforgt, die 
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Ab alle ſechs Stunden abwechſelten; der König hatte deren 
fieben zu biefem Dienfte ernannt; fie waren unbewaffnet. 
Die Wade lied weder Tag noch Naht Jemand herein. 
Amwep Kammerherrn dedten den Tiſch, ber Haushofmeiſter 
dolte die Speiſen im Hofe ab. Kein Meſſer durfte in des 
Prinzen Zimmer gebracht werden; man las die Meife nicht 
in feinem Zimmer, fo daß, feit er gefangen ward, er gar 
feine gebört bat.‘ 

Ueber Don Eyrlos Tod erzählt Lloremte weiter. 
„Der Prinz weigerte fih zu beichten, worauf man ihm mit 
der Inquifition drohte, welde das Mecht habe zu fragen‘: 
ob er ein Chriſt fey, oder nicht. Wllein er beharrte, Die 
Verzweiflung, in welde er bald darauf verfiel, verleitete 
ihn, meder in der Nahrung nob im Schlaf die geringfte 
Ordnung zu halten, Sein Blut war fo entzündet, daß der 
beitändige Gebrauch von Eiswaſſer ihm keine Labung mehr 
gab. Er ließ feine Lagerfiätte mit großen Elsſtücken beie: 
gen, um die Trddenbeit feiner Haut, die ihm unerträglich 
fbien, zu mindern. Er wandelte nadt und barfuh auf den 
Steinen und brachte alſo die Nächte zu. Im Monat u: 
nius verweigerte er jede Nahrung und genoß vierzehn Tage 
long nur @iswafler; dadurch ſchwächte er fi dergeitalt, daß 
mon fein Ende nahe glaubte: Wie der König feinen Zuftand 
erfuhr,. beſuchte er ihn und fagte ihm einige tröftliche Worte; 
dieſe hatten die Wirkung, daß der Priuz mehr af, als fein 
Zuftand vertrng; fein Magen war zum Verdauen zu ſchwach 
geworden, er befam eim bögartiges Fieber, mit Ballenaudlee: 
rungen- und einer gefährliben Ruhr, der Doktor Dlivarez, 
erfter Leibarzt des Königs, befuchte ihn allein, und wenn 
er von ihm kam, berathiclaate er ſich, in Gegenwart bed 
Füriten Eboli mit den andern Aerzten.“ 

Die Unterfubungen, welche Don Diego Bribressa Mu: 
gnalone machte, gingen indeifen fort; die Ultenitüde bewieſen 
unleugbar, daß Don Garlos einem Vatermord beadfichtigt 
batte,. und willend gewefen war, bie Oberberrfcaft von 
Flandern vermöge eines Bürgerkriegs an ſich zu reißen. 
Es it fein geſchriebnes Urtheil vorhanden, es finder fid nur 
ein: kleiner Zertel des Sekretairs Pedro del Hooo, in wel: 
dem ſteht: „daß der Prozeß io weit fortgefchritten geweſen 
fep, als der Prinz an feiner Krankheit geitorben,, und alfo 
fein lirtiyeti aefallt worden.” Da der König. einſah, daß 
feines Sohnes Zuftand durh die Unordnung feiner Lebens: 
weiſe unbeiltar geworden jep, bielt er es für eine Milde: 
rung feiner Leiden, wenn man in der Sorgfalt, alle feine 
Launen im Eſſen und Trinten zu. befriedigen, etwas mad: 
liefe;: nah der Verwirrung feiner Begriffe merde er fi 
unfedibar einem Uedermaß ergeben, das ihn bald zum Gra- 
be führen muͤſſe. Der König fagte: was ihm einyig am 
Herzen Itege, dep, den Prinzen von der Unvermeidlichkeit 
feines Todes zu überzeugen, und wie ed deßhalb unerläfilidh 
nothwendea fen, dad er zur Rettung feiner Seele beichte, 
durch weides Bemühen er auch feinem: Sohn und-feinem- 


Volke den größten Beweis feiner Liebe zu geben glaube, 
Wie ber Kardinal Cpinoza und der Prinz Eboli diefed von 
Philipp II. geſprochne, muͤndliche Urtbeil hörten, glaubten 
fie, feine wahren Abſichten würden erfüllt, wenn man den 
Tod des Prinzen befchleunigte. Sie meinten, ed komme 
dem Arzt zu, biefen über feinen Zuftand zumnterrichten, ohne 
des Zorns des Königs daben zu erwähnen, nur damit er bie 
Nothwendigkeit einfäpe, fein emiges Heil zu fihern. So 
boffte man ihn zur Beichte zu bewegen und anf den Tod, 
melden ibm Gott fein Elend abzukuͤrzen zuſchickte, vorzube⸗ 
reiten. Fuͤrſt Eboli Hatte eine Unterredung mit dem Arzt 
Olivarez. Er ſprach in dem wichtigen, geheimnißvollen Ton, 
welchen Menſchen, die in der Hofpolitif ergrauten, fo gut 
zu nehmen willen, um ihrer Herren oder ihre eigne Pläne 
durchzuſetzen. Der Arzt begriff (ehr gut, daß er ein vom 
König ausgeſprochnes Todesurtheil volziehen, daß die Ehre 
des Königs darin umberährt bleiben und ber Tod als eine 
naturliche Folge der lepten Krankheits Stufe angefeben wer: 
den ſollte. Er fuchte dem Fürften Eboli zu erfeunen zu 
geben, daß er feine Abſicht verftebe und fie ald einen Befehl 
des Koͤnigs anfehe, den er vollziehen folle. Den zwanzig: 
ften Julius verihrieb Dlivarez eine Arzney, welche Don 
Carlos einnahm; fie hatte keine günftige Folgen; die Krank⸗ 
heit ſchien toͤdtlich, und der Arzt kindigte dem Kranken an, 
dab es gut gethan ſey, wenn er fich bereite, als guter 
Chriſt zu fterben und die Saframente zu empfangen. 
Wieder Prinz diefe Nachricht hörte, befahler, den Bru > 
der Diego von Chaves, feinen gewöhnliden Beichtvater, fom: 
men zwlafen. Seine Befehle wurden dem ein und zwan—⸗ 
ziaſten Juli vollzogen. Garlod beauftragte diefen Mönd, 
ſeinen Vater in feinem Namen um Verzeihung zu bitten, 
Der König ertbeilte fie ihm von ganzem Herzen, auch fei: 
nen Segen, und hoffte, daß feine Reue fie auch von Gott er⸗ 
langen werde. Denfelben Tag empfing er die Sakramente, 
machte auch mit ded Königs Finwilligung- fein Teftament, 
das Martin de Gaztela, fein Sekretaͤr, nieberfchrieb. Den 
zwey- und drey und zwanjigften rang er mit dem Tode, 
während er rubig die Ermahnung ded Bruder Diego von 
Shaves, unddes Doktor Suarezvon Toledo, feines erften Al⸗ 
mofenpflegere, anbörte. Die Minifter fhlugen dem Aönig 
vor, feinen Sohn zu beſuchen und ihm zu größern Troſt im 
Tode, nochmals perfönlic feinen Segen zu geben. Der 
König fragte zwey Geiſtliche um Rath. Diefe meinten, da 
Don Garlos jeht aefafft fep, fo möchte der Anblid feines 
Matera ibn ven Neuen beunrubigen. Diefer Grund bielt 
ihn fir diefem Augenblick zuriid, da er jedoch in der Nacht 
vem drep: zum vier und zwanzigſten börte, daß fein Sohn 
fterbend ſey, ging er in fein Zimmer, firedte feine Arme 
durch die Achſeln des Fürſten Eboli und des Groß: Priors 
and, und gab feinem Sohn, ohne von ihn geſehen zu wer: 
den, ein zwented Mal den Segen. Don Carlos ftarb am 
vier und zwanzigiten Juli früh um vier- Uhr. Man tbat 
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rhichts, mm feinen Tod zu verhehlen, beerbigte ihn Im Ge: 
gentheil mit allem feinem Mange f&uldigen Pomp, aber 
‚eine Reichenrede warb ihm nicht gehalten, 


J 


Korreſpondenz⸗Nach richt en. 
Augsburg, im Jenner. 


4” Die »alte Liebe zur Kunſt ift in Augsburg noch nicht ers 
Ztofpen, noch immer herrſcht viel Kunſtſinn in biefer Gtabt, 
„bie ehemals, durch viele der vorzäglichften Künflter, benen 
fie. Aufenthalt und Befhäftiauna gegeben, fin Ruhm ers 
mworben bat, Die dort aufgeſſellte fbniglige Sammluug 
halt zwar den Kunfleifer in reger Lebenoinfeit, fie ift die 
zaylreichſte, aber nicht die einzige; es zeichnen ſich einige 
‚Privar: Sammlungen, wenn auch nigt an Menge, doch an 
Gehalt vortbeilbaft aus. Ib nenne unter andern nur einen 
enalifhen Gruß, bey Herrn Lizentiat Werner, lebend: 
oroße Finuren. Ein Bild aus ber biübendflen Zeit itas 
lieniſcher Kunft, das einen durchaus ſelbſtſtändigen Meifter 
verraͤth, deſſen GBeniatität ſelbſt fein uraltes Vorbild al 
Tre&ch vom Jahre 1252 in ber Kirche Anuunyiara zu Flo⸗ 
zen, durch eine breite, geiftreihe Bebanblung, Sraft und 
Biärbe des Kolorits, fo wie an Ausdruck nud Tiefe des 
Sefühls Ävertroffen bat, 


Die Sammlung bed Heren Banauter Bollmuth zei 
net ſich nice minder vorzüglich aus. Es ift nicht die 
Menge, bie uͤberraſcht, ed find einige vorzuͤgliche Meifters 
ftüde, die die Aufmertfamteir and Bewunderung vor Allem 
anregen, Zuerſt ein JuntioRomano, Eimfon erſchlägt die 
Pbiliſter, üder lebensgroße Fiduren. Das rege, gewaltige 
Leben, das in biefer reiten Anordnung herrſcht, ber fräf- 
tige Auderad in den Köpfen, bie fühnen Formen durchaus, 
und eingelne Kerfürgungen, Färbung, Auftrag und Koſſuͤm 
fagen. fammt und fonderd ber lebendigen Einbildungäfraft 
bed Jutio Romano zu, 


In rubignerer Haltung barneben flebt ein zweytes Bild, 
Guibo Renurs Judith mit dem. Haupte des Holofernne, 
eine Ältere weibliche Figur zux Linken; beyde flarf lebens—⸗ 
gred. Beyde keuntlich an Gmibo's Inkarnat und deſſen 
Kontraſt in beyden Köpfen. Blähender bey Judith und 
zaͤrter, ind Grauliche ſpielend; eruſter gebalten bey ber 
Dienerinu. nm bevden zugleich aber kraͤftig, durchaus und 
weſentlich verfhieden von bed Künflters ſpaͤterer, lichterer 
Manier. Zeitnung und Gewänder find rein und im großen 
Style ausge uͤhrt. 


Eine Grablegung von Baglioni. Eine treffliche Erfin⸗ 
tung. Der todte Leichnam und Johannes, Nitodemus und Jo⸗ 
ſeph von Arimathia, dann die heiligen Frauen mit ibren Dies 
nerinnen find zu einer ſcadnen, ruhigen Gruppe angeordnet. 
Die Köpfe entwickeln viel zarten Ausdruck des Emmerzens 
und einer tief angeregten Empfindung der Seele. Die Ss 
guren find faft lebensgroß. Ein böhft erfreuliches Bird 
in Hannibal Carraccrs heil. Familie, Maria bält das 
Ehriftustind auf ihrem Schoofe. Zur Mechten Tobannes 
uns Unna, Gofepb zur Kinten in rubiger Betragtung ber 
Gruppe, Den EGrund des Gemaͤhldes füllt von allen Geis 
ten eine treiflihe Landſchaft in Carracci'd großem breis 
tem Style gedacht und ausgeführt. Die Figuren biefer 
Gruppe fiehen in genauer Beziehung der Empfindung uns 
ger fig, und find im ihrer ändert freyen, geifreigen Bes 
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handlung mit bem Lebrigen ber Landſchaft hinfichtrich einer 
großartigen Uusjährung im ſchoͤnſten Einflauge gebalten. 


Noch muß ih zwener bobchſt intereffanter, großer Archl⸗ 
tefturftücte gebenfen ; fie find von Biviani’s kunfifertiger 
Haud und von Teodoro flafftert. Sie enihalten eine 
freue Anordnung und Zufommenfiellung etwa in ber Art 
architeftonifher Ueberrefie auf dem Campo Baccino. Der 
Styl ıft römifh, aroß und edel. Die Btieder fint in ihren 
Verhaͤltniſſen zufammenfiimmend; bad Gange, in verfpets 
tiviſchen Aufriß geſtellt it in feinem Licht- und Schatten⸗ 
Kentrafte rein, natuürlich behambeir; bie Faͤrbung kraͤftig, 
wahr und harmoniſch. 


Ale biefe Gemaͤhlde zeichen ſich nun durch Größe ſowol 
als Inhalt vor zuͤgtlich and, peſſent aber eben darum Eeineds 
wegs zu ben kleinen Umgebungen im dieſer Sammlung— 
wenn ſich gleich auch manches Gute borunter befindet, Go 
wenig man in einer Privar: Esmmiung Bilder von fols 
der Groͤße und Bedeatuug erwartet; fo gewiß iſt ed auch, 
daß fie in ſolchen befchränften Kaum niet paſſen. — Feine 
fürfttine Gaterie follte ihren Befis verfämäben: dahin ges 
böven fie in jeder Ruͤcſicht, als Zierde, und zum dffents 
liden Genuffe für ben Reiſenden, ber dech immer zuerft 
feine Schritte babin leutt, wo er in der Megri fo Oroßes 
und Schoͤnes zu finden erwarten fan, 


Meapel, ben <. Januar. 


Der bekannte Alterthumsſorſcher und Reiſende Bets 
Tinyomi ift nicht tobt, wie die engliſche und übrige Zeis 
tungen die Nachricht verbreiteten. Lord Belmore, ber 
fiay feit einiger Zeit bier anfpdit, und von einer wiffens 
ſchaftlichen Reife nach Egypten, Palifiina, Eprieu, Troja x, 
snrüdgefommen ift, bat fürzlih Briefe von ibm. den 
27. Ottober aus Thebe batirt, erhalten; er beſindet fi 
no in Eavpten, und fegt feine Nacforſchungen unermüs 
der fort. Lord Belmore ſelbſt iſt Über 1530 Etunben 
über die Eataracten nam Nubien vorgedrungen, bar fi 
6 Wochen in There aufachalten, und täoliy durch 100 Ara⸗ 
ber nachgraben laffen, au für die Altertbumsforfger ſehr 
intereffante Eutdeckungen gemacht. — ber auch für bie 
Geographen ift feine Reife von grehem Nutzen, denn er 
bat die Ränge nud Breite der meiften Orte, bie er paffirt 
bat, aflronomifch beſtimmt. Es läft fib daher bev feiner 
Rauͤcktehr nad England manded Interefjante von ihm ers 
warten, Sbenſo darf man einer Beſchreibung von Öriewens 
&enlaud entgegen fehen, die ein gewiffer Bir William 
Belt bier andarbeitet. Es laͤſſt fim etwas Gutes erwarten, 
ba er ein vorzügticher Kopf iſt, und fi mehrere Jahre das 
ſelbſt aufgebalten bat. — Die leyten Yudarabungen in 
Pompeji haben unfre Kunſt⸗Sammlungen wieder ſehr bes 
reichert, auch ift jegt num Alles aufgefleiit, was au Mars 
mor und Brongen von der ehemaligen Farutſiſchen Samms 
Inng no in den Kammern berum lag. 





Beridtigung 


Niro, 251. u. 9. ©, 1t22, Ep. ı, 3. 12, flatt: niet 
fortbin, Ted: forthin. 

ro, 23. ©. or, Sp. a, 3. 20, lied: foffilem, flatt: 
foffiten. 

Esendafelbfi, 3. 29, I. hatten, fl. batte, 
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Ueber die bey Roſette in Egypten gefundene drey⸗ 
fache Inſchrift. 2) 
cHie zu ein. Steinabbrud.) 

(Bor ſiebzehn Jahren ward bey Roſette in Eanpten ein 
Balalt : Eteim gefunden, der drep Inſchriften enthielt: in 
Sierogippben, in dreißig koptichen, und endlich in vier und 
fünfzig griedifwen Zeilen. Die.franzöfiibe Gelehrte, wel: 
&e der Unternehmung nah Eypvten beywohnten, hatten 
fogleih Die Wichtigkeit dieſes Steines erfannty/ General 
Dügua-drabie eine Abbildung der Inſchriften nach Frank 
reich; biefe thätigen Menſchen glaubten Dieie ſchoͤne Erobe: 
rung der Wiſſenſchaften für ihr Waterland gemacht zu haben, 
— Das Kriegsglück wollte ed andere — fie ward mad 
England geführt, mo fie jeßt im brittifchen Miufeum aufbe: 
wabrt it. Die Geſellſchaft der Untiquare in Londen lief 
ein Fac Simile von dem Stein und den Inſchriften bruden. 
Engaliſche, franzofiibe und deutſche Gelehrte übten ibren 
Statifinn daran, und um Liebhadern folder Forſchungen, 
wenn fie auch nicht fief gelebrie Sprachkenner find, Belegen: 
beit zu eignen Verſuchen zu geben, theilen wir ibnen bier, 
nebit einer verjüngten Abbildung der Hieroglpphen, aus 
der bödft intereflanten Diede des Herin von Schlich— 
tegroll dasjenige mit, was den Urfprung diefes Eteiurs 
unmitteibar angebt, dann bie Juſchrift felbft, und danm die 
ihr zunachſt angebenden Zuſatze des verehrten Mebners.) 

„Nach Uleranders Tod batte fib befanntlih einer 
feiner glüdliben Feldherru Weguptens bemäctigt,, und feine 
Nablommen, ale deſſelben Namens Ptolemaus, berrid: 
ten drephundert Jahre alda, bis wit Kleopatras Tode 


Diefes merkwürdige Yand eine Provinz bes großen Mömer: - 


ftaates wurde. @ine glänzende Herrſchaft bare ſich am Nil 
entwitelt; Sprien, Eprene, Erpern, viele Länder Klein⸗ 
Aliens, wurden Theile des mährigen Reiches. Wegoptiihe 
und griechiſche Sitte mifchte ih; doch blieb bie eritere im 
Reben und im der Kunſt vorberribend, Klüslich batte die 
macedoniihe Dpnaftie den Eultus unberäbrt gelaſſen, und 
fügte ſich im die altem Gebräuche des Landes. Die Priefter: 
Kafte wuſſte dieſes zu vergelten, und fügte mac ibrer Un: 





“Yus Hrn. von Sılihtegrolls Vorleſung zur 
nenn wad faufzigften Wiedertehr ded Stiftungstages der 
I, baierſchen Alademit der Wiſſeuſchaften in Muͤnchen. 
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ſicht den Thron durch eine ſtlariſche Unterwürfigfeit und 
dur eine morgenländiiwe Abgötterey, Die dem beiter:ver: 
fläudigen Griechen dieffeitd des Meeres damals noch uner⸗ 
träglih gemweien fepn würde, Sie nannten die Vtolomärt 
geradezu Götter, gaben ibnen Tempel und Prieiter, und 
für jeden erſann die Schmeihelen einen neuen Bepnamen, 
So folgten aufeinander die Prolomder GöttersMetter, 
Goötter-Wohlthäter, Götter-Vaterfreunde, 
und die lügenhafte Kriedheren trat fo unverfhämt auf, daB 
der Mutter: und Oattinn: Mord des legtermähnten verbre⸗ 
cheriſcden Kronenträgers fie nicht abbielt, ihn doch Philopa= 
tor gu nennen, und ald Gott zu verebren, — Sein Sohn 
war erjt fünf Jahr alt, ald der Mater ftarb. Ihm gaben 
die Priefter, als er im neunten Fahr feiner: Regierung, alfo 
im drepgehnten feines Alters, für muͤndig erflärt und nach 
alter Eitte zu Memphis feverlich gekroͤnt wurde, den Bey: 
namen eines Deos Eptphanes, eihes unter den Men—⸗ 
ſchen erſchienenen, fibtbar gewordenen Gottes. Was wäh: 
rend feiner Minderjährigfeit, mo er zum Theil unter der 
Priefterberrfchaft ftand,, zum Beſten bieies Standes war 
verordnet worden, murde num ibm bepgelegt, und bey Ge: 
legenbeit feiner Ardnung, 192 v. Ebrifto, ibm bevm Leben 
fbon , und der nod ein Anabe war, göttlihe Verehrung 
zuge ſprochen und jährliche glänzende Termpelfeite angeordnet, 
Das nun follte auf fteinernen Denkmalen in drev Spraben 
und Schriftarten dem dägoptiihen Volke verfündet werden. 

Vernehmen wir alfo, was die griechifhen Zeilen der Ins 
(brift-in einer deutſchen Ueberſetzung, wie fie fi zu dem ge: 
genmwärtigen Zwecke eignet, ung ſagen: 


„Unter der Megiersng unfered jungen Monarden, des 
Nacfolgers feines Waters in der Megierung, des hochbes 
rübmten Hertſchers über Koͤnigreiche, des Wiederherſtellers 
Aegavptens und des Dieuſtes der Götter daſelbſt, des From: 
men, des Siegers uͤber ſeine Feinde, des Verbeſſerers der 
Sitten und der Lebensweiſe bee Menſcheg, des Herru des 
Dreißig:Jahrzirkeld, wieder große Vulkan, des Königes, 
wie der grofe König die Soune, über die obern und unterg 
Mesionen, des Erzeugten ber Götter Philopatoren, bes 
vom Wulfan Erprobten, dem die Eonne den Sieg verlieben 
bat, Jupiters lebendigen Ubbildes, des Sohnes der Sonne, 
unieres Ptolemaͤus, des ewig lebenden, bes Lieblinzs des 
Porda, Im neunten Jahre; I 
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„ferner unter dem Priſterthum des Aetes, Sohnek des 
Aetes, des Priefters des Alexander und der Götter Sote⸗ 
ren, und der Götter Adelphen, und der Götter Evergeten 
und ber Bötter Philopatoren umd des Gottes Epipbanes, 
des allergnädigiten; zu der Zeit, ald Porrba,. Tochter dee 
Philinus, priefterlibe Wtblopbore der Berenice Evergete, — 
Aria, Zocter des Diogenes, Kanepbore der Arfince Phila— 
delphe, — Irene, des Piolemänd Tochter, Prieſterin der 
Arfinoe Pbilopatore, waren; am vierten des Monated Kan: 
ditus, und am actzehnten des danpiiften Monats Mecir, 
baben die Priefter und die Propbeten,. und die Gemeihten, 
denen um die &ötterbilder zu Heiden. in: das Heiligtum zu 
geben erlaubt ift, und die. Flügelträger, umd die heiligen 
Ehreiber, und alle die andern. Priefter,. die fib aus allen 
umlıegenden Tempeln nah Memphis zum Könige begaben, 
zu dem hoben. Feſte, als. Ptolemaͤus, der ewiglebende,. ber 
Liebling des Phtha, der Bott Epiphaned, — die von feinem 
Vater; überfommene Krone nahm, — haben alle diefe, ver: 
fammelt in dem. Tempel von Memphis, an. eben jenem Ta: 
ge Folgendes feſtgeſetzt und. ausgeſprochen:“ 


„Da— der König. Ptolemaͤus, der ewig lebt, der Liebling 
bes Phtha, der Gott Epiphanes,. der allergnädigfte,. der 
. Sohn des. Königes- Ptolemäusd und der Arfinoe der Götter 
Pbilopatoren, den: Tempeln und den Tempeldienerm viel 
Gutes erzeugt bat, und überhaupt allen, die unter feinem 
Zepter. leben,. und da er ein Gott ift,. geboren von- einem 
Bott-und einer Böttinn,, wie Horus der Iſis und des Off: 
ris Sohn, Raͤcher feined Vaters Ofiris; und da er, wohl: 
gefinnt gegen Alles: die Götter: Berreffende,_ dem. Dienfte: 
der. Tempel große. Einfünfte. an Geld; und Getreide. gelobt, 
und großen Aufwand gemacht bat, um WUegopten wieder zur 
Mube zu bringen und die. Tempel- wieder aufjurichtem;: ba 
er. nad allen ‚feinen. Kräften. fich, menfchenliebend, gezeigt ger 
gen:alle,. umd einige. der in Aegypten beftebeuden Auficgen 
und. Steuern abgeſchafft, audere vermindert bat, damit 
fein Volt und alle in feinem Reiche in Ueberfluß leben fönn- 
ten; da er ferner die, fönialiben Ruͤcſtaͤnde erlafem die 
die. Aeunpter- und- die, andern: Unterthanen. feiner: Reiche 
ibm in. großer Menge noch ſchuldig waren ;- da.er die. Ger 
fangenen.. und, die. feit- lange in: Klage: Genommenen: log: 
gegeben ;. da, er ferner: befoblen. hat, daß: die. Einkünfte 
der Tempel,. und: die, Korn; und. Geld: Zebnten,, die 
ihnen jedes: Jahr entrichtet merden milffen,. fo: wie. daß, 
was ihnen von Meinbergen und Gaͤrten gehört;, unde über: 
haupt, daß alle Dinge, die zur Zeit feined-Materd den Göt: 
tern zufamen, ibmem durchs; ganze Land bleiben follten; da 
er verordnet, daß die Priefter in die beilige Kaffe nicht mebr 
entrichten folen, als was. ihnen, bis zum erften Jahre der 
Megierung feines Vaterd.aufgelegt wat; daer die, welche 
zu. den heiligen Priöfterftämmen gehören ,. vom der jährli- 
Sen. Reife zu Wallgr.nacb: Aletandrien. frepgeiproen ;, da. 
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er die Auflage file den Seedienſt und zwey Drittel der Bof— 
fusleinwand, die dir Tempel in den königliben Schaß zu 
liefern hatten, erlaffen, und Ales, mas in vorigen Zeiten. 
abgefommen: war, wieder im die alte Ordnung eingefeßt, 
darauf: denfend, daß alles Uebliche den Göttern wieder ge: 
börig entrichtet werde; da er nad dem Benipiel des Her: 
mes, des großen und aber großen, jedem: Gerechtigkeit zus - 
getheiltz da er. verordnet bat, daß diejenigen, welche, ob: 
gleich zur Zeit der bürgerlien Unruben ander& gefinnt,- die 
bewaffneten. Aufrährer verlafen baben, nun, wo fie zuriids- 
gelehrt find, in ihren Befigungen. bleiben follen; da: er Dar 
für geforgt,. daß eine große Macht am: Reiterey, Fußvolk 
und Schiffen, gegen die geibidtt: worden, die zu Land’ und 
Meer. in. Wegppten: eingefallen waren,. und da: er. großen: 
Aufwand an Geld und Getreide gemabt, damit. die. Tem: 
pel und ale Einwohner Aegyptens fiber blieben, und da er, 
losgetend auf. die. Stadt Lykopolis im Kanton: Bufiris geles 
gen, welche (vom. Feinde) beiegt. und mit. Waffen-und Vor⸗ 
rätben zur. Ausdauer. einer Belagerung verfeben war, fintes 
mal die Böfen-,_die dort ſich gefammelt. hatten,. ſchon laͤngſt 
vom Geift.des Aufrubrs ergriffen waren, und viel. Arges 
gegen. die Tempel und die Einwohner Megpptend. unternah⸗ 
men, — dort vor der. Stadt ein Lager-fblug und diefe mit 
Belagerungsgräben- und Mauren: umringte, und als im ad: 
ten. Fabre (feiner Regierung), die große Auſchwellung des 
Nils eintrat, wo: diefer. dann gewöhnlich: die: Ebne ber: 
fdwemmt ,. er dem Austreten des Fluſſes mit großem Auf: 
waud. mächtige Dämme an den Mündungen. der Kanäle ents 
gegenfente ‚viel Reutereyrund Fußvolk zur Bewachung dere 
felben. dahin ordnete, dann in Kurzem die Stadt eroberte- 
und die Mebellen.tödtete,. wie Hermed.und Horus, Iſis 
und Dfiris- Sohn, ehemals die Widerfpenftigen an diefer 
Stelle, vernichtet hatten;.da er fich nah Mempbis: zur firde 
nung begebend, als Mächer feines: Waters. und: feiner eiguen 
Krone. dier Haäupter derrumter feinem Vater rebelliiben, die 
Gegend verwüftenden: und: die Tempel beihimpfenden Auf: 
rübrer nad. Verdienſt beftraft ;; da er: die. Tempel befrept 
bat. von der. bedeutenden Abgabe an Korn und Geld‘, bie fie 
bis. zum achten: Jahr feiner: Regierung. in den königlichen 
Schatz ſchuldig waren;, da-er Nachlaß gegeben,. von den 
Lieferungen: an Yeinwand, die nicht entrichtet oder mar ge: 
liefert; dem Muſterſtück nicht entipreend gefunden worden 
waren ;; da: er die Tempelländerenen und: Weinberge von 
der- Abgabe an Kora und. Wein-befrepte, dem Apis und dem 
Mnevis und den andern heiligen Thieren Aegpptens große 
Schenfungen machte, und: ſich mebr ald alle vorbergebenden 
Könige, um den. Dienit diefer heiligen Thiere beforgt zeiatt, 
zu. ihren. fenerliben. Begräbniffen ,, und zu der. ihnen eiges 
nen, Verehrung durch Opfer und Gebräuce reiche Eintänfte 
anwies; da.er bie. Rechte dee Tempel Meanptens- forafaltig 
nach den Gefegen gewahrte; da erden Aplstempel mit praͤch⸗ 
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figen Baumerfen vergrößerte, und dazu eine große Menge 
Bold, Silber und koſtbare Steine verwendete, Tempel, Ka: 
yellen und: Altäre‘errichtete und die einer Ausbeſſernng be: 
durften, wieder berftellte, zeigenb dabep die Geſinnung ei: 
nes wohithätigen: Gottes im Abſicht auf die Religion; ba 
er, forihend nach dem Zuſtand der Koftbarfeiten in den 
Tempel, fie überall im feinem Koͤnigreiche hergeſtellt bat, 
wie es ſich gebuͤhrt, wofuͤr ihm die Götter gegeben haben 
Seſundheit, und Sieg, und Stärke und alle andere Wohl: 
fahrer, ihm umd feinen Kindern auf alle Zeiten hinaus; — 
Segen und Heil itm! ) — (Da unfer König Ptole 
maͤus dieſes Alles gethan umd vollbracht bat)” 

„So baten die Priefter aller Tempel des Landes für gut 
Befunden zur beſchließen: alle unferm König. Ptolemäug, 
Dem ewig lebenden. dem Liebling des Phtha, dem Gott 
Epipbanes, dem allergnädigffen Könige, und alle feinen 
Veltern den Göttern Pbilopatoren, und alle feinen Grofäl: 
gern, den Göttern Evergeten‘,. und Göttern-Mdelphen und 
Soͤttern Eoteren, geweibte Verebrung ſoll ſehr vermehrt‘ 
werden, und man ſoll in jeden Tempel, adem lichteften 
Platze darin, eine Bildſaͤule des ewiglebenden Königes Por 
Temäusg feben,. des ſichtbaren Gottes (Epiphanes), des 
allergnädiaften, die den Beynamen erhalten fol: Bild dee 
Prolemäud, bed Rächers Hegpptend; und neben dieſes 
Standbild fol gefellt werden der vorgäglicite Gott bes 
Zempels;. ibm hinreichend die Waffe de Sieges, weldes 
Alles auf das Beſte und Ebidlihite anzuordnen und aufju: 
ftellen iſt;z und die Priefter follen: dreywal bes Tages den 
Dimit bed diefem Etandbildern machen, und fie mit dem 
beiligen Schmuck kleiden, und follem ihnen an den großen 
Fevertagen alle Ehre erzeigen, mie den andern Göttern ge: 
bühren ;. und überdieß ſoll unferm König. Prolemäug, dem 
fibtbaren Gott, dem allergnaͤdigſten, ihm dem Sohn dee Koͤ⸗ 
nigs Ptolemaus und der Koͤniginn Arſinoe, der Goͤtter Phi⸗ 
lepatoren, in dem vornehmſten aller Tempel geweiht werben ein 
Bild undeine Kapelle von Gold, und dieſe Kapelle fol, wie die: | 
ähnliben, in das Alterheiligfte geftellt werden, und am den gro: J 
ben Feſttagen, wo die andern Kopellen (in fenerlidem Zug) ber: 
audgetragen werden, fol auch die Kapelle dieſes fichtbaren Got⸗ 
tes mit berausgetragen merden, und damit man diefe Weib: 
tapelle leichter unterfceiten koͤnne, ſollen auf dieſelbe ge: 
fest werden die zehn goldenen Kronen des Königed; denen 
angefügt werde eine Sclange, nah Urt. der fchlangenför: 
migen Aronen auf den andern Kopellen, und im der Mitte 
jener zebn Kronen foll aufgeitellt werden das koönigliche Dias 
dem , genannt Pihent, welches der König trug, ald er in 
den Tempel zu. Memphis einzog, um ſich dafelbjt mir allem 
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So etwa mag hier das ayadır TUXY” (quod bonum, 
felix, faustumque sit), daß den laugen Vorderſatz von’ 
dem Nachſatze trennt, zu ertlaͤren ſeyn. 


vorgeſchriebenen Feverlichkeiten welhen und kroͤnen zu laſſen 
und an das Viereck, anf welchem dieſe Krone liegt, ſollen 

angebracht werden goldene Einfaſſungen mit der Inſchrift: 

„Dieß iſt die Weihkapelle des Königes, der dad Ober- und 

Unterland Aegoptens berühmt gemacht hat;“ — und da der 

dreißigſte Tag des Monats Meſori, wo dag Geburtsfeſt des 
Koͤnigs gefevert wird, und der Tag, mo er die Krone von 

feinem Mater erbte, ſchon geſetzlic in den Tewpeln nady' 
feinem Namen genannt werden, indem fie der Anfang viels 

fahen Gluͤckes für ale find, fo folen dieſe Tage, jeder in 
feinem. Monat , in allen Tempeln Weguptend ald Feſttage 

gefepert werden, und man foll an diefen Tagen in den Tem: 
peln Brandopfer und Fibationen und die anderen Feperlid- 

keiten vollbringen,, mie an den übrigen großen Keittagen ; 

und alle Jahre foll außerdem noch ein Felt und eine große 
MBolksfeper gehalten werden zu Ehren bes ewiglebenden Lieb: 

ling des Phtha, des Königes Prolemänus, des Gottes 

Epiphanes, des allergnädigften, und dieß Felt fol gefenert 

werdem in’ganz Ober: und Unter-Aegupten fünf Tage bin: 

durch im’ Monar Thouth, anzufangen vom Neumond, und 

während dieſer Tage follen bie, welde die Brandopfer und 
die Libationen und die heiligen Gebräude verrichten, mit 

Kränzerrgeziert ſeyn, umd fie follen zu dem übrigen Benens 

nungen von Götterm,- denen fie ſchon den heiligen Dienft 

verrichten, den Namen führen: Wriefter des Gottes Epi⸗ 
vbaned',. des’ allergnädiaften;: und fie ſollen zu den andern 
Einkuͤnften auch dag beziehen, was jur Diefem Priefterthum 
nöthig ſeyn wird; und es ſoll auch ander Privaten erlaubt 
fepr, dieſes Feſt zu begeben, und die erwähnte Weihfapelle 

aufzuſtellen, fo mie die andern zu dieſer jährliben Fever noͤ⸗ 

tbigen Dinge zu beſitzen. Und damit allgemein befannt fey, 

warum die Aegppter geſetzlich ehten und fevern dem Gott 

Epiphanes, dem allergnaͤdigſten Koͤnig, fü ſoll dieſes gegen⸗ 
waͤrtige Geſetz gezraden werden auf eine Saͤule von hartem‘ 
Stein,. in der beiligem Schrift und im der Lanz 
desſprache und in der Griechiſchen, und biefe Säule‘ 
ſoll aufgeſtellt werden in allen Tempeln, den Haupttempeln 
und denen vom zweyten Raug.“ 

So der Inhalt der grieciſchen Inſchriſt auf jerrent zweytau⸗ 
fendjähriger Dentmale: Dieſen, den wir lennen, mit ben beb⸗ 
der andere Inrchriften; die daſſelbe ſagen, und befonders mit 
der hleroglvphiſchen vergleichend in Verbindung zu feßen, — zit 
febew; wie diefe nicht unbedeutende Reihe von Vegriffen und’ 
Worten burdr eine Neibe vom bieroglophiihen Bildern ausges 
driidt fen; — fo, da wir geither hoͤchſtens nur die Deutung ein⸗ 
zelner Hierogippben kannten, zum erflenmal zueigen, wie die 
Hierogippbe verfubr, um eine sufammenbängende Rede und 
leberlieferung darzuftellem, das iſt die intereffänte Aufgabe, 
die vorliegt, und welde verdient, fo lange-bearbeiter zu 
werden,. bie irgend eim gluͤcklicher Forſcher das Ziel trifft. 
Die Britten; die jehigen Beſitzer des Steines, haben ge⸗ 
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than, was ihnen oblag; fie haben Dur einen genauen Aup: 
ferftuh in drep Blattern dieſes feltne Alterthum zu einem 
Gemeingut gemacht. Dieſe find in der Größe des Drigis 
nals felbit, welches in der Höhe nur 3} Yarifer Fuß, inder 
Vreite2’ 10° mit.” - (Die Verkleinerung unfere Blattes iſt 
nicht jo anſehnlich, daß fie der Deutlichleit der Geſtalten 
das Mindeſte benaͤhme.) 

„Bu dem Finden des Wortes eines ſolchen Raͤthſels geboͤrt ei⸗ 
ne gluckliche Stunde; anhaltender Fleiß all ein erzwingt es nicht, 
Fehlgeſchlagene Verſuche dürfen nicht abihreden, man lehrt 
immer wieder, bis die freundlibe Hore, die au in diefem 
Sinne eine Schale vol Früchte trägt und barbietet, ben 
Lohn bringt. 

„Sehr zu bedauern iſt es, daß bie bieroglopbifce In: 
ſchrift nicht gben fo vollftändig als die griechiſche erbalten und 
der Stein oben abgebroden ift, dad alio derjenige, ber fi, 
am die Vergleibung der bepden Infchriften gibt, -ungewiß 
bleibt, wo er biefelbe anfangen fol. Wie es jet ſteht, 
wird er mit dem Ende der beyden Schriften beginnen und 
fo rüdwärts auffteigen müſſen, bis es anfängt, ibm zu 
tagen. 

„Da, diefed Monument, nit, wie de übrigen, nar Ein- 
mal vorhanden, ſondern nad dem Inbalt der Inſchrift in 
alen Tempeln aufgeftellt war, fo.bleibt eine entfernte Hoff: 
nung, daß, wenn einmal Aeerpten ber frevern Durchſu— 
ung zurüdgeftellt fepn wird, ſich noch ein Fremplar bie: 
ſes vielfach da geweienen Steines finden föune, auf welchem 
die bierogInpbifbe Inſchrift ganz erbalten wäre, Aber wie 
ſchwach iſt dieſe Hoffnung! Inzwiſchen fann die nun allge: 
‚mein bekauntwerdende Seſtalt dieſes Stelnes diejenigen, die 
Aegrpten bereiſen, jehzt ſchon auſmerlſam machen, und 
wer kann es und verargen zu boffen, daſſelbe günftige 
Schickſal, das uns diefen Stein erhalten bat, koͤnne aud 
noch einen gleichen aud den Truͤmmern der Zeit gerettet ba: 
ben! — 


Kebendgefdidte, 
Mattet Preit:il Cavalier Calabrese genannt, 


Er wurde 1613 zu Taverna einer Etadt des füdlichen 


Ealabriens geboren, und lernte bie Anfangsgründe der 
Kunft von feinem Bruder Gregorio, 
nach Rom umd vollendete feine Bildung durch dad Studium 
von Unibal Garaccid, Guidos und Dominidi: 
n08 Kunſtwerke; allein der entiheidende Moment’ feiner 
Entwicklung war der, wo er Guercinos bewundrunge- 
würdiges Gemäblde, bie heilige Petronilla, erblidte. Er 
werde von dem barin herrſchenden fräftigen und beitern 
SKolorit fo febr emtziit, daß er beichloß , diefer Manier zu 
folgen, und ſich nah Bologna unter die Leitung Barbieris zu 


Hierauf fam er » 
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begeben; dieſen Vorſatz führte er auf, and der Bepfall ſel⸗ 


ner größten Zeitgenoſſen war fein Lohn. 
Um die Waffe feiner Kenntniffe zu vermebren, reiste er 


| nach Parma, Mailand und Venedig, wodurch er die ver— 


traute Bekanntſchaft der lombardiſchen Schule gewann; dar⸗ 
auf ging er nad Paris, um Simon Vouet, le Brün 
und Mignard zu ftudieren, und zuletzt nach den Nieder: 
landen, wo Rubens Ruhm ibn hinzog. Als er nach 
Rom zuruͤcklam, mahlte er einige Sachen, die Urban VIII. 
febr gefielen, daher er mebrere Bufträge von ibm erhielt; 
dur feine Vermittlung ward er auch zum Ritter von Malta 
erhoben. Da fih fein Ruhm täglid mehr ausbreitere, 
fehlte eg ihm nicht an Aufträgen, viele und große Arbeiten 
zu vollenden, 

Preti batte frübzeitig eine Neigung für das Fechten und 
brachte es zu einer volllommenen Fertigkeit in diefer Kunſt. 
War num Diefe Fertigkeit Folge eines ftreitfüchtigen Gewüths, 
oder machte ihn dad Bewuſſtſeyn derielben sehr ftreitfertig — 
genug, an Hähbdeln fehlte ed ibm micht, Zuerft hatte er eg 
in Nom mitsrinem vom kaiſerlichen Hofe dabin empfohls 
nen, ſehr prablbaften Fechtmeiiter zu tbun, den er fehr ge: 
demütbigt umb fogar verwundet nah Haus ididte. Er 
muffte deßhalb fliehen und begab ſich nab Malte. Hier 
ſchlug er ſich wieder mit einigen Rittern, die ihn gereist bats 
ten, und verfeßte dem einen derſelben einen rödtlien Hieb. 
Darauf flüchtete er nach Spanien, mahlte mebreres in Mas 
drid, fehrte aber bald wieder nab Mom zurid. Dort ber 
trogen ibn Zanfranco und Berettino um bie Hoff: 
nung, wichtige Aufträge zu erhalten, bierüber aufgebracht 
reidte er nah Modena, mo er für die Garmeliter : Kirche 
eine ſchoͤne Auppel mablte, die unftreitig ein Meiſterſtückiſt. 
Sein Aufentbalt dafelbit war jedodb von Furzer Dauer, er 
ging nab Nom zurüd, machte ſich aber dort die gange Afa: 
demie dergeftalt zu Feinden, daß er nah Neapel zu fllehen 
fi gezwungen jab. Au der Gränje gerieth er von neuer 
in Gefaht dur die Hände der Gerechtigleit ums Leben zu 
fommen; Don Garcia d'Avelaneda Graf von Gaftril: 
lo, der den Kınitier in ibm böber fhäkte als den Menſchen, 
ertheilte ihm Begnadigung ; er muſſte jedoch zur Strafe 
unter dem Stadtibor einige Fredfo : Gemählde machen, die 
er auch vortrefflich vollendete, Preri erwarb in Neapel 
einen fo ausgezeichneten uf, daß er felbit während der 
Pet von den Liebhabern mit zahlreihen Aufträgen über: 
bäuft wurde. Auch mahlte er damals die Kuppel in St. 
Dominicud in Soriauo, und den beiligen Nicolas von Ba: 
ri. Endlih wurde er nob von Ära Paola Yascari, 
Sroßmeilter von Malta, auf diefe Juſel berufen, um bie 
Kirche des heiligen Johannes des Zäufers daſelbſt mit Ser 
mäblden zu ſchmücken. Er farb auch auf diefer Juſel im 
Fahr 1699. 

Mit einer Beplage in Steindrud, 
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gebildete Stände, 


Mittwodh, 3. Februar 18109. 





Wehre nit ber Liebe, wenn im Lenze art, 
Deines Lebens fie dein Herz beſchleicht, 2* 
Wenn fie deiner Locke Binmenfränze, j 


Suͤßen Nektar deiner Lippe beut. 


Des Schifferknaben lange Woche. 


(Probe aus Jobannes Falts Liebesbuüqclein.) 


Sonntag batt' ich fie geſehen; 
Montag ſaß ich ſtill am Maſt; 
Dienſtag wollt’ ich zu ihr geben; 
Mittwoch ift mir jehr verbafft; 


Donneritag vergeht mit Grämen; 
rentag gilt mir völlig gleich; 
amſtag lab ich mir nicht nehmen; 

Sonntag ift mein Himmelreich! 


Wenn, bey munterm Zitterfpiele, 
Ich zum ftillen Dörfcben flieb; 
remder Säjte feb’ ich viele; 
ie ich fuche, find’ ich nie! 


Und die Menihen, cud die Bäume, 
Und die Vögel, mit Geſchrey, 

Und die Fluͤſſe, wie die Träume, 
Ziehen jie an mir vorbey. 


Eudlib bat? ich ſie gefunden, 

Un dem ftilen Gartentbor. 

D ihr einzig fhönen Stunden, 
Sagt, warum ih euch verlor? 


Nicht ein Wörthen Fonnt’ ih ſprechen; 
ab! fo bald fie nur ſich zeigt, 

‚Möchte mir das Herz zerbreden ; 
Aber meine Zunge ſchweigt. 


Kahrt nur fort, mich auszuſchelten; 
Nennt mic feig und bloͤd gelinnt; 
Laſſt es mich nur nicht entgeltenz 
Ya, ih bin Neptunns Kind! 


Lappe. 





"ad das iſt Neptunus eigen, 
Das er und verſagt dad Wort‘! ' 
>; Kifh und Schiffer folen fhmeigen } 
— Und: bie Wellen plaudern „fort! 


Karl Ludwig, Kurfürft von der Pfalz und bie ſchoͤne 
Raugräfinn, geborne Lutfe von Degenfeld, 


Der Kurfürft, Karl Ludwig von der Pfalz, fam 1649 
auf der Ruͤckkehr aus England in fein Land nah Kaffel. 
Hier machte die Prinzeffinn des veriterbenen Landgrafen 
Milhelm V., ein Frauenzimmer ven 22 Jahren, einen ſolchen 
Eindruck aufihn, daß er fie zur Gemahlinn winfchte. Die 
Mutter Amalie Elifabetba, eine geborne Gräfinn von Has 
nau, eine verftändige Frau, machte den Fürften auf dem 





‚großen Eigenfiun ihrer Tochter aufmerkſam, mit der Bes 


fürbfung, es moͤchten feine Hoffnungen einer heitern Ehe 
an jenem fheitern. Wllein Ludwig, dem das Zauberliht der 
Liebe die Zukunft verfhönerte, verſprach, feine Auserkohre⸗ 
ne dur ein zartes Betragen zu gewinnen, chue zu beden: 
fen, wie gefährlib es it, wenn ein Mann die Buͤrgſchaft 
für ein Frauengemith auf fib nimmt, Die Mutter, eut⸗ 
waffnet, führte endlich ſelbſt Fuͤrſprache filr den hoben Be: 
mwerber, und Charlotte, welche zuvor ihre Blide auf dem 
Herzog Friedrich von Wirtemiberg gerichtet hatte, ließ ſich 
zur Heirath "bewegen. Aus diefer Ehe entiprangen zwar 
zwey Kinder, doch wurgen durch die muͤtterlichen Freuden 
die Verhältniffe der Furſtinn zu ihrem Gemahl nicht inniger, 


⸗ Tr4 i 


Slelmmehr zeigte fich an ihr allmäblig eine Raltfinnigkeit, wel: | durch das Gefühl, ſch feiner Liebe wilrbig dewiefen zu Haben; 
ber der Kurfürft durch allerley veranftaltete Vergnügungen | Vepibrer vierzehuten Schwangerichaft eich ———— 
entgegen zu arbeiten ſuchte. Umſonſt! feine Gemahlinn gen ein, Als fie fühlte, der dunkle Augenblick des Scheidens 
verſchloß fich ſogar öfter im ihr Kabinet, und wies den Kur: | nähere fih, bereitete fie ſich auf feinen Eintritt mit from⸗ 
fürften , wenn er anflopfte, mit harten Worten ab.. Eine | mem Sinne vor, Nachdem fie das Abendmahl empfangen, 
folhe Bebandlung ſchmerzte; dennoch bewies Karl Ludwig ſprach fie zu ihrem Gemahl mit tiefer Wehmuth, die Worte 
eble Mäßigung und nahm feine Gemahlinn fogar 1603. auf | der Trennung; liebend reichte ihr Diefer die Hand und ver: 
den Neichdtag nah Regensburg mit ſich. Ihr Benehmen ſprach, ihre Verfügungen zu vollgieben. Dafür danfte fie 
muſſte auch bier dem Kurfüriten,mißfallen;: demm-fie vers | ihm. und fegnete ihn. Auf des Geiſtlichen Frage: ob fie 
nacläffigte felbit die öffentliche MWeinungnndfogar die Sorge | nichts anf dem Herzen babe? antwortete fie Nein! umd dafs 
für ipeen Körper fo ſehr, daß fie, obgleich ſchwanger, ein: | felbe erwiederte fie Karl Ludwig auf die mämliche Frage mit 
mal einen fbimpflien Fall vom Pferde that. Un den Fol: | dem rıihrenden-Zufaße: „ſie babe fein anderes Anliegen, 
gen deffelben muſſte fie mach des Kurfuͤrſten Abreiſe noch eine. | als dieſes, daß fie felbit.bep ihrem dauernden Streben ih: 
Weile zurädbleiden, und gebar endlich zu Heidelberg einen | rem Kurfürften und Herrn nicht genug babe gefallen können.’ 
ſchwaͤchlichen Prinzen, der bald nah der Taufe wieder ftarb. | Im leuten Kampfe ftand der Gemahl tief ergriffen, ihre 

Immer unangenebmer ward die häuslide Etellung des | eine Hand haltend, neben ihr; etwas über 42 Jahre alt, 
Fürften zur Gemabliun; alle Verfuce: einer Annaͤherung endere fie am 18. März 1677 frühe bald nah 5 Uhr Mor: 
ſcheiterten. Da Charlotte durch ihre ſchneidende Behande gend, Viele färfilihe Perſonen, und befonders der Herzog 
lung allen Reiz holder Weiblichkeit ausloͤſchte, fo entfernte: | von Zwerbrücken, auch die Herzogimm von Simmern bezeug⸗ 
fi zuletzt auch ihr. Gemahl von ihr... No einmal ließ er | tem die aufrichtigfte Theilnahme an ihrem frühen Hingange. 
durch feinen Hofmarſchall eine ernſtliche Warnung an jie er: Meil die Raugräfinn öfter gebeten hatte, man möge ih⸗ 
geben, aber auch dieje fand Fein Gehör,. ren Leichnam nicht einbaliamiren, fo erfüllte Karl Ludwig 

Der Kurfurſt war erft 30 Jahre alt: Im vollen &e: | ihre Bitte; doc ließ er fie am zten April im Gewölbe der 
fühle männlicher Kraft uud auszeſtattet mit einem Gemuͤth, neu erbauten Kirche zur. beiligen Eintracht fürftenmäßig bevs 
welches Liebe ſuchte und. gab, vermochte er feine vereingelie | ſetzen. Auch verfertigte er felbft folgendes‘ Trauergedicht 
Stellung nicht gu ertragen; fein Herz febnte ſich nach einem | auf fie:: 
Gegenftande garter Meigung: Unter den- Hoffräuleind der Blutſchweiß der verwandten Herzen 


Kurfürſtinn war Louiſe von Degenfeld, geboren zu Stras— Beitzen dieſen Körper ein, 

burg im Dezember 1634, des Cph. Martin Frevbherru von Balfame unmwürdig ſeyn, 

Degenfeld und der. Anna Maria: Adelmanien vom Wdel: Deifen reine. Haut zu ſchwaͤrzen. 

manndfelden Tochter. Diefeausgezeichnete Schönheit feſſelte Tugendbafter Seelen Kalte, 

den Kurfürſten; fie wurde 1657; feine förmliche Geliebte, —— — — En 

Die Aurfürftinn,. obgleich. ohne Neigung für den Gemehl, — ti, ok a dr. 

tonnte doch nicht ertragen, daß ſich die Liebe des Letztern Eilt end dann, ablige Träger 

einer Fremden zuwendete; fie wollte die Degeufeldtun mit u veriehen in die Ru 

einer Piſtole erſchießen, der Aurfürft trar aber dazwiſchen Das vermenlich iſt, dazu 

und verſetzte ihr dafür eine derbe Ohrſeige. Hierauf begab Dienet num gewoͤlbtes Laͤger. 

er ſich mit Louiſe nah Schwetzingen, dann nach Franken— Aber das unſterblid Weſen 

thal und Friedribsburg,. und ließ Charlotte in Heidelberg Trotzet Haß und Veids Gefahr 

ſiden. Vol Verdruſſes begab ſich dieſe von da nah Kafel | — — —— 

und kehrte nicht mehr zuruͤck. * Prof. Kapfer. 
Louiſe, die eine treifliche Erziebung genoffen batte, einen — 

ausgezeichneten Verſtand und Fertigleit in mehreren Spra— — * 

chen defaß, wuſſte Karl Ludwig durch ihre Eigenſchaften Beyſetzung der Koͤnigiun Louiſe Marle von Spanlen 

edel und feſt am ſich zu fettem,. fo daß er feinen Anftand || in der St. Petersklrche. 

trug, ſich mit iherförmlic ehelich zu verbinden. Er ver: Wenn Nom der geeignetite Ort it, das Ende des 


ſchaffte ihr vom Kaiſer den Nauen und die Wurde der Maut | Jrrdiſchen zu erwarten, wie A. W. Schlegel in 
graͤfinn, ‚und zeugte mik ihr bis’ 1677 acht Söhne und. ſechs feiner trefflichen Elegie ſagt, jo iſt es. (don in dieſer Hins 
Töchter. — Lonife gewann ſich durch ihr Gemüth alle Men: ſicht der beite- Aufenthalt für veririebene Monarden, Es 
ſchen; die Difguuf: fouate. an ihr feine Schuld finden, | märe überfläffig die andern Gründe anzufiihren , melde in 
Still und zurückgezogen, unempfindib gegen .ranfcbende | unfern Tagen vier verzichtende- oder veririebene Könige zu 
Rerguigungen, lebte fie ihrem Gemahl und. farb, begläcdt | gleicher Zeit in Rom gefammelt haben, wo feit 150 Jahren 
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Be ſonderbare Chriſtina von Schweden, die lehte Sobied: 
fa, und die Familie Stuart Zuflucht und Muheftätte gefunden 
batten. 

Der König Earl von Spanien und feine Gemahlium Luife 
Marie von Parma lebten feir dem Sommer 1815 ununterbros 
den bier. Diefe glänzende Hofbaltung belebte dad ganze Quar⸗ 
tier um den Palaft Barderini und feste wohl gegen 1,500,000 fl. 
in Nom in Umlauf. Die Meile des Königs von Neapel 
und die Krankpeit des Friedensfürſten braten Aenderung 
in die eherne Beitändigkeit des Yebens dieſes Hofs. Kaum 
war der Friedensfürſt von wiederholten Leberkrankheiten 
genefen, fo erkrankte die Aöniginn, welde mit unglaublider 
Anſtrengung troß ihrem Wlter und ihren Gebreclichkeiten 
ihm abgemwartet hatte, und ftarb in der Naht vom 2. auf 
den 3. Januar an einer Bruftentziindung. Wie man aud 
über Leben und Charakter diefer Koniginn urtbeilen mag, 
fo ift doch die feltene Anhaͤnglichkeit an Einen Freund dur 
33 Jahre und die Feſtigkeit zu bewundern, mit welder fie 
fittund ſtarbd. Gerade hatte fie ſich mit ihren Töchtern, der 
Herzogian vom Lucca umd der Aronprinzeifinn von Neapel, 
ihrer, dem Infanten Krancesco de Paola verlobten, Tod: 
ter des Kamilienlebens freuen wollen, weldes bey Großen 
mur zu felten iſt, als die Krankheit anfing, bedenfiih zu 


werden. Das Arantenbette empfing fie im berfelben 
Etunde, in welcher ihre Schwiegertochter zu Mabrid ge: 
fiorhen iſt. 


In ſchneller und aeſchmackvoller Anordnung ber Feſtlich⸗ 
keiten find befanntlich die Roͤmer Meifter. Daher wurde der 
Leichnam ſchon am Hten aufeinem Paradebette dem Volke ge: 
zeigt, welches mit Lachen und Lärm in zabllofer Menge dem Pa: 
laite zuftrömte, umd durch enge Mebentreppen ein: und 
berausgelaffen wurde. Der Dienft ſtand in Gala im Saa— 
ke. Vor dem Bette beteten Mönde umaudgeiegt, Un 
zwölf Altären wurden unaufhoͤrlich Meilen gelefen. Es 
wurde ganz die Etikette des ipanifhen Hofs beobachtet, mit 
Anbietung des Frübiiüds u. dergl. m... Am gten murde der 
mumienartig einbalfamirte und mit einer Wacsfrufte über 
das Geſicht gesierte Feihnam in einem Paradewagen unter 
Bodelichein in de Kirche S. Maria maggiore gebracht, von 
welcher die Könige von Spanien Ehren: Domberrn find. 
Diefe berrlibe Kirche iſt für eine foldbe Keperlichfeit bepnabe 
ju beiter. Die Säulen waren ſcawarz, der Chor violett 
behaͤngt. An dem Altare waren Zribunen für die Herzogin: 
nen von Württemberg und Ehableie, für das diplomatifche 
Corps und die ausgezeichneten Fremden errichtet. Das 
Bolt ftrömte zu den füdlihen Thoren berein, zu dem mörb: 
liben binaus. In der Mitte war ein großes mit lateini- 
ſchen Inſchriften geziertes Paradebette, auf weldem bie 
Königinn mit Krone und elſenbeinernen Ecepter im unge: 
beuern Aönigsmantel lag. Der Papft war nicht zugegen, 
dagegen die meiſten Kardinäle, berem einer, de Gregerio, 


die Meſſe las. Die päpftlichen Sänger, und' bie latelalſche 
Leichenpredigt des Mfge. Marco konnten wegen bed Lärm 
der durchziehenden Menge nicht gehörig beachtet werden. 

Während der kurzen Paufe zwiſchen dieſer Feperlichkeit 
und der Bepfeßung in St. Peter, verbreitete ſich bie eben 
angelommene Nachricht vom Tode der jungen Königinm. 

Bey dem Zuge nab St. Peter hatte man fih ftreng am 
die Anorduung bey dem Tode der Königinn Elementine von 
Engelland und Ehriftina von - Schweden gebalten. Woran 
gingen Waiſenknaben, dann folgten zwanzig Bruͤderſchaften, 
alle vermummt. Hinter biefen gingen die Bettelmoͤnche, 
befonders die Franziefaner von Ara cali in großer Anzahl. 
Die jungen neaangelömmenen engliiben Dominikaner ſahen 
bepnabe aus, wie Klofterfrauen, fo ſehr ſtachen ihre weiß 
und rothen bartlofen @efihter ab gegem die der italienie 
(hen Mönde. Die Kapitel von St. Peter und S. Maria 
magglore folgten, auf diefe kamen wieder von jeder Brüder: 
ſchaft fieben und zwanzig Mitglieder und hinter diefen dad 
Geruͤſte, auf welchem die Königinn von ſechszehn Laſttraͤ⸗ 
gern fo getragen wurde, daß es ſich von felbit zu bewegen 
fbien. Die Eden des Tuches trugen vier fpanifhe Gran: 
den. Meben ihnen wurden vier Kabnen mit den Wappen 
getragen. Saͤmmtliche bier wohnende fpaniihe Cavaliere 
folgten. Den Schluß mahten wieder Brüderfhaften, und 
alsdann die Maggior duomo mit den Hausprälaten S. H. 
zu Pferde, Hofwagen und Militär. Die zahlloſen 
Kerzen und die Dunkelheit der Hauptmaſſe ſtachen ſehr ge⸗ 
gen einander ab, Ungeachtet der Zug ungewoͤhnlich ſchnell 
und nur mit wenigen Uufenthalten zog, fo dauerte ed doch 
34 Stunde, bis er vollendet war. Es ward mir vergönnt, 
in der Kapelle des Kapitels die Einlegumg des Leichnams zu 
fehen, wodurch bey mir der großartige Eindrud, welchen bie 
Federlid keit des Zuges auf mich gemacht hatte, großentbeild 
durch die Ungeſchicklichteit, Eile, und das Butappen ber 
Dienerſchaft außgeldfcht wurde, Nachdem die Nägel, melde 
die Füße feitgebalten hatten, mit Zangen waren beraudge: 
Holt worden, wurde der Leichnam im bie gewöhnliden drev 
Särge verſchloſſen, und ein Inſtrument darüber audgefer: 
tigt. Als ich aus der Kapelle, welche an ſich ſchon eine an⸗ 
ſehnliche Kirche vorſtellt, wieder binaustrat in den unge: 
benern Dom, fo fiel dad Mondlicht magiſch durch die Fen: 
fter der Kuppel. Außer ben Lampen um dem Wltar brann« 
ten nur bie und da einzelne Kerzen. Mie babe id einen 
äbnliben Anblick gebabt, felbit bep der Areuzbeleuchtung 
nicht? Eben fo erquidte mich der Unblid des Platzes, wel: 
chen ih binnen zwey Stunden in der Beleubtung der Abend: 
fonne, der durch zahllofe Kerzen, und der durch den klarſten 
Mond geliehen: babe. 

Montage wurden die Feperlichfeiten mit einem ſehr ſchö— 
nen Amte geſchloſſen, wobey ih das Dies irae von Zanetti 
und die übrigen Stüde von Peitori vortragen hörte, und 


* 


% 
Awar befonders ſchoͤn die Vaßpartie durch den Sänger Pellegrini 
wvom Theater Bulle, deun auch bier fängt man an, Theater: 
fänger in Kirchen zu gebrauchen, während "diefe fonft bie 
Opern recrutirten, 

Die Kojten diefer Beerdigung werdenauf 100,000 Scudi 
angegeben. Bey dem Zuge allein mögen 4 bie 5000 &er- 
sen gebrannt haben. Das Volk betrug ſich mie immer, 
ſcherzte und pfiff auch mitunter. "Das zahlreich aufgeſtellte 

+» Militär hielt Ordnung mit feiner nahabmungswerthen 
‚Mrbanität. 
Der König war wegen Unpäfflifeit zu Neapel geblie: 
den. Mau hofft, er werde bald wieder nach Nom zurüdteb: 
ten, und bier bleiben. Seine Kinder und Enkel waren vor 
Beginn der Zrauerfeverlibfeiten von Albauo, wo fie ſeit 
- dem 3ten waren, nach Neapel gereist. Der Friedensfuͤrſt 
ſcheint Rom verlaſſen gu wollen. 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Aarau, Ienner, 


Die Gefeltfhaft für vaterländiſchhe Kultur 


im Aargau bat fin ſeit mebreren Jabren das Verdienſt 
gemacht, burch gründlihe und mwohlgefhriebene Aufiäge 
über vaterländifte Dinge und Verbättniffe, die als Neu— 
jahrsblaͤtter vertbeilt wurden, ber Margauifhen Jugend 
Kenntniffe, die ihr vor andern wichtig ſeyn follen, mitzu— 
zbeilen. Die Geſchichte des Aargaus und fein ſtatiſtiſcher 
Umriß wurden früber, jekt wirb eine fehrreige Furye 
Ueberſicht ber einfagen Mineralien des Kam 
tons Margau (Harau bey Gauerländer, 372 ©. 8.) 
geliefert. „Die ganze Schweiz (fo brict ſich der geiſtreiche 
Berfaffer im Eingange ans) fann als eine uͤberaus aroße. 
Länglihe Muſchel oder Mulde betramter werben, beren Nic: 
tung eine Linie if, welche durch den Punft am Horizont, 
wo die Gonne im Sommer aufgeht, zum Punfte, wo fie 
Im Winter umtergeht, gezogen wird. Der ſuͤdliche hohe 
Rand diefer ungebener weiten Muſchel ſtellt bie Alpentkette 
vor, die im mittäglihen Theile der Kantone Wallis, Tefiin 
und Buͤndten aus einer langen Seine der aͤlteſten Urgebirge 
beftebt, am welche fich einwärts, gegen und ber, die höc: 
ften Kalkalpen, in weitgeſtredgten, gleichlaufenden Reihen 
erheben, Der noͤrdliche Raud der Muſchel ſteigt weniger 
hoch, und beſteht aus einer Reihe von Kaltbergen des 
Jura. Mitten zwiſchen beyden erhabenen Muſchel Raͤndern 
verbreiten ſich niedere Lager und. Berge von Saudſtein, 
die junächft an den Alpen von einem Striche Nagelfluh— 
Felſen begreuzt werden.“ Den minerafogifgen Detail 
tunen wir nicht beräbren,, er mag aber durch feine einens 
thaͤmlichen Angaben au den Kenner erfreuen, Um Schluſſe 
wird bie vaterlaͤndiſche Jugend alfo anseredet: „Auch von 
den harten Steinen führt ein Weg zum Himmel empor; 
welche Kräfte baden die Kryſtalle in fo regelmäßige Wors 
men gebracht? Wer hat die treuzenben Blätter de Spa—⸗ 
thes fo ſchoͤn gefügt? Wer bar breunende Funken in Quarz 
und Feuerfteinen verborgen? Eben ber erhabene Unficts 
bare, Augegenwaͤrtige, der dein Uuge zum Geben, deinen 
Geift zum Denfen gebilder bat. Gieb die hoben Mälle, 
die feine Huld um unfere Grenzen zog! Strebe durch Recht⸗ 
tbun und Schweizertrene feine Segnungen zu verdienen, 
und bitte ihn, baßer die echte Freyhelt, anf Redligpfeit and 
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meife Gefeye neorändet, hinter diefen von ihm exhöften feften 
Wiuen, now ferner erbalte, und daß rrden Muth jrkes 
braren Vaterſande-Vertheidieers ſrte >amir derſelbe auch 
ein unerfaphttertimer Ft werbe, am dem fip im Notbfalle 
die Wurh freveinder Feinde zerſchelle.“ . 

Eine der Bezirks: Gefeilfwaften, die ſich dem, Narganis 
fen Gefammt Vereine anjatıschen, oder und teren Verein— 
barung er. vielmehr feltft gebüdet ıfl, bie Bınaners 
Geſtliſchaft, bat ibrerſeite, dieñ Jahr zum Crftenmat, 
einzelne gefarwtlige Dentwirdiafeiten, an denen die Wars 
gauiſche Landſchaft fo reim if, m Abuhwen, mit Hupfern 
ausgeiümäcten Biättern zu ftefern angefangen, Für das _ 
vorlienende erſte wählte ie fim bie Befhpreibunn ter 
Shwidfale und Ummwanpdiungen bed Kloſters 
Königsfelden von jemer Stiftung bis auf heute. 
Wenn diefer geſchichtliche Borwurf ald Mafflab bes Eins 
fuſſes dienen fann, den ber Gef der verfwiebenen Zeit⸗ 
alter auf ſolche Stiftungen weinäert bat, fo wirb derſelbe 
für die Foriſchritte des Zeitaeiftes fein anderes ald ein ſehr 
rühmlioes Zeugniß ablegen, Wie Kaiſer Albrecht's 
Tod, und die darum von feiner Tochter Ugneg geuommene 
Biutrawe, bie Stiftung von Kdnigefelden, welne ben Sims 
mel wieder zu verföhnen beftimmt wir. veranteſſten, wird 
nah bekanuten Quellen erzaͤhlt. „Hier, wo Albrecht 
fein Leben verlor, ſchien der gelegenſte Ort zu einer Stifs 
tung für fein Geelenbeit, wo Moͤnche und Nonnen unauf- 
hoͤrlich, im Wechſel fin anibfend, "für daffelbe beteten, und 
mir Meſſen umd aller Pracht des Gottesdienſts feine Fahre: 
zeit beginaem, Ein reiches Klofter zu fiften, war nad 
bamaligem Glauben, das befte und figerne Suͤhnmittel für 
Bänden, flilte bie Borwürfe über die Blut⸗ und Raub⸗ 
ſchulden und beiligte fie; auch mehrere Bismbfe empfablen 
fit dem mädtigen Haufe von Defterrei® daburch, daß fie 
denjenigen Ablaßbrieſe gewährten, welse für die Geelen 
ter daſelbſt begrabenen Fürſten Gebete verrimteten, Hier 
foite eine Begräbnig: Stätte für Glieder des Haufe ſeyn, 
wo immer neue Vermaͤchtniſſe dem Seelenbeil der ba Bes 
RRatteten geweiht wurden; das Ganze aber ein Deutmal der 


Frömmigkeit, des Reichthums, der Grdße bes bſterreichi⸗ 


fen Hauſes! Bis zur NReformarion entſprach ed auch dies 
fem Zwede,’’ s 

Das eine Kupfer (das andere gibt eine Anſicht ber Ges 
send) ſteut den Bruder Berchthold von Ditringen bar, 
einft Gefährten Kaifer Rudotſs und jeyt frommen Einfieds 
ter, der die Färftinn Agnes dburafbauend und ihr Wert 
verfhmähend, gu ibr gefagt bar: „Frau! Gort wird nicht 
würdig gedient, wenn man raubt und unſchuldiges Blut 
vereießt und dann durch ſolche Stiftung fühnen wii; Gott 
bat Gefallen am Rent und Erbarınen. Gebt, dieſe Fragt 
wird auch wieder zu nichte werden!" 

Der Neformation famen die Kleſterfrauen gleichfam Bits 
tend entgegen mb nur mit Mübe wurden fie nech zum 
Theil fo lange zurückgehalten, bis auch in Bern felbft 
(dem die reige Stiftung angefallen war), dad Wert ber 
Kirchen: Reform (13525) gu Staude fam, Dis Slofter ward 
nun zum Armenbaus und feine Eintänfte erbieiten mebens 
bey nom andere nügliche Beſtimmungen. Geit der Treu⸗ 
nung bes AkKrgaus von Bern, ward Koͤnigsſelden zum 
Kranfens und Irrenbaufe eingerichtet und ihm ein eigener 
Arzt zugeordnet, Des Kloſters Einkuͤnfte find zugleid bie 
Quelle einew Armenslinftalt, melde 425 Muͤtte Kern jäbrs 
ih an die Armen zu Brugg vertheilt; fie find fortbaus 
rend die Duelle, aus welder die Befoldungen ber meiften 
Pfarrer der Umgegend und der Kchrer ber Spulen von 
Brugg geſchoͤpft werden. 


Neo. 30. 





Morgenblatt 


fir 


gebildete Stände, 





Donnerſtag, 4 Sebruar 1819 





Der Tod ift wie das Reben! 
Freundlich wie ein Engel mabt er, fhweben 
Geifter guter Tpaten um dich ber. 


R, 2, Metbufalem Müller, 


' a ———— 


Wie ein Mann aus feines Heren Hulden Fam, 
(Mus des Grafen Mailaths altdeutfpen Gedichten.) 


Das Weltleben; Frau, Kinder und Verwandte; und 
des Menichen gute Werte werden in Geftalt drever Freunde 
vorgefeut, und das Berhaͤltniß, in welchem fie zu einem 
Eterbenden ſtehen, treffend angegeben. Der Gedante zu 
biefem Gedicht ift aus bem Talmud entlehnt, aber bier ſchb⸗ 
ner durch gefuͤhrt. 


Es kam ein Mann aus eigner Schuld 
Aus feines Herren Huld, 

Der Mann aber mar dumm, 
Bewardb ſich nicht darum, 

Daß wieder ihm die Hnld würde, 
Und auc die ſchwere Burde 

Geringer würde ; das war Unrecht, 
Da fandt der Herre einen Knecht 
Vielzorniglich nah ibm, und ſprach: 
Heil ic im duͤnke alfo ſcwwach, 

Dad er mir gar nicht beſſern will, *) 
Wird ihm kein Kindesipiel; 

Hin muß er Leib und Leben 

Für feine Schuld mir geben. 

ls nun des Herren Bote fa, x 
Der Mann von ihm vernahm, 

Daß er zu Hofe follte 


— — — — — — — 


©) Beſſern, wird bier für Verſoͤhnen gebraucht. und bes 
deutet, ſich bem Wunſche ober der Meinung bed Un: 
dern nähern. Daher noch jegtim Defterreigifigen, wenn 
gwey über den Raufvreis irgend einer Sache nicht einig 
find, die Redeweiſe ablich: Sie muͤſſen fin beſſern. 





Und man ihn töbten mollte! * 
@ing er zu feinem liebften Freund, und ſprach: 
Vernahmſt du fon mein Ungemach? 
D laffe num genießen mid, 
Daß ih bad je aeminnet dich. 
Auf diefe Klag’ 
Der Freund unfreundlih ſprach: 
Es werde wohl dir, oder ſchwer, 
* mag, will dir nicht helfen mehr, 
in Tuch will id die geben, 
Das foll dir taugen, 
Wenn dir genommen wird das Leben 
um Band für deine Augen, 
or Schreifen fait der Arme ftarb; 
Doc er befann ficb bald und warb 
Bev einem Freund, daß "r ihn möcht’ erlöfen, 
Dem fagt’ er feine Klage; 
Der Freund ift nad dem falſchen ihm geweſen 
Der liebite alle feiner Tage, , 
Der Freund, der ſprach zu ibm; 
MWobl ftebt es mit dir (hlimm, 
Daß ic dir lieb geweſen bin *) 
Und dich bedaure, follit du fehen ; 
Denn ib will mit dir zieh’n, 
MIN weinen gehen, 
Un deines Herren Thor 
Und Flagen, wenn dir Leid geſchieht; 
Doch bleib’ ich ſteh'n davor, 
Mit dir hinein geh'n kann ich nibt. **) 
Der arme Mann begann zu weinen, 
Da fiel ihm ein, er hab’ noch einen, 


*) Daß Ic für beine Kiebe banfbar bin, 


Dibt flatt nicht. Ju der Deſterreichiſchen Mundart 


wird immer nid für wicht geſprochen. 
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Der oft ihn wollt zum Freunde ha'n, ) 
Allein dem wenig Gutes er gethan. 
Er dacht" ‘in feinen, Sinnen,. 
Den will ich mir gewinnen, 
Als er denjelben ſah, 
Weinend er zu ihm ſprach: 
O web! viellieber Freund mein, 
Nun muß ic klagend ſeyn, 
Daß ich big jet dich wollte haſſen, 
Die haben mich verlaffen, 
Denen ic einitens Minne bot; - 
Nun it mir deine Hulfe Noth. 
Da ſprach der Freund: du ſollſt durch mich geneſen, 
Ob ich auch lang verſchmaͤht geweſen; 
Ich will mit dir zu Hofe geb’n 
Und will für deine Schuld fteb'in. 
& war dir ſtets mit Treuen bolb;: 
ie Treue mein iſt rein wie Gold,. 
Das sollt gewahr 
Du werden. Er ging mit ihm bar,, 
Und der fein mind’iter Freund wag,. 
Der balf ihm, daß er wohl genad,. 
Dem Herren gleiher Gott. 
Gar Viele find, die fein Gebot 
Un manchen Dingen übetgeh'n; 
xb muſſen je vieltranrig fleh’n, - 
Menn Sort nach ihnen ſcickt den Tod}. 
Da wird viel Yeiden, da tik Neth. 
Denn wenn der Mann Tod wird. geſeh'n, 
Da iſt's um feiner freunde Hülf' geſcheh'n;; 
Es bleibt zurdd fein Erdengut, . 
Dos iſt der Freund, der ibn verlaffen thut, 
Der aibt, mie ich aefagt vorher, 
@in ſchwarzes Tuch ibm, und nicht mehr, 
Den freund, deu er naher beſandte, *) 
Sind Kinder, Weib, Verwandte; 
Die geh'n mat ihm bis au des Herren Thor, 
Das int dag Grab, da ſteh'n fie vor 
Und Hagen ihr Feid, und auch das fein, 
Sie erzeugen ihm ganzer Treue Schein, ***)) 
Der Krennd, den er verfichmäbet hat, 
Der in der Nethhm giebet Rath, 
Wenn Weit, Verwandte, Kind 
Ron ihm geſchieden find, 
Das it des Menfchen gute That,, 
Die er begangen bat.. 
Sind feine Werke gut, 
So fommen fie zu rechter Zeit,, 
Machen den Weg. ibm weit; 
Der Herr wird.durd fie mohlgemuth;, 
Erlöfft ivm feine Sauld. 
Mit aller Gottes: Huld.., 





—2) Der fih um des Verurtheilten Freunbſchaſt beworben; :|. 


ba’n, für haben. 
⸗⸗) Befandte, den er um Huͤlfe angefprogen: Gentbhmiicd 


wird bad Wort Beſenden gebraucdt, wenn man burd ı 


einen Mitiler oder Boten jemand anfprewen fäflt. 
* Scheln in bier nicht ihr Falſchheit gebraucht, es heißt: 
Ihre Treue wird ſichtbar.. 


—— 


Tuckey's Audlenz bey den Chenoo's oder Negerflir⸗ 
ſten von Embomma und Banza Nokl. 


Den guten Fortgang der Reiſe zu ſichern, fam es vor allem 
daraufan, fi der guten Gefinnung und des Bepftandes der 
Fuͤrſten des Landes zu verfitern. Hauptfäklib war dieß 
in Rüdficht des Chenoo's oder Königs von Embomma der 
Fall, ald-dem erſten nah Einfahrt im den Congo: Fluß, der 
auch durch bie Abgaben auf den SMaven Handel am reich- 
ften, und dureh Umgang mit Europäern am kultivirteiten 
iſt. Sobald num alſo die Fahrzeuge bis Embomma gelangt 
waren, ſtattete Kapitän Tuckey feinen Beſuch bey dem⸗ 
ſelben ab. 

Folgendes iſt deſſen Erzählung dieſes die Landes:Sitten: 
farafterifirenden Vorgangs: 

Den 27. Julius um zehn Uhr Morgend begab ich mich 
im Begleitung der Naturforfcher und vier Marine-Soldaten 
an's Fand’; die mir entgegengerandte Hangematte hatte eis 
nige Aehnlichkeit mit dem in Indien einheimiſchen Palans 
quin, aber war von fo elender ſchmutziger Beſchaffenheit, 
daß. ich dieſelbe nahfölgen ließ, und den Weg zu Fuß 
machte, 

Nah einer Stunde Wegs erreichten wir den Bauza oder‘ 
die Stadt. 

Am Eingang beftieg ih die Hangematte , und ward bald 
unter einem großen Baum niedergelaſſen, woſelbſt ſich der 
Boden rein gefegt befand. 

Der erſte Gegenſtaud, der bier die Blicke auf ſich zog, be: 
ſtund in vier an dem Baum aufgehangenen Menſchen-Schaͤ— 
dein, dievon im Treffen gefangenen feindlihen Häuptlingen 
berrüdrten, deren Köpfe man als Siegeszeichen aufſubewah⸗ 
ren pflegt; die an den Schädeln bemerkuchen Brüche be: 
wiefen indefien, daß man diefen Sclabtopfern zuerſt den 
Todesſtreich verſetzt hatte, che man die. Köpfe vom Rumpf 
getrennt. 

Nah halbſtündigem Warten murden wir nad des Che: 
noo's Mobnumg geführt, .. woſelbſt fib in einem durch eine 
aus Scilfmatten verfertigte Einhaͤgung gebildeten Hof, den 
des Königs Edellente anfüllten, ein aus drey bie vier alten 
Kiften beftebender mit einer rorkfammtnen Dede belegter 
Sig bereitet fand; ein. alter engleichee Teppich mit einer ans 
dern Sammtbedk, lag auf dem Boden audgebreitet. Nah: 
dem ich mich niedergefeht, erichien der Chenoo nah unge: 
föhr fünf Minuten, binter einem aus Matten gemadren 
Verſchlag hervor; fein Anzug erinnerte an den Hanswurſt 
im Puppenipiel, und. beftand in einer Pluͤſchjacke mit unges 
heuern vergoldeten .Radpfen, einem ratbiammtnen Unterges 
mand nad der -Landesfitte; die Veine in blagrotben.- Taft 
ftatt Strümpfen gebillt, dazu ein Paar Halbſtieſel von. ro: 
them Saflan; das Haupr bededre ein goidbordirter Hut, 
mir einem ungebeuera Kopf, und darauf ein Kranz von 
kuͤnſtlichen europdifhen Blumen; ‚den Naden umbing eine 
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große Schnur vom elfenbeinernen-Kigelden, und einem gro⸗ 
ben roben Korallenftüd, Nachdem ich rechter Hand deſſel⸗ 
ben Plap genommen, forſchte ein-Geremonienmeiiter, der 
einen langen Stab in der Hand bielt, mad dem Rang mei: 
ner Begleiter, und wieß ibnen in Gemäßbeit ihre Sitze an. 
Nachdem fi alles gefegt (die Menge der königlichen Edel: 
leute bodte fib auf Mindhäuten nieder) erflärte ich bem 
Chenoo durch Simmon's — (eines Eongonegert, den Tu: 
dev in fein Vaterland zurüdgeführt) — Vermittlung den 
Gegenftand meiner Sendung, als naͤmlich, daß nachdem der 
König von England ale feine Feinde übermunden umb in 
ganz Europa Friede gemacht, er nun Schiffe in alle Gegen: 
den der Welt ausfende, den Einwohnern Wohlihaten zu er: 
weifen, zu feben was fie bebürften, und was fie für Aus: 
tauſch· Gegenſtaͤnde befäßen; daß zu diefem Bwed id den 
Fluß binanf zu befahren beauftragt fepe, und daß nad mei: 
ner Ruͤckehr nah England engliibe Schiffe bieber kommen 
würden, ibuen die Gegenftände, deren fie bedürften, zu brins 
‚gen, und ſie Käufer und Tuch machen lehren würden u.f. w. 
Diefe wohltbätigen Wbfibten überſtiegen aber bep weitem 
ihre Begriffe, und eben fo wenig Fönnte man ihnen bey: 
bringen, daß Neugierde fi zu dem Triebfedern dieſes De: 
futes gefelte, noch daß ein Schiff eine fo weite Meife aus 
einem andern Zwece, ats Krieg zu führen oder Handel zu 
treiben, thun könne, fo daß fie zwey Stunden lang immer 
‚anf die Wechſelfrage zurüd kamen : „Kommt ihr zu handeln, 
:oder kommt ihr Arieg zu führen 2% : Endlich ſchienen fie jes 
bob überzeugt, daß Feine diefer Urſachen diefe Meiſe veran: 
laſſt, und nachdem ich verfichert, daß ob ich glei nicht ſelbſt 
Handel treibe, id mid jedoch keinerdings in das Treiben 
der SMaven: Händler irgend einer Nation miſchen wolle, 
dructten fie ihre Zuftiedenheit durch die oͤfters wiederholte 
Wusführung des Sakilla aus, wobey einer der Hdupt: 
liage aufſtand und mit feinen Waffen allerlep Bewegungen 
machte, und bierauf die ganze Geſellſchaft mit einem Aus: 
druck der Freude am die Brut flug. Diefe Ceremonie 
ward nachgehends wiederholt fo oft etwas geſagt ward, das 
ihnen gefiel; und mit verdoppelter Kraft als ich und ber 
Eheuoo ung die Hände fhüttelten. Das Faäßchen mit Rum, 
das unter die dem Ehenoo beftimmten Geſchenke gehörte, 
ward jetzt nebit einem mit Unrath übersogenen Waſchbecken 
von weiſſer engliſcher Erdwaare herein gebracht, und einiges 
von dem geiftigen Getränk in letzteres ausgegoffen und un: 
ter die Geſellſchaft vertheilt. Der Aönig fagte, er trinke 
aur Wein, und begab ſich, wie er fagte, um das Mittag: 
eſſen zu beitelen, binweg. Sobald er aus dem Gejichte 
war, drängte fi die Geſellſchaft, von dem Rum zu Boten; 
einer aus der Zahl erianır den Pürf, ſeine ſowutzige Müße, 
mie von ungefähr in das Wieden fallen zu laſſen, und ſſe 
recht mit Mum getränft wieder heraus zu fiiben und dann 
nach Herzensiuft aus zuſaugen. 


Während der Zubereitung des Mittagemahls machten 


wir in Begleitung einiger Haͤuptlinge einen Spaztergatig 
durch den Banza. Er liegt auf eiuer kleinen Ebne, oben 
auf einem Berge, und begreift ungefähr dreißig Wohnungen 
oder Hofpläge, deren jede zwey bis drey Kitten innerhalb 
einer vieredigen Einbägung von Süilimatten enthält, Die 
Hütten find aus eben dergleihen Matten verfertigt, und 
beftebn aus zwmep Seiten, umd zwer Endſtücken, bie fie 
Wände nennen, und zwey andere Stüden ald Dad; fü 
dad ein Haus, zum Aufichlagen fertig, um dem nämlichen 
Preit, wie vier Hübner, ann erfauft und io fünf Minuten 
zur Bewohnung fertig gemacht werden ; den Eingang bilder 
eine vieredige Thür auf einer der Seiten, gerade breit 
genug, binein zu kriechen; gegemüber befindet fi ein Ten: 
fter; beyde Deffnungen werden Nachts vermittelft Läden, - 
auch von Matten, verfcloffen, 

Des Chenoo's Wohnung iſt von den gewöhnlichen durch 
nichts verfbieden, als daß fie ein größeres etwas belleres 
und Iuftigeres Gemach enthält, umd von einer doppelten 
Einbägung, die eine Folge von aͤußern und Innern Höfen 
bildet, umfchlofen iſt. 2 

Auer einem großen gebeiligt fdheinenden Kaufen ges 
meiner Steine, dem Hanpteingang ber Wohnung des Eher 
noo's gegenüber; waren Fetiſchen in jeder Ede und Hölung ' 
zu feben, aus Holz und Stein gehanenen Bildern beftedend; 
eines glich vollommen einem Bachus auf dem Meinfaß, 
doch mit der Tabackspfeife im Mund, und ein Gewehr auf 
der Schulter. In der Mobbeit der Geftalt famen fie ganz 
mit dem am Feliſchfelſen Aberein. Man kann daraus fe: 
ben, wie wenig bie Einwohner in jeder Rüͤckſicht von der 
Menge Miſſionaͤren, die im ıöten oder ızten Jahrhundert 
an den Congo ftrömten, gelernt haben. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Ortechiiche Alterthümer In ber Krimm. 


Unfang Auguſts 19178 fand man in der Nähe des Forts 
Fanagoria in der Statthalterſchaft Taurien, ehemals die ° 
Arimm,  bev-dem Uufgraben eines Hügels eine Grabhöle, 
welche einen ziemlich wohlerhaltenen Leihnam von der Länge 
von ſechs und einem halben Fuß enthielt. Das Haupt mar 
mit einem goldnen Lorbeerkrauze geibmüdt, über der Stirn 
war eine Münze in ihm angebracht, auf welcher ein Men: 
ſchendaupt mit der Unterſchrift Pilip zu feben if. Hu bey: 
den Seiten des Leichnams ftanden goldne und irdne Gefäße, ; 
wie es ben den Griechen gebräuchlich war; auch lagen goldne 
Ketten und Dbrringe neben ihm. Un einem feiner Finger 
ftad ein goldner Ming mit einem foftbaren Stein, auf mel- 
em eine männlihe und eine weiblibe Seſtalt in der vollen: 
deriien Arbeit eingegraben find, Aus allen diefen Umitän- 
den ift man geneigt zu glauben, daß diefed das Grab von 
einem der Heerführer Philips von Mazedonien ſeyn könne, 
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Korrefgondenz:Nagriäten. 
Rom, ben 16. Januar. 


Wir Haben nunmehr die angenehme Gewißbeit, ten 
Kaiſer und die Kaiferimm von Defterreih bald bier zu 
befigen, Wahrſcheinlich begfeiten fie ber Großherzog von 
Tostana und der Herzog von Modena, Ju Kurzem wird 
auch der Erzherzog Palatinus von Neapel, und ber Groß: 
fürſt Mich ael von Florenz bier eintreffen, Die Prinzen 
von Holſtein⸗Auguſtenburg find fhon hier. 

Die Theater geben ihren Bang. : Davao von &. Mayr 
muß ind Himmel! Namen feine Zeit fürbalten, fo febr er 
mißfält, Die Trupve in Wale ifi ungleich befjer, aber zu 
ſehr durch die Cenſur gebemmt. Die Lufıfpringer in Tor 
di Nong tapezieren die Strapenmit ungebeuren und ſcheuß⸗ 
lichen Abbildungen beffen, was fie darftellen wollen. Es 
(deint in Italien zu geben wie überall, dab bad Publitum 
zu gelehrt wird, ohne Elarer zu erfennen, was Noih tbut, 
daher zwar audpfeifen, aber nicht befjern kann. 

Pinelli, welger durch feine rabirten Blätter und 
Beigmungen, in beuen er Scenen auß bem roͤmiſchen Gtras 
Beuleben darzuftellen verfucht, im Inu: und Auslande wohl 
betanut ift, gibt Scenen aud ber rbmifgen Geſchichte in 
einer Folge radirter Blätter heraus, zu deren Kiteltupfer 
er fich ſelbſt rabirt bat, wie er beirabtendb vor ber alten 
Roma ftebt., um welche umgeftürgte Trümmer liegen, Adler 
Fafcen u. dgl, Hinter ibm fig fein Hund, und flebt fein 
Grabftein. Im Hintergrunde zieht eine vermummte Brüs 
derſchaft mit einer Reime durch einen Triumphbogen. Daß 
die Eenfur mwenigftens febr ungleich ift, beweist ber bffents 
lie Vertanf dieſes Blatts. Go lebendig manche Etrapens 
Scene von ibm bargeftellt worden ift, fo manierirt und eins 
förmiy in ben Kbpfen find feine Römer. Man glaubt Haupt⸗ 
und Craatds Altionen vor ber Porte Et, Martin in Paris 
zu feben, 

Die Sammlung von Hidobranbi ift bler zum Wertanfe aufge: 
ſtellt. Sie enthält unter anderm einen ſehr ſbnen Guido 
Neni aus feiner beilen Manier, Joſef mit dem Kinde Jeſus, 
ſechs Studien zn Eorreggios Fresten in Parma, zwey zu 
feinem Gebaftian, bie Replite oder Eopie von Titians 
Port.ait in Gtuttgart, und zwey Ebelfteine ber nieberlänbis 
fen Schule, eintn Wouwer wand undeinen P. Potter, 

Das Bildniß des am Et. Peterd:Tage bier ertruntenen 
€, Fobr, gezeichnet von Bartb, gefloden von Umsler, 
verdient wegen Aehnlichkeit und Fräftiger Behandlung ehrens 
volle Erwähnung. Der Eribs ift zu einem Dentinale bes 
ftimmt, welches ibm im Heidelberger Schloßgarten errichtet 
werben fol, — 

Neulich gab ein Deutfoger einem Obſthaͤndler eine Doppels 
Earofine, ftatt eined Bajocco, In der Hepergeugung, baß 
jede Nachfrage vergeblich ſey, unterließ er diefe. Wach eis 
nigen Tagen begegnet er dem Manne, Dieſer gibt ibm 
ſogleich unaufgefordert fein Golbſtüͤck zurüͤct, nimmt ein 
Geſchenk banfvar an, bitter aber nadıber auch no um den 
Bajocco für das Obſt. Diefer Zug fheint mir charakteriſtiſch. 
Bir Deutfhen verfennen die guten Züge im Wefen ber 
Jtaliener nur zu oft. 

Man fast bier, ber Vaticanifhen Bibliothek ftebe eine 
neue DOrganifation bevor, und Hr, Friedrich Schlegel 
werde ald Ober⸗Bibliothekar hleher berafen- werben, 


Prag 


Es laͤſſt ſich noch micht mit Beftimmtheit fagen, wer bie 
Unternehmung und Direktion des hiefigen Theaters befoms 


men wird, es bewirbt fih barım Hr, Palamsto, ein 
febr geachteter Künftier, und ein Herr Baron Rufgomstny, 
von bem die Kunſtwelt bis jegt no nichts weiß. — Uevbri— 
gend wird bey dem Umftande, daß jebed Theaterſtüch, 
wenn es auch von ber Wener CEeuſur gebiligt ift, bier 
nommald bie Probe ber Cenfur befteben mnf, bie biefige 
Bühne immer in derſelben Befwränfiheit bleiben, bie al 
ber deuten Literatur in Böhmen fo deutlich wahrzuneb⸗ 
men ift, Ich empfinde bad eben jent febr ſamerzlich, weil 
ih Sumen darüber Bericht erftatten fol. Böhmen ift bob ein 
Land von mehr ald z Mitionen Einwohnern, aber in mehr 
reren Fächern, 3. E, über Geſchichte, Politif, Phitofopbie, 
Religions: Priiofopbie, Staatswirthſchaft, Kriegstunft, — 
kann hier gar nichts mehr erſcheinen, ohne fiheiner fehr larten 
Abaͤuderung durch die Eenjar auszufegen. Selbſt zur Zeit 
der hochſeligen Raiferinn Marta Tberefia, wollte man 
mir behaupten, fen das nit fo geweſen; damals fland bie 
deutſche Literatur Boͤhmens ın ibren Beftrebungen pegen 
ihre beutfpen Nachbarn weniger zuräd, als jegt, we Prag 
im Gage ber fhönen Wiſſenſchaften, 3. E. dem Morgeublatt 
nichts entgegen au ſeyen bat, als bie Unterhaltungen bes 
Hru. Shichler. Ed wäre gu wänfhen, daß der Fleiß 
biefes Schriftſtellere durch beifere Gedanken, mebr Wis. 
Korreftere Porfie und mehr Gewandtbei in ber Verstunft ums 
terſtuͤgt wäre, banı würden ſich vielleicht Mehrere entſchlieſ⸗ 
fen, fi von ihm unterbatten zu laͤſſen, als es jeht ber 
Bau ſeyn fol. — Ein Wowenvlatt unter bem Titel: Hy 
In, bat auch mit biefem Sabr begonnen; es wird bogens 
weife verfauft, und ber Bogen foflet nur ſecs Kreutzer 
Papiergeld, aber ber erſte Bogen reizt nicht "einmal bazu, 
auf ben zweyten noch ein ſolches Kapitat zu wagen, denn 
er enthält nichts als verſtäͤmmelte und durch Weränternung 
der Ueberſchriften unlenntlich gemachte Auffäge aus Buͤchern, 
die vor 20 Jahren. bier gebrudt ober nachgedrucktt wurden. 

Auderdem erſcheinen bier an Zritforiften: Hedperud, 
eine enchtievaͤdiſche Zeitfeprift, deren Anbalt aber vorzägtid bie 
ſtrengen Wiſſenſchaften umfafft und viele GBeytraͤge zur genauern 
Kenntniß des Oeſterreichiſoeen Staaté in ſtatiſtiſcher, topo⸗ 
grapbifger und biſtoriſcher Beziehung liefert; ber Redatteur 
it Hr. Andre in Brünn, von bem bier au eine bfonos 
mifge Zeitfchrift erfcheint, beren Werth allgemein anerfannt 
it, und für 1810 fortgefegt werben fol; fie: wirb ziemlich 
ftarf gelefen. Cine laudwirthſchaftliche Zeitfarift würde 
natärlich der Eenfur wenig Unſtoß geben, allein eine ſolche, 
die fo viel umfaffend, wieder Hekperus if, kounte dem Ans 
ftoß von die er Geite nicht entgeben. Ih wunbere mim, daß 
biefe Betrachtung einem fo geampteten Schriftfleller, wie Hr, 
Anbre, entgangen ift. 

An Zeitungen erſcheinen bier zwey im boͤhmiſcher und eine 
in beutfyer Sprache. Die deutſche theitt fi in eine polis 
tifhe und nicht politifihe ; fie hätte nichts Befferes thun ibn⸗ 
nen, denm minbeftend verdient fie die Tegtere Berennung fo 
gut, als bie erftere. j . 

Außer einem Eommentar über das oͤſſerreichiſche buͤr⸗ 
verlihe Geſetzbuch, von einem Profeſſor der hiefigen Unis 
verfität, einer Kalligraphie, von einem Hrn. Rüfer, und 
einer pbofiologifhen Abhandlung Über das Sehen, von einem 
fangen Arzt, Namens Purkinje, ift mir nichts von ber 
deutſchen Literatur Prags befaunt worden; woben nod zu 
bemerfen ift, daß es fehr lange Zeit gebraucht baben fol, 
ebe jener Commentar bas Imprimatur der Eenfur erbielt. 

Wären bie Profefforen ber biefigen Univerfirdt für ihre 
Werte Eenfurfrey, wie auf manchen aubern Univerfitäten, 
fo wäre jedem Uebeiftand abgebelfen, ber aus der Langſam⸗ 
keit oder zu großen Aengſtlichkeit ded Cenſors entſteht. 


| | Mro. gr u | | 
Morgenblatt 
gebildete Staͤnde. 


Freitag, 5. Sebruar 1819. 








Es verbammt ber verftorbene Gerechte die Tebendigen Goltfos 
‚fen, und ein Junger ber bald vollfommen wird, bad lange Leben 


ber Ungerechten. 
Buch der Weishelt. 


i 
Katharina. | 
Die: Mufe, die von Recht und Frepheit ſinget, Sie blidt zum Himmel, blickt zur Erde wieder, 


Sie wandelt einfam, ferne den Paläften; Sie (haut in alle Zeiten der Geſchichte: 

Wenn Luftgefang und Reigen dort erflinget, Da fteigen Königinnen auf und nieder, 

Sie bat nicht Untheil an des Hofes Zeiten: Und viele ſchwinden bin, wie Traumgeſichte, 
Doch nun der laute Schmerz die Flügel ſchwinget, Und find verfchollen in dem Mund ber Lieder, 


Und find erlofchen in des Ruhmes Lichte, 
Andeh in friſchem, unverblühtem Leben 
Die Namen edler Bürgerinnen ſchwebeu. 


Da koͤmmt auch ſie mit andern Trauergaͤſten, 
Und bat fie nicht die Lebenden erhoben, 
Die Tobdten, die nicht hören, darf fie loben, 


Die Menge brüfter fib im ſchwarzen Kleide, „Hat diefer goldne Schmud ein Haupt umfangen, 
Kein Antlitz lächelt und Fein Aug’ ift troden, Das würdig und erleuchtet ibn getragen ? 

Ein Wettlampf iſt im ungemefinen Leibe: Hat unter dieſes Vurpurmanteld Prangen 

Doch all died kann die Mufe nicht verloden, @in hobes, koͤnigliches Herz geſchlagen ? 

Dad fie das Falſche nicht vom Uechten ſcheide; Ein Herz, erfüllt von beiligem Verlangen, 

Die Glode tönet,. wenn man fie geibwungen, Mon reger Kraft, in weiteiten Bezirken 

Und Thränen gibt es, bie nicht tief entfprungen, Belebend, huͤlfreich, menſchlich groß zu wirken 7” 


So frägt die Mufe, doch im innern Geiſte 
Ward ihr voraus der rebten Antwort Runde, 
Da fpricht fie manches Schmerzliche, das Meiſte 
Verſchließt fie bitter in des Buſens Grunde; 
Und daß auch fie ihr Todtenopfer leiſte, 

Ihr Zeichen ftifte dieſer Trauerſtunde, 

Legt ſie zur Krone hin, der goldesſchweren, 
Bedeutfam einen vollen Kranz von Achren: 


Der reihe Sarg, von Kuͤnſtlerhand gesimmert, 
Mit einer Fürftinn purpurnem Gewande, 

Mit einer Krone, die von Steinen flimmert, 
Bedeutet er nicht großes Web dem Lande ? 
Dot wie der Purpur, mie die Krone fhimmert, 
Die Mufe Huldigt nimmermehr dem Tande; 
Der ird’fhe Glanz, kaun er die Augen blenden, 


Die Stadt erdröhnt vom Schall der Todtengloden, Drum darf die Mufe wohl, die ernfte, fragen: 
Die fid zum Licht der ew’gen Sterne wenden? | 


„Nimm bin, Werflärte, die du früh entſchwunden! 
Nicht Bold noch Kleinod ift dazu verwendet, 

Auch nicht aus Blumen ift der Kranz gebunden, . 
In rauber Zeit haft du die Bahn vollendet; 

Aus Feldesfruͤchten hab’ ich ihn gewunden, 

Wie du in Hungertagen fie gefpenbet; 

Ya! gleich der Ceres Kranze, flocht ich dieſen, 
Volksmutter, Nährerin, ſey mir geprieſen !“ 


Sie ſprichts — und aufwärts deutet fie, da weichen: 
Der Hale Bogen, die. Gewoͤlle fliehen, 
Ein Blick it offen nach des Himmels Reichen 
Und droben fieht man Katharinen fnieen, 
Sie trägt nicht mehr der ird'ſchen Wuͤrde Zeichen, , 
Sie lieh der Welt, was ihr.die Welt geliehen, . 
Doch anf die Stirne fällt, die. reine, heile, 
Ein Lichtftrahl: aus des. Lichtes hoͤchſtem Quelle, 
Tuckey's Audlenz bey den Chenoo's oder Negerfürs 
ften von Embomma und’ Banza Noft, 
(FHortfegung.) 

Das Mahl ward im großen Gemach des Chenod's berei: 
tet; woſelbſt mit Teppichen bededte Kiften als Sitze und 
Tiſche dienten. Einige Teller und Kruͤge von Erdwaare, 
und einige vergoldete venetianiſche Glaͤſer, nebſt einigen ſil⸗ 
bernen Gabeln und Loͤffeln, augenſcheinlich von franzoͤſiſcher 
Fabrik, wurden auf den Tiſch ausgelegt... 

Die :Serichte beſtanden in einer Suppe von Pifang und 
Siegeufleifeh , ‚einem .in. Stuͤcke zerfhnittenen und gebratenem 
Hub, und geröftetem Pifang ftatt Brod; eine große filberne 

Kanne mit -fühen Palmmein, und eine Flaſche des 'mitge> 
braten Rums wurde - zum: Getränke gegeben... Während 
die Meifegeiellichaft bey Tafel ſaß, bielt dee Ehenoo in einem 
andern: Theil Teiner Behaufung,: ein Palaver, wofelbft Sim: 
mon’s genau über die Beweggründe unſers Beſuchs audge: 
fragt, und angehalten: ward, die Wahrheit ſeiner Ausſage 
auf die, nad der Landesfitte feperlichfte, Weile : zu: beſchwoͤ—⸗ 
ren, 
ber Chenoo fagen, er wuͤnſche nochmals mit mir zu fprechen; 
demnach nahmen ‚Alle wieder im Audienzhof auf: die: porige 
Meile Platz, nur befand. fidh noch ein: alter: Mann; ein 


Oheim des Chenoo, der ein» Hauptrathgeber- ſchien, anwe⸗ 


fend. . Nachdem man mich abermals mit: Fragen über meine 
Beweggründe gelangmweilet hatte,- ftund der alte Mann plöy: 
lich auf. pflüdte ein Blatt vom Baum und fagte,; indem er 
ed mir entgegen bielt: kommt ihr zu handeln, fo ſchwört 
bey eurem Sort und breit das Kaub; , auf die Weigerung 
dieß zu thun, ‚fagte er; ichwört bey euerm Bott; daß ihr 


nicht kommt Krieg gu führen, und brecht dad Yaub; als ich 


dad jetzt that, vollzog: die ganze | «in gro: 
Hd Sakilla uud brach dann auf... 


Nah Beendigung dieſer Berathſchlagung ließ - mir, 





Der König begab fi in eine innerhalb befindliche Hätte, 


wohin die ihm beftinmmten Geſchenke (ein Stuͤct Baumwoll⸗ 


zeug für. Möbel, Gladkorallen, eine Kanne und ein Becher 
von Silber; und ein ſeidner Sonnenfhirm) gebracht wur⸗ 
den, da er, nachdem ich ihm gleich Anfangs gefagt, dab ich 
ibm ein Geſchenk vom: König von England überbringe, ge: 
beten batte, man möge daffelbe nicht darlegen, bis alle Hof: 
leute. fih entfernt haben würden. 


Während wir im Audienzhof ſaßen, blidten die Weiber 
des Königs (derem er fünfzig bat) aus einem ber anliegen: 
den - Hofräume herein. Ehe man ſich wegbegab, bor mir 
der König die Wahl unter allen feinen Töchtern, während 
die Höflinge nicht weniger zuvorfommend alle ihre Weiber 
anboten.. Man machte die Erfahrung, dab die Damen, ob 
ihnen gleib der Männer: Wechiel gar nicht zumider ſchien, 
boch fo lang ed Tag war; allen Bitten mwiderftunden, aus 
Furt der Fetiſch würde fie tödten. Die Redensarten der 
Männer, als jene Unerbietungen geſchahen, waren äußerſt 
unflätig, und: beftunden in einer Auswahl der niedrigften 
Worte aus dem Engliſchen, Frauzoͤſiſchen und Portugieſi⸗ 
ſchen. Mehrere der Frauenzimmer hatten leinerdings un: 
aungenehme Geſichtszüge, und ihre Formen zeigten das. ſchoͤn⸗ 
fte Ebenmaß.. 


Um 23. ftattete der Chenoo einen Gegenbeſuch auf dem 


Boot ab, ‚von einem halben Dugend feiner Söhne und Hof: 


leute-begleitet; : er zeigte; eine viel ‚größere Beſcheidenheit, 
als die meiften der bisherigen geringern Beſucher, erflärte 
ſich mit den Geſchenken vollommen befriedigt; und fügte 
nur bep, er boffe bey der Ruͤkkehr von der Meife am Fluß 
hinauf, würde man ihm ein englifbes : Hand bauen, ein 
Boot laſſen, und eine Musfete verehren, welchem lestern 
Begehren, zu feinem: großen Vergnuͤgen, ſogleich entiproden 
ward... 


Einer feiner Söhne, ber leidlich Engliſch ſprach, erzähl: 
te, daß die ganze Nacht über ein  Palaver "gehalten warb, 
'woben der Fulda Sina und alle. Handeldleute darauf beitan: 
den wären,ı daß diefe Unternehmung feinen guten Zweck ha= 
ben koͤnne, und daß der König Befehl’ geben folle, daß das 
Boot ſich vom Banza entferne, und die-Meife den Fluß 
hinauf unterbleibe. —-Der König hingegen und die Hofpar: 
tep babe: diefen @inftüfterungen kein ‚Gehör gegeben; ſon⸗ 
dern -erfterer babe ‘geantwortet, er ſey überzeugt, der Zweck 
ſey ihnen Gutes zu erweiſen, und ich: folle meine Meife 
fortfegen duͤrfen, wohin ich wolle, . 


In der That wiederholte jetzt ber König daffelbe, und 
fügte ‚ben, daß wenn ich eine Anfieblung machen wole, wie 
die Portugieſen zu Labenda, er mir fo viel Land, als ich 
verlangen würde, zugeftehen wolle; man ſchied daber als 
die beftem Freunde, umd ich ließ den König, als er landete, 
mit vier Drehbaſſenſchuͤſſen begrüßen, deren Knall, obgleich 
man: davon. benachrichtiger hatte, die am Ufer verfammelte 
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Minge fo erfchredte, daß alle eiligit davon rannten, und 


tiner über den anderm taumelte; mas übrigens zeigte, wie 
menig von der friegerifhen Stimmung diefed Volks zu fuͤrch⸗ 


ten fep. 
er (Der Beſchluß folgt.) 


Bruchftäd aus Antar, eine Bedulniſche Erzählung. *) 
(Ans dem Arasifchen ind Englifge Äberfegt,) ' 

Diefe Erzaͤhlung wird von englifhen Kritikern ald ganz 
Act, und von allen Zufäpen und Ernenerungen frey angefeben. 
Sie begruͤnden ihr Urtbeil auf die Eigenthümlichkeit der Sit: 
tenfhilderung, die fie enthält, worin ſich nichts Perfiides 
noch Tuͤrliſches ſpuͤren läft, ſondern dem Lefer alles einzig 
und allein auf den Sohn der Wuͤſte hinweist. 
erinmert dieſes Gedicht am die Älteften Vier der Hebräer. 
Simfon und Hiob mifen und dabey vorfhweben‘, und von 
dem Erften hat es fogar den Gegenftand gemein, denn 
Antar ift aub ein Herkules der Araber, wie Simfon der 
Philiſter. Diefe feine Geſchichte foll zuert an Harun Alra⸗ 
fbids Hofe aus alten Wolfdgefängen geſammelt worden 
fepn, und wird noch in mannicfaltiger Abänderung in allen 
Kaffeebänfern von Sprien,  Wrabiew und Egppten erzählt. 
Da wir unfre, Lefer mit dem geſchichtliden Werth dieſes 
Werks nicht länger unterhalten wollen, gehen mir zu einigen 
Brucjtüden über. - 


erbeutete auf einem feiner Raubzuͤge ein ſchwarzes Weib von 
vor zuͤglicher Schönheit, zierlicher und einnehmender Beftalt. 
Zugleich mit ihr nahm er zwey Kinder, Das Weib, fagt 
die Erzählung, bieß Zebiba und bie Kinder waren die ihren; 
der alteſte hieß Dſcherit und der jüngfte Schibub. Schedad 
befuchte fie Morgens und Abends, bis fie ſchwanger war, 
und. wie ihre Zeit fam, gebar-fie einen’ Knaben, dunkel und 
ſchwaͤr zlich, gleich einem Elephanten, mit platter Nafe, trie: 
figen Augen, robin Zügen, - ſtruppigem Haar, Geine 
Mundwinkel binyen berab, und bie feiner Augen waren ge: 
ſchwollen, er batte ftarfe Knochen und große Füße, er glich 
einem Wolkengebild, umd hatte lange Ohren und feuerfpris 
dende Augen. Diefer' Knabe warb Untar genannt. 

Wie ihn feine Mutter von der Bruſt entwöhnen wollte, 


— —— — — — — — — —ñ — — — — —— — 
) Das Berdienſt, bie Europaͤer zuerſt auf dieſen ara⸗ 


biſchen Ritterroman aufinerffam gemacht zu haben, ges 
hört dem Herm v, Kammer, der ſich auch bereits 
vor mehreren Jahren der Muͤhe unterzog, ibn im Muss 
zuge in franzbſiſcher Sprage zu überſetzen. Geine 
Arbeit it jedoch bis jegt nie bffentlich betaunt gewors 
den. Hr. Hamilton bat, bey ber groͤßeren Theil⸗ 
nabme ber Engländer für aſiatiſche Literatur, leichter 
Gelegenbeit gefunden, biefe ſcabne Blärhe arabiſcher 


Digtung auf europäifhen Boden gu verpflanzen, Wir 


werben ein andermal auf Hru. v. Hammer preiss 
wuͤrdige Bemähungen jurücdtommen; und tbeilen bier 
einftweilen einige Proben aus tes Engaländers Dearbeis 
tung - mit, wodurch ber Lefer einen Vorgeſchmack von 
dem Geiſte diefes arabiſchen Romans erhalten tann. 


Lebbaft aber 


beulte und brummte er fürchterlich, feine Augen wurden 
feuerroth, daß er ganz ausfah wie ein Haufen bunfelrothem 
geronnenen Blutes... Die Erzählung fährt fort: „Antar 
war ein ftarfer Anabe geworden, begleitete feine Mutter auf 
bie Weiden und hütere die Herde; und das that er, bis ex 
aroß war. Er ſchweifte umber und bärtete fi ab, bie feine 
Sehnen ſtark, fein Leib kräftig, feine Knochen gewaltig und 
feine Rede deutlich ward. Darauffinger an, die Anaben feines 
Alters zu beherrſchen und feine Brüder zu ſchlagen, und 
wenn er von der Weide beim Fam, kurzweilte er mit dem 
Mägden und Knechten, und mollte keine Speife efien, ald 
fo ihm gut dunkte. Wer ihm reiste, dem ſchlug er mit dem 
Stabe, bis es ihm wehe that, und ber ganze Stamm ward 
ibm feind. So brachte er feine Tage bin in ben Bergen 
umberfbweifend; oft ritt er auf den Hunden, und erlangte 
dadurh Muth und Unerfchrodenbeit, und trieb es alſo fort 
bis in fein zehntes Jahr. Eines Tages zog er mit ber 
Herde über die Wuͤſte, und wie die Sonne heiß brannte, 
verließ er ſeine Leute, Metterte auf einen Baum fi vor der 


Sonne zu ſchuͤtzen, und bewachte bie Herde. Siehe da 
kam ein Wolf hinter den Bäumen hervor und zerftreute fie. 
Wie Untar foldes gewahr ward, ſtieg er herab, eilte ibm 
nad, bie er ihm erreichte, und flug ihm mit feinem Stab 
zwiſchen Lie Uugen, daß fein Hirm aus feinem Obren 
fprügte, und erfehlug ihn; dann ſchnitt er feinen Kopf ab 


4 | und feine Tazzen und ging davon, brummend, wie en jun: 
Shedad, ein Beduinen Anführer vom Stamme Carad, 


er Löwe,” 
ß Nach dieſer Heldenthat reitet Antar die Roſſe, ſchleudert 
Speere, wird wundervoll keck und kuͤhn, und von furdtba: 
rer Stärfe. 

„Benn ein Kameel, fagt der Erzähler, durchgehen mol: 
te, fchrie er laut und bielt es auf, und bändigte es, wenn 
ed auch das ftärkftz der Herde war. Wenn er eined am 
Schweif padte, riß er ihn aus; widerſtanden fie ibm, fo 
flug er fie in den Naden oderriß ibmen dad Maulauf. Und 
fo that er ſteis fort, bis alle Knechte ſich vor ihm fürchteten, 


und fern und nahe Alles ihn ſcheute.“ 


(Der Beſchluß folgt.) 





KRortefpondenz » Nahridten,- 
ä Huosburg, Januar. 

Einer niferer Mitsfrger, Kr. Phitipp Schmib, 
ber fin fon einmal mit einem vaterländifgen Trauerfpiele 
verfuchte; hat fo eben ein zweytes auf unfere Bühne gege⸗ 
Ben, welches den Titel führt: Konrad Herzog ber Brans 
fen *) oder der Sieg der Deutſchen auf dem Lechfelde. Der 
Etoff des Trauerfpieles iſt dur Iegteren Titel hinreichend 
dezeichnet: Konrad, der die Partey der Ungarn gegen die 
Deutfgen ergriffen batte, febrt zur Game der Deutſchen 
guräd. — Der Dieter ſchildert ihn, wie er feine Liebe zu 
Dtto I. Konigs ber Deutſchen Tomier und feine Inforäwe 
auf zwey Herzogthümer zum Opfer bringt, um fid und 
einen zugleich“ abgefallenen Waffensruder der Berzeibung 
Dito’s tbeilbaftig zu machen; mie er vadımol mwieber in vie 
Gefangenſchaft der Ungarn gerärb, dadur Otto verbäntig 

) Warum urfer Thrater: Diteltor den barroten Einfall hate, 
auf der Antändlaung Konrad, ben jungen leibenfchaftichen 
anfangd wantelmüthigen Wann, „den Yürlfen zu nennen, 
If und ein Rärpfel. 
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‚and von ibm in bie Acht ertlaͤrt wird; wie er andy da unter Mers 
fahungen und Drobungen feinem Borfage treu bleibt, old 
lich befregt wird, Dito I. von einem. gefährlichen Ueber⸗ 
fale in Auosburg rettet, emdli in der Pblterſchlacht am 
kech den ſchöuen Tod fürs Vaterland flirbt. 5 

Die ungluͤctiche Liede Konrade zu Luitgarben zieht burch 
dle Haudlnug ſich wie eine ſchͤne Morgen⸗-Daͤmme rung 
bin, und Luitgardens Wiederſehen bes ſterbenden Dito’s 
—* ben Zuſchauer uͤber dad unglädline Ende bed Hel⸗ 

en bed Stückes. Die Handlung ift, wie man fiebt, rei 
an Epifoben; fie geht oleichwol rafhen Ganges vorwärts; 
bie Ebarattere Ottos, Luitgardens, Konrads, jener des 
mannbaften Biſchofs von Augsburg, des mamınald heiligen 
Pirichs, find mit Kraft gezeichuet; die Sprache, in Jauben 
geeugt, rein nnd nicht ohne bihlerifhe Fülle; auch für das 
Auge ift dur Aufzuͤge und Überrafwınde Scenerie geföret, 

‚wenn lestere glei bie Kräfte unfers Theaters weit uͤverſtieg. 

Hinſichtlich des Spieles verdienen Hr. Spemenauer 
Alb Konrad; Hr, Heigel, als Dito I. und Hr. Want, 
als Konrad Waffengefährte einer rübmliger Erwaͤhnung. 
Mae. Bons gab Luitgarden mit vieler Crıpfindung ; biefe 
ESchauſpielerinn, die fi dar edeln Mufland mıd eine reine 
Sprache febr vortheilhaft auszeichnet, würde aum größeren 
Bühnen Ehre machen, und wenn fie ihrem Organ im Afı 
fette etwas mehr Staͤrte und Abwechslung geben mbchte, 
nichts zu wuͤnſchen übrig laffen. 

Die Rolle des H. Utrichs, Biſchofs von Augdsurg, 
wurde vom Schauſpieler, bem fie sufiel, durchaus falſch ger 
‚oriffen; er machte aus dem räftigen, geifloofen Maune 
einen pſalmodirenden Greifen. Leberbaupt wäre zu win: 
ſchen, daß anf gehörige Brfegung ber Rollen und anf thea— 
tralifhen Effett, z. B. dab ein Lager nie ohne Waden 
und Waffen gelaffen, eine Schlacht nit mit etwa einem 
Dudend Menſchen geflritten würde 20.2.5 mehr gefeben 
werden mddıte. 

Das geſelſchafttiche Leben mat: bey uns bedeutende 
Fortſchritte. Der Kegierungd s Prijitent Freyberr von 
‚Graventeuth, und die Heryoginn von St. eu geben 
woͤchentlich eiumal Geſellſchaft, wozu ale Honoratioren ber 
Stadt, ohne Ruͤckſſicht anf Geburt geladen find, Au beym 
Sürften Fugger von Bebenbaufen werden wbdentith 
Abend⸗Geſelſchaften gedatten. Unfere Konzerte, an deren 
Spihe ſich umfere befien TonfünfttersLieshaber geſtellt, ges 
beihen bieß Jahr vortrefflich. 


Paris, ben a2. Jau. 

Wie gewoͤhnlich, begann das neue Jahr in Paris mit 
einem raufgenden Gewühle aller Stände untereinander,. und 
‚mit bey Bertbeilung der Etrennes, eines bergebrachten Rech ⸗ 
sed, worauf fo viel Menſchen Anſpruch machen, daß es 
wirtlich an dem Neujahretage ein Ungtüc ift, viele Unter⸗ 
gebene zu baden, imdem jebwedber nach Maßgabe ber von 
ibm geleifteten Dienfte oder feiner Verbätmiffe, Geſcheute 
erwartet, Der Mofay ber Bonbons ift fteid ungefähr ders 
felbe, nur ben der Kontinental⸗Sperre hat er fi bebeutend 
‚vermindert; toch haben die Konditoren dieſe ungläckbringen⸗ 
de Zeit laͤngſt vergeffen, und vervielfältigen jest eden fo 
sbätig wie vor der Mevolutiou die Vrodufte ihres @rnied, 


Daß ben Parifern mit dem bloßen Gnumenfigel nimt gedient 


fev. beweifen bie vielen Verſe, Närbfel, Eharaden, Migs 
netten, und fogar Meine Basretiefs, welche die Fenditorey 
begleiten oder auf dieſelbe angebradt find; ganze Fabeln 
und poetifhe Erzaͤhlungen werben mit den Bonbons einge 
widelt, und manchmal ift der Inhalt der Fabel ober ber 
Erzählung auf der daneben liegenden Zuckerſcheibe abgebildet 
oder abgebrudt, Die Aaupts Kagesbegebenheiten bes vers 


gangenen Jahres werben baͤufig dargeſtelltl, und ein Lieb⸗ 
baber.ber Konditorev konnte ſich nach und nad eine in Zucker 
abgebildete Pariſer Chrouit verſchaffen, wie man ſich cine 
Geſchichte in Medaillen, oder, wie es Hr. Miflin nannte, 
eine histoire melalliqua anſchafft. Beum Anfange tes menen 
Jahres ſchliehen aum die Poriſer Theater ihre Rechuungen; 
aus ben legtern ergibt ſich, daß im Jahre ıXr8 auf ben 
fämintlinen Theatern 114 neue Städe aufgeikurt worben 
find, naͤmlich an der großen. Dper zuey Opern und drey 
Ballette; am Theätre frangais fieven Tuflfviele, an der kos 
miſchen Dper 11 Opererem; am Dteon: Ahreater 22 Luſt⸗ 
fpiele; am Vaubeville- Theater 22 Banderiles und Pilles 
ten; am Warietesd: Theater 25 kleiuere Städte; am Porte 
St Martins Ihrater 13 Melcdramen amd, Lufifpiele; am 
Gaidtds Theater deren 14; am Amsigus Theater deren 10; 
am Cirque Olympique 5 VPantomimen, Und von dieſen 
174 Stüden wird ſſch farm ein bafbes Duyend anf dee 
Bübne erhalten, und zum Nepertolre der Theater gehbrenz 
ſolch eine Menge mittelmäßiger dramatifher Verfune muß 
alfo das Publitum jährtim dulden; wozu ed freylin durch 
feinen entfwiebener Hand zum Neuen Antaß gibt, Mir Ju⸗ 
Begriff der Haupt⸗ Luſtgaͤrten haben die Schauſpiele in Paris 
während ded Jahres 1518 zufammen Aber 5 Dillionen Sp 
empfangen, wovon ein Zebutel, alfo Aber eine halte Million 
den Armen anheimgefallen if. Somit machen bie bffent⸗ 
liden Ruftbarfeiten einen Houpttheil bir Einnahmen bee 
Armentaffe aus. Undrerfeits wenigſtens muß die Einnahme 
diefer Kaffe wohl micht fo betraͤchtlich ſeyn, weuigſtens am 
baarem Gelbe, benn ich erſehe aus einer eben erfcienenen 
Unzeige der phitanibropifchen Geſelſchaft, daß diefe nuͤtzliche 
UAnttalt An wundert, in dem fo berditerten Paris nur soo 
Surſtribenten zu haben, da boch jebweder green eine jährs 
live Eumme von 39 Granfen gu. dem mohltbätigen Zwede 
der Geſeuſchaft deytragen kbnue. und beym Ausgeben diefi 

Summe die Gewißheit erlange, das feine GCabe wont ats 
gewandt fey, und mit dazu diene, die Vetteley gu vermeh⸗ 
ren anftatt fie zu vermindern, Diefe Geſellſchaft bat naͤm⸗ 
lich ein beſtandiges Komite, welchem bie Dertbeilung der 
Einnahme der Geſcuſchaft an, bie Nothduürftigen aufgetragen 
it. und daher nur folchen Armen beyſteht, die im der That 
Bevftand verdienen, Es wäre zu wuͤnſchen, baß alle Wot⸗ 
tbaten nur durch ſelche Komites ausgetheilt würden, Ull⸗ 
lein man gibt gewöhntip mit nagpiäifiger Hand allen, bie 
auf ben Straßen betteln, und wunder fich daun, baß bie 
Zahl der Bettier lets anwäntt, Im der Abſicht, die Wohls 
tbätigteit ber Privats Perfonen zum Beſten zu leiten, bat 
die philanthropiſche Geſelſchaft auch noch zum neuen Sabre 
ein Annuaire pour ı8ty beraudgegeken. worin man eine 
ſebr zwedmaͤßige Ueberfibt ber ſaͤmmtlichtn mobftbätigen 
Anſtaiten diefer Hauptſtadt antriffi. Da biefe Anftalten 
wohl nit im Auélande ſehr befannt ſeyn dürften, fo alaus 
be icy mich ben denfelben ein wenig aufhalten zu mitfen. 
Mor ber Revolution gab ed in Paris 48 Hranfen: und Urmens 
Häufer, welde 20,000 Menſchen unterlieiten, ohne bie 
Findelfinder zu rechnen, bie ſich auf 15,000 beliefen. Meh⸗ 
rere biefer milden Stiftungen find eingegangen, und beuts 
zutage gibt ed nur noch 12 Kranfen: und 12 Blrmens Käufer, 
die auf Koflen des Staats unterhalten werben; diejenigen 
Stiftungen , die. ein Privat: Bermbgen befigen, vermittelft 
welches fie befteben, find im diefer Zahl nicht mit begriffen; 
ed tönnen in dem erfieren nur noch 15.000 Perjonen aufges 
nommen werben; bob was bie Armen an der Zabl ber 
Etiftungen verloren haben, wird durch eine befjere Behaud⸗ 
lung erfegt. (Die Fortfegung folgt.) 
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Bruchſtuͤcke aus — elne Dedoiaiſche Erzählung: 
(Beſchluß.) 

In der Cattderung folhes Uchermithe, fehen wir den 
Sedeh "eines "gang Toben Volfes, für welcdes Körper: 
traf erſtes Bedurfuißß und Ruͤhm if. aulein and ki 
folder wird ihin Menfallcfeit | Aur Ehre geredet. 
Sklaben? des alteſten NHönlafohns führten ihres ern 
Kameele zum Waffer und fließen ale Arme zurüt, melde 
ihr Vieh tränfen wollten, -Gined Tages Fam ein verlaſſenes 
altes Weib und flehte um die Vergünftigung, ihren Schafen 
ihren Deöft tönen‘ 'yurlaffen. „Sobald "Dijis? der : &ftan 
des Königpiohne, diefe Worte gehört hatte,‘ ‚lautet unfer 
Tert, „und ben "Haufen von Weibern und Männern fab, 
bob ſich fein Stolz, und’ er verhärtefe in feinem Hochmuth. 
Da nahm er einen. Stab und flug das betagte Weib, warf 
fie rücling® zu Boden und legte ihre Bloͤße zur Schau, ins. 
dei ale Sklaven eim lanted Gelächter erhoben. Wie Untar 
has hörte, ſtroͤmte Stolz durch alle feine Glieder, und er, 
fonnte dem Aublick nicht eriragen, Da lief er zu dem Skla— 
ven und rief; „du Baltart, wae ſoll Diefe widrige That bes 
deuten? Darſſt du ein arabifhed Weib alfo behandeln ?, Mir 
ge Bott dich erfchlagen und Aue, die folde That zugaben I’ 
Wieder Stlav hörte, was Untar fagte, brachte ihn der Sorn 
fait um; er nabte ibm, und gab ibm einen Schlag ins Ge: 
fiöt, der ihm faſt feine Augen Foftete, Antar wartete bi 
er ſich vom dieſem Schlage erhoft und feiner Sinne wieder 
wichtig war, dan eilte er zu dem Sklaven, ergriff ihn ben: 


einer Bein und warf ihn auf feiner rächen, - ſchob ehrt Hand’ | borme war auch Kind der Familie, 


Kuecht. 


unter ſeine Huͤften, faſſte mit der andern ſeinen Nacken, 
bob ihn mit aller Kraft feines Arms, und warf ihn gegen 
den Boden, fo daß fein ganzer Körper ein Alumpen ward, 
und wie Sie That vollbracht war, wuthete fein Born und er 
breite gleiä einem'Lömen.” J 
Dieſe Handlurig zog ihm die Rache des Koͤnigsſohns zu, 
der Ihn getödter hätte, edne den Schutz feined Bruders Mas 
If, welcher von da an Antars Freund war. Dod der größte 
zoll, die Sache der Frauen alfo verfochten zu haben, warb 
ihm due bla, Maliks Tochter. „Ibla, fagt die Geſchichte, 
war J Antar, ein froͤhliches Mädchen, ſchoͤn wie 
der Volubnd, Boldfelig und reizevol, Sie ſcherzte oft mit 
Antat und war vertraulich mit ibm, denn er war Ihe 
! Knecht. So bald fie ihn an diefem Zage erblickte, rief fie: 
"HP Mievkiggekorner, warum tödteteft du den Sklaven des 
. Köntgeioins?, Mer wird dich nuf vor diefem beidnigen ? 
— ESewiß, Herrin, verſetzte Antar, ih that nur, was er 
‚ verdiente, denn er hatte ein armes Weib mifbandelt; er 
warf, fit hieder umd ſetzte fie dem Gelächter aus. — Du 
tha „was ſich ziemte, ſagte Ibla laͤchelnd, und wir freuen 
ung, daß dir nichts widerfuhr, deim dur weißt, unfre Muͤt⸗ 
ter ſehen. dich als einen Sohn an und wir ale einen Bru⸗ 
der, wegen ber Diente, die du und gethan.“ — Hier fehen 
wir das ältefte Familien: Verbältniß zwifben Herrn und 
Untar war feiner Geburt nah ein Sklave, und ſei⸗ 
nes Valers Verwandten waren alle feine Herrn, hinwieder 
‚word dad Blut nicht verlengnet, fondern der Leibeigenges 


. 
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„Fines Morgens ſchweifte Antar umber, bis er in ein 
Thal kam, das Thal der Löwen genannt, und in diefem ma: 
ren vıele wilde und "gewaltige Thiere. er ließ er die Her⸗ 
den weiden, und Antar allein trieb fi hierher, denn, er 
wuſſte, es gab vieles Gras allhier, von der Hoͤhe eines 
Mannes; allein kein andrer Knecht des Stammes Car ad 
wollte hier weiden, wegen der vielen Loͤwen und Tieger. 
Wie Antar daſelbſt wandelte, ſagte er zu fi ſelbſt: bviel— 
leicht begegne ich einem Loͤwen und den will ich erſchlagen. 
Wie nun die Herde graſete und Antar von einem Hügel 
berab ſich umſah, erſchien ein Löwe in der Mitte des Thals. 
Das Unthier ſchritt amher undibrule laut; feine, Naſen⸗ 
loͤcher waren weit, und Feuer bligte aus feinen Augen, das 
ganze Thal zitterte unter feinem mächtigen Fußtritt. Sein 
Dafeon war ein Unglüd und feine Klauen brachten den Tod; 
fein Gebruͤll glih dem Donner, feine Stärke war furdtbar 
und feine Kraft ungebeuer ; feine Tagen waren groß und 
fein Haupt unermefflib! — So bald er in dem Thale. ers 
ſchien, fpürte ihn die Herde und entfloh, und die Kameele 
zerſtreuten ſich bie und da hin. 
Unrube wahrnahm, ftieg er herab, nach der, Urſache zu (eben 
und ſchwang fein Schwert. Da erblidie er nun dem Loͤ— 
win ſchrecklich in feiner Kraft und feine Seiten’ ſchlagend 
mit der Spige- feines Schweifes. Antar rief-ihm: zu und 
bie :Berge wiederhallten von feinem Geſchrey: „wilfommen du 
Water der Löwen! du Hund der Ebne, willfommen du 
ſceußlichſtes Thier der. Wuſte. Du wilit deing Kraft.üben 
und wilft deinen Stolz zur Schau tragen in deinem Ge⸗ 
brull. Sicher bift du ein. König und. ein Beherrſcher der 
Thiere, alle gehorchen deinem Geheiß — allein, ſchwinde in, 
Staub und Verahtung! denn keinen gemeinen Mann haft 
bu jeßt vor dir. Ich gebe dem ZTapferften den Tod und 
mache die Kinder zu Waiſen. Denkſt du, mit deigem blu⸗ 
tigen Nahen num dem, Tode jo. mah, dab du mich ſchrecken 
wirft mit deinem Gebrüll oder mir bange machen 
nem Gebiß? — Ich will mid nicht herablaſſen, dich mit ei: 
nem Schwerte zu. toͤdten, oder einem Pfeile;. du follit den 


Todesbecher trinfen von der Kraft meines unbewaffneten | 


Arms.“ Und. wie er ihm nahte, fang er. ihm zu: „Ih 
bin der weit:berühmte Löwe, der Krieger, befien Thaten 
man fürdtet am Tage der Schlacht. Ich rette, ich b eſchutze 
das. Cigenthum meines Vaters Schedad, und firafe den 
Feind mit der Schärfe des Schwerts. 


Herz der Reiter vor Furcht. 


Schicklals. Ich fürchte, den Tod. nicht, .wenn er mir begeg— 
net, und ich.verftche, was des Menſchen Zunge auszudrüden 
vermag.. Fort. werfe,ich mein: Schwert;; meine Haud iſt 
ohne Waffen, und. ic. ‚will dich vertilgen/ bu. su. der: Wil: 
fie, mit der eingigen Ktaft meines. Arms,“ 


J 


Da Antar diefe ſonderbare 


tdei⸗ 


Wenn meine Hand, 
das Schwert ſchwingt am: Lage der Schlabt;. Mopft bad. 
Jetzt gehe ich dir entgegen in- 
der Wuͤſte, und.du ſollſt trinken den Becher des wandelnden- 





„In dieſem Augenblick nahte ſich Schedad mit ſeinen 
Brüdern, Antar zu toͤdten. Sie hörten ihn wir er zu dem 
Loͤwen redete, und ſahen ſein Thun. Er ſprang auf ihn zu 
und ſtuͤrzte auf ibn wie ein. Hagelſturm und Jiſchte auf ihn 
wie eine ſchwarze Schlange; er traf auf den Loͤwen, wie er 
gegen ihn zuſprang und das Gebrüll ſeiner Kehle ertönte, 
Jetzt ſtieß Antar einen furchtbaren Schrep aus, ergriff den 
Rachen des Löwen mirfeiner Fauft und ri ibn auf bis an 
die Schultern und fehrie-laut, und die Berge und die Thä- 
ler ballten wieder. Und er flug ibn bi er todt wars 
dann fchleppte er ihn bey den Tagen aus dem Thale, und 
nachdeng er Holz‘gefällt, zog er fein Zanad (eine Urt Holz 
um Feuer anzuzünden) bervor und zündete ein. Feuer an, 
barrte bie es flammte; oͤffnete des Löwen Bau, leerte fein 
Eingemweide aus, fchnitt feine vier Tagen ab und warf fie 
ins Feuer.‘ Wie er dann ſahe, daß fie geröftet waren, zog 
er fie beraus und aß davon bie fie verzehrt waren; dann 
ging er an die Quelle umd tran? davon, bie er genug hatte, 
wuſch feinen Mund und feine Hände und begab fih unter 
einen ſchatligen Baum; bier legte er fein Haupt auf das 
Haupt des erlegten Bömen, büdte ſich in feinen Mantel und 
entſchlief. Sein Vater und feine Debme faben alled, was er 
vornabm, und Schrecken und Furt fam über fie. Wahrlich, 
fagten fie, diefer Sklave hat nicht feinesgleihen! Was folen 
wir mit diefem Menfchen thun? wahrlich, groß war bie 
That, die, er. volbsante‘ Niemand kaun ihn angreifen, Er 
märbe ung verderben, und und thun, wie er, dem LAwen ges 
than bat, — galt uns in unfre Zelte geben. fagte endlich 


Scdhedad, unſer Anſehen iſt geſichert, aber wir muſſen andre 


Mittel: ſuchen, ihn au toͤdten und unſte Wuͤnſche zu er⸗ 


fuͤllen.“ 


— — 


Tuck ys Audienz ep den Chenoo’s ober Regerfäre 


fen: von —— und Banza Nori. 


Befhluß), 


Den lltente — 29. Julius, deſuchte ich den Ehenoo, 
nach deffen Verlangen, ohne Geremonien und nur von jwep 
Seefoldaten begleitet: Ich fand ihn in einem feiner Hof: 
pläge auf einer Matte ſitzend, beſchaͤftiget, einer Anzahl 


‚ vom etwa vierzig zu? feiner‘ Familie gehörigen Perfonen, 


Männer und. Knaben von allenı Altern,. Palmmein auszu⸗ 
theilen!. 

Nachdem mir ein is geſtellt worden, ließ der Chenoo 
eine, Heine Buchſe mit Schriften herbepbringen, die er mich 
su-defew-bat;: fie waren alle Portugiefiih umd enthielten, 


‚durchpängig Zengnifie des, guten Beuehmens des Chenoo's; 


nur, ein; Schreiben des Gouverneuts von St. Vaulde Loans, 


da, vom Jahr. 1813, bellqate ſich über. die Sonigeinwopner, 


127 


(auf' dem Hufen Flußufer), dab fie einige Mitfionarien ge: 
tödtet und eine portugiefiihe Pinaſſe zerſtoͤrt hätten, 
Nah einer balbftändigen Berathichlagung, worin ic 


meine Verfiberungen wiederholen muffte , dab ich micht ger 
kommen, den Stlavenbandel zu ftören, noch Krieg zu führen,‘ 


geleitete mich der Chenoo zu einem Viehgehaͤg, worin ſich 


ſechs ſodue Kühe, ein junger Stier und ein Kalb befanden;; 


eine der ſchoͤuſten und fettften: Kühe: ward als ein Geſchenk 
für mich ausgeſondert. 


Ey 


Die Verhandlungen’ mit dem Chenoo von Banza' Noki 
einige Tagreiien oberhalb Embomma, und eine vom Waſſer⸗ 
fall von Dellala, waren: weit einfacher; fo wie die Gebräude 
wohl no mehr die urfprüngliche Landesweife bezeichnen. 
Mir fügen die kurze Schiltetung, die Kapitän Tucke y da: 
von gibt, no bep: In wenig Minuten, fagt er, ward ich 
im die. Gegenmart des Ehenoo eingeführt, den wir mit zwey 
andern Ebenoo’s In viel wilderer Pracht, und viel weniger 
von europäifher Urt habend, ald der König von Embomma, 
figend fauden ;_deun bier waren die Sige und der Boden um: 
ber mit Loͤwen⸗ und Leopardens Hänten belegt, aufwelde zu 
treten jedem Unterthan, auch vom hoͤchſten Mang, als ein 
Verbrechen verboten iſt, das mit Sklaverey beftraft wird; 
auch erwies die Sorgfalt, mit der fie ſich beym Hit: und Her: 
gehn davon entfernt bielten, daß: fie" die Strafe nicht aus 
Dem Geficht verloren. Der Chenoo:hatte einen goldbordir: 
ten‘ rotben Mantel, und’ trug eine'ungebeure hohe Mühe 
von Meiberfedern auf dem Kopf.- Einer der anderm batte 
einen alten Hut; der dritte: war im einen Sammtmantel 
gebüllt, umd trug ein Kroͤnchen/ oder einen Kranz mit einem 
großen Knopf von gefärbtem Glas auf dem Kopf, augen⸗ 
ſcheinlich von einem Theater‘ berrübrend.- Die Verfamm: 
lang beitund aus: etwa funf zig Verfonen; die im Sand um: 
ber boten. Nachdem Simmons das Verlangen’ des‘ Kapi: 
tänd und den Gegenitand der Unternehmung erklärt hatte, 
bewilligte der Chenoo, nad viel weniger Berathſchlagung 
noch Ausfragen, als womit wir zu Embomma geplagt wor: 
den, zwep Wegweiſer bis zum Waſſerfall, jenſeits deſſen 
ihnen die Gegend eine terra incognita’ war, und wohin 
nicht einer aus dem Banza jemals gelangt war.- 

Nah beendigter Verhandlung folgte die Eröffnung des 
mitgebrabten Branntweinfäßchen’d, und es entitand ein 
noch größeres Gedraͤnge um einen Schluck des koſtbaren 
Maffers, als in Embomma; als es gegen das Ende einem 
nicht geghidt war, einen Antheil zu erhalten, hatte fein 
Nachbar, der feinen Schluck, wie fiezu thunpflegen, fo lange 
möglib im Munde behalten hatte, die Großmuth, einen 
Mundvoll in des Andern Mund auszuſpucken! Der Chenos 
entſchuldigte ih, nichts zum Eſſen in Bereitihaft zu baben, 
Weß. dagegen ein-Heines Schwein nach dem Boos bringen. - 


'seftrebr. 


Es lieffen fi Feine Weiber während blefek Audlenz bll⸗ 
den, hingegen beftund ein großer Theil der Verſammlung 
aus Kuaben von allen Altern, bie zu vier oder fünf Jahren 
berab, die aber den Meden der Männer mit großer Auf: 
merkjamfeit zubörten, und ihren Bepfall durch Haͤndeklat⸗ 
fen zu erfeunen gaben. 


Miscellem 


In Vorgotaro, im Herzogthum Pamma, ließ eine Päd: 
terinn 2 Kinder, eines von 7, dad andere von 4 Jahren, 
allein im Schlafe zu Haufe, und fand fie bey ihrer Ruͤckkehr 
im Blur ſchwimmend. Das dltefte war todt, das jüngfte 
am’ Sterben, Die auf dad‘ Jammergefchrep der troſtloſen 
Mutter berbengeeilten Nachbarn bemerkten, daß die Kinder 
am Hals von irgend einem Thier gebiffen waren, und einer 
von ihnen erinnerte fi, ein Meines ihm unbefanntes Thier 
aus dent Haufe gehend, gefehen zu haben; man fpürte ihm 
auf jede Weiſe nach, umd fand in einem benachbarten Stall 
ein von dem Blut dieſer Schlachtopfer noch befndeltes 
Wiefel-. 


Pr 


Zwölf von der Megierung der Bibliothek. in Orleans zu⸗ 
geftandene Mebaillen find vor Kurzem dafelbft niedergelegt 
worden.- - Folgendes find die Namen der berühmten Mäns 
ner, denen fie geweibt find: Rob. Baco,.Nic. Copernicus, 
M. Cervantes von Saavedra, W. Shalelpeare, Geb. Ga: 
Kläi, Gar. Linne, Chriſt. Gluck, Sal. Gefner, Hof. 
Hapdn, Joſ. Eafpı Lavater, Chad, Koſciuslo, Don Ci⸗ 
marofa.- 


— 


Korrefpondenz: Nadrihten, 
Beimar, ben a4. Sept, 1818, 
Sie fragen’ mich‘, meim Verehrteſter, was bie fo viels 


faͤttig beſprochene Erſcheinung der Sapho auf dem biefigen, 
‚Hoftbeater, als Kunſtwert für eine Wirkung gethan ? und 
ip gedente Ihnen die Eindrüde nit zu verhalten, bie fie 


auf mih und meine Freunde bervorgebradt;- denn bie 
Menge ift uͤberal die Menge, und nach deren Urtheil wers 
den Sie auch wohl nicht febr begierig fehn. Einen reinen 
Genuß kann dieſes Star Niemand gewähren, der mit dem 
hoben Witertbum feined Gegenſtanbes vertraut iſt. Som 
deshalb nit, weil die framybfifbe Behandlung 
der Antite, bie barim berrfoht, jedem echt⸗deutſchen 
Sinne nicht zuſagt, ja mit zuſagen foll, ober Goethe, 
Leffing und Woß hätten vergebli unter und gelebt und 
Bon dem Gtoff und deſſen zufälliger Behandlung 
durch den Dichter zuerſt ein Wort. Ich moͤchte das Ganze | 
ein leidenſchaftliches Epigramm nennen, das in dem Aus⸗ 


ruf „Melite!“ bey Phaons Traum: Erzählung feine Spitze 


128 
wereichte, daß aber auch daſclbſt enden, mie, und Sapho | tifhe Stelzen arfletten Musbrud ber Leibenſchaft für das 


werin fie enden follte mit ibm! Wie jede weitere Aue ſpin⸗ 
nung einem Epigramm ſchadet, fo auch bier! Die Katar 
firsphe des Herunterſtürzens vom Leutadiſchen Felſen ıfl, 
wie ſie bier ſteht, unmittelbax nad der Eut fuͤhrung, galeich⸗ 
fa 

Aufatfent: ‘“ Denir modem int Gitnatfon, Sprache und Bang 
der Handlung in biefem Stück. des viel zu beftio, viel 
gu bewegt, Modern, ja faft balletartig in der Anlage bie 
Ecene, wo Metite eine Rofe/ pfläcen will, und barüter 
dem Phaon im die Arme gleitet, Modern, ich möchte far 
dern, antifmobern, wo wit abgenugt, iſt ber Theaters 
ſteeich von Entführung, Wieberbringung, großmütbiger 
Vergeibung, und allem, was fi auf eine ſehr gewbhnliche 
Welfe daran hängt. Selbſt bie antite Todedart der Sapbo, 
ihr Selbſtmord, if kelneswegs durch bad unmittelbar Vorher⸗ 
oegaugene gehbrig motivirt. Daß eine durch kuͤnſtleriſche 
Anlage zur Begeifterung oeftiimante Frau, im. gefegten Jab⸗ 
ren, no einen dummen Streich mat. daß fie für einen 
jungen und woblgebilteten Mann eine plöglihe Zumeigung 
faſſt, ift ſo umerhbbrt mitpe; daß diefelde ırunfen anf ibren 
Lorber und Dichterruhm, wenn fie mug den Abſtand von 
Sabren wahrnimmt, der zwifgen ihr und dem geliebten 
Gegeriftande aufgetban ift, von ihrem Rauſch erwacht; fich 
ihrer menfhligen Schwachheit ſchaämt, und anf die Höben 
des Parnafes zu. ben Gbrtern ‚U denen fie anf einige Angens 
bfife untzen geworden ‚war, ‚ans dem Umgang gewoͤhn⸗ 
Liber Menfhen wieder zurückeilt, ift ganz im der Regel, 
Daß aber eine plöglih von Liebe beraufßte Gapbo, um 
einen jungen Kaffen, wie biefer Phaon von Anfang bis zu 
Ende bed Stuͤcks ſich darſtellt, fig ind Meer ftürgen muß, 
um wieber näwrern zu werben: das ift ſo außerordentlich, 
daß einem bie Werfo- des Wandsbecker Boren, nur mit 
‚einer Meinen Abaͤnderung unwilltuͤrlich dadey einfallen, 


Man may ich auch nicht Tänger leben, 
„Berbafit ift mir bed Tages Lımt, 
Belt Phaon ihr die Nof! gegeben, 
-„Mie aber nicht, j 


Um fo einen feichten Preis ging Feine Griechlun ims 
Woſſer, am allerwenigfien eine Sapho. Go wird es denn 
au wohl mit ihrer Liebe, ift Anders biefeite Schuld au 
ibvem Tode gewefen, einen tiefern Grund und Beſchaffenheit 
nehabt habew, al® bıefe, ihr von bem Dichter angebimtete, 
Jhr Ende ift, wie ſchon bemerft, dem Stüde faft zufällig 
angepajft.' Vor der Entfſihrung wär’ ed anf alle Fälle wahr; 
fdeinliger gewefen, im erften Ausbruch der Heftigkeit, 
wenn fie, da mo fie den Dolch zuckt, erft Melite und fos 
dann zur Buͤßung fi ſelbſt tödtete; aber nach einer fo lans 
gen Ueberlegung, nah al” ben Ingezogembeiten,' bie fie dafür 
von bem albernen Phaon einnehmen mujfte, verunebdelt bie: 
fer Schluß nur den Charafter, ohne daß er und in einige 
Näbrung oder Erflaunung verſezt. Ueberhaupt geht ein 
Flimmern nnd Schimmern von Dimterrubm, wie ein felbfts 
gefauiger Spienet, von dem Gapbo nicht wegfdmmt, durch 
dieſes ganze Stuͤck hiudurch, zum Nachtheil alfer edlen Ein: 
falt, und aller echt⸗griechiſchen Gimptieität, Dadurch wird 
das Theatraliſche nur. no vorberrfaender, Wir empfehlen 
Hen. Griltparzer Tag und Name fortgefegte Studien 
des Ghafefpeare, der Natur und der Charaf 
tere, Ein Weg wo er fih, mit dem deutſchen beilgen 
Ernft, von biefer Eeite begegnen wird, ber allein im Gtans 


ald eju antifer Kopf einem ‚völlig modernen Numpf, 


de ift, ihm franpbfifpe coups de theatre, auf epigrammas 


erfennen au laffen, was fie find, für Flutergold, ans dem 

eine eruſthafte deutſche Stirn ſich Kraͤnze für ihre Gitäfe 

zu winden auf ewiß verſchmaͤben muß. Warum der Cha⸗ 

ratter eimer naiven warmen griechiſchen Lieberdicteriun for 
hbochfeverlih von Hrn. Grillparzyer genommen worden, 
ift, fönnen wir ebenfalls nit einfeben. Man vergleiche 
ben naiven Taſſo am Brunnen, nachdem er den Kranz ers" 
balten’ bat, mit der Sapho, Hey’ der- Rückkehr 'aud bei! 
Divmpifsen Spielen. So wenig antif ift Äberbaupt bad 

Ganze, dad ed fich ohne aroße Schwierigkeit umſchreiben, 

und an jeden beliebigen Ort, wo eine Juſel ift, verlegen 

fiefe, Das verſuche man einmal mit einem echt>charaks 

teriftifh bebandelten Stoffe. Was Sprage und Vers bes 

trifft, fo blickt bier und dort das Siudium-bed Taſſo dur, 

Wir wollen dieſes Beftreben an einem jungen Dichter zwar 

nicht ſchelten, jedow benlähfig bemerken, daß es etivad gang: 
Eignes um jebe'ehtrpoetifme.Aderift. ' Was biefrive vom} 
freinder Nabrung aufnimmt, ift ſoſort ibe elgues Blut. 
Bon außen angemablte blaue Adern gibt ed aub, aber bie, 
taugen nichts. ine flichende Verfififation kann das Tas 
Ient bem Genie ablernen; aber bie freve Bewegung In ber 
Sprache; das Schaffen im ihrz'/die Hervorbringung neuer! 
Beziehungen, in. bem veralteten, ober Äberlieferten Sprach⸗ 
ſchatz, deſſen fid die Menge feit Jahrhunderten mecha⸗ 
niſch bedient; mit einem Wort, die lebendige Handha— 
bung einer verſteinerren Sprache kaun es ibm nicht abler⸗ 
nen. Hierin eben deſtehen die Vorzuge eines ſchbpferiſchen 
Genie's, das jededmal and Nichts mas macht, das aus 
jedem Stein, der dem andern todt im Wege liegt, Funfen 
ſchlaͤgt, während unter den Händen bes Talente das, was 

nur gar gu oft zu eimem Stein, zu einem Gtädf Gtaß, das 

beißt zu einem polirten Nichts wird... Au mobernen, zaͤrtlich in 
oeflümen Stoffen, die dem Publikum imwer zuſagen, fan 
fin Hr. Grillparzer fünftig mit. Giück verſuchen. Ob, 
er in bie erfie Reibe beutſcher Charäfteriftiter und‘ 
Zeigner, we eim Leffing, Sfffand, Gortlie” 
oben an ftehen, ſich einen ebrenvollen Play verdienen wird, 
bleibt für jegt noch unentf&ieden. Wir mögen ibm auf 
feine Weife web tbun; oder die traurige Ueberseugung zu 
früb in ihm erweden, baß das Parterre dermalen unten, 
der Gipfel bed Parnaffes aber oben in; fo daß fih zu dem 

Geſchmact bes Purtitums erbeben biufie nichts anders beide 
als ſich geradeswegs: wie feine. Sapbo vom Leutadiſchen 
Felſen, fo von dem Gipfeln des Parnaffed beranterfiärgen,, 
Die Sapho wurde uͤbrigens, als‘ Haupiroue, trefflich und 
mit bem entſchiedenſten Beyfall von Fran v Hevotudorf 
gegeben. Y 


. 
— > 


Char ade. 


Die erfie Sursee Mehet, 
Mer bie Zerſtreuung ſucht; 
Nach meiner zwenten fiebet 
Der Dieb auf feiner Flucht. 
-Das Ganze von der zweyten Art, 
Die erfte Sylbe wohl verwahrt, 


5. von Matti. 
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Burbfung der Eharade Im Mro, 26. Weltgeii, n 


Neo. 32. 





Norgendlate 


gebildete Stände, 





Montag, 8 Februar 1819. 





Und Feiner fragt was ba geſchah — 
Der Anblick ſelbſt erzaͤhlte bie Gefchichte, 


Gellert. 


— — — — — —— — 


Todtenopfer Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnlgiun von 


Wuͤrttemberg. 


Sptich! Wann? Und wo? Auf welche wüſte Strande 
Hat die Gewalt der aufgereizten Fluthen 
Die Greis, dich unbekannten, einft verichlagen ? 
Dein überraihend Wort läfft uns vermutben, 
Das aus der Wildniß su bewohnten Lande 
Did nur erft heut’ ein freumdlich Schiff getragen — 
Sonft wurdeft Du nit fragen, 
Bas wir albier fo feyerlih beginnen, 
In dunkler Nacht, bey falben Trauerkerzen; 
Um wen mir Magen mit gebrodnem Kerzen; 
Um men bier unire beißen Thränen rinnen? — — 
Du wuſſteſt, daß wir bier ein Denkmal bauen, 
Ihr, der entfchlafnen Königian der Frauen, 


Du wüfteft, wie Sie aus dem Schaum der Welle 
Auftaucte, gleih Uranias (hönem Sterne, 
Den Sieg vertündend, deu der Tag erftritten; 
Bie Sie, aus oͤſtlich-purpurrother Ferne, 

Der Deutſcen Frevheit erſten Morgenbelle 
Als Siegesbothin kam vorangefhritten; 

Wie Sie an Seel’ und Sitten 

So rein war und fo fhön, als an Beitaltung; 
So fanft, als ſtark; liebreigend fo, als weile; 
Haus muͤtterlich im nab » verwandten Kreife 
Und Landesmutter in des Reichs Verwaltung; 
Ein Yabequel in Zeiten der Werarmung; 

Ein beilig Werkzeug göttliher Erbarmung! 


Du wültert, wie ng in Jugendfüle, 
Den Lebendbaum bes Königshauies ſchmüdte, 
Sie rofig Sie im feiner Kron' erglühne; 

Als aus des Himmels wolfenlofer Stille 
Ein Flammenpfeil urplöglich niederziitte, 


In Aſche wandelnd unfrer Hoffnung Blüte! — 
Konut-Fhre Engeigüte, 

Nah Yırem Wunſch, auch mit dich felbit beglücken, 
Doch wurdeſt du von taufend Zungen wien; 

Was uns, dem Volk, den Kindern ward entriffen, 

Dem Gatten..... Nein! Das-it nicht auszudräden! — 
Du würdeft weinend ſchweigen und nicht fragen, 

Was wir beginnen und um wen wir klagen. — 


Und dennoch frag’ ib euch, um wen ihr weinet 


Und welch ein Wert fo emfig ihr beginnet, 

Dbwol ih weiß, was wir verloren haben, — 

Ihr irrt, wenn ihr, um Sie zu lagen meinet, 

Ahr irrt! Der heiße Quell der Thränen rinnet 

Um euch — und niht um Sie, die bier begraben. — 
Mag die Natur euch laben, 

Die Thränen eurem tiefen Schmerz gewähret 

Und im den Thränen Erdentroft euch pendet. 

Sie — weint nicht mehr. Sie bat, Sie it vollendet, 
Sie ſchwebt im em’gen Lichte fhon vrrllärer! — 
Um euch nur Hagt ihr, weil ihr Sie verloren; 

Und nicht um Sie, die nur erſt jest geboren, 


Und feh’ ich euch bier Stein’ auf Steine bauen, 


Damit ein ſpat Geflecht in fernen Tagen 

Von Ihrer Tugend, Ihrer Huld erfahre; 

Dann muß id wohl, was ihr beginnt, euch fragen 
Und ob dieß wohl das Denkmal fen, das wahre, 

Für umfee Königinn, die Königinn der Frauen? — 
Es if ein Ban zu ſchauen, 

Ein geiftiger, den keine Zeit vernichtet, 

Den Sie aus einfah:reinem Herzenstriebe, 


‚ Noch jüngt nur ung, nur Ihrem Wolt zu Liebe, 


Und num Sich Selbit, ald Denkmal bat errichtet! — 
Dort dauet fort der Nachwelt zum Gedaͤchtniß; 
Und ehret fo Ihr heiliges Vermaͤchtniß! — 
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Kennt’ ihre es nicht, dad Dentmal? — 
Es ift, obgleich in Zeit und Raum begonnen, 
Dennoch mit feinem Erdenmaaß zu meſſen. 
Es rub’t auf Pflichtgefübl, auf Setbſtvergeſſen 
Und auf des feltgiten Bemwufftiennd Wonnen; 
Aus allen Säulen quillen Silberbronnen, 
Eie beiden: Mitleid, Näcitenlieb’, Erbarmen ; 
Die goldne MWobithat wölber fib zum Dade, 
Und Perlen alänzen in dem Prunfgemade, 
Zabllofe Freudenthränen Ihrer Armen. — 
Das ift der Bau, den Sie Sich Selbſt gegründet, 
Der unzerfiörbar Ihren Ruhm verkündet, — 


Ludwig Robert. 


Denkwuͤrdigkelten aus dem Leben eines berühmten 
Mannes. 


Diefed Buch, das viele bisher noch micht befannte Unel: 
doten von Napoleon enthält, ward der vielen Züge wegen, 
welche eine fehr genaue Bekanutſchaft mit des damaligen Kai: 
ferd Familien-Verbältuifen bewiefen, anfangs der Erzie: 
berinn des jungen Napoleon „der Herzoginn von Montes: 
quiou zugefchrieben. Sie hat ſich dagegen vertheidigt aus 
dem beiondern Grunde: meil darin viel Böfes von aller 
Welt und viel Gutes von ihr gefprochen wirde, Späterhin 
ift befannt worden, daf Herr Regnault Warin, der 
verfchiedne Gelegenheitd:Schriften befannt gemacht bat, def- 
fen Berfalfer war. Das Wert enthält wenig Betrachtun— 
gen; von den vielen Thatſachen, welche es erzählt, wollen 
wir unfern Leſern einige mittheilen. 

Napoleons Hauptatiartierift ſehr lebhaft gefchildert. Man 
Bann ſich, fagt der Verfaffer, keinen Begriff von den Müb: 
feligteiten und der Laſt machen, melde des Kaiſers Umge 
dungen von dem Groß Stallmeilter bis zum unterften Kam- 
merdiener ertragen muften. aulincourt konnte wohl der 
Unermüdlibe genannt werden; allein fo wie er muiften ſich 
aub die Undern jede -Stunde des Tags und der Nacht, 
und fogar zierlich gekleidet, bereit halten. In dem Palaſt, 
welben der Kaiſer bewohnte, war alles in Unordnung, alles 
von oberft zu unterft gekehrt. Außer der Wohnung, die 
er felbit inne hatte, fein Kabinet, fein Empfang: Zimmer, 
und Speifegimmer fir fein: Geſolg, batte Berthier ein Zim: 
mer und ein ArbeitsKabinet; alfo waren Napoleons Agen⸗ 
ten oft ſeht eng logirt; General Narbonne felbft muſſte 
während des letzten Feldzuges in Sachſen, wo er Adjutant des 
Kaiſers war, in feinem Vorzimmer quf Strob oder auf zwey 
Stühlen ſchlafen. In dieſem Beruf mujfte er immer bereit 
fepn,„. ihn oft bie zu fieben,. acht Mal in einer Nacht zu we: 
den, sobald ein läjtiger Mapport ſolches forderte; 

Wenn Napoleon mit feinen Truppen bivouaquirte, befand 
ſich neben feinen eionen Zelt ein zwentes für das Kabinet, 
welches immer anid forgfältigiter eingerichtei war; in ber 
Mitte deſſelben Tand ein großer Tiſch, anf ibm Die heite 
harte: bes jedesmaligen: Kriegsſchauplatzes ausgebreitet. 


Bevor er eintrat wurden bie Oertlichkeiten darauf bezeichnet, 
die verſchiednen Kriegshaufen dur Nadelm mit verfchieben: 
farbigen Köpfen angedeutet. Nachts war fie von awanzig, 
dreißig Kerzen beieuchtet und in ihrer Mitte ftand ein Com: 
pad. Wenn Napoleon zu Pferd ftieg, trug Caulincourt dieſe 
Charte an einem Knopfe bängend auf der Bruft , damit er 
fie dem Kaiſer aufs erjte Wort darbieten fonnte, 


uber intereffantefte Abſchnitt dieſes Bucks iſt der, wel: 
her die zweyte Thronentiagumg.entbält. Dieſer erregte 
vorziglip den Verdacht, daß er die Herzoginn von Mous 
teſsquiou zur Verfafferinn babe. Der Erzähler mnffte mit 
Bonaparte in genauem Ver haͤltujß ſtehen; denn indem dies 
fer nah Belgien adreiste, fagte er im legten Augenblid zu 
ihm: Quitte au double. Dem swanzigiten Mai, Sagt der 
Verfaſſer, Abends fünf Minuten nad neun Udr, fuhr eine 
graue, ſtaubbedeckte Anleihe in dem Hof des Palaftes Elvis, 
I erkannte, daß fie zum Befolg des Kaiſers geböre; kaum 
wor tch die Treppe berab geftiegen, fo kommt eine zwepte, 
und eine dritte, die ihr nacheilte, verdoppelte meine Unruhe, 
Hinter diefer werden die Thuren in der Stille gefchloifen, 
und einer meiner freunde, der ausder eriten Chaiſe flieg, 
fagte, mir bie Hand dridend, mit zufammengebiffenen 
Zähnen; „Es gebt fchlecht, wir find verloren.” Der dritte 
Wagen wac aber offen, vorwärts faß halb liegend ein tods 
tenbleiher Mann, dem ib anfangs für den Kaifer bielt. Es 
war fein Bruder Jerome, er war an der Hand verwimdet, und 
trug fie in der Binde. Muͤde und ſchlaftrunken ftieg er lang⸗ 
fam aus; Napoicon ftieß ihn vorwärts, warf ibn auf dem 
Fußtritt am, fprang heraus, mit einem Sap die Treppe hinauf 
in feine Zimmer, ohne ein Wort zu ſprechen, ohne einen 
Menſchen anzubliden. Wir eilen ibm nah und in diefem 
Augenblick faſſt mic mein Kreund beym Arm, und wieder: 
holt mit eritieter Stimme: du fiehft, Alles ift verloren. 
Jetzt öffnete ſich die Thuͤr des eriten Saales. Der Käfer 
blieb fteben, warf meinem Freund einen Blick zu und ſetzte 
binzu; außer der Ehre. — „Das ift das erfte Wort, dag er 
ſeit acht und vierzig Stunden ſpricht,“ fagte mein Freund, 
Num begab fi Napoleon in feine Zimmer und ſetzte ſich 
einen Ungenblid nieder, Ich reichte ihm bie eingrlaufnen 
Depeſchen. Cr nimmt die vom geringften Umfang beraus 
und wirft die andern aufden Tiſch. Die er in der Hand 
behielt, war ein Billet von Wohlgeruc duſtend; er drüdte 
es on fein Geſicht, ob es zu riechen, ob es zu kuͤſſen? weiß 
ich mit, die Bewegung war nicht deutlich. Während dem 
Leſen bob er ein paar Mal die Augen gen Himmel, mitten 
im Leſen rief er; Fine Taſſe Drübel — gleich dareufz 
Sareibzeug! — ®r frieb, faltete Dad Wlatt, -— „Un die 
Prinyeifion Hortenſe!“ fagte er, indem er mid, die 
Adreſſe zu treiben, mm Stheu winke, Die Bolſchaft 
ging ab, die Brühbetafſe ward aebracht; er trant bie Hälfte, 
„Schreiben Sie,” iagte er su mir; Ich ſchreibe und berufe 
den Herzog von Vaſſano und den Grafen Regnault von Se. 
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gean b’Angely herbey. Nun läft er ſich die Stiefel abzie⸗ 
ben, legt ſich amgefleidet nieder und f&läft bald ein. Ein 
Kammerdiener erhielt Befehl, ihn, fobald die beyden Mi: 
nifter fämen, zu weden. \ 

Mein Freund D., den ich erwartete, hatte mid von 
den Begebenheiten unterrichtet, als mich der Kaifer rufen 
lied. Die bevden Minifter befanden ſich bey ibm. Ic 
war fo niedergeſchlagen, daß er meine Bläffe bemerkte: 
D. bat geſchwatzt, ſagte er ftreng, das iſt ein Hafenberz! 
dann fehte er mit gemildertem Zone hinzu: ein Webel, bad 
man wieder gut machen Zaun, iſt nicht groß, und iſt es nicht 
gut zu machen, fo muß mans ertragen, Sehen Sie ſich 
dorthin und fchreiben Sie — können Sie mit Abkuͤrzungen 
fhreiten? — 9a, Sire. — Schreiben Eie. — Es war 
tief in der Nacht. Der Herzog von Baſſano faß in einem 
Winkel, Todtenkaͤlte im Geſicht; Graf Negnault vor einem 
Tiſche ſtehend, ſchrieb mit Blepftift in eim vor ibm liegen: 
dB, geihriebneg Blatt. 

Der Kaifer ging auf und ab, Faute feine Nägel umd 
ſchnupfte alle Augenblick Tabak. Ploͤtzlich ſtand er file; 
mun? das Billetin? Hier hab’ ichs verbeſſert, antwortete 
Rezuault, Laſſen Siefeben! ſprach der Kaiſer. — Das 
Bäletin vom zı. Juli und die Beplage find befannt. Der 
Bericht der Schlacht von Ligny und die fpätern Geſtaͤndniſſe 
Blühers beweifen die Wichtigkeit biefed Siege. Der fol: 
pende Morgen erbellte, aud zum Theil angeführten Grün: 
ben, unfre Niederlage. Nachdem zwey Drittel des Bülle: 
ling geleien waren, ftampfie Napoleon mit den Füßen und 
rief: fie war gewonnen! — Wie Megnault ausgelefen 
batte, feste er ſeufzend hinzu: Sie ift verloren! und einen 
Augenblit nachher: und mit ihre mein Ruhm. — Megnault 
erwiederte: Sie daben dieſer einzigen Niederlage funfzig Siege 
enturgen zu fegen. — Und Baſſano: Diefe Niederlage iſt ent: 
ſcheidend; der Kaifer bat recht. — Der Kaifer: Sie find des 
Siegs nieht gewohnt; fie werden ihn mißbrauchen. — Baffano: 
Die, deren Niederträctigkeit Wellingtong Gluͤck teinmphiren 
matt, find gefährlicher, und find feindfeliger gegen Sie ge 
finnt, wie die Engländer und felbit die Preußen, — Regnault: 
Die Republifaner werden feufsen, aber von den Umftänden 
Nutzen zu ziehen ſuchen. — Daran werden fie wohl thun, 
rief der Kaifer, daun bleibt wenigitend der Ruhm und das 
Baterland unverlent; find die Nopaliiten bie Stärfern, fo 
find ſes, weildie Fremden fie unterſtützen. — Baſſauo: Der, 
Muth der Kopatiften tft in Wellingtons Kopf und ia Bluͤ— 
&er3 Arm. — Regnault: Das Dringendfte it, Wellington 
und Blaͤcher aufzubalten. — Raffano: Wir? dad Heer iſt ver: 
nichter und die Grenzen none Shuß: — Der Haller: Es 
wird ib vom felbft wieder verfammein; man muß es reor: 
ganifieren und vervollitändigen. — Baflano: Sind Eir dr 
Macidal Soult und Broubo fiber? — Der Koller‘ 
Groutp in ein Ebrenmann, aber ſchwach; fir Soalt babe 
bh Büren, — Megnanit; Das Heer wird ſich wieder orga: 


nifieren, aber die Cadres find unvollftäudig. — Der Hal: 
fer : Berufen Sie fogleih die Minifter; ich will, daß die 
Kammern beute Abend von Allem unterrichtet werden. — 
Baflano: Die Parteven werben unrubigwerden, — Regnault: 
Die ſchon längft unruhigen Parteyen werden ſich einander 
ausforfhen, mit einander anbinden, ihre Ardfte an einander 
verfuhen. Man hat dumm genug die Diktatur zum Vorwurf 
gemacht; jebt wäre fie Die einzige Rettung. — Der Kaiſer: 
Ich habe die Fonftitutionele Monarchie wieder begonnen. 
Berufen Sie die Minifter! — Man trennte fi, nachdem 
den Miniftern Defeble zugefchidt waren. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Unetdotce 


Johann d’Efcart, Graf von Fa Vaugupon, war Vor⸗ 
mund von Anna von Caumont; er verbeirathete fie mit 
feinem Sohn, melden Biron, der um dieſe reiche Erbinn 
geworben batte, den 6. März 1555 im Zwepkampf erlegte, 
Da das Fräulein nur zwölf Jahr alt war, batte die Hei— 
rath dar nicht vollgogen merden Fünnet. Sechs Monate 
darauf entfährte fie der Herzog von Mapenne, um fie mit 
feinem Sobne zu verbinden, Hierauf fchrieb ihm Mau: 
gupon folgender Geitalt: „Ihr babt eim Fräulein entführt 
deſſen Vormund und Sawiegervater ich bin. Morgen 
zwiſchen fieben und acht Uhr, werde ib mid binter dem 
Kartbeuferkiofter einitellen, ganz allein mit einem Bedien- 
ten und nur mit meinem Degen bewaffnet. Wenn Ihr 
nicht erfheint, werde ih Euch auffuhen, Euch angreifen 
md niederftehen, wo Ihr Euch finden moͤgt.“ 

Frau von Nemours, die Mutter des Herzogs vom 
Mayenne, welbe Kunde bievon erbielt, ließ ihren Sohn 
kommen und fagte zu ibm: Mein Sohn, ber Feldzug, 
den du in Suvenne gemadt, war nicht glorreih, Katho: 
Iifen und Hugenotten fagen, daß du, obgleich an der Spige 
eines fchönem Heeres, Peine andre Thaten vollbracht hät: 
teft, ald ein paar Landſtaͤdtchen und ein junges Fräulein zu 
nehmen. Wenn du mun noch obendrein bingingjt, Dich im 
deinem zwen und dreyßigſten Jahre mir einem reis au 
fragen, den Alter, Daaden und Krieges: Mühen ſchwaͤch⸗ 
tem, — was wuͤrde man dann von dir fagen? — ber, 
zuädige Frau, antwortete der Herzog, foll ih mid denn 
niederftoßen loffen? Ich kenne: den alten Mann und feine 
uner ſcrockne Feſtigkeit; unfien.nden Hofimter bringen und 
den Tag zehnmal Einen in des Undern Brgenwart — der 
Mann bringt mich um, im Angeſicht des Aönigd, vor dem 
Altar, mo er mid finder. — Gut denn, mein Sobn, ant: 


ı mortete die Mutter, überlaß ed mir, dieſe Sache bis beute 2 


Abend au behandeln, ‘ 

Sie begab fib nun zu dem Koͤnig und der Aönlainn 
Mutter, die aufibre Birte fa Wiugunon kommen liefen. 
Nachdem er fie ehrerbietig angehört hatte, fagte er: Sire, 


‚weil Ihr von ber Sache umterrichtet fend, habt Ahr ohne 
Zweifel befoblin, daß mir der Herzoz ein junges Fräulein, 
mein Mündel und meine Eiiwiegertocter, die ee mir zu 
entführen gewagt bat, zurudidide? Wenn ihre Majeftäten 
das nicht befohlen habt, oder nicht beſehlet, fo trete ib in 
bas Recht zurück, weldes jeder franzöfiibe Edelmann bat, 
ſich ſelbſt Recht zu verfchaffen, wenn fein Fuͤrſt es ibm ver: 
fagt bat. Hr. v. Mapenne weiß, was ih ihm vorgefchla: 
en habe; er verdiente es micht; ich würde kein Mörder an 
m werden, wie er an St. Maigrin ward; *) er weiß, was 
ich mit ihm vorbabe, ich allein werde ibn angreifen und nie: 
beritoßen, möchte er in Mitten feiner ganzen Verwandt: 
ſchaft ſtehen und fie, feinen Tod zu rächen, bereit ſeyn. 
Die Denkart des alten Baugunon mufite doch den Her: 
309 zur Befinnung bringen, denn nach wenigen Tagen ſchickte 
er dad Mündel feinem Wormund zurück. Diefer Zug ſchil⸗ 
dert den damaliger Sinn des Adels und den Zuſtand der 
Öffentliben Sicherheit, 


*) Der Herzog von Mavenne, von fünf und zwanzig Ebels 
leuten umgeben, ließ St, Maigrin ermorden, wie er, 
von einem einzigen Diemer begleitet, Abends eilf Uhr ans 
‚bem Louvre Fam, 








Korrefponden;:Nadriäten. 
Rio Saneiro, deu 10, Herbfimonat ıBıB. 
‚Mus bem Privatbrief eines jungen Genfers entlehnt,) 


— Unfere lleberfahrt aus Europa war bödhft langwie⸗ 
tig und unsluͤcttich. Mach der Abfahrt am 16. Auguſt 1817 
bieit uns wibriger Wind vierzehn Tage im Kanal zurdd. In 
der Nacht vom 7. Herbfimonat waren wir in bie Nibe von 
Porto Santo gelangt und am folgenden Mittag ſaben wir 
in der Entfernung einer halben Liene, die Infel Mas 
dera und ibre Hauptſtadt Fuuchal. Wir Tiefen bas 
Selfens Eitand zur Linten und fegten nun bey günſtigem 
Mind und fhbnem Wetter unfere Fahrt fort, Um zz. 
„erbfimonat begegneten mir einem englifhen Wahrzeng, 
dem wir Briefe nad ber Heimatb Übergaden. Deut traten 
abwechſelud Winbflille und mwidrige Winde ein, bie unfer 
Fortfommen nochmals binderten, In der Mast vom arten 
auf ben zten Wintermonat werte mich ein furchtbar befs 
siger Stoß; ib eilte auf's Werber, wo ib den Jammer 
ber Matrofen hörte und bie wüthenden Wellen ſah, melde 
über das Schiff berichlugen, ed bins und herwarfen und 
jeden Augenblic daſſelbe vollends zu zertruͤmmern brobten, 
Nach einer vierftiändiaen Todesangſt brach enblih der Tag 
an, Gtatt einer Ilntiefe oder Banf, auf bie wir gerathen 
su feun glaubten, fand ſich's jet, daß wir der Küfle nabe 
waren und dad unfer Boafpriet beynahe dad Land erreichte, 
Das Schiff, dem jede Welle den Untergang drohte, muſſte 
eilends verlaſſen werben. Dres unfrer Matrofen warfen 
ſich in die See und erreichten fhwimmen) das Ufer; ein 
vierter, den tie Wellen bereits verfohlungen hatten, ward 
baistobt von feinen Gefaͤbrten wieder gerettet, Dem 
Kapitän gelang ed, von der Spitze des Bogfpriet ein 
Seit audzumerfen, das bie am Ufer befindliheu Mas 
trofen ergriffen, woran wir uns im bie See herablieſſen 
uud bald ſoa wimmend halb Fiimmend au ihnen hinüber ges 
Iangten, u einiger Entfernung fand ſich eine vom allen 
Seiten offene, verleffene Hütte. Mitteiſt einiger vom 
Schiffsruch gereiteter Segel bedten wir ihre geöffneten 
Wände und bereiteten und eine Art Barrade, In ber Ents 
fernung einer balben Dieue befand fi ber Fleine, aus wer 
nigen arınjeligen Küsten befehende Ort Barre bi Torado. 
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Nachdem wir ein wenig auſsgeruht und etwas Manloe— 
Mebt, das und ein gätiger Einwohner brachte, gaefpeidt 
batten, ſchwammen vier unfrer Matrofen wieder nach bem 
Sciffe bin und mitteift Seilen grlang ed, einen Theil unfrer 
Efferten zu reiten, von denen aber bald bie größere Hälfte 
wieder geftoblen ward, Meben ben Schwarzen, bie und 
unbarmherzig plünderten, war die ganzliche Infubordinas 
tion der Schiffsmanuſchaft, welbe feinen Befehlen mehr 
gehorchen wollte, noch umfere größere Plage. Am 6. Wins 
termonat verfügte ip mio, in Begleit eines Diffisierd, im 
die naͤchſtgelegene, fünf Lienen entfernte Stadt, um ibre 
Behbrden für Hülfe zu unferm Forttommen zu erfuchen, 
und erft nach zwanzig fummer » und mührvollen Tagen 
warb es möglih, daß wir den Weg mad Mio : Janeiro 
einfchlagen fonnten, meine Gefährten zur See unb id, 
mit den Brieffpafien verfehen, über Rand, Ich machte 
die Meife von achtzig Lienen zu Pferd, bey brennender 
Sonnenbige, Um 28. Wintermonat traf ig in Rio» Tas 
neiro ein. — — 


Um 2. Brachmonat (1818) unternahmen wir einen 
ziemlich beſchwerlichen Yusflus in einen moch wenig bes 
faunten Theil des inneren Landes, movon ih Ihnen einen 
kurzen Bericht erflatten will. Wenn verſchiedene Meifende 
bie Laubſchaft, von ber bier die Rebe ift, rübmten, fo maß 
ibre Phantafie ber Gegend Reize verlieben baben, von denen 
ich einftweilen no nichts entdeden fonnte, Muh den Eins 
wohnern erweist man zu viel Ehre, wenn man biefelben 
unter die civitifirten Menfchen rechnet; Ib fand fie nur 
wenig von deu Wilden verſchieden. Auch mögen fie zum 
Beweis dienen, wie falſch bie Behauptung ift, der zufolg 
die firtlihe Verderbniß mit ber Civilifation gleihen Schritt 
balten fol: id olaube nicht, daß irgendwo ein minder 
civilifirtes und Allem, was man Luxus nennt, entfrembeteres 
Bolt gefunden werben mag, als biefeß bier ift; und bo 
aibt es hinmwieder, dem Zeugniß aller Reiſenden zufolg, 
fein verborbenered, Unter folwen Umftänden war ip benn 
freylich zu feinerley Enthufiadmus geflimmt, 

Die Reiſe-Geſellſchaft veftund aus meinem Lanbömanız 
einem andern Genfer) und mir, einem Wegweiſer, einem 
Megerjungen und ſechs Maultbieren, bie das Gepaͤde irus 
gen. Kaum batten wir eine Stunde Weges zurüdgelegt, 
ats bie Maulthiere und eine erfie Feine Probe vom Miß⸗ 
gefhiet ber Reife gaben, indem zwey berfelben ſich abfichts 
lich bis an ben Hals in ben Schlamm verfenften, Das eine 
war mit meiner Flinte und meinen Kleidern bepadt, bie 
ih ſchon verloren gab; am Ende fand ſich's, dab der Scha—⸗ 
den fo groß nit war, Hingegen tft ed allerdings der Falk, 
daß dieſe Beſtien, fen ed, weil fie Bergnügen daran fins 
den, oder vieleicht auch aus Bosheir, fi gar diters im 
Koth wären, fo daß man täglich zehn bis zwoͤlf Mal anf 
die angenehme Intermezzo regnen fann, Bir kamen indeß 
gutbehalten in Nano an, weldes ben Reifenden nichts 
anders gewährt, ald ein von einigen Pfäblen getragene® 
Dach, worunter man fein Qängebett aufbängt. oder ſich 
auf ein Thierfell binteot und froh ift, nicht unter frevem 
Simmel bleiben zu müſſen. Sobald wir adgeftiegen waren, 
fauften wir ein Huhn, machten Feuer an und bereiteten 
unfer nüdternes Mittageffen, welches ber Hunger wärte; 
hernach leaten wir und auf Tbierfelle, rauchten wie bie 
Lapplͤuber, und feifen unfern Gebauten freven Lauf, Mir 
fam bie Treue unferer Führer rühmlich nud fat bewuns 
dernöwerib vor, die auf der langen Wanderung burd biefe 
Watldgegend uns fo leicht hätten umbringen und herauben 
mögen, ohne daf wir und auch nur vertheidigen fonnten. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Nro. 34. 
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Dienfttag, 9. Februar 1819. 
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Sehet ihr den Zeugen bed Nahen, ben zücenben Strahl? , 


Hört ihr Jehovas Dommer! 
Hört ihr ibn? Hoͤrt ihr ihn, 


Den erfgütternden Donner des Gern? 


Klopftoi. 





Das Erdbeben In Steillen am 20. Hornung 1818. 


Mus dem Bericht bed Doftor Longo, Profeifor ber 
Erperimentats Profit in Eatanien, in dem Septembers 
beit 1318 ber Bibliotheca italiana.) 

Um 20, Hornung 1818, um ein Uhr und gehn Minuten 
ftalifcher Uhr, ben heiterm Himmel, ſchoͤnem Mondſchein, 
milder Temperatur und flider Luft, erſchutterte ein aͤußerſt 
heftiger Erditos nicht die Stabt Catania nur, ſondern bie 
ganze weite Umgebung bes Aetna; dieſer Erdſtoß verur: 
fahte großen Schaden in deg umliegenden Städten und 
Dörfern umd dehnte ih, zwar im Verbältniß der Entfer: 
nuug vom Hauptherd an Stärke abnehmend, fait über ganz 
Sicilien, nah Galabrien und felbit bie nah Malta aus, 

@inige Anzeigen waren dem furdrbaren Ereigniß vor: 
angegangen. Das Meer ſchien Vormittags rubig zu ſeyn; 
allein in Folge einer unbewerften Strömung flug es ſchaͤu⸗ 
mende Wellen gegen dag Ufer und die Felſen; feine Ober: 


fläche erfbieu an ‚einigen Orten wieder gerungelt, an andern’ 


zeigte fi ein braufendes Aufwallen; die Eifer der Weich: 
tbiere wurden durch eine unfichtbare Kraft gleichſam zurid: 
gettoßen, wenn fie fi den zum Theil mit Waller bededten 
Felſen uäbern wollten; das Waſſer felbit ſchien eine unge: 
wohnte Wärme zu beſitzen; Breter, bie in einer Ueber⸗ 
fahrtöbarte anf einem Holzaeitell rubten, (dienen ſich mebr: 
mals zu verrüden; am Nacmittage fund das Waller des 


Hafenbetens außerordentlich niedrig, und dennoch war der’ 


Wellenſchlag von Zeit zu Zeit fo heftig, daß fie über den 


Uferdamm und feine Mauer mie bey einem Sturme weg⸗ 
ſchlugen. In hohen Käufern erflangen die Glocken von ſelbſt 
und frepbängende Körper geriethen in ſchwingende Bewe⸗ 
gung., 

Zehn Tage früber war eim ftarfer Regen gefallen, ber 
mehrere Tage anbielt, hne von elektrifhen Lufterfheinuns 
gen begleitet zu fepn, und das vorher unruhige Meer war 
dabey völlig ftill geworden. Der Aetna war vom Weinmo⸗ 
nat ısıı am rubig geblieben, und feit einigen Jahren vers 
fpürte man eine außerordentliche Trockenheit. 


Gegen Sonnenuntergang bemerkte man Flammen, bie 
fib auf den alten Lavaboden fchlängelmd bewegten, und eis 
unterirdiſches Getoͤſe ward hörbar. Hie und ba ſah man 
Flämmchen aus den Epalten des Bodens hervorlommen, 
die mit ſchwachem Analle verbunden waren. @inige Perſo⸗ 
nen wollten ein helles Blipen auf dem Berge geſehen baben, 
andere meinten, das dem Erdbeben vorangebende Wetters 
leuchten über den Köpfen der Bewohner von Nicolofi ichmell 
binftrömend gefeben zu haben; in Catania und der Umge—⸗ 
gend lebte inzwiſchen noch alles in volllommner Ruhe. 

Sluͤclicher Weile erfolgie der heftigfte Stoß nicht in ber 
Nacht, fondern zu einer Tagszeit,. wo die Leute meiſt auf 
den Beinen, bin und wieder zerftreut und beihäftigt was 
ren, mit Ausnahme der Bewohner eines Dorfes am Fuß 
des Aetna, bie im ber Kirche zum Behuf eines jeden Frey⸗ 
tags in der Faſtenzeit gewohnten Gottesdienfts verfammelt 
waren, 
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gu der Stadt Catania warf der Stoß Steinmaßen vom 
Obertheil der Häufer herab, welche Dächer und Gewölbe 
erdruͤckten, ohne daß dadurch Menſchen gefährlich ver wun; 
det wurden. Der Sdrecken verurſachte größeres Unheil 
und eine beiahrte Frau ftarb am den Folgen deſſelben. Ein 
natuaͤrliches Lavagewölb, das mit einem Felſen im Meer 
verbunden war, und worunter ein Fiſcher ſich geflüchtet hat» 
te, ſtürzte ſcmetternd zuſammen; gluͤcklicher Weife batte 
der Fiſcher, wenige Augenblicke zuvor, der Feſtigleit des 
Lavabaus mißtrauend, ſich wegbegeben. 


Mit vollkoumner Gewißheit laſſen fi weder ber Aus | 


genblic des Stoßes, noch die eigentlichen Höhen des Baro: 
meters und des Therometerd in jenem Zettpimft angeben. 
Eben fo wenig kennt man bie abfolute Wienge des in den 
vorhergehenden Tagen gefallnen Regens, da in Catania me: 
der ein aſtronomiſches noch ein meteorologiſches Obſervato⸗ 
rium vorhanden iſt. Doch kann man immerhin annehmen, 
der Stoß ſey in der Richtung von Oſten nach Weiten, oder 
eigentlich in jener von Suͤdoſt nah Nordweſt erfolgt. Ue: 
ber feine Dauer find die Angaben veridieden. Einige ipre 
chen nur von zehn, andere geben bi® auf vierzig Sekunden; 
Hr. Longo will ſich an die Mittelzabl halten und berehnet 
hie Dauer des Stoßes zu 20 bis 25 Sekunden. 

Die Bewegung hat, wie man glaubt, mit Stößen ihren 
Unfang genommen und fie iſt nachher in Schwingungen oder 
ſchnell auf einander folgende mellenförmige Bewegungen 
übergegangen; man ſchloß dieß aus den bid an den Rand 
angefälten Brunnenbeten, die fib zum Theil durd bie 
Schwingungen entleerten. Einige Bildfäulen fdiemen nach 
dem Stoß eine von ihrer frühern etwas abweichende Stel: 
lung erhalten zu haben, woraus man ben Schluß zog, die 
Bewegung dürfte zum Theil wirbelförmig geweien fepn. *) 
Eine anfehnlide Mafe Spracufanerftein fand ſich, um un: 
gefähr fünf und zwanzig Grade vom Morgen gegen Mit: 
tag gedreht. Ein folcfialed Engelbild auf dem Vordertheil 


* giner Kirche verlor bepde Arme, die wie durch ein Beil ab: 


gedauen waren; man glaubt dieß einer während des Ste: 
Bes. ftatt geiundenen beträchtlichen eleltriſchen Yusitrömung 


. zurechnen-zumaffen. Noch andere Erfheinungen mebr be: 


frätigen diefe Vermuthung; dabin gehören die Krıkmmungen 
eiferner Kreuze auf den Kirbengiebein, die Blitze und lan: 
gen: Flämmchen „ melde während ber Stoͤße fi gegen das 
Meer- fentend bemerkt wurden. Die Bewohner der be: 
nachbarten Dörfer von Gatania glaubten,. die Stadt ſtehe 
mitten. in: Zlammen, Deutlich unterſchied man zwer abae- 


fonderte,. obgleich einander ſchuell folgende Stöße; ber. erſte 


—— — —— — — 
⸗) Eine ſolche Rictung in der Bewegung dürfte dad, 


ſchwerlich anyunebimnen ſeyn; ed muͤſſte dadurch eine 


ungefähr freisibrmige Trennung bed Zuſammenhaugs 


in dem Thetl des Bodens ſtatt gefunden babem welcher 
ſich um eine verticale Are dreiie;, eine folwe Trennung 


war ausfchließlich ſenkrecht, der zweyte ſenkrecht mit Wirbel 
bewegung; ber letztere war ber ftärfere; es wurden dadurch 
Fenfter und Thüren im Junern der Häufer geöffuer; man 
ſah Mauren, fid für dem Augenblick magereht öffnen, fo 
daß dad Mondlicht kürze Zeit durchſchien, die Spalte fih 
aber auch alsbald wieder alfo (bloß, daß kaum eine Spur 


der Trennung mehr uͤbrig blieb; auch glaubte man den Bo: 


den ſich mehrmals meigen zu feben. . 
(De Beſchluß folgt.) 


Denfwürdigfeiten aus, bem Leben eines beruͤhmten 
Manns. 


GBGeſchlus.) 


Baſſano blieb beym Kaiſer, der ungeachtet ſeiner Ermu⸗ 
dung verſchiedene Beſuche aunahm. Ich war nicht dabep; 
aber von meinem Fenſter aus erkannte ich unter den Wägen 
den von Cambacoͤres, von Admiral Deere, von Gaulincourt 
und der beyden Carnots. Um bald fieben ließ mich der Kat» 
fer zufen. Ich fand den Herzog von Diranto, damaligen 
Polizepminiiter, bey ihm, der ibm wahrſcheinlich Bericht über 
die Lage der Partepen abitattete. Napoleon ſah befangen 
aus, Fouchet ſchien bewegt, gefühlvol und zuvorfommend, 
Wie er dad Zimmer verlaffen hatte, befahl mir Napoleon, 
von einem Papier, dad er aus einer Brieftaſche zog, drey 
Abſchriften zu nehmen. Indeß ich mich dazu anſchickte, fagte 
er im Selbſtgeſpraͤch? „ruhig, alles iſt ruhig, fagt er; ich 
bedürfe nur zu ſprechen, um alles zu erbalten... Mer bat 
recht ? dieſer Bericht oder er? ach ich glaube dem Bericht, 
der fich zu dem paſſt, was ih ahne.“ — Hier ſchuͤttelte er 
das Papier, was er noch in der Hand hielt: „ber hat mich mie 
betrogen!” — Meine Arbeit war fo ebem geender, ale die Prius 
zeſſinn Hortenfe bereim trat, Ib verlieh das Zimmer, Aus 
einer, vielleicht tadelnswuͤrdigen Neugier, die in diefen grau: 
jamen Umitinden aber wahre Theilnayme war, begab ich 
mic durch das Schlafjimmer in ein Meines Nebengemach, 
von welchem ein rundet, von einem gefalteten Vorbang 
faft gauz verbananes Feniter, mir erlaubte, einige Züge des 
Auftritid, den ich jet beſchreiben mill zu — erratten — 
mebr als zu ſehn. Napoleon zeigte ſich mir von der Seite, 
die- Prinze ſſſun von vorm. Sie faß, im der einen Hand ein 
Taſchentuch, das fie oft an ihre Augen dridte, in der ans 
dern ein Riechflaſchchen, das fie fchr zu bedürfen ſchien; 
denn fie war alad und fab leidend auf Der Kaiſer fand 
bald vor ihr, bald ſetzte er fich ſanell nieder und iprad im 
einzelnen abgebrodnen Spiben, von denen ib mir den Sinn, 
nur den Zon hören kennte. Die bittenden Bewegungen der 
Fürſtinn- Ihr thränennafer Vi, ihre Seufzer, verriethen 
dentlich daß fir um etwas lebte, das ıhr Stieivarer ihr ab: 


abs. müjfte. nung tennpare Spuren jurdegeiafjen wave, ſalug. Ich erfuhr machber, daß ir fich hemitbt batte, ibm 


Der Ueperjeper. 
I u . 


um Frieden zu bewegen, dab ſie ihm bie Gefape, den Krieg 
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ſortzuſetzen, dargeſtellt hatte. Navoleon beantwortete alle 
Vorftellungen ber Prinzeſſinu durd lakoniſche, abſchneidende 
Reden, im denen ich nur bie und da die Worte: Bourbonen, 
Eaglander, Schande, durchtoͤnen hörte. Endlich ergriff ibn 
Die Ungeduld dieie fanfte Beharrlichkeit durch feine Heftig: 
feit nicht überwinden zu können, er ftanıpfte mit dem Fuße, 
und lehnte fi dabep mit der Haud fo feit auf einen Hau: 
fen Bücher des neben ihm ſtehenden Schreibtifbes, daß 
dieſe weit umber ficken, und eines davon fogar auf der Prin: 
zeffinn Fuß. Dieſe Gewaltthätigkeit verdoppelte ihre Thrä: 
nen, Napoleon bielt inne, trat lebhaft auf fie zu, und an 
der Heiterkeit, die fi über ihr Geſicht verbreitete, nahm 
Ib wahr, dad er einen Theil ihrer Biiten gewährt baben 
muſſte. Die Unterredung endigte bier, indem der Kaiſer 
laut fagte: ſchicken Ste mir Ihren Sohn! darauf fifte er 
liebevoll igre Hände umd fie verließ ihn, 


* 


Napoleon hielt viel auf die Etikette: man dat ihm Bas 
als abgeſchmackt und läderlih vorgeworfen, Db fie das 
iſt, mus überhaupt noch entihieden werden; fir einen Ar: 
tillerte:fieutnaut, der zu einem der erften Throne Europens 
gelangt it, den er durch Drdnung wieder beritelte, und 
den zum Theil die Verachtung der Etikette umgeſtürzt hatte, 
konnte ed aber nicht die Frage ſeyn. Napoleon ſah bie Ci: 
Kette als erfte Schutzwehr des Throues an; feine Volitik 
kügte fi darauf, ſetzte fie ſich aber nicht zur Grenze. Es 
iſt befannt, wie forgfältig er alles Ceremoniell des Hofs um: 
ter Ludwig XV. und XVI. gu Math ziehen ließ, um dem fei: 
nen darnab au modeln. Während der Schwangerfchaft der 
Kaiferinn Marie Luiſe, ward ibr eine Arzned verſchrieben; 
fie nahm fir, ehe ide Arzt fich ben ihr eingeftellr hatte und 
Befam fo Deftiges Peirichneiden, daß fie beforgt ward, Die 
ganze Fakultät fam auf die Füße; ber Kaifer eitte berben, 
das U⸗bel war fon gedoben, aber der Kaiſer bielt der Her: 
zozinn vom Montebello eine lange Predigt über die Umvor: 
ſichtiateit, der Kaiſerinn eine Arnev zu geben, die fie nit 
kenne, und wiederholte veribiedne Male: die Etikette vers 
fange, Daß der Arzt es ihr reihe. Hier ficht man, daß die 
@tifette nur die Vernunft in. einer ceremonieuien Geſtalt iſt. 
Die Herzoginn antwortete feine Solbe, allein wie der Kai: 
fer fort war, ſagte fir: „ich bim freb, daß Herr Etikette fer: 
kig it; die langen Predigten babe ich nie geliebt.” Seit 
dem erlaubte fie fi oft, ibm fo zu benennen, fogar vor der 
Kaiſerinn, welches weder anitändig noch von gutem Dep: 

iel war, Eben fo hatte Frau von Noailles, Staatsdame 
der unglädiidben Maria Antomette, damals noch Danphine, 
von Dieirr den Epottnamen Madame Etikette erbalten, 
weit fie ihr ben fo vielen Handlungen mit deu: Worten; „das 
iſt in Frankreich nicht Etilette,“ Einpalt that, 


* 


Ju den erſten ſechs Wochen nach der Kalſerinn Wieder: 
kuuft, ſah fie Niemand als ihre erſten Hofdamen und bie 
Prinzeffinnen der Familie. Wenn des Kaiſers Mutter, 
welche man damald Madame, Mutter, nannte, oder eine 
feiner Schweitern zu ihr kamen, fette man ihnen Lehnſtuͤhle 
neben dad Bett der Wöchnerinn. Den Tag, wo diefe end⸗ 
lich die am Hof aufgeführten Damen empfangen follte, hatte 
man- für Madame, Mutter und die Königinnen von Hol⸗ 
land und Spanien wieder Lehniküble geſtelltz der Kaifer 
tadelte diefe Anſtalt, weil feiner Mutter, bie Feine Königin 
fen, kein Lehnftuhl gebuͤhre; und daß man Niemand derglei⸗ 
hen geben follte. Sie wurden hinweggeräumt und Tabourets 
berbevgefept. Wie die drev Damen eintraten und wahr: 
nahmen, dab fie feine Lehnftühle hatten, warden fie fehr 
empfindlich und begaben fi, ohne ben Empfang der andern 
Damen abynmartem, wieder binweg. Diefer Vorfall ver: 
mebrre die Spannung in der Familie Napoleons, und führte 
manchen Zwiſt berbep, defen Unannehmlichkeit auf Marie 
Luiſe zuruͤcfiel. J 

Bekaͤnntlich zeigte ſich Mile Bourgoin als eine lebhafte 
Feindinn Napolcons, und erlaubte ſich manche unvorſichtige 
und loſe Rede auf ſeine Rechnung. Er nahm ſich vor, ſich 
zu raͤchen und bediente fi des Grafen, damaligen Mini: 
ſter, Montalivet als mitleidendes Werkzeug. Diefer unter: 
bielt nämlib dieſe Schaufpieleriun und batte die Schwach: 
beit, eiferiüichtig zu ſeyn. Napoleon, der Nachts grade fo 
wie bey Tage arbeitete, fdicte eined Abends um eilf Uhr 
einen Pagen, der Montalivet den Brfehl brachte, unverzig: 
lich ind Schloß zu fommen. Der Page findet ben Minifter 
nicht zu Haufe, allein man gebt, ibm bey feiner Geliebten 
aufzuwecken. Montalivet Meidet ſich ſchnell, behaͤugt ſich 
mit feinen Orden und eilt in die Tuillerien. Kaum iſt er 
fort, fo klopft es wieder bev Mile Bourgoin, Sie glaubte, 
der Miniiter babe etwas vergeffen, allein man reicht ihre 
einen Brief, den ein Page von Seiten des Kaiferd abgibt. 
Sie erbricht ibn im der höcften Unruhe umd liest von des 
Kaifers Hand, ſehr fhlehr geihrieben, Die Worte: „Sie 
ſollen ſich fogieich im den Palaft der Zuilleriew begeben.’ 
So ſchnell wie möglich kleidet fib die Dame an, laͤſſt an« 
ſpannen und fährt mit zn. zum Palalt. Napoleon 
anterbielt indeß feinen Minifter von Planen, von Dekreten, 
laft ibm Dinge aufzeihnen, Vrojefte niederihreiben. — 
Mitten in der Urbeit tritt ein Page mit den Worten ehr: 
fie iſt da. Laſſt fie herein treten, (not der Kaiſer. Mon: 
taliver jiebt über fein Papier ein bischen nab ber fi öff: 
nenten Thür, zu wiffen, wer der naͤchtlice Beſuch it — 
und erblidt Mile Pourgoin! Die Jeder fälr ans feiner 
Hand; mit offnem Mundeund Augen bletot er ſitzen. Die 
Schöne nabr fib dem Kaiſer und fagt ebreibierig, mie fie 
feinen Befeblen zufolge fid einftelle. Nareleon ohne ſtie 
eines Blickes zum wilrdigen, zeigt auf die entgegenzeſetzte 
Thur und fagt: begeben Sie fib im jenes Zimmer. Sie 
verſchwindet und der arme Montalivet, den falten Schweiß 
auf der Stirn muß noch zmen Stunden lang — die ibm 
ein Jahrhundert ſcheinen — arbeiten. Endlich wird er ent: 


‚alien! Nun ſchellt der Kaifer und fagt zu eimem herein: - 
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‚tretenden Rammerdiener: ſagt der Bonraofn, fie koͤnne nach 
Haufe geben. Idre Mole int geipielt. — Den folgenden Tag 
ersäblte er Diele Pofle feibit. Wiontaliver fand die Mund: 
fung ſehr gut, aber die Scauſpielerinn war tief gedemüthigt 
und behauptete tödtlich beleidigt worden zu ſeyn. 


Korrefpondenz » Nahridten, 
Rio Janeiro, ben ro, Herbſtmonat 13138, 


(Beſchluß.⸗ 


Am folgenden Morgen erſtiegen wir vier Stunden fang 
‚einen bohen Berg, von deſſen Gipfel man eine vortreffligge 
Ausſicht genicht, und beifen in dem Felſen eimaebauene 
Straße in einer fo neuen Laudſchaft Erftaunen erregt, Auf 
ber Höhe des Beras fürtigten wir und mir ſchmackhafteimn 


Palmkoht, der Krone eines Palmbaums die ein Mark ents ' 


haͤtt, das man nur gefomt fpeidt. Mach einer ſechſtägigen 
MBanberung, die wenig Merfwürbiges darbot, betraten wir 
die durch ihre Goldminen und Diamanten beräpmte Kapitau— 
ſchaft der Minas Gerard, und am zaflen trafen wir im ber 
Hauptſtadt berfelben ein, bie der reihen Bergwerte ber 
Nachbarſchaft wegen Billa Nicca beißt. Es bieten aber 
‚biefe in Earopa fo gepriefenen Veramwerte nur ein Bild ber 
Zertdrung dar, bad gegen die Zuders und Kaffee: Pflanzuns 
gen ungemein abfliht. Ginem Europder gewährt es immers 
Din Interejje, die muͤhſame Verrichtung des Goldſtichene zu 
betrachten, Zuerſt graͤbt man eine fünfzehn bis zwanzig Ruß 
tiefe Grube; bie ausgegrabene Erde wird bierauf in trichter: 
förmigen boͤlzernen Behältern gewaſchen, indem unter be 
ffändigem Umrübren ſtets nenes Waſſer zugegoſſen wird; 
das Gold, das ſich in der Erde befindet, finfr während bie: 
fer Vorrichtung zu Boden; es erfmeint daſſelve in Beftatt 
Meiner Blättchen, fo fein wie Sand; die beſchwerliche Ar: 
beit wird burch Neger verrichtet, denen ein Werffer ale 
Wägter zugegeden wird, welcher gewoͤhnlich der Hauvtdieb 
iſt; denn bier, wie anbderswo, müſſen bie kleinen Diere 
für die aroßen püßen... Ich komme auf die reiche Stadt 
(Villa Ricca) zuräc. die das jaͤmmerlichſte Neſt if, das man 
ſich denfen mag; es beſteht dieſelbe aus. einer einzigen, 
eine balde Stunde langen Gaffe, laͤngs ber Gtraße nad 
ben Minad, unb fie enihält, glei ben Übrigen Städten 
biefed Landes, faft fo viele Kirchen ats Käufer. Der Pataft 
bed Gouverneurd zeichnet fid aus, indem er eine Feine 
mit Thuͤrmchen gededte Fenung barftelt, die mit funfzehn 
Feldftücen und einer zahlreigen Wade vertbeibigt werden 
kann. An Feſttagen ſeyt fi der Feine Färft auf feinen Thron 
und laͤſſt fid bie Hand füffen; er wird von vier zu vier Jahren 
erneuert, unb bie Cinfegung eines neuen Gouverneurs vers 
anlafjt jederzeit Zwiſte unter den erfien Familien, bie fi 
um die Ehre flreiten, ibm ihre Töchter als Maitreffe an: 
zubieten; bie Erforne wird alsbann ein Gegenftand bed 
Meides für die zuriifnewiefenen. 

Die Kaffeebohnen in Schalen werben mit fünf Sranfen 
für 32 Pfund vejahlt und man kann alfo bier wohlfeilen 
Kaffee trinten. Die zwar nicht zahlreichen Kaufleute find 
alle mehr oder weniger reich, leben aber wie Thiere, völlig 
sunejellia., Die Weiber fint recht häbſch, aber durchaus 
unzugänglih; aus ibren Zimmern fbunes fie Alles ſehen 
was vorgeht, ohne ſelbſt gefehen zu werden, 

Nachdem wir in Vila Ricca eine Woche verweilt hat: 
ten, fegten wir unſere Reife weiter fort und machten in 
Eatafelto Halt, einem aus Erdhftten veflebenden Markt⸗ 
fleden, der aber eine vorzäglih ſchöͤne Kirkye bat. Na 
surüdgelegtem Weg von hundert ſechs und zwanzig Kiruen 


erreichten wir Billa de Princive, mo man eine patriarcha⸗ 
liſche Gaſtfrevheit antrıfft. Der Vicarto der Stade, ein 
ſehr reiner Drann, \empfing und aufs woptwellendſte und 
gab uns aum Prerde zur Werterreife; man erlaubte und, 
im Vorbeygehen Tejuco, ‘ten beräbmten Diamantenpezirt 
zu befehen, und wir find die erflen fin Frangofen yeltene 
den Raufleute, denen biefe Gunft zu Theu geworden ift. 
Die meiften Brafikioner fünnen Franzbſiſch tiefen und ſuchen 
fig in der Spraͤhe mweiter zu vervoltommnen. 

Die Diamanten werden ungefahr eben ſo aufgefucht, 
wie man das Bold fammelt, uur in die Aufſicht ver Wide 
ter für die erſteren unglei viel firenger, Die ſchwarzen 
Urbeirer geben beunabe nackt; wenn finer aus ihnen eınem 
Diamant gefunien bat, flebt er auf, fiepft drevma ın die 
Hand und Äberreiat ihn feinem Nurieber; bisweilen wird 
wohl aum einer unbemerkt verfotude und mweagemaudt, 
Das Diamanten: Sumen ift ein Regale ber Krone, Der Ju⸗ 
tenbant der Provinz bat febr ausgedehnte BoUmachten und 
er kann jede tim verbäwtige Dausbaltung fortmweifen. Wie 
emyfingen bald nam unirer Anfunit yablreihe Beſuche ber 
vornebmften Einwohner; bier ıfl dann do einige Geſellig⸗ 
feit und man darf mir den Frauen fprewen. Ib follte ein 
rent hübſches Mädchen beiratben,, das mir von ber Mutter 
angetrasen ward, ımb meine Weigerung galt für grauſam. 

Die wilden Bewohner des Landes find überaus rob und 
werben für Menivenfreffer gehalten, :Gie zieben in Trup⸗ 
pen au dreißig bis vierzig flarf herum; ihre Ovren unb 
Livpen find oufuribfigt und fie tragen darin große Holzes 
ſtücez gramm die VPortugiefen leben fie feindfelia, näbren 
fi von ber Jagb un) führen ein Nomadenieden. Ihre alten 
Eltern verlaffen fie, oder toͤdten dieſelben auch wohl. Mit 
einiger Vorſicht kann man fi innen näbern und vard Zel⸗ 
chen verſtaͤnblich machen. Ipre Rehenpigfeit ift überaus 
aroß; ich fab, wie fie eine Urt Schwalben im Fluge ers 
haſchten; ihre ſechs Fuß dangen Pfeile befieben aus einem 
teimten Rohr, deſſen Ende mit einer kubchernen Spiye ber 
fegt if, 





Berihtigungen und Drudfebler in den Unternachts 
Gedanken über den magnetiſchen Welt⸗ 
förper im Erdkörper. 


@eite 1 Spalte ı Zeile 24 v. m. flatt: Gefiatern, 
fied: Geſichten — ©. ı Ep. 2 3. ır v. u. fireide bie 
weg — &.ı Sp. 2 3 240m nad die fehlt fie — 
S. 2 Sp. ı 3. 3 ſtatt: Doftole, lied: Spftole — S. 2 
Ey.2 3.24 nam flatt fehlt der — S. 3 Sp. 2 3.30. 
nah jedem fehlt wol — S. 6 Ep. 2 3.20 vor eben 
fehlt der — &.9 Ey. 2 3. 11 mw ſ. erwerben, I 
erwirfen. — ©, ı2. &p.ı 3. 12 fl. diefen, I. bie 
ſem — &. 13 Sp: 3. 14 v. fl damit, I. bamit 
— S. 13 Sp. 2 3. 10 v. u. fl. färfere, L ſtaͤrter — 
©.14 Spat 3.15 fl. jedem, I. jenem — S. 14. Sp. 2 
Z. 21 v. u. nach welcher, feblt für — S. 25 Sp. r 3.8 
vu. ſt. in l. ſeit — S. 260 Ep. 3. zt fl. BaAAuer, 
. Bühne — S. 30 Spar 3.9 ſt. brauch, I. gebrauch 
— S. 42 Sp.a 3. 0 v.u. nah aus feblt nah — S. 46 
Sp. 2 3. 17 fl Finſterſohn, 1. Finſterſehber. — 
S. 39 Ep. 2 3. 15 nah bet Zelle (Die Fortf. folgt.) 
find anderthalb Geiten über ben Ehebruch, aber ohne 
Cenſur⸗Schuld, aus gelafjen , welche einem zweyten Ab⸗ 
dructe des Aufſatzes einge ſchaltet werden — 
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Stände 


Wenn ber Wiberftand vergebens ift, unterwirft fi bie Wels 
heit, bie Thorheit ſtraͤubt fih, bie Schwaͤche klagt, bie Nieder⸗ 
traͤchtigkeit ſchmeichelt, der edle Stolz erträgt und ſchwelsot. 


— 


. Marimen bes Herrn dv, ©, 





Aus den Memoiren eines Spanlers; ober Ges 
fhichte Ton Alphons'de Peralda, 


(Aus bem Frauzbſiſchen.) 


Der Erzäbler it ein Franıgs, ben feine Eltern, um ihn 
den Kriegsgefahren zu entzieht, in dem Kriegeverpfleoe: 
amt vortheilbaft anftellten. Ob das die ebrenvollere Lauf⸗ 
bahn war, mag der gute Herr felbit entfbeiden, genug, er 
vs mit einem Heerbaufen durch Epanien; dieſer mard von 
eines Offizier befebligt der ihn nur als Auftrag Übernom: 
men,batte, und zur Mblürzung des Wegs eine von feiner 
Vorſchrift abweichende Nebenftraße einfhlug; fie führte ihn 
dur einen Wald, wo er angegriffen ward und viele feiner 
Leute verlor. »Gegen Tages: Neige kamen fie an ein febr 
ſchoͤnes Schloß, ganz nahe am Wege; eine fchattigte Kafta: 
nien: Allee führte dahin, es war von ſchoͤnen Bärten, und 
nah Art ſpaniſcher Schlöffer , vom hoben Mauern umgeben, 
Die verrammelten Thore, die feſtgeſchloſſenen Fenfter be: 
lehrten, daß Niemand darin wohne, cder daß man Niemand 
darin aufnehmen wolle. Man klopfte vergebens; allein in- 
merhalb bellende Hunde bezeugten, daß es nicht verlaffen 
fev. Endlich öffnete fib ein im Thore felbit angebrachtes 
vergitterte® Kenfter, und eine ftarke fefte Stimme fragte, 
was wir wollten; ber Dffizier, welcher Spaniſch ſprach, fagt 
die Erzählung, erwiederte, daß wir einige Erfriſchungen 
und die Erlaubniß ung audjuruben forderten. Diefelbe 
Stimme fprach wieber: geht auf jenen zum Schloffe geböri- 
gen Pachthof; dort findet ihre Speife genug für euch und Züt: 


terung für eure Pferde; nehmt was ide beduͤrft, und gebt 
mit Gott! — In den Pachthof wollen wir nicht, fagte der 
Difigier, wir wollen ins Schloß. Deffnet fogleih oder wir 
verſchaffen und euch zum Trotz den Cingang. — Ins Schloß 
fomme ibr nicht, war bie Antwort, Wir find bewaffnet, 
wir werden Gewalt mit Gewalt abwehren, wehe dem Au— 
greifer! 

Die Wuth der Soldaten war aufs hoͤchſte geftiegen ; fie 
eilten zwen Feldftüde gegen das Thor zu richten, allein ihr 
Anführer, welder wohl einfah, daß er ſchon einen Fehler be: 
gangen, indem er feine Heerbaufen im Walde ausgefegt hatte, 
wollte es nicht noch einmal wagen, da die Kanonenſchüſſe, 
weit bin „. "ar, ihm gefährlich werben fönnten. Er wehrte 
den Soldaten, ließ Hebel an das Thor ſetzen, umd es ftürgte 
bald mit Sekrach danieder. Im felben Augenblick gab ein, 
im Innern des Hofes aufgeitellter, Haufen von etwa funfs 
sig Bewaffneten, Feuer und legte faſt die Hälfte der Ungreis 
ſenden in Staub; Undere erfepten ſie und das Gefecht ward 
wuthend. Unter den Spaniern unterfhied man einen reich 
gekleideten, ſchoͤnen Mann; er ſchien ihr Herr; an feiner 
Seite focht ein funfzehn: ‚oder fehszehn -jähriger Knabe von 
der lieblichſten, rübrenditen Geſtalt. Bepde ermutbigten 
ihre Leute, mehr durch ihr Benfpiel, wie durch ihre Worte, 
und nad jedem Wbfeuern börte man des Knaben Silber: 
ſtimme unter dem Stöhnen der Fallenden, rufen: Feuer! 
Feuer auf die Frauzoſen. Er ftellte ſich unaufhörlich vor den 
Aelteren, als wolle er ihn mit felmam Körper beſchuͤtzen; dies 
fer nahm ihn, troß ber Hitze des Gefechtes, immer wieder beym 

/ 
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Wear, um Ihe hinter ſich zu ſtellen; allein fogleich drängte 
fi der. holde Anabe wieder vor ihn, Bepde wurden ver: 
wunder, und der zarte Jlngling empfing einen zimepten 
Schuß, der es mit ihm endete... Der Aeltere, dergefallen war, 
wichtete ſich bey diefem Aublick auf umd rief: Unmenſchen! iſts 
nun genug? ic nabte mich ihm und fagte auf ſpaniſch: Herr, 
verwechielt nicht die Mörder mit denen, bie über ihren Un: 
fug ſeufzen. Das Schickſal diefed Juͤnglings durchdringt 
mich mit Schmerz, laſſt mich wenigſtens euch nuͤtzlich ſeyn. 
— Biel ihr ſeyd ein Franzoſe, und ihr weint? — antwor—⸗ 
tete er. Laſſt mich in jene Kapelle tragen, wo ſeit lange 
meine Staͤtte bereitetriſt. Sie war offen, wir brachten den 
armen Verwundeten dahin, und bald gab er ſeinen Geiſt 
auf. Dieſe Kapelle vereinigte Pracht und Geſchmack; in ih: 
zer Mitte war ein von vier Säulen getragened Grabmabl, 
unter ibm erblidte man eine wunderſchoͤne mweiblihe Geftalt 
von carrariihem Marmor, die auf einen Arm geftügt im 
fanften Schlaf zu liegen ſchien. 
f&hwarzen Teppichen mit filbernewchränen überfäet beban: 


gen, und an-allen ‚vier Enden brannte eine Radel. Dep |. 


dieſem Grabmal überreichte mir ein’alter Diener des edein, 
fo unfelig aeopferten Peralda eine Brieftaſche, -und eim Mei: 


nes von Cocosauſſchaale gebildeted Zrinfgeihirr. Pehmen | 


Sie, ſagte er, diefed Geräth, das meinem Herrn unendlich” 
theuer war; es mag wohl ber bier ruhenden Todten gebört 

baden; Nehmen Sie diefe Schriften — ich lenne Niemand, 

der ein Recht bat, fie zu fordern. 

Diefe Brieftaiche enthielt Peraldas Geſchichte, des leuten 
Beliperd des eroberten. Schloſſes. 

Don feinem Vater, Don Pablo, in. den ſtrengſten Me: 
Hgiond: Begriffen aufer zogen, erlag er doc früh dem Zauber 
der Liebe. Doch bald ward er zu einer Meile nah Merifo 
berufen, wo ihm fein Obeim eine grofe Erbſchaft binter: 
laſſen batte; von dem Erzbiſchof begunftigt nahm er einen 
Theil deffelten in Beſitz, einanderer befand fi in Manila, 
und er-beichloß, ſich dahin zu begeben. Zu dieſem Zwed be: 
fteigt er das Schiff, welches Don Gonzales de Carvagnol, 
den nenen Intendanten diefer Beſitzung, mebit. feiner Ge: 
mahlinn, Donna Helene, dahin bringen ſoll. Auf der 
Hälfte der Reiſe wird Peraida von einer: anftedenden Krank⸗ 
beit befallen, und man.ift genötbigt, ibn auf das Nebenſchiff, 
den- heil, Micael,. der in ziemlich ſchlechtem Zuſtand war, 
ſchaffen zu lafen. Ein: Sturm erbob ſich nnd das Schiff 
ſcheiterte in der Naͤhe einer grimenden, den Schiffbruͤchigen 
enbefannten Infel, Der Kapitän ließ: die Schaluppe ine 
Meer, und drang in die Mannſchaft, ihm zu folgen. Das 
Fahrzeug überfüllte fib und ſank in die Wellen, Don U: 
phone, der mit drey Mann auf dem Schiff zurück geblieben 
war; muffte bis zum folgenden: Tag warten,. dann.retteten 
fie fi auf die Infel: Die Näbe des geiheiterten Schiffs 
erlaubte-ibmen den größten. Theil.feiner- Kadung zu bergen. 
Der. eine der drep, Männer. ftarb; ‚die. Ubriggebliebenen ver: 


Der Sarforhag war von | 


fertigtem ein Ganot, das aber mur zwey Menſchen fallen 
konnte; fie zogen das Loos und Alphons blieb aJein aufder 
Infel zurid. Fest ward feine fromme Erziehung, die ihn 
in feiner Einſamkeit vor der Verzweiflung rettete, Er bes 
tete, und ergab fih in den Willen der Vorſehung. Seine 
Gefährten hatten ihm ſchon geholfen, eine Hütte zu bauen, 
an Lebensmitteln, ja an Ueberjiuß fehlte es ibm nicht, er 
hatte ein Feld, auf dem die gepflanzten Erdäpfel gedichen, 
Pifang und Eofospalmen boten ibm richte; allein diefer 
Ueberfluß machte feine Vereingelung noch fhmerzbafter. Oft 
erinnerte er fib der thörigen Wuͤnſche mandes Scriftitels 
lers, manches Weltmanns, die ſich nah Einiamteit fehnten. 
— Zebt ſah er ein, wie des Menfchen Daſeyn vernichtet if, 
wenn er es nicht mit und für feine Mitbrüder verlebt; er 
gleicht dann einem König, deffen Würde dahin flieht, fobald 
er feiner Unterthanen beraubt ift. 


(Die, Fortfegung folgt.) 


’ 
— 


Das Erdbeben in Eichlien am 20, Hornung 18:18.» 
Geſchluße 


Die Beſtuͤrzung der zahlreichen Bevoͤllerung von Cata⸗ 
nia kann man ſich unter dieſen Umſtaͤnden leicht vorſtellen. 
Keum waren die Stöße vorüber, fo wurde mit allen Slocken 
geläutet, im der thärichten Hoffnung; damit ihre Wiederbo«r 
lung. abzuwenden. Wenn die Stadt Catania glüdlic genug 
war, obne größeren Schadew davon zukommen, fo war bieß 
anderdivo micht der Fall, Mascalucia ward zur Hälfte zet⸗ 
ftört und fieben Perfonen verloren dabep das Leben; Nico— 
lofi,. Trecaftagna und Viagrante litten fehr viel; in AcieCa⸗ 
tania wurden Kirchen und andere Gebäude zerfiört, unter 
andern ein Möndstlofter, von deffen Bewohnern einige 
unter dem Schutt begraben liegen. In Bafarana, einem 
adızehn Meilen. entfernten Dorf, ſtuͤrzte das Kirchenge— 
welbe ein,. und verfenittete dreißig Perionen. In Catania 
felbft wurden nachſtehende Bebäude mehr "and weniger be: 
(dädigt:. das Minoritenhaus, bie Kuppel der Hauptfirde, 
die Kloftergebände der Kreuzträger, der Kranzistaner, der 
Auguſtiner und der beil.. Agalha, die Epitäter des heil, 
Marfud und der heil, Martba,. das Univerfirätehaud, das 
Benediktinerkloſter, dad Seminar und mande Privatges 
bäude,. 

In der Naht anfden nähtfolgenden Tag (21. Hormung) 
ſpuͤrte man eine nochmalige, jedoch ſchwaͤchere Erſchütte— 
rung und wieder zwey andere Färfere am 25, bie im Noto— 
tbal großen Schaden verurfachten. Un einigen Orten fpal- 
teten ſich ungeheure Maſſen ‚alter Lavaſtroͤme, aus denen 
Heine ſchlaͤngelnde Flammen bervorlamen, 

Man bemerkte ein Steigen der Gewaͤſſer in den Umge— 
bungen von Aci⸗Catania, fo wie in den nahen Salzquellen 


— 
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von Paterno. Un einzelnen Stellen fah man ein ſalzigtes, 
ſchlammiges und ſchwefliges Waſſer aus der altem Lava 
bervorguißen , und das Waller einiger Brunnen trübte fich 
wenige Zage vor dem Greigniß; fon Plinius hatte diefes 
Vorbedeutungszeiben angegeben. Un einer Stelle, die Pas 
rafpolo beifft, ſah man fünf bie ſechs Minuten vor dem 
@rdbeben, plödlih und mit ftarfem Geräufh, vierzehn 
Mafferftrablen aus der Erde bervorlommen, melde bey 
ſechs Palmen Höhe erreichten; ibr Waſſer war gefalgen, ibr 
Umfang betrug umgefähr ſechs Palmen und fie dauerten bev 
sranzig Diinuten, Zwep Tage nachher fand man bie Deff: 
nungen im ber Erde, durch welche dad Waſſer berausgelom: 
men war, noch fo beiß, daß man die Hand obne Schmerz; 
darein nicht balten konnte, Dep einigen derfelben vertrod: 
weten die Pflanzen, während fie um andere ber fortwuchien, 
welches vermutben läfft, das ausftrömende Waſſer fen nicht 
überall gleich falzig geweſen. In der Nähe hörte man einen 
ftarten donnerähnlichen Anall, und von den Mauren Indge: 
riſſene Kalk: und Ziegelitüde fanden fi in veridiedenen 
Michtungen zerſtreut, welches Hr. Longo ber plöglidhen 
Entzuͤndung brennbarer Luft unter dem Gebäude zuſchreibt. 
Man fagt, der Simetobach habe im Augenblid des Stoßes 
zu fließen aufgehört, und etlihe Momente fpäter babe fein 
Lauf fi wieder plögli erneuert. Das Meer zeigte nur 
eine ſcowache mwellenförmige Bewegung, aber eine unweit 
des Beitaded vor Anker liegende Barle berührte dreymal 
mir ihrem NMiel den Hafergrund, 

Bald nad dem Borgange verlor die Atmodphäre ihre 
Durhfichtiafeit und der Himuel überzog fib mit Wolken, 
die nach Merfluß einiger Stunden fib wieder zeritreuten, 
und dem beilen Mondiceine wicen. Uebrißens brmerkte 
man weder vor, noch während und nad bem Erdbeben elef: 
triſche Lufterfbeinungen, ımd Hr. Longo iftder Meinung, 
dieß Verhältniß widerlege die Hypotheſe derjenigen Natur: 
forſcher, welde die Erdbeben unterirbifden efeftrifhen @r: 
plofionen zufhreiben, und dieſelben ausſchließlich von einer 
großen Störung des Gleichgewichts in der Elektricität ber: 
keiten wollen. 

Es möchte beynabe überfüffig fepn zır bemerfen, daß 
die Thiere die erften Verkundiger des nahen Erdbebeng ge: 
weien find; auch viele Menſchen haben vor dem Stoße un: 
gewöhnliche Empfindungen verfpürt; bie einen Schwindel, 
andere ein befonderes Geſuͤhl von Wärme in den Schenfeln, 
noch andere endlich eine Art Betäubung; Wirkungen, melde 
indgefammt auf dem verfciebenen Grab der Senfibilität 
bauptfädlich zu beruhen ſchienen. 

Die Erllärung des Erdbebend felbft, muß, wie Hr. 
£ongo dafür hält, in- Gasentwicklungen gefunden werten, 
welche eine Kolge von Gihruugen find, die im Innern 
der Erde durch die Vereinbarung gewiſſer feiter und flüͤſſtger 
Eubſtanzen veranlaft werden. Er ſpricht umſtaͤndlich von 


iurkraͤfte, 


der Gewalt, womit jene’ efaftirden Fläſfſgkelten auf die 
Wände der Behaͤlter wirken, worin fie verſchloſſen find, 
von der erhöhten Wärne der Diünfte nnd von der Verbreu⸗ 
nung des brennbaren Gaſes, welches ein einziger eleftrifher 
Auunfe anzuziinden binreiht, von ber die Ausdünitung alles 
zeit begleitenden Elektrizität u. ſ. w.; er prüft: die Werbält: 
niffe der unregelmäßigen umd wirbelförmigen. Stöße,. jene 
der Stidgasarten, bie fi, feiner Meinung nad, gleichzel⸗ 
tig entwideln; er unterſucht die Verhältniſſe, melde zwi⸗ 
ſchen der natürliben Beſchaffendeit ber verfhiedenen Duͤnſte 
und jener ded Bodens ftatt finden mufften; bie Metcore, 
von denen die Erdbeben begleitet zu werden pflegen‘, als 
Winde, Nebel, Regen, Blitz und Demer u. ſ. w.; er 
ſcheint bey diefer Gelegenheit auch geneigt zu ſeyn, deu uns 
gemein beisigen Wind, welder am zo. März dieſes Jahre, 
alfo ungefähr acht und zwanzig Tage nab dem Erdbeben 
eintrat , gleicher Urſache mit diefem zuzuſchreiben. Er uns 


‚terfuct ferner, wie weit fi dad Erdbeben erfireden oder 


ausdehnen mochte ; bie Verbältnife, bie mit ben Mond: 
wechſeln obwalten könnten, die Möglichkeit vom Daſeyn und 
Umlauf elaftifcber Flüſſigleiten unter den MRindeſchichten des 
Erdballs, und endlich das Untbunliche der bieber gematbtem: 
Vorſchlaͤge, zu Vorkehrungsmitteln gegen die furdtkare Na— 
turerfheimung: er gedenkt als folher infonderheit des Vor: 
ſchlags, an bepden Enden zugefpißte Eifenftangen fo tief’ 
wie möglich im die Erde einzufenfen, und eines andern; 
der an dem gefährdeten Orten, im der Entfernung von unges 
faͤhr zwephundert Fuß von einander, hohe Voramiden errich⸗ 
ten will, bie durch ihren Bau gute Elektricitaͤteleiter ſeyn 
folen ; fir annebmlicher als diefe bepden Vorſchlaͤge, bält 
er der de Ausgrabeng fehr tiefer Schachte, welder (dom 
zu den Zeiten des Plinius gemacht ward, 

Neues Lommt in den: verfuchten Erflärumgen des Hru 
Longo nidts vor, und es können zwey Dinge babep eini« 
ges Beftemden erregen. Das eine iſt, die beynahe gänzliche 
Nichtachtung oder Mißkennung des mögliben und and 
wahrfcheinliben Einfluſſes der Vulkane auf bie Erbbebem, 
„Niemand (fagt er) wird glauben, daß der Aetna an dem 
Erelgniſſe fhuld fep.” Im Gegentbeil aber dürften mobl 
viele Perfonen fehr geneigt ſeyn, daffelbe der Näbe des Vul⸗ 
kanes zuzurechnen, obgleich derſelbe damals rubig ſchien, 
das will fagen, ob man gleich weder Flammen noch Lava⸗ 
aus fluß bemerkte, dagegen dann aber die mandperlep feuri: 
gen, leuchtenden und tönenden Etſcheinungen, weldz zur 
Zeit des Erdbebend wahrgenommen wurden, allerdings dem 
Uetna zugeitrieben werden fönnen, in deſſen Nähe die Er: 


ſcheinung ftatt fand, und deſſen Herd aud gar wohl der‘ 
Mirteipunft für die Entmwidiung jener gasartigen Flufiekei— 
ten ſeyn konnte, denen Hr. Longo ausſcließlich die Erd— 
ftöge gurechnen will. Der mente Befremden erregende Im: 
ftand liegt darin, daß die unzäbmtarfte aller befannten Wa: 
diejenige des durch das Feuer ſchnell in Dünſte 
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‚anfgelödten Waſſers, zur Crflärnna der Erdſtöße fo wenig 
oder gar nicht in Anſpruch genommen wird; während doc 
unftreitig ihre befannten mechaniſchen Unmwendungen weit 
„befriedigendere Erflärungen an die Hand geben fönuen, ald 
Diejenigen find, deren Hr. Longo gedenft. 
inzwifhen, um gegen ihm bilig zu ſeyn, micht vergeffen, 
daß es ihm am wiſſenſchaftlichen Hilfsmitteln gutentheils 
überall mangelte, 





‚Korrefpondenz» Nadhridten, 
Paris, den 22. Sam. 
(Fortfegung.) 

Border, im der neueren Zeit ſtattgefundenen Berbefferung 
waren bie Kranken im Hötel Diew erbaͤrmlich zufammens 
sedrängt, und muſſten je zwey und zwey in einem Bette 

‚ Tegen, wodurch fig dann die Pranfheiten nur noch weiter 
verbreiteten, Es ift jeyt mehr Raum in den Saͤlen; auf 
aͤrztliche Pflege und Kojt wird weir mehr Sorgfalt verwens 
det als ſonſt. Die fo nüglive AUnflalt der barmbergigen 
Sohmwefternisaurs delacharite) hat fid ber Revotution uns 
geachtet in ganz Frantreich erbotten, und befinder fih no in 
einem blühenden Zuftande, Diefe Geſellſchaft beftebt aus 
mehr ald 2000 Frauen, die ungefähr 300 Haͤuſer beforgen, 
und zwar Hofpitäter und Lazarethe, Gefaͤugniſſe, Armen: 
faulen u, ſ. w. Bekanntlich warb bie Gefellfchaft von dem 
mohltbätigen St. Vincent be Paula im Jahr 1617 geftiftet. 
Sie tragen die Kleidung der Betſchweſtern. Außer diefer 
arosen Anſtalt gibt es noch aͤhulichere Feine, als die St. 
Thomass St. Michael⸗ Et, Camille: Syweftern, und bie 
seurs hospitalieres; fegtere beforgen in Paris das Hötel 

Dieu feit feiner Stiftung, wie au das Ludwige-Hoſpital. 
Ein ErntraßBärean, neben dem Hoͤtel Dieu, ift vom Mors 
ven bis zum Abend offen, um die Rranfen, bie berbevs 
getragen werben, zu unterſuchen und um zu beflimmen, im 
welchem Hoſpitale fie koͤnnen verpflegt werden. Diefer 
Vereinigungspunft bat bad Gute, baß die Kranfen gleich 
erfahren, wohln fie fih zu wenden haben; aber dadurch wers 
den fie auch gezwungen, zwey Gänge flatt einen zu them, 
und daburch ihre Reiben oft um einen ganzen Tag ober gar 
swen zu verlängern, Zu wänfden wäre es, bab fie bie 
Auskunft, die ihnen im Eentrals Büreau ertbeilt wird, in 
jedem Gtadtviertel erbalren fbnnten; dadurch würde auch 
bas fahnelle Adfertigen ber ſich bdarfiellenden Krauken vers 
mieben, welches ben Aerzten und Wunbdärsten des Haupt: 
Buͤreau's wegen ber Menge ber Anfragen oft leider zur 
Notbwenbigfeit gemacht wird, 
forderli, fo wird die ſelbe jedod in dem Haupt: Bäreau gleich 
geleiftet, Die Namen der allgemeinen Kranfen:Häufer find 
folgende: Hötel Dieu, mit 1300 Betten; bier werden jahr⸗ 
lich 12,000 Rranfe verpflegt; Ta Pitie mit 600 Beiten; 
la Charite mit 300 Betten; St. Untoine s Hofpital mit 
250 Betten; Medersgofpital mit 140 Betten; Em Jahr 
1779 durch Worforge ber Mad, Necker geſtiſtet) Coins 
KHofpital mit 100 Betten; Beanjoushofpitat mit 140 Betten; 
cein fmöned gan, von Quaberfteinen aufgeführtes Gebäude), 
Der reiche Finanzier Beaujon, von dem der prächtige 
Beaujons Garten au herräbrt, batte zur Erbauung dieſes 
Hoſpitals anderthalb Millionen Franten bergegeben, und 
demſelben ein jaͤhrliches Einkommen von 20,0:0 Fr. zuge: 
legt) Maison de sante mit ı25 Betten ; (im biefem Haufe 
werben bie Kranten nur gegen eine mäßige Bezahlung auf: 
genommen), St. Eome: Hofpital mit 150 Betten, (unter 
Aufſicht der mediginifgen Schule). Rrantenhäufer, bie eine 


Man darf kuͤrzlich die Gasseleuhtung eingeführt.) 


Sn ſchleunige Hälfe er: . 


befondere Berlimmung haben, find: Das Hoſpital der 
franfen Kinder mit 350 Betten und einer Schule; das Gt. 
Zubwigs:-Hofpitat für chroniſche Sranfheiten) mit 1050 
Betten und einer Wertſtatt. (In diefem Hofpital hat man 
Das Hofpital für 
Venerifge mit 650 Betten. Der Zugang zu diefem Hanfe 
it verſchloſſen. Ein Maison de sante daneben flebt KRrans 
fen eben ber Art offen, gegen eine mäßige und beflimmte 
Bezahlung, Die Maternite: bier kommen jährtie 2500 
Weiner nieder. Das Fiudelhaus, worin jährlib 5000 
verlaffene Kinder aufgenommen werben ; 4000 Sdugammen 
auf dem Lande werden vom biefem Haufe befpäitigt; 30 
wohnen in dem Haufe ſelbſt. Untängft wurbe ein grober 
Unterſchleif entdeckt, ben einige diefer Ammen mit ben ihmen 
anvertranten Kindern trieben, be diefe Rinder von der 
Anftait adgegeden werden, bänst man ihnen Halsbänder 
mit einem Giegel um, damit ihre Ihentirdt vaturm befläs 
tigt werde, Diefe Daltbänder nun batten einige nichtswür⸗ 
bige Ammen ben gefiorbenen Kindern abgelbet, und fie an 
Bauersfranen verfauft. welde fie ihren elanen Kindern ums 
Dingen, und fi fo jeden Monat von ber Anftalt bezahlen liefen. 
Die‘ Berrägerinmen wurden vor Gericht gezogen, und ges 
‚bübrend geftraft, Die Kinder bleiben auf dem Rande bis 
fie 12 Sabre ait find; daun wird für ihr Unterfommen ges 
ſorgt. Natuͤrlich muͤſſen fie von den Baueräweivern. dentn 
es meiftend nur ums Geld zu than ifl, ſehr verwahrlost 
werben. Doc hat dieſe fünmerliche Lage den einzigen Vor⸗ 
tbeit, baß fie die armen Kicinen frühzeitig an Alles gewöhnt, 
und fie zwingt, auf ihre eignen Sräfte und ihre (Heiftess 
fähigfeiten zu rechnen. Dat Waifenbaus für 600 Kin⸗ 
ber, mit einer Schule, und einer Wertflatt; wenn die ins 
ber 12 Jahre alt find, werden fie in der Siabt oder auf 
bem Rande in die Lehre getban, Salpétriere, eine dußerſt 
geräumige wohltbätige Anftatt für 5000 Weiter, nämlich 
3940 Zpeiver. die Äder 70 Jahr alt find, 700 Verrädte, und 
360 fünfte Weiner, Dieſt Anſtalt gleimt einem Dorfe; e& 
gibt bier mehrere Gtraßen mit alleriey Buben; Bicktre, 
außerhalb Paris; eben fo geräumig wie die vorige Anſtalt, 
für 2500 Arme, bie bier vielfach pefyäftigt werden ; hospice 
de menages, mit 670 Betten und 100 Kammern für arıne 
und alte Eheleute, Gegen eine Summe von 2000 Franfen 
tann man bier einen Armen sojährigen Greis lebenslaͤnglich 
unterbringen; Maison de retraite ebenfalls ein Jufuchtds 
ort für Ulte, die aber jaͤhrlich 200 Franfen bepbringen fhns 
nen; eine ähnliche Anſtalt für Greife von bärgerlichem Stans 
be ift die Institution de Ste. Perine, worin das erforderliche 
Jabrgehalt fih auf 600 Br. beläuft; auch fan man fih von 
dem Niter von go Jabren an einen Aufenthalt in biefer Uns 
ſtalt zufinern, indem man eim jährliges Quotum gabit, 
weldes mit den Jahren im Werbdtimiß flieht; 175 Greife 
tönnen bier unterfommen; Asyle de la Providence, ebene 
faus ein Zuftugtsort für alte Leute; es beſteht erſt feit 1803; 
ber Unterhalt foftet bier 500 Fr. 60 Greiſt fönnen bier aufs 
genommen werden; zwölf werben unentgeltlih unterbals 
ten, and hat feir Kurzem ber Konig noch zwoͤlf Penfionen 
bier geſtiftet. Zwey Hoſpitaͤler für unheilbare Männer und 
Weiber, erfieres mit 400, legteres mit 500 Betten. Diefe 
beyden Hofpitäler find dem allgemeinen Bebärfniffe nie 
mehr augemeſſen und viel zu befaränft. Das Taubflummens 
und das Blinden: Inflitut jind befanut, Cine allgemeine 
Hofpitals Verwaltung und ein Hofpitalrath leitet bie Ge» 
ſchaͤfte der erwähnten Anftalten, oder bat wenigftend bie 
Aufiigt Über dieſelben. 


(Die Gortfegung folgt.) 
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gebildete Staͤnde. 





Donnerſtag, ın Februar 1819. 





Muft einer Urne Pracht, des Kuͤnſllers Meiſterſtuͤc, 
Ein feelenvolles Bild, den Geiſt im Flug zuräd? 
Kann zu bed Grabes Nacht der Ehre Stimme dringen? 
Zaͤſſt fin des Todes Ohr durch Schmeicheley erzwingen? 


Gray. 


EEE 


Schloß Ambras bey Insbruck. 
(Hragment einer in Kurzem zu erfpeinenben italienifchenReife,) 


Bon Hal, eimer nicht unbedeutenden Stadt am Inn, 
wandten wir ung durch vielfache Pfade aufdas alte ehrwuͤr dige 
Schloß Umbras, der Refidenz alter tproliiher Grafen und 
Erzderjoge von Oeſtreich. Hier war es, wo Ferdinand der 
Welt ein Muſter eines ftandbaften, eines edeln Mannes 
gab; bier zeigte er, wie auch Furften ſich über bie mächtig: 
ften Schranten des Vorurtheils binausfegen können, ohne 
ihre Würde zu vergeben. Hier Febten zwep durch ihre Ver: 
bältniffe merlwuͤrdigere Perfonen, ald mancher von taufend 
Schmeichler zungen befungener, geprieiener Held ber Geſchich⸗ 
te; — bier lebte Ferdinand mit Philippine Welfer, Wir 
durhbwanderten gerührt die alten Hallen und Säle bes 
Schloſſes. Ferdinands Bildniß als Greis, ehrwürdig, mit 
intereſſanten Zügen laͤſſt ſich leicht mit dem Geiſte feines Le: 
bend vereinen. Bald darauf eriheint er noch in ber Bluͤthe 
der Jahre, Kraft und Feuer blist aus feinen Augen, Ebel: 
muth und Würde verraten alle feine wohlgeftalteten Züge. 
Mit Entzüden hing mein Auge an dem Bilde des edeln 
Mannes, ich konnte mich faum fatt ſehen. 


Noch wird das Zimmer gezeigt, 
zu baden pflegte, die Badwanne, alles ift noch ba, mie es 
der Gebieterinn gebörte; doc ihre ſchoͤne Hille ift Staub 


wo Philippine Welfer 


Von den Zinnen bes ehrwuͤrdigen Schloffes genoß ich 
eine der reigenditen Auffihten, die ich auf meinen Reiſen 
je gefunden, das ſchoͤne Thal vom Mbendroth zauberiſch bes 
leuchtet, mit Innebruds ftolgen Kuppeln und Thürmen ges 
ſchmückt, belebt durch die Fluthen des Inn's, umſchloſſen 
von dem böcften @ipfeln Tyrols lag von feinem Woͤlkchen 
getrübt, vor und. — Der Gedanke: bier ftanden gewiß oft 
die Glüdlichen , bier freuten fie ſich ihrer Liebe, bier durfte 
eine Bürgerinn von Yugsburg ald Gattiun mit Ferdinand 
dem Erjberzoge vom Deftreich ſich des Sluͤckes eines biederm 
Molke freuen — verbunden mit dem zaubervollen Anblick 
dieſes Thale, das mit allen Meizender Schöpfung geſchmuͤckt, 
ausgebreitet vor dem mwonnetrunfenen Auge Hegt, erhebt 
diefen Standpuntt für jedes gefüblvolle Herz zu einem ber 
gläclichften diefer Erde, und jeder, wenn auch die Stürme 
des Pebend noch fo gewaltfam mit ihm fämpfen, wird bier 
einen Moment ber Erden:Seligleit genießen, und ausrufen 
tönnen: bier bad ich gelebt! — 

Mir folgten beute der Einladung bed gefälligen Schloß: 
Verwalter zu Inndbrud, noch einmal nah Ambras zu 
fommen , um die Sammlungen Ferdinands und zwey Bild⸗ 
niſſe von Philippine Welfer zu feben, die uns geftern vers 
ſchloſſen blieben, 

Eines der Yortraite ftellt Philippine ald Erzherzoginn 
neben ihrem Gemahl vor. Dieß Gemählde fcheint mir von 
Anfang mißlungen, umdift zudem noch fehr verdorben, man 


geworden — aber der Geiſt wandelt gewiß noch trem am | Tann vom ihren fhönen Zilgen nur Spuren erfennen; das 


Eerdinands Seite durd die Lihtgefilde der Ewigkeit, 


zweyte Bild iſt viel intereffanter; Philippine ſieht Ferdinand 


! 
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— 
gu Augsburg, vielleicht glaubt fie zum letzteumal, am ihrem 
Fenſter vorüberreiten, und druͤckt händeringend den Schmerz 
aus, diefen Mann mie befigen zu dürfen. Das ſchoͤne Ges 
fit, mit den edelften Formen, gehült in den Schlever 
des Schmerzes, gefält im eriten Moment des Unblidens, 

Ferdinands Sammlungen enthalten einen Reichthum der 
verſchiedenartigſten Seltenbeiten, die alle für fi ihren aus: 
gezeichneten Werth haben. Sie zeugen von der bewunbdernd: 
würdigen Höhe der Bildung, auf.der der edle Beſitzer für 
jene Zeit ftand, — Man könnte die Haupteintheilung machen! 
Sammlungen von Gemaͤhlden, altdeutſche und römifche Al: 
terthiimer , Ruͤſtungen, andere techniſche Seltenheiten, de: 
ren eine ſehr große Zahl vorhanden ill. 

Unter den Gemäblden erblidte ich zu meinem großen 
Erftaunen die Bildniffe Luthers und Eatharinas von Bora, 
unter Luther die Infprift ; 


„In silentio et spe erit fortitudo vestra.t* 


Die Schrift unter Catharina it mir leider entfallen, ift 
aber weniger intereffant. 

Daß diefe Porträts fchon in der Sammlung Kerbinands 
waren, laͤſſt ſich aus der alten Mablerep leicht entſcheiden, 
denn ein noch Älterer Vinſel, als Lucas Cranachs, iſt nicht 
zu verfennen. Wie aber Ferdinand, ein Sohn des Hauſes 
Deitreih — alfo (2) ein erflärter Gegner der Reformation — 
diefe Bildniſſe ſeiner Sammlung wuͤrdig hielt, fcheint mir 
febr merkwürdig. Ib glaube erftlih eine Urſache in der 
für jene Zeit wohl bepfpiellofen. Aufklärung dieſes Fürften, 
bie aus feinen Thaten wie ‚ein ſchoͤner Stern hervorblinkt, 
herleiten zu dürfen. Die zweyte Urſache, warum ibm dieſe 
Bildnife wohl fogar theuer waren, mag in der Analogie 
feiner Liebe zu Philippine. Welfer mit Luthers zu Catharina 
von Bora liegen. 

Wenigen Reifenden mögen biefe Bilder aufgefallen ſeyn, 
ba fie für fih unbedeutend ausſehen, vom Staube umd der 
Zeit ſehr entjtellt find, und in einer düftern Ede des Zim⸗ 
mers hingen. Der Schloßvermwalter. felbft erinnerte fih faum 
daran.. Es macht mir Freude, dieſen Bund getban zu ba: 
ben, ber über. die Denkungsart bes edeln Ferbinands inte: 
reſſante Refultate geben könnte. Da diefe wirklich die 
Büdniffe der beyden Perfonen find, ift unzweifelhaft, da fie 
fowol den gelungenften von Lucas Cranach genau gleichen, 


und nod den fprechenbdften Beweis, bie Aufichriften Luther 


und Catharina haben, . 

Die übrigen Gemäblde find größtentheild von altdeut⸗ 
ſchen aber: unbefannten Meiſtern; au einige - Italiener 
und Niederländer; großen biftoriihen Werth hat die unge: 
beure Menge Porträts aus dem Haufe Oeſtreich. 

Die Sammlung römifher Antiken war mir nicht unbe 
bentend; ſehr viele Medaillen römifher Kalfer und Frag 
mente von Statuen, damit verbindet fih eine Sammlung 


roͤmiſcher Leuten, auf.der Römerfiraße über. den Brenner ges. 


Funden, . 


Mit der ehemals fo glänzenden · Ruͤſtungen : Sammlung 
verbindet fi eim ganzer Marftall ausgeſtopfter Pferde, 
welche bie Befiger der Müftungen gewöhnlich ritten,, oder 
auf andere Weile merkwürdig wurden. 

Der Schimmel, welden Carl von Lothringen bey der 
Entfegung Wiens von ber Belagerung der Türkeneitt, macht 
den Anfang; dann folgt der Braune, den ein Edelfnabe nach 
JInnsbruct reiten wollte, um Ferdinand die freudige Nach⸗ 
richt von der Entbindung feiner Gattinn zu bringen; der 
raſche Juͤngling fprengte ihn über einen achtzehn Fuß breiten 
Graben, jenfeits aber zufammen fhürgend, kam er fammt 
bem Pferde um. Alle eifernen Reiter muſſten abſteigen, 
und nah Wien ober Muͤnchen wandern, wodurd nad und 
nach die Pferde in Vergeſſenheit kamen. 

Auf einem Marmortifhe fand ich folgende, Ferdinands 
Charakter mit wenigen Worten genau ſchildernde, Juſchrift 
nach Art der Mofait eingelegt; 


Ferdinandus 
vigilans 
ei 
fortis. 
Amanti nil- difü. 
eile. Spreto labore 
arduus. 


Wir nahmen Wbfchieb von dem fo thener gewordenen 
Schloſſe, und wanderten, ſtets das außerorbentlide Paar 


‘im Sinne, nad der Stadt zurüd, 


5 Friedrich Eier. 


Aus ben Memolren eines Spanlers; ober Ges 
ſchichte Don Alphons de Peralda, 


Fortfegung.) 


Schon fieben Monaterhatte Peralda biefed traurige Leben 
geführt, als fib um die Herbſt-Gleiche ein Sturm erhob, 
viel heftiger wie jener, in dem feim Schiff zu Grunde gegan: 
gen warı Es gingen ihm die fonderbarften Anzeigen zuvor, 
er damerte fimf Tage und fhien in feiner Wuth bie Infel 
verfchlingen zu wollen. Endlich ſank die Sonne am fünften 
Abend wieder wollenlos in das noch rollende Meer. Eine 
Nacht reichte bin, der Erbe diefen Aufruhr der Elemente 
vergeffen zu maden, denn am folgenden Morgen erblidte 


man feine Spur mehr von dem Schredien ‚der vergangnen 


Tage. 

Ich richtete, ſagt Don Alphons, meine Schritte gegen 
dad Ufer, um die von den Wellen auf den Straud geſchweinm⸗ 
ten See- und Schalthiere zu meiner Nahrung zu fammeln, 
Mein Korb war bald mit Muſcheln und Auftern angefült, 
ich bededte ihn mit Gras, um ihn erft bey meiner Ruͤck⸗ 
kehr mit nah meiner Hütte zu nehmen, und fehte länge 
des Ufers meinen Spaziergang fort, Der ganze Strand war 
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mit dem virlfarbigften, verfchieben geftalteten Muſcheln be: 
det, auch viel todte Fiſche erblidte ich, beren Eigenſchaften 
und Namen mir fremd waren. Das Meer ſchien während 
dieſes ſchrecklichen Sturms bie im feinem tiefften Schos 
durchwuͤhlt worden zu feyn. Weiter bin fah ich einen un: 
geheuren Hapfiſch auf das Geſtade geftredt, der mit feinem 
gewaltigen Schwanz den Sand jhlug, daß er hoch empor 
flieg, und von Zeit zu Zeit feine furchtbarn Zähne zeigend 
feine Naͤhe noch fheuen machte. Indem ich langſam wie der 
müßige Wandrer, der nur um bie Zeit zu verkurzen den 
Weg mift,. fortfäritt, nahte ich mid einer Gegend des 
ufers, die von Felien befegt war. Indem mein Auge alle 
vorfommenden Gegenftäude betrachtete, erblidte ich etwas 
eines Nahen aͤhnlich, der-von den Wogen an dem einen 
Ende in den Sand geftoßen, mit dem Vorbertheile aus. dem 
Meere empor fand. Ich warf alles was ich in Händen 
hatte von wir,  eilte an den Ort bit, umd fah nun wirk⸗ 
üb, daß es ein Canot war; ber Feine Maft ftand noch in 
ihm aufreht, und bie Trümmer aus feinen geflochtuen 
Matten gebildeter Segel, die an ihn hingen, fpielten in den 
Bellen, Zwen kurje fbanfelähnlihe Ruder ftafen im den 
Griten. Ich ſtieg auf einen ber hoͤchſten Felfen, um nad 


den unglüdlichen Geſcheiterten zu ſehen, und an ihnen die - 


legte Pflicht zu erfüllen, als ich, vier Schritte von mir ein 
junges Maͤdchen erblidte, 
Friſche, die auf einem Lager von Meergras in fanften 
Schlafe lag. - Bey dieſem Umbli blieb ih wie bezaubert 
fteben; unfähig, mid auch nur um einem Schritt diefem 
bimmlifhen Eugelsbilde zu nähern. Mein Herz klopfte fo 
heftig, daß es mir den Athem benahm; ich wär niedergefun: 
ken, bätte ich mich nicht auf dem Felſen geftüßt. So bald 
id meiner Sinne wieder mächtig war‘, näherte ich mid ihr 
mit Behutfamfeit und einer Empfindung, über deren Gel: 
tung fon kein Zweifel mehr ftatt haben konnte, 

Wie ſchoͤn war fie! Ich erfannte die nationellen Züge in 
ihr, welche alle im Sudmeer Meifende fo reizend geſchil⸗ 


dert haben. Zartheit, Jugend, bie reinften Formen; die | 


sierlidfte Aumuth fhmudten bdiefen Körper, Ihre Kiel 


dung , wenn gleich deſremdlich, hatte etwas Zierliches, ihr 


Haar war in Unordnung; aber feine langen ebenholz⸗ſchwar⸗ 
zen Flechten bewiefen feine Schönheit. Ihr Haupt rubte auf 
ihrer einen Hand, in der andern bielt fie eine Heine, aus 
der Schale einer Kokosnuß gefbnigte Taſſe, mit der fie 
wahr ſcheinlich aus einer nahen Felfenhöhlung Waſſer geſchoͤpft 
Harte. Ihr eines Anie, etwas von der zuͤchtig fie umdullen: 
den Matte entblößt, hatte eine friihe Wunde, wie die Spu⸗ 
ren bes daran herabgeronnenen Blutes mir zeigten, 

Dot fo vielen Reizen gebiendet, ‚betrachtete ich fie mit 
gierigen Bliden. Doch bald fiel ed mir bep, daß der An: 
blict eines ihr fo fremden Geſchoͤpfes wie ih, fie bey ihrem 
Erwachen erſchrecken könnte. 
bang. Ich trug einen langen Bart, Schifferhofen und Kit: 


\ 


blendend von Schönheit und | 


Ich betrachtete meine Klei⸗ 


tel, ein Anzug, der mir Bein gefälliges Unfehn geben konnte, 
Ich fürdtete, daß fie in mir einen Feind zu erbliden glau⸗ 
ben wuͤrde. In biefer Ungewißheit beſchloß ich neben ihr, 
ihr Erwachen abzuwarten, und dann den Umſtaͤnden gemäß 
zu handeln. Da ich ſah, wie feſt ſie noch ſchlief, wollte ich 
an die entgegengeſetzte Seite hinüber gehen, um fie von da ' 
aus zu betrachten; als ich im Gehen auf eine Mufthel trat, 
die im Zerbrechen ein Geräufch machte, das fit aufwedte, 
Sie ftieß einen Schrep des Entſetzens aus. Ich blieb un⸗ 
beweglich ftehen, mich nicht getrauend, ihe mit einem Schritte 
zu naben. Ihr Auge ruhte anf dem meinen mit einem Aus— 
druck des Schreckens. Sie erblafite und zitterte an alien ' 
idren Gliedern. Endlich fland fie auf, und wahrnehmend, - 
daß fie mir fo nahe war, daß ich fie konnte mit einem ' 
Schritte erreichen, trat fie langfam einige Schritte zuruͤc. 
Ich hätte in eben dem Maße vorwärts fihreiten können, im ' 
dem fie zuruͤck wid und ſo ihr gleich nahe bleiben, allein 
ich fuͤrchtete fie zu erfchreden , deshalb ſetzte ich ein Knie au 
den Boden und ftredte mit bittendem Ausdruck meine Hände 
aus; allein kaum ſah fie mic in diefer Stellung, fo wen: 
dete fie ih um und eilte mit Vogelſchaelle auf einem, eine 
Viertelftunde von uns -entferuten Wald zu. Weberrafcht 
blieb ich zurdd; Die Schnelle ihres Lanfs zeigte mir die 
Unmöglichkeit fie zu erreichen; das Machdenken verbot mir, 
ed zu verfuhen. Außerdem, daß ich mich vergeblich abs 
gemuͤht hätte, muſſte ich fuͤrchten, dadurch in ihren Augen 
ein wirfliher Gegenftand des Abſcheus zu werden. Ich nahm 
einenandern Entſchluß. Mit ſchein barer Gleichgültigkeit ſchritt 
ich gegen den Wald zu, ohne mich nach ihr umzuſehn. Wie 
fie am Waldes ſaum angelangt war, wendete fie ſich nad mir 
um, und mich fd fern erblidend, fehte fie fib, um Mibem 
zu fhöpfen, nieder, immer den Blick auf mid gerichtet. 
Troß der Ungeduld, bie in mir brammte, fie zu erreichen, 
beſchleunigte ih meinen Schritt nicht, ja ih gewann es über 
mid, Blumen am Wege zu pfluͤcken und einen Strauß dar⸗ 
aus zu binden, wobey id eine Mube zur Schau ftellte, von 
der feine. Spur in mie war. Doc kam ich ihr nach und nach 
näher, und fah von Zeit zu Zeit nach ihr bin. Wir made 
ten bepde unfee Plane; fie mir zu entwifchen, fo bald ich fie 
erreiche, und ich ihr die Flucht unmöglih zu machen. Al⸗ 
lein fie kam mir zuvor; denn faum war ich ihr bis auf zweh⸗ 
hundert Schritt nah gelommen, fo fprang fie auf und war 
in einem-Moment in dem Dunfel des Waldes verfhmuns ‘' 
dem, 


(Die Fortſetzung folgt.) ’ 





KorreipondenzNadriäten. 
YBaris, den 22; Jan.” 
Gortſetzuug.) 
In jebem ber 12 Arrondiſſemens ber Stabt Paris bes 


fleht ein bureau de charité, welches mit dem Hoſpitalrath 
in Verbindung ſteht, und von demfelben monatlich Weiber, 
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Mesentmittel, Klelbung u. f. w. erhäft zur Wertheilung uns 
ter bie Armen des Arrondiſſemens. Ein ſolches Vuͤreau bes 
Meht aus dem Maire.deö Arrondifements, welcher ben Vors 
-fig bat, aus deſſen Adjunften, aus den Pfarrern und Pre: 
digern, aus 12 Werwaltern, bie ber Minifter des Innern 
ernennt und aus einer gewilfen Anzabl wohltbätiger Bürger; 
-biefed Buͤreau fammelt au jährlich in feinem Arrondiffement, 
‚und ſomntaͤglich in den Kirchen für feine Armen; angeftellt 
‚find an jedem Büreau Aerzte und Chirurgen, Lehrlinge in 
beyden Faͤhern, Hebammen, Eparitätt: Schweſtern, Schul⸗ 
lehrer und Schullehrerinnen, wie auch Rechtsgelehrte, um 
‚ben Nothdürftigen in dem Rechtsfaͤlen Rath zu ertheilen. 
Das Buͤreau leihet den Nothdurftigen auch kleine Summen 
‚von 15 bis 50 Franten, welches dieſe tbeilweife entweder 
woͤcheutlich oder monatlid wieder erſtatten. Man hat die 
Bemerfung gemacht, daß die Nicht-gurückerſtattung biefer 
WVorſchuͤſſe ein feitener Fall if, Vermuthlich geſchieht das 
Berfhießen auch wohl mit großer Behutſamteit. Jedwedes 
‚Büreau bat eine Apotheke und eine oder mehrere Garfüchen. 
Die Zahl der Armenſchulen in den ı2 Parifer Arronbiffes 
‚mend beläuft fih auf 50, worin 6500 arme Knaben unb 
Maͤdchen umterrichtet werben; erflere von ben fonenannten 
Brübern der chrifiligen Lebre (freres de la Doc- 
‚trine chretienne, eine Art Halbaeiflliber und legtere von 
‘den seurs de la Charite. In einigen Arrondiffemens laͤſſt 
‚au das Burcau de Charite auf feine Koften eine gewiſſe 
Anzahl armer Kinder bey gewöhntihen Schullehrern unter: 
‚richten. Pur ein Zehntel ber ſaͤmmtlichen Armen: Jugend 
konnte bisher bes umentgeltlihen Unterrichte genießen. Des: 
‚batb Teiflet bie jeyt allgemein eingeführte Methode bed ges 
genfeitigen Unterrichts einen Aberans großen Dienft, inbem 
‚bus die neuen Auſtalten nun fat alle Armen am Unter— 
richte Theil nehmen fonnen; auch bat diefe neue Einrichtung 
den Vortheil, daß die Tugend dem meinen bigotten Unter; 
richte der ziemlich unmiffenden balbgeifiligen Brüder und 
Schweſtern baburd entzogen wirb, und eine beffere rei: 
‚nere Dentungsart annimmt, Diefer Freuſchulen befteben 
ſchon zwoͤlf in Paris; zwey berfelben haben ſchon jepwebe 
‚500 Kinder, eine 305. und bie gerinafte 56; außerdem wird 
berfelde Unterrigt in 26 andern Schulen gegen eine ges 
ringe Bergeltung ertheilt. Seit Kurzem bat die freywillige 
Geſellſchaft, welche die ſen Unterricht eingeführt bat, auch den 
Beſchlußs gefaſſt, Eparkaffen für die Schullehrer, bie fie ans 
fteut, anzulegen, wodurch dieſelben alfo in der Zufunft auf 
einen Sparpfennig im Alter werben rechnen fünnen. Ju 
einigen Arronbiſſenens gibt es Naͤbſchulen für arme Mäbs 
wen; einige diefer legtern Anſtalten baben now einen Neben: 
zweck, und verdienen deshalb eine befondere Erwähnung. 
@ie werben bier  umterbalten und befommen monatlich 
6 Franken für ihre Arbeit; fie werden bier auch zu Frans 
tenwärterinnen gebilber. In einem antern Haufe, der 
Ecole des jeunes filles, welches der Gräfinn Paftoret 
feine Stiftung verbanft, werben den Tag bindurch bie Pins 
der ber armeu Taoldhuer, melde außer Haufe arbeiten, aufs 
genommen, und unterrichtet ober bejchäftigt. Ju dem Eie- 
blissement de filnture können nrbeitlofe Weiter ſtets Ars 
beit befonmen, Man gibt ibuen Flachs und auch wohl ein 
Spinurad, und werden bey ber Abtieferung des Garnes 
ſtets baar bezahlt und zwar ven 2 — 20 Sous aufs Pfund, 
Diefe Anftalt beſchaͤftigt gemeiniglich 3000 Weiber und Über 
100 arme Weber. Schließtich nord einiges von ben freywil⸗ 
tigen Bereinen zu mwohltbätigen JZwecken. Giner ber dites 
fen ift die Charite maternelle, die ſchon vor ber Revofution 
singerichtet war, and permbgenden Damen unter dem Vor⸗ 


fine ber Hergoginn v. Angouteme befteht, und dle Hütf⸗ 
leiftung armer Woͤchnerinnen bezweckt. Ein Bermaltunges 
Eomite von 48 Damen, welder monatliy zwey Gigungen 
haͤlt, entſcheldet Aber die NAustbeilung der Gelder; jebwes 
bes Mitalied der Geſellſchaft zahlt eine faͤhrliche Benfteuer 
von 50 Franfen; ber König gibt zu biefer Geſellſchaft jährs 
lich 40,000 Fr. und zu den ſaͤmmtlichen mürterlihen Vers 
einen in Franfreih 100.000 Fr. ber. Die Providence-Ge⸗ 
ſellſchaft, wozu jedes Mitglied jährlid zo Fr. bepfteuert, 
bat zum befondern Zwecke bie Unterfiägung ber oben unter 
ben Mamen Asile de la Providence erwähnten Anftalt. 
Die philantbropifbe Geſell ſchaft, ein fehr tbätig 
wirfender Verein, welcher vermittelft ber Beyträge feiner 
Mitglieder (30 Ir. jäbrlip für jedes) und ber Zufteuer ber 
föniglihen Familie und der Negierung Gartüden unb ſo⸗ 
oenannte Dispensaires unterbält; jebwebes Mitglied ber 
Geſellſchaft betömmt für fein jäbrliched Abonnement 10. 
Zettel für eben fo viel Armen:Guppen, und fann einen ars 
men Kranten ju einem ber Dispensaires fhidem In jebs 
weben berfelden befinden fin Aerzte und eine Apothetke. 
Hier bertdmmt der Kranke ärztlichen Rath und Urznebmittel; 
tann er nit erſheinen, ſo Abmmt ber Arıt zu ibm, und 
die Arzney wird ibm zugeſchict. Iſt er gemefen ober ges 
forben, fo fan Ser Abonnent einem anberu biefelbe Häife 
zufließen laſſen. Solcher Dispenssires hat bie Geſellſchaft 
ſchon ſechs in Paris errichtet, In ihrer jährligen bffents 
lichen Sigung, worin bem Publikum, und inshefondere ben 
Abonnenten von dem Verwaltungérath der Geſellſchaft Nes 
chenſchaft ber die Eiunabne und Ausgabe ber Gelber ers 
ftattet wird, tbun auch die Aerzte und Chirurgen der Dis- 
pensaires die ibnen vorgefommenen mertmürdigen Prants 
beitsfäle fund, Diefer doppelte Bericht wird durch den 
Drud bekannt gemacht. Eben biefer Befellfchaft verdantt 
man bad obenerwähnte Annuaire, woraus mein alle biefe 
Nachrichten gezogen find. Zum Beften ber armen jungen 
Savovarden, bie faft ſaͤmmtlich vom Ecornfleinfegen leben, 
ift ein befonberer von zwey Geiftlihen geftifterer Verein vors 
banden, Ciner derſelben war ber Abbe Fenelon, aus 
ber Familie des berühmten Erzbifhofs Fenelon; biefer 
Geiſtliche hatte fi vor ber Revolution mir väterlider Sorg⸗ 
falt der armen Gavoyarden angenommen, und mit chrifts 
lichem Eifer ihr leidliches und Geelenwohl zu befdrderu ges 
ſucht. Zum Lohne diefer ebein Handlung muſſte ber wohl⸗ 
thaͤtige Abbe in ber Schreckengzeit fein Leben auf dem Blut⸗ 
geräfte hingeben. Dom iſt ſein Beyſpiel nicht verloren ges 
gaugen. Andere wohlthaͤtige Menſchen haben nach der Wies 
derherſtelung der Ruhe ein Haus gefliftet, worin ungefähr 
500 arme Sarovarben tägli Unterricht und einige Nabrung 
finden; auch Kleidung verfchafft innen die Anſtalt, wenn bie 
milden Gaben ber Privat: Perfonen dazu binreicen. Die 
Geſell ſchaft zur Trbftung und Befrevung ber 
Gefangenen; dieſe Auſtalt ift fon über zwey Jahr⸗ 
bunberte alt; bie Maglieber find meiſtens Frauen; fie legen 
ihre freymwilligen Gaben zufammen, beſuchen bie Gefangenen, 
unterfiügen und tröften diejenigen, bie es verdienen, und 
Kaufen diejenigen lose, welche jbulbenbalber verbafter find, 
und uur dur unglückliche Zufaͤlle ind Elend geraiken find, 
Die Frauen haben au in einigen Gefaͤngniſſen Unterrigtäs 
Stunden in der Moral, und Unterweifungen in weibliger 
Arbeit, für-eingefperrte Maͤbchen veranflalter. Der Bev⸗ 
trag jedweben Mitgliedes der Geſellſchaft beläuft ſich 3 
24 Trauten. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Nro. 37. 


Morgenblatt 


für _ 
gebildete Stände, 


Freitag, 12 Februar 1819. 











Doch mit bed Geſchickes Mächten 
ft kein ew’ger Bund zu flechten, 
Und das Schlaſal ſchreltet ſchnell. 


Schiller. 





Graf Olbertus von Calw. ®) 
(Württemsergifhe Sagt.) 


Ben bellem Vogellied 
Wit follen Saitentlänge? 
Was Sagen und Geſange, 
Wann bunt die Blume blüht? 


Nar mann die Aue leer 
Und ſtumm, in Wintertagen, 
Da kann man füglic fagen 
Und fingen bunte Mähr‘, — 


Ben Calw, injenen Gau'n, 
Die Wuͤrtemderg man nennet, 
Mo man viel Sagen Felinet 
Bon Rittern und von Frau'n, 


Da liegtin Waldes Schoß 
Ein alter Bau verftedet, 
Jahrhunderte bededer 
Don Epheu und von Moos. 


Der Wind durchrauſcht den Saal, 
Gleich Hagendem Gewimmer, 
Mo einft in golduem Schimmer 
Klang Laute und Pokal; 


Mo einft im upp’ger Pracht 
Olbertus Frau gelebet, 
Nah Weltluft nur. geftrebet, 
Niemals an Gott gedacht, 


Olbertus aber trüb 
Und ſtill gelebt in Schmerzen, 
Dem gottgeweibten Herzen 
Stets fremd die Uepp'ge blieb, 


„Ich ſcheide, ſprach er, Weib! 
Leb’ wohl umd ſey mein Erbel 
Ich ſcheid', eh’ ich verderbe 
Albier an Seel’ und Leib! 


WIR feh’n, wie Armuth fhut; 
MReichthum bab’ ich genoffen. 
Leb’ wohl! Dir zum Genoſſen 
Merbleibt der leihte Muth!” 


Und fröblich Tegt vom Leib 
@r fein Gewand von Seide, 
Und zieht im Linnenfleide, 
@in Bettler, von dem Weib, 


Ihr Ring nur bält ihm Felt 
— Mm Finger, eng gefpannet, 
Bleibt, wie ins Fleiſch gebannet, 
So ſehr er zieht und prefft. 


an — nn nn mm — — — 
*) In Dir. 9 biefes Jahrs erbieitm unfre Leſer ben 
gleiben Gegenfland von Conz bearbeitet, Sie 
werben unſern Genuß tbellen ben ber Beobamrung, in 
was für einer Form er aus dem Geiſt eines anbern, feis 
nen Landöleuten auch [non lange wertben, Sängers ber: 
vorging. Bende, Geftaftumgen find fo verſchieden, daß 
zwifsgen den Dichtern fein Vergleich, aber für unfer Blatt Zreibt dort als Hirt die Heerbe, 

eine (Hägbare Bereicherung daraus entfiehen muffır. Und febläft, auf harter Erde, 

; D. R. Und trinkt aus hohler Hand, 


„Es brennt, wie Hoͤllenglut, 
Das eitle Pfand der Boͤſen. 
D! moͤchts vom Finger löfen 
Mir bald ein Engel gut!” 


Er walt ind Sowrizerland, 


Und kniet auf binm’ger Au 
Am Kreuze mande Stunden, _ 
Sein Fleiſch das ift geſchwunden, 
Sein Wart ift lang und grau. 


Im fpäten Abendroth, 

Die Sage jingt’d, bey Schafen 
Da findt den frommen Grafen 
Ein irrer Mitter tobt. 


Ein Stanz fein Haupt umfließt, 
Licht liegt er, wie verkläret, 
Vom Finger abgezehret 
Der Ring gefallen iſt. 


Es ift biefelbe Nacht. 
Da in dem hellen Saale 
Beym zweyten Hocdzeitmable 
Die Graͤfinn ſcherzt und lacht. 


Hoch hebt ſie den Polal, 
Es glib’n ihr Wang und Lippe, 
Da tritt ein bleib ®erippe, 
Der Tod, dumpf dur dem Saal. 


Der läfft, zu ihr gewandt, 
2 vor den Säften allen 
en Ming ind Glas ihr fallem,, 
Sie bat ihn wohl erfaunt, 


‚Die Saiten fpringen laut: 
Won Harfe und von Leper, 
Und an dad Herz dem Freper- 
Sinkt todt die üpp’ge Braut. 


Juſtinus Kernen. 





Aus den. Memoiren: eines Spanters; ober Ge 
ſchichte Ton Alphons de Peralda. 


(Kortfegung.); 


Alpbons fuchtenun mehrere Tage dasentflohne Mädchen; 
Bi: Verzweirlung nagte an feinem Herzen, benn, bülflog in dieſer 
Wildniß, konnte fieumfommen, Während diefer langen ang‘. 
vollen Zeit, fand er oft Stellen, mo dad Gras niedergebrüdt 
war, als habe es ihr zum Ruheplatz gedient.. Er erblidte 
auch Bäume, von. deren zarten Rinde, vermittelft eines 
fbarfen. Kieield Streifen ausgeſchuitten waren; ihr Ge: 
brauch blieb ihm ein Raͤthſel, „bie er fpäterbin, erfuhr, daß 
fie damit die Wunde an ihrem. Anie verbunden hatte, End: 
lic glaubte er ihren Zufluchtsort entdedt zu. haben, mandes 
Merkzeichen verrieth ihren Aufenthalt daſelbſt, da er aber 
jeden Verſuch, fie im Laufe zu erhaſchen, vergeblich bielt, 
beſchloß er,. fi unter das Gebüſch zu verbergen und zu 
warten, bis er ſie in ber Ruhe uͤberraſchen und ſich ihrer 
bemächrigen koͤnnte. Unbeweglih, fügt Alphons, ſaß ic in 
meinem Verſteck, umd bat die Vorſehung inbrünftig, endlich 
gnädig auf meinen Schmerz zu ſchauen und meine Angſt 
um das geliebte Weſen zu beendigen.. Schon war der größte 


Theil des Tass verſtoſſen, ich verlor ſchon alle Hoffnung; außerſten Mühe 
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als ih — noch klopft bey ber Erinnerung mein Herz — ein 
Geräufk in dem Gebuͤſch hörte, wie ein Menf macht, der 
fi swiihen den Zweigen einen Weg bahnt. Ich bielt mei: 
nen Athem zurück, damit fein Hauch mich. verratbe; das 
Geräuf näherte ſich und endlich erblickte ih fie. Nahe dem 
Gebuͤſch, das mich verbarg, trat fie hervor und ſchritt auf 
einem vom Winde gefällten Baumſtamm zu, der auf zwan⸗ 
zig Schritte entfernt vor mir lag. Ach das war nicht mebr 
jenes blühende Mädchen, die ich vor acht Tagen mit Rehes— 
Schnelle entfliehen fah! Ihr ganzes Weſen trug den Aus: 


druck ber Ermattung und des Schmerzes; ihr Gang war 


lanafam und eine ihrer Aniee mit jenen Streifen Baumrinde 
ummunbden, deren Gebrauch ich mir nicht hatte erflären koͤn⸗ 
nen. Ihre Umbülung, die, wie ich fie dad erfte Mal ſah, 
in ihrer befremdliben Geſtalt dennoch Zierlichkeit darthat, 
bing jegt in ärmlichen Lappen um fie ber, — He erſchien, 


: das Bild des durftigen Elends! — Nur ihr Haar begeugte 


noch Sorgfalt. und Gewohnheit des Putzes; es war zierlich 
geflohten und mit hochrothen Blumen, die feine Schwärze 
erhöhten, geſchmuͤckt. 

Sie lieh fib auf bem-gefällten Baum nieder, blidte ſcheu 
und fpäbend umher, Bann widelte fie mit ſchmerzvoller Ge: 


‚ berde die Binde von ihrer Wunde, ging-mühfelig zu einem 


nabe fließenden Bach und fülte ihre Kokosſchale mit Waſſer. 
Jedt ſetzte (fe fich wieder umd- ſchien einige Erleichterung zu 
empfinden, indem fie die frifhe Fluth langfam auf ihre 
brennende Wunde goß. Aus meinem Verſteck beobachtete 
ic sede ihrer Bewegungen, bereit, im eriten günftigen Mo: 
ment auf fie zuzueilen; alein es bedurfte der größten Vor⸗ 
fiht dazu... Welches aud ihr jehiger Zuſtand fern mochte, 
fo konnte die Furcht bey meinem Anblid ihr Kräfte geben, 
und entfam fie mie jeßt, ſo war ic mir bewuſſt, fie auf 
immer zu verlieren, Ich muffte den Augenblick abwarten, 
wo fie eifrig. mit irgend einem Gegenſtande beihäftigt, meine 
Annäberung nicht wahrnahm: Endlich erihien biefer Mor 
ment, Nachdem fie ihren Verband wieder forgfältig um⸗ 
gelegt hatte, blickte fie traurig anf alle Seiten umber, und 
als wenn fie das Gefuͤhl ihres verlaffnen Zuſtands uͤber waͤl⸗ 
tigte, legte fie das Geſicht im ihre bepden, auf bie Anie ge 
frigten Hände. Num zögerte ich nicht länger, Behut ſam 
bog ich die Zweige von einander, und bevor ſie mich gewahr 
ward, hatte ich fie im ſchnellen Laufe erreicht. 

Nichts gleicht. meinem Eutzücken, mie id endlich diefe 
geliebte. Beute in meinen Armen bieit! Mit unausſprech⸗ 
tiber Wolluſt drüdte ih fie an meine Bruft; id war runs 
fen von Glüdfeligfeit. Doc dieſe ward bald geftört, Ton 
dem Uugenblid an, da ich fie ergriffen baite, ftieß fie ein 
fo fuͤrchterliches Geſchrey aus, dab es der Miederball zuruͤck 
tönte, und zugleich ſtrengte fie alle ihre Stärke at, Fch 
mir zu entwinden, Die Furcht, fie zu verlegen, verbot mir, 
fie mit-allen Kräften zu halten, fo dad ed mir nur mit der. 
gelang,, ihr Entwifhen zu verbinderm,. 


Mie fie ficd endlich abgemattet fühlte, beuchelte fie einige 
- -Augenblide Rube, um fi zu einer gewaltfamen Unftren: 
gung zu ftärfen, und verfuhte dann, ſich durch ploͤtzliche 
und heftige Bewegungen loszureißen. Dennoch war in den 
Bemuhungen des fügen Gefböpfed mur die Abſicht ſich zu 
befregen fittbar; durch keine Bewegung fuchte fie mi zu 
verwunden. 
ermattet auf den Baumftamm und fing an berzjerreißend 
zu ſchluchzen. Ihre Thraͤnen ofen nicht, fie ſcoſſen mit 
einer wirklih ſchreclichen Gewalt aus ihren Uugen. Ich 
fand vor ihr, mod immer ihre Hände haltend und beobach⸗ 
tete fie mit Aufmerkfamteit. Endlich kniete ich vor ihr nie: 
der, bedeckte fie mit Küffen und drüdte fie zärrlih an meine 
Bruſt. In diefer Stellung beitete ib den Blick auf’ fie. 
D wie war fie verändert! wie viel Leiden fprad aus ihrem 
Geſicht! Sie war blaß, mager, unter ihrer’ zerriſſnen Hülle 
ſah ich die blutigen Spuren der Dornen, die ihren ſchoͤnen 
Körper verleht hatten. Ich konnte diefen traurigen Anblid 
nicht ertragen; Ühränen entiloffen aub meinem Wuge. 
Bey diefem Echaufpiel blidte fie mih mit Aufmerkſamkeit 
an; ein gluͤcklicher Inſtinkt ſchien ihr zu fagen, daß ein We: 
fen, dad bep Undrer Schmerz weint, ibn nicht wird vermeb- 
ren wollen. ie (bien weniger erſchrocken; ich fuchte Die: 
fen Nugenblid zu ihrer Berubigung zu benutzen, ich ſetzte 
mich neben fie, legte den einen meiner Arme um ihren Leib, 
und mit der andern Hand hielt ich die ihre, die fie mir ohne 
Widerſtreben überließ, Nun meinte fie aufs Neue, aber 
ihre Thränen waren fanfter, fie floffen ſtill und hatten nicht 
mehr jemen ſchrecklicen Ausdrud, Ich nahm ein weiſſes 
feines Zub, das id bey mir trug und trodnete ihre Wan— 
gen — ed mochte fie wohlthätig Fühlen, denn fie nabm «6 
mir aus der Hand und legte es am ihr trauriges Geſicht. 
Wie entzuͤckte mim biefer feine Ing 5 €8 war die erfte Ver: 
traulichleit, die zwiſchen und ftatt fand, Ohne ibre Hand 
los zu laffen, ſtand ib auf und drang in fie,. daſſelbe zu 
thun. Sie gab mir durch Zeichen zu verftehen, daß fie an 
diefem Drte bleiben wollte ; da nahm ich fie aber troß ihres 
Widerftands, fie um die Anie faſſend, auf meine Arme, 
und trug. fie mit Leichtigkeit davon, 


(Die Fortiegung folgt.) 





Höcff wichtige Erfindung der alten Zeit. 


Boifonade bat im der griediih und deutſchen 
Buchhandlung zu Paris eine Sammlung lateiniſcher 
Briefe berausgegeben. In einem berfelben, von Hol: 
ftenius an Peirefe im Febr. 1624 gefbrieben (8. 475 ff.) 
wird von einer zu Nom vom Mechaniker Contint erfunde: 
wen Buhdruderpreffe geſprechen, die durd dag 
Waffer getrieben wurde, Die Beihreibung iſt, 
aus Ermangiung eines Kupfer, etwas undeutlich; folgen 
des geht indeſſen daraus dervor;. „Diefe Maſchine iſt viel: 


f 


Endlich waren ihre Kräfte erfchöpft, fie ſaul 
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leibt die mer kward igſte nach der Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt ſelbſt. Sie bat einige Aehnlichkeit mit den Mübls 
fteinen, melde durch Eſel getrieben werden. "Im der Mitte 
erhebt fidh fentrecht eine Ucfe, um welde ein großer, weis 
ter Reif oder Zirkel gebt, der auf vielem Füßen ruht, Im 
diefen Reif oder -Zirfel werden die Formen mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Satze gebracht, und zwar ſechs, acht oder zehn auf ein⸗ 
mal, je nahdem der Meif größer oder Hleinerift, Kür zoder' 
3 Formen ‚reicht ein Arbeiter bin, um das Papier aufzule⸗ 
gen und ed mach dem Drucke wegzunehmen, bie Schwaͤrze 
aufzutragen ganz mie bep den gewöhnlihen Druderpreifen ız. 
Der Druck geſchieht mit Hülfe eines biepernen Cyoliuders (Wal: 
ze), welder an (auf) einem Querballen befetigrift, und von: 
der bewegliben Achſe in eine gleichförmige und fanfte Bewe⸗ 
wegung verfeht wird, fo daß er burc feine Schwere nad! 
und nach auf alle darunterliegenden Formen drüdt, und’ 
zwar fo gteihförmig,, daß ed nirgends weile Stellen gibt. 
Hinter dem Eplinder find zwey andere Querbalten, wovon: 
der eine den Dedel, in welden das Papier zu legen fommt, 
in die Höbe hebt, der andere ihm fließt, wenn das Papier‘ 
darin if. Durch diefe Vorrichtungen werden alle Urbeitem' 
des Drudes ungemein abgekürzt ; denn während bev Dem 
gewoͤhnlichen Prefen eine Form zwey Wrbeiter erforbert,: 
tönnen bier vier (?) Formen fehr leicht durch einen einzigen 
beforgt werden. Die Achſe in bee Mitte wird dur ein ums 
terhalb angebrachtes Mad in Bewegung gefept, welches 
wie bey den gewöhnlichen Mühlen vom Waſſer getrieben 
wird.’ — 

„Man ließ für den Vapft und dem Kardinal Barberini 
zwey folte Maſchinen erbauen; bie eine davon follte, im 
Ermanglung des Waſſers, dur Menfhenhände in Bewe⸗ 
gunggeieht werde. Es war feloft davon die Rede, bie Buche 
druderen des Vaticans, wo die Waffer der anftoßenden 
Gaͤrten alle Bequemlichkeit: dargeboten. daͤtten, auf dieſen 
Fuß einzurichten. Aber bald erfaltete man über biefe Erfin: 
Yung und nım ift gar mit mehr davon bie Rede; wollen 
Sie die Urſache davon wiſſen ? ıc.- 

Dbige Angaben find zwar nicht ganz Mar, allein eim ger 
ſchigter Mechaniker wird fich bald darein finden; wir befißem 
fo viet Waſſer, mas unbenugt wirb, mie leicht wäre es 
möglich dieſen Vorſchlag auszuführen, und wenn man noch 
die Verbefferung bep dem Auftregen der Farbe mittelft Wal: 
zen (wie ben dem Steindrucd) anbraͤchte, fo wuͤrde gewiß 
ein großer Gewinn für die Buchdruckerey daraus hervorge⸗ 
hen. — Noch fürzer fime man zum Zweck, wenn man 
das eigentliche Preſſen durch ein Walzen: Drud: Werk, 
mie tep der Kupferdruderen, geben lieſſe. — Denn biefe’ 
@iuribtung,. fo wie jene bep dem Farben-Auftragen erwähr: 
te, findes vorzüglich, worauf die Schnell Dru kmaſchinen 
der HH. Bauer und König, bie fo großes Verdienft 
um biefen Zweig der Mechanik fih erworben habem; berue 
ben, — 


— — — 
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Norreſpondenz ⸗Nachrichten. 
Reipzig, im Januar, 


Das Theater befuche ich jegt felten. F. Kinds Ibyn: 
wer Abend am Waldärunnen, iſt bier mir Bepfall 
‚aufgeführt worden. Vor ber Hand -wenigftend ein Me- 
‚mento für ben Berliner Recenfenten, welcher dieſes poe⸗ 
tiſche Dramolet recht eigentlich ungebbrt verworfen bat. 
Merope nach Gotter: Schlecht! Kein Menſch, den Uns 
‚teruehmer mit eingefglofen, ſchien einen Begriffigebabt zu 
baden von beimjenigen, was zum Styl einer franzbſiſchen 
Kragdbie ſelbſt alddann noch gehdrt, wenn, fle germanifirt 
worden iſt. 

„Es ift ein Rei des Wobllants und der Schbue, 

In edler Ordnung greifer Glieb in Glied, 
Zum ernften Tempel füger fin bad Ganze, 
Und die Bewegung borget Reiz vom Tanze.“ 


Das follte man bob wenigſtens and Schiller wiſſen. 


Merope, wenn fon nicht ohne Gemäth, arbeitete a caupsg 


‚de hache ‚baranf loſs, Pplifontes war bölyern und lintiſch, 
Narbas Fonnte feine Berfe fpreden, und Egiſth, der beſte 
von allen, (pra hald mwienerifh, und jeine Bewegung 
war viel zu ſtolz dazu, „Heiz vom Tanze zu börgen,” Die 
Rolle iſt eigentlih ‚eine Frauen⸗Rolle, einem Schauſpieler, 
welcher Helden fpielt, kann ber ızjäbrige Knabe nit ges 
Iingen. Sräber bie Zweiflerinn: taugt gar nit für 
die Voltsbühne, ber Berfaffer bat das in einer Nachſchrift 
Müuners Almanach f. Privarns, 1817.) bemonflrirt, bat 
ed denn die Direktion nicht ‚begriffen, oder nicht gelefen? 
Eine Adelheit, welde tragirt und gezwungen tief fpricht, 
und ein Ferdinand, welcher kofettirt, find nicht gefickt, 
bier das liebende Paar darzuſtellen mit Erfolge, Die Des 
meifelen Shwarj und Böhler .baben ihren Wettſtreit 
in der Jungfraufchaft (in Darfielung ber Johanna von Orr 
Jeans) beftanden. Ich mag nicht beftiimmen, welche bem 
Biele am näcnften gekommen ift, beyde find nah meinem 
GSeſchmact nom fo weit bavon geblieben, daß es einer Meb: 
Fette bedärfte, ‚ben Alnterfwied ber Eutfernungen zu des 
flimmen, 


Die Staats: Ummwätzung bey der hieſigen Kiratur:geis 
tung bat eine neue, Lritifhe Unternehmung: ein allges 
meines Repertorium ber ins und aus laͤndiſchen Ris 
deratur, zur Folge gehabt, welches alles anzeigen, und 
turz beurtbeilen will, Wenn dog nur bie Gpefulation 
nicht init Undentbarfeiten blenden wollte! Alle Erſchel⸗ 
nungen ber ins und audläubifgen Kiteratur lernt keine Res 
daftion kennen, and wenn fie 2000 Mitarbeiter und bie 
veſte Drganifation hätte. Und geſetzt, die Mitarbeiter fbnns 
sen alles, was erfgeint, Lefen, wäÄrben fie bann geneigt 
fern, kurze Anzeigen bavon gu machen, bie nichts einbrins 
gen? Wenn ein Mecenfent einmal gelefen hat, fo will er 
ud ſchreiben, vielfpreiben, wenn au nicht eben ein Buch 
ver ein Bug, wie 5. B, im Hermes der Beurtheiler des 
Vobiſchen Sbateſpeare. 


Urberbieß, wenn dad Publitum anf ſolch ein Journal 
bauen ſoll, ſoviel infonderbeis bie beurrheitenden Anzeigen 
betrifft; fo fragt ed Billig: Wer if denn der Medarteur? 
Den wenigfiend will man kennen, wenn auch die Mitars 
beiter nach Ibblicher altdeutſcher Sitte fig ald Webmrichter 
vermummen dürfen. 


Indeſſen fol bad Material nah Faͤchern geordnet wers 
ben, und wenn das nur mir Umſicht und Geſchick erfolgt, 


fo wird es wenigſtens als Buͤcher⸗Verzeichnig Naben ge⸗ 
waͤhren fönnen: denn wer wird heutzutage kiug aus dem 
babylonifgen Ausrufer⸗Geſchrey der Buchhaͤudler⸗ Anzeigen 
in ben Sutelligeng: Blättern ? 


Der reichhaltigſte Unterhaltungs s Stoff ift gegenwärtig 
bie neue Douane an umfern Graͤuzen, und die Mordgeſchich⸗ 
ten, welche man fi davon vorlügt. Leider in Eine bavon 
nicht erlogen: im einer mabınbaften Handelsftadt Thürin⸗ 
gens fand man dem neuernannten vpreußtſchen Zoll-Infpeltor 
gleih am Morgen na feiner Ankunft ermorber im Bette, 
init abgeſchnittener Gurgel, und ohne @rmweidlichfeit des 
Selbſtmordes. Daß ſolch ein-verhafftes Amt gefährlich fey, 
ift im der Ordnung: aber daß ber Hanbeldgeift es fo weit 
treiben folte, gegen dergleichen «freylich oft die ganze Exi⸗ 
fteny aefährdende) Zol:Spfteme fin an bie Gurgeln ber Zoll 
Beamten zu balten — bad wäre doch gar gu arg, : 


Riga, im Dee. 1518, 


Fedderfen bat jehyt die Direktion des biefigen Theaters, 
Geine Geſeuſchaſt würde Überall die waͤrmſte Theilnabme 
erwecken. Bewälrte Rünftter bilden diefelbe,, bie now vor 
Kurzem bie Zierde deutſcher Bühnen waren, Mab, Burs 
meifters Shmibdt, die hoben Pathos im Heroiſchen, 
wie feinen Anftand im Luſtſpiel entwidelt; Porſch fennt 
Deutſchland zur Genuͤge; Schreinzer, biefer wadere 
Saͤnger und feine aufpiihende Toter, bie zu ben größten 
Hoffnungen berechtigt; Dem. Beffel; bie Adermanu's; 
ber brave talentvole Barlom; bie Wertbers, und feit 
Kurzem der geniale Joſt mit feiner Freu, wie Pauli, 
und mehrere nicht minder geachtete Künftler, find diefe Mit: 
glieder. Aber now habe im zwey zu erwähnen, bie ich das 
rum nur befonders nente, weil bevde, geborne Rıgarr. fi 
und ihrer Vaterſtadt Ehre magen. Hr. Biedemann 
und Mad. Wedderfen, geb. Range Beydbe find von 
Tugend auf beym Theater, beybe unter den Augen ihrer 
Baterſtadt and ihrts Publitums im ihrer Ausbildung vors 
geſchritien. Hr. W. ift fon bedeutender Hänftter, befons 
ders ald Sänger, und daß ibm fein Kunſtreichthum noch 
nit genfgt, beweifes fein unermädere® Streben, noch bdr 
bere Schäge zu erringen, Mad, Febberſen if eine wahre 
Kunfterfgeinung. Als Kind (mon beficht, erfwien fie, aber 
zum Erftaunen Riga’s fon ald Mädchen von 15 Jahren, 
in ben ardßten und wichtigfien Rollen, und lieh ber Kritik 
wenig zu wuͤnſchen uͤbrig. Wir haben bie Kefultate davon 
gefeben, Wer hat fie im Kbnigkberg nicht ald Amalie 
im Kind der Liebe; als Emmeline in ver Schweizer. Was 
milie; als Lontife in Kabale und Liebe — bewundert? 
Nein! wer gab fih dem fabnen Anfprume ihrer Gefühle 
nicht gern und freudig bin? und die Lockentöpfchen a la 
Benjamin aller ſaduen Mätgen Königeterg’d, waren fie 
nicht eine Huldigung, womit man ibr die unausſprechlich 
herzlich aefpielte Reile in: Jacob umd feine Soͤhne lobnte? 
Jetzt babe ich fie in Niga in einem Zeitranme von zwey 
Sabren, mebrmal® wieder geſehen. Unter audern, alt: 


"Fofepbine in Armuth und Erflfinn; Marie in Baus 


bart; Margaretbe in ben Hagefloigen; Eidberb im 
den drey Wahrzeigen; Henriette im Schiffs-Kapitain 
u. ſ. w. und immer bie vorige, nah Bollfommenheit fires 
bende, Künſtlerinn gefunden. Gie wird ihrer Rränflid: 
teit wegen, auf Rath der Aerzte, künftigen Sommer eine 
Reife unternehmen, 





Berlage: Smtelligengblatt Niro, 5, 


Nro. 38. 





Morgenblatt 


gebildete 


für 


Stände, 


Sonnabend, 13. Februar ıgıy, 





Frev vom Kabel zu ſeyn ift ber niedrigſte Grab und ber boͤcſte; 
‚Denn nur bie Ohnmacht führt, ober bie Groͤße dazu. 


Stillen, 





Vom Italtentfchen Trauerfpiel und feinem Werhälts 
niß zum beutfchen. 


Dem Deutfchen wird mit Mect in der Würdigung frem⸗ 
der Beifteserzengniffe Unpartheilickeit und das Vermögen, 
andere Völfer gleitiam aus ihren Mittelpunkt beraus zu 
anzufcauen, bevgemeifen; allein bey Beurtheilung des italieni: 
fen Trauerfpiels iſt er bisher einfeitig von deutſchem 
Standpunft aus gegangen. Im je größerm Anſehen ber 
gelebrte Kunſtrichter A. W. p. Schlegel ſteht, um fo nötbi: 
ger duünft ed mir baber, velheiden auf die übergangene glän: 
zende Seite jener Dichtart aufmerffam zu mahen, und bie 
mit Scharffinn beraudgehobenen und in ein grelles Licht ge: 
ſtellten Webeltände größtentbeils in der Eigenthümlichkeit 
der Gattung zu ſuchen. Denn was in der einen Gattung 
unangemeflen it, kann von einer andern gebieteriih gefor: 
dert werden, und von ihrer gehörigen Auffaſſung bängt die 
Gerechtigleit des Urtbeild ab. 

Es gibt im Ulgemeinen zwep Arten bed Trauerfpiels, 
bie ideale und die individuelle, von welden Feine 
ber andern untergeordnet ift, fondern eine jede in ihren be: 
fondern Borzügen der andern gegenüber fteht und nur nach 
ihrer eigenen Megel betrachtet werden barf.” Der Iwed 
beoder ift gemeinſam, leidende Menſchen vord Auge zu fh: 
ren, um das Dergmigen des Mitleibs uber den Kampf 
ſittlicher Werfen mit der Außenwelt überhaupt, über das hoch⸗ 
berzige Ertragen des unverfchuldeten Leidens, fo wie über 
die Dein und dad Opfer ber Schuld zu erwecken. Wenn 


- 


Schiller (Bd. VIII. Abth. 1. p. 153.) dieſes Vergnügen 
bes Mitleids im der Aufopferung einer niedern Zweckmaͤßig⸗ 
feit unter eine höhere begrumder fieht, fo möchte ich noch 
einen wichtigen Grund binzufegen, weil eine jede Theilnah⸗ 
me an ſich ſchon als harmoniſches Werihmelzen mit feines: 
gleiben wohlthuend und angenehm ift, dieſe aber mehr von 
Leidenden, die der Hülfe bedürfen, ald von Olddlihen, des 
nen nichts Noth thut, in Anfprub genommen wird, 

Zu biefem Ziel num bewegen ſich die beuden Gattungen 
der tragifhen Mufe auf verſchiedenen Wegen. Sie verbal 
ten ſich zu einander wie das ideale Gemählde zum Bildniß. 
Die erfte Art ift ein Heroeuſpiel, im der zweyten handeln 
Menſchen; dort ſchreitet die Mufe auf hohem Kothurn, bier 
blickt fie ind Leben und feine Meinen Umftände hinein; dort 
ftebt fie weiter, hier weniger vom Luſtſpiel ab; dort ſchwe⸗ 
ben ideale Seſtalten, vom irdiſchen Fleiſch und von den 
Flechſen emtblößt, am bemundernden Sinne vorüber, bier 
find es individuelle, dem Beſchauer näher geruͤkte Werfen ber 
Wirklichkeit. AN die Geſchichten in Schillers Don Karlos 
3. B. konnten am Hofe Philipps gerade fo vorgefallenfepn, durch 
ihre treue Barftelung aber und ihre Verwicklung verliert 
dad Std an der einfahen idealen Größe, die wir im Phi: 
lipp von Wlfieri finden. Verſteht fi jedoch, daß bev diefer 
Unterfheidung nur von dem Weberwiegenden des Idealen in 
der einen und des Individuellen in der andern Gattung die 
Mede ift. Denn jene Perfonen reden, baudeln und leiden 
menſchlich, find feine Götter, fondern nur Heroen, und 
die der zweyten Art dürfen nicht am der Erdſcholle des ges 
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meinen Lebens hangen, ſondern muͤſſen von der ſchaffenden 
Einbildungskraft des Dichters getragen ‚und geboben wer: 
den, wenn das Traueripiel. ein Kunſtwerk jepn fol, 


Die Deutichen wählten die mehr imdividuelle, bie Ita⸗ 
Hener die ideale Sattung, und bebielten ben Namen Ira: 
gödie allein dem befagten tragifchen Heroenfpiel vor, mo: 
gegen fie das ins Maunigfaltige und Kleine gehende Trauer: 
fpiel Drama heißen. Keine von bepden Arten verdient auf 
Koiten der andern Lob, fondern eine jede hat ihre Vorzüge 
und Eigenthümlichkeiten, und ift werth von Meiſtern bear: 
beiter zu werden. Wenn die individielle Tragödie durch die 
größere Naturlichkeit. das Herz mehr anipriht, und durch 
die Annäherung der leidenden Menihen Rührung und Mit: 
leid in böberm Grade errent, fo it die heroiihe mehr für 
den Bert und den Sinn bed Erhabenen, und es iſt ihr 
nicht als‘ Febler anzurechnen, wenn fie mehr in Staunen 
fest, als Thraͤnen enilodt. Mübrung it durch die nabe 
Deziibung des Begenttandes auf den Beſchauer Bedingt: die 
erbabene Stimmung ‚aber wird dur das Aufſchauen in eine 
böbere Welt, unter weldier der Dunſtkreis liegt, aufgeregt, 
fi empor zu ſwingen. 


“ + Das rübrende oder vorbin genannte individirelle Trauer: 
fpiel gebt in die verwidelten Lagen des Lebens ein, bat ei- 
nen größern Umfang von Mitteln und einen weitern Epiel: 
raum, läft die Hauptperionen im reiber Umgebung durch— 
febeinen, und das Licht des Ganzen in viele Etrahlen ſich 
brechen. Sehr wahr fagt bievon Schiller in feinem Zuruf 
an Goethe: 


Erweitert jetzt iſt des Theaters Enar, 
In feinem Raume drangt ſich eine Welt, 


Eine große Welt trug diefer Genius im Buſen, bie er auch 
reih und fichön in feinen Trauerſpielen entfaitete. 
und Shafespeard Perfonen merden durch den ins Indipi 
Duelle mablenden: Pinfel, durch die treue Abfpiegelung im 
Henfern, fo zu sagen, durchſichtig. Die böliihe Macht, 
worin Macbeth Greuelrhaten aufbrütet, wird im Hexen— 
‚tanz, feine Gewiſſensbiſſe in Geſpenſtern vors Auge gerückt. 
Diefe Gattung ift eben fo wenia zu tadeln, als ein Gemaͤdlde 
mit vielen Figuren. Des Künftiers Aufgabe ift es, das 
Bedeutende heraus zu beben,. die Einheit im Vielen feft au 
balten, und den Untheil an der. Handlung verfhieden. zu 
vertheilen: 


Das ideale Trauerfpiel dagegen fol nicht arm, noch enae; 
ſondern boch ſeyn, und tiber dem Boden der Natur ſich er: 
bauem. Es vollbringt ſich in. cder Einfachheit, der Sefähr: 
tinn des Erhabenen, und drängt die Mollen auf die north: 
wendigen idealen Eharaltere zuſammen. Die Perſonen find 
mehr Zräger non Ideen, als von bios: menſchlichet Farbe, 
und treffen raſch zuſammen, um bie tragiſche Handlung ge- 
ſchehen an machen. Es int als ob freundliche und feindfelige 


Seine 


J 


Stoffe in chemiſche Miſchung gebracht, mit einander gähren, 
biefe Gaͤhrung gebt durch mehrere Grade oder Aufzüge bin: 
durch der Kataſtrophe entgegen, worin der neue Stoff aus: 
aeſchieden wird. Daraus folgt, daß im idealen Trauerfpiel 
nur fo viele Perfonen ſeyn dürfen, als zur Voldringung 
ber Idee des Stüdes nothwendig find, und das diefe auf 
ihren Charakter und ihre Uufgobe beſchraͤnkt bleiben. Al— 
fieri gebrauchte wicht mebr ale vier bis ſechs redende Ver: 
fonen, Jedes Wort berfelben arbıner die Mole des Hans 
delnden, Alfieri bar volllommene ideale Zprannen, movon 
Schlegel (über dram. Kunft u, fir. Bd. 11. S. 50.) fagt, fie 
werben mit ſolchen Farben in den Diedeäbungen der Schulen 
gemahlt, weil er die Gattung des idealen ZTraueripielg ver: 
fannte, Die eriten Worte, womit Phflipp auftritt, find: 
„Bomez, was gebt dir über alles Andere?“ Dieſer ant: 
wortet; „Deine Gnade.” „Wodurch,“ fährt jener fort, 
„gedenkſt du fie zu behalten?“ „Wie ich fie erwarb, durch 
Gedorfam und Veribiwiegenbeit.” Wenn die Perfonen der 
eriten Gattung durchſiichtig find, fo find bie der zwepten 
durch Ubionderung fremdartiger und zufälliger Zuthaten ber: 
vorstehend, und verhalten fi zu jenen wie die italieniſchen 
Sefichter zu dem nordifben. Menu die legtern mebr vers 


wilſcht zurück fteben, fo haben jene einen fhrevenden Aus— 


deu, Daſſelbe gilt von der Declamation und dem Gebers 
denſpiel' der Staliener, die ung bierin fo oft übertrieben 
(weinen, aber wenn wird uns geſtehen wollen, vorzuͤglich 
darum, weil wir Deutiche find, Zugleih mit dem ſtarken 
Ausdruck der Verfonen heilſcht dieſe hehe Region des Kor 
thurns eine andere Sprache, als bie des niebern Lebend, 
es gilt bier feine königliche Hoheit, iondern man mecbielt das 
alte Du, was Alfteri beſtandig beobachtet bat, Ueberdieß 
tennen die Italiener fo wenig als die Grieben ein anderes 
Irauerfpiel ald in Verſen, wodurch die Sprache dem 
Boden der nackten Wirllickkeit entihwebr, und für das 
ausicliefend augemeifene Gewand dieier Gattung ſehen fie 
das eilfiolbige Versmaß ohne Meim (verso sciolto) au, und 
verfteben ſich ſelbſt obne Zwerfel beifer, ald Schlegel (a. a. 
O. S. 64.); denn baturd allein- fünnen fie dem überwiegen: 
den Hang ihrer Sprache zum Melodiſchen begeanen, und 
ihr beu männlichen Eruft und die Kraft eufdriiden, deren — 
das beroifche Trauerſpiel bedarf. Endlich weil bier die ein: 
zelnen Strablen auf idealen Breunpunkten gefammelt find, 
fo folgt natürlich die Rorderung von Einheit der Zeit und 
des Oris, welbe Unfoderung feinedwegd aud einer ſchiefen 
einengenden Anſicht hervorgebt, ob fie gleib nicht an das 
individuelle Trauerfpiel, welches die Handlung bis im ihre 
Heinen. Umftände verfolgt, gemacht werden darf, 


(Die Fortfegung folgt.) 


——. 
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in ficher Zug aus dent funfzehnten Jahrhun ⸗ 
dert, *) 


24 die herrſchenden Neigungen, Anfichten und Irrtbii- 
mer der Zeitgenoſſen auch in andern Zeitaltern fid auf die 
liebe Jugend ausgebreitet haben, gibt und das Rathbuch 
der Stadt Regensburg vom Jahr 1459 folgende# Beoſpiel: 

Um Sonnteg Duaftmodogeniti an St. Peter Kirchweih 
famen Sco Knaben von Paflau und Tekendorf, batten eine 
Fahne beo der Groͤß als Megalpapier, darauf ftund gemahlt 
ein Kruzifir und Maria und Johannes, auf der andern 
Seite St. Michel und ein Kreuz auf dem Fahnſtab. Co 
ſchlugen ſich bier noch bey 60 Knaben au ihnen, wider ibrer 
Eltern Willen und eilten fat, um eine Forderung (Pas) 
von meinem Herrn (Math). Da batten meine Herrn mit 
den Seiſtlichen Rath und Fam zu folben, daf man Me Ana 
ben beitied in den Biſchoſshof. Dafelbit thaͤt ihnen der 
Weihbiſchof eine Vrediat, und bemäbrte, daß zu der Kir: 
fahri gen St. Micel feinen Grund n06 Brlsubniß der Chris 
ſteuheit vorbanden ſey. Darauf verboten ſie bey dem Bann, 
daß Niemand feinen Knaben ſolches vergönnen ſollte. Auch 
den Knaben verboten fie bey demſelben Bann, daß fie nicht 
binztehen. Und bar fi des Fahn unterwunden, auf das 
Niemand erlaubt iſt Kruzifit erbeben zu Fahnen, denn burc 
Erlauben roͤmiſcher Krche. So waren Herr Namrer und 
einer des Raths daben. Von derivegen tat er fie, daß lie 


bieblieben, zögen fie fürbaß, io folle ihaen die Stadt ewig⸗ 


lich verboten ſeyn. Ergreift man fie, fo ſchlaͤgt man fie mit 
MNutben an den Praugrr. Darauf nahmen ihnen meine 
Herrn ihre Sammelbüchfen, darin waren ben 22 Scillinge 
an Piennigen. Man will fie für St. Michael nußlich anle- 
gen. — Es kamen vor umd nad viel Haufen dey 400, 600 
3000, minder oder mehr Echaar der Knaben, bie zu St. 
Michael geweien, und lieien etlihe Motten bevm Herwie— 
derfommen ihre Fahn hier im Dom, auch zu St. Wolf: 
gang, und in anderm Gortesyäufern bier und anderdwo. 
Und fasten bie Anaben, daß es gar eine barte Reiſe iſt, 
und liegt die Kırde im Meer, gemannt zu St. Midacl. *) 

Item, der Kugben erlagen und fturben aud gewöhnlich 
von bundert vier bis feche, minder oder mehr. tem man 
gab ibnen gewoͤhnlich um Gotteswillen, aber gar Heine Biß: 
lein Brod, wann ihrer waren viel und mufften viel Kun: 
gere erben. tem, fie buben aub an, daß Maidle gin- 


") Ans ver Ehren der Stadt und Homflift Regen til. 


Negentburg. 1817. 

*) Weine Airche biemit gemeint fen, kann ich nicht fin: 
ben. Baudraud oder Ferari in ihrem (Preoaras 
phiſchen Lexiton, geben eine ilba de 8. Miguel im ats 





lantiſchen Meer unter den azoriſchen Inſeln an, und 
eine isola de $. Michele im atriatifaen Micer, Ohne 


Zweifel int diefe legre atmeint. weil bafeloft eine ber 
rühmte Kirche bes beit. Antonius it, und bie Wallfahıs 
rer and Deftreiy ihren Weg. über Regensburg genommen 
batten. nm. d. H. 


‚davon hielt. 
dernach. — (Das ift frevlich eim Fräftiges Mittel, die Leute 


gen und große Dirn, und fagten bie Anaben: fübrwahr es 
miülfen die Dirnie auch geben, als die Anaben gegangen wä: 
ren, Es geſchad aber nicht, da man es wehrte und nichts 
Da zerging es und kamen die Kriege bald 


auf beffere Gedanken zu bringen.) 

(— — Der Herausgeber der Megendburger Chronik 
ſcheint mit der hiſtoriſchen Thatiache nicht befannt zu fepn, 
wie nachdem Bericht mebrerer Grſchichtſchreiber in der Mitte 
des funfjzebnten Jahrhunderts zadlreiche Haufen deutfcher 
Kinder nad Mont St. Michel gezogen kamen, ihre Andacht 
zu verrichten. Diefes Mont St. Micelliegt in der ebema: 
ligen Normandie auf einem Felienvorgebirge zwiſchen den 
Mindungen der Flüffe Sce und Seline. Hier wurde 
im Jahr 7ı9- dem beil. Michael zu Ehren eine Kirche ge: 
ftiftet, die allezeit al& ein berühmter Wallfahrtsort angefe: 
ben ward. Diefer möchte wohl aller Wahrſcheiulichkeit nach 
das Ziel der armen jungen Schwärmer, von denen bier die 
Rede iſt, geweſen ſeyn.) 


— 


Des Läufers Grabfäule, 
(Aus Morierd Reife.) 


Eine Heine Strede vor Iſpahan befindet fi auf einer 
Unböse, von der man einen fbönen Fernblid auf die Stadt 
bat, ein uralter runder Thurm, mit einer Kuppel, und 
eingr rund berum laufenden Kufiiben Juſchrift. "Chardin 
nennt iba Mil Schatir, oder bie Säule des Läuiers, 
Nah der fi darauf beiiebemden Volfefage verſprach einit 
ein Köniz von Perſten feine Tochter demjenigen zur Ehe, 
der den gangen Meg.von. Schiras bis Iſpahan, vor feinem 
Pferde herlaufen würde. Einer feiner Schatird oder Läu- 
fer war fat im Begriff, Die Aufgabe zu erfilllen,, indem er 
bereits die Höbe, worauf jetzt der Thurm ſteht, erreicht 
batte, als der Aönig, aus Furcht fein Verſprechen balten 
zu muͤſſen, feine Peitſche falen ließ, Die Binden, die den 
Aörper des Schatird umgürteten, waren fo beſchaffen, daß 
er fiber mußte, daß wenn er inne bielte, um die Peitſche 
vom Boden aufrubeben, fein- Tod die unmittelbare Folge 
fepn wurde; deßwegea fiel ihm eim, die Peitiche mit dem 
Fuß aufzubeben, fie dann mit der Hand zn ergreifen und 
fie fo dem König-darzureihen. Da dieß die Hinterlifi des 
Adnige fehlſchlagen machte, ließ Diefer jeht feinen Ming fallen, 
worauf der Schatir, da er fein Loos unvermeidlich fab, aus: 
rief: „O König! du haft bein Mort gebrochen, allein ich will 


dir meinen Gehorſam big aufs Letzte beweiſen.“ Sofort hielt _ 


er inne, bob den Ding auf und ſtarb. Zum Gebädtniß die- 
ſes Ereigniffes ward der Schatir am diefer Stelle heerdigt, 
nnd der Thurm, nun des Schatirs Grab genammt, über 
feinen Gedeinen etbaut. 


* 


\ 


Koörreſpondenz⸗Nachrichten. 


Manheim, ben 13. Januar. 


Geſtern zum Erſtenmal Don Raphael von Aquillas, 
Tragddie in vier Aufzuͤgen von Hrn, Beil, dem Sohn uns 
ſers verftorbenen räbmlih befannten Schauſpitlers. — Das 

Stuͤd gab und den Beweis, welch ein fchmwieriges, ja welch 
ein mißliches Unternehmen es ift, einen Noman (und ein 
Roman liegt diefem Sträde zu Grunde) — in eine dramas 
tiſche, für die Darftelung beſtimmte Form zu gießen, Selbſt 
ben fo reblihem Fleiße, wie er bier and diefem Stuͤcke 
bervorleucptet, gelangt eine ſolche Arbeit zu einer Breite, 
bie wir Dentfche um fo mehr vermeiden follten, ba auch ber 
fenrigfte. und jängfte unferer Patrioten bieder und freymüͤ— 
thig eingefteben wird, daß fie eine unferer unſchbuen 
‚Jationals Cigenbeiten if. Das Gtäd bat eine eble Ten: 
benz, ift mit gewiffenbafter Kunſtliebe gearbeitet; und thut, 
von biefem Gtanbpuntt angefeben, wohl, und vewdient Lob 
und Aufmunterung, Die Ebaraftere find finnig angelegt, 
gut gehalten unb Lünftferifh gegeneinander geftellt. Drev 
bis vier Scenen haben echtes dramatiſches Intereſſe. 
Hier find die Perſonen in eine beſtimmte Lage gebracht, in 
welcher fie zugleich haudeln, indem fie redend ihren Cha— 
rafter und barftellen; bier fchreitet dad Werft innerlih und 
Außerlich fort. Uber ed fehlt biefem Stücke durchaus an 
einer innern, feiten Ronftruttion des Ganzen. Die Scenen 
forgen nicht mir Motbwendigfeit auf einander; fie geben 
nicht, eine aus der andern, matärlih hervor, Die Schar: 
tens und Lichtparthien find nicht deutlich, micht im großen, 
für die theatralifhe Werne berechneten Maffen vertheilt. 
Die Erpofition geht in ermüdender Erzählungsform bis in 
den legten. Yufzug binein. Ja, feldft mehrere ber Haupt: 
perfonen aebdren nit nothwendig zu dem Ganzen und 
verſchwinden eben fo willfährlid von dem Schauplatz, als 
fie auftraten. Wir wollen niet hoffen. baß ber Verfaſſer 
diefe regellofe Erſchelnungen für romantifhe Beſtandtheile 
feines Wertes Hit, — „Eine ſchöne Sprage”! 
hörten wir am Ende bed Erädd von Manchem Tagen. 
Wenn eine dramatifhe Darftellung feinen andern Eindruck 
bey dem Zufhauer zurücäfft, ald ben, ber ibn zu biefem 
Ausruf bewegt, fo iſt das fon an und für ſich mihlich. 
Aber wir tbnnen au dieſem Robe nicht unbedingt bevs 
flimmen, Um zu beurtbeilen, ob die Sprache wirklich ſoodn 
fen; dazu ‚müfften wir das Städt gelefen baten. Dech mir 
wollen annebmen, wir bätten es oelefen und bätten bie 
Sprade ſchoͤn gefunden, fo würden wir dennoch fagen 
muͤſſen: Trotz aller Schönheit regelrechter Diftion, fehlt 
es der Sprache bob am dramatifher Rebendigfeit, an 
energifher ‚Brdrängtbeit, an antitbetifhen Reben und Ge: 
genredben, an eigentliher Kunſt eines mit fi fortreißenden 
Dialogs. Auch hier, wie bev der Anorbrung des Ganzen, 
find die einzelnen Partbien nit genug für die theatralifche 
Ferne berechnet, fpringen mit genug bervor uns fließen 
in einander, flatt ſich beftimmt umb geſondert abznrunden. 
Es war mehr eine Reihe von Gedichten, bie wir hörten, 
von benen bey weitem bie meiflen, wenioflens für bie 
Bühne, zu febr ausgeführt waren. Das lyriſche Element 
cobgleih das Geſchichtliche des Etüds gar keinen Anlaß 
dazu bieten) bat eim ſolches Uebergewicht in dem Stuͤck, 
daß z. B. ber dritte Aufzug mit einer Elegie in befter Form 
beginnt, die uah' an breißig Diftichen zählt. Und dennoch, 
ben allem dem, wiederholen wir es mit voller Ueberzeu⸗ 
gung : ber Autor verdient Lob und Aufmunterung. — Nur 
Eine Rüge no ſey und erlaubt, bie wir um fo weniger 
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verſchweigen Tonnen, weil fie einen Mißftans trifft, ber 
in neuefter deutſchen Beit leider zur dramatischen Mode 
geworden ift; nämlich die Kirche und ihren Rultut auf die 
Bühne zu bringen. — Religion ift gewiß für das ernſte, 
auf das hömfte und überirdiſch gerichtete Drama. für bie 
Tragbdie, ein unumgdnglid nothwendiger Befianstheif; 
aber kirchliche Gebrdume gebdren nicht auf die Schaubüpne. 
Met war ed alfo, uns im diefem Gtüde bie Gräuelthaten 
der Inquiſition im ihrer ganzen Abſcheulichkeit vor Augen 
zu führen, Aber das Gericht ſelbſt und den Großriter in 
pontificalibus anf die Buͤhne bringen, und einen Gemor—⸗ 
beten im Garage. und bad heilige Zeihen ded Kreußee bier 
aufgeftellt; wie wahr ed au fen und wie ſchreglich: Es 
thut weh’, es empdrt, es iſt ungiemtich und man wiünfgt, 
ber Verf. bätte lieber biefe Ecene und erzaͤblen laffen, 
flatt fie und auf den Breiern zu yeigen, — Unſerm Geſfühl 
nad ift ın der Jungfrau von Orleans bie Gränze beftimmt 
angezeigt, in wie weit man ed wagen barf, firdilige Ges 
bräube auf bie Bühne zu bringen; unferm Gefühle nad 
bat ſelbſt der große Diwmter biefe felbfigefiedte Graͤnze im 
feiner Maria Stuart überſchritten, und fo zu ſebr vielem 
unglüdtigen Nachahmungen Gelegenheit und Entſchuldigung 
gegeben. 


Die Darftellung gehdrte nicht zu ben gelungenſten. Aber 
mie ift es auch einem Perfonale, daß jeden Tag ein Stück 
einlernen maß, weil ed unerhört ift, daß bier daſſelbe Stüct 
drev Mal in einem Sabre gegeben wird; mie ift ed einem 
fo geanälten Perſonale mdalih, fi Über die Vollendung 
einer Generalprobe zu erbeden? Geſchieht es bin und wies 
der. fo ift ed ein halbes Wunder und nicht genug zu loben, 
Hr. Beil batalfo au bey der Darftellung bey weitem 
bad Meifte getban, = 





— Mäthfel. 


Amen iener weiß ih an einem Hans, 

Der eine führt ein, der andre führt auf; 
Doch — bad Beſondre der Sache iſt bieß: 
Wenn etwas ber eine herein wandern ließ — 
Träatd aud ber andre ſchuell wieder hinaus — 
Ss bleibet demungeachtet im Haut, 


Der eine Läfft alled berein,. weil er muß, 
Gebr oft ſich felber zum bittern Werbruß, 
Und fann er'd verwehren, fo wählet er nicht, 
Uns allen verfaließt er die Pforte ganz dicht. 


Des andern Fleiß nit felten bringt Reu, 

Er treibt gern fein Wefen hübſch Iuftig und frey, 
Und leider! gar manches träat er hinaus, 

Was Beffer gang fill wär geblieben im Hans. 


Wohl einigen Hänfern fehlen bie zwey; 
Ach dann ifl's mit aller Freude vorken! 
So leer if das Haus, fo dde. fo fabl, 
Ein einziger wuͤſter, verfallener Gaal; 
Und vier ift gebaut, geſchrieben, getban, 
Erfag für bie Diener zu bringen beran, 





Yuftöfung der Charade Im Mes, 32 
Hhaudtbier. 
— — — — — — — — — — 
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Norgendlatt 


für 


gebildete 


Stände 





Montag, 15 Februar 1819. 





Komm, 


o komm, nnd hilf den Kampf mir wagen! 


Hilf Hefiegen die Natur in mir! 
Hitf mir meiner Liebe, hilf entfagen 
Meinein Leben, meinem Selbſt — und bir! 


Bürger. 





Uus den Memoiren eincd Spanters ; oder Ger 
ſchichte Ton Alphons de Peralda, 


Go rtſerung.) 


So trägt Aphons das Maͤbchen in feine Hütte, wo neue 
Schrecken fie-ergreifen; maddem er ihre Wunde geſchickt 
verbunden , berubigte fie fid jedoch und fehlief — wenngleich 
vuter Thränen und Seufzern, ein. Die weitere Geſchichte 
idred allımäbligen Bekanntwerdens, feiner Sorgfalt und ih: 
rer Dankbarkeit, feiner fenrigen Liebe und ihrer immer an 
Imnigkeit zumehmenden Neigung, ift ſehr warm, ſehr glüd 
lich geſchildert. Alphonſens früber empfangene Religions— 
begriffe, von den Berradtungen einer großen, freuen Natur 
in der langen, tiefen Einfamtelt genäbrt, geben aber dieſem 
Verhaͤltniß einen ganz befondern Charakter. Wenn ih mic, 
fogt Alphons, meiner Nelgung bingegeben bätte — wohin 
bätte fie mich geführt ? welches wär ihr Ziel geweien? Die: 
fed Kind, fagte ich mir, ift in meiner Gewalt, es bedürfte 
vielleicht einer geringen Anftrengung, um fie zu befiegen. 
Do wohin anders führte diefer fdimpflibe Eieg, ale uns 
Bende zu erniedrigen? Sol ib mih dem Wilden gleich 
ftelen, dem der Zufall eine Männin zuführt, oder wie ein 
gefittetes Weſen zu dem edeln Abſichten der Moriehung mit: 
mwirfend, die, melde fie mir zu meiner Gebälfinn, nicht zu 
meiner Stlavinn finden ließ, zu mir empor beben? fie mit 
dem Gefühl ihrer Würde durddringen, ihren Blid dem 
Lite öffnen, fie zur Ehriftinn machen! — und fönute fie 


das werden ohne bie hohen Tugenden zu üben, bie Gott 
zum Grund feiner Meligion gelegt bat? Nein, rief ich mit 
Entzäden, es bleibt mir feine Want! Ich mil die, welche er 
mir zur Gefährtinn meines Schig als ſchenkte, zu mir em: 
por heben; ich will fie ibre Rechte, ihre Pflichten lehren, 
ich will daß Befühl der Scham, wenn es ihr fremd ſeyn 
folte, im ihr erwecken. Weit entfernt fie zu verführen, 
will ich fie lehren, meiner Begierde zu widerſtehen. Spaͤ—⸗ 
terhin, wenn ich fie über die Gefahren der Verführung um: 
terrichtet habe, wenn ic fie die Wahen, bie der Him: 
mel ibrer Jugend gab, kennen gelehrt babe, dann darf 
ic vielleibr das Herz zu rühren ſuchen, Das ich reinigte, 
und die Tugend zu erweichen, die ic erichuf. Und vor dem 
Bilde der heiligen Jungfrau ſchwur ich bey der Ehre eines 
wadern Epanierd , ihre Unſchuld unbefledt zu erhalten, und 
bat die Himmelsloͤnigiyn, dad theure Maͤdchen unter ihren 
Schutz zu nebmen, und mid bis im das innerfle ser mit 
ben Strablen ihres Angeſichts zu erleucten. 

Treulich haͤlt Alpbond fein Belüibde; allmäblig lernt feine 
Geliebte Epanifib, fiz verſtehen fib und verfchönern ſich ge: 
genfeitig im Diefem neuen Eden idr Daſeyn. Dom Alphons 
erkundigte fib nun nah ihrem Schickſal, ihrer Nation, nad 
Allem, mas fie angebt. Er bört, daß ffe eine Königstochs 
ter von einer der Infeln des Südmerrs if. Ju ihrem 
funfsehnten Jahr folte fie auf eine andere Infel geführt wer— 
den, um dafelbit einen der Häuptlinge zu beiratben; Der 
Sturm ergriff ihr ſowaches Fahrzeug und fchleuderte es ind 
hohe Meer; ihre Gefährten famen um, doch ihr glüdte 
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es, wenn gleib am Knie verwundet, ſchwimmend das 
Ufer zu erreihen, Alphons fragte fie, ob fie je einen 
Süngling ibres Landes vorgezogen habe ? — Niemals, ant: 
wortete jie mit offnem Blick, aber bald hätte ichs thun muͤſ⸗ 
fen. — Diefe Antwort überfült ihn mit Fremde, fie zer—⸗ 
fireut die einzige Wolke, die noch zwiſchen ihm und Maria 
lag — benn fon batte er fie getauft, und Maria war der 
Name, dem er ihr, nachdem er fie mit der chriſtlichen Lehre 
befannt gemacht hatte, beplegte. Maria erzählte ihrem 
frommen Seliebten bey einem Spaziergang in der Gegend, 
wo es ibm endlich gelungen war , fie in feine Gewalt zu be: 
kommen, auch bie Leiden, welche fie in dem Tagen ausge: 
ftanden, da thre unerfahrme Furct ihm zum Gegenflaud ib: 
res hoͤchſten Echredend gemacht hatte. „Ach ed ging mir 
Übel, ſehr übel, an diefem Drte! fagte fie mit einem aus: 
drudsvollen Blid, Ohne dib wär ich umgelommen.“ — 
Bor Allem, eined Morgens, nachdem fie: die Nacht un: 
ter einem Baum zugebracht hatte, war fie ganz gelähmt und 
von Kähe erftarrt erwacht. Lange lag fie alfo, und tonnte 
erſt fpät mit großer Muͤhſeligkeit an einen. Pla ſchleichen, 
wo von Bäumen ungebindert die Sonnenwärme ihre Kräfte 
und Gelenligkeit nach und nach herſtellte. Sie lebte von 
einigen Zurteltauben:Epern und von Früchten, die fiefann: 
te Sie zeigte ihrem Freund noch die Truͤmmer eines 
Heinen Lagers von Zweigen geflochten, wohin fie fi die 
Nacht über verbarg, nachdem fie den ganzen Tag umber 
geirrt war, ihren elenden Unterhalt zu ſuchen. Zwanzig 
Mal war Aiphons an ihr vorbevgegangen , indeß fie ihn un: 
gefeben von ihrem Echlupfwinfel aus beobachtete, denn 
der Eifer, mit dem er fie aufſuchte, vermehrte ihr Ent: 
fegen. 

Die Vorſaͤtze des wadern Alphons waren abtungewertb; 
allein die Unkunde undinvorfichtigkeit, mit ber er fich der Verſu⸗ 
chung ausſetzte, verbindertenihre Ausführung. Auf einem aͤhn⸗ 
lichen Wege, wie Hılon und Amanda auf dem Schiff, wären fie 


dann wär mein @lend noch umermeffliber! O Maria, woll: 
tet du, Die aus Furt des Unrechts meine Gattinu gu 
werden verweigerte, wollten du ein ſolches Verbrechen be: 
geben? — Ben biefen Morten, fagt Miphond, erariff mid 
ein mausſprechliches Web; kalter Schweiß trat auf meine 
Stirn, und ich fühlte mich ſterbea. Maria blidte mir feit 
ind Auge; Wlpbons fagte fie ernit, im Namen alles deſſen, 
was du ebrft, ſage mir. die Wahrbeit: iſt es dieſe Weige: 
rung, bie Dein Leben zerfiört? — Verbeble mir nihtd, es 
gilt dein und mein Daiepn. — Ib winfte ihr beiabend. 
Woblan erkenne meine ganze Liebe! fprich ein Wort und ich 
bin deine Gattinn. Doc laß mir mod einige Tage, um zu 
dem Himmel zu flehen, daß er biefen Entſchluß, den nur 
mein Herz gebietet, als der Tugend mohlgefällig anfehe, 


(Der Beſchluß folgt.) 





Dom Italtenifchen Traueripiel und felnem Verhaͤlt⸗ 
niß zum beutfchen, 


(Eortfegung.) 


Da fib das im Einfaben erhabene Trauerfpiel mit Be 
feitigung des Außerweſentlichen ftreng an das Nothwendige 
bält, fo fragt ieh: Was ift in jedem Lrauerfpiel 
nsthwendig? Dier geheime Fäden muͤſſen ſich in einem 
jeden durchkteuzen und das Ganze weten: erftlih das tee 
den, zweytens bie bervorbringende Urſache, ber Urheber 
oder bie pofitive Feder, drittens Die negative Feder, wo⸗ 
durch die Urfache thätig und geipannt wird, das Leiden: zu 
bewirken , zuweilen auch das Werkzeug, deſſen ſich der Urhes 


‚ ber bedient, und viertend die bülfreibe, dem Leiden web: - 
‚ rende und feinem Urheber widerftchende Hand, melde den. 


wohl auch in denfelben Fehltritt verfallen, wenn nicht Alphous 


einen höbern. Diabner, wie einen Eifenfönig, und einen erbax | 


benern Preis, wie eines Kaiſers Gunſt, vor Augen gebabt bätte, 


@in furchtbar es Gewitter, deſſen Schredien bie zisternde Maria: 
in Alphons Arme warfen, ftatt ihren Ball zu vollenden, ‚rufte- | 


feine moralifhe Araft aufe Neue in ibm auf, und vermochte 
ihn zur bebutfamften, Ehrfurdt gegen die Unſchuld feiner 
Geliebten. EnNic erliegt aber. feine. Geſundbeit dem ges 
waltfamen Kampf. Er füblte fib dem Tode mab, und die« 
fer bittre Lohn feiner Tugend dringt iber den Ausruf ab: 
warum verfhlang mid nicht mir meinen andern Gefährten 
dad Meer ? Draria geräth in Verzweiflung. Alphons, fagt 
fie, du willſt flerben, du mwillft mic, verlaffen; : aber wiſſe, 
der Tod trennt uus nicht! Wenn ich dich verliere, ſo ſuche 
ich dort — fie zelgte auf das. Meer — dort mein Grab, 
und: mein legter Schmerz wird es fepn, meinen Straub wicht 
mis ‚dem deinen zu vereinen, — O Gott,, rief Alphous, 


\ 





nötbigen Aufenthalt macht, damit es Schritt vor Schritt 
vor fi gebe; und bie Schnellfeaft der beyden Federn recht 
in bie Hugen fpringe.. Ein jeder Unfzug ift ein Kortichrirt 
der wirkenden Urſache zuu Sieg über dad Opfer und feine 
Stuͤtze. Diele vier Elemente werden in dem einfach. erba: 
benen Zrauerfpiel weife vertbeilt, und vollbringen es mit 
Ausſchließung zufäliger Hufiritte und Verionen allein durch 


gegenſeitigen Etreit und Verwidlung.. Ein folder Gegen: 
| faß iſt den Geftalten, ‚die auf dem Kothurn einber ſchreiten, 
| ganz angemeflen, und der Zabel fällt weg, daß Wifieri 


| häufig ſchwatz und meiß arell neben einander mahle, mie 
‚ Shlegel fast (a. a. 2. ©. 48.). 


Um jene Zergliederung in Elemente durch Tepipiele zu 
erläutern, . ſo ift im Pbilipp von Alfieri das Leiden. 


in Kart und Iſabella, den unglüdli Xiebenden, und zus 


| 


glei Im Freunde Perez dargeſtellt, und anlegt fält dem. 
fittlihen Gefühl zu Liebe ein blutiger Echimmer von Leiden. 
auch auf Philipp; ‚der fib nah abgekuͤhlter Made neben der: 
Leiche des. Sohues und ber Battinn elend fühlt, und dem 


> 
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oma Stilſchweigen auferlegt, wodurch er feinen Ruhm 
und fi felber das Leben retten werde, Der Zreiber 
und Urbeber des Leidens ift Philipp. Die Caufal: 
feder, die ihn Dazu antreibt, ift Eiferiuht und Unmenſch— 
Iisteit, iſt alfo in ihm felbit, denn als Tyrann hängt er 
sicht von einer Feder außer ihm ab, will vielmehr felbit alles 
a8 Werkzeag gebraucen- und Jedermam gebieten, Seine 
Werkzeuge find Gomez und Eronbard, jener ein Laurer 
and Staatdrath, dieſer der geiftlihe Math, welde fi, um 
reht feil zu fepn, fogar die Miene geben, ihren Herrn, dem 
fe dienen, zu fpornen. Perez, Karls Freund, von frep: 
funigem eilt, wacht dad Widerfpiel des Defporiämus 
und des Menſchenbaſſes in Peilipp umd der Niedertraͤchtig⸗ 
feit in feinen Ereaturen. Im Eteotles und Polpnites 
von Ulfieri trifft dad Leiden und die Urfacbe davon, 
nimlih der eingemurzelte Haß, in den zwey Brüdern zu: 
ſamwmen, fie vollbringen die Aufgabe des Stückes, den Tod 
aus Haß, und zugleich wird fie an Ihnen vollbracht. ESs ift, 
wie Mullners Schuld, ein innerlibes Trauerfpiel, wo das 
Opfer und der Dpfernde in @ind zufammen fallen. Auch 
das Werkzeug, deſſen fib der Bruderhaß bedient, liegt 
niht außerhalb in einer dritten Perion, fonderm ift höchſtens 
das Schwert des Polpnited und der Dolch des Eteofled. 
Kteon ſchürt die Zlammen ded Haſſes zum Verderben der 
tidenden. Jolaſta als Mutter und Antigone als Schweiter 
zolen das Feuer bämpfen, und nehmen auch Theil am 
£riden der Katalropde, Im Dreftes deifeiben Verfaſſers 
fad jene vier Rüden recht mannigfaltig durch einander gt: 
wirft. Das Leiden iſt unter alle fünf Verſonen vertheilt. 
Legletdus bereitet es dem Oteſtes, Prlades und der 
Eicftra, Dreit binmwiederum dem Wegiötbus und der Kly⸗ 
immärtra, in der es zugleich innerlich dur die Schuld, 
dem Sattem gezmordet zu haben, verurſacht wird; Aegisthus 
wird angetrieben durch Zpramnen: Urgwohn, Oreſt 
datch ſein Recht auf den Thron und die Rache des erſchla⸗ 
zenen Vaters. Dem Oreſt dienen und helfen Polades 
der Freund, Elektra die Schweiter und Klotaͤmnaſtra die 
Mutter, und eben bdiefelbe ſtedt ald Gattinn dem Aegisthus 
jur Seite, Auf ſolche Weiſe laͤſſt ſich ein jedes Trauerſpiel 
iergliedern, allein das Hohe und Ideale drängt die vielartigen 


Dinge mebr auf die vier einfohen Grundjtoffe zuſammen. 
Dir tragiſche Gegenftand gibt ihm dad Leben, welches ſich 
aber in jenen mächtigen Vulsſchlägen äußert, 

Außerdem fiebt bed den Grieden und zum Theil auch 
bo den Italienern der Chor als Vermittler zwiſchen den 
Heroen Des Kothurus und den Beſchauern, damit fie jene 
not als fremdartige Wejen am fi vorüber gehen laffen, 
ned in der unguſdaitſamen Nakbbeit der Handlung fi fel: 
ber einbäßen. Dean dur den Chor mird Die Handlung 
Ind Bemufftiepn des Innern zur geführt, was dader in 
Isrıicher Dichtung geſchicht, und der Zuſchauer rettet ſich 
ent der Gährung jener vier Stoffe in tie rubige Höhe der 
Frerheit. Denn tiber dem Getümmel ber Handelnden ftedt 
ber Ebor wie ein feier farbiger Negendogen über den Fiu: 


den des Regens. Er iſt ein Ba, an deilen Ufer ſich ales 


begiebt und widerſcheinet, ein Widerhall der großartigen 
Dinge, der Douner, ber dem Blitze folgt, der Schatten: 
neben dem Licht der Handlung. Schlegel (Bb. 1, S. 113. 
115.) nennt ibn recht den perfonificirten Gedaufen über die 
dargeitellte Handlung, oder den ibealiirten Zufbauer. Sein 
Geſchaͤft it bep Alfüeri unter die handelnden Perfonen 
ausgetheilt, im denen fi zugleich der Hergang der Sache 
abfpiegelt,, ob er gleicd im idealen Traueripiel einen eigenen 
Vlag anſprechen kann, fo weuig er in dem bunten und mit‘ 
Verionen reib ausgeſtatteten am feiner Stelle wäre; und‘ 
wenn Schiller in der Vorrede zu feiner Braut von Meffina 
dafur hält, der Chor mürde den Stüden von Shakesprar 
erſt ibre wahre Bedeutung geben, fo leitete ihm in jenem: 
Trauerſpiel felbft ein richtigered Gefühl, da er es in idealer- 
Einfachheit verfaffte und alfo wit dem Chor ansfhmüdte, 
(Die Fortiegung folgt.) 


Beridtigung 
(Un die Redaktion.) 


Mit ziemlichem Unmillen habe ich die fogenannte Aumfts‘ 
parallele im No. 15. Ihres Kunftblattes vom vorigen Jahre 
gelefen, und ich glaube, daß fie eine aͤhnliche Empfindung 
bep jedem erregen muß, der von dem Hergange der Sache, 
welche zu dieſer Parallele Aulaß gegeben, unterrichtet iſt. 
Daß zwiſchen der Thatſache, welche Scipio zu Karthago vers 
anlaffte, und der, mit welcher die Wemefis Paris tm Jahre 
1815 heimſuchte, einige Aehnlichkeit ſtait findet, kit wohl 
nicht zu-leuguen. Was bat aber Wellington damit zu tbun ? 
Iſt es nicht wieder ein Beweis von der Germaniſchen Fremd: 
fucht, welde einen Ruhm, der ibrer eigenen Nation an: 
gebört, lieber ind Uusland verfendet, und nod dazu an 
einen Ort, vom mober fie nicht auf die mindeſte Enfchädi- 
gung rechnen kann? Doc bier ift das Faktum. 

Als im Jahre 1815 die preußiſch⸗ eugliſche Armee fi 
Varis näberte, erihienen in den Haupfquartieren ver Alliirs 
ten mebrere Deputationen aus Paris, die entweder Frieden 
oder Waffenſtillſtand verlangten, Bon Seiten der Preußen, 
(und derem für alles Gute ſich ausſprechenden Chefs) wurde 
vor allen Dingen verlangt, daß die Frangofen Bonaparte, - 
den Stifter alles Unbeild, ausliefern, die geraubten Kunit: 
ſchaͤtze wieder herausgeben, bie eroberten Länder zurückſtei⸗ 
len folten, u. ſ. w. Bon englifher Seite wurde diefe Kor: 
derung nicht ſehr unterſtützt; daber hielt man es beine Ein: : 
ren in Varis au fürd Befte, obme alle weitere Mid: 
ſprache alles, was aus Preußen entführt war, in Auſpruch 
zu nehmen, und es fhleunig einpaden zu laffen. Daß Here 
Denon, *) (der befanntlich die Kunſtſchaͤtze auswaͤhlen wuſſte) 
der unglüdlicherweife neben der preußifchen Kommandantur in 
Paris wohnte, babep nicht, zum Beten weafam, ift belannt. -Ei: 
ne durch feine Weigerung abgendtbigte Einquartierung von 25 ' 
Mann auf feinem Wohnzimmer, beflügelten feine Thaͤtigkeit, 
und Preußens Kunſtſchaͤtze wurden bald gefunden. Inder Kol: 
ge abmte Deitreih Died Verfahren nad ; der Löwe vom Inva⸗ 
lidenplade wurde in Bewegung aefeht,- fo wie die Pierde 
vom Triumpbboyen u. f, w. Die Engländer baten nichts » 
jurüdiunebmen, und ibr General nabm auch davon weiter 
teine Notiz. Um wenigften Anſprüche auf Zurücgabe ftien ' 


») Der befunntlip diefen Zeitvunkt nit Tange überlebte,’ 
und als Schriftſteler ben Danf ber'gebildeten und ae 
lehrten Welt mit ins Grab nabm, fo wie als Menſch 
bie Achtüug Aller, ſelbſt der Audländer, benen er, von! 
feinem fiegenden Herrn beanftragt, ihre Aunftfaäge ' 
entführen muffte, und ald Kunſtfreund fie wohl auch 
gern in fein Vaterland ſchiate. dr Rs 
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der heilige Stuhl zu Haben, mell bie ihm gehörigen Kunft: 
werke nicht geraubt, fondern durch einen förmlichen Traltat 
abgetreten waren. Deſſen Bevollmäctigter, der Ritter Ca⸗ 
‚nova, hatte ſich vorziglih des engliſchen Schutzes zu ver⸗ 
ſichern gefucht, was jedoch feine erſprießlichen Reſultate zu 
‚gewähren ſchien. Nun ereignete ſich folgender Borfall: der 
Herzogvon Wellington wollte eines Sonntags nah St. Cloud 
‚fahren. An dieſem Tage ift ed Vorfhrift, dab außer dem 
Fönigliben Wagen Niemand über Die eigentliche Brilde von 
St. Eloud gelaffen wird. Zweyd Gensd’armes ftehen bort, 
am über Aufcechterh-!tung dieſer Ordnung zu machen. Sie 
weifen natürlich auch den Magen des engitiben Heerführere, 
aller Proteftationen ungeactet, zuräd. S. Herrlichkeit, un: 
willig darüber, lieifem fih nun aus dem in der Nähe befind- 
liben englifben Lager eine halbe Eekadron Dragoner bolen, 
melde die Widerfpenftigfeit der Gensd’armes zu befeitigen 
und dem bergogliben Wagen Plad zu machen mufften. Ob 
diefer Vorfall irgend einen Einfluß dauf die Gefinnungen 
des Herzons hatte, mollen wir dabin geſtellt ſeyn lafen; 
aber gewißift es, daß feit diefem Morfalle die Ansräumung 
des Mufeums von dem Herzoge fibtbarlic begunftigt und 
der Ritter Canoba fehr tbätig unterftügt wurde. Und nun 
mag der Erfinder geitreicher Kunftparallelen einmal verſu⸗ 
hen, die feinige weiter aus zuführen. Was ih in der Ge: 
ſchichte noch häufiger wiederboit, als die Gewalttbaten der 
Menſchen, ift, daß viele ed unternehmen, Geſchichten zu 
f&reiben , obne von den Thatſachen, melde fie vortragen, 
‚auf ‚eine glaubwürdige Weife Kunde zu haben, 


Korrefpondenz:Nayridten. 
Paris, ben 22. Jam. 
Befhtuß.) 


Noch erwähne ich der Alndergeſellſchaft zu Bunften 
armer Greiſe; eine im Jahr 1803 von der Mad. Dupont 
de Nemours geftiftete Unftalt, in ber Ibblichen Abſicht, bie 
Rinder, befonderd Maͤbchen, zum Wohltbun zu ‚gewöhnen, 
Jedes Rind, welches Mitglied ber Geſellſchaft feun will, 
muß wödentlih 7 Sous aud feinem Sparbeutel hergeben, 
und fig verpflichten, biefen Beytrag wenigſtens ein Jahr 
lang zu Tiefern. Gie ernennen fälrtig ihren Vräfibenten, 
Wices Vräfidenten, Gefretair und Schahzmeiſter. Gie bes 
ſuchen mit ihren Eltern die Nrmen, und flatten der Gefells 
ſchaft Bericht Äber die Nothdurft derſelben ab, Denjenigen 
Greifen, welgen bie Geſellſchaft heifen wit. pflegen zwey 
neue Hemden und ein guter ileberrod gereicht zu werben, 
Diefe Kleidungéſtuͤcke werden, fo viel moͤglich, von ben Kins 
dern ſelbſt verfertiat. — Dad Zuftuchtshaus für junge 
Gefangene; eine neue Anftalt. die den Awer bat, junne 
Burſchen, welche in Verbefferungshänfer arfegt morden 
findv wo ihre Gitten fi leiter oft verſchlimmern, an Bes 
triebſamteit an gewöhnen. Es find deshalb im biefem Haufe 
Schuſter⸗, Schuelder⸗, Tiſchler⸗ m. ſ. w. Wertfiätten vor⸗ 
banden, worin fie zu ſertchen Handwerken augeleitet wer⸗ 
den; man ſucht hernach ſie als Geſellen bey angeſeſſenen 
Meiſtern anzubringen. Die Stiftung enthaͤlt ungefähr 
brevßig ſolcher Knaben; einige vollenden im dieſem Haufe 
die Strafjabre, wozu fie von ber Verbeſſerungs-Polizey 
verurtheilt worden find. — Su ben meifien Pfarrenen ber 
Hauptſtadt befleben weibfihe Vereine unter dem Namen 
Dames de la charite, welche die Armen und Kranken ber 


fucgen und unterfiägen, and im Winter oeheiste Zimmer 
zum Aufenthalte der Armen erdffuen,, dabey Schulen ober 
Wertftätten halten Taffen, Jaͤhrlich nad einem Gottes dien ſt 
und einer Predigt in der Pfarrfirge eine Kollefte verans 
ftatten u. ſ. w. — Eine Spars nnd VorſichtKaſſe 
für Handwerter und Dienſtboten beſteht feit einiger Zeit 
nad beffern Grundfägen ald die vorigen Anftalten dieſer 
Art, die faft ſaͤmmtlich zum großen Schaden der Interefs 
fenten zu Grunde gegangen find, Die jegige wird nah bem 
Muſter der englifben Sportaſſen geleitet. Sie empfängt 
des Gonntaas "die. Beträge der Handwerker und Dienfts 
Boten von ı Franten am biß zu 600. So bald Jemanb 
12 Sranfen niedergeleot bat, fängt feine Eumme an, Zinfen 
zu tragen. Wille Geider werden zum Autauf von Staats⸗ 
renten verwandt, Die Renten eined Jebweden werben 
zum Kapital geſchlagen, und tragen mithin wiederum Zins 
fen. Hat Iemand fo viel erfpart, daß fein Kapital 50 
Franfen Renten einbringt, fo wird das Sapital unter feis 
nem eignen Namen Ind große Staatebuch eingefhrieben, fo 
daß er mithin nunmehr ein ganz unabhängiges Cinfommen 
hat. Go lange das Geld feine Zinfen trägt, fan ber Ei⸗ 
genthämer ‘ed nam Belieben wieder abholen. Der Haupts 
vortbeit der jetzigen Unftatt ift, daß auch bie gerinafte 
Spar: Eumme, die fonft muͤhig liegen bliebe, ober gar über 
angebracht würde, dert auf dad vortheilhafteſte augewan de 
md verzinfet wird. Ein Handwerker, ber monatlich = Fr. 
in die Sparfaffe legt, befigt nach Werlauf von 40 Fahren 
ein Vermögen von 3200 $r., wovon er im Alter leben kann, 
Die Verwaltung diefer Krffe if ganz unentgeldtich. Für 


sen Gtaat bat fie den Bortheil, daß dadurch aud bie unters 


ſten Klaſſen Gläubiger des Staats werben, aud mithin ſich 
von ber Nothwendigkeit üderzengen, ben Staat aufrecht zu 
erhalten: außerdem wird daburch bie Betteley beträchtlich 
vermindert. — Es befteben auch now in Paris so Haͤlfegeſell⸗ 
ſchaften oder Societes de Preroyance für Handwerfer« Ges 
fellen, ats Schuſter, Schneider, Shmterr, Buchdrucker u. ſ. w. 
Eiu Geſelle welcher in einen Berein feines Handwertes treten 
will, zahlt beym Eintritt, je nachdem er jünger ober diter 
ift, eine Summe von 18 — 36 Branfen, und verpflichtet 
fi, woͤchentlich ı — 3 Fr. zu liefern. Dafür befdinmt er 
im Alter von 65 — 70 Jahren eine lebenslaͤngliche Peuſſon 
von 200 Franten; a Fr, täglig während den drey erfien 
Monaten feiner Kranfheiten, und z Frauken während tes 
weyten Quartals; do dürfen feine Krantheiten vom feis 
ner üben Aufführung herrühren. Auch die Weiber ber 
Gefellen fönnen am bdiefen Auſtalten Theil nehmen, Die 
Beerdigungen ber Mitglieder geſchehen meiftend auf Ketten 
der Gefeufchaften. Ben außerordenttihen Unglüͤckefaͤllen 
wird eine beſondere Benfteuer geliefert, Die meiften biefer 
80 Preroyance s Gefellfaften erreiwen völlig ıbren Zwect, 
und mande befigen fhon Kapitalien, bie ibre grwöhniiben 
Bebürfniffe aͤberſteigen. Bey einigen ift bie Zahl der Mit⸗ 
glieder beflimmt, bey andern nicht. Auch böbere Stände 
basen dergleigen Auſtalten, z. B. bie Gt. Lubwigeritter, 
bie Hauptibeater u. ſ. w. Man erfiebt hieraus, daß bie 
beften Anftaiten in Paris vorhanden find; und daß ſich mirbin 
die Woblibaͤtigkeit der PrivarPerfonen auf die mannigfals 
tige Art Außern Fann, obme befürcdten zu dürfen, baß 
ibre Gaden mißbraucht werden, Matürlich gibt ed bier, 
wie Überall, Mißbraͤuche; aber im Ganzen find die Eiurich⸗ 
tungen doch vortrefflih, umd wenn das Publifum fie thaͤtig 
anterflügte, würde gewiß ber unverdienten Nothdurft das 
durch faft gänzlich abgeholfen werden, D9 
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Bor Gott find tauſeud Jahre wie ein Tag. 





Worte der Schrift, 
Minh Felir. Und aller Vöglein Singen 
Hub bed Grafen Wailaͤths altd G Waren nit fo füße, 
altdeutſchen Gedichten.) Wie feines Sanges Grüße. 
Ein heil'ger Mönch einft was, Derbeil'ge Mann 
Der gern’ von Gott las, — den Sinn geivann, 
Bas er geſchrieben fand, b er das Voͤgelein möchtefah'n, 
Der war Felir genannt. Da fiog das Voͤgelein davon. 
Mes Morgens ging er Er fprab: Eia lieb’ Vogelein, 
Mit einem Buche aus dem Münfter, Du baft erfreut das Herze mein; 
dem er lefen begann, Könnt ich auf einem Thron 
traf er dieſe Stelle an: Gemaltig wie der Kaifer ſeyn; 
Daß in dem Himmel wäre Dder wär mir eim langes Leben, 
Stets Freude ohne Schwere; Wie dem Elias gegeben; 
Und immer ohne Ende. & lieh es für das Singen bein. 
Bende Augen und Hände . ein edler Sang zeritörer 
Hub er zu unferm Herrn. Au Ungemah. Sobald ich dich gehöre, 
„Mein Bott, ich glaubt’ es gern, Däucte mich gleich, 
Was dieſes Bud da ſpricht; Ich wär’ im Himmelreich. 
Doc ich begreif’ e6 micht." & will immer jieren 
Da fam ein Voͤgelein, ein ſuͤßes Chantiren 
Dad war gar Mein; Ueber alen menſchlichen Sang. — 
Doch es erhub fo wonniglihen Sang, ’ eband eine Glocke erflang, 
Dab der Moͤnch anfiprang, an läutete den mitten Morgen, 
Das Buch er ſchnell zufammenfhloß. Da begaun der Moͤnch forgen, 
Seine Freude, die war fo groß, Große Neue er empfing, 
Das ihm noch niemals war fo mohl, Gegen die Pforte er eins. 
ein Herz war nie fo freudenvoll, Der Pfortener darlief, 
Was Gutes ibm geſchehen maß, Der Moͤuch aufwendig rief? 
Die Freuden al’, von denen er je laß, „Mein lieber Bruder, laß mid ein.” 
Die dunkten keine Freuden ihm zu fepm, Der Dfortner fprac: wer mögt ibr fepn? 
So füße fang dad Voͤgelein. „Is bin ein Mönd, Felir genannt; 
Weiß war es, wie der Schnee, Dem Abte bin ich wobl befannt, 
Und wer es börte fingen, Die ganze Gemeine befeunet mich wohl, 
Dem wurde nimmer web. Wis ein Bruder den andern fol.” 


Zaufend Harfen Klingen . Wie fepd ihre bergefommen, 
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Das bätt’ ich gern vernommen? 
Denn ib euch nimmer fah, 
Der Mönd zum Bruder ſprach: 
„D Bruder, laffe dieien Spott!“ 
Der Bruder der iprac offenbar; 
Nun find es dreisig Jahr, 
Daß man in diefem Alofter mich geweiht, 
Allein euch fah’ ih nie, bep Gott! 
„Ib ging 
Vom Munfter heraus nach der Prime Zeit, 
Gar große Freude ih empfing 
Von einem Keinen Mögelei ı; 
Und fo aroß war die Kreude mein, 
Das es mid um die Stund betrogen, 
Es ift mir liftiglich entflogen.” 
Trunken jevd ihr des Meines, 
Hättet ihr foviel des Rheines 
tieber in euch gegoſſen. 
Die Pforte wird nit aufgeſchloſſen. 
Kelir rief: „Zu der Merten ich die Nacht was, 
Me Lection ich da lag; 
Ein Meiponforium balf ih fingen. 
Kann das nicht euren Irrthum zwingen, 
So ruft den Kellner, 
Und den Kammerer, 
Und den Prior, 
Im Kapitel und im Chor 
Din ich lange geweſen.“ 
Da ſprach der Dfortener: 
Mas matt ihr fir ein Weſen, 
Was fagt ihr eitle Worte ber? 

& werd’ euch nicht einlaffen, 

’rum gebet eure Etrofen. 
Der Mond begann gar fehr zu flehen,. 
Und bat, er möcht’ zum Abte gehen, 


Daß er zu ibm käme 


. Und feine Died’ vernäbme, 


Der Pfortner zu dem Abte ging 
Und fagt ibm, wie alles herging.. 
Der Piortner ſprach: 
Herr, mir bat Ungemach 
Ein Moͤnch getban mit Worten;, 
Der ftebet vor der Pforten. 
Und fpricbt ganz offenbar, 
Er fen geweien vierzig Jahr 
In diefem Kiofter bie, 
Traun! und ich fah” ibn nie. 
Der Abt die Welteften nahm, 
kur die Pforte er kam; 
Doc jeder ſagt, dof er ibır nie gefeben,. 
Der Abt fprab: Bruder, mie iſt euch geſchehen? 
Der Mond fagt drauf die Worten” 
„Ich ging aus dieſer Pforte, 
Da hoͤrt ich ſingen 
Gar füh ein kleines Voͤgelein, 
Wie tauſend Harfen Klingen, 
So arof mar da die Freude mein, 
Dab ich es ſtets verfolgen habe, 
Als ein. hunariger Rabe 
Derfolget. frine Speue. 
Wär’ ich geweſen weile 
ch hätt” e8 nicht gethan.“ 
er bt, der ſprach zehand 
Gott bat euch ber gelandt;, 
Ich will euch gern empfah'm. 





2 führt ihn zur Gemeine, 
ie Mönde fangen allgemeine 
-@in Te Deum laudamus; 
Dann filörten fie ibm in das Siechhaus, 
Wo ein vielalter Mönd lag, 
Der bat geleber manden Tag. 
Derielte Moͤnd im Klofter war 
Nölig bundert Jahr. 
Der Abt ſprach: Bruder! Fennt ide diefen Mann? 
Er gibt am, 
Dad er vierzig Jahr 
In dieſem Minfer war, 
Da ſprach der alte Bruder fußr 
„als ich war ein Novitiug, 

n dieſem Klofter ein Mönd was, 

er germ vom Bott las, 
Was er geibrieben fand; 
Der war Xelir genannt, 
Der war ein beil'ger Mann; 
Der glänzt ale ein Kriftallen 
Bor den Mönden alten. - 
Doc einſt er nad der Prime Seit entraun, 
Daß keiner je vernabm, 
Wohin er kam. 
Mir glaubten, Bott bab” ihn zu fidh genommen, 
Und das iſt er, der jest zurüdgefommen ; 
Mir follen Bott Lob fingen.” 
Da bieß der Abt fin bringem 
Ein Bud, darin er fand, 
Wie die waren genannt, 
Die geftorben waren: 
Seit vielen. hundert Jahren. 
Darin begann er lefen, 
Daf er wär ausgeweſen 
Voͤllig hundert Jahr; 
Dem Felir ſchien's, daß es ne Stunde war, 





Aus dem Memoiren eines Spanltersz; ober Ge 
fhichte Lon Alphons de Peralda, 
«Beſchluß.) 

Die Erzaͤhlung der Hochzeitſeyer dieſes einfamen Liebes— 
paars erinnert uns an einen uralten, lange Zeit berüͤhmten Dio: 
man: die Juſel Felſenburg, wo unterganz gleichen Umftänden 
der keuſche Albertus Julius mit der fdönen Concordia, der 
Wittib feines: Freundes: von. köven, in Ermangelung eines 
Geiſtlichen ebenfalid die irdliche Weihe ſich ſelbſten gibt. Nach: 
dem ſich Kende Liebende, fo mie jene ihre Vorgaͤnger, durch Fa: 
ſten und Gebet bereitet hatten, Inieten fie vor einem Tiſch, der 
ein Kreuz und eine Bibehtrugz Aphons legte zuerſt den von 
der Kirche beſohlenen Edhmur ab, dann that Maria daflelbe, 
‚ Darauf reichten fie ſich rer dem heiligen Tue die Hände 

und fchmuren, ihre Verbindung, io tald es in ihrer Macht 
fiebe, durch die Kirchenceremonie beiiigen zu laffen.. Die 
Natur ſchien durch die glängendfte Sonne, durch die beis 
terfte Luft: dieſem Feſte zu lächeln; aber Marfa athmete 
ſchwer, und ihre ſorgloſe Ruhe war vom dieſem Angenblick 
' an dabin. Dieſe Heiterkeit, ſagte lie au Alpoons, erregt 
Scdrecken in: mir; ic fürdte, fie hintergeht uns, D mein 
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Freund! Gott fprach in feinen Wetterm zu und umd wir ver: 
fanden ihn nicht; num erſchreckt feine Stille mid) mehr, wie 
fein Born. — Sie ward fomwanger; unter jenem glüdlichen 
Himmeletrih erlangt das Weib die Mutterwirde fait ohne 
Schmerz; allein Maria war von einer andern Furcht gepei: 
nigt: ihrem Buͤndniß fehlte der Seegen der Kirche und fie 
fürdtete den Zorm des Himmels für den Schein frommer 
Geſetzlichkeit, den fie den ſtuͤrmiſchen Wuͤnſchen ihrer Her: 
jen gegeben batten, 

Eines Tages genden fie vor ihrer Huͤttenthür das 
Fruͤhſtͤct, als fie zu ihrer unbeſchreitlichen Weberrafhung 
tinen Kanonenſchuß vernahmen. Maria erblaffte. Meine 
Beliebte, wir find gerettet! rief Alphons vol Entziden; 
eilte pfeilſchnell jenfeits der Bäume, die feine Wobnung um: 
fbatteten und erblidte in einiger Entfernung ein vor Anfer 
geaangened Schiff, eine Schaluppe ruderte längs der Felſen 
und ſuchte um zu landen eine Durdfahrt. Er eilte, Maria 
berbep zu holen, beruhigte fie und bat fie, fi an einem 
Drt, von dem fie deu Lntungeplatz Überfehen Fonnte, nie: 
derzulaſſen, indes er dlleim ihren Rettern entgegen ging. 
Eie waren ſchon gelandet, ihrer acht an der Zahl, mir Flin: 
ten bewaffnet , denn fie fürdteten einen -Weberfal. Alphons 
näherte ſich demjenigen, den er für ihr Oberhaupt bielt, 
und bloß ihm mir der lebhafteften Ruͤhrung in die Arme. 
Erine Sprache war ihm fremd, allein einer der Matrofen, 
milder des Spaniſchen mächtig war, machte fie einander 
vertändlih. Das Schiff gehörte einem Holländer, der von 
Paravia nah Amboina ging; ein widrigee Paſſatwind umd 
Stroͤmungen batten ihn weitli von feinem Lauf verſchlagen; 
batden er mehreren unbewohnten Inſeln vorbep gefahren 
war, erblidte er auf dieſer eine zerriffne Fahne, vermutke: 
te, daß fich dort hülfsbedürſtige Unglüdlihe aufbieltem, und 
befahl dem Anter zu werfem Er felbft ruderte mit der Scha: 
luppe and Land, und drüdte einfach und treuberzig feine 
Freude aus, Alphons nuͤtzlich werden zu können, Diefer führte 
ihn zu Maria, bie ihn durch ihre Echönheit entziicte; fie 
Dar dagegem ganz verjteinert vor Verwunderung über die 
ganz neuen Geſtalten und Kleidungen der rettenden Gäfte, 
und das vielfältige Ertönen idrer fremden, rauben, ihrem 
Herzen gar nicht zufagenden Mundart. 


Alphens kam mit dem Kapitän übereim, daß er ihn 
wit Diarta für die Summe von zehntaufend Piaftern nah 
Bayıte überftiffen iolle. Er nahm die beiten Sachen, welde 
er deym Schifferuv geretrer Haste, mir ſich und vertbeilte dag 
Uebtiae unter die Matroien. Die Ueberfahrt ward durch 
feın Hinderniß gefiört, fendern fie langten am zwep und 
jwanıtaiten Zage aluckich in Cavit« am, Klpbonfog erfter 
Gang war im die Kirche, dann eilte er zu Don Goniales, 
dem Jatendanten, deſſen Gemablinn, Donna Helena, er 
Warta vorftelte, worauf ihrem ſehnlichen Wunſch, ihr 
Vundniß arheiligt zu feben, gemäß ſich ſogleich zum Ery- 


Maria über ihr vergangnes Lehen zu befragen. Sie eröff: 
nete ſich ihm mit fo einer rührenden Fülle von Unfhuld und 
Mahrbeit, daß der fromme Mann gerührt ward, und 
Donna Helena Thränen der Wehmuth vergaß, Nach ei: 
nigem Nachdenken fagte ber Priefter zu Alphous: Herr, 
ihr habt euch große Vormirfe zu maben, denn ihr fepd 
Schuld an allen dem Unrechte, welches dieſe junge Dame 
bereut, Ihr felbit habt fie dem Pfad der Tugend entrifen, 
den ihr vorher ihr gezeigt battet, Ihr habt ihr den wahren 
Gott fennen lehren, fie aber dem Gehoriam gegen fein Ge: 
ſetz entführt ; nachdem ihr derfelben gelehrt Yattet, daß Bott 
alle unfre Schickſale lenkt, habt ihr zu glauben vorgegeben, 
daß er euch Bende auf immer vergeffen babe, und ihr, num 
Herr eures Schidials, in allem über daffelbe verfügen könn: 
tet. Durch dieſes Alles fepd ihr der Strafe ber Kirche 
heimgefallen. Allein da die göttlibe Barmberzigkeit mädr 
tiger ift, als das Unrecht von menſchlicher Schwäche verübt, 
und da eure Irrthümer aud feinem böfen Herzen famen, 
ſondern wir fie für Folge der Leidenfbaft anfehben können; 
fo kann eine aufrichtige Meue euch Verzeihung bewirken. — 
Dann wendete er fidr zu Maria: Ihr, junge Dame, babt 
einen großen Fehltritt begangen, dem größten fogar, den 
eine Perfom eures Gefhlechts begeben lann; allein ich babe 


eure Seele fo unfduldig gefunden, daß ich es über mid 


nehme zu verfihern, daß eure Schuld euch erlaffen fen. 
Noch heute follt ihr die heilige Taufe nab dem Gebrauch 
der Fatbolifhen Kirche empfangen, und morgen will ich felbft 
eure Beichte vernehmen. 

Bald genoß das liebende Paar den langerſehnten Segen 
der lirchlichen Weihe. Die Ceremonie ward mit dem größ: 
ten Glanze vollgogen. Nach ihrer Beendigung, fagt Al: 
phons, verliefen wir die Kirche in feyerlibem Zuge, und 
(bon im Beariff, in den Wagen zu fteigen, wurden mir 
von einen Haufen Bettler umringt. Ich reibte Marien 
eine Hand voll Piafter, um ſich von ifinen zu befreyen, wor: 
auf fie und bald unter Segensrufen verliefen; nur ein Hei: 
nes Mädden, mit noch ganz biennendrotbem Geſicht von 
einer falt eben überſtandenen Blatterſeuche, bing ſich 
fett an Mariens Gewand und fuchte fie mit ungeftümen 
Bitten zuridzubalten.. Der Anblick erfüllte mic mit Ent: 
feßen! Fort, Unglüdlihe! rief ih ibr zu. Maria fab mich 
mit Erftaunen an; mie, Alpbons, fagte fie, hat ein leiden: 
des Weſen keine Anſprüche am dein Mitleid? und biemit'er: 
griff fie der Kleinen, noch mit Geſchwuͤren bededte Hand 
und ſorach: komm! wir wollen doch fehen, ob er und Beude 
zuridweist. Alphons, fuhr fie fort, gib der armen Klei: 
nen ein Goldſtücki — Ihre Handlung war fo ſchnell, daß 
ich ihr nicht zuvor kommen konnte. Ich eilte ihr zu will: 
fadren, zitterte für die Zufunft, verbara ibr aber die Mr: 
fahr, im die fie ſich geſtürzt batte. Endlich endigte dieſer 
ganz dem Sepränge gewidmete Tag, ich fab mich mit Ma: 
rıa alleın. Theurer Alphons, fagte fie jest mit Entzücken, 
endlich find mir meine Febltritte vergieben, ich darf mid) 
ohne Semiffendvormwärfe der Seligkeit,. von dir gelicht au 
fenn, überlaffen. Bev dieſen bezaubernden Worten ſank 
fie an meine Brut, und alle trüben Vorſtellungen, bie 


ducef begaben.. Ein. alter Prieſter befam den: Aufirag, | meine: Seele bisher umlagert‘ hatten, wurden: yon: demn 
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Bü der innigſten Zartlichteit überftrablt. Am folgenden 
Morgen bev meinem Erwachen, ſchlief Maria noch fanft 
an meiner Seite; mit Entzüden betrachtete ich ibre blüben: 
den Wangen, ibre reinen Züge — und ſchon hatte fie der 
Tod sum Dpfer erſehen. 

Wirklich farb fie an dem Blattern, melde ihr das Fleine 
Mädchen, das ihr Mitleid erregte, eingeimpft hatte... Der 
Sohn, den fie Eur; mac ihrer Ankunft in Manilla geboren, 
und den Donna Helenas Sorgfalt durch ſchleunige Entfer: 
nung vor der fchredlichen Seuche geſchuͤzt hatte, ward er: 
halten, Don Alpbons, dem fortan keine Freude mebr laͤchel⸗ 
te, kehrte mit ibm nab Europa zurid; im Schoße des 
Meictbums lebte er einfam auf dem Schlaffe,, wo er feiner 
Battinn ein Denkmal errichten lieh, und er und fein Sohn 
‚waren ed, melde in ſchleot berechneter Gegenwehr unter den 
Streichen ber fremden Krieger gefallen waren. 


Rorrefpondenz » Nadridten, 
Münden, ben 20. Sanuar, 


Da ber erfte Erfolg der Mündener dramatifchen 
Mreids Unjgabe fo wenig unfern Erwartungen entfproden 
batte: fo war es wol marürlig, baß ben ber Aufführung 
bed zweyten Preisftüdes bas Publitum nur mit ſehr zwels 
felhafıen Woraudfegungen ſich einfand, Judeſſen bat es 
nah zweymaliger MWorftelung biefes Schauſpiels, der 
Hiltrude von rm. v. Mannagetta, fi zu Ende 
jedesmal ſehr vernebhmlich babin geäußert, baß es unter 
den beyden diefem Werte den erſten Preis zuertenne. 
Da es hierin nun undezweifelt Recht bat: fo bietet ih uns 
son ſelbſt die Auſicht dar, baß ed wol das AZwedmäßigfte 
geweien wäre, bie Preiderfennung von Anfang au dem 
Publitum infofern mit zu fiberlaffen, daß die Herren Kampf⸗ 
ricpter über bie von ihnen als die Heften befundenen breo 
Stuͤcke erft dann entfchleden hätten, wenn jebes berfeiden 
zweymal biuter einander wäre gefpielt worben. Die auf 
was Urt etwa au beflohenen Stimmen würben es ſchwer⸗ 
Kg vermocht vaben, bas Urtbeil der Unvoreingenommenen 
nit vorbringen zu laffen, fen es an Ort und Stelle, 
ober im unfern Zeitungen; diefe Urt der Prüfung und bed 
Augenfheins wäre ungleich interejfanter, belebenber 
und belehreuder für jeden Theil gewefen, als die bermalen 
nach der Form gefchlojjener alademiſcher Beratbungen ges 
wählte. Der Fall war in unfern Werhältnifen ganz nuges 
woͤhnlich; möge alfo bey ber naͤchſten, ſchon oͤffentlich vers 
ſprochenen Gelegenheit von bem, was bie Erfahrung gelehrt, 
ber geeignete Gedrauch gemant werben, 

Wiewol ip mir vorgenommen hatte, bie Geſchichte der 
Eröffnung des neuen Müucener Theaters weiter fortzu⸗ 
führen: fo babe ih doch aus billiger Ruͤcſicht mein Urtbeit 
Aber bie Hiltrude nad ihrer erflen Aufführung nicht oleich 
bargeben wollen. Während bad Haupttbema dieſes Dras 
ma's und ber alüädlige Sholuß uns Ulle zu dem lanteften 
Bevfaldbezeinungen binriß, wie bätte in, da neben diejem 
Lobe bo bie flar hereoripringenden vielen Fehler und mans 
es Unpaſſende in der Führung der Handiung, ja bie ver: 
Lehrte Grundlage eben jeucs erfolgreigen Schluſſes von 
mir nicht durften verfchwiegen werben, wie hätte ih fo 
ben erfrenligen Eindruck, deu ber wahrhaft eble Inhalt ber 
KHütrude auf die Zuſchauer macte, durch jene Aueſteuun⸗ 
nen foren wögen? Es kann ſeyn, baß unter den nit ges 
tironten Stücken einige, in der Autrübrung und im Aus: 
trade viel beſſere Schauſpiele fig finden, als Hiltzude; 
aber ſchwexlich särfıe von Geiten des Hauptſtoffes eim ans 


dres darunter ihr den Vorrang abgewinnen, Ein ebeimfs 
thiger Fuͤrſt und feine tugenbhafte Gemahlinn, Dpito 
und Hiltrude (wie bad Stück beffer beißen mödte) 
opfern dem Wohl und ber Ehre des balerifhen Bolfes das 
Liebſte, was fie haben, — erft fie den Gatten, zulegt er 
den boffnungsvolen Sohn — auf, und biefe unwanfende 
edle Gefinnung Äbermwältigt zulegt ſelbſt den wilden, Übers 
müthigen Gieger, fo daß jene and dem erfittenen Unglück 
und Mibgefhic nur noch glaͤnzender bervorgehen, und das 
treue Rand gerettet iſt. Diefer, jeden fühlenden Zuſchauer 
anfpregende Juhalt muffte umflreitig ba noch tieferen Eins 
druc maden, wo man bier in ber Hauptſache ein bſter wies 
derholtes Bild der eigenen Ranbeds Gefgigte hervorſchim⸗ 
mern ſah. Juſofern alfo iſt biefes Stuͤct, ba es fo febr 
der Aufgabe eines beierifhen National: Sıhaujpieid emts 
ſpricht, alles Lobes werth. Die Aufführung dagegen eis 
det an vielen und bedeutenden Feblern; abgeſehen davon, 
daß biefe Hiltrude weder durch einen fehr gebildeten Aus⸗ 
druck noch durch eigenthämliche bervorflebende Gedanten 
fig auszeichnet, bemerken mir barin hiyfig ein nur ms 
deutliches Streben nah gemeinem Theaters Effeft, wohin 
aum bie unerwarteten Fortſchritte ber Handlung zu Anfange 
der nachberigen Atte gehdren. Eben jener Schluß, ber fo 
vielen Beyfall erhielt, berubet anf einer Heiſchung, bie in 
einem bifterifchen Stuüͤck und mothwendig beleidigen muß: 
Pipin, ber Water Earlö bes Großen, finnt bem grfangenen 
balerifihen Herzog an, entweber fein Bolt zu entwaffuen, 
ober feinen Sohn, ben jungen Thaſſilo, vor feinen Rugen 
getoͤdtet zu feben! Eo etwas erleben wir freylich in Opern, 
wie im Trajano in Dacia, wo umter ganz Abnliher Bes 
dingung der Friebe dem König Decebalus anfgebrangen 
wird, ober in elendben, fogemannten Ritrerfbanfpielen ; 
wie aber ber Berf. eines geſchichtlichen Drama’s bem chrifts 
lichen Major: Domus ded Frantenreips eine folge Abſcheu⸗— 
lichteit zummtben fonnte, begreife in mit. Und fonnte 
Pipin im Ernft fo etwas verlangen, fo ift ed wol pbchſt 
uuwahrſcheinlich, baß er durch bie alles aufopfernde Liebe 
bes Herzogs zu feinem Rande pldgtich fo ganz konnte umger 
wandelt werben. Unter mebrern anderu unpaffenden 
Dingen in der Anorbnung der Handlung will ie nur dieß 
Eine beräbren: Pipin, im Lager, bey naͤchtiicher Zeit, 
erhält fo eben Nachricht, daß es In ber Näbe am Ufer des 
Lechs zwiſchen den Baiern und den fraͤntiſchen Boͤllern ſchon 
zum Handgemenge gefommen ſey; er gibt kurz bie ndtbigen 
Befehle; flatt aber nun, da er ja fonft fo raſch ifl, von 
diefen Vorgängen anfgrregt zu fenn, und flatt weitere Maps 
regeln zu beſchleunigen, bleibt er huͤbſch am Platz, um no 
in einem Mionolog Über Schickſal und Vorberbefliimmung 
Betrachtungen anzuftellen! So gelten den melften unfrer 
jegigen dramatiſchen Dichter die „„magnihica verba‘‘ ber bes 
Uamatoriſchen Mufe bed Gencca mehr, ald Natur und 
Wubrbeit. — Was bie Anffübrung ſelbſt betrifft: fo wurbe 
die Hiltrude von Mad. Earl in ſehr edlem Stol und mit 
gewohnter Liepindwärbigkeit gefrieit; Hr. Befpermann 
als Odllo, der die lezte Scene fo Überausd ergreifend bars 
ftelte, würbe und noch weit mehr bejriedbigt haben, wenn 
er mit mehr Modulation der Stimme und wechſelnderem 
Aecent die ganze Rode behambelt hätte. Um vom Eoftum au 
ein Wort zu fagen, fo war bie Kleidung bed Herzogs bes 
fonderd bas Erſtemal, viel zu ſchwach und ohne fräftige 
Farben; auch bie der Hiltrude folte wol etwas prachtvoller 
erſcheinen mit dem jung "ringen in großen ſchwarzen 
Gtansftiefeln wird man uns IE” noffentlih nicht zum Zwev⸗ 
teumale beimfugen, denn zu erſt, glaube iQ, war e# 
nit fe, (Der Beſchluß folgt.) 


Nro. Au. 





Norgendlatt, 


gebildete 


’ 


Stände. 





— Mittwoch, 





Geht ihr jene altergrauen 
Schibſſer ih entaraen ſchauen, 
Leuchteud in der Gonne Golb, 
Wo der Hellefpont bie Wellen 
Brauſend burd ber Dardanellen 
Hohe Betfenpforte rollt? 


ı7. FSebruar 1819 


Hort ihr jene Brandung ſtürmen, 
Die fin an den Felſen bricht? 
Aſien rip fie von Quropa ; 

Doc die Liebe ſchrecktt fie nicht. 


Säiller, 


. 


. Der Hellefpont ober die Dardanellenftraße. *) 


Jedermann kennt die Geſchichte des Ynglinge Pean- 
Der ans der Städt Ubnded, welcher zu Nachtzeit ſchwim⸗ 
dnend Über die Meerenge feste, um feine Beliebte, Helle, 
Die Tochter des thebaifben Könies Athbamantes, gu ber 
fuben, bie in Eeftos wohnte und ibm jur Leuchte eine 
Fackel auf der Höhe eines Thurms angezündet batte. Die 
ESturmmellen eines Gewitters vericlangen ibm auf einer 
folden Weberfabrt, und Helle, als fie feinen Leichnam am 
Seſtade erblickte, ftürzte ſich verzweiflend in die Flutben, 
weise feither von ihr den Namen tragen. 

Man bat die Wahrbeit der Erzäblung bezweifelt, weil 
dev der heftigen Strömung, die an jener Stelle vorbanden 
it, der Uebergang des kübnen Shwimmers unmöglich bien. 
Bilig darf man fib wundern, daß feit fo vielen Jahrhun⸗ 
derten Niemand die Thunlichkeit der Gabe zu erwahren ver: 
fußt hat. Da wo Kerres, wie man glaubt, feine Brüde 
uber die Meerenge ſchlagen ließ, beträgt die Entfernung 
mehr nit, ald eime Meile, oder 952 Klafter. Herodot 
(iv. 85. VII. 50, Strabo <L XIII. p. Son), Plinius 
cH. N. IV. rı. v. 32), geben ibr nur fieben Stadien, mel: 
qes ungefähr 665 Mlafter (Toiſen) oder zwen Drittbeile ei: 
mer Meile beträgt. Polpbius (CXVI. 14 einzig nur fpricht 
von zwed Stadien. 

Am 3. Mai 1910 ward diefe Schwimmfahrt im ber That 
unternommen und zu Stande aebracht, durch den beruͤhm⸗ 
Denen en ———— — 

°), Correspondance da baron de Zach, Norembre, 1818. 








ten brittifhen Dichter, Lord Bpron, in Befelichaft bes 
Lieutenant Efenbead von ber unter den Befehlen des 
Kapitaͤn Bathurſt damals in der Dardanellenftraße vor 
Unter liegenden Fregatte, die Salfette. Die Strömung 
im Kanal it fo ftart, daß fein Fahrzeug, weder fegelnd 
noch rudernd in gerader Linie von einem Ufer zum andern 
überfegen mag; von den zwey Schaluppen der Salfette 
bedurfte die eine fünf und fechsjtg und die andere fiebenzig 
Minnten zur Neberfahrt. 

Hr. le Chevalier ergäblt in felner Reife nach dem 
Propontis und dem Pontus Eurinus (Parit, 1900, 2 Bde, 
9.) es feg ein juͤdiſcher Jılmaling,, um feine Geliebte zu be: 
ſuchen, berübergeibwommen. Das gleihe meldet Hr. 
Dlivier in feiner Reiſe nah ber Türkey, Egppten und 
Perfien (Paris, 1801, 3 Bde, 4.), von einem Neapolitaner, 
Aber der brittifhe Konful, Hr. Taragona, verficerte, 
von folben Dingen nie etwas gebört zu haben, und er gab 
ſich ale Mühe, dem Lord Baron das wagliche Begin: 
nen zu verleiden. Unter den Matrofen der Salfette 
waren inzwiſchen mebrere, die auch größere Waiferitreden 
(hwimmend zurüdgelegt hatten. Am 3. Mai 18910 unters 
nahmen Ford Boron und der Lieutenant Ekenhead 
dad Wageſtück. Sie ſtuͤrzten fi, beträctlib oberhalb dem 
Schlofe Seſtos in Europa, in die Fluthen und fliegen 
unterhalb dem Kort Ubndos im Afien wieder. au's Land, 
Die Entfernung beyder Endpunkte ward von der Mannſchaft 
der Fregatte, auf vier Meilen ober etwas mehr berechn et; ma 
tann fie zu viertanfend Alafter annehmen. 
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Es war eines Dichters, wie Lord Byrom iſt, wuͤr⸗ 
big, bie Stärke einer Leidenſchaft, welche er wohl fennt 
oder wenigitens vortrefflich befungen bat, zu erproben. Im: 
zwiichen waren Ford Borom und fein Begleiter, als fie 
das Wageſtück unternahmen, wahrſcheinlich nicht: im Beſitz 
des kräftigen Magneteg, der fie nah Abpdo8 ziehen konn. 
te, und alddaun dürfte die Geſchichte Feanders noch um fo 
viel mehreren Auſpruch auf Wahrheit machen. Alles ift 
damit freblich für fie noch nicht gewonnen, Der Name 
Hellefpont, bebaupten die Spracfundigen,. ſtamme wicht 
von Kelle, der thebaiſchen Königstocter, fondern von 
Hellas, dem Namen, womit ganz Griechenland bezeichnet 
ward; fie behaupten hinwieder au, der Helleſpont bezeich: 
ne niet ausibiießlich die Meerenge der Dardanellen, for: 
deru Homer babe darunter den ganzen Propontis, das jetzi⸗ 
ge Marmormeer, verfanden:. 

Man zweifelt heutzutage an-allen Dingen, befouders aber 
am Liebesgeſchichten, und wie follte man nit? Sind doc, 
nicht die Begebendeiten der Vorzeit nur, deren Erzählung 
auf und gefommen ift, uniuverläfig, ſondern gleichmäßig 
auch die Angaben ron Entfernungen, die doch jedermann 
follte beuriheilen fönnen, Ich ſpreche bier nicht ven Volp: 
biug,,der die Breite des Helleſponts zuamwen ſtatt zu fieben 
Stadien angibt, und für den thrasifben Boephor fünf Sta: 
Bien jtatt vier zähle; Fch rede von unfern Zeitgenoffen. 
Der- Kopitän Arufenfterm fagt in’ feiner Reife um die 
Melt;,. die Ontfernung des Cap Sangar auf der Aniel 
Nipon vom Cap Nadeshda auf Jeſſon, betrage 
mehr nicht ald neun Meilen, während Ya Peroufe ihr 
Entfernumg auf einhundert und zehn Meilen angibt. Da 
mag man nun Geſchichte und Geographie freien! *%), 





Rückkehr. ded perfiidhen Geſandten von. England 


zur. Eee,. 
(Mus, Morriers zweyter Neifes)) ® 


Als man fih Mio Janeiro: nahte, rief man die Perfer 
Terbep, das Dengee Duntabzu fbauen, das heißt die neue 





”) Wir baben biefen fieinen-Auffoy des Hm. von Bad: 
außer einigen Abtuͤrzungen trem Äberfegt, müſſen cber 
feinem Berfaffer uͤberlaſſen, die. etwas feltfeme Mer: 
wechtung ber gefeverien Prirflerinn Hero in Eeftos 
mit: Helte der Tochter des Athamaf, zur rechtfertigen. 
Awar bes ſich dieſe lehtere ebenfaus ins Meer geſtuͤrzu 
aber nicht aus Verzweiflung der Liebe, ſondern um Ta 
vom Hab und Verfcrung der Etiefmutter zu befveven, 
Bern die Berwechslung, wie dieß mwahrfcheiniih der 
Bat iſt, unwiutürlich geihbah, fo.bürrte-fie ein wer: 
nendes Zeigen: umd eine. Erinnerung. feun; daß mm, 
meniaflend mo ſichs um Nependinge baudeit; dem geifl: 
reihen Erzähler, dem man immerhin gerne subdren mag, 
dnm,nur.nam forgfamer Prüfung vertraue; 

DUrb,. 


| 
| 


Welt, von der man fich im ihrer Helmath mit fo vielem 
Wundern trägt, daß fie das Maͤhrchenbafteſte zu glauben 
bereit waren, Sie ſchienen daher’ ſehr in ihren Erwartun: 
gen befrogen, ald fie nur geipdhnliches Land und gewöhnliche 
Bäumeszu fehen belamen, und riefen aus: ed fep doch felt: - 
fan, daß die neue Welt gerade der alten glihe. Wis man - 
bey Et. Cruz bey der Einfahrt nach Mio Janeiro ankerte, 
blickten fie überall umbder, um etwas Neues aufzufinden, 
bie üppige Pandfaft,. die fonderbar geformten, bie oben 
mit reichem Pflanzenwuchs bedeten Berge, gab ihnen zu 
feiner andern Aeußerung Anlaß, ale dad es eine MWildnif 
fep, wie die ihrigen in Mazanderan. Die Perfer baben 
nämlich kein großes Bebagen ah Waldgegenden, und legen 
ihnen einen mit unferm Worte Wildniß. übereinfommende 
Benennung bep: 

Der Prinz Megent (jet König) von Portugal, bebanbdelte 
bepde Gefandten. auf's ausgezeichnetſte, umd erwähnte ge: 
gen den. perjiiben Geſandten, daß Vortugal ehemals mit 
Perjien in Buͤndniß geftanten n. ſ. w. Den 25. Septem⸗ 
ber war die Abfchiedsaudieng. Die Lebdaftigkeit des verfi: 
iden Geſandten, den. fein ungezivungener Anftaud nie ver: 
ltef,.iien den Prinzen febr zu unterbalten. Eigenthüm⸗ 
lich war ed, daß beym Fortgehen, mährend die englifchen 
Herren fich vielmals verbengten, der Perſer ſogleich den 
Ruͤcken febrte und jur Ihre binand ging, ohne noch ein: 
mal um ſich zu blicken. Es ift dieß ein ſehr charakteriſti⸗ 
ſcher Zug bey einem Dann, der vor feinem, König nie ohne 
Furcht und Zittern. erſchien, und feinen Namen nur mit 
tiefer. Ehrfurcht Iuunte, und der ſich jest vor einen founes 
rainen Fürften einer Gleihsältigkeit, Die an Kechheit 
graͤnzte, darftellte, und eine Sprache führte, die hätte glaus 
ben laſſen können, ex fen in einem Land geboren, wo. die 
ungezügeitite Frepbeit herrice:. 

Wielleiht rübrte aber eben dieſe Gleichgültigkeit gegen 
einen fremden Sonverain von feiner greugenlofen Verehrung 
für feinen eignen ber.. 

Bep-der Nüdkehr von der Andienz traf man dad’ Be: 
folg des perfiihen Geſaudten in großer Gaͤhrung, im Kolge 
eines Streites zwever umter ihnen, Eine portugiefiiche 
Dame hatte nämlich diefen einen Prpagep.verebrt, (welcher 
Mogel in der perfiihen Voejie bepeab eing fo.eroßie Mole 
ıpielt al.sie- Zurielraute in der umirigen md als ‚fie zu 
ihren Sefährten zurüdfebrten, bebaungere jeder, bie Gunft 
der Dame: bätte ihm geoolten, und fein fepe das Uuterpfand 
derfelben.. Der Streu der zwer Lieboaber.erbißtenah und: 
nach die andern; einer. derjeiben, um den Swift zu enden, 
ping ganı kalt blütig ben Seite, und jhnut dem Wopagep die: 
Keble ab.’ Num brach der Sturm graen ibn log, uud ward. 
zuletzt fo heftig, dad man die portuateſiſce Wade berbeorur- 
fen muſſte. Sobald der. Sejantte zurtdfom,. firafie er: 
die Shaupirbäter, indem er fie. in feiner Gegenwart abprü— 
geln ließ ; .umd denjenigen, die ihre Meinung zu unverbolen 


—— — 
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teraus geſagt hatte, Glug er mit einem Schub auf den 
Mund, was im ihrer Sprabe, KAufih tborden, d. b. 
Schuhe effen genannt wird. Einer: der Diener zog baupts: 
fäblich den Ummillen feines Herrn auf id, indern während 
man den Papagepproß unterfuchte, bewieien ward, daß er 
den GSefandten angeklagt batte, die Würde feined Souve: 
ratas zu beeinträchtigen, und den mufelmanniicen Namen 
gi erniedrigen, indem er fo gänzlich im der Geſellſchaft der 
Ehriiten lebe, Wein trinke, und zweifelsohne auch Schweine: 
eiſch eſſe. Diefer Meunſch ward auf ben. Löwen, (dad 
Kriegsſchiff, das die Geſanotſchaft führte), — in Verbaft 
geitidt, nachdem er eine tüctige Tracht Pruͤgel anf den 
Rüden, und auf den Mund Schläge mit dem Schuhabſatz 
erbalten hatte, 

Eines Tages fiel auf dem Schiff ein bebenfliderer, 
flürugifcher Anfıritt vor, Man ſaß eben noch am Mittags⸗ 
wahl als ein perſiſcher Bedienter in die Kajüte bereintrat, 
und fib mit einem Mägliben Geſicht vor feinen Herrn bin: 
Relte. Als der Gefandte fragte, mas ibm feble, er: 
ziäbite er, daß ein Lieutenant befoblen habe, ihn und feine 
Sefährten vom Hintertbeil ded Schiffes wegzuſenden, wäb: 
send fie rubia auf den Hühnerhäuſern faßen. Ben ıdiefer 
Erzäblung: wecbielte der Geſandte die Karbe, feine. Aug⸗ 
braumen zogen fi kraus, und unfäbig feine Gefüble länger 
zu bändigen, rief er aus: „Webemir, der ich fo weit lom⸗ 
men mufte, um meine Leute fo mißhandeln zu ſehen!“ 
Danu,. indern dr fi rings nah feinem Bedienten wandte 
denn viele waren unterdeifen in die Kajtite hereingetretem), 
fagte er, „warum warft ihr den Dann nicht zu Boden, der 
ſich unterſtaud, euch von euern Pläßen zu verdrängen,‘ 
Unſte Erflärungen machten ihn nur noch zorniger, und in: 
Dem er nur auf die Klagen feiner Leute horchie, die jeht 
alle Kleinigkeiten aufregten, die ihnen, ſeit fie ihr Va— 
terland vrrlaffen, augeftoßen , verließ ibn fo fehr alle feine 
srientaluihe und europäiihe Höflichkeit, daß er mit Heftig: 
Belt aus der Aajüte hinausſtürzte, und während feine Leute 
ibm folgten, ſich in deren Verſchlag begab; und feinen Ent: 
fbluß erflärte, den Met der. Meiie bier zu. verbleiben. 
Hr. Morier wand kurz darauf. vom engliihen Geſand⸗ 
ten abgefertiget,. ibm die. wahre Beſchaffenheit der Sache 
za erfiären, (moben man eingeftand, daß der. Lieutenant Zar 
bei. verdiene) und. su verjuten, feinen Zorn zu befänftigen. 
@r fand ibn auf einem Holzbod figend , ſeine Waſſerpfeife 
famandend, (rin Geräthe, nach denr die Perſer gerne bev 
Gemüchsbewegungen greifen) und gab allen Klagen feiner 
Dienerihaft Gehör, Sobald ih erſchien, fagt Hr. Mo: 
rier, öffnete ih Aller Mund gegen mich, (drs Gefand: 
ten und» der andern), und es verfloß. eine volle balbe 
Stunde, ehe ich zum Wort fommen konnte; jedoch ward 
bie Wuth der Derier jenr bald erſchöpft, und nachdem id 
eingeftund, Bdaß der Kieutenant fie unglimpflie, behandelt 
babe, waren fin bald wieder zu ihrer gewönnlichen guten 
Laune umgeſtimmt. Wenn die Sache fpäterbin in Anre— 
gung gebracht ward, fügte der Geſaudte, fein Benehmen 
zu entihuldigen,. daß, wenn er nicht den Anſchein genom- 
men bätte, zu Gunſten feiner Leute Theil au nebmen, fie 
umfebibar ben: der Müdlehr nach Perſſien fein Berragen 
entjieiten, und ihn als einem Chriften- und Verächter feluer 
Lands leute veriaumden würden, — 

Die Meiſtebis Bomben ward in fünf Monaten 25 Ta: 
Ben siirücdgeidati Hr. Morier verindte mebrmaie den 
Perier auf die Fuͤlle Der Betrachtungen uber die Almacht 
des Sckörfere die: fib dem menftliben Buſen in der 
ſtiulen Ein amtkeit des unachenern Oceaus aufdräugen, auf: 
merkjam zu machen. Allein diejer wollte nicht eingeſtehen, 


daf eine ſolche Melfe zu was anderm Unlaf geben- Fühme,- 
als zu Elend, Mißbehagen und getäufchter Erwartung; und 
bebanptete feit, man könne uber Gottes Werte volllommen: 
eben fo gut zu Pferd, als in einem Schiff: Betrachtungen 
anftellen., Gemöhnlid führte er eine Stelle feines Lieblinge: 
diaters Saadi an: „Ich gäbe lieber hundert Tomand, als 
nur über eine Meereswelle gu fahren,’ 

Zu Bomban erhielt der perfifbe Geſandte zu feiner großen: 
Freude die amtlibe Nachricht, dab fein Souveraim mit ſei⸗ 
nem Verhalten in England volltlommen zufrieden fene, wadeln: . 
Kirman, ber ihm den Titel Stan beylegte, vollende beftätigtr,- 

Der Gouverneur von Bombay behandelte den Geſand⸗ 
ten, mit großer Aufmerlſamkleit; es ward ihm ein Haus: 
angemwielen, ein Mebmandar ibm aufzuwarten beftellt, und’ 
er umd feine ganze Dienerfhaft auf dffentlibe Koſten unters 
balten. Er beitund darauf, daß ihm der Gouverneur den: 
eriten Beiub abftattete, und auf feine Weile vermochte man: 
ihm den Drang deffelben ald Mepräfentanten des Monarchen: 
begreiflib maben, da er einwendete „ daß ibm in Eugland 
alle Veziere des Könige, ja felbit der erfte Vezier zuerſt aufs- 
gewartet. Der Gouverneur gab zuletzt nach. Fr gab bier: 

auf den Beſuch in großer Gala, dem Dolch mit dem Dia: 
| mantengriff im: Gürtel zurdd, und ward aufs glänzgendite 
empfangen.... - 

Bey dieien Beſuchen, wo ibn ag Erenes und Pers: 
fier umringten, gab er bauptiächlich feine Meifebemerkungen: 
zum Beten. Es war erfreulich, die Ausdruͤcke feiner Danf: 

‚ barkeit über die ihm in England erwiefene Kreundicaft ind 
, feiner enthuſiaſtiſden Bewunderung diefes Landes zu bören.- 
Durch Dielen Enthultadmus, und die natürlibe Anlage zur‘ 
Uebertreidung, verießte er. feine Zubörer in ‚beitändigem: 
Staunew über alle die Wunderdinge, ‚die er geieben. Un— 
möglıh fonnte man alle Diesinterhaltegben Dinge verzeichnen, 
die er über dad Frauenzimmer, bie Bergmigungen, die Die: 
gierung von England erzählte, bauptfählich aber von dem 
was er von den Huruben aeichen, die Sir Francis Bur: 
der’ Verbaftung und Einquartierung in den Tomer 1510 
‚ veranlafit hatten. —F 


Er boͤrte vonder Anlunft zu Bombad anauf, öffentlich Mein 


zu trinken und um nicht merken zu laffen, Daß er je wel: 
sen getrunfeh ,.bat er feine eugliſchen Freunde, ihn nie bev 
Tiſch aufjufordern, dergleichen zu genießen; Bey allen öffent: 
hen Reiten, bie man hin im Bombap gab, that er herz⸗ 
baft Buße mit klarem Waſſer, ob man ihm gleih Champag⸗ 
ner als Traubeu wa ſſer anbot. 

Mit aroßer Verwundernug traf ibn hr. Morier, ale 


‚ diefer die große Höble: der Elepbanteninfel befuchte , eben das 


feibit an, wie er mit allem Ernit- eines Alterthumsforſchers 
darin berumipagiertsg er ‚der friiber die Engländer auslachte, 
wenn. ste in: Verhien nah Wlterthämern forſchten, Er ichien 
ganz über die Dinge, ‚die er hier ſah, erſtaunt, und ſagte 
die Ruinen von Deriepolig könnten damit in feinen Vergleich 
fommen. Sicher batte er dieſen Unterſugungsgeiſt au den: 
Engländern abgeſehen, und gab fo einen neuen Beweis der- 
viel größern Biegſamkeit und Vervolllommnungdempfänglic: 
feir, die die Perfer vor den Türken vortheilbaft auszeichnet, 





Korrefpondehi» Nabridtem, 
Münden, ben zo, Januar. 
(Befatuß, 

Rechnen wir jeht fury zurüd:: Ein Prologus, zwey— 
baieriſche Heldenfpiele, ein pradtvoles Bauer, eine Over, 
— und feitbem noch (was nun folaen wird) ein großes 
Konyert, und ein. Buftfpielz.beutes dieſe wechſelude Reihe‘ 
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nicht gang bafanf hin, baf ber Eoffnt von Ruhfls Darftels 
lungen, für welche die Gmaufpielbäufer beflimmr find, im 
unferm neuen großen Theater, gleichviel ob abſichtlich oder 
zufällig, nun, biß etwa auf eim weinerliges Familienſtuͤct, 
fon wirklich durchlaufen ſey? — In jenem Konzert, wels 
ches natuͤrlich nicht fo ftarfen Beſuch batte, wie die Schau— 
ſpiele, war der näbere Plag im Parterre ruͤcſichtlich bes 
Bufammenwirtens und ber Berſchinelzung der Tuftrumente 
ſehr ungünſtig, da bie Breite des Projccniums die Gpielens 
"den links und rechts weit auseinander theilt .. befonbers bier, 
wo ber ihnen beftimmte, wenig Tiefe habende Pink außers 
batb vor bern Thentervorbange angebrabt war, waß dem 
Orcheſter ein unfreundlihed, nebrädtes Auſehen gab. m 
den Bogen dagegen bört fi alles vortrefflich, wiewol mir 
ſcheinen will, daß für die einzelne Sinaftimme das alte Hofr 
tlıeater, da fie bier micht einen fo weit aufgetbanen Rauın 
zu erfüllen bat, vortheilhafter ſey. Unſer biöherige Res 
douten: Saal, der für aroße Konzerte ein fo überaus vors 
theitbafted Kofal wars erbält gegenwärtig zu einem weit 
böberen Zwed (für die Beratbungen ber gweoten Hammer 
unjrer Randftandihaft eine angemejfene, neue Einriprung, 

Zutegt fodert nun nom eine lobende Erwähnung die 
Darftellung ber Donna Diana, nah dem Spanien bei 
Moreto von Weſt, mebr vielleicht beöbalb, daß man na 
fo vielen gemeinen Poffenfpieten oder Ffäglihen fentimen: 
talen Dramen doch einmal wieder bad Vergnügen an einer 
feineren Komddie und darbot, ald daß die Aufführung in 
jeder Hinficht beyfallswurdig gewefen wäre, Deffen ungeach⸗ 
ter, und obwol bier nicht auffallende, wechſelude KHandluns 
gen, fondern fait nur innere Gituarionen bey manchen ſpitz⸗ 
fündigen, artigen Wechſelreden vortommen, bar biefes 
Stack den Auen, bie dur bie garbberen Einbrücke, wie 
fan fie von fo vielem andern Gtäden ber gewohnt iſt, 
nior unempfaͤnglich fhr jene beitere, zierlihe und wisgige 
Diatung geworben; einen ſehr guͤuſtigen Eindruck machen 
wüuͤſſen; man gebe dieſe Donna Diana‘ nur dfter, und beſſere 
ſorafaltig die Fehler der Aufführung, fo wird fie ohne Zweiſel 
nom orösere Freunde und Goͤnger fid gewinnen, und das 
un fo mehr, da in Biefem romantifhen.Bilde ([pbner Ges 
feuigteit au das Bortbeilbäffe des Koftums den Sinn er: 
freut, Mur Sorge unfte Donna Diana (M. Earl), nad 
der — allerdings dur bie, Munde einer Prinzefjinu uns 
feinen Ausdrücte anfibhigen Steile, wo fie ſich eutſchließt, 
dur einen überaus reizeuden Anzug ben fpröde thuenden 
Gegner (Hrn. Earl) zu gewinnen, nachher m einem mit 
diefer Antüindigung weniger Im Widerſpruch ſteheuden Auf: 
zu zu erfheinen; die Proportion muß hier ven ber vorbers 
prbenben-Kteidung anbeben, um, ohne ben Anftand zu ges 
fäurden, daß Gchdrige zu bemirfen, Mit Hm. Stentfcb 
war man am wenigfien aufrieden. da dieſer fonft einfichtes 
volle Schaufpieler die Rolle des Betvetär’s ıhit einer zu febe, 
Übertrievenen Wertrantichfeit gegen bie Prinzeffinn fpielte, 
was bob weber ihrer Würde, noch ibren angenommenen 
boben Sinn fonderlig angemefen feyn — 

— nm. 


Benebig, den 23. Januar. 

Zu ben ſchriftſteleriſchen Gaben, welche bie Biblioteca 
Italiana im fegten Decembersbeft nambaft. macht, acbört 
die Lebensbeſchreibung des Eelio Calcagnini, von ei— 
nem feiner Nichlommen TCommafo Guido Ealcagnimni 
verfaift (Roma 1818. 4.) Jener Gelehrte war im Jahr 1479 
gesoren, und lehrte fhon vor Copernicus bad vom letz⸗ 
tern genannte Syſtem in feiner Abhandlung: Quod caelum 
stet, terra autem moreatur. Denn Eopernicus trat 


wit feiner Lehre im Jahr 1543 anf. Ealcagnini aber 
verftarb ſchon im Sabr 1541. Deſſen Schrift enthält blos fies 
ben Geitem, worim aber aufs beftimmtefle bie Bewegung 
der Sonne und des Geſtirne und das Stilleſtehen der Erde 
für eine Taͤuſchung ber Sinne erflärt wird. Er führt fon 
das Berfpiel von dem Schiffer an, vor weldem das Ufer 
zu flieben feine, bebanptet, dab wir Gegenfüßler hätten. 
und erflärt aud ber Bewegung der Erde um die Sonne bie 
halbjaͤhrliche Nacht in ben Polar-@egenden, Der Einfenber 
in der Biblioteca Italiana macht aufmertſam, daß biefer 
Gelehrte, ein Protonotario apostolico,, ungeftraft mit dies 
fer Lehre bervorireten durfte, während mehr ald ein Sabre 
hundert daruach Batilei fo viel deswegen aueſtehen muff> 
te. Sa Ealcagnini fagt, man habe ihm erzählt, daß 
fon im funfzehnten Jahrbumbert der Karbinal de Cuſa, 
ein fbarflinniger und gelebrten Diann, derſelben Meinung 
gewefen ſey. Daber ſchreibt jener Einfender die ache 
der Leiden Galilens weniger dem Fanatismus, als einem 
perſoͤnlicen Verſtoß des Sternkundigen gegen Papſt Urban 
VII, zu, deſſen gelehrter Ehrgeiz Galilei bey ber Erdr⸗ 
terung feiner Lehre nicht genug geſchont babe, In einer 
andern Abhandlung de rebus Acgyptiacis gibt Calcaguini 
foon zu erfeunen, dafi bie ägpptiſche Fabellehre nit ein 
Wert des Zufalls und des blinden Aberglaubend, fonbern 
anf einem geſchichtlien und phyſiſchen Grund erbauet ſey. 


Ueber den berühmten Wenetianer Marco Pole, wels 
den Matte Brun mit Nest den Schoͤpfer der neuern 
Erboefgreibung Afiends, den Humboldt bed drevzehnten 
Jahrhunderts nennt, erſchien ein hoichtiges Werf, dem ans 
bere Ähntiche folgen werben: Di Marco Polo, e degli altri 
viaggiatori Veneziani piü illustri. Dissertazioni del P, 
Placido Zurla, con appendice sulle antiche mappe 
idrogeografiche lavorate in Venezia. Venezia ıBı8. Vol: I. 
Dem Marco, und feinen Blutsverwandten Nicoid und 
Marteo Polo, welde in der zweyten Hälfte des drev⸗ 
zehnten Jahrhumberts, vom Papft mit zwey Miffiondrs vers 
feben, vom Freyſtaat Venedig auf Entdeckungüreiſen aus⸗ 
geſchickt wurden, verbanten wir befanntlih bie erfion bes 
flimmten Nachrichten über die Gegenden -jim’elts Perfiens, 


' Marco Polo bat in lateiniiher Sprache die Meife ber 


ſchrieben, wovdn alie Ueberſetzungen im Jtalienifhen, Frau⸗ 
sbfifhen, Deutſchen und Portugleſiſaen vorbanden find. 
Zurla fleilte über die verfhierenen Haudſchriften getehrte 
Unterfuhungen an, bandelt fobann von drin Leben der Meis 
fenden, und von den Bereicherungen.. die man bur fie im 
ber Erdbeſchreibung und in der Gefwidte der Natur, der 
Menſchen, der Religion, ter Eitten, bed Handeld, ber 
Wiſſenſchafteu und Hünfte erbalten bat. Denn fie füchten 
nit bloß Ränder, fondern waren bie unſichtigſten Beobe⸗ 
achter. Durch Marco Polo lernte man ſerſt Epina, Tiber, 
die Kuͤſten und Infeln des indifhen Meeres, bie niet 
Magaftar oder Diabagadtar, welme letzte ere zwar nit bes 
fucht hat, tennen. Zurla flellt hiebey ſadne Unterfumungen 
an über die Namen Eatajo und Manat, womir man China 
beiegte, und Über das, was fih die Alten unter Sint und 
Seres dachten. Hiuſichtlich auf die Meligiond: Geſchichte 
macht Polo bie Bemerkung, daß die Magier aus einer 
Stadt in Perfien nach Bethlehem gezogen ſeyen. Die Ges 
ſchichte der Tartaren gewinnt dur ihn viele Aufklärung. 
Er fand in Ehina fon feit langer Zeit die Mahlerev und 
Buchdruckerkunſt vorhanden, chymifhe Auberritung von Arge 
nepmitteln nnd Zucker⸗Raffinerien. Und Zupfa hält bafür, 
daß Polo die erfie Kenntmip der Laubcharten, des Aſtro⸗ 
labs, ber Magnetnuadel und bed Schießpulvers aus China 
sebracht haben möge. 


Nro. u 





Morgendlatt 


gebildete Stände. 
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Donnerſtag, 18. Februar 1819. 





Nimmt doch Alles ab! 
Das beſte Gluͤg, des Kebens ſchoͤnſte Kraft 
Ermattet eudlich: Warum nicht der Fluch? 


Mac⸗Gregor. *) 

Mir ſtiegen vom Ufer des Sees aufwärts am Rande ei: 
nes rauibenden Baches, und rechte blieben einige bocbläu: 
Bifbe Hütten liegen, umgeben von Kleinen Stüiden Landes, 
welche aus dem umliegenden Gebuͤſche aleichſam aus Jehauen 
waren, und Ernten von Gerſte und Safer trugen. Hoͤher 
hinauf wurde der Huͤgel fteiler und auf dem ſchroffen Rande 
deſſelben entdedten wir die (dimmernden Waffen und die 
wehenden Gewaͤnder von ungeläbr funfzig Männern aus 
Mac-Gregot's Gefolge. Sie ftanden auf einer Stelle, de: 
ren ich mich immer noch mit Bewunderung erinnere, Der 
Bad fand bier eine Felienwand, über welche er in zwed 
Fällen binab ftürgte, Der erite Fall, uber deffen dunfeln 
Strom eine prädtige alte Eiche, aus dem entierntern Ufer 
bervorfprofend, fib mölbte, mochte etwa zwölf Fuß hoch 
feon. Der gebrodene Strom fiel in ein fhönes Felienbeden, 
das regelmäßig wie mit dem Meiffel gebauen war, und als 

er auf deſſen Rande ſich in fhäumendem Wirbel gedreht hatte, 
— er ſteil, wenigſtens funfzig Fuß tief, durch eine 
dunfle enge Kluft und eilte dann zu den Wellen des Sees, 

Mit dem natürlichen Geſchmacke, der beſenders den 


“) Aus dem zten Bande des bbmit anziehenden Romans; 
Robin ber Rothe, eine —* Sage nach Wal 
ter Scott bearbeitet von W. Lindau (Berlin | 
bev Duufer und Humblot) —— die beyden erſten 
Bände bereis im vorigen Herbſte ausgegeben wurben, 
Obiges Bruchſtuͤck ſchlieüt ſich an dasjenige, welches im 
257 bed Morgenblattes 1318 von einer aubdern Haud 
mitgerheilt wurbe, 








| 


Goethe, 


ſchottiſchen Gebirgbewohnern eigen ift, im deren Gefühlen, 
nad meinen Beobahtungen, oft ein romantifher und dich⸗ 
terifher Hau weht, hatten Robin’d Frau und Anhaͤnger 
zu unferer Bewirthung auf einer Stelle fid verfammelt, die 
dem Frembdlinge ein Gefübt der Ehrfurcht einflößen muffte, 
Auch find die Hodländer von Natur ein ernftbaftes und 
ſtolzes Volt, und wie roh fie und auch erſcheluen mögen, 
fie geben in der Beobachtung der Umgangsſitte And Hoͤflich⸗ 
keit zu einem Grade, den wir für Uebertreibung halten wir: 
den, wenn nicht der Ausdrud überlegener Kraft damit vers 
bunden mwäre, Bep einem gemöhnliden Landmanne würde 
bieß lächerlich gemefen fepn, während esbep dem kriegeriſch 
gerüfteten Hocländer paffend erfhien, 

Die Hocländer , welche aufdem Hügel zerftreut gewe⸗ 
fen waren, zogen fib bep unferer Annäberung zuſammen 
und ftanden in geihloffenen Gliedern, binter drey Beftalten, 
in welchen ich fogleih Helene Mac + Gregor und ihre Söhne 
erkannte. Mobin ordnete gleichfalls feine Begleiter, und 
als der binan laufende Pfad fteil wurde, bat er Jarvin abs 
zufteigen , und langfam an der Spitze ded Haufend yirbend, 
führte er ums auf die Unböhe. Wir hörten die milden Toͤne 
der Sadpfeifen, melde mit dem Rauſchen des Maflerfal: 
leg verfhmelgend, ibren natürliben Mißllang verloren. Als 
wir ung näberten, fam Helene Mac Gregor und entgegen, 
Ihr Anzug war mit Sorgfalt weiblier geordnet, ald am 
vorigen Tage, aber aus ihren Zügen iprac noch immer ber 
ftolge, unbiegiame, entichloffene Sinn, und ald jie meinen 
Freund Jarvin in einer unerwarteten und offenbar unwill⸗ 
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Bommenen Umarmung umfaſſte, verrieth mir bie Bewegung 
feiner Perrilde, feines Rüdens und feiner Beine, daß ihm 
ungefähr fo zu Muthe war, wie Einem, ber fi ploͤtzlich 
von eimem Bären umfaflt fieht,, ohne daß ex unterſcheiden 
Bann, ob dad Thier freundlich oder grimmig fey. „Retter!“ 
ſprach fie: „Ihr ſeyd wilfommen! Und auch Ihr, Fremd: 
ling!“ fubr fie fort, zu mir ſich wendend, und ließ meinen 
Gefährten los, der unwillkuͤrlich zurück trat und feine Per: 
rüde wieder in Ordnung brachte. „be fepd auch willlom: 
men. Ihe kamt im unfer unglückliches Land,“ ſetzte fie 
hinzu: „als umfer Blut erhist war umd unfere Hände ge 
roͤthet. Entſchuldigt die rauhe Bewillkommung, bie Ihr 
empfinget, und ſchreibts der böfen Seit zur, nicht und“ 
Sie ſprach dieß mit dem Benehmen einer Fürfinn, fein 
und gebildet in Ton umd Ausdruck. Auch verrieth fie nicht 
den mindeften Anſtrich jener Gemeinbeit, welche wir gemöbn: 
lich in der Sprache der ſchottiſchen Niederländer finden, Zwar 
ließ fie die heimashlibe Betonung bören, fonft aber ſprach 
fie Alles anmuthig, fließend und feverlich, was fie aus dem 
dichterifchen Gaeliſchen in das Englifche überfegte, welches 
fie, wie wir todte Sprace lernen, ſich eigen gemacht, doch 
wahrfcheinlich nie in dem gemeinen Lebendverkehre gehört 
batte.. Ihr Mann, der in feinem Leben fo viele Mollen 
gefpielt hatte, druckte fich minder erbaben, minder fraftvoll 
aus,. aber. felbit feine Sprabe wurde reiner, menn bie 
Gegenftände, über melde er ſich audließ, fein Gemiüth be: 
wegten und von Bedeutung waren, und and bep ibm fand 


ich beftätigt, was ich überhaupt beobachtet zu baben glaube, | 


daß die Hochländer, wenn fie wertraulib und ſcherzend res 
den, der niederſchottiſchen Sprachart ſich bedienen, aber 
fobald fie ernithaft und leidenſchaftlich ſſud, ihre Gedanken 
{n ihrer heimathl'chen Spracde ordnen, und dann im Eng: 
liſchen wild erbabene, dichteriihe Ausdruͤcke bören laffen.. 
Helene Iud ung zu einer Mahlzeit ein, welche auf einem 
Grasplatze audgebreitet war,. und Alles barbot,, mad dag 
raube Gebirge liefern konnte. Der finitre, unmandeibare 
Ernſt, der die Stirne unferer Wirtbinn trübte, und unſere 


quälenden Erinnerungen an. die Ereigniffe des vorigen. Ta: 


ges, liefen feine heitere Regung auflommen. Vergebens 


) 
I 


ſuchte Robin. einen fröbliben Ton anzuſtimmen; ee webte | 


ein Schauer und an, als ob wir beyr einem Leichenmahle ge: 
feffen haͤtten, und jede Brust filbite ſich erleichtert, als es 
au. Ende war; 

„gebt wohl, Netter!’ ſprach Helene zu. Jarvin, ald wir 
aufftanden, „Der beite Wunſch, den Helene Mac-Gregor 
einem Freunde. geben kann, ift, daß ex fie nie wieder. feben 
möge.’ 

Jarvin wollte eine Antwort heraus arbeiten, vermuthlich 
mit. irgend einem. abgenußten. Sittenſpruche verbrämt; aber 
der. rubige, ſowermüthige Eruſt ihres Geſichtes brachte Den 
Mann mit: feiner ſteifen Rörmlichleit ganz aus der Faſſung. 
Er huſtete, raͤuſperte, buͤckte ſich, und. — fansea,. 


x 


„Fuͤr Euch, Frembling,” fuhr Helene fort: „dab' ich 
ein Andenken von”... „Helene !” fiel Mac:Gregor ein mit 
lauter , erniter Stimme: „was foll das beißen ? Halt du 
bie Ermahnung vergeflem?” — 

„Mac-⸗Gregor,“ erwiederte fie, „ich habe nichts vergeſ⸗ 
fen, deſſen ih mic erinnern fol, Nicht ſolche Hände” fuhr 


‚fie fort, ihrem langen , nervigen nadten Arm ausſtreckend: 


„paſſen dazu, Liebes zeichen zu überliefern, wenn die Gabe 
mit etwad Anderm, ald Jammer verbunden wäre, Junger 
Mann,’ fubr fie fort, mir einen Ding überreihend, dem 
Diana zumeilen getragen hatte; „dleß kommt von Einer, die 
Ihr nie wieder fehen werdet. Iſt ed ein freudelofes An: 
benfen, fo paſſt es gut dazu, durch die Hände derjenigen zu 
geben, die mie wieder Freude kennen wird. Ihre legten 
Worte waren: „Er mag mih für immer vergeffen!“ 

Und fann fie, ſprach ib, kaum meiner Worte mir bes 
wuſſt: kann fie e8 für möglich halten ? 

„Wied kann vergeflen werden,” antwortete das ſonder⸗ 
bare Weib; „alles, — nur nicht das Gefühl der Schande, 
n#bt das Verlangen ber Rache.“ 

Aufgeipielt! rief Mac:Gregor, flampfend vor Ungebuld, 
Die Sadpfeifen erfhallten und ihre trillernden fdnarrenden 
Töne machten der Unterhaltung ein Ende. Wir nahmen 
mit ftummen Geberden Abſchied von unferer Wirtbinn, und 
ald wir aufbrachen, ging ih mit der verjtärften Ueberzeu⸗ 
gung, daß ich von Diana geliebt wurde, aber auf immer von 
ihr getrennt war, 





Vom ttalfenifchen Trauerfpiel und feinem Verhaͤlt⸗ 
niß zum beutfchen, 
Fortfepung) 
Wenn ſich die tragiſche Mufe der Deutſchen, unwilig 


über der Worte rednerifches- Gepränge und des faliken Anz 
ſtande prunfende Geberden im der franzoͤſiſcheu Schule, 


ihre eigene Bahn eröffnete auf der Spur des großen Brit— 


ten, um mit Schiller zureben, for bat fich bag italien 
f&e Trauerjpiel aus dem griedifhen entwidelt. Den erften 
Anfang machten Ueberſetzungen aus den ariechiſchen Tragis 


| fern, und eigene ganz nah dieſem Zuſchnitt verfaffte, ob— 


1 


gleich müchterne und. gebattlofe Stiide in Werfen, mit Chö— 
ren und ohne Aufzuge, die Sofonieba vom Grafen Trifs 
fino von Vicenza, und. andere: Maffei bat gu Anfang 
des achtzehnten Jabhrhunderts eine Sammlung davon im 
drey Bänden verauftalter: (Teatro. Tlal. antico),. worin fich 
au eine Merope befinder,. Diefe Vorarbeiten gaben ihtnn 
ſelbſt den: erſten Unftop, dur feine Merope einen bef= 
fern. Weg vorgugeihnen, auf weihem jeine Nachfolger ges 
biieben ſind, umd ibm: bleibe der Ruhm, für Italien bie 
Bahn gebrochen zu haben, wenn gleih Leffing mat mie 
Unrecht fein. Trauerfpiel. bey. allem. Verdienſt eines reinem. 
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und einfachen. Geſchmackes mehr für die Arbelt eines ge: 

» jebrten Wltertbumeforfchers ald eines für die dramatiſche 
Aunft gebornen Geiſtes erflärt. Nach ihm trat Daranı, 
ein guter Verstuͤnſtler, mit drey Zrauerfpielen auf, Deme- 
trio, Giovanni di Giscala (vom der Zerflörung des Tem: 
pels von Jerufalem), und Agnese Martire del Giapone 
An das Ende jedes Aufzuges fegte er den Chor, welcher die 
Ergebniffe des Geſchehenen zieht. Daffelbe that, aber im 
fdiehten Verfen, Conti von Venedig, welder übrigens 
ten alterthuͤmlichen Charakter feiner Perfonen gut beobad: 
tete, 3. DB. in feinem Giulio Cesare. Dieß Fünnen wir 
nicht an dem fonft preiswirdigen Urminio ded Ippolito 
Pindemonte von Verona rühmen, selber aus unferm 
freven Hermann einen nah Alleinberrſchaft ftrebenden 
Manu maht. Jedoch bat biefes Stuͤck viele Kunfifertig: 
keit im Stol und Vers, und einen dichteriſchen Schwung, 
beionders in den trefflihen Chören am Ende der Auf— 
jdge. 

Die bisber Genannten und Nacfolgenden aber verdum: 
Felt ein origineller Geiſt, Alfieri von Afti in Piemont, 
ter erſte Tragiker Staliend. Wir befigen von ihm zwan: 
zig von der Wlademie der Crusca für klaſſiſch erflärte 
Zraueripiele, einige minder erbeblide find von dem Kanon 
ausgeiblofen. Jene find ein lebendiges Bild von dem vor: 
bis befpriebenen Hervenfpiel, grodartige Geſtalten fchreiten 
auf dem Gothurn einber, und tragen in jedem Wort ihren 
Edaratter, fie bandeln, umd erzählen nicht, das Stuͤck ber 
mwegt ſich raſch in fünf gemeffenen Schritten oder Aufzügen, 
ohne Eumiſchung fremdartiger Elemente, mit künſtleriſcher 
Beionnendeit in der Unlage und mit regelmäßigen fort: 
gang der Entwicklung obne die Audhulfe von Briefen, Be: 
Taufhen und andern berbergefucten Mitteln, bewundrungs⸗ 
würdig durch Hobeit der Gedanken, untermifhte Gemein: 
ſpruͤche, wie die Alten und Schiller pflegten, und burd 
Pie Kraft und gedrängte Kürze, mie wir fie bey keinem 
andern Jtaliener ald ben Dante wieder finden. Seine 
Muſe, die Schlegel (Bb. II. ©. 46) eine mannweibliche 
Amazone nennt, die eine fpartanifche Erziehung erbalten 
babe, ſcheint mir eber auf freven Bergesgipfeln aufgewach⸗ 
fen zu fen, im Gefolge der firengen und doch reigenden Ars 
temis. Was feinen. Stol und Werd anbelangt. fo glaube 
ib bierin weniger dem deutſchen Aunitrichter trauen zu 
muͤſſen, der ihn der Sprödigfeit und Unbiesiemfeit, ja der 
darteſten Mißlaute anflagt, ald dem allgemeinen Irtbeil der 
für Wohllaut gewiß (ehr empfängliben Italiener felbft, die 
ihn den Schöpfer ber tragiiten Sprache beißen, und das 
Körnigte und den erbabenen Schwung feiner Verſe rüͤhmen, 
ob fie gleich den nahe liegenden Fehler, eine gewiſſe Härte, 
darin nicht verfennen. In diefer Hinſicht gilt folgender 
Segenſatz unter den geihägterten neuern italientiben Did: 
tern: Alfieris Vers ift raub (aspro) in Vergleich mir 
dem gezierten (oxualo) des Monti und dem ſchwulſtigen 


(ampolloso) des Eefarotti. Mifierts Eigenthuͤmllch⸗ 
keiten fuchte ein Unbekannter zu befpotten, wie es allem 
Hervorſtechenden zu geben pflegt, indem’ er unter deſſen 
Namen ein Trauerſpiel Soerate ausgehen ließ, nur mit 
brep Perfonen, zu Anfang kommen fogleih drey tw, der 
Artikel wird oft vermifft, der ganze dritte. Aufzug beſteht 
aus einem Selbſtgeſpraͤch, bie Verfe find mißtoͤnend und 
serfchnitten, worunter einer ganz befonderd: (Xantippe) 
Dillo. (Socrate) Nullo. (Xant.) Non sailo? (Seor.) Sollo- 
(Platone) Sallo. 

Um das Urtheil Über diefen von dem Deutſchen noch we⸗ 
nig -gefannten Trauerfpieldichter anſchaulicher zu machen, 
fep mir vergönnt, von zweren feiner Stücke einen kurzen 
Entwurfmitzutbeilen, obgleich die Schönheiten in der Ausfuͤh⸗ 
rung auc dann noch unertannt bleiben, Sein Philipp zeigt 
im erften Gemählde oder Aufzug. die unglücklich Liebenden, 
wie Iſabella als von einem Magnet zu Karl gezogen wird, 
aber durch Tugend des unwillkuürlichen Drangs fi ers 
wehrt, mit der Hand dem Stieffobn zurückzuweichen winkt, 
und doch ımvermerft im Liebes: Ausdruck übergebt, wie Karl 
auf den Gegenſtand feiner Liebe losſtürmt, und im naͤmli⸗ 
hen Augenbirk wie verfteimert ftille ſteht, ale ob er bdurch 
die Lufte ſich ſchwiugen wollte ohne Gefieder, oder ſich nach 
dem Himmel fehnte, umd dann fein Unvermögen gemahrte, 
je ihn zu erreihen. Zuerſt äußert fi die Liebe Bepber als 
Mitleiden, und im diefer Geſtalt entzuͤndet fie fih vor dem 
Zuſchauer. Theilnehmend umd mutbig gefelt fich zu Karl 
Perez der troͤſtende Freund. Das zweyte Gemählde ſtellt 
den in zwepdeutigen Ausdrücken ausforſchenden Wuͤtherich 
dar, welchem das Argusauge des Gomez zur Seite iſt. 
Philipp will die Geliebte zur Nichterinn über den Geliebten 
in einer Sache auf eben und Tod, nachdem er fie tuͤckiſch 
gefragt bat, ob fie unpartepiih fen, ob die Stiefmutter ſei⸗ 
nen Sohn nicht haſſe. Iſahbella bitter fr ihr. Sodann 
wird Karl geprüft, dem ber Mater wegen der Fuͤrſprache 
und Liebe feiner Mutter Berzeibung anbietet, Wenden 


beudrelt Phinpp Woblwollen und Ausſoöhnung, er empfiehlt 
feiner Sattinn den Sohn und will, daß fie fich öfters ſehen. 
Der drute Aufzug zeigt den trüben und verdeeten Grund 
von Philipps Handelsweife, weicher feinen Rath verſammelt, 
und über feine ſchwarzen Plane briütend ſich ſchminkt, als 
thue es dem Waterberzen wehe, den Sohn vernttheilen zu 
müffen, welder, wie er erdichtet, dem Vater nach dem fe: 
ben getratet. Zwey Mäthe geben fi mit einer Krieche- 
rev, die den Schein der Frenmürbigfeit erborat, das Anſe⸗ 
ben, Philipp au beitürmen, Gomez im Namen bes großen 
Meibes, Leonbard im Namen Gottes, jener ſpricht über 
Karl als Staarsverrärher, diefer über ibm als Acker das 
Todesurtheil. Ungern ideint Dbilipp die harten Beſchuldi— 
gungen aufzunehmen, da fpricht Verez mit mabrer Freymü: 
thigfeit im Gegenſatz gegen die vermummte, fuͤr die unter: 
druͤckte Unikuld, und der Torann verftelr fi, ibm Feonahe‘ 
Recht zu geben.. Im vierten Gemäblde jtebt der ränfevolle‘ 
Derderber im nädrtliden Dunfel, mie er Karl nibr um der’ 
wahren Urſache millen, sondern iceinbar als NMatermörder‘ 


. feilelt, Der von Stolz ergrimmte Gefangene wird fortgeführt, 


168 


durch das Ketten Seraſſel aufgeſchreckt, eilt Arabella angſtlich 
berbep, zwerdeutig freundlich briät fie der Gemabl rubig ſeyn 
und wicht mebr für fein Leben zittern. Gomez nabt fich ihre 
unter der Geſtalt der mitleidigen Freundſchaft, mitdem Blut: 
urtheil in der Hand, vom hoben Gericht geiprocen, legt ihr 
die Kalle, und räth, fie fole Karl zur Flucht bewegen. Uns 
vorfichtig folgt die Liebende, das fünfte Gemahlde zeigt fie 
im Gefängniß, Karl weidet fich zum letztenmal an ihrem 
Anblick, warnt und ſcheucht die Betruͤbte von der gefährli: 
Ken Stätte zuruͤck⸗ Indeffen tritt Philipp, dag mordiawan: 
gere Gewitter, auf, das Weib ift lange im Beränbung, ei: 
ned ſucht dad andere zu retten, gleiben Tod beitimmt der 
Wuͤtherich demgleichen Daar. Gomez bringt dad vom Blut des 
Derez gefärbte Schwert, es dient au zu Karls Ermordung, 
Iſabella, die es füße duͤnkt nawzufolgen, fol zur Strafe ih: 
ren Schmerzen leben, und wun ſich mob den Tod erzwingen. 
(Die Kortfegung folgt.) 





Korrefpondenz;:Nahrihten. 
j Leipzig, im Jannar, 


Im Anfanae Decemberötrar Demoif. Böhler als 
Fobanna von Orleans auf. * Die Neugierde des Puplifums, 
diefe beliebte Scwaufpieleriun im einer Note zu ſehen, in 
weiter Demoif. Et war; in vorlgem Monate mit fo vie: 
lem Gtäde aufgetreten war, war febr groß; bie Meinung 
aber, aubeſchadet ber Unerfennung beuderfeitiger Berbienfte, 
ſchien gethellt. 
volle Schauſpielerinn das Ideal der gotterweckten Heltinn, 
die and Hirtengeſchlecht entſproſſen iſt, wie GSwillerd 
Gedicht ed in der reinen Pbantafie des Gebildeten hervor: 
ruft vor Augen, eine jede befigt etwas für die Darſtelung 
deſſelben Gänfligeß, was der andern fehlt, und eine jede 
erreicht baber im gewiffen Momenten biefer Role ihx Hba: 
ſtes. Wenns. B. der Demoif, Böhler bie Partbien vor: 
zuͤglich gelingen, im welchen rubige, befonnene Kraft ſich 
dußert, fo gelingen dagegen Demoif, Schwarz weit beir 
fer diejeuigen Partbien, im welden reiner Ausbruch ber 
feurigen Kraft und des beweoten Gefübhls erforbert wird. — 
Die bald darauf gegebene Merope (nan Gotters Be 
arbeitung) ſchien nur ein Berſuch, den man bis jegt zum 
gZwevtenmale nicht wiederholt bat. Die Aufgabe iſt zu 
groß, beſenders in Hinſicht der Hauptrolle. Von Heinen 
Stuͤcken waren neu Friedr. Kinds poetiſches Idyu: 
der Abend am Waldbrunnen, und Schalte Meines Luſt⸗ 
ſpiel Trau, ſchau. wen, Beyde wurden forgfältig gegeben 
und gut aufgenommen. Ju letzterm Stücke gab Map, 
Hartwig vom Köntalihen Hofiheater zwenmaf bie Haupts 
rolle ber Graͤfinn, mit wirffamer Laune und Gewandti— 
beit, Unter ben übrigen Gaftroilen diefer jeit Jabren bier 
beliebten Schaufpielerinn wurden die Baroninn von Rofens 
flein in Irflands Selbſtbeberrſchung- die Baroninn im 
Koyedme's Beichte, und Wilhelmine von ©emau in Jän: 
gerd Enrführang mit größerın Beyfal aufgenommen, als 
die Fürſtun in Schillers Braut von Mefiina und Tobanna 
von Montfaucon, Im Eouverfutiousfiäcen zeigt diefelbe 
eine feftene Freyheit ber Routine, ein Streben nad Natur, 
mweihes nur zuweilen in VBernanpläffiaung edler Haltung 
audartet; fo in der Rolleder Baroninn in Sfflande Getpft: 
beberrfhung, wo eine uͤber Standesverhaͤltniſſe ſich hinweg⸗ 
fegende Herzensguͤre, in Verbiudung mit äußern Vor— 
zügen, welche Erziehung und Umgang in den bbheru 
Ständen geben kann, einen ſcobnen Kontraft bildet, und 
in ber Lage diefer Fran eine nm fo rährendere Wirkung 


Meiner Anſicht nach haben beyde talent: 


auf ben Zufchaner bervorbringt. — Sappho murbe in bies 
ſem Monat einmal gegeben, bey welder Nuführuna Dem, 
Böhler Wieles noch mehr gelang, als fräberbin. Huf 
bas Operns Repertoir fam mit neuem Glanze bie Zaubers 
fidte, beren Aufführung vorsdelib im Ganzen gencms 
men ſehr forgfältig und verdienfiih war, unb Gfuds 
Ipbigenia auf Tauris, deren dftere Wiederholung 
zum Beften des edlern muſitaliſchen Geſchmacks zu wuͤnſchen 
ift, zumal ba biefer erftern Aufführung manche Hinderniſſe 
im Wege ftanden. — 


Die Anwefenbeit Sr, Mai, umferes verehrten Abnige 
in Leipzig, welcher zur Bewilfommtung ber berchreifenden 
Raiferinn, Mutter ded Käaiſers Alerander, in Reiyyig 
erfhien. und bey diefer Gelegenheit zum Erfienmal bad 
neue Theater beſucke, gebbrt zu den anaenehmften Ereigs 
niſſen, welde unfere Stadt im diefem Monat betrafen; das 
gegen fie den Tod bed berühmten Ernft Platner bes 
trauerte, deſſen geiftiasfbrverlied Leiden, die rähms 
liche und unterbroden fleißtge Thättelert des würdigen 
Lehrers ſchon ſen einem halben Jahre geendet hatte. KFaſt 
um dieſelbe Zeit ftare bier die als erzählende Schriftſtel⸗ 
lerınn ruͤhmlich-bekanute Benedicte Neubert, welde 
felt einiger Zeir mit ihrem Gatten aus Naumburg bieher 
gezogen war, 


Das erfreulichſte Greioniß bes neuen Jahres war für 
und die Fever der goldenen Jubelbomzeit ums 
fere& Königs und feıner Gemablinn, weile auf ben 17. Ja⸗ 
nuar fil. Eiufach und berzlich war dieſe Feyer, und mans 
He trefflice Rede ſteute und das erharene Paar als Mniter 
bäustıwer Tugend auf, Der verbiente Harmoniter Schicht 
gab an dieiem Tage zwey neue Ecmpofitionen von Dants 
pſalmen. Leider war vie Wirierung der Erleuchtung bee 
Stedt nict günſtig. Dennoch hatten die Grutirenden einen 
ſolennen Focketzug veranſtaltet, und ruften dem tomqglichen 
Paar ein feverlicaet Lebebech. Mor der munern Froute 
bes Rathhauſes war eine bobe wohl aufgrerecitele Saͤuten⸗ 
halle mit einer transparenten Glerie, und den erleuchtetem 
Mamenszägen ber Befeverten gu beyden Geiten aufgeſteut, 
vor welben auf fharlanenen Kiffen die arsfibrenden Pros 
wen rubten, Im Theater wurde um Erſteumale Hols 
beins Wahrgeihen bey übervollem Haufe gegeben, ein 
Effetiſtuͤck, welches bev aller Nochlaͤſſigkeit viel gute kemiſche 
Momente, „und uͤberhaupt eine gewife natuͤrliche Friſche 
der Ebaratteriſtit hat. Es wurde mit vielem Bevfall geger 
ben und wieberboft. Am folgenden Zayt, an weldem Ge. 
Königlige Hoheit Prinz Anton und feine Gemablinn bie 
bier auf ibrer Durwreije erwartete Fotferion von Rußſand 
su bewillfommen, unfere Stadt beſuchten, wurde tie Sllus 
mimation mir größerm Giücke wiederholt. Se. Koͤnigliche 
Hoheit befuchten auch das Theater, wo nebft dem Tajıbens 
buch das kuͤrzlich neugegebene kleine Luſtſpiet von Holbeim 
ber Borfay ‚geaesen wurde, Es beruht auf einem artis 
gen Einfall, aber der Dialog ift erwas zu lang ausgeſpon⸗—⸗ 
wen. — Souſt bateen wir während der NMenfahr: Meite im 
Theater nur Wieberbofungen, unter denen bie ber Saulb 
von Müllner fehr audgezeiamer war. Demoif. Swarz 
fiellte den herrlichen verfüimenden Charakter ber nordiſchen 
Junafrau Terra fehr fräftig dar, Die Heimtebr von 
Houwald und Kogebuesfreumanrer werden näds 
ftens auf ber Bühne erſcheinen. 

A. W. 





Berlage: Jutelligenzblatt Nro. 6. 





Nro. 43. 


Mor 





gendlatt 


fü 
gebildete Stände, 


Mo will du bin? 


Kreitag, 19 Februar 1819. 





Weis nit, O frage nice! 


Weiß Sonnenlicht 


Deun, wo es zündend bricht 


Aus Himmels Angeſicht? 


Es wintt ber Geiſt und zu 


Wo ich und du 
Find Ruh. 


Des ſchwarzen Schwanes Heimkehr. ®) 


Bey dem Gewaͤſſer bed Schloſſes in Stuttgart inter Nacht 
des achten Januar.) 


Bon wilden Alpen, bellen grünen Sein, 

Mo Aetherluft das kranke Herz durchdraug, 
Bon Thalern, wo die INonumente fteben: 

Wie freves Volk mit fremden Zwingberrn rang, 
Kemmt Bant’rer wieder zu den Nedar:Fauden, 
Un deren Koͤnige haus er jüngft geftanden, 


Da denkt er jenes ſchwar zen Schwan’s aud wieder, 
Mit dem er Zwieſprach bielt ben Sternennact, 
Und kaum finft auf den Tag das Dunfel nieder, 
Kaum ziebt berauf der Himmelsgluthen Pracht, 
So eilt er zu dem mwohlbefannten Walle, 

Dem filberfarbnen Gurt.der Königsballe, 


Er lauft und lauft, — bört nirgends Seufjer wehen, 
Nur Froft durchrieielt ihn fo wie den See; 

Da will er fort; muß Anadenlang doch fteben 

Und barren auf dad wunderbare Weh, 

Das einften bier getönt. Er wähnt: gen Norden 
Sep Schwan gezogen durch Friftal’ne Pforten. 


Sept ſchlaͤgt ed Mitternacht! — Da zieht ein Schatten 
In weiten Kreifen dur die Flutbenbabn, 

Als muüffte er in Somerzes⸗Luſt ermatten, 

So langiam naht der laugerfehnte Schwan. 

„Sep mir gegrüßt |” ruft Wandrer ibm entgegen, 
„Ib dachte dein auf Seen und Wolkenſtegen.“ 





) Des erften Geſpraͤchs des gefühlvollen Dichters mit bies 
fem ſchicſalsvollen Schwau wird fid ber Kefer nom 
aus Nr. 17 erinnern. 


Berftenbergt. 





Doc ftumm lieh fi der Schman.von Wellen tragen 
Bis bicht fein Schatten an dem Ufer lag; 

Nur feine. flammenbellen Augẽn ſagen 

Von einer Freude, die durch Wehmuth brach; 

Tief ſeuket er den duſtern Flor der Schwingen, 
Sehoben ſonſt, um mit dem Sturm zu ringen. 


„Still! — ſtill!“ — ſo Paket er 7* fommft zur 
tunbe, 

Die auf dem Lande unbeilihwanger rubt; 

Mit braten meines Nores Geiſter Kunde, 

Und heut noch taufche ich um Luft die Fluth, 

Denn morgen ift, was einzig mich gebunden, 

Mein und des Reiches Schupgeift ſchnell entſchwunden. 


„E86 ſchließen fi der Herrin Strablemaugen ; 
Dieb Nordlicht liſcht, es lagert ſich die Nacht 
Auf dem Geſchick' des Könige; niedertauchen 
Die Sterne Würtembergs in Jugend: Pracht, 
Und Lippen, purpurm heut, von Huld umfloffen, 
Sind morgen blaß vom Tode zugeſchloſſen.“ 


„Die tbeuren Kinder, ihrem Schoß' entiproffen, 
Und al’ die Tauſende, die Gott ihr gab, 

Sie werden, eines tiefen Grams Genoſſen, 
Verwaiſet fteben um der Mutter Brab; 

Und narbt die Zeit dem Menſchen Todeswunden, 
Die Mutter hat kein’ Waife wiederfunden,“ 


„Die Mutter?! — Ach! da muß ich Einer denken, 

Die kaum noch an dem Herz der Tochter lag, 

—— Der ftrablenden, die fie num bald verſenken. — 

Ein langer Schmerz folgt furzer Luſt bald mad.’ 

„„Des Glücks zu viel!““ — —* Be — ift mir ges 
geben!‘ * 

„Die Parze hört’ und tremmt ein theures Leben,” 


„O ftaune nicht, bag jehe Mofenwangen 

Das Schickſal früh zu Königsgräbern trägt, 
Dad jene Mutter, die fie jüngftumfangen, 
Daß diefen König hart das Schickſal fchlägt. 
Das Herz der Fuͤrſten muß ja immer biuten, 
Um frisch zu röthen ihres Purpurs Gluthen.“ 


„Wenn morgen kommt, wirft du die Kunde hoͤren, 
Um Hılfe rufen wird des Volks Geſtoͤn', 

Um Mettung flebend, feinen Sort beſchwoͤren, 

Und Sloden wersn jammern aus den Höb’n, 
Daß dennod fein Erbarmen dep aefommen, 

Daß junge Licht des Tage fen ausgeglommen.“ 


„Ich aber will’d nicht hören, will nicht weilen. 
Mein Sepn um dieſe Halle ift nun aus. 

Die Schwingen werden and’re Wellen tbeilen, 

— Kriſtallen ziebend nah dem ew'gen Haus. — 
Mein Sehnen und mein Meg ift nicht mehr Morden, 
Hinauf muß ib, hinauf zur Sonnenpforten ;” 


„Um dort den lichten Engel anzukuͤnden, 

Der bier bid morgen Koöniginn genannt. 

Es wird fib in fein Flügelpaar fchnell finden, 
Ihm angeboren, ob ihm unbekannt, 

Und bald, mir nad, den Aetherraum durchiwehen » 
So wie die Erdenpulfe fiille ſtehen.“ — 


So fang der Schwan und reate fein Gefieder. 

Und bob ſich von der Fluth zu Wolfen auf. 

Es tönte ald er ſchied noch leife nieder: 

„Blick trüb’ micht nad, Elaſt iſt es auch dein Lauf, 
Menn deine. Hülle fie zu Grabe läuten, 

Des Geiftes Flügel himmelwärts fi breiten.” 


„Du mabnteft mich, als jünaft du mir geſchieden:“ 
Nur Liebe gebe ung das Vaterland.’ 

„Was aber ift die reichite Lieb’ hienieden 

Mob! gegen jene, die als Strablenband 

Jehovah ſich um feine Stirn gemunden, 

Dort oben ewig heilend Trennungswunden.“ 


Auch meine Herrinn dort zwey Engel findet, 
als Schweftern bier fo früb getrennt von Ihr; 
Nah wenig armen Stunden Ihr verbindet. 
Den König und die Kinder für und fir 

Der Senine mit umgekehrter Leuchte 

Was filler fih Dein Ange thränenfeuchte 7” ° 


Geh’.lieber, tröfte, aleib den alten Barden, 

Die Ziefgebeugten durd ein muthig Lied. 

Leb wohl! Ib muß zu denen, die mein warten,’ — 
Und ald-er fo.von mir zu Höhen ſchied, 

Da rauſchten immer leiler feine Schwingen » 

Bis endlich Fluͤgelſchlag und Zon verklingen. 


Betaͤubt fand ich bis zu dem grauen Morgen, 

Und fand bis wimmernd: todt! die Glode ruft.’ 
Denn wie er prach, fo fam’e. Es muß geboren ı 
Das Bluͤrhenleben früdem Ruf zur Gruit. 

Kein Menid kann vor Entiegen flagen, weinen; . 
Ein Feder ftarıt nur augſtlich an die Seinen, 


Und ib! Ich fönnte ben dem Jammer fingen? 
Mo iſt da Troſt, wenn. ung das Liebſte fbied? - 
Da kaun nur. ſtille Trauer Hülfe bringen. — - 

ch mwaud’re fort, So wär’ rin würdig Lied 

ür Sie — jetzt heil'ger Stern bes Landes, dort — ? 
Ig blicke betend auf; doch ohne Wort... 


— 


I 
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Aoſta und der große St. Bernhard, *) 


In einem reizenden Thale, vol der praͤchllaſten Kaftas 
nien Waͤlder, entzidender Ausſichten auf die Alpen und 
voll mablerifder Ruiaen, famen- wir nady Wofka ber alten 
Colonia augusta pretoria. 

Das ganze Thal wird von der Dora durchfloffen, die oft 
wild dur ungeheure Schluchten ſich drängt, bald wieder 
fanft dabin wallt, Welche vortrefflibe Muſter wären dieſe 
Thäler Piemont für .einen Yandihafte: Mahler, um ſich fü 
eigene zaubervolle Schöpfungen vorzubereiten, 3 

Verfloffnen Morgen machten wir einen Wudjlug mad 
dem Dorfe Pondde, drey Stunden. von Xofte, ſtets durch 
das reizende Thal gehend. Dem Schlößchen Dama:Wille 
mit vier ganz erhaltenen römifsen Thuͤrmen famen wir 
ganz nabe; es genießt einer herrlichen Lage auf einem Heinen 
SKaftanien: Hügel. u 

Zu Pondee verbindet eine große roͤmiſche Bruͤcke ber 
eine fuͤrchterliche Schlucht zwey Gebirge; fieiit ganz erbal- 
ten, und dient heutiges Tages noch zum Gebrauch. Dur 
eine Feine Seiten: Derfaung fann man in die Briüde unter 
die Straße bineingehen, bier läuft ein hoher Gang durch das 
ganze Gebäude, Wie ſcharſſinnig iſt dieier Raum benußt, 
um Soldaten für. fchnelle Heberfälle bineinzufteden, ein 
wabrbaft roͤmiſcher Gedanke! 

Welch einen Hontraft bildet dieß Rieſenwerk mit den 
armieligen Hungerbaraten von Pondée! Man fieht bald, 
dad das Dorf wegen der Bride, nicht die Briüde wegen 
dem Dorfe da ift.. 


Eine auf drev bervorfpringende Steine gebauene In: 
fchrift, wovon aber nur noh Weniges ledbar iſt, gibt noch 
einen überflüifigen Beweis des Acht römifchen Urſprungs. 

Died treffliche Merk roͤmiſcher Baufunft ſcheint felten 
von Meifenden befucht zu werden, mas ich leicht dem an: 
gewöhnten Begaffen der Dorfbewohner entnehmen fonnte, 

Wir fehrten nab Volta zurück, um dorf auch unfere 
Wanderungen in bie Welt der lieben Nömer anzutreten, 

Die ganze ehemalige Colonia bildete ein großes Viereck 
mit ftarten Mauern umgeben, an welchen außen gewaltige 
Steine in fpmmetriiher Ordnung eingemauert waren. Miele 
mächtige Ihörme beſchützen dieſe Mauer, die oft sehen Fuß 
im Durdmeffer bat. — Der Geiſt eines Roͤmers muß ſich 
an mir geraͤcht haben, daß ich eine fo unbeilige Handlung 
beuchen konnte, über die Stadt: Mauer zu Mlettern,denn er ließ 
mich nebit einem gewichenen Erein tuüͤchtig berunter ſtuͤrzen. 

Won Süden, wo noch jeht die Straße von Turin in die 
Stadt läuft, war der Haupteingang. . Zuerft öffnet ſich ein 
ſehr aut erhaltener Triumphboa4en. Zwey Eänlen ven fo: 
rinthiſcher Ordnung fteben auf den benden vordern Seiten; ; 
auf den bevden andern dreu; das Ganze zeigt die reiniten 
Perbälrnife, und macht einen. berrliben Findrud, 








— — 


°) Aus einer in KRurzem erſcheratudtu Reife nach Sialim, » 


Ungefähr zwerbundert Schritte vom Triumphbogen ftebt 
dad Hauptthor, von außen nob mit Marmor geſchmackvoll 
bekleidet; die ganze Unordnung des Gebaͤubes ift mufter« 
daft; nur Schade, daß angebaute Häuier den Total: Eindrud 
rerſperren. 

Auf der Oſtſeite ber Stadt finden ſich Coloſſal-Ueberreſte 
eines Umphirbeaters, das von bedeutendem Umfang gewe: 
fen ſeyn muß. Leider befteben fie nur noch kennbar auf der 
Deitieire und gegen Norden. Die Mauern find fo feit wie 
für Me Ewigkeit gebaut, und das Ganze würde in voller 
Größe no daſtehen, hätten nicht Eigennuß und Unwilfenbeit 
ed zu Grunde gerichtet. 

Un den weſtlichen Mauern der Stadt bebt fih ein gro: 
bed Brbäude, wahrfcheinlih ein Castrum, noch hoch empor. 
Wehmuthig finnend über dieſer Trümmer ebemaliger ge: 
fürchteter Gtröße, und des Zeitſtroms ſchrecklichhe Zeritörun: 
gen faö ich lange auf der fteinernen Bank eines Feuſters, 
wo einit wohl mander Römer mit Loͤwenmuth in der Bruft 
and voll weltummandelnder Gebanfen rubte, 

Ben einem biefigen Uhrmacher, der zum Ruhme feiner 
Vaterftadt und ihres glängenden Urfprungs febr viel von der 
römiiben Geſchichte weiß, fand ich einige audgegrabene 
Münzen. Des Mannes Name it Nikola Sapim. 

Bon Aofta hebt fih die Straße auf den großen St. Bern: 
bard nicht feil; ziemlich gemählih wandelt man bis St. 
Nemi. Auf diefem Wege kann man bie Abnahme der Be: 
getation genau beobahbten. Am Fuße ded Berges fpricht 
ſich der italienifbe Himmel noch in ſchönen Weinlauben 
und Kaftanien and, darauf folgen einzeln ſtehende Walluuß— 
Bäume, und an die Regionen des Schnees fchließen ſich 
Nadelbölzer an, mach melden endlih Moofe der Vegetation 

ein Ende madhen. Von St. Memi war ber Berg 
bis zum. Klofter mit Schnee bededt. Die Straße bebt 
fib wey Stunden fehr fteil. Der Schnee zwey bis drey 
Faß tief; der Himmel ganz in Wolfen gehüllt, und efice 
Schneeflocken fielen im großer Menge — bie Strafe 
bepnabe ohne Spur — 
ten Maultbieren den Pfad wieder etwas an. So ftrebten 
wir jwen lange Stunden binan, bis wir um eine Felfen: 
ſchlucht ung wendend auf einmal dad Kloſter-Gebaͤude am 
beeiiten Alpenſee liegen faben. Kein Zauberſchloß in den 
®ärten der Heſperiden konnte uns diefmal Aillkommener 
fen, als St. Bernhards wohlthätiges Haus. — Die Klei— 
der ganz sberreift, die Kühe durchnaſſt und zitterud vor 
Kälte wurden wir von einem Domeftifen des Kloſters an 
der Pforte freundlich empfangen und in das Wobnzimmer 
der Geiftlichen geführt. Der Prier, Herr Picelle, nahm 
ung Äußert menſchenfreundilch auf, ließ fogleib alle Un: 
falten treffen, uns zu wärmen, und unfere naſſen Füße zu 


trocnen, bie fi fo weit erftredten, daß jedem, außer ei: 
nem Tuch fib abiutrodnen, noch neue wollene Strümpfe 


und Stube zu einfiweiligen Gebrauch gereicht wurden, 


bie und da zeigten Heine Truppen 
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In Hrm. Picelle fand ich einen der artigſten Männer; 
die ich je kennen lernte, der mit feinem zuborfommenden, 
einnehmenden Weſen ausgebreitete Kenntuiffe Mi vielen 
Zweigen der Wiſſenſchaft verbindet. 

Das Geſpraͤch fam anf die alte Mömerftraße, den Tem: 
pel des Jupiter peninus, und die Sammlung von Inichrif: 
ten, und Münzen, die im Klofter aufbewahrt werden; wir‘ 
baten, fie uns zu zeigen. 

Hr. Girod, Procureur des Kloſters, kein ſo abgerums 
deter Weltmann, wie Herr Picelle, aber, wie es fcheint, 
noch gründlicher gelehrt, führte uns in das Sabinet, wo 
mir interejlanten Foſſilien diefe römifcben Ueberrefte aufber' 
wabrt werden. Ungefähr zehen ſehr wobl erhaltene, Ins 
foriften zeigte ung Herr Girod, dic alle dem Jupiter" 
peninus geweiht waren. Die Peninus fprict febr für 
dem Eritiichen Punkt, daß Hannibal über den Bernhard ge: 
zogen fep, nämlich Peenus Garthager : Phönizter, alfo der 
eartbaaiihe Jupiter, Die Seittlihen des Klofters ſtimmen 
für den Zug drs Hannibals über den Bernbard *), mas fie 
vorgiiglib den Traditionen des Volls in der ganzen Gegend 
entnehmen. Hr. Murrit, ein gründlich gelebrter Mann, 
ehemaliger Probſt des Kloiters, bat bieriber eine Abhand— 
lung gefrieben, die Hr. Dr. Brofmilier aus Berlin 
zum Drude befördern fell, da fie in Turin und der Umge: 
geng, ald den dortigen gelehrten Meinungen widerfpredend, 
nirgends angenommen wurde, 

Die Münzen find alle ſehr wohl confervirt, viele ald 
Kan fie eben aus Römerband, und bereitd alle Kaiſer um: 
faſſend. 

Hr. Girdd verſicherte, daß man fie ohne Muͤhe haͤufig 
auf ber alten Roͤmerſtraße finden loͤnne. 

(Der Beſchluß folgt.) 





“) Wir wiſſen, daB nah des Schottlaͤnders Melville 
genauen Unterfuchungen Hannibals Zug Über ben Mlels 
nen St. Berubard ging, und werden bie verfprogenr 
nähere Befgreibung bald nachliefern. 


€—— 


Kortefpondenz Nachrichten. 
Bafel, Januar, 


Die eva veliſche MiſſionsSchute bahler, bat 
tuͤrzlich einen umſtaͤndlichen Bericht über ihren Beſtand und 
Fortaang befannt gemacht / dem wir bie nachſtehenden That⸗ 
ſachen entheben. 

Die Miſſſons⸗Schule zu Bafel batte im Sommer 1816 
mit 10 Juͤnglingen begonnen, die meiſt ohne Vorbereitungs⸗ 
Keuntniſſe, aber mit deſto mehr frommem Eifer eintraten. 
Sie waren aus den verfchiedenften Gtänden und Ragen brrr 
vorgegangen, 18 dis 38 Jahre alt und erhielten num einen 
Unterricht, ber faft durchgebends praftifper Natur, ibre 
bintifde Nekiaiond: Erfenninis, ihren Chriſtenglauben und 
die näheren Hülfsmittel für den Miſſteusberuf bezwedte. 
Den Forderungen einer gelehrteu Ausebildung kennte und 
ſollte feiner biefer Zöalinge Autfprewen, wohl aber dffneten 
fie ſcobne Hoffnungen "ihrer Braucbarkeit im Kreiſe der 
großen Heiden:Erure. Cie wurden im Sommer 1878, 
not vor Bollendung ihres auf drey Gahre feſtgeſezten Stu—⸗ 
bienfurfes, von verfbichenen evangelifben Miſſtons⸗-Geſell⸗ 
ſchaften abgerufen, Sieben berfelden (3 Schwetzer, 2 Würs 
temberger, ı Baier und ı Kurländer) find im Dienft der bols 
laͤudiſchen MiſſſonsGeſellſchaft in die. Miffionds Shute gu ' 
Bertei,vey Rotterdam abgegangen, und / zwey andere (Waͤr⸗ 


* 
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‚temberger) in-Dienft.ber.tivatih engliſchen Mifftons: Gefell 

ſcaft mach London verſetzt worden; ihre weitere Beftims 
mung dürften vermuthlid Java, bie Moluften und Neus 
Beeland ſeyn. 

Die Unftatt in Bafel hatte ſich inzwiſchen im vortheils 
hafte Verbindungen gefegt, und KHülfsmittel zu ausgedehn⸗ 
terer Wirtſamteit waren ihr zugefloffen, fo baß fie für den 
jegt beginnenden Eurd,ı6 bid.zo Zöglinge aufnimmt, Gie 
erfreut fi vorzüglich bed folgenden Umftandes : „Eine Un: 
zahl chriftiiger Freunde im dem durch Anhaͤnglichteit und 
fromme Thaͤtiotelt für unfern allerbeitinften Glauben fo 
ausgezeichneten Würtemberg, war uns mit bem Gebanfen 
freundlih begeanet, Hälfds Miffions: Vereine unter 


fig zu Nliften, deren Zwed ed ſeyn folte, für bie Erbals 


tung und Erweiterung anferer Mifjionds Stufe mit brübers 
lider Theilnabıne mitzuwirten.“ Die reglementarifhen 
Qurichtungen diefer Hütftvereine werben mitgetbeilt: dies 
felden Übernehmen, nach Maßgabe ihrer Aräfte, die Unter⸗ 
baftung eines ober mehrerer Zbalinge in der Bildungss 
Schule zu Bafel, deren Koſten jaͤhrlich auf ungefähr 25 Louis⸗ 
d'ors für einen Schäfer berechnet werben; fie laſſen fi bie 
Berbreitung des Magazins für die Geſchichte ber Miffionss 
und Bibel: Gefellfaften angelegen fern u. ſ. w. „Dem 
ſabnen Bernipiele (beißt et am Schluß des Berichtes) ber 
frommen Würtemberger folaten bereits mehrere chrifllipe 
Freunde, in der dur Woblſtand und Neltgiofität gefegnes 
ten Elberfelder Gegend fo wie aw andern Orten wetreiferud 
nad, und wir dürfen unter dem Segen des Herrn getroft 
beffen, baß unfer gelichted deutſches Vaterland bie barger 
‚eotene Gelegenbeit zur Verbreitung des feligmahenden Evans 
aeliumd unter den Heiden noch in größerem Umfange mit 
Dant und Freude ergreifen, und nad bem Maße feiner Gaben 
und Kräfte hinter dem erleuchteten und umermüdet tbätis 
gen Eifer anderer evangelifhen Kirchen nicht zurückbleiben 
werbe,’ 

Eine allen Freunden gründlicher Geſchichtſorſchung ers 
wuͤuſchte Kunde, iſt die valdige Ausgabe der Fortſetzung 
der von Hrn. Staatsrath Peter Oche aus den Quellen 
und ardivalifden Urkunden bearbeiteten Geſchichte ber 
Stadt und Landſchaft Bafel, die in ber Hauds 
ſchrift feit geraumer Zeit vollendet lag, Der zweyte Band 
warb im Jahr 1792 gebrudt, er enthielt den Zeitraum von 
1293 biß 1490, und der fompetentefte Richter, Johaunes 
von Mütter, urtheilte daräber (Werte ®. ı2. ©. 40) 
unter Anderm alfo: „Die ausfübrlige,, aus Urfunben ge: 
ſcobpſte, Geſchichte einer nit gar großen Gtadt, fann in 
unſern kosmopolitiſchen Zeiten, wo alled in das Ailgemeine 
geht, wo viele die eigenthämtihen Züge, wodurch einzelne 
Bemeinbeiten ſich unterfheiben, ganz verwiſchen und alle 
Berfafungen unter Eine Formel vereinigen möchten, bas 
Ungiäd haben, wenige Lefer aufier ben Stadtmauern zu ins 
tereffiren. Außerdem aber daß ihr Hauptzweck ſchon er: 
reiht ift, wenn bie Bürner einer folhen Stadt ihre Verfafs 
fung dadurch beifer kennen und lieben, und bebeupten oder 
‚peroollfpminnen lernen, werben bie wenigen Lefer im Aus: 
land eben bie beften Köpfe feun; Leute, bie es der Mühe 
wertb balten, dem Sabrhundert fangen Gang ber Biltung 
einer Stabt:Werfaffung zu folgen, und fie wicht na dem 
beurtbeilen, was fie anderswo ober für das ganze menſch⸗ 
Ihe Geſchlecht wäre, fondern was fie ift und feon muß an 
Drt und Stelle... Es fommen in dem Buch eine Menge 
: Dinge vor, bie Manchem flein ſcheinen werben, olme es 
weder für den Bürger von Bafel, noch für ben pbilofopbis 
{ben Geſchichtforſcher zu feyn, ber, wenn einmal bad ganze 
Wert vor ihm liegt, neue and mertwürbige Reſultate bars 


aus zu ziehen umb ein intereffantes Papitel ber Geſchichte 
republifanifher Berfaffungen baburd zu berichtigen wiſſen 
wird. — Da bie Handſchrift bis zum Jahr 1798 reicht, 
fo wirb ihr lenter Hofguitt aud ben Werth und Reiz von 
Dentiiriften ber eigenen Zeit baben, indem ibr 
Verfaffer, ber thätige und einfinhreihe, zuerſt Staats⸗ 
fpreiber, dann Obderflsunftmeifer Os, im einer merts 
würdigen Zeit bekanntlich eine wichtige Rolle gefpielt bat 
und Aber Mandes Aufſchlüſſe zu geben im Stande iſt, bie 
außer ihm Niemand ertheiten Fönnte, 


Nom, ben zo. Januar. 


So eben erſcheint eine Flugſchrift von Fea Über bie bes 
vorſtehtude Ausgrabung ber Tiber. Sie ift beutliher, lo⸗ 
giſcher und auch beſcheidener geſchrieben, als die früheren 
Werte bieſes ſonderbaren Mannes, Zuerſt rechtfertigt er 
den Papſt Gregor den Hetligen. Bon dieſem wird in 
Naro's Programm bebönptet, er babe bie Statuͤen ber 
Tempel ac, im die Tiber werfen laſſen. Ich alaube, die 
Kaltofen werden die Huupverwiflung angerichtet, und bie 
Barouensfehden das mweniae Uebreige vollendé gerftört haben, 
In den Fluß ift wahrfheirtin nit viel gewandert. Tea 
bebaupter, man werde nicht Vieles finden, und belegt feine 
Behauptungen, Die Boltöjage, daß ber Leuchter vom 
Tempel zu Jeruſalem im Fluße liege, bätte er füglih un⸗ 
widerlegt laffen fonnen, Mun wird die Treppe vor bem 
Griedens: Tempel, und deſſen Eeite argen bad golbene Haus 
von Ballotten aufgegraben, damit bie Welt enblih wiſſe, 
wo die Via sacra fih aeinenber habe, Diefes ifl mir febr 
lies für die Fortbauer des Friedens — unter vier Erribens 
ten, aber das Campo varcino ift kaum mehr zu genitßen, 
ungeachtet fih die Schutthügel bereits zu beorafen anfans 
gen, und die offengelafenen Gaͤßchen nigt nach Moſchus 
riechen, welger den Nömerinnen betanntlich Convulfionen 
mast. 

Rom leibet durch ben Tod bed Kbnige Earl von Spa⸗ 
nien einen bedeutcnden Verluſt. Man kann die Berminderung 
des jährlichen Geldumlaufs ohne llebertreibung auf 500,000 
Se. oder 1,250 000 rb. ®, auſchlagen. Die Galerie von 
S. Aleffio 5 Bid 600 Stuͤge, worunter einige Bilrer von 
Rang, ift bereits in den fpanifhen Palaſt gebracht worten. 
und wird wahrſcheinlich nach Madrid andwandern. Die 
Brillanten und Perlen, unter melden bie arbdßte befannte 
ſich befinden foll, find wor einigen Tagen unter Siegel ges 
nommen worden, 

Der tühne Räuber de Ceſaris bat ben Proffedi zu 
frühe für einen künftigen Ninaldo Rinaldinis Far 
brifanten geendet. Ein KRurabinier traf ibn zufällig. Bevde 
waren obne Bealeitung. De E. verwintete den Karabinier 
an der Schulter, dieſer fchoß feinen Gegner ſogleich nieder, 
Außer dem Preife von 1000 Scudi erhätt der Karabiuter 
noch viele andere Belohnungen, Die Bande it Übrigens 
noch nicht aufgerbst, jedoeh Mind die Etrasen feit einiger 
Zeit ziemlich ſiher, und dieſes ift um fo ndibiger, da wir 
am 3. Febr. den Großrärft Mich ael, ben 6. Febr. dem 
Erzherzog Palatinus und ben 23. März den Kaiſer von 
Defterreich erwarten, umb ber Prinz Friedrich von Hefiens 
Darmſtadt diefe Taae nach Frautreich zuruͤctgebt. Er 
fdeint, ven Plan ſich für immer hier niederzulaſſen, wegtu 
Ranpflreirigfeiten aufgegeben zu haben, 

Die deutſchen Künffer bereiten fid vor, eine würbige 
Kunftausftellung anf die Unwefenbeit des Kaiſers zu verams 
ftatsen, Ich behalte mir vor, das Naͤhere bierüver zu fagreiben, 
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Schlauer Betrug war bed Frevels Rath, 

Und Wolluft vollbrachte den Schreckeumord, 

So entfland granfam der Tbar Ungeheuer, 

Bars ein Gott, war es ein Meuſch, ber fie beging 


Elektra von Sophofles, 


— — —ñe —e ——— — — — — — —— 
Vom ltallenlſchen Trauerſpiel und feinem Verhälts | Kolter des feigen Verdachts, und biktet ſich nicht nur vor 


niß zum deutfchen, 


(Feortfegung.) 


Der Dreites von Alfieri, mworäber Schlegel 
(a. a. O. ©. 51) nicht ſehr auͤnſtig uttbeilt, iſt gerade eines 
feiner trefflichſten Zraueripiele, wo die Charaftere für ſich 
ſowol ald in ihrem Zuiammentreffen meilterbaft gezeihnet 
find, Eleftra, die den Dolch bewahret, der mit des Ba: 
terd Agamemnon Blut befudelt worden, geht am Jahres⸗ 
tag der Ermordung au feinem Grab ihm ibre Thraͤnen zu 
weiben, in der Hoffuung, der erfehnte Bruder Oreſtes, 
den fie geflüchtet batte, werde kommen und fühnendes Blut 
darauf opfern. Klptämmäftra brennt im drey ſich mi: 
derſorechenden Höllenflammen: die Schuld des Gatten: Mor: 
des lafter über ihr undeilschiber, zugleich treiben fie die Furien 
ber Liebe zu Aegisthus, dem neuen Gatten und Mitſchuldi—⸗ 
gen, bin, der fie mit wieder liebt, und warme Mutterliebe 
it in ihrem Herzen zu ibren Rindern, die fie anllagen und 
den Bater im Aegisthus rähen wolen. Sie möchte bie 

Todter Elektra zum Grab geleiten, wird aber zurüdgewie: 
fen, denn rotb und lebendig wiirde Das vergoſſene Blut. 
Sie leidet fiir den Echn Oreſtes, dem der Untergang drobt, 
und faun doh dem Gatten nicht widerfireben, der ihn er: 
würgen will, „Bald if fie Mutter, und bald Gattinn, 
und doch nie Gattinn, noch Mutter.’ „Meder mit Aegis 
thus, aoch ohae ihn fannn fie alücklich ſeyn.“ „Welch ein Tod 
mar je ihrem Leben gleih?“ Aegiethus iſt auf der 


dem fernen Dreit, ſondern will aud Gleftra, Die er nur 
ber Gattinn zu Gefallen am Leben ließ, entfernen umd ei- 
nem elenden Sklaven zur frau geben. Zu folder Hochzeit 
erfbeint ald ungebetener Gaſt Dreftes, der mad einem 
Jahrzebend als kecker, Nahe ſchnaubender Yılmgling in die 
Koͤnigsdurg von Argos zurucktehrt, welche er ald weinender 
bülflofer Knabe verlief, Pplades mäßige das uabefon: 
nene Feuer feines Freundes, dem nur der blutige Vater, 
fein Recht und fein Schwert vor der Seele fteht; er räch 
fib für Voten des Todes von Dreites auszugeben, und ge: 
bieret dem murbigen Züngling fi zu behertſchen und zurdd: 
subalten. Diefer wird im zweoten und dritten Aufzug 
dur die Schule der Mäßigung geführt.‘ Im zwepten iſt 
die Begegnung mit Elektra, der es bangt, als ihr Polades er: 
öffnet, fie hätten eine für Aegisthus frobe, obgleih an fi 
traurige Nachricht zu überbringen. Als fie auf Agamem⸗ 
yons Grabesitätte weist, verräth ſich der entruͤſtete Sohn. 
„Wer magit du anders ſeyn, wenn du Dreft nicht biſt?“ 
ruft die Schweiter aus. ,„‚An deinem Toben erkannte ich 
dich, Oreſt; am Schmerz. am Weinen, an meiner Liebe er: 
kenne Eleltra du.” Im dritten Aufzug ernenert fib in 
Klotämnäftra, welche beſorgt den Gatten aufiuht, aber im 
Geben auf das Freundes Paar ftößt, die volle Liede fiir den 
Sohn, deſſen Zod fie vernimmt. Volades will ıhr dem 
Schmerz erfparen, Oreſtes aber füllt ein: „Welche Bots 
ſchaft fann dem Gemahl angenehm fepn, die ed nicht auch 
der Battinn wäre? Ste find eine Seele in zwey Körpern.” 
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Er kuͤndet ihe feinen Tod als eine Freude an, ſicher könne 
fie nun mit Wegisthus leben, dieſer werde fie tröften.. „D 
Süngling, baft du Feine Mutter ?“ frägt die Mutter, und 
Dreit enfgeanet; „Ih? ich hatte eine.” Der wiederfehs 
zende Hegisthus wird, ob er gleich noch zweifelt, von thyeitis 
fer Luft erfüllt, als er Mutter : Thränen fließen ſieht, 
und verſchmerzt leicht das Schelten der Gattinn, im welcher 
num Kindesliebe die Oberhand gewinnt. Im, vierten Auf: 
zug forſcht Aegisthus begierig und argwöhnifh mad den 
Umftänden des binterbrahten Todes, worauf Pplades eine 
ſchoͤne dichteriſche Schilderung von feinem Untergang bev ei: 
nem Wettrennen macht, Dreft verhält ſich nah dem Wil- 


len des Freundes num fehon ruhiger; doc ale die jammernde- 


Klptämmäftra fagte: „Was war Drefis Verbrechen?“ fo 
antwortet diefer:; „Des Atriden Sohn zu ſeyn.“ Pplades 
lenkt ein; „Griechenland weiß, daß der Atride dir nad: 
ftelte.” „Und daß du, führt Oreſtes fort, hundertmal dem 
Oreſt binterliftigen Tod bereiten mollteit und fchon vor fei- 
nem Anblick zittern wärbdeft.” Dieß ift dem Tpraunen ges 
mug. „Wer bit du? ſprich.“ Pplades gibt nun den Dreft 
fiir Polades aud, der habe fehen wollen, wo feines Freundes 
Geburtsftätte gewefen, und fen mit feiner Mutter zu weinen 
gelommen. Darauf nennt ibn Alptämmäftra ihren neuen 
Eohn, der Wütherich aber befich!t beude in hartes Gefäng: 
niß zu fenen, und will burch die Folter die Wahrbeit aud- 
mitteln, ob. Dreft tobt oder lebendig ven. Elektra fommt 
geängftigt, und verräth unwiſſend das Geheimniß durch bie 
Worte: „Dreft zum Tode? D Himmel, was fehe ih! Dei: 
nen Sohn läft du, o Mutter, zum Tode ſchleppen?“ Mit 
tenfliicher Freude laͤſſt Aegisthus bepde wieder fommen, und 
will wiffen, wer Oreſtes ſey. Dieß iſt ein fehr gelungener, 
treffliber Auftritt: „Ich weiß alles fon, nur wer von 
euch Dreites fen, fagt an.” „Ib bins,” ſpricht Volades. 
„Nicht wahr, Drefted bin ich,’ fagt er felber; die Mutter 
fhmwebt im Zweifel, wen fie Sohn nennen dürfe, der Top: 
rann fpäbt und willd von Elektra bören, die dem Poladee 
entgegen gebt und ihn bedeutet. Oreſtes aber ſpricht: 
„Siehe die Wuth, die in meinen Augen brennt, fiebe und 
fage, ich fen nicht: des Utriden Sohn, glaube dem Screcken, 
den. meine blofe Stimme in deine feige Bruft giebt." Da— 
ran: erfannte ibn auch Aegisthus, fo wie an feinem Straͤu— 
ben wider die Umarmung der liebenden Mutter. Da Die: 
ſtes ihm nicht mehr mit dem Dolch beweiſen faun, mer- er 
sep; fo zeigt er ihm denielben, um ihn gay gend zu mar 
Sen, und wid ibn der Klotämmäfira geben, daß ſie ihn wi: 


der: Aegisthus brauben und Mutter dee Oreſtes feon foll.. 


Sie aber finft überwältigt nieder, Aezisthus nimmt den 
Dolch auf, und gibt. einem Diener den Befedl, Oreſt, Po: 
lades und Eleftra zum. Tod zu führen: flatt deſſen aber 
werden fie dem Voll gezeigt, 


| 
| 


| 


das ſich ihrer annimmt. | fchrift it unledber, 


in diefem fünften Aufzug wieder ganz Gattinn, und will 
den Aeglsthus befchirmen , der ſich in den Auflauf miſcht. 
Aegisthus ftirbt außer der Bühne, wobey er Thraͤnen vers 
gießt, was ben. DOreft no wuͤthender macht, daß ein 
Menſch, der nicht zu fterben wagt, ſeinen Vater ermordet 
babe, Pplades entdeckt erft dem Freund, daß er in der 
blinden Wuth unverjebens die Mutter mit erftochen babe, 
und fließt mit den Worten: „O des fürdterliden. Ber: 
hängnifes unvermeidlihes Geſetz!“ 


(Der Beicluß folgt.) 





Aoſta und der große St. Bernhard, 
Geſchluß.) 


Herr Girod führte und auch in das ſtattliche Kirchen⸗ 
gebäude, wo der tapfere Defair begraben ift. Ein Bas: 
relief von Marmor in der Waud der Kirche ift feinem Ans 
denken gemweibt, e# war bereitd zu Dunkel, daffelbe näher be: 
tracbten zu föünnen, 

Mir aßen mit allen Geiftlihen zu Abend, ein frugaleg, 
aber gutes Mahl; ihre Geſpraͤche bey der Tiſchunterhaltung 
jeugten von bober Bildung, 

Des andern Morgens pflegten wir noch der Ruhe und ver: 
fürgten uns die Zeit mit dem ungeheuern Fremdenbudse, 
was befonderd unferm Freunde und Neifegefäbrten Walter 
Adam aus Edinburgh wegen der Menge eingefchriebener 
Engländer reichhaltigen Stoff zu Erinnerungen gab. 

Nach danfbarem Abſchied von dem treffliben Möncen 
fhidten wir uns an, in Begleitung des Hrn. Procureut 
Girod wieder den Berg herunter zu fteigen. Der Him: 
mel war heiter und gewährte und den erhabenen Unblid al: 
ler Hörner des Bernbarde. Der Velen zeichnet fid vor 
allen übrigen aus, Hr. Murrit bat ihn beitiegen und ge- 
mefien, und ihn zehntauſend Kuß über ber Meereefläde, 
aljo noch ziwentanfend. erbaben über das Klofter gefunden, 
Bekanntlich ift bad. Klofter die böchite bewohnte Stelle der 
jesigen Erde, Die Gletſcher dieſer vericiedenen Hörner 
ftanten in blendendem Silberglauge vor ung; die Geiſtli— 
ben bedienen ſich ſawarzer Schleyer, um nicht geblendet 
auf dem Eiſe zu fallen. Bep diefer Gelegenheit erzählte ung 
Sirod, daf Ar. Murrit einmal vom Klofter über das 
Gletſcher Meer bie auf das Hofpitium des Simplon vorge: 
drungen fev. 

Der Schuee war auf diefem Abhange fhneller durdbmwan: 
dert; — die Vegetation fing am ſich nah und nah wieder 
in. Fichten und Lerchen zu entfalten. Bald famen wir ing 
Maltıfife Dorf. Et, Pierre. Mor der Kirche ftebt eine 
roͤmiſche Keule, mit der Zahl XXXIIII., bie übrige Auf: 
Zu St. Pierre, fo wie in allen Orten 


Hreft verlangt den Aegisthus als eime ibm gehiihrende | des Thals bis Martignp gehört die Pfarre dem Klofter auf 
Bente mit.eigener Hand- zu. erſchlagen, Klysämnäitra: ift | dem St. Berubard.. 


* 
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Bor St. Vierre erfannte ih mit Vergnügen dem mahle: 
riſchen Felfen über der Brüde mit dem Iuftigen Kreuze 
geſchmuͤckt, den Matthiſſon in feinem Wlpenmanderer be: 
fingt. ‚Die ganze Gegend ift rauh und wild, bringe febr 
wenig hervor, gewährt aber große, erhabene Anſichten der 
Alpen, 

Heute Morgen famen wir mit Hr. Girod bald in das 
Dorf S. Brouchier, wo er beym Pfarrer, einem ſehr arti: 
gen Manne, das Fruhſtuͤck einnahm, der uns ebenfalls mit 
der größten Freundlichkeit Erquickung anbot. 

Ton ©. Broudier entfaltet fib die Gegend immer 
fhöner. Das Thal it von allen Seiten mit ungeheuern 
Dielen, in weiſſe Gewande gebült, umgeben, indeſſen dad 
berrlihe Grün der Kaftanien und Nußbaͤume, die daß ganze 
Thal füllen, den größten aber reizendften Kontraſt bildet. 
Die Dranfe drängt fib fhäumend durch ungeheure Granit: 
Trümmer, alles vereinigt fih zum präctigften Alpen: 
thale. 

Nach einer Wendung des Thals fiebt man bald Mar: 
tigup in der reizendften Lage vor fib. Schade, Daß Diele 
bimmliihe Gegend größtentbeild elende, Eretinartige Men: 
fhben bewohnen. Martigno felbft barmonirt als ein unbe: 
träctliches ſehr ſchmutziges Städtchen nicht mit dem berr: 
lien Umgebungen. Hier trennten wir und mit wahrem 
Dantgefühl von. Hrn, Girod. 





Eittenfchilderung des funfzehnten Jahrhunderts. *) 


Deffentlide Eidedleiftung über mol 

digem Mund, 

Eine angeiebene Magiſtrats-Perſon hatte an einen ver: 
ftorbenen Handelefteund eine Schulbforderung zu machen. 
Der Schulbbrief, welchen der Kläger in Händen gehabt bat? 
te, gnuͤgte nicht zur vollen Demweisführung ; demnach ward 
im Necten erlannt, daß er über dem moloigen Mund zum 
Eid gelaſſen werben follte, Da erbob fi der Aläger mit 
febs wohl gelemmten, unverworfenen Zeugen, und dag 
ganze Gericht begleitete ihn zu der Grabflätte Mad den 
gehörigen Morbereitungen hieß ihn hierauf der Richter den 
rechten Ruß fesen zu den Häupten des Grabes ſeines Sculb- 
ners, und drey Finger bev und über dem Grabe aufheben 
und fkmören zu Gott und feinen Heiligen, daf der verjtor: 
bene Beklagte ibm wirklich die eingeflagste Summe fhuidig 
fey. Nach diefew hieß der Richter auch die ſechs Zeugen dar: 
gehn, und jeden derielben drep Finger auf den rechten Arm, 
des Klägers legen, und zu Gott umd feinen Heiligen ſchwoͤ— 
ren, daß dieier vom Släger fo eben auf des Verfiorbenen 
todten Leib uud modrigen Mund abgelegte Eid, ihres Bit: 
fens wahr fep und rein und nit main; und daß auc fie, 
Die Zeugen, feinen Theil und keine Gemeinfhaft daran bit: 





"Aus ſchon in Nro. 38, erwähnter Regensburger Epronif, 


ten, und au Feine Semuͤthszeugen wären, deß follten fie 
Bott bitten ihnen zu belfen nnd alle Heilige. — 

Wenn die Geſetze die Phantafie in Anfpruc nehmen wollen, 
muß fie gefunden und derben Menfchen angebören, Durd Bil: 
dung, Berbildung, Myſſik und Romane lefen, körperlich und geis 
ftig überreigte oder gänzlich abyeftumpfie Menſchen möcten 
durch einen ſolchen Auftritt entweder ihrer Befinnung beraubt 
werden, oder febr ungerübrt bleiben; bie Eidesleiitung 
bep biefer Se alfo ein eben fo furchtbares Wageftüd blei: 
ben , wie fie es gegenwärtig unter ung iſt. 





Korrefpondenz: Nachrichten. 
Wien, Februar, 

Es iſt das feit Nuborph MM. cwo Perfien immer 
als ein bedeutendes Gegengewicht wider die Pforte bes 
trachtet und kultivirt wurde), mit mebr gefehene Schau⸗ 
fpiel einer perſiſchen Botſchaft, das viele Tage bindurd bie 
Anfmerffamteir der Wiener im ausſchließenden Anſpruch 
genommen hat. — Beynahe verballte dagegen bie erfreuliche 
Kunde der Ernennung bes ebrwmürbigen Veteranen ber dfiers 
reichiſchen Diplomatie, Baron Stürmer, zum Gtaatds 
Sekretaͤr ber auswärtigen Angelegenheiten, Diefe dürfte 
wohl auch bie Beftimmung feines, von ber Infel Selena 
guräcgefommenen , ſchon in fräber Tugend, auf ben Plägen 
von Kenftantinopel, Peteröturg, Paris und Rondon, zu 
den ſchoͤnſten Hoffnungen audgebilberen Sohnes verändern, 
der als Geueral-Konſul nah NMorbamerita beflimmt war. 

Die Reife des Minifters Fürften Metternich mad 
Mom, Meaper, Floreny und Mavlond, berechtiget gu den 
faÖnften Erwartungen für bie vaterländifhe Kunſt, die ad 
ihm ofmebin den großmfrbigften und geſchmackreichſten Be: 
ſchützer zaͤhlt. Sein Vorzimmer ift rept eigentlich der Hup 
bigung der Känfte geweiht und der Aufftellung alles beifen, 
was wir bermalen im Gebiete bed Schönen zu bringen 
vermögen. — Thorwald ſons Basreliefd, bachautiſche 
Züge, find ans Nom in des Fürften Sommer:Palaft anaer 
fommen. — Grit langer Zeit zog fein Gemählde die dffent: 
tige Thellnahme fo ſehr auf fin, ald: der, Mepbiftopbes 
tes befhwbrende Kauft durch Shunorr, Sohn bes 
Atademie⸗ Direttors im Reipgig und Bruder bed liebenswür⸗ 
digen Känſtlers in Rom. — Es ift ein eigener Aufſatz dar⸗ 
uͤber erſchlenen, ber unter ben Kunſtgenoſſen, Teiber bier 
und da, Gıerlfuht unb Neid errcot bat, flatt ebrenden 
und liebenden Apſchließens an den jugendliben Muth und 
an das fobne Taten! — Jener Auffag berührt Äbrigens 
gar nicht die mahleriſche Technit bed Munftwerfed, ſondern 
beſchreibt es nur, und vergleicht ziemlich audführlıh ben 
Mabier und den Dichter. — Es wäre ſehr zu bedauern, 
wenn uns dieß Gemaͤhlde ua Faujtens eigemlichem Vater: 
lande, der Umgegend von Main, entrüct werben fellte, 
woher Sänorr den erfien Anbet erhalten bat. — Daßer 
ein Lieblingeſchüler des verewioten Füqger gemefen, if. 
fammt einigen ruͤbrenben Zügen aus Fügers legten Tagen, 
durch oͤffentliche Blätter befannt, 

Der treffiihe Unatom und Bitduer, Fiſcher, Direftor 
der Atademie, liegt am Tode, Man nennt als feinen Mac: 
fotger den genialen Profefor Caucige deſſen neueſtes 
Gemaͤhlte: Salomos Urrbeit, jedoch durch ſeine Erb: 
finde, ein graues und kothiges Kolorit, entſſeut und feinen 
früberen Kompoſitiouen keineswegs vergleibar ſeyn ſou. 

Nach der Vollendung bed-großen Leipziger Enlact: 
Gewaͤbldes im Imvalidenbaufe, arbeiter jegt Krafft eben 
bafeloft an der Darftelinng des unvergeſſlichen Rettuugs 
fieged von Aſpern. 
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Dem Cuſſos der großen Gallerie bed Belnedered, Nuß, 
gebührt aber die Palme einer wahrbaft nationalen Teus 
denz, der VBermäblung feiner fräftigen, farbenreiwen Kunft 
mit der vaterländifhen Vorwelt. — Das Morgenblatt lies 
fert mir naͤchſtem eine vollländige Darfielung feines berrs 
jichen Evctus. von Rudolphs Begeanung mit dem Priefter 
auf der Jagd, bis berumter auf die große Thereſta, mit 
den Gaugling Jofepb, inmitten ibrer getreuen Ungaru 
auf dem Kandtage zu Preßburg: eine täuſtleriſche Nirung, 
bie nicht genug ermuntert werden fan und die Jagd auf 
alte Kuriofiräten dom endlih einmal ber Unterfiügung les 
beuder Hünffer nacſehen follte! 

Der erſte Jahrgang der Wiener Jabrbüger ber Lis 
teratur, dieſes mufterbafren, kritiſchen Inſtitutes, das 
gieibfals dem Fürften Metternich dem Kedendfunten, 
Gold und Frepbeit verbanfer, ifl vollender und den zwevte 
bereitd unter der Prefie. Diefe Necenfionen jind wobl meiſt 
eigene fleine Werte uud das Anzergebiatt, voll der wi: 
tiaflen Bereiderungen für Sprachkunde, Geſchichte und mors 
genländifge Literatur. 

Noc vor feiner Abreiſe nach Italien beftätiate der Kai— 
fer die vom Erzberzog Jobanm für Gtevermart neu ges 
fliftete und mir dem Jobanneum verbundene Geſell ſchaft 
zur Beförderung des Ackerbaues, ber Natur: und Landes⸗ 
tunde, wie auch den Plan der in zwangteſen Heften erfiheis 
nenden: Zeitſchrift von und für Stevermarf. 

Profefioer Giefete, der das. kaiferlige Maturaliens 
Rabiner und bad Johanneum mit einer Andwabl feiner, 
aus Island und Grönland mitgebrachten, Schaͤtze bereigert 
bat, wurde vom Monarchen rei beſcheult und gebt an feine 
Beftimmung nah Dublin zurüd. 

Die vom Profefor Mitan ans Brafitien mitgebrachten 
Vdgel, Quadrupeden, Fiſche, Eclangen, Infetten ꝛc. 
werden in gedachtem Kabinet auf dem Joſephsplate jeden 
Sonntag häufig beſucht. 

Aus rein wiſſenſchaftliche Erſche inungen ragen im biefem 
Augsublicte bervor: vor Allem des Erzherzoge Cart Feid⸗ 
zug von 17995 — Deflerreind Krchengeſchichte uno grijtiihhe 
Tcpograpbie vom Hoffapelan Darnaur, Beichtoater bes 
Kaͤiſers; — Geſchichte ber Juden in Böhmen, vom Kofratb 
Hermann; — Hgrvarbd Cbrenrettung bed berühmten 
Verfajfers des ungarifmen Gefegbudes, Stephan Ber 
bdcz9 2. — Stutterheims Krieg von 1509 dürfte bald 
pollender erſcheinen, — mit fo bald aber ber Krieg von 
1313 und ıgı4, wegen der Abreiſe des Werfafjerd, General 
Langenan, ald militärifger Bevolmaͤchtigter am Bundes: 
tag und zur Errigtung der Bundes ſeſtungen. 


Reipyig, den 30. Januar. 


Menigteiten des Theaters waren: Die Wabrzeiden von 
Holbein, ber Vorfag von demfelven, die Heimkehr von 
Houmald, und — bie bevden Tungfrauen von Orleans 
von Küfiner. Die Woprzeisen find de ambigu, kaum 
des Repertoire's würdig, nam welchem men bier fireht. 
Der Borfag bingegen genügt dem feineren Geſchmect, und 
dad alleriserfle Spiel Grerwens (der jüngeren Boöͤhler) 
verſchaffte der Darfielung Bevjall. Die Heimiebr ı ein 
Einattıned Trauerfpiel, eine brave Dichtung; aber fie wurde 
in der Darftellung duch deu Dorner, den beimfebrenden 
und ſich feirft tödbtenben Gatten, entflellt, welcher die Rolle 
zur Karritatur verzerrte. Die Zeitung f. d. elea. Wert fagt 
von diefem Charatter: „Nur muß er nicht blos gedamt. ſou⸗ 
dern auch empfunden werten. Dieß war bier der Ball.“ 
Ich behaupte, jeues war ber Wall, obwol kaum; und das 
wait die Elegante auch wohl jagen, na Art des befannten 


Dresdener Theater - Rrititers, welcher bad Mangelnde bas 
dur rüat, daß er ed ald vorhanden ruͤhmt. Dre beyden 
Sungfranenvon Drieang find eingang aus dem Thea⸗ 
terleben gegriffenes Schaufpiel, weldes unter Anleuung des 
Herrnu Unternehmers und Direttore unſere beyden ung: 
frauen Dem, Sawarz und Böhler, ertemporint 
baben, um bie tranifme Theater-Moral auszuführen, daß 
zwey ſolche Sunafraufmaften neren einander nıct befirben 
fönnen. Der Unternehmer mwoltte den Rollenweqſel 
na Art des Berliner General Intendanten einführen. obne 
deffen Artrartiowsmirtel zu befinen; er lieb mac Demeif. 
Sawaryaub die Dem. Böhter die Tumafrau (pielem, 
und der Erfolg war natürlig, taß Eine deu Koutratt brach 
und zwar Dem, Schwarz, nach mriner Meinung die Beſ⸗ 
fere, Da iſt es doch viel friedlicher in der Literatur. Shit 
ter'd Tobauna mimmt es mit im geringflen Abel, daß 
auch Hr, Wehel eine gedichtet bat, und diefe läſſt ia’s 
ruhig gefallen, daß nur jene eine danfdare Melle frielt, 
Eine Wiederholung der Schuld war dußerft ſwlecht, ſelbſt 
Hugo ſprach zuweilen mie gebanfenlod, «es rich jebech er 
wäre unpaß. In Hinſicht ver Elvire wäre Meuenweech ſel 
am Play geweſen. Mad, Sreinan würde bieſt Relle ger 
wiß gern abgegeben baben, und fie haͤtte ber Den. Saowary 
Jerta aber an beren Etatt ber Dem. Böhler anfgetragen 
werden ſouen. . 


Plattners Tod bir nun bie Zungen und Febern der 
feine tragi:fomifhe Berantofung, Man hat bffentlich von. 
einer Unbanfsarteit und Verkennung feines Verbienflei ges 
ſprochen, und im Weſmariſchen Oppofiten&blatte von Drets 
den aus mwiderfpreden, obworl dabm, wie ed bev ders 
gleinen Ergegnungen zu gehen pflest. Die Wahrbeit if 
diefe: Der edle Vereran batte Grund, zu jeinem Die uſt ⸗ 
jubitäum den Berdienſtorden zu erwarten. Aber fen es num, 
daß fein philofophifser Freymuih, der in feinen Jahren, 
wo bie Bande der Erde loderer werben, zu ſteigen vflegt, 
bin Widerſacher zugezogen babe, welche bie Gase binters 
irleben. eder lagen andere Urſachen zum Grund, aenug. ba 
ein anderer, jüusgerer, mihder "Gerühmter Profejjor ibn 
eben jegt erhalten, bildet er ih ein, er habean ihm kommen 
follen, ſchwaͤrmt von einer faum benfsaren Kabale, faͤut im 
Jrrfinn und flirbt. Friede fen mir ihm! Er flebe jegt 
vor einem König, ber feinem großen Berdienft den bimms 
liſchen Drbensftern wird werben laffen, under wird berabs 
lächeln auf die Betramtungen,, die wir auf Berantafınga 
feiner alterſchwachen Geiftedverirrung über den Mibariff, 
ber nur zu oft mit unfern Ruopflowbändersen, Kreuzen 
uud Medaillen flattfinder, anflelien. Ich habe geglaubt, daß 
diefe Motig Interefe haven wuͤſſte für die taufend and mebr 
dantbaren Ewbäler des Berewigten, welche etwa now leben 
mögen. Aus ich gebdre darunter, und eine Thraͤne bringt 
in mein Auge bey dem Gedanfen, daß auf eine jo unwärs 
dige Veranfafjung ſolch ein Geiſt vor bem Leibe flerden muſſte. 


Räthfel 


Pi Ich nehme Theil am euerm Leid und Freude, 


Im ſchwarzen bald und bald im rothen Kleide, 
Ahr aber Lafft, in Thraͤnen mi zerfließen, 
Und meinem Schmerz zum bittern Kobne, 
Gebt ihr mir Schild und Helm und — wenn ibr bat — 
bie Krone, 





Hufldiung der Gbarade In Mes, 38. 
Gehör um Sprache. 


Neo. 45. 





Morge 


nblatt 


für 


gebildete Stände, 


Montag, a2. Februar 1819. 





GSerecht iftd wicht, den Guten 554, und gut 
Den böfen Mann ju nennen, ungepräft. 


Sophokles. 





Fragment aus einem Brief von Horace Walpole 
an M. Cole. 


(Aus dem Englifgen.) 


Den 14. Ditober nr, 

Ih hoffe Sie laffen fib von Feiner Zeitung anführen, und 
laffen fi Äberbaupt nit berab eine zu lefen, Die vor der 
Ligue geſchrieben ift; debdalb werden Sie ein Aegerniß, mei: 
men Bater betreffend, wicht geſehen baden, das mich biliger 
Weiſe beleidigt. Sie können feine Verrheidigung nit be: 
dürfen, da fie aber einige fehr interefante Anekdoten ent: 
bält, werden fie mich nicht ausſchelten, wenn ich mir erlau: 
be, den Namen einer fo theuern Perſon zu rechtfertigen, 

In dem Bericht von Lady Cheiterfields Tod und Ver: 
mögen wirb gejagt, daß der verftorbene König (Beorg IT.) 
auf Unftiften Sir Nobert Walpoles feines Vaters (Georg 1.) 
Zeftament verbrannt hätte, welches ein großes Legat für 
Zabp Cheiterfield, feine vorgeblihe Tochter, enthalten, (und 
ich glaube: feine wirkliche, denn fie fab Georg I. fo ſprechend 
ähnlich, wie ihr Bruder, Graf Schulenburg, bey ſchwarzen 
Haaren, dem verftorbenen König (Georg 11.) fiebt.) Die 
Thatſache des untergefhlagenen Teftaments ift unzweifelhaft 
wahr; allein der Anitifter derfelben völlig falſch, wie ich 
folgendergeitalt bemeife: 
Wuie die Nabriht von Georg. Tob anlangte, uber: 
brachte fie mein Bater (damals Staats: Minifter), von Set: 
ten des Lord Townshend, bem damaligen Prinzen von Wal: 
Us. ine ber erſten Handlungen eines neuen Königs if, 


eine Rede an feinen Gtaatsrath zu halten. Sir Mobert 
fragte den König, wen er mit berem Verfertigung zu beaufs 
tragen beliebe, welches im "Grund fo viel gefragt war, ale 
wer Staats-Minifter werdem fole? der König antwortete; 
Sir Epencer Comptou. — Es ift eine wunderbare Anekdote, 
die Wenigen befannt ift, daß biefer neue Staats: Minifter, 
eim fehr einfältiger Menſch, nicht fähig war, die Rede auf: 
sufegen, unb der Gehuͤlfe, den er darum auſprach, war der 
abgefegte Diinifter. Die Königinn, welche meinen Water 
begunſtigte, bemerkte, wie unfähig ein Drann "um Staates 
Minifter fep , ber fi genötbigt ſahe, feinen Vorgänger um 
Hülfesanzufpreben. Der Geheimrath 'verfammelte ſich fo 
bald möglich, ſpaͤteſtens des naͤchſten Morgens. Der Erz⸗ 
bifhof Wale, bey dem bie eine Abſchrift des Teſtaments 
hiuterlegt worden war, — (fo wie-eine andre, wenn ich mich 
recht erinnere, dep dem Herzog von Mölfenbüttel , welchem 
man ein Jahrgehalt gab, um fie aufzuopfern, eine Unter: 
bandiung, melde, wie ih weiß, der letzte Herzog von 
Neweaftie übernahm) — nabete ſich und überreichte dem 
König das Teftament, dieſer ſteckte es in feine Taſche, 
und verließ dem Staatsrath, ohne es zu oͤffuen, und 
ohne daß der Erzdiſchof, wie er geſollt Hätte, Muth und 
Gegenwart des Geiſtes beſeſſen hätte, ihn um deſſen Ableſen 
zu bitten. 

Diefe Umſtaͤnde, deren Treue ich verbürge, beweiſen, 
daß mein Vater weder Math gab, noch um Rath gefragt 
ward; noch iſt es denkbar, daß der König in einer einzigen 
Nacht ihn aus der Ungnade, im bie er ihn erklärt, in einer 
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fo kitzlichen Sache zu ſeinem Buſenfteund erhoden haben 
würde. 

Ich ſprach einmal mit der ehemaligen DRaiteeffe bes Ab: 
nigs, Lady Suffolf, von dieſem außerordentlichen Vorfall. 
Sie ſagte: „die Handlung wegen der Legate kann ich nicht 
rechtfertigen; allein gegen ſeinen Vater konnte der vorige 
König gerechtfertigt werden; denn Georg I. hatte zwey, zu 
Gunſten @eorgs 11. gemachte, Teftamente verbrannt.” Ich 
ftele mir vor, dieſes waren bie des Herzogs und der Her: 
zoginn von Zelle, der Eltern von Geords erfter Fran, über 
deren erlittene Bebandlung fie allezeit rachſuͤchtige Empfin- 
dungen begten, 


Sch fagte, ich kenne die Unterhandlungen bes Herzogs von 
Newedſtle (mit dem Herzog von Wolfenbüttel). Der ver: 
ftorbene Lord Waldegrave zeigte mir. einen Brief dieſes Her: 
3098 an ben eriten Srafen Waldegrave, damaligen GSeſand⸗ 
ten in Paris, melden dieie Verhandlung: betraf , oder bie 


Yuszablung des Jahrgehalts — ich weiß nicht mehr welches. 
Ich babe irgendwo — jetzt iſt mird nicht gleich zur Hand — 


ein Memorandum über dieie Sache, und wer der Prinz 
war, den ich vieleicht irrig Wolfenbüttel nenne. Es war 

noc eine dritte Mbicrift des Teſtaments vorbanden, von 

welcher ib auch vergeffen babe, wo fie niedergelegt war, 

Die Zeitungen fagen, was auch wahr it, 
ftorbene Lord EChefterfield bey der Kanzley eine Bill gegen 
den verftorbenen König einbrachte, welche ihm anfforderte, 
das Teſtament vorzuzeigen; allein, wie mir bäudt, ‚mit 
20,000 Pfund zum Stillſchweigen gebraht ward. Ed war 
nob von einem andern Legat an Georg I. eigne Tochter, 
die Königinn von Preußen, die Diede, welches mehrere Male, 
und ich glaube noch bis dieſe Stunde von dem König von 
Preufen in Anſpruch genommen worden iſt. j 


Laffen Sie nichts, was Diele Geſchichte angeht, verlauten, 
allein es ift der Mühe werth, es aufzubewahren, ſo wie ich 
fiber bin, daß Sie meiner gewiſſenhaften Wahrbeitsliebe 
trauen. Vielleicht wird die Sache fpäter dur gleichzeitige 
Beweiſe beftätigt. Sollte je die zuperläffige GSeſcichte der: 
felben ans Licht fommen, fo wird meinem Water die gebüh— 
rende Ehre gezollt werben. Lord Chefterfield, einer feiner 
eifrigften Feinde, bat troß feiner Vorurtheile feine nachthei⸗ 
fige Beſchreibung von ihm gemadt, und fie würde dur 
eine Vergleichung ihrer bevden Karaktere geboben werden, 
Nennen Sie mir Jemand, der Eir Robert einen Verfüh— 
rer der Jugend ſchelten kann, der ein Erziebungsipftem ge: 
ſchrieben hätte, das fie fhon von Kindheit an vergifter — 
und Shefterfield, Pultenen und Bolingbrofe waren die Hei: 
lige, die meinen Vater verlaumdeten ! 

Verzeihen Sie! Doc Sie werden mir erlauben, mein Herz, 
wenn es voll ift, vor Ihnen zu ergießen. 





daß der ver: 


— — ⸗— —ñ —ñ— ñ — ⸗ —— 


Vom italleniſchen Trauerſplel und feinem Verhaͤlt⸗ 
nliß zum deutſchen. 


(Befatus,) — 

Mit Alfieri, der feinen Zeitgenoſſen und Nachſolgern 
als Vorbild leuchtete, wetteiferte der Graf Aleſſandro 
Pepoli von Bologna, welcher auch zum Theil dieſelben 
Gegenitände wählte, die Alfieri bebandelt hatte, ein 
Manm, in allen Künftenbewandert, als Gelehrter, Dichter, 
Dellamator, Schauſpielet in einer Liebhaber: Geielicaft und 
ald Fechter audgezeihnet. Borceroli, der als boff: 
nungevoller Jüngling verftarb, binterließ drep Traueripiele, 
Der Marquid Giovanni Pindemonte, Bruder des 
oben efwähnten Ippolito, von Verona, theilet in fe: 
nen drepzehn bie vierzehn Zrauerfpielen, bie er verfafft 
bat, mit Alfieri den republifaniihen Geift, aber nicht 
die Genialität und den tragtiden Schwung; feine Sprache 
und fein Versbau iſt matt und feblerbaft. Judeſſen bat er 


durch Kenntniß der dramatiſchen Wirkung, Cinbildungetraft 


und Frepbeitdjinn verdientes Kob auf den italieuiſchen Buͤh— 
nen eingeerntet. Er felber ipieite zu Menedig während der 


‚Demokratie in_feinem Orso Ipsto, den MRepublifaner mit 


sroßem Verfall. Ben feiner Ginevra di Scozia, worin er ganz 

der Geſchichte in Arioſte Orlando Puriose folgte uad zu: 

weilen Verſe aus diefem einfdaltete, vertappte er ſich unter den 3 
Namen feines Vedienten Luigi Mille,’ weil dieſes ein ros 

mantiſches Trauerſpiel iſt mit vielen Perfonen, Orteverän: 

derungen und andern Frepheiten. Bu den Scoͤnheiten, 

womit es ausgeflattet iſt, gehört die Unterrebung des vers 

fappten Geliebten mit Ginevra, als er für ihre Ehre in die 

Schranken zu treten im Begriff ift, bie er doch ſelbſt fur 

befteckt bält. 

Von dem noch lebenden und zu Mailand ſich aufhalten⸗ 
den Dichter Vincenzo Monti von Ferrara ſind drey 
Trauer ſpiele vorhanden, nah der Megel des Heroenſpiels 
mit ſechs Perſonen, aber ohne die demſelben gebuhrende 
tragiſche Kraft, dagegen mit zierlichem Stol und Versbau. 
Die wiederholte Aufführung feines Aristodemo, der mit 
frepfinnigen Gedanken die Begeiſterung ber Jugend ent: 
jundete, wurde einigemal vom Papit unterfagt, Indem ich’ 
den Scepola, der geringer tft, ald fein Ruf und als bie 
Zahl feiner Studer, nebſt Undern übergebe, bemerkte ich dem 
in England fid befindlichen Profefor Ugo Kodcolo, der 
vormals zu Pavia lebrie. Seine Traueripiele athmen hohe 
Gedanken, und fommen dem Wlfieri am näditen. Er 
ift ein Bemunderer unierd Goethe, und bat defien Wers 
tber in feinem Roman Jacopo Ortis nadgeahmt. Erft 
fürzlıh gab der Profeffor der Seidnate Yugnani, von 
Capo d’Iitria gebürtig, meun Traueripiele beraus. Und 
gegenwärtig it ein auffirebender,, geifivoller Jüngling vom 
fiebsehn Jahren, Arminio Yuigi Earrer, Italiane 
da Venezia, im Begriff, die erſte Probe jeiner tragiſchen 
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Mufe zu geben, melde vielleicht feinen Namen einft ver: 
berrliben und in dad Buch der Unfterblicfeit eintragen 
wird. Das erite Bändchen wird enthalten Ja morte di 
Agag nebit einer Ipriichen Zutbat, das jwente la Ifigenia di 
Aulide uebſt Gedichten aus dem Stegreif, und das briite 
la Ifigenia di Tauride nebſt Ueberſetzungen aus dem alten 
Teſtament und den Deutihen. In einem diefer Bändchen 
wird fi auch ein Lobgedicht auf unfera Körner, den 
deutfchen Tortaͤus und Märtprer der Freobeit, finden, 
Vielleicht habe ib Belegenheit nah der Erſcheinung eine 
weitere Anzeige bievon zu machen. Das Beſagte aber reiche 
bin, einen Ueberbiid deffen, was die Italiener im Fach des 


Trauerſpiels geleitet haben, und zugleich den rechten Stand: ı 


punkt, aus dem fie beurtheilt werden muͤſſen, und auf wel: 
dem fi bie und da auch die Deutfhen mit Ruhm verſucht 
haben, auftufaſſen. 

‚Zum Schluß ftebe hier ein Sonett aus dem Kinftigen 
Monat erfheinenden erften Band von Garrer, worin er 
fih dem großen -Borgänger und Helden feperlic anfchliefr, 
und zeigt, dag die Seſchichte des Italienifben Trauerſpiels 
noch nicht abgeſchloſſen ſey, ſondern neue Geſtirne an dem 
Himmel, an welhem Alfieri glänzt, -aufgehen werden, 

a A Vittorio Alfieri. 
O sommod’ Asti eccitator primiero 
Dell’ alto dir che in tutta Italia suona, 


FR d’alli sensi precellor severo 
Fra quaati ornö de’ suoi lauri Elicona! 


Me garzon vedi per grand’ alma altero, 
Cui non vil speme e ardir sublime sprona 
All’ arduo colle, dove al erin i’ spero 
D’slmo Tosco canlor tinger corona. 


Me tedi al sonno far oltraggio, e nolli 
Brevi innestar nel faiicoso die, 
Ole fioca ho la voce € smunto il rise, . 


E dimmi, dianzi che mia vita annstti, 
Metcede ayran tante fatiche mio ? 
Qustommi il’Grande, e lampeggiö d’un ‚tiso. 
mw. F. Mint, 


Erdſchlipf In der Gegend von Pontsa» Mouffen im 
franzöfifhden MeurthesDipartement. 


Auf dem Gebiet der, drey Viertelſtunden nordwaͤrts 
von der Stadt Pont: a: Mouſſon gelegnen, Gemeinde Nor: 
rop, nadm im der ftürmiihen Naht vom 11. anf den ız. 
März 1818 ein merkwürdiger Erdiclipf feinen Anfang, der 
am 15. erſt fein Marimum erreichte. Auf dem ganzen 
Strid, den er einnimmt, iſt das Land unkennbar geworden, 
und fiebt zum Theil wie dur Sprengung einer Mine jer: 
wählt aus. Banze Städe Weingeländ wurden von ihrem 
seiprüngliben Standort in das Eigenthum eines Nachbars, 
Das 5 bi6 7 Metres tiefer gelegen iſt, verſetzt. Hohe 
Bäume haben ihre Wanderung, fammt dem Erdreich worin 


fie murzelten, bie einen in unveraͤndert aufrechter Stelung, 
andere mehr uad minder ſich gegen die @rde neigend ger 
macht. Eine der merkwuͤrdigſten diefer Verfegungen iſt Die 
eines Kiribbaums, von drev bie vier Decimetres Durch⸗ 
meſſer und Über zehn Metres (31 Fuß) Länge, welcher 
von dem böbern Standort, den er einnahm, bey vierzehn 
Metres (43 Fuß) tiefer ſank, ohne irgend eine Berändes 
rung feiner Stellung zu erleiden, fo daß er da aufgewad:- 
fen ſcheint, wo er jept fiebt.. Der Weg, melder in’s 
Dorf führt und der zwey bis drey Metres vertieft war, ift 
jet mehr denn zwey Metres uber feine yormalige Einfaſ⸗ 
fung erböhet, die Mauern, bie ibm zur Seite kunden, find 
weggeſchoben ober eingeſtürzt. 

Das gemeine Volk war, wie man ſich denken kann; ale: 
bald geneigt, das Ereigniß einem vulfanifden Ausbrud, 
oder mindeftens einem Erdbeben zuzuſchreiben; aber nad 
forgfältiger,., durb die Herren Haldat und Mengin, 
welde der Präfelt vom Meurthe:Departement dazu beaufr 
tragt hatte, vorgenommmer Unterfuhung, ergab fi eine 
fehr einfabe und natuürliche Erklärung Die lange anbals 
tenden Regen der Jahrszeit umb des vorhergehenden Zah 
res, hatten den Thongrund, auf welchem bie Pflanzenerde 
im Kanton Morrop ruht, überaus ſtark erweicht und zum 
Theil aufgelöst, fo daß dieſe leßtere über die ſchiefe Flaͤche 
von der fie getragen wirb, berabglitfchte und almählig über 
ihren Abhang im den Thalgrund ſtürzte. Es wäre auch 
wohl möglich, bemerken die Berichterftatter, daß die dem 
Boden mitgetheilte Erfhätterung, von den, mebrere Tage 
zuvor und in der Naht, wo der Erdſchlipf feinen Aufang 
nahm, durch die heftigſten Windſtoͤße bewegten Bäume 
vollends bepgetragen haͤtte, um die Erde in Bewegung zu 


ſetzen. Un den Stellen, wo alsdann das horizontal Bu 
dene Erdreih wieder eine anfteigende Richtung annahm, Da 

bot fib die Plangenerde als Hindernif und Widerfland ber 
mandernden Erdſchichte dar, und fie onnte ohne merkli 
Drtsveränderung emporgeboben werden; dadurch erklärt ſich 
dann mwobl die obengedachte Erhöhung des Dorfweges und 
einige aͤhnliche Erfbeinungen, welche den Leuten anfangs 
feltjam und wunderbar vortamen. 





‚ KRorrefponden;:Nahridten. 
 Mannubeim,: ben 30, Jenner. 
Mir haben in ber lepten Haͤlfte diefed Monats drey neue 
Stäce Auf unferer Bühne gefeben, Ale von dem frucht⸗ 
barflen der deutſchen Dramatiker, von Hrn, v. Kothebue. 
Mas wir in einem früheren Schreiden von dem aubetannten 
Standpuntt geſagt haben, anf welchen ſich diefer merfwirs 


tige Schauſpiel, Dieter feſtgeſtellt hat, das gilt auch vom 


diefen Erfpeinungen ; und dad Wenige, wad wir no binju 
zu fügen baden, fanı jenes allgemein und tänoft gefäute Ur⸗ 
—* nur veſtdtigen. Marie heiht das erſte Stück, was wir 
faben, — eine dramatiſche Joule. Ein alter reiner Schwei⸗ 
ger Laͤndmann bat eine Waiſe im fein Haus genommen; ber 
Cohn liebt das Mabchen; der Vater wuünſcht aber ein Vers 
fpregen zu erfüllen, daß er eluft feinem unbttannten Res 
Heusretter in ber Schlacht gegehen bat, für vegen zu 
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er forgem follte, im Kal jener Unberannte bliebe, Eb en fol 
der Sohn dieſe Tochter aufſuchen, als es ſich entbeckt, daß 
fie in feinem Haufe lebt, daB ed eben jenes arme Maͤdchen 
it, die der Sohn Tiebt. — Kann man einen einfachern, ja 
wir mbhten ſagen, abgenugteren Stoff zu einem kleinen 
Städyen auffinden; und doch wie reigend, wie anziehend 
iſt bie Meine Niedlichteit, dieſes joli rien, wie es bie Frans 
yofen neunen wärben. Jeder andre Dichter würde, jemehr 
er vwällte, welche großartige rind Auge fpringende Zeich⸗ 
nung die Baͤhne erheiſcht, jeder andre Dichter, fagen wir, 
würbe verzweifeln, einen fo einzigen Stoff, ber fin boͤch⸗ 
ſtens in die Form einer anmutbigen Erzählung faidte, bras 
matiſch und für bie Darftellumg zu bearbeiten. Hier ift 
biefe ſchwierige Hufgade mit erfreuliher Leichtigkeit geidät, 
Ungefucht und bönft eiufach entwickeit fih eine Scene aus 
ber andern; ber Untbeil bed Zuſchauers wird nie erınübet, 
ſtets rege gehalten, und raſch und mit einem befriebigenben 
Einflang fohliebt das Banze. Beym Fallen des Borbangs muß 
man fig gefleben, daß man ein wirfliged Idyll, ein Bilb⸗ 
en. unb zwar eim fehr miedlides Bildchen gefeben bat, dem, 
fo Elein es and ift, feldft ein epifobifes Nevenereiguiß nicht 


fett. Das Rind, das Entelchen des Alten und feine Rebeuds 


rettung fonnte nit finniger erfunden werben, um lebendige 
Handlung in das Ganze zu bringen und um bie Länblige 
Gruppe mahlerifh abzurunden. — Wäre die Sprage niet 
ungleih; wäre fie durbaus fo etufach umb zart, wie fie ed 
oft ift; wäre fie mit dem Fleiße ausgeführt, als fie mit Tas 
lent hingeworfen ift; fo wärben wir biefem Meinen Drama 
ben Preis der Bollendung zugeſtehen, anftatt, daß wir es 
jegt auch bier bedauern müſſen, daß biefer framtbare Schrift: 
fleler ber Form feiner Werte fo wenig Fleiß widmet, fo gar 
feine Sorgfamteit, baß man oft im Zweifel bleibt, eb er 
mehr feine eigene KRunfteiftung, ober mehr bad Publikum 
sering ſchͤyt. — Das liebe Düren, auch ein Idvu 
und daß zweyte Stuͤct, mweldes wir faben, haͤlt burchaus 
Keinen Bergleig mit dem erfigenanunten aud, — Bey weiten 
nit fo einfach umb gart, fehlt ed ihm durdaus an Wahr: 
(deintisfeit; und unfer heutiges großftädtiimes Treiben 
tritt. ohne daß ed einen wirfungsvollen Gegenfag bildet, 
fehr ſthreud in ein beutiges Bauernieben ein, bas ſehr ents 
fernt von einer idylliſchen Welt if. Ein junger Stäbter, 
von bem man erfährt, daß er fräber rin lodteres Leben ges 
führt, fi In Kaffee» Tanz- und Scaufpielhäufern u. f. w. 
umbergetrieben bat; von den neueflen Moben und ben neueflen 
Stücen, die aufgefährt wurden. ſich eifrig und ausjchließlich 
unterrichtete m. dal.⸗ ein folcher junger Roud entläuft feinem 
Water und wird, einem jungen Baubrınddei zu fiebe — ein 
Bauer, ein heutiger biefiger Bauer! Gein befüms 
merter Vater eilt ihm nach und wird, bem Sohne zu Liebe, 
auch — ein Bauer; benn bed Mädchens Bater will feine 
Tochter nur verbeiratben mit — einem Bauern — bad iſt der 
Stoff des Meinen Gtäds, dem die Sprache die Wange bält, 
— Bon der Darfiellung beyder Städe laͤſſt fih nichts Bebeus 
tendes fagen. Daß lentere wurde im Ganzen ſchlecht, bas 
erftere gut gegeben; feines von benden, weder im Guten 
noch im Schlechten ausgezeichnet. Der jungen talentvollen 
Dem. Müller erinnern wir aber wiederholt und antbeilds 
vou und wohlmeinend, fi vor Manier zu bäten, Wie 
ſcaͤdlich Manier ift, mag fie daraus erfeben, baß fie vom bier 
fem Singfang fortgeriffen. Mellenweife das einfache Land» 
mädchen, das fie vorzuftellen hatte, vergaß und in bem 
Pathos neueſter lyriſcher Traabdie ſich verirrte, — Die 
dritte Neuiateit war: Der KüfbäuferBerg, eine Zauber: 
oper im Meinen, in einem Anfzuge, von Seiten bes Dichters 
recht artig, von Geiten des Romponiften verfehlt, — Bür 


‚ben Meinen luſtigen Stoff ift die Mufit viel zu hochtrabend; 
für eine Operette viel zu geſucht, oder. wie man es mennt, 
zu gelebrt, Ein Duett zwiſchen emem Paar laͤndlichen Lies 
benden, von beten dad Maͤdchen maiserweiie feieft einge 
flebt, daß fie ein wenig dümmlich fen, darf. wonl nicht fe 
ausgeführt, ‚fo verfapfungen,» fo uͤberſentimental fo melobies 
108 und banptfähli fo ana als dieſes ſeyn. Ein Zrinklied 
von Randleuten, mit ſehr tunftvoller oeligater Bıvlin: Des 
gleitung mag original fern, mar aber bier durgaus nicht 
paffend, Die Kenner loben die Mufif und bat mag dem 
Komponiſten, unferın fehr und mit Recht geſchaͤßten Bios 
Iiniften, Herm Frey, zu ferneren Ürbeiten ermuntern — 
Mufit aber, und hauptſaͤchlich Votalmuſit, und ganz befons 
ders bie Muſit einer Kleinen Operette, muß auch auf deu 
Nichtlenner Eindruck machen; umb fie wird ibm nie vers 
febien , fobald fie einfach, moloblerein und nit durch Ränge 
ermüdend if. Mir Pauken und Trompeten bat uns ber 
Komponift verſchont und berziihen Dant fagen wir ibm 
für biefe heut zu tage feltene Enthaltfamteit. 


Züri, Ienner, 

Die Ermunterung an Zürich's flubieremde 
Jugenb, welche ber Ehorherr und Profeffor Job. Heinr, 
Bremi, am Schulfeſte ver Neformationd:-fever (2, Jeuner 
1819) geiprowen bat, zeichnet fim zurch tbrnichte Kürze 
und Herzlichteit aus. Au allgemeine und für alle Zeiten 
geltende Erinnerungen, bie mit Qulberih Zwinalt’s, 
bed rmatord, eigenen Morten vorgetragen wurden, 
tnuͤpfte der Redner andere, weiche auf die Bejbaffenbeit des 
Beitaiter# und bie Verbältniffe des jetztlebenden Geſchlechte 
näber beremnet waren, Er that bar, wie bie menere Zeu 
freilich vielmehr Anfpräge an Wiſſenſchaften master, unb 
vielmehr Mittel fie fi eigem zu madıen barbbte. Daraus ſey 
aber das große Uebel: Jagen nam Neuem. entflanden, weis 
ches bie Jugend befonders binreißt, Dann zeigt er recht 
ſchoͤn, wie das feine Rede veranlaffende Reſormations-Feſt- 
bev rubigem Nach deufen, deutlich bartbue, daß bie Grundiäge, 
auf welche die Meformatoren ihre Menuerungen gründeten, 
beut no befleben, wie vor Jahrbunderten; baber warnt er 
befonderd die jungen Sottesgelebrten vor jenem Uebel, bas 
dein Grand, welchem fie ſich widmen, befondern Gefahren 
ausfene. Deshalb ermabnt er zufo nubefangnerer Prüfung ber 
heit. Schrift, damit man fid von deu Grunbfägen ber Olans 


' bendı VWerbefferer mit entferne, „ſie fegten, fährt er fort, bie 


Bidel zur Norm unferd Glaubens and drangen auf ein uns 
Sefangenes, aber grünbliches mit deu ndtbigen Kenntniffen 
audgeräfteted Erudium derſelben. In meuern Zeiten und auch 
in den neueflen, bat man mit einem Anſtrich von @elebrfams 
geit und nicht ohne Scharfiinn, das gbttlime Anſehen die ſes 
Buches, zwar ohne es beſtimmt audjufpredben, su untergras 
ben geſucht, dann daſſelbe entweder gaͤnzlich auf bie Breite 
gelegt, oder nur Einzelnes, Beliebiged herausgenommen, 
Anderes verdrebt, nnd fo eim feltfamed Unding mir dem Na⸗ 
men des Enriftentbumd geftempelt.’’ 

In einer am 6. Ienner arhaltenen afabemifnen Rede, 
womit bie Zuͤrcher'ſche Jubelfeher beſchloſſen ward, bat ber 
Dottor nnd Profeffor ber Theologie, JIohbannrd Shuls 
tbes, auf eine febr anziehbende and befriedigende Weife, 
den Say entwickeit: „Eiut nicht binter bem Zeitalter unb 
feinen Bedärfuiffen zurädbleivende Gclebrfamter und Wifs 
ſenſchaft bat immer bie echte Gotied: Erfenntniß und Vereb= 
rung gegründet, bewahrt oder wieberbergeflelt: Das Bes 
gentheit war von jeher bie Quelle alled Aberglaubens un 
Unglaubens.” 


Beplage; Literatur » Blatt, Nro, 6. 
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für 


gebildete Stände, 


Dienfag, 3. Februar, 1819. 





Gegen füße zarte Riebe, 

Was ift Lorbeer, wasift Kranz? 
Henn er drey Mal ewig bliebe, 
Gegen jüße zarte Liebe. 

Michts iſt ales Ruhmes Glanz! 


Herder, 





Karl von Bourbon und Margarerhe von Balois, 


(Has den Dentwürbdigfeiten der Gräfin, Alfaide von 
Eaumont,) 


Margaretha von Valois erbielt gemeinfhaftlic mit ih⸗ 


tem Bruder, dem Grafen Franz von Angouleme, eine 
bortreffüihe Erziebung, da ibre Mutter, Luiſe von Sapoven, 
feit ihrem fiebzehnten Jahre Wittwe, ungetbetlt im fchöner 
Meuttertreue dieſem Beruf ihr Leben gewidmet hatte, Lud: 
wig XII. wuͤnſchte, da er feine Söhne batte, den Grafen 
don Ungouleme, als feinen mutbmaßliben Thronfolger, nd: 
ber kennen zu lernen, und forderte die Herzogin Luife 
auf, mit ihren Kindern an feinem Hof zu leben. Diele 
eribienen wie zwen Geſtirne, vor deren Glanz jedes andre 
erliht; der junge Prinz berauberte ale Frauen, wie die 
Driazeffinn ale Männer; Madame Claudia, bie dltefte 
Techter des Königs, konnte, wenn glei zur Gemablinn 
des ſpaniſchen Infanten Karl beftimmt, ihr Herz dem Ein- 
druck fo ausgezeichneter Liebenswuͤrdigleit nicht verſchließen; 
fie liebte den Prinzen mit einer Iunigkeit, die er eigentlich 
bie erwiedert hat, wenn gleich ihre Herzensguͤte und ihre 
Seiſtesbildung fie zu einer der vortrefflihften Frauen unfe: 
ter Zeit machte. Bon den Männern, die ed wagen durften, 
der Pringeffinn ihre Huldigung dargubringen, nenne ib I: 
Ra nur ben Herzog von Mlenson und den Eonnetchle von 
Bourbon, der damals nob Graf von Montpenfier bieß. 
Der Herzog von Alenson war eben fo unanfehnlie von Bes 
Kalt, aid Hein an Geiſt, und fein Raug, ald erfter Prinz vom Ge⸗ 


blät, war das Einzige, was ihm Aufmerkſamkeit zu gewinnen 
und zu fibern vermodte, Seit feiner Kindheit war er mit 
der reihiten Erbinn Frankreichs, mit der Prinzeffinn Sur 
fanna von Bonrbon, verſprochen; allein er fand im dieſer 
Verbindung feine Schutzwehr gegen den Eindrud, ben die 
Primyefinn von Valois auf fein Herz machte. Doch muß 
ih Ihnen neben dieſen bevden erwähnten Prinzen noch zwep 
andre Männer nennen, bie ſich erfühnten, Die Prinzeffiun 
anzubeten; dieß waren Lautrec und Bonnivet, nur mit dem 
Untericied zwiſchen beyden, daß Lautrec, durch hoben Glany 
periönliben Verdienſtes ausgezeichnet, ſtets in den Schran: 
fen der ftummen Ehrfurdt und der ſchweigenden Huldigung 
blieb, während Bonnivet, der, mit dem Grafen von Uns: 
gonleme erzogen, der erklärte Liebling beffelben war, feine 
Liebe oft mit einer fo verwegenen Kübnbeit zu zeigen wage 
te, daß fie an jedem Undern ald am ihm beftraft geworden 
feon würde, Er galt allgemein für den fbönten Mann 
feines Jahrhuuderts, alleın fein eigened, eitles Wiſſen 
darum, grub den Abgrund, in dem er, von feinen Leiden⸗ 
ſchaſten fortgeriffen, ftürzte und feinen Untergang fand, 
Der Graf von Montpenfier it im dem vericiedenten 
Ländern Europas nicht blos ald der größte Heerfährer. als 
der volllommenfte Fuͤrſt unfrer Zeit, fondern auch als eim 
Vorbild großfinniger Ritter⸗— und eın Muſter aller 
edein Sitte bewundert worden und von MWenigen erreicht, 
noch von Keinem in irgend einer Zrefflibfeit, die auf dem 
Namen eines großen Mannes Anſpruch zu geben vermag, 
übertroffen, Sein Geſchlecht iſt das edelſte, da er im gera⸗ 
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der Linie von Ludwig dem Heiligen abftammt. Sein Vater, 
der Sraf Gilbert von Bourbon, ſtarb, als Vicekoͤnig von 
Neapel, in der Bläthe feiner Jahre. Sein dltefter Sohn 
diente in dem Heere, welches Ludwig XII. zur Miederer: 
oberung Neapels nah Italien fandte. Die Sehnſucht des 
jungen Grafen von Bourbon, das Grab feines Vaters auf: 
zuſuchen, machte feine Tapferkeit unwiderſtehlich; die Fran: 
zofen zogen nach blutigem Kampf fiegend in Neapel ein und 
alle Führer ihres Heeres begleiteten den jungen. Helden, 
dem man einftimmig die Ehre diefed Sieges zuerlannte, 
zu der geweihten Stelle. Der Sarg murde eröffnet; doch 
als der Graf die Leiche des über. alles, geliebten Vaters er: 
blidte, brach der Schmerz fein Heldenberz und er fanf tödt 
auf fie nieder. In Einem Sarg vereinigt wurden die Leir 
Ken des Vaters und des Sohnes nah Frankreich zurüd: 
gefübrt.. 

Diefer Tobdedfall erbob den Grafen, Karl von Montpen: 
fier, zum Haupt der jüngern. Linie, feines Hauſes, fo mie 
er ibm auch die Anwartichaft auf die, reiben. Befigungen 
des Herzogs Peter von. Bourbon gab,. der, mit Anna von 
Frankreich, Tochter Ludwigs Xl. vermäblt, keinen. Sobn, 
fondern nur eine Tochter aus dieſer Ehe hatte, die, reisios 
von Geſtalt auch noch fehr kränktih war. Das faliihe Ge: 
feß, weldes ihre. Mutter, die. hochſinnige edle Anna von 
Franfreih,. von dem. Thron ibres Vaters ausgeſchloſſen 
hatte, ſchloß auch Sufanne von der. Erbfolge in den Beſitzun 
gen ihres Vaters aus, die, nach allen in. Frankreib güln: 
gen Geiegen und. Rechten, an. Karl von Montpenfier, als 
dem. Yelteften. der jüngern Finie dieſes Hauſes, fallen muſſ 
ten; allein nach dem Tode des Grafen Silbert und jeines 
älteften Sobnes, fwien Suſannens Vater der Zeitpunkt zu 
ginftig. um ihm nicht zu einem Verfuch zu. benußen, feiner 
Toter den Befig feiner Länder zu fibern,. Der. Graf von 
Montpeniier war. damals noch ein Knabe, unfäbtg feine 
Rechte zu vertheidigen, und es gelang dem Herzog, von 
Ludwig. XII. die, Augfertigumg eines Patente. zu erhalten, 
das der Prinzeifiun Sufanna, nach dem Tode ihres Ba: 
ters, den Befis der Herzogrhimer Bourbon und Auverane, 
fo. wie der Grafihaft Clermont zufiberte.. Das- Darlament 
vermweizerte die Einregiftrirung defirlben, bis die Verlobung 
der Heinen Prinzeſſinn mit dem Herzog von: Alenson das 
Recht yuwung, ſich vor der fönigliben Gewalt zu. beugen, 


Anna von Frankreich war zu edel geſinnt, um nicht bag 
dem. jungen: Grafen: zugefügte Unrecht zu empfinden, und 
dad. immer tiefer, je mebr fie, wie er beranwudtd, von der 
Schönheit und der ſich entfaltenden. Heldenherrlihfrir des 
iyngen-, Prinzen. reden. körte, Sie -bewog ihren Gemahl, 
ſeinen jungen Neffen zu fih nah Ya Ehaniitefe, einen nabe 
bev- Mouline gelegenen, practvollen Luſtſchloß, wo fie Hof 
bieten, einzuladen... So viel Ruͤhmliches auch das Gericht 


von dem frftliben Jıünpling verfündigt batie , ſo übertraf: 


feben hatte. Des jungen: Grafen Seele war jeder Regung 
bes Eigennutzes unzugänglib ; er gewann den gutem alten 
Obeim berzli lieb und feine Gemablinn warb bald der 
Gegenftand feiner inmigften, mis-einer wahrbaft- kindlichen 
Liebe verſchwiſterten Ehrfurdt.. Gefuͤhlvoll uud milde wie 
ein edles Weib war ihr Sinn föniglib, ihr Grift beil, 
Wille und Gedanke groß und erbaben. Uuter der vorigen 
Megierung batte fie bedeutenden Einfluß auf die Staatdge- 
ſchaͤfte gebabt ; fie Fannte wicht nur den Hof und Krantreich, 
fondern auc die politiiben Verbältniffe der andern europäl- 
(hen Staaten, Bis zu diefem Zeitpunkt batte die Bildung 
des jungen Grafen in einfeitiger Rıchrung nur die Kunft 
bed Krieger, nur Entwicklung der Körperfraft und Mei: 
ſterſchaft in allen ritterlichen Leibesübungen bezweckt; Unna 
wedte feinen Seniud. Neue Bahnen um Ruhm erſchloſſen 
fi feinem Blick, und er fühlte, ibm dürfe fein Lorbeer, mit 
dem. Geiſteshoheit und Seelengröse ein edles Haupt zu 
ſchmuͤcken vermögen, unerreihbar bleiben, Auch bat er fie 
alle. fi gewonnen. 
Tief im Innern die mächtige Blut ihrer Empfindun: 
die Kraft ihres Herzens bergend, erſchien Sufanne 
bleib und rubig, Daß feiner 
den der Graf auf 


gen, 
im Leben. fo ſchweigend, 
den unvergängliben Eindruck errierh, 
fie macte. Gie liebte ihn mit aller Fülle, aller Macht 
bed. Lebens in. ihr; und der Schmerz, dem geliebten 
Yılmaling ale die Mänberinn feines Erbes gegenüber zu 
ſtehen, veritärfte die Gewalt diefer Liebe noch mit all den 
leidenſchaftlichen Megungen,. durd die das Bewuſſtſeyn der 
Stuld, und fen diefe aucb noch fo unfrepiwillig, doc ſtets 
eine edle Seele erſchüttern wird. Keiner errierh ihr Ge: 
beimmiß, da fie in. eben fo zarter Jungfränlichfeit als fanf: 
ter Schüchternheit fremd gegen den Srafen blieb, er, ihr 
mit brüderlicher Herzlichfeit und völlig‘ unbefangner Offen: 
beit zugetban, fie oft kalt fand. Auch ihr Pater bereute den 
früder getbanenen Scritt;. eine: Verbindung. des Grafen 
mit feiner Zochter bätte allen Wünfchen feiner Vaterſorge 
für ihr Be eine Bewährung gefihert, die man von dem 
Charakter des: Herzogs von Alençon nicht für fie hoffen 
durfte; fein Alter und feine Eharafterihwäcde bielten ihn 
indeffen von jedem Verſuch zur Loͤſung dieſes Bündn'ſſes 
ab,. mochte fie. glei der innigfte Wunſch feines. Herzens 
fepns. 
(Die Fortſetzung folgt.) : 





Fragment: aus: ehnem Briei von Horace Malpole 
an Mi Cole. 
Juni 1775. 
Ich Faufte- den erſten Theil von der Beſchreibung 


von: Mandefter;. fonnte ibn ader nicht lefen; es war 
mir: zu gelehrt umd gli, rüdjibtlib der Alterthümer, 


en doch noch die Erwartung, mit der Anna ihm .entgegenge: | weit mehr einer Beſchreibung vom Babplon als von Man: 


weiter. Wahrlich ein Schriftfteller ift fehr gütig, menu er 
und die Geſchichte einer Yanditadt verfpricht und ung eine 
umitändlibe Beſchreibung der vorfündflurbigen Zeit in Kauf 
gibt. I din num eben einfältig und unwiſſend und fordre 
nicht mehr, als ich bezahlt habe. Und was meine Vorfabrer 
anbetrifft, den Nosh und die Sachſen, auf die bin ich dar 
micht neugierig. Biſchof Lyt tleton pflegte mich mit fei- 
nen Hünengräbern und tumuli von roͤmiſchen Kagern und allen 
den Maulwurfshügeln, die auch nicht den allergerinaften 
Bauplan beweifen, fait todt zu quälen; doch liebe ih alle 
Kunft, wenn fie vollendet ift, frage aber nicht danach, mie 
bie Leute ohne ſie fertig wurden, nod weniger nah Kunft: 
überreiten, an denen gar feine Kunſt zu entdeden ift. Herr 
Broamt, welcher in den unbefannten Kenntuiſſen fo hoch 
ſteht, kur zweilte mic beſſer; dennoch babe ich fein Werk eben 
fo wenig wie er felbit, geendigt. Es iſt ein gar treuherziger 
Einfal, alle Geſchichte, auch die nie geſchriebne, etymologiſch 
ausmitteln zu wollen. Broant beweist ſogar, daß die 
Sriechen alle Weikbeit, die fie in Egypten u, ſ. w. zu ler: 
nen reisten, mißverftanden baben, indem fie, fo wie die 
Zranzojen no beutiges Tages, nah dem Gehör falih ur: 
theilten. Da ic aber mun über vierzig Jahre lang bie und 
da etwas zu lermen verfucht babe, bleibt mir nicht Zeit alles 
wieder zu verlernen, obſchon das unfre beſte Wiſſenſchaft 
iſt. Sollte ich ſterben, bevor ich mit der Geſchichte vor ih- 
ren eriten dreptauiend Jahren im Klaren bin, fo mwilrde ich 
in Verlegenbeit fommen, Heſſod und’ Homer, oder einen 
bieier Neuern in den Eitiäiihen Feldern anzutreffen, 
bevor ih wuͤſſte, was eigentlih von ihnen zu denken fep. 

I bitte Sie, verrathen Sie meine Unwiſſenheit nicht! 
Die Reviewers haben mich einen „geledrten und geiftvollen 
Mann’ genannt; es thut mir leid, daß fie je meinen Na: 
men börten — laſſen Sie diefelben aber nie erfahren, wie 
unebrerbietig ich von Yeuten ſpreche, die fie bewundern. Ich 
ftele mir vor, dieſe Weipen werden ſehr über die gerechte 
Veradtung zürnen, welde ihnen Hr. Grap bezeigt bat, 
und nah Inieltenart zu ſtechen verfuhen, in Hoffaung, 
daß idre zwölf Pienning:teier aus den augenblidliben Bew: 
len, die fie verurfaben, ein bischen Gift ſaugen mögen. 
Doch gute Naht! — 


Die nahe Wiederkehr des Komtten von 1759. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften in Turim batte im 
Jahr 1512 die Berebmung der Wiederkehr ded Kometen 
von 1759. mit Hinſicht auf die Störungen, welde das Ge: 
firn auf feinem Umlauf, durd die vereinten Wirkungen des 
Jupiters, des Saturns und des Uranus erleiden muß, zum 
Vorwurf einer Dreisaufgabe gemacht, und kürzlich ift nun 
bie Arbeit des Bataillondchef der Artillerie, Hr. Dameoi: 
feau, dem man bereitd wichtige Unterfuchungen über die 
Drondtafeln verdankt, von ihr gekrönt worden, Die Be: 
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rednung war eben fo ſchwierig, ald muͤhſam und mweitläufig, 
obgleich der Komet von 1759, der nun fhon filnfmal bey 
feiner Raͤckkehr ur Sonne beobachtet ward, befanntlich bis⸗ 
ber der einzige ift, deſſen Wiederkehr mit der vorausbe⸗ 
ſtimmten Zeit zufammentraf. Warum feine Umlanfszeit nicht 
immer die gleiche iſt, das kann man unter Andermin Brans 
bes Kehren der Aitronomie (B. 2. ©. 292) nad: 
lefen. Das Reſultat der Nechnungen des Hrn. Damoi- 
feau ift fürglich folgendes: 

Der Zwiihenraum zwiſchen dem Durchgang in der Sons 
nennäbe im Jahr 1759 und dem näcitbevorftebenden Durch⸗ 
gang durch diefen Punkt, beträgt 298007 Tage; melde, 
vom ı2, Merz 1759, als dem Aufang bieies Zeitraums, 
gerechnet, mit dem 16. Weinmonat 1835 zuſammen⸗ 
trifft. : 

Fir diejenigen, die noch länger als bis zu ber angezeig: 
ten Zeit leben wollen, etwa bie in die Soger Jahre dieſes 
Jahrhunderts, bemerken wir, daß bis dorthin (um das 
Jahr 1990 oder einige Jahre darnach) der große belle Stern 
in der Gaifiopea, — der ſchon zwermal ſich ſehen ließ, und 
nab Hrn. Chladni (f. Zeitfcheift fir Aftronomie, Mai, 
Juni 1818) das einemal 308, dad andremal 319 Jabre bie 
zu feiner Wieder:Erfheinung nötbig bat, — die Himmels⸗ 
Beobachter erfreuen wird. Hr. Chladni fügt bey Er: 
mäbnung diefed Gegenitandes Folgendes bey: „Man ver: 
gönne mir ben diefer Gelegenheit eine Feine Träumeren, 
an der doch vielleicht etwas Wahres ſeyn kann. In dem 
Kalle, daß die Erſcheinung des Sterne in ber Caſſiopea et- 
was periodiiches ift, kann wohl gar der Stern, beifen Er: 
fbeinung nad den biblifhen Erzählungen die drey Könige 
oder Scherif's aus dem Morgenlande geiehen haben, eben 
derfelbe geweien ſeyn.“ Nach diefer Berechnung könnte 
man aub annehmen, daß wohl der obengedadhte Komet zur 
Zeit der Geburt Chriſti ſichtbar geweſen ſey — denn feine 
Umlaufszeit trifft, die Störungen mit eingerechnet, ziem: 
lich Damit zufammen, - 


KorreſpondenzNachrichten. 
Eaftellammare, ben 20. Aug. 1818. *) 


Nermuthlich werben Sie mein Ecreiden and Nom, bad 
Sie von meiner Reife nach Neapel in Keuntnih fegte, ers 
balten baben, Mehrere Ruͤcſichten baben mich zu biefer 
Meife bewogen, befonderd aum die zuräcgefommenen Müns 
zen und bie vielen andern Kunftipäge ans Palermo; mors 
unter außer ben Bronze⸗Statuen auch befonders die andern 
Bronze:Nrbeiten mirgerebnet find, welche in Herfulanum und 
Pompejtgefunden wurden und feir mebreren Jahren in Sizilien 
begrapen lagen. Befonders auch war id mit meiner ywens 
ten Reiſe nach Peftum zufrieden. Wie gang anders fand ich 

2, Die Berfpärumg biefed Schreibent, welches von einem ber verbuͤn⸗ 
deten Melienden herrührt, welche die Aeglneten roleder auffans“' 
den, wird für unfse Leſer deſſen Imsexeffe nicht fiwchen, 


ed, old mir jene Tempel vor act Jabren erſchlenen, mo 
fie noch die allererfien waren, die ich je fab; wie wenig 
find fie. wie im glaube, mit rein äfiberifpem Sinn rüds 
ſichtlich als Monumente zur Gxläuterung ber Gewichte 
diefer Bauart geprüft worden, und wie ſprechend laſſen fi 
nicht Beweife in benfelben auffinden, welhe eben fo befrie⸗ 
tigend zeigen, bad diefe, Gebäude eine Lücke in der Ge: 
ſchichte der Bautunſt ber Griewen auéfüllen, als es bie 
Findung der aͤginetiſchen Gratücn für auf" Ecutptur that. 
Bas den Kunftwerth der Tempel von Peſtum betrifft, fe ift 
ed mir unſchaͤtzbar, no einmal, nad meiner Reife nach 
Griechenland, dabin gegangen zu ſeyn, denn ich würbe ohne 
diefes auf immer gegen ben Theſeus-Tempel und das Par⸗ 
tbenon einen Runftfrerel begangen haben, Ich babe dur 
das Betrachten bed Fortsangs in biefer Bauart bie Griechen 
um uuenblich viel mehr ſchaͤtzen gelernt, Wie amtädtig 
wurde mir gu Muthe, ald mim das Erfennen ergrif, mwors 
aus ich einfehen lernte, wie eruft es biefer Nation war, 
mebrere Sabrhunbderte bindur an ber Veredlung einer Urider 
fortzubilden, ohne ben Kern der Same je außer Acht gelaffen 
zu baden, Wie ſchwach müffen, ben finnigem Unterfugen, 
dagegen oft ſehr beſtechende Kunſtprodutte erfmeinen, bie 
wegen ihrem ungediegenen Entfteben . obgleiy oft febr bem 
Schein na groß gedbamt, in ber Deuer aber nur ungedies 
gene Richter befriedigen fbunen. Aus mebreren Gründen 
die ip Ionen angenen kann, bin ich Äbergeugt geworden, 
daß die fogenannte Bafılica dad allerältefte borifae Saͤulen⸗ 
Gebaͤude ift, das bid auf unfere Zeiten kam, und zwar ifl 


daran fo viel Eigenthuͤmliches (beſſer ader Abweichendes von, 


dem Spätern und Nunäberuded an das Aegyptiſche) wahrgu: 
nehmen, daß, wie gefagt, biefed Monument eine faft bedeus 
tendere Lüce in der doriſchen Baugeſchichte ausfäht, aid ed 
die Uesineten zwifgen dem ägvptifhen und ſpaͤter griechi⸗ 
ſcheu Styl zu thun vermögen, ba eigentlich die Uegineten 
mehr für ſich allein daſtehen, als daß fie ein biftoriiche 
Lüde in der Bidhauerey aus zufüllen ſich begnügten. Ben 
Unterſuchung der Grundriſſe gehet bevvor, daß ber fones 
nannte Eered: Tempel jänger ſeyn muß, als bie Bafllıca und 
demuungeachtet bat, fo viel mir befannt ift, auch dieſer Tems 
pel feinen ibm den Rang bes Alters flreitig machenden Mer 
benbubter, An diefem Eered: Tempet ift eind ſehr mert⸗ 
mwürdige Eigenbeit wahrzunehmen, die auf bie Gruntprins 
sipien der Bedachung zurädweidt. bier aber nur als Bers 
sierung angewandt iſt, und welche Eigenheim nadıher ben 
allen fpätern Tempeln des Geſchmackt wegen unterlaſſen 
würde. Diefe Eigenheit iſt eine Art Grtäfel: Bergierung ins 
nerhalb des Giebelfeldes. Außer dieſem möwte id noch aus 
der Conſtruction der Steine fließen, daß der Kaum an 
Brouten, worauf bey ben fpätern Tempeln Statuen geflellt 
wurden, um bad Gichelfeid gm zieren, bey dieſem Eeret: 
Tempel fehr wenig Vorfvrung gehabt babe; alfo auch darin 
wäre bey ben fpätern Tempeln ein ſehr areßer Saritt zum 
Voukommueren wahrzunehmen. Die Kapıräler ſelbſt, aum 
bie Schaͤfte diefer beyden Tempel baden in gewiſſer Be: 
trabtung etwas Werwandies, ſehr eutfernt zwar, mit deuen 
vom Jupiterpanhellenius Zeinpel zu Aegina, obwol der zu 
Yegina gewiß fpÄter erbaut it. Den Tempel zu Eoriutb, 
den in aus Gründen den Tempel der Juno wernen will, 
halte ich um etwaß Älter, ats ven NMeptuns-Teuipel zu Pellum, 
obwol fie im Aiter nicht weit von einander entiernt fern 
werben, Sc babe mid Überzeugt, daß bis zum Partbenen 
der Eharafter diefer Bauart immer gewonnen und nichts 
verloren bat, wovon im früher nicht fo lebbaft angeſprochen 
war, indem der Meptunss Tempel zu Peſtum mehr in meis 
nem Gedaͤchtniß vorherrſchte, als er es follte, Alſo biftorifch 
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be rachtet haben mich bie Peſtum⸗Tempel aanz beſonders ans 
geſprochen; ich freue mich bey meiner Müctunit mehreres 
über diefe Tempel mit Ihnen au prechen chiapn bie Kürze 
meines dortigen Aufentbaltes und bie Herrliafeit der Geſell⸗ 
ſchaft, in ber ich mich dort befand. (fie befand auf eitırm Kürs 
ften, einem Grafen, zwey Baronen und nur einem afabes 
miſchen Profeffer), mirmicht geſtattete, vom Wunſche Brmers 
tungen machen zu fünnen, Die verſchiedenen Berbantungen 
zufammen bringen mim auf die Bermutbung, bie Ercauung 
der vielleicht faͤlſhlich getauften Bafıtica ungefähr in das fitz 
bente Jahrhundert vor Epriftt Geburt gu ſeren und aus 
biefer Zeit mochte in aum die aroßen Mrdaglioni incusi 
di Pesto annehmen. a trieb mid in Neaper wel im Kir⸗ 
den berum, und wurde ın feiner Arc bauptiätim dur das 
befriedigt, was zur Zeit der Üniou geiban wurde. Die, 
Manuferipte in dem Benepdiftiner: FHiofler Alla Cara, auf 
welche ich mi faon lange freute, und wohn ıhnom rınmal 
zurüctebren werde, haben bur& da®, was mir bis jet ges 
zeigt wurde, rüdjidtlim der Miniaturen mich nur forurich 
befriedigt, Ich babe mich auch ſehr auf dirgurdchaetenn vom 
Gemaͤhlde u haar muß aber übrigens geſtehen, daß die Gas 
lerie in ben Stubien, 10 wie fie jegt anrarfteur at. wu rür 
einen gebildeten Sinn eigentlich genießtar bleibt, indem ders 
fenige, der micht gu rathen verftcht. waprbaft auf Nadeln 
gebt, felon erwelbe Rapharls tbantu nur ben denjenigen, 
welche ben Baub voll Macaroni baben, für Ropbaels 
gelten; keine Mavonna dbela Gragiola, fein Violinſpieler, 
feine Fornarina find obmebin nicht ba; «bie jegt nähme id 
die Danae von Kiziam vor allem Anbern, ja ſelbſt wenn 
fie, fo gemahtt, ein altes Wer flatt einem jungen borflelite, 
Parmigtanino fpletrin ben Studien zu Meapel eine ſabne 
Mole, fein Chriſteph Coſumbus und dad Portrait ferner 
Geltedten können fib ohne Eweu ſehen laſſen. Gebafliam 
del Piombo in einem angerangenen Maponnen:Bilde erhebt 
fin mit Adlereflügeln, aber freviib aum im Kolorit mit Abs 
lerebraune. Den Corregto lernt man ver in Scomuz unb 
Pracht kenuen, obwol erfterer in größerer Quantität bier 
vorbanben if. Im einer Privat-Sammlung in Neapel, vey 
einem Adrokaten de Angelo, finder fin ein vorteffliches 
Gemaͤhlde, das in feiner Arr einzig tfl, und welchem am fügs 
lichſten ın der Tribune fein Piagaugemwiefen wäre, Diefed Ges 
maͤhlde wird für einen Domenico $hirlanbajo ausgege⸗ 
ben, und als biefed bat es aum viele Rünflier, die es faben. ans 
geſprochen. Cornelius, ber Fürzlih nach Neapel kaın, 
wurde ganz außerordentlim von diefem Gemaͤllde auge ſpro⸗ 
en, und fante mir, daß er ed für die befte Arbeit von bier 
fem Meifter halte. Go babe es dem Cornelius und 
Paffavant, einem jungen Fünjtier aus Franffurt, gudans 
fen, dieſes Bild conmen gelerut zu baben, und wurde von 
defien Smbnbeit unandfpremlih gerührt, Naneem Übrigens 
zu ben Bewundern bie früreren Eindrücke biefedund anderer 
Meiner ſich gefelten und ih mir dem in bıefem Bilde obs 
waltenten Gemuͤthe mim vertrauter machte, jo erboten ſich 
dev mir mach und mad Zweifel aber den Namen bet Mei— 
ſters, welche fi aber bald hoben, und es entjwied im bep 
mir halt, es für ein Gemaͤhlde von Phitippino Lippi 
halten zu muüͤſſen, nachdem fib fein Gemüth mit Klarheit 
mir in biefem Bilde aufinloß, und zwar ift baffelte fo ſpre— 
end darin außgebräcdt. daß Eorneliud und Paffarant 
meine Meinung auch für bie wahrſcheinlichere bielten. bes 
ſonders namdem id fie an einige Köpfe aus der Capeua 
Strozzi in Sta. Maria Mavella erinnerte, 

(Der Beſchluß folgt.) 
Beplage: Intelligengblait Nro. 7. 
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Dem Tieben Gotte wei’ nicht ans, 


Findft du ihn anf bem Wege, 


t 


Dom (obenswerthen Ritter. 


Aus bes Grafen Mallaͤrhs altdeutſchen Gedichten.) 


Bir fol’n in rechter Demuth 
Marien, der Frauen gut, 
Deb Lobes viel zumeſſen. 
Ein Ritter war vermeifen 
Un ritterlibem Preis,‘ 
Wohl fühn und weif 
War er, und babep tugenbhaft. 
Maria hatte große Kraft 
n feiner Yiebe, die er Ihr 
tet& bot in frommer Giet, 
m Dienit gar manderlep, 
v wollte er zu 'nem Tutney 
u Zeiten 
ie er gewohnt war zu reiten, 
Bed des Zurneves Plan 
Lay ein Munſter woblgetban, 
Geweibet der Gewaltes Freien 
Gorted: Mutter Marien. 
Als er vorbev am Müniter reitet, 
War grad zur Meif’ bereitet 
Der Vrieſter fromme Motte. 
Der Mitter dachte fromm in Gotte, 
&b bör ’ne Meſſe von Marien, 
ie maa mich wohl befrepen 
Bon mander Notb, — 
Er ftieg vom Roß, wie ihm's das Herz gebot 
Und ging in's Münfter mo 'ne Meif’ man las, 
Dec ald die Meſſ' noch nicht zu Ende was, 
Hub man iben eine andre an; 
Da wollt er nit von dannen gahn,, 
Bid fie zu End geſprechen 2 r 
Was ſag' ich euch ’ne lange Mähre, 
Man lad der Meilen gar fo viel, 
Daß er, ber eher fort wicht will, 


Stiller, 





Bis jede Meſſe aus, 

Wis Mittag bleibr im Gotteshaus, 

als alles num zu Ende was, 

Er ſchuelle auf das Roß faß 

Und reitet zum Turnen; 

Er wuſſte nicht, daß es ſchon waͤr vorbey, 
Die Leute ritten ihm entgegen, - 

Sie faaten, dab er gar ein hoher Degen 
An dieſem Tage wär gewest. 


Auf Zodsr und mit dem Schwerte feft 


Hatten fie feinen Ritter noch geſeh'n 
Mitterfcbaft alio mobl begehn; 
Und viele famen ber in Demuth, 
Die ihm geworden fbuldig Gut 
Nach des Zurneved Mecht. 
Beode Ritter und Kaecht 
Epraben zu ihm vor allen: 
Es iſt en heut ein gutes Loos gefallen, 
Denn-ihr habt Ehre, Gut und Preis 
In ritterliber Weif 
An und beute erjaget. 
Als dien dem Mitter ward gefaget, 
Nahm es ihn ſehr groß Wunder, 
edoc darunter 

gann er bald zu ichauen 
Ein Wunder unfrer Frauen, 
Und wie geebrt er war von hr. 
Ihr jollt, fo fpra er, glauben mir, 
Dab ih am Sieg unſchuldig bin. 
Erzäbl’t, dad er beym Zurnep nicht gemwefen, 
Sondern im Muuſter hörte Meile leſen. 
Dann zog fein Stun 
Ihn zu 'nem Klofter bin; 
Marien weiht' er feine Ritterſchaft 
Und lebt für fie mit aller Tugendfraft, 
Deb fep gelobt die Königinn, 





+, 
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Karl von Bourbon und Margarethe von Valois. 
(Bortfepung.) } 

In biefer Zeit erichien der Graf zum Erftenmal am 
Hofe Ludwigs XIE. Die: Leibenichaft, bie er der Her:- 
zoginn Luife von Angouleme einflößte, blieb, von dem er: 
fen Augenblid ihrer Entftebung an, file feinen ein Geheim⸗ 
niß, und wurde auch vom ihm felbit bemerkt worden fenn, 
wenn nicht der erſte Blick, den er auf die Prinzeffinn. von 
Valois warf, über fein Herz umd fein Schickſal entichieden 
bätte. Sie war feine erfte Liebe und fie ift, unter allem 
Wechſel der Eriheinung, unter allen Stärmen bes Schick⸗ 
ſals, bie einzige Liche Def großen: Herzens geblieben, 
Vielleicht hat auch der Himmel.nie zwen fdhönere Seelen 
für einander geſchaffen. Won meiner frübeften Kindheit 
an die Geipielinn und die Vertraute der Prinzeſſinn, ent: 
ging mir auch jeßt keine der Regungen ihres Engelherzens. 
Eine neue Welt Lichter Ahnungen und feliger Träume er: 
ſchloß ſich ihr, und ohne fich felbit in der wehmuithigen Ge: 
ligleit der fanft erwachten Sehuſucht ihres Herzens zu ver: 
fteben, empfand fie nur, daß fi ihr Welt und Leben, 
Wonne und Schmerz in tauſend neuen Beziehungen und 
in einer, fonft von ihr nicht geabneten Tiefe offenbarten. 
Der Graf wagte. das Geftändniß feiner Liebe; die Pringei: 
ſinn konnte ihm nicht zürmen ; aber fie durfte eben ſo we⸗ 
nig feine Kuͤhnheit gut beißen, da fie fi nicht mit der Hoff: - 
nung ſchmeicheln durften,. je die Einwilligung des Koͤnigs 
zu einer Wermäblang des Brafen mit der Schweſter des 
Thronfolgers zu exbalten. Sie geftand. ihm, daß fie- ihn, 
wenn fie fi einem Unterthan beftimmt glauben. dürfe, allen 
andern Maͤmern vorziehen würde; allein fie wife auch, 
daß es einer Eönigliben Tochter Frankreichs nicht frep ſtehe, 
ben der Wabl eined Gatten ihe Herz zu Mathe: ziehen -zu 
dürfen... 

Dem Grafen blieb nur die Hoffnung, eines fo hoben 
Adlerfluges auf der. Mahn des Ruhms, daß biefer. den 
Glanz einep.Arone aufzumiegen vermöge, uud als ob das 
Schickſal die Blüte ‚feiner -Hoffifungen. freundlich zu entfal: 
ten ftrebe, bot es ihm jetzt die Gelegenbeit dar, ſich auf die 
unvergänglihe Dankbarkeit des Thronerben ein heilige 
Mecht zu erwerbeg,.. Zudwig XII. hatte dieſem feine: To: 
ter Claudia zur Semablinn beiiimmt; allein ſeine ®emab: 
linn, ‚Anne von Bretagne ; bajfte die Herzoginn von, An: 
gorleme, und konnte firh mir dein Gedanken niet verföhnen, 
dab der Sohp ihrer. Feindinn.- der. Gemabl ihrer Tochter 
umd einſt Konig von Frankreich werden folle- Bon jcher 
übten Annas hochfahrender Sinn und ihre Herrſchſucht nur 
zu viel Macht über den guten König, der fich auch jetzt, der 
ewigen -Febden mit Ferdinand von, Arragonien von ganzem 
Hergen. überdraffig,. um. fo leichter ‚vom ihr bereden Lich, 
feine aͤleſte Toter, Ratt- mit Franz von Angouleme, mit 


auf Frankreichs Krone zu vernichten. Sein Echidfal hing 
im dieſem Nugenblid von den Ständen und vorgiglib von’ 
der Stimmung der Prinzen von Geblät ab, Der Graf von 
Montpenfier trat ald der muthvollſte Weetheidiger feiner 
Mechte auf; er ſchilderte dem König die Gefahr der Ver: 
bindung Elaudias mit einem auslänbifhen Prinzen auf das 
Lebendigfte „und drang auf eine Zufammenberufung ber 
Staͤnde. Ludwig XII. berief diefe nah Tourd. Die 
feurige Beredfamkeitdes Grafen, die Liebe, mit der alle Her: 
sen dem berrlihen Fürftenjüngling huldigten, gewannen 
ale Stimmen für feine Anfiht, und der Widerwille ber 


‚ verfammelten,‚ Stände gegen Die Vermäblung der Prinzeifinn 


mit dem Erzherzog ſprach fich fo laut aus, daß der König 
bie angefnäpfte Unterbandlung gleich abbra und den Stäus 
dem fein früberes, dem Grafen von Ungouleme gegebened, 
Wort feperlick ermeuerte. Der allgemeine Freudenjubel über 
dieſe Verheißung rährte den guten König bis zu Thränen, 
und tief von ihtn ergriffen gab er fogleih Befeble zur 

Fener der Vermählung feiner Claudia mit dem von ihr fo 
heiß geliebten Manne.. 

Dleſe für: gang’ Frankreich ſo wichtige Begebenheit 
führte auch dem Herzog Peter von Bourbon nach Paris, 
wobin ihm tmit feiner ‘Gemahlin auch feine Tochter begleis 
tete;. die zum Eritenmal. öffentlich. erjhien. Könnte ich 
doch den Zauber ber ftill. ergebenen Hoffuungslofigkeit, 
der fanften Wehmutb, und der Zärtlibfeit mablen, ber 
um diefe jarte, blaſſe Geftalt ſchwebte/ Sie und Mars 
garetba von Valois braucdten fib nur zu feden, um ſich zu 
lieben... Es gab bald nur Fin Gcheimnif zwiſchen ihnen, 
und dieß war, die Liebe der Prinzeifinn vom Valois für den 
Grafen von Montpenfier,. Der UAntheil, der ſich in allen 
ihren Aeußerungen über ihn ausſprach, erſchien durch dae, 
was er für ihren Bruder gethau hafte, fo. begründet und 
gerechtfertigt, daß ſelbſt Eufauns, ‚mit allem Ecarfblid der 
Liebe, das Gebeimniß ihrer Freundinn, das dieſe in ihrem 
Petragen umter dem kalten. Anitänd der ftrengften Sitte 
verbarg, nicht errietb,.. Auch ibre Liebe zu ihm wurde der 
Vrinzeifinn ein Geheimniß ‚geblieben ſeyn, wenn nicht ein 
neuer, vom ihr bieher noch nicht arfannter,;, Schmerz; Su— 
ſaunens Herz und Yeben mit einer ‚Gewalt angegriffen häte 
te, der fie nıcht zu widerſtehen vermochte. . Die Leidenſchaft 
der Herzogiun son Ungonleme fdien dur dad; was ihr 
Sohn dem. Grafen gu danken hatte, beller denn je aufzu⸗ 
flammen, och immer war fie eine der erften Schoͤnhei⸗ 
ten ‚ded ahofed und es ſdien baber nichts wahrſcheinlicher, 
ale daß Neigung und Fhrgeis einen jungen Prinzen, der, 
feines Erbes · unrechtmäßig beraubi, es ſeinem Schwert al: 
lein überlafen ab ; ihm ein feinem Nange und feinem Ber: 
dient entipredgndes Beſitzthum zu erfämpfen, im die ihm ges 
legten Siebesiglanzen ſich verwickeln laſſen wuͤrde. Suſannens 


dem; Entel Ferdinauds, dem Erzherzog Karl, vermäblen zu Herz brach bb dem Gedanken, daß die: um ihretwillen am 
wallena. Dieſe Verbindung drohete Angeuleme’s Hoffgung ibm veruͤbte Ungerechtigkeit vielleicht jetzt zur. Rlippe ſeines 
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Lebensglüdes werden könne, Sie warb von Tag zu Tag 
bleicher und welfte fo ſichtlich hin, daß die Angſt bed um 
ihr Leben beforgten Mutterherzend endlich dad Geheimulß 
ihres @rames errieth, das nun auch für die Prinzeſſinn von 
Balois bey ihrer innigen tiebe zu Sufammen kein Geheim: 


blieb, 
u (Die Fortfegung folgt.) 


— 


Des kientenants erſte Bade, 


(Englifhes Sitteugemaͤhlde. Aus der litterary Gazette.) 

Hopfmann! miorgen früh weckſt du mid um ſechs Uhr, 
ſonſt werde ich niemals früh genug fertig zur Wade; und 
gib mir die letzten Stiefel, die mir Hoby machte; nicht die 
Wellingtond, auch nidst die zum: vollen Anzug, aud feine 
der ſechs Paare im Alkoven, noch die eiſenbeſchlagnen, no 
die legten mit Eupfernen Abſaͤtzen — und puße fie mit der 
Wichſe, die. nach Lord ** Mezept gemacht iſt, das theure, 
wozu Matastino, Lavendelöbl und zwanzigerley andere Din: 
ge fomimen‘,; die fo glaͤnzend iftz — und hole jmir eine 
meiner: Regitientd: Faden von Scott; — umd fieh darnach, 
daß ſie auf der Brut wobl ausgepolitert fey, das gibt ein 
wartialiſches Anſehen, und auf den Schultern tuͤchtig gefteppt, 
damit es mir Breite gibt. - Lege auch die Pantalons dazu, 
Ve mir der deutihe‘ Soldat unter Wnleitung des‘ Prin- 
sen *** perfertigt bat; keine von bemen, Die der Sädler 
woh. eim englifher Schneider gemaht bat, Steck zwey 
Schnupftuͤcher in meine Regiments:Jade, ein batiitenes 
und eind von Perfal, parfümir fie aber erft recht ſorgſam; 
auch die goldue Dofe mit dem fchlafenden Mädchen darauf, 
für das mich der Italiener fo ſchaͤndlich viel zahlen ließ; die 
von getriebner Arbeit verſchließe, auch die gedrehte goldne, 
und Die antife, die vergoldete filberne, und die ich aus dem 
Dalais:Ropal mitbrachte; bebe fie ale auf. Dann Befiehl 
meiner Troſchke, mich auf die Wacht zu fahren, ſonſt wer: 
den meine Stiefel ftaubig, oder es koͤnnte ein Koblenträger an 
mir anitoßen, und mein franzöfiih Scharlach⸗ Tuchkleid ſchwaͤr⸗ 
zen. Man fieht auch fo rorh und aufgelaufen aus, wenn 
man von Harlan : Straße bis zur Parade zu Fuß gebt, an: 
ſtatt fein fühl ins Feld zu ziehn. Noch eins! ich will mein 
QAugenglad an der zwanzig Guineen ſchweren Soldkette ums 
bängen; du muſſt aub meinen feldnen Schlafrod in das 
Wachthaus tragen, und meine geſtickten Pantoffel, damit 
meine Kameraden etwas zum Berwundern haben. Brimge 
mir mein Zridtradbrete bin, und meinen Pudel, damit ich 
mir die Seit vertreiben kann. Nimm einen Miethwagen 
and bring mir mein Bioloncel und mein Schreibfäftcheu, da: 
mir ich, die Ariegemüäden zu mildern, Liebesbriefe ſchreiben 
Tann. Ver giß ia nicht die Gederholzbüchie mit den Ciggar⸗ 
ren, mein goidnes Siagarrenrohr, meinen deutſchen Tabafe- 
beutel, etwas parfümirten Zabaf und meinen meer ſchaumuen 


Vfeifentopf. E6: geht. doch immer eine Stunde damit bin, - 


umd ſieht fo ſoldatiſch aus; auf der Wache zur rauchen. Dat? 
muß ih au ein Perkalenhemd mit ftarf geſtetftem Kragen 
zum Anzug haben. — Du kannft aud "eine zweyte NMegl⸗ 
ments:Jade mitnehmen, entweder eine von Scotts feinen‘ 


mit den fhmalen Taubenſchwaͤnzen oder eine von Weiten. - 
Dann muß id zum Mittageſſen meine muſſeirende Tabak: 

dofe baden — thue Parifer hinein, und Sevilla in die audre; 

und für die Tagsuniform meine MaroctosStiefeln mit Soh⸗ 

len wie Poftpapier. Um balb filnf fang id an, mich anzuzu⸗ 

sieben, denn zur Eib ifte zu warm; und id muß meine ' 
Haarbürften baden, meine Raſiermeſſer, und Damaft: Hand: 

tucher, das Roſenwaſſer für meine Uugen, meine verſchied⸗ 
nen- Seifen, dad weile Wachs zu den Nägeln, meine gold: 

eingelegte Schreibtafel, auf die mein Wappen gegraben ilt. 

— — Und,... Mein Herr? fragte der Bebiente, der 

endlich weggeben zu können glaubte. Es mag gut fepn! 

aber weck mich ja Punkt halb fünf, — So eine Wade iſt 
doch eine rechte Plage : 

So endigte ein Geſpraͤch zwifchen einem meiner Wettern 
und feinem Bedienten; und obſchon er eine Wade eine Pla: 
ge nannte, wat er doch mit feinem „Auftreten“ fehr zufries 
den, und von dem Pomp und Gepraͤuge ded Kriegs ganz 
entsüdt. Alſo ausgeriftet zog er zum erſten Mal auf die 
Wade, umd erzählte mir die Art, wie er fich daſelbſt die 
Zeit vertrieben hatte, auf folgende Weiſe. —— 

Ich ging vier und viersig Mal St. James Straße und 
Pal: Mali auf und ab, ſchickte meinen Diener nah meiner 
Sekundenuhr, und berechnete wie viel Zeit es bedürfe, um 
vun Hobys-Ecke nah St. James zu geben; dann trat ich 
in ein. Kaffeehaus und verlor einige Kronen im Billard; — 
meine Hand zitterte wie bee — aber ba tranf ich etwas Em: 
rasao und genoß vier Beer Eis darauf, um mid zu ib: 
len, Ich ſprach mit zwanzig bübiben Weibern, verneigte 
mic gegen funfzig Equipagen, ſo daß mir der Naden fteif 
ward und bing mid) gerade vor Whites Kaffeehaus eine lange 
Zeit, von der ganzen Straße bemeidet, in allerley Geſchwaͤtz, 
an Lady Marias Kutſchenſchlag, fpielte dann ein Stückchen 
auf meinem Violoncell, ließ meinen Pudel, damit er ſich 
ans Soldatenleben gemöhnte, mit meiner Mepetirubr im der 
Hand, eine ganze Glodenftunde lang mit dem Stock erer: - 
ziren, dann eine Pfeife Tabak rauhen, las im Pferderen- " 
nend: Almanach, fpielte grab oder ungrad, und fhlenderte im 
dis Meiterwache, wo ich einen Echurfen fand, der meinen - 
Freund Belamour wegen einer Geld: Schuld mahnte. Ich 
warf ihn dieTreppe binunter, machte eine Parthie Triefrad, - 
bemwirtbete meine Kameraden mit Lilör, aß zu Mittag, bes ' 
ſuchte einige Spielbäufer, und kam zebn Guineen ärmer 
daraus zurid — ein verdammter Streid! denn ich batte 
einmal hundert Guineen vor mir liegen. Wie ich zurück. 
ſchlenderte, fand ich Lord Sommerfield und Dif Dardp im ' 
den- Händen-des Nachtwaͤchters, zog mein Schwert glei ei: 


' nem Mann, und ſchlug die Zumpenferl in die Flucht; end: 


It& fah ih in St. James Park die Sonne aufarbn! Herr: 
li, bepm Jupiter! — ich ſchrieb ein halbes Dutzend Billets 
dour , verabredete eben fo viele Zufammenfünfte, von denen 
ih nicht die Hälfte abzuwarten gedenfe, bivouafirte eine - 
Stunde lang auf dren Stühlen, rauchte eine Pfeife, die mir 
ſehr ſchlecht belam, ward abgelöst, ging nah Haufe und ’ 
ſchlief bis zum Abend, - ee 

So weit überiegen wir unſern Englaͤnder, und erlaſſen 
ibm die Beratungen, die er ber das geiftvolle, edle Be: 
ruisleben feines Vetters madt. Der Englaͤnder liebr tie 
Webertreibung, und als übertrieben feben wir auch diefe Schil: 
derung au, aber doc Immer als nationell — denn wie glid: 
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‚ti wir auch nachahmen, fo wird fich doc Faum ein deutſcher 
Lieutenant, und wäre es der ihönite der ichönften Baruifon 
—— ſcönſten Hauptſtadt in dieſem engliihen Alcibiades 
erkennen. 





Kotreſpondenz⸗Nachtichten. 
Eaftellammare, ben zo. Aug. 18138, 


(Beſchluß.) 


Eine Nachricht, die man jegt in Neapel verbreitet, bes 
meifer. daß ſelbſt die Meife des Königs von Spanien nad 
Neapel von eimgem Nutzen für die Kunſt war; er foll naͤm⸗ 
tiv feinen Bruder gebeten baben, die Gruppe vom farte 
fifyen Srien nicht länger dem Meaen und befonters ver 
Meeresftuth andzufenen, und foll baburd erreicht haben, 
dah diefe Gruppe nun in bag Mufenm der Studien komme, 
Diefes it um fo mehr ein Gewinn für Neapel, da genen: 
waͤrtig bafelbft feinem Erfoge für einen aͤhnlichen Verluſt 
entgegen zur feben iſt. Wahrſcheinlich würde, wenn bie @ra: 
tuen ſchen aufgeftellt wären, welche bey der Kirche ©. Fran: 
<edco di Paola angebradt werben, und einſtweilen nur bie 
Errsjen beffen verfühben. was fie werden follen, nicht eins 
mal ein Phivias für fie fürbitten, falls fie nebſt den zu 
biefer Kirche gebdrigen und fon ſtebenden @äuten ſelbſt 
einem Kugelregen ansgefegt wären, und die Meeredjlutb 
wird jenem in ſchlete Form wohleingebüllten und dadurch 
mohlverwahrtem Marmor ohnehin mie ſchaden können, ba 
es felten der Zeit gelingt, das Schlechte abzuwaſchen. 

Ich war Färglich wieder auf ein Paar Tage in Pompeji; bie 
Grabungen geben entfegli Tangfam vorwärts, unb werben 
mit einer unverzeibligen Nawläffigteit, und großer Liebloſig⸗ 
feit für die Sage, und fo großer Jomoramy betrieben, 
dab ed mir ſcheint, biefer Tanafame Fortnang ſey ein 
wahres Giüd für unfere Maitommen, indem biefelsen 
falls fie auch micht finniger in ber Arbeit verfahren, als c#6 
jeyt sefwiebt, fie wenigſtens durch eigenhändige® Werber: 
ben ber Gare mehr fernen werben, als fie durch Nachrich 
ten aus unferer Zeit zu erwarten baben, In dem Amphi— 
theater waren nom vor drey Jahren wohlerhbaltene Bands 
gemaͤhlde, welde Über bad Merfahren ben den Epielen Aufr 
ſcoluß anben, und von welchen ich bamald mir einiges zeichs 
nete; ſeit der Zeit find dleft Bilder zu Grunde nenangen. olme 
baß man fi darüber bier zu Land ein Haar getrümmt hatte, 
Einige Etufen, welche zu dem Bennd: Tempel führten, wur— 
ben vor ber Verſchuüttung der Stadt. durchs Erdbeben vom 
Temvel getrennt, welches diefer Same einen hiſtoriſchen 
— oab, Jeszt bat man dieſe Stufen wieder mir dem 
Tempel zuſammen gepfuſcht, und in dieſem Gimne fährt der 
Unfien fort mit Dinnen zn walten, Äber welde man billigers 
werfe der ganzen Weit Newenfmaft anzulegen bätte. Go 
in es auch im Mufeum au Neapel eingerichtet, daß man 
durchaus feine andere Hunde su erwarten bar, als bie man 
ſich mit eignen Augen verſchafft. 

Fu ben Slten der Vaſen ift ed bem Freunde der Funft 
no fmwerer feinem Unwillen zu gebieten. Um die Basen 
acgen Imfallen zu ſichern, batte man mit eimigen ben An: 
fang gemacht in den Boden der Vaſe ein Lob zu bobren, 
um einen eiferuen Zapfen, durchſtecken zu fonnen, Ein andrer 
Beweis der Nachlaͤſſigkeit, mit welmer bey den Nachgrabun⸗ 
gen verfahren mwirb, find die vielen Gaben, welche unter ber 
Hand aus Pompei verkauft werden, und wovon Sie felbft 
welche zu Gefint befommen werben, womit in Neapel ein 
nicht ganz verftedter Handel getrieben wird; frevli würde 
ip ed einem nicht ganz geübten Ange abrathen, ſich mit dem 


Kaufen einiger Sachen einzulaffen, worin es niedrige Ges 
winnſucht bis zu einem taͤuſchenden Grab von Nachabmung 
gebramt hat. 

Bor einigen Tagen befliea ib wieder nah Acht Fahren 
ben Befur, mn den Herta Hofratı Feift au begleiten, wel⸗ 
ed mir nachher ungemein lieb war, denn ich alaube, ba 
ed ohne biefe Beranfafjung bev wir ınit dem Beſteigen bed. 
Vefurs und Aetnas geblieken wäre. Dur biefes ywente 
Beſteigen bed Veſuos habe im fo gu fagen bie Nusfaat meis 
ner erfien Befleinung geerntet.-benn flatt meinen alten Bes 
fun wieder su finden, traf ich einen mir ganı neuen Buls 
fan, fand jenen Berg arbffuet, auf weldem ich wich fonft 
bebutfam feinem Feuermaul näherte; jetzt fiebt man nur 
noch das Men offen. in weiwem bie Feuerbrut fonft heran 
wand; dagegen bat fin gegen Güdoften im Berge eine neue 
Brut erzeugt welche aus vier Kratern mit wanfender Kraft 
ibr Dafeun verkündet, Miele zufammentreffende Umſtaͤnde 
belohnten mim reimtih für diefen zweyten Befum; der Berg 
wargerade in jener Nacht befonders Tebenbig ; wir faben ſechs 
Ausbrüche, wovon zwey ziemlich auſehnlich waren. wäbrs 
rend welden wir und in einem Regen von gluͤhendem Korb 
befanden, deſſen arbßte Tropfen «weiche freufi zu zählen 
waren) die Groͤhße tined Beckerteigs barten, worens füglich 
18 aroße Bröte bätten arbaren werben tbnnen, Die Größe 
der Stuͤcken, welche in meiner Nähe etwas reichljch fiel 
waren um Theil wie dreypfuͤndige Prote, und andere wied 
pelte Panieıten, Die großen Stäcke fielen zum "Theil 
hundert Schritt entfernter vom Srater ald wir ſtanden 
Während gerade die Sonne aufging . jaben wir über Iſchia 
den Mond erblaffend unteraeben, in bemfelben Moment war 
der beteutendfie Ausbruch von allen ſechſen⸗ bie wir mit 
anfaben; anf bem eidgrauen Meer fab man ein Gewitter 
herangezogen fommen, deſſen Blige in der Flutbh den Tod 
fanden. ein Schlagſchaften zeigte auf ber Meeresfläbe ben 
sangen vpirgmwidalen Umriß bed Befund und man fab in dies 
fer Sübonerte ‚Über der Poramide den Raub vom Aus— 
bruch ſich bewegend, abaebırbet. ' Wir faben, wie Hurora 
veraeklid ihren Eephatus im Neapel ſute. Uebrigent 
iſt es nicht zu Iduanen, daß der Meifenbe, je nanberm 
ers trifft, augeniheiniin wirfliner Gefahr aus geſetzt 
iſt, und ih babe mich auch diefed Mal überzeugt, baß 
wenn ber Veiun Ernſt macht, die Führer eben fd ſehr, 
wie bie Fremden, bie den Kopf verlieren, Ale einen 
Beweis davon führte ib an, daß einre der Führer wirt 
lich von einem dieſer Keuerforb » Klumpen an ber Kanb vers 
mwundet wurde, woran man fiebt, daß man verwundet wers 
den fann, und bas aͤngſtliche lieben, arsen welches une früs 
ber die Rührer warnten. von ihnen suerft ald brannbared 
Miftel angewender wurde, während welbem ic ibren früs 
ber mir aegebenen Rath bebergigend, mit grbüccttem Haupt 
dem Straͤuß glei, zudend dir rotben alübenten Übrfeigen 
erwartete. die da fommen folten. Diefed bemeifet, daß man 
in der Gefahr zulegt auch weng vom Führer zu erwarten 
bat, Wir fuhren übrigens uns jenen glühenten Roth fo 
aut als möglich zu Nutzen zu machen, indem wir Gelbftüde 
barin abdrüdten. und nad dem Erfalten aufnahmen, unb 
mit und nad Haufe nahmen, 


Ih habe nun, namdem in die Muͤnz⸗Sammtungen zu 
Florenz und Neapel fennen gelernt habe, mir vieler Berubis 
aung gefehen, daß meine Bemühungen während meiner Reis 
fen in Griecenland, das Müngfammeln betreffend, ganz bes 
fonders ergiebig waren, indem ib nun überzeugt wurde, 
wie rei ich in mander Ruͤckſicht in orietifnen Münzen 
bin, im Weraleip mit diefen dffentlinen, von Fuͤrſten (pen 
ein Paar Jahrhunderte fang angelegten Sammlungen, ,. , 


Neo. 48. 


Morge 





nblat 


für 


gebildete 


Stände, 





h Donnerfiag, 35 Februar 1819. 





‘Der Herr ſchauet bie Erde am, fo bebet fie! er ruͤhret die Berge 


a, fo rauhen fie, 


Hebräifge Diattunſt. 





Die Städte Pompejt und Herculanum, 


(Musjug eines Schreibens bed Freyherrn von Bad, aus 
Genua, vom 1. Dftober 1818.) 9) 


Während meines Aufentbalts zu Neapel im Jahr 


1814, waren Spaziergänge nah Pompeji mein größtes 


Vergnügen und ih konnte nicht fatt werden, die Straßen, 
Plähe, Tempel, Theater und Wohnungen zu beſuchen und 
zu durchwandern, deren Bewohner vor zweytauſend Jah: 
ren die merkmirdigfien, ausgezeichnetſten und berühmte: 
ften Menſchen waren, deren Kunde die Geſchichte uns auf: 
behalten bat. Nur wer dieß Vergnuͤgen jelbft genoſſen bat, 
mag ſich einen richtigen Begriff davon machen. Der Menſch, 
weiber fein Daſeyn um feine Minute verlängern, noch 
was ihm im den naͤchſten Augenblicken bevorftebt, vorher⸗ 
fehen kaum, mag dagegen ungebindert ſich in die Vergan— 
genbeit zurud veriegen und was vor zwanzig Jahrhunder⸗ 
tem war und geſchehen ift, lennen lernen, beſchauen und mit: 
genießen. 

Jedermann weiß, daß gegen das Ende des eriten Jabr: 
bunderts unfrer Zeitrechnung, fünf Städte, Herculanum, 
Stabia, Dplontia, Teglanum und Pompeil, 
unter der Feueraſche eines der furchtbarſten Ausbruͤche des 
Befungebirges, deren bie Geſchichte Meldung thut, verſchuͤt 
tet wurden. Die letztgenaunte Stadt ift die einzige, die wie: 
der ausgegraben, den Beſchauern offen liegt. 








®) Correspondance du baron de Zach, Nor. z818, 


Mer kennt nicht bie ſchoͤne Beſchreibung bes unendlich 
traurigen Greigniffes, die der jüngere Plinins im 
ſechs zehnten Brief feines fehdten Buches an Tacitus 
gefchrieben bat, worin er alle Umftände bes verheerenden 
Feuerausbruchs und ben Tod feines Oheims befchreibt, 
welder damals ein roͤmiſches Geſchwader in Mifena be 
febligte, 

Der gleichzeitige Schriftiteller und Yugenzeuge ber furcht⸗ 
baren Begebenheit, Statius, glaubt davon, als guter 
Dieter, nur noch ein ſchwaches Bild zu liefern, wenn er 
gefagt, Jupiter habe den Berg von ber Erbdegeriffen, in den 
Himmel gehoben und alddann feine Truͤmmer auf die un⸗ 
glüdliden Städte nirdergeworfen. Allerdings mar der 
Ausbruch des Veluvgebirge, im Jahr 79 nad Chriſti Ges 
burt, fo gewaltſam und beftig, daß er ganze Städte verſchuͤt⸗ 
tet und eine ausgedehute Yandichaft verbeert bat; feine ſich 
viel weiter verbreitende Aſche fiel in Afrifa,  Sprien und 
Egvpten nieder, 


Die Erinnerung der verfcitteten Städte war im Ver: 
lauf der Zeit fo gänzlich erloiben, daß ſelbſt die Ausmitt⸗ 
lung ihrer Oertlichkeit ein Gegenſtand der Forſchungen und 
des MWiderfpruchs gelebrter Aterthumsforſcher werden muff: 
te. Als durch Zufal Herculanum entdedt ward, wals 
tete anfang einiger Zweifel über dem eigentlichen Namen 
ber mwieberaufgefundenen Stadt. Die Meinungen der Ge: 
Ichrten waren getheilt; "einige hielten fie für Pompeik 
oder Pompeia, andere nannten diefelbe Retina, 
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Hätte man in der Vorzeit verftäanden, mie wir jeht es 
verftehen, die Ortslagen der Erde am Himmel zu bezeich⸗ 
nen, fo fönnte man jeßt, ſtatt über die Namen und das Zu: 
fanmentreifen jener Städte Zweifel zu hegen, fie, mit zus 
verläfjigen Angaben verſehen, aufiuhen, und am ihrem 
Standpunkt unter der Erde eben fo fiber au finden, mie 

r gegenwärtig die Iniel St. Helene, die Himmelfahrte: 
iAfel und die Erfriidungsinfeln (Tristan d’Acunha) finden, 
oder die unter den Fluthen des Weltmeeres verborgenen 
Klippen vermeiden, Wenn auch dad Feuer alle Bucher, 
Miſſe, Karten und Beſchreibungen verzehrt hätte, fo wären 
zwölf auf einen Stein gegrabene Zahlen binreibend, um 
der Nachwelt den Punkt des Erdballd zu bezeichnen, wo 
Herculanum und Pompeji verſchüttet Kagen, von derem Dar 
fepn bie Zeitangabe wohl, nicht aber die Kenntniß ihrer. 
Ortslage an und übergegangen iſt. 


Ein Einwohner von Portici fol, wie man fast, um 
das Jahr 1713, beym Yusgraben eines Brunnens in feiner. 
Mobnung, bie erfte Entdedung von Herculanum ge: 
macht haben. Der Yrinz von Elbeuf, Emanuel von Loıbrin: 
gen, erkaufte von ibm bie -Berebtigung, weiter auf fei: 
nem Gute nachzugraben, und fo ward die Entdedung vol: 
lendet. 


Der bershite Sternkundiger und Alterthumsforſcher 
Franz Bianchini, behauptet, Pompeji ſey im Jadr 
1689 bey Ynlaß einer Baumpflamung entdeckt worden; al: 
lein nicht eber als im Jahr 1750 wurden durch Karl EIT., 
König son Neapel und nachherigen König von Spanien, die 
erſten ordeniliben Nachgrabungen zur Entdedung diefer un: 
gulkiihen Stadt veranſtaltet. 


Die Naharabungen in Pomspeii find mit viel weni: 
ger. Schwierigfeit verbunden, als jene in Herculanum, 
weil die Aſche, welche die erſtere Stadt beit, „ ungleich nie: 
driget und nit in Tuff oder harten Stein verwandelt iſt, wie 
die Dede von Herculanum, , Ueber diejer leötern ward 
eine neue Stadt erbaut, ohne daf man die darunter liegende 
faunte, die Stadt Portici nämlih, ‚das Verſailles von 
Neapel, wo der König ein prachtvolles Stloß pefist, und 
wo eine Menge zierlicher Landbäufer und Gaͤrten befindlich . 
find, die sinftweilen bad weitere Nacharaben hindern. Pom: 
peji hingegen ift nur mit Feldern und Weingärten bedeckt, 
darum konnte es leichter: eröffnet werden und darum mag 
man auch, wie ia unfern jebigen Städten, durch feine Stra: 
ben frep wandern. », 


Auf einer meiner Wanderungen in Pompeit und wäh- 
rend mich die vorfichenten ‚Betratrungen beiäftigten.. fiel 
wir. ein, Pompeii's geograpbiide Lage su befiimmen und tm. 
Geunzebnten Jahrhundert den Sitz der alten Stadt, die dm 
erſten unterging, am Himmel zu bezeichnen, . 


% 


könnte, und war eine Weile über die Auswahl verlegen. Zu 
wen folte ich meine Riugkugeln, meine Theodolithe, meine 
abromatiihen Kernröhren; meine Chronomater bindringen 
laffen? Zu Arrtius Diomed oder zn Gaius’ Sal- 
Iuft? Wenn die, Eigenthömer dieſer Hänier ChevdeMömer 
beiaßen folde in Pompeji) dabin zurücktehren fünnten, 
ſo verftünden fie wenigfteng von den Namen meiner Ju— 
ftrumente etwas, und fie wären vielleicht eden fo überraicht 
als erfreut zu erfahren, daß man nah zmweytaufend Fahren 
für die Benennung diefer Werkzeuge nichts Beſſeres zu thun 
wufte, als fie aus der Sprache zu ſchöpfen, aus der auch 
fie ihre Kunſtwoͤrter entlebnten. Sie würden mitunter 
eiwa auch einige Solecismen oder Barbarismen ruügen, 
zum Bepfpiel.in den frangöfii:griebifbem Namen der (Ser 
wihte und Maße ded neuen metrifhen Spſtems. Diel: 
leicht, (fagte ich mir zu einigem Troſt meiner Figenliebe), 
ſchrieben Diomed und Galluft nihr beſſer Griechiſch, 
als ich nunmehr die Sprache ſchreibe, welche an deifen Stelle 
getreten if, 


Lieber moc hätte ich alerdings meine Gerätbichaften zu 
Seneca oder zu Cicero bringen laffen, beionders zu dem 
legtern „ .dbem.der_ Aufenthalt in Pompeji- fo wohl behagte, 
mie er in feinen Briefen an Atticug begeugt: Tusculum 
‚et Pompejanum valde me delectant. Ehe ib jedoch den 

Entſchluß faſſte, wollte ih bey Cicero einen Beiub ma: 
den Dur einen feiner Mitbeider, melde feinen Nas 
taen fo arg entwirdigen, ließ ich mich hinführen, weil aber 
der Herr nicht zu Haufe war, blieb ich. ungewiß, ob es die 
rebte Wohnung fep? Mir kam vielmehr vor, aud mein. 
Cicerone fey feiner Sache keineswegs gewiß und mit 
dem Haufe defien, von dem er den. Namen trug und. bep 
dem er mich einzuführen verbieß, nicht zum beiten bekannt. 
Meine Sicerone führte mic in ein großes unterirdifhes 
Gebäude, von nehförmiger Structur- (opus reticulstum), 
das für eine Sterumarte feinediwegs geeignet ſchien. Wohl 
wuſſte ib; und Cicero ſelbſt hatte mir's, als ih noch 
jung war, geſagt, daß unfern von da auf dem miſen i⸗ 
ſchen Vorgebirg ein bobes DObfervatorium befindlich 
mar! Dat signum specula Misenus ab alta (Cie. 7. Verr. 
cap. 35) *) ob aber aub an Pompesi ein ſolches vorban: 
ben war, wuſſte ich nicht. So muſſte ich daun mein. Au⸗ 
genmerf auf einen andern Platz richten, ” 


(Die Fortſetzung folgt). 


2,8 war bieß allem Auſchein na rin Telearaph 
oder em Gemaphor, .Etcero hätte den einen unb 
andern biefer modernen Namen verflanden; manchen 
unſrer Zeitgenoffen werben fie unverftändtig ſeyn. 


Ich fuchte.den Platz, wo ich meine Sterumarse errichten | ; 


Privat⸗Leben fm England. ®) 


Mor ımarfähr zwanzig Jahren glaͤnzte eine Sprene auf 
dem Theatre frangois von feltmer Schönheit und mäßiner 
Sirense, biefe war Mle. Lange. Der Eobn eines Herrn 
Simon, eines reihen Wagen: FZabrifanten in Bruͤſſel, kam 
nab Paris, verthat vieles Geld, unterbielt eine Zeitlang 
Mie.-Lange, und ſtatt fib von ihr gu Irumd richten zu 
lafen, wie fie mandem Undern geiban, kam es ibm im 
Sinm fie zu beirathen, er war auch fo von ihr bezaubert, daß 
er es wirtlich ausführte, Wie der Water Simen dieſes erfuhr, 
eilte er nad Varie, diefe Ehe aufzuloſen, umd feinen Sohn 
einfperren zu laffen. Aber ed war im Mathe der Götter an: 
ders beichlojfen; der alte Herr vergaffte ſich ſelbſt bis zum 
Unfinn in eine andre Schaufpielerinn des Theatre frangois 
Mille, Candeille, ein niedliches Maͤbchen, eine gefdidte 
Zonfünjilerinn, Theater » Schriftitelerinn oben drein, und 
beiratdete fie. Matürliher Weiſe hatte es num Feine Art 
mebr, die Ehe feined Sohnes trennen zu wollen; Dietesden 
Simone heiratheten alio beyde Scauipielerinnen, nur mit 

” dem Unteribied, daß die, welde der Vater gemählt hatte, 
einen für ihren Stand feltnen, unbefledt guten Ruf batte; 
bie andre das Segentheil; die eine viel Berftand, die andre 
fehr wenig. Der Erfolg war, daß des Sohnes Frau eine 
fehr gute Ehe geführt bat, und noch heut zu Tage febr ein: 
grzogen als gute Hausfrau lebt, da bingegen Wie. Can: 


deille vieleicht , weil fie fir einen Kutſchen⸗Fabrikanten zu 


viel Verftand harte, oder weil der Kunſtgeſchmack fie zum 
umberidweifenden Leben reiste, fidr feloft lebte, und fi 
bald in Paris bald in London aufhält, an weichem lehten 
Drt fie in dem beften Käufern ald ausgezeichnete Künftlerinn 
aufgenommen, wie eine Urt franzöfiiher Corinne angerebn 
mird. Bon dem Bevfall des Publilums ermuntert, gibt fie 
das gegenwärtige Wert beraud. Mir finden darin ſechs 
Kapitel über englifhe Sitten, über Mufil und Literatur; 
Betractungen Über Winkelmann; die Gefhihte der Muſik 
in ibrem MWerbältnig zur Poeſie; Dieden in Reimen 
und in Profa u. f. w. Alſo vielerley in einem Werke 
von 300 Seiten; aber in Allem Talent und Geiſt. Um ib: 
ren Siol anzudeuten, wählen wir folgende Veihreibung, zu 
der man wobl nur ia England den Gegeniland findet. 
Sechs Meilen von London, zwey von Greenwich in der 
Srafſchaft Surep, liegt ein Meines Ealoß, die Wohnung 
ber Wiſſenſchaft, des Ueberfluſſes, ber feintten Bildung. 
Dort vereinigen fib ſittſame und anmuthige rauen, ein: 
ſache, unterridiete Männer um ein Familienbaupt , einen 
wu jungen, (ebr liebengmärdigen Mann, Der nicht beira: 
den will, ans Kurt dag Erbe feiner Neffen auf feine Söhne 
übergebn zurlafen. Dort fammeln fib von allen Punkten 
Eurepens Künftler, Schriftfteler, Philoſophen, reifende 








®, Aus Sourenirs de Brighton de Londreg et de Paris 
par Madame Simon Candelle, 
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Kaufleute; dort finden ſich, im Kleinen, - bie ſchoͤnſten Ge— 
nuͤſſe großer Edelſitze vereinigt. Eine abwechſelnde Gegend, 
eine begueme Wehnnng, ein zierlicer Vark, Blumen Neid: 
thum, koͤſtliche Frücte, eine auserlefene, reich befeßte Tafel, 
an welder alle Engländer, alle Rremde — es fep ohne Stolz 
geſagt — gern eingeftebn, daß fie franzöfifirt find. Durd eine 
weile Kunſt benupt zeigt dort die Natur des huglichen Bo⸗ 
dens dem Laudſchaftmahler einige Schweizer. Ansfichten, 
der Liebhaber der Lektüre if in der reichen Bibliothek von 
dem Mollen der leichten Carriks zeritreut, die den Kiedweg 
zwiſchen der Schloß: Terraffe von den fie umgebenden Wiefen 
trennt ; der romantishe Saft finder feinen Genuß, indem 
er auf der hoben Bruͤcke des Kanals die zahmen Schwäne 
füttert, oder fein Bil den jungen Pierden und den kühnen 
Ziegen folgt, welde die fernen Hägel erflettern, oder bie 
Schafe in den nahen Hürden beobadtet, Der Botaniker 
freut fib der ungehenern Trauben, die ber Gärtner ibm, 
ftoly über dad triigerifche Kind unſers febönern Himmeldftri: 
ches, zeigt — denn in England befommt die Zraube nie 


* Süße, noch Kraft — oder-er tritt in dad märmere Bemäche: 


haus und vergiſſt ſich mit Linnde und Tournefort in der Hand, 

Der Philanthrop, dur das ſuͤße Geſchwaͤtz eines Kindes ans 

gesogen, entdedt an der zum Schloß gehörigen Kirche, zwi⸗ 

(hen dem Pachthof und dem Wobnhanfe, in einem Nabel: 

holz⸗ Gebuͤſch, drep Hütten, deren jede in einem geräumigen 

Simmer, binter ihm eime Küche, und über ihm ein Schlaf: 

simmer, beftebt; vor dem Haufe liegt ein Pleiner Blumen: 

garten, der das Vorzimmer bildet, Hier wird fein Herz, 

von entzüdenden Gefühlen ergriffen, fi mit der Menſchheit 

verföhnen. Findet fi unter den Frangöfinnen, welche Tho⸗ 

mas Spndbam beiuchen, eine-thätige Hausfrau, fo gebe‘ 
fie bis zur Maveren und bemundre dort die bezaubernde Ord⸗ 

nung, die wabegreiflibe Meinlichkeit des Hübnerbofs, wo - 
man den Dinger kaum riecht, die Ställe, wo die junge Kuh 

aus Guernfep mit vielen Koften zu ber ftarken englifchen 

Kuh geielt it; wo das mannigfachfte Geflügel jeden Abend 

unter fein fibred, bequemes Dach einfehrt, vor der nagen⸗ 

den Motte und dem wuͤrgenden Marder geſchützt; wo das 
Mutterfchwein ; ihm felbit zum Trotze, reinlih erhalten ſich 

über die Niedlichkeit feines Terkelvältbens erftaunt; wo das 

Strob, dad Heu fein und glatt pefchnitten zum Pferdefutter 

aus dem Schnitifaften fällt, eben fo fauber wie von der 

kleinen Braten : Schneidmafhine-die Rinds Schnitten für 

bie Tafel. , 

Außer feiner Mutterfprabe, fpridt Thomas Sondham 
eben fo aut Patein, Franzoͤſfſch, Italieniſch, Deutſch. Er 
ift Rünflkenner, und edelmütbig in jeder Ruͤckſicht empfängt 
er die Rünftier mit Erfenntlicbleit, und beweist fie ibnen, 
indem er vielfach für fie fubjeribirt, -Er ift ein guter Bru: 
der, ein ‚guter Freund, lebbaft wie ein Provengale, groß: 
berzig wie ein Kaftilier, wirklich aufgezeichnet unter ben 
Seinen, erfennt der Neifende nach bem allgemeinen Urtheil, 


\ 
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ben ihm allein noch einige Züge der altsengliihen Treu und 
Redlickeit. — Wer ift denn endlich dieſer außerordentliche 


‚Mann? wird man begierig fragen; ein Lord, ein Baronet ? 


doch wenigftens ein Bantvoriteher?. — Mein, ein Spege: 
renbändier, der feinem Geſchaͤft mit Eifer und Einſichten 


vorſteht. 


— — 


1. 
Geiſtergrauen in der Nacht. 

Was willſt du von mir, dunkles Geiſterwehen? 

as ſprichſt du zu mir, ahnungsvolle Nacht? 

Manch traurig Bild iſt in der Seel’ erwacht 

Und Schmerzen find fo brennend angefact, 

Das alle, ale Sterne untergeben. 

a kann ja doch dein Mäthiel wicht verfteben, 

And muß nur fnaudernd eine Macht erfenuen, 

Die Bunden Öffnet, die fo ſchmerzlich brennen, 

Das Geiit fi fait und Körper feindlic trennen, 

Und die Gedanken fhwindelnd untergeben. 


2 . 

Stimme der Nacht. 
Kannft voll Bertraun in's Nachtgebeimnif tauchen ? 
Nicht gut ift das nur, was und Mar eriheinet — 
Nachtdunkel ſich mir Grabeddunfel einer, 
Mit bepden iſt's gar gut umd lieb gemeinet, 
Wenn bevde gleih ein dunkel Kleid gebrauden, 
Mas fürcteft du, wenn Geiſter dich umbauden ? 
Nur Liebenden ift Macht und Kraft gegeben 
Wuf Fittigen zu dir berabzufbweben, 
Als beil’ge Buͤrgſchaft vom zufünft’gen Leben. 
Kannit vol Vertrann ins Nachtgeheimniß tauchen. 

Amalia S. geb. W. 


Korrefponden: :Nadridten. 
Shafbaufen, Jenner, 

Dad SecnlarsHeft der ſchweizeriſchen Fir: 
henreform it am 3. und 4, Teuner begangen und am 
zweyten Tag dur feverliche Unreden an bie Jugend und 
eine Öffentliche Sigung der Bipel:Gefellfbaft vollendet wer: 
ben, Zu der in der Hauptkirche verfammelten Jugend aller 
dffentligen und Privatanftaiten bepber Geſchledter ſprach 
ber Profeffjor und Oberſchulherr, Herr Dottor Job. Georg 
Mütter, über die Entftehung, die Wictigfeit und ben 
wohltbärtigen Einfluß der Neformation, Der Redner be: 
zeignete den durch fie gewedten neuen rveliaiofen 
Geif. „Worin (fagt er) befand derſelbe: der Glaube 
nicht nur, fonbern die bffentfihe Denfensart, wel: 
we bie Reformation emporbragpte? Und wie wirkte fie in 
unfern freyen republitanifhen Städten auf bad gemeine 
Weſen? — Denn in Freyſtaaten if die berrfhenbe 
Dentart eigentlich badjenige, worauf das Reben und das 
Wohlſeyn einer Birgerfwaft, in gewiſſem Ginne mehr 
noch als im einer Monarchie, berubt... Diefer religiofe 
Geift, wo er war, beftand nicht in Kopfbängeren und blos 
Außerligen Geberden; nicht im eifriger, intoleranter Bes 
hauptung gewiffer theolonifwer, Bloß fpefuiativer Streit⸗ 
fragen; nicht in menſcheuſcheuer, moͤnchiſcher Abſonderung 
und eigengewaͤhlter Frͤmmigkeit, woren fo leicht die nach⸗ 
ſten bürgerlichen und haͤuslichen Pflichten vernachläſſiſget wers 
ben; ſondbdern in hellern Einſichten in die Wahrheiten ber 
Religion, in einer mehr als vorber verbreiteten Ebrfurcht 
vor Gott, Gehorſam gegen fein nun Allen befanuntes GBefen, 
in Grefinnungen und Handlungen, in Achtung, Liebe. und 
ernfter Tebendiger Thelluahme ber Bürger an der Sache 





der Religion, bie nun in das haͤusliche und bärgerlipe Les 


— — — — — — —— — — — 


ben eingefuͤhrt, auf alle Stände und Lebendarter ber Mens 


fen angewendet, als bbafted Gefeg galt, und bad ganze 
gemeine Wefen wohltbätig durabrang.“ — Das Bibel 
feſt ward auch ſchon im biefer Rede bedacht. „Der Zorn 

der Gegner, ſo drüde id Herr Profefor Müller aus, 

ging anfangs fo weit, daß man bie Bibel, wo man konnte, 
ben Leuten wegnabm und ſchmaͤhlich verbrannte. ber fie 
bat gefiegt und wirb fiegen! Sie bat gerade in unferen 
Tagen einen neuen Triumph erlebt, ba unvermuthet ein 

außerordentlier Eifer für ihre MWerbreirumg in allen Epras 
hen ber Welt allentbalben . auch bey vielen unferer fathos 
liſchen Mitchriſten, erwacht if. Go lang der freue Ges 

brauch der Bibel und bleibt, ifl gar nicht am befergen, baß. 
jene alte Unwiſſenheit je zurücdtebren fönne; mit ibr ſteht 
und faͤllt die echte, Fraftoolle chrintige Religions : Ertennts 
niß. Wer, fo oder anders, ihren Werth berapfegı ober 

meufhlimen Boͤchern bie gleihe Antorıtät beumifft. ihren 

Sinn entfleut oder fie den Renten entleidet: der führt uns 

rüdwärts in Unglauben und Wberglauben und unter das 

Joch menſchlicher Willtür in Sachen, bie unfer ewined., als 

fein von Gott abbängiges Gh betreffen... Umſtandlicher 
entwictelte bierauf der Praͤſdent ber Scafbaufifmem Bibels, 
Geſellſchaft, Herr Profefor Altorfer, bie Zwecke dieſes 
Bereins, von dem auf tıefen Tag, In der Staͤdt uno im 

Kanten, ‚eine febr anfehufide umentgeltlihe Vertheilung 

ber heiligen Schriften veranftaltet worben war, 


Raum ift das ſchweizeriſche Neformations Feſt irgenb⸗ 
wo mit größerem Glange begangen worden, ald in Chur, 
Eine; Rurge geſchichtliche Darftellung der Gtau— 
bens:s Berbefferung in ber Soweiz und Bünds 
ten.-aus Auftrag bed evangeliſchen Kirsenrathe, verfaſſt 
von 3, E, v. Dretti, Profeſſer an der dortigen Kantonds 
She, zugleich im deutſcher ıtalienifer und remanjcher 
Spraͤche gedruct, ift auf alien evramgeliinen Kauzeln be 
andes verliefen worden, Ihre fräftige @winbftelle lautet 
alfo: „Heilig, heitia, beilig ift der Kerr ber Keerimarem, 
und alle Rande find feiner Ehre voll! Ja biefer Ehre vol 
wırd immerbar fern auch uufer Land, wenu wir, unwans 
deipar getreu der Evangelifhen Lehre, im Beben und im 
Staats ſachen gegen unfre katholiſhen Brüder mit Bruder« 
fion bandeln, treuli und ohne Gefährde. Gott führe fie 
und und ju rechter Ertenntnig; Eines umb Ebendaſſelbe ift 
ja unfer Waterfand auf Erden und im Himmel, Und e6 
it Aller zumal Ein Herr, reich über Alle, bie ibm anrufen: 
Unfer Varer! Zu ums komme bein Reich!“ — Am Haupts 
fefte (3. Ienner) vernabm man früb Geläute aller Glocken, 
Donner der Böller den ganzen Tan. Es war die Haupts 
fire mit Blumenträngen und practoollen Draperien ges 
ſchmückt. Hinter dem Nachtmahlstiſche, worauf bie Bibel 
und der Felt ſtand, hielt ber oberfte Pfarrer eine Predigt 
voller Wärme und Rraft, worin er au ber Stellung ber 
einft fireitenden Kirchen in unfern Tagen erwähnte, fo 
wie der neuefen Schritte des Rbwiſchen Hofes und ber 
paͤpſtlichen Butle-gesen die Bibel:Gefellfgaften der Pros 
teftanten. Unter ben überaus zablreichen Zuhdrem befons 
ben ſich auch viele Katholiken. Schon am zwenten Abend, 
war ein Theil des St. Martind-Tburmd gefhmadvoll bes 
leuchtet, und in einem großen Rtandparent, nebſt der Re⸗ 
formations: Jabrgahl, dat Wort Evanaelium zeigend. 
Am brittem Abend, warb ber Thurm nogmald und zugleich 
die ganze Stadt und Vorſtadt beleuchtet, bie umd da mit 
vaſſenden Infsriften und Sinnbildern. Ein einziges. gros_ 
bed Gefühl hatte alles Volt ergriffen, und wie zabireid 
feine Menge auch mar, nichts gefhab, was die Empfius 
dungen ftörte, bie einem folgen Fefle gebührten, 
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Das Weliau leitet Gott nach ewig ernften Schlſſen; 
Der Dina ‚oescht fi ſich fett und wählet frey. 
—2ö — gwar irret ‚fein ‚Perftand! in Finfterniffen; „ . a N da: Ps 
a Dog faͤhlt Bin Key, was gut und Höfe fey. - 


SR vove. 





Shtefal hund Stans, * 


* * * meinen Ohren! 
o ER bem die elg.bebt, 
Bit % me hr —* * —59 


ga Buche, we die eat —* * 
. Bis fie keimte falle verſtorhen ab; 
offuung, die die Schw eu Legie, 


Jede Ho = 
Sintt vernichtet mir ius ra N 


—* du wirklich, ſchauerliches Wefen ? 
ceit du “ erefcherinn der Welt? 
ed Hit ein Bitter Wahn geweſen, 

* ich. am des Daſeyns Spitze ſtelt? 

O dann — wär’ ich ewig nicht geboren !-— 

ich nie den Tawızıen Tag geihaut! 

Biſt du und zur Filhrerinn erforen: 

Sind wir falſchem Stern vertraut. 


Blatt und gleisnerife find deine Züge, 
Kalt und eifern ift dein Händedrud, 
Jedes Lächeln wirb dep dir zur Lüge, 
Und zum Leichenkrange jeder Schmud, 


Bleich und lebenleer find deine Wangen, 


Deinem Tritt der Erdball zittern muß; 
Um dein Haupt ber flattern graufe Satan \' 
Und dein- Kup iſt Todesgruß. 


Ohne Mitleid reichſt du bin die Schaalen 
Mit dem Gift der Leiden angefüllt. 
Deine Lippen fpenden unfern Qualen 
Keinen Troſt, ber die Verzweiflung ſtillt. 
Unter deines Wagens wilden Rauſchen ' 
Sinken Taufend’ in des Todes Arm; 
Ihren Seufjern willt du nimmer * 
Fliehelt augeruhrt vom Harm. 


Wenn ſich Freunde traulich bier umfangen 
Im Senuſſe fel’ger Spmpathie, 


Sendeſt du die giftgeſchwoll'nen Schlangen, : 


d die bittre Zwietracht fheidet fie... - 
Dir auf Tod und Laben fi verbunden, 
Trenut im Tode tüdiich noch b pain Neid; 
Denn was fimmern dich der See Ei 
Was ein herzzerſchueidend Leid?  -.. — 


Bldbt.die Yungfrau dort gleih Matenrofen, 
Naht der Yılngling, der fein Herz ihr bringts 
Ruͤhrt dich nicht der Liebe ſuͤßes Koſen, 
Das Barbaren ſelbſt zum Mitleid zwingt. 
MRaſch ensfliegt der Pfeil aus deinen Händen, 
Daß ‘ein liebend Herz im Tode bricht; 
Oder rufit du fuͤhllos: ihr muͤſſt enden, 


Eure Liebe Fröm? Ich nicht! 


Furdtbar fogar des Olympus Böttern 
Horcten fie nur deinem Machtgebot, 

Mochte Kronos Sohn mit Flammenwettern 
Drohen, uͤber Leben oder Tod 

Meichte die geheimnißvollen Looſe 
Ihm des Fatums herrſcheriſche Haub. 

Um den König in des Himmels Schooſe 
Schlangeſt du dein eifern Band, 


Als dort an verbängnißvollem Tage 
Zeus auf Troja waltend niederfah, 
Hielteft du ihm felbit die Voͤllerwage, 
Schidfalsgöttinn, ſtandeſt du ihm nah, 
Mocht' er immer Hektors ſich erbarmen, 
Den die Soͤtter liebten und die Welt, 
Anders ſprachſt du, da umflog den Armen 
Todesnacht; ch ſant der Held, — — 





Sleh den Seiſt, gebannt in niedre Sphäre, 
Wie er raftlod fämpfend aufwärts ſrebt! 
Kröne, Göttinn, fein Bemuͤh'n, o febrej 
Eigen Blick ihm zu, der ihn belebt! ' 
abend eckſt du aus die Haͤnde, 
Schlie ßeſt dem Verdienfte gern dein Ohr, 
Beugſt es in den Staub oft und bebende 
Steigt das Kafter bo empor. — — 


= —W 
Mein! Du biſt nicht, bift vom Wahn erſonnen, 
Biſt ein Trugbild, das die⸗Menſchheit ſchreckt. 
Das dem Geiſte raubt, was er gewonnen, 
bn aus bunten Hoffuungstränmen wedt! 
Nein! zertrimmert jenen deine Throne 
Auf der Erd’ und an des Himmels Raum, 
Zu der Höle ſtuͤrze deine’ Krone 
Und dein Dafepn fep ein Traum! 


Lieblic eh’ ih andern Throm fib heben 
Droben über hellem Sternenzelt 

Und von feinen golden Stufen ſcweben 
Engel fegnend nieder zu der Welt. 

Sterbliche, dort in des Yichtes Nrumen ' 
Iſt der ew'gen Liebe bober Thron. 1° 

Mabrbeit ift es, nicht ein u Zeäumen, 
Doriber winkt euch füher Lohn! 
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Glanz von dorther wandelt eure Freu 
Euch ſchon bier zur reinſten Seligleit, 
Strahlet Licht in jedes dunkle Leiden, 
Das euch früher nur dem Himmel weißt, 
Was Werzmweifelnde fich felber rauben — 
Nude — wird vom Dulder fill bewahrt. - 
Jedes Raͤthſel khinindet vor dem Glauben; 
Dort iſt ihm ia Köfung aufgeſpart. 7 


Darum laf im Kampf dich nicht ermatten, 
Mutbig, Seele, ſtreite fort und fort! 

Denn zum Lichte wird des Todes Schatten, 
Iſt der Sort. der Lebe nur deim Hort, 

In der Leiden wermutbvolen Beer 
Miſche du des Glaubens Honigieim. 

Folge il, dir droht kein duntier Näder,, 
Nur ein Water führt dich heim! . 


+ 


nt 


Wi v. Breitihmwert. 


— 


Beyſplel vom der Geſetzespflege im funfjehnten 


Jahrhundert. ®) 


Durch eine gemeine Webelthäterinm wurde die Etadt Res 
gendburg um diefe Zeit (1440) im verdrießliche Mißhelligleit 
mit dem Adel verfichten. ,Bu Altentann in der Zengeri: 
fben Herrichaft (Hofmark) Lichtenwald wohnte eine Weits⸗ 
perfon, Eife Fließerin mit Namen, bie fehr übel, berüctigt 





Aus der Ehronif der Stadt und 
v. I. 1430 bis zum I. 1496. 


‚194 


Kochſnft Regensburg 
Aus uipenupten Urs 
auellen, den bosfkiftifwen und ftäbrifpen Urkunden und 
Meten bearheiter von dem Sm. Bandes: Divers Rath 
Gcmeinen Megmasurg Hey Heinrich Auguſtiu. 


= 


und neuerdings vieler ſchlechten Streiche beichuldigt worden 
war. Sie hatte aus dem Kaufläden zu Regensburg Tuch 
entnommen und im F der Zenger vergraben; fie hatte 
mehrere nach Raub g $ uebten als Buhlſchaft und 
Aus ſpaͤherin gedient, und arıme Leute in Hinterbalte gelodt, 
r die daun ausgeraubt und mißhanbdelt worden waren ; fie fol 
auch mit den Hufen (Huffiten) Verftändnife unterhalten 
„haben. Unter vielen andern befhuldigten Inzicten war die 
ſchwerſte, daß fie einen Mann, der von der gefrepten Kirch: 
weibe zu Weib St. Peter in Negeneburg auf dem Ruͤckwege 

















— nach Haufe begriffen war, Raͤubern in die Hände geipielt, 


Indie ihm feine —aœhre die Kleider ausge⸗ 

zogen hatten: Durch dieſe Uathat war die oͤffeutliche Sicher⸗ 
beit und die ſchwer verpönte Marktfrepbeit verletzt, und 
deßhalben mit einbeligen Stimmen vom Mathe befchloffen 
worden „ih diefe Verrätherinn an der Stadt und Bürger: 
(daft auf immer vom Halſe zu fhaffen. Die Hofmarken 
Lichtenwald und Altentanne lagen mit mehrern Hofmarken 
und Edelfiken im dem Landgericht Donauſtauf. Der Mast: 
Tfirat von Megentburg batte als Vfandinhaber von Donau: 
ftauf die bobe Gerichtsbarkeit (ein Weberbleibiel des alten 
Srafenaszibis). auf.allen. diefen „Hofwarken ausgeübt, und 
in diefer Eigenſchaft ſchon mehrmals die Stellung der Flie⸗ 
ferin von dem Hofmarksrichter verlangt. auch oͤfters, wie: 
wohl immer mit Widermillen, erhalten. Der Senger und 
der Adel feinen Macbarftaft ıbeimte viel Lieder Geſellen 
Dieies Betichterd, ts daß ſie eint Nerion, die ihrem Parten: 
| gängern gute Dienfte zu leiſien pflense, willig bitten aus: 
| fiefern und ftellen-folen. Alſo gab Damald der Hofer, zu 
welchem fi die Fließerin geflüchtet hatte, dem Benger den 

Einſchlag, er toll der Fließerin (ale einer in Dienite ge: 
| nommenen Dirne) fein Geleit geben. Der Magiitrat von 
| Negensburg, biepon unterrichtet, konnte demnach border: 
| feben, dafı ihm nunmehr und in Zufunft mit Der ‚Stellung 
‚F nicht mehr willfahrt werden mmirde,; umd melte doch die 
Fließerinn vom Halfe haben. Er trug daher feinem Pfleger 
zu Donauftauf, Ulrich dem Sumbrecht, anf, die Weibsper⸗ 
ſon zu Altentanm, einem im feinem Laudgericht gelegnen 
Ort handfeſt zu machen und auf die Frohnfeſte nah Donau: 
 ftauf zu bringen, Schnell ward der Auftrag ausgeführt, 
und eden. fo ſchnell Erbard Benger „ der ‚Hofmazteberr von 
Lichtenwald und zugleich her zoplicher Pfleger zum Friedberg, 
' von diefem At der hoben Gpribrsbarkeit durch feinen Hofs 
marferighter-im Kenntniß geſetzt. „Der Zeuger mar über Dies 
fen Eingriff und: über die Werlepung feiner Ho fmar kiſchen 
Rechte aͤußerſt berunwilligt, indem ſich die Hofmartsberren 
damaliger Zeit allgemein im Kriminalfällen nicht allein für 
‚ ihre Verfouen und Familien, fondern aub für ihr Geſinde 
und Dienftperfonale von der; Taudgerichtlichen Gerichtsbare 
keit befrenet achteten, und überhaupt ohne ihr Willen und 
Willen die hohe Gerichtsbarkeit in ibren Hofmartsbezirten 
| nicht ausiiben laſſen wollten, "Er verwahete ſich daher nicht 


- aut. fehr-nachdeuidlich gegen diefen-@kt der Ariminaigerichts⸗ 
barkeit und ſchrieb an den Rath zu Regensburg: 
„Mein Dienft zuvor. die von Megensburg. mich bat 


mein Dfleger-zu Lichtenwald wiffen laffen, ‚wie ihr-mir in. 


° „bie Herrſchaft Lihtenwald griffen habt, und die Flieſſerin 
„im Geleit daraus geführt, umerfordert, das mic unbillig. 
- „bebünft. 
„Fließerin wider in dp Herrihaft Lichtenwald antburt an dp 
„ſtat im aller Maſſen, als ir fie daraus gefürt und genom: 
„men dadt. Beſchach bas nit, fo muͤſte id meiner Herren 
⸗Aund Freund Math haben und der Sach rim Elager fepn. 
„Datum am Vfinztag nah Quaſimodogeniti a. d. XLı” _ 
Erhart Zenger zum Pichtenwalb 
Pleger ze Fridburg. 


fondern er meigerte ſich auch im trogigen Ausdruͤcken, ma: 
giftratifche Mefcripte unter des Kammrers Siegel anzuneh⸗ 
men, im der richtigen Anſicht, daf ibm dieſe Form in bie 
Deibe der Untergebenen feßen würde, und erwiederte in nad: 
ſtehender Antwort : 

„Mein.Dienft. Doe von: Regensburg. . Wis iemiraber 
„treibt unter Leupold des Gumbrehts Sieg, Nu hab 
„ich eu geiärieben, dem Nat und Gemein, und darinne 
„euer Stadtfiegel berürt, und verſteh nicht in euer Geſchrift, 
„daß der Gumbrecht von ew:uum fein Siegel gebeten fen, und 

„weis eu auch nicht ze antworten, bie ir mir, Math und 
‚„Gemein, unter euer Stadtinfiegel freibt, d. Pfinztag 
nd S. — Tag a. XL.“ 

Erhart Zenger 5. 8. 
= : "Pfleger ze Griedturgf, 

Aus Furcht fih die Made des gefammten Udels zuzu ⸗ 
„sieben, dielt es der Magiftrat nun fir das Beſte dieſe Sache 
dem Ausſpruch des Herzog Heinrichs vom Baprru zw über: 
-laffen. Diefer ernannte „ein Mecht’’ aus mehreren abeli: 
Ken Märden beſtehend, das dahin erfammte, daß die von 
Megensburg die Frau, weil fie diefelbe unerforbert aus der 
Hofwmark geführt, dem Zenger wieder antworten follten, an 
Die Statt, wo fie fie ergriffen haben. Diefes Urtheils er: 
ſchwerten fi die Abgeordneten des Raths und appellirten 
an den neugewählten König (nahmals Friedrich N.). Die: 
fer. ernannte wieder Kommifarien, welbe abermal gegen 
Die Stadt Regensburg entichiedem, weil fie den Handel ohne 

allen Vorbehalt dem Herzog Heinrich unterworfen hatte. 
Der Hofmarkherr von Lichtenwald muſſte nun geſchehen 
laſſen, daß bie Fließerinn in Folge eines Spruchs bes Herzogs 
Heiunrich und eines ſpaͤtern Urtheils des Landgerichts Do: 
nauſtauf zu Zolge, peinlich befragt mit fteinernen Gewichten 
aufgesogen, und auf ber Folter die im früherer Zeit zu Do: 
‚mauftauf freywillig getbane Belenutniß zu befiätigen ange: 
halten wurde. Zenger muſſte in Gemäßbeit des vorange: 
gangenen Spruchs felbft zugegen fopn- Als die Fließerinn 


darumb beger ih an Ew. das ir bie egemannte| 
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sur Tortur geführt worden, während fie aufgezogen wurde⸗ 
rief er idr mehrmals zu: „Elſe bis troͤſtlichen! tödteft du 


dich felber fo Tann ich bir micht helfen ; erfenuft du nicht, 


fo ſtirbſt du nicht, erkennſt du, fo muſſt du fterben, es ift 


aber als gut, du ftürbft da (auf der Folter). Nachdem bier: 


auf die Bevollmächtigten des Raths das Ordnungswidrige 
in diefem Benehmen bewiefen hatten, erwiederte er: „wär 
fie ein Mann, id würde ihr helfen ze reifen.” Dam 
förieb er zur Stelle, bed aller Heftigkeit feines Charakters 
in verftellter Semutheruͤhrung einen Briefan den Rath nach 


'Megensburg, und fhwang ſich auf fein Pferd mit dem zor⸗ 
nigen Worden: : „ih will beimreiten und gäbe gern mein 
"laufendes Pferd darum, 


wenn fie ſchon tobt wäre. Habt 
ſie inne, ſtünd es als vor acht Tagen, bievon Regensburg 
ſollten nicht etwas viel darum nehmen.“ 

Gern hätten die Sewaltboten von Regensburg die Elſe 
noch meiter gefoltert und zur Bekenntniß gezwungen; in 
der Abweſenheit ded Zenger konnten fie aber, dem Spruch 
gemäß, in der peinlihen Frage nicht fortfahren. So nach 
lieffen fie von einem Notar eim Inftrument über den Her: 
Bang umd uber des Zengers ordnungswidriges Verfahren 
verfaffen, um am Hofgericht davon Anzeige zu machen. 

Das Ende diefes Mechtöſtreits ift umbelannt. Elfe 
war vieleicht auf der Kolter geftorben. 1442 findet ſich 
Zenger, zu Folge ſchriftlicher Beweiſe, mit dem Mapiftrate 
fo völlig verföhnt, daß er in einem andern Handel fein Ju⸗ 
tereffe ganz unbeforgt dem Magiftrate uͤberlaͤſt. — — Und 
fo ruhe dem Elfe mit ander Opfern des verworrenen Trei⸗ 
ben® einer Seit, deren Ruͤckkehr unmöglich iſt. 


Unrefbotem 


Milliem King (geb: 1685 geſt. 1763) ein im Enge 
land ald Schwätfteller und durch feine politiide Meinungen 
befannter Mann, erzählt in einer erſt kürzlich gedrudtem 
Sammlung politiſcher und literarifcher Mnefdoten; 


Ich und Vope fpeisten eined Tags bey Lord Drrery, mit 
Lord Burlington u. 9. m. zu Mittag. Nach der erften Tracht 
wardes Popen übel und er muſſte den Tisch verlaffen. Nach der 
Mabizeit Kand Lord Burlington aufumd fagte, daß er fih doch 
nach Pope umſehen wollte; bald fam er auch mit ihm zuruck; 
aber Pope, ber fein Mittagemahl wieder hatte von fi geben 
muͤſſen, ſah fehr bla gus und Hagte fehr. Mpierd fragte 
ibn: ob er etwas Gluͤh: Wein wollte, oder ein Glas alten 
Sch? Vope flug es and. Ich fagte zu Lord Burlington: 
Vope bedürfe einen Schluck Brauntwein. Darüber ward 
der Fleine Mann zornig und fagte, er haſſe Branntwein 
eben fo mie ib felbit. Dennoch beſtand ich darauf, dab 
Mplord unſerm Freunde keinen geößern: Befallen. thuu Böune, 
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als wenn er ihm ein ante Glas Kirſchwaſſer vorfehe. Das 
geſchah, und in weniger ald einer halben Stunde, während 
welcher der Lord ung von Gefchäften unterhielt, batte Pope 
das Glas ausgmippt. Popes Körperbau verfprad ibm 
Tein langes Leben, allein er bat fein Ende umymeifelbaft 
durch den Genuß von gebrannten Walfern und bochgewurz⸗ 
ten Speiſen befoͤrdert. 


— 


Die auch in Deutſchland mehr oder weniger eingefuͤhr⸗ 


te, auch im geringſten Grade deunoch die Gaſtfreundſchaft 


beleidigende Sitte der Gaͤſte, dem Gefinde - mach 'genofiner 


Mahlzeit Trinkgelder zu.geben, „rügt: Der. King in ei: 


nigen Anekdoten. Ich erinnere mich, ſagt er, eines roͤmiſch⸗ 


katholiſchen Lorde aus Itland, der von einer kleinen, ihm 
von ber Koͤniglun Auna zugetheilten Venſion lebte; es war 
ein allgemein geachteter Eprenmann, der ehemals mit Ruhm 
in Frankreich gedient hatte. Der Herzog von Ormond hatte 
Ihn oft zum Eſſen eingeladen, und. er es eben fo oft abge: 
lehnt. Endlich machte ihm der Herzog freumdlihe Mor: 
würfe über feine wiederholte Weigerung, fein Gaft zu ſeyn. 
Der iriſche Lord geftand ihm darauf obme Hebl, daß ed ihm 
an Mitteln dazu feble; wollen mir Ihre Gaben, feßte er 
binzu, jedesmal, daß es Ihnen gefällt, mich zur Tafel zu 
laden, zugleib eine @uinee übermachen, fo werde ich bie 
Ehre Haben mich einzuftellen. Diefes geſchah und der Lord 
— ſich ſeitdem oft unter Den Gaͤſten in St, James Syuare 
ein, 


Lord Taufe, ns ein Srlänber, und General im öfter: 
reichiſchen Dienft, kam vor wenig Jahren Familiengefäfte 
wegen nad England, Wenn feine Freunde, nachdem fie 
bey ibm gefpeist hatten, fortäingen, begleitete er fie immer 
au bie Thür, und wenn fie dem Diener, der fie öffnete, 
«denn es durfte dabey nie mehr wie ein Diener sum Mor: 
Schein fommen) Trinkgeld geben wollten, verhinderte er fie 
und fagte im feiner halb iriihen Mundart: „mwolt ihr Et: 
was geben, fo gebt e# mir, demm ich habe die Mahlzeit an: 
geihafft.” King iſt diefer Sitte fo abhold, daß er vor: 
f&hlägt, der Hausherr folle, wenn er eine Mahlzeit gebe, 
ein Schild an feine Chir hängen, mit der Juſchrift. „Die 
Zar für eine Mahlzeit iſt bier drepy Kronen, vornehme 
Rente bezahlen nad Belieben.” 


KRorrefpondenz » Nadridten, 


Schweiz, Jenner. 


Aus Hreapreita, dem Randgut eines Hm. Erik 
feli von Bern, eine Stunde von Babia in Brafiliem, 
ſchreibt ein ſchweljeriſcher Antdmunling anterm 26. Auguſt 


drey bis vierhundert Kouled'or übrig habe. 
‚toten fi find für eine Perfon, nicht febr betraͤchtlich; 
man aber in Geſeuſchaft, 
Bedeutendes vermindert. 


Vortheil am Orte der Einſchifſung 


asars nach der Heimath was fotätt Hier waͤren wir alſo 
oludlich angetkommen, im bem Lande der Werbeißung nab 
ber unglaublichfien Fruchtbarkeit, Wer aber bier eine eis 
gentlihe Nieberlaffung bilden will, bem rathe ich doch, ſich 
fo einyuristen, daß er ben feiner Aukunft im Lande noch 
Die Reifes 
reist 

fo werden fie not um ein 
Man kaufe fih beb ber Abretſe 
and ber Heimath einen ſolld gearbeiteten Heiwagen, mit 
brey ftarten Schweizergaͤulen. Diefe vertguft man mit - 
nimmt den Wagen 
auseinander und ladet ihn aufs Schiff; auf den Magen 
Lader man Genfeh mit genugfamen Werfteinen, Körfte, 
Haden, Biel, Eiſen, einige Wardmeſſer Gurteumeſſer, 
eine Säge, einige Haudbeile nad eıme qute Tyroler⸗Uhr. 
Der Europäer muß bier auf gleichem Fuße leben, wie der 
Eingeborne;  zurrft mi er ausreuten, dann Reit pflans 
sen, weil daſſelbe einen. hundertfachen Ertrag abmwiris und 
nach drey Monaten geerntet und verfauft wird, Wenn ſich 
allmaͤlig die Anhänge fäubern, fo pflanzt man Eafferbiume, 
Türtentorn, Bohnen unb Manioe, Zwey Jahre taug bat 
man nichts als Auslagen und harte lrbeit; dad dritte deckt 
aber die Auslagen fon zum Theil, und im siersen IN alles 
Gewinn, in einem Rande, wo der Boden und der Arbeits⸗ 
Tohn wohlfeit, bie Ergenpnifferaser fehr theuer ſind. Die 
RaudedsEinwohner , welche bad Ausreuten »ponkrefflic Ders 
ſtehen, Leiften für ein geringes Geld die wefenttichften Diens 
fe; bisweilen laufen fie bavon, laffen aber Lohn und alles 
zuräd, dann ſucht man- andere," an denen es nie fehtt. 
Man thut wohl, alle Arten von Gartens und Grasfamen 
mitzunehmen und fie in blemernen Buͤchſen zu verwahren, 
deren Destel wohl zugeldtbet wird, damit bie Geeluft fie 
nicht derberbe. Land betdmint man bier fa umfonft. Das 
Klima ift prächtig, nie kalt, doch im Schattene immer tühl, 
die Nächte find ſehr friſch, Regen und Sonnenfein wech⸗ 
ſeln immer ab und geben dem Land jene unglanblige Frucht⸗ 
barkeit, ' 


In Zhrip baben fih bie verfhlebenen Bereäfgaften, 
welche jährlich, fogemannte Neujaprsslärter an bie Sugens 
vertbeilen, aus Weranlaffang des Reformations⸗Feſſes vers 
abreber, neben ihren gewohnten Blättern, ald Augabe, 


‚jede einen Kupferflich zw Kiefern, beren Vereinbarung ein 


Ganzes, pilden wiirde, dad nun aud mit ber Aufſchrift: 
LebeunsBeſchrelbung Neformator® Urrimp 
Zwingli, Mir at Rupferslättern und kiner 
Nachahmung feiner Dandfarift, (ZSürich ben 
Biegier und Söhnen, 47 ©. iu 4., obne die acht Erflärungss 
blätter ber Kupfer) erfchienen ift. Es zeinen bie großentheils 
ſehr bras geflodenen Blätter bes Neformatord Bild nad beim 
Drigina, @emäblbe vom Hans Ufper, die Huͤtte zu Wilb⸗ 
baus im Toggenburg, wo er geboren warb, die Münflers 
Eivhe zu Züri; wie fie zu feiner Zeit befhaffen war, bie 
Verfammiung vor der er im Münfter gu Bern 1528 prebigtk, 
feinen Abſchied zu Züri, ald er in die Schlacht von Eappef 
sog (nad Lubwig Vogels Gewählde), dad Schlachtfeld, 
auf dem er gefallen ift, ben Waffenſchmud, welden er im 
ber Schlacht trug, Facsimile’s feiner deutſchen, lateiniſchen 
und griechiſchen Handſchriſt, und endlig die Dentmünzen, 


"bie in verſchiedener Zeit ihm zu Ehren geſchlagen wur⸗ 


den, Die Lebens«⸗ Beſchreibung beſaſſt, in gebrängter, 
törnichter und — Erpählung, alle wichtigen Um⸗ 


ſtaͤndt. 


Nro. 50. 





Morgenblatt— 


gebildete 


Sonnabend, 


Stände. 


27. Februar ı8 rg. 





Ber den ſchaͤumenden Wonnekelch 
Nie berübrte, tft feliger, 

Urs ibn gläbens umfaffen — 

Und der ſchmachtenden Ripp’ entziehn! 


AR Krug von Nidda, 





Karl von Bourbon und Margarethe von Balois, 
(Bortfeguug) 


Sept ftarb der Herzog Yeter von Bourbon. Won jeher 


datte Anna von Frankreich ſich die Verbindung idrer Tod: 
ter, mit dem Herzog vom Alençon nur gefallen laſſen, ohne 


fie je zu billigen; idre große Seele konnte den feigen, Fiein- 
finnigen Evarafter des Herzogs aur gering ſchaͤzen, und fie 
Durfte für ihre Tochter, als feine Gemahliun, wicht eiumal 
anf den rubigen Beſitz der Ihr zugeſprodenen Suͤter red: 
wen, wenn es der Herzoginm von Ungouleme "bey ihrer 
Liebe zur Jutrigue etwa gelingen follte, dur ihre Gunft 
ben Fühnen Heldenfinn des jungen Grafen gegen fie zu rei: 
gen. Earl vom Montpenfier war der Mbgott der Bourbon: 
mer, die laut darüber klagten, daß man fie einem andern 
Fürften unterwerfen wolle, während ihr eigner Herrſcher⸗ 
ftamım noch eine fo hohe, herrliche Blüthe treibe. Unna von 
Frankreich fühlte die Gerechtigkeit diefer Klagen; Gufan: 
nend Serlenfrieden und mit biefem ihr Leben bing am ber 
Befeitigung derfelben, und es beburfte dader für Mrutter 
und Zocter, mach bem Tode bes Herzogs, nur eines Mor: 
tes zur Berftändigung, um gemeinfhaftlib den Machtſpruch 
des Königs zu ihrem Vortheil, ald ungültig anzuerkennen. 
Sie fandten dem Herzog von Alençon die 100,000 Eranten, 
bie ihm für den Fall einer Zurädnahme des ihm gegebe: 
wen Wortes, zugefibert waren und kaum war dieß geide: 
ben, ald Unna von Krantreih den Grafen zu fi beſchied, 
um ihm den geihanen Schritt befannt zu machen und ibn 


aufzufordern, feime Rechte durch eine Rlage gegen fie und 
Sufanna geltend zu machen. 

Sufaunens blaffe Wangen rötheten fib im Wiederſchein 
ihres Gefuhls, als fie vor Bourbon erſchien, ihn durch Die 
innigſten Bitten, die freumdliniten Worte zu bewegen, vom 
der Gerechtigkeit zurde zu fordern, was ihm die Partepliche 
keit der Gunft geraubt hatte. Er verweigerte dieß eben fo 
feit als entichieben und verließ die beyden edeln Frauen, von 
der reinften umd zärtlibiten Bewunderung ihres Edelfinnes, 
doc im aller Siherbeit des Bewulltieons, ihnen am Unei⸗ 
geunägigkeit zu gleiben. Der Gedanke, durch eine Vermaͤh⸗ 
lung mit Suſanna jeden ftreitigen Auſpruch zwiſchen ihr 
und ihm im die Einheit ihres Jutereſſe zu verfchmelzen, 
würde ibm, wäre fein Herz frep geweſen, nicht fremd ges 
blieben fen; allein jetzt, wenn gleich obne alle Hoffnung, 
je der Gemahl der Prinzeifinn yon Valois zu werden, 
fonnte der Gedanke, fib mit einer Audern zu vermählen, 
nicht in ibm erwahen. Die Prinzeffinn, von dem Yner: 
bieten ihrer Freundinnen umd feiner Weigerung unterrichs 
tet, vermochte es über fib, ihrer Freundinn und dem Sluͤck 
des von ihr geliebten Mannes das Dpfer zu bringen, biefe 
Verbindung von ihm zu fordern. Sie war, wie fie wuſſ⸗ 
te, dem Erzherzog Karl beftimmmt, der, nah Claudias Ver: 
mäblung mit Fran; von Angouleme, um ihre Hand gewor: 
ben hatte. Die Leidenſchaft ihrer Mutter für den Grafen 
war ibe fein Geheimniß und ber Gedanke einer Dermählung 
bepder ibr furchtbar, da er ihre reine unſchuldsvolle Liebe 
zur Sünde zu machen drohte, Sie durfte fi keine Hoffe 
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atmg erlauben, je die Seinige werden zu dürfen; eine Wer: 
mählung. mit Suſanna ſicherte ihm das glängemdfte Loos, 
was dieſſſits des Thrones kinem Kärften zu: werden ver; 
mag; bog mächtiger, ald alle dieſe Betechnungen, ſprach in 
forem Herzen die Sorge um Sufanna für diefe Verbindung. 


Eie fühlte, das Reben diefes Engels ſtehe hier auf dem 


Epiel und konnte nicht ungewiß ſeyn, was ſich fr fie zu 
thun gezieme, und nie berechnen fdöne Seelen, was es fie 
koſten werde, dieß zu thun. Dur" Madame Nietce Iteß fie 
den Grafen zu einer Unterredung in dem Zimmer biefer 
Prinzefiinn einiaden. Hier erfuhr er nun von ihr bie Wer: 
bung des Erzh 96, bie alle feine Hoffnungen, auf immer 
tödtete; er erfaht Sufannens Liebe, erfuhr, daß es: der 
Oram um ihn mar, der fie fo fitlih dem Grabe yuführe; 
er felbit wuſſte, dab bad Leben ihrer Mutter ‚die er wie 
feinen Soutzgeiſt, wie feine Bildnerinn und Wohlt haͤterinn 
ehrie und liebte, an Snfanneus Leben gefmipft Kar: Groß: 
murb, Edelſinn, Daukbarkeit, ale fromme Megungen bed’ 
menchliden Gewüibs ipraden für dieſe; die Pemzeſſinn 
von Valois ſorderte mir heißen Thraͤnen das: Slück und 
das Leben ibrer Freuntinn vontitimisi fie ſah in ſeiner Er— 
fülung ihres Wunſches den böditen Beweis feiner Liebe 

und fie erbielt fein Jawort zu dieier Verbindung. 
Schon am andern Tage warb Ludwig All. foͤrmlich für 
den Grafen um die Hand der Prinzeifinn von Bourben, 
“und am Abend des darauf folgenden Tages. warb die Ver:- 
miahlung gefepert.. s WE 
—— Die gortfegung ol) : oe 
"wird ‚’ 





Die Staͤdte Pomprjl mb Hereulanum. 
Fortfegung.) —— F 
Auf dem Rüdweg: von Cicero durch die große Con—⸗ 
Aularitraße nach der Stadt, trafic mehrere Brabmäler an, 
„ bep denen ih verweilte. Es waren die Begrätnifitätten ver⸗ 
fhhiedener Rlaffenpräfefte.°) oder Admirale. Gut, dachte 
sb, bier ift was ich ſuchte. Unter den Schatten. der Ser: 
fahrer ziemt es einem Sternfundiger den Himmel zu be: 
traten, und zu thun was fietbaten, als fie vor nicht län: 
ger: als zweptauſend Jahren bier Gewäfler. dieſes alten Pla- 
neten durchſchifften. Das Wellengemurmel, welches jeht 
am nahen Geſtade vernommen. wird, war damals das naͤm⸗ 
tige; die Winde ſchallten gleibmäsig ihrem Ohr ,. wie jetzt 
dem unierm, und ihr Auge fab was wir jehtifaben.. Die. 
Natur ſprach gleihmäfig zu ung Ofen, und ihre Stimme 
) Das-frambifer Wort elasse in nis nur ein der fa: 
teinisneme Sprache entimbenes Wert, ſondern ande ein 
Runftansbrud,ded Scewefind.. Mau bezeichuet dawit 
die. Abtheuungen der, Piloten und Matroſen der. See— 
propinjen des Kbunigreichs, wehbe wechſels weiſe zur Ber 


die nuuu Ber thulalichen · Eanffe berufen. werden; ıjede | 
Abthellung heiß: eine Klaffe.. 








des Regulus, 


‚em ſchieden bat: 
Eilig verließ ich darum dem prablenden Leichenacker und 


‚damals nicht befier, wie es jegt it. 
„verdienen konnten große Männer wohl, aber nicht fie auch 
‚erbalten.. , Was werden zum Beyſpiel Alterthums ſorſcher 


war uns jederzeit verſtaͤndlich. Die Menfchen ſprechen viel- 
fältig. zu einander und verftehen ſich nicht, .. Dedurh unter: 
ſcheidet fi die Sprache deffen, der von Ewigkeit ber iſt. 
Was wuͤſſte der Menſch ohne ihn? Cali enarramp.,,. Die 
Himmel verkuͤnden (eine Größe! 

Ungefäumt wollte ih mein Triquetrum ‚”) über der 
Grabftätte eines Triſtan Vaz, eines Dias, eines Co: 


Aombo, einch Veſpuzzi, eines Basco di Gama, 


eines. Magellan, eines Cook, eines Bancouver 
aus jener Zeit aufrihten, Um den, der ſolcher Berberrli: 


qung am würdigften wäre, aufzuſuchen, durdging ich die 


Reiben ; aber beom Lejen der Inſchriften und Grabiäriften 
fand ich · nuv Namen, die, einſt vielleicht fehr berübmt, jetzt 
aber als ſehr dunkel mir vorkommen muſſten. Ich erinnerte 
mic num, daß die Roͤmer keine großen Seefahrer gewefen 
find; dab Hannon und Umilcar Kartbaginenfer, Pps 
tbeas und Eutbpmene Phocder, Nearcos und 
Dnefierites Grieden waren. Vielleicht aber, ſprach ich 
zu mir feldit,. finde ich das Grab eines Walter Raw: 
heigh, eines Unfon, eines Home, eines Nodnep, ei- 
nes Neliom, eines Jean: Bart, eines Du:Quapyı 
Trowin, eines forbim, eines Suffrein, eined Kup: 
ter, eines Tromp, eines Andreas Dorta n.f.mw: 
Moechte ih das Grabmal des Cajus Duellius **), 
des Manlius, ded Agrippa, oder 
eines der Anführer gefunden haben, die dem Seetreffen bep 


Actlum bepgewohnt haben „ welches über, das Schickſal dei; 


romiſchen Meichs und vieleicht über des Erdkals Schidfal 
Aber von al’ dem war nichts vorhanden. 


murmelte zwiſchen den Zähnen dad Sprüdlein: Es war 
Dentmäler 


des neun und dreifigiten Jahrhunderts thun und denken, 


wenn fie im Genua fih nah den Grädern eines Chri 


topb Colombo, eines Antonio Neolli, eines Bar: 
tholomaͤ Pareto erkundigen? — Wolli? Pareto? 
find doch die Namen diefer verdienſtvollen Genueſer ſchon 


heutzutage fait unbefannt!! 


Wo werde. ich banın meine‘ Sternwarte einrichten 7 Auf 
dem Forum? in der Curie? im Porticus? im Circus? im 
Amphitheater.? Oder in einem Tempel? Ja, einen Tempel 
will ich mir dafür wählen, und zwar den dee Jſis, aus: 
folgenden SFtiladen: k 

*) Ein Inſtrument, defen ip Prolomdns bediente, 
and nievoner in feinem Almageſton L. V. C. 12. 
bie Beſchrelbung liefert;. 

* Dueflins& war der erſte Römer dem cin Eeetriumph 
bewilligt, und ıp deſſen Ehren eine Eäufe mit Exiffe 
fondpeim ıcolumna rostraliäs errichtet ward: Mor dies 
fem Honiulwardie Seefahrtetunde dem Röniern gäny 
la fremd Ein carthagiſches Schiff, bas.am ıhren. Kü: 
fen firamdete, diente. als erſtes Modell. 


— — — 
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Vorerſt iſt dieß Gehände Ber vornehmfte Tempel in 
dempeji, der auch in neuern Zeiten berühmt geworden iſt, 


weil in demſelben, unter einer großen Menge bronzener 


DOpfergeräthe, bie vielbefprodene Ifid: Tafel 9 if 
gefunden worden, melde munmehr im koͤniglich ſardi— 
wilden Mufeum zu Turin aufbewahrt wird, 

Dieier Tempel ift zugleich eimer der älteften in Pom— 


Me türen Ahittah ehe er ke 

) Während einerfeits bebaupter wird, es fey bie toftbare 
Denkmal im Iſistempel zu Pompeji gefunden wors 
ten, fo wollen hingegen Andere, man habe daſſelbe zu 
Rom in einem zum Haufe Eafarelli gebdrigen Weins 
garten auf dem aventifchen Hägel gefunden, wo ein 
Tempelter Jfis geſtanden hat. Vom Papſt Paul IT. 
ward ed an Torquato, den Som des Kardinal 
Bembe, geſchentt. Nach anderer Sage wäre die Tas 
fl, ald ber Conmetable von Bourbon im Sabr 152 
Rom belagerte, einem Schloſſer in die Hinbe gefallen, 
ber fie au Torquato verkaufte, von welddem her fie die 
bemboniſche Tafel genannt ward, Im Jabr 1574 
wollte der Herzog von Florenz fie kaufen, aber der Dans 


dei kam nit zu Etand, und Torquato verfaufte das, 


merfwürdige Dentmal an Bincenz Gonzaga von 
Manıua, Nach der Plünderung biefer Stadt im Jahr 
1630 war die Tafel verfp wunden, und ınan hatte diefeibe 
„eine fange Zeir verloreh geachtet. Eudlich wurbe fie 
dar den Leibarzt des Herzogs von Savoyen im Archive 
zu Turin wieder gefun’en, wo fie bis zum Jahr 1799 
aufbewahrt blieb, dann aber unter den franzbſiſchen 
Siegestrephaͤen bie Reiſe nah Paris machte. Nac dem 
variſer Frieden ward fie im Jahr 1816 zurdckgegeben, 
und nunmehr ift ihr im Muſeum der Allertbümer zu 
Zurim ibre bleibende Stelle angewiefen. Es ift eine 
große brouzene Tafel, drey Fuß und zehn Zeil fang. 
auf zwey Fuß, drey Zol und neun Rinten Breite, Sie 
N voll eingegrabner und mit geſchwärzten Gilberplatten 
Infruftirter Bilder. Man bat tie Gilberpfatten weoyus 
nehmen verfucht, ſich aber wahrſcheinlich Aberzeugt, daß 
bie Arbeit ſowierig ſey und nur wenig abtragen würs 
be; der Verſuch ward bald wieder aufgegeten und bar 
durch bie gaͤnzuiche Zerfibrung des fhönem Denfmald 
verbütet. Die Tafelward mebrmals' zu Benetig in Kub⸗— 
fer genpmen; durch Enea Vico im Jahr 1559, auf 
eitf Bıkitern. Lorenzo Pignoria ımdatk eine 
Erklärung derſelben betanut. Jacobo Franco br: 
forate eine Ausgabe ım Jahr 1600. Gie finder ſich auch 
in Herwart's thesaurus hieroglyphicus, in Fir 
Ser'ö Ocdipusmgypt, in Montfaucons Aniquité 
erpliqguce und in Taptus Kecueil d’antiquitds. Der 
Graf Profper Yatbe harte aus Turin eine firhne 
Zeichnung davon nach Paris geſandt, vie im fünigt. 
Rabineste der Alterthiimer aufbewahrt wird, 
Nirung des Jubalts der Tafel hat eine gehe Zahl ger 
lehrer Männer beiärtigt, Pignoria, Balrerias 
”o, NRadbed, Herwart, Aircher, Warbur— 
ton, Montfaucon, Courtede Gebelin, Cay— 
Ius, Mayer. Shmtdt, Sarionsti, Leffina 
u U,.m. haben ſich aroße Diähe argeren, dieje Sem- 


bolifge umd Zeichen⸗Srracht der Alten zu erflären; mälz! | 


rend bie Einen ein Rrftntondacheimmiß darin zu finten 
Handten, aaben fie Andere für einen Kalenter andy 


die Pboutaſſe hatte ein reihes Fetd und die Miteften fas’ }' 
ben darin manwerfey Angaben aͤver Sitten und Gebraͤu⸗ 


Geber Egypsier, und über die Naturgeſchichte des Landes, 


Die Er:t 


I--— Rünfbundert fund, 


peit. Ex hat vler Seiten, iſt unbededt, auf ſecheztg Kauf 
Breite acht und ſechszig Fuß lang, von einem bedeckten 
Vorticus umgeben, den acht Säulen von Stud, auf jeder 
der langen Seiten und ſechs am Worderibeil tragen, alle 
borifher Ordnung. Im Hintergrund des Tempels fteht 
das Heiligthum abgefondert, und man ſteigt über ſieben 
Marmoritufen zu demfelben an, Es beſteht dieß Heilig: 
thum aus einem Meinen vieredigen Tempel, welcher mit 
drey Niſchen verziert iſt; feime vormals gewölbte Dede if 
eingeftürgt. Ein dur acht Säulen getragener Vorhof führt 
zum Altar, auf welben Trümmer der Bildfäule.der Iſis 
gefunden wurden. Noch fiehbt man unter dem naͤmlichen 
Altar eine ſehr Heine dunfle Kammer, vom der vermuthet 
wird, fie babe dem Priefter zum Aufenthalt gedient, welcher 
in der Göttin Namen Drakeliprüce ertbeilte. Wuf dem 
beyden langen Zempelieiten befinden ſich zwey große abge: 
fonderte Altaͤre, worauf vermutblic die Opfer geichlachtet 
wurden. Zwiſchen diefen zwey Witären, den act Stufen 
gegenüber, die zum Heiligthum führen, umgefäbr im Mittel: 
pundt des unbededten Tempels, babe ib meinen. Mieder: 
bolungstreis aufgeitelt und meine ſaͤmmtlichen Beobachtun ⸗ 


BERN: (Dir Beſchluß folgt.) 


u 


Anefdboten® 


Als neue Erſcheinung er zaͤhlt King einen Zug von Gut! 
berzigkeit aus Cromwells Leben. Mein Großvater, Sır Wil: 
liam Smytb, fagte er, war Gouverneur von Hillesdon Haufe 
bep Budinabam, wo ber König eine Heine Garnifon hatte, 
Erommell belagerte, und nahm ed; bey der Unruhe des 
übrigens fehr ehrenvollen Abzugs ward Sir Willem von: 
einem von Erommelld Soldaten der Hut geraubt;. er be: 
klagte fib dev dem WProteftor bitterlib über dieſe Unver— 
ſchaͤmtheit. „Sir, faate dieſer, koͤnnt Ihr den Mann be: 
zeichnen, fo fol er ftreng beftraft werden, Nehmt indeß 
meinen Hut zum Erſatz,“ — und damit reichte er ihm feis: 
nen eignen, neuen, feinen Kaſtorhut! 


Zwey Engländer von reifen Jahren, alte bekannte, wohl: 
babende Leute, verabredeten ſich, drey bie vier Jahre‘ 
Europa zu durbreiien; fie verſchafften ſich alle möthigen 
Empfehlungen, ruͤſteten fib aufs forafältigfte, reisten ab" 
und kamen nach ſechs oder fieben Tagen nach Brüffel,- Dort 
aab man ihnen eine Schuepfe und ein Keldbubn zum Abend: 
efen; unverfeben® erhob ſich ein Streit zwiſchen ihnen, 
weites von-diefen beuden Gerlägel zuerit zerlegt werden 
sollte; und bald wurden fie beode fo aufgebracht, das fie’ 
fih nit allein gegenſeitig von ibrem-Meifeplan lodfagten,- 
iondern von da an alle Äreundichaft zwiſchen ihnen aufge: 
hoben war. Den folgenden Morgen kehrte der eine über: 
Calais, der andre-über Holland, nah Eugland zurüd,- 


Man (prach einſt Butler, Birhof von Durham, um ei: 
nen-Beptrag zu einem gutem Werk an.: Der Bıihof fragte 
feinen Hausboimeiiter:- wie viel Geld in feiner Kaffe jew? 
war Die Antwort, Künfbundert 
Pfund! rief Butler, welche Schande'wär es, wenn ein Wi- 
fdof fo viel Geld befähel — Under befahl, dieſe Summe‘ 
ſogleich den Armen zu geben: 


— —— — — — 
*, Aus „Kings Sammlung Uterariſcher und politiſcher 
Anekdoten,” ' 





— 





u 
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Rortefpondenz:MaGyriähten: 
Paris, den 11. Februar, 


Freanfreih bat in biefem Winter einige ausgezeichnete 
Dränner verloren, unter andern ben Abb—““ Morellet umb 
ben vormalıgen Staatsratb Moreau de Et. Mer yz erfiern 
in einem Alter von 92 Jahren. Sein Name tümmt mehr: 
mals in Voltaires, J. J. Rouſſeau's, Diberot's 
und andern Schriften vor, und ift in der frauzbſiſchen is 
teratur ſchon ein halbes Jahrbunbert lang ruͤhmlichſt hefannt. 
Es gaibt Männer, bie in feinem Fame bie oberſte Stelle eins 
uebmen, aber in allen Fächern, denen fie ſich widmen, eis 
nen rühmlihen Play behaupten, und Überal geiſtreich ers 
feinen. Bold ein Mann war der Abbe Moreltet, Er 
war jung, unbefannt und obme Bermdgen aus ben £yos 
mais nah Paris gefommen, wie fo viele Schriftſteller feir 
ner Zeit, ald Ronffean, Marmontel, Diberot, 
Mauro u.f.mw., bie fin ſaͤmmtlich durch Ihr Schriftſteuer⸗ 
Talent einen Weg gebahnt, und in eine ehrenvolle Rage ver: 
fegt haben. Sein lebbafter Geiſt nahm datd an Auem An: 
tbeil, was bamald bie Parifer Welt bewegte. Zwey Haupt: 
gegenftände, Mbitofopble und Staatswirtbfgaft, woran 
ſich faft alle große Männer jener Zeit übten, sogen auch 
ibn bald unmwiderfiehlig an, und er legte ſich mit raſtloſem 
Eifer anf die Erbellung mancher zu biefen beyden Zweigen 
des menfhligen Wiffens gehdrigen Fragen, So z. B. ſchriet 
ee viel Äder Fabriken, Kornhaudel, Strafgefege, Oftindi: 
fen Handel u. f.w. Doch fon am Eintritte feiner fites 
rariſchen Laufdahn twurbe er durch einen jener Machtſtreiche 
aufgehalten, melde ber Regierung Franfreips bamald noch 
zu Gebote ftanden, und bie fie leider nur zu bäufig mißs 
drauchte. Morellet hatte naͤmlich nam ber erfien Auf 
führung bed fo berüchtigten Rufnfpieis: Die Philofopben, 
worin befanntlih bie bamals Iebenden großen Schriftſteuer 
verfbnlich laͤcherlich gemacht wurben, biefelben durch eime 
beißende Flugſchrift geraͤcht, naͤmlich durch eine Worrede 
zu dem Luſtſpiele: Die Philofopben, oder ber 
Traum Palifſoté cWerfaffers des Ruftfpiels) 1760. 
Blos weil in dieſer Spottſchrift ver Prinzeffiun v. Robeck 
einer Tochter bed Marſchals v.Ruremburg, bie Palif: 
fot in Saug genommen hatte, etwas unhbflich erwähnt 
war, wurde Morellet im bie Baſtille gebramt, und muſſte 
dort eine Zeitlang figen. Auf Dalemberts mb Ronf: 
feauw's Berwenden kam er wieber los, und fohrieb ſeitdem 
mit ber Bebutfamfeit, bie unter willfärliven Regierungen 
den Sgrifftellern allmählig zur Gewohnheit wird. Schon ein 
Faber zuvor war er nur mit Mühe ber Baflille entgangen, 
da er eine Flugſchrift unter bem Xitel; Memoire pourAbra- 
ham Chaumeix herausgegeben hatte, bie einige Tage nach 
ihrem Erſcheinen von ber Poligen In Beſchlag genommen 
wurbe, teil die Minifter barın von einem angeblichen Anti» 
philofopben ironiſch angeariffen wurden,.: Diberot wurbe 
anfangs für den Berfaffer gehalten; allein ber eigentliche 
wurde erft fange Zeit nachher bekannt. Die Erempfarien, 
welche der Wachſamkeit ber Polizey entgangen waren, wur 
ben von ben Parifern mit folder Neugierde nachgeſucht, daß 
ber Preid von 30 oder 49 Sous auf 6 Louisd'or flieg. In 
ber wichtigen Brage Über die Frevbeit bed Kornhaudels, 
worin von bem Abbe Baltami eine wihige umb ziemlich 
erändfihe Schrift gegen die fogenannten Drtonomiflen ers 
ſchien, bie anf gänzlihe Frerheit dieſes Handels drangen, 
fHeint es, daß die Regierung fig an Moreller wandte, 
um Galianid Meinaug zu wiberlegen, Man erfieht and 


dein im vorigen Sabre erfhienenen Briefwechſel bes Nea⸗ 
politanifhen Abbe Balianit, dab biefe Widerlegung bes 
Ause Moreltet ibm außerordentlich viel gu ſchaffen mans 
te, Eben fo griff Moreller diejenigen an, weile bem 
ausfchließtihen Handel der Omndiſchen Koinpannie zuge⸗ 
than waren, Bielleiht wurbe er aum bier vom ber Regie⸗ 
reng-unterftügt. Wenigfiens wurde kurz daranf diefer Hans 
bei freygegeben, wie ed Morellet vorgeſchlagen batte, 
Er war einer ber Mitarbeiter an der Encyclopedie; im 
abe 1785 wurde er in die Academie frangaise aufgenoms 
men; er war damals in ben angefebenfien Geſeuſchaften von 
Parid gefuht und verbreitet. Ludwig XVI. hatte ibm 
ein Jahrgehalt ausgeſetzt, wozu, fonderbar genug, ber enas 
liſche Gefandte, Marquis v. Lans do win durch fein Ber⸗ 
wenden beygetragen hatte, ans dem Grunde, weil Mos 
rellets Schriften ihm, dem Minifter,, Uberalere Gedbanten 
Öber die Verhättniffe zwiſchen Frautreich und Englaud bevs 
gebracht hätten, wodurch mithin bad Bild bender Ränder 
befördert worden wäre. Wis die Revolution ausgebrochen 
war, verlor Moreller einen betraͤgtlichen Theil feines 
Bermdgens, und muſſte ſich zuiegt mit lleverfegen engliſcher 
Romane burhbeifen ; jedoch fuhr er fort mit edler Indtigs 
feit an den dffentiihben Angelegenheiten Theil zu nebmen, 
Beſonders ruͤhmlich in e# für fein Andenfen, baß er ſich leb⸗ 
baft ber Familten ber Emigrirten aunahm, gegen welche bie 
revolutionäre Regierung barte und ungerechte Maßregeln 
ergreifen wollte; 15 Monate lang feste er ibhre Vertheidi⸗ 
gung mit vielem Eifer fort, Späterbin nahm er an mehr 
rern Zeitfpriften Antheil, und word in das Institut de 
France aufgrnommen, Damals Tick ihm das bigotte Jour- 
nal de l’Empire feine ebemalige Anhaͤnalichteit an die phi⸗ 
loſophiſchen Grunbfäge bart entgelten, und in erinnere mich, 
daß feine Eintrittörede im Inftitut in jenem Journat berber 
beurtbeitt wurbe, befonders wegen ber barin neäußerren 
aufgeflärten Denfungsart, Er wurde im Jahr 1808 in daß 
gefeggebende Korps berufen, welches man fherjmeife das 
StummeRKorps zu nennen pfleat. weil es alle deſpotiſchen 
Mapregein Bonaparte's ſchweigend billige. Morettet 
folgte biefem leider allgemeinen Benfpiel; au zeichnete er 
fig nach der Nädtehr bes Kbnigs eben fo wenig im ber Des 
putirten » Hammer aus, worin er berufen worden war, 
Frevlich mahte er ſich damald fon ben goger Jahren; feits 
dem jog er fi von ben dffentlihen Geſchaͤften ganz zuräüd, 
und beforgte nur nod eine Sammlung feiner vermiſchten 
Sgriften, bie vor einigen Monaten erfgienen ift. 


Die Fortfegung folgt.) 





Charade. 

Es glaͤnzt im weißen Schimmer 
Der erften Sylben Paar, 
Und bier auf Erden immer 
Es hochgeachtet war; 
Die dritte oft regieret 
Der Mode Mamtachbeiß, 
Auein das Ganze zierer 
Selbſt den verlaffnen Greis. 


5. von Maltipg. 


Aufbfung des Rathſels in An, 44. 
Glegellad. 


M orgenblatt 


gebildete Staͤnde. 





Drepzehnter Zahrgang. 


1819. 








Wenn Seiſt mit Muth ihr einet, und wenn in euch 
Des Schweren Reiz nie ſchlummernde Funken naͤhrt, 
Dann werden ſelbſt der Apollona 
Eifrigſte Prieſter euch nit verkennen. 

Klopſtock. 


— — — —— — — — — — — — — — — — 


Im Verlag der J. G. Eotta’fchen Buchhandluug In Tübingen, 


Ds Morgenblatt für gebildete Stände enthält folgende Artikek: 


L, Schöne Literatur. Ueberſicht ded Suftandes derfelben in Deutſchland, Frankreich, Grofibritans 
nien, ꝛꝛc. — Kleine Auffüge über ſchoͤne Wiffenfhaften Überhaupt. — Kurze Beurtheilende Anzeigen ber 
neueften belletritifhen Schriften: der Romane, Schaufpiele, Almanadhe, Gedichte. — Gedrängte Auszüge 
aus feltnen intereffanten Werfen. — Reviſion einzelner Recenfionen aus den beften kritiſchen Blättern, — 
Nachricht vom Zuftande der auslaͤndiſchen ſchoͤnen Literatur, beſonders der Franzoͤſiſchen, Englifchen, 
Stalienifhen, Hollindifhen, ıc. — Ueberſetzungen ald Proben, 


IL Kunſt. Kurje Abhandlungen über Gegenftände der Kunft. — Beurtheilung neuer Schriften: 
Mahlerei, Bildhauerei, Baufınft, Gartenkunft, ꝛc. Auszüge. — Kunftnadridten: Theater. Periodifche 
Weberfiht des Zuſtandes der vorzuͤglichſten Schaubühnen in Deutfhfand, Franfreih w. f. w. Gcenen aus 


ungedrudten Schaufpielen. Mu ſik. Nachricht von neuen mufllalifhen Produkten, — Kurze Kritifen neuer 
Werte. 


IIL Benträge zur Sitten: und Kultur: Gefhihte einzelner Städte und Völker. 
@efelliged Leben; Vergnuͤgungen; Mode; Luxus; Sittengemählde der Univerfitdten, Meffen, Bäder, Ears 
nevald; zuweilen intereffante topographifdıe Schilderungen. 


IV. Biographiſche Skizzen. Einzelne Züge aus dem Leben intereffanter Menſchen. — Benträge 
jur Bildungs» Gefhichte vorzuͤglicher Schriftfteller, Kuͤnſtler. — Ungedrudte Briefe nad der Driginals 
Handſchrift. — Anzeigen von den gegenwärtigen Befhäftigungen der Gelehrten, ihren Reifen, ıc, 


V. Kleine Reife: Befhreibungen. Auszüge aus intereffanten größeren Werken diefer Art; 
Ereinere Original » Yuffige, 


vi Gedichte. Oden, Lieder, Idyllen, Peine Balladen, Romanzen, Babeln, Epigramme, — Wera 
ben aus gröfiern auskindifhen und deutfchen Gedichten. 


vil. Miszellen. Anekdoten. Satyriſche Aufſaͤtze. Kleine leichte Erzählungen in Profa und.Verfen; 
Raͤthſel. Eharaden und dergl. 


VIII. Befondere Beylagen enthalten die Meberfiht der Literatur. 


Ale Tage, mit Ausnahme des Sonntags, ericheint ein Blatt. Won Beit zu Beit werben Beylagen 
vor Beihnungen, Kupferſtichen, muſikaliſchen Kompofitionen, ic. gegeben, In befondern Intelligenz⸗ 
Blättern werden gelchrte, fo wie andre, Anzeigen bekannt gemadt. 


Jeder Monat erbätt ein Titelblatt, mit allgemeiner Ynhaltd = Anzeige, 


Man verbindet fi mur auf ein halbes Jahr für den Preis von 8 fl., oder 4 Rthlr. 8 Gr. Saͤchfiſch, 
mwofär man auf jedem Poftamt und in jeder Buchhandlung Eremplare erhalten farn. Die Haupt: Spedi⸗ 
tion Bat das Königliche Ober: Poftamt in Stuttgart übernommen „ das folhe Werabredungen getroffen 
bat, daß das Morgenblatt auh in Um, Augsburg, Münden, Schaffhauſen, fo wie in Heidelberg, 
Mannheim und Frankfurt am Main ıc. für den hefagten Preis von 8 fl. der halbe Jahrgang zu haben iſt. 


Die HH. Korrefpondenten belieben Ihre Briefe zu adreffiren on die Redaktion des Morgenblatts im 
Stuttgart, und wen Leipzig naͤher liegt, beliche beyzufeken: Bey Hrn, Buchhändler Rummer in Leipzig ab» 
"zugeben. 


Neo. 51. 





Morgezublatt 


gebildete Stände, 





Montag, ı März 1819, 





Morgen liebe, was bid heute 
Nie ber Liebe fih gefreut! 
Was fich ſtets der Liebe freute, 
Riebe morgen, wie bid heut! 


Der Gang in's Städten. 
(Probe aus Johannes Falts Liebesbäclein.) 


Geſtern ſchicte mich mein Vater, 
Bon den Schiffen in das Städichen, 
Waaren, die an Bord ung febiten, 
Dev dem Kaufmann einzubandelm, 
Wie ih nun fo, längs dem Ufer, 
Schlenderte, mit meinen Grillen: 
Was erblidt’ ih da? Ein Mädchen, 
zit der Segeltuchfabrike, 

, wo Geilerburicen, fingend, 
Sein im Sturm beſchaͤdigt Segel, 
Ein Oſtindienfahrer braßte: 

Stand fie im der offnen Thuͤre: 

Und fogleik in ihr erfannte 

Ich des Haufes fhöne Tochter. 

Und ich ging ihr freundlich näber, 

Und.begrüßte fie mit Zuͤchten: 

Und, voll Huld und Anmuth, danfte 

Mir das liebe Mädchen wieder, 

Wie wir weiter die Geſpraͤche 

Angekuupft, ift mir entfalen; 

Denn es flieg uns die Betauntſchaft, 

Mit dem Abend, mit dem Monde, 

Still und berrlid, aus dem Meere. 

Endlich fragt ib fie: „wie beißt du?” 
fie mir zur Antwort: „Märrp! 

Und ich faſſt ihre beyde Hände, 

Und ih bat fie: „Liebe Märrp, 

Kaunft du mic ein wenig lieben ?“ 

Und fie fagte: „Nein, ihr Schiffer 

Send fo flüchtig, wie die Wellen, 

Und noch falfyer, wie die Winde, 


Bürger, 





Die doc jeden Monat wechreln! 

Mber legt ihr, mit dem Schiffe, 
Sonntag noch nicht aus dem Hafen! 
Seht das fhöne Haus am Ufer: 
Kommt, dort will ich mit euch tanzen!’ 





Die Städte Pompeji und Herculanum, 
(8 efhluß.) 


Noch ein Grund, der mich bewog biefen Tempel vor: 
zugsweiſe u wählen. beitund darin, daß id gleichzeitig aus: 
mitteln wollte, ob derfelbewirklih orientiert war? Man 
behauptet, alle Tempel des Alterthums feyen bieß geweſen. 
Mehrere Schriftfteller verfigern, in allen ägpptiichen Tem⸗ 
veln ſey die Eingangspforte gegen Morgen geftanden, fo 
daß das Heiligthum demnach auf ber Ubendfeite befindlich 
war, Herodot erzäblt,,der Porticus des durch Aſpchis, 
den König von Megnpten, erbauten Tempels des Vulcan fen 
gegen Morgen gerichtet geweien. Jener bed Tempels zu 
Memphis, welhen Pſammetichos erbauen ließ, batte, 
nach der Ausſage Diodor's von Sieilien, die naͤm⸗ 
lie Lage. Porphurios, Dionpfos von Thracien 
und Andere bemerken, daß ungefähr alle alten Tempel im 
gleichen Falle waren; der Eingang fund gegen Morgen und 
die Betenden faben nah Weiten bin. Diele Sitte änderte 
fi jedoch almählig, wie und Hoginus, der Frepgelafine 
des Auguftus, meldet, Der Tempeleingang kam gegen We⸗ 


Zn 


ten zu ſtehen, und dad Bild der Gottheit im Hintergrund 
des Tempels gegen Dften , fo daß wer fi dem beiligen und 
geheimen Ort näherte, oſtwaͤrts blidte. Daher Bitruv 
bie Vorſchrift erteilte, Bepm Tempelbau muͤſſe das im 
Hintergrund aufgöftelte Goͤtterdild fich gegen Weſten rich⸗ 
ten, damit die, welche fommen, um Opfer zu bringen, oft: 
wärts ſchauen und das Bild fie hinwieder vom Aufgang ber 
» zu betrachten das Unfehen habe. Wir finden die gleiche La: 
ge auch noch bey unfern alten chriftliähen Kirchen, bie falt 
alle gegen Oſten gerichtet find, umb*ihren Eingang weſtlich 
haben, fo daß wer den Hauptaltar oder das Heiligthum 
betrachtet, oftwärte blidt. Die alten Ehriften wandten fi 
für ihre Gebete meilt gegen Morgen, wovon die Henden 
Anlaß nahmen, fie der Sommenanbetung zu befhuldigen. *) 


Hierin jedoch, wie in allen andern angewandten Dingen 
mehr, muß man nicht an ftrenge und beftimmte Worfchriften, 
son denen Feine Abweichung ftatt gefunden hätte, glauben. 
Man befolgte diefelben gewöhnlich, wo fein Grund, um abju: 
weichen, vorhanden war; denn auch Witruv meldet, wo 
Beine freye und offne Lage war, habe man bie Tempel alfo 
erbaut, Daß fi von da aus die Stadt am beiten überfe: 
ben lieh. Baute man in der Nähe eines Fluſſes, fo war der 
Eingang gegen das Ufer defelbengerichtet. Go in Megnpten, 
wo die Tempel häufig am Nilgeftade erbaut wurden, und 
ihre Eingang ftetd anf der Flußfeite war. So wurden die 
Neptunstempel jederzeit am Seegeſtade erbaut, und ibre 
@ingangepforten waren dem Meere zugerihtet. Baute man 
in Straßen, fo öffnete fib der Eingang immer auf bie 
Straße, damit die Worbeygehenden, fagt Vitruv, bin: 
einfhauen und im Morbepgehen das Heiligthum grüßen 
mögen. 

Der Tempel Salomon’s fol, der Verſicherung meb: 
rerer Geſchichtſchreiber zuſolg, orientiert geweſen ſeyn. Die 
Wahrheit iſt, daß wir davon keine Kenntniß haben. Die 
einzigen Quellen, welche und unterrichten koͤnnten, die 
Bücher der Könige, ber Chronik und bes Pro— 
pheten Ezechiel, ſprechen nicht davon. Was uns die 
Rabbiner und ſelbſt Flavius Joſephus davon mel: 
den, beſteht im Maͤhrchen und Traͤumen. Wenn aber von 
Dem auf dem Berge Moria erbauten Tempel die Rede it, 
fo weiß man, baf er vier Eingangspforten hatte, die nach 
den vier Weltgegenden gerichtet waren, Der eigentlihe Tem: 
pel, oder das Haus Gottes, hatte feinen Eingang auf der 
Hftfeite, und das Seſicht derer, melde am biefem beitiuen 
Ort ihr Gebet verrichteten, war gegen Weſten gerichtet. 








s Sollten unfere meneren Geefabrer nicht etwa mit⸗ 
unter gleihe Mißgriffe in Erflärung beffen thun, mas 
fie bey den von ihnen beſuchten KRölkern fahen? Gind 
doch Abulide Berirrungem ſelbſt berühmten Meifenden 
mitten in Europa begegnet. Man bente an bad, was 
Biornfläl'n im Haag und La Kandern auf ber 
ambro ſjan iſchen Bitfiorhek in Maillaud wiberfahren ifl, 
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Der Plan, den und der gelehrte ſpaniſche Jeſuite Billak 
pambi ”) gab, ſtellt ein prachtvolles und kunſtreiches Ge: 
bäude jüdifher Arcitektur dar, wie-gach der Meinung eines” 
Jefuiten ein Tempel gebaut werden konnte, mie .aber auch 
zuverläffig nie einer ift gebaut worden. i v 

Der Jeſuite Miccioli verfihert und, auf dag Zeugniß 
feines Lehrers, eines andern Jefuiten, Namens Blancas 
nus geftäßt, die heil. Kapelle in Foretto, melde bekannt: 
li durch Engel aus Yaläftina nach Dalmatien, und aus 
Dalmatien in die Provinz Ancona getragen ward, ſer voll 
fommen orientirt geiveien. MAoedem beatissime virginis 
Lauretane (fagt Riccioli im feinem Almagest, T. I. L. 
1.6. 9. p. 15) dirinitus ita collocatam esse, ut dum oppo- 
site ipsius facies ad ortum et occasum sequinaclialem, 
relique dus in meridieni circuli plano, una ad austrum, 
altera ad septentrionem sile essent. Man fiebt mit Bers 
gnügen, wie die Aftronomie zu allen Dingen gut ift! 

Es reicht übrigens ber Gedanke, bie großen Gebäude 
und öffentlihen Denfmäler nah den vier Weltregionen zu 
orientirem, nicht mur in’s bödfte Altertbum hinauf, ſondern 
es geht derfelbe gleihfam aus der Natur. felbft bervor, 
Alle Nomabdenvölker richten die Deffnungen ihrer Zelte oft: 
wärts, um bie erften Strablen der aufachenden Sonne zu 
empfangen. Im allen mittäglihen und alfo febr warmen 
gändern, Wird man die Lundbäufer fat überall, mo bie 
Dertlifeiten nicht völlig widerftrebten, ziemlih genau 
orientirt finden. Das will fagen, ihre Vorbderfeiten und 
die Wohnzimmer find, wie die Treibhäufer, gegen Mittag 
geridtet: Käufer, die dieſe Lage haben, find im Sommer 
kuͤhler und im Winter wärmer, ald andere, in deuen Die 
Wohnzimmer öftli oder weitlich fteben. Wo biefe leptere, 
die öfttiche oder weſtliche Lage der Zimmer, vorhanden ift, 
da erwärmt die Sonne im Sommer biejelben vier bis finf 
Stunden ununterbroden, weil fie von ihrem Aufgang bie 
gegen zehn ihr Vormittags darein fcheint; das Gleiche findet 
in den Weltzimmern vier bis fünf Stunden bes Abends 
ftatt und theikt ihnen eine unerträglibe Hiße mit. Steben 
bingegen die Zimmer gegen Mittag, fo erreicht bie Sonne 
fie im Sommer beunahe gar nibt, denn zur Zeit, wo fie 
gegen zehn oder eilf Ubt Wormittags oder gegen zwey und 
drep Uhr Nachmtags fi ihnen zufehrt, flebt fie fo hoc, 
daß fie meiſt nur auf Die Daͤcher und faſt gar nicht in bie 
Zimmer, vorzüglich jene des Erdgeſchoßes, ſcheint. Dieſe 
Häufer baben gemäbnlib auch auf der Morbfeite Simmer, 
oder wenigſtens Deffnungen, durch Thuͤren oder Fenſter. 
Damit kann man ſich einen angenehmen und kuͤhlenden Luft: 
zug verfbaffen, den die oft: und weilwärts gegeneinander 
überliegenden Fenfter nicht gewähren, welche nur einen er⸗ 





®) Pradi (Hieren. et Joh. Bapt. Villalpandi) Explicetio- 
nes in Ezechielem , Rome ı596 — 1604. 5 Vol, fel, 
«. fig. 
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finden oder drüdenden Puftzug bringen. Das Gegen: 
tdeil findet zur Winterszeit ſtatt. Die Sonne ſcheint, ver: 
möge ibrer Morgen: nnd Übendweiten, (dom frübe im die 
mittägliben Simmer und ermärmt diefelben fieben bie act 
Stunden lang andaltend; auch zur Mittaaszeit ſteht fie fo 
bo nicht, daß fie die Zimmer nicht erreichen follte,, die da: 
rum im Winter eine tet milde und angenehme Tempera- 
tur baben. Die Unfunde diefer Werbältniffe und bie bar: 
aus bervorgehende Vernabläffigung derſelben, ift, mie ich 
aus Erfahrung weiß, ihon manden Reiſenden aus noͤrdli⸗ 
den Fändern verderblih gemorden, die um. ihrer Geſund⸗ 
beit.willen, für einen Landaufenthalt, nad dem füdlichen 
Frankreich oder nah Ztalien gelommen waren, 





Ueber die Provinz Texas. *) 


Diefed Land, welches vor Kurzem von einer großen 
Unzahl Franzofen zum Zufluchtsort auserjeben wurde, ward 
fbon früber einmal zu einer franzgöfiiben WUnfiedlung ge: 
wählt. Im Jahr 1635 bildete ein geiftreicher kuͤhner Eben 
theurer dafelbit eine Niederlafung, zu welcher ibm tie Me: 
gierung Schiffe zugeftand. Cie ward am Ufer des Colorado 
de Zeras geftiftet, einem Fluß, ber, nachdem er Teras 
durtitrömt bat, ſich in die Bucht St. Bernard ergießt. Die 
fer unternebmrende Mann fiel unter ben Streichen eined der 
Erinigen, ber burc feinen Stolz und feine Gewaltfamteit 
gereizt war. Die Spanier überfielen die Niederlafung, 
fblugen die Unfiebler in Ketten und liefen fie in den Berg: 
werfen verſchmachten. Ein Theil, der fich im dem Fort vers 
theidigte, ward von den Wilden vertilgt. 

Die neue Unfiedlung, melde binter Merliko gefliftet wers 
den follte, muifte von den Spaniern mit Argwohn amgefes 
ben werden. Ste bewachen bie merifanifchen Provinzen 
mit ängftliher Strenge. Man kann fib, fagt der Werfaf: 
fer, kaum einen Begriff machen von ben Verboten und Ins 
terfagungen, welche Merito gleihfam von der ganzen übri⸗ 
gen Welt ſcheiden. Nie hat der königliche Fiskus und der 
Fanat is mus irgendwo einen fo mächtigen, fo abgeihmadten 
Deipotismus geübt. Fin Einwohner von Merito, gleich 
viel wer er fen, würde verbrannt werden, wenn man bey 


2) Diefe Provinz warb im ber legten Zeit darch ben, nun 
gefweiterten, Ban der franybfiigen Ansgewanderten 
Intereffant, welche unter bem Namen von Champ d’Asyle 
eine Nieberfaffung baſelbſt fliften wollten. : Folgende 
Nachrichten find and einem kuͤrzlich erfwienenen Wert 
entiehnt: Le chaemp d’Asyle, ou tableau historique et 
topogrsphique du Texas, Der Berfaffer erbielr feine 
Nach richteu von einem frangdfifsen Geiſtlichen. ber viele 
Fahre in San Untonio de Brjar, der Hauptflabt von 
Keras, wohnte. Derfelde Geiſttiche bat fo eben „‚.Miemoir 
sen von Dievito‘ beransgegeben, welche befonberd ben 
beit biefes Landes befannter machen follen, welden 
amfer berühmter Laudamann Kumboldi nicht Gelegen⸗ 
beit, batte su beſuchen. + 


ibm dem „Verſuch über den Menfhen’’ von Pope fände, 
Spanier, die fi dier miederlaffen, müſſen beweifen, daß fie 
weder Ketzer, Juden noch Mabomedaner find, und daß iu 
ihrer Familie fett vier Generationen Niemand vor dad Ins 
qmifitiond: Gericht geladen worden if. Kaufleute, welde, 
ohne ſich anfiedein zu wollen, dahin kommen, miifen ſich der 
felben Förmlichkeit unterwerfen, und außerdem eidlih ver: 
fibern, daß fie 300 Palmen Waaren auf der Klotte, auf 
welcher fie fi einſchiffen wollen, befigen, und daß fie ihre 
Frauen micht mit ſich nehmen, Nur unter dieſen Bedins 
gungen werben fie die Haupt⸗Agenten bed europäifden 
Handels mit ben Indianern, Und felbit auf die Sicherheit bie: 
fer Privilegien koͤnnen fie nicht unbedingt rechnen. Am Zlel ibs 
rer Meife angelommen, ftebt ihnen nichts dafür, daß bie 
Laune des Stattbalters, oder bie Habfucht der Geiftlichkeit 
fie nicht unter den doppelten Vorwand ber Politik und ber 
Religion, ihre® Erwerbs beraube. 1818 wurden zwep Las 
dungen genommen; die eime, weil man unter ben Papieren 
des Kapitänd eine Eharte der Konftitution fand, Die andre, 
weil fi unter eine Sammlung Kupferftiche ein Bruſtbild 
Boltaires und Rouſſeaus eingeſchlichen hatte, 

Die wilden Pferde in Teras, die aus einer fpanifhen 
Dace entfprungen find, fhwärmen in großen Herden ums 
ber. Um fie zu zerſtreuen, fenden die Meifenden einige 
Meiter voraus, die fie durch Schiffe verfheuden. Vernach⸗ 
läffigte man dieſes, fo wirben die Laftibiere burd ihr Wie: 
berm erfchredt werben, Nicht felten eutwiſchen bie gezaͤum⸗ 
ten Pferde bey dem Unblik ihrer freven Brüder, fließen 
ſich an ihre Haufen au, und laffen ſich duch kein Mittel 
zurdd bringen, Der Amerikaner Pike erzäblt, daß in ei: 
ner einzigen Naht fieben hundert Pferde ber Dieifegefelb 
ſchaft entfioben, ohne daß es möglich war, ein einziges wies 
der zu erlangen. Während der Nacht loden bie wilder 
Pferde die Thiere ihrer Gattung, melde die Kaufleute auf 
die Märkte führen. Man erlebte, dad fie bid San Ant 
nio famen, um ihre in SHaverep gefallne Gefährten zu ent= 
führen. Die Einwohner von Texas find vorzüglich geſchickt, 
die wilden Pferde zu fangen. Sie bedienen fi dazu. der 
gewandteiten Renner ; es wird zu diefem Ende ein. Gehaͤg 
errichtet, deſſen Pallifaden mit grünem Strauchwerk gaͤnzlich 
bedeat find, um von den wilden Pferden nicht bemerkt zu 
werden; dann treibt man fie, in feinen Haufen dinein. King 
man deren eine zu große Zahl auf einmal ein, fo wuͤrbden 
fie dur& ihre Gewaltthätigkeit aud das ftärkite Sehaͤg nie⸗ 
berreißen. Hat man deren zwer bis brephundert eingefans 
gen, fo ſucht man bie idngiten und ſchönſten aus, defeſtigt 
fie vermittelt einer Schlinge, treibt fie in ein zmeytes Ge 
bäge und gibt den andern die Freyheit wieder, die dann die 
Luft mit ihrem Wiehern erſchütternd davor jagen. Die 
freude ruft aus ihnen! Gie eilen im ihre dunkeln Wälder 
auf ihre heimatlichen Triften zuräd, Den zurdbehaltuen 
Gefangnen. gönnt man weder Mube noch Nahrung; bie ihre 
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Wildheit gebr iſt, und fie fi hungrig und matt den 
Zügel anlegen laſſen. 

Die gebildeten Einwohner des Landes (im Gegenfaß ber 
Wilden, von melden der Verfaſſer anziebende Nachrichten 
gibt) — fait lauter Spanier, find meiſt aus Katalonien ge: 
buͤrtig. Die Greolen find wohlgebildet, von mittler Größe, 
mebr blaß ale braun, haben fhöne, große, lebhafte Augen, 
eine Adlernaſe, langes, fchwarzes, glänzendes Haar, einen 
Heinen Mund und elfenbein: weile Zähne. Das weibliche 
Geſchlecht zeichnet ſich durch feine Schönheit und Hang zur 
Liebe aus. Sie find früh reif, fruchtbar, und werben oft 
im fünf und vierzigften Jahre noch Mutter. Oftmals fiebt 
man bie Mutter, die Tochter und bie Enkeliun zugleich im 
Kindbett. Man hält dafür , daß die Gewaͤſſer des Krinite: 
fluſſes Fruchtbarkeit erregen; diefelbe Kraft follen die des 
Miffifipi baden. Die Männer find unmwiffend, anmaßend 
und geizig; gibt ed swifchen ihnen und den tern einen 
Unterſchied, fo beſteht er darin, daß biefe Bewohner der 
neuen Welt noch mehr Religions-Fanatismus befißen. Ein 
Viertel der Einwohner von San Untonio de Bejar find 
Mönde und leben von der Wrbeit der Auſiedler. Die 
Verbindlichkeit, diefed Heer Frömmlinge zu ernähren, bat 
von jeher alle Betriebfamkeit unter den Einwohnern erftidt, 
und die Fremden aus ihrer Mitte entfernt. Selbit die 
Spanier mögen ihren Fleiß ihretwegen nicht verdoppeln, 
und nur erft feitdem bie creolifche Geiftlichkeit fih an die 
Spitze der Juſurgenten fegte, bat fie beftimmt erklärt, 
daß fie den Laven nicht mehr zur Laſt fallen wolle, im 
Gegentheil ihnen das Benipiel des Fleißes und des 
MWiberftanded gegen bie Dekrete der Inquiſition und der 
Hauptftadt gebe. Seitdem bat man die bieligen Ein: 
wohner eine Thätigfeit und Kraft üben ieben, deren man jie 
vorher nie für fähig gehalten bätte. Die wenigen Anfiedelun: 
gen, welche im diefer Gegend von Irlaͤndern und Amerika: 
nern gemacht worden find, ſchreiben fi von den erften revo⸗ 
Iutionären Bewegungen ber, welche das merifanifche Volt 
zu Erlangung feiner Frepbeit gemacht bat. 





Korreſpondenz-Nachtichten. 
Nom, ben 13. Gebruar, 


Die Wilfenfhaften, befouberd die Sprach- und Alter⸗ 
tbumss Kunde baben einen, bebentenden Verluſt erlitten, 
Su der Nacht vom 7. auf ben 8. Behr. farb Aterblad. 
Noch um ır Uhr Abends war er im Gefellfhaft, feine 
Hausgenoſſen bemertten Fein Webelbefinden ald er fih zu 
Bette legte, als fie ihm aber das Fräbftäc bringen wolten, 
war er tobt. Ein Blutgefäß ſcheint geſprungen zu ſeyn, 
und biefen ſchnellen Tod berbevgeführt zu baben, Er 
mochte ungefähr 60 Sabre alt feun, und war no febr 
rüftig umb tätig, Die Rüde, welche fein Tod bervorbringt, 
wäre überall fühlbar, bier ift fie ed am meiften, weil bie 
Zahl gruͤndlicher Gelehrter im feinem Verbältnife mit bem 
Bebdarfe if, Er war beſſimmt, S. #. H. bem Großfärften 
Michael als Führer durch die Aitertbämer Roms zu 
bienen, 

Der Mahler Fidanza, welder einige Maricen mit 
vielem Fleiße, aber and manches höchſt mittelmäßige Bird 
gemahlt bat, ift in Mailand ploͤtzlich im feinem zoften Jahre 
aeftorsen. Er machte bortbin eine Reife, welche fih auf 
feinen Kunfihandei bezog. Er binterläfft bier ein fehr ans 


fehntihes Magazin, obgleich bad Befte zur Zeit der Bram 
zoſen von ibm verfauft worben iſt. 

Ju Perugia find zwey Peruginos im Palafte bed Gras 
fen Bagtlioni bad Dpfer eines naͤchtlichen Brandes ges 
worden. Geit ihrer Fertigung gehdrten fie diefer Familie. 

Endlich wirb ber vproteftantifche Begräbnißplag burch 
eine Mauer vor ben Mibhandlangen des Pöpels gefbägt 
werben; die Koſten werben dur Unterzeichnung zufammens 
gebracht werben. Ich behalte mir vor, bad Nahere biers 
über Ihnen mitzutheilen. 

Geit einer Woche befigen wir & 8, 5. den Großfärften 
Michaſel in unfern Mauern; begleitet von dem berübms 
ten General Raharpe, und ben Beneralen Pasttewicg 
und Mledinsey, eine fchöne Geftalt, und fein anmus 
tbiged Benehmen baben Alle beyaubert, melde das GSlück 
batten, ibm zu nahen. Er wohnt im Hoͤtel ber ruſſiſchen 
Gefandtfgaft, Palaſt Pamfiti auf bem Platze Navoua, ers 
fheint aber wenig dffentlih,, wegen feiner tiefen Trauer. 
Der Erzherzog Palatinnd ift von Meapel bier durchge⸗ 
reist, wird aber mit IT, KH MM. wieder auf Oftern 
bieber fommen, 

Here von Bartholdy, weider auch in Zufunft, ums: 
geachtet feiner Anftelung als Nefitent am Tosſtkaniſchen 
Hofe, bier wohnen wird, iſt aus Aachen zuräcgefebrt. Hr. 
Eatei ift nad langem Aufenthalt in Neapel und Gizilien 
und wieder gegeven, Der fr. Dr. & Bitte if unter ben 
angefommenen Fremden. Die Künflter baben viele Beſtel⸗ 
lungen. Der katſerlich- bſerreichiſche G. Eonful zu Peterss 
burg, Herr Krauſe, bat das ſchoͤnſte Bild von Vogel, 
Thorwalbſoné Porträt, — und zwey Landfaaften von 
Koch erfauft. Die Ausflelung ſcheint mit zu Stande 
fommen zu wollen. 

Die neue Dper von Nofini, G. Cesare nelle Gallie 
fiet gaͤnzlich durch. Diefer Zonfeger bat ım feiner Tendeng 
einige Uehnlichteit mit einem beutihen Schauſpiel⸗Dichter, 
welmer bey dem andnezeihneigen Gaben dem Ungeſchmacke 
feiner Zeit zu febr buldigt, und dur das wirktlich Schoͤne 
in feinen Hervorbringungen mebr peintgt als ergbgr, welt 
man es im Herabfleigen zur Menge ulcht genießen 
faun, 

Pagamini gab zwey fehr beſuchte Biolin: Konzerte im 
Argentina, Er bat ungebeure Fertigfelt, auch Kraft, tüns 
fteit jeboh zu viel. Seſſern war bad Publitum wie toll 
über fein Spiel, Gonette flogen aufs Theater ; nad jedem 
Srüde wurde er zweymal beraudgerufen. Sn jenem 
Epiel har er mehr von Lafont und Rode, ald von 
Eräanzt 

Der Faſching Bepinnt heute, und nah der Maffe Gel 
bed zu urtbeilen,, welche biefen Winter bier im Umlauf ift, 
wird er fehr glänzend werden. Er wird no& ganz fo ges 
balten, wie Go ethe ihn befchreibt, nur daß die Wagen auf 
ein Signal aus Boͤllerſchüſſen (ih um 23 Uhr entfernen 
müffen, wo alsdann bie Masten zu Fuß fih freu berum 
tummelt. Diefe nene Einrichtung verbanft Kom den 
Sranzofen, und man begreift kaum, wie ed je anders ſtyn 
fonnte. 

Die neulich mitgetbeilte Notiz, baß bier dreyzehn beuts 
ſche Kuͤnſtler karholifhd geworden ſeyen, ift babin zu berich⸗ 
tigen, daß bier nur fieben, bie andern ſechs außerbalb 
Noms Übergetreten find, und daß zwar ein Bildhauer, aber 
fein Baumeifter barumter ifl. 

In meinem naͤchſten etwas Über das erſte Heft des 
Giornale arcadico. 


Beplage: Monats : Negifter, Februar. 





Nro. 52. | 
Morgenblatt 
gebildete Staͤnde. 


Dienſtag, 2 März 1819. 





* 





DM tämpfen wir ein ganzes Leben, 
Eh und bed Kampfes Kohn gegeben — 
Nach jenfelts richte deinen Blick 


Der ſchnelle Lauf meiner Tage. *) 


Leicht, wie die Weberipule 
Auf meinem Weber ſtuhle, 
Fleugt meine Zeit dahin, 
Ston fanfzig ganze Jahre 
Dem Zode und der Bahre 
Ich umaufhaltfam naͤher bin. 


Schnell, wie bie Wollen eilen, 
Sich nirgends lang verweilen, 
So waren meine Zap’; 
Mit Thränen angefangen, 
Mit Lächeln bald-vergangen, 
Bald Sormenfhein, bald Donnerfchlag. 


a — — — 6—— — — —— 
©) Vorſtehendes frommes Lied iſt aus einer einen Sammlung 


von GSebichten ganz gemiſchten Juhalts (Gebdichte eines 
Leinweberd, Johannes Rämmerer, Gmünd im ber 
Ritterfgen Buchhandlung) genommen, welche Sufti: 
and- Kerner gurUnterfiägung bed unter dem Drud 
der Armutb lebenden Sängers veranftaltet bat, Wenn 
wir ein Samenforn bed Sonnenlichts beraubt, in Feld: 
rigen gefenft, von Winden ausgeborrt, wahrnehmen, 
das deunoch feimt, feine Blättlein entfaltet, fein Haupt 
ſtets wieder zum Himmel best, fo oft der Sturmwind 
26 beugt, werben mir nahdenflih und mÖdcten bie 
Pflanze fügen und fördern. Job, Rämmerer if 
aber eine folge Menfhenpflanze; fein auf bärren Rebends 
felfen eutteimtes Gemütb, fein unter Armntb s Stärs 
men gen Himmel ftrebender Geift, preißen ben Schbpfer, 
der das Samenforn und des Menfhen Geift mit fo un: 
vertilgbarer Kraft begabte, 


r 


Theuthold Benta, 





Die mi ald Juͤngling kannten, 
Mib AN’ unglädlih nannten 
Dis in die zwanzig Jahr), 
Weil auben ib erblaffet, 
Und welt, bat man gefaſſet 
Nicht, daß noch innen Freude war. 


Durb armer Weltern Pflegen, 
Durd Gottes reiben Segen, 
Kam es doch endlich fo, 
Daß ih auch konnte wandern 
Von einem Ort zum andern, 
Dft wie ein Vogel leicht und froh. 


war bin ih arm geblieben, 

och fonnte daß nie trüben 

Den innern Sonnenidein. 
Dft fam’s mir aus dem Sinne, 
Wurd’s da nur wieder inne, 

Wenn Andre fih erbarmten mein. 


Wenn ich jetzt überleae, 
Wie ih auf meinem Wege 
Der Febler viel gemadt; 
So bin ic zu geringe 
Der Treue, bie ih finge, 
Und daß mich Goit nahm fo im Acht. 


Und dankbar muß ic fagen: 
Mein Bott hat mid getragen 
Mit väterliher Huld. 
& falle feine Hände: 
err! richt nach meinem Ende 
Mic nicht mach der verdienten Schuld, 
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Karl von Bourbon und Margarethe von Walois, 
* \  (Borbfegung.) j 

uUnmoͤtlich ift ed den Schrecken und die Wuth der Her: 
zoginm von Angouleme bey der erften Nachricht von der 
Verbindung des Grafenvon Montpenfier mit der Prinzeffinn 
von Bourbon zu mablen. 
ihr Stolz und ihr Eigennutz fühlten ſich dadurch auf dad Em: 
pfinblichfte verlegt, da fie, aus dem Blut der Bourbons 
entiproffen, nah Sufannend Tode, wenn diefer das Recht 
der weibliben Erbfolge unbeftritten zuerkannt blieb, die 
naͤchſten Aniprüce auf ihre Beligungen batte. Hiezu Fam 
noch ein lang genährter Haß gegen Anna von’ Krankreic, 
den biefe, durch ihren nicht verhehlten Spott über die Lei: 
denſchaft der Herzogin für einen Mann, 
fie ihren Jahren nach ſeyn Fonnte, neu belebt hatte. Alle 
ihre Verſuche, diefer Bermäblung Hinderniffe in den Weg zu 
legen, blieben aber vergeblich, da Ludwig XII. berzlich froh 
war, bie von ihm felbit empfundene Mechtmäßigfeit feines 
frübern Ausſpruchs durch diefe Verbindung auegleichen zu 
können, und fie fann nun weniger darauf, ihren Sorn und 
ihren Kummer zu verbergen, als ſich zuräden. Die liche: 
volle Zuneigung des Grafen, der num den Namen Herzog 
von Bourbon annahm, zu Sufannen, feine ihr bekannte zärt: 
lie Edrfurcht gegen-Anna von Frankreich, die ſtille Selig: 
Beit, die ſeit diefer Eutſcheidung ihres Scidfals aus Sufan- 
nens Bliden und allen ihren Zügen ftrablte, legte alle Schlan- 
gen der Eiferſucht an ihr Herz, da fie diefe Vermaͤhlung 
auch von Seiten des Herzogs für ein Bundniß der Liebe 
bielt, Aber als am Hochzeitstage felbit. Margaretha von 
Valois ib dem Herzog mäberte, ibm Glück zu müͤnſchen, 
warf: diefer einen fo ausdrudsvollen, tief ſchwermüthigen 
Blick auf fie, er, bom ihrer Mutter bemerkt, plöplich 
allen Argwehn iprer Eiferſucht auf ihre Toter Ienfte. Die 
Prinzeffinn fühlte fi® von der Anftrengung, bey der Wermäb: 
lung des von ihr geliebten Mannes eine freudig theilneh: 
mende Zufhauerin zu feinem, fo ermattet, daß fie Ma: 
Dame Mence bat, mit ihr einige Minuten in ein, an den 
Saal fiogendes, Kabinet ji: treten, ‘re Mutter bemerkte 
ihre. Entfernung , fie eilte ihnen nach und überraſchte beyde 
bey der Lefung eines. Briefes, den. Madame glei mit gro: 
Ber Geiſtesgegenwart rubig zufammenfaltete und in ihre Ta: 
ſche ſteckte; allein. eim Blick darauf war doc ſchon fir die 
Herzogin hinreichend geiveien, um die Handicrift des Ser: 
3088: zu erfennen:; Sie machte den-Pringeffinnen Bormirfe, 
ſich an. einem ſo feſtlichen Tage von der Seſellſchaft zu ent: 
fernen, und fügte eine bittre Unfpieluug. auf die Veranlaſſung 
dieſer Abſonderung hinzu. Madame und die Prinzeffinn 
Margarethe fanden auf, um ihr au folgen;: allein ed ent: 
ging dem Falkenblick der Herzoginn nicht, daß bjeeritere id: 
rer Tochter den vorher geleieueu Brief heimlich wieder in 
die Hand druckte; dieſe barg ihn in ihrem Buſen; die Her⸗ 
zotinn wandte ſich ſchnell zu ihr, riß ihm hervor und euts 


Nicht nur ihr Herz, ſondern auch 


deſſen Mutter 






















fernte fi eilig‘, um ihn gleich zu leſen. Ach es war der 
Abſchiedsbrief des ugglidlicen Herzogs ,sder.äbr über feine 
Liebe zur Vripzeſſiun keinen Zweifel ließ , und fle überyeugs 
te, daß feine Vermäblung, die das Grab aller.ährer Hoff: 
nungen war, nur ein Opfer des Gehorſams fep, welches er 
ihrer Tochter bringe, die er allein als die Schiedsrichterinn 
feines Schickſals, die Gottheit ſeines Herzent ewig zu ver: 
ehren gelobte, Ihre Muth war unbefcreibli und all ihr 


Sinnen nnd Welten Made, Wenn ibre Tochter, ald Ge: 


mahlinn des Infanten Karl, Spaniens Thron beilieg, wenn. 
bie Kaiferfrone ihr Haupt ſchmückte, fo würde, wie fie 
glaubte, Glanz und Hoheit der erhabenften Herrſcherwürde, 
fie für das verlorne @lük ihres Herzens entfcädigen; Zeit, 
Entfernung und der Gedanke an die Unmöglichkeit, daß fie 
je die Seinige bätte werden fönnen, den Herzog über ihren 
Verluſt tröften, und dag war ja danır Feine Mache! — Ach, 
ed miflingt den Frauen felten im Herzen des Feindes die 
Stelle aufzufinden, wo der Dolb der Mate am ſchmerz⸗ 
lichten trifft — Auch Luiſe von Savovenfand fir. Schnell 
alle Verhältniffe überftanend, alle Möglichkeiten zuſammen 
faſſend, beſchloß fie, ibre Tochter mit dem Herzog vom 
Aleucon zu vermählen.. Sie erflärte dem Künig mit all der 
Heftigkeit ihres Charakters, duß jie ihre Tochter nach ihrem 
Willen zu verbeiratben winfge, und daß er, wenn es ihm 
fo febr um eine Verbindung mit dem König von Spanien 


zu thun fen, felbft noch eine Tochter befise, bie erihm ge= 


ben könne. Dergute König glaubte einer Mutter bad Recht 
nit verweigern zu birfen, ihre Tochter nach ihrem eigenen. 
Wunſch zu verbeirathen uud fo wurde dem Herzog von 
Alencon die Hand der. Prinzeſſinn unter der Bedingung zu: 
gefagt, im alle Racheplaͤne der Herzoginn dv. U. gegen dem: 
Herzog dv. B. einzugeben. Jetzt erſt, nachdem mit der Ein⸗ 
wiligung des Könige diefe Verwaͤhlung verabredet und bes 
ſtimmt war, ließ die Herzoginn ihre Tochter rufen, mit 
der fie, feit dem Vorfall mit dem Briefe, noch fein Wort 
wieder gerrdet hatte. Sie find, redete fie fie an, die Ders 
lobte. des Herzogs von Ulenson; bereiten Sie Sich dat auf, ihn 
gebiihrend zu empfangen, in 3. Tagen it Ihre Hochzeit, 
Die Prinzeflinn konnte ſich nur ſchweigend verneigen; faum 
aber war fie in ihr Gemach zurückgelehrt, als ihr Schmerz 
mit einer folben Gewalt ausbrach, daß wir fit ihr Leben 
jitterten; 

Vieleicht war aber Die Verzweiflung des Herzogs u B., 
als er diefe Verlobung erfuhr, noch heftiger, denn da ihm. 
der Vorfall mit feinem, in die Hände der Herzoginn v. A. 
geratbenen, Brief unbekannt geblieben war, vermochte er 
das Geheimniß diefer Verbindung nicht zu emträtbieln, und 
mufite ih mun fagen, daß, wenn die Pringeifinn einem Uns 
terthan zum Theil werden fonnte, cd auch ibm vergönnt ges 
weien feyn würde, um dieſen bödften Preis des Lebend wer: 


ben zu dürfen.. 
(Die, Fortfegung folgt;): 
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Theaternachtichten aus Kabir, 
(Aus dem ııten Heft ber Iſis 1818.) 


Vielleicht intereifiert ed Sie, ben dieſer Gelegenheit 
zu erfahren, wie unfere Freunde im die Geſchichte des jept 
herrſchenden Streits der ſpaniſchen Bühne verflodten wur: 
den, und wie fie dabey dem deutichen Namen in Spanien 
Ehre machten. Es haben fib in Spanien feit der letzten 
Nevolution zwer poetiibe Varteven gebildet; Die eine, an 
deren Spitze die Hauptſtadt ftebt, verberrlict die frangds 
Aden Dramatifer und Kotzebuen; die Gegenpartep, 
Die das alte ipaniiche Theater in Shup nimmt, bat ihren 
Haupffis in Kadir, ihr Führer aber it ein Deutſcher, 
Herr Böhl von Faber, Konful der Hanfe:Städte, der (dom 
drevfig Jahre in Spanien refidirt, und eine der größten 
Sammlungen ſpaniſcher Dichter befist. Während bie 
Madrider Aunftrichter Galderon als unfritiih nad den Re: 
geln des Ariſtoteles, und ald unbefannt mir den Degeln 
der fpanifhen Sprache bitter tadeln, weist der deutſche 
Boͤhl von Faber dem Hauptkritiker, im feiner Ueberſetzung 
des Nino mehr als firbenzig Sprachfehler nad. Daß 
ids kurz made: Die Meiienden ärgern und zanfen fi im 
Madrid, fehn in Granada Kotzebuens Bruderzwiſt, 
erregen in Kadir dur ihren Unmillen eine freudige Weber: 
teftung, man führt ihnen zu Ehren, weil fie nicht länger 
Bleiben fönnen, einen Monat vor der beitimmten Zeit, Cal: 
derons Traneripieli; A segreto agravio segreta vengenza 
auf; der treffliche Schaufpieler, dem das Stuͤck gebört, 
Herr Llonin, überreicht ihnen den Tag vor der Auffüb: 
rung den Logenfläfel, und vor der glänzenden mufterbaf: 
Ken Anfführung, wird im Theater öffentlich eine Schrift aus: 
zetheilt, mit dem Titel: Discurse en razon de la Trage 
dia: A segreto agravio segreia vengenza, que a de repre- 
sentarse en et Coliseo de esta Ciudad el ı7 de Octobre, 
woraus ich Ihnen bier eine Stelle gebe; 

Zwey gelchrte deutſche Reiſende, die Herren von d'al⸗ 
ton und Dr. Pander befinden fih gegenwaͤrtig gu Kadir, 
me fie die mannigfaltigen Merkwürdigkeiten der Aunft be: 
trachten und unterfucden, und ibre ausgedehnten Kenntnife 
in ber Ychtbuologie bereichern. Cine grwiffe Gattung von 
Meolusten (Sepia ootopus, Linne), melde, an ben Klip: 
ven, die unſere Mauern umgeben, bängend, bisher mit 
Geringſchaͤtzung angefehen wurde, wird von nun an dur 
die-Unterfuhumgen und Befbreibungen. fo grünbliher Na: 
turforiher ein Begenftand der Betracbtung und Bewunde⸗ 
rung feon. Diefe Herren verbinden wie fait alle beutfche 
Geletrte, die audgebreitetiten Renutniffe in allen Zweigen 
des Wiſſens mit ber. umfaffendften Beleſenheit und prafti: 
ſchen Uebung in den ſcoͤnen Wiſſenſchaften, indem fie‘ eine 
fo ſchoͤne Ede mir glädender Vorliebe für bie ſpaniſche Na: 
tion und Fiteratur fehmitten. 
d. d. das des 17ten Jahrhunderts, und namentlich bie Dich: 


Das alte fpanifbe Theater, | 


tungen des großen Calberon find der Gdgenftand ihrer aufs 
richtigſten Verehrung. Br — 

Verloren, verſunken in die Bewunderung, die der ge⸗ 
lehrte und vorurtheilsfreye Schlegel erſt neuerlich zu 
Gunſten des Erſten unter unſern vielen nnd vortrefflichen 
Dramatikern entzindet hat, kamen fie nach Spanien, im 
guten Vertrauen bier im Baterlande biefes fo eingigen Dich⸗ 
ters, den Vulkan der Begeifterung, dem fie in ſich fühlten, 
— umd der bie größten Gelehrten des Nordens entzünder, 
in noch hellern Flammen ftehen zu ſehen. 

Doch welcher Schmerz! fie fanden ihm erlofhem Wähs 
rend 42’ Tagen, bie fie in der Hauptitadt Spaniens, und 
der Vaterſtadt ihres geliebten Dichters zubrachten, ward 
ihnen der Genuß nicht zu Theil, daß ein Stück von Galde: 
ron aufgeführt wurde. Sie famen nach Kadir; fie vergef: 
fen nichi den Dichter über ber Aufmerkfamkeit auf die Kunit: 
genenftände und bep ihrer Unterfuhung der Moludten:: 
und baben Feine Ausficht, dab ihr heißes Verlangen befrie- 
bigt werden möge. 

Schon waren fie im Begriff, mit einem fir fie fo 
empfindliben Verdruß in ihr Vaterland zurdd zu kehren, 
als ein umerwarteter Zufall fie beeubigt „ fie erheitert und 
aufbält u. f. w: 

Mit einen Wort, num wird das Stüc aufgeführt. — —- 





Korrefpondeng» Nachricht en. 
Paris, den. 11. Februar. 


eWortfegumg.) 

Mit biefer Herausgabe feiner gefammelten Schriften 
mim Morellet gleichſam Mofhied vom Pubdlikum, weis 
bafd er auch in der Worrebe Aber feine ösjährige literariſche 
Raufvapn Nachricht gist, und ſeine Nauptsefpäftigungen 
aufzaͤhlt. Ib befuchte ibn vor zwey Jahren, um dom auch 
ben einzigen Schriftſteller perſoͤnlich an kennen, der noch von 
ber glänzenden Giriftfieller: Epoche ber Mitte des vorigen 
Jahrhunderts übrig war, unirmit deu berühmten Mäunern 
und Frauen jener Zeit vertrant gelebt hatte, Aber cd war 
nicht mebrjener charmante Abbe; ber in ben geiflreichiten 
Geſellſchaften durch feinen Wig glaͤnzte, und beffen lebhafter 
Geift die verſchiedenartigſten Gegenflände mit Talent behan⸗ 
beite; es war nur noch ein ſchwacher Greid, in bem baß 
leyte Lebenſfüntchen glühte. Er faß in einem Lehnſeſſel 
vor mehrern Kaften, worin feine Haubfpriften lagen. Das 
Beranägen feiner legten Tage ſchien⸗darin zu befleben; daB; 
er biefe Früchte feines Geiſtes and einer vergamgenen Zeit“ 
beftändig vor Augen hade. Morellet bat“außerordemts: 
lich viel geſchrieben; freylich laͤſſt fig auch iurös Sabre,» 
die man blos den Wiſſenſchaften wibmer, viel bearbeiten. 
Unter andern babe’ ich bey ibm einen hanbfüpriftligen Com⸗ 
mentar Rabelais gefeben; der Aber, wie ip glaube, nicht 

| vollendet war, und ed auch wahrſcheinlich nit geworben 
‚if. Er war ein Liebhaber und Sammfer von Auekdoten und 
wigigen’@infällen gewefen. Diberorerzählr von ibm, er- 
babe 100 Kaͤſthen im feinem Zimmer gehabt, und varein 
alles geworfen, was er’ in Gefellfgyaften merkwürdiges ge: 
bört amd aufgeſchrieben habe, und als er eimft tm einer Ge⸗ 
ſellſchaft einen eben gebdrtem wisisen Einfall im feine 
Schreidtafel eingetragen, babe fein Freund SG warb oefant;. 
wreid nur, du bift umd bleibſt doch eine Ente, 
‚pie Hünereier ausbrätet.. Die 100 Käflgen waren 
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noch bey meinem Befuche an ben Wänden in-feiner Stubiers 
ſtube umbergeftelt, und mit Aufſchriſten in alpbaberifaer 
Drbmung Über allerley Benenflände verfehen, fo daß ber 
Hose bier eime felbft verfertigte Encvclopäbdie um ſich batte, 
bie er bey allen feinen Arbeiten zu Rath zieben konnte. 
Nach den Aufforiften zu urtbeilen, waren im dieſen Käfls 
Ken nicht allein Bondmors; fondern auch Aufſaluͤſſe, Hins 
mweifungen, Auszüge u. f. m, Über bie Hanptgegenftände 
bed menſchlichen Wiſſens. Wenn man bebentt, wie viele 
Zeit oft mit Nachſchlagen und Nachſuchen in ben Bibliotbes 
fen vergeht, fo follte man jebwedem Gelchrten ratben, bie 
Merbobe bed Abbe Moreller nachzuahmen, unb ibm das 
ben einen eben fo langen Genuß bed Nutzens berfelben 
wünfgen, als ber Abbée— aus derſelben gezogen bat, Die 
Bondmsts, bie er in Geſellſchaften gefammelt hatte, hatte 
er in ein fauber gefchriebene® Buch eingetragen, welches er 
etwas pruntend Vocabulaire philosophique betitelt batte, 
weil er auch philofophifge Gedanken, Betrachtungen, Eis 
tate u. ſ. w. beygefuͤgt batte, Da ich eine Abſchrift davon 
befige, fo will ich meinem nächften Sreiben einen Auszug 
daraus beylegen. 


Gräber ats Morellet babe ih Moreau de St. 
Mery gefannt, einen im andrer Hinficht merfwürbigen 
Mann. Er fammte aus ber Infel Martinique ber. Die 
allgemeinen Ebarafterzüge ber Bewohner biefer Juſel find: 
beftige Leidenfhaften, grängenlofe Gutberzigfeit und Liebe 
sur Pracht und Verſchwendung. Von biefen Zügen hatte 
Moreau de St. Mery, wie feine entfernte Verwands 
tinn, Mab, Beaubarmais, bie nachmalige Kaiferinn feis 
nen Antheil. Er batte fin im feiner Jugend nad Branfs 
reich begeben, um bafeloft feine Studien zu vollenden. Er 
ward Übvofat, und begab fi Im biefer @igenfchaft wieder 
nach ben franzoͤſiſchen Kolonien gurüd, Hier zeichnete er fi 
bald fo and, daß ibn ber König ven Franfreih zum Mit: 
glied des Oberrathes auf Gt. Domingo ernannte, und ibm 
auftrug, bie RoloniabBefege und Berorbuungen zu fammeln, 
Diefe Arbeit beſchaͤſtfigte Moreau be St. Méry eine 
geraume Zeit, und er unternabm eine zweyte Meife na 
Grantreig, um feine mägtige Sammlung berausjugeben, 
Sie erſchien in drey Quartbänden, Außerdem gab er no 
verfgiedene Werte Über die Kolonien beraus, wurde in 
mebrere gelehrte Geſelſſchaften aufgenommen, und ſchlen 
von nun an im Franfreih einbeimif zu werben, Bevm 
Unfange der Revolution traf es der Zufall, daß er ben Bor: 
fig über die Wäniberren ber Stadt Paris balten muſſte. 
Eine biefer Cigungen fol ununterbroden 36 Stunden lang 
sebauert haben, Es gebdrte damals viel Eharakter+ Fefig: 
feit und Kiugbeit dazu, um bie ſchon bem Ausbruche naben 
Reitenfpaften der Parifer Bürger im Zaum zw balten, 
Moream als Präfident benahm fin in diefer Hinficht übers 
aus aut. In der Schreckenszelt wurde auch er verfolat. 
Er ſuchte dem Sturme dadurch zu entgeben, baß er bas 
Bad zu Borges beſuchte, und dort feinen Aufenthalt wählte. 
Aber auch bier war feine Sicherheit vor der Verfolgung. 
Er fehrte alfo zu dem franydfifhen Weftindien zuräcd, Auch 
dort fon war alles im Gaͤhrung, und zwar in einer deſto 
grfäbrligern, ba unter dem beißen Himmelsſtriche die eins 
mal ausgebromenen Leidenſchaften faft feine Graͤnzen mebr 
kennen, Moreau flüchtete ſich alfo nah ben vereinigten 
norbamerifanifhen Freyſtaaten, ber beftänbigen Freyſtatt 
aller derjenigen, bie in andern Welttheilen feine Ruhe 
mebr finden, Er wurde bier Buchdrucker, und gab mehrere 
Schriften in feinem Verlage beraud. Eben fo warın Dus 
vyons be Nemourd und ber jegt reihe Roöoderer zu— 
Paris um jene Zeit Buchdruder geworben, Vermuthlich 


fi geudthigt, 


“ verließ wehmuͤthig deu Kerter. 


aber hatte Moreand Buchbruderep unter einem ihm frew⸗ 
den Volte feinem guten Fortgang; denn ſobald bie Ruhe in 
Frantreich etwas wieder bergeftellt war, ſchiffte er fin auch 
mwieder nah Europa ein. Bon nun begann bad Glüd an 
ibm wieder hold zu werden, Dur Berinittiung Mab. Bos 
uaparte's trat er in den Gtaatdraib, umb ward Koma 
mandant der Ehrenlegion, und Gouverneur der Staaten 
Parma, Piazenza und Guaftalla, die ih Bonaparte im 
Italien vorbehalten hatte. Moreanm batte bier beunabe 
das Anfeben und die Mat elmed Färften. Es ſcheint. daß 
er biefelbe ein wenig gemißbraudt bat; — mie? babe ich 
nit erfahren fönnen; es kamen Klagen gegen feine Regle⸗ 
rungsart ein; biefe wurden unterfucht, und vermuthlich 
nit ungegrünber befunden; denn kurz barauf wurbe MI og 
reau einberufen, und befam feitdem fein dffentiines Amt 
mebr, fo gar zu dem Staatérathe wurde er fernerbin nicht 
mebr berufen. Er ſoll über feine Verwaltung in Itallen ein 
haud ſchriftliches Wert nachgelaſſen haben, Seitdem verließ 
ibn das Glüa gaͤnzlich. Ein Jahrgehalt von 4000 Frauken 
war alles, was ibm ald Staarsdraib und ehemaligen Gou—⸗ 
verneur von Parma übrig blieb. Der König ſcheutte ibm 
nad feiner Raͤdtehr 75,000 Branfen zur Tilgung feiner 
Schulden, welcdes aub Bonaparte fon getban hatte, 
Moreau flarb ganz obme Vermögen. und der König fab 
500 Franten zu einem flandesmäßigen Bes 
gräbnife_dbeffeiben berzugeben. 

Moreau's Befwäitigung in den leyten Jabren war 
noh dad Sammeln von Nachrichten aller Urt über das 
franzbfifge Weftindien geweſen. Gr binterläfft in diefem 
Tage eine ungebenre Sammlung, bie aber nur ber Negies 
rung aufteben fann ; denn ich wäſſte nicht, wer fie ſonſt aus 
kaufen moͤhte. eine Unterretung war lebhaft, aebrums 
sen und witzig. Beſonders unterbaltend waren die vielen 
Züge, aus dem Kolonienieden, bie er mit in bie Unterhal⸗ 
tung webte, da ibm die Kolonien befidubig am Kergem 
lagen. Bon den Negern beſonders wuſſte er eine Menge 
Anetdoten, und wenige Menſchen baden biefe unglückliche 
Menfwentlaffe vielleicht fo richt g beobagter ald er. Zwey 
oder drey folger Auetooten, bie mir lephaft im Gedaͤchtniſſe 
geblieben find, bitte ih um Erlaubuiß, bier anzufüuren, 
Moreau harte in Weflindien einen Meger gefaunt, ben 
man feiner boben Statur wegen ben Meinen Herkules nanııs 
te, Diefer Eftave war dreymal feinem Neren entronnen, 
und wurde, nachdem er dad Drittemal wieder ertappt wors 
ben war, nad ben Rolonials Grfegen zum Galgen vers 
dbammt. Da man biefen Herkules jebom gern von ber 
Tobeöftrafe retten wollte, fo beicioß man ibm zu übers 
reben, bad Henferamt zu Übernehmen, weil man hiezu 
Gflaven nahm, bie zum Tode verurtbeilt und begmabigt 
worden waren. Man ließ ibm zureden; allein ber veru # 
tbeilte Neger verwarf ben Vorſchlag. Nun begab fih Mor 
reau be Gt. Mervy felbft zu ibm ins Gefängniß, und 
ſtellte ibm vor, wei peinlicher und fhimpfliger Tod ibm. 
bevorfiche, und wie er fid durch emen raſchen Entſchluß 
bad Leben verlängern fonne, Aber der Meger bebarrt 
ftandhaft auf feiner Weigerung. Gebängt werben, ants 
mwortete er auf Moreausd Borftellungen, beißt uur eins 
mal fterben; aber feibft Hängen beißt täglich fierben. Mos 
reau warb Über dieſe edle Antwort betroffen wagte es 
nicht, länger in bed Unglücklichen Seele zu dringen, und 
Einige Tage darauf wurde 
ber Meger bingeriptet. — . 

(Der Beſchluß folat.) 
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..... Und muſſt du eines von beyden ſeyn, fo ſey lieber der 


Betrogne, wie ber Betruͤger. 


Hermes, 





Der Betrogne‘) 

Geſtern, erzählte Balbrum, befchloß ich beym Anblick der 
Hille der Danaidem zu fdaudern. Ich fand nirgend Pia 
als in einer Seitenloge des dritten Ranges. Vornen jaßen 
‚wen Frauen, an deren geipannter Aufmerkſamkeit auf das 
Spiel, am ihren Ausrufungen von Ertaunen und Bewun: 
derung, ich abmahm, daß fie aus der Drovinz famen. Waͤh⸗ 
rend der Zwiſchen: Akte richtete die Weltere mehrere Fragen 
an mid, die mich im meiner Meinung beſtaͤrktean. Da bie 
Jüngere mir unter ihrem großen rofa mit Blonden beſetzten 
Atlashut nicht mur hübſch ſchien, fondern aud eine hoͤchſt 
einnehmende Stimme hatte, fo bemühte ich mich, das Ge— 
fpräc zu verlängern. Ich fragte auch Finiges und erfuhr 
nun, daf Mad. Bline, die Wittwe eines reihen Kaufmanns 
aus Chalon fur Marne geftern nach Paris gelommen fep, 
um Geichäfte vom der hoͤchſten Wichtigkeit zu betreiben; 
den Bitten ihrer „„„bter madgebend, babe fie bie große 
Dver beſucht. Ich bewunderte die Squelligkeit, mit ber 
Mile. Bline die Parifer Mode augenommen batte; denn 
ihr Anzug komme mir fo zierlid wie auserlefen vor. Wende 
Damen ſchienen über meine Gefäligfeit, ihnen alle Schau: 
fpieler zu nennen und alle Nachrichten zu geben, bie Fremde 
gewöhnlic anzieben, ſehr geihmeichelt; was fie aber vor: 
süglih gewann, war mein Anerdieten am Ende des Schau: 
ſpiels, fie am ihren Wagen zu führen, Sie waren nur in 
einem Miethwagen gelommen und da es diejen verboten iſt, 





) Aus Petit tableau de Paris p. Mad. de Sartory. 


vor dem Ende des Herausgebens an dem Ausgang zu fab- 


ren, wollte ich meine Provinzdamen durch bie Meine Straße 
Louvois führen, um zu Fuß bis an den Platz zu gehen, wo 
die Miethwagen balten; ich fragte außerdem auch nicht das 
nach, bey dem glänzenden Ausgang einer Oper beobachtet 
zu werden, indem ib ein Paar unbekannten Frauen den 
Arm gab. Allein indem wir über die Straße gingen, hielt 
und das Gezank von ein Paar betrunknen Kutſchern auf 
ed war eine Schlägerey daraus geworden, ein Menfchens 
haufen hatte fi verfammelt, Gensb'armes wollten ſich bins 
durch drängen und ftatt die Unordnung zu mindern, ward 
fie vermehrt. Im diefem Wirrwarr entihlüpfte mir ber 
Arm einer meiner Begleiterinnen, und ich ſchaͤtzte mic glüds 
ib, die andre, die Jüngere, im einen Laden zu flüchten, 
Ich war über die Gefahr, der fie ausgeſetzt geweſen war, 
wirklich erſchrocken; Tobald ich fie aber in Sicherbeit ſah, bes 
unrubigte mich die Mutter, ich durchſtrich vergeblib vers 
f&iednemale bevde Seiten der Straße, fie war nicht’zu fin: 
den. Indeß war die Mube wieder hergeitelt, Niemand 
batte Schaden genommen, es konnte alfo aub Mad, Bline 
nichts Uebels zugeſtoßen ſeyn; das fuchte ih aud ihrer 
Tochter zu beweifen und es gelang mir, nach und nad fie 
zu beruhigen. 

Schrecken und Schmerz hatten meine junge Fremde fols 
chergeſtalt verfbönert, daß mir mein Abenteuer anfing 
fehr intereffant zu werben. Ich rief einen Wagen berbep, 
um fie nab Haufe zu bringen, — aber nun ging erft bie 
Noth an. Erft geftern angelangt, nie von der Seite ihrer 


2109 


Mutter fortgelommen, gan mit den Namen der Variſer 
Straßen unbekannt, wuſſte fie gar nicht zu fagen, In welder 
fie wohnte, ia-fie konnte fih fogar des Namens bes 
botel garni, meldes fie bezogen hatten, nicht erinnern, 
Rah vergeblichem Befinnen befahl ich dem Kutfcher den 
Schlag zu verſchließen und überlegte mit ihr, was zu thum 
ſey. Ben diefer Tages Stunde war die Wahl mit groß; 
fie muſſte auf der Gaſſe bleiben oder ſich enticliefen, bep 
mir zu übernachten. Nah mandem Einwurf gab fie mir 
den Vorzug. Beym Wusfteigen ftägte ſich meine ſchoͤne 
Unbelannte zitternd auf meinen Arm, beym Eintritt in 
mein Zimmer war ihre Verwirrung fo vol Eittiamkeit, fo 
natürlich, daß fie ihrer artigen Geftalt neue Reize verlieh. 
Eie drüdte die Furcht über ihre Lage mit der größten 
Schuͤchternheit aud, fie vergoß fogar Thraͤnen. Ich war 
feft entichloffen, ihre Jugend, ihre Unfhuld und vor allem 
das heilige Gaſtrecht zu ehren, und beruhigte fie darüber 
fo gut, daß eine Art Zutranlichfeit zwiſchen und entitand. 
Ich weiß niht, bey welcher Veranlaſſung ich nach ihrem 
Alter fragte; fie antwortete mir, daß fie achtzehn Jahr drey 
Monate und fieben Tage alt fey. Ich geftebe, daß ich ihr 
ein, bis. zwey und zwanzig Jahre gegeben hätte, allein mir 
klieb nicht der geringfte Zweifel; denn es it unmöglich einer 
fo genauen Berechnung zu mißtraun, Wie ich weiter nad 
ihrem Taufnamen fragte, ſchien fie verlegen, Nach eini: 
gem Zögern, gleihlam als hätte fie fib auf einen Namen 
bdeſonnen, antworsete fie, daß fie Eupbrofine heiße, Wir 
ſchwatzten, vor dem Kamin figend ; ich hielt eine ihrer Haͤn⸗ 
he, bie ich vom Zeit zu Zeit küſſte; ich ward mit jedem Au: 
genblid bewegter, ich fühlte, daß mir Fein andrer Weg übrig 
blieb, meinem Verſprechen treu zu ſeyn, als, indem ic 
diefe Unterhaltung fo ſchnell möglich abbräde. Mein Kam: 
merdiener erbielt, Befebl, in ein an. meinem Salon ftoßen: 
des Kabinet ein Heined Bett aufzufchlagen und ich überließ der 
reizenden Euphrofine mein. Schlafjimmer. 
Sie haben mi, fuhr Valbrun fort, wohl zuweilen wie 
ein Philoſoph ſprechen hören, allein oft ftraft unfre Hand: 
Inngeweife ſolche Reden luͤge. Damals betrug ib mid 
wie ein wahrer Pinfel, ja wie ein Narr. Glauben Sie 
wohl, daß mein Kopf fo gefpannt war, daß ich die ganze 
Nast Fein Auge floh? Euphroſinens begauberndes Bild 
ſchwebte anaufbörlih vor meinen Sinnen und ic baute bir 
alberuſten Luftſchloͤſſer auf dieſe abenteuerlibe Begebenbeit. 
So bald der Tag graute ſtand ich auf, feßte mich in mei: 
nen, Sallon. und heftete die Augen auf die Thüre des 
Schlafzimmers. Das geringſte Geräufh, das ich darin ju 
bören glaubte, erregte mir. Herzklopfen. Ic brannte vor 
Begierde, das ihöne Mädchen ben Tage zu ſehen, mit je: 
der Stunde ftieg meine Untuhe. Erſtaunt, beunrubigt über 
ihren langen Schlaf, klopfte ich endlich leiie an die Thür — 
tejne Antwort; bingerifien drehe ich den Schlüffel um, bie 
Thure öffnet fih, das Zimmer ift leer, das Bett unberührt 


„ 


— ich bin verfteinert! — Ploͤtzlich Fält mir ein Meines 
Kabinet ein, von dem eine enge Treppe im den Hof gebt; bie 
Thüre dadin iſt nur angelehnt. Ich geftehe, Im dieſem Au⸗ 
genblick glich mein Verdruß dem heftigſten om, und 
was ihn nicht verminderte, mar die Bemerkung, die ich bey 
meiner Ruͤckkehr machte: meine Uhr und verſchiedne Koft: 
barkeiten, bie geftern Abend auf dem Kamin lagen, waren 
fort! — Meine Beikämung war grenzenlos, mic von ein 
Vaar folden Geſchoͤpfen binter dad Licht geführt zu feben. 
Ich lief bavon, um ben Anblick meines Zimmers und al 
lem, was mir dieſe unangenehme Begebenheit zurüdrief, 
zu entgehn; aber es gelang mir nicht. Ich ging eben um 
die Ede der Straße Rameau, um in die Straße Richelieu 
einzulenten; da ſehe ich ein Frauenzimmer aus einem Par: 
fümenr:£aden treten, über die Strafe gehen und an einem 
großen Haufe anflopfen. Nachdem ich fie ein paar Sekun⸗ 
den angeiehen hatte, erfannte ich, ungeachtet der Verwand⸗ 
lang durch ihre Kleidung, volllommen die verführeriiche 
Geftalt der betrügrifdhen Cuphrofine: Ein Kleid von amas 
ranthrotbem Merino, mit einem (malen ſchwarzen Sammt: 
bande befegt, war gegen dem rofa atlasnen mit Chenille bee 
ſetzten Anzug getauft, ftart dem mit Blonden befeßten Hütchen 
trug fie ein artiges Madrastuch. Stellen Sie fib mein 
Erftaunen vor! ich glaubte zu träumen; ftarr und einfältig 
fab ich fie an und trgute nicht meinen Augen. Endlich nahm 
ih den Eutſchluß, dem Portier des Hotels, mo fie hinein 
getreten war, um den Namen biefes gefährlihen Geſchoͤpfes 
zu fragen, Ey, mein Herr, bad ift Luiſe, die Heine Kam: 
merfrau der Gräfinn Neuville, war die Antwort. Mein 
Erftaunen verdoppelte fich, wie konnte diefed ‚Mädchen eine 
rechtliche Lebensweiſe mit den ſchaͤndlichen Raͤnken, auf bes 
nen ich fie ertappt hatte, vereitiigen? — Eben weil ber An: 
bein einer rechtlichen Lebensweiſe fie dem Verdacht der 
Polizep entzieht, bat fie Dienite angenommen, bemerfte 
St. Val; das ift eine ſehr kluge VBeredmung. In Paris 
gibt ed eine Menge hübfcher Kammermädchen, die ganz et⸗ 
was anders zu thun haben, als ihre Herrinnen zu bedie⸗ 
nen; fie ſuchen fib Hdufer aus, wo man ihnen wenig Lohn 
gibt, aber viel Frerheit läfft. Das iſt die Kolge des gren- 
zenlofen Luxus, der unter ale Alaffen verbreitet ift, nabım 
Valbrun das Wort, die Frauen g°:44 fo ungebeuer, ja 
man kann fanen, ruͤckſichtlic des Anftandes, fo zügellos viel 
Geld aus; dab man fehr beklagt, kein Geſetzerachen zu feben, 
das hnen Einbali ihite: Das iſt vielleicht das Uebel, mas am 
ſchwerſten auszurotten ift, denn es hat, wie Herr X. ın feinen 
lresark hen und Theater: Neuigkeiten fehr wahr fügt, elle Stäns 
de ergriffen. Indem er von einem Künftler iprict, ber 
in mehrern kleinen Bildern die verfchiedenen Berufe des 
Spirtel: Standes dargeftellt bat, fagt er: nehmen Sie Jedem 
das Zeichen feiner Handthierung und Sie halten bie weiblichen. 
Beftalten für große Damen. Die Putzmacher inn iſt ſo elegant 


wie die Modedame, welcher fie ihren Hut. bringt;, bie. Waͤ— 
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ſcerlun traͤgt fo ſelnen Perkal und bat ein fo kuͤnſtlich ge⸗ 
faltetes Madrastuch, wie die erſte Opertaͤnzerinn, alle bis 
aufs Auſternweib gleichen einer pelite Maitresse, Korauen 
ſowanken in ihtem Ohr, ein artiger Caſhmire rubt auf ib: 
ver Schulter, ihr‘ Auftermeffer hängt an einer goldnen 
Kette; unter einem Merinokleidchen blickt ein geftidter Rod: 
faum hervor, ein chineſiſcher Ueberſchuh umgibt ihren artigen 
Fuß, der fonit in ungebenern Holzfhuben ſtak. Man follte 
in folden Bildern auch das Innre der Wohnungen diefer 
Leute daritelen ; man fähe gewiß Mabagony und Bronze 
im Dabitübhben, wie im erſten Stod, der trumenu wird 
dem alten Schranf verdrängt haben; aber leer fepn. — 
Nun! gefteden Sie aber nur, unterbrad St. Val, ihr 
Mahler Hat nice das Auſternweib von der Straßen-Ecke 
Bonterfept; er nahm fein Model von Mille, Pauline ober 
Aldegonde, wenn fie die Poiſſarde auf dem Theatre des 
Varictes fpielt, und das iſt eben die Dorfie der Gedichte, 


Karl von Bourbon und Margarethe von Valois, 
(Kortfegung.) 


Am andern Tag ſah der Herzog v. Bourbon die Prinzeffin 
bepder Königinn. Sie hatte alle Kraft ihrer Seele aufgeboten, 
um.den Abſcheu, den fie gegen-ben ihr beftimmten Gewahl 
empfand, wenn micht zu beſſegen, Doch zu verbergen, und 
ob gleich ihr Herz die Frepbeit feiner Gefühle zu behaupten 
umd zu rächen wuſſte, fo fiberte der Adel ihrer Gefinnung 
ihr do& die Herrſchaft über ihren Willen und ihre Handlun⸗ 
gen. Der Herzog von Bourbon hatte ſich ſeit feiner‘ Wer: 
mäblung würdig gezeigt, von Ihr geliebt zu werden „denn 
trotz der beißen, unendlichen Liebe, mit der er nur ihr Bird, 
im Herjen frug, batte er, ſeit er der Semahl der edlen, 
gefählvollen Sufanne war, ſich nie ein Wort, nie einen 
Blid der Licbe gegen fie vergönnt. Er fomol als die Prins 
zeſſiun wuſſten im Innern ihres Herzens, mit weldem To: 
desſcowmerz jeder von ihnen fämpfte; Doch fein Blick, kein 
Laut verrieth ihnen je gegenfeitig dad Wiſſen und das Mit: 
emapfinden defeiben in der eigenen Bruft, 


Der Bermählungstag der Prinzeſſiun war auch des mei: 
mer Verbindung mit dem Grafen von Caumont, mit dem 
ich feit meiner Kindheit verlobt war. WBisber ungertrenn: 
lich im Leben, gingen wir au zufammen zum Altar. Im 
dem Yugenblid aber, wo Margarethe von Valois das ewig 
bindende Wort ausiprewen folte, drobte ibr Much, fie zu 
veriaffen, und fie vermochte es nur in einem Gchmerjens: 
feufzer ausjubauden. Ihr Bild traf im dieſem Augenblick 
auf Pomperan, dem Vertrauten des Herzogs, der, da bie: 


fer es nicht über fib gewinnen Fonnte, der Wermäblungs: | 


feverliolteit felbit bepzumohnen, gegenwärtig war, um ibm 
Bex icht bavon abzuftatten, Sie erbleihte, als fie ihn er: 


kannte, zum DMarmorbild und warf mir einen Blick gu, der 
mir alle meine Faſſung ranbte, umd bis zu Thränen ruͤhrte. 

Mas der Herzog von Bourbon und die Herzoginn vom 
Wlenson damals gelitten, und wie fie mit fich felbit gelämpft 
baben, hat nie ein ſterbliches Weſen erfahren, ba fie groß 
genug waren, fich jede Klage zu verfagen. Die Dringeffinn 
war mufterbaft in der Erfüllung ihrer Pflicht gegen ihren 
Gemahl; zu edel für jede Heucelen, ſchmeichelte fie ihm 
mit feiner Zärtlichkeit, die fie nicht für ihn empfinden fonute; 
allein fie ließ feine Ruͤckſicht der Freundlichkeit, der Gefäl: 
ligfeit, der wohlmollenden Aufmerkſamkeit gegen ihn unbe: 
achtet. Der Herzog von. Bourbon ehrte feine Gemahlinn; 
fie war feinem Herzen als Freundinn wahrhaſt lieb umd 
theuer, und Sufannens Gluͤck war der einzige Lohn, dem 
der Himmel in jener Zeit ben bepden fhönen Seelen ge: 
mäbrte, bie den fchweren Kampf mit bem eigenen Herzen 
fo beidenmätbig beftanden. Der Herzog batte noch ein 
ſchweres Opfer zu bringen, das, fi vom Hofe zu entfer« 
nen, wo jeder Tag den Schmerzendpfeil, au dem er und bie 
Prinzeffinu verbluteten, tiefer in ibre Herzen drüdte, Sei⸗ 
ne Bermählung mit Sufanna batte ibn zum reichften Fürs 
ften des fbönen Frankreichs gemacht, da feine Einkünfte 
felbit die des Königs, mad Mbzug der Staatsansgaben, 
übertrafen. Unter dem Vorwand, feine Befigungen und 
feine Untertbanen kennen zu lernen, machte er mit feiner 
Schmiegermutter und feiner Gemablinn eine Reiſe burd 
die ihm gehörenden Provinzen, Seine wurdevolle Milde, 
feine Schönheit, feine hochſinnige Frepgebigfeit gewannen 
idım alle Herzen, und als er mad ber Ruͤckehr vom biefer 
Melie Monlins zu feinem Wufenthalt wählte, wurde es 
bald der Sammel lat filr die ausgegeihnetiten Männer und 
Frauen Äraufzci 6, Mit einer bis babin bepfpiellofen 
Pracht führte er feine Hofbaltung, und das ganze Meich hul⸗ 
digte einem ſungen Prinjen , deſſen perfönlihe Liebenswürs 
digkeit, deifen Gaftfrepbeit und adeliche Sitte alles übertras 
fen, was man bis dahin ald Mufterbild derſelben verehrt 
hatte, 

Aus der Ruhe dieſes Lebens tief den: Herzog der Wie⸗ 
der: Hudbruch des italieniichen Krieges ab... Mailand und . 
Genna warem noch in Franfreihs Beſitz; allein Gouſalvo 
von Gorbova hatte fünfbläbende franzöfifche Heere, bie zur 
Behauptung diefer Länder nah Italien gefandt waren, vers 
nichtet und die Flamme der Empörung drohte in Mailand 
andjubreben, mie es in Gen fhom geſchehen war. Da 
ſtellte fich Ludwig XIT., gefolgt von dem Prinzen umd allem 
Groden feines Neibs, felbft an die Spitze des neuen Hee—⸗ 
red, dad er gegen Genua führte, Zwed blutige Schlachten 
entihieden das Schickſal biefer Gebieterinn des Liguſtiſchen 
Meeres ; Senuas Thore oͤffneten fich dem fiegreichen König, 
von deffen Rachezorn, man. die Verbeerung ber rebelliſchen 
Stadt fürdtete; doch als er nun einzog und Seuuas Eins 
wohner, ohne: Unterſchied des Rauges, Alters und Ge 


— Diefe kamen eined Tages an ihr, und fagten, 
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aſhlechte, knieend ihren Sieger empfingen, konnte Ludwigs 

Herz nur verzeihen und vergeſſen. 
diefem Feldzug legte der Herzog von Bourbon den 
erften Grumd zu dem fpäter von ibm ermorbenen Rubm, 
ber größte Feldbert feines Jahrhunderts zu ſeyn. 2a Tre: 
monille und Bavard wurden im Lauf defielben feine Freunde. 
Mir Heldenfühnbeit und Fömenmuth verband er das ernſt⸗ 
lihfte Studium der Kriegsmiffenicaft, und fo wie der Tag 
dem Kampf und ritterlihen Uebungen heftimmt war, fo wid: 
mete er unausgeſetzt einen Theil der Nat feinen Bädern 
und feinem Schreibtifc. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Korreſpondenz⸗Naqhrichten. 
Paris, den 11. Februar, 


(Beſchluß.) 


Ein auderes Bepſpiel welches Moream von ber 
Entſchloſſenheit der Neger erzählt, ift folgendes: eine fels 
ner Bekannten hatte in Weflindien mehrere Stlaven. 
einer 
ihrer Rameraden, Namen? Derange, fiebe im Ber 
dat, ben Wafferfrug, woraus fie während der Tagebı 
arbeit zu trinten pflegten, fo eben vergiftet am haben. 
Die Gebieterinn life Derangco vufen, flellt den 
Krug vor ibm und ſpricht folgendermaßen zu ibn: „De 
range, deine Mitgefäbrten befchulbigen dich, bu babeft ihr 
Getränf vergiftet. Nur auf eine Art fannft du bie von 
diefem ſchrealichen Verdachte reinigen. Da ſleht ber Krug, 
trinte aus bemfelden in meiner Gegenwart.” Mer gern, 
meine Gebieterinn, antwortet ber Neger mubig, trinfr aus 
dem Kruge, — und ſtirbt. Die Neger. welcht Über age 
wigtigen Begebenheiten, die fi in ibren Pflangungen jur 
tragen * Gefäuge verfertigen, baben auch diefen Zus durch 
eim Lied verewigt, welches Moreau oft fat fingen hören, 
Der Dame, bey mwelger fi die Gefmihte zugetragen „hatte 
Moreaum bemerfiig gemacht, daß fie eine, große Unvorfias 
tigkeit begangen habe, indem ber Krug don dei andern Mer 
gern aus’ Haß oder Neid gegen ibren Fameraben Tonnte vers 
gifter worden ſeyn, und er alſo feinen Anftand mebmen 
fonnte, aus bemfelben zu trinfen, Ob biefed ber Wall ge⸗ 
wefen, ober ob ber Neger wirtlich ben Krug vergiftet hats 
te, und dba er fein Verbrechen entdedt aefehen, aus Ver— 
sweiflung, unb um fi von- ber verdienten peinliden Todes—⸗ 
ftrafe zu retten, aus bemfelben getrunfen babe, iſt weis 
feihaft geblieben. — In dem engliſchen Weflindien, befon: 
ders auf Grenada, hatte man fonft 


nannte, und welche barin befland, daß man ben armen 
Berbrecher in einem langen Kaſten Tiegend, moraus blos 


fein Haupt emporragt, dffentli ‚amdftellte, mit einem da⸗ 


neben gelegten Brote und Kruge Waffer, und ihn im biefer 
martervollen Rage langfam flerben ließ. Ein Freund Me: 
reand, welcher eines Tages Über den Markt auf-jener 
Snfel ging, wo er ſehr befannt war, wurde bey feinem 
Namen Latour angerufen. Er fah umber, und eublidte 
einen Ibm bekannten Neger atıf bem Gerüfte bie arte und 
barte Strafe audfteben. Ratonr, hub ber Neger wies 
ber an, komm und fieh mia flerben! Die Worte braugen fo 
tiefin Ratour’s Seele, daß er fie im der Folge immer noch 
zu hören waͤhnte. Der ungluͤdliche Meyer lag ſchon feit 
at Tagen auf dem Gerüfte, und lehrte no fünf Tage bers 
nad, — Moreau batte ihrine Sammlung Sprichwoͤrter 
ber Meger gemacht, deren Ungapı fehr betraͤczlich zu ſeyn 


‚Bvroger cbiep i 


r die verurtheilten Mes 
ger eine Tobedfirafe, die man die Narfeunb barte Strafe 


ſcheint. Won einem Schwaͤter fagen fie: Sein Mund 
teunt Feinen-Sonytag. D 2 


Darmfladt, ben ı7. Februar. 


Eine gany eigene Geſchichte hat bier den Stoff zn Tags⸗ 
geſpraͤchen geliefert. 

Ein junger Menſch, Schwede von Geburt, war im Ans 
fang bes, vorigen Jabres zwey Monate lang ald Koch in 
Dienften eines auswärtigen Geſandten. Mit völliger Zus 


' friedenbeit feines Brotberen entlaffen. fommt er gegen bes 


Herbſt 1818 wieder nah Darmfladt auräd, und weis fi 
fo geriet in einen Nimeus von VBoruehmigkeit su bülen, 
daß ihm ein biefiger Bürger ein nen erbaute Hans für 
35,000 fl, verfauft, ihm bie tänlibe Koſt und alle feine ans 
dere Bedärfuiffe auſchafft; daß ihm Epriften und Juden 
Waaren umd Geld aleichfan anfdringen und fogar Gerhäfts> 
männer Öffentlih fih für ibm verbärgen. Der erfie Ters 
min, an bein er 20,000 fl, auf bad Haus und andre Poften 
bezahlen foll, verfireiht; man gibt ibm wier Wochen neue 
Friſt, aber da auch biefe ohne Erfolg if, fo erhält er auf 
Anrufen feiner Gldubiger im feimem eigenen Haufe Arreſt. 
Ein Poligey- Beamter, dem bie vorläufige Unterfuhung fels 
ner Angelegenheit Übertragen: wird, fagt auf feine Amtes 
Pisten aus. daß diefer Frembe mit allerbdoften und 
böwften Perfonen in Merhättniffen ftebe, daß er ſelbſt die 
eigenbändigen Briefe bed Berbafteten gelefen, verfiegelt 
und auf die Poft befürdert babe, Auf bıefe Ansjage wird Herr 
fein Name, mwieber frey, befugt feine 
eigene Loge im Theater wieder und fein’ Kredit wird, we 
moͤglich, nocd gefteigert. Er laͤſſt unterdeffen im feinem 
Haufe, das eines der gröiten und ſchoͤnſten der ganzen Res 
fibenz ift. immer fort arbeiten; will unter andern eines ber 
geräumigften Zimmer feine Palais mit weiffen Sammet 
brappirt und bie Lambris mit goldenen LTeiften verziert bas 
ben — das Publikum, noch mehr aber feine zahlreichen 
Gtäubiger harrten auf die Rüdantworten feiner allerbdaften 
Korrefppmdenten mit gefpannter Sehnfuht, ald auf einmal 
ein Schreiben der Wiener VPolizen: Behörde der Regiermug 
zu Darmftadt den Unwillen Ipro Majeſtaͤt Marie Ruife 
von Parnia Über die Zubringlichfeit dieſes Abentheurers 
zu ertennen gibt und anf eine. Beflrafung beffelden über 
folge Berwegenbeit anträgt. . 

Natürfid muß nun der mofteribfe Schwebe fein Palais 
mit dem Korreftiond: Haufe vertaufnen; man findet, baf 
diefer junge, faum 24 Jahr alte Menſch, Paͤſſe und Mis 
litaͤr⸗ Abſchiede von verſchiedenen Nationen befigt, daß er 
oleiche Brandbriefe an andre Adreſſen erlaſſen, und daß 
er bchſt wahrſcheinlich in allerley Formen ein geheimes 
Wertzeug für irgend einen Zwect war, den er zu befbrbern 
hatte. 

Gewiß int," daß felbft feine vorige Brotherrfhaft ibn 
nicht für einen gemeinen Menfsen hielt, — er ſpricht anfs 
fer feiner Mutterfprage, ſehr gelaͤufig bas Franzbſiſche, 
Engliſche und Italieniſche; er it muftalifa und bat auf 


‚ jeden, Fall eine höhere Erziehung genofen, als fie folden 
Meunſchen gegeben zu werben pflest, bie fi ber zwar fehr 
» wichtigen nnd in,bobem Auſehen ſtebenden Kochtunſt wibınen. 


Auf welge Weife man fig dieſes Menſchen entledigen 
mwird, wird bie Zeit lehren; aber diefe Geſchichte iſt eim 
neuer Beweis, wie leicht man bob, auch noch in unfrer 
aufgeflärten Zeit, bie Leitaldubigkeit der Menſchen zum 
Beſten haben fann, Es ift begreiflich, daß bie autmäthis 
gen Ehriften und Tuben, bie fig mit ihm eingeldffen haben, 
nunmehr brav audgelamt werben. 


Ntp.:54. 


norgendlatt 





gebildete Stände, 





Donnerſtag, März 1819. 





‚Eine Blum' iſt das Vergnuͤgen; 
Weiſ' iſt, der im Aufwartöfliegen 
\ Nur feife fie beruͤhrt. 
Salis. 


——— — — — — — — —— —— — — 


Trinklled fuͤr freundſchaftliche Krelſe. 
Mach der Mel.: Frbhlich tönt der Bechertlanh 1.) 


Man das Blut ſich kuͤhlen, 
Was wir beute füblen, 


Unter fröblibem Geſang 
Fliehn die Sıunden jchneller, 
Ben der Glaͤſer hellem Klang 
Wird dad Leben heller. 
Lafft uns fröhlich fingen, 
Kat die Glaͤſer klingen, 
rende jubelt im Geſang, 
Freude tönt der Glaͤſer lang, 


Mo das Hera ſich frob bewegt, 
Da vergeht der Kummer; 
Ale Sorge, die ſich regt, 
Eingt der Sang in Echlummer, 
Laſſt den naͤchſter Morgen 
Für den Morgen ſorgen. 
Heute, Freunde, find wir frob, 
Morgen ifts nicht wieder fe. 


Freude fühlt das warme Blut 
Im bewegten Herzen, 
Eröblichfeit erböht den Muth, 
Binder Herz an Herzen, 
Nur im trüben Kalten 
Kann fi nichts geftalten. 
@ine warme Zauberhand 
Anupft der Liebe Wunderband, 


Leichtes Uebel, was und brüdt, 
Laſſt ſich bald verjchmerzen; 

Aber mad das Herz begluͤckt, 
Weise nicht aus dem Herjen. 


Mat die Kerzen nur verſtehn, 
Freunde, das fol nie vergehm. 


Ueber Dupont de Nemours. 


Bon dem Baron Degerando. 
Auszug aus einer im der Mufmunterungs + Geſellſchaft bee 


“ NationabsInduftrie am 23. Herbftmonat 1318 gehaltenen 


Dentrebe,) 

. Die kurzen Augenblide, welchem diefem Vortrage vers 
gönnt find, können den Kebensabriß des ehrwuͤrdigen Mans 
nes, „der am 16. Huguft 1817 im Amerika verftorben iſt, 
wicht umfaffen; fie vermöcten dieß um fo weniger, als ein 
fo thätiges und fruchtbares Leben, wie basienige bed Hrn. 
Dupont de Nemours geweien ift, unter Die feltenen 
Erfbeimungen gebört. Schon im zwanzigften Witersjabre 
ſchrieb er ein Wert, das dur umfafende Kenutnıf und 
farffinniges Urtheil den reifen Mann anzukunden fdien, 
im feinem vier und achtzigſten Jahr war er noch ein Jüngling 
an Herz, am Geift und Phantafie, und während dieſer lan: 
gen Laufbahn fand fi kaum ein Zweig bes menſchllchen Wiſ⸗ 
ſens, mit dem er ſich nicht vertraut machte, ein Wrbeitdfad, 
womit er fid nicht befcbäftigte, oder ein nuͤtzliches Unterneh: 
men, woram er nicht Theil hatte, ein Land, das er nicht be: 
ſucht bat; fo daß im feinem einzigen Leben gewiſſermaßen 
viele verſchiedene Leben enthalten find, ale ruhmwüͤrdig und 
gemeinnüpig. 


hr si! 


Meine Abſicht geht hier einzig nur dahln, aus den Erin: 
nerumen feines thatenreihen Lebend einige, wie ich hoffe, 
nicht völig unfruchtbare Betrachtungen herzuleiten, und durch 
fein Vorbild darzuthun, mie groß der Einftubdes Chärat: 
ters auf Urbeiten aller Art ift, und wie woblthätig die Ber: 
einbarung der Wiſſenſchaft mit dem thätigen Berufsleben 
fepn lann. n 

In dem Herzen des Hrn. Dupont be Nemours 
muͤſſen Urfprung und Quelle feines Thuns und Handelns, 
feiner Dentungsart und feiner Schriften gefucht werben. 
Diefes fein wohlbekanntes Herz ſchließt das Gebeimniß fei: 
ned Lebens und feiner Werke auf. Zwey Gefühle, die, 
wenn fie aufrichtig find, fich vereinbaren, und bep ihm in 
vollem Maße vereinbart waren, 
die Liebe ber Wahrheit befeelten ihn, und batten fich in ibm 
zu einer Leidenfchaft gefteigert, die weit entfernt durch Alter 
und feblgeichlagene Erwartungen, mie bieß fo häufig ber 
Fall ift, gedämpft zu werden, vielmehr mit der Zeit ſtets 
neuen Zuwachs zu erhalten ſchien; dieß zwiefache Geflibl 
legte fi in. allen feinen Umgangsverbältniffen durch die 
böcfte Meblichkeit und Aufrichtigkeit zu Tage, wie die letz⸗ 
teren auch in feiner ganzen Dentweife vorberrfäten.. Diefe 
zwep Gefühle waren es, die ihre Befriedigung jederzeit in 
pofitiven Anwendungen fuchten, welche ihm freplic öfters 
mißgluct find, entweder durch die Unbill ber Zeit, oder 
durch die Schuld Underer, vielleicht aud um des achtungs- 
wertben. Uebermaßes feines, Euthuſiasmus und Vertrauens 
willen. 

Eine ſolche Eigenthuͤmlichkeit feines Charakters war viel- 
leicht einzig nut die Wirkung jened- ungefhimen Naturtries 
bes, womit er das Wahre und das Gute überall erfaffte, 
während er die Anmaßungen, die Rüdhalte und die Schlever 
baflte, womit. dad fonventionelle Seſellſchaftsleben unfer 
inneres Gefühl und den. Ausdruck der Empfindungen er: 
bien; der ihm darüberhin dann auch wohl ein. nur allmähs 
liges Fortſchreiten und dag vielfadhe Zögern unerträglich mad: 
te, Er. gehörte zu den. Geiftern, welche Montaigne prime 
saultier nennt, Wißbegierig und im Forſchen unermüdlich, 
fammelte ex. ſich Renntniffe von allen. Seiten her ; er wollte 
biefelben alle eigentbümlich befigen, und erſchuf fi eigene 
Wege, um dazu zu gelangen; feine Vorftelungen und Be: 
griffe theilte- er. fchnell und offen. mit,. obne- biefelben erit 
geordnet zu haben; feine Sprace war ein heller Spiegel fei: 
nes Innern,, woben man Zeuge der. Verrichtungen: feines 
Beiftes ſeyn, und jeden Gedanken in feinem Entfteben mabr: 
nehmen und auffaffen Fonnte.. Er war ein Freund allgemei: 
ner Begriffe, weiler diefelben als einen zeitiparenden. Inn: 
begriff pofitiver Renntniffe, und als den fürzeften Weg zu 
den gefuchten Ergebniffen anfah. Sprechen war bey ihm an⸗ 
ders nichts, als fein Inneres aufdeden, und nie wollte er 
ſich anders zeigen, ald wie er wirflich war ;- es. bat ihm dieß 
vielleicht, in der Zeit wo. er lebte, mitunter jenes. Anichen. 


die Liebe des Guten und 


geſchmaͤlerk, das er hätte genießen follen, und er zog ſich 
damit binwieber auch ehrenvolle Verfolgungen zu. Neue 
Studien und ntue Unternehmungen befcäftigten ibm auch da 
noch, als ländik ſchon raue Haare feine ehrwurdigr Stirne 
aber unter allen Vorwuͤrfen ſeines Nachdenkens und 

iner Unternehmungen findet ſich feiner, den nicht thaätiges 
Wohlwollen fuͤr die Befoͤrderung menſchlicher Wohlfahrt ver: 
aulaſſt hätte, und bie Behauptung einiger, wirklicher oder 
angebliher, weiſer Männer, der zufolg, wer der Menſchen 
ganzes Geſchlecht liebt, hinwieder die einzelnen Menſchen 
nicht lieb hat, iſt durch ihn glänzend widerlegt worden. 
Wo hat je ein menſcheufreundliches Gemuͤth alle menſchlichen 
Intereſſen fo theilnehmend umfaſſt, wie er that? Er konnte 
mit Recht ein Weltbürger beißen; Polen, die amerikaniſchen 
Frepftaaten und neh andere Länder mehr, waren. Gegen: 
ftände feiner einflußreiben Thätigkeit, und doch möchte wohl 
faum unter allen Franzofen einer gefunden werden, ber fein 
Vaterland inniger liebte. Die Beweiſe diefer Vaterlands— 
liebe find zahllos, amd der ftärkjte unter allen ift der, daß 
er einen Theil feines Lebens der Sache der Freyheit widmete, 
Vaterland und Frepbeit find ia doch untrennbare Dinge | 
Herr Dupont de Nemours bat den: Nubm-und-das 
Schickſal jener großen Wrbeiter getbeilt, welche die Grund: 
lagen eines Werkes legten, das aus der Aſche, mit der es. 
bededtt. ward, jeht wieder emporfteigt. Gleich ihnen , bieß 
auch er anfangs ein Neuerer ; gleich ibnen, ward er bald 
nachher verfolgt und geächtet ; während aber die wichtigſten 
Dinge ibn ausicließlich zu. beihäftigen (dienen, während 
bie größten. Gefahren und Widermwärtigkeiten ibn erſchuͤttern 
oder niederichlagen konnten, blieben nichts deſto minder alle 
theilmebmenden und liebenden Gefühle feines Herzend in uns 
geſchwaͤchter Kraft, oder fie ſchienen vielmehr an. dem. ges 
meinfamen Herd einem geiteigerten Waͤrmegrad anzunehmen. 
Kein Privatunglück, wie unbefannt ed au ſeyn mochte, 
fand ihn gleimgültig, und zum. Wobltbun. war er. jederzeit 
bereit... Wir: faben den acıtzigiährigen Greis, im Verwal⸗ 
tungerath der Spitäler von Paris, das befheidene Amt des 
Morftanded der Unterftüßungen: an die- Hausarmen übers 
nehmen, fich in dieſer rübrenden Stellung gluͤcklich und 
beebrt fühlen, und wie zu neuer Jugendkraft ermutbigt, 
die ausgedehnte, Hauptftadt. zu. Fuß durbwandern, um 
durch periönliche Tröftungen den Gaben, bie er den Ilm: 
glücklichen brachte, hoͤhern Werth zu ertheilen, waͤh⸗ 
rend ibm gleichzeitig die Entwürfe verbeſſerter Einrich⸗ 
tungen. diefed wichtigen. Verwaltungezweigs befcbäftigten ; 
die Ermüdung von dem unbeachteten Tagewerk warb für 
ibn. alsdann lohnendes Gefühl, Eine. volitändigere und 
uneigennüßigere. Liebe, als die (einige war, iſt ſchwerlich 
jemals geliehen worden. Ahr MWoblwollen beliebte und. bes 
berrfchte fein ganzes Weſen, und wäre der Ausdruck Ph is 
lantbropie noch unbefannt gewefen, man hätte denſelben 
für ihn eigens. erſchaffen. Auf ihr berudte fein nie. erlös 
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ſchendes Feuer, die oft beidenmütbige, aber ſtets ruhige 
Entſchloſſenheit, die unermüdliche Ausdauer, welche mit der 
Manmigfaltigkeit feiner Geſchaͤfte unverträglih ſcien; von 
“hr ging jener jugendliche, ich möchte fageh Juͤnglings⸗Geiſt 
‚and, ber den ehrmirdigen SGreis belebte und ſchmuͤckte, der 
ihm nicht nur feine Gemdffe, fondern felbit auch feine Taͤu⸗ 
ſchungen darreihte, ine gute That bewunderte er, wie 
‚Künftter ein Meifterwert bewundern, nicht ohne eine Mis 
ſchung von Eiferfubt. Widerwärtigkeiten umd die peinlichite 
‚aller Widermwärtigleiten, die durch Verfolgung und Unbill 
entftandene, baben wenige Menſchen jo viel und fo andau⸗ 
rend erlitten; er ertrug dieſelben mit der Standbaftigkeit, 
and was ungleich feltener ald Etandhaftigkeit ift, mit bem 
beiteren Frobfinn, den Fein bitterer Gram zu treiben ver: 
mag ; er beichränfte ſich wicht auf geduldiges Leiden, fondern 
er verzieh auch vermöge feines unerfhöpfliben Wohlwollens. 
D! wenn die Menihen nur wien könnten, wie gluͤcklich 
und wie ſtark man durch eine folbe Seelenitimmung wird, 
wie vieles die, weiche für Andere leben, ohne daß fie ed ahnen, 
‚Daben für fi ſelbſt gewinnen, zu wie vielerley Dingen man 
Durch eine folde Hingebung fähig wird | Könnte man das 
wifen, wie viele Freuden wuͤrden ber Gefellichaft dadurch 
zu Theil werden, mie viele Webel wurden verbätet oder wie: 
der gut gemacht, wie reiche und mannichfache Erndten würde 
das Feld der Humanität tragen! Mag es immerhin einen 
glängenderen Ruhm geben, als derift, welcher ben wahr⸗ 
"Haft guten Meuſchen zu Theil wird ; einen reinern und lied⸗ 
Ulichern gibt es gewiß nicht. 


(Die Fortfeßung folgt.) 


Bruchſtuͤck aus „der Brieftafche”, 


denem engliſchen Wert gemiſchten Inhalts, beffen Bers 
faffer wegen einer Geſchicte Johann Gopiedfis von Por 
Ien in England aefhägr wird, Mo, 0. d, 3. enthielt 
ſchon ein. Bruchſtuͤct daraus.) 

Da ich ſehr neugierig war König Georg des Erſten Ein: 
tritt in das Haus der Lords zu feben, verſchaffte ich mir 
durch Geld einen Platz, von wo aus ich die verfchiednen bey 
Diefer Gelegenheit fkatt findenden Zeremonien volllommen 
wahrnehmen konnte. Zuerſt ward ich im ein febr wenig 
glängendes Zimmer geführt, in welbemn Krone, Zepter und 
Talar auf einem Tiſche lagen. So bald ber König eintrat, 
begannen die Pairs, melde ſchon mit ihren Ordenskleidern 
angethan waren, mit fehr unsiemliher @ile ihn auszufleiden 
und dann dem königliben Schmud anzulegen. Dann fekten 
fie ihm die Krone auf das Haupt, morauf er unverzüglich 
in ein großes ärmlihes Gemach eilte, deſſen Thür fo nie: 
drig war, daß er fi biiten muſſte; eben fo bep ber entge: 
gengefegten Thür, die unmittelbar in die Paird- Kammer 
führt, Diefe waren ſchon in Erwartung des Königs verfam: 


melt. An biefer letzten Thuͤr ftand ein Haufen vom aller: 
lep Leuten, melde bloße Neugierde angezogen hatte, mit ber 
Leibwache vermiſcht. 


Die edle Verſammlung der Großen des Landes zeich⸗ 
nete ſich eben ſo wenig durch ihre Stille, noch durch ihren 
Anſtand aus. Die Parlamentsglieder trieben während ber 
ganzen Beit, daß der König feine Rede ablas, ein beflän: 
diges Gemurmel, daß ib, fo mahe ich dem Thron ftand, 
do faum ein Wort im Zufammenhange verftehen konnte, 
Der König fbien auch nicht gut geſtimmt; fo bald er das 
letzte Wort ausgeiprochen, eilte er von feinem Aönigsituble 
herab, wieder durch die niedrige Thuͤre in jenes Zimmer; 
als hoffte er mit feinem Schmud feine Sorgen vom fi zu 
werfen. Diefer ward ihm von dem bedienenden Lords auch 
ſchnell genug abgeftreift, darauf übergaben fie ihn dem Han: 
den feiner Kammerdiener, die ihm mit gebübrender Ehr⸗ 
furcht ankleideten. Dem Anſchein nach berzlib froh, daß 
feine läftige Prlicht erfüllt war, begab er ſich hinweg. 

Ich konnte mich im der Pairsfammer nicht entbalten, ei: 
nem neben mir ftebenden Engländer mein Eritaunen über 
die wenige Ehrfurcht zu bezeigen, mit ber feine Landsleute 
ihren König behandelten, „Der König von England, ant: 
wortete er mit Stolz, wird bey ſolchen Gelegenheiten nur 
ald die erfte Magiftratd: Perfon der Nation angefehen, nicht 
ale. ihr Ste“, 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Bien, am 20, Februar 


Friedbrich Schlegel begleitet den Färſten Mes 
ternig nah Nom. Ude parteyloſen Freunde der Wiſ⸗ 
fenfhaft und Kunſt freuen ſich diefer, auf den ausgezeich⸗ 
neten, hiſtoriſchen und artiftifchen Krititer gefallenen Wahl. 
Beine Gemablinn lebt befinntlip feit einiger Zeit mit 
ihren geniafen Sohnen in Rom, häufig in-dem Zirter ber 
Baroninn Humboldt, biefer unvergleihligen Pfleger 
mutter deutfher Kraft und deutſchen Auffluges an den 
Wundern der ewigen Stadt, — Der neuernannte Direftor 
des Mängs und Antitenfabinets, Steinbächel, ift eben 
dabin vorandgegangen. — Gender des Monargen Groß: 
muth bdiefes, ber größten Auszeichnung und Ermunte⸗ 
rung wärdige, nod junge Talent nad Paris, fo baben 
Edbel und Neumann einen, fie im Fade der ans 
titen und mobernen Münzen und im, weiten Umfreife 
der Archäologie vollfommen erfegenden, Nachfolger aefuns 
den. — Beine Reife dur Dalmatien im verfloſſenen 
Jahre war reid an intereffanter Ausbeute. — Gvalato 
und Galona, Dioftetiand Stadt und ungeheure Gärten, 
erſchienen ibm beynahe ben Ruinen Tentyras und ber Ebene 
von Tbeden aͤhnlich. — Es foll eim feltfamer Anblic feun, 
ungebeure Bäume ibr Haupt emporfireden zu feben aus 
den. dden Fenftern und Ringmauern berrliger Paräfte, und 
Serben weiden gu fehen in ihrem Innern. — Eine Ueber 
rafhung war dem Direftor Steinbüchel beſonders unver: 
selig. in Hirtenfnabe erzählte ibm viel verworrenes 
Zeug von einer JInſchrift, bod im Gebirge. Die Reife 
dahin wurde unverzüglich angetreten, zuerſt auf ben, fols 
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cher Mlipyenwege nicht unkunblgen Pferden, bie aber allzu 
bald zuräcbleiben muſſten. dann zu Fuße, muͤhſam und 
nicht felten gefährlih, auf den kahlen Raltielfen, bie ibren 
Fuß in das braufende Meer fesen, das Haupt in bie Wols 
ten huͤllen und an voAfommen beitern, fonnenbellen Tagen, 
bie neapolitanifhen Küſten erfennen laſſen. — Bald fanb 
Direftor Steinbüchel bie Spuren einer, mit unglaubs 
licher Beharrlichteit in bie Belfenmaffen eingehauenen, fehr 
breiten, aber natürlich im Verlaufe von beynahe zwanzig 
Iabrbunberten, äußerft verwitterten Treppe. Weiter bins 
anf mar ein anſehuliches Plateau, die berumliegenden Fels 
fenträömmer,, zu Barafen und Ranertädhen benligt, — nom 
böber, eim zweytes und an ber Felſenwand eine Juſchrift, 
‚eben jenen Tribun Lucius Egnatiug verewigend, welder, 
laut mehrerer Stellen in ben Alten, bad auf dieſen Welfens 
böben gegen bie dalmatifhen Infeln und gegen die liberni⸗ 
ſchen Uyriſchen Seeräuber ausgeſtelte Blofabe:Eorpb befehs 
ligte!! — Das Antiken-Kabinet erhielt Äbrigend feit wenis 
gen Monaten unfhägbaren Zuwachs and Egvpten, an 
großen Sfisftatuen, Mumiendedeln und Hieroglopben. — 
Daß im feiner Art einzige Denkmal bes Mithras Dienfted 
von Maus in Torol, wird jeut abgeformt und nach Tyrol 
gefendet, um, nach einer Äußerft garten und lobenswerthen 
Poligit, den Orr ber Erfindung zu ehren. — Ss verſpricht 
für die Wiſſenſchaften unendligen Gewinn, daß im Antitens 
Kabinet unaufbdriich ein geſchickter Mahler, Herr Peter 
Feudi, arbeiter, um bereinfl dieſen koſtlichen Schatz ber 
Mits und Nachwelt zu Überliefern,. — Die berühmte Ams 
braßer Sammlung erbält jegt in Kurzem einen ſachtun—⸗ 
digen Darfleller an ihrem Eufos Primiffer, deſſen Vater 
ſich bereits ungemeine Berdienfle um die ſelbe erworben hat, — 
Die Geſchichte der Künfte, des Luxus, ber Moden, ber 
törperliden und Waffenfbungen, der Fefte und Turniere, 
aber au ber Künſte (im Moment der Müntung bed Mits 
telalterö in bie neuere Zeit), wirb unendlichen Vortheil 
darans sieben, Der Hof bed torofiften Ferdinand, 
Etifters diefes Kabinets und feiner ſabnen Philippine 
Welſer, waren nur dem Hofe der Efte und der Medizié 
zu vergleihen und au Belebrten ( freylich nigt an Kuͤnſt⸗ 
lern), fogar reicher, ald jene, 


Direttor Schlichtegroll in Münden that unftreis 
tig etwas ſebr Werdienfilihes, mit Hüife bed Stein— 
brucdesd, bad Turnierbuch Herzog Wilhelms von Baiern 
(1510 — 1545) beraudjuarben. — Aber welcher unends 
lie Gewinn wäre nit für die Kunſt⸗ nnd Eittengef@iche 
te bie Herausgabe von „Freubald Turnierbumpe” 
mit feinen 522 herrliden Abbildungen aller Stämpfe au 
Pferd und zu Fuß und na allen Kampfesweifen, aller 
Feſte und Masteraden Marimilians I., ber fi für 
alle derley vitterlihe Kurzweil den Namen Freudal 
beylegte, fo wie in ben großen Welt⸗ und Regierungss 
sefhäften: „Weyßthunig“ und in ben Gefährligfeiten 
der Sagb und der Mannoſchlacht: Thbenerdan. — An 
der Stirne von Freudals Turnierbuch ſteht dad Verzeichniß 
aller ber ſchöͤnen Königinnen, Fürſtinnen, Gräfinnen und 
Herrinnen, „por welchen Freubal geflohen, 9% 
rennt, gefbempfft und gemumbt bat. — Diefes 
reizende Verzeichniß beginnt Runigunbe, Maxens Gamer 
fter, vermählte Herzoglun in Bayern, feine berben Gemabs 
linnen, bie burgumbifhe Maria und Blenfa, and jener 
maplänbifgen Atridens Familie der Gforgad, feine Toter 
Margareıhbe, fo oft verlobt und doch mie vermählt, Res 
gentinn ber Miederlande. feine Entelinnen Eleonore und 
Iſabelle, fpäterbin Semablinnen Franz J. und Ehrifjerns, 
des ſtaudinaviſchen Nero ꝛc. — Wiewol alle zufammen 


ganz großmdthtg mit em Beyworte der Schoͤubeit geſchmuͤdt 
werden, wird ſelbes gleichwol in bem ganzen großen Bude, 
nur einer einzigen beſonders und vorzugsweiſe zu Theil: 
„ber fhönen Ottilia Rintenfteinerinn von Schefften— 
berg aus Defterrei@.“ — Befäßen wir nur ein Bilbdniß diefer 
Herrligen! — In ber biefigen Küuffferwelt wütbete ber 
Tod feit Kurzem even fo raſch und ſchoͤnungélos, wie untee 
ben aefrönten Haͤupfern. Dem Metrolioa Maurers 
folgte jener Wügers anf bem Fuße nach. Der jegige Direfs 
tor der Atabemie, ber trefflihe Statnar und Anatom 
Fiſcher, liegt am Tode, Aber mit tyrolifher Juͤnglings⸗ 
fraft bat ſich der fiebenzigjährige Zauner wieder 
emporgerafft. — Des Fürften Metternig, Proteftors 
ber Atademie, Meife nah Rom wird neuen Geift und 
neued Leben unter biefelbe bringen, Ss if ben deutſchen 
Künftiern und vorzugsweife den in Mom flubierenden 
Defterreihern, auf bie erhabene Geregenbeit der Antunft 
ihres Kaiſers ein eigenes Lokal eingeräumt und alles vom 
bereitet zu einer, wahrhaft herrlichen, Unsftenung. — Im 
May reifer ber unerreichte Thorwaldſon über Wien 
nad Warſchau. — Geine Reife wird ein wahrer Triumph⸗ 
zug ſeyn. 

Der unnnterbrowen fortgefenten militärifben Zeit 
f&rift gebüber muftreitig der Ruhm, feit bem vollem Jahr⸗ 
zehend, als General Gomez fie gegründet und das Kriegs⸗ 
archiv biftorifgen Unterfpmungen geöffnet bat, nicht nur 
treffliche Materialien geliefert, fondern auch zur Anseilbung 
bes Militaͤrs uͤberhaupt boͤchſt ruͤhmlich und vortbeithaft ges 
wirft zu haben, Das neueſte Heft derſelven macht wieber 
einige Originalbriefe Wallenfleind und des großen Keppler 
bekannt, der bie Belagerung von Linz, durch bie rebelliſchen 
Bauern, unter Etephban Fabinger und Achay Wiellinger, aus⸗ 
bieit, — Es lohnte doch wahrlih der Mübe, einmal mir fris 
tiſchem Scharfſinn und weltklugem Blid alle die Materiatien 
über Wallenfteins Schuld oder Unſchuld, über die Apfichten 
feiner Ungeber und Mörder, zu veraleihen und ernſtiich zu 
prüfen, bie in eben diefer militärifchen Zeitfarift. im Mor: 
genblatte von 1816, in Murrs Denfwürbigfeiten, im 
Anbange zur fogenannten „Briedländifaen Probdition““, bev 
Khevenbäller, Waſſerberg und an andern Drten gebrudt zu 
finden find! — Mir etwas weniger Beſchraͤnkung in der 
Eenfur und durch die Ablegung des Serwahnd, als fen bies 
ſes Journal ein balboffiztelles, würde es no unende⸗ 
lich mehr feiften. — Des ruſſiſchen Staattratis Adelung 
Leben Sigmunds von Herberftein, aäbe jener urkundlichen 
Durfielung von Wallenfleins zwey legten Lebentjabren und 
tragiſchem Ende ein treifiihes Vorbild, — Von Defter: 
reichs Firhlider Topographie erſchien fo eben der 
I. Band, dur den rühmliben Samwlerfleiß des Hoftaplaus 
Darmaut, Beihtvaters Ihrer Majeftät bes Saifers, vors 
mals Profeffor der Kirchengeſchichte an der Wiener boben 
Schule: ein fehr verdienfiiiher Bevtrag zur Gittens, Lans 
des⸗ und Kultur-Geſchichte. — Monaflerivologien barte 
Deflerreim fon. aber gluͤcklicher ift ber Gedanfe, die Gauen 
ob und unter ber Eund, Pfarre für Pfarre zu burchfireis 
fen und durd die lobenswerthen Bemühungen des Slerus, 
ber Forſchung nad den urfanblichen Leberreften und redens 
den Dentmalen ber Bormwelt, nach ihren Regenden, Ktedern, 
Sagen und Volksmaͤhrchen, gr den Ereigniffen alter Ges 
ſchlechter und ihrer Burgen, nach ben Epuren ber Äfteften 
bürgerligen und peinlihen Gefeggebung, ded Munizipalwer 
fens und ber Eommunitdten, ber alimäbligen Entwicflung 
des dritten Standes :c, bie mdglihft populäre und befriebis 

gende Geſtalt und Richtung o zu neben. 
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gebildete Staͤnde. 


Freitag, 5 Maͤrz 1819. 











... Keil beiner, Rube! 
Deinem Grabe unvergeſſner Ruhm! 
Und der Traum von beiner ſchoͤnen Seele 
Sry Eliſtum. = 
Kretſchmann. 





piſchen und einer dee Vorſteher der Aufmunterumgss@efell- 
ſchaft ber Induſtrie; daneben ftand er in Verbindung mil 
den ausgezeichnetſten feiner Beitgenoffen und war in der Ges 
ſell ſchaft überall wilfommen; feine Unterhaltung mar jederzeit 
belehrend, höchſt liebenswärbdig, und durch Dffenbeit und 
eigenthämlihen Reiz anziehend; ein Fremd ber Kinder, 
war er fiebendes und geliebtes Familienhaupt, das Vorbild, 
die Stübe und das Gluͤck der Seinigen; alenthalben traf 
man ihn an, voraus aber da, wo ein gutes Werk zu thum 
war; bier zeigte er ſich unermuͤdet, jederzeit heiter und anfs 
geräumt, nnd was gemöhnlibde Menſchen Euthuſiasm nens 
nen, das hielt er für einfache Pflichterfuͤlung. Ein Meiner 
Zug mag ihn in diefer Hinfibt febildern; In den Jahren 
1814 und 1815, wo er auf alle Weife vom Dienft der Na: 
tionalgarde befrept, und ſchon feit länger als dreufig Jah⸗ 
ren das Alter, mit dem die Verpflichtung zu biefem Dienſt 
aufhört, erreicht hatte, verlangte er deßungeachtet, im eimemg 
Zeitpunkt, wo feine ausgezeichnete Hingebung bie Hochach⸗ 
tung feiner Mitbürger, wenn möglich noch vermebren muffte 
‚(e8 war die Epoche der Meftauration), im jeme bürgerliche 
Waffenſchaar wieder einzutreten; Hr. Dupont de Nu 
mours bielt fi damals durch eine Korporalsftelle beehrt, 
er gab das Benfpiel genauer Erfüllung der übernommmen 
Pflicht; keine Verrihtung war ihm zu muͤhſam und nie (ah 
tn ihm matt oder niedergefhlagen. Noch kurz vor feinem 
Tod verumglüdte das Fabryeug, worin er auf dem Miſſiſſipi 
fuhr, und er rettete fib ſchwimmend an’s Ufer. Geine 
MRuhe fand er im Geſchaften umb fein Gluͤc im der Arbeiter 


Weber Dupont de Nemours. 
(Bortfegung.) 


Man eritaunt anfangs, wenn man fiebt, wie Hr. Du: 
yont be Nemours fid vervielfältigt hat. Er war po: 
Htifher Schriftſteller, Sittenlehrer, Freund der ſchoͤnen 
Diſſenſchaften und auch Dichter ſogar; dem Studium der 
Naturwiſſenſchaften gefellte er dasjenige der mathematiichen 
bep; er bat die verſchiedenen Zweige der Staats wirthſchaft 
In eimer Reihe einzelner Schriften behandelt; er war Hers 
ausgeber mehrerer Zeiticriften; Staatsverwaltung,, Land: 
wirthihaft, Manufalturen, Handel, öffentlihe Erziehung, 
alle Faͤher des Wiffens bepnabe, beichäftigten nacheinander 
feine Feder; vorzugsweife und am meiften jedod waren es 
bie Unterfuchungen über das zweckmaͤßigſte Verfahren bev 
der Hulfereichung an die Unglädlihen und Armen; er bielt 
bie für die erfte aller Wiſſenſchaften, und er wollte, daß alle 
übrigen dazu ihren Beytrag liefern und fib durch dieß ichöne 
und rährende Band veredeln folten, Wechſelnd verwandte 
er feine Zeit, im Dienite önigliher Intendanten und Mi: 
aiſter, aus waͤrtiger Könige, in dDiplomatifhen Wufträgen; 
jmepmal war er, in eben fo wichtigen ald fdhwierigen Epo: 
ben, Mitglied ber Nationalverfammlungen und zweymal 
Mitglied des königliben Rathes; im Privatftand lebte er 
als Landwirth und Buchdruder in Paris; als er fein Ver: 
mögen in ben Zeitwirren eingebäßt batte, war er Kolonift in 
Umerifa; er war Vorftand der Handeldfammer in Paris, 
eines der thätigiten Mitglieder der ehrwuͤrdigen philanthro⸗ 
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Seine Unterbaltungen befaßen alle Lebhaftigfeit der Hand: 
lung, und wer ihn auch nur ein Paar Augenblide geſprochen 
hatte, nahm wenigſtens irgend einen geiftreichen Sedanken 
mit und mochte fich des Gehoͤrten fragen, denn jeder feiner 
Gedanken glich der entwickelten Bluthe eines Gefühle. 
Wie konnte er für alles dieſes hinreichen? Wie mochte 


ex das alles mit einander verbinden? Zunaͤchſt dadurch, daß, 


wie bereits ſchon bemerkt ward, dieſe Dinge, alle bey ibm 
eine gemeinfame Grundlage und jedes feiner GSeſchaͤfte einen 
reellen Zweck hatten. Wenn er ſich bisweilen allzu ſpekula⸗ 
tiven Meinungen zu überlaffen (dien, fo war bieß eine 
Folge feiner Ungedulb, eben jenes Ziel zu erreichen, oder bes 
Zaubers einer Selbfttäufhung, der fi feiner bemächtigt 
Datte, Hernach aber war jeder Beſtandtheil und jedes Ver: 
haͤltniß des praktiſchen Lebens für ihn ein Gegenftand ber 
Beobachtung, und jede Beobahtung-reibte er in die Rab: 
men feiner Theorien ein; fein Blick mar ein fteted Prüfen 
und Korfben; Fragen, Nachdenken und Handeln geſchaden 
bey ihm ungetrennt und vereinbart. Mitten unter allen 
Kunften und unter den Ergebnifen der verfeinerten Kultur 
war er der ungeichminktefte Naturmenſch geblieben. Darum 
darf man ſich denn nicht wundern, wenn er Dichter war, 
wie die Weltweiſen und Geſetzgeber des Alterthums es ge: 
weſen find. Die Friſche und die Lebendigkeit feiner Vhan⸗ 
tafie wurden bey ibm dur eben die Urfahen unterbalten 
und genäbrt, die bey andern Menſchen meilt das Gegentheil 
zur Folge haben; und die nämlibe Pbantafie , von der er 
fib bisweilen binreißen ließ, war ungleich viel häufiger ſel— 
wem Nachdenken für nuͤtziiche Ergebniſſe dienftbar. Sie 
war es, die feinem Geiſt ſtets neue fruchtbare Anfihten bar: 
dot, die dem Yusdrud berfelben eigenen Reiz und lebendige 
@eftaltung verlieh; durch fie warb er in allen, aud> in den 
Heinften Dingen anziehend. Dieß war er überall und ald: 
dann auch, wenn er Weberzeugung zu bewirken nicht ver: 
mochte; menn er aber bie Wahrheit ergriffen hatte, und 
wenn diefe Wahrheit der Menſchheit große Jutereſſen, und 
das böchfte derfelben, die Sittigung betraf, alddanı beſaß 
er eine binreifende und eigenthämlihe Beredfamkeit, in der 
feine Seele fi vollendet ausſprach und offen zu Tage 


legte. 
(Der Beihluß folgt.) 





Licht in der Finſterniß. 

Unter dem molfenlofen italieniihen Himmel, im dem 
ſchoͤnen Lande, wo zuerſt die Wilfenichaften nach bem lan: 
gen Schlaf bes Mittelalters erwaddten, und von den edel: 
fen Seiſtern genaͤhrt und gepflegt wurden, in dem Mater: 
kande der Seneca uud Cicero, hatte im den neueren Jahr 
bundertem die Unwiffenbeit ihr furdibares Reich aufgeſchla⸗ 
gen, und den Geiſt der Menſchen mit einer Finſteruiß um- 
pült „ die auffallend und fomerzlich gegen: dem hellen, reinen 
Aether über ihren Hänptern kontzaftiste. Gleichwol gebot das 


hoͤchſte Intereffe bed Chriſtenthums, befonders dort, wo der 
alleinſeligmachende Glaube in feiner Reinheit eı erhalten wer: 
dem follte, Daß jede Ausartung verhutet würde und wie ift 
dieß anders möglib, als durch das ſtete Vennühen, dem 
menſchlichen @eift durch Ausbildung deſſeſben zur Erkennt 
niß der Wahrheit fähig zu machen, und dadurch zu verhäten, 
daß die heilige Lehre, welche im Gott der Chriſten den Bas 
ter des Lichte verehrt , nicht mißverftanden werden. Da» 
zum tft es die Religion felbft, welche uns auffordert, bie 
richtige Anſicht derfelben durd Bildung der Jugend zu ver: 
breiten, und fie dadurch in aller ihrer Würde und Heilig: 
keit zu erhalten. — Wer liebt die Menfhen, wer wagte je 
den Blick zu erheben zu dem Allweiſen, der ben Geiſt 
des Sterblien nad, feinem Ebenbilde fhuf, wer war jemals 
befeelt von ächtreligiöfen Gefühlen, begeiftert von@rbebung zum 
Glanz des Ewigen, — und hat nicht mit Wehmutb an den un: 
aluctlichen Zuftand des Volkes in dem ſchoͤnen Jtalien gedacht ? 

Welche Nachricht kann daher für den Menienfrennd 
interefanter feon, melde kann ibm im feiner Trauer über 
das chaotiihe Gewirre, worin das Schickſal den Barten Eu: 
ropas fo lange gelaffen bat, mehr tröften und erfreuen, als daß 
man au in Italien für den Sieg des Lichtes über die Fin: 
fterniß kämpft, und ſich der Bildung bed armen vermwaid: 
ten Volkes annimmt ? 

Die einfache und ihrer Einfachheit wegen große Erfindung 
der Lancafterfden Lehrmethode des wechlelfeitigen Unterrichts 
iſt auch über die Alpen gedrungen, und dort von wohlmollenden 
Männern eingeführt worden. in glüdliber Anfang iſt 
gemacht, bie weitere Verbreitung des Unterricht& wird kaum 
zu hindern, die Mefultate werdenunermeßlich ſeyn. 

Wir rehnen mit Zuverſicht auf die Theilnahme der 2er 
fer, wenn wir ihnen einige Nachricht von biefem erften 
Schimmer des Fit in der Fiufterniß mittheilen. 

Ein periodiſches italienifhes Blatt, il Conciliatore, bes 
richtet, dab der Marquis de Broͤme auf feine Koften 
eine Lancafterihe Schule in der Gemeinde Sartirane im 
Piemont errichtet und die Ueberfehung des Werls: Systeme 
anglais d’instruction etc. veranftaltet hat. — Ein Brief in 
der Bibliotheque universelle macht die weitere Bemühungen 
der Staliener befamnt, Mir liefern bier eine Ueberſetzung 
dieſes Briefes im Auszuge. 

Der Prinz von Earignan foll gleichſalls in Piemont eine 
folbe Schule errichtet haben. Selbit in Neapel war bereits 
im April des vorigen Jahres die engliſche Methode einge⸗ 
führt: im einem großen Gebäube, Albergo bei Povert oder 
vom Volk Serraglio genannt, waren gegen 400 Kuaben 
von 8. bie ı2 Fabren verfammelt, und für Neapebiiemlidy 
reinlich gekleidet, wiewol man fie in andern Kändern ſchmu⸗ 
sig aefunden haben würde. Dede Vank von 15 Anaben hatte 
ihren @rinnerer (Moniteur), und außer dem Lehrer gab es 
noc einen General:Erinnerer. Der Unterricht geſchah öffents 
lich und der Lehrer erfuchte die Auweſenden, ihre Bemerlun⸗ 
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sen mitzuthellen, falls fie Fehler gewahr würden. Ein Rei: 
fenter,, der gegenwärtig war, bemerkte, daß anderwaͤrts die 
Erinerer nit über die Feblenden lachten, und noch weniger 
biefe mit den Meinen Stöden ſchlagen dürften ; worauf diefer 
Miödrauc ſogleich abgeſchafft wurde. 

Es ift zu hoffen, daß auch Toskana dem guten Bepfpiel 
In Neapel und Piemont folgen werden. in Florentiner, 
Herr Serristori, fagt: wenn man nicht bald den öffent: 
lien Unterricht verbeffert, fo wird Toskana, das bisherige 
Attila Italiens, bald das Boͤotien Diefed Landes ſeyn. Noch 
iſt die Lancaſterſche Lehrart im Sroßherzogthum nicht einge: 
führt, aber die Megierung, melde den HH. Reſti, Ser: 
sistori, Tartini⸗Salvalici, md E. Ridolfi ers 
laubte, Deutſchriften über diefen Gegenſtand berauszugeben, 
wird ohne Zweifel die Ausführung der von ihnen gemachten 
Borichläge zu befördern wiſſen. Diefe Denticriften find in 
einer Sammlung unter dem Titel: Della necessita d’into- 
durre etc. (Bon der Nothwendigkeit die Bell» und Lanca⸗ 
ſter ſche Lebrart in den Elementarſchulen in Toskana einzu: 
führen.) Pistoja 1616 in 8°. con Approbazione; — her: 
ausgegeben. Diefe Schriften enthalten über die Methode 
felbit nur die in andern Ländern befannten Anmeifungen, die 
wir nicht wiederholen wollen; aber fie liefern über den bie- 
berigen Zuftand der Schulen in Toskana Nachrichten, bie 
ein trauräges Intereffe erweden. Man ftaunt, daß ed noth- 
wendig ift, das Bedurfniß bes Volks Unterrichts in einem 
Lande zu beweiſen, welches für das civilifirtefte in Italien 
gehalten wird. Leopolä hat einige Schulen eingeführt, aber 
fie find unzulanglich. Man rechnet in Zesfana 750,000 
Menidem, die weder lefen, noch ſchreiden, noch rechnen 
Können; folglich find nicht weniger als drep Wiertbeile der 
aefammten Bevölferungin gaͤnzlicher Unwiſſenheit verfunten, 
und ohne Hülfe allen Schlingen bloßgeftelt, welche der Be: 
trug ibnen ftellen mag; Marktſchrever jeder Art können ihr 
Epiel mit ihnen treiben. Und Toskana foll das civilifirteite 
Land in Italien ſeyn! Man muß alfo glauben, daß in den an- 
bern heilen der Halbinfel etwa nur ein Fnftheil der Be: 
völfernng leſen könne! Im diefem Lande alio, vom wo zuerſt 
bas Licht über Europa ausging, werden bey einer Bevölte: 
rung von 19 Millionen, jest wenigftens zehn bis zwölf 
Millionen Meniden leben, die unfähig find, ibren Na: 
men zu ſchreiben, oder aud nur zu lefen. — (In Mailand 
werden 26,698 Franks zum Unterhalt von achtzehu Normal: 
ſchulen verwendet, und bie Zabl der Schuler beträgt 1,200 
auf eine Bendiferung von 120,000 Einwohnern.) — Die 
Etadt Florenz verwendet für ihre Gemeinde: Schulen jähr: 
lich ungefähr 2,200 fl. Rheinl. oder 4,500 Fraucs. Es gibt 


dert gegen 2000 Ainder, melde die Schulen zu befinden | 


nötbig hätten; ſonach mürden bie Koften des Unterrichts 
mit 24 Franc für dem Knaben jäbrlid berechnet werden 
müfen. Mom dem 2000 Kindern beſuchen aber faum 500 
bie Egulen, und eim großer Theil diefer 500 lernt nichts, 


weil bie Lehrer, bey der bisherigen Methode, weber Zeit noch 
Mittel haben, ale Kinder zuunterribten. Daher foitet der 
Elementarunterrikt der Stadt ungefähr 9 France für dem 
Kopf. (In Mailand rechnet man jährlib 23 France fir 
ieden Schuler.) Aus dieſem Zuſtand der Schuleu- in der 
Hauptſtadt läft fi auf den im den andern Gemeinden 
fließen. Hr. Serridtori rechnet in Kosfana 25,000 
Anaben, welde die Schulen beſuchen follten, mobin 
140,000 florentinifche Xire, (umgefähr 55,000 fl. rheiniſch) 
verwendet werden. — Kaum 6000 Kuaben beſuchen jeboch 
wirklich die Schulen; die andere wachſen in vollfommener 
Unwiifenbeit heran. — Un den Unterricht der weiblichen 
Kinder wird gar nicht geda&t, ald ob die andere Hälfte der 
Menſchheit nicht eriftirte oder vom Schöpfer nicht zur Aus: 
bildung des Geiftes beffimmt wäre. — Die Knaben aber, 
welche Jabre lang die Schulen beſuchen muͤſſen, und wenig 
oder nichts lernen, werden von jeder ernfihaften Arbeit ent: 
woͤhnt und eigentlich zum Muͤßlggange erzogen, 


(Der Beſchluß folgt.) 


Die elektrifchen oder phosphorifchen Mönche, 


Im Tagklatt ded Times von Calcutta vom zıflen 
Jenner 1818 liedt man, was folgt; „Viele ſpaniſche Mönde 
tragen beitändig flanellne Hemden; im Winter bedienen fie 
fib au flanellner Strümpfe, wodurd fie dann volllommen 
biolirt find, fo daß der Kopf allein mit der Utmofpbäre in 
unmittelbarer Verbindung bleibt. Diefer Umſtand begrun⸗ 
der zum Theil die Ehrfurcht, welche man ihnen bejeugt. 
Die ftete Reibung der Flanelle auf der Haut, veranlaflt das 
Ausitrömen einer Flürfigteit, welder der Kopf zum Leiter 
dient. Darand ergibt fib, daß wenn die Mönde, bey 
kalter und trodner Witterung vor Sonnenaufgang ausgeben, 
als daun ibre Köpfe mit einem leuchtenden Kreis oder Fichte 
dein umgeben find, welden Unmiffende für etwas Webers 
natürliches halten, Die Sewohnheit, die Himmelsbewohs 
ner mit einem Lichtfdeine um das Haupt abzubilden, räbrt 
vieleibt von einer ſolden Thatſache ber, die fo lange fi 
die Naturwiflenicaften noch im der Kindheit befanden, un: 
erflärlib war.” 

Die Parifer Chronique religieuse (Nro, 10 vom 30, 
Herbitm. 1818) nimmt diefe Nachricht auf und fiat jedoch 
ben, daß laut Erkundigungen, welche deßfalls ben vielen tn 
Paris lebenden Epaniern eingezogen wurden, keiner deriel: 
ben von biefem vaterlaͤndiſchen Schauftl etwas wiſſen wollte, 


Korrefpondenz Nachrichten. 
R Benedtg, ben 20. Februar, 

Die menſchenfreundliche Geſellſchaft von Waterloo gu 
London zur Unterſtürzung der Unteroffiiere und Gemeinen, 
melde in der Schlacht von Waterloo verwundet wurden, 
und unter wundaͤrztlicher Bebandinng waren, fo wie bie 
Gefelinaft zu Hannover zum Beften der Witwen unb 
Waifen ber ben Waterloo Gefallenen, welche ein Zweig von 
jener iſt, laſſen au bie oͤſterreichiſchen Untertbanen im 
Iombardif svenetianifhen Kbnigreich, welche etwa bamals 
in dem englifhen ober preußiſchen Heer bienten, durch bie 
einfhlagenden Behörden aufſuchen, fo fern fie Auſpruͤche 
auf bie Wohlthaͤtigkelt der beuben Geſellſchaften haben, und 
gegenwärtig nit im Öfterreihifaen Dienfte leben. 

Im DOpernbaus PFenice wir> immer noch alle Abeude 
Elisabeita ia Derbyshire ober il Castello di Foiheringhay 
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son Earafa gesehen, da bie zweyte Dper mißfiel und 
man zur erften zuruͤckzukehren genbtbigt war. Jeboch trat 
an bie Stelle bed pantomimifhen Tanzes Mirra, welcher 
wegen ber Riebe der Tochter zum Bater br bie dftere 
Wiederholung immer umanfländiger zu werden ſchien, 
‚ ber neue von ‚demfelben Berfafer Salvatore Bis 
gano, la Spada di Kenneth genannte, In bem obern 
Saal biefes Dpernbanfes find bed Nachts Mlastenbälle, 
während das gerdäumigere und eigens hiezu erbaute Nebons 
tenbaus Teer ſteht. Die Unternebmung der Opern in ber 
Tenice wird nänftens auf fünf Sabre erneuert, und vers 
pflichtet, im Frübling und Herbſt fpaßbafte Opern darin 
zu geben, Mad. Fodor wird und no bie Faſtenzeit Äber 
verbleiben, und gewiß nicht minder, ald im ber Elisabetta, 
in der fraßhaften Oper bezaubern, bie für das neu berges 
richtete Schauſpielhaus S. Samuele angefündigt, and burch 
ben Mamen der erfien Gängerinn zum voraus empfohlen 
it. — In ©, Benedetto gefiel la Sposa Fidele von Pas 
etni beffer als i Pitocchi Fortunati von Pavefi. Die 
ſpaßhafte Poſſe i Virtuosi von Mapr ift eine Satyre auf 
die parbetifgen Sänger in ber ernflbaften Oper. Um fib 
ber unglädiigen Maria Stuart in ber Fenice angunebmen. 
ſcheint die Schauſpiel⸗Geſellſchaft in S. Luca ein zweymal 
wiederholtes Gtäd gegeben zu haben, worin bie Efifabeth 
68 gebuldig ertragen muß, von ihrem Gemahl verfioßen, 
ins Gefängniß geworfen und zum Tode verurtbeilt zu wers 
den, Kohebue's Otiaria e Marc Antonio wurde zehn 
Abende na einander mit raufpendem Bevfall aufgenoms 
men. Bios die Marchloni als Dctavia fpielte gut, umb 
fand, mie fonft, fo au bier unter ben Unberufenen als 
Känftlerinn allein und im deſto orellerem Begenfag mit jenen, 

Wegen ber beynabe in die Stadt gefommenen und glüd» 
li voräber geaangenen Peft veranftaltete der Patriarch 
Mifeli ein breytägiges Danffeft auf ben 8. 9. und ro, 
Februar, und am dritten Tage um 3] Uhr einen mie am 
Frobnleichnamstage gebräugplihen Umgang aufdem Marends 
play mit dem KHeifigenbildern and den Geiflligen aller Kir⸗ 
den, woran auch ber Wicefdnig, der Gouverneur und die 
verfniebenen Behbrben Theil nahmen. Am ıoten als an 
bem Gchurtätage unſers Raifers wurde ein TeDeum in ber 
Marcnstirhe gefungen. Der Bicetönig gab große Tafel 
mit ſechszig Gededen und lauter Faftenfpeifen ; die Befund: 
beit, bie er felmem Bruder ausbrachte, wurde mit Gewehr: 
feuer und von den Kriegsſchiffen ber mit Kanonen begrüßt. 
Des Abends wurde in der Fenice die Vinezia allegoriſch 
vorgeflellt, wie fie aus dem Meere fleigt, von Nerelden 
und Iritonen umgeben, die venetianifpen Kreife fangen mit 
Eubdren einen Hymnus ab, 

Nachdem die Herzogin von Parma Mariakuifa 2.9. 
amısten Abendé gluͤclich hier eingetroffen und im königlichen 
Palaft abgefliegen war, fam am ı ten Mittwochs S. M. uns 
fer verebrter Kaifer nah ber Wiederberfieflung ber Dinge 
‚ gum Drittenmal, und mit ibm feine Gemablinn Earolina 
Auguſta und feine Kochter die Erzherzogiun Carolina 
im beften Wohlſeyn, um bad Ende bes Faſchings in nnferer 
Mitte zuzubringen. Bon Wien ber brauchte man auf jeder 
Vor 154 Pferde. Der Kaifer fubr in einem polnifhen 
Wagen mit dem Operftlämmerer Grafen Wobna, und 
fegte ben Weg zu Land von Meſtre bis Fuſina fort, weil 
ſich im dem engen Kanal bey Mefire der Zug nicht hätte 
ausbreiten Fbunen. In Gufina wurden bie Majefläten vom 
Bicetdbuig Rainer, dem Gouverneur Goeß und den bb 
bern Behbrden empfangen, während In Venedig fon alle 
Glocken von ben Thuͤrmen ertönten, Nachmittags um drey 
Uhr gelangte-der (pwimmende Prachtzug in ben großen Ras 


jeſtaͤtiſchen Lauf gebemmt werben muß. 


nal mit ber bey ſolchen Belenenhelten gewoͤhnlichen Fever⸗ 
Tichfeit, wie bereits voriges Jahr beſchrieben worben. Die 
hohen Gaͤſte fliegen dem ehemaligen herzoglichen Palaft nes 
genÄver ans Land, verfügten fig in dem Marcus: Dom zur 
Aubacht, und barauf durch bie auf dem Prag aufgeftellten 
Reiven Soldaten in ben Fhniglichen Palaſt. Des Abends 
war ber May beleuchtet. Als am ısten das Dampficiff 
von Trien bereinfubr,, gingen ihm die hohen Herrſchaſten ent» 
gegen, beftiegen es und fuhren mit. Denfelden Abend bes 
ehrten fie bad glänzend erlemchtete Operhaus Wenice, wo 
man dem zweyten Aufzug ber Elisabeita vor dem erſten 
gab, weil jener vorzägliser ift und der Saifer nach bem 
pantomimifhen Tanz fih entfernte. Geſtern wohnten fie 
einer Borftelung ber Sposa Fedele im beleuchteten Theater 
von S. Beuedetto bey, mad werden morgen ©. Luca befus 
en, Heute Nachmittag wurbeim Arfenalin Gegenwart Ihrer 
MIR, und einer großen Bolfdmenge ein Korvette von 36 Kano⸗ 
nen, welche ber Ausdeſſerung wegen and Laub war gezogen 
worden, von Stapel gelaffen. Wenn es immer ein herrliches 
Schauſpiel ift, einen folgen Kotoß mit ber ardften Leichtig⸗ 
feit in die fiy bäumenden und Schaum „uffprigenden Wos 
gen gleiten zu feben, fo muß ed doch bier weniaer Ginbrud 
machen, weil das Schiff nicht in die Meeresweite fährt. ſon—⸗ 
bern in einen Kanal innerbalb des Arſenals gelaffen wirb, 
und bewegen durch Taue zurück gesogen unb in feinem mas 
Naͤchſte Woche 
wirb bie Merceria beleuchtet und zu beyden Seiten die Kauf⸗ 
laͤden reich und zierlich audgefhmäcdt. Auch foll ein Fresko 
db. i, eine Abendfahrt mit praͤhtig ausgeſchmückten Fahrzeu— 
gen, Peote, Bissone und Caicchii, mir einer Begleitung 
von vielen Gondeln, auf bem beleuchteten großen Kanal vers 
anftaltet werben, N 

Als der Kaiſer dad Erftemat im Jahr 191735 bie Marcus⸗ 
bibllothet beſuchte, welcher er den ſcabnen zu Epbefus gefuns 
denen und den Jupiter UKegtochus vorſteleuden Onyx und 
viele Haubſchriften, worunter ber von Billoifon berands 
gegebene Homer, aus Paris bat zurädftellen laflen; fe 
weibte ibm ber beräbmte Bibliotbefar and Rath Tas 
tob Moretti eine lateinifde Inſchrift in Marmor, 
Er, Mal. haben den verehrten Gelehrten und Bibliothe⸗ 
far mit einem Brillant-Ring beebrt, und zum Ritter der 
eifernen Kroue erboben, Zum nenen Empfang lief Mes 
retti Biefesmal wieder eine lateiniihe Inſchrift in dem 
Bücher: und Antifenfaal, dem ehemaligen Saal bes großen 
Nathes, mablen, und dur Abdrücde vervielfältigen. 

Zugleich werben Ihre M. M. in dem ber Biblliothet zus 
naͤchſt liegenden Saal, Serulinio genannt, bie bafeldft aufges 
ſteuten Erzeugniſſe des Runftfleißes in Augenfhein nehmen, 


Sa den Opuscoli scientifici di Bologna ıBı8 fiebt ein 
Auffag des Profefford Franc Drioli: OÖsseryazioni, 
ricerche, pensieri su varii fisici argomenti, worin er ben 
Horay Sat. I., 5 dur die Vermuthung verichtigt, daß Äber 
der Tempelthüre Brennfpiegel angebracht ſeyn mochten, 
woburd der Weihrauch ſich entzündete, melde Voltsſage 
dem Dichter Anlaß zum Spotte gab, Drioli vergleicht 
damit den Gebrauh ber Hohlfpiegel, um das erlofgene 
Feuer der Veſta wieber anzuzänden, und um den Demokrit 
die Augen audzubrennen. In einem andern Artitel ſchreibt 
er das Ereigniß, daß ein Baner zu Trient mac der Erler 
gung einer großen Schlange Aber zwey Jahre im Bette ge: 
fähmt Liegen muffte, mit fowol bem Schreccken, als dem 
eleftrifhen Schlage zu. womit ibn bad Unthier erfchätterte, 
aͤhnlich dem Hleinern Schlage, ben Eotngne beym Auf 
ſchneiden einer lebendigen Maus empfand, 
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Tugenden muͤſſen für bie Zalente Berzeifung erhalten, unb 
r 1 
das Herz muß den guten Ruf bed Werflandes begründen, 
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Karl von Bourbon und Margarethe von Balois, 
Bortfegung) 


Yuf diefen Feldzug folgte der Vertrag von Kambrai, der 
den Kaifer, Frankreich, Artagonien und den Papſt gegen 
Benedig verbiünbete, deſſen Uebermuth allem Fürften Ita: 
liend Gefahr drohte. An der Spige von 40,000 Mann ging 
Ludwig von Neuem nab Stalien, wo er bey Agnadello auf 
bad Heer der Benetiauer ftieß. Es war nur Eine Stimme 
darüber, daß der Herzog: von. Bourbon, an der Spitze der 
Gensd’armerie.diefe Schlacht zu unierm Bunften entſchie den 
babe; allein der König winfhte den Ruhm biefes Tages 
ſeinent geliebten Neffen „ dem jungen Gaſton de Foir, Her: 
309 von Nemourd, zuzuwenden, und fo durfte von ihm 
md im Kreife feiner Höflinge die Helbenherrlichkeit des 
Herzogs von Bourbon nicht erwähnt werden, Diefer er: 
laudte fi feinen Laut des Unwillens oder der Alage, doch 
Zudwig fühlte felbit die Ungerechtigkeit feines Betragend und 
dieſe Oiegung feines Gewiſſens machte ihm mißtrauiſch gegen 
ben Herzog, da die Könige fait immer ben Glanz ihres 
Throns mit dem Verluſt des heiligen Redts erlaufen: der 
Seelengröße edler Menfcen vertrauen zu können. 

Venedig war, wenn nicht unterworfen, doc befiegt, und 
Ludwig ging nah Frankreich zurüd und ließ dem ‚Herzog 
von Nemours in Jtalien ald Oberbefehlshaber feines Heers 
zurück. Die treulofe Staatskunſt Julius IT. griff diefen 
jungen Helden zugleih mit dem Blitzſtrahlen des Watif- _* 
und dem Donner des Geſchutzes aun; Gaſton kämpfte firg: 


reich gegen deyde; allein in ber Schlacht bey Ravenna ſant 
dieß jugendlich blühende Heldenleben und mit ihm Frank:. 
reichs Siegeshöffuungen in den Staub. Das Heer forderte. 
ben Herzog von Bourbon zu feinem Nadfolger, allein Lud⸗ 
wig konnte ſich nicht entichließen, ihm dem Oberbefehl deſſel⸗ 
ben anzuvertrauen, und begnugte ſich, feinen Neffen zu bes 
weinen, ftatt ihm zu räben. Bald aber ward fein Reich 
ſelbſt angegriffen; die Flotte des Königs von @ugland er: 
(bien an den Küften Fraukreichs im derfelden Zeit, da Fer⸗ 
binand von Urragonien den König Johaun vom Navarra aus 
griff. Der Ermft des Augeublickes forderte Ernſt des Ents 
ſchluſſes, und der König vertraute dem Herzog das Heer am, 
das unter dem Dberbefebl des Thronerben, Franz von Aus 
gouleme, zur Vertheidigung Navarras beftimmt war. 
Bourbons Feldherrmgenius entwickelte fich auf biefem 
Schauplag feiner Thaten fo glänzend, er wurde von ganz 
Frautreich mit fo hell flammender Begeifterung geliebt und 
gepriefen, daß der König ihm die Wahl zwiſchen der Statt 
halterſchaft vom Languedoc und dem Oberbefehl der italienis 
fben Armee lief, die zur Wiedereroberung Mailande bes 
fimmt war, Der Herzog war jept 24 Fahr alt; in aller 
Jugendfraft brannte im ihm die Flamme des Ruhms und 
ber Helbenglorie, und doch vermochte fein Geift, mit dem 
ihm eigenen Wbdlerblick des Staatsmanns, die lodernde Ju⸗ 
gendluft nah Kampf und Sieg zu beherrſchen, und, da er 
das Mißverhältuiß zwiſchen dem Zwed jener Wiedererobes 
rung und den Mitteln , Durch die er erreicht werden follte, 
einfah, zog er die Statthalterſchaft von Lauguedos vor, 


N 


2a Tremonille ging ftatt feiner zum Heere und verlor bey 
Navarra eine Schlacht gegen die Schweizer, die nun um: 
aufgehalten bis Dijon vordrangen, während Heinrich VIII. 


und der Kaifer in die Picardie einfielen. Der Graf von 
Konguevilfe verlor, Che Franz von Angouleme ihm zur Huͤlfe 
eilen fonnte, die Schlacht bey Quinegafte gegen die Englän: . 


der, im der er felbit gefangen und nad England geführt 
wurde. Terronne und Tournap wurden erobert ; jetzt aber 
warf fib der Herzog mit einem ſchuell geiammelten Heer 
dem Kaifer und den Engländern entgegen und bemmte ihre 
weitere Fortſchritte. 

2a Tremouille hatte durch eimen fhimpfliden Vertrag 
mit den Schweizern Burgund gerettet; allein ba die Be: 


dingungen, auf die fie zuruckgegangen waren, nicht erfüllt 


wurden, muflte man ihrer Ruͤckkehr entgegen feben. Der 
König übertrug dem Herzog bie Vertheidigung diefer Provinz 
und fa Tremouille war großfinnig genug, fihin feiner eigenen 
Statthalterfhaft ohne Wideritreben den Befehlen eines 
Prinzen zu unterwerfen, ber, jünger als er, nur durch Hel: 
denhoheit über ihm fand. Bourbons Erfbeinung befeelte 
alle Einwohner Burgunds mit ‚neuen Muth. Edelleute, 
Bürger, Bauern, alle wollten unter ihm dienen, alle mit 


ihm fiegen oder sterben. In unglaublich kurzer Zeit waren - 


die Städte befeftigt, Magazine angelegt, und ein Heer ge: 
worben und geruͤſtet. Solche Thaten fiegten in des Königs 
Herz über alle kleinliche Regungen, und er beſchloß, den 
Herzog. mit unbeihräntter Vollmacht nah Italien zu fen: 
den, als ſich ihm plöglich ein Mittel zur friedlihen Aus: 
gleihung diefed Kampfes darbot. 

“ Mana von Bretagne war geftorben und der Graf von 
Longueville, der in England die Schweiter Heinrich VIII. 
fah, entwarf,‘ von ihrer Schönheit geblendet, dem Koͤnig 
ein fo zauberifch glühendes Bild derſelben, daß er von fei: 
nem Monardıen den Auftrag befam, fir ihn um ihre Hand 
au werben, Die Ausficht, eine Schweſter, deren Schönheit 
md Leichtfinn unter den Großen feines Reiches die Karel 
der Zwietracht zu entzünden drohte, auf dem franzöfifchen 
Thron zu feben, war für Heinrich zu reigend, um ihm micht 
aus einem Keind in einen Freund umzuwandeln. Marie 
von England ward dem König von Frankreich verlobt und 
der Graf von Angouleme ging der jungen reigenden Prin: 
zeifinn bis Boulogne entgegen, wo fie ihm ald Stellvertreter 
des Königs angetraut wurde, Ihre Schönheit machte auf 
fein Herz den lebendigften Eindrud, do von dem Protno: 
tarins von Pradt gewarnt, brachte er die Leidenſchaft feinem 
Ehrgeiz zum Opfer, und da bie Neigung der Königinn zu 
dem Herzog von Suffolt, einem der Edelherrn ihres Gefol⸗ 
ged, von ihm nicht unbemerkt blieb, empfahl er fie feiner 
Semahliun zur genaneiten Obhut, die auch mit ihrer Pers 
trauten, der Frau von Aumont, dem König feine ſchoͤne 
Braut beifer und erfolgreidier, mie ber bumdertäugige Ur: 
and ſelbſt, hätete, Anna. Boulen, damals im erften Früh: 


Be + 


lingeglanz ihrer Schönheit, vergütete dem Kronerben Frank: 
reihe das Opfer, welches er fich abgerungen hatte. 

Die Feverlickeiten bey‘ der VWermäblung ded Könige 
riefen and den ‚Herzog von Bourbon, ald Prinz von Ge: 
bluͤt, au den Hof zurück, wo alles wetteiferte, ihn mit den 
Beweiſen der hoͤchſten Achtung zu empfangen. Durch ihre 
Waffenbruderſchaft in Navarra i inniger denn je mit einander 
verbunden, empfing ihn der Thromerbe mit der zaͤrtlichſten 
Freundſchaft, und Luife von Savopen fühlte durch dieß Wies 
derſehen in ihrem Kerzen eine Leidenihaft neu entzündet, 
die nur ſcheinbar von Zern und Eiferfucht für kurze Zeit un: 
terdrüdt worden war, um jetzt wieder defto flammender 
aufzulodern und ihr dur die Q der Nicterwieberung 
die Schmerzen ftrafend zu dergelten die ſie verurſacht hat⸗ 
te. Ihr Betragen gegen den Herzog war wieder einſchmei⸗ 
chelnd und zuvorkommend und auch gegen ihre Tochter 
zeigte fie ſich weniger ſtrenge und lieblos, da fie die Makel: 
lofigfeit von, Margarethens Herzen kannte und es daher 
muffte, wie ftrenge ſceidend ihre Prlicht zwiſchen ihr und 
dem Herzog itand. 

Mit welder Bewegung fah aber ihre himmlifhe Tochter 
ben Helden wieder, ber dur die Bewunderung und bie 
Liebe, die ganz Frankreich ihm zollte, den Schmerz und die 
Monne ihres Herzens fo glänzend gerechtfertigt hatte! Er 
war der Netter Frankreichs, und follte fie, die königliche 
Tochter deſſelben, nicht den Dank mit empfinden, dem bier 
fes ihm weihete? War nicht jede fhöne That, jeder Zug 
feier Seelerigröße ‚, feines Heldenmuths ein neues Band 
zwiſchen ihm und ihr? — Können folbe Bande gelöfer 
werben ?— O mur die eigne innre Nichtigkeit kann am die 
Vergaͤnglichkeit der Liebe glauben und>fie begreifen! — 
Große Seelen find auch bier außer der Macht ber Zeit und 
des Schickſals; die Flamme ihrer Liebe nährt ſich von dem 
beiligen Empfindungen, bie, unfern göttlichen Urfprung 
beträftigend, ewig en; wie: * urevne unſers De: Da⸗ 
ſeyne! 

Nie ſagte der Here: ver — ein Wort: bey 


dem er ſich nicht feine Sattinn als 'unfibtbare Zeuginn dach⸗ 
te, und das er ſich geſcheut haben wurde, in Gegenwart 


des Herzogs von Wlerson auszuſprechen und doch, ohne 
Laut, obne Bid, ohne irgend eine irdiihe Vermittlung 
wuſſten beyde, wie fie gegenfeitig geliebt wurden, und daß 
ihre Herzen fi nie ändern fonnten. 

Bald nach feiner Vermaͤhlung ſtarb umfer guter, herzlich 
beweinter Könia. Franz I. beitieg ben Thron und nannte fo viel 
Herzen als Unterthanen fein, weildie Mtterlichkeit ieined Sin: 
nes — die anmutbevollfte Seite unfers Nationalbarafterd — 
fi bey ihm in allem Glanz des Koͤnigthums darftellie. Er 
dielt fein als Thronerbe dem Herzog von Euffolt gegebenes 
Wort und willigte in feine Heirarb mit der verwittweten 
Könpinn. Mocte ed glei dem König von Emgland ſchwer 
fallen, in eine fo ungleipe Heirath zu willigen, fo Hatte er 
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body ſelbſt die Macht der Liebe zu tief empfunden, um nicht 
einem Febltritt zu verzeihen, zu dem nur Liebe verleitet 
hatte. Marie kehrte nah England zurüd, beglüdt für den 
kalten Olanz des Thrond das Glid warmer Liebe eingetaufcht 
zu haben. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


eicht in der Finſternlß. 
(Beratup,) 


Herr Serrtitori berechnet, daß durch die Pancafter: 
ſche Methode mit, einer jährlihen Ausgabe von 250,000 Flo: 
rent. fire (ungefähr 97,850 fl.- Rheinl.) 25,000'Rnaben in 
222 Schulen wirklich unterrichtet werden fönnten. -Mit ei: 
nem noch geringern Aufwand glaubt er die Saulen fir bie 
Maͤdchen einrichten zu koͤnnen. 


‚Kann man obne Seufjen hören, daß bie Reiten ſtets 
Geld hergeben, ſobald Nachgrabungen angeſtellt werden ſollen, 
wobed man Ueberreſte alter Monumente erhält, und ſich mit 
den Buͤſten der Todten umgibt, vwaͤhrend die Lebenden um 
und in der tiefitem Unwiffenbeit verfunten ſind! — Es ift 
bier nicht der Ort, die Gründe zu wiederholen, welche für 
die Nothwendigfeit, den Elementar:linterricht durch Lanca: 
ſters Methode zu verbreiten, angeführt worden find; ge: 
nung, dab fie ums jent zu Gebote ftebt,, und daß edle 
Menſchen für fie wirken, und dadurch die Gefahr abwen⸗ 
ben, die von der Unwiſſenheit und der damit verbundenen 
Rodeit zu beforgem find, — Durch dieſe neue Lehrart kann 


im dreybig Jahren eine Wiedergeburt und Beredlung der |, 


großen Mebrbeit des Volks bewirkt werden; ed kann durch 
dieſelbe nicht nur der @lementar: Unterricht verbreitet wer: 
ben, fondern mit ibm Liebe zur Ordnung, zur Urbeit, Mo: 
ral und Meligion und gegrändete Andänglicteit an die Ge⸗ 
ſetze und eine weiſe Regierung. * 

Man weiß aus Erfahrung, daß die neue Methode auch 
bev Erwachſenen anwendbar iſt. Der Engländer Charles 
errichtete in feinem Sprengel eine Schule für Erwachſene; 
ber Eifer fi zu unterrichten, ergriff ſchnell auch die benach⸗ 
barten Sprengel, und Menſchen jedes Alters drängten ſich 
zu den Schulen, fo daß man im jener Gegend einen grö: 
Bern Abſatz der Brillen als bisher bemerkte» In Briftol 
lernte eine frau von 65 Jahren in zwey Monaten lefen, und 
in Wallis deſuchte ein Greis von t17 Jahren mit feiner En: 
kelin die Schule, welche, um feine Zeit zu verlieren, ihr 
fäugendes Kind mitnahm. Dieie Thatſachen, und die glück⸗ 
libe Anwendung der Methode in den frauzoͤſiſchen, engliichen 
und ruſſiſoen Megimentern, mo Männer, die mit Lorbern 
und Wunden bebedt fi Ind, mit faſt kindiſcher Freude ſich zu 
dem eriten Unkerricht drängen, — dieſe Thatſeaden beweiſen 








die große Wirkſamkeit Biefer Lehrart und dem ſchnellen Erfolg, 
der von ihr zu erwarten iſt. 


Die Aufzählung folder Thatfachen ift das einzige Mittel, 
gewiſſen Leuten Stillſchweigen aufzulegen, — ic fage nicht, 
fie zu überzeugen; ein foldes Unternehmen überjteigt die 
menſchlichen Aräfte; Lönnte man auch ein ſolches Wunder 
bewirten, fie würden die Ueberzeugung nicht eingeltehen. 
Man muß fie alfo — nicht mit den Waffen, fondern mit 
ben Thatſachen in der Hand bis in ihre legten Verſchanzun⸗ 
gen verfolgen; man muß fie zwingen, Die Larve abzulegen, 
durch melde fie. fib ein Anſehn von Mernunft und Liebe 
für die öffentlihe Wohlfahrt zu geben wujften, und wodurch 
fie den Schwachen In Demuth erhielten. Sie werden we: 
niger zu fürchten ſeyn, wenn fie ſich genöthiget feben, gera: 
dezu mit durren Worten zu erflären: Wir widerfegen und 
biefer Methode, weil fie unferm Eigennutz nicht zufagt. 


e⸗ if- zu wuͤnſchen und zu hoffen, daß die HH. Neſti, 
Serriftori,’Zartini:Salvatici und E. Ribolfi 
mit ihren, Vorlchlagen Gehör und Unterftägung bep der Re⸗ 


gierung finden, Ihre menfhenfreundlihen Wünfche ſprechen 


die Pflicht der Herricher aus. Die Segnungen des Volle 
werden ficy zum Thron erheben; denn Tosſkanas Fürft wird 
durch neue dauerhafte Woblthaten beweifen, daß er zur Fa⸗ 
' milie Zohepde II. und Leopolds — 


i — 


Korrefpondenzs Nageiäten. 
Mannheim, ben ar. Februar. 


„Du ſollſt feine politiſche Zeitungs Artiter fpreiden t’” 
Ev heißt bad erſſe Gebot unferer Korreſpondenz ; ich weiß 
'e8 wohl. Dente alfo nit, baß ich es veraeffen habe, 
wenn ib Dir von dem Einzuge unferes Großherzogs im 
unfere Stadt und von feinem Aufenthalt Hier und deſſen 
‚fonelten fegensreihen Folge, Bericht erſtatte. Er wie 
‚eben feim polittfges Ereigniß; es war Aules fo Iren, 
herzlich und einfach; daß, wenn bad ganze Staatsleben fick 
'in diefer Art geftaften tonnte, Politik, Lift, das Gtaatds 
leden aber Familienleben brißen würde. Awen Schweſter⸗ 
näste Karldrube und Mannheim ſchienen eiferfüchtig. Des 
Vaters gleihmwohlmwollende Liebe hat die Töchter fehnell ver⸗ 
föhnt, Ip ſchreibe, wabrlich! feinen Zeitungs: Wrtitel, am 
wenigften eineh pofitifdren, wenn id Dir davon erzähle. 
Ertaffe mir alfo bie Beſchreibung bed fenerlih tönendem 
Silockengelaͤutes, das Zaͤhlen der Ramonenfihäffe, - und bew 
Moltsmenge, bie in ben Straßen mogte; und mie bie Das 
men an ben Fenftern und tie die Herren vom Rath und 
wie die reitende Bürgergarbe geffeibet waren. Go zieht 
jeder Fürn im jebe feiner auten Städte ein, Ich wil Die 
aber erzählen, wie nicht jeder Fuürſt in jebe Stadt einziehtz 
fondern wie unfer Großherzog bier in Daunbeim eınzoq. 
Erfiiip geſchabe Alles, was geſchah, aub frevem gutem 
Wiltlen, und war nicht Tatıge Wochen vosher berechnet und 
tuͤnſtlich abge wogen, ſondern Eingebunug bes glädligen Aus 
1 .. . 2 J 
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genbrids und teug alfo, das Gepräge natärlicher, einfacher 
Herzens⸗Ergle hung. Mititi-s Honneurd waren vom Großs 
herzoge verboten; man hörte alfo fein Kommando, man 
fah’ nichts Anbefoblened, aber man ſah und hörte, man 
empfand bie frenbigfte, die allgemeinfte Uebereinſtimmung. 
die, den Befehl mit abwartend, ihm liebevoll zuvoreilt. — 
Desbalb war auch ber Einzug nicht prachtvoll und glänzend, 
aber um fo ergreifender. Reihen von Barbe-Goldaten was 
ren nit aufgeftellt, Foflbare Gallamagen nicht entgegen ge 
fabren; eben fo wenig war bie Begleitung bed Färften 
sablreih. Nichts ald das fhöne berittene BürgerEorpt; 
dann ber vierfpännige einfache Wagen des Herrn und dann 
funfzehn bis zwanzig mohlgefleibete wohlhabende Bauern 
auf ftattligden, gutgenährten Pferden, und das waren bie 
Schulzen ber laͤngs des Weges liegenden Ortſchaften, bie 
utaufgefordert gelommen waren, ihren Großberjos gu Ber 
gleiten: die wahr e.Beibwade eines, konflitutiomellen 
Fürften, bie mi Aules das, was ih über die Nothwendig— 
teit eines vermitteinden Gtandes zwiſchen Fürſt und More 
in meinem Montesquien Helefen babe, burhaus vergeffen 
und für den Augenblid ſchwaͤrmeriſchen Träumen nachhaͤugen 
ließ. — So ging ber Zug durch bie breite Straße in bas 
Schloß, hier enpfingen den Randesvater Hinter — ein nicht 
neuer, aber eim guter, finnvoller Gedanke; benn ben fo 
froͤblich⸗- feſtlicher Gelegenbeit, wo von keiner Berathſchla⸗ 
eig Über des Bandes Wohl und Wehe die Rebe ift, wo 
nur Liebe und Freube herrſchen, da find Kinder dem Lans 
beövarer gegenüber die wahren Woltd:Repräfentanten, In 
zwey Reiben ftanden längs. der Stiege feſtlich geſchmüͤckte 
junge Bürgertdpter; die ihm einen Blumenfranz und bad 
nachfolgende Gebicht Überreichten, welches fi dem allgemeis 
nen Beyfall, in glaube deshalb, erworben hat, weil ber 
Gedante, bie Kinderchen felbft ſprechen zu laſſen eben fo 
nen als einſach it. — Der Großbergog führte mit großer 
Leutſellgteit die Rinder in ben Saal und empfing bier für 
dieſen Tag nur bie Häbtifyen Bebhbrben. — Freywillig und 
unvorbereitet war Abends bie Stadt erletichtet „ durch die 
unfer lieber Here eine lange halbe Stunde, mit großer Ges 
duid, ja ip möchte fagem mit Anfopferung fuhr, denn bed 
Bivarrafens und Jubelgefchreyed von ber feinen Wagen ums 
singenden Vollbmenge war Erin Ende. — Am folgenden 
Morgen geflattere ber brave Randesvater mehrere Stunden 
lang jedem, ber eine Bitte, ober Beſchwerde hatte, jebem 
ohne Unterſchied des Standes deu freyen Zutritt zu feiner 
erhabenen Perfon. Abendé erfien berfelbe unter lautem 
Freudenrufe im Theater, nachdem den Tag über bie bffents 
lien Autoritäten und bie bier anwefenden Fremden (von 
Stande) ihre Aufwartung gemacht hatten, Am folgenden 
Sonntag, nahbem Ge. König. Hoheit bem in der Schloß⸗ 
tirche angeordneten Gottedbienft, wo fich die Einwohner der 
verſchiedenen chriſtlichen Konfeffionen verfammelten, mit 
beypewohnt hatte, verließ und unfer geliebter Lanbesherr; 
ein herzliches Lebewohl tönte aus jeder Bruft ibm nam, war 
in jeder Miene zu leſen. — Es find jeht fünf, Etunden, 
feitdem er und verlaffen, und fon babe ih, von ben vers 
b enzeugen, bie verfchiedenften Meinen Züge 
arhört, Die aber Altermur-vom.eiqgem und demſelben, von 
Hatb und, Gereptigkeit zeugen, An der Taſel, auf ber 
Parade, bey ber Audienz; mit bem Bauer mit dem 
General;, mit ben Behörden, ben Fremben und d 
ftellern, huldreich, artig, einfah und wohlwollenb⸗ger 
Diep Uubenfen ließ Er bier zuräd; es ift jegt fon feg 
bringend, Man, war zwar nit eigentlip entzweyt, und 
do fühlt man eine neue ſchoͤne Bereinung in ber allgemei⸗ 
nen lauten Unerteunung bes Gläds, einem ſolchen Laudes⸗ 































































herrn zu gehbren. — Med Gute und Edle freuet Die, 
ich weiß es, und deshalb ſchrieb ich Dir dieſe Zeilen, nicht 
um bir die alltaͤgliche Neuigkett bunter Auf⸗ und Einzüge 
mitzutbeilen , die nnd auf ber Bühne, wie in der Welt bis 
zum Ueberdruß vorgeführt merben, 


Zu bes Landesvaters fegensreiher Aukunft 
in unferer treuen Stadt am 19. Febr, 1819 


Heiß von Lieb und Danf entglommen 
Ging der Ruf von Mund zu Munde, 
Klang bie fegendreipe Kunde! . 
‚„‚Unfer lieber Herr wird fommen!” 
Yıs wir Kinder bad vernommen, 
Dallte zwar der Eltern Luſt 
Freudig nad in unfrer Bruft 
Und wir riefen: Feftag! Gäfte! 
Dow der Sinn von biefem Fefte 
Bar uns kindiſch⸗ unbewuſſt. — 


Drauf als ber Befehl ergangen, 
Diefe Blumen bier zu pfiüden 
Und und fenerlih zu fomäden, 
Um Die würbig zu empfangen? 
War und fragendes Verlangen 
; Hub ein Gtaunen anzufehn; . 
Denn wir mwollten gern verſteben, 
Mas ein Randesherr bedeute, 
Und warum midt große Leute 
Sondern wir bad Feſt begebn? 


Sieh! jegt haben wird verflanden — 
Was dem bülffod: (wagen Kind 
Geine treue Eitern find, 

Das biſt Du bier diefen Landen, 
Der Du fanft mit Liebesbanden 
Viele, viele XKanfend lenkſt/ 

Auer, aller Wohl bebentfl, 

Und als Helfer, Schuͤtzer, Rarber, 
Taͤglich, wie ber befte Vater, 
Unerwartet Gaben ſchentſt. — 


Weit Du nun der Vater bifl, 
mMäfen Dig au Kinder feanen, 
Kinder Dir fogleig begegnen. 
Weit fie, font Dein Herz vermiſſt. — 
Diefer Krauz von Bluͤthen iſt 
Unſrer Wohlfahrt zu vergleichen, 
Unſrer Hoffnung’ Bild und Zeichen. 
Mög es, Vater, Dich erfreuen, 
Dat, im Namen Deiner Treuen, 
Kinder Lied und Kranz Dir reichen. 





Charade.“ 


Die erſten Solben ebret, 
Wer Hecht und Jugend hoͤret; 
Die dritte gu verderben 
Scheut mander Fuͤrſt ſich nicht, 
Und fuͤr das Ganze ſterben 
War ſtets bed Kriegers Pflicht. 


FJ. von Maltig 


— — 


Aufifung der Sharade in Nto. 50. 
Stiderhaar, j 
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Montag 8 März 1819. 





Pur in dem ruhigen See erfennt man bie goldene Wöltung, 
Nur im geglätteter Fluth, fpiegelt ber Himmel fig ab. 


Kutſchbach. 





Der Kuß. 


. Den Sawetterliugen, Die auf Roſen ſaweben. 
Hin ein fib fhmiegen Nektar zu geniehen, 
Daß ihre Blätter wölbend fie umſchließen, 
Vergleich’ ich Did — ed ward ein dhalih Streben, 


Der Lippen ſchoͤner Spipbe, dir gegeben, 
—* Worte ſelger Bruder, fie begrüßen 
Die Lüfte, um mit ihnen zu entfließen, 
Du ſtirbſt — doch ſtroͤmſt du ber in das Leben. 


. So Eihfft die Liebe, wenn in mann Prangen 
Die Pippen brennen, rofige Geſtirne, 
Auf friihen Mund das Siegel flüht'ger Treue; 


Der * he Freundſchaft drüdt fib auf bie Wangen, 
Ein le auch, bebt auf der Stirae, 
Der pam B der Andacht und der Weihe. 


Karl von Bourbon und Margarethe von Balois, 
Bortfegung. 


Der Herzog von Bourbon empfing von dem jungen 
Kanig einen glänzenden Beweis feines Vertrauens und ſei⸗ 
ner Liebe, indem er ihn zum Kronfeldherrn ermannte. 
Lautrec war (dom nah Italien gefandt, und der König ruͤ⸗ 
ftete fib, ibm an der Spige von 60,000 Mann zu folgen, 
Die Blüthe des franzöliiken Adels begleitete den jungen, 
Hebenswürdigen König, deifen Kampfluſt alle Krieger feines 


1 


1 Seeres fbeiiten. Die Königin und die Herzoginn vom 


Wlengom'begiriteten ihn mit alen ihren Damen bis Lvon; 
von ·doct Zebrten fie nach Varib zurdit und der König fehte 
feinen Zug nach Itallen fort ; doch im den Päffen der Alpen 
erwarteten ihn die Schweiger, beren Tapferkeit ihnen dei 
Namen ber Unuberwindliden erwerben hatte. Ihre Gtels 
lung war unangreifbar und alle Lift fie aus derfelben zu vers 
treiben, ſcheiterte am ihrer Klugheit. Schon ſprach man 
davon, das Heer zurüd zu führen und der Zwetk der ganz 
zen Ruͤſtung fchien für dieſen Feldzug verfehlt zu fen, 
Auch wäre er es geweſen, wenn Bourbon mit in der Bis 
tanenfraft feines Weſens und dem Wdlerflug feines Gerfius 
es unternommen hätte, die Natur felbit zu befiegen. Durch 
das nie betretene Thal von Barzelonetta unternahm er es, 
für das Heer Wege zu bahnen. Abgründe wurden ausge 
fünt, $elien geiprengt, über reifende Bergftröme Bräden 
geſchlagen, das Geſchuͤtz durch Maſchinen uber Gebirge ges 
wunben, die bis jept mur der Flug des Adlers umfreifet, 
aur der flüchtige Fuß leichter Gemſen beſchritten batte, und 
nah acht Tagen, als der feindliche Feldberr, Proiper Eos 
forma, und die Schweizer fib nod nichts Yon der Mögliche 
feit diefes kuͤhnen Unternehmens träumen liefen, ſtand 
Bonrbon mit dem Heer im Thal vom Barzelometta und 
nahm Eolonna an feiner Mittagstafel gefangen. 

Die Schweizer verlieffen jest den Paß von Sufa und 
Diemont, alein vergeblih drang der Kronfeldberr darauf, 
daß man biefen günftigen Augenblid zu einem raihen Uns 
griff auf dad Heer der gegen Frankreich verbiindeten Mächte 
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denutzen ſolle. Der König wuͤnſchte ben Lorber bed Mub: 
mes und des Sieges mit eigener Hamd zu brechen, und bie 
Annahme diefed Rathes hätte Bourbon zu großen Antheil 
am dem günftigen Erfolg defielben gegeben. Es wurde eine 
Unterhandlung mit den, Schweigern angeknuͤpft, um. fie zur 


frepmilligen Entfernung von dem Kriegsſchauplatz zu bewes |. 


gen, und im blinden Vertrauen. anf, bie Wilfährigleit, bie 
fie zeigten, überließ man fi im franzoͤſiſchen Lager einer 
forglofen Sicherheit, die wahrfchÄnlic den Untergang des 
ganzen Heeres nach ſich gezogen haben würde, wenn; die 
Wachiamkeit des. Kronfeldberrn.diefen, nicht verhütet hätte, 
Von der Berebfamkeit.des päpftliben Nuntius, des Karbi: 
nals von Sion, fortgeriffen, zogen die Schweizer, ſchweigend 
und barfuß aus den Thoren von. Mailand, um. die, Franjo: 
fen zu überfallen., Ihr Plan ward indeffen durch den Kron⸗ 
feldherrn vereitelt, da fie die von ibm. befehligte. Vorhut des 
Heeres. ſchon in Schladhtordnung-anfgeftellt- fanden, Be: 
waffnet mit fo ungeheuern Schwertern,, daß fie nur mit 
bepden Händen gebandbabt werden konnten, fo wie aud mit 
achtzehn Fuß langen Langen; rüdten bie. Schweizer an; das 
frangöfifhe Fußvolk; wi vor ihrem. erften, Angriff; ba 
brach aber, der Herzog. an der. Spige- feiner; Neiterep vor 
und warf mit unwiderſtehlicher Tapferfeit alles. vor ſich nie: 
‚ber... Sein einziger Bruder, der Herzog. vom Chhtellerault; 


Fant; toͤdtlich verwundet, nehen ihm vom Pferde; ;er:fab. ed. 


und. drang todtverachtend wur noch fübner: im. bie. feindli⸗ 
Ken Reihen. Bon ihnen umringt. und. immer efiger.und 
enger eingefeilt, ſchien er, wie. der. Kriegsgott.felbit,. ebem 
fo unermüdlich, ald unuͤberwin hlich zu ſeyn;z jetzt aber ſtuͤrzte 
fein Pferd, unter: ihm nieder, er haͤtte der Menge. feiner 
Seinde erliegen milfen,, wenn, micht in dieſem ; Ungenblid 
awoölf Ritter der franzoͤſiſchen ſchwarzen Schaar, ‚den. dichten 
Feindeshaufen burbbrowen hätten, Bourbon ſprang ‚auf, 
baute fib.von innen, heraus. zu ihmen hiu, ſchwang ſich auf 
ein andres Pferd und trug, feinem. Heer zuruͤckgegeben, ‚von 
Neuem: Tod. und; Verderhen in: die feindliden. Meiben. 
Dob die, Schweizer, fonnten, nur; fallen ,, nicht, weichen. 
Nie hauen fie tapfrer gefochten. nie. war- eine, Schlacht 
furbtbarer;- kein Sieg, keine Niederlage, nur. Lähmung 
durch lörperlibe Ermaltung gebot beyden Heeren ‚tief, in 
der Naht Stilldand des: granfigen. Kampfes: Kaum. funf: 
sig. Schritte von. einem, Schweizerbataillon entfernt. fant ber 
König, der beldenkühn. gefachten. hatte, auf die Lavette einer 
Kanone nirber, während, Bourbop; , ein- wahrer Schlachten⸗ 
gott, die Reiben. der Krieger durchging, fie für ben, folgenden 
Ra mit neuem Much zu entflammen,, 


Kaum rötbete, ſich der; Morgenhimmel; , 
Zrompetenklaug bepde Heere zur, Ernenerung des. Kampfes 
aufrief. Angriff, und Vertbeidigung, Sieg und. Niederlage 
tmechielte, , bis endlich - Fraukreichs Schale. ſaut und. die 
Sgweizer, doch nicht fliebend, fondern im geſchloſſenen Glie⸗ 


als, ſchen 


bern; langfam weichend, ihren Ruͤckzug begannen. Diefe: 

Schlacht gewann Frankreſchs Könige, zum Lohn feiner Tas 

pfetkeit, von. Bayards Schwert deu Witterfchlag Und dem 

Aronfeldberen den Ruhm, der größte Feldherr ſeines Jahr⸗ 
‚ hunderte zu fepn.. 


Mailand überreichte dem Sieger jeht zagend die Schluͤſ⸗ 
fel feiner: Thore:, Das Blut der, vor. der. Schlabt bey 
Marignan, in feinen-Mauern treulos gemorbdeten Krane: 
ſen ſchrie um Made, und Mache! mar. der Ruf bes garen 
_ Heeres... Der. Aronfeldberr: allein. widerfegte. fi mit bem 
unerſchuͤtterlichen Ernſt feines- Charakters diefer: Forderung 
und übernahm es, die. Wuth der. Krieger mit. dem Gelde 
zu ſtillen, das Mailand willig zollte, um die Gräuel der- 
VPlunderung von fi abzuwehren. Mailands Feitung war 
indeſſen noch in Sforzas Händen und von ihrem Befig ding 
das. Schickſal der franzoͤſiſchen, Waffen in Italien ab. Der 
König. übertrug dem Kronfeldherrn. ihre Eroberung. und 
' ging nach Pavia, vun- wo. er nur zurddfebrte,. um, als: 
Bourbons Ruf und das Mißtrauen Sforzas zu ‚feinem Edel; 
muth biefen bewogen hatten, fi umb.bie Feſtung ihm zu 
überliefern, triumphirend in- Mailaud einzuziehen. Der 

Papft, deſſen ſchlaue Staatékunſt die, Fortſchritte der Fran⸗ 
zoſen in Italien ungern ſah, lud den König nach Bologna 
zu einer Zuſammenkunſt ein, wo es ſeinen liſtigen Schmei⸗ 
chelworten gelang, ibn zu bereden, den Plan zur-Eroberung: 


Neapels, dem alle Umftände einen aiinftigen Erfolg verſpra⸗ 


hen, aufjugeben.und nach Frankreich. zurück zu ‚kehren... 


Der Kronfeldhere.blieb im: Mailand: als Statthalter jus- 
ruͤck, und: jegt, begann - der Zeitpunkt feines. Heldenledens, 


wo er ſich in den Jahrbuͤchern edler Menihlichkeit einen 
ftralendern. und unvergänglibern Muhm erwarb, als ihn die 
Trophäen, blutiger: Siege: zu. erringen .vermögen.. Geit. 
‚zwanzig Jahren der Schaublatz furdibarer @räuel und aller 
Berwäftungen. ded Krieges, lag die unglüdlice. Lombardep » 


verbeert:da;. blutend aus allen Wunden, die einem Lande: 


nur -gefchlagen. werben fünnen, afbmete fie faum mehr, als 
ihr der Himmel in. Bourbon einen Schutzgeiſt des. Erbar⸗ 
mens und der Milde ſandte. Aus den edelſten JItalienern 
und Krausofen wählte er ſich feine Schälfen, und widmete: 
ſich umgetbeilt der Kertung des. Volkes und der Erleichte⸗ 
‚rung der Uebel des; Landes. Tag und Macht ſtand ſein 
Valaſt ſedem Unglüdlicen offen, und keiner verließ ihn unge⸗ 
tröftet.. Wie das Undenfen einer fegensvollen goldnen Zeit: 
wird noch in den Herzen der Enkel der dur ihn geretteten 
Väter die Erinnerung an den Zeitpunkt feiner. Verwal⸗ 
| tung leben, . 


(Die. Fortſetzung folgt.) ) 
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Bruchfiid and „der Brieftaſche“, In der Seit, wo Lord Lottleton im Georg II. Staats: 

I ee une al 

einem engũſchen Werf gemifsten Inhalts, deffen Bers | unbetannte ZBeife gegen fi aufzubringen. Der König 

faffer wegen einer Geſchichte — rt era Pos ei = a a en an ge 

fen in England gefgigt wird.) ** rl Kia 5* ba er, wenn der Nds 

£ , nig einem veräct tillichweigen gegen ihn fort: 

— — wahr iſt, daß Georg I: fo fren von Stolz WAR, | führe, emtfchloffen wäre, feine Stele mieder zu legen. Diele 

ad nachlaͤſſige Betragem feiner Höflinge gar nicht | Drohung verbreitete ein allgemeines Schreden; einige 

‚zeigte, fo hat er wenigften® feinem Sohne diefe Langmuth Staatsräthe wagten dem Könige Vorſtellungen zu machen, 

teineswegs übermact, Diefer muß, nady einem Zug, den wie er durchaus verſuchen muͤſſe, durch ein gütigeres Betra⸗ 

ich von ibm vernahm, einen anſehulichen Stolz: beſeſſen ha⸗ — de rg a 

ben. Er hatte ſich den Begriff in den Kopf gefeßt; daß feine‘ | @eorg 11. fab, daß er fi, um Lottletons Abſchied zu ver: 

konigliche Würde ihm nicht erlaubte, mit- einem Geringeru — * — en — —— * 
8 ei S t f „. wel arauf, feine Her ung wenigſtens fo unverbin 

(scner Word Bett, war Dr, ter Dur fine Zus | WAHR In men, Badia Reim der Ba rd Sri 

’ ’ u 

lente und. feinen attiſchen Geiſt ſo beruͤbmte Lord: Guilford, Mäanner war; einen Abſcheu vor allen —* ——— 

„der unter dem Namen Lord North bekannter iſt! Wie die: * * * — rn ging num re teie auf = 

‚fer Mann meine Eltern auf ibren Gürern ia Sommerfer: | AM umd fragte ihn, obne ngeng:” „Ole Yaben Tewie 

‚fbire befuchte, erzählte er ihmen mit aller ibm eignen Laune — — iu reden. FR TER 1 50 VOR. FOR 


die peinlihe Lage; in ber er fi als ſehr junger Menſch be: 
Einft war ed gan unmöglib, Georg II. babin zu ver- 


funden, weil er mit @eorg H: geſprochen babe... Molord a ee rec uakerüäsiene, Yciüeh des Diet 
machte damals ‚feine große Reife” und erfuhr, wie er fi gen, dasß er ein Ur unte ebe, we a eg6: 
14 [2 

L. der Naͤhe von Hanuover aufbielt, daß ber. König, fein ee — ae a ee 
Herr; fo eben im der Hauptitadt feines Ehurfürftentbuins | derſprochen babem; im diefem Falle aber hatten die Mini: 
„angelangt fep. Er hielt es für feine Plicht, ihm beo Diefer * = —— — DaB, ce —— 
1 gen all, er em ra 14 [2 zu mpien, 
nn —— * eilte dahin... Man fohte den, Der eime jener Dffisiere war bem Kriegsgericht verfallen, 
a en Koͤnig gefreut ‚in: feinem Churfürften: | wert we gegen des Chefs Befebk, ftatt fi sure zu zieben, 
tdum den Sohn eines engliſchen Pairs zu empfangen, fo.| gefockten Datte; wodurch des Generals wohl amgelegter Plan 
fäwer es ihn auch anfommen mochte, von dem hoben Throne. | vereitelt worden war. Man legte dem Könige die Umftände 


“ - | vor, allein, ohne auf irgend einen Grund zu hören, rief er: 
Großbritanniens ſich zu einem gemeinen: Bürger zu neigen. „ap nun! die Einen fülagen ib, bie 5 bern laufen Des 


sgded North hatte dennoch nicht: deu Dünkel, von dem Rd: | Yan.“ dre Mai 
" ’ Audi jeftät werden die Gute babem, zu be: 
alse eine Abweichuug von feinem gewoͤhnlichen Betragen zu | traten, daß General N. nicht. davon lief; es mar zum Ge: 
‚erwarten; er war daber nicht wenig erſtaunt, als er: fid —— —* —— daß pn —* Kg die: 
Ahm ben feiner Eriheinung tm Eirfelnadte und ihn anſprach. rg ee — —— 
(&cn dr tb ed Diane ven Dre | Dr ana nn en Ace Of 
wahr, daß der König, durch irgend eine ehnlichkeit werlei: | holte der König mit Ungeduld, ber fi flug, bat rem, 
tet; ihn für Jemand anders anfad; er errötbete und ftam: or —* en —— N ce een. —— - - 
melte auf die Fragen des- Königs: eine Antwort; in der er Woriienungen UND WIISUiCTuNgEn, mm Ion ‘dem lin: 
terſchied einer ſchimpflichen Flucht, und eines geſchickten 
2ofnuna,Eeine Aufmerkſamteit ſollte auf einen andern | Fineuss begreinch zu macen; fie mufftem eine Diekuffion 
„ @egenftand gelenkt und der Itrthum nicht entdedt werden. | abbresen, die fein amdres Urtheil bervorbradte als „‚der 
. Mber.Se. Majeität war in ſchwatztafter Laune, und das —* ge . ——— — —— hat —— 
Seſptaͤch ward ſo kitzlich, dab North ſich endlich zu feiner | Zudre Fehrr tom ben Rugen vet.” UND Diefer 
unendlichen Verlegenheit gemöthigt ſah, dem Konig durch die Da * MOON: ENGER 


Entdeckung, wer er eigentlich ſed, aus ſeinem Irrthum zu — 
sieben... Diefer war fo erboßt, zu der Erniedrigumgmit einem Korrefpond d R - a 0: “ — 
Semeinen (common) zu ſprechen verleitet worbem zu fepn — Die mwistiaften Tägesbegenenbelten ber legten Boten 


war dieſer Gemeine glei der Sohn des ehrwürdigſten Pairs im Paris find: ein Aufrube in den Kollegium Rouis-te: 
von Großbritannien — daß er dem Lord laut Ins Geſiot grand; und ein oder zwey Duyend neuer Toheaterſtücke. 


ſchrie: Pad! und ihm den Rücen kehrte. Lord Morth | Mit dem Uufrubr wu ed eine — — hy 

z : j fonnte nur vote ein Boltdaufruhr, bad beißt mit fe ber 
emp fan d dieſen Auftritt fo beftig, wie es ben feiner Jugend- Gensdarmen und der Polizev gedämpft werben. . Es gibt in 
und feinem Selbftgefühl nicht anders fepn konnte. . Paris nur vier Koueglen oder hbhere Schulen, vom deuen 
das College Louis-le-grand das vetraͤchtlichſte iſt, indem es 


F über 400 Schüler enthaͤlt, aus waͤrtige ſowol als im Kol: 


f 
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leglum wohnende. Fu einer Hauptſtadt, wie Paris, ift biefe 
Anzahl eden wiggt ftark; bieß rührt daher, weil in Grant 
reich ein großer Theil der Jugend in Privat: Erziehungs: 
Häufern unterrichtet wird, Paris enthält deren Äber hundert; 
fie lie gen meiftens in den Borftäbten, wo bie Kuft gefunder 
und der Raum zu ben Erbolungen ber Kinder grbßer ift, 
als in den gedraͤugten Gaſſen im Innern ber Stadt, Unter 


Bonaparte'e WRegierung war die Aniegung vier neuer " 


Kollegieu, ober wie fie damals hießen, Kyzeen verordnet 
worben; ed it aber nichte daraus aewordem. Mau bat e6 
alfo bey bem Alten gelaffen, und in bem Rouis;lersgrands 
Kollegium it na wie vor die Anzahl der Kuaben übers 
oroß. Mehrere ber im Gebäude wohnenden haben ganze 
Stipendien von der Meglerung; andere balde; und mod ans 
dere Diertel: Stipendien; bie Abrigen müffen ihren ganzen 
Unterbalt bezahlen. Geit den Staats-Unruhen in Frank 
rei hat man Leider die Tugend gewoͤhnt, an ben bffents 
gen Begebenhriten durch bie Aeußerung ihrer Meinung 
Theit zu nehmen, oder vielmehr bie Jugend hat von ſelbſt 
nad dem Bepfpiel der Eitern ihre Geſinnung zu dußern fig 
angewöhnt. Bo oft biefe Gefinnung mit derjenigen ber 
Regierung Abereinfiimmt, findet letztere bie Jugend fehr 
fobenswertb; allein num ereignet es fich zuweilen, baß bie 
fo oder fo gefinntn Eitern au ihre Kinder anders ſtim⸗ 
men, und bann erfolgt ein Widerftand, und ein Ausbruch 
von Gaͤhrung. So gefbah es auch neulich. Gelt ber Res 
vojution hatte man, auf die religidfen Uebungen der Parifer 
Ihgend mit vielmehr gebrungen, die Hanptäbung beſtand in 
einer Meſſe an den Gonns und Fevertagen. Nachdem aber 
die fbnigliche Regierung wieder eingefegt ift, bas bie Koms 
miffion, welge an ber Spitze des bffentlipen Unterrichts 
ſteht, doch zeigen wollen, baß es ihr um die Wieberberftels 
tung ber vorigen reliaidfen Bildung zu tbum ifl, und daher 
eine Meffe an den Donuwerftagen, und eine Veſper an ben 
Sonutagen verordnet, © Da hiedurch nun ber Spiel» und 
Erbolungszeit Abbruch gethan wird, welches bie Schüler 
nirgends leicht vergeben, und da auch ben meiflen Eltern 
bie Neuerung mißfiel, weit fie fürnteren, e6 fen dadurch 
auf die alte bigotte Erziehung wieder abgeyielt, fo vers 
anlaffte die Maßregel der Rommiffion vieles Murren. Dazu 
Fam ein andrer Grund oder Borwand zum Mißvergmuägen. 
Die Militär: Partey in Fraukreich batte eine Kollette zum 
Beſten ber nah ber amerifanffpen Provinz Texas audger 
ranberten Golbaten veranflaftet. Die Echter, vermuth⸗ 
lich von ben Eitern angetrieben, mwollten indgefammt an 
biefer Rollette Theil nehmen, und ibren Bevtrag im Was 
men bed Kollegiums abgeben; bieß wurde mit Recht von 
den Vorſtehern verbindert, die jedoch jebwebem Schüler die 
Freyheit Neffen, im befondern foniel beyzutragen als er 
wolle, Diefe Fuge Maßregel wurde aber in ben ultras 
liberalen Zeitfchriften geradelt; es erfhienen in benfelben 
fogar Schreiben der Schüͤler, welche fin Über ihre Opern 
beffagten,. Die Obern antworteten baranf in mehrern Zeis 
tungen, die Statuten bes Kolleglums verflatteren bios bie 
Kouerte zum Beten der Armen des Stadtreviert, worin bad 
Kolieginm liege, und Feine andre. Parrepfüctige Eitern 
trieben vermutblich ihre Kinder bieranf zum Wiberftande an, 
und ed erfolgte num ein beftiger Yufrohr , worin die Lehrer 
mißhanbelt, alles, was ben Schaͤlern in bie Hände fiel, 
zerbrochen und zerſchlagen wurbe u. ſ. w. Gogar war von 
ihnen der Anſchlag geftiftet worden, Feuer an ibren Betten 
anzulegen, und fo bas ganze Gebänbe an allen Seiten in 
Brand zu fteden, Dann hatten fie eine Art von magna 
charta entwerfen, welche die Bedingungen entbielten, unter 
weichen fie künftig in Rube und Unterwerfung leben wollten, 


Ein Hrtitel biefes Friedens: Traktates war, daß tuftighin 
bie Meffe an den Donnerjtagen wegfallen, und bie Befper 
an ben Gonntagen oleih nad der Meffe gebalten werden 
folle, damit die Erhotungszeir ber Güter dadurch nidit mehr 
unterbrochen werde, Dod Fam ed nicht zum Sapituliren; 
benm die Lehrer hatten ſchon im ihrer Augſt den Votuey⸗ 
Kommifär, die Bensdarmen und bie Pompiers berbeys 
gerufen, Diefe rädten ro oder 12 Mann bo, wie gegen 
einen Keind an, trieben die Schüler von eınem Baal in den 
andern, bis zu bem leyten, wo nothwendig Halt gemacht 
werben muffte, Hier wurben biejemigen Schüler, bie fi 
als NRädeldfährer ausgezeichnet hatten. bervorgerufen, und 
von ben Gensbarmen bealeitet nah ber Poligev abgeführt. 
Nachdem man fo 40 Schuter ergriffen Hatte. wurden die ans 
bern rubig, und, nach und na wurbe alles wieder bejänfs 
tigt. Bon den vierpigen verwies bie Unterrichts: Rommiffion 
20 oder 30 aus bem Kollegium; Bie andern kamen miı Ar⸗ 
reft bavon, Dieſer anſchemnlichen Strenge ungeachter, muſſ⸗ 
ten die Dbern bo nachgeben. Ein Lehrer ober Auffeher, 
Über welchen fig bie Schüͤler vorzüglich beklagten, muſſte 
noch 24 Grunben lang fein Amt fortfegen, und kann das 
Kollegium verlaffen, Dieß wurde in einigen Zeitumgen als 
ein wunderweiſer Einfall ber Unterrichts: Rommıffion gelobt, 
that aber, wie ed ſich erwarten ließ, gerade bie entgegems 
geſeyte Wirkung ven dem, was man bavon erwartet hatte. 
Denn die Schuͤler ſahen wohl. daß man ed im Grunde für 
rathſam bielt, ibnen nadjugebn, Es wurbe ein Felt vers 
auftaltet. worin ihnen. fehr huüͤbſch gef@meihelt wurbe, und 
wobey fie fo oft auf die Gefundbeit des Königs und ibrer 
Obern, und auf die Wiederberfielung der Eintracht trans 
ten, als man es nur wuͤnſchte. Allein 14 Tage nachher 
brach der Aufruhr wieder losS. Die Genddarmen und Pom— 
piers muſſten wieder anräden, umb bießmal wuſſte ſich die 
Unterrigptd » Rommiffion nicht anders zu beifen, ald babur. 
baß fie ben Vorſteher des Kollegiums, ben man bier Pros 
vifeur nennt, abfente, und zwey Kommiſſarien ins Kolle⸗ 
oium einquartirte. Seitdem ift es flille darin, — wie 
lange es fo bleiden wird, muß man feben. Es entilanb 
darauf ein Streit in den Journalen Über. diefe Begebenbeit, 
Hier ſeht ihr bie Folgen des allgemeinen Bitten» Berberbs 
niffed, fagten bie ultrarropatiftifgen Journale; fo gebt eb, 


"wenn man bie Religion bey Seite laͤſſt, und die Tugend 


wie ein Regiment Soldaten leitet, Die liseralen Journate 
waren etwas verlegen; bo balfen fie fih bamıt aus, ba 
fie hiſtoriſch bewiefen, au vor ber Revolution habe es zus 
weiten beftige Aufıritte in den Kollegien gegeben. bie Is 
gend babe fi mehrmals mit ber Gtabtwade gebalgt u. f. m. 
Min düntr, es ift ein foplimmes Zeigen, wenn bie Jugend 
gegen ihre Kehrer Auſchlaͤge fpmiedet, Wo folge Exceſſe 
vorfallen, muß bo ein Hauptfehler in ber Erziehung vor⸗ 
walten, Die retligidfen Uebungen faffen ſich ſchwerlich mebe 
einfäbren, weil die Revolution fie beynabe verhaſſt gemacht 
Bat, Hierin muß alfo bie Regierung außerordentlich bebut⸗ 
fam verfahren, denn fonft bringt fie nicht allein bie Jugend, 
fondern auch bie Eitern genen fin auf. Demu eines ber 
berrſchenden Vorurtbeife oder Meinnngen ter frambſiſchen 
Nation ift, die Regierung babe noch immer nit bie Moffr 
nung aufgegeben, ben alten Zuftand ber Dinge in Branfs 
reich wieder einzuführen, und baber fümmt ber heftige 
Widerftand, ber fin bey Allem Außert, was auf ben vors 
revolutionären Zuftand Bezug bat, — Die EpeatenEpronie 
muß ich fürs naͤchſte Schreiben auffhieben, * 
o. 
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Nur zwey Tugenden gibts, fie fanden in ihr fi vereinigt, 
Jmmer bie Gaͤte war groß, immer bie Grbße auch gut. 





Leben HAbrig 
Ihrer Maieftät 


bet 
am 9. Sanuar ı8gr9 verewigten 


Kin iginın 
Eathbarina von Württemberg. 
Zur 


Trauer eyert 


den 5. und 7. Mär ı519 In allen Kirchen bes Königreichs 
Württemberg verlefen, 





Unfere verewigte Königinn, Enkelin der großen Eathar 
rina, Todter Katierd Paul I. von Rußland, Schweiter 
des jetzt regierenden Kaiferd WUlerander, warb am 
32 Mai 1758 zu Czarskoe⸗Selo, einem Kaiferlien Luft: 
fbloffe unweit Sr. VPeterdburg, geboren. Im der Taufe 
wurde ibr ber Name Catbarina gegeben. Durch Ahre 
erbabene Mutter, der Kaiferinn Maria Majeftät, gehörte 
Sie unferm vaterländiiben Fürftenflamm an, mar eine 
Entelinn Herzogs Friedrih Eugen von Württemberg, 
eine Nichte bed veremigten Königs Friedrich, und fo 
burc bie Bande des Bluts dem edein Fürften nicht fremd, 
mit dem Sie fpiter das Band der Liebe vereinigte, 


Unter fieben Geſchwiſtern mitten inne ftebend, genoß 
die @ropfürkiun die erite Erziehung im Kaiferhaufe mach 


* 


unter den Augen der unſterblichen Großmutter, und eine 
weiſe Wahl übertrug Auffiht, Bildung und Pflege deu 
würdigften Händen. Die oberfte Leitung der Erziehung allee 
Sroßfürftinnen war der Gräfinu vom Liewen übergeben; bie 
befondere, unermäder treue Zübrerinn der Weremigten aber 
von Ihrem fiebenten Lebendjahr an, war das Fräulein u, 
Wledinsfy. 

Das Ganze befeelte thätig einwirkend der Geiſt und das 
Herz einer Mutter, die unfer Vaterland aus der Anfhauung 
fennt, a 

Unter ben Lehrern ber Höcitfeligen nennen wir einem 
Württemberger, den verftorbenen Staatsrath v. Krafft, 
für die mathematifben Wiſſenſchaften; in ber Staatswirth⸗ 
ſchaft ertbeilte ihr der als Schriftſteller befannte Staatsrath 
v. Stor& Unterricht. 

Erzieher und Lehrer der Fuͤrſtiun ftaunten über bie fhnels 
lem Fortſchritte Ihres Geiſtes, der im Allem den Jahren 
voraueilte. 

Es entwickelte ſich in Ihr ein Verſtand, dem alle Kraͤfte 
der Seele zu Gebote ſtanden; ein beharrlicher Eiſer in aller 
Thaͤtigkeit, eine Planmaͤßigkeit in aler Arbeit ward ſichtbar, 
die in ſolchem Grade ſonſt nur reiferen Jahren, und dem 
männlichen Geſchlecht angebören. Wie wenig unter dieſer 
Herrfchaft des Geiſtes die Ausbildung Ihres Gemuͤths und 
Herzens gelitten, gebt nicht nur aus ber Richtung Ihrer 
fpätern fegensvollen Thätigkeit hervor, deren kein auf Kos 
fien des Herzens gebildeter Geiſt fähig iſt, ſondern auch aus 
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denjenigen Zügen Ihres Charalterd, wovon ber erfte Keim 
in der Zeit der jugendlihen Ausbildung aufgefuht werden 
muß. Ihre zarte Kindess und Gefchwilter:Liebe, deren 
Zeugen auch wir waren, konnte nur die Frucht eines früb: 
erwecten und genähsten Gefühles fen; und das ſchoͤnſte 
Zeugniß einer barmonifhen Ausbildung Ihres Geiſtes und 
Sewmuͤths gibt die Frömmigkeit, bie nicht blos in Ihrem 
äußern Wirken unverfennbar war, die auch Ihr haͤusliches 
und vor der Welt verborgenes Leben befeelte. 


Chriſtliche Andachtsbucher waren Ihre ungertrennlihen 
Begleiter ; über alles theuer aber war Ihr das Wort Gottes 
felbt. Eine Menge bezeichneter Stellen in Ihrem Hand: 
exemplar der heiligen Schrift find ein ruͤhrendes Denkmal 
Ihrer erniten Berbäftigung mit demfelben, und beurkuns 
den einen ftillen tägliben Gottesdienft, der immer der Be: 
weis eines zur Frömmigkeit frühzeitig erzogenen Gem: 
tbes ift. 


In ungeftörter Stille förderte fib die Erziehung unferer 
verewigten Monarbinn im hoben Welternhaufe, bis die 
göttlihe Worfehung Sie im Jahr 1509 in die Welt hinaus: 
rief. 


Am „';. Januar dieſes Fahre verlobte ſich die Höchftfelige 
mit dem Prinzen Georg von Holſtein-Oldenburg, 
und am 43. Wpril fand die DVermäblung ftatt. Die Groß: 
fürftinn folgte Ihrem Gemabl nah Twer, dem Sitze feines 
Gouvernements. 


Hier genoß die Fuͤrſtinn in den erſten Jahren nach Ih— 
rer Vermaͤhlung das ſtille Sluck eines haͤuslichen Zufammen: 
lebens mit einem gleichgeſtimmten Gatten; in dieſer ruhi— 
gen Unabhängigkeit fand Ihr wohl vorbereiteter Geiſt Gele— 


genheit zur freven Entwidlung feiner Kräfte; Ihre verftän: | 


dige Thaͤtigkeit übte ſich an der nict unbedentenden Haus: 
und Hofbaltung, und Ihre Wißbegierde fand reichlibe Nab: 
zung in dem Beruf Ihres Gemahld, den Sie auf feinen 
Mannigfaltigen Reiſen begleitete, melde die Juſpeltion der 
Waſſerbau Kommunikatienen, beren General:Direltor Er 
war, zum Zwecke hatten. 


Schon damals zog Sie Ihr Fürftliher Geiſt zum Yllge: 
mein:nüglichen. in. den Fächern des menſchlichen Wiſſens 
bin. Dob ward, mad. fonft zur böbern Bildung gehört, 
feinedwegs verabfäumt,,. und Kılnften und Wiſſenſchaften, 
deren eifriger Freund auch der Herzog, Ihr Gemahl, war, 
mande Stunde nicht blos der Erholung, ſondern auch der 
ernften Beschäftigung gewidmet, 


Durch die Geburt Ihres erſten Sohns, dee. Prinzen 
Alerander, am 35. Nupgi.ısıo zu Pawlowsk, murde 
das Gluͤck diefer Verbindung erböht. 


Von Zeit zu Zeit- wiederbeire Reiſen nach Petersbur 


Q 
. | 
unterhielten die zarten Verhaltniſſe mit einer Muster und. | 


Geſchwiſtern, deren Liebling Siewar; und die Durcreife 
mander Perfonen von Bedeutung und von Geift, die an 
Ihrem Hofe ſtets willgmmen waren, belebten die Ruhe, ohne 
fie zu unterbrechen, 

Aber nicht für diefe Stille war Ihr raſtloſer Geift bes 
ſtimmt. Es kam bald eine Zeit, melde die ganze Araft 
Ihres Wefens in Anfpruh nahm, und vor den Augen ber 
Welt entwidelte. 

Der Ausbruch des ruffifhen Krieges im Sommer 1812, 
der ganz Europa unter die Waffen rief, forderte auch Ihren 
Gemahl zur Theilnabme, und entriß die Großfürftinn, bie 
Ihm nach Petersburg folgte, Ihrem friedliben Wohnſitz. 
Ihr Herz ſchlug bey der Gefahr des Vaterlandes; aber 
Ihr helles Auge ſah auch, welcher Opfer und Anſtrengun⸗ 
gen es bedurfte „ um das drohende Verderben auf den Urhe— 
ber zurüdzumerfen. Sie zeigte Sich ale die wuͤrdige Schwer 
fter Alexauders, ber Kraft genug hatte, bem einbres 
enden Sturm unverzagt auszuhalten. Dem Sinn Ihres 
Gemahls folgend, errichtete Sie aus Ihren eigenen Bauern 
ein Bataillon, und ſchonte feine Summen zu diefem Zwed. 
Die erften Männer der Ruſſiſchen Nation folgten Ihrem 
Bepfpiel.. 

Indeſſen rief die Organifation des Landſturms den Her: 
sog nah Nowogrod, und fodann nah Twer, mwohln Ihm 
feine Gemablinm folgte. Bender Eifer für die gute Sache 
raftete nicht. Es galt bald, Unbemittelte audzurüften, 
Kranke zu pflegen, Gefangenen. ihr Loos zu erleichtern. 
Hier entfaltete ſich an Ihr in fhönem. Wetteifer jene Tugend 
der Mobithätigkeit, deren herrlihite Fruͤchte die Vorſehung 
für Zeiten des allgemeinen Mangels fparte, und bie einfk 
in unferer Mitte zur vollen Reife fommen follten.. 


Don Twer führte die Erribtung des Landſturms dem 
Herzog nach Jaroslaw, mo Seine Gemabhlinn von Ihrem 
jweoten. Sohn, dem Prinzen. Peter, entbunden ward, 
am 44. Uuauft 1812.. 


Die großen Weltbegebenbeiten biefer Zeit find in Aller 
Gedaͤchtniß. Napoleon zog in das verbrannte Moskau ein, 
um es nah wenigen Wochen. mit. feinem Heere wieder zu 
verlaffen, und feinen Rückzug anzutreten, ‚auf welchem die 
Hand Gottes felbit vollendete, wad er durch den Arm dee 
Menſchen begonnen hatte. 


Jetzt kehrte auch das Fuͤrſtliche Paar nad Twer zurild; 
aber der Herzog murde bald ein Opfer Seiner Menſchlich⸗ 
keit. Ben Beſichtigung der Spitaͤler erariff Ihm das Mer: 
venfieber, und endigte Sein Leben am 4}. Dec. 1812. 


Unter der liebenolitten und unermüdetſten Krankenpflege 
erhielt Sich dech die Großfürſtiun die Gegenwart Ihres Gei⸗ 
ſtes bie zum letzten Augenblick Ihres Gemabls; dann aber 
äußerten Kummer und Anſtrenaungen ihre Folaen, gegen 
welche Ihr. der Gebrauch der Bäder verordnet ward, 
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So begab Sie Sich von Peterdburg aus, mohin Sie, 
unmittelbar nach Ihres Gemahls Tode, in bie Arme der 
Nrigen geeilt war, im Frübling 1813 über Kiew im bie 
Oeſterreichiſchen Staaten. Während Ahr Körper fi in 
den Heilbädern Böhmens erholte, blieb Ihre GSeiſtesthatig⸗ 
feit den Ereigniffen der Zeit nit fremd. Die Allianz 
Rußlands mit Oeſterreich ward gefcioffen, und die Groß: 
fürftinn ging im Herbite nad Wien, mo Sie mit der Ihr 
feitdem im Tode vorangegangenen Kaiferinn von Defterreich 
ein enges Band der Freundichaft knüpfte, 


Bon Erzberiog Johann geführt, fah Sie Stevermarks 
Merkwürdigkeiten, gedachte fodann nah Prag zurückzukeh⸗— 
ren, und war auf dem Wege dahin, ald Sie zu Linz die 
Nachricht von der Leipziger Schlacht erhielt. Da eilte Sie 
über Prag und Eger nah Weimar, zu Ihrer. erlauchten 
Sämweiter, der Großfürſtiun Maria, Gemablinn des Erb: 
großberzogs, und dann mit Ihr nach Franffurt. Won da 
wurde Sie nach Schaffhauſen zu einer Zuſammenkunft mit 
Ihrem erbabenen Bruder, dem Kaifer Alerander, be 
ſchieden. 


Hier ward Sie auf der Durchreiſe, als flüchtige Er: 
ſcheinung, die jedoch auch fo Aller Augen auf ſich zog, zuerft 
unferm Lande gezeigt. 


Mehrere Wochen brachte bie Veremigte im Schaffhaufen 
zu, und ſchickte Sich alsdann zu einer größern Meife an, 
wie ed Fhrem Körper, der fib nur im Thätigfeit und Be— 
wegung erholen Fonnte, Beduͤrfniß war. Go ging es im 
Januar #514 über Stuttgart, Frankfurt, Kaffel, Göttingen, 
Hannover, Bremen nach Didenburg. In Göttingen bielten 
Sie die Inftitute der Univerfirät feft, der Sie Aufmerkfam: 
keit und Bepfall ſchenkte. 


Durch einen monatlihen Aufenthalt erfreute Sie Ihrem 
durclauchtigſten Schwiegervater zu Oldenburg. Dann ſetzte 
bie Beremigte Ihre Reiſe nah Holland fort. 


Nachdem Sie einige Zeit ben dem Sehenswürdigen die: 
fed Landes verweilt, auch zu Saardamm in die Wohnung: 
gewalfartbet, mo. Ihr großer Ahnherr, Peter, einft bey 
einem Schiffs: Zimmermann gearbeitet hatte, fchiffte Sie 
Sich zu Helvötsluis nah England ein, und landete in der 
Mündung der Themfe. 


Hier eröffnete fi Ihrer Wißbegierde, Ihren auf das 
gereüfkaftlihe Leben mit. Vorliebe gerichteten Forſchungen 
ein unermeſſliches Feld, und Sie bereiterte Sib mit ei: 
nem Shape von Erfahrungen, befonders aus dem Gebiete 
der mecdaniſchen Kuͤnſte. Ihre Anmurd, und Ihre Fer: 
Hafeit im der engliſden Sprache gewannen Ihr auch ie 
Herzen jener Infelbewobner. Als triebe ed Sie ahnungs 
vol Naturen entgegen, welde, gleich der Ihrigen, einer 


frühen Vollendung zureiften, ſchloß Ste bier einen neuen 
Freundfchaftsbund mit der jeht verewigten Prinzeffinm 
ECharlottevon Wales, 


Die Wohltbat diefer freundlichen, belebenden, zerſtreuen⸗ 
ben Verbältniffe, vor Allem aber die Nachrichten von dem 
glüdlihen Fortgang der verbiündeten Waffen in Fraulreich, 
wirkten heilſam auf Ihre Geſundheit; umd die Botſchaft 
von ber Einnahme ber Hauptftadt vollendete Ihre Ge: 
nefung. 


est erft, nah ı5 Monaten, legte Sie die Trauer» 
Kleider ab, als ob der eigene Schmerz nur durd bie 
Freude des Waterlandes und der Menſchheit verbannt wers 
den dürfte. 


Die verbindeten Monarchen Famen nach London; mit 
Ihnen der Kronprinz von Württemberg, jet um: 
fee König, in dem die Veremigte den fiegreihen Kämpfer 
fürs Vaterland hochſchaͤtzte. Im Geſellſchaft der Monarchen 
befuchte die Großfürftian Orford, und bewunderte bier die 
äußern Unftalten und Hulfsmittel, ohne darum das Gute 
der deutſchen Hochſchulen zu verfennen. 


Nah drepmonatlihem Aufenthalt in England trug bie 
Hoͤchſtſelige Ein Schiff mit unferm König Wilhelm nad 
Salaid. Bon dort nahm Sie Ihren Weg über Brüffel und 
Aachen nah Köln, mo Sie im Jun. 1814 abermals mit 
ben Kaiſer Alerander, unfrm Sronprinzgen 
und dem Herzog von Didenburg zufammentraf. Sie 
feste fobann Ihre Reiſe rheinaufwärts fort, und wandte 
fi aufs Nene nad den böhmischen Bädern. 


Nach beendigter Aur begab Sich: die erhabene Fuͤrſtinn 
im September deffelben Jahre nah Wien, und blieb dort,. 
ald Napoleons unbeilfames Wiedererfbeinen die Verfamm: 
lung. der verbündeten Fürften. audeinander rief,. bis alle: 
abgereidt waren. ® 


Auf Einladung Ihres Schwagers, des Erzherzogs Pa⸗ 
latinus, Kaiſerlicher Hoheit, deſuchte Sie num Ungarn,. 
und weinte zu Ofen am Grabe Ihrer früb vorangegangenen: 
Schweiter, der Groffirftinn.Ulerandrine, Gemahlinn: 
des Erzherzogse. Mon da reiste Sie an Wien. vorbey,. 
über Limz nach Stuttgart, und dann nah Weimar, wo Sie: 
den ältern Ihrer Prinzen wieber fand. 


Don bier aus hatte die Werewigte eine Meife nach 
Holſtein beatfibtigt; Die Nachbarſchaft des Kriegs-Schau⸗ 
platzes aber zog die bobberzige Frau nab Wiesbaden, 
Hier verweilte Sie drey Monate, und verdanfte bem Ge⸗ 
brauch der dortigen Heilquelle die dauerhafte Befeſtigung 
Ihrer Sefundbeit. Ein geiftreiher Briefwechſel mit den 
bedeutenditen Männern und Frauen der Beit, ben Sie bie- 
an Ihe Ende ununterbrochen fortfegte, füllte bier die Zeit 
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Ihrer Muße; und wo Sie irgend ein aufgegeihneted Ta: | „ber Gegenwaͤrtigen eher, als ber Rommenben zu gebens 


lent entdecen konnte, dad zog Sie, ohne Ruͤckſicht auf Rang 
und Stand, in Ihren Kreis. 


Der Kampf in Frankreich war unerwartet ſchnell geen: 
digt worden. Die Tage des Friedens follten der Welt — 
bie Tage der glüdlichiten Liebe follten der würdigen Fürftinn 
erfcheinen. Abermals traf Sie mit dem Koͤnigsſohn, 
den umfer Vaterland mit Stolz den Seinigen nannte, in 
Frankfurt zufammen. 


Bald darauf im Dftober raı5 trat die Höchftfelige 
Tore Ruͤckreiſe mach Peterdburg über Weimar und Berlin 
an, wo Sie Ihren erhabenen Bruder Alerander fand. 
In den erften Tagen des Decembers erreichte Sie die Kai: 
ferftabt. 


it den Gefühlen ber freudigen Theilnahme ſah der 
MWürttemberger feinen theuern Kronprinzen Wilhelm 
Ihr dahin folgen, und bald wurde die frohe Sage, daß bie 
vortreffliche Fuͤrſtiun unfer werben würde, zur Gewißheit. 


(Der Beihluß folgt.) 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Bafer, Februar. 


Der zwey und funfzigſte Jahresbericht der Geſellſchaft 
au Beförderung und Aufmunterung bes Guten 
und Gemeinnägigen in Bafel, iſt fo eben andger 
neben worben (80 ©, 8.); er liefert bie Geſchichte bes, Jah⸗ 
reö 1818 in ber gewohnter Reibenfolge ber einzelnen Mer 
wenfchaften Aber bie verfhiedenen Inflitute bed mannigfadhr 
Ahatigen Bereined. Die ganze Geſellſchaft beſteht gegenwärs 
tig aus z7ı Mitgliedern, ihre Hauptkaſſe Hatte im verfloffenen 
Fahr eine Einnahme von 5878 Fr. bey einer Ausgabe von 
3731 Fr. fo daß ſich ihr voriger Receß von 5680 Fr. auf 
r827 Br, fleigerte, Aber die einzelnen Anſtalten, welche 
mehr ober weniger Zuſchuͤſſe aus ber Haupttaſſe empfangen, 
haben doch alle hinwieder ihre eigene Oekonomie und ibre 
abfonderlihen Einnahmen, Die wichtigſte von allen, ber 
bie Beforgung armer Krauker obliegt, batte bev 
einer Einnahme von $133 Fr. (worunter 671 Er. vorjähriger 
Mecep) eine Jahresausgabe von 8705 Fr. Ihre Direftion 
wendet fid mit ernfien und nachbrudfamen Bitten an bad 
Mupfitum, dad Über neuen Anflaiten bie erprobten alten, 
und Aber fernen Hütfsbebürftigen bie ihm zundaft ftebenden 
micht vergeffen fol, „Wir möchten germ, beißt es unter Unberm, 
in ben Tagen, ba unfere ganze Gtabt mit fo reger Theils 
mabıne das Jubelfeſt ber Reformation begehet, unſer ganzes 
Publitum auf bie ſabnen Worte Decolampabs aufnerk 
fam machen, wenn er ſpricht: „Gottes unmwürbig find jene 
„Almoſen, wenn Gelb an fleinerne Tempel verwenber wird, 
„während no lebenbige, echte Wohnungen Gottes, von 


„Krankheit und Hunger balbtobt, unter und wandeln ; fie- 


„aufzurichten, achteten unfere vom beiligen @eifte erreoten 
„Bäter für das frömmfte und am beflen verwendete Wert, 
‚wenn fie dad Koſtbarſte, was fie im ibren Heiligthümern 
„hatten, hervorholten unb barboten, Es ift unfere Pflicht, 


„ten, eher benen zu beifen, welche jeyzt Noth leiten, als 
„denen, welche einft Noth Leiden werben, Heute, beute 
„wandeln unter und, denen wir helfen fbunen, ihnen laſſt 
„und helfen.“ — Wie vor 300 Jahren Decolampab, 
fo fagen wir, durch aͤhnliche Veranlafung, in gleichem 
Sinne aum jegt: Der, ber feine Miteldgenoffen, feine 
fremden Nachbarn fo liedrei in ihrem Ungläde unterfiägte. 
ber feinen unbefannten Brüdern in fremben Rändern, Fa im 
entfernten Zonen fo tbätig gu dem Troſte ber heiligen Schrift. 
su ben Wohlthaten unferer Religion zu verbeifen ſucht, ber 
wird in feinem ſchoͤnen Eifer die Stimme ber Rranfen im 
feiner Baterftabt nit Überbdren, wirb fie nicht verſamach⸗ 
tem faffen, ober warten, bis ber fhambaft Bebrängte, bee 
zitterude Greis, ſelbſt vor feiner Thär erfheinen, und er 
wit mehr unterfheiden fann, ben wärbiaen Armen vom 
heuchlenden Bettler! ber wird wegen einzelner Gebrechen 
und Mängel — die Gefährten aller menſchlichen Einrigtuns 
ven! — mit bad größere Bute zu Grunde geben laſſen. 
wird den Unſchuldigen migpt fremde Schuld bäßen laffen!‘* 


Die Eommiffion, welche unbemittelte Knaben ben guten 
Meiftern Hanbwerte erlernen läfft. Eorinte biefe Woblg 
that im verfioffenen Jahr niet weiter als auf fünf Subjette 
ansbebnen. Ihre Ausgabe beirug gıo Fr., bie Einnahme 
befchränfte fih auf 468 Fr. Aus dem Bericht der Suppeus 
anflalt zeigt ſich, baß ben dem wieder eingetretehen wohl⸗ 
fetferen Zeiten, bie Suppen » Austheilung auf dritthalb 
Winter s Monate und im diefen auf 35.71r Portionen res 
ducirt werden fonnte, deren Roftenbeirag 2202 Fr. war. 
Die Einnahme, dur freywillige Beytraͤge betrug 2399 Fr. 
Die Refeanftalt für bie Jugend warb im gewohnten 
Gange fortaefegt, und verwandte 563 Fr. auf bie Wermehs 
rung ihrer Büger: Sammlung, Erfreulich ift enblich ber 
ante Fortgang ber ginstragendben Erfparnißfaffe 


Die 259 Beptragenden yom Jabr ı818 lieferten durch ihre“ 


Meinen Einlagen 7801 Fr., mwäbtend nur 2145 Fr. an 
;8 Theilnenmer zurädbegablt wurben. Der Beftandb bes 
sinstragenden Kapitals der Erfparnißfaffe-fleigt gegenwärtig 
auf 40.376 Fr. au, 


Aus bem allgemeinen Bericht bes Gefenfhafts: Borftans 
bed, Kr. Doftor Bernonutli, mil man no einige klel⸗ 
nere Momente autbeben. „Die Geſellſchaft bat ben durch 
einen Ausfhuß bearbeiteten Entwurf gu einem Zwaugs— 
Mrbeittbaufe mist nur genebmigt, fonbern auf ben Wal, 
‘wo ihm die Regierung au ihre Gutbeißung ertbeit, eine 
nambafte Summe zur Ausführung und Probe augemwiefen. 
Auf ihre Einladung bin bildete fi ein bfonomifer Werein 
von jungen Männern, ber Landwirthſchaft funbig,. von 
Eifer befelt: den Kulturzuſtaud des vaterlaͤndiſchen Bodens 
zu verbefferen, und bem Vaterland im biefer Hinfiht befons 
berd mit Rath und That zu dienen... Gtatutenmäßig 
mufften in diefem Jahr die Befrge der Anftalt reoidirt wers 
den und bieß gefhab auch. „Es follten jeboch (druͤckt ſich 
ber Redner am Schluſſe feines Vortrags aud) nur einige 
Belimmunaen und bie Urt ber Verhaudlungen, ben beus 
tigen Zeiten und Umftänden, bie fih in vierzig Jahren 
wohl verändern fonnten, anpaffender gemacht werben; bem 
Bwed ber Geſellſchaft, bie Abſicht ber Stiftung, fonnten 
wir nicht veredeln: mödte vielmehr ber Geiſt Ifelins 
in jedem unferer Mitglieder wohnen,’ 





m 


Beplage: Intelligenzblatt Nro. 8. 


% 


— —— 


Nro. 59. 





Morgenblatt 


f 
gebildete 


Stände, 


Mittwod, 10. März 1819. 





D wife ; tuhmvon geht fie in bad Schattenreich, 

Der Frauen Befte, rings, fo weit bie Sonne läuft. _ 
* — Die Beſte, wahrlich! Anders ſagt es feiner je, 

— — -. . weiß ja ber Ferder ganzes Bolt, 


In der Alcefte bes Euripibes, 





Lebens: Abriß 
Ihrer Maieſtaͤt 


der 


am o. Januar ıgıgwerewigten 
Rd niginn 
Eatharina von Württemberg. 


Zur 
Xrauer.-Feyer 
sen 5. and 7. März 1319 in allen Kirchen des — 
Württemberg verliefen, * 


(Beſchluß.) 





Am en erfolgte zu St. Petersburg die Merlo: 
bung Ihrer Kaiferliben Hobeit der Großfürftinn Catba: 
tbarina mit des Kronprinzen Wilhelm von Wirt: 
temberg Königlicher Hoheit, und am 43. Januar ward 
die Vermählung voßzögen. 

Das hohe Paar erwartete den Frübling, umd trat am 
5. März die Reife nah Stuttgart über Warfbau an. Mit 
Sehnſucht von den Koͤniglichen eltern erwartet, zog Es 
am „';,. April in der Reſidenz ein. 

Ein großer Muf ging der Höcftfeligen voran; Sie hatte 
ihn thätig beftärkt; demm Wohlthaten waren ihre Vorlaͤufer 
geworden. Aber der Eindruck, den Ihre dauernde Erſchei⸗ 
mung felbft im Lande machte, Mbertraf ‚die Erwartungen. 
Das große Bild, das ſich von Ibr die Entfernten aus Ih: 


rem Öffentlichen Leben entworfen, wurde ergänzt durch Ihr 
bäusliches Leben, das fi jegt vor unfern Augen enitfaltete; 


und die Liebenswuͤrdigkeit, die das unbegrängte Glied eines 
liebenden Semahls begründete; die Leutfeligkeit, die Mens 
f&enliebe der hoben Fuͤr ſtuun, gewannen Ihr zu der Bes 
wunbderung der Geiſter die Liebe der Herzen. 

Die wenigen Monate; in weldien die Verewigte bey uns 
ald Kronprinzeffinn lebte, nutzte Sie, Sich auf das Gewfl 
fenbafteite mit den Verhaͤltniſſen und Beduͤrfniſſen des Lau⸗ 
bes, deſſen Mutter Sie im wahren Sinne eiuſt werden wollte, 
befannt zu. maden. 

Ihre Lieblings: Velbäftigung mit allem Allgemein · wohl⸗ j 
thätigen hatte nun ein beitimmtes Ziel gefunden. In dies 
fem Sinne lad Sie Vieles, theils ganz, theils in Auszügen, 
mit ftrenger- Auswahl bed Aechten und Nügliben, deun 
für Sie — bieß iſt ein Wort Ihres Mundes — gab es 
nur Ein Wiſſenswerthes: das Wahre, 

Diefer Grundfaß leitete au die Erziebung Ihrer Söhne, 
bie Sie mit anereebtee Mutterliebe pflegte, nnd unter dem 
Augen eines neuen, liebevollen Vaters, durch treue und 
erfahrene Hände zu würdigen Färften berambilden wollte, 


Uber unerwartet früh eröffnete Ihr bie Vorſehung den 
größern Wirkungstreis , ber Ihr beftimmt war. Nach dem 
Hinfheiden Seiner DMajeftät des Könige Friederich, 
deſſen letzte Pebensuronate das Hohe Glüͤck dieſer Verbindung 
verfchönert hatte, beftieg am 30. Dftober 1916 Wilhelm, 
unfer in Ehrfurcht geliebter König, den Thron. An bems 
felben Tage, erfreute bie Landesmutter den tramernden Ge⸗ 
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mabl, und mit Ihm das Vaterland durch bie Geburt einer 
Königlichen Prinzeffinn, die in der Taufe die Namen Ma: 
rie Friederik« Charlotte erhielt. 

Unverimutbet fpnell mit Ihrem erbabenen Gatten an bie 
Spitze eines Volkes geftellt, Das mit erwartungsvoller Liebe, 
von Sorgen einer ſchweren Zeit gedrädt, und von Hoffnun:- 
gen gehoben, Ihnen entgegen fam, waren Ihrem Geiſt und 
Herzen doch augenblidlic Ziel und Gränze ber Ihr zuge: 
theilten Wirkfamkeit Mar. Und mie der König des Landes 
Vater it; fo erkannte Sie bell die muͤtterliche Pflicht ber 
Königinn, und ſchritt mit Begeifterung zu ihrer Ausübung. 
Eine Mutter nährt die Kinder, und erzieht fie.. Was ber 
- Nahrung und Erziehung im Wolfe bedurffe, das umfaflte 
Ihre Thaͤtigkeit mit mütterlicher Liebe. Diefes gedoppelte 
Beduͤrfniß zu befriedigen, ja das finnlihe, das bey Miß- 
wachs und drobendem Mangel, das dringendfte ſchien, zum 
Werkzeug des geiftigen zu machen, und zu bilden, indem 
Sie rettete; — das war der große Gedanke, der Ihre Kös 
nigliche Thätigkeit befeelte. Wohl wuſſte Sie, daß der 
Wile des Einzelnen Nidtd vermag, ohne die freye Mit: 
wirkung aller Guten im Laude; darum wandte Sie Sich an 
alle tbeilnehmende Seelen des Vaterlandes; beſonders 
aber, im Gefühl der mweiblihen Würde und Beltimmung, 
vol Zuverfibt an die frauen, als den Tbeil ber 
menſchlichen Gejellfihaft, mie Ihr Ausſpruch lau: 
tete, deſſen hoher Beruf im Lebenift, zu bel: 
fen. *) So entitand aus Ihrer Seele, unterflüßt durch 
Datb und That der Beten, die Sie aufgefordert und an: 
geregt hatte , mit den legten Tagen bed Jahres 1516, Ihr 
Wert, der Wohlt hätigkeits-VPerein, „eine, mit 
Einwilligung des Könige über das ganze Land fi verbrei: 
tende Geiellidaft. von Männern und Frauen, welche aus 
frepmwilliger Liebe zu Gott und Menfchen die Kräfte der Ein: 
zelnen vereinigte, um dem menſchlichen Elend zu allen Zei: 
ten, insbefondere aber in jener Noth zu ſteuern.“ **) 

Mit wabrbaft königliber Frepgebigkeit ging bier dad er: 
babene Königepaar mit Seinem Bepfpiele voran, dem 
die bemittelten Klaffen des Landes alle nach Kräften folgten. 
Den vollen Werth aber erbielten alle Gaben erſt durch die 
weife Unmwendung, über welder ber Geift der Unvergeflli: 
&en waltete. 

„Arbeit verfhaffen bilft mebr, als Almo— 
fen geben” ***) urcheilte Sie; und fo bildeten fib nad 
Ihrem Wunſch und Plan in der Hauptftadt und allenthalben 
im Lande jene beilfamen Arbeitsanftalten, „die fo man: 
Gem armen Staatdibürger das Mittel ver: 
fhafften, obne Verlegung des Ebrgefühls, 
fein teben nicht nur zu friften, fondern aud 





*) Eigene Worte Ihrer Majeflät. 
“+, Worte ber Inftruttion bes Wohithätigkeitd: Wereins, 
—) Eigene Borte Tourer Mejenät. 


nuͤtzlich hinzubringen.“ *) In ſolchem Sinn mar 
auch das Induftrie: Waarenlager gedacht, das Sie in der 
Refiden; den Arbeiten verſchaͤmter Armen And den Beiden: 
ten woblthätiger Frauen und Yungfrauen, eröffnete, 

Doch, weil ummittelbare Hülfe in jenen Zeiten der Thens 
rung und der Hungerdnoth nicht emtbehrt werden konnte; 
fo wurden Speife: und Unterftägungs:Anjtalten für die Ars 
men überall, unter dem edeln Eifer mit Ihr gleichgefinn« 
ter Menfchenfreunde, errichtet. An manden Orten fand 
Sie, die das fremde Gute freudig anerfannte, Ihrem Ges 
danken ſchon vorgearbeitet: aber eben fo willig erweiterten 
und verbeiferten die Stifter vorhandener Unftalten ibr Werk 
nach den Zweden der hoben Wohlthäterinn, welde die Vers 
anftaltungen fremder Menſchenliebe mit derfelben Milde, 
wie Ihre eigenen bedachte. 

In der Mefidenz batte längft eine Gefellichaft von Armen⸗ 
freunden durch Errichtung einer Speifeanftalt und zweper 
Kinderbefibäftigungs « Anftalten ſegensvell gewirlt. Dieſe 
trat dem MWohlthätigkeitd: Verein bev, der bep der wacien: 
den Hungersnoth immer audgebreiteter und fegendreicher 
wirkte, 

Huch durch die Speifung armer Kinder wollte, in Bers 
bindung mifdem Verein, die Weremwigte, welger immer 
die fittliben Zwecke am meiften am Herzen lagen, dem ver: 
derblichen, und in der letzten Norb-aufs Höite gefteiger: 
ten Rinderbettel ſteuern. Ihrem Verlangen, durch religtös: 
ſittliche Bildung feiner Jugend, das Volt aus dem Werder: 
ben, fo viel ed Menſchen möglich ift, zu heben, feinen Wil: 
len aufs Gute zu lenken, feinen Verſtand zu eutwideln, 
feine Gefühle und Gefinnungen zu veredeln, feinen Leib aber 
durch Urbeit zu bärten, bier evangelifb, — n.e Sie 
felbft fagte, — au wirfen: — biefem Verlangen verdanfte 
auc die Armenſchule, die jest Ihren Namen zum Gedächt: 
niß führt, ihre Entftehung. 

Unterftügt dur ben Rath wahrer Menfcenfreunde, vom 
dem edein Gemahl, deifen milden Einn und feſten Wil: 
len Sie in allen diefen Unftalten vermirklidte, mit einem 
freven und bequemen Gebäude zu diefem Endzwed beſcheukt, 
wurde Sie Urbeberinn dieſer Unftalt,. die Sie unter bie 
Aufſicht treffliber Männer und Frauen ftelte, und wo Sie 
gegen vierbundert Kinder bepderley Gefblehte, dem Müfz 
figgang und der Verwilderung entzogen, fammelte. 

Es braucht nicht ermähnt zu werden, daß Ihre Mildthäs ' 
tigfeit auch bier das Meiſte ıbat. Das aber muß man mif: 
fen, wie Ihre Thätigkeit, Ihre Gegenwart alle diefe Ans 
ftaiten befeelten, wie Sie kein Ungeftiümm der Witterung 
abbielt, fie zu befucben, wie Eie felbft die, den Armen be: 
ſtimmten Speifen koftete; wie Eie die Namen der Kinder 
inne batte, fie aufrief, und die Epride der beiligen Schrift, 
die man fie gelehrt batte „aus ihrem Munde ſich beten ließ; 











*) Eigene Worte Ihrer Majeſtaͤt. 
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Fleit und Sitten ermunterte, an ben Undankbaren mit ver: 
doppelter Liebe arbeitete, Und foldes Alles that Sie, wäh: 
send Ahr gewin Die großen Weltbegebenheiten, an welchem 
Sie einft warmen Antheil genommen hatte, nicht gleichgül: 
fio-geworden waren, Aber Sie verfchmäbte es nicht, im 
Kleinen zu wirten, wie Sie im Großen gewirkt; Sie eilte, 
„Nichts Zutes, auch das Geringfte nicht, zu 
verfäumen oder zu verſchieben“ *), Sie dachte ab: 
nungsvol an das Gebot des Evangeliums, und an die Nacht, 
da Niemand wirken fann. 

Den dieſer eigenen Thätigfeit war Sie frembem Rath, 
ja fremdem Zadel nie verfcichen. Ergänzung Ihrer 
Unfihten, Cinwendung, gründlide Widerle— 
gung **), nahm Cie nit nur an, Sie winfcte fie fogar. 
Ya aub ungerehte Beurtbeilung und Verleunung erflärte 
‚Sie nicht zu ſcheuen; und weil Sie das, was Sie als Recht 
erfannt hatte, feſt und entſchloſſen zu verfolgen und durch⸗ 
zuführen wuſſte, fo erlaubte Sie Sich und Ihren Mitarbei: 
tern, foviel Sie durch Bitten auf biefe zu wirken vermochte, 
nicht, durch Widerftand und unangenehme Erfahrungen ſich 
ermüden zu laffen: „indem, — fo äußerte fib die Unver: 
gelihe, — es in den Grundfägen der briftli- 
ben Religion liegt, um des Guten willey fid 
das DBöfe gefallen zu laffen ***). 

Mit eben fo hriftlitem Sinne ftekte Sie bey allem Sn: 
ten, das Eietbat, Ihren eigenen Natıen im den Hinter: 
grund, und verwebrte es, wenn er genannt werden follte; 
Dagegen Sie mit lautem und innigem Danke Jeden begrüßte, 
der mit Ihr zum guten Zwecke wirkte, 

Wie viel Hulfegelder Sie, nob außer allen Öffentlichen 
Benträgen, unter einzelne Bedürftige jährlich in Stadt und 
Land ausftreute, das follte bep Ihren Lebzeiten Niemand 
erfabren. Hier ließ Eie, nach dem Gebot des Herrn, Ihre 
tinfe Hand nicht wiffen, was die rechte that. Aber aus 
taufend Herzen fteigt der Dant fir eine Wohlthat zum Him: 
mel, in den die Frühverflärte jeht aufgenommen ift. 

Als die größte Noth vordber war, und die Gute Bot: 
tes an ber Schöpfung wieder fibtbar ward, lieg Sie doch 
in den angefangenen Werfen der Wohlthätigkeit nicht nad; 
überzeugt, daß Liebe nie überftüffig it. Der Moblthätig: 
feitd: Verein ſetzte, unter dem huldreichen Schutz des Kö: 
nigs, feine fegenevolle Thätigkeit fort, und feine Kommiffa: 
rien bereisten auf Ihre Koften das Land, Die Arbeits: An- 

falten, Ihr Lieblingdgedanfe, wurden allenthalben im Flor 
erbalten. Mber Sie nahm Sich jetzt auch Muße zu an: 
dern, in gleibem Geiſte gebakten Cinrichtungen, an 
welche ber Drang ‚de Zeiten früher nit batte denfen 
kaffen. 

So erllärte eis die Höchftfelige für die Beſchuͤtzerinn 
des laudwirthſchaftlicen Vereins, dem bie lan: 
Desväterlide Türforge Seiner Königliden Maje: 


2 Eigene | Worte Ihrer Majepät- v., Dedgl. °**) Deögl, 





ſtaͤt im Sommer 19177 geftiftet; unterftäste ihn durch Ihre 
Kenntnife und Einſichten, und thätig dur Geſchenke an 
Sämereven, Modellen, Maſchinen aus dem Ausland; vers 
mehrte die Bibliothek des Vereins, fügte zu den, von Ib: 
sem erhabenen Gemahl ausgefegten, Preifen eigene, und 
erfreute die Gefellibaft oft mit Ihrer belebenden Gegen: 
wart, Und wen, ber Zeuge des fhönen Vollefeſtes im 
Kannftadt war, ift wicht dad Bild dieſes Wirkens lebendig 
geworden? > 

Ein ſchoͤnes Denfmal Ihrer, das Cinzelne nicht über: 
febenden, Aufmerkiamfeit it auch die am 18. Mai vorigen 
Jabra nah dem Mufter anderer Yägder, in Verbindung 
mit der Gentralleitung des Woblthätigkeird: Vereins geftifs 
tete Sparkaſſe, deren Iweift, der ärmern Vollsklaſſe 
und den Dienftboten die Gelegenheit zu eröffnen, felbft Mei: 
nere Erfparnife mit Sicherheit auf Zinfen zu legen, und 
auf diefe Weile einen Sparpfenning auf die Zeit der Noth 
zu fammeln. Die befondere Bılligung Seiner Maie: 
ftät des Königs ging auch diefem Unternebmen voran, 
deſſen Wohlthätigkeit ſich in furger Zeit zur Verberrlidung 
der Stifterinn bewährt hat, 

Sodann richtete bie Verewigte liebevoll Ihre Blicke auf 
die Erziehung und Bildung bes weibliben Geſchlechts der 
böbern Stände. Sie vereinigte die Privatanftalten der 
Hauptſtadt in Cine neue, öffentlibe Erziehungs: und Un: 
terrichtsanitalt, die jegt Ihr Name ziert, und die Sie mit 
großen Aufopferungen gründete. Morfteber und Lehrer 
mäblte Sie nah Ihrem Sinn und Herzen, und ftellte das 
Ganze unter Ihre unmittelbare Aufſicht und Leitung. In 
allen andern Unftalten wirfte Sie ald Landes: und Pflege: 
mutter. Hier mwaltete Sie ald erziehende Mutter, als 
Bildnerinn für die Beftimmung Ihres eigenen Seſchlechts. 
Was Eie in Sich Gutes und Edled trug: die zarte Weib: 
lichteit, die umfaffende Bildung fürs Leben, das gründliche 
Willen des für das Weib Wilfenswertben , Ihren Haf ge: 
gen Das Eitle und den Schein, Ihre Wahrhaftigkeit, Ihre 
Froͤmmigkeit und Tugend, ſollte bier in den zarten Seelen 
ausgeprägt und vervielfältigt werden. Auch diefe Anſtalt 
muſſte in Ihr fobald die mutterlibe Beſchuͤtzerinn verlieren, 
Doc find Ihre Stiftungen niht verwaist. Sie werden 
deſtehen, weil eine hohe viterliche Hand es fid zur beili: 
ligen Pflicht macht, das fdömfte Erbtheil der Unvergeſſlichen 
zu bewahren, und in Ihrem Geiſte fortzumirkem, 

Wie mande mwobltbätige Entwürfe moͤgen in Ihrem 
vorwärts itrebenden Geiſte bereitet gelegen babe‘, von be: 
ren Ausfübrung Fer früher Tod Sie abgerufen! Die von 
tr audgeiprowenen bat König und Bolt ald ein Bermäst: 
niß ergriffen, und fie werden ald Denkmal über Ihrem 
Grab ausgeführt werden. 

Wenn man den Umfang und die Maftlofiakeit Ihred Mir: 
tens betradtet, fo follte ed ideinen, ald wäre der Ber: 
ewigten für das häusliche Leben kein Raum Hbrig- geblie: 
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ben, und als hätten die Freuden, bie Ihr bie zaͤrtlichſten 
Bande der Gatten: und Mutterliebe gewährten, unter dem 
Eruſt diefer umfaffenden Sorgen leiden müfen. 

Sie aber wuſſte fo weile mit Ihrer Zeit baudzubalten, 
Ihr Geiſt ſchwebte fo freo über allem feinem Thun, daß 
Sie, nie von Ihrer Thätigkeit überwältigt , oder gedruͤckt, 
die koͤſtlichſten Augenblicke des Tages, die ganze Fröblicteit 
und Innigkeit Ihred Gemuͤths Jbrem unaus ſprechlich ge: 
Hebten Gemabl aufſparen, die treueſte und zaͤrtlichſte Mut: 
terforge Ihren theuern Kindern angedeihen laffen konnte, 
Zu diefen gefellte fib durch die glddlihfte Entbindung Ib: 
rer Königlihen Majeftät am ı7. Jun. 1818 ein neuer, theu⸗ 
rer, Sprößling, die Prinzeffinn Sopbie Friederike 
Matbilde. Ihre Geburt erhoͤhte die Freude der erhabe: 
nen Eitern, und das ftille Familien: Glüd, das die Hoͤchſt⸗ 
ſelige auch unter dem Schimmer der Krone zu erhalten 
wuſſte. Denn eine ſeltene Einfachheit, eine Unabhaͤngigleit 
von den Beduͤrfniſſen des aͤußern Lebens, eine Gleichguͤltig⸗ 
keit gegen den irdiſchen Glanz, ſo weit fie mit der äußern 
Würde des Throns vereinbar ift: dieſe Ihre eigenen Zu: 
genden, die Sie in der Seele Ihres königliben Gemahls 
wieder fand, erhoben Sie uber die Bürde Ihres Standes; 
und fo genoß das bobe Fürftenpaar aller Wonne eines 
wahrhaft haͤusliden Lebens, 

Die wenigen Jahre, die und die Unvergefllide geichentt 
war, brachte Sie fait ununterbrochen im ber Mitte Ihres 
getreuen Volts zu. Nur im Jul. 1816 unternahm Sie 
mit Ihrem Gemahl, damals noch Aronpring, eine kurze 
Meife dur DOberfhmaben in die Schweiz; und im Gom- 
mer 1817 begab Sid das koͤnigliche Paar nah Baden: 
Baden. . 


Der verwichene Herbit, der lente Ihres Lebens, follte 


auch das Theuerſte ans der Kerne noh um Sie verfam: 
meln. Ihre erhabene Mutter, ber Kaiſe rinn 
Maria von Rußland Majeftät kam, das mutterlich 
geliebte Koͤnigspaar zu beſuchen. Die volle Geſundheit, 
das ungetrübte Glück der Tochter ließ die erbabene 
Mutter ale Wonne des Zufammenfeyne, alle Yeußeruns 
gen der Vollsliebe ahnungslos genießen; Hof: und Volts— 
fefte verfhönerten dieſen Aufenthalt, und mit Eindlicher 
Freude führte die wirbige Tochter die Kaiferinn von Einer 
Ihrer Unftalten zur Andern, und bing am den Augen ber 
Mutter, bieder ſolche Früchte Ihrer Erziehung in Thraͤ⸗ 
nen glänzten, 

Gegen das Ende des Jahres kamen Ihre erbabenen 
Brüder, des Kaifers Alerander Majeſtaͤt und 
des Großfürſten Michael Kaiferlihe Hobeit zu fur» 
zem, aber von der Geſchwiſterliebe treulich benutztem Be⸗ 
ſuche. Ein anderer war Ihr von Ihrer Schwaͤgeriun, der 
regierenden Kaiſerin von Ruſland Majeſtaͤt zu⸗ 
gedacht. Er Fam zu fpät. 


Denn in ben erften Tagen des Jahres 1819 mar bie 
Höcftielige von einem leichten rheumatiſchen Kieber befallen 
worden, das fo unbedeutend ſchien, dad die Kunde davon 

_ nit einmal unter die Bewohner der Hauptftadt fam. Um 
7. Januar geiellte fi zu demielben eine Geſichtsroſe, noch 
immer obne beunrubigende Spmptome. Erſt am 9. Januar 
Morgens warf ſich die Krankheit auf das Gehirn, wodurch 
ein Schlag berbeyaeführt wurde, der dem Leben ber edeln 
—— in der Bimhe Ihrer Jahre ein ploͤliches Ende 
machte. 

Done den Troſt des Abſchiedes wurde Sie, am Jahres⸗ 
tag Ihrer Verlobung, dem föniglihen Gemabl, deſſen Her: 
zen Sie Ales war, den Söhnen, den zarten Töchtern, dem 
fernen Kaiferbaus entriffen. 

Die Kunde Ihres Todes Fam früher unter das entießte 
Bolt, ald die Nacricht von Ihrer Kranfbrit. 1 

Das Vaterland ift mit feinem König in tiefe Trauer 
verfenft. Es betet fbweigend die unerforfhliden Aübruns 
gen Gottes an. 

Aber tröftlich iſt der Ruͤcdlick anf eim foldes Reben, 
deſſen Kürze fib über der Menge feiner guten Thaten ver⸗ 
gefen läft. Catharina’s Leben ift nicht ſpurlos vers 
famunden; es dauert fort in feinen Saaten, 


Das Deutmal 


ber 
vererwwigten Kbnigium 
Katharina von Württemberg. 


Der mägtigen Nemwa Ufer entfliegen und ber Ahnen 
ftrabfenden Glanye, 
Der räfigen Neuffen augebetete Zaarin, kemm'ſt du 
hernieder 
In des wirthlichen Nedare Gefilde — dem Stammlaub 
der edelen Mutter, 
Ward'ſt Tiebende Gattinn dem König» Sohne — 
das ıtebende Worbild ber. Grauen, 
Er — gu bem Throne berufen. — Du — pflegende 
Mutter des Volkes, 
Trateſt als Gtüge bes Alters hervor und ſtillt'ſt bem 
Edmer 
Der heimlich gefloffenen Träne. Milde verbreitend and 
ebeler Bruft. 
Und Milde erwedend durch Milde, erfglofift Du dem 
2 Urmen 
Die nie verfiegbare RE — des theilenden Mitleibes 
a 


[21 
Betaͤmpfend ben Sammer bed Bolt's durch mutbig vollens 
dete Thaten, 
Bart Siegerinn Du im Etreite mit Unheil gebährens 
ben Zeiten. 
Dow dieſen entkeimendes Gtäd für ferne Geſchlechter, 
Gründer des errungenen Nuhmes Trophäen, 

Und zum grünenden Kranze verflowten, umfalingen — 
Die Keime der Tugend, in die Kerzen ber Kinder gefenft, 
Und Xhats Kraft, in maͤnnliche Bufen gerufen — 

Der muthigen Kämpferinn beitigen Namen. 
Wohl Die! — den Gdrrlinen angehbrend, ehrt Da 
gu ihnen zurüd, 

Und — achtend die Höhe Deines Berufed, 
Flamme in den Herzen des Woltes Dein Den 
mal herrlich und behr. 


* 
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gebildete Staͤnde. 





Donnerſtag, 11. März 1819. 





Du wuͤnſcheſt, unſterblich zu Tebew? 
Leb' im Gauzen. Wenn du lange dahin biſt — es bleibt, 


2te r. 





Ueber Dupont be Nemours. 


Beſchluß.) 

Unter den mannigfachen Dienfter, welche Hr. Dupont 
De Nemours feinen Mitbärgern und dem WVaterland 
geleiftet hat (es bleibt deren eine ſehr große Zabl in unfrer 
Dantbaren @rinnerung), befindet fib einer, dem bier’ eine 
vorziglibe Stelle gebührt, weil er mit dem Zweck dieſes 
Bereines in der genaueſten Verbindung flebt. Id darf nur 
Daran erinnern, daß er der Freund, Der Weriraute, der 
Sehuͤlfe und Mitarbeiter von TZurpot war, des Mannes, 
deſſen ganzes Verdienft noch immer nicht fattfam erfannt 
äft, aber von nun an fortgehend beſſer wird begriffen wer: 
Den; und daß wir ibm die Sammlung der Werke bie: 
fes großen Staatöverwalters verbanfen, der zugleich ein 
tiefer Denker war und dur Uneigennägigteit, Redlichkeit 
und Vaterlandsliebe ſelbſt denen Ehrfurdt einflößte, die 
fid zur Höhe feiner Anſichten zu beben nicht vermochten. 
Dem Cifer und dem angeftrengten Bemühungen bes Hrn. 
Dupont de Nemours, fo wie feinem zwirfaden @in: 
fluſſe auf dad Benehmen der Regierung und auf die öffent: 
liche Meinung, find wir guten Theils jene Frevylaſſung des 
franzöfiiben Gewerbfleißes ſchuldig, die den bie dahin gleich: 
ſam feindlich gegen einander ftehenden Kuͤnſten vergönnte, 
ſich zu naͤhern, einander Hülfe zu reihen und fi zu vers 
einbaren; bie dem erfinderiihen Geiſte zwangloſe Hebung 
geftattete; die den Verbraucher der Erzeugniffe zum belob: 
nenden oder tadelnden Richter ber Arbeit beftellte, die Wif: 


ſenſchaft zum Wegweiſer und Leiter aufrief, und dadurch 
jenen mächtigen Uufibwung aller Manufalturgweige berbep: 
fübrre, der fi felbit mitten unter den mwidrigften Zeitvers 
hältnifen. im Verlauf weniger Jahre, fo mwohlthätig darge⸗ 
ftellt bat. Man darf nicht vergeffen, daß dieſer Uebergaug 
von den vormaligen Beſchraͤnkungen zu der neuen Frevheit 
eine Art Kampf war, und daß im diefem Kampfe Hr. Du: 
pont de Nemours eine Hauptrolle übernommen batte 
und falt immer im vorderfien Reihen ftand; daß diefe Stel: 
lung und der Eifer, womit der Streit beftanden ward, Ibm 
zuweilen den Vorwurf ber Weberrreibung zusiehen konnte; 
daß er in dieſer Ungelegenbeit cinen Verein von Schrifts 
ftelern zu Gebülfen batte, deren Theorien zum heil bie 
Feuerprobe der nuͤchternen Prüfung und der Erfahrung 
nicht aushalten mochten, deren kühne Forſchungen binwieder 
aber auch, neben den Irrthümern, melde vorüber gegangen 
find, mande bleibende Wabrbeit zu Tage förderte. Auf 
jeden Fall, bat Hr. Dupont de Nemours, im Zeit: 
raum von fehssig Jahren, auf taufend verfhiedene Wei: 
sen gezeigt und dargethan, daß Gewerbsfrepheit 
(laissez faire) die beſte Aufmunterung des Kunſtfleißes, 
und Handelsdfrepheit (laissez passer) die befte Auf: 
munterung ded Handels it; wodurd übrigend andere Auf: 
munterungen, und vorzäglih der Schuß, welden gute Ge⸗ 
fehe gewähren, keinesweges ausgeſchloſſen werden follen, 
Die Meifterfhaften, die Innungsvereine, die ausſchließli⸗ 
ben Vorrechte ber-Korporationen, welche in ihren frübern 
Beiten, theils ein Beſtandtheil des damaligen Municipals 
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foftemd, theild eine Urt Finftlicher und mechanlſcher fir die 
Kindheit der Kunft paffender Erziebung ſeyn mochten, wa: 
zen jest, nur nod> unnuͤtze Schranken, melde verderblich 
werden muften, nachdem die Künfte, mitten unter den all» 
gemeinen Vorſchritten der Civilifation, au felbit binläng« 
liche Fortſchritte gemacht hatten. Die Schranken zerfielen. 
Das Feld des National: Aunftfleißes ward ein der gemein: 
famen Mitbewerbung und der fruchttaren Vereinbarung 
geöffneter Platz. Die Erfahrung, als böciter Michter im 
Sachen der Theorie, bat das Urtheil geſprochen. Und ums, 
denen jegt die Früchte jener Freplafung der müglichen 
Künfte zu gut kommen, und die wir dur unſere Beitre: 
bungen, dur unfere Wuͤnſche und Hoffnungen an dem er: 
rungenen Siege Theil nebwen; uns ziemt ed, das Gedaͤcht⸗ 
nid des Hrn. Dupont be Nemours, als eines ihrer 
Befrever, zu ebren. Darf id dann wohl, bier, wo ic im 
engem Raum ein nur flüctiges Bild des Mannes entwarf, 
der eine umftändlibe Schilderung fo fehr verdiente, und 
über den ich fo gern alles, mas zu fagen it, gelagt hätte, 
Darf ich da wohl noch der letzten Arbeit gedenken, die ihn 
in unfrer Mitte -befhäftigt bat. Er war eines der drey 
Mitglieder jenes Ausſchuſſes, welder im Unfaug des Hor: 
nungs ı514 den Auftrag erbielt, die Mittel zu beratben, 


durch welde der gemerbtreibenden Bevölkerung Frankreichs 


die Wohlthat des wecielmeiien Unterricht zugerbeilt wer: 
den möchte. Er wohnte der legten Verſammlung des Aus 
fdufes bey und hatte dem Bericht beparpfliäter, welder 
der Geſellſchaft ift Aberreicht worden, ald er abreiste *) und 


*) Der unfelige 20. Märy (1815) war es, ber dem acht zig⸗ 
jährigen Greid dermaßen ergriff, baß er es nicht ertras 
gen mochte, Augenzeuge. bed neuen Unglücks zu ſeyn— 
das Über fein geltebtes Materland Loßbrehen follte und 
dab fi feinem Geift mit allen bealeitenden Schrednife 
fen darftellte. Davon war jedoch fräber fon einmal 
im Morgenblatt die Rede, Hier wird man, nad 
Hr. Degeranbo’s in Meiftergügen gegeichnetem Biibe, 
vermuthlich nicht ungern. aus Hrn. Dupont’s eigener 
Feder einen fleinen Beleg lefen, bad die Irene ter Zeich⸗ 
nung verbüret, Es ift bad Bruchſtück eines an ben 
Staatöratb Ufteri in Züri geſchriebenen Briefes 
vom 9. Wintermonat 1817), dur bie von ibm an 
Hrn. Dupont gerihtete Empfehlung eine® fangen 
Schweizers veranlaffi; man bat geglanbi, das kurze 
Brugnüd unäberfegt loſſen zu ſollen⸗ 

 — Je ne puis vous exprimer le plaisir.que j'eproure 
fo drädı fin Hr. Duvont de Memonrs and), 
quand Dieu veut bien me presenter des jeunes gens 
d’une veritable esperance. Je me souviens des bontes 
quont eu pour woi Mr. Quesnoy et. Mr. Turgot, 
quant je a'avais encore que vingideux ans. Cestune 
delte, que j'ai a payer, une delte egale a tout Je peu 
que jai pu valoir en ma vie: car si ces grands 
hommes ne-m’eussent traitce comme leur enfant, que 
sersi-jg derenu?-Rien peut etre, ou tout au plus un 
petit Saiscur de vers plus ou. moins innocens. Et si 
j'ai eu quelque philosophie, si je Voi particulicre- 
ment re a N'utilite publique, le zesite er 


"halten. 


und auf immer verlieh. Ach, warum bat er allzuſchnell an 
dem Schidjale eines Waterlandes verzweifelt, das er fo 
berzlich liebte umd das feiner noch fo fehr bedurfte? Wa: 
rum iſt er nicht Beuge der Wiederberitellung Frankreichs 
unter dem Schuß ber fo fehnlich vom ihm gemünfcdten wei: 
fen Geſetze geweſen! Warum verweilte er nicht im Schoße 
ber Freundſchaft und ber zärtlihen Liebe, die das Ziel fel: 
mer Tage vieleicht weiter hinausſchieben fonnten? Warum 
war ums nicht vergoͤnnt, ihm im feinen legten Stunden zur 
Seite zu ſtehen? Warum erbebt ib fein Grabhügel nicht 

er denen der MWoblthäter des Vaterlanded? So möge 
denn wenigitend der, freplich allzuſchnell verhalende, Aus: 
druck unferd Schmerzes und unferer Klage au einer Stel: 
le ertönen, wo wir ihn fo.oft beiaßen und we die Gefühle, 
von denen er bejeelt war, fortleben und fi fortpflangen 
werden. Einem DBereine guter Bürger ziemt es, fein Un: 
denken zu erhalten, und mwofern, aus einer beffern Welt ber: 
über, ihm vergönmt ift, ung zu hören, fo wird er gerne bis 
zen, daß er gelannt, umd daß er geliebt warb... daß er 
geliebt ward ... anderes Lob hätte ihm nie gelüftet, 

Er iſt aber keineswegs für ung überall verloren, Seine 
Schriften blieben und, bie den Wbdrud feiner Seele ent: 
Ein Ebenbild von ihm, feine ehrwuͤrdige Wittwe, 
die Gefährtinn feiner Arbeiten, Die Mutier der Armen, 


ſtellt ihn uns gewiſſermaßen noch Ichend' dar,. abgefchieden 


von der Welt, im Heiligtbume bäuslicher Tugend. 


l'hemeur, suppose äu’ily en ait, spparliennepi & 
ces deux hommes aussi bons,qu'eclaires, qui n’ont 
pas dedaignd ma jeunesse, qui ont elex€ mon cou- 
vage, cultivd ma raison.. Je n’ai pas troure beaucoup 
d'elöves disposes A ce que je leur rendisse le mime 
service. Mes fils, quoique trös bons et asseg heroi- 
ques, ont ele entrainds par nos mslheurs politiques 
et domestiques, a ne cultiver les sciences que sous 
Y'sspect d’utilite, qu'ellos pouvaient arair pour soute- 
nir eux-mömes el leur. nombreux enlans. I1ls n’ont 
pas soignd le talent d’ecrire, pour lequel ils avsient 
des dispositions, et qui est si necessäire, quand en 
veut propsger des vecrilcs ignorces ou meconnues. 
Je veuz qu’un jeune homme se senle non sibi eod: 
patrie natus, et qu 'il compie pour rien la fatigue, 
pour peu de chose Ja vie, pour tout le bonheur d’ötre 
estime, d’etre aime, d’ötre utile. — — Pardonnes- 
moi, Monsieur, si mes lelires sont rares. J’ai une: 
administration trespenible, qui m 'engäge, me cherme, . 
me.desole et me devore: celle des secours à domi- 
cile, que reclament les indigens de Paris. Je ne 
veux pas la quitter, que je ne s0is parrenu & l'orga- 
niser comme je crois qu'elle doit l’etre. Apres quoi 
j'aursi encore une couple de livres a faire, que j'ima- 
gine devoir ätre propres a produire quelgue bien. 
Et puis mon ame priera Dieu de la decharger et le 
monde aussi, du soin de monvieuz corps. Tent qu'il 
ne m’aura pas accorde celte grace, vous aures un 
ami oü je serai, et quand il me l'aurs accordee,, 
j'egpere encore-que vous naurez point perdu volre 
ami Yapenı de Nemours.. 
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Mltdeutfcher Liebesbrlef, 1463; 


Vor einigen Jahren wurde im Mörgenblatt (1815, 
Nro, 167.) ein originales altdeutihes Xiebesbrieflein im 
Verſen mitgetheilt, dem mir jegt* einen ähnlichen andern, 
doch um ein Jahrhundert jüngern Brief beyfügen können. 
Unfre damalige Erinnerung, in diefen Ergiefungen blos den 
atirlihen Ausdruck jener Empfindung, „von der man nicht 
aufhoͤrt zu fingen und zu fagen,‘ feine eigentlih kuͤnſtliche 
Bildung erwarten zu wollen, muß für das gegenwärtige 
Brieflein noch mehr gelten, welches ben Reim nur darum 
zu Hülfe nimmt, um der Geliebten, wenn esibr vor 
gelefen würde, wohlgefälliger und einſchmeichelnder zu 
Bingen, — Uebrigens beutet das bier vorfommende Wort 
Lieben (libichen), welches die alte oberdeutide Sprache 
wicht kennt, auf die oberfäckhfiihen Kreislande oder beren 
Naͤhe bin. Zum leichtern Verſtehen der damals üblichen 
Ausdräde find einige Worte eingefcaltet, 

„Meinen freundlicen Gruß und fläten Dienft in wabrer&ich' 
und rechter Habfbeit und ohn’ alle Falſchheit zuvor. Liebe 
Yungfrane, wiffentlich’fep euch, mein ausermwähltes Liebchen 
und zartes Jungfräulein, daß ich von den Gnaden Gottes 
feifh und gefumb bin, deſſelben gleichen wollt’ ih gern von 
euch erfahren zu allen Zeiten. Nun liebes Briefelein, du 
feat mein Bote fepn zu einem ſaͤuberlichen Jungfraͤuelein, 
und fahr’ (Babin,), da Herz, Muth und al mein Sinn zu 
aler Zeit ſeyn muß, dem fage meimen fonderlichen lieblichen 
Gruß; die wil ich grüßen des beften, als ich fan, umd will 
fm ſolchen Worten beben an: 

Bott gruß euch tugendliche, reine Fungfrau gar ſchöne; 
meinen Gruß ich euch fende ohne Anbeginn und ohn’ Ende 
(ohne Aufbören), und grüß euch nicht allein mit dem Mun⸗ 
de, fondern aus meines Hergen Brunde, auch griß ich euch 
anf denjeibigen Tag mehr, denn ein Schreiber ſchreiben mag, 
oder ein Mund ſprechen kaun, das follt ihr freundlich zu 
einem Sruße ba’n; fo viel Tropfen find im Meeres Grund, 
gegrüßet fep tuer roter Mund, ich grüß euch, Lieb, zu tan: 
fend Stund (mal); mein williger Dienft (ey euch Fünd, 
und darzu mein Gebete, bepbe und ſpete; die Liebe foll 


ganz ſeyn und fiäte, das follt ihr wiſſen, liebes Lieb, wollt 
ihr ern ohne Leid, ſo ſaget Nemand eure Heimlichfeit, bad 
ſollt iht vernehmen Jungfrau ſaͤuberlich, mein Herze meinet 
es autlich (redlich). — Nun ſoll euch das Briefelein bie-für: 
baf tagen, was in meinem Herzen liegt begraben, gar beim: 
li Freuudſchaft und Hübfbeit, und daß mein Dienft foll 
euch ſteis ſeyn bereit, Ich wollte, daß ic noch zu euch möc: 
te kommen verborgen auf einen Abend oder Wiorgen, und 
Hagen das elende (vom der Geliebten geiciedne) Leben meim, 
daß ich gern wollte ben euch ſeyn, darum mein Herz leid’r 
geose Prim Denn ic euer noch nie veroaß, wo ich ſſund 
oder ſaß, noch auch veraeffen man es ſed Zay oder Nacht. 
Nun fol das mein Gebete ſernz fo.bitt ich cu. daf Ihr 
nicht vergefi.t mein; wenn ich gedenke an eure Gute, fo it 
erfreuer mein Gemuthe; Gesteret it eur Antlitz far, dag 
Sott felber bewahr;.... nah rechter Bildunage gie ret findeure 
Uugendrauen nnd eur Haar goldfar (golofarben), und {pipig 


mal wieder ba, 


ift eur Kinnelein, und rot iſt euer Muͤndelein, Rot, weiß 
find eure Wängelein; ab Gott möcht? id eine Meine Weil’ 
bep euch ſeyu, und mid mit euch erkoſen, fo möcht ich 
mic von allen meinen Sorgen lofen (befreven); darum lieb» 
fte Jungfrau zart, gebildet nad römifher Urt, ich bitte 
euch gar fonderlib, Daß ihr euch deſſen micht lafft vermuns 
dern, denn ich hab’ es in rechter Lieb’ getban, darum bitte: 
ich, Jungfrau lobe fam, gefällt euch der Brief kleine (ein 
wenig?), daß ihr das wiſſet alleine mit dem Diener, ‚der 
ibn euch lieft, deß müſſe euch helfen der heilige Ebrift. 
Nun hat ber Brief ein Ende, ich befeble‘ euch Gott im feine’ 
Hände, und der Jungfrau Maria ımd allen Heiligen, daß 
fie euch bebüten und bewahren vor allem Argen. Nicht 
mebr anf diefe Zeit, ald: Habet alfo viel guter Nacht, als- 


man roter Mund im dem Jahre lacht, und alfo viel guter 


Zeit, ald Sandes in dem Mieere leit (liegt).- 
Der euch dieien Brief bat gefandt, 
Sein Name ift eu, hoff’ id, wohl bekaunt; 
Darum will ih mic nicht nennen; 
Ich hoffe, ihr moͤgt ihn wohl erkennen.’ 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Berlin, ben 16. Februar: 
Unfre Earnevats-Ruftbarfeiten feinen beynahe nur- eins 
weil der Kalender den dazu beftimmten 
Monat uns eben jet bezeichnete; es will ſich nirgends Res 
beubdigfeit zeigen, fiberall- in den orbßeren und kleineren’ 
Kreiſen erſcheint Alles veranflalter, und fo etwas führt 
immer zu Reichen » Eeremonien für die Freude. Die Mate 
feradens und Ball⸗Saͤle find wohl faft Immer vol von Mens 
fen, aber in ihnen feldft muß bie Stimmung dd’ und Ieer- 
bleiben, ober fie freuen ſich im ber Stille an bem Geraͤuſch⸗ 
welches bad Bewegen vieler Körper veranlaft,.— Die‘ 
Errnevald> Opern waren bisher ſolche, bie wir außerdem 
Earneval au ſchon hatten, alfo ſelbſt in dieſem Bereid ift 
diefer Zeit feine @igentbämtichkeit gegeben; böaftens Abu’ 
Ih von einer Ballet⸗Neuigkeit ſprechen, wenn ed nit fon 
etwas fo Altes wäre: daß ich nicht germ bavom rede und ed 
baben ſich dazu au bießmal wieder Urſachen gefunden, Man 
fpringt und drebt fi fort und fort um eime ricptine Auſicht 
Aber bie Bühne glädtiy herum nnd; ber gefaͤhrlichen Wahr⸗ 
beit zu entgeben, koͤnnte zulent das ganze theatraliſche Ges: 
fhmaddsWefen eine fo unverflänbliche Pantomime werben, - 
wie mande auch wohl zuweilen: außer bem Xheater bie: 
Schwachen im Gleichgewicht bätt. — Daß — um wieber 
einzufenten — umfre Faſtnachten mit ‚recht herzlich 
ſebblich gefevert werben, das kommt auch wohl von bemı 
Fafttagen, die Viele von der arbeitenden Maffe — welche 
auf Kaufleute, Fapritanten bedentend einwirtt — mom im⸗ 
mer baten, Man alaubt es faum: wie mander; and veſe 
ferer Zeit als hoͤchſt thätig befannter Hausvater jent bier 
Seinioen nicht ermäbren fann aus Mangel an Beſchaͤſtiguns 
in feinem Bade; bey dem biefigen, Sehr gut organtfirtew- 
„, Bürgers Rettungd s Inftitut‘” wird: man dieß am beſten 
wıffen und man muß den Beohterten fehr nach druͤcctich zur 
ſprechen: baß fie für ſoiche Fälle bie moͤglichſte Unterftügung 
beraesen und Geber derſelben, ber fih nur ein wenig. 
unter dem Kindern bed Elends umficht, thut dieß gewiß, 
benn er wird gar leicht fhauderbafte Noth finden. Ihr abs 
zubelfen, find ſchon alleriev Vorſchlaͤge und Bemerfungen 
gemacht worden, aber ed feine, ald ob man im -feüberen 
Plauen faon: fo. weit war, daß man auf bie arbeitende 





I Ataffe nicht eine napbrädiine Nädfint mehr nehmen tonnte⸗ 


und mıt ben Ideen ein wenig ind Blaue gina; fo iſt nur zu 
wänfgen, daß man ben Himmel ndge.getroffen. habeım ben‘ 
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man von bem Frieden erwartete, Noth genug iſt da, Über 
bie Huͤlfe wird man unn wahrſcheinlich einig ſeyn, bis jegt 
wollte fir immer noch bey den Entſcheidungen Über Rente 
und Pflichten der Spruch bes Eucan bemerflip machen: 
Magne Se judice quisque tuelur. Will man dad Sprüch⸗ 
fein etwa anf meine Anfichten ausbehnen, fo laſſ' id es mir 
gern gefallen; wenn im fehe: daß Andre bülfreich find, 
die Notb And’rer gu vermindern, will ip mit den eignen 
Ungelegenbeiten fon fertig werben, — Unſer neues 
Steuer s Suftem macht bier und mebr noch im Auslaude 
viel Sprechens; ed wirb aber von Männern, welche fi 
über die Detaild dieſes Zweiges der Regierung mehr in 
Kenntniß ſehten, ald ich ed vermag, behauptet: der Streit 
und GSroll drebe fih bier um Worte und Mißverfiändniffe, 
die man wohl in den oͤffentlichen Befanntmachungen übers 
baupt forgfamer zu vermeiden fuchen follte; benn es liefen 
fi viele Proben von Unverſtaͤndlichkeit beybringen. 


Der biefige „Küänflier - Verein’ feyerte ben 9. Januar 
fein Stiftungsfeft, und zwar, wie au fonfl geſchah, burch 
Sitblihde Darftelungen, welche allen Küuften geweiht waren. 
Für dle Baufuuft hatten bie Profeforen Dähbling unb 
Hummel bie Säulem Ordnungen in Karyatiben aufgeftellt; 
ein vortrefflihes Lehrgedicht, von Hrn. Prof, Revezom, 
wurde von ber fbniglipen Schauſpielerinn Mad, Stich 
fehr wirffem geſprochen. Es folgten dann noch mehrere 
Bilder dargeftellt mir lebenden Geflaiten, wie jenes und 
gwar: für Birdnerfauft: Prometheus, Menſchen ſchaffend; 
georduer vom Direftor SG cha bo w, erklärt in einem Gedicht 
von Reveycw, gelefen vom dem tbniglichen Schauſpieler, 
Hrn; kemm. — Für die Mahleren: St. Lutas, wie ihm 
die Maria erfbeint, daß er fie mahle; georbnet: vom 
VProf. Rubbeil und Hrn, Hampe; begleitet mit einem 
Gedicht bed Meferenten, gelefen von Lemm.— Für bie 
Mufit; Orpheus, Euridicen bem Ortus abgewinnend; ges 
erbnet vom Hrm Prof. Egumann;. eingeleitet von einer 
Eantate, Text vom Referenten und Compoſition von Hru. 
Rungenbagen; ber mit biefer von den vorzüglichſten 
Mitgliedern ber Ging + Alabemie ausgeführten Mufit ein 
bögft gelungenes feines Punftwert lieferte. — Jerzt folgten berr: 
te Transparents für die Dichttkunſt, gemahlt nah Gore 
the's „Hans Sachſens Sendung‘ (welches Gedicht Lemm, 
ſehr gelungen durch die Auffaſſung des falihten Tonze, vors 
trug.) Die Gemäbibe find von den Profefioren Däbling 
und Rubbeit und von ben Herren Hampe, Herbig, 
®Stärmer, Schmidt und Gieſſe. — Die beiligen 
drey Abnige, ein großer, mit vielfeitigem Talent von Kolbe 
ausgeführter Transparent, wozu Lemm ein befhreibenbed 
Gebiht vom Dr. Spider Tas und Prof. Zelter ein 
„GSloria“ meifterbaft fomponirt hatte, zeigte fin nun; dann 
{106 ein launiges Geſpraͤch, verfafft vom Direftor Schas 
dom bie Darftelungen und ein Mahl, ben dem eine unges 
woͤhnliche Froͤhlichteit herrſchte, erböbt durch Wolfss und 
Hünftters Lieber, von Fr. Reimer und dem Referenten, 
fomponirt von Zelter und Rungenbagen und von ber 
Sıng:Afabemte im Gefang andgefübrt, embeten dieſes Weft, 
welches für einen Abend, mad Aller Urtheil, foriel bes 
Schbnen vereinte, baß man mehrere Male eine Verſamm⸗ 
lung damit hätte erfreuen fbnnen, Es find nun dem „Kuͤnſt⸗ 
lersBerein‘‘ Anträge gemacht worden, das Ganze für wohl: 
thätige Zwecke mehrmals zu mwieberbolen, damit nicht bios 
Gaͤſte ber Künflier, ſondern auch der Ädrige Theil des Pas 
blitums Freude daran bätten; noch ift aber nicht eutſchleben: 
ob biefem Wunſche gewillfabrt werben kaum. 

Bon Theater» Neuigkeiten iſt nur ein Heined Schaufpiel 
von Garı Stein „Shatſpeare's Beflimmung” gu ers 


waͤhnen. Es bat wirkfame Momente, und eimen Teichten, 
fließenden Berssau. Die Darfiellung war gut eingefibt und 
eine beyfaͤlige Aufnahme wurde laut. — In unfern Zeis 
tungen gibt es jest gewaltige Theater-Fehden, verantafft 
dur ben, an ſich gewiß bbchſt [öblihen Willen: den Geift 
über Deforationen erboben zu feben, Es iſt dieß aber ein 
Tbema, das ſelbſt in ben _Lebends Berbältniffen wentaftens 
eben fo viel Hader noch veränfaffen wird, als bey der Bühnens 
Berwaltnng. 

Bon Grävelts vielgelefenem Werte: „Der Menſch“ 
fommt zur Oſtermeſſe eine Fortfegung, (Maurerfhe Buchb.) — 
Die jegt (6. Nüder) gedrudt erſchienene Predigt bes Bis 
ſchofs Dr. Evltert, welche derſelbe am Ordensfeſſe hielt, 
batte ein Paar Tage lang Aufſehen erregt, welches aber ges 
fiat ift, nachdem man fie Tefen konnte, Gie führt ven Ti⸗ 
tel: „Ermunterung zum Kampfe wider den namibeiligen 
Einfluß bes Zeitgeiftes‘’ und gibt fih fo, daß fie ganz ums 
ſchulbig ift, wenn fie zufällig Einfluß haben ſollte. Sie 
bat au eine Art von EontreverssPrebigt veranlaffı. die 
jeboch au nit große Bedeutfamtelt bat. — Die Zeitjgrift 
„Sedidja’ herausgegeben vom Dr... Heinemann ems, 
pfieblt fin immer mehr dur gedbiegene Wahl des Inhalte 
und die „Freymuͤthigen literarifchen Biätter beransneges 
ben von Edlin (jegt in der Form, wie Koyebuers Wo⸗ 
chenblatt) enthalten fehr intereffaute Mittberlungen und Bes 
merfungen Über auds und inlaͤudiſche politiſche Literatur, 


®® 
Dresden, im Februar. 


Gun der Gefannten Streitigfeit ‚„.gum gefelligen Vergnä⸗ 
gen‘ zwiſchen Herrn Hofrath F. Kind und Hm. Enoch 
Richter hat erfierer nun in einem einzelnen Flugblatte 
den Inhalt bed töniglichen Reſcriptes bekannt gemacht, wel» 
ches fon im Sul. v. G. dem genannten Buchhändler bey 
20 Thlr. Strafe auferlegte, ben ber Herausgabe feinch 
Taſchenbuches jeder Ungase ſich zu enthalten, wodurch fols 
ches als eine Gortfegung bed Bederiſchen Taſchen⸗ 
buchs bezeichnet werde. 

Zwanzig Thaler konnten Hrn, E. R. natuͤrlich nicht‘ 
abfapreden, und fo hat er es bekanntlich ben 20ſten Jahr⸗ 
gang genannt, um dadurch einen Abſatz zu gewinnen, ber 
Taufenbe betragen konnte, Goüte in ſolchen Fllen bie 
FJufliz nit höhere Strafen drohen, und, wenn bie vers 
sögerliden Rechtsmittel verworfen find, (wie bier der Fam 
und wenn immittelft ber VWerurtbeitte den Befebt verlegt bat, 
wirtlich beytreiben? Hier ſcheint in ber Gefepgebung eine 
Luͤcke. Leider ift in Deutfaland überall in derſelben eine 
Leere in Bezug auf literarifves Eigenthum und Gewerb, 
worauf man nit genug anfmerffam machen fann, Befons 
ders Miäglich ift ed, daß dergleichen Mecptöverlegungen obne 
ale Scheu von Riteraturs Zeitungen in Schuß genommen 
werben, mie bier bie Halleſche gethan, vermutbtih ohne 
von beim Inhalt ber Werträge, auf welche bad Weferiet 
ſich bezog, unterrichten zu ſeynu. Einen folhen Necenjenten 
ſoute bie geebrte Redaktion entweber dffentlih nennen, ober 
ibm wenigflens anhalten, Öffentlich fein Verfahren zu recht⸗ 
fertigen, wenn er kann, weil im entgegengefegten Fal ber 
garflige Schein beffeiven auf fie ſelbſt zurdicrfält, 

Was in der Jenalſchen Aehnliches geſchehen, fommt 
nit fo fehr im Betracht, ba der Recenſent betannt iſt als 
der fleißiofte Mitarbeiter bes aoften Jahrganges, bem feine 
28 Borgänger fehlen. Es konnte Über bie Sache recht wohl 
eisie Farce gefprieben werden: die Taſchenbücher, als 
Geitenftär zu Kogebue’s belichtem Drama: Das Tar 
ſchenbuch. 


Neo. 61. 
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März 1819. 





Der Mann muß friſch, wenn noch bie Kraͤfte wachen, 
- Hineilen na der Menſchheit boͤchſtem Ziel; 
Mog man au loben, tabeln oder lagen — 


Ion Leite ſtets ein edles Selbſtgefuͤhl. 


Kutſchb ach. 





Karl von Bourbon und Margarethe von Valois. 
OT Yorıfenung. 


Un Frankreichs politiſchem Himmel zug jetzt wieber 
ein neues Rriegdgewirter Yerauf. Derſelde Katdinal von 
Sion, ber bie Schweiger zu der Schlacht bey Marignan 
angefenert hatte, war nad Ihrer Miederlage, als Kaufmann 
verkleidet, nach England geeilt, am Heinrich. VEIT. von 
Neuem gegen Kranı I. aufjureigen. Es aelang ibm, amd 
mit Geld beladen kehrte er nad der Schweiz zurüd, ' dort 
ia neues Heer gegen frantreih auzuwerben. Ferdinand 
von Urregonien und der Kaiſer Marimilian rüfteren fich 
gieinfals und bald war eine Armee von 70,000 Mann 
gegen Mailand im Anzug. Die Mailänder liebten den 
Herzog von Bourbon, aber fie haſſten Franfreih. Ihr 
Herzog, Franz Sforza, war bev dem kaiſerlichen Heer und 
die edeliten umd angeichenften ibrer Großen eilten, Hyroni⸗ 
mus Morone an ihrer Spige, fih unter feiner Fahne zu 
fammeln. Der Kronfeldberr war ohne Truppen, ohne 
Geld, ohne Ausſicht auf baldigem Entſatz und doc in dieſer 
dem Schein nah fo hoffnungslofen Lage, felt entſchloſſen, 
fid eber unter Mailands Trümmer begraben zu laffen, ald 
iebend eine vom ihm befebligte Feſtung dem Feinde zu über: 
seben. Ihm, dem per ſoͤnlich alverehrten, allgeliebten ‚Hel: 
den, eröffneten fib Hülfsquellen, über die er als Frank⸗ 
reichs Aronfelöberr nicht zu gebieten vermocht bätte, da kein 
Fürft Italiens, fein reicher Privatmann Bedenken fand, 
ihm auf Treu und Glauben, die benöthigten Summen vors 


zuſchießen. Venedig war mit Frankreich verbilubet; allein 
es bielt Mailand für unhaltbar, und mar daher entſchloſſen, 
wichte für feine Vertbeidigung zu wagen. Als aber Bour: 
don felbft in das Venetianiihe Lager eilte, riß feine Bered⸗ 
famfeit und die angeborne Herrfderntaht feines Helden: 
geiftes alles mir fib fort, und Gritti, Venedige oberfter 
Heerführer,, erflärte fih bereit, ibm zu folgen. Bourbon 
bielr nun, an der Spige der Venetianer, mit einer verhält: 
nismäßig fehr Beinen Macht, durch feine kühnen Maͤr ſche 
und Stellungen, und dur täglide, zwar nur kleine, doch 
ſtets fiegreihe Gefechte, das grobe Heer des Kaifers auf, 
bis Lautrec, den er in Mailand zuridgelaffen batte, mit 
der Befeftigung dieſer Stadt fo weit vorgerüdt war, daß 
der Kronfeldherr ed wagen durfte, ſich darein zu werfen und 
dadurch das feindlibe Heer vor ibre Mauern zu loden, 
Seine vorgäglisfte Hoffnung berubete indeffen auf der Un: 
funft von 12000 Schweizer, die er mit dem ihm anvertrau: 
ten Gelde geworben hatte; er ſandte ihnen, um ihre Uns 
funft zu befhleunigen, men feiner Vertrauten entgegen; 
diefe fanden aber die Schweizer durchaus abgeneigt, bie 
eingegangene Verbindlichfeit erfüllen zu wollen, und kaum 
gelang es ihnen, einige ibrer Anführer zu.bereden, mit 
ihnen nah Mailand zu geben, um ficb durch den Augenſchein 
von dem baltbaren Vertheidigungszuftand der Stadt zu übers 
zeugen. Der Herzog führte biefe felbt auf den Waͤllen 
umher; fie bemunderten, was bier in unglaublich kurzer Zeit 
file die Wiederherftellung und Ergänzung der Feſtungswerke 
gethan war, allein der günftige Bericht, dem fie davon bey 
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ihrer Ruͤcktunft abftatteten,, Ponnte ihre Landsleute boch 
nicht beruhigen , 2000 derfelben Fehrten in ihre Heimath zu: 
ruct, die übrigen zogen in Mailand ein, wo ihnen ber frep: 
gebige Herzog gleich bey ihrer Ankunft einen drepmonatli: 
chen Sold im Voraus auszahlen ließ. Als eri fie aber num 
zu eimem Ungriff auf das kaiſerliche Lager führen wollte, 
erklärten fie, ſich nur zur Wertheibigung der Stadt, nicht 
zum Kampf gegen ihre Landsleute, die gleichfalls die Stärke 
des Raiferlichen Heeres ausmachten, verpflichtet, zu haben, 
Muthvoll entſchloſſen befahl der Kuonfeldberr ſogleich .ibren 
Abzug; allein die Hoffnung, die Marimilian auf biefen 
Vorfall gründete, wurde nicht erfüllt, da ſich auch die Schwei⸗ 
zer in feinem Heere, wegen Nichtbezahlung ihres Solds, 
empörten und den Kaifer zwangen, in der Nacht, von ihnen 
weg, in das Lager feiner treuen Deutſchen zu flüchten. 
Seine Entfernung löste alle Bande der Mannszucht; zu 
einer großen Näuberbande umgewandelt plünderten bie 
Schweizer Lodi und St. Angelo; da brad der Herzog and 
Mailands Thoren bervor, ein Schupengel der ganzen Lem— 
bardei, Die jegt nicht nur die Schweizer , fondern auch ber 
Kaifer mit feinem. Heer, eiligft zu, verlaſſen ſich gemöthigt 
faben,. 


Don Neuem blidte jetzt des Kronfeldberen kuͤhnes Ab: 


lerauge nach Neapels Thron, doc fein Heldenflug ward | 


unerwartet von.der Selbfkfucht, umedler. Leidenſchaft gehemmt, 
er nach Frankreich zur ͤckzerufen und Lautrec zu ſeinem Nach: 
folger ernaunt. Der Ehrgeiz Franz I, war nicht dlos der 
Ehrgeiz eines Monarchen, ſondern auch der eines. jugendlich 
gefiunten Mannes, der nur im dem, mit dem eignen Schwert 
erfämpften, Lorber den fbönften Schmuck für feine Krone 
fab. Wahrfheinlih verftand fih der König felbit nicht im 


den Siegen ſeines Kronfeldherrn aufnahm, dos, deſto heller 
blictte Luiſe von Savoven in feine Seele, Sie glaubte in 
dem Ehrgeiz des Kronfeldberen jest, das Mittel entdedt.zu 
haben, ibm am ſich zu feſſeln, und daß fie ibm nur fühltar 
zu machen brauche, wie es in ihre Mact gegeben fen, ihm 
die Schranken des Feldberrurubms zu Öffnen und zu ver: 
ſchließen, um des Kaufpreifes ſicher zu fenm, für dem er fi& 
ihr ergeben werde. Im diefer Abſicht deredete fie den Ad: 
nig ihn zurück zu xufen, worein Frauz um fo eher milliate, 
da die Gründe,. die. ihm feine. Mutter. anführte,. mit. den 
heimlichen Wunſchen feiner Seele einverfianden waren. 
Doc nur, eine. edle, Seele vermag den Flug wahrer Hel— 
deugröße zu errathen, und alle Berechnungen einer ſchlauen 
Weltkfugbeit werden ſtets an der großfinnigen Einfachheit 
derfelben- fheitern. Der Rronfeldberr hielt ſich nach feiner 
Surüdkunft: aus, Italien ſtreng in den Schranlen ber ehr: 
furchtsvollen Hoͤflic keit, die er der. Mutter feines. Königs 
zu bezeugen ſchuldig war; doch alle. ihre Verſuche ihn, 
durch. Hindeutungen auf ihre Macht, ihm dea verlornen 





Oberbefehl des Heers wieder zu verſchaffen, anzulocken 
blieben ohne Erfolg und ſtatt am Hofe zu verweilen, ging 


er nad Moulins zurud, ent 
ar Die Wortjegung folgt.) 
. t . ve 
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William Moorcrofi?3 Eag. Reife an den Manaſa⸗ 
‚rovarafee In Undes, 

.5 + (Asiatick resogrelas vol. XI]. London 1818.) 

j Der Hauptzwed biefer im Jahr 1812 unternommenen- 

merkwürdigen Meife, in einen bis dahin von Europaͤern uns 

betretenen Bezirk von Klein Thibet, über dem Himmalava, 

beſtund darin, eine Handeldverbindung zur unmittelbaren Bes 


„siehumg der Haare oder Wolle der Shawl-Ziegen, deren Zucht 


diefem hoben Gebirgsland eigenthümlich ift, zu eröffnen, 


‘und wo möglich von dieſen Thieren felbit nad Oſtindien zu. 


überbringen. Bis dahin hatten die Fatadtartaren, die zwi⸗ 
fchen dieſet Gegend und Kafhmir wohnen, und zwar auch 


ſolche Siegen do in umyulängiiber Menge für den Bedarf 


unterbalten, ben privilegirten Allein-Einkauf biefer Haare- 


in Undes; und verforgten ausſchließlich damit die Shawlfabri« 
« fanten-in Kaſhmir, als wofelbit diefe Shiere Feinerbings ſelbſt 


zu Haufe zu fepn fchienen. *)- 

Mit diefem Handelszwecke verband fih bie Befihtigung, 
des Manfarowara oder Mapangfees, dem heiligſten Walls 
fabrtort der Hindous, aus dein ihre Beograpben den Gans 
geh, dem Sedletſch oder Satadru und dem Kali oder Gogru 
entipfingen laffen. — Allein nicht nur in Ruckſicht ded Gans, 
ges erwies Herr Moorcroft’d Selbſtanſicht vollends dem. 
Ungrund diefer Meinung, (chon eine frübere Forſchuugs⸗ 


. f reiſe ber ‚Maper, Webb und Hrarla iten. 
der gemiſchten Empfindung, mit. der ex die Nabrikt von | Dun Gap . x v. da 


daräber wenig Zmeifel gelaffen), fondern daſſelbe erging auch 
in Betreff: der. bepden andern Fluͤſſe. Doch iſt es wahr, 
daſ der Sedledib im den: ganz nabe an dem Manafarovaras. 
fee graͤnzenden Mawanſee aus fuͤchet, doch ohne, daß damals 
eine Werbindung ju bemerken war. 

Hrn. Mooreroft’s Meiiegefäbrte war: der (ebem ers 
mäbnte) Kapitän Hearfap, Bepde hatten ſich als Hin: 
dous gefleidet, und gaben fich für Watfabrer aus, die zus 
glei Handel trieben, um ihre Meifefoften zu deden. Das: 
durch gedachten fie maucherley Hindernifen zu entgeben, bes 
fonders von Seiten der argwöbniichen Gorkalis oder Repau⸗ 
lefen, denen die Länderepenzwifchen dem Engliſchen Gebiete: 
und demjenigen des Dalai-Lama, die fie durdfreugen muſſ⸗ 
ten, umterworfen find, und von denen fie auch bey der Miids 


*) Nach diefen Umſtaͤnden wird man um fo begieriger zu 
eriabren, woher und wie Or. Mister Jouvert ementei 
tim dazw-gelangtei, ſich die. berräuytlihe Shamlidtegens: 
berte zu verſchaffen, deren Antunft im Kiemeifien,, 
num nach Frantreich verfhilft zu werden, bie Zeitungen: 
tuͤrzlich meldeten. Der Einfender.. 


' 


veife, da fie nicht unerfannt blieben, bedeutende Unannehm⸗ 
lichteiten erfubren,, ja felbft mehrere Tage gefangen gehalten 
‚wurden. — Ein Pandit, oder gelehrter Hindous, und def: 
fen Neffe, nebſt einiger Dienerſchaft bildeten das übrige 
Reifegefolge. 

Wir entheben dem durch feine Einfachheit fo ſehr anfpres 
enden Tagbuch Hrn. Moorceroft’s diejenigen Momente, 
bie zu einem Weberblit der neu erforihten Gegenden bie 
treffenditen fepm dürften, Die Bebarrlichleit und Gorgfalt 
diefes Meifenden find um fo verdienftvoller, da er zugleich 
mit Kraͤnkligkeit zu kaͤmpfen hatte. 

Ueberſteigung des Himmaleh. — Die Marchas, 
— oder wandernden Suüdanwohner. 
Der Ausgangspunkt der Reiſe war Najibabad in Rohil⸗ 
fund, Jenſeits der Gebirgrücken von Sewalick und Kemaon, 
nordweitlic von Almora, in dem den Gorfalis unterworfe: 
nen, zu Serinagur gehörigen, Diftrift Painfandi, ſchloſſen 
fi die Reifenden.an den Ulacananda, bis Joſhimath, wo 
derfelbe durch deu Zuſammenfluß des Viſhnuganga, und 
bed Dawli gebildet wird. Bon diefem Punkte an folgten fie 
dem Lauf des Dauli, in den bereitd dem Dalai:-lama unter: 
worfaen Diftrift Buthant oder Bootan (nicht mit dem zu 
Groß Thibet gehörigen Butan zu verwechſeln), bis nabe zu 
deſſen Quellen auf dem Himmaleh, (Himmalapa, Himma: 
lacha, von hiwa im Sanstrit Schnee, und alaya Wohnfiß, 
Aufentbait,) worauf fie diefed Gebirg den Niti-gati oder 
Niti:pag (317 N. B. umd ungefähr 50° Oeſtl. Länge von 
Greenwich) überiritten, umd in die Höbethäler von Undes 
Verabftiegen. So viel, unfre Lefer zu orientiren. 

Die Neife längs des Dauli (deffen Richtung anfange 
ſudoſtlich ift, ſich aber bald fait gerade gegen Norden fehrt) bis 
auf den- Ruͤcken des Himmaleh mwährte vom 26. Mai bie 
30. Jumius, doch mit Inbegriff einiger Tage Aufenthalt im 
Dorf. Niti umd Umgegend, dieſſeits des Paſſes. 

Schon den eriten Tag, von Joſhimat auf, wechfelte an: 
gebautes- Land mit Gebirgegegenden, Die reiches Nadelges 
bölz von mandherlep- Fichtenarten tiberzog.ı Wald mälste ſich 
der Dauli dur mwilderes Felſengebirz. Der Wea ward 
ſchwieriger und fhmieriger, oft durch Erdfälle unterbro: 
Sen, fe daß man zuweilen mit Pebensgefahr über bevunabe 
fenfrecbte Felfen, bart neben dem tobenden Strom auf allen 
Deren binanklimmen, oft über fdief gegen ihn abſchießen 
de Klippen fortyleiten muſſte. In folben Stellen, mo 
Erdfälle den Weg verſchüttet batten, befanden ſich meiſt nur 
durch die Ziefen und Schafe, die bier als Yaltıbiere gebraucht 
werden - und ihre Führer, halbgebahnte Vfide. Ecauder: ” 
bafı it die Stilderung, die Hr. Moorcroft in einfader 
Erzählung von folden Durchgaͤngen macht, die and nice 
ohne Unfälle abliefen, fo das ein oder zwey Träger verun- 
giädten. Dodr bemerkt er, daß bie gemährlihe Straße 
nicht fo außerorbentiih fchmierig oder gefaͤgrlich ſey, uud N 
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für die Einwohner, und Hinderniſſe für ten Handel, oft 
nur durch den Mangel von Sangas, wo diefe durch Erd— 
fälle und Lawinen weggeriffen worden, entitehe, die man 
mit der geringen Auslage von einiaen 100 Rupies beriiellen 
tönnte; daß aber die dermalige Regierung (der Gorkalie) 
durchaus nichts zum Beſten des Landes und feiner Bewohner 
thue. — Solche Sangas oder Sankhose, find Baum: 
ftämme oder Balfen, oft nur zwey Kuß, Die beffern bie 
viere breit, bie ber die Ströme und die Felienkläfte ge: 
legt find; oben und unten mit ſchweren Steinen, oft aud 
vermittelft Durchgetriebner fteinerner Keilen befeſtigt; in die 
Stämme oder Balken gefchnittne Kerben dienen den Fuß: 
tritt zu fibern. Auf folben Stegen muffte zum öftern der 
Dauli und in denfelben fib ergießende Bergſtroͤme über: 
f&hritten werden, Man fiedt, daf wenn Hr. Moorcroft 
bieie Stege für eine Werbefferung der Wege anficht, feine 
Aeußerungen über die Stellen, wo felbft ihm ſchauderte, 
nicht auf weidlicher Uebertreibung beruhen. 

Mit Schnee bededte Gipfel, wo er jedoch noch des Tags 
über ſchmoͤli, kamen ſchon während der erften Maͤrſche zu 
Gefiht. Immer enger und enger ward das Bett des Dauli, 
immer reifender fein durch Klippen eingeengter Strom. 


(Die Fortfebung folgt.) 


Bruchſtuͤck aus „der Brieftaſche“, 


(einem englifhen Wert gemiſchten Inhalts, deſſen Vers 
faſſer wegen einer Gefwiste Johann Sobiesktys von Pos 
Ten, in England gefpägt wird.) 


Dlivter Erommel ftritt fib einſt mit einer Dame über 
Beredfamfeit , vom welcher dieſe behauptete, daß fie nur 
durch frübzeitiged und lange fortgeiegtes Studium erlangt 
werben könnte. Der Proteltor meinte hingegen, fie ent: 
fpränge im Hergen; da, wenn ein Gegenitand alle unfere 
Wuͤnſche, uniere Neigungen vereinigte, Gedanken und Wor: 
te uns dermaßen zuftrömten, dab der Ungelebrte es dem ge: 
übteften Medner, im Vortrage darüber, glei thunm würde, 
Eo lange fie die Sache bin und ber wendeten, trennten fie 
ſich dennoch, "ein Jeder bep feiner Meinung bebarrend. 
Nach einigen Tagen ward die Dame durch die unerwartete 
Verbaftung ibre Mannes, den man ald einen DVerrätber 
in den Tower führte, in Verzweiflung geſtürzt. Die bis zur 
Todesangit erihrodue Gattinn fliegt zu dem Wroteftor, 
dringt durch alle Wachen, ſtürzt zu feinen Füßen umd bes 
theuert mit der binreißendften Beredfamkeit, mit dein glü: 
bentiten Schwunge , die Unfchuld ihres Gatten. Grommel 
biteb in feinem unerfcätterliben Ernſt, bie die Unglädlice, 
von Schmera erfhöpft , verftummte. Jebt verbreitete ib ' 
ein Lacheln über fein finfteres Geſicht, er reicte ibr den 
Befrevungsbefebl ihres Mannes und fagte: „ich denke, alle 
Zeugen dieſes Auftritted werden mir in dem Ötreite, den 
wir jenen Abend zuſammen hätten, recht neben. — Gie ba: 
ben bewieſen, daß die Beredſamkeit des Herzens, die me: 
— welche dad Studium erwirbt, bey weitem über: 
trifft.” 

Eimen fo ımmenfchliben Beweis feines Satzes konnte ſich 
nur ein Eremmel verſchaffen. 





nzNachrichten. 
Paris, ben zo. Januar, 
Une année a Londres, par l’ auteur de 16 jours et de 


Korreſponde 


daß alle ausgeſtandne Lebensgefahr, die Unbequemlickeit | sizmois ä Lendres, — Dieß iſt der Titel einer Schriſt 
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die vor Zurzem in Paris erſchlenen, und deren Merfaffer 
die Abſicht bat feine Landeieute gegen bie philofopbifchen, 
ſatyriſcden and moraliſchen Bemerfungen in Schuß zu neh: 
men, weise Lady Morgan, Sir Charite Morgan, 
John Scott, Jeorgeſon, Ifraeti,, Birbet Wit 
Tiamsd, u. a, Emgtänder fo reichlich Über fie ausgegoſſen. 


Der Verfaffer giebt jene Bemerfungen in ein einziges 
Kavitel zufammen, and dem Folgendes ein Auszug ifl: 
‚Wir haben (es ift ber Brangofe, der fpriat), Seſichts— 

_sjüge, wie die Tartaren; unfre Frauen fehen Ralmädinnen 
stein. — Die Gefunbheit in und unbefannt; unfre Straßen 
und Gaſſen find mit Preßhaften und Lahmen bedeckt. — 
Eine Rage fhmedt und fo gut ald ein Kaninchen; wir vers 
famäben halb verfauftes Pferbefleifh nicht, und verzehren 
eine ungeheure Menge Fett. — Frauzbſiſche Koche werben 
blos gefucht, weil fie die Kunſt verſtehen, verfauites Fleiſch 
genießbar zu machen. — Unſere Unreinticpkeit iſt grängenlos, 
wir tragen Mleider und Waͤſche, bis fie in Srüden von und 
falten; ſelbſt Sonntage machen feine Ausnahme. Bern 
bie Franzoͤſinunen fih bäufiger waſchen und baden. fo ift es 
ihre Gefundbeit, bie fie dazu nötbigt. — Wir wohnen in 
boben und alten Häufern, bie wir aus Armuth niet auds 
bejjern fönnen; unſere Thüren und Benfter fließen nicht, 
der Bußboden beflebt aus Ziegeln, bie Kamine find von uns 
sebeurer Groͤße. — Aünfte und Wiſſenſchaften find bey und 
Swaugerichte; bie Gelehrten Affen die englifhen Gelehrten 
nad; ber ſchlechteſte Subdler gint für einen Mahler; unfere 
politifgen Shriftfteller find Pamphleten: Schreiber, unfere 
Dichter ohne Einbildunasfraft, unfere dramatifhen Dichter 
ſellen noch geboren werden. Die franzdfifge Tragbdle ift 
erdaͤrmlich; unfere Kombbie allein ift ertraͤglich, weil wir 
— ein Bolt von Komdpianten find. Die Eivilifation ſchrei⸗ 
tet in Frantreich niat vorwärtd, bie Berfolimmerung ber 
Sitten hat baber einen hoben Grad erreicht. Unfere Brauen 
find tbätig, ſchlau, intrigant; fie machen ſich aus ber ebelis 
en Treue wenig, bleiben am Tif fo lange wie bie Mäns 
ner, und führen ſehr freye Geſpraͤche ac. 2c. 20.” — 

Ein frangdfifher Krititer bat es auf ih genommen, 
den Engländern darauf zu antworten. Wenn io Ihnen 
fage, baß bie Antwort im Journal des Debats enthalten 
ift, fo werden Gie zum voraus Äberzeuat feun, daß ben 
lieben Engländern, welche die lieben Marquis zc. ıc. zuruͤd⸗ 
gebracht, micht zu bart mitagefpielt wird, Mir, ber als 
Fremder zwiſchen den Franzofen und Engländern unpartepis 
fer urtheilen, mir ſcheint, daß bey einer Vergleichuug bie 
Engländer bad Kürzere zieben dürften, Was oft bey eins 
zeinen Menſchen der Bau ift — dab man fim gerabe auf jene 
Dinge am meiften zu Gute tbut, auf welche man flolz zu 
ſeyn am wenigſten Urſache bat, das widerfäbrt auch bem 
Engländern. Sie befigen feinen einzigen erträgligen Mah⸗ 
ler, und verurtbeilen gleichwohl bie franyöfifcgen ; fie fpres 
men von Mangel an Rultur in Frankreich, und ihre eigenen 
Zeitſchriften verſichern, daß das gemeine Bolf ganzer Grafs 
ſchaften, nit nur in Irland fondern feloft in England, bes 
Kefeus unkundig ift. Der franzdſiſche Bauer ift ſelbſtſtaͤu⸗ 
dig; er bat @igentbum; es gibt in Franfreih etwa = Mils 
lionen Eigentbämer und darüber, Ju England iſt aller 
Grund und Boden unter etwa 5 — 6000 Randeigenthämer 
vertbeilt; alles Abrige Wolf ift blos Pächter, Urbeiter jener 
Kaſte. Wo wird man nun mebr Bildung ſuchen wollen, 
bev einer Nation von Eigenthümern oder bey einer von 
Protetariis? Vergleicht man vollends ben zutraulichen, gaſt⸗ 
freundlinen Eharafter der Frangofen mit bem verſchloſſenen 
ber Engländer, und — um bie Mebaille auf ber Rüdfeite 


zu betrachten, vergteicht man die Tefhten Baumerfireiche der 
franzöfifgen Auswärfiinge mit bem faltblätigen Werführuns 
gen unwiſſender Menſchen zu Verbrechen, dergleichen fi 
bie englifgen Auswärflinge zu Schulden fommen Iaffen, 
um ein Blutgeld zu verdienen, fo dürfte die Bilany nit 
zum Nachtheil der Franzofen ausfallen, Was den Bor 
wurf ber häufigen Bäder ben dem Franzbſinnen betrifft. fo 
dürfte mehr als eine Nation fehr erfrent feyu, wenn ſich 
ihre Frauen gleigen Vorwurf gu Schulden kommen Iıeffen, 
Gehen wir auf den Vorwurf ein, ben man am bäufigfien beu 
Sranzofen mat, auf ben ber GCitelfeit, fo dürfte. wenn 
wir nicht etwa der obangrführten Meußerungen wegen ben 
Engländern eine größere Portion davon zufdreiben wollten, 
die Art, wie bie Grangofen die oft bittere Kritik der Hude 
länder aufnehmen, und wenigstens mır ihrer Eitelkeit ande 
föbnen, Serait-il possible que nous soyons si neirs! rus 
fen die Franydfinnen aus, und bad mit einem Tone, ber bie 
Kritit entwafiner, Der Frauzoſe ſucht fi zu rechtfertigen, 
aber er bäter fin, dur Reibenfwaftlichfeit-zju verratben, 
baß er fi getroffen fühle. Ich zweifle, 06 mande unfrer 
Laudsleute, die fo großes Vergnügen empfinden, fobald es 
über Andere recht bergebt. biefelbe Gteichgültigkeit zeigen 
möarten, wenn ibre eigene Perfdbnlichkeit fo in die Enge ges 
trieben wuͤrde, wie die ber Franzoſen durch Obiges. 


Den Beweis bavon liefert die Art, wie ber fransdfifehe 
Beobachter die engliſchen Satyriker widerlest. „Unſere 
Schlachten, ſagt er, haben doch wobl bewiefen, daß wir 
fein Boit von Preßhaften ſeyen; wahrhaftig, wenn man 
von Liſſabon die nach Moskau gebt, fo darf man nicht Tabm 
ſeyn, und es beißt bem englifhen Minifterium wenig Ehre 
erweifen, wenn man bebauptet, bab ed Mikiarten andges 
geben, um Europa gegen eine Nation von Paralytiſchen 
und Gterbenden zu coalifiren. — Die Genäffe der Tafel 
In Franfreih find anftindiger als in England, wo Alle 
Reifende behaupten, daß man im Epeifegimmer felbft neben 
den Bouteillen ein gewiffes Gefäß in Bereitfmaft balte, 
welches fi zu jenen wie bie Wirfung zur Urſache verbäft. — 
Man kann den Englänbern ibre Sonderlichtelten verzeihen, 
mworunter jedoch das Duell auf — Hetppeitſchen, unb daß 
vom Eönigligen Gerichtshofe 1817 geflattete Gottedurtbeil 
durch Kampf anf Beben und Tod zwifsen einem Mörder 
und feinem Antläger, ben Begriffen, bie andere Bblter von 
Ehre und Rest haben, wenig angemeffen ift; aber was fol man 
za verfciebenen politifgen Einrisrungen fagen, bie mir ber 
fo hochgeruͤhmten engliſchen Berfafung Hand in Hand gehn? 
Bon jener Vorſicht der Dorfobrigfeiten, welche flerbende 
Arme auf bie Landftrape binausführen und bort liegen Lafs 
fen, damit ibre Beerdigung dem Rirafpiele nicht zur Raft 
falle? von ben Maßregein, Arıne an Vollziehung ihrer abs 
geſchloſſenen Heirath zu hindern, damit fie nicht Rinder 
jeugten, welche eine Bermebhrung ber Armentaxe veranlafs 
fen fünnten ?_ von ben granfamen Morfebrungen ber vors 
nebmen Fussjiger Englands, weine mit Wolfdgruben, 
Marberfallen, Flinten, bie fih ben geringfter Bemeaung 
ſelbſt entladen 2c. 2c., bie Wälder anfüllen, nm bie Wilds 
[Hügen abzubalten; Vorkehrungen bie, fbon au ſich graus 
fam, felsft dba wo Wald und Wild eined Menſchen Cis 
oentbum iſt, baburh aber noch abſcheulicher merben, 
weit fie bie Armen verflümmeln oder vermunden, bie Holz 
ober Beeren im Walde ſuchen. Ueberhaupt Läfft fich bie 
Härte, mit welcher Wilddienftäble in England beflraft wers 
den, fo wie ber Umſtand, daß ed in Schottland noch Heiss 
eigene gibt, mit einer liberalen Berfaffung durchaus nicht 
»ereinigen. 
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Dem ein Mann von edelm Binne 


Lebt nit, wenn er Schimpf erlitt, 


Ealberom, 


—— — — — — — — — — —————— 


Karl von Bourbon and Margarethe von Valois. 


Kortfegung) 


" Quife von Savoyen verrieth ihre Empfindlichkeit über 
feine Kälte, und da es der Fluch der Großen ift, ben jeder 
Aufwallung unedler Regung von feilen Seelen umgeben zu 
feon, die den dunfelm Gedanken, das faum empfundene 
Wallen in That ummandeln, fo bot fi idr aud der Kany 
fer du Pradt — derfelbe, der durch Einführung ber Käuf: 
tichfeit aller Staatsämter unferm ſchoͤnen Franfrei eine 

Wunde geſchlagen bat, an die im dem folgenden Yahrbun: 
derten feine Macht und feine Würde langlam verbluten 
muß — zum Werkzeug ibrer Nahe an. Die Forderungen 
des Aronfeldberrn an den königlichen Schatz, um fo gerech⸗ 
ter, da er dußer dem im Italien gemachten Auleihen, auch 
noch aus feinem eigenen Vermögen große Summen für die 
Mettung Mailands aufgeopfert hatte, blieben alle unbefrie: 
Digt, ja, man erlaubte es fi fogar, umter dem Borwand 
Ber Erſchoͤpfung aller Staatslaffen, ihm feine Einfünfte als 
Statthalter von Languedoc, ald Prinz von Geblüt und als 
Rronfeldberr vorzuenthalten. Der Herzog mieb nun ganz 
den Hof und ald wolle ihm das Saickſal die erlittue Unge: 
rechtigkeit vergüten, ward ihm jeht das Glüd, Water zu 
werden. Er lud den König, als Taufzeuge des Reugebor⸗ 
nen rad Ehanrelle, wo der Herzog damals Hof hielt, und 
empfing ibm mit verſchwenderiſcher Vracht, am ber Spige 
von 500 Edelleuten, die, alle feine Vaſallen, gleichfarbig in 
grünem Sammet gekleidet und mit dreyſachen goldenen 
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Ketten geſchmuckt waren. Moulins war, während der wo⸗ 
chenlangen Feſte, mit denen der Kronfelbherr diefe frohe 
Begebenbeit feverte, fo mit Gäften angefült, daß man gend« 
tbigt war, auf dem oͤffentlichen Plägen Zelte für fe aufzu⸗ 
ſchlagen, weil die Häufer fie nicht zu faſſen vermochten. 

Allein dieß Feſt ber Freude verwandelte ſich unerwartet 
in ein Feit der Trauer. Das meugeborne Kind ſtarb und 
nach wenigen Tagen folgte ibm feine Mutter in das Grab, 
Sufanna war glüdlih geweſen im ihrer. Verbindung mit 
dem edeltten Mann unferd Jahrhunderts, der zugleich der 
Mann ihrer Liebe war. Der Herzog batte fie ftets mit 
achtungsvoller Zärtlichkeit behandelt und ihr, bis zum legten 
Hauch ihrer Brut, die zarteſte Sorge für ihr Glüd, fie 
den Frieden ihres reinen Herzens bezeigt; fie farb in feinen 
Armen, voll unendlicher Liebe, vol Segen, voll unausſprech⸗ 
lien Dankes für das Erdengläd, das er ihr geſcheukt hatte, 
und in der Zuverficht, ihn künftig ald Schugengel unſicht bar 
umſchweben am dürfen. Ihr lenter Wille erklärte ihn zum 
einzigen Erben ihres ganzen Beſitzthums, das fie ihm ſchon 
früber durch eine Schenkung zwiſchen Lebenden übergeben 
batte. 


Der Krieg zwiſchen Karl V. und Franz I. brach jetzt aus. 
Seit.der Schlacht bey Marignan glaubte fib der Köntg als 
den Schiedsrichter Europas anfeben zu dürfen; er warb um 
Deutſchlands Kaiferkrone und als Karl V. mit diefer ges 
ſchmuͤct wurde, glaubte er den ertbeilten Vorzug am ibm 
rächen zu müfen. Ebe er aber noch zum Kampf geräftet 
war, brach ſchon der Baiferlicde Geldherr, der Graf von Naſ⸗ 
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fau, in bie Champagne ein umd während Bayard bier Mes 
gieres zum Bollwerk Franfreihs machte, fammelte fid der 
fampfluftige franzöfiihe Adel um das Panier feines Mo: 
narden. Bor dem Muf ber Ehre und des Voaterlandes ver: 
ftummte in Bourbons Seele die Stimme der perfönlid er: 
littnen Kraͤnkung; er warb in feinen Landen 6000 Mann 
Fußvolt und 800 Lanzen, Die, wie es unfre Kriegsſitte 
beifcht, jede von drep Archers, zwen Eoutillerd und einem 
Dagen begleitet waren, und erfchien mit biefem Gefolge 
bey dem König, um-in feiner Würde ald Kronfeldberr bie 
Führung der Worbut zu übernehmen. Wein der König 
trug dieſe dem Herjog von Alengon auf. Diefe Kränfung 
vermundete Bourbon tief. Das Band der Liebe zwiſchen 
ibm und dem königlichen Jugendfreund ward dadurch völlig 
zerriffen, und man hörte feit dieſem Zeitpunft den Herzog 
oft im vertrauten Freundesfreid die Untwort jenes Edel: 
mannes erzäblen, der, von Karl VII. befragt, ob irgend et: 
was im Stande ſeyn würde, feine Treue für feinen Mos 
narchen zu erſchüttern, rafch erwiederte: Sire, nicht der 
Belis von drey Königreiben, aber wohl eine Beſchim- 
pfung. 5 

Der Feldzug in den Niederlanden verftrich, ohne daß 
eine entſcheidende Schlacht geliefert wurde, die glaͤnzendſte 
Waffenthat deffelben „ die Eroberung von Hesbdin, wand eis 
nen neuen Zweig in Bourbons Heldenfrone und vermehrte 
die Empfindlichfeit des Königs gegen ibn, da diefer, im 
feltfamen Widerftreit mit ſich felbft, dem Herzog perfönlich 
nicht nur achtete, fondern ibm auch mohlmollte und nur ge: 
gen feinen Ruhm unginftig gefinnt war. Diefe Stimmung 
des Könige. wurde aber bem Herzog fo fühlbar , daß er das 
Heer verließ umd am dem Feldzug, de& folgenden Jahres leiz 
wen Antheil nahm. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Willlam Monrerofi’3 Esq. Reife an den Manaſa⸗ 
rovaraſee in Undes. 


(Bortfegung.) 


Mon dem Naturanfichten dieſer Gegenden, gibt und | 
Hr. Maorcroft unter Anderm folgende Schilderung: | 


Die Landſchaft mar heute (4, Junius) ſtets wild, und an 
einigen Stellen hab: majrftätifh ; befondere von dem Ab- 
bang, des. Bergs and, wo, wir hielten Nach allen. Seiten 
iſt die Ausſicht Durch, Berggipfel umfaugen, die einen zuge: 
fpigt, die anderm abgerundet, in auf und abfteigende -Rinien 
gebrochen, hie und damit zadigen Klippen, und wieder mit 
fanft anſchwellenden Höhlungen,„ aber alle mir Schnee be: 
det; die Abhaͤuge an einigen Orten dicht mit Nadelgehölz, 
(das Hr. Moor cr oft, dab nach der Bemerkung Hrn. Cole: 
droote'e mit unrecht, für Cedern und» Eppreffen ausgibt, 


‚ eingeräumt. 





aber vermuthlich aus Fichtenarten beſtehet) bewachſen, 
anderwaͤrts nur dünn damit uͤberſaet, und dann wieder mit 
nadten Stellen, von Feld oder Sand abwecielnd. Der 
Fuß zmeper Bergreiben ift vom Dauli befpdit, der mit 
großer Schnelle und Geraͤuſch 400 Fuß unterhalb unſers 
Lagerplages hinftießt, in einem Faum für die jegige Maffer: 
maſſe genugfamen Raum. Einer der Abhänge des Berges, 
gerade gegen uns über, ift hürzli von einem Erbdfall vom 
Sipfel bis zum Fuß abgefhhält worden, Der Eturz fiber: 
mwältigte gewaltige Bäume, derem einige in den Fluß hinab⸗ 
gemwälzt wurden, andere bingen noch halb an ibren Wur— 
zeln, mit abwaͤrts getehrten Wipfeln. Die Erdfälle find 
bier ſehr häufig; ich ſelbſt hörte eben jetzt ein ſchredliches 
Krachen, von einem in der Kerne berabftürgenden Felien, und 
kürzlich wette mic dad Getoͤſe eines folden, ald ich von Er⸗ 
müdung betäubt unter bem Schatten einer Felsmaſſe nieder- 
gefunten war. 


Den z. Junius gelangte man nach dem mahleriſch gelege: 
nen Dorf Malari. Im öfliben Winkel einer drepedigen 
Ebne begrenzen es auf zwey Seiten Bergftröme, und auf 
bee dritten fteile Berge, beren Gipfel ein auf den vorfprins 
genden Theilen duͤnnes, in den Schluchten tiefes Schnee: 
lager überziebt. Der füblibe Strom ift halb durch Schich⸗ 
tem gefrörnen Schuces gefperrt, Durch melde der aus Quell: 
waffer und geihmolznem Schnee gebildete Gießbach ſich 
Bahn bridg, die Schneemaſſe unterhöblend, die indeſſen 
in we» Monaten geſchmolzen und in den Dauli geſpalt 
fepn wird. . 

Die forgfältig bebauten, Firzlic mit Chena (penicum 
milisceum) angefäeten,, vermittelft fteinerner Einfaſſungen 
und lebendiger Heden in Felder abgetheilten, Weder wür: 
den isdem Land Ehre machen; doc ift dermalen das Mer: 
bältniß des unbebauten Landes mit dem. bebauten in diefer 
Gegend, wie ein Tropfen Waffer zu einem großen Strom. 


Dat Dorf Malart beftehet aus ungefäbr 20 Käufern, 
auf unbebauenen. Steinen gebaut, mit Thon verlittet, und 
mit viel Holz vermiſcht. Sie beftchen aus einem, zwep bie 
drey Stodwerten, dad ımtere. wird gewöhnlich dem Vieh 
Munde, in der Mitte durdläberte Steine 
bängen ar Striden an den. beruorragenden Giebelbalken, bie 
Däcyer vor dem bier häufigen Windftößen zu fibern. Das 
obere Stodwerleragt meift über die untern hervor, da ge⸗ 
woͤhnlich eine aus ſtarken Fichtenbretern: verfertigte Gale⸗ 
tie an beyden Seiten deſſelben angebracht iſt, welche Blumen 
und Bilder indiſcher Goͤtter zieren. Weder Schloß, noch 
Miegel, noch Klinke ſchließt das Thor; aber in einem der 
Thorpfeiler iſt ein viereckiges Loch geſchnitten, und ein Seil 
dadurch gezagen, woran ein Huud gebunden iſt, der treue 
Made hält. Sein Halsband ift von Holz wie ein Joch; am 
daſſelbe ift ein Stock und diejer an das Seil an dem Thor⸗ 
pieiler befeſtigt. 
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Die Einwohner von Malari geben fih für Masbuten aus, 
feinen aber wenig auf ihre Kafte zu achten. Die ärmere 
Alaſſe Diefer Greuzgegenden eſſen rohes Zleif mit etwas Pfef⸗ 
fer und Salz gewürzt, wie wie ſelbſt zu ſehen Gelegenheit 
batten. Männer und Weiber find ziemlich kleiner Statur, 
doch wohl gebaut ; in ihrem Ausſehen miſcht ſich die tarta: 
riſche Körperbefcaffenheit mit der der Hindons. 


Ihre Nleidung beftebet in Zeug, aus der Wolle 
Ihrer eignen Schafe, und derer von Butan. Allein die 
Weiber weben, mwobep fie auf dem Boden fipen; fie find fehr 
fleifig und geihidt, Im fünf Tagen webt eine ein Ste 
Beng 198 ZoM breit und 15 Ellen Ccubits) lang. Die wird 
Yanfi genannt. inige find glatt, andere gezwirnt und 
ſehr ſtark. Man trägt fie_umgebleiht und umgefärbt. — 
Das Ver haͤltniß der Weiberzahl zu derjenigen der Männer 
ſdeint febr ſtark. Vielleicht weil ein Theil letzterer von den 
Nepauleſen fuͤr idre Armee weggenommen wird, und ein 
andrer mit den ſogleich zu bemerkenden Handelswanderun⸗ 
gen beſchaͤftigt iſt. Ihre Kleider find voll Ungeziefer und 
Schmutz. Eben fo ſchmutzig ift das Innere ihrer Hänfer, 
Da man in diefen feinen andern Hausrath antrifft, ald Bänfe 
und Kuͤchengeſchirr, fo könnte man glauben, fie lebten im 
der bitterften Armuth; allein der Schmuck ihrer Weiber be: 
zeugt das Segentheil. Wermutblic legen fie ihren Wohl— 
fand nicht an den Tag, aus Furcht vor der Habſucht der Bor: 
dalis; wozu der Umftand kommt, daß fie nur vom 24. Mai 
bi zum 23. September bier wohnen, worauf fie nach Ta⸗ 
poban, Baragaon und andern Ortſchaften, nordoͤſtlich von 
Jofhi:matd ziehen. Wegen dieſer wandernden Lebensart wer: 
den dieſe Srängbewohner Dobafas, oder aud Marchas 
genannt; welche letztere Benennung, wegen der Lebensart und 
des Namens eine ſeltſame Achnlichkeit mit den vormaligen 
Sraͤmzbewohnern zwiſchen England und Schottland darbietet, 
Eie führen einen beträdtlichen Handel zwiſchen Undes 
und den untern Theilen der Berge. Aus eriteren beziehen 
fie Borar und Salz, das fie entweder an die Gränze ber 
Befitungen der Kompagnie bringen, oder den Einwohnern 
der unterm Berge verlaufen, und dafür Getreide nah Bu: 
tan zurüddringen. Ben diefem Handel gewinnendie Mar: 
das bep 150 oder 200 pro Gent am Salz; und mwenigftend 
Ico pro Gent am Getreide, Er kann aber nur während der 
ſeds Monate, wo fie an der Butangränze wohnen, geführt 
werden. Da fie ihre Waaren auf Ziegen und Schafe laden, 
füttern diefe überall, wo fie balten; und da zmep oder drep 
Verfonen große Heerden diefer Thiere leiten koͤnnen, ift der 
Rransport für die Marchas mit wenig wirflihen Koſten ver: 
fnipft. Dos foll diefer Handel ebemals viel ftärter gewe: 
fen fepn. Die biezw gebraudten Ziegen werden Im Lande 
gezo geu, wandern regelmäßig wen Mai des Jahre, find 
hurzbeiniz, von kurzem, feftem Bau, und legen des Tages 
auf den ſchlimmſten Wegen fünf Kof zurüd, 
Sr, Moorcroft bemerkt, daß die beladenen Ziegen | 


ohne Auſtand die ſchwierigſt ſcheinenden Stellen: Yinaufs 
tlimmen; aber ſteile Abhaͤnge ſteigen fie ungern herab, denn 
fie mögen gerade oder ſchief gehen, drängt fie die Ladung 
ſchneller vorwärts, als fie wollen, und da kein Leibgurt das 
rum angebracht ift, fällt fie oft herab, und macht auch das 
Thier in den Abgrund gleiten. 

Die Nahrung der Reichen beftehet meift, des Morgens 
im gelochtem Meis und Ziegenfleiſch, und Abends in Kuchen 
aus Walzenmehl mit Salz und gefamolzener Butter, wie 
auch aus geronnener Ziegen: und Schafsmilh. Die Armen 
befommen wohl nie Waizenmehl zu Eoften, und naͤhren ſich 
mit den geringſten Getreideforten, verachten auch, wie ges 
fagt, rohes Fleiſch nicht. — In diefem Diſtrikt wächst fein 
Weizen, wohl aber rotber Reis, Gerfte, Hirfe, und einige 
andre Mebl liefernde Grasarten, — Sklaven werben haͤu⸗ 
fig gebraucht und von den Gorkals gekauft, 

(Die Fortfegung folgt.) 
Korrefpondenz » Nadridten. 
Shweizy, Februar, 

Ein Fürzlih in Laufanne gebildeter Neben»Berei n 

(Societd des vignes), verdient wohl auch im Auslande ger 


kannt zu ſeyn. Ss kann berfelbe, wie viel anderes Näps 


liches, als eine Frucht der Überftandenen Noth angefeben 
werben: die mehreren aufeinander gefolgten Fehljahre hat⸗ 
ten naͤmlich viete Winzer muthlos gemacht, und daber aud 
Beſorgniſſe eines hin und wieder vernachtäͤfſigten Reb— 
baues veranlaſſt. Eine Anmabl Eigenthämer (go bie unges 
fäbr 400 Jauchart befigen) von Weingelaͤnd in der Umge— 
gend von Lanfanne trat daber im legten Frübfabr in der 
Abſicht zufammen, dem beforgten Nachtheit vorsubeugen .. 
ſowol dur eine regelmäßige Aufſicht Über bie Arbeiten der 
Winzer, ald durch Prämien, die dem fleißioflem unter bens. 
felben zu Theil wärden. Bevdes folte auf gemeinfame: 
Koſten und dur eine Meine Asgabe nad dem Berhaͤttniß 
des Umfangs ihrer Reben geſchehen. 

Die Aufſicht Äber die Arbeiten geſchieht durch dreymal im 
Jabr veranflaftete Umgaͤnge zweyer Gamperfländigen.in Bes 
oleit von zwey Mitgliedern des Vereins, bie jedesmal nach · 
Beendigung der Hauptarbelten, im Frühling. im Sommer 
uud im Herbſt kurze Zeit vor der Weinleſe gefchehen, Diefe 
Beſuche baben im verfloſſuen Jahr wirffich (dem flatt ge= 
habt und bas Befinden der zwey letztern mit dem: besi 
erfiern verglihen, bat bereits au ihren Mugen bargetban.. 
Dieb Befinden wird an Ort und Stelle burd die Beauf⸗ 
tragten im ein baflr eingerichtetes Haubbuch eingetragen;. 
mad fury nad jebem Umgang erhalten die Cigenthämer einem 
Auszug deſſelben, fo daß fie dadurch von dem jebesmaligem 
Zuftand ihrer Reben in Kenntniß gefegt werben. Hinwie— 
der wird dieß Befinden and in das allgemeine Sahresregie » 
ter eingetragen; bie forgfältige Wergleihung der drey Bes 
finden des Sabre, bilder bernag die Grunblage ber Vert hei⸗ 
lung einer Anzahl Aufmunterungs » Prämien, Dazu find 
für's Erſtemal, zu Ende des verfloffenen Jahre, 120 
Smweizerfranten unter ſechs Winzer, welche bie ruͤhmlich⸗ 
ſten Zeuguniſſe hatten, vertbeilt worden: drey Prämien 
nämlim zu 24 Gr. und drev andere zw 16 Fr., die mit ges 
deuten Beglanbigungd: Briefen begleitet wurden; von bier 
fen letzteren Zenaniffen ber Zufriedenheit find einige ans 
no als Acceſſite denjenigen Winzern Äbergeben worden, bie 
ben erftern zunaͤchſt famen, 


—Die 'Birennes helvetiennes et patrioliques (Meven 
ben Loertſcher 3.) find für 1819 im ihrem fieben und 
drevfioften Jahrgang erfsienen, und ber wohlwols 
Aende, alles gätig und freundlich benrtbeilende Charakter 
ibres Herausgebers cdes Sen. Defan Bribel) ſpricht fi 
darin abermals aus. Bon der älteren Schweizer⸗Geſchichte 
tommen dießmal vor: Die Ersäblung wie bie Stadt Fry⸗ 
burg um die Mitte des funfzehnten Jahrhunderts — durch 
Gräd und Zufall, Tann man wohl fagen, ber Erzähler 
meint post varios casus,, post tot-discrimina rerum, zu 
ihrer Umabhängigfeit gelangte, wovon fie alsbald Gebrauch 
magte, um im ben Bund ber Eidgenoffen aufgenommen zu 
werben, Die dofumentirte Geſchichte hatte FAfi, vor eis 
nem halben Jahrhundert ungefähr, im einer eignen Abs 
bandlung geliefert, Wie der Kalſer Sigismund, 1434 
bie Juden in Raufanne zu Geſchenken, ald einem ſchulbigem 
Tribut auffordern ließ, zeigt ein von ibm an den Magiftrat 
biefer Stadt erlaffenes Egreiden,. Bor dem Gauerbrunnen 
m Schuols im untern Engadin von Graubändten, mwirb bie 
dichteriſche Befchreibung „ bieder Arzt Fabrictus Mons 
tanus an Conrad Geßrmer fandte, Überfegt. Den 
Mebergang von der Älteren zur neueren Geſchichte bildet bie 
Erzählung der Schlaſale einer Wiedertäufer : Kolonie, bie 
bevläufig hundert Familien flarf, fib auf dem Juragebirg 
im vormaligen Bisthum Bafel gegen bie Solothuruſche 
Grenze bin, angefiedelt bat. Gie warb um’d Jahr 1670 
aus dem Kanton Bern vertrieben und ift durch bie meuen 
Territorial- Beränderungen nun wieder an ihren ehemaligen 
Raubesherren zuräcdgefommen ; ihre fittligen und bfonomis 
Shen Berbältniffe werben geruͤhmt. Der ueueften Geſchichte 
angebdrig find: bes Herausgebers Befchreibung feines Auss 
Nugs in’s Banientbal, bald nach dem vorjährigem Gietſcher⸗ 
ſturz; die Nachrichten von der im vorigen Sommer flatt 
sefundenen @ibdleiftung der Biethum Baſelſchen Ungehds 
rigen an Bern und von den damit verbundenen Feſtlichkel⸗ 
ten; bie Erzählung von bem durch die Bernifhe Tugend 
degangenen Erinnerungsfeft der Laupenſchlacht, fo wie ber 
twaabtländifgen Feyer bey Anlaß bed in Peterlingen wieber 
aufgefundenen Grabmald ber Königinn Bertha. Diefe 
bat Hr. Bridel in Profa wie in Verfen verherrlicht, und 
hier fchlägt er nochmals eine, ihr und ihrem neuen Be: 
gräbniß — zu Ehren auszjuprägende Schaumuͤnze vor. Anet⸗ 
doten und Gedichte füllen, wie gewöhntig, ben fibrigen 
Raum, 


Rem, im Dec. 1818, 


Der Kaiſer von Defterreih bat zu meiner großen Freu⸗ 
he dem trefflihen Sch aller einen Auftrag zu einer Statue 
gegeben, und ibm den Gegenftand ſelbſt Äberlaffen. Man 
Inst mir die Zeichnung. bie er fhon gemacht baben fol: 
„David, ber ben Goliatb Äberwunden hat und Bott banft 
„für den Sieg.“ — Der Raifer bat Schaller auf 
ferne Wohnung im Venetianifhen Palaft und noch zwey 
Penfionsjahre in Rom zugeflanben, 

— — Konnteft du do nur den ſchoͤnen Geift, ben vor⸗ 
trefflichen Sinn feben und dich bejfen erfreuen, ber hier uns 
ter unfrer deutſchen Jugend aufblüht, und mit welcher Des 
mutb, aber auch mit welcher Kraft, fie alle Beinbfeligkeit und 
Mißtennung der Huslänber ſowol, ald ber eignen vornebs 
men Randbsiente ertragen und fi nit irren laffen, und an 
eine ebler gefinnte Zufunft appelliven, indem fie bie gegens 
wärtige Berfennung und Geringachtung felber gering achten. — 

— 8 fauͤllt fin hier nach und nad mit fo vielen Fremben, 
Deutfpen, ugiändern, Ruffen a. f. w. daß einem Rom 
veynah zu eng wird; jeber Neuantommende ift zu ben länger 
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Ungrfommenen wie angewiefen; nnd bie Zahl ber Unbe⸗ 
deutenden ift benn aud nit gering. Der Aufenthalt is 
Rom vereinigt alle Elemente eines für Geift und Sinn reis 
chen Lebens: Kunft, Natur, Alterthum, Reichtigfeit zum 


Reiſen, und ben Umgang mit allen Arten von intereffanten 


Reuten, bie tbeild beiden, theild ernent werden. Das 
ewige Flutben von allerlev Fremden macht wirklich einen 
febr wunderbaren Eindtrufd, Wenn man vollends darauf 
Acht gibt, wie und im welder Abfiht und Befinnung bie 
meiften Fremden bieber fommen, unb was fie hier feben und 
finden, fo kann man fin des Bedantens nit erwehren. 
daß Gott etwas Neues daraus erfgaffen will, was unfern 
Augen fjegt noch verborgen iſt, woräber aber die Nachwelt 
vielleicht eimmal in Erftaunen geratben wird, Es gleicht 
biefer Zug vom Neifenden ordentiih dem Anfang einer Yuss 
wanderung. Bon fo vielen Kumderten, die jest fo bios aus 
ftumpfer Neugier zu den Dentmaten des Altertbums nnd zu 
ben Gräbern der Heiligen wandern, oder an ihnen vorbev⸗ 
sieben, muß doch wohl manmer mir ganz andern Gebanfen 
beimgeben, ald er fam, Wer kann voraus wiffen. wohl 
alles das führt! — 

Man bofft bier allgemein, der bſterreichiſhe Hof und 
der Faͤrſt Metternich, ald Protektor der bildenden Künfte, 
werben ein Kofal einrichten laſſen, wo mit bios die Öflers 
reipifchen Küfller, fondern auch alle Deutſchen ihre fertigen Ars 
beiten aufftellen konnen, beſonders für bie-Zeit, woder Kal⸗ 


-fer und mit ibm fo viele bobe und vornebme Fremde bier 


feon werden, Es fehlt dem deutſchen Künſtlern bier nur 
an Aufmunterung und an gemeinfamen Unftalten 
für alle Kuͤnſtler beutfger Nation; während für andre, 
4 B. die Franzofen, burch gemeinfame Anftalten aller Art 
auf bad trefflichſte geforgt ift. Beſonders notbwendig aber 
ift eim ſoſches Lokal zur gemeinfhaftligen Aufflellung ber 
neueſten KRunftarbeiten; ba man nit erwarten nom vers 
fangen fann, baß ber frembe Monarch oder andre hohe Reis 
fende in die eimyelnen Wertfiätten und armen Mobnungen 
der Künftter berumfteigen follen. Der Ueberblick des Gans 
gen, wenn man alle bebeutenden neueflen Arbeiten bey 
deutſchen Kuͤnſtler zufammen aufgeftellt und an einem Orte 
vereinigt fäbe, würde demnaͤchſt ben beften Aufſchlus geben 
über den Ginn und Geift biefed ganzen neuen Strebens; 
und mander vorellige, ober einfeitige Kabel würde bey 
dem Aublick des Ganzen von feldft verfgwinden ober vers 
ftummen. 

Die Felnde mehren fih gegen unfre trefflihen deutſchen 
Künftter und. find um fo erbitterter, je fefter diefe zu ſteben 
anfangen, Mid dünft es Zeit, daß man von guter Seite 
etwas zu ihrer Aufrechterhaltung tbue; damit ihre Namen 
nicht wieber eben fo unerfannt untergeben, wie es fo lange 
immer der Fall war und iſt, während die Ausländer jedem 
Bunten, ber ſich bey ihnen zeigt, ehren und pflegen. 





* Charade. 


Das erſte nennt bir, was zum Guten 
Die meifen Erbenfdhne find; 
Das zweyte fah in Luft und Fluthen 
Und auf dem Land ſchon jedes Kind, 
Dem Ganzen, bas die Fremde zeugt, 
Auch in Europa mander gleimt. 
5. von Maltin 





Kuföfung der Gharade In Bm, 56. 
Barerland. 


Nro. 63. 





Norge 


ublattt 


— Stände. 


Montag, 15 





März 18194. 





Wahrlich ich habe gelebt! Nicht rent mich bie fröhliche Wilbheit. 
Fen an bie feurige Bruſt drüce” ich das blühende Seyn, 

Küffte die fyeidente Luft, und der nabenden lacht' ich entgegen, 
Und zur geliebteften Brant warb bie Minute mir ftets. 


Shule . 





Die Elinquartirung. 


„Was doc dem quartiermahenden Sefretär der Yoli: 
sep eingefallen feon mag, mir fo unvorbereitet dopvelte 
Einquartirung ins Haus zu legen?’ fagte der Viſchof zu 
feinen Gäften, welde im Speifefaale verfammelt, das Laͤu⸗ 
ten der Silberglocke erwarteten, bie fie zur Tafel rufen 
folte, — 

„Die Ankunft giweper Generale, fuhr er fort, weiß man 
ja gewöhnlich im Voraus, umd dann iſt's "doch wohl der 
Billigkeit angemefien, aud den Quartierträger in Kennt: 
niß zu ſethen, dem dergleichen Säfte am meiften zu ſchaffen 
machen. 


ner, nach der Uniform zu ſchließen find es Subaltern-Offi: 
jlere, die anfamen. 

„Bubaltern : Dffisiere? Nun da Hegt ein Irrthum vor. 
In meinem Haufe kommen blos Prinzen und Generale ins 
Quartier.” 

Jetzt öffnete ſich die Flägelthire, und zwey junge Huſa⸗ 
sen: Mittmeifter traten ein, movon ber eine bem ‚Herrn 
des Haufes das Bezeugungsbillet einbändigte, daß wirklich 
ber biihöflihe Valaſt gemeint ſey, die Ankommlinge mit 
Bedienten und Pferden zu beberbergen. 

Yufmerffam betrachtete dieſer das erhaltene Papier, unb 
fragte endlich, ob die denden Herren nicht vieleicht gefon: 
nen wären, ſich umzukleiden, da der Tag ſehr ſchwuͤl, und 
Der zurädgelegte Marſch von Bedeutung fep, 


— Em. Eminenz verzeihen, erwiederte ber Kammerdie⸗ 


„Nicht notbwendig!’ begann hierauf ber jängere Unger 
tommene. „Wir haben und mehr über Hunger und Durſt, 
als über die Strapagen des heutigen Tages zu beflagen, und 
ſegnen dieferwegen die Stunde, die und in ein Haus führt, 
wo wir fogleich bey unferm Eintritte eine gebedte Tafel au: 
treffen. Wollen Ew. Eminenz jegt nur befehlen, daß bald 
aufgetragen wird, Worzüglich legen Sie dem Kellermeifter 
die Herbepſchaffung guter Weine and Herz. Die Keller 
geiſtlicher Herren find bekanntlich wicht zu verachten, und ih muß 
es Ew. Eminenz nur frey-geftehen, ftarfe Trinker find wir 
berde.“ 

— Es wird Ihnen fiber an nichts fehlen, antwortete 
biefer,, erſtaunt über den freyen Zon des jungen Mannes; 
doch, meine Herren, muß ich Sie bitten, meinem Kammers 
biener im die file Sie beitimmten Zimmer zu folgen. — 
Dort werben Sie alles finden, was Sie nur zu Ihrer Be: 
quemlicheit wünfchen können, — i 

„Dieſe beſuchen wir mad der Tafel, wenn meine Schwe⸗ 
fter antommt, bie mit der Urriere:Barbde reitet, — Lotte 
wird dort fchon alles Nötbige einzurichten wiſſen.“ 

— Ihre Schwehter? Rühren Sie auch Frauenzimmer 
bey fi, meine Herren? — 

„Nur ein einziges. — Die Gemahlinn ded Herren Mitte 
meifters von Blankenbufd da.’ (Bende Dffisiere laͤchelten.) 
— Das Billet aber fagt nichts von einer Dame? — 

„Sat nichte zu bedeuten. Unfere Lotte reist incognito mit, 

— Das ift mir etwas Neues, Und Ihr Chef erlaubt 
ſolche Incognito:Reifen ? — 
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„gottchen weiß alle Generäle gar huͤbſch fittfam zu be: 
fänftigen. — Eine eigne fonderbare Eigenſchaft diefes-lie: 
ben, intereffanteg Mädchens, Weibchens, wollt’ ich fagen. 
Dob, wo bleiben auch die Speifen fo lange? Möchten 
Ew. Eminenz zu befehlen geruben, daß bald aufgetragen 
wird? Mittlerweile werde ich, mit Ihrer Erlaubniß, die 
Pläge an der Tafel vertheilen. Em. Eminenz 3. B. fißen 
wie billig, da eben. Dieſes Couvert zu Ihrer Rechten 
bleibt bis zur Ankunft unferer Lotte unbeſetzt, jenen Platz 
zu Ihrer Linken nebme ib ein, Blankenbuſch den neben 
gottchen, biefer Herr da, mit dem diamantnen Kreuße — 

— Ihre Bemuͤhung iſt unnuͤtz, Herr Rittmeiſter, und 
Ihre Worte verloren; Sie ſpeiſen nicht an meiner Tafel, — 

„Ib, und mein Pottchen mit.“ 

— Meder Sie, noch das Franenzimmer. — 

„Mir fpeifen. an denen von. mir angemwiefenen. Plaͤtzen.“ 

— Beſtimmt nicht, — 

„Und ic verfibere Sie aufs zuverläßigite,. Here Biſchof, 
daß wir hier ſpeiſen. Lotte ift gefpräcig, bat vieled in der 
Welt geichen, und wird gewiß Ew. Eminenz Unterhaltung 
verſchaffen.“ 

— Folgen Sie dem Rath eines biedern Mannes, meine 
Herren, die für Sie bereitftehenden Zimmer zu bezieben. 
Glauben Sie meinen Worten, dort wird Ihnen nichts man: 
geln. Edle Weine — mahrhafte Speiſen, gute Betten — 
Mad Cie begehren mögen, nur bitte ih Sie, mein, Haud 
mit, einem Frauenzimmer zu. verfchonen; 


„Das Eine ift fo unmoͤglich, ald das Andere. — 96 Tann | 


nie anders, ald nach meiner Gewohnheit in großen Gefell: 
ſchaften fpeifen, und mein. edles liebes Lotichen muß. immer 
bep, mir ſeyu.“ 

— Die Lotte reitet durchs Hofthor — meldete jeht des 
Rittweiſters alter Reitknecht gang troden. — 

„Allerliebſt!““ Schon da alio?‘ Gag’ ihr, Franz, fie 
möchte fi eilem, und führ fie hieher.. Lange genug, haben 
wir fie mit. dem, Eſſen erwartet.‘ — 

— Ihr. Betragen, Here Mittmeifter „ ift mir, ich muß 
. 68 gefteben,, ſehr auffallend. Sehen Sie etwa mein. Haus 
für einen Gaftbof an, in welbem Sie nab Ihrem Belieben 
@äfte aufführen fännen, melde Sie wollen? Frlauben Sie 

mir-jeßt,, daß ib die Frage wiederboble, ob Sie meinen 

Winihen nabgeben, Ihre Zimmer beziehen, das Trauen: 
äimmer- aus diefem. Haufe. verabſchieden, oder. — 

„Nun, oder ?’" 
. 0 — Dir fiber Gefahr ausſetzen mollen, daß ich (mie: 

wol es fehr ungern. von. meiner Seite geiciebt)- einen 

Schritt wage, deffen Folgen Ihnen. — (ich. verſichere Sie 
beilig),. keinen Mortheil bringen. werden. — 

„En, Eminenz baden. Ihren freyen Willen. zu thum, 
mas Sie-für gut finden. Ich bleibe und fpeife. mit meinem 
Rreunde.und meinem Lottchen bier,“ 


der fröhlichen Tafel. 


— Schwerlich! antwortete der Biſchef; „beitimmt 1” 
wiederholte der Rittmeiſter, und erſterer zog feinen Sekre⸗ 
tär and Kenfter, dem er, unter öfterm Achfelzucken, balblaut 
in lateiniiber Sprache feine Aufträge gab; worauf diefer 
dann in demielben Uugenblide dad Zimmer verließ, im wels 
chem das Frauenzimmer eintrat. 

Verſchiedene anwefende Geiftliche umzingelten den Herrn 
vom Haufe, und die bepden Dffiziere befbäftigten ficb mit 
der anfommenden jungen Dame, deren bober Auſtand und 
feine Bildung etwas mebr verrleth, als wofür fie die ges 
meine Meldung des Reitknechtes erwarten ließ. 

Aehnlich den feindliben Chören in der Braut von Mef: 
fina, ftand die Geſellſchaft in getheilten Sruppen an den 
bepden Enden des geraͤumigen Speifefaald, als der Sekre⸗ 
taͤr und mit ihm der erſte Adintant des Gouverneurs er⸗ 
ſchien, ber beyde Dffiziere fcharf mit den Augen maß, ihnen 
bedeutete, um vier Uhr bey Ihrer Ercellenz einzufreffen und 
vor der Hand ihre Namen abverlangte. 

„MRittmeifter von Blankenbuſch!“ fagte der eine, 

„Julius Braf von Sternpelm aus Flandern!“ ber 
andere, 

Zulius von Sterndelm? rief jest der ehrwuͤrdige Bis 
ſchof, der mit gefpannter Neugierde zugebört batte, 309 den 
lachenden Yıngling and Kenfter und umarmte ibn. Ja! 
ja! das find fie, die freven Züge meines vielgeliebten Bru— 
ders. Du hattet Recht! Julius! an meiner Seite wirft 
Du fpeifen.. Dod vor allem, wer ift die Dame? 

„Wie gefagt, theueriter Here Dbeim! Ihre Nibte, 
meine Schweter, und meines Freundes Gattinn, die unfer 
Regiment bis in die Hauptſtadt begleitet, wo fie bis zu 
unferer- Ruͤckehr aus. dem Feldzug bey deſſen Elterm 
bleibt.” 

Optissime ! und num aufgetragen, mas Kl und Keller 
vermögen, begann der wonnetrunfene Greis, dem die hellem 
Freudenzähren in die Augen traten. Die Silberglode tönte 
jeßt, die Bedienten wurden gefcäftig, und der Platz-Adſu⸗ 
tant,. Zeuge der ungefchminkten Freude diefes edeln deutſchen 
Mannes, der feit.drepfig vollen Jahren fein Glied feiner 
Familie gefehen batte, blieb. der vierte unerwartete Gaſt an 


Bemerkungen über England. 


(Uns. dem Tagebuch der Reife der Erzbergoge Johann nub 
Ludwig von Oeſtreich.) 


Sechſte Lieferung. ) 


Edinburg beſitzt zwey Banken; zur Zeit ibren Errichtuug 
hatte Schottland feine Million gemuͤnzten Geldes im ms 








°) Siehe die fünf fruͤhern Lieferungen, Morgenblatt, 
1817, Nr. 292 bid 2975 1818, Mr. 21 bid 305 Mr. 
77 biß 80; Nr. 125 bis 133, und Wr, 210 bis 217, 
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lauf, und ſein Handeldverkehr mar hoͤchſt unbedeutend. Die 
Bankunternehmer gaben jedem, der zwey Grundeigenthuͤ— 
mer als Buͤrgen ftellen konnte, einen beitimmten Krebit, 
oder Öffueren ibm, mie man ſich ausjudricden pflegt, Med: 
nung auf ihren Büchern; bie Benutzung dieſes Kredits 
ward durch die Abnahme von Abſchlagszahlungen uud die 
Diecontirung der Zinſen erleichtert. Ale Kaufleute und 
wer font Geldgeſchafte zu machen im Fall war, fand es vor: 
theildaft, mit den Banfen von Edinburg in Rechnung zu 
fteden. Der Kaufmann zabit den Fabritanten in Bantzet: 
teln, mit denen dieſer dem Grundbeſitzer feine Erzeugniſſe 
zahlt, und die wieder an den Kaufmann zurüdgeben, um 
zur Berichtigung feiner Kaſſarechnung, oder zur Rückerſtat⸗ 
tung der von der Bank erhaltenen Vorſchuͤſſe gebraucht zu 
werden. So bient dieſe Einrichtung Schottland’s ganzem 
Handeldverkebr zur Stüge; mac ihrer Entitehung batten 
fih die Stadgomer Fabriken in fünfzehn Jahren verdoppelt, 
und in den feither verflofinen funfzig Jahren haben ſich 
Schottlands Gewerbe verfünffacr. 

Eine dieſer Banken beißt die Schottlandiſche; fie 
beftebt feit dem Jahr 1695, mab ward buch eine Parla: 
mentsalte bey einem Stammpermögen- vou 100.000 Pf. 
Sterl. erribtet. Um in dem Vermwaltungdrach der Bank 
Sig zu haben, muſſte man für die Summe von 1000 Pf. 
darin intereſſirt ſeyn. Der Gouverneur muffte 8000, fein 
Statthalter 6000, und jeder Baukdirektor 3000 Pf. in der 
Unftalt niedergelegt haben, Am Fahr 1774 geftattete eine 
Darlamenısalte die Werdoppelung ded Stammpermögens, 
und feither müffen auch die Bankvorgeſetzten dem doppelten 
Betrag der obgenannten Summen befigen. Um Mißbräuce 
zu verbüten, ward verordnet, daß feine Zettel unter ein 
Pf. St, dürfen ausgegeben werden. Die zwedte Bank heißt 
die Königliche; fie ward im Jahr ı727 errichtet. Db: 
gleib eine Börfe zum Gebraub der Kaufleute vorhanden 
iſt, fo verhandeln fie ihre Gefhäfte doch meiſt nad alter 
Eitte, im Hin: und Hergehen auf der Strafe. 

Die Geiftesbildung bat große Kortihritte in Scottland 
gemadt, und fie it da mit einem hohen Grad von Baftfreund: 
ſchaft vereinbart, Die Schottläuder find zuvorlommend 
und wohlwollend; fie befisen einen offnen Charafter und 
einen lebhaftern Geiſt, als ihre Nabbarn. Man trifft unter 
allen Ständen viele Sprachkande und wiſſenſchaftliche Kennt: 
nie an. Won den, Vorgängen in Europa und von dem 
Zuftand der Wiſſenſchaften auf dem Feſtland ift m .u das 
felbit recht gut unterrichtet. Wir haben viele Verfonen 
kennen gelernt, melde die deutſche Sprache verfichen und 
auch ſprechen. Lebendart und Sitten treffen mit den engli: 
ſchen völlig überein, doch, wie man ung ſagte, iſt die erit 
feit der zweoten Hälfte des verflofnen Jahrhunderts der 
Sal. Im Jahr 1763 ward noch um zwep Uhr zu Mittag 
gefpeifet. Im Jahr 1783 war die Siste, daß die Frauen 


ſich gegen das Ende der Mahlheit entfernten, mod nicht 
eingeführt. Der gefeufchaftlihe Umgang muß ſehr anges 
nehm fepu, weil auch die Franen viele Bildung befigen, 


Die Schottländer haben einen hoben, ſchlanken und fd: 
nen Wuchs; die Zeit unfers Aufenthalts in diefem Land war 
all zukurz, um die Einwohner näher zu beobachten, allein 
ber. erite Eindrad war in jeder Hinficht angenehm. Das 
ſchottiſche Volk befigt geringern Wohlitand als das brittifche; 
dagegen iſt es munterer und aufgeräumter; fein Charakter 
muß die Vorzuͤge befisen, welde die Bergbewohner aus: 
zeichnen. 


Die Landwirthicaft hat, wie und verfiert warb, bep 
einem ungleih minder günftigen Boden und Klima, den: 
noch viel größere Kortichritte gemacht, ald in England. Sir 
Fohn Sinclair gab darüber umftändlibe Nachrichten. 
Man bat fih mit Urbarmahungen vorzüglic viel beſchaͤftigt. 
Auch der Gartenbau bat einen — Grad von Volllom⸗ 
menbeit erreicht. 


Die Bergbewohner find fehr arm und nicht felten zum 
Auswandern genötbigt, fep ed wegen Uebermaß der Beväl: 
ferung, oder um gined Mißbrauchs willen, den ſich die gro: 
fen Butsbefiger zu Schuld fommen laffen, indem fie von 


den Landleuten Grundſtuͤcke kaufen, um ſie als Viehweiden 


zu gebrauchen. Man ſucht gegenwaͤrtig jenem Uebel abzu⸗ 
helfen, theils durch die Grabung des caledoniſchen Kanals, 
der ein Privat-⸗Unternehmen iſt, theils durch den Bau vers 
ſchie dener Laudſtraßen, welcher von der Regierung im Jahr 
1803 angeordnet ward, um die hohe Sebirgsgegend durch 
Kunftfirafen und Brücken in beffern. Zufammenhang und 
Verbindung zu bringen. Die Edelleute anerboten ſich zur 
Theilnahme an der Ausführung des Werks; weil man aber 
eine unbillige Wertbeilung der Laften beforgte,, fo warb eine 
Parlamentsalte erwirkt, ber zufolge jeder im Verhaͤltniß 
dee MVortheile, welde ihm. daher zuwachſen, tarirt werben. 
ſoll. 


(Die Fortſetzung folgt.) 





da Nadhridten, 
Bien, März 


Mir erwarten jene mir Werankgen die nabe, nur vom 
der völligen Wiederberflellung unferer verehrten Scorbber 
abhängige Auffuͤhrung eines tragifhen Runftwertes: Turs 
turelt, im Namen und in der That, ganz dem Gebiete 
der Romantit angehdrig, durch die Einfachheit der Erfine 
dung, durch bad bis am dad Ende fleigende Jutereſſe und 
durch eine reine, nah Erförderniß fanfte und fraftvole 
Soprache ſehr vortbeilbaft ausgezeichnet, — Turturell 
würde in der Gunſt des Publliums um fo mehr eine Vies 
venbuhlerinn der Gappbo werben, als Mad. Erbber 
und Korn, In den Rollen ber Königinn Gylfe und Zum 


’ 
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turells, die ſchoͤnſte Gelegenheit haben, ihre Aünfler: Tris 
umpbe, die ald Melitta, jene als Sappho, Phaͤbra unb 
Medea zu erneuern, — Der Verfaffer Baron Zeblig, 
ein dem Dienfte der Waffen, nun jenem ber Mufen 
bingegeben, Bar fih durch Tieslihe Stangen und durch 
—— maͤnnlich⸗ tühnen, lyriſchen Aufflug als Dichter 
bewaͤhrt. 


Die Sappho iſt mit dem trefflichen Birtmiffe unſerer 
Schrboder und überhaupt in einer ſehr wärbigen Auflage, 
(wie man ed von Wallthauſer, dem Herausgeber ber 
YHalaja, billig voransfegen burfte), num endlich erfchies 
nen. — Der Sappbo trefflider Verfaffer, Grillparzer, 
in deffen Bruft eine Überreihe, zum Theile ſchon verars 
beitete Fülle der gediegenften Stoffe aus dem klaſſiſchen Al⸗ 
ttbum und aus ber vaterländifchen Vorwelt waltet, ges 
denft biefen Gommer, Geſundbeit und Gemäth wieder nen 
zu fräftigen, im Rande, wo bie Eitronen blähn, im bunfeln 
Raub die Gold: Drangen glühen. — Möge und biefes 
fadne Kalent ja nit, wie Heinrich Cottin, allyufrüb 
entriffen werden. — Grillparzer bat feine Trilogie der 
Medea fihon ziemlich weit vollendet, wenigſtens das Vor—⸗ 
fpiel: der Gaftfrennd, unb dem erflen Theil, bie Ars 
gonauten.— In ber „Abnfrau” erkannten Wir bie 
„Maue des Löwensd’, in ber Sappho das Länternde 
Feuer. — Medea wird ber- Sieg dieſes eben fo tiefen, ald 
ausgebreiteten Talentes werben, das noch unendlich mehr 
verſpricht, ald ed Binnen einer kurzen Frift mwirflic eis 
ftete, — Die Anwendung der rebenden unb bilden: 
ben Kunft auf vaterldudiſche Gegenſtaͤnde iſt gewiß 
eim für den Nationafgeift umd für die Nationalbildung, bier 
durch aber für bie Gtaatöftugbeit ſelbſt, vorzüglich unter 
uns Deutfhen, ein boͤchſt wichtiger Gegenſtaud. — Die uns 
giüctfelige Wuth ber Beziehungen und Unfpielungen, wos 
durch mande umgllidlihe Tongeber ſelbſt die Eenfur mehr 
und mehr eimengten, bat beynabe jedes folte, matiomale 
Stredben von der Bühne verbannt, und ibr nur mehr ein 
Aſol in dem Atrelierd ber Mahler und Bildhauer uͤbrig ges 
laſſen. — Wer fih ber dramatiſchen Dichtung weiber, 
mwenigften® wer für die Bahne arbeitet, flieht bie vaters 
laͤndiſchen Gegenftände nicht viel weniger , ald bie Peft, 
zumal feit dem halb drgerlihen, bald fomifsen Unfng, ben 
eine unberufene und hoͤchſt unglädliche Hand an dem Wers 
dimand II. unferer verehrten Caroline Pichler ver 
übte. — Dennoch wagte fih Brillparzer am dem cfeis 
ner Natur nach, derley Anftänden weniger zugaͤnglichen) 
Stoff ded Entfheldungstampfes zwifaen Nubolpb von 
Habsburg und Ditofar, — Es ift eine recht freumds 
tige Paralelle mit der Sitte der größten Farbentuͤuſtler, daß 
fie von ibren großen Werten forgfältig ausgemahlle &fiys 
sen entwerfen. — So begaun auch Grillparzer, um 
ſich auf jenen majefätifhen Etoff gehbrig vorzubereiten, 
eine Reihe gefhichtlider Balladen. Gie Beginnen mit 
dem Wendepunkt von Ditofars Gh, von feinem großen 
Eieg Über bie Ungarn au ber Marc, cder mit Stevers 
mart das gefammte Erbe der Babenberger in feine Hand brach⸗ 
te), von der Verſtoßung feiner erften Gemablinn , jener uns 
aluctlichen Königinn Margaretbe, Wittwe Heinribs von 
Hobenftauffen, und von feiner zweyten Vermaͤhlung. — 
Wie feltfam, daß ein entfheidender Sieg obnferne ber 
March, ber baraufgefolgte Frieden, eine Scheidung und 
eine zweyte Bermählung, der Wendepunft des Glüdes 
zweyer fo großer gefrönter Feldheren, wie Ottokar und 
Napolton, ſeyn muſſten. 


Ungemeines Anfſehen erregt aub vielen Beyfall findet 
bier bie neue Zeitſchrift: .„Tanusd”, durch alucklichen 
Sıarffinn, bier und ba an bad YUrbendum und an bie 
fritifwen Wälber erinnernd. — Cie ſichtet bie zahl⸗ 
reihen Dichterlinge bänfig burd ein enges Sieb. — Ange 
maßtes oder überſchatztes Verdienft recht unummuns 
ben an bie phaͤbriſche Babel von dem eiteln Froſch zu erius 
nern, der ſich durchaus zum Stier aufblaͤhen wollte, ift ger 
wiß eben fo loͤblich, als jedes wahre Werbienft forafam zu 
pflegen und zu ebren, ob et nun ein erft auffirebenpes, 
ober ob es der WBollentung mabe fen! — Gb iſt nur zu 
wuͤnſchen, biefe fo ubthige Kritit ndge nicht das Mittel 
mit dem Zwecke verwernfeln, fie mdge nicht in babituelle 
Polemik und Teidbenfchaftliden Zaut ausdarten, 
ber immer nur bie Literatorem berabmwürbigt, ſchaden⸗ 
frober Unmiffenbeit und bosbafıer Erbärmiigteit aiftige 
Pfeile gegen bie Literatur felbft barbietet, und allen Bes 
frebungen bed Lichtes und ber Freybeit einen im Keime 
erſtickenden Eontrecoup gibt!! Der renommiflifge Ton der 
Sfte, bie aus ber Wage mwieberballende Sprache des 
Vauſen in Goethe's Egmont, wÄrde unferer. nod man— 
wer freundlinen Mambülfe bebüirfenden, Lireratur jedes 
Herz entfrembden, jeden Funken bes Beffern unbarmbersig- 
austreten. — Der unverfennbar große Umſchwung uns 
ferer Literatur, feit 1806, ift einzig der ungleib mils 
beren Eenfur nnd ber Journaliſtit zuzuſchreiben! — 
Darum kaun fig bie Ieutere faum rein amd gebiegen 
genug erhalten. — Ju diefer Ruüͤckſicht war es kein günftis 
ger Umftand, daß fin, einige Zeit nach dem Jamus, eim 
Mittelbing von fogenammem Eonverfationds Blatk 
erbob, das nicht der gelehrtien Welt allein, fonderm 
einem ſehr gemifaten Publitum, jebem Alter und jes 
tem Geflecht angebdrig, eine genauere CEenfur ndtbig 
machte, und: Oppofitieon, ald ein objeftives Kleinod 
und trogiged Banner aufwarf! — Das Ueteifle hieran ift 
nur, daß man biefe Waffe, menioflens bisher, leiber im 
unmändiger Hand ſah, und die Langmuth ber oft höochſt 
ungerecht angeflagten Eenfur, mit dem Nebafteur Gräfs 
fer, vielmehr Bewunderung erregen folte. Beine fliehen» 
de Rubrit;: Smpulfe, würde paffender überſchrieben 
feon: „Aphorismen aus dem Tolthauſe.“ — Daß 
manche verbienftoolle Männer, mit biefer Rebattion unbes 
faunt, ihr Beytraͤge zugefihert und unmäßige Eomplimente 
nemacht haben, bie der nächften Umgebung ein ſardeniſches 
Gelächter abndthigten, (wie tiefe Büdlinge vor ben Bes 
dienten, ber für den Herrn angefehben wurde), machte 
ben vollen Becher uͤberſchaͤumen. 


Des Wirtbfpaftsratbes Andre in Brüm dbfonomis 
[de Neuigfeiten baben unldäugbat, in landwirthſchaft⸗ 
licher Ruͤckſicht, Flaffifhen Merth, und fein Hefpern# 
empfiehlt fi durch feltene Mannigfaltigfeit. — Der dur 
viele, gründliche Arbeiten ruͤhmlich befannte Profeſſor 
Richter in Layba gibt dem deutſchredenden JIIvs 
rien ein überaus zweckmaͤßlges, Uterariſcheßs Wochen⸗ 
blatt, — Geine Forfhungen erweden in biplomatifher 
Hiuſicht das uralte, herrliche Aquitefa wieder aus 
Sautt und Trümmern, wie in argdologifder bie 
finnvollen Aufgrabungen bes raftlofen Hofbaurathes Nos 
bie, dem unfere Ärgiteftur überhaupt eine neue Epoche 
su banfen Haben bärfte, 


(Der Beſchluß folgt.) 
Beplage: Literatur : Blatt. Nro. 10, 
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Morge, 


ublatt 


gebildete Stände, 


Dienftag, ı6. Min 1819. 





Wenn ich mis 
Nicht taͤuſche, fo iſt dieß das Trefflichſte, 
Wenn einen Mann die Weisheit ganz erfüllt; 
Wo nit — benn ad wie felten iſts ? fo preif 
Gap ben, der vom dem Weifen Weisheit lernt. 


Sophbolles, 





Bemerkungen über England. 
(Bortfegung.) 

Der Ealebonia: Kanal durchſchneidet dad Land von 
Diten nach Weiten, in der nämlihen Richtung wie der Forth⸗ 
und der Eipdefanal; er nimmt öftlih unfern von Inverneß 
feinen Anfang, folgt dem Tbelarund bis zum Binnenfer 
Loh:neß, mit dem er in Werbindung ftebt, gebt beym 
Fort Auguſtus vorbep, berübrt die Seen Loch Crih und 
Lob Lochd, durchſchneidet ein Kleines Thal beym Wort 
William, und läuft von da in’s Meer aus. Wo die Waller: 
vertbeilmmg ftatt findet, find eine große Zahl Schleufen an- 
gebracht. Die Koften diefed Kanald werden auf 800,000 Pf. 
St. berechnet, feine Bortbeile dürften aber mit diefer unge: 
beuern Summe ſchwerlich in Verbältniß Neben. Das Werl 
ward, wie oben bemerkt tft, in der Abſicht unternommen, 
den häufigen Auswanderungen ber Bergbemohner zu begeg: 
nen; die Arbeit war fchwierig, weil man an vielem Drten 
Granitfelfen fprengen muſſte; inzwiſchen rüdt der Kanal 
feınee Bollendung zu; der Nutzen, den man ſich davon ver: 
fprıcht, beftebt darin, daß die beſchwerliche Umfahrung ber 
ſchottiſchen Nordküfte dadurch erfpart iſt. Er wird Fregat: 
ten vom zwey und drepfig Kanonen und Schiffe von eintan: 
fend Tonnen tragen. Mittelſt der Cinfährung von Dampf: 
booten hofft man die Gefahren ber Schiffahrt auf tiefen, 
fomalen und mit Felfen umringten Binnenfeen zu vermei: 
ben, wo ein Windftoß die Fahrzeuge umſchlagen, ober gaͤnz⸗ 
liche Windftile ihr Worräden hindern laun. - 


- 


Da inzwiſchen auch die verſchledenen der bärftigen Klaſſe 
dargebotenen Arbeiten den Uuswanderungen Fein gänzlihes 
Ziel fegen fonnten, fo bat die Megierung die Errichtung 
einer Kolonie in Canada veranflaltet. Man erzählte uns, 
die eigenthämlihen Kleidertrachten ber Bergbewohner ver- 


lieren ſich nah und nad, und die alte Natiomaltradt fange 


an feltener zu werben, 


Schottland befigt vier -Unfverfitäten. In den für alle 
Stäube errichteten Schulen folgt man nicht blindlinge einer 
einzigen Methode, Sondern man wählt überall das Belte 
aus. Die Zahl der Wohichätigkeits:Anftalten und Spitäler 
if beträchtlich; es beftehen mehrere Werfiherungs:Anftals 
ten gegen Feuerfhaden, u. f.w, In Schottland wurden 
die erften und die anfehnlihften Baummollipinnereorn, fo 
wie bie größten Bleßerepen errichtet, und bier fab man auch 
die erften Dampfſchifffe Watt, der Merfertiger vom 
Dampfichiffen, ift ein Scottländer. Die gelehrten Brit⸗ 
ten, welde ſich in Wiſſenſchaften und Literatur am meilten 
audzeichneten, Hume, Nobertfon, Batfon u. f. m 
waren Schottländer. Wir haben bereits, wo von ber Unis 
verfirät @dinburgb bie Mede war, verichiedemer ihrer ges 
genwärtigen Profefforen gedacht; außer diefen fanden wie 
Gelegenheit, viele andere.einfihtsvole Männer kennen zu 
lernen. Ueberhaupt verdient dieſe Lanbfehaft von umpars 
tepifhen Beobachtern gewürdigt zu werden, um in ihrem 
wabren Licht zu erſcheinen; ihre Nachbarn lieffen ihr nicht 
immer Gerechtigkeit wiberfahren, 
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Mir verbanten es den guten Empfehlungsfchreiben, mel: 
che wir in Glasgow erhielten, und der gefälligen Höflichkeit 
verſchiedener Perfonen in Edinburgh, daß wir in kurzer 
Zeit Vieles fehen Fonnten. Lord Prevoſt, Bord: Advocate, 
die Herren Dundas, Hope n. f. w. ermwiefen uns alle mög: 
liche Aufmerkſamkeit; ihnen verdanken wir auch den Beſitz 
der vorzüglichften literarifchen Erzeugniffe des Landes, Zu 
unferm großen Bedauern befanden ſich ber berühmte Dich: 
tee Walter-Scott fowol, ald Hr. Dugald Stewart, 
während unferd Aufenthalis abweſend. Die drey Abende 
brachten wir hoͤchſt angenehm im einer gewählten Gefell: 
ſchaft der ausgezeichneteſten Einwohner des Stadt. zu, und 
mir wäre Edinburgh, zum Wohnſitz, einer der angenehm: 
ften Orte, die ich kenne, Noch muß ich bepfiigen, daß wir 
die Sammlung des Hrn. Allan befahen, die und durch 
Aus wahl der Stüde, mie burd ihre vorzüglide Anordnung, 
merkwürdig daͤuchte. Sie enthält eine vollitändige Reihe 
der brittiihen Mineralprodufte, in gewählten Stüden von 
feltener Schönbeit. Hr. Allan ſcheint grünblide Kennt: 
nie in diefem Fade zu haben. 

Es war etwa ſchwierig für uns, durch die Straßen zu 
geben, indem uns überall ein Schwarm von Schauluftigen 
folgte; man erinnerte fi nicht, weder einen Prinzen bed 
Megentenbaufes noch fremde Prinzen je geſehen zu baben, 
und die woblwollende Neugier, deren. Vorwurf: wir waren, 
äußerte fich mit einer Art Ungeſtüm. Das liebermaß ber 
Brannteweinfhenfen muß ald eine wahre Veit des. Landes 
angeſehen werden, bie auf: Sittlichfeit und Gefundbeit der 
untern Vollsklaſſen gleich verderblich wirkt, Es ift vieled 
üben diefen Gegenftand gefhrieben worden. Das einzige 
Mittel, dem Mißbrauch zu ſteuern, wiürbe eine rechl ſtarke 
Yuflage auf den Kleinverlauf ſeyn, durch die der Anfauf 
den Armen erſchwert wäre; man hat dieß Mittel nicht er: 
griffen, weil der Branntweinablap dem Staat viel einträgt, 
und weil man lieber die Gittlichfeit bed Molke, ald den Nor: 
theil des Fiſcus, gefährden will, 

In den Umgebungen von Edinburgh finden fib ſchöne 
Pandhäufer. Im Eommer wird ein Sanerbrunnen, bie 
St. Bernardéquelle (St. Bernhards Well), befuct, 
die in einem Meinen Thalgrund, wo ber Leitbfluß.entfpringr, 
gelegen iſt. 


(Die Fortfekung folgt); 


— — 


Karl: von. Bourbon und Margarethe von Balois, 
Kortfegung) 


Der Rronfeldherr fühlte ſich/ feit dem Tode feiner Gemah⸗ 
linn, der vollen Frebheit feiner Empfindungen für die Herzo: 
ginn von Alenson zurüdgegebens Er liebte fie nod eben fo 
heiß, eben fo. trem und. ſeelenvoll, wie er von jeher nur fie 


allein vom ihrem ganzen Geflecht augebetet hatte. Er 
boffte nichts, er wuͤnſchte nichts; aber er fühlte ſich jeßt freu 
fie. lieben zu.dürfen und feinem Herzen zu folgen, ‚das ihn 
an den Hof zurüdführte, deſſen Stolz und deffen Sierde fie 
war. Die Prinzeffime blieb fih im ihrem Betragen gegen 
ihn durchaus glei; ihre Seele war geſchaffen, bie ganze 
Größe biefes Helden aufzufaſſen; ihr Herz fühlte tief die 
Ungerechtigkeit ber ihm mwiderfabrnen Kraͤnkung, allein nie 
verrieth ihm ein, Blit, ein Wort von ihr, mehr ale bie 
reine Hochachtung und bie freundshaftlibe Zuneigung, die 
fie ihm in jeder Hinficht zu beweilen ſchuldig war. Nie bat 
es eine reiriere Seele gegeben, als die ihrige, nie eine hel⸗ 
denmüthigere Herrſchaft über eine Liebe, die bie Bedingung 
ihres Dafepns, ia ihr Daſeyn felbft.geworden war. Wenn 
fie irgend wodurch verrierb, daß er ihr theurer war, wie jes 
ber andre, fo geichab dieß durch die Gemeffenbeit ibres Bes 
tragend gegen ihn und die Strenge, die fie gegen fi felbfk. 
bep jedem Aulaß bewies. 

Sufannens Tod hatte aber auch die Leideuſchaft der Her⸗ 
zogiun von Ungouleme mit aller Zaubermacht ſchmeichelnder 
Hoffnung neu belebt. Sie glaubte fo hoch zm ftehen, daß: 
fie, fo bald er frep war, ſeiue Huldigung als einen ihr ges 
bührenden Triumph fordern zu können mähnte, fobald- es 
ihr nur gelang, ihm die Morgengabe irdifber Hobeit, die 
fie ihm zubringen konnte, im ihrem glängenden Licht zu zei⸗ 
gen. Ihre Leidenfchaft für ihn mar für und alle fein Ge: 
beimniß mehr, und bep all der Abgemeſſenheit, mit der 
er ſich vom ibr entfernt bielt,. heiſchte doch feine Pflicht als 
Mitter und Vaſall von ihm, der Mutter feine Königs eine 
Aufmerkſamkeit zu bemeifen, bie bey der anmutbevollen. 
Würde feines Betragens binreichte,, ihre Leidenſchaft mehr 
und mehr. durd die Hoffnung anzufachen, daß jie diefelbe- 
endlich doc erwiedert.fehen werde. Sie fanbteihm zur Neu: 
jahrsgabe ein goldenes KHäftchen,, in dem der Herzog, ale 
er es öffnete, ihr Bild an einer jumwelnen Kette von fo gro=- 
bem Werth fand, daß er ſich berechtigt. glaubte, es ihr mir 
der Crflärung zurückzugeben, es ſey zu Fofltar, als Saß er- 
fid erlauben dürfe, es zu bebalten. Die Herzozinn aber: 
benuste diefe Gelegenheit, ihm ihre Liebe unverholen zu ges 
fteben, und ibre Selbfitäufhung ging fo meit, Daß fie ſein 
Entfepen für die Beftürzung und dag Verſtummen freudiger- 
Ueberraſchung bielt. Der Eintritt des Koͤnigs unterbrach 
dieſe Unterredung, und da der Kronfelbherr den erſten ſchick⸗ 
lichen Vorwand ergriff, ſich entfernen zu koͤnnen, ſprach 
fie in dieſer Verblendung gleich mit ihrem Sohn, und ers 
bielt feine Einwilligung zu ihrer Vermaͤhlung mit dem Kron⸗ 
feldherru. 

Die Herzeginn wählte den Guͤnſtling ihres Sohns, der 
auch der ihrige war, den Admiral Bonnivet zu ihrem Unter; 
händler bep dem Kronfeldberrn; allein fie hätte feine ſchlech⸗ 
tere Wahl treffen fönnen; Bonnivet war der eitelfte Menſch 
von der. Welt, obne.allen innern Gehalt, und voll neibdiſcher 
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Eiferfucht auf ben Herzog von Bourbon, beffen Meberlegen: 
keit ihm im vielfacher Hinficht oft driidend geworden war. 
Er hatte mit dem Scharfſinn der Leidenidaft die Liebe des 
Sronfeldheren zu der Herzoginn von Alençon errathen, und 
fürdhtete daber, daß dieſer, ald der GSemahl ihrer Mutter, 
bie free Kuͤhnheit, mit der er feine Leidenfhaft für fie zur 
Schau zw tragen wagte, firenger ahnen würde, ald es der 
König. that, deſſen verzogener Liebling er war, und ber ſich 
überhaupt gegen alle Liebesthorheiten immer ſehr nachſichtig 
zeigte. Diefe Bewegungsgrunde braten Bonniver zu Dem 
Entihluß, alles aufzubieten, um diefe Vermaͤhlung zu bins 
tertreiben. Er behandelte feinen Auftrag an den Aronfeld: 
berrn ald einen Scherz, da die Liebesgluth einer Frau, bie 
fait die Mutter deffelben hätte ſeyn können, keine ernftere 
Beachtung verdiene. Der Herzog ſtimmte ihm im diefer 
Anſicht bey, und Bonnivet trug num Sorge, daß Luife von 
Savoyen die Schmach, von dem Mann ibrer Liebe ver: 
ſchmaͤht zu werden, in ihrer vollen Bitterkeit erfuhr. Sie, 
die noch immer ſchoͤne, allgefenerte, und dabep eben fo ſtolze 
als berrichfüchtige Frau, die, entiproffen aus dem erlauchte: 
fen Blut Europas, es im ihrer Macht glaubte, jeden Thron 
ſchmuͤcen zu können, fab fich jeßt von einem Unterthan ihres 
Sobnes ausgefalagen! Ihre Wurh kannte feine Gränzen! 
Sie wollte um jeden Preis Nahe, und befchloß,. ihre vorgeb: 
lien Rechte als Enkelinn Karl L, Herzogs von Bourbon, 
auf die Befisungen des Kronfeldherrn geltend zu madıen. 
Freylich fpraben Geſetz und Herkommen gegen fie, doc 
ſicher, die koͤnigliche Macht ihres Sohnes zu Hülfe nehmen 
zu können, reichte fie bep dem Parlamentihre Klage ein. 
San, Franfreih, ja ganz Europa nahm Theil an diefem 
Vrozeß, den die Macht gegen das Recht führte: Luiſe von 
Savoden und der König erſchienen vor den Schranken bed 
Parlaments in eigner Perſon ald Kläger, und ihnen gegen: 
über Karl von Bourbon und Anna von Franfreid, In rubi- 
ger Erhabenheit erſchien bie leßtere vor den Richtern, um 
zu Buniten ihres Zöglings und Schwiegerfohns das Saliſche 
Seſetz geltend zu machen, dem fie früber, im Geborfam ge: 
gen daſſelbe, die KRönigefrone dieſes Reiches geopfert batte, 
Dot noch vor der Enticheidung ftarb diefe edle Zürftinn. Der 
Tod ihrer Toter und ihres Enkels hatte fdom früher ihr 
Herz gebroben; fie lebre feit dieſem Verluſt im gänzlicher 
Zurüͤckge zogenheit von der Welt, in Miller Einſamkeit, und 
nur ald ed die Vertheidigung von Vourbons Rechten galt, 
flammte ihr verlöichendes Leben noch einmal im all ber hohen 
Sraft ihrer Seiftederbabenbeit auf; auch erfparte es ihr der 
Himmel, ihn unglädlic werden zu ſehen. Ihr lekter Hauch 
war Segen fürihn, und ihr Teſtament jegte ihm zum Erben 
der großen Befigungen ein,.bie fie der Dantbarfeit Sal. 
und der Frergebigleit Ludwig XII. verdantte. 


Das Parlament, zu feige, um dad Recht walten zu laffen, ! 


furchte doch den Schimpf bes ungerechten Urtheils von fi ab: 
zuwenden, und verwies bie Entiheidung diefes Prozeſſes au 


den Staatsrath, ‚der fid zum Orgamn dei: Machtſpruches 
bergab, den Luife von Savopen und der ſchaͤndliche Kanzler 
ihm biktirten. 

Der Herzog empfand den Verluſt dieſes Vrozeſſes aufs 
Kieffte, nicht fowol, weil er ſich dadurch des größtem Theils 
feiner Befigungen beraubt ſah, ſondern vorzüglih, weil er 
dadurch Seſetz und Recht durch die Willtür ſchamloſer Draht 
beleidigt, und fich in feinem Herzen und feinem Chrgefühl 
gleich verlegend gefrämkt fühlte. Ganz Europa theilte feinen 
Unmillen, und die Politit Karl V. glaubte diefem Zeitpunkt 
benugen zu müfen, um dem franzöfiihen Thron feine feitefte 
Stüge gu rauben. Er fandte den ſchlaueſten und feinften 
Staatshinftier des fpanifhen Kabinettd, dem Grafen von 
Moeur, an ihn ab. Diefer durchſtreifte, in Bettlerlumpen 
verhüllt, einen großen Theil von Franfreih, um den Her: 
408 aufzufuchen , undibm im Namen des Kaiferd die Hand 
der verwittweten Koͤniginn, Eleonora von Vortugall, der 
älteften Schwefter Karl V. anzubieten, mit der Zufage ber 
Erbfolge Oeſterreichs für fie, wenn der Kaifer und fein Bru: 
der, der Erzherzog Ferdinand, ohne Hinterlafung männli: 
cher Erben fterben folte. Eleonora war noch überdem bie 
reichfte Prinzeſſinn unfrer Zeit, da fie außer einer Mitgift 
von 20,000 Mthlr. jährliber Einkünfte, einen baaren Schatz 
von 200,000 Rthlr. und für 600,000 Mihle. Schmuck befaß. 
Dagegen foderte der Kaifer von dem Herzog feine Mitwir⸗ 
fung zur YUusführung des von ihm und dem Koͤnig von Eng» 
land gemeinfchaftlih entworfenen Plans zur Eroberung und 
zur gerftüdelung Frankreichs, vonbdeffen Gebiet daun der 
Herzog den dritten Theil erhalten follte, um fi ein neues 
unabhängiges Königreich daraus zu bilden. - 

Im erften Augenblilt ward freplid Bourbons Tugend 
durch die Worfchläge des Kaiſers erfchredt, und der Name 
eines Empoͤrers bliste ſchaudererregend durch Teine Seele; 
allein der Graf von Roeux ließ ſich durch diefen erften uns 
ginftigen Erfolg nit abſchrecken; ber Herzog. wurde fortwaͤh⸗ 
rend zu ſchwer gereizt, theild vom König, der ihm, auf Uns 
reizung feiner Mutter, alle feine Dienftverhältniffe unange: 
nebm zu machen fuchte, theils von der Herzoginn von Un: 
gonleme ſelbſt, durch den Hohn ihres mnerträgliden Weber: 
muthse, und der Graf wuſſte die dadurch herbepgeführten 
Augenblicke des gerechten. Unmuths fo ſchlau zu nuͤtzen, daß 
es ihm endlich gelang, Bourbons bis dahin fo reine Helden" 
feele mit fi felbit- uneins zu machen. In Frankreich ftand 
dem ‚Herzog alles feindlich entgegen; er durfte auf feine fd: 
nere Zukunft mebr boffen, da er fi in feinem edeliten Wo’: 
fen uud Streben, in feiner mutbvollten Thatkraft geläbmt 
fand; der Kaifer bot ihm dem Lorbeerkrauz des Rudmes und 
die glängendfte Genugthuung für- alle erlittene Shmab an; 


“er bot Uhm rin? Arone, eine mit dem eigenen tapfern Schwert 


etfochtne Arome — Bourbon wanfte, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Wien, Maͤrz. 
Beſchluß.) 


Der Kaiſer hat vor feiner Abreiſe mehrere Runftanflals 
ten. inſonderheit auch bie große Galerie im Belvedere, 
feiner allerhoͤchſteu Gegenwart gewürbiget. Der Monarch 
befuchte bey dieſer Gelegenheit au bad Attelier bes vers 
ewigten Direktors Füger, bad neben mandem andern 
treffiihen Bilde, der Venus Anabyomene, ber Grazien, 
der Wtcefle, ber von Zeus bie Waffen für Agill erfiebens 
ber Thetis ıc, au feine zwanzig Gemälde aus Klops 
ſtode Meffiade enthält, — Schnorr, bed Verewig⸗ 
eu Lieblingsſchüler, gibt jegt im mehreren hiefigen Sour: 
nalen Intereffante Bruchſtuͤcte aus des Berftorbenen Nach⸗ 
laß, infonderbeit bem über bie obenerwähnten Gemählde 
mit Klopſtock gepflögenen Briefwechſel. — 3 ift ein rübs 
reuder Zug, daß bed fHerbenden Fägers leute Pinfelfiriche, 
bem Haupte bed am Kreuze feinen Geiſt aufgebenden Ers 
löfers geweiht waren, aber ben Tod, unten am Sreupe, 
vermochte er nicht mehr gu vollenden: „Meiſter Schnorr! 
„Sey Er fo, gut und mable Er mir den Tod — Gm 
„kann nicht mehr, — Es ergreift mich gu heftig“! 


Rafaelli, der Verfertiger der Foloffalen Mofait bes 
Asendmables von Leonardo da Wind, tft wieder nam 
Mapland abgereiſ't. Sein bewunderungswürdiges Kunſt⸗ 
wert beſtimmt dad Gerücht bald ber hellen und herrlichen 
Carlefirche, bald ber durch Canovas Grabmahl ber 
Ersberzoginn Ehriftine verherrlichten Hoftirche ber Aus 
suftiner. — Gegenwärtig befindet ed ſich no in bem 
aroßen Eintritte Saale der Ambraſſer Sammlung. 


Am Tofephöserge, unferne Meran und des Haupts 
fatoffes Eorol, bar ber Aufall auf einen reihen Marınors 
rum geführt. ber (was auch Epefulanten in Bogen ober 
anberwärd und Befiger von Vorraͤtben farrarifhen Mar: 
mord dagegen einftrenen moͤhten), diefen leytern vollfoms 
men erfegt, ja übertrifft. — Unſerm mit Meat geprier 
fenen Bildhauer Kisling gebübrt der Ruhm, beharrlich 
auf biefe reide Fundgrube aufmerkfam gemacht zu baben.— 
Der ehrwärbige Präfident ber Afademie ber bildenden Küns 
fe, Graf Bamberg, felbft Inhaber einer herrlichen Ges 
waͤnlbe Sammlung, und ber nunmehr bem Hofe angebörigen 
Sammlung beirudfifger Bafen, ermirkte vom Monarden 
bie Belebnung über diefen Marmorbruch, um ibn alddann 
ber Atabemie als ein für fie doppelt ſchaͤgbares Eigenthum 
su Überlaffen, 


Die giemlih allgemein verbreitete ungegründete Nachr 
richt vom Mbleben unferd Reger berubte blos auf einem 
Mißverftande ber Kobedangeige vom ar. Februar in ber 
Wiener Zeitung. 


Die perfifhe Geſandiſchaft bat doch enblich einmal aufs 
Hebört, das Alpha und Omega der Meugierigen zu feun.— 
Hofrath Richter von Hannover, der bey dieſem Anlaffe 
ben Reopolds:Drden erhielt, befhäftigt ſich nun damit, bas 
aud 14,000 Berfen beftehende Gebint und bie übrigen 
poetifgen Gefhente zu burälefen und ansjugsweife zu 
Überfegen, bie der Bothſchafter unferm Kaiſer von Seite 
bes Schach Aberreichte. — Er beibeuerte mit Erflaunen, 
auf feinen ungebenern Reifen feinen Europäer gefunden zu 
baben, ber, fo wie Hammer, bed Perfifchen maͤchtig 
ſey. — Raynouarb in Franfreig und Dobromsty 
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in Prag follen den Haubſchuh aufgenommen haben, gegen 
Hammers gelehrtie Abhandlung Über bie Gebeimniffe bes 
Zempel:Drbend, ein wäÄrbiges Seitenſtüc feiner Ges 
ſchichte der Affafftiuen. 


Rom, im Januar, 


Seit bem muvergefflihen Feſte des Kroupriuzen von 
Baiern — von welchem Räderts GSedicht bie einziar wärs 
bige Beſchreibung gibt, ſowol von bem Werte ſelbſt, als 
auch von den bdurch bie deutſchen Künſtler dazu gefertigten 
Transparenten — baben nicht Teicht vornebme Reifende ber 
neu anfblähenden beutfaen Kunſt in Rom eine fo lieber 
volle Aufmertfamteit geſchenkt und fo viel neues Leben in 
dem Kreife verbreitet, ale bie Kurlaͤndiſchen Prinzeflinnen, 
mwäbrend ihres kurzen Aufenthaltes in Nom: Die Hers 
soginn von Gagan, mebft ihren Schweſtern, ber 
Fürfinn von Kobenzollern und der Herzoginn 
von Accerenza. Diefe Damen haben bier an dem 
deutſchen Kunftbimmel gang neue Eterne aufgeben machen. 
Sie baben eine Menge gekauft und noch mebr beflellt; fo 
daß anf einmal die deutſchen Känſtler ſaͤmmtlich veranügt 
und befwäftigt find. Won DOverbed baden fie ben Cars 
ton feiner Figur bes gefeffelten Jeruſalems gekauft, 
welche das Mitteiftür feines Dedengemähldes bilder, im 
ber Reibe der funfjehn Eompofitionen ans Taffo’s Ges 
dicht, welche biefer Kuͤnſtler in dem Palaft des Marche ſe 


Mafſimi Alfreſco zu mahlen übernommen. Oberbec 


führt feine Cartous zw diefen Wifresco « Gemähtden mit 
großer Kiebe und Gorgfalt and; fo kbnnen fie um fo eber 
auch im beutfhen Vaterlande bereinft geſehen und erfaunt 
werden, wenn fi eine würbige Gelegenbeit und Mufınnns 
terung bayu findet; während bie Gemählde feluft ben Reis 
fenden zeigen folen, was beutfche Kunft in Nom vermag, 
und wie ruͤhmlich ihr Streben ſelbſt von den italleniſchen 
Großen anerfannt wird. Die ſchon eutworfenen Eompofis 
tionen zu beu Nifresco-@emählden and dem Dante in bems 
ſelben Patafte Maffimi wird Earnelius nun mit na 
Balern nebmen,. Philipp Weit, welcher nun biefe 
Ulfredco: Bemähtde nah Dante, und zwar zunaͤchſt gehn 
Dedens GemäpIde aus bem Parabifo Äsernommen 
bat, ift mit dieſer Eompofition beſchaͤftigt, zu welger ſchon 
einige Eartond entworfen find, Außerdem mablt er jest 
einen heil, Sebaftian in Det. Bey ibm haben bie Fürs 
ffinnen bie Figur der Religion, bie er im Vatifan 
Uifreſsco gemablt und die viel Benfall erhalten bat, in bers 
feiven Größe in Det beſteut; aber obme bie Nebenfiguren, 
blos diefe allein, Bon Eggers haben fie fein Bruſtbild 
ber ſchmerzhaften Mutter Gottes mit beienben Händen, 
eines ber gelungenflen Bilder, Über weiches ber Kabel ber 
Feinde emdlicg verſtummt ift, und eine Eopie feines Erzengels 
Michael gefauft; bas Original bed letztern ift im Befig ber 
Grau von Humboldt, und wirb ald eine der glädliften 
unter ben neueſten Runftfabpfungen betrahtet. Sutter 
bat mebrere bedeutende Eopien übernommen. Mit edler 
Fuͤrſorge wurde auch dem bebrängten Talent eine frevere 
und größere Wirffamteit gefihert. Vorzuͤglich viel verbanft 
die deutſche Kunſt, bey allem, was bier für fie geſchieht, 
ber Frau von Hambordt; auch ber preußifhe Ger 
fandte, Niebuhr, thut fehr viel, 


— — — 


Beplage: Literatur-Blatt. Niro. 11. 
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Das wär’ ein ebled Menſchenbild geworden; — 
Aus ſolcher Spanntraft wär’ ein ſchͤnes Ganze ' 
Großart’ger Grundtraͤft' auferbauet worden, 

Haͤtt' er fie weislich nur gemiſcht; doch un: 

Iſts nur ein furdisar Chaos — 


— _ — Er geht unter! — 


Lord Byrom 





Karl von Bourbon und Margarethe von Balois, 
Befhtluß.) 


Nur ein guter Engel ftand dem Herzog von Bourbon 
noch weinend und warnend zur Geite, der Engel feiner 
Liebe, Er wagte ed nicht, mir das gefährlihe Scheimmiß 
zu entdecken, aber er beſchwur mid bep allem mas beilig 
genannt wird, ihm eine Unterrebung mit der Herzoginn von 
Vlencon zu verihaffen. Seit feinem feindlihen Verhaͤlt⸗ 
nid zu ihrer Mutter, kam er nicht mehr zu diefer, und durfte 
es daher auch nicht wagen, bep ber Herzoginn von Ulengon 
gu eriheinen. Die leidenſchaftliche Heftigkeit, bie fi bey 
ber Gewaltſamkeit des innern Seelentampfes zwiſchen Haß 
und Liebe, immer verberbliber in dem Charakter der Her: 
zogiun von WUngouleme offenbarte, machte es ibrer Tochter 
zur Vflicht, alles anf das Sorgfamfte zu vermeiden, was 
biefe gu reisen vermochte und fo verfagte ihm die Prinzef: 
fun auch jetzt die erbetene Unterredung um fo entichiedener, 
da fie jeden ihrer Schritte argwoͤhniſcher denn je bewacht 
wuſſte. 

Der Zufall ſchien indeſſen dem Kronfeldherrn gewähren 
ju wollen, was bie Prinzeſſinn ihm verſagte. Der König 
bat eines Tages feine Schweiter, nah der Mittagstafel zu 
iben in feim Kabinet zu fommen, da er fie alleim zu fpre: 
ben wünfde; fie ließ alfo ihre Gefolge im Vorzimmer zu: 
re, und erblidte, als fie die Thüre öffnete, zu ihrem Er: 
ſtaunen, ftatt des Königs, den Kroufeldherru, der, ihrem 
lebensgroßen Bilde gegenüber, fo im Anſchaun deſſelben vers 


tieft war, baß er ihren @intrift nicht bemerkte, Die Prin⸗ 
zeſſinn wich im erften Augenblick beſtuͤrzt zurdd; doch bie 
tiefe Wehmuth, der Kummer, der aus jedem Zug feines 
edeln Geſichtes ſprach, ergriff fie in zu mächtiger Rührung,, 
und fie blieb wle Feitgebannt, mit gereäftem Auge, fanft ers‘ 
rörhend ſtehen, als er, fie erblidend, Auf fie zueilte, umd zu 
ihren Fuͤßen niederfintend, ihre Hand an feine Lippen drüd: 
te. Welcher GSottheit verdante ih daB Gluͤck, Sie endlich 
einen Augenblick ohne Zeugen zu feben, redete er fie an; 
gönnen Sie mir Gehör; was ih Ihnen zu fagen habe, ents 
ſcheidet über mein Leben. — Steben Cie auf, Herzog, 
fläfterte fie, ihm die Hand reibend, um ihn aufzuheben, 
wo {ft der König? — Er ift fo eben zur Gräfinn von Cha⸗ 
teaubriand gegangen und bat mir befoblen, ihm hier zu ers 
warten, weil er in einer Viertelftunde wieder bier ſeyn wer: 
de. — Mber ich darf ihn hier nicht erwarten, Herzog, da 
man unfer Zufammentreffen fchwerlich für ein Werk des 
Zufals gelten laſſen wuͤrde. — Können Sie fo graufam 
ſeyn, mir diefen einzigen glädlihen Augenblick rauben zu 
wollen, der feit Jahren wie ein bimmliider Sonnenftrabl 
in mein dunkel umnachtetes Leben faͤlt? — Noch ehe ihm 
bie Prinzeſſinn die Hand entziehen konute, bie er bep bier 
fen Worten an feine Lippen druͤckte, öffnete fi die Thüre 
und die Herzoginn von Ungonleme trat ein. Sie erblaifte, 
doch bald gewann ihre Muth die Oberhand über jedes andre 
Gefühl; ihr Auge und ihr Geſicht flammten auf in hoͤchſter 
Zornesglut und fie brach tobend In die beftigiten Schmaͤhun⸗ 
gen aus; allein mit al der ſiegenden Würde eines reinen 
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Bewuſſtſeyns unterbrach fie die Vrinzeſſinn. Der Schein 
teügt oft, Madame, redete fie ihre Mutter an, und wenn 
er gleich in diefem Wugenbli vielleicht gegen mich iſt, fo 
iſt der Himmel doch mein Zeuge, daß ich Ihren Unwillen 
nicht verſchuldet habe; ich werde mich in einer: ruhigeren 
Stunde zu rechtfertigen willen; fir den Wugenblid bleibt 
mir nichts Abrig ald mich zu entfernen, und Sie, Herzog, 
fuhr fie, ſich zu diefem wendend, fort, vergeſſen Sie nicht, 
daß Sie mit meiner Mutter reden. Sie neigte fi hier 
ebrerbietig vor der Herzoginn umd verließ das Zimmer, 
Ihre legten Worte, vom ihr nur darauf berechnet, bie ſicht⸗ 
liche Empörung des Herzogs zu mäßigen, trafen das Herz 
ihrer Mutter wie ein Giftpfeil, da fie ihr bie Macht verrie: 
then, die Die Prinzeſſiun ſich bewuſſt war HÄber den Herzog 
zu haben. Sie ergoß ihre Wuth in die beleidigendſten 
Schmähungen gegen dem Kronfeldderrn, ber, dem Befehl 
der Prinzeffinn gehorchend, fie zu befänftigen verfuchte, in: 
dem er ihr fein Zufammentreffen mit biefer in der einfachen 
Wahrheit des Vorgangs zu erklären bemuͤht war; ale fie dar: 
auf aber wieder zu Liebesworten uͤberging, wurbe er bitter, 
da er ihr in diefer Stunde weniger denn je feine Gering: 
ſchaͤzung und feinem Unmwillen gegen fie zu verbergen ver: 
mochte. Dieß reiste ihren Zorn wieder und alle Haltung 
völlig verlieremd, ging fie im fchnellen Wechfel von Thränen 
zur Wuth und von den liebefiehendften Worten ber gewal: 
tigiten Leidenſchaft zu den Verwuͤnſchungen bes furdtbarften 
Haſſes und der brennendften Rachſucht über. 

Während fie fo den Herzog mit Verbeißungen und Dro: 
Rungen, mit Liebe und Haß peinigte, fuchte die Prinzeffinn 

König auf, dem fie das. Vorgefallene erzählte und ihn 
bat, nad) feinen Kabinet zu eilen, um diefem unangeneb: 
men Wuftritt ein Ende zu machen. Ex fand feine Mutter, 
als er zu ihr umd dem Herzog eintrat, in fo anftandelofer 
Haltung, fo aller ihrer Würbe vergeſſend, daß er, im der 
Beſchaͤmung darüber, ſich nicht enthalten konnte, bitter ge: 
gen den Herzog zu werben, der ihn, ohne ein Wort zu er: 
wiedern, ſtolz und ernft anblidte, und dad Kabiner mit dem 
Entſchluß verließ, es nie wieder zu betreten und es den Kö 
nig bereuen zu laffen, daß er ihn, ber zuverlärfiafle feiner 
Freunde, von feinem Thron hinweg, zu. den Feinden deſſel⸗ 
ben gleihfam binzudrängen verſuche. . 

Noch am Abend dieſes Täges verließ der Herzog ben 
Hof, zur Freude ded Könige, der von ber Leidenſchaſt feiner 
Mutter die Wiederholung fo unangenehmer Auftritte mehr 
wie alled Undre fürdhtete, und daher dieſe Entfernung ſeht 
gern fab.. Franz L dachte jetzt ernftliher denn je auf die 
MWiedereroberung Mailande ; er verfammelte feine Truppen 
und. fandte dem: Kronfeldherrn dem Befehl, fi bep dem 
Heere eingufinden. Diefer entſchuldigte fih unter dem Vor: 
mand einer Krankheit, und zu derfelben Zeit wurden , durch 
den Werrath zwer feiner vertrauteften Freunde, dem König 
feine. Unterbandlungen mit dem. Kaiſer befannt,. Ruͤhrend 


no 


mar es, wie im Frans, troß der Spannung zwiſchen ihrem, 
doch der Blaube an Bourbond Trene fo fiegend lebte, daß 
er lange der gemachten Entdeckung allen Glauben verfagte. 
Als ihm endlich Ueberzeugung wurde, überließ er ſich groß ſin⸗ 
nig den Eingebungen feines Herzens ‚und ging zu. dem Here 
zog nah Moulins, wm ihm zu entdeden, daß er um feine 
Unterhandkungen mit dem Kaifer wife, dod im Gefühl, 
wie ſchwer ber Herzog gereist und gefränft worden fep, 
nur fein Geftänduiß fordre, um ibm, nicht nur zu verzeihen, 
fondern auch bie ihm widerfahrne Ungerechtigkeit königlich 
zu vergüten, indem er ſich bereit erfiäre, dem auf die Ber 
finungen des Herzogs gelegten Sequefter gleich aufzubeben, 
ihm die Zurücgabe feiner Güter, nach dem Tode der Her⸗ 


" zoginn von Ungouleme, zuzuſichern und ihm den Nießbrauch 


derfelben bis zu diefem Zeitpunkt aus dem königlichen Schatz 
zu erfegen. Die Großmuth dieſes Verſprechens rübrte den 
Kronfeldherru weniger, als die Liebe und das Vertrauen, bie 
ihm der König zeigte, und in aller Aufrichtigkeit feiner gros 
Ben Seele, erneuerte er das Gelübde feiner Treue und vers 
ſprach, fi, fobald es feine wirklich angegriffue Geſundheit 
erlaube, bep dem Heer einzufinden. 

Zum Ungluͤck Bourbons und feines MWaterlandes erfuhr 
bie Herzoginn von Angouleme die Berfprehungen, bie er 
vom König erhalten batte, und die zugleich in ihren Augen 
für ihn ein volftändiger Sieg über die Verfolgungen waren; 
durch die fie ihre verfhmähete Liebe am ihm rächen zu koͤn⸗ 
wen geglaubt hatte. Sie ſchrieb dem Herzog einen hoͤchſt 
beleidigenden Brief, worin fie feine Gutmürdigfeit, bie 
Worte bed Könige auf Treu nnd Blauben angenommen zu 
haben, verhöhnte und ihm fagte, daß er, weit entfernt ſich 
ihrer Mache entziehen zu fönnen , einen neuen Beweis Ihrer 
Gewalt über fein Schickſal darin finden werde, daß der Kör 
tig fein MVerfprechen, ihm jene Berbeißungen ſchriftlich zus 
zuſtellen, zuruͤcnehme. Der Sronfeldberr fandte dieſen 
Brief an den König, und erinnerte ihn an die verfprodene- 
Aufhebung des auf feine Güter gelegten Sequeiters, die; 
noch nicht erfolgt war; dürfe er nicht auf Gerechtigkeit, nicht 
auf Erfüllung des erhaltenen Königewortes hoffen, fo fen ex 
gezwungen, die Bande der Treue und der Liebe zu zerreis 
ben, mit denen er fi an feinen Monarchen gebunden fühle, 
Einer der vertrauteften Freunde des Herzogs , ber Biſchof 
von Autun, übernahm es, dem König periöniic biefen Brief 
einubändigen, allein er wurde, anf Veranftaltung der Hera 
zoginn von Angouleme, unterwegs feltgenommen und ohne 
Unterfubung und Verhoͤr in-einen Kerker geworfen. Mit 
diefer Gemalttbat ſchwand für Frankreich der lehte Hoffs 
nungsicimmer, feinen edeliten Helden vor der Treulofigs 
keit des. Abfalls und des Verraths bewahrt zu ſehen: Bour⸗ 
bon. unterzeichnete feinen Bundestraftat mit dem Kaifer, 
was bis dahin noch nicht geſchehen war.. 

Bep det Liebe und der Verehrung, mitber ganz Frans 


reich dem Kronfeldherru anbing, befürdtete man. allgemeim: 
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einen, durch feinen Abfall vweranlafiten, bilegerlichen Krieg, 
doch gerade die naͤchſten Verwandten bed Herzogs und feine 
innigften Freunde bewieſen jegt, wie im edeln Seelen bie 
Treue gegen König und Baterland, über alle perfönlichen 
Nüdfibten zu fiegen vermag. Der Marſchall von Ehabans 
mes und ber Baftard vom Savopen erhielten den Befehl, 
mit ihren Heerbaufen gegen den Herzog zu ziehen und ihm 
todt oder lebendig zu fangen. Won allen Seiten umsingelt, 
verlaffen von denen, anf deren Unterftügung er geredhmet 
datte, blieb dem Herzog feine andre Wahl, ald entweder 
mit dem Schwert in der Hand zu fterben, oder fi durch 
eine ſchleunige Flucht zu retten. - Er entließ fein Gefolge 
und nahm, nur von Pomperam begleitet, mit ber ihm eige: 
nen Kübnheit, feinen Weg mitten durch bad zu feiner Wer: 
folaung ausgefandte, franzoͤſtſche Heer und fo durch dad 
Delpdinat nah Savopen. Noch vor Chamberi fah er fi, 
durch die Gefahr entdeckt zu werben, genöthigt, noch eins 
mal uber die Rhone zurüdzugeben. Nach wunderbarer 
Rettung aus vielfahen hoͤchſt gefährlichen Ubenteuern fam 
der Herzog endlich glüdlih zu St. Claude an, wo ihm der 
ſpaniſche Kardinal Le Baume mit einer Bedeckung entgegen 
Pam, um ihn mach Befangon zu begleiten. 


‚ Der Herzog eilte nad Stalien, wo er fu Mantua von 
dem Herzog von Gonzaga mit jemer ſchmeichelhaſten Hochach⸗ 
fang aufgenommen wurde, die fich keine irdifche Hoheit zu 
gewinnen vermag, ba edle Menſchen fie nur der wahren 
GSeelengröße huldigend weihen, und von deſſen großmüthi: 
ger. Freundſchaft er, ber vom einem Königlichen Beſitzthum 
nichts mehr fein nannte, auch ungefordert die Drittel erhielt, 
feinem Range gemäß, vor dem Taiferliden Feldberren zu er: 
feinen. Diefe kamen ihm bis Plazenza entgegen, fowol 
um ihn gebührend zu empfangen, ald and um mit ihm den 
Dperationsplan bed zu eröffnenden Feldzuges zu verab: 
reden, Bourbond Feldherrublick gewann ibm ihre Bewun⸗ 
derung und zum Erftenmal warb ibm bier der Troſt und 
bie Wonne des Bewuſſtſeyns, durch das uneigennägige An: 
erkennen feines perföntiben Wertbes in der Achtung der 
ausge zeichnetſten Männer feiner Zeit böher zu ftehen, als 
ihn ber Schimmer einer Krone zu heben vermocht hätte, 
Karl V. theilte diefe Unficht feiner Generale. Obgleich der 
Herzog nicht, wie der Kaifer es früher hoffte, als eim maͤch⸗ 
tiger Verbundeter, fondern als ein geaͤchteter Fluͤchtling zu 
ihm kam, ſchlug er ben Werth des Mannes doch fo hoch wie 
ein Heer an, und indem er ihm alle feine fräbern Verſpre⸗ 
Aungen erneuerte, ernannte er den Herzog zu feinem Ge: 
nerallieutenant und zum Oberbefehlshaber feines italleniſchen 
Heeres, 

kannp Tarnow. 


Der Regerhandel. 
Aus einem Anffage des Hrn. Biſchof Greanire, ir 
ber Chronique religieuse,, ferzier 1819.) 

Die europätihen Mächte haben ſich ungefähr alle für bie 
Ubſchaffung ded empörenden Sklavenhandels dur Urkunden 
und Verträge verpflichtet: die öffentlihe Meinung, durch 
Säriften und Berathungen ftellvertretender Verfammluns 
gen gebildet, bat diefen Sieg erfochten. Es fehlt indeh noch 
vieles, um ihn für volftändig und geſichert halten zu können. 
Drey kürzlich zu London in frangöfifder Sprache erſchlenene 
Schriften *), und mehrere aus Afrila geihriebene Briefe 
melden, daß der Unfug von neuem, und mebr als je in der 
Umgegend von Senegal, durch Schiffe von Marfeile, Bor⸗ 
deaur und Nantes getrieben wird. Unter denen, die deu 
Gewinn der Mifethat theilen, Yollen bedeutende Namen 
befindlich ſeyn, Die doch wohl einft ans Tageslicht kommen 
birften. Der apoftolifhe Praͤfekt am Senegal, Abbe Bin: 
bicellp, welder feine Bemübungen zu Hinderuug biefer 
und anderer Werderbniffe in der Kolonie fruchtios ſah, if 
nah Frankreich zurüdgelommen. 

Bon anderer Seite hört man, daß auf der Infel Bour⸗ 
bon die langhaarigten afiatifchen Neger, obgleich wiederholte 
GSeſetze und Verordnungen fie frey erflären, immer nod 
fliavenmäßig behandelt, und daß insbefondere ihr fittlider 
Unterricht von den Koleniften vernadläffigt und gebimbers 
wird. Diefe Koloniften follen auch, wie verſichert wird, den 


- Pfarrer von St. Paul, deſſen häufige Vorftellungen ber 


jene Verſaummiſſe ihnen läftig fillen, genöthigt haben, ſich in 
ein eines Kirchſpiel der Nachbarſchaft zu flüchten. 
Ein proteftantifher Britte, Hr. Dallas, bat eine 


Vertheidigung der Jeſuiten geſchrieben, nachdem er früber 


eine Vertheidigung des Gebrauchs der Hunde gegen die Ne: 
ger geſchrieben hatte. **) Ohne auf den Zuſammenhang beys 
ber Thatſachen bier eim befonderes Gewicht zulegen, wird 
man fie Immerhin bezeichnend finden, 
Es iſt noch nicht lange, feit gewilfe Leute die Neger ent⸗ 
weder gar wicht für Meunſchen, oder doch mar für Halbmen- 
(den erfennen wollten. Der Frepitaat von Hadti, feine 
Verfaffung, feine Seſetze, feine Gericht hoͤfe, ſeine Schulen 
und Zeitſchriften, mögen num endlich auch Die Ungläubigftem: 
überzeugt haben, daß Tugenden und Talente, geiftige und⸗ 
fitslihe Vorzüge, auch dem Erbtheile der Kinder Ufrika's 
zugehoͤren. 
Ein Schiff aus Hapti erbeutete im Jahr 1817 ein Neger⸗ 
ſchiff, worauf hundert und ſechszig Sklaven ſich befanden, 
und dad nach Port:aus Prince geführt ward, Die meilten 
”) Exrpose des faits relatifs & la traite des Negres dansie 
voisinage du Senegal. — Apergu de l’etaı de la traile 
des Negres en Afrique, au commencement de ıBıBl 
— Adresse à leurs Majestes imperiales at royales ex 
aux representans au Congrös d’Aix-la- Chapelle. 

**) The History ofihe Maroons from their origin,, etc+ 
by R. C.. Dallas; London, 1805. F. s. p: 4. 
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waren nackt und elend; man brachte fie in einen Spital, mo 
fie genährt, geleidet und unterftügt wurden; hernach ward 
eine Einladung an die wohlhabenden Einwohner gemadt, um 
biefelben, nicht ald Sklaven, denn wer auf der Juſel landet, 
iſt frey, fondern als Dienftboten und Zaglöbner kufzumehr 
men. Fa wenigen Tagen waren alle verforgt. Wenn je: 
manden die Menfhenmwürde follte abgefproden werden, waͤ⸗ 
zen ed dann wohl die Hapter oder die Sklavenhaͤndler ? 





Korrefpondenz » Nadriten, 


Münden, beu ır. Merz. 


Geftern, ben ro, Merz flarb Friebrich Heinrich 
Zatobi, toniglicher Gebeimrath, vormaliger Praͤſtdent ber 
balerigen Atademie der Wiffenfnaften Im fierben und fies 
benzigften Sabre feines Alters. Diefe Runde Ihrem Blatte 
mitzutheilen drängt mi das "Gefühl, welches bey ihr in 
jedes gebildeten Deutſchen Bruft wirberhballen muß. Wir 
faben einen unfrer geiftvoüften Kandsleute, einen ber ebel- 
ften. beſten Menfgen ins Grab finfen, im eim fpätes, ebrens 


volled, von Freundes Thrämen beneptes, von Dantes-Segen 


umfäufelted Grab. Lieber biefen Meinen Hügel werben alle 
Beffere, die für ibm ſtritten und wiber ibn, feiner nur als 
bes Manned gedenten, ber unter feinen Ranbelenten einer 
ber Wenigen war, bie durch Natur und äußere Rage dazu 
berufen wurben, den beutfhen Gelehrten gleichſam zu ibeas 
tifiren, ben deutſchen Ebarafter in ben rein fünftlerifchen 
Umriffen darzuſtellen. Geine bürgerliche Geburt legte ihm 
die herrliche Nothwendigkeit auf, ſich durch Verdlenſte zu 
beven, feine guͤnſtige Giüdslage erfparte ibm dem antreis 
benden, aber auch oft verkrüppeluden Eporn ein Brot- 
ftabium zu verfolgen, ein näbrentes Amt zu beabſichtigen. 
So fonnte die von ber Natur herrlich ausgeftaltete Pflanze 
auf wohl bereitetem Boden im milben Lüften gedeihen, 
Auch entwidelte fih in ibm eine Vollendung des MWefend 
und ber Formen, bie alles Gemeine ausſchloß, alled Rohe 
abftieß; er vereinigte die Blüthe alles Schoͤnen aller ge: 
bildeten Nationen in fid, daher war er auch den Beſſern 


aller gebildeten. Nationen befannt, von ihnen geehrt, und ' 


gab ihnen burch feine Perſoͤnlichteit den gänftieften Begriff 
von bem deutſchenu Gelehrten. Neben dieſen Vorzuͤgen als 
Gelehrter und als geſellſchaftlicher Menſch, batte er für ben 
Kreis feiner Familie, feiner Freunde, Berbienfte, die ibm 
die Herzen feft serbanden, bie zauberiſch mdrbigten, ihm, 
wie einem Priefter der Riteratur im bbheru Sinne, feinen 
freundfihen Umgebungen wie ibrem Tempel jun naben, Daß 
ein alfo lebender, alfo wirtender Meni gegen alles Rohe, 
Berworrene, oder au nur im ju berber Form Auftretende 
febr reisbar wurde, war nuvermeidli ; aber fein Inneres 
blieb -von Haͤrte frey und durch mannichfache Umſtaͤnde, fo wie 
durch fein fortfchreitendbed Alter in einen immer engern reis 
bed Umgangs und Wirfens eingefhräntt, glomm bennow 
bad reine Weihrauch ⸗ Korn auf bem Altar bed Schöͤnen und 
Guten, bis es fpät; ſpaͤt mit feinem legten Funten gu ber 
Gottheit empor flieg. Moͤge und bie Gefwichte feines Erden: 
mwallens und feiner geiftigen Bildung einfa und wahr ge: 
ſcheutt werben! Unter ben Ueberlebenden hat er keine Gegs 
ner mehr, nur Dantbare, nur Freunde; benn bie Beffern, 
bie gegen ihm für ihre Wabrheit kämpften, flechten gewiß 
bie ſodnſte Blume in feinen Kranz. nun er an dem Quell der 
Wahrheit ſcabpfend, ipr Meiſter geworben iſt. 


Varis, ben 26, Februar. 

Der Bäle und Schauſpiele gab es in dierem Faſching 
eine Menge, der Kouzerte aber wenige; 8 ſcheint ald 08 
bas Parifer Publikum der Konzerte auf einige Zeit fatt ges 
worben fen; freylich fehlte ed aub dazu an großen Mirs 
tuofen; denn die gewdbntichen vermögen es in Paris nit, 
die Menge herbeyzuziehen; ed gibt derjelden genug in dem 
Theater: Orseftern „ wo man fie tägli hören kann, Ein 
gewiffer, Übelberathener Randemann, Namend Gärıner, 
bätte mit feinem Gnitarren Spiel, aber voryügliy mit fels 
nem Pfeifs Konzert die wenigen Zubbrer beynahe genbs 
tbigt, legteres mir demſelben Juſtrumeunte zu begleiten, und 
ein Parifer Journal wandte auf diefen deutſchen Künflier 
folgenden Spruch ans einem franzoͤſiſchen Kufifpiele an! 
In eurem Lande frheint man mit geringen 
Koften ein Mann von Verdienſt werben zu 
tbnnen. Doc hätte fig ber Journaliſt guerft barnadı ers 
tundigen follen, ob denn in unfern Sande ber Hr. Gärts 
ner auch für einen Mann von MWerbienf oil. Die 
Dpernbälle wurden bäufig befucht, und follen Äber 43,000 
Frauken eingebramt baben. Die Bälle beſtehen nun fon 
über ein Jahrhundert, und baben in Allem Über 6 Millionen 
eingetragen; ber Gtaat bat wohl fo unrecht nice gebabt, 
baß er bem franybfifwen Chevalier, weicher biefe Bälle zuerſt 
in Vorſchlag brachte, eine Iebendlänglihe Penſton zufiherte, 
Leute, deren Erfindungen bem Staate fo erfprießlie find; 
ohne Jemand zur Laſt zu fallen, find wohl einer Belobnung 
wertb, Die Eleinern Ghaufpiele beeiferten fib um dieſe 
Zeit, das Puslitum mit neuen Faſchingſtücen zu ergdgen. 
Im vorigen Jahre batte eim Meines Luſtſpiele Le bal a la 
mode vielen Beyfatl ; dieſes wurde jeginen Winter nit 
wieber aufgeführt, well -der junge Berfaffer, St. Drars 
cellin, ein Offizier und wmebeliher Sohn des betannten 
Gräfen Fontanesd, gerabe um die Carnevald: Zeit durch 
ein Duell ums Beben fam. Er wurde feinem Water tobt 
ins Haus getragen .. zu eben ber Stunde als biefer einem 
olänzenden Ball geben wollte, Viersen Tage baranf kam) 
ein anderer Dffisier, Beaupoil Gt, Aulaire, ebenfalls 
durch einen Duen ums Leben, und man erneuerte nun leb⸗ 
baft in den Zeitungen den Wunſch, es möge do ein Ges 
fawornen » Gericht. eingefegt werben, zur Schlichtung ber 
Gtreitigfeiten und zur Morbeuonmna ber Duelle. Auein 
ſchwerlich Lieife fi biefe Wirkung ben einer Nation erwars; 
ten, die auf das Point d’honneur fo eiferſüchtig hält, und 
weide noch von den politiſchen Bewegungen und Ummwäls 
zungen erbigt if. Ehemals gab es in Franfreih Geſege 
wider bad Duell; allein fie bewirften gar michts, weil fie‘ 
bem NationalsEbaratter zuwider firebten. Was nun bie 
neuen Faſchingeſtücke betrifft, fo war eines ber Infligftem 
das BWaudevitle:Städ: Le mystificateur, Das Wort Mys 
ftifigiren ift in der franydfiigen Sprache neuern Ur⸗ 
fprungs, und, wie bie Same feleft, befonderd während ber 
Revolutionszeit, in Aufnahme gefowmmen, Es bedeutet, Je⸗ 
mand auf eine wisige Weife zum Beflen zu baben, Jemand 
einen Iuftigen Streich ſpielen. Es gibt Leute im biefer 


großen Hauptſtadt, welde fi ein Gewerbe daraus machen, 


Gefeufhaften durch Ihe Moftifizirem zu belufligen, und dies 
ſes Gewerbe fol ziemlich eintraͤgllch ſeyn. Auch in dem 
Theaterſtüten muß dieſe Kunſt oft bie Hauptiriebfeder 
der Beluſtigung werden. Schon Moliere hatte in feinem 
Pourceaugnac ein Mufter bievon geliefert. Das Einzige, 
was bie beutigen Echaufpiels Dieter thun fnnen, iſt daß 
fie diefen Pourceaugnac auf alle moͤgliche Weiſe wenden umb 
drehen, um bo etwas Neues ju liefern, 
(Die Forfeuung folgt, 
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Morge, 


gebildete 


ublatt 


— 





Donnerſtag, 18. Maͤrz 1819. 





In luſtigern geſelligeren Paaren 

Miß fie des Sängers Keyer nach, 

Der von Titauen fang und Rieſenſchlachten, 

Und Loͤwentoͤdtern, bie, fo lang' der Saͤnger ſprach, 
Aus feinen Hoͤrern Helden machten. 


Säiller, 


.. 


Probe aus dem arablichen Ritterroman Antar. 


(Mus der frauzbſiſchen —— bes Herrn von Kammer 
. Aberfegt.) 
Vorwort. 

Heer von Hammer mar ber erſte Europäer, der die: 
fen arabiſchen Mitterroman in Egppten kennen lernte, eim 
®remplar davon in die faiferliche Bibiiothef nah Wien brach⸗ 
te, und dann Hamilton, Elarte’s, Seezen’s und 
anderer Meifenden Aufmerkſamkeit darauf lenkte. Als Hr. 
von Hammer im Jahr 1802 als Legationdfefretär mac 
Konftantinppel ging, erbielt er die Erlaubnis, dieſes koſtbare 
Bert mitnehmen zu dürfen, umd überfegte dort ind. Fran- 
wfiine die’33 Bände des, Driginals in einem Auszuge, wieer 
foldes dem Jutereſſe europälier Leſer angemeflen fand. 
Seine Bearbeitung ift feit zwölf Jahren vollendet, aber bis 
jept no nicht im Drud erfhienen. Nun ift der Englän: 
der Hamilton, von defien Heberfegung mir unfern Le— 
fern ia Neo. 31. u. 32. d. J. ein Brudftüd verdeutſcht gege: 
ben haben, dem deutſchen Drientaliften in ber Herausgabe 
jusorgelommmen; doch gebührt die Ehre ber erften Auffin- 
dung und Bearbeitung unferm Landsmann, — Nah bem 
Untpeile Des Hrn. von Hammer - verdient Autar als 
literariſches Vroduft den Vorzug vor ber Taufend und einen 
Nast, „weil der Mitterroman, — dieß find feine Worte, 
nichts Wunderbares von Keen und dergleichen enthält, und 
durchaus Geſchichte zu ſeyn behauptet. Diefes ift er nun 
ſterlich nicht, wohl aber ein hoͤchſt amziehendes hiſtoriſches 


8 
Sittengemaͤhlde der arabiſchen Belt in dem Flor arabiſcher 
Voeſie, naͤmlich unmittelbar vor Mahomed, und geſchrieben 
im einer Zeit, wovon Die viel neuere arabiſche tauſend und 
eine Nacht als von länpfivergangenen Tagen ſprechen.“ — 
Ob nun gleih Hr. Hamilton feine Bearbeitung zuerſt bes 
Bannt gemacht bat, fo ift Doc zu wuuſchen und zu hoffen, 
daß aub Ar. von Hammer bie feinige nicht länger zu⸗ 
rüdhalten werde ; die naͤhere Bekauntſchaft mit einem freme 
den Geiſteswerke kann nur dur mehrfache Bearbeitung 
befördert werben. Jeder Weberfeger fühlt anders und gibt 
Schönheiten in feiner Sprache wieder, bie dem Audern eut⸗ 
gangen find. — Den Beweis dieſes Satzes wird felbit die 
Probe liefern, die wir unfern Lefern bier mittbeilen; mobey 
wir jedod bemerken mülfen, daß dieſe deutſche Weberfegung 
ohue Kenumiß des. arabifhen Originals nah dem franzoͤſi⸗ 
fden Auszug bed Hm. von Hammer verſucht wurde. 
Sollte Hr. von Hammer einmal ben Antar berausgeben, 
fo iſt zu hoffen, daß er die Deutichen felbft mit einer Ueber⸗ 
fegung in ihrer Mutterſprache beihenlen werde, 


* 


Amron, ber Bote des Könige in Arabien, kam nach Me: 
dain umd begab fi zum perfiihen Oberprieſter; er bradte 
ihm Worte der Weisheit und des Friedens, anf daß ferner 
Blut nicht mehr fließe und Perſien und Arabien nicht mit 
Hab und Trauer erfällt werde. Der Dberpriefter börte bie 
Worte des Friedens mit dem Herzen der Verſoͤhnung. 
Nicht unbelaunt waren ihm Perfins eigene Fehler umd er 
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verbarg ſie nicht vor dem arabiſchen Gefandten. So wird 


in den Seelen der Gegner der innere Friede geſchloſſen, 


de dem ſolzen des Umrechts bereuend entſa⸗ 
= = — ibn auch nicht, wie be: 
teäbt Verſiens Kälfer wäre über die Niederlage feiner Trup⸗ 
pen und über dem Tod feines Lieblinge Gorfaces; und wie 
ein neues Ungemach drohe, durch die Gegenwart eines 
fremden Ritters ohne gleichen. Amron bat den Dberpries 
fter, ihm feine ganze Belümmerniß gu vertrauen und bie: 
fer gewährte die Bitte. Du weißt Amton, fagte er, daß 
Griechenlauds Kaifer ald Beſitzer von Antiochien jährlich 
einen, Kribut an Coſsroes Hof uberſchlett bat. Aus in bie: 
fem Jahre dat er feine Pflicht erfüllt; aber er ließ die Kara: 
vane mit dem Gelenke von einem Teufel von Patriarchen 
begleiten, ber jetzt unfere tanferften, Mitter beraugfordert 
und erklärt, daß er den Teibut nicht eber vor dem Throne 
des Königs legen würde, ebe er nicht in. einem umnferer Mit: 
ter beym Swerfampf feinen Meifter gefunden und von ihm 
befiegt worden. Sriechenlands Kaifer Fannte die Tapferkeit 
und den boben Muth des Ritters Patriarchen, under ſchickte 
ihn mit dem Tribut an Cosroes, defien Ruhm der Gerech⸗ 
tigkeit auch die Feinde ehren. Daber ſprach ber Patriarch: 
der gerechte Kaiſer vom Perfien möge ſelbſt entigeiden, ob 
es billig fep,. daß die Grieben Tribut jablen, da fie an 
Muth, und Wiſſenſchaft der Waffen. den- Periern. überlegen 
find. Den Kaiſer von Perſien verdroß diefe unverſchaͤmte 


Prablerep; weil aber ein König mit aus Merger,. fondern |. 


mit Ueberlegung und auch gegen. Feinde edel handeln fol: 
fo tefahl.er,, daß am andern Tage die Schroaͤnken geöffnet 
wurden und jeder berufen ſey, der. die Ausſorderung des 
Vatriarchen annehmen. und durch deſſen Niederlage die. Ehre 
des perſiſchen Reichs rächen wolle. — Seitdem dieſer Be: 
fehl gegeben wurde, haben wir · nun taͤglich das: Schavſpiel 
eines Zweylampfes zwiſchen diefem, Teuftl von. Patriarchen 
und unſern tapferſten Rittern geſehen, und ach! keiner von 
ihnen bat bis jetzt dem Fremden widerſtehen koͤnnen. Seit 
vierzehn, Tagen. gebt: die Sonne über eine immer größere 
Zahl unferer beftegten Ritter und über eine groͤßere Schmach 
unferd.Hofed.auf.. Heute it ein Sonntag, den die Unbeter 
des. Meifind durch Ruhe fenern ;- darum iſt der, Kampf and: 
gefeßt: Doc iſt der Kakfer- nicht weniger betruͤbtz Denn 
er, fiebt fein Ende des Uebels, gegen weldes ein Mittel micht 
zu finden ift.. ö 


Als: Amron die Urſache von Cosroes Kummer- erfabren 
batte, ſprach er: Ich will.den Kaifer von diefem Hunde von 
Patriarchen befreven; einen arabifhen Mitter, der- feines 
gleichen nicht in der Welt, will ich ibm entgegen ftellen; 

ı diefer bat Wunder. der Tapferkeit geübt; Durch feinen. Arm 
warb Perfiens. Heer. von Arabern befiegt.. 


Darauf ergählte.er-dem Oberpriefter die Geſchichte An: 
tar’ 6, und verpflichte fich, ihn kommen. zu laſſen, falls. der 


— 


Kaiſer dad Vergangene vergeſſen und den König von Are⸗ 
bien wieder im die Faiferlide Gnade aufnehmen wolle. 

Sogleich begab fib deu Dberprieter zum Eodroiß, wel: 
her mit Vergmügen in die Worftläge willigte. Monber, 
König von Mrabien, erbiett Verzeidung, und ward zugleich 
mit Untar, bdiefem Wunder der Ritter, an den Hof ges 
rufen. — Um die perfifden Mitter nicht ferner dem Schimpf 
ber Niederlage auszjufegen, ward bem Patriarchen bedeutet: 
gr loͤnne ſich einige Tage ausruben; er hätte bis jept nur mit 
Kammerberren, Hauptleuten der Leibwache und andern Höflin- 
gen gelämpft, die, in Weichlichkeit und Muͤßiggang des Hofes 

. ernährt, nicht file die Tapferſten gelten fönnten; er müſſe 
fid mit. andern Düittern meſſen, die man zu diefem End: 
‚swed aus den Provinzen berufen habe, und die unfeblbar in 
dieſen Zagen eintreffen würden. Auf folde Urt wurde das 
traurige Schanipiel ausgefeht. 

Der König Monder, glüdlic deu Frieden mit dem Kai: 
fer fließen zu können, und Untar, entzüdt, daß ed ibm 
vergönnt fen, neue Proben feiner Tapferkeit zu geben, mach: 
tem fi ſogleich auf den. Weg. 


(Die. Fortfegung folgt.) 





Bemerlungemüber England. 
(Fortfegumg.) 


Wir verliefen Edinburgh am 7; MWeinmonat, atıf ber 
Landitraße nah Londen, Muffelburgb iſt der erite Ort, 
durch den man fommt. Er liegt an der Seekifte und wird 
um. feiner. gefunden Luft. willen des ſchottiſche Montpellier 
genannt. Man trifft hier Seebäder an; der Ort iſt waͤh⸗ 
rend. der-fhönen Jahrezeit ftarf beſucht und Badegaͤſte aller 
 Srinde finden bier bequemes Unterlommen. Unfern von 

Mufelburah fangen die Steinkohlenlager an, deren ber oͤſt⸗ 
lihe Theil der Grafihaft. Midlorbian_eine überaus große- 
Menge befigt.. Schottlands Steinkohlenreichthum ift uner: 
meſſlich. Man rechnet, ed feven nur allein in dem Bejirk 
zwiſchen Glasgow. und. Edinburgh bey 600,000 Morgen: 
(scres) Steinfoblen befindlib, deren Jahresbedarf nicht über 
200 anfleigt, Der Name Muffelburgb rührt von einer gros. 
ben Muſchelbank ber, die nahe dabep in der See befindlich 
'ift, und.die den Armen, welche darauf Mießmuſcheln fams 
meln, beträctliben Gewinn bringt. 

Es mohnen viele Fiſcherhaushaltungen in.biefem Markt: - 
fleden; wenn ipre Fahrzeuge zu ſpaͤt im Hafen einlaufen, 
um die Fiſche für. ben Mittagstisch zur rechten. Zeit nach 
Edinburgh zu bringen, fo werden fie, durch eine Art Schnelle 
poft, von ſich einander ablöfenden Weibern getragen, bie - 
einen Raum von mehr nicht ald-drephundert. Fuß zu durch: 
laufen baben und ibre Fiſche in Koͤrben tragen: auf biefe 
Art- gelangt die Waare in. drey Viertelſtunden nad dem 
fünf und. eine halbe engliſche Dieilen: entfernten Edinburgh, 
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Drev Diefet Weiber legen ben Weg von Dunbar nad Edin: 
durgh (der fechd umd zwanzig emgliihe Meilen beträgt) in 
fünf Stunden mit einer Laft von zwephundert Pfund Hä- 
ringe zuräd; zumeilemtragen fie bis auf zwephundert acht⸗ 
sia Pfund. 

Muffelburgd it, mas man eimen-Borough of regality 
nennt, ein Drt, ber nicht den König, fonderneine abfonder: 
liche Perſon ald Oberhaupt anerkennt. Vormals befaßen 
dieſe Marftfleiten eine ausgedehnte Gerichtsbarkeit und fd: 
atgliche Vorrechte, melde ihre Befiger vom Staatsober: 
daupt, fo zu fagen, unabhängig machten... Gein Magiftrat 
deſteht aus achtzehn Gliedern, und der Markiflecken beſitzt 
auch ale Vorrechte der königliben Marktflecken, außer daß 
er feine Parlamentswahl zu. machen und feinen Abgeordne⸗ 
ten in die Fledenverfammlung zu fenden bat. 

Haddington, wo man zuerft Pferde wechfelt, iſt ſecht zehn 
engliſche Meilen von Edinburgh entfernt, Won bier and 
acht bie Straße dur ein moblbebautes Land, worauf an: 
fehmliche -Meierepen ftehen, die meiſt eine Windmühle ne: 
ben fid haben, zum Drefchen und Mablen des Gerreides, 

Der oͤſtliche Theil von Schottland in den Grafſchaften 
* Edinburgh, Haddington und Bermwid, ift eine der am forg: 
fältigften kultivirten Landſchaften des Königreichd, In der 
Nähe der Hanpiftadt. wird Fein beffimmter Fruchtmechfel 
beobachtet. Der binlänglibe Dünger, den man aus jeder 
open Stadt bezieben kann, iſt vermuthlich Grund hievon. 
Der gewöhnlichfte Kulturwechſel iſt indeß folgender: 1 Brad: 
feld ohne Dinger, oder Kartoffeln mit Dünger ‚ wenn der 
Boden leicht oder loder iſt; 2. Weizen; 3. Bohnen im ge: 
dangtem Erdreich; 4. Gerſte; 5. Alee und Rapgras; 
6» Dafer;. 7:. Brache oder gedilugtes Kartoffelfeldi... Es 
ist Meperböfe, wo Weidgang mit Feldbau wechſelt; dieſe 
tommen aber. nur in größerer Entfernung von. der. Stadt 
der, — 
Das Setreide wird mit der. Sichel geſchnitten. Die 
Vergbewohner kommen aus. den mörblihften Gegenden 
Shottlands, um fib ald Schuitter gebrauden zu laffen, 
Die von Smith erfundene Maſchine zum Schneiden des 
Getreides, welche unter dreyen für die befte erfunden ward, 
ift noch zus kurze Zeit befannt, um allgemein angewandt zu 
werben. 

Hier, wie im ganzen, übrigen Schottland; find alle Pacht: 
güter zu rack-rent, das will fagen, an den Meiitbieten: 
den verpachtet; bep gleichen Angeboten nur erhalten der 
alte Pater oder feine Haushaltung den Vorzug, Meift 
werden die VPahtverträge auf neunzehn Jahre geſchloſſen, 
und nur and befondern Gründen verlängert man biefelben, 
Ueber zwey uud. drepfig Jahre hinaus. darf fein Pachtver: 
trag dauern, 3 u 

Dbitbäume mögen im noͤrdlichen Schottland, ber Fruͤh⸗ 
lingsfröfte und des kalten Dftwindes. wegen nur. felten ge: 


beiden, 


Die Sqafe, melde vorzuͤzlich anf den füdlihen Bergen 
von Habdingtonfhire- und auf ſehr weitläufigen Weiden ges 
halten werden, überziebt man nach der Schur am ganzen 
Körper: mit einer Schmiere ans Theer und Butter öber 
Del, wodurch fie theild vor dem Tik geihüst, theils im 
Winter warm gehalten werden; auch ſoll dieß Verfahren bie 
Bolle vermebren: 

In den Nieberungen bleibt der Schnee nicht lange lie: 
den und auf dem Gebirg fogar dauert er felten länger ale 
drep Wochen; alsdann wird den Schafen Zutter gereicht. 
Der Boden des flahen Landes: von Haddingtonſhire ift 
feimigt. Der bier üblibe Kulturwechſel iſt folgender: 
1. Brade; 2. Weisen; 3. Bohnen oder Erbien ; 4. Gerſte; 
5. Wiefe; 6. Hafer. — Um Fuß des Gebirges hingegen; 
1. Stedräben; 2. Gerfte oder Hafer; 3. Klee; 4. Ha: 
fer. Die Stedräben (turneps) follenhier beffer gedeihen 
als in England. 

In Schottland gibt ed drey verſchiedene Arten der Felbd⸗ 
arbeiter; the Hyng, the Cottager, und-the Roughman. Der 
letztere iſt umverbeirathet. Dem Hynd gebührt der erfte 
Rang. Neben der ihm obliegenden Arbeit mit den Pferden 
bat er im Fruͤhjahr die Saat und im Herbit die Kornmuͤh⸗ 
len zu beforgen; er und der Coltager find verheirathete 
Dienitboten. Dem Hynd räumt man eine Wohnumg ein, 
wofür .er im Spätjahr- einen Schnitter ftelt; und etien 
Heinen Garten, für den er, im Werbältwiß der Größe deſ⸗ 
felben,. gwep.bis vier Dingerfböde: diefert. Sein Jahrlohu 
beftebt in neun Bollen Hafer, drey Bollen Gerſte, eben’ 
fo viel Erbſen und dem- Unterhalt einer Kuh, deren Dins 
ger dem Gutsbeſitzer zugebärt. Diefer gibt aud bie. bends 
thigte Helzung.. Der Geſammtlohn mag: mohl jährlich zwan⸗ 
sig Pund Sterl. getragen. De 

Dem Cottager liegt. einzig das Pflägen ob. "er erhält: 
Wohnung und Gärten ,. die er gleihmäßig. bezahlt wie ber: 
Hynd; um- ihn zw forgfältiger Düngerbereitung-aufjunums 
tern, wird ihm am einigen Orten: die erſte Erute eines Fel⸗ 
des, wozu. er den Dünger lieferte,. überlaffen.. Sein Ge: 


- fammtlohn. mag, ungefähr: der namliche wie der des Hyndı 


ſeyn. 
Der Roughman oder unverheirathete Feldarbeiter fpeist: 


meift im Haus feines Herren und ſchlaͤft im Stall... Sein: 
Jadrlohn beiteht in acht Pfund Sterl. und zwen Paar: 
Schuhen :: auch wird. für ihm eim halber peck Flachs angeſaͤet. 


- Wenn.er heirathet, fo erhält.er. die wichtigſten Stüde bes 


srarhs zum Geſchenk. 
Dede Eon von Vermwidibire find meiſt febr an- 
fehnlih. Jhr Vachtzins beträgt: von. 30 bie 1200 Pf; 
Sterl. Unter 30 Pfund. heißt er wicht mehr farm, ſondern 
Pe gebräuchlichen Dühgerarten-find-Kalt, Miſt, Hazter 
und weicher. Mergel, und ber Fucus palmatus (ein Gees 


gewaͤcht). 
(Der Berhluß folgt.) 2 
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Aorreſpondenz⸗Nacheichten. 
varis, ben 26, Gebenar, 


(Bortfegung.) 

Le nouvcau Pourcesugnac, welcher auf bem Wandeuiiies 
Theater gegeden wird, ifl, wie ber alte, ein eben aus der 
Provinz in Paris angefommener Liebhaber, den man zum 
defen haben will, um feiner [od zu werben, Darin weist 
aber ber neue von bem alten ab, baß erfierer ſchlauer iſt, 
als bie Parifer Spaßvdgel, umb von ihrem Vorhaden durch 
ein einfältiges Mädchen unterriptet, fi auf ibre Unfoften 
beiuftigt. Diefes Städ ift alfo eine Art von Rechtfertiguug 
der Provinz: Bewohner, Sm Mystifieateur fbmmt ein Onfel 
vor, ber kein Freund von Bällen ift, und fi früb zu Bette 
begibt, welches aber den jungen Leuten im Haufe keined⸗ 
wegs behagt. Am Earnevaldstage wird daher heimli ein 
Meiner Mastenball veranflaltet; ber Ontel gebt gu Bette, 
und ber Ball beginnt, Allein der ſchlaue Aite weiß aues 
dur einen Bedienten ; fogar, bab fit die jungen Beute der 
Scehluͤſſet feines Weintellers bemdgtigt haben, und auf feis 
nen guten Schlaf manches Glas zu leeren hoffen, Er vers 
Tleider fin, erſcheint auf dem Balle, fagt Jedermann ets 
was, bad eine genaue Bekauntſchaft mit feinen geheimften 
Umtrieben verrätb, bringt dadurch bie ganze Geſelſchaft 
anber Faſſung, und verſchwindet dann. Da nun ein Baus 
devil feitem mehr ald einen Aufzug bat, fo wirb au 
die Intrigue bed Städs bald entwicelt, und ber Vorhang 
fällt nad ber wechfelfeitigen Mufhedung der Monififation. 
Das kleine Stück: Une hbeure à Beaune, welches auf bem 
Barictes » Theater neu gegeben wurde, iſt etwas arbbern 
Stoffes, wie überhaupt auf biefem Theater die Epäße im: 
mer berber find, ald auf ber feinern Wauberiller Bühne, 
Beaune ift bad Abbera, Schilbburg ober Kallenburg. 
Durch PireEn find die dummen Streiche ber Beaunc: Bürs 
arr befonders im Ruf aefommen. Betanntlich wouten fie 
über ben fatyrifhen Dichter berfallen,, weil diefer im Schau⸗ 
foiele auf ben Husruf: Stile, wir fdnnen ja niet hören! 
geantwortet hatten: Un DObren fehlt es End doch nit, 
und weil er Äber bie Kieffinnigteit ber Beauner feinen Wis 
audgelaffen batte, welche an ihrer Stabtbräde bie Infaprift 
angerragt hatte: Pons hie factus; biefe Bräde if 
bier gemacht worden, Der mutbwillige Dichter batte 
nämli® blos den Anfang ber Juſchrift aelefen , bie fo bieß: 
Pons hic factus.est anno u, ſ. w. und das hic für ein 
Ubverbium ausgegeben. Pirons Gpäbe mit den Beaus 
nern find ſchon lange unter dem Titei: Piren a Beaune 
auf tie Bühne gebracht worden, In bem ueuen Stücke 
tbmınt ein Parifer Spaßvogel in ber Earmevalss Nast mit 
der Diligence zu Beaune au, und will ſich auf Untoſten der 
SSlafenden ehrbaren Bürger belufligen. Er hatet deshalb 
bas Aushaͤugeſchild bes Wirthahauſes ab, und hängt es vor 
ein Privathaus, führt dann bie Meifegefellfgaft vor biefes 
Haus bin, wedt mit vielem Lärm die ganze Familie auf, 
vie in Nachthauben am Fenſter erfpeint. Das fortbauerude 
Gepolter zwingt ben alten Hausherren, auf der Gaſſe zu 
exigeinen, Judeß er ben Jrerthum ber Reifegefeufgpaft 
ernfibaft aufheut, ſchleicht ſich der Spabvogel ind Hans, 
ſpielt ben Berliebten gegen die Hansfrau, das Gepolter 
nimmt zu; ber Pariſer Gect wird gepruͤgelt, durcnaͤſſt; 
der Polijey⸗Kommiſſaͤr nimmt ibn in Berbaft, und erſi 
dann gib er ſich ald den von Paris aus erwarteten künftigen 
Schwie gerſohn des Hausherru zu erfeunen u. ſ. w. Das 
Theätre frangais gab, mie in ben vorigen Sabren. Mos 
_ Mere'ö Bourgeois Gentilbhomme mit ber pompbaften fomis 
ſchen Prozeffion, und beſſen Malade imaginaire mit allen 


dazu aehbrigen Spaͤßen. Ein Sourmal lehnt ſich bamiber 
auf, daß biefed Theater beybe Gtäde immer auf den Bas 
fing vorbebalte, als ob biefelben nur gemeine Bargen wäs 
ren, umd böchflens dazu taugen fonnten, das Zwerchfell zu 
erfnüttern. Auein mwürbe dad Publitum außerhalb der Bas 
fdinggeit, aller feiner Hogastung gegen Moliere unge 
amtet, wobl das Laufen mir den Kliſtiren, und alle bie 
groben Reben der Doftoren und Apotheter aushalten fünnen, 
bie mit ben verfeinerten Bitten ber heutigen Welt gar nicht 
mebr Ääbereinfliimmen? Talma bat fig nun bazu anheifchig 
gemamt, noch einige Jahre unter fehr vortbeilbaften Bebins 
gungen auf biefer Bühne zu fpielen, Gein Borfan, dem 
vorigen Kontrakt nicht länger zu halten, batte bey den Schau⸗ 
fpielsLiebbapern der Hanpıftabt eine große Bewegung vers 
anlaffet, Die Ionrnale ftritten für umb wider ihm. Cinige 
warfen ibm vor, es ſey ihm mehr um Gelb ald um Rubm 
zu thun, bagegen tabelten anbere die Direftion bes Thea⸗ 
ters, daß fie aus umüberlegtem Geize fi ibrer Hanpıftige 
berauben wollte, Ben der Huffübrung eines fleinen Baus 
beville'd, worin man biefem lebbaften Gtreite eine komiſche 
Wendung geben wollte, wäre es beynahe zu einem beftigem 
Handgemenge gefommen, unb es bad ein neuer Streit im 
den Journalen an, wober einige es für unedel und einer 
gefitteten Hauptſtadt unwärbig bielten, auf einer ihrer 
Spaubäbnen ben erften tragifhen Swaufpieler ber Nation 
laͤcherlich zu machen, inbeß andere fid gegen bad Parterre 
erhoben, welches fib babe anmaßen wollen, bie komiſche 
Darftelung eines im Grunde unbebentenden Streited gemalt 
tbätig zu verhindern, Doch alles dieſes endigte, mie alle 
Zagröbegebenbeiten in Paris; neuere Auftritte prachten bie 
ditern in Bergeſſenheit. Geitdem hat Talma wieber bes 
aonnen zum fpielen, aber immer nur in einem befohränften 
Eoftuß von Rollen, von benen er eben fo wenig abgebt. 
als Mad. Eatalani von ibren Rirblingd> @efingen. Die 
Rolle dei Manlius befonders ift ibm fo Lied, bad bas 
Trauerſpiel biefed Namens bäufig gegeben wirb. Auch 
Hamlers Rote in der Nachahmung des Ehaffpearefgen 
Tranerfpiel® von Ducis fpielt er gern; weähalb ibm mens 
fig in einem literariſch⸗ ortboberen Tonrnale- vorgeworfen 
wurde, daß er ein Borurtbeil gegen dad echt FHlaffifae Frans 
abfifay » Tragifege haben müjfe, weil er fonft ja wohl einmal 
als Drefted auftreten wÄrde, da ibm diefe Rolle faft diefele 
ben Situationen barbiete, als diejenige bed Hamlet, mit 
dem Worzuge, daß ſich Dreftes in wohlflingenten erhabenen 
Verſen äußere, Bey einer Benefiy: Borfteltung , die neulich 
zu Gunften einer Schaufpielerinw dad Theätre frangais ges 
geben wurde, hatte Talma die Holle des Gpielerd im 
der Nayalııhung bed englifhen Schaufpield Moore's vom 
Saucrin Äbernommen; dieß war eimas Neues, ba man 
Talma no in feinem bärgerlichen Trauerfpiel, 
fondern immer nur im griechiſchen, rbmifden ober fuͤrſt⸗ 
lien Gewanbe hatte aufireten ſehen. Dieſe Note eignet 
fin fehr aus gu feinem tieffinnigen, emergifchen, fo zu ſagen 
frampfbaften Spiele. Dennoch bewies biefer Verſuch ron 
neuem, daß es ein für allemal ein unnützes Beftreben ift, 
ben dem franzdfifhen Pubtitum-ben Geſchmack an bie fos 
genannte Tragedie bourgeoise einführen zu wollen. Das 
Stud mante Langeweile, und bie Journale erhoben 
bimmelbop Eormeille's, Racined und Voltaire 
Meiterftäce gegen die englifgen und deutſchen Tragedies 


bourgeoises. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Nun ift erfpienen, 


Sehet, der Tag bed Gefechte, nah welchem fo Tang ihr geſchmachtet! 


Homers INlias. 





Probe aus dem arabifchen Nitterroman Antar. 
Fortfegnna. 

Als der König Monder und Antar nah Medain Tas 
men, ſtaunten fie Aber den Glanz der Krieger umd Leib: 
made, melde den Palalt des Kaiſers umgaden. m 
dem erften Hofe ſtand diefe Leibwache mit langen goldnen 
Kleidern und mit Perlen geflidten Panzern ; im dem 
zweyten die Meiter mit goldenem Harniſch, und in dem 
dritten die Auserwaͤhlten, auf deren prächtigen Helmen bie 
fbönften Aedern fi, wiegten. Hier ftiegen Monder und fein 
Gefolge ab, umd gingen in den Palaft mitten dur eine lan: 
ge Reihe von Rammerberren, Feldberren und Mintftern. 
Yntar war geblendet von fo-viel Glanz und Pracht. Als fie 
vor dem Throne ftanden, grüßten Monder und alle arabiſche 
Ritter den Kaifer, indem fie nad der Landesfirte ein Knie 
vor ihm beugten. Antar warf fi auf den Boden mieder 
und ſprach alfo zum Kaifer: Großer Herricer, Gott be: 
ſchötze dein Mei fo lange die Sterne leuchten, und bie 
Nätte dunkel find, fo lange die Bäume grünen und bie 
Wollen fie mit ihren Thraͤuen beneken; denn du bift die 
Sonne von Arabien umd Perfien und das Meer ber Gerech⸗ 
tigkeit umd Güte. 

Cosroes betrachtete ihn mit Aufmerkfamteit. — Gleich 
verwundert über die Breite feiner Schultern, wie über die 
Beredſamkeit feiner Zunge, fragte\er, wer biefer Juͤngling fev- 
Man berichtete ihm, dieß ſey Antar, bdertapfere arabiſche 
Ritter, welder auf die Nachribt von dem Uebermutbe des 
griehifchen Patriarchen gefommen fep, und gefchworen babe, 


diefen Knecht des Kreuzes zu Boden zu werfen, damit durch 
feine Niederlage die Ehre der arabiihen und perſiſchen Mit: 
ter gerächt werde. 


Der Kaifer hieß ihn willlommen; demm er ebrte bie Zap: 
ferfeit ald eine Tugend zum Schutz gegen die Feinde, wie 
er die Milde und Grofmutb ebrte, ald Tugenden zum Heil 
des eigenen Volkes, und der Kaifer felbft war tapfer, milde, 
gerecht und weife. 

Dem griechiſchen Patriarchen ward darauf eröffnet, daß 
zwar bie erften Mitter des Reichs aus Ehoraffan und andern 
Gegenden no nicht angelangt wären, baß man ibm aber 
am andern Tage einen bloßen Beduinen gegenüber ftellen 
wolle, der ihm einen deutlichen Beweis von ber Tapferkeit 
der dem Gosroed unterworfenen Araber geben würde. 

Die Sonne ging auf über den Tag des großen Kampfes, 
von dem ber ganze Hof umd bie ganze Hauptitadt Zeuge 
waren. 

Und es erfchienen der Grieche und der Bebuine vor dem 
Schranken. Sie blidten fib an, mie zmen Stiere, ebe bie 
Muth fie aufeinander ſtürzt. Autar forderte‘den Patriar⸗ 
en beraus umd ruft ihm zu: Herbep zum Kampfe, Sohn 
der Vermworfenheit. Aus fchlektem Stamme der Reinheit 
bift du entiprungen! Mich bat der Muth geboren, darum 
bin ich bein Meifter. 

Der Patriarch zitterte wie die Flamme, die einen Wald 
ergriffen bat; er war groß und ftark wie ein Elephant, und 
führte eine ungehenre Lanze, 
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Die bepden Kämpfer ftilrgten aufeinander wie zwey Ber: 
ge, deren Zuſammenſtoß bis and Ende der Welt gehört 
wird, Die Schläge des Grieden fielen mie Hagel, jeme 
Antars wie ein Steinregen. Jetzt trennten fie fi, jet 
erreichen fie ſich wieder, und ftritten lange mit faft gleichen 
Kräften und gleicher Geſchicklichkeit. Freudig lächelte Eos: 
roes; unbelanntes Staunen ergriff die Zuſchauer. Endlih 
durchbohrte Antar's Lanze die Bruft des Griechen, deſſen 
Miefenkörper niederftürzte und blutend der Erde das Maß 
feiner Länge aufdrüdte. Lauter Verfall tönte durd bie 
Luft; der Name Untar’s ward bis zum Himmel erboben. 
Der Kaifer und der ganze Hof fanden auf dem Gipfel der 
Freude. Cosroes gab Befehl , dab Antar mit einem glän: 
zenden Ehrenkleide geſchmückt werden folte, und ſchenkte 
ibm ale Reichthümer, alles Gold und Ebdelgeftein, alle 
Pferde und Sklaven, bie der Patriarch als jährlihen Tri⸗ 
but gebracht hatte. 

Bey dem Anblik fo vieler Kiften mit Gold und ‚Edel: 
fteinen, fo vieler griechiſchen fhönen Ehlavinnen, unb fo 
- vieler Seltenheiten aus Bopzanz, rief Untar aus: Siche nun 
Mbela, was ib zum Brautfhaß bringe! *) — Die Höfins 
ge lachten bey diefem treuberzigen Ausdruck feiner Leiden: 
fdaft. Darauf bewirtbeten fie ihn auf Befehl des Kaifers 
mit einem prädtigen Gaftmabl. — — 

Die Naht verging unter Freuden ber Tafel und unter 
Erzählungen aus der alten Zeit der perfiihen Ritter; auch 
Antars Thaten wurden verkündet, 

Am andern Tage ſchickte der Kaifer einige Höflinge ab, 
und ließ Monder und Antar zur Jagd einladen. — Ib 
danke für die Jagd, ſprach Antar, ich wuͤnſche weiter nichts, 
ald mit den goldbeladenen Kameelen zurädzulehren zu den 
väaterliben Zelten, um meine geliebte Abela wieder zu ſehen. 
— Monder muſſte laden über feine Sehnſucht; body über: 
redete er ibm zur Geduld. — Als fie dem Kaifer mabe 
famen, ftiegen fie vom Pferde, ihm ihre Huldigung zu 
bezeigen. Antar wollte ihm den Bügel kuͤſſen, aber der 
Kaifer litt es hicht, ſondern reichte ihm die Hand, Er befabl 
ihm, ein praͤchtig geſchmuͤcktes Pferd zu befteigen; und das 
Zeichen zur Jagb warb gegeben. Die erfhredien Heerden 
der Gazellen flohen vor ihren Mörbern durch die Kelder nad 
allen Richtungen der Winde. — Antar verfolgt eine Ga: 
zelle und entfernt fib im Eifer von den andern Yägern. 
Ein einziger Reiter bleibt in ber Näbe feiner Spur. Unter 
glaubt, daß biefer gleib ibm Jagd mache, und abnet nichts 
Boͤſes. Doch plöglich fühlt er das Gewicht eines Schwer⸗ 
tes, das von hinten auf ihn. eindringt. Dieie Schläge wer: 
den. von: folgenden. Worten. begleitet, bie eine ſurchtbare 
Stimme ihm zuruft: Stirb, Hund der Wulte, gleich wie du 
den griedifben Patriarchen und meinen Vetter Cherievan 








2), Der Water feiner Geliebten wollte bem arınen Antar 
die Tochter nicht bewilligen, weil er unägter Geburt. 
war, und feinen. Brauſchaz geben konnte, 


getödtet baft. — Sluͤclicherweiſe ftreiften die Ecläge nur 
den Harnifh Untard, — Er wende fib um und erfennt 
den Behran, einen vornehmen Herrn, den Neid und Mac: 
ſucht zu dieſer treulofen That verführten. — Merberben 
über di, Slave des Hochmuths, wiedriger Werrätber, rief 
Antar, und bob ibn mit der Lanze aus dem Sattel, dab er 
weit vom Pferde niederfiel. Unterdeſſen kamen viele tapfere 
Mitter, Behran's Landsleute, berbengerilt zu feiner Huͤlfe. 
Sie drangen auf Antar ein, ber fib wie ein Löwe gegen 
eine Kuppel Hunde vertheidigte. Dad Geihrey, das Ge: 
räufch der Waffen, und der Wiederhall der Schläge tönen 
durh den Wald. Der Kaifer lommt felbit berbep, trennt 
die Streiter, und läfft fi berichten, was ben Anlaß zu 
diefem Frevel gab, Strenge verwies er dem Behran fein 
Unrecht, der moch lebte, aber fih nur mit Mühe von dem. 
Sturz vom Pferde erheben konnte, 


(Der Beſchluß folgt.) 


— 


Bemerkungen über England, 
(Beſchluß.) 


Unſer Weg zog ſich längs der See bin. Dunbar, eilf 
engliſche Meilen von Haddingten entfernt, if eine Stadt 
von viertaufend Einwohnern. Ihre Luft fol fehr geſund 
fepn und man findet bier Gerbäder. Das Schloß iſt 
fehr alt, es fol fon im Jahr 859 vorhanden geweſen 
fepn. 

Die Küfte befteht aus Bafaltfelfen, melde fih norbwärte 
fortfegen und unfern von Berwid einen kegelförmigen Berg 
und in der See einen hoben Felfen bilden, der febr merk: 
würdig ſeyn fol. Das Geegeftade bat ein trauriged us: 
ſehen; die Straße dehnt ſich bev eilfengliihen Meilen läugs 
deffelben aus, und von da fängt fie zu fleigen an. Die 
Hügel find unfrudtbar und mit Heidekraut bewachſen. 
Wenn man Preit binter fi bat, fo beffert fi dad Land; 
dieß verfiherte man uns menigftend, denn bep naͤchtlicher 
Durchfahrt fonnten wir nicht felbit davon urtbeilem. 

Hat man Berwid im Rücken, fo fommt man dur eim 
bigeliges Land und ſieht weitwärts noch höhere Berge, bie 
Schottland von Nortbumberland irennen. Der Landbau 
{bien mir der nämliche, und er iſt gut beftellt. Man fiebt 
große Meverböfe mit fünfarmigen Windmühlen, die fi 
felbft orientiren, ; 

In ber Näbe von Almwick wird die Gegend anmutbiger; 
ein ziemlich tiefer, von Bergen umfchloffiuer Thalgrund, 
sieht fi oftwärts gegen die See bin. Dieß ganze Thal 
nebit den Bergen, gebört zum Park des Herzogd von Nortbums 
berland, Auf dem hoͤchſten Berg erbebt fi mitten in 
einem Tannenwald ein Obeliek, von Wieſen und Baum— 
gruppen umgeben. In der Mitte des Thals erblidt mar 


eine Meine mit Kohlenrauch bededie Stadt, und Meperhoͤfe 
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umgeben den Park. Der Stadt gegenüber fteht auf einem 
niedrigen grünen Hügel das alte Schloß, deſſen Ausſehen 
alerdings bobes Altertum ankilndigt; feine Mauern find 
mit Thuͤrmchen beſetzt. Sobald man fi jedoch im Schloß: 
bof befindet, fo verfchwindet die Täufhung. Das Gebäude 
iſt im gorhifbem Seſchmack aufgeführt, fein Bau aber ift 
neu, mit Ausnahme des Thurms und Portals. Kleine 
Bilder bewaffneter Krieger, die von den Zinnen herab: 
(bauen, verumzieren das Ganze, Die innere Einrichtung 
fol, wie und verſichert ward, prächtig fepn. 

Am 9. trafen wir in Newcaftie ein, wo unfer erfted Ge: 
— ber Beſuch *) eines der größten Steinkohlenbergwerke 


—. da gingen wir nad dem zwey engliihe Meilen ent: 
fernt liegenden North-Shields, das fait ausſchließlich von 
Matrofen bewohnt wird, die fib mit dem Transport der 
Steinkohlen beihäftigen. Der Drt bat einem fehr ſchoͤnen, 
von artigen Häuferm eingefafften Platz, der eine merfmiür: 
Dige Ausjicht Nwahrt. Man ſieht hier die Ausmuͤndung 
der Tone in die See und die Stadt Tyne Mouth mit ib: 
rem Kort auf einer Anhoͤhe. Die Einfahrt der Tyue ift 
gefährlich und man muß fib an’s linke Ufer halten. Am 
schten wird der Cingang durch angebrachte Schranfen ver: 
ſperrt und in der Mitte warnen eigene Zeiben vor dem 
Fels arunud. Um dieſer gefährlichen Einfahrt willen ſteht auf 
der Höhe von Ehields ein Leuchtthurm, und ein zmepter 
etwas weiter unten erbauter, dient * Fahrzeugen Nachts 
zum Wegweiſer. 

Shields kann als der Hafen von — gelten. Die 
größten Kauffarthepſchiffe vom 800 bis 900 Tonnen kön⸗ 
nen da einfahren. Gar oft geben, mie uns verſichert 
ward, am gleihen Tag bep zwephundert Schiffe von 
Ehielbs ab. 

Bir eilten vor Eintritt der Nacht, welche und bald über: 
taſcht bätte, die Schiffe und das Hülfsboot (Lifeboat) zu 
befdauen. Unter den Fahrzeugen, die ſich im Hafen befan: 
den, waren zwey Brigas. 

Das Hülfsboot bat die Form der gemöhnliben Boote; 
feine innere Belleidung beitebt aus Pantoffelholz, um das 
Kadrzeug fo leicht wie möglih zu machen. Wuf zehn Fuß 
Breite hat es drepfig Fuß Länge, und ift file gehn Auder 
eingerichtet. Der Pilote fist in einer MWertiefung, fo daß 
er wicht leicht fallen kaun. Man verfiherte und, daß, viel: 
fältigen Verſuchen zufolge, ein Umfchlagen des Bootes um: 
möglich ſey, weldes, auch wenn ed voll Waffer it, nicht 
unterfinft, Seit feiner Einrichtung ward damit idon meb: 
tern hundert Perfonen das Leben gerettet. Swen Tage vor 
unfrer Ankunft hatte ein Menſch, der non der Mannfdaft 
eines durch heftigen Sturm zerſchlagenen Sloop allein übrig 





2 Der Bericht von diefem Befuc findet ſich bereit in ber 
fünften Lieferung, Morgenblatt 1818, Niro, 410. 


gebliebeıt war, demfelben feine Rettung ver dankt. Es fol, 
wie man und erzählte, der Aublick dieſes, mährend eines 
beftigen Sturmes bisweilen fait ſenkrecht auf offuer See 
emporjiehenden Bootes, das doc nie umfclägt, fehr merk: 
wirdig fepn. 

Wir kehrten Nachts nad Newcaſtle zurüd; viele bren: 
nende Koblenbaufen am Weg leuhteten uns und gewährten 
einen gefälligen Anblid, 


Ludwig XI. 


Aus Bailtleut’s Fritifche Unterſuchungen über bad hinters 
laffene Wert ber Fran von Gtael.) 

In Egupten wurden die Könige nach ihrem Tode feners 
li beurtheilt. Ihre Nachfolger glaubten nicht, ſolidariſch 
für die Zebler und Irrthuͤmer der Vorfahren verpflichtet 
zu ſeyn. Das Sdauſpiel diefed Tobtengerihts muſſte für 
fie zugleih furchtbar und beilfam ſeyn. Wahrlich! Die 
Menſchen, deren bobe Beftimmung fie zur gefährliben Ehre 
ruft, den Nationen zu gebieten, follten keine andere Kami: 
lie ald die Nation, kein anderes Intereſſe als das ihrige 
haben. Ludwig XIT. fagte: „Ein König von Franfreid 
rächt nicht die Beleidigung des Herzogs von Orleans.“ Ein 
großes Wort, das diefen Fürften auf die Höhe feines erhas 
benen Amtes ftelt! Bey diefer Losfagung von allem Privat: 
Intereſſe würden die Könige keine Wufllärung fürdten. 
Sie würden die nüglihen Wahrheiten um fo forgfamer auf⸗ 
ſuchen, wenn fie verborgen find, oder wenn Hoͤflinge ſich be: 
mäben, fie ihnen zu verbeimlihen. Gie würden ſich felbit 
nicht verbeblen, daß von allen Mächten, bie gebietes 
riſchſte, unerbittlichfte, und gleichwohl die beſcheidenſte, bie 
Wahrbeit fen. Sie würden fie ehren über Alles, — 
Sie ift nicht zudringlich, nicht begierig ſich zu zeigen; fie ift 
ſicher, daß fie it; daß obne fie das Gute unmoͤglich, und 
daß fie nie ungejtraft verkaunt wird, 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Paris, den 26. Februar, 
(Beſchluß. 

Kurz vor ber Worftellung „des Spielers““ als Beueftz 
einer Schauſpielerinn des Théatre frangais, war auf ber 
Bahne ein neues Trauerfpiel, Hecuba, von einem ges 
wiffen Arm. Derbignv, zum erflen und legten Mal 
aufgeführt worben. Der Berfaffer hatte nit Länger 
als ı2 Sabre biefen für ibn fo wigtigen Abend abgewartet, 
denn ſeit fo langer Zeit fon war, das Manlıfcript aufge 
nommen worden, Endlich erfolgt bie erfie Unfführung. 
Der erfie Aufzug wird rubig angehört; beym zweyten wird 
es unrubig im Paterre, unb beym britten vergeht den Aus 
börern bie Gebuld, unb ber Borbang fällt unter flarfem 
Ziſchen und Pfeifen, Der arme Werfaffer! Er bir fie je 


| 20& an dem gewbhulichen Troſte gefallener dramatiſcher 


Dichter aufrecht, naͤmlich an bem Wahne einer gegen ihn 
geristeten Kabale, und will zu feiner Rectfertigung fein 
Trauerſplel druden laſſen. Die Theaters Krititer dubern 


- 268 


aber bie wohl nicht umngearänbete Melinung, daß in Hecubas 
Geſchichte fein Etoff zu einem Tranerfpiefe nach ben Regeln ber 
franzöfifhen Bühne Liege; in der That baben ſich mehrere 
feanybfifye Dichter daran gewagt, und find ſaͤmmtlich ges 
fseiterr. Ein neues Luſtſpiel von Duval, bad Hof 
fräutein, La fille d’honneur, bat anf der Bühne das 
Tireätre frangais mehr Blüc gehabt, ald eben erwähntes 
"Zrauerfpie. Duval, weicher mit ber deutſchen Bühne 
vertraut Äft, foheint von derſelben den Stoff entlehnt zu 
haben; es ift bie Geſchichte bes Fraͤuleins, welches ihre ebr⸗ 
oeizige abeliche Familie an den Fürften verkaufen will, unter 
bem befchönigenden Vorwande ihrer Erhebung in ben Stand 
eines Hoffränleind. Zwey Urfahen baben diefem Gtüde, 
feiner dramatiſchen Gebrechen ungeachtet, einen anßerorbents 
Ihhen Beyfall verſchafft. Erſtlich das unnachahmliche Spiel 
ber Mile. Mars, nnd zweytens ber in dem Stuͤcke lebhaft 
audgemshite Abſſich zwiſchen der bürgerlichen Schlichtheit und 
Redlichteit, und dem Abderöftolge. Diefer Stoff ſpricht die 
berrfchende Gemärbeftimmung ber Franzoſen allzu fehr am, 
als daß fie benfelden nicht mit Wärme anffaffen ſollten. 
Daher errente biefer Gegenfland au viel Bewegung. Dies 
jenigen Journaliften, welche im liberalen Sinne fohreiben, 
nabmen Duvald Etüd in Schut, indeß andere es heftig 
tabelten. Dev einer der erften Hufführungen wagte es einer 
ber Zufchaner,, eine Stelle, worin fiber dem Ubelaflotz loss 
gczogen wirb, audzupfelfen; allem dieſe Werwegenbeit oder 
Unvorfimtigfeit wäre ibn bald Übel betommen, und bad ger 
fammte Publitum, ober weniaftend die Mehrheit äußerte 
eine entgegengefegte Gefinnung durch eine dreyfache Salve 
von Bevfallflarfhen. Seitdem if das Hoffräntein fon 
Über zwanzigmal auf der Bühne erfienen, und bat fon 
zu zwey Parodien auf dem Fleinern Bühnen Antaf gegeben.- 
Ju einer derſelben, welde im Gegenfage von der Äille 
d’honneur, ber garcon d’honneur betitelt ift, wird ein 
junger Bauerstunecht dargeſteut, welchem man fein Glück in 
ber Hauptſtadt verſpricht; bernac findet es ſich aber, daß 
dieſe ataͤnzenden Ausſichten ſich anf eine Auſtelluug im eis 
nem Spielhauſe beſchraͤnken. Die große Oper war durch 
den guten Erfolg ber Wiederaufführung von Satieri' 
Danaidben aufgemuntert worden, auch feine Ältere Oper 
Tarare, welche in Deutſchland unter bem Namen Yrur 
König von Ormus befaunt ift, wieder vorzunebmen, 
bie feit der Mevolution nicht gegeben worben war. Der 
Text ift bekanntlich von Beaumarchafs. Wie alles, 
was dieſer tolle aber geniale Trohkopf getrieben vatte, 
war aud fein Tarare im feiner Meubeit mit einer Art von 
Wuth vom Pablitum aufgenommen worden. Die Tiraden 
auf die Regierung, den Adel, die Geiftligkeit warden mit 
Euthuſiasmus betlatſcht; ber unfinnige Inbalt wurde übers 
fehen ; fogar auf die Mufit wurde wenig geachtet; man fah 
und hörte nur Beaumarchals, ben dreiften Advotaten, 
welger ber Regierung, den Gerichten und fogar dem ars 
fammten Publitam die Stirme bot. Bey den erfien Huffühs 
zungen drängte man Ab vom Morgen an vor ben Thären 
bed Shaufpielhaufes; 400 Mann waren erforderlid, um 
Unorbnung am Cingange au verbindern. und fo ging es 
fa zwanzigmal nachtinander. Allein jegt verhaͤlt es ſich 
auders. Die Wiederaufführung bed Tarare bat zwar Aufſehen, 
aber fein heftiges Zudraͤugen veranlaſſt, und ſchwerlich wird 
ſich dieß ſonderbare Stück lange auf ber Bühne erbalten 
ebnnen. Es ift zu bedauern, daß fin Salieri faft vers 
geblich die Mühe gegeben bat, einen Theil feiner Rompos 
fition gaͤnzlich umzuarbeiten. Ausb ber Tert bat mebrere 
Veränderungen erlitten; beſonders hat man bie Ausfälle ges 
gen bie Regierung, Adelsvorrechte m. ſ. w. weggefgnitten, 


wornach baß vor⸗revolutionaͤre Publikum eben fo Täftern war, 
und denen zum Theil ber Beyfall, ben Tarare bamals ers 
bielt, zuzuſchreiben if, Ein Journal verwundert fin, daß 
die Opern:Direftion unter ber konftitutionellen Megierung 
von 1519 fi firenger beweife, ald diejenige unter ber ums 
umſchraͤnkken Regierung von 1787; vielleicht weil damals 
alles, Regierung und Pubiitam, vom Gtrome ber ſich bräns 
genden Begepenheiten unwiderſteblich fortgeriffen wurbe, 
und well bamals die Öffentliche Gefinnung feine andere Ges 
legenheit batte, ſich zu äußern, ald im Schauſpiel, da jegt 
bie Preßfrevbeit ein beffered unb zweckwäßigeres Mittel 
an die Hand gibt. Die fomifhe Oper macht immer noch 
mit Boveldieu's Rothhätchen ihr Giüd, weldes 
feit vorigen Sommer beynahe alle zwey oder drev Tage ges 
geben wird, Außerdem wird häufig eine neue Dperette, 
das geheime Fenfter aufgeführt, mon ein junger 
Tontänfiter, Namens Batton, bie Mufit tcmponirt bat. 
Man bat in diejem erftien Verſuche eine glüclichen Nach⸗ 
ahmung ded Mozart' ſchen Styles erfannt, und bedbalb 
dem Verfaſſer bie größte Aufmunterung gegeben, Diefer 
Batten bat in der biefigen muſikaliſhen Spule ben Preis 
davon getragen, unb wird nun auf Koſten der Regierung 
fin na Nom begeben, um bort fi in feiner Kunſt zu vers 
vollfommnen, Der Moniteur bat Ihm geratben, bort die 
anumuthige itafienifhe Metodie mit ber Bälle der deutſchen 
Harmonie, die er fig befonderd zum Studium gemacht zu 
baden fcheint, zu vereinigen, und fo als ein vdllig ausge⸗ 
bildeter Tonfünftler wieder in fein Vaterland zurüchzutebren; 
ein Rath ober Wunſch, zu bem gewiß alle Liebhaber der 
Tontunft Amen gefagt baden. Boveldbieu und Berton 
find jegt noch bie Haupiftägen der komiſchen Oper, und es 
ift zu wuͤnſchen, daß fid unter den angeheuten Tonfünfts 
tern einige bervorthun, bie jene Beyden bereinft erfegen 
idnnen. — 
Unter den Faſchings-Luſtbarkeiten hätte ich beunabe vers 
oeffen, einen Bau anzufähren, ber von ber Direftion ber 
_Spielbäufer gegeben wurde, und als folcher etwas Nene® 
war. Bekanntlich iſt im vorigen Jahre das Prieilegium, 
Spielbäufer in Paris zu halten, ten Meiftsietenben wies 
der verpachtet worden, Der Paͤchter ift ein Mann, welcher 
ſchon ein anderes Unternehmen ganz verfchiedener Art im 
Pacht hat, naͤmlich das Wegſchaffen bed Kothes in ben Gafs 
fen ber Stadt Paris, Seudem nun biefer Kerr Pächter 
an ber Gpige bed Spielwefens ſteht, ift bad Frascati⸗ 
Gebäude fein Hauptquartier, Hier wurde aum ber berüchs 
tiote Ball gegeben, ber ſehr glängend gemwefen fern fol, 
und woben natärlih die Spieltifche wicht minder Play eins 
nahmen. als bie Tanzauadrilien. Die Pacht der Spiels 
bäufer in eine Gabe von einigen Millionen ; deshalb. bat 
biefelbe auch die Mißgunft einiger andrer unternehmenden 
Kbpfe erwedt, welche vermuthlich Überboten worden find, 
und jegt daher neoen ben Unternehmer mit ber Weber fäms 
pfen. Ich weiß nit, ob es richtig ift, was eine Zeitung 
meldet, daß nämlich obiger Ball gerade an tem Abende ges 
geben worden fey, an welem Talma mit fo fuͤrchterlicher 
Wahrheit die Rolle bes verzweifelten Epieler8 Beverley 
auf der Bühne de Theätre frangais gab, und daß manche 
Herren und Damen beym Nustreren ans dem Schauſpiele 
nach Fratcati zum Balle gefahren feyn, umaefähr wie Land⸗ 
leute zumeilen in der Scheute bie eben gehörte Predigt ges 
gen die Trunkenheit vergeffen, 2 
6. 
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. Sich, da entbrennen im Kampf die eiferuden Kräfte, 


Großes wirfer ihr Streit, Groͤßeres wirtet ihr Bub, 


Stiller. 





Die wichtigften Erfindungen und Eutdetangen der 
neueften Zelt. BAR. 


Zahlreich und zum Theil fehr wichtig waren in den letzten 
Paar Jahren die Erfindungen und Entdeckungen, befonders 
Diejenigen, welche, auf geläuterte Srundſaͤtze der Dhnfil, Che 
mie und Mechanik ib ſtützend, die techniſchen und andere 
nüglihe KRünfte berühren und vervollfommueten, In aͤltern 
Zeiten verdanften faft alle Erfindungen ihr Dafepum dem Zu: 
falle; jetzt find fie mehr die Früchte des Nachdeukens und 
ben vielieitigen Bemühungen der Naturforſcher, ibre Wiſſen⸗ 
(Seiten auf nüslihe Gegenftände in der Welt anzumenden. 

Mit der Anwendung des Gaslichts fareitet man in 
@ugland raſch vorwärts; immer werden noch weſentliche 
Berbefferungen mit dem Üpparate vorgenommen. Unfer 
deutſches Vaterland konnte von diefer herrlichen Erfindung 
nod nicht in: derfelben Unsdehnung Gebrauch machen; bey 
uns diente das Gaslicht meiftene nur noch im Kleinen zur 
Beleuchtung von Zimmerk, Höfen, Vorplägen ıc., niet, 
nie.in England, zur Beleudtung ganzer Straßen. Judeſſen 
gaben doc felbit diefe Meinern Verſucde gu mauden finnrei: 
den Verbefferungen Anlaf. Die Beleuhtung der Gebaͤude 
des Kaiſerl. Voldtechniſchen Inſtituts zu Wien mit Stein 
lehlengas, vielleicht die größte Unftalt dieſer Urt in Deutſch⸗ 
tand , unter der ‚Leitung des treifi.chen Prechtl angelegt, 
jeiat unter andern, daß Deutſche felbft mandes noch beſſer 
machen können, ald die Engländer, wenn nur die — 
Mittel nicht fehlen. 


Eine ganz andere Geſtalt wuͤrde das Gasbeleuchtungs⸗ 
weſen gewinnen, wenn ſich die Erfindung des Engländers 
Zaplor bewähren ſollte. Nämlih aus Deltropfen,: welcht 
in eine glübende und glühend erhaltene: Röhre fallen ‚, Toll 
ſich dab brennbare Gas entwickeln, von der Roͤhre aus fos 
gleih zur Lampe deingen und die Flamme derfelben ftets mit 
ber nötbigen Gasmenge verforgen. MBie viele Loftipielige 
Leitungsröhren und andere große Zuruͤſſungen würden bep 
biefer Beleudtungsart geipart werben! Wenn fie fi beftds 
tigte, fo könnte es nicht feblen, daß die Anwendung bes 
brennbaren Saſes jur Deleuktung bald allgemeiner und 
naßbarer würde, 

Ungemeined Verdienft batte fih der berühmte Dayy 
in London dark die Erfindung feiner Sicher heite Lam— 
pen für Bergleute erworben, melde die fonft fo gefährlichen 
Erplofionen an den Grubenlichtern ‚verhüten. Judem er 
die Lampen der Urbeiter mit einem Kr feinen Metalfior 
umgibt, fo dringt zwar Die Luft dur Dielen Flor, aber die 
Flamme nicht; auf keine Weiſe kaun die Flamme von Innen 
nah Außen hinfommen, obgleich das Licht derfelben durch 
bie Deffnungen des Drabtaitters faͤlt. Vielleicht wären 
ſolche Laternen auch trefflich für Yulvermüblen, Pulverma⸗ 
gazine, auf Heutöden X. um Zeuersgefahr zu verhüten, 


Diefelbe Erfindung gab dem Mesanitus Nemmann 
in Loundon zur Erfindung seines Sauerwaſſerſtoffaac⸗ 
gebläfes oder Kmallgasgebläies Anlaß. Dieſes 
Gebläfe it zum Schmelzen ſtrengflüſſiger Körper noch bep 
weitem wirkſamer, als das bloße Sauerjtefiyadgebläfe, wos 
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mit man bisher die hoͤchſten Hitzegrade hervorbringen konnte. 
Nicht blos die allerftrengflüffigften Metalle, fondern auch 
bie feiteften Edelſteine und ſolche Körper fhmelzen durch ei: 
nen fehr fein ausgepreiften Strabl Analluft, melde man 
bis dahin filr unſchmelzbar gehalten hats ’ 

Im vorigen Jahr erfand Davp aud das Licht obme 
Flamme, Er machte nämlich die Entdetung, daß bin 
länglih diinner, etwa nur ı bis ı4 Zoll langer-Platindraht, 
wenn er einmal zum Gluͤhen gebracht: if, in geringer Ent: 
fernung über Schwefeläther oder hoͤchſt rectifichrten Wein: 
geift , lange Zeit im Gluͤhen erhalten werden könne, fo daß 
diefer glübende Drabt dann als ein wohlfeiled Nacht licht 
au gebrauden ſey, oder auch als Feuerzeug, um damit 
einen Schwefelfaden anzuzunden. 


Un die Meihe ber eleftrifhen Feuerzeuge, ber 
salvanifhen Feuerzeuge, der pneumatiihen 
Feuerzeuge und ber Phospborfeuerzeuge batten 
ſich ſchon vor mehrern Jahren die fogenannten demifhen 
Feuerzeuge angeſchloſſen, welde bald fehr beliebt wur- 
den. Diefe Feuerzeuge bernbten auf der Erfahrung, daß 
das überorpdirt falyfaure Kali, wenn es mit einem brennba- 
ren Körper (3. ®. Holz) im Berührung ift, beym @intau: 
chen in Schwefelfäure biefen Körper entzündet. In der neues 
ſten Zeit hat man diefe Feuer zeuge, melde fich in Deutſch⸗ 
land fo ſehr verbreiteten, daburd bequemer und gefahrloſer 
gemacht, daß man keine fluͤſſige Schwefelfäure , fondern 
bloß einen mit Schwefelfäure benebten feinen Sand, Asbeſt 
Opps oder jeben andern Körper, der von der Schwefelſaͤure 
aicht ergriffen wird, in bad Bläschen thut. Viele taufend 
Zundholzchen Fönnen auf dieſe Weiſe entzündet werden, ehe 
man auf eine Erneuerung des —————— Körpers zu 
denken braucht, 


Don dem Platinmetalle hatte man zwar laͤugſt 
manden nuͤtzlichen Gebrauch gemacht; man hatte es, da nur 
ſehr wenige Subſtanzen auf daſſelbe wirken, da es nicht ger: 
bricht, da es die größte Hitze aushaͤlt, ſehr dicht iſt u. f. w., 
laͤngſt zu manderlep Gefäßen, zu einigen mechaniſchen 


Kunftwerfen, zu Galanterie:Waaren ıc. angewandt; inden | 


neueften Zeiten aber find fowol in Frankreich, als in Dentſch⸗ 
land neue vollfommuere Verfahrungsarten erfunden wor: 
den, dieſes Metall leichter zu ſchmelzen, beifer zu reinigen, 
und überhaupt zum Verarbeiten geſchickter zu machen. Man 
kann fogar Gefäße, Porzellangeibire u. dal. auf aͤhnliche 
Art damit ganz dünn überziehen (verplatinen), wie mar 
fie fonft vergoldet oder verfilbert, Sebr glüklibe Verſuche 
bierin haben Janety in Paris, Fri in Berlin und 
Leit hner in Wien gemaht. Die Anwendung des Platins 
jur Berdbrung der Zündlöcher des Schießgewehrs, 
melde dann nicht ausbrennen können, ift auch nicht unme: 
fentlid; die Gemebre geminnen dadurch ungemein an Dauer: 
daftigkeit und Sicherheit. 


Die Verarbeitung des Zinks it im den ledten Paar 
Fahren gleihfals mehr vervollommmet worden und die 
Anwendung dieſes Metalls zum Beſchlagen der Schiffe, 
zum Deden der Häufer, zu Leuhtern, Orgelpfel⸗— 
fen wubdergl. ſcheint fib nah und nach audzjubreiten. Die 
Kabrikation bed Zintweiffes, ſtatt des Bleyweiſſes, 
kann noch einft einen ſehr guten Fortgang gewinnen. Das 
von Stromeper zu Göttingen in der Zinkolende ent— 
decktte neue fehr dehmbare Metall (Cadmium) dürfte viels 
leicht auch noch einft eine nuͤtzliche Auwendung finden. 

Zwer Eorten Bußftahl von vorzüglider Gute, einen 
fhweißbaren umd einen unſchweißbaren, bat Gerlach in 
Wien erfunden. Auch der thätige Öberlieutenant Fiſcher 
in Schaffdaufen hat berrliche Stablarten zum Vorſchein ges 
bradt. In England war die Erfindung gemacht worden, 
feine Nägel nicht durch Schmieden, fondern mittelfk 
Giehung (aus Gußeiſen) zu fabriciren,;, ein Deutſcher, 
Schaf zahl in Gräg, kam ſogar dahin, eiferne Nägel 
ohne alles Feuer wederdbuch Blühung des Stabeiiens, 
nob durch Buß und Glühung des gegoflenen Roheiſens 
(zwifhen Blutftein, Aſche u. dergl.), fondern blos durdy 
eine eigne Maſchine zu bilden. Zwanzig Mafchinen fabrl- 
eiren jährlih 20 Millionen Nägel von der größten Vollkom⸗ 
menbeit. — Daß erbiötes Gußeiſen ſich eben fo leicht 
und in derfelben Zeit fägen laffe, wie trodunes Buchenbolj, 
fand der Franzofe Düfand zuerit. 

Die vor mebrern Jahren in Amerika erfundenen und dann 
in Enpland nachgemachten Nagelfhube oder Shübe 
ohne Nabt, zu deren Fabricirung (wenn ein einzi= 
ger Mrbeiter im einem Tage mehrere Paare verfertigen 
fol) eine einfache Ausſchnitt⸗ Vreß; und Nietmafchine ges 
hört, werden nun auch ſchon — wenu noch nicht für einem 
fo allgemeinen Gebrauch, wie in England — im einigen Ge: 
genden Deutſchlands, namentlich in Bapern und im Thürins 
gen fabricint. Sehr leihte, bequeme umd woblfeile, oft 
400 Fuß lange Brüden von Eifendbraht konſtruirt 
man feit Kurzem in England und Amerila. 


(Die Fortfegung folgt.) 





Probe aus dem arabifchen Ritterroman Antar. 
Geſchluß. 


als gegen Mittag die GSluth der Sonne die Fortſetzung 
der Jagd verbot, begab fi der Kaifer und der ganze Hof 
in den weiten und prächtigen Garten, der das kailerlibe 
Schloß nmgab. Blumen von allen Farben, Fructe vom 
jedem Geſchmack fdimmerten durch das Grün der Blätter. 
Süße Düfte fhmeihelren dem Gerud ; und das Murmeln’ 
der Bände, der Sefang ber Mögelerfrenten das Ohr. Ale 
Sinne ſchwelgten im Genuß. Teppiche von rother, gelber 
und grüner Seide, mit Rofeneffenz befprengt, waren über 
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die Wipfel der "Bäume geſpannt und verwandelten dem 
GSarten in ein unermelihes' Zelt. Der Widerſchein dieſer 
Farben miſchte ſich zauberiſch mit den dunkeln Schatten der 
grünen Gebuͤſche und Lauben, wie ber Duft des Rauchwerls 
mit dem Hauch von tauſend Blumen. Die Klagen der 
Nachtigall uud das zärtlibe Girren der Turteltaube Hang 
wie die Sprache ber ſanfteſten Gefühle, Auf jedes ofen: 
blatt, auf jede Bluͤthe, vom Hauch der Lifte getragen, 
hatte die Natur eine koͤſtliche Lehre des froͤhlichen Lebens 
gerieben. 


Junig bis in die tieffte Seele gerührt, biidte Untar im 
den Zauber der Natur und ber Kunſt. Seine Augen füll- 
ten fih mit Thränen, fein Bufen ſchwoll von beflemmendem. 
Entgiden. 


Da ſprach ber König Monder zu Ihm: Unter, du Mann 
der Beredfamteit, lad ums von deinem Muud das Lob dier 
ſes Gartens hoͤren. Und Antar ſang alſo: 


In der Mitte des Gartens erhebt ſich ein Luftichloß, 
auf leichten Säulen im der Luft getragen. Auf ihnen ſteht 
en achtwintliches Luſthaus mit Gehaͤngen von Perlenſchnu⸗ 
rem gejiert, dad Innere ſchmuͤdt ein Fünftliber Baum mit 
fieben Heften, — feine Blätter find Smaragde, feine Fruͤchte 
Rubine und Saphire. In der. Nähe ift ein Beden mit Ro⸗ 
itumaffer gefüllt, umd uber dem Waſfer f&mebt ein golde⸗ 
ner Falle mit Mugen don Karfunkel und einem Schnabel 
von Elfenbein; mit Hülfe eines finnreihen Mechanismus 
bläst er aus dem Schnabel eine Wolle von Wohlgeruch 
rund um fib ber. — Hier an dleſem Zauberorte iſt eim 
präbtiges Mahl bereitet.. Der Kaifer fißt auf goldenem 
Throne, defien Dede von Brillanten leuchtet. Umher ſind 
Studle von Ebemholz geftellt umd ein goldener Gig fir den 


König Monber, Auch Antar fiät an der kalſerlichen Tafel,’ 


und der Kaiſer ſchiat ſelbſt ihm Löflihe Kuchen von Man: 
dein und Piltazien. — ‚Nachdem dad Mahl vollendet, tre: 
ten ſchoͤne Knaben herein mit goldnen Bechern, in denen der 
Bein wie Adffiges reineres Gold perlet. Der Beier geht 
umbder, bie Geiſter beleben fih, Freude und Heiterkeit ver: 


fingen:die Trinker. Bon-allen Seiten des Gartend-tönen- 


har moniſche Kongerte ;: bep dieſen lieblichen, Deng Himmel 
entwendeten Tönen, ſcheinen die Blumen zu träumen und 
die Bäume fi wie im Tanz der Freude zu bewegen. Doc 
aler dieſer Zauber hat Untar’s Seele nicht gefeffelt, fie fliegt 
auf dem Blig der Gedanken biriäber über Berge und Cha: 
ler in das einfalde Zelt feiner gelichten Abela, und nur fein 
Körper blieb zuriit beum taiferliben Mable. Cosroes ber 
merkt die Abweſenheit feiner Seele, wet ibn aus ben 
Träumen und fragt, welcher Kutmmer "in belafte. Da 
erzählt Anter- dem en feiner Liebe, und 
—— ẽt Tugend und die Liebe zur Veran. nen + 2 — 


bören Helden von 


Krieg und Tod hinweg In die Gaͤrken des Friedens und bed 
Lebens führe, 

Alfo fang Antar. 

Der Kaifer liebte über alles die Zauberkunſt des Dich⸗ 
terd. Antat's Gefang hatte ihm entzückt, Kaum hielt er ſich 
vor Freuden auf feinem Thron. Als Antar geendet hatte, 
ſprach er: Beo bem heiligen Feuer, Sobn des Aba, gäbe 
ich dir mein Rei, du wärft noch nicht belohnt; denn wels 
her Kaifer kann den Dichter lohnen, der mit Göttern im 
Verkehr ftebt? Seine Begeifterung bereichert die Aönige; 
ihr Ruhm fteht unter dem Gebot feiner Zunge, wenn er 
ihre Thatem befingt. Daß ganze Leben ift ein Bettler vor 
der Dichtkunſt; fie zerreißt die Lumpen der Noth und der 
Gewalt, und Heidet die Bloͤße des Menſchen in die glaͤnzen⸗ 
ben Gemwänder des Glüdes, ber Hoffaung und der ausrei⸗ 
chenden Wohlthätigkeit.— Darum, Unter, Sohn der Dichte 
lunſt, fordere von mir, was bu willſt. Breite deine Spra⸗ 
de über das Feld deiner Wuͤnſche aus, wie dein Arm fi 
‚außftredt im Feld der Gefechte. — Da ſprach Antar: Ich 
ſchwoͤre bey dem beiligen Geſetz bed Wrabers, großer Kalier, 
daf meine Wünfde erfüllt find. Du haft mid zum Gipfel 
des Blidd erhoben, Doch wenn deine unerfhöpflibe Gute 
beinem Sklaven erlaubt noch einen Wunſch zu haben, fo 
wage ib ein Ehrenzeichen für meine theure Mbela zu erbite 
ten, wodurd fie, wenn du ihr die Gnabe erweifeft, über 
‚alle Vrinzeffiunen Arabiens erhaben ſeyn wird. Ich bitte 
dich alfo, ihr eine faiferlibe Krone zu (denen, bie am Hoch⸗ 
zeitstage ich ihr auf die Stirne ſetzen darf. Verzeihe die 
Kübndeit meiner Bitte, und wenn ih aus Unwiſſenheit 
den Umfang deiner Faiferliben Gnade überfhritten babe. 

Und der Kalfer ſprach: Dep dem Feuer der Sonne, bey 
‚ber Leuchte bes Mondes, dein Wunfh fol erfült werden. 
— In perfifher Sprache gab er einem Kammerberrn feine 
Befehle, und alsbald kamen vier Pagen und trugen ein Zeit 
von Silberſtoff auf filbernen Stäben rubend. Mit Perlen 
reich geftidt war das Zelt, und auf der Spige rubte ein 
goldener Dapagep, beffen Febern aus taufendb bunten Edel⸗ 
fteinen zofammengefegt waren. — Nimm biefes Belt, fpradr 
der Kalfer zu Unter, um darin deine Vermählung zu 
fepern; und bier ift meine Krone, melde du deiner Abela 
aufs Haupt feßen wirft, um fie ber alle Königinnen und: 
Prinzeffinnen Arabiens zu erbeben. Antar, mein geliebter 
Vetter, bleibe dir no etwas zu wuͤnſchen übrig, fo rede 
frev; ich werde dir nichts verfagen, was in meiner Macht 
ftebt. 

Untar von Freude und Dankbarkeit durchdrungen, käffte 
bie Erde vor dem gürigen Kaiſer, und dankte ihm in den 
ebrfurdtvolften Worten für dad Uebermaß feiner Groß⸗ 
muth. Er haͤtte jeßt michts zu bitten, als die Erlaubeiß, im 
feine Heimath zuruͤckkehren zu dürfen. Sogleich gab der Kal: 
fer Befehl, die Anſtalten zur Abrelſe zu treffen. 


Ynelvdote mw! 
(Mus einer ungebrudten Sammlung bes Abbe Morellet.) 


aus id Hr. von Bufangap und Hr. von Naffau mit 
zwey Selundanten auf die Grenze Flandern begaben, um 
ſich zu duelirem, gab ihnen der Prinz be Ligne folgendes 
Piler an den Kaftellan feines Schloſſes Beloeil mit: Mer: 
forgen Sie die vier Perfonen, bie ib Ihnen zuſchicke, mit 
Betten und einem guten Abendeſſen; und am folgende 
Tage bereiten Sie das Mittageffen für drep, * 


Eine Fruchthandleriun hatte ihre Kinder um ſich, bie 
elend und traurig audjahen. Was fehlt ihren Kindern, 
fragte Madame Geoffrin, fie fehen ia fo traurig aus? Ach, 
erwiederte die Mutter, id und ihr Water ſtrafen fie des: 
bald vom Morgen bis zum. Abend, umd dennoch wollen ji 
nicht munter werden, j 

* 


Fin Schullmabe , den man fehr bart bebändelte , betete 
jeden Morgen folgendermaßen: Lieber Gott, erweiſe mir 
die Gnade, und mache mid zum Hunde; benn die Hunde 
ihun alled, was fie wollen, chne daß man fie ſchlaͤgt. 
Lebeau hat diefes Geber gehört, 





Korrefpondenz « Nabriäten, 
Paris, den 2. Mär, 


Ka hätte Ihnen ſchon früher das Ense bed berägligten 
rbitofophifeen oder antiphiloſophiſchen Proyrffes von Eeir 
ten Wrondfi’s and Arfon. feinen Euäler, meiben fols 
ten, wovon id im vorigen Jahre mehrmals bie Leſer des 
MWorgeublattes unterhalten habe. Wofern fie ib noch bies 
ſes mertwürdigen Borgauges erinnern, werden Sie wilfen, 
daß der poltifche Lehrer der Weltweisheit, Wronstfi, feine 
wichtige, geheime und erhatzene Lehre einem jungen unbe⸗ 
fangenen Gutsvefiger und Kaufmanu, Namens Arfon, ges 
sen eine Kleinigkeit, das heißt, gegen ein Häufben von 
Hunderttaufend Franfen anvertraut hatte, daß zulegt 
Arfon, aus Furt, eber arm ald ein Phitoſoph zu werben, 
von feinem Lehrer entlief, und daß biefer ibn auf feinem 
Gute wieder einbofte, und ibn böfim bat, ihm noch Ama, 
40,000 Franfen extra zu zablen, worauf er ein Recht zu 
Haben behauptete; wo nicht, fo werbe er feinen Schuͤler ges 
richtlich Belangen, welches aud, anf Arſon's Weigerung 
wirtlich geſchah. Die Leſer werben ſich fermer erinnern, 
daß darauf ein ſehr eruſthafter phitofophifger Streit ober 
Federtrieg begann, im welchem bie fonderbarften Dinge und 
Behauptungen and Tageslicht gefdrbert wurden, ald dba 
find, dab Wronsfi der alleinige Befiger der erbabenen 
Keunntuiß des Nöfdlutum ſey, welde alle Schäye ber Erbe 
aufwiege, bad Arfon feinen Kehrer für einen auf Erden 
gefandten Verkünder der reinen Wahrbeit balte, ber aber 
fernen Auftrag ſchlecht antrichte; dab Wrondti feinen 
Spüter von aller Verbindlichkeit habe Iodfagen wollen, 
wenn biefer anf bie Frage: 05 W'e Unterrigt jene hundert⸗ 
tanfend Frauken wertb fey? mir dem einzigen Woͤrtchen 
Nein antwortete; baß biefed Worten aber nimmermebr 
babe über Arfons Lippen fommen wollen; ba Tine des 
beime Geſellſchaft ſich im diefen Streit gemifpt, und Arfon 


Hr. 


auf ihre Seite habe sieben wollen, und daß Arfom rödlich 
fin von tem Wahne wit habe losmachen fbnnen, ber lei⸗ 
bige Satan wanble no auf Erben herum, nur wilfe er, 
Arfon, niet, od Wromsri biefer ſchwarze Herr ſey 
ober nit. Die legte Schriſt, welche im biefem Federtriege 
erfgien, war ber Aufrufan bie Menfhbeit won 
dem fhwantenden Arfon. Su biefer dußert er feine Zweis 
fel aud Uhnungen Über dad Umberwandeln des Gott ſey 
ben uns, und bitter die Leſer, fie möchten ihn doch and 
feiner Ungewißheit belfen, ba ihm bie unfigtsare nad 
Wahrheit forſchende Geſellſchaft, die ibm ihre. Dienfle ans, 
obte, allzuverdaͤchtig fehiene, als daß er fi ihr anvertrauen 
tbnnte und wollte, Geitdem wurde es flille, und ed ers 
ſchien nichts mehr von Seiten der beyden ftreitenden Welt⸗ 
mweifen. Aber in dem käaͤrzlich erſchienenen eriten Hefte. 
einer philoſophiſchen Zeitfhrift Wronsti'd, ber Sphinx 
betitelt, wird bas Ende der Geſchichte erzählt, Kaum hatte 
Arfon feinen Aufruf an die Menſchheit ergeben 
taffen, als Ibn ein unerflärliher Hang wieder zu feinem 
ehemaligen Meifter und jetzigen Gegner binzog. Er meldete 


‚ ibm, er fen bereit ihm gu befriedigen, und zahlte ihm deshalb 


30.000 Frauken, welche ber Kebrer gegen bie Ertidrung 
einfiri, fein Echter fen ibm nun nichts mehr ſchuldig. 
Dieb Berfahren Arfoms-ündiet Wronsfi im einem 
frepfodenden Tone als den Triumpb.der Wahrheit über das 
Genie des Böfen an, Erläfft verlauten, daß der verſtockte 
Arfon, aller feiner Hmtriebe ungeachtet, doch endlich ibm. 
Wronsti, bem Genius bes Guten, habe hulbigen 
müffen. „Zwar, fept er hinzu, beieng die Summe, bie 
Arfom mir ſchuldig war, 43.000 Franken, allein, menu 
man zu den 30,000, Frauken, die er, mir endlich bezahtt 
bat, die Untoſten feines Widerfirebend rechnet, welwe ſich 
fon auf 10,000 Franten telanfen, fo fÄmmt doch unnefäbr 
Hlelurfprüngtigd’ Summe heraus. Alſo !bat: dieſes Ereigs 
niß, welches dazu bienen follte, die TRabrbeit zu verbuntein, 
fim völig zum Bortheil der Geremtigteit gewendet, mb. die. 
eroige Wabrböit hat batur dem glaͤnzendſten Sieg erbalten.“ 
Ich muß oefleben, ich babe noch nie fo viel Unverfaämtneit 
von der einen-'Beite, und’ sine fo Blinde Reitaiäubigkeit 
von ber anberh gefeben, , In den Anmerfungen zu feinem 
Sphinx fagt Wronmsti, ‚mehrere, Parifer Blätter hätten 
die Berwegenbeit gebabt, in diefer ‚Angelegenheit Ar (on's 
Parteo zu ergreifen, umb'deilfelden ats einen armen Tropf 
barzuftellen. Diefe Blatter wolle er blos dadurch firafen,- 
dab er fie namentlidh anführe. Die Anmerkungen und bie 
Spimpfreden auf Arfon find bad Verſtaͤndlichſte am. biefem 
Spbinr. Die Zueignungtfarift, welde au den Kaifer von 
Nustmd gerichtet ift, veſſeht aus drey Worten: Sire, 
Arrdter’ er liser. Wie follte aber ber Monarch eine Schrift 





leſen, welche aus. Räthfeln zufammengefent. it? De! 
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Charade. BET: vg 

Wenn die er ſten fih verbunden vB 

In der Freunbſchaft Harmonie, ‚ ng 


En der Schmeyz für fie verſchwunden 
Und den Iegten trogen fie; 

Bis ber Herzen Todeswunde 

onen zelst des Banyen Macht, 
Bern zur finftern Trennungsftunde 
Des Geſchickes Grimm erwacht. * 
F. von Maltig, 
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Dem Berbienfte. feine Kronen. — 


Schiller. 





Die Emporkoͤmmlinge (parvenus), oder Begeben⸗ 
heiten Julius Delmours, von ihm ſelbſt erzaͤhlt. 
Von Fran von Gentis, 


Frau von Senlis fagt: „man findet in dieſem Bude 
die Sruudſaͤtze, die Meinungen, die Empfindungen, die ich 
von jeher bekannt babe, aber mehr entwidelt und etwas 
anfallender, weil ber Gegenftand die Iufammenftellung in 
ein Gemählde erforderte. Ohne das Talent des ſcharfſinni⸗ 
gen Gilblas zu beſitzen, wollteih, wie er, Menichen von 
allen Ständen darftellen, und alles, was mir in unfern 
Eitten Unftößiges oder Lächerlihes vorfam, dem Urtheil 
unterwerfen. Wie er, nahm id meinen Helden aus der 
niedern Klaffe, aber ich ließ ihn nichts Miedriges begeben; 
denn ich geitebe, daß, was Gilblas der Art aufnahm, mir 
eben fo beleidigend für bie buͤrgerliche Klaffe vorfommt, als 
es gegen ben guten Ton eines Werks anftößt. Mit Mer: 
gmügen fuchte ich für diefed Werk eine Menge ſchoͤner, bey: 
nade ganz unbelannter Züge zu fammeln und darin aufzu: 
nehmen, welche beweiſen, daß felbftin der Schredenszeit und 
während die Geſetze (liefen, die Tugend noch wachte, und 
indem id von der Revolution ſprach, habe ich uͤberhaupt nur 
bie komiſchen und lächerliden Seiten befchrieben. Diefes 
Merk, das ich unter verſchiedenen Formen abwechſelnd und 
anziehend zu machen fuchte, bietet der Tugend jeder Klaſſe 
biftorifche Thatſachen, auffalende Gemaͤhlde und Bilder der 
Einbildungstraft dar, deren Hauptzwed babin gebt, ihr deu 
Nutzen der Tugend und die Liebe zur Beſchaͤftigung zu zeigen,” 


Folgender Auszug möge unfre Lefer in Stand feden, ben 
Werth des Buchs zu beurtheilen. 

Julius ward 1767 in der Straße des lombards in Pa: 
rid geboren; fein Vater war ein ſehr gefuhter Zuderbäder. 
In feinem fiebenten Jahre war Julius ein fehr ſchoͤner Kna⸗ 
be, und da er einen Mezger zum Obelm hatte, der alle Jahre 
den Ochſen lieferte, den es Sitte war in dem Faſching dem 
Könige darzubringen, fo warb er damals als Liebesgott auf 
diefen Ochſen geſetzt. Wie er im biefem Aufzug vor dem 
Haufe der Marquife d’Inglar, melde aus dem Fenfter 
fhaute, vorben ritt, rief fie: da ift unfer Liebesgott gefun: 
den! — Sie wollte nämlih an ihres Gemahls Geburtstag 
ein Feft geben, wozu ihr ein Liebesgotr fehlte, fie bat dem⸗ 
nah Julius Eltern, deren Laden fie kannte, ihr den Kna⸗ 
ben zu dieſer Rolle gu leihen, und dieſer führte fie fehr gut 
durd. In der Folge gewann man ihn in bed Marquis 
Haufe lieb; er ward mit dem jungen Vicomte Eufebe und 
Fräulein Edeline erzogen, und benußte alle Vortheile, wel⸗ 
be biefe Lage zu feinem Unterrichte barbot, Inzwiſchen 
ftarb fein Vater und feine Mutter verbeiratdete ſich mit ih: 
rem Wltgefellen. Wie Julius nach vollendetem Unterricht 
in das väterlibe Haus zuruͤckkam, konnteer die Roheit feines 
Stiefvaterd nicht ertragen, und begab fi zu einem müt⸗ 
terlihen Oheim, eineswı fehr reiben Goldſchmidt, ber ihn zu 
feiner Kunft aufjog. Indeß fuhr er fort, das Inglarſche 
Haus zu beſuchen und die Freundſchaft zwiſchen ibm und 
dem jungen Euſebe befeitigte ſich trog der Verſchiedenheit 
des Standes, Ein neuer haͤuslicher Kummer follte ihn 


treffen in dem Haufe ded Marquis Inglar befaud fi ein 
armes altes Fräulein, eine meitläufige Verwandte ded Haus 
ſes, die ald Gefellicafts : Fräulein gebalten ward, Diefe 
entwarf den Plan, den reichen, rüäftigen Oheim Goldſchmidt 
zu heirathen. Es gelang ihr nicht ihm zu gewinnen, fie 
fiel alfo auf ein andres Mittel, fib Einfluß auf ihn zu ver: 
ſchaffen; fie bemuͤhte fi, ihm Leidenſchaft fir eine Nichte, 
die fie ben ſich hatte, einzuflößen; die fhöne Mathilde er: 
oberte fein Herz und obichon im vier und fünfzigiten Jahre, 
entiälod er fi, das achtzehnjäbrige Mädchen zu beirathen. 
Obgleich Julius feinen Mortheil wenig berudfichtigte,, that 
ihm diefe Heirath doch leid; doch feine neue Schwiegermut: 
ter fpielte ihre Rolle ſehr gur, fie bezeigte ihm viele Zu: 
neigung, lehrte ihn die Guitare fpielen und machte ihm 
zumellen artige Meine Geſchenke. Er ſchildert fie wie folgt: 
„Mathilde war nicht ſchoͤn; ihr Gefiht war nit regelmäßig, 
aber fie war groß und gut gewachlen; fie batte angenehme 
und hoͤchſt geiftreihe Züge, Ohne gefühlvoll zu ſeyn, hatte 
fie doc fein böfed Herz; wenn man ihre Eitelfeit nicht ver: 
ledte und ihre Plane nicht ftörte, mar fie fanft und verbind: 
lich, von fehr gleicher Laune und heiterm Sinne. Sie hatte 
keinen umfaffenden Verftand, noch wirkliche Talente, allein 
nie bat Jemand wie fie eine Intrigue zu leiten verftanden ; 
fie war ſehr kofert, voll Anſpruͤche und grenzenlos ehrgeizig. 
Ungeachtet ihrer natürliben Geſchicklichkeit, hatte fie in Ge: 
ſchaͤften den Nachtbeil aller Leute ohne Grundfäpe: fie glaubte 
weder an Tugend noch an Zartgefübl; fie hatte einen er: 
ſtaunlichen Scharfſinn, um die Gedanfen, die Abfihten ei: 
nes Mänfefüctigen zu durdfchauen, aber bey redlihen Leu: 
ten fehlte es ihr an Takt. Wenn jie bdiefelben mit für 
Dummilöpfe bielt, feßte fie immer Verftelung und Schein: 
beiligteit voraus.” Zu Julius fagte fie: „wir find bepde zu 
jung, um den Ernſt vier und fumfjigiäbriger Leute zu ba: 
ben; wir müfen uns verftchen und alles wird gut geben. 
Dem Oheim müfen wir eine Menge im Grund rebt un: 
ſchuldiger Sachen, bie einem Manne feines Alters Aergerniß 
geben könnten, verbergen.” Don ihrer Erziehung erzäblte 
fie ibm, daß man fie anfangs dem Urfulinerinnen. übergeben 
bätte, wo man fie fehr ftrenge bebandelt, fo daß fie bie 
Marquiſe d'Inglar einer jungen Witime anvertrante, einer 
ihrer Bermandtinnen, bie erft vor Kurzem in einem Pari- 
fer Klofter eingemietdet hatte, *) „Man nahm mid, fagte 








2) Proteftanten kann ed etwa unbefannt ſeyn, daß man 
in mehreren fatbofifhen Rändern außer ber Klauſur, 
aber bob innerhalb ber Kloſtermauer, artige Wobnuns 
gen, an einzelne Franenzimmer, befonbers Witiwen, 
sermietbete, welche nicht an die Kiofterregel. aber doch 
an eine beſtimmte Orbmung aebunden waren, and dur fie 
den Aenßern nach beſchraͤnktt, daſelbſt einen febr anfläns 
digen wohlfeiten Aufenthalt fanben; dort durften fie jes 
den anfländiaen Beſuch dffentliy annehmen, und fanden 
Mitte jede Intrigue gu fpielen, 
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Mathilde, von meinen traurigen Urfulinerinnen, um mid 
der Aufficht dieſer jungen, artigen Wittwe, die bald mein ganzes 
Zutrauen und meine Freundſchaft gewann, anjupertrauen. 
Ich ſah bald, daß fie klug und verſchlagen war; fie beſchaͤf⸗ 
tigte ſich mit meiner Ausbildung; fie ließ mic artige No: 
mane lefen, die mir den Merftand ſehr aufllärten; ibr Ge: 
ſpraͤch nutzte mir noch mebr, Wie fie meine Pinieldaftigkeit 
befeitigt hatte, nahm fie mich mit fi, wenn fie das Klofter 
unter dem Vorwand, bey einer kranken Freundinn die Nast 
über zu wachen, Abends um fünf Uhr verlieh. Wir gingen 
ins Schaufpiel, dann zum Abeudeſſen bey einer jungen 
Dame, bie ſich febr wohl befand, und und nah Tiſch auf 
ben Opernball führte. Wenn wir früh um acht Uhr in das 
Klofter zuruͤkkamen, wurden die Nonnen von unfrer Bläffe, 
von unfern trüben Augen ganz gerührt, und lobten unfer 
gefüblvolled Herz, unfre Liebeswerle. Die Wittwe antwors 
tete beſcheiden: daß fo einfache Handlungen fein Lob ver- 
dienten, und daß fie bereit fen, fie zu wiederholen. So 
fanden wir den ganzen Winter uber Borwände und jur gros 
Ben Erbauung der Nonnen binmwegzufteblen; ba die Aerzte 
der Wittme während bed Eommers Bäder verordueten, 
fehlte ed uns auch nicht an Selegenheiten, Kandparthieen zu 
machen. So lebte ih achtzehn Monate höchſt vergudgt und 
ſehr mit meiner Aufſe herinn zufrieden. Doc eines Mors 
send ging fie ohne mich fort, und fam nicht wieder; fie 
reidte mit einem reihen Wplord nah Cugland. — Slüuͤckli⸗ 
cherweiſe hatte ich ihren Unterricht nicht mehr nöthig — ich 
mar fo geſchickt wie fie felbft.“ 


(Die Fortfegung folgt.) 





Die wichtig ſten Erfindungen und Eutdeckungen der 
neueften Zeit. 


(Eortfegung) 


Nach der Erfindung eines fogenannten Perpetuum 
mobile haften noch immer, mie nah einem Yrrlihte, 
mehrere zum Theil ſehr gute mechaniſche Köpfe, und wenn 
manche glaubten, ganz nabe baten zu fepn, fo verchwand 
das fböne Blendwerk wieder, Die trefflich gearbeitete Geis 
ſerſche Ubr ſchien wirklich das große und febr ſchwere 
Problem auf eine ſinnreiche und einfache Art gelöst zu has 
ben; aber nur eine Zeitlang täufchte es nicht bloß dem 
Merfaifer diefer Ueberſicht, fondern auch viele der trefflich⸗ 
ften Phrfiter und Marhematifer; denn auc in der Geiſer⸗ 
fen Maſchine waren auf die allerfünftlihite Art Federn 
verborgen, die zu gewiſſen Zeiten aufgezogen wurden, um 
der Schwerkraft, welche die Mafchine nicht allein zu treiben 
vermochte, zu Huͤlfe zu fommen. Mor länger als einen 
Jahre decktte der Verfaßer dieſer Meberfiht mit mebrerm 


Kunſtfreunden, womit er fi zur Unterſuchung der Maſchine 
vereinigt hatte, diefen Betrug auf, und machte ihn auch bald 
nachher im einer Örudihrift befannt. 9 — Die Zambo— 
nifbe Säule und diedamit verbundene Uhr Zamboni’s 
in Verona (die icon vier Jahre ununterbrochen gebt) fo wie 
Ramis in Münden (die fogenannte eleftrifbe den: 
belubr) ‚möhten daher bis jedt noch immer das deſte foge: 
nannte Perpetuunm mobile fern. Es verſteht ſich, 
daß man unter diefem Namen nichts anders verſteht, als 
eine Maſchine, melde die Urfache ibrer Bewegung immer 
durch ihren eignen Mechanis mus zu erneuern vermag, deren 
bewegende Kraft ununterbroden und obne einen neuen Ans 
teieb von Außen fo lange fortwirkt, bis der Stillftand nur 
alein durh bie Abnugung der Mafchinentbeile (oder auch 
dur gewaltfamed Anhalten) erfolgt. Die Erfindung einer 
ſolchen Maſchine ift allerdings ſehr ſchwer, aber, wie 
Käftner, Langsdorf und andere große Mathematiter 
gründlich erwieſen haben, nicht unmöglic. 

Weit reellere Vortheile gewährte freplich ſchon bie Real 
ſche Auflöfungspreffe, oder Hpbroftatifche 
Preffe, vornehmlich beſtimmt zu der befannten Bereitung 
der Ertrakte aus Früchten und Kräutern, fo wie die Brab: 
mahſche und Williamfbe hodromechaniſche 
Preife zum Zub: und Papierpreiffen, zum Auspreſſen 
des Debld aus Saamen, zum Ertrabiren des Malzes ıc. — 
Sa Deutſchland find diefe Prefen auf eine hoͤchſt wirkiame 
Urt und mit manderlep weſentlichen Verbeſſerungen vor: 
zäglih von den fehr talentvollen und thätigen Kabrifanten 
Natbufius zu Neu:-Haldensleben im Magdebur: 
giſchen, fogar zum Ausreißen von Bäumen und Waflerpfäh: 
len, angewandt worden. 

Der gefhidte Mechanikus Hofmann in Leipzig er 
fand eine Luftpreſſe, welche darin befteht, dad Audpref: 
fen und Ziltriren niht, mie bey Reals Preffe, durch ben 
Drud einer boben Warferfäule, fondern dur eine (mirtelft 
einer Compreffionspumpe bewirkte) verdichtete Luft verrich⸗ 
ten zu laffen. Eine noch intereffantere Luftpreffe erfand 
der Doktor Rommersbaufen zu Uden an der El: 
be. Die Wirkiamkeit diefer Preſſe berubt auf dem gemalt: 
famen Drude, melden die äußere Luft anf bie Wände eines 
evakuirten Gefaͤßes audübt. Won zmep Befähen entbält 
Das eine die Vorrichtung zur Luftentleerung, während auf 
dem Zwiſchenboden bes anderm das Ailtrum rubt umd 
Der übrige obere‘ Raum mit der zu filtrirenden Flüffigfeit 
angefült wird. So ift der untere Raum völlig geſchloſſen. 
MWermöge des Druds ber äußern Luft durchdriugt num jene 
Ylüffigfeit die über dem Filtrum liegenden Stoffe und reißt 
bie lösbaren Theile ſchuell und vollkommen los. 

J "Gang post festum tommt daber now vor e Kurpem Herr 
Beer in Haue—eu mit feinem Muffage üder biefes 
Perpetum mobile im Allgemeinen Augeiger ber 
Deusfgen. 


Die neuen Bran: Apparate des Engländers Nord: 
bam finden wegen ihrer @infachbeit und Eriparniß an Zeit, 
an Ürbeitern und an Brennmaterial und wegen des guten 
fräftigen Biers, das fie liefern, auch im Deutigland ſchon 
Anwendung und Bepfal. Die Dampf: und Depblegmir: 
Apparate für Branntweinbrennerepen find feit Kurzem 
noch auf eine höhere Stufe von Mellfommenbeit erhoben 
worden, Ecnell, mit vieler Erſparniß an Zeit und Brenn: 
ftoff, erhält man jeßt in einer einzigen Deflillarion aus 
Maiſche guten Branntwein oder aus Branntwein ftarfen 
Weingeiſt, ohne daß weder das bidberige Anbrennen des 
Buts, noch ein Abwerfen des Helms zu beforgen wäre. 
In Zwiſchenbehaͤltniſſen koͤnnen die entwidelten Dämpfe fi 
ausbreiten und ihre mäflerigen heile fo weit abſetzen, 
daß nur die recht flüchtigen in die Kühlröbre umd von da 
als tropfbare Fluͤſſigkeit im die eigentliche Vorlage fommen, 
Turte in Berlin zeigte zuerft, mit welbem Erfolg das 
Deitilliren mittelft verdünnter Luft von flat: 
ten gebe; er richtete dazu Deftilliranparate ein, bie ein 
günftiged Mefultar lieferten. — So befindet ſich alfo and 
diefer Zweig der menſchlichen Kunftfertigkeiten auf einer 
ausgezeichneten Stufe von Volllommenheit. 

Met intereffant war die Erfindung, das Befrieren 
des Waſſers zur Sprengung von Schiefer 
platten zu benußen, indem man den Degen auf die Schie⸗ 
ferbiöde fallen und in die Spaltungen bringen läfft. Friert 
bernad das Waller, fo nimmt es einen größern Raum ein 
und bemirkt dadurch dad Sprengen. Ungleich wichtiger war 
freplih die Entdeckung des Barnbägen, eines Deutſchen 
zu Rio Janeiro in Brafilien, bab-Sägeipäbne, 
vorzüglib von weichem Holze, die Kraft bed zum Spren: 
gen von Steinen angewandten Schiefpulvers um das 
Drevfache verftärfen, und überhaupt auch die Erfindung, 
dad Bohrloch mit einem Gemifh von Vulver und Säge: 
ſpaͤhnen fo zu laden, mit trodnem feinem Sand ſo vollzu⸗ 
füllen und vermöge eines Schilfroͤhrchens oder Strohhalms 
mit Pulver oder Schwefelfäden und Zunder fo anzuzünden, 
dab das limberfliegen der Steine und alle fonft mit dem 
Steiniprengen verknüpfte Gefahr durchaus verhütet wird, 

Die Anwendung des Wallerdampfs zum Kochen, 
Heizen, Troduen ıc, erhaͤll ſich nicht blos, fondern breitet 
fi mit Segen noh immer weiter and. Querner, 
Meisner, Dingler, Saͤltzer und andere geſchickte 
Männer verbeffern mit Erfolg immer nob an ihren Dampf: 
küch en und an andern gemeinnäßigen Dampfappara- 
ten. Die, auch au einigen Phätzen unferes BVaterlandes 
3. B. aufder Elbe gebauten Dampfſchiffe erbalteu fich, 
fo viel befannt ift, in idrer einmal gewohnten Tbaäͤnekeit, 
während die Dampfwagen nur in Enaland ihren Rang 
zu behaupten fdeinen. Die vielen neuen Frfntnusen an 
einzelnen Theilen der Dampfmaſchinen baten Diele ſo 
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ungemein Traftvollen mechaniſchen Werke feit ein Paar Jah: 
ren zueinerfolben Einfachbeit und Volllommenheit gebracht, 
dab fie den Altern fo fomplicirten Mafchinen diefer Art fat 
gar nicht mehr ähnlich find. Zu wuͤnſchen ift es nur, daß 
fie bauptfädinch zur Betreibung von Kornmüblen und anderu 
Muͤblwerken in unferm deutfhen Vaterlande mehr Gemein: 
nüßigfeit befommen möchten. 
er Beſchluß folgt.) 


— 


Korreſpondenz Nachrichten. 


Rom, ben 28. Februar, 


Das Karneval ift zu Ende, und iſt bes fhlehten Wets 
terd ungeachtet mit großer Luft und Froͤhlichkeit begangen 
worden. Nom gebt ed babey gany fo her, wie Goethe 
ed befchreibt, und wer wollte verfuchen, eine Ilias nad 
Homer zum liefern? Nar, daß auf den zweyten Böllerfhuß 
bie Wagen in die naͤchſte Nebenſtraße eintenten müffen, 
und folglich die Masten eine halbe Stunde vor dem Rennen 
der Pferde freves Spiel haben, und daß die privilegirten 
Bagen beynahe immer bie Reihe halten, ift eine Werdns 
derung. und wahrlich auch Verbeſſerung. Zu Nutz' und 
Frommen mehrerer Lefer will ip einige der fhönften Mass 
fen erwähnen. Eine Eauipage, ganz weiß, von weiſſen 
Pferben gezogen, Herr, Jäger, Kutſcher, Pubel besgleis 
Gen. weiß, mahnte an bas enlant voue a la rierge, über 
welches bie Parifer Zeitungen fpotiten, und wohl mit Recht 
als Über einer Kotetterie und Prablerey mit Neligion. Die 
franzdfifgen Afademiften machten cine fpbne Eavalcate mit 
pappenbedelnen Pferden. Die fehr großen und bie ſehr 
‚ Meinen Hüte ber englifgen Damen, und ihr Pelzwert 

wurde febr ſchoͤn nachgeaͤfft. Eine Daphne ganz mit Lors 
beerblättern beſchupyt, ein Händler mit Hörnern aller Urt, 
eine Niefinn, welche mittelft einer Stange ſich bis in bie 
Baltons erbob, ergegten febr. Die Fremden trieben den 
Unfug mit bem Werfen ber Confetti weiter, als die Römer 
ſelbſt. Die Feftine waren fehr beſucht. Auch waren, wie 
gewöhntich viele Privatbäle. 

Cav, Mencacci bat mit felnem Pferde beynahe alle 
Preife bes Laufes erhalten. Es iſt derfelde, ebemals Wets 
turin, ber durch einen befondern Aufall im Gothaer Wimas 
nad auf das Jahr 1819 zur Ehre gefommen ift, als rufs 
fifger Gefandter aufgeführt zu werden, , 

Ih kann ohne Uebertreibung verfigern, daß es fchien, 
die Einwohner von geſtern Abend ſeyen ausgewandert, 
wenn man am Aſchermittwoch durch die Straßen ſchlen⸗ 
berte. Die Fremben, welde ſcharenweiſe nah Neapel abs 
sogen, fohienen nur der Nachtrab zu ſeyn. Die meiften 
Römer waren Faum wor Sonnenaufgang zu Bette gegans 
gen, was baber fichtbar war, fab ſehr Abernächtig ans, 
Hiezu tbınmt dad umbegreiflih ſtrenge Faflenmanbat, wel: 
ches alles Fleiſch burh 46 Tage verbietet, und eben bed: 
bald, weil ed zu firenge ift, weniger gehalten wird, als 
die vorigen milderen, aber doch für ben erften Tag unbes 
baglih flimmen mag. 

Die Theater find’ num geſchloſſen. Meftris wird feine 
Truppe erneuern, und zu Dftern bas Theater Malle wie: 
der eröffnen. Paganini gefiel im dritten Konzerte minder 
als im erften. Er künftelt fehr ſabn, aber er thut beynahe 
nichts, als fünften, " 

Die WBorbereitungen auf bie Ankunft der hoben Kerr: 
ſchaften dauern unausgefegt fort, Bon Feſten, welge 


Privat Perfonen geben wollen, verlautet noch nichts. As 
Raifer Joſeph IT. bier war, tbaten Privats Perfonen, 
Doria, Chigi Eolonna beunabe Alles, jetzt muß bie 
Regierung die Haudehre maden, Man hofft, daß nad 
Oſtern auf einige Tage Masten werben erlaubt werben, auch 
daß in der Palmwoche einige Dratorien werben aufgeführt 
werden dürfen, 

Das Giornale .arcadico, welches für Deutfdland bey 
Weigel in Leipzig zu baben ift, und bier 5 8, jährti 
fofet, ift zwar für Rom eine neue Erſcheinung, aber Sıoff 
und Form bes erften Hefte find nicht geeignet, dem fo Ios 
benswertben Inflitate ein langes Leben zu verſprechen. Kür 
ein erfied Heft, alfo für bie Leckſpeiſe, find die Auffaͤtze 
nicht gewählt genng, und bie Eingänge zu feverlih. wie 
überhaupt alle biefigen profaifgen Schriften entweder bem 
Geſchmact einer Reipenpredigt, ober — gembbnliher — einer 
Advofatenfchrift baben. Zwey Inedita, ein Gedicht Aber 
das Leiden Eprifti, umd ein lateiniſhes Zweygeſpraͤch von 
Gravima, bem Erzieher Metaftafios, eröffnen nicht 
ganz zweckmaͤßig eine Zeitfprift, beſonders eine arcabifche, 
Der dritte Auffag von Borgbefi bandelt von dem Museo 
lapidario des Batifand, und enthält zu befannte Dinge, 
Anziehender ift bie Nachricht von ben Nadgrabungen bey 
Tor Sapienza, von denen ich Ihnen bereits gefchrieben babe. 
Der ſchoͤne MofaitsFußboben, welcher bort gefunten wurde, 
ift abgebildet. Einen Auszug aus dem Werte des Ritter 
Salina über bie Lex Elia et Fusia, und eine lobende Nes 
cenfion bed Werkchens eines biefigen jungen Monfignores, 
Guido Ealcagnimi cheben bed Monf. Eelio Sal— 
cagnimi) ift wohl aus Freundfbaft mitgelaufen. Daß bie 
Opuscoli astronomini ber hiefigen Aftronomen Eonti unb 
Richebach, Ditavianis Nerrose lents, und eine 
Schwangerſchafts Geſchichte von Grotanelti, ald rbmis 
ſche Predufte angezeigt find, ebenfo Gebaftianis und 
Mauris Flora Romana, ift billig. Mir ſcheint, baß für 
Rom ein mögligft vouſtaͤndiger Auszug aus fremden Büs 
Kern und Zeitfepriften wuͤnſchenswerther, und das biefige 
lterarifhe Treiben ber Herausgabe von einer oder meh» 
reren Sammlungen ernflerer Auffäge in 4., günfliger wäre. 
Drud und Papier find fer ſchͤn, ber Buchhaͤudler be 
Romanis iſt Berleger und Mitarbeiter. Guattanis Ulters 
thümer Noms, welche beftweife berausfommen, ſcheinen 
febr zu ſtocken, daher wäre gu wänfsen, baß bie Heranss - 
gabe deffelben, unter welchen man ſehr ehrenmwertbe Was 
men (— zwoͤlfe baben fib aenannt, and ber Fuͤrſt Peter 
Ddefcalwi ift Hauptredakteur —) finder, aber auch mans 
den andern ungerne vermifft, den Stantpunft eines Jours 
nald beffer auffaſſen möchten. Bis heute ift bad zweyte Heft 
noch nicht erſchienen. 

Der Großfärft Michael bat und heute verlaffen, wirb 
aber in drey Wochen aut Neapel wieder zurüdtehren. 
Graf be Brap und unzaͤhllge Engelländer, au ber ver: 
dienftivole Leonbarb von Hug aus Frenburg, welcher 
vor einigen Tagen angefommen war, find ebendabin abges 
reist. Man fängt an, ſich auf dieſe Reife in Earavancn 
gu oruppiren, Der neulich audgeraubie Engelländer iſt 
am Mervenfieber, der Folge des Schredend, geſtorben. Er 
war bie Stüye feines Baterd, einziger Sohn, Herr eines 
großen Vermögens, dad jegt an entfernte Geitenverwanbte 
dt. — 

ü Der Direktor des Miünzfabinets zu Win, Stein: 
bächel und der bänifpe Conſul in Tunis, Gertldv, fin 
bier angefommen. 

——— — — — — — — —— 
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Morgenblatt 


für 


gebildete Stände, 


Dienftag 3 März 1819. 


” 2 Wer darf ibn nennen? 
Und wer befennen, 


\ Ich glaub’ ihm? 
Wer empfinden? 


‚ , Und fig unterminben 
Bu fagen, ip glaub’ ihn nicht. 


GG ot % 
Dde von Derjamin. 


Ans bem Ruſſiſchen überfegt von D, Kosmeli,) 


D bu, vor dem der Dinge Grenzen fliehen, 
Der, albewegend alied Senn durchdringt, 
Der Zeit befieblt, ohn' Ende fortzusieben, 


D 


In Dir ift Anfang, Eude aller 


Zu feinem Eins, das Band der Drep verſchlingt — 


Der einfab ift, und überall vorhanden, 

Der nie begann, den Blide nirgend-fanden, 
Den keines Weifen Ziefiinn je erfennt; 

Ded Welen die Unendlichkeit erfüllt, 

Aus deffen ew'gem Born das Leben quillt, 
Der alles ſchafft, erhält, und Gott genennt, 


Und fönnte man des Meeres Tiefen meifen, 
Des Sandes Summe, und der Sterne Strahl — 
O eitle, leere Kunft vor dir, vor deſſen 
Unenblichleit, verfbwindet Maß und Zahl — 
Der hoͤchſte Geift, aus deinem Licht entiprungen, 
Hat nimmer noch des Forſchens Ziel errungen, 
Wo deiner Schläfe Raͤthſel würde Mar — 
Will bis zu Dir der Denfer ſſch erböbn ? 
a deiner Größe nichtig untergehn 
Wird er, wie in der Emigfeit ein Jahr. 


Du riefit der Welt, zu kurzem Sepn erkoren, 

- „ Daß fie dem Grund der Emigkeit entiteigt, 
Die Ewigkeit, vor aller Zeit geboren, 

Haſt du gebeimnifvol in dir erzeugt — . 
Mit dir allein, kannt du, dich felbit nur mablen, 


Und berelich ftrablit du nun mit Deinen Strahlen, 


Die Welt ift deines Willens Wiederfhein; 
Dein Wort ertönt — das UN erſchien und Ficht, 
Denn Schöpfung ift, wo bein Gedanke fpricht, 

Du warſt, du biſt, und ewig wirft du fepm. 





Goethe, 


u knuͤpfſt in die der Weſenkette Ringe, 
Durch dich erhielt ſie ee Lebenstraft, 
inge, 
Du biſt's, der allen Todten xeben (haft — 
Wie Funken treibend nah einander fprüben, 
&o wird der Sonnen Heer aus bir entglüben — 
Und wie ber Reif, des MWintermorgens Zier, 
Mit Fold: und Silberſtaͤubchen fbillert, gligt, 
Mit Diamantenpuntten funtelt, bligt, 
So ftiebt der Sterne Unzahl unter bir, 


‚ Die lihtentbrannten Sonnen: Millionen, 


Hinrollend in der Unermeſſlichkeit, 


Sie ftrablen Feben aus nab allen Zonen, 


Sie thun, was deiner Weisheit Wort gebeut, 
Dod dieie angefachten Teuer alle, 
Des ganzen Hımmeld Hammende Kriftalle, . 
Der berrlid:glüb’uden Maſſen goldne Pradt; 
Die Sterne all, mit ihrem Wunderlicht, 
Eind Finfterniß vor deinem Angeſicht, 
Und nur, wie vor dem bellen Zage, Nacht. 


Bleib einem Tropfen in des Meeres Fülle, 


So ift vor Dir, dad ganze Firmament, 


Hoch über die Natur ftellt mid der Wille, 


Dob wagt fein Mund, daß er vor dir mid nennt — 
Will ich die Welten, die im Raume wohnen, 
Ver vielfachen mit neuen Millionen, 
Daß der Gedanfe in der Zabl vergebt; 
Mein Geift erfennt, wenn er fie dir vergleicht, 
Daß nie ein Maß an beine Größe reicht, 
Er felbft ein Nichts, vor deinem Throne ftebt, 


Ein Nichts wär’ ih? und fühle mit Vertrauen, 


Daß dein Erbarmen fib an mir erfüllt, 


In mir ift Abglanz deines Lichts zu ſchauen, 


Wie in dem Tropfen Thau der Sonne Bild — 


‚218. 


Ein Nichts? — Doc iſt von ewigem Verlangen, 
Nah dir, das ſehnſuchtsvolle Herz befangen, 

Es ſtrebt zum Himmel, fonder Rat und Kub, 
Dich ahnt das fromme Herz; doc das beweist, 
Das Forſchen, Sinnen, Schließen meinem Geift, 

& bin, und darum Schöpfer bift auch du, 


Du bift, es offenbaren dich bie Welten, 
Mein Herz bört deines Daſeyns lauten Ruf, 
Als heil'ge Wahrheit muß das Wort mir gelten, 
Dad mic dein Hauch nad deinem Bilde ſchuf. 
Als Schiufitein ſollt' ih in der Schöpfung ſtehen, 
Es ift der Bindungsring in mir zu feben, 
Der alle Kreatur in mir vereint; 
Dort wo die Körpermelt in Licht zerrinnt, 
Dad GBeifterreih geheimnißvoll beginnt, 
Da Geift und Körper Eins in mir erfcheint. 


In mir, der Schöpfung Mittelpunkt, verbanden, 
Sich alle Weſen zu dem großen Reihn, 
Die Krone aller Dinge, die vorhanden, 
Ja felbft der Gottheit Anfang ſollt' ich feon — 
Mein Leib verfällt, und miſcht ſich einft zum Staube, 
Der ich doch Wettern kuͤhn die Blitze raube, 
Ich bin’s, ein Herr, ein Sklav, ein Wurm, ein Bott — 
Dein mächtig Wort, ſchuf mic fo wunderbar; 
Doch weiß ich je, wo ih vor Anfang war? 
Mir überlaffen blieb ich ewig todt. 


D Schöpfer, beiner Hulb bank’ ic dad Peben, 

Und deiner Weisheit Wunderwerk bin ih — 

Da baft die Welt zur Freude mir gegeben, 

Du bit mein Herr, und du befeeleft mic. F 
Auf bein Seheiß, durdwandelt meine Seele, 
Auf ihrer Bahn zu dir, bes Todes Höble, 

Und reift fib von des Staubes Banden log, 
Der fie auf einen flüct'gen Augenblid 
Bur Prüfung bier umbuült, und kehrt zuruͤck, 
In deiner ew'gen Liebe Vaterſchoß. 


Dein Weſen zu erklaͤren, auszuſprechen, 
Daran bat jeder Sterbliche verzagt — 
Gedanke, Wort und Bild wird dem gebrechen, 
Der deinen Schatten nur, zu fcildern wagt — 
Doch ift es Pflicht, zu preifen dich, au ehren? 
Eo wirft du nimmer deinem Knechte wehren, 
Wenn er mit Kindeefinn vor dir erfheint; 
Von deiner Herrlichkeit gerührt, bewegt, 
In Demuth, fromm dad Auge niederfclägt, 
Und feines Danfes file Thräne weint. — 





Die Emportümmlinge (parvenus) oder Begebens 
heiten Zulius Delmours, von ihm felbft erzähle. 


Fortfegung.) 


Frau dm Genlis ftelt diefen Charakter ald ein Bey— 
foiel der Verderbniſſe jemer Zeit in dem hoben Zirfeln 
auf, die fie die „Epinavſche Verderbnig” nennt. Ben 
folhen Grumdfägen beobachtete Mathilde nicht lange Die 
ebelike Zreue; fie wollte Julius zw ihrem Vertrauten 
maden; aus nmatürlicer Mechtlichkeit verweigerte er ihr 
ale Theilnahme, und verlor nun, da der Oheim über 
feine Frau ganz verblendet war, fehr bald feine Gmmft 


und den Platz in feinem Haufe. Julius verließ es, ohne 
feine treulofe Tante zu verratben. Der Oheim, melder 
ihn immer mod lieb hatte, feste ihm eim Jahchehalt aus, 
von dem er, ald einzelner Mann leben formte, und bald 
darauf ward er bey feinem Beſchuͤtzer und Schuͤlgeſährten, 
dem Vicomte Eufebe, ald Sekretär angeftelt. Julius ent: 
wirft folgendes Gemählde von ibm: Da Eufebe nah firen- 
gen Grundfägen auferzogen wurde, fo hatte bev feinem @in: 
tritt im Die Welt die Leidenſchaft, für ihm feine Logik, und 
deren Apoſtel fein Anſehn. Bep der gefühlvolften, em: 
pfaͤnglichſten Seele, durchſchritt er eine ftürmifche Laufbahn, 
nicht ruhig und ſorglos, aber mit dem feſten Willen, dem 
edeln Weg, den er ſich vorgeſchtieben, ſtets zu verfolgen. Wie 
er zuerſt unter die Meuſchen trat, ward er von der Unver⸗ 
nunft der falihen Ehrbegriffe überrafht; befonders über 
empörenden Gegenſatz zwiſchen Reden und Handlungen, 
zwiſchen Geſetzen und Sitten. Sein gefühlvolles Herz 
ſchuͤtzte ihn vor Menſchenhaß; aber die Welt lieben, konnte 
er nie. Dennoch zog er bey feinem erſten Erſcheinen die 
Blicke auf ſich, durch feine Annehmlichkeit, feine ſchoͤne Ge: 
ſtalt, ſein ausdruckvolles Geſicht und beſcheidnes Weſen. 
Die Erfahrung lehrt, daß man in der Jugend, ohne Ver: 
fand zu haben, felten eine gewiſſe Ausbildung ded Tons 
und des Betragens beſitzt. Obſchon Eufebe wenig ſprach, 
war man doch einftimmig von feinem ausgezeichnetem Ver⸗ 
ſtande uͤberzeugt; er genoß allgemein die Urt von Achtung, 
welde nur dem reifen Alter anzugebören ſcheint, die aber 
junge Leute, wenn fie ohne Pedanteren beſcheiden, gefittet und 
befonnen find, immer gewinnen werden. Ich hate in Eus 
febe von jeber nur einen Fehler gekannt: das war eine un: 
gleihe Laune, die nie bis zum Unverbindlihen ging, aber 
feinen Umgang, der außerdem fo fanft und angenehm war, 
etwas Störendes bepmiichte. Ich machte ibm einmal dar: 
über Vorftellungen; er legte die Hand aufs Herz und ſagte: 
„dier iſt Etwas, das gährt und fagt mir, daß ih nicht glild- 
li feyn werde,’ Er fagte zu mir: wir Fennen uns und 
lieben uns feit der Kindheit; von jeher hatte ih den Vlan, 
dein Schidjal an das meine zu fetten. Wir wollen die ger 
fährlie Lebensreife zufammen machen; du kannſt auf die 
Bellänbigkeit meiner Kreunditaft bauen; das Einzige, mas 
ich von bir fordre, iſt, daß du dir einen beftimmten Pe: 
beneplan entwirft und mit Beharrlichkeit befolgt. Der 
meine iſt gemacht: ich will mic dur Klugheit, Vorſſcht 
und Zugenden vor dem großen Haufen der jurgen Leute 
auszeibnen — ich will im Leben üben, mas ib im Grund: 
fat; bewundre, und unvorzigli ind Merk ftellen, was jeder 
edel geborne Menih tbum muß. Tugend und Freundicaft 
follen die voltommenfte Gleichheit zwiſchen ung herſtellen. 
Julius, uns bindet fein gemeined Band von Elienten zum 
Miäcen, vom großen Herrn zum Untergebnen; wir (liefen 
den Bund zwifhen zmep Seelen, die fih zur Aufmuntrung 


) im Guten zu vereinigen bemüht find, Das ift ein heiliger 


Bund! — Fortan laß und in der Einſamkeit die Standes» 
unterfbiede bey Seite legen, die ung nur anfceinend trem: 
nen — fen bieder und du bift Meinesgleien: übertrfft 
mid an Edelmurd, an Talent, an Wiſſen, und ih will dir 
Ehrfurcht zollen. Weit entfernt von dir Gefäligfeiten ei: 
nes Untergebnen zu erwarten, Nachſicht für meine Schwaͤ⸗ 
en, fordre ich von dir, daß du fie mir ohne Schonung an: 
zeigſt und mich mit ihnen bekannt machſt.“ Diefer edle 
Vertrag wurde zwiſchen den bepden jungen Leuten gewiſſen⸗ 
haft gehalten. Julius zog in das Haus feines Freundes 
umd unter dem Namen von Sekretär lebte er mit ihm wie 
Seinesgleichen. . 
Eines Tags machte ein ziemlich gedenhafter Verwand⸗ 
ter, eim junger Graf, Eufebe freundichaftlih aufmerkiam, 
daß die Geſellſchaft mit Misfallen jäbe, wie er feinen Sefre: 
tär „völlig über feinen Stand behandle.“ — Welchen 
Stand? fragte Euſebe? — Nun, man weiß, daß er ein 
Suderbäders Sohn ift. — But! allein, wie Sie fehen, iſt er 
fein Zuderbäder mehr. Ihr Vater, lieber Vetter, it Dar: 
fall von Frankreich; das ift aber keine Urſache, warum 
auch Sie es feun müſſen. Man bat den Stand, den man 
ſich felbft verſchafft, durch feinen Geſchmack, durch ſein Ver⸗ 
dienſt. — Doc ſehen wir nicht viele Zuderbädersiöhne im 
der großen Welt aufgenommen und glänzende Rollen fpie: 
ien. — Das ift wahr; denn felten find Zuderbädersföhne 
fo gut wie dieſer erzogen, und wenige Menfchen mit fo 
glükliden Wnlagen geboren. Dennoch könnte man eine 
Menge Buͤrgerliche anführen, die mit Olanz über den Stand 
ihrer Väter emmporgeftiegen find. Flechler war der Sohn 
eines Lichterziehers, und im legten Jahrhundert that ein 
febr großer Herr, der Herzog von la Mocefoucauld, für 
einen Menſchen aus der unterften Kiaffe viel mehr, als ic 
je für Deimour thun kann, — Für wen? — Für Gourville, 
welcher in feiner erftien Jugend fein Kammerdiener geweſen 
war. — Kammerbiener! das iſt viel! — Dennoch ward 
dieſer Gourville fein Geihäftsmann und fein Freund; er 
erwies ſich fo redlich, fo geſchickt, daß ihm der große Conde 
fein ganzes Vertrauen fdenfte und bis zu feinem Tod die 
ausgezeibnetiten Beweife von Achtung umd Freundfaft 
gab, Giourville behauptete dem angenehmften Platz in ber 
Gefelibäft, er gebörte zum vertrauten Zirkel der geiftrei: 
den Vrinzeffinn von der Pfalz; (ded Megenten Mutter) 
Ludwig XV., der den Abend zumeilen bey dieſer Fürftinn 


- zubrachte, liefibn, wenn er ihn dort antraf, an feinem Tiſche 


efien und an feinem Spieltiſche ſpielen.“ 
(Die Fortfekung folgt.) 





Das erſte Werk in Steindruck. 


Herr Dr. Foͤr ſter in Berlin iſt der erſte, der fein ei: 
genes Bert: 
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„Lehrer an der Univerfität, Artillerie: umd ngenteur: 
„Säule, Mitter des eifernen Kreuzed. Berlin, 1818. 
„Ben Eruſt Heinrib Georg Ebriitiani, 
„Sdloßplatz und Breitenftraßen @te Nr. 1.” 

von ihm felbit auf Stein gefchrieben. beraudgab. 

Wir bemerken in Ruͤckſicht auf den Gehalt deſſelben nur, 
daß es dasjenige, was der Verfaſſer dadurch geben wollte, 
fehr zweckmaͤßig behandelt, was und aber befonderd anfpricht, 
ift, daß nun durch diefen Verſuch wirklich ausgeführt ift, was 
längft fchen von dem Merfafler des Wertes 

„Dad Geheimnig des Steindrudd, Im Merlag ber 

„3. ©. Kot taſchen Buchhandlung ia Tübingen 1810,” 
nebft noch fo vielem Andern , was dieſe wichtige Kunſt im 
Gebiet der Kunft und Literatur leiten muß und wirb, vers 
fündet wurde. 

Der Verfaffer entſchuldigt fi im Hinficht der gemäblten 
Schrift: Charaltere auf folgende Art: „Das Buch ericheint 
als ein gefchriebener Steindeud, jungen Augen wird das 
Leſen der wenigen Bogen nicht zu anfirengend fepn, und 
die älteren find bey alle den Berichten und Rechnungen, 
Bittſchriften und Klagen in biefem fchriftliben Seitalter am 
Handſchriften gewöhnt, die micht fe fauber find, als bie 
meine.” 

Wir finden nicht, daß das Geſchriebene, befonders wenn 
der Abdrud gut gemacht ift, das Auge befonders angreife. 
— repli wäre bier die lateinifhe Schreib:Schrift der ge: 
möhnlihen Druckſchrift aͤhnlicher, und für Nichtdeutſche 
les barer. 

Die größe Bequemlichkeit bey mathematiſchen Werfen, 
die Figuren gleich in den Tert bey dem Steindrud einzeichnen 
zu können, zeigt fich bey dieſem Werk ſehr vortheilbaft, und 
wir boffen, daß nun bald viele, beſenders mit Figuren, 
Zabelen und Rechnungen verfehbene Werke, auf äbnlide 
Art in Stein ausgeführt, madfolgen werden. 





YUnetltdbotem 
(Aus einer ungebrudten Sammlung bed Abbe Morellet.) 


Einer meiner Belannten, welder bem Hrn. Deifaur,, 
Ueberfeger Judenals, etwas Artiges jagen wollte, wandte fi 
mit folgenden Worten an ihn, „Was mid befonderd von 
Ihrem getreuen Ueberfeper überzeugt, iſt, daß ih am des 
Stellen, wo ich Zuvenal nicht verfieben kann, Sie ebenjalle 
nicht verſtehe.“ e 

„a 

Man erzählte in eimer Geſellſchaft, Buͤſſon bade am eis 
ner feiner Baſen die Obbuction verrichtet. Da fid eine au⸗ 
weſende Dame über die Unempfindlichkeit bed Naturfor: 


ſcers entiehte, erwiederte Hr. von Mairan:; aber bedenlen 


„@inleitung in die allgemeine Erdkunde mit einer Vor⸗ | Sir do, daß bie Baſe tobt war! 


„chule des Geldfunde, von Dr. Friedrich Förfter, | 


* 
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Der Marihel von Beauvean erzählte, es wäre 
einmal im feiner Gegenwart die Mede von der Nacläffig: 
keit gewefen, momit man fib von dem wirklichen Todtſeyn 
in den Lazarethen uberzeuge, wwoben man behauptete, man 
begrübe oft Menſchen, in denen noch Leben fege., Oh mein 
General, babe bierauf ein alter Obriftlieutenant geantwor: 
tet, ich kann Sie verfibern, daß man es übertreibt; ich 
babe diefe Dinge in der Näbe gefeben, und kann Ahnen Da: 
für ſteben, daß die meiſten Leute, bie man beerdigt, wirk: 
lich todt find. 

* 

Zu einer Zeit, da die Miniftermechfel in Franfreich haͤu⸗ 
fig Statt hatten, fagte ein Spaßvogel beym Ausgeben zu 
feinem Pförtner: Sollte man etwa während meiner Abwe— 
fenbeit mich abholen wollen, um mic zum Generalfontro: 
Teur zu machen, fo fann man mic bey Hrn. N. N, antreffen. 





Korrefpondenz:Nadridten. 


Augsburg, am zo, Februar, 


Der durch gan, Deutſchland mit Recht gerühmte Schan: 
fpieler, Ar. Eblair (Direfteur und Regiffenr bes fönig: 
linden Hoftheaters in Gtuttgart) hat auch unſere Bühne 
wieder eines Beſuches gewuͤrdiget, und im reihen Maße 
unfere Bewunderung und unferen Dant erworben. Geine 
Darftellung des „Hngo" in Müliners „Schuld“ war bie 
Krone der bießmaligen Reiftungen derſelben. Welch ein 
ſchauerlich ſchoͤnes Bild if biefer Hugo! Wie wahr, ergrel⸗ 
fend und gewiß feines Dichters Phantafie felber faft über: 
bietendb! — Fürwahr, man fonnte ed muferm, In dieſer 
Rote fonft au ganz braven SmaufpielsDireftet Scheme⸗ 
nauer nit gar gu fireng verargen, baß er nur ungern, 
und nur gendtbiget durch den beftimmt ausgefprochenen 
Willen der Übonnenten, biefem gewaltigen Heros der Kunft 
das Baftfpiel auf unferem Theater geftattere. Denn neben 
diefem Liste wurden unfere Sternlein unſchelnbar, ja 
oft unfihtbar, und noch lange wird unfer Huge, wie von 
feinem Gtanze geblendet, fie nur blaßleuctend erbliden. 
Für feine Benefizs Worftellung bat Hr. Eßlair „„Kaifer 
Neros Tod, oder die Ratafomben, Trauerfpiel in 5 Aften, 
mir Ehdren, von Wolfart" Mannferipr) gewaͤhlt. Mir 
ſchien ed, dieſe Wahl fen nicht gang glüdlidh geweſen. 
Ohne mi auf eine ausfuͤhrliche Beurtbeilung biefes Stuͤckes 
einfaffen zu wollen, bemerfe ih blos Folgendes. Das Ganze 
int einzig und allein auf die Darftellung bes granfamen Ebas 
ratterd bed Mero angelegt und berechnet. Die einzelnen 
Scenen find nur da, um einzelne Bitder feiner Oraufams 
feit vor Auen zu ſtellen. Diefe Beziehung ift auch das 
vorzüglichfte Band ihres Aufammenbanges. Zu diefem 
Zwede find nun, in den «ugen Raum eines Dramas, fat 
ale Greueithaten, weniens deren Hauptgatiungen, zu 
fammengebäuft, welche dad ganze Leben biefes ſcheußlichen 
Wuͤtherichs befleckten. Vieles davon geſchieht wirklich vor 
den Augen ber Zuſchauer, Anderes traͤgt ſich hinter der 
Seene zu ober wird angedeutet, und vergangene Greuel 
werben erzaͤhlt. Kein Laſter, keine Schandthat, feine ums 
gebenre Berworfenheit moͤchte mebr gu erfinnen fenn, welche 
nit diefer Mero, meift ſcherzend, anf eine empdrende 
Weife zur Schau trüge, Außer biefem Ungeheuer zeigt 
fig feine Perfon wahrhaft tpätig; außer feinen Untbaten 


bat das Eräd feine andere neunenswerthe Hanblang; die 
feinen Fall berbeufährenden Umftände find wicht gehbrig 
motiviert, und zwar, wie es foheint, ber fleißigeren Ands 
einanberfeyung feines Eharafters zu Liebe vernachlaͤſſiget; 
nicht einmal einer Epiſode ift Raum verabnnt, Diefer 
gräßliye Nero offenbart, außer feiner menſchlichen Geflalt, 
feinen Funken irgend eined menſchlichen Gefühles, er ift 
völlig ein grimmiges Thier, und deswegen unfähig bie ges 
ringfte Theilnabme zn erregen. Mur Earl und Grauen 
peinigen und ermübden ben Zuſchauer fünf lange Afıe bins 
dur, Sogar die Opfer, welde feinem Biutburfte einzeln 
fallen, vermögen nit Mitleid gu erweden, deun jeden 
Augenblick Läfft er noch Scoreckliceres, ohne Unterbrechuug, 
füroten und erwarten. daß er ales, was ihn umaibt, 
verdberbt. Sein Fall durch Selbſtmord iſt feine Sühne für 
folde Frevel. Uebrigens beurfundet der Herr Verfaſſtrneben 
biefem ganz verfeblten, undramatiſchen Gtoffe ein vorzägs 
lines Talent, Gewandtheit in der Charakter-Schilderung, 
und Schbuheit des Dialoged und ber Sprache. Wenn nun 
zugleich mit dem Befagten bie Äberaus kunſtreiche Darfliels 
lung biefed Nero durch Hrn, Eßlair erwogen wird. fo 
ergibt ſich leicht die Etimmung, worein dleſe Tragbbie bas 
YPuptifam verfegt bat, welches nichts befto weniner aber 
durch einflimmiges Hervorrufen dem Gpiele bed Hru. Er 
fair die vollfte Gerechtigteit widerfabren ließ. Tages 
zuvor deffamirte derſtide im Liebhaber-Konzerte „der Tau—⸗ 
cher, Ballade von Ewiller’, und die Erzaͤhlung von ben 
Ringen, aus „Nathan ber Weife, von Reffinga.’ Van 
tdunte vielleicht bier und ba gegen feine Defiamation Eis 
niges einwenden; allein mir erſcheint Hr. Eßlair als ein 
fo benfender Künfier im Ganyen; baß id im Einzelnen 
nicht über ihn aburtbeilen moͤchte, ohne feine Gründe, aus 
welden er biefe ober jene Stelle fo und nicht anders 
nimmt, ebevor von ihm felbft vernommen zu haben, Die 
erwähnte Erzählung von den Ringen faun Äbrigens nad 
meiner Meinung, fo aus dem Zufamnmenbange bed Stückes 
geriffen, im einem Deflamatorinm nit wohl großen Effett 


maden, Dad Konjert felbft dor viel Schdͤnes und Ges 
Iungened® bar. Die gewählten Dupvertären gingen ſehr 
präsid, ein Potpouri fürs Klarinett, fomponirt und ger 


fpielt von’ Heren Muſitdirettor Maurer ergette böchlich 
bie Werfammlung, und einige Gefänge Eifenbofer’s 
mit ſechszehen Männerftiimmen, ohne ale Inftrumentals 
Begleitung verfhafften einen neuen, töflligen Genuß. 


Den 12. Märy. 


Die Flachsbrechmaſchiue bed Hrn. Chriftian in Paris 
wird nun in MAusssura durch ſachverſtaäͤndige Künſtler nicht 
nur in eben der Volltommenbeit, fondern auch mit einigen 
weſeutlichen Merbefferungen gebaut. Da naͤmlich das 
Schwungrad an felner biöherigen Stelle der beabſichtigten 
Wirkung nit entſprach, fo wurde es auf die entgenenges 
fegte Seite gebracht, und bir Bewegung ber Kurbel ſelbſt 
durch ein eifernes Kammrad mit einem eifernen Xrilles febr 
erleitert. Obgleich dieſe verbefferte Vorrichtuug einen ers 
böbten Aufwand an Metall erfordert, fo fofet bie Mar 
fine boy nur 125 Öniten, im 24 fl. Fuß, alfo um bie 
Hälfte weniger als die Parifer Maſchine. Im Übrigen bes 
zieht man fig auf den in der Beylage Niro, 15. der Auge⸗ 
meinen Zeitung mitgetbeilten Bericht über diefe Machine, 
und auf den zweyten Band des Magazins für bie Druck⸗ 
Gärbes und Bleich⸗Kunde, wo diefe Werbefferung abgebil⸗ 
ber iſt. 

* Dr. Joh. Gottfr. Dingler. 
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Man findet ip nd lsten Grübeln Aber feine Pflipten, eudlich r 
wit ihnen ab, und fegt ein Geſchwaͤr an bie Stene der Dinge. 


Sn DI From rer 77 ET TEE TE ı 


Die Emporkömmlinge (parvenus), oder Begeben ⸗ 
heiten — Deimoäts, von hm ſelbſt er zaͤhlt. 
orele duns. 


Doch Juilus war "nicht nur ae dem jungen Vicomte 
erzogen worden; auch deſſen Schweſter Ebdeline war feine 
Beipielium geweſen. Gie wuchs zu einem ſchoͤnen liebens ⸗ 
würdigen Maͤdchen heran, und flößte ihrem Kindheits:Ge⸗ 
führten eine Leidenſchaft ein, bie er ſich ſelbſt nicht geſtehen 
durfte, die er wenigſtens auf das Sorgfältigfte in fein Inn⸗ 
red verſchloß. Sie hatte vor Kurzem einen Grafen Belmas 
geheiratet, einen leichtfinnigen Menſchen, der fie wicht 
liebte. Bey einem Aufenthalte auf Velmas Landgut, den 
bie beyden Freunde au theilten, emtipann ſich eine Lieb: 
ſchaft zwifchen einer Dame, bie dafelbft zum Beſuch mar. 
und Edelinens Gemahl, bie er gar nicht zu verbergen be: 
mäht war, Eines Mbends, fagt Julius, Ind mich Edeline 
ein, mit ihr auf der vor dem Salon befindlichen Teraffe ju 
Inftwandeln; fie fügte fid auf meinen Arm und fagte la: 
hend: Der Graf wird nicht eiferfücdtig fepn. Im Gegen: 
tell mag es ihm Freude machen eine Aufſeheriun los zu 
werden, die, obgleich fie ibm Leinen Zwaug auflegt, doch 
immer beunruhigt. — Diefes Vertrauen entzüdte mic ; aus 
Luſtand widerſprach ich doch aber ihrer Unfit. Ich ſpreche 
offenberzig, fagte fie wieder; thun Sie ein Gleiches. Daß 
ber Grafliebt, iſt unlengbar; wenn ich mich darüber be- 
trübte, machte ih Ihnen ja nur Kammer. — Sie lieben 
Km alfo mit? — Ich bin ſtolz und gefühlvol, Ein folder 


Bergbofer, 


Leihtfinn ein Jahr nach der Che, macht mich gleichgültig, 
Die Ehe ift nur vierzehn Tage vor und zwey Monate nach 
ber Hochzeit etwas werth. Ich kenne meine Prlichten und 
werde fie nicht verletzen; allein ich werde mich nicht kindiſch 

über das Unrecht eines Mannes grämen, der mir nicht ein⸗ 
mal die Ehre erzeigt, es mir verbergen zu wollen, Sie fes 

ben, lieber Julius, wie offen ich mit Ihnen fprede; das 

iſt eine alte Gewohnheit. — D verlieren Sie fie nie! — 
Ih verfihere Sie, daß ich mit keinem Menſchen fo offen 
ſpreche wie mit Ihnen. Meinen Bruder liebe ih bis zur 
Narrbeit, aber feine Volkommenheit verfhlchtert mid: —. 
Mir daͤucht, gnaͤdige Frau, unterbrach ich fie lachend, daß 
ich Sie bitten werde, aud mir Ihr Vertraun zu entziehen, 
denn ed kommt mir vor, als werin ich auch volllommen 

wäre, ober doch beymabe. — Nein, mein, ſeyn Sie rubig! 

wir bepde find vom felben Gehalt. Erinnern Sie ſich nar, 
wie man. und, da wir Kinder waren, immer ſchmaͤhlte und 
nie artig mein Bruder war. — Ih weiß wohl noch wie 
Sie mid fneipten. — Dad war ein Vorzug. Meinen Brus 
der babe Ich nicht zu kneipen gewagt, Zu meinem großem 
Bedauern wurde unfer Seſpraͤch hier von der hinzutreten⸗ 
der Geſellſchaft unterbrochen, 

Die, Beftändniffe einer fo naiven Freundfchaft, machten 
Delmour fo kuͤhn, oder riffen ihn vielmehr bin , Edelinen 
feine Liebe zu erklären, Seit drey Jahren, fagte er, laſtet 
dieſes Geheimniß aufmeiner Seele; es drängt fi gegen 
meinen Willen hervor; allein ich kaun nur Ihre Achtung 
su bedauern haben. Ihre vertrauliche Ergießungen zerriſ⸗ 
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fen mie das Herz; ihre gefährlide Freundſchaft hat mich in’s 
Verderben geſtuͤrzt. — Hören Sie mid an, Julius, fagte 
Edeline mit der beftigften Ruͤhrung. — - Nein, unterbrach 
fie Delmour, ich will nichts anhören; id will zu dem Wi: 
somte eilen Ju will ihm alles geſtehen und mic dann in der 
tiefften Einſamkeit vergraben. Ich wollte entfliehen, voll 

Schreden und Ruͤhrung. Edeline bielt mich zurüd; ift e# 
möglib, rief fie, daß Ihr Herz bey feiner Berirrung noch 
auf meine Ruhe bedacht ſeyn fann, fo bleiben Sie! Bedenten 
Eie, daß Ste zu unfer Bender Epre ſich Zwang auflegen 
muͤſſen; beruhigen Sie fi, laffen Sie uns in den Sallon zuräd: 
sehen. Morgen ftellen Sie fib um diefelbe Stunde bier 
auf der Terraffe ein, ich will Ihnen dann ein Billet zuſtel⸗ 
ken, das Sie belehren fol, unter welchen Bedingungen Ste 
noch meine Achtung befigen fönnen,. — Ich werde Ihnen 
geboren, fagte ih, und Thränen erſtickten meine Stimme. 
Den andern Tag erſchien ich auf der Terraſſe, Edeline gab 
mir einen Brief und befadl mir auf mein Zimmer au geben; 
um ibm zu lefen. Ich eilte dahin, „Sie haben einen gro: 
Ben Fehler begangen, fchrieb fie, und es wäre eim großes | 
Verbrechen geweſen, bätte ih Ihre firafbare Empfindung 
getbeilt und fie Ihnen geftanden. Cie find ald Mitglied 
unfeer Familie aufgenommen, Sie verdanten dieſes nur 
ber Meinung, die mein Bruder von Ihrer Denkart und 
Idrer Ergebenheit gegen ihn hat, Bis aber die Zeit und Ihr 
Werbdienit Ihnen nicht behilflich zeweſen find, ein glämgende# 
Old zu machen, wird Sie die Welt immer fir meines 
Bruders Sekretär anfehen, Nach diefen Geſichtspunkten 
feven Sie Ihr Michter. Allein meit entfernt ſich der 
Verzweiflung, die mich geftern fo fehr erfhredte, zu 
überlaffen, möge dieſer Augenblid von Geiftesvermirrung 
dienen, Sie auf ber Bahn der Tugend zu befeftigen. Wa: 
rum foßten Sie muthlos werben, da Sie alles wieder gut 
machen können? Glauben Sie, daß mein Kindheits:Ge: 
fpiele; daß meines Bruders innigfter Freund wir gleichgül⸗ 
tig ſeyn kann? Sie find mir ein zwepter Bruder, und ale 
folder follen Sie mich lieben. Ich foll doch nicht glauben, 
daf Sie eine gemeine Neigung für mid empfinden? Nein! 
Sepm: Sie überzeugt; Ich weiß.es, daß ich ben unbefchränftes 
ſten Einfluß über Sie ausilbe, und deshalb: zeichne ih’ IH: 
men Ihr Betragen vor. Sie follen alle Gelegenheiten. nrei- 
ben, wich anzutreffen, und mich auf feine Art an eine Nets 
gung, die mid befbimpft, die ich verabichene, erinnern; 
derin würde fie-nicht von Ihrer Tugend’ befiegt, zerriß fie 
alle Bande, die mib an Sie kaupfen. Das fordre ic. 
Dagegen verſpreche ib Ihnen die zaͤrtlichſte, treufte freund: 
ſchaft und mein: ganzes Vertrauen. zu. febenlen; fo oft; ich 
einen. tugendhaften Matb, bedarf, will ih Sie, ſchriftlich, 
darum bitten, im. Voraus überzeugt, daß Sie babep nur 
meinen. Ruf, meine Ehre, mein Gluͤck berüdfihtigen wer: 
den,. Mein. Herz it rein, aber ich, bin leitfinnig; ich kann 
wohl. über das mir Fremde, nachbenfen, allein. was mic nn: 


mittelbar angebt, reißt mid Hin. Helfen Sie mir, mid 
zu vervollfommmen! ich boffe, das fol Ihrem Leben einen 
neuen Werth geben. Wenn Sie etwas über mich quen hoͤ— 


“ren, welches mir zu willen gut wär, fo tbeilen Et es mir 
. im einem Billet mit; alleim-obne allen Zuſatz, odue alen 


Ausdrud von Freundſchaft; — fo rein fie ſeyn könnte, 
muͤſſte fie mirmißfallen. Ein recht trodndk Verweis wirb 
fib meine ganze Dankbarkeit gewinnen. Je fürger und 
firenger Sie find, je deutlicher werde ih mein Anſeben über 
Ihre Beruunft, über Ihr Herz erkennen. Leben Sie wohl! 
Wenn diefer Brief feine Unvorfichtigkeit ift, das beißt, wenn 
Sie wirdig find ihn zu empfangen, die Empfindung und 
bie Abſicht, die ihn mir einflößte fürkbägen, fo werben Sie 
* mit Freude, mit Erhebung alles thün, was er Ihnen vors 
fhreibt und im mir die berzlichite aufrichtigfte Freundin 
" befigen." , 


(Die Fortfegung folgt.) 
) — 


Die — Erfindungen und Eutdeckungen der 
neueſten Zelt. 


Bergtn 6.) 


\ Me Dieb bisher gemachten acuen ‚Cxfnduitigen einelner 
Theile der Fuhrwexte, —— Wagen fe 
dern des Euglaͤnders Edgemarth und es Reiben 
bad In Minden, die aus einem Stuͤg arbogenen Nads 
felgem des Vreußiſchen Hauptmannd Neander, bie 
Sicberbeits:-Schleiffohle des Englanders Buſch, 
die Mettungsvorrictung- des Brüggemann in Hamas 
burg beym Klücdtigwerden der Pferde, die bemeglihem 
Achſen des Lanlenfperger in Muncen 1 reiheten 
fi mit Auszeichnung die Wagenfperre des Hm. vom 
‚Delin in Münden, und des Engländer Badburp: 
Sicherheitdvorrihtung gegen das Abfliegen. der Wa— 
genräder an. Die in der Welt fo bekaunt gewordenen 
Draifinen oder Laufmafbinen (vom Herrn von? 
Drais in: Mannheim erfunden), die man bald zu viel ta⸗ 
deite, bald zu viel lebte, find vom mehreren wadern Kuͤnſt⸗ 
lern, 4. B. Bauer in Nürnberg und Wollenſchlä⸗— 
ger in- Aranffurt-noc leichter und bequemer eingeriche. 
tet worden, Mir den bin und wieder auch- in ber neueſten 
Zeit zum. Morfchein gelommenen fogenannten felbit.fab> 
renden Wagen, wies. B. mit dem bes Kittlinger: 
in Schwabach, bat ed noch eben fo wenig nah. Wunſch glü— 
den wollen, als mit den Fliegem aſchinen. Auch moͤchte 
wohl hieran nach gar zu oft bie Sen lunghgehe: — 
Kuͤnſtlers ſcheitern 

Die: neuen Flabsröftungs: und Flach ds (and) 
Hanf:) Brebungsmetboden, 3» B bes Lee, 
Bralle, befonders aber Chriftiand u. A., wodurch ber 
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Flachẽ (und. Hanf) -anf eine viel leichtere und ſchnellere Art 
veredelt, und fo manches Hebel — befonders die fo ſchaͤd⸗ 
liche Ausduͤnſtung bey der bisherigen Waſſerroͤſte — vers 


dutet wird, möchte doch auch wohl einmal einen allgemeinerm 


Eingang finden. Bon den Elabsipinnmaidinen if 
es wieder ziemlich ill geworden. Man hatte noch immer zu 
vielerlep Bedenken dabev. 

Der Nupen des Glauberſalzes zur @lasberei: 
tung if auelfaunt; die Auweutung deſſelben bat- ſich auch 
ſchon fchr ausgebreitet. Zu einer Zeit, wo bie. vorhandenen 
Runtelräben:Zuderfabriten immer ſchwächer betrier 
ben wurden, bat Nat hu ſius auf New: Haldensiehen das 
Verfahren, rein raffinirten Mübenzuder auf bie 
vortheilhaftefte Weile im Großen und Kleinen barzuitellen, 
zu einem Grade bon’ Vollendung gebracht, der nichts mebr 
zu wunſchen übrig zu ‚laffen ſcheint. 

Der Franzofe:d’Mrcet machte die Erfindung, die Kno⸗ 
Sengallerte zum: Gpeifegebrauh und zu Tiſchlerleim 
ohne Ausfohiing der Anowen mittelſt verdünnter Salz⸗ 
ſaure zu dewinnen. So intertfant dieſe Erfindung audit, 
fo.dat.fie doch vorziglih nur da bedeutende Vortheile, wo 
bie Salzfänre fehr woblfeil (wie 4. B. aus d’Arcets Nu 
troufabrik) erhalten werden kann. Souſt ift die im Dampf: 
kl bereitete Knochengallerte woblfeiler, reiner nnd beſſer. 


Der leanin hreige thätige Streiber in Cifena. 


fübe im Der neueften Zeit noch immer fort, -feinen>S dam 


lad: Perfio und die Färbuftpsart Dante zuvervolllounn⸗ 


nei. Turnbull ia" ſtindien ſtellte das aus dem Stod: 
Ind gewonnene LaFIafe auf Fine none Weiſe als Lat dpr 
viel reimer wie vorher dar. 
ſand, daß bie verdutinte Schwefelſaute den Färbeftoff ans 
dem Sto clack auftöft, ohye auf das Harz betraͤchtlich ju wir: 


ten. Ex erbielt durch Neutralifation der fäuren Auflöͤſung 
witteift Natron, und Fuͤlung des’ Färbeitoffs mittelft Alauns 
ein ſhoͤnes Lak dye, womit man vier bis-finf Mal wohl⸗ 


feller als mit Cochenille ein herrliches Roth vom matierlen 
Shattirungen färben. kann. Die Gebrüder Ofen beimer 
in Wien: bereiten eine ähnliche — wu bem Namen 
Dfenpefmer Roth: 


ı Um Hige bey mancerley Siebe: rim Säüch, Ka 


mb andern Feueranftalten durch ſcale chte Wärmelei- 
ter möglidft bepfammenzubalten , machte man in der neue: 
- fin Zeit viele fruöbtbringende Verſuche. Det vom, dem ge: 


bitten Baumeiter Rurten in Wies baden neu erfun⸗ 


dene Hitz⸗ Ifolirmörtel murde befonders gerähmt: Er 
ſol die Eigenſchaft haben, bey Feuerherden, befonders Spar: 
derden, alle Wärme fo beyfammen zu halten, 
dab fie bloß auf die zu erbigenden Sachen, und nie vergeb: 
lich verwandt wird; 
Münden, mwelder dieſen Mörtel neullch prüfte, bat ihn 
war brandbar, doch nicht fo vorzüglich gefunden, als der 
Erfinder voransgefagt hatte, Nah den Unterfuchungen bie: 


Der Engländer :Bancroft. 


Der polptech aiſche Vereineim 


ſes ruhmwuͤr digen Verrins beſteht Kur ten 6: Didrtel aus 
Thonmergel, Sand und Eiſenocher. 
Des Kirchhofs zu St. Petersburg ſchütende 


-eingebrannte Oehlrinde, als innerer Ueber zug 
der Kochseſchirre, ſtatt bes. bisherigen Glaſirens, dürfte 


wohl alle Angft-tilgen, welche, feit Ebells Unterfuhungen 
über die Gefahr der Biepglafur, wegen einer möglichen Vergif: 


‚tung übriggebliedenift. Selbſt zum Kochen und Aufbewahren 


aller fauren, falzigten und fetten Speifen dienen Gefchirremit 
einem ſolchen imwendigen Ueber zuge. Die Entdeckung bes 
trefflichen Oflahder m Göttingen, daß bie reine 
Holzkohle ein vollommenes Sich erhe its mittel ge: 
gen bad Noften des Eiſens und Stable und gegen 
die Drpdbation anderer Metalle (To mie gegen das Wer: 
derben vieler ſonſtiger Körper) fep, darf man allerdings auch 
mit nuter die wictigern zaͤhlen. 

Wie fi die Erfindung des Kaller in England bewaͤh⸗ 
re, Grünfpan ohne Trauben zu fabriciren (dur 
Sgwaͤmme, bie mit Eſſig getraͤukt find)- muͤſſen mir mod 
mit mehr Genauigkeit: erfahren; eben fo muͤſſen wir noch 
über die nee Iuderraffinirumgsart ded Bouche— 
rie, über die neue Leber: Berbmetbode des Aihmore, 
über die neue Methode, Töpfe, Roͤhren, Ziegel umd andere 
irdene Waare dur eine Preßmafbine zu bilden, 
und über fo mandes andere mehr Mefultate abwarten.  » 

Nicht leicht hat je in der Welt eine Erfindung mehr Auf: 


Ifeben unteg ‚allen Ataifeh von Menſchen erregt, ald das’ Ka: 


teldortop (der Erönguder). Bremfter. in London war 
Erfinder biefes mehr zum Spielen ald zu ernſtem Gebraud 


‚dienenden: Werkzeugs, obgleich Gudgläschen und Winkelſpie⸗ 


gel ſchon -Früber manden Kuͤnſtler auf aͤhnliche Gedanken 
gebracht hatten. Dieß ift auch der rund, warum mehrere 
andere Künftler, und. darunter. zuch Deutfche, dem Brem- 
tee die Ehre der Erfindung ftreitig zu machen ſuchen. 
MRechnen wir zu allen diefen- vorgüglihern @rfindungen 
und Enidecunzen noch verſchiedene andere aleichfals theils 
ſinureiche, theils nuͤtzliche, theils ſinnreiche und nuͤtzliche zus 
gleich, wie zB. Rauſons Mikrometerzirlel, Uh lhor ns 
Geſchwindigteitemeſffet, Manders Milchmeſſer, Do u⸗ 
gtas Iuſtrunient zum Locfeuern des Geſchutzes ohne Lunte 
Mepfolds Lampenſpiegel für Leuchtthürme, Bowiers 
neue Buttermaſchine, dad Steinladpapier (ftatt der 
Steine) für den Sıeindrud, auch wohl noch einiges Andere; fo 
muüffen wir geftchen, daß nicht leicht je in ein Baar Jahren 
eine größere Summe von wirklich fehr nüplihen und anwend⸗ 
baren Erfindungen zum Vorſchein gefommen iſt, als in den 
letztverfloſſenen; ber noch größern Summe von nicht bewähr: 


ten oder nuplofen- gar nicht: einmal zu gedenten. — Ge 


dürfte dieſe kurze Heberfiht wohl ais ein Meiner Nathrrag 

zu meinem‘ Handbuche der armen (Hannover 1818) 

angefehen werden. 
Kıbingen,, 


Yoppe. 


Korrefpondenz » Nabriäten, 


Rondon, Januar, 
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aumohnen, — „‚Michts leichter als baß, erwiederie berfetbe, - 
Wie kommen Sie ind Schauſpiel?“ — udn Idfe ein Bils 


‚tet, — „Wie ſehn Sie die Weflminfter Abtey?“ — „Jch 


Dürftiger innen Ihnen meine Theaterberichte vom Bier- |! zahle einen Spilling, und es dffuet fiy mir jedes Thor.” — , 


nicht vorfommen , wie mir felbft. Es ift bier im Bühnen: 
wefen feit einiger Zeit eine gaͤnzliche Dürre eingetreten, fo 
daß man boͤchſtens über das viel fagen fbunte, was micht 
gegeben wird, In Eoventgarten war ein Lufifpiel von 
Raunev neu: Ein Wort an bie Damen, fiel aber burd 
und wohl mit Rest. In Drurplane fand bie neue dra- 
malic romance: Barmecide bur bie Mufit von T.Eoofe 
ihre Verebrer, wiewol bie Poefie durchaus werthlos ifl. 
Schnell verbunftete dee Beyfall, denn die am 3. December 
zuerft gegebene Tragbdie: Brutus ober ber Fall bed Tarı 
quinius, von Howard Pagne anfangs fand, Man ber 
hauptet, er habe feine Worgänger, bie vor ibm dieſes Güjet 
bearbeiteten, faft gu fleißig benutzt. 


Bon Drtis aus dem Staltenifhen Überfenten Briefen 
ift jegt die zweyte Ausgabe erſchienen. 


S. G. Ferrari, ein geficdter Mufiter, hat eine meue 
ktafienifpe Siugſchule herandgegeben, melde im Ganzen 
fehr gelobt und empfohlen wirb. 


Ktopftod’s Briefwechſel zwiſchen 1750 und 7807 ifl 
von Mis Benger ins Engliſche Überfegt worden, und 
dient als Folge von Klopftods Reben, das ebenfalld von 
einer Miß cher Miß Smith) geſchrieben ift. 


Es wird eine vollftändige engliſche und franzbſiſche Aus— 
gabe der Werte der Grau von Stael gebrudt: enthaltend 
ihre Briefe Aber die Schriften und den Charakter Moufs 
feans; die Abhandlung Aber den Einfluß ber Ritetatur 
anf bie menſchliche Seſellſchaft nebft,einer Biographie der 
Berfafferiun, ihre Abhandlung Über ben Fecz der Reiben; 
ſchaften, Zulma und amdere Erzaͤhlungen, Deipline, Cos 
rinna und bie Diemoiren ihres Vaters, 


Die Herausgeber eugliſcher Zeitfpriften fcheinen jeht erft 

pibglih an Börtigers treffiiger Gabina Geſchnnackt ars 
funden zu haben, unb theilen ihren Lefern ald etwas Magels 
neues aus ber reichhaltigen arddologifgen Schrift Lange 
Auszüge mit, Adermain.maste in feinem Repository 
ben Unfang, ibm floipert bad new monthly Magazine 
nad, Beylaͤufig bemertft, hat bas legtere mit ber lilterary 
Gazette benfelben Rebatteur, ber baber feine Refer manchen 
Auffag doppelt leſen laͤſſt. Die litterary Gazette ift eine 
ſehr flaͤchtig geſchriebene und oft unerträglich breite Unter: 
baltungss Zeitung. Gie befommt nur daburch Werth, baß 
fie fleißig Auszüge ans Loftbaren neuen Werten ber eng⸗ 
lUſchen Kiteratur mittbeilt, Jubeb benugen bie deut ſchen 
Tagblätter diefe Auszüge fo forafam und fane, daß ich 
Sie davor zu warnen fuͤr eine Pflicht halte. 


Lonbon, Februar. 


Ich habe Ihnen neulich eine gedraͤngte Ueberſicht der 
Vorwuͤrfe gegeben, welche bie Engländer den Franzoſen 
üser ihr Hürgerliches Reben machen; aus ber Antwort bed 
franzdfifgen Krititerd baden Sie entnehmen tbunen. baß der 
Franzofe fi ſtellt, als fen er darüber nicht bdfe. Fin eng 
Ufer Krititer nimmt die etwas farkaflifpen Ausfälle, wels 
che ber Berfaffer „Eines Jahres in London” den Engländern 
über das Leben bey ihnen macht, nicht fo aelaffen anf. 
Der Berfaffer erzählt: „Es vergehn wenig. Tage in Lom 
den, ohne daß eine dffentliche Gaſterey flatt babe. Ich bes 
zeugte einem Freunde ben Wanſch, einer derſelben beys 


nur, 


„Wie fehn Sie Et. Paul. ben Kower, bie Kroniumwelen?"’— 


„uf dieſelbe Art, ich zahle.“ — „Sie feben alfo ; daß Gie * 


alles in London ſehen und haben können; Sie brauchen bios) 
zu zahlen. Doch muß man Wohlſtandes halber, bey dffents 
lichen Baftereven feinen Namen zwey Tage vorber einſchrei⸗ 
ben laffen, und das win ich für Sie thun.“ — Gefagt, ger 
than, Ich begab mich mit ibm am ben Ort ber Gaflereo und 
zahlte 15 Schiling veym Eintritt. Wir fanden fon am 
200 Bäfte um einen Tiſch figend, und muſſten, well wir zu 
fpät kamen, mit mebreren andern in ein Nevenzimmer wans 
dern, wo man eine Tafel für 40 Perſonen zurecht gemacht 
bette, Der Tiſch war blos mit einem Tiſchtuch geſchmüctt. 
Ein Aufwaͤrter brachte eine Schuͤſſet Suppe und einen Haus 
fen Teller; der zundaffigende bemäachtigte fi derfelsen, 
und vwertbeilte bie Suppe am bie Nachbarn. Eine zweyte 
und dritte Guppen + Terrine ward na und nach Auf bier 
ſelbe Urt anfgetragen und vertheilt, Die Suppe war eine 
falfpe Schitderbten Suppe (a..mock turtle soup) ı 
und befand aus türen von Kalbstdpfen umb Ochſen⸗ 
ſchwaͤnzen in. Waſſer ſchwimmend, und ohne anderes Ges 
wuͤrz als Pfeffer, der aber andy nicht gefpart war, Hierauf 
famen gebratene und gefottene Gpeifen, auf bie alles im 
berfelden Zeit einhieb, und Gemüäfe gekocht in Waffen, 
bie einzige Sauce, bie man bier zu Raude gu machen weiß. 
I hatte faum meine mock turtle soup, binuntergefaludt, 
als mein Keller mit einem Flägel von einem gefottenen 
Huhn, einem ungebenern tür Roast:beef, einem Stäcke 
beißen Schuuten, ihem’Erbapfet umd zwey Nüben beiabem ' 
wurde; Blaͤtter von geſott enem aber wit gebaftem Spinat 
vollenbeten bie Puramisr. „Min Einer dachte ans Trinken, 
denn der Engländer iſt nicht eber Iufli als bie er np 
mehr Dimarig if. Ju einer Biertelftunde ward abgerdumt, 
unb eine Apfeltörte, gegen welche unfre Dorftuben Reders 
biffen find. Salat ohne Anrihtand .: und Kaͤſe, den man , 
mit Senf und Salz bier ifft. aufaetragen, Bor jeden Gaft 
ward eine Bouteille rother Frauzwein, ober Andalufier ges 
ſteut. Raum war ein Blad getrunfen, als mehrere vom! 
der Tafel aufftanden, ihr Slias in bie eine, und die Bous » 
teile.im die andre Hand mahınen, und ſich in deu großen Saal , 
verfügten., Wir folgten ibrem Bepfpiele, erbielten aber 
nachdem wir eine halbe Stunde Tang unter ben abs 
und zugebenden Wärtern gequetſcht, und blangeftoßen wors 
ben, mit Mähe einen Gig in Mitte ber hufeifenfbrmig 
geflalteren Tafel, Hier Tiefen wir uns nieder, bas Glas 
in der Hand, bie Bouteille zwiſchen ben Suieen haltenb, 
und ‚hörten, während Orangen und Nüffe berumseaeben 
ober vielmehr gepländert wurben, dem Ausbringen der. Gen: 
fundheiten zu. . Bey jeder Geſundheit leertegnan ein Blat , 
Bein, und ein halb Dugend Gänger fangen einen Sang. 
Eine Pauſe erfolgte, worauf dann eine neue Gefundpeit! " 
ausgebracht und baffelbe Eeremoniel wieberbolt wurde. 
Das urnuen die Engländer a public dinner! Der engliſche 
Krititer meunt das eine laͤcherliche Erzäblangz; eine unvers 
ſchaͤmte Berläumdung ber Mock tourtle Soup, bes herrliche 
ften Gerätes, was bie enropdifge Kochtunſt fenne; einem 
Beweis ber Worurtheife, womit die Franzoſen gegen Enge 
land 'erfünt wären u. dal. Kurz der phlegmatiihe Guglaͤn⸗ 
ber gerätb Äber eben dieſelben BWorwärfe ind Feuer, über 
bie ber feurige Branzofe ein wahres oder kuͤnſtlices Phlegma 
an ben Xag legte, 


® In. 





Norge 


ablatt 


gebtldete Stände, 





Donnerfag, 235. März 1819. 





Was vom Heiligen ſſch wendet, 
Mus in Nord un Schmach vexgehn; 
Was ber fanbde Wabnfinn bleudet, 


Kaun im Wahne nur beſtehn. 


. Säreiber, 





Ueber Hrn. v. Hammers im achten Bande der 
Bundgruben des Drien!s bekanntgemachte Enthuͤl⸗ 
lung des Gehelmniffes Baphomers oder bes 
Ordens der Tempelberrem 


Der in der Nummer ded Morgenblattes vom 18. Der 
sember 1818, mitgetbeilte Auszug aus der Schrift bes Hru. 
v. Hammers uber das Geheimnmiß der Tempelherra, bat 
gewiß manchen Leſer im gefpannte Neugierbe auf dieſe Schrift 
felbit verfegt ; worin nicht nur ein Orben, deſſen unglüdlies 
Ende fon längft das Mitleiden vieler edein Menſchen erregt 
hat, aufs neue, der gröbiten Verbrechen augeſchuldigt wird, 
fondern aud eine fortdauernde Wederlieferung miertwitebiger 
Gebeimnife des Orients, durch das ganze Mittelalter bin: 
durch, aus geſchichtlichen Dentmälern erwieſen werden fol, 
Es dürfte daher, im Erwartung einer ausführlihen Wuͤrdi⸗ 
gung biefer Schrift, die, wie man fagt, einer unferer größ: 

"ten Gelehrten herauszugeben gedenkt, mit umintereffant 
fepn, den Gang der Schlüffe und ber Iufammenftelungen des 
Hra.v. Hammer, aus feiner Abbandiung felbft, unpar⸗ 
teviſch darzuftellem ; wodurch frepli die durch jenen Auszug 
erregten Erwartungen ſehr befchränft, ia, wie mir ſcheint, 
bepudd. ganz niedergeihlagen werden. 

Hr. v. Hammer führt nämlich zuerſt eine zwar ziem⸗ 
lich beträchtliche Reihe von Dentmälern an, worauf fonbder: 
bare arabiiche Inſchriften vorfommen; aber biefe Dentmäler 
find alle von ganz unbeftimmtem Urfprung, umd nichts be: 
weist, daß fie mit bem Tempelorden im irgend einer Wer: 


bindung ftanden. Won den Juſchriften derfelben find nur 
ſehr wenige lesbar, Im biefen koͤmmt das, weder arabifche, 
noch lateiniſche, noch griedifde, Wort Mete vor, das gang 
willturlich als eine guoftifhe Abänderung des griechiſche u 
unlıs angenommen, und weil dieſes die Weisheit beißen 
faun, ald ein Name der, fonit unter ganz andern Namen, 
perionifisirten guoftiiben Weisheit angegeben wird. MWobep 
ber Verfaſſer fogar ausdruͤclich eingeſteht, daß fich unter den 
manderlen Namen, die diefer Weisheit gegeben werden, gar 
keiner befindet, der mit dem Worte Mete irgend eine Aehn⸗ 
lichkelt hätte, Ferner wird ein andres arabiſches Wort jener 
Juſchriften, gleichfalls fo ziemlich willtürli, aus dem ägpps 
tiſchen Volksadialekt, auf einen nicht zu neunenden Theil des 
menfbliben Körpers gedeutet, ber im den gebälfigften dem 
Tempelberren gemabten Beibuldigungen eine paifive Role 
fplelt; auf den Inſchriften aber it der durch jenes Wort bes 
zeichnete Gegenſtaud, ber daher gan; etwas anderes zu ſeyn 
f&beint, ald ein Mittel der Müdkehr von der Berläugnung, 
ober fonft als etwas dem geheimnißvollen Stamme ber Mete 
nüplihes angegeben. 

un werden vorerft dieſe Idolen dadurch mit den Tem: 
pelberen in Werbindring geſetzt, daß diefe Ritter jener Sünde 
angeflagt worden find, mid daß in dem gegen fie geführten 
Unklagen von einem Idole die Mede lit, das durch den Nas 
men Bapbomet bezeichnet wird. Diefer Name entftebt ſehr 
natürlich aus dem Worte Mete, wenn man bem letzten 
Buchſtaben wegſtreicht und vor das übrig gebliebene ein wies 
derum wilhirlih angenommenes verborbenes griechiſches 
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Wort feht, das die Taufe bedeuten foll; wodurch aber frey: 
lich nicht der Name eines Idols, fondern ein Wort entſteht, 
das, der angenommenen Worterllärung nah, die Taufe 
der Weisheit bedeutet. Diefer Taufe wird nachher, 
weil die Gnoftifer , mit melden dieſes alles in Verbindung 
ftehen (ol, von den Kirchenvätern der gröbften Ausſchwei⸗ 
fungen beichuldigt werden, die unzüctigfte Bedeutung Bes 
geben; vor der Hand aber wird die Reihe der angeführten 
Beweiſe durch einige Keiche oder Gefäße, wiederum von 
ganz ungewiffe®Urfprung und deren finnbildliche Verzierun⸗ 
gen von ſehr verfchiedener Art find, vermehrt. Auf einigen 
derfelben find blos unzuchtige Worftellungen, anf andere Ophi⸗ 
tifche d. b. fib auf Schlangen beziehende und mit Schlangen 
getriebene Drgien, wodurch biefer Gegenftand mit einer der 
gehäffigften guoftiihen Selten ben Ophiten *) in nähere Ber: 
Bindung kommt, die jedoch Fein anderes Mittelglied hat, ale 
daß auf Verzierungen von Kirden, Die ebedem dem Tem: 
pelritter : Orden gehört haben, ber Fall Adams und Evas 
mit der Schlange, oder die Befiegung des Teufels durch eis 
nen Draden vorgeftellt ift, 


Nun geht der Verfaffer zur nähern Beſchreibuch einiger 
folder Kirchenverzierungen über, wo ein der Vorftellung je: 
nes Suͤndenfalls beygegebener Teufel und ein Hund für 
gnoftifhe Figuren angefehen wurden, ja der offenbar teuf: 
liihen Figur fogar einige Aehnlichkeit mit dem Kopf des Er: 
löfers zugefrieben wird; mo eine Verzierung, die wahr: 
ſcheinlicher weiſe den Kampf eines jungen Tempelberren mit 
einem Bären darftelle, unzuüchtig gedeutet, und bie Dar: 
ftelung eines den Reizen einer Jungfrau gleichgültig zuſe⸗ 
benden Juͤuglings auf fhlimmere Verbrechen bezogen, und 
noch andere, augenſcheinlicherweiſe febr religiöfe, Darftellun: 
gen ald verdächtig angefehen werden, 


Alsdann fommt eine lange Abhandlung über die Lehren 
und Ausſchweifungen der gnoſtiſchen Ophiten; bey deren 
mandfaltigem, dunfeln und vieldeutigen, Symbolen natılr: 
lichermweife einige mit den fpmbolifhen, oder auch willldr: 
lichen Verzierungen dee Templerkirchen oder der Wappen 
und Vorftellungen der Tempelherren übereinftimmen müſ⸗ 
fen, woben befonders die Figur T eine große Rolle fpielt, 
und bald als die crux ansata der alten Negpptier, bald ale 

"ein gnoftifhes Spmbol, bald als das vorzüglicfte geheime 
Zeichen der Tempelherren betrachtet wird, — Zwgg wird 
ansdrüdlich eingeftanden, daß gar feine beftimmte Urfache 





*) Diefer, von der griechiſchen Benennung der Schlange 
berrührende, Name, wurde einer gewiffen Gefte gege⸗ 
ben, weil fie behauptete „ bie Schlange beum Sünden: 
faul haͤtte die Menſchen in ber That zu böberer Erkeunt⸗ 
niß führen wollen, und wäre eber dad Sinnbilb einer 
frahern Eridfung, als einer Sataniſchen Einwirkung. 


' tem Heiligen zu geborden.’ 


vorhanden ®. daß die Onhiten irgend einem 
befondern Gebrauch von biefer Figur gemacht haben; aber 
weil diefed Kreutz denn⸗doch in dem Altern Spmboliſchen 
Epchus fo häufig vorfommt, fo muß es au bey den Ophi⸗ 
tem gebräuchlich gewefen ſeyn, und weil bie Tempelberren 
Dpbiten find, fo ift dieſes Kreug ihr T. Wir wünfhten zu 
wiſſen, ob Hr. v. Hammer bie Anſicht gänz verwirft, 
daß dieſes, auf ihren Denkmaͤlern in der That öfters vor⸗ 
fommende, Beihen auch blos der Unfangsbucitabe des Na— 
mens ihres Ordens ſeyn könnte. Er ift überzeugt, daß dies 
ſes T, das bey den alten! Negpptiern eine ſymboliſche Beben: 
tung hatte, und von den verxufenen Ophiten wahrſcheinlich 
gebraucht worden ift, außerdem auch auf den Dentmälern 
der Zempelberrn vorfommt, die angellagt worden find, eis 
nen Goͤtzen Baphomet angebetet zu haben, biefen oder 
vielmehr dieſes Baphomet bedeuten, und deutet ed auf 
die unnatürlihiten Verbrechen; ba es bob, nah Hr. von 
Hammers eigener Erflärung, urfpränglid blos dem 
Schlüſſel umd als folden die Macht bezeichnete. Da 
aber biefes vonden Tempelberren verehrte T ein unvollſtaͤn⸗ 
diges Kreuß, oder ein Kreub von anderer Geftalt ift, ald dag 
gewöhnliche, fo wird baraud gefolgert, daß fiedag wahre Kreuz 
unferes Heilandes, bey ibrer Aufnahme, beipieen und mit 
fußen traten. Jenes T fol fpäter um Hammer der fred= 
maurer geworden jepm, welches Uebelmollende zu fchr feind: 
feligen Folgerungen über dieſen Orden verführen könnte, 

Auf diefe Weile ſcheiat es Hrn. von Hammer erwies 
fen, daß die Tempelberrn mit Recht verdammt worden find. 
Ein Ausſpruch, der und doch noch bündigerer Beweife, wie 
die vorliegenden, zu bedürfen ſcheint. 


Die Emportömmlinge (parvenus) oder Begeben⸗ 
heiten Zultus Delmours, von ihm felbft erzähle, 


Kortfegung. ’ 


Diefer, felbit in Romanen neue Vertrag, warb ftreng 
beobachtet. Delmonr antwortete kurz : „ich ſchwoͤre bey als 
Nah einiger Zeit madte er 
in einem Heinen Zettel Edeline auf die Unanftändigkeit auf: 
merkiam, deren fie ſich ſchuldig machte, indem fie von ihrem 
Manne achtungslos ſpraͤche. Er zeigte ihr, wie das Unfe: 


ben einer frau banptfählih von der Achtung abbinge, wels 


cher ihr Gatte genoͤſſe. Ebdeline war über diefen Brief 
ſehr anfrieden, fie fand ihn billig und legte biefen Feh— 
ler ab. 


Kurze Zeit nachher ward der Micomte zum Gefandten 
nah Stodholm genannt, wobin ibm Delmour ald Ge: 


“ 
. 
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fandtichaftsfekretär folgte; biefe Laufbahn war ihm günftig; 
denn wie der Wicomte nad einem Jahr mad Petersburg 
verfeßt ward, blieb er als Geſchaͤftstraͤger in Schweden zu: 
id, Die bepden Freumde trafen erft im Anfang der Die: 
volution im Paris wieder zufammen. @ufebe wanderte mit 
feinen Eltern aus, Graf Velmas aber befannte fi zu ben 
übertriebenften revolutiomairen Grundfägen, und blieb mit 
feiner Gemahlinn in Varis. Julius fah diefed Haus, bad 
ehemals der Sammelplan der beiten Seſellſchaft geweſen 
war, voller Jafobiner von hohem WUnfehn, melde Belmas 
‚begüinftigten, ohne ibm jedoch ihr ganzes Zutrauen zu ſcheu⸗ 
fm. Er bereitete fi indeß, im aller Sicherheit ebenfalls 
Frankreich zu verlaffen; doch verfchob er, gegen Edelinens 
Wuͤnſche, feine Abreife von Tage zu Tage, um noch mehr 
Geld mit fi fortnehmen zu können; wie er ſich endlich 
noch auf eines feiner Suͤter begab, um daſelbſt die Renten 
einzutreiben, die feinen Schatz vermehren follten, ward er 
yon den Bauern ermordet. Edeline war nım Wittwe in 
deut Zeitpunft, wo man die Adeligen alle einfperrte, und 
ward auch ins Gefängniß gefeßt. Julius hatte nur noch ei: 

‚nen Gedauken — fie zu retten. In diefer Mbficht fuchte er 
die Bekanntſchaft der Conventiond:Hänpter, beſuchte Dan: 
ton, Robespierre und ſelbſt Marat, bifchreibt diefe Männer 
in ihrem häuslichen Leben, ihren Grundfägen. — Gluͤcklicher 

Weiſe trifft es fich, daß einer feiner Vettern, ein Metzgers 
Cohn, Kommiffır des Gefängnifes iſt, im welchem ſich 
Ebdeline befindet, Welche Veränderung, fchreibt Julius, 
durfte ih nun für mein Leben hoffen! ja melde hoffte ich 


nicht mit allein Feuer ber Liebe, der Jugend und des Din: 


kels! mie allberrichend breitete fib nun, da ich ibm Raum 
geben durfte, das Gefühl in meiner Seele aus, das ich vom 
erften Erwachen meiner Jugend empfunden, und ſtets fo 
gewaltfam unterbrüdt hatte ! wie liebte ich micht im Hinter: 
grunde meines Herzens diefe Gleichheit, die mich jeßt Ede: 
line näher bradte, und die, wenn fie gleih den Grundfaß 
verwarf, doch ben Stolz ber Geburt in ihr ſchwaͤchte; denn 
eine allgemeine Meinung, bie nichts Strafbares in ſich bat, 
wirft immer ein wenig auf uns, felbit wenn wir fie anzu: 
nehmen uns weigern. Ich wiederholte in meinem. Innern: 
„se liebt mid; unfre Liebe bat nichts Strafbares mebr! — 
kann fie mia fortan einem traurigen Vorurtheil aufopfern, 
Das nicht mehr vorhanden ift, das Vernunft und Gefehe 
vertilgten? — Mein! fie wird der vielen Opfer gedenten, 
die ich vom jeber ihren und meinen Pflichten brachte, fie 
wird eine fo bebarrliche, reine umd ſchweigende Feidenfchaft 
lohnen. Bisher mar diefe Liebe, welche mit den Kinderjahren 
in unfern Herzen entkeimte, für fie und für mic nur ein 
fortwährender Kampf; fortan wird fie unſte heiligſte Pflicht 
ſeyn.“ 

Trunken von Liebe und Hoffnung bemuͤht er ſich, um Die 
Befrepung feiner Geliebten; aber die Hindernife häufen 


ſich, und ift auch einer der Gefängniß:Kommiffare fein 
"Freund, fo find dagegen mehrere andre feine, oder der Fa: 
mille Belmas perfönlie Feinde. Er boffte aber dennoch 
immer, um fo mehr, da es ihm früber fchon gelungen war, 
einer jungen Dame vom Hof, die ihm einer feiner Freunde 
anvertraut batte, über die Grenze zu belfen. Diefe Flucht 
erzählt er folgender Geſtalt. Frau von Balmy, fo hieß diefe 
Dame, eine junge Wittwe, kam der Mbrede gemäß bes 
Nachts und ald Mann gekleidet mit mir zufammen; fie be: 
zeigte mir die lebhafteſte, her zlichſte Dankbarkeit, verſprach 
mir, und flößte mir auch die aufrichtigſte Freundſchaft ein. 
Ich batte fie bisher nur im DVorbepgehn geſehen, hatte fie 
hubſch gefunden, aber ohne daß ihre Züge mir aufgefallen 
wären Doch wenn man Jemand einen hußgezeichneten 
Dienft leifter, betrachtet man ihn wohl genauer umd jetzt bes 
gegnete ih gern ihrem Blick, der fib mit Zärtlichkeit auf 
mich beftete. Sie ſchien mir im ihrer Verkleidung ſehr amzie: 
bend, fie war fchön gebaut, aber Mein, fünf und zwanzig 
Fahr alt, allein in der artigen Zoleps Kleidung bätte man 
ihr faum zmölf ober drepzehn gegeben. Das Englifche war 
ihr geläufig und’ ich fprach nur dieſes mit ihr, Unter dem 
Vorwande feiner Jugend und eines Sturzed, den er ſollte 
mit dem Pferd gethan haben, nahm ich den vorgeblichen Jo: 
ley auf den Rıudfiz meines Wagend; wenn ich gebört wer: 
den founte, nahm ich gefliffentlih einen rauhen Ton gegen 
ihn an. Er. v. Valmy fpielte ihre Rolle auch vortrefflich; 
fie ließ fih mit dem andern Befinde gar nit ein und that, 
als verftnde fie außer dem Engliihen Feine Solbe. Ben 
Tiſche bediente fie mich fehr geſchickt, und da meine Strenge 
‚fie fehr kurzweilte, ſtellte ih mich au, als wenn ich mic bey 
jedem Febler ergürnte und fie zu ſchlagen bedrohte. Ich 
war gewiß, daß bie Bedienten fein Engliſch verftanden, und im 
ihrer Gegenwart fagte ih der Dame mit allen Unzeigen 
„bes Zorns die fhmeibelbafteften Dinge, Eines Tags, wie 
fie ſich des Laͤchelns darüber nicht enthalten fonnte , that ich, 
als wenn ich auf fie zufpränge und fie in die Obren Eneiptez 
fie bat mit gefalteten Händen auf eine fo rührende Art, 
dad mein Bedienter vol Mitleid ein Vorwort für fie ein: 
legte. Wir reisten Tag und Nacht; allein aus Mangel au 
Vierben, mufften wir eine Nacht anhalten: der Gaithof war 
voller Leute, nur eine Kammer mit einem einzelnen Bette 
blieb mir uͤbrig. Mein Bedienter bot fih an, deu Tefey 
bey ſich in der Scheune ſchlafen zu laffen; allein ich befahl 
ſehr troden, dag man ihm eine Matrage neben mein Bert 
lege. Wir begaben und bevde amgelleidet zur Ruhe. So 
bald wir allein waren, beſchwor ich Frau von Valmp, fib 
des Bettes zu bedienen ; allein fie weigerte ſich deſſen, weil 
fie, da die Thuͤt fib vom innen nicht verſchließen ließ, eine 
Ueberrafhung befürdtete. Ich zog meine Vorhänge zu, ich 
ftedte fie mit Nadeln zufammen, und füblte wohl, mas eine 
keuſche, fittfame Frau bep biefem fonderbaren Bepfams: 
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urnfegn empfinden mufte. Ihre Merlegenbeit that mir 
leid, Sie wachte nob lange, obſchon fie ermübdet fepn 
muſſte; ich hörte fie ſeufzen! — Diefer Seufjer und unfre 
befremdliche Lage verurfachten mir eine Unruhe, melde ſelbſt 
Edelinend Andenken nicht zu dämpfen vermocte, Eudlich 
ſchlief fie ein; nach einer balben Stunde fprac fie zweymal 
meinen Namen aus — fie ſchlief, aber fie träumte von 
mir, Wär mein Herz noch frey geweſen, fo bätte es nad 
dieſer Reife feine Frepbeit verloren. Wie wir uns an der 
Grenze trennten, weinte fie, umarmte mid und nannte mid) 
ihren zweoten Befrever; fie trug mir die zärtliften Dank⸗ 
Tagungen an den Freund und deſſen Frau auf, die fie mir 
anvertraut hatten, und ſchenkte mir einen goldnen, blau 
emalllirten Ring, mit ber Bitte, ihn immer aufzubewahren. 





Yneldotem 
Aus einer ungebrudten Sammlung bed Abbé Moreltet.) 


Im korſilaniſchen Kriege hatten die Bewohner der Juſel 
einen franzöfifhen Dffizier gefangen genommen, und wollten 
ihn erbängen. Diefer aber fagte zu ihnen: Ihr bildet euch 
vermuthlich ein, daß ihr durch mein @rbängen dem Könige 
meinem Herrn ein großes Leidweſen zufügen werde Was 
mic betrifft, fo bin ich auf alles gefaſſt; aber das fage ich 
euch, daß der König von Frankreich ſich um mid fo wenig 
befümmert, ald um michtd, und daß er nicht einmal erfab: 
ren wird, Daß ibr mich aufgebängt babet. Ya, wenn es ſich 
fo verhält, erwiederten die Korſilaner, fo wollen wir euch 
auch nicht aufhängen. 


/ * 
Hr. v. Vils bat ein laͤcherliches Gedicht Über die Har: 
monie in der Dichttkunſt verfertigt. Der Marquis von 
Chatellus bemerkte hierüber ſcherzweiſe: Di meliora Püis. 


Korteſpoadenz⸗Nachtichten. 


Züri, Februar. 

Die ſchweizeriſce Monatschronit macht in 
ihrer Ueberſicht der Geſchichte des verfloffenen Jahres bie 
Bemerfung: es bewähre fig auch in bem Meinen Umfang 
der Schweiz bie Erfahrung, welche jebes neue Verzeichniß 
der großen europaͤlſchen Bäxermeffe barbietet, daß nämlich 
das allgemein angeregte Intereffe an bem Bange- ber bffents 
lichen Geſchaͤfte, bie daraus bervorgebenden und zugleich 
wieber ndtbig werdenden Fortſchritte der Kultur and bey 
dem ungelehrteu Stande, bad immer ſtaͤrker hervortretende 
Verflechten fo vieler bisher gefonderter Zweige bed menſch⸗ 
lihen Wiffens in eimander und durcheinander — eine ger 
wife encplopäbifage Bildung erzeuge, die, ſtets baranf bins 
ſtrebend, bie erworbene Keuntniß fogleih anmwenbbar zu 
madgen, in bas praftifcye Reben unftreitig orbiere Thdtigs 
feitlund Reibung bringt, der fpekulativen Wiffenfyaft und 
tiefgebenden Gelehrſamteit hingegen manden bisherigen 
Fünger entziehen muß. Zu den hiſtoriſchen Arbeiten der 
Schweizer im abgewihenen Fahr gehdren, außer ben meift 
auch im Morgenblart fon angezeigten oder ermähns 
tem, durch bie proteftantifhe Saͤtularfeyer veranlafften 
Schriften, Iſchotteis Vollendung ber Geſchichte Bayerns, 
dbetucs Erdrterungen von Hannibald Uebergaug Äber 
bie Alpen, Reyniers erbffneres Werk Äber ben Staate⸗ 
baushalt ber alten Bölter, Picor's nicht ſehr befriebigenbe 
Statiftif der 22 Kantond ber Eigenoſſenſchaft, bas ungleich 
beffere Kandbuch für Reifende dur die Schweiz, von bem 


R 

verewisten Olups BTosbeim, Stablins begonnent und 
durch Finfterlinge mit Juterditt belegte topographifd +ftatis 
ſtiſche Darfiellung des Hantond Zug. Im Fach der Narurs 
wiſſenſchaften zeihner id Kaftbofers trefflihe Schrift über 
bie bernifgen Hochwaͤlder aus, undihm zur Seite ſtehen © es 
ringe’s botanifche und bes jüngeren Sı in ornithologiſche 
Arbeiten, deren wir nächflens erwähnen werben. Meißner 
feste dat Mufeum der Naturgeſchichte Helvetiend und dem mas 
turwiſſenſchaftlichen Anzeiger fort. Das aͤſthetiſche Fach bes 
reicherten Haubartö lieblich anfpremende Dichtungen. He = 
anmntbie beimatblige Roſe von Jericho, Heanersd bumos 
riftifge Sees Bergs und Ranbreife, bie dieſes Jahr beſon⸗ 
berö wohl audgeftenerten Alproſen. Wob Iyrifae Halle, 
Meifters Voyage de Zuric a Zuric, gebft feinen 
Esquissos europeennos gehdren. eher noch der biſtoriſchen 
Abtheilung an. Als Biograpbie zyeibner fid ungemein 
zäbmlih aus, bad mit ber forofältiaften Kenntniß des zu 
behandelnden Gegenſtaudes, mit pivaoloaifgem Scharfblick 
mit firenger Unpartevlichfeit und bennch mit Liebe, unb 
mit großer Korreftbeit fowol in Räcſicht auf Bedantens 
folge als auf Ausdruc adgefaffte Reven des menſchenfreund⸗ 
tigen Archiater Hirgeis, burh Kern Dofior Wirz. — 
Die Menge ber Flugſchriften bebanbelte. erſchoͤpfte, erlaͤu⸗ 
terte, erbrterte, verbunfelte bie verſchiedenen fucceffis 
hervortretenben Zeitangelegenbeiten, theologiſche Febhden,. 
firliche Einrichtungen, Jefuiren, Verarmung. Aus wau⸗ 
derungen, Waturereigniffe u, a, In ihnen ſpricht fi ber 
Geift der Zeit and; aus ihnen man ein künftiger Geipichte 
ſchreiber denſelben erfennen und mwärdigen, Auch im Kae 
ber Rumft zeigten ſich ber größeren Erzenaniffe wenige, 
Die bebeutendſten derſelben mochte bie Ausftellung in Bern 
vereinigen, Weit mebr wurde durch Panoramen, Gamms 
Inugen son Koflümen, Profpekten u. ſ. f. für bie Bebürfs 
niffe ber Gegenwart und der Mehrzahl ber Reifenden ges 
forgt. Einzelne biefer Arbeiten traten indeß durch bas 
Gefälige und Eompenbibfe ibrer Erfindung, fo wie dur 
ben Fleiß und die Niedlichkeit der Bearbeitung wirtklich im 
bie Reibe ber Kunflwerte ein, 


— Hr. Ludwig Repnier von Lauſaune, ein viels 
feitig gebildeter, fräber ſchon durch einige botanifbe Urs 
beiten befannter Mann, ber neuerlich eine Reihe von Jah⸗ 
ren durch Oberforflauffeber in Eafabrien war, gegenwärs 
tig als Poftintendant bes Kautons Waadt wieder in feinem 
Vaterland lebt, und die Herausgabe eines Wertes Über die 
Staatswirtbfchaft der alten Bölter beforgt, batte feinen 
Aufenthatt im Ztatien und mange günflige Zeitumſtaͤnde 
für die Sammlung eines mertwürbigen Mänytabineites bes 
nupt, bad er jest eimer Öffentlichen Auſtalt oder einem Pris 
vatmanne känflim Äberlaffen ındbate, und von bem ein ral⸗ 
fonnirendes und fuftemarifhes Verzeichniß kuürzlich vom ihm 
ausgegeben ward (Precis d’une collection de medailles an- 
tiques. Genere, chez Paschoud. 148 ©. 8. mit brey 
Steindrudtafein), worin nur die biöber gänzlich ober beys 
nabe unbekannt geblisvenen Gtüde befarieben find. Die 
Gefammtzabl der Muͤnzen diefer Sammlung beträgt 9328, 
wovon 3055 der erſten und wiwtigfien Abtbeilung ber vors 
römifhen Bblker angehören, worunter große. Geltenbeiten 
nnd einige ganz nene Zeugniffe bes Alterthums vorfommen; 
bie zweyte Abtbeilung in 1748 Gtüden befafft die rdmis 
fen Eonfularmängen und bie dritte die Kaifermebaillen 
bis in's Mittelalter hinan, in 3925 Gtäden. Wied Zweis 
felbafte ober Unaͤchte (die Zahl beyder ift eben mit ſehr 
groß), was ſich in ber Samminug befindet, iſt mit Wahre 
heitöliche angezeigt. 
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Freitag, 26. März 1819. 





Ein jeoliher muß feinen Helden wählen, 
Dem er die Wege zum Olymp hinauf 


Sig nacharbeitet. 


Soethe. 





Aventin, ein vaterläudiic » blographlſches 
Schauſpiel. 


Unter dieſem Titel iſt die dramatiſche kiteratur ſo eben 
mit einem kleinen Stuͤde in zwey Wlten bereichert worden, 
welches in Kurzem gebrudt erſcheinen, und gewiß von allen 
Freunden ber beutihen Bühne ald eine willlonımene Er: 
ſcheinung begrüßt werden wird. Der Berfaffer davon — 
ein hochangeſehener, um Baiern viel verdienter Staats: 
mann — batte daffelbe ſchon vor mehreren Jahren in eimi« 
sen Tagen der Muße ausgearbeitet; ſeine Abſicht babey 
war, jeme lieblihe und zugleich münlihe und erbebende Art 
von Schaufpielen,, in denen wir, im bramatiiben Gewand, 
Füge und Begebenheiten aus dem Leben berühmter und ver: 
dienter, laͤngſt verftorbener Landsleute uns zu verfinnlichen 
und dadurch uns ihnen, und fie ums näher zu bringen fu: 
sen, auch anf vaterländiihem Boden einheimiſch zu mar 
“en. Schon feit geraumer Zeit bewundern wir dergleichen 
dramatifch:biograpbifche Darftellungen auf dem Theater un: 
ſeter lebhaften Nachbarn, der Frauzoſen, welche eine große 
Unzahi derfelben befigen, ald, um mur einige anzufähren 
Mr. Moliere et ses amis, la Mort de Kleber, les roses 
de Mr. Malherbes u.a, m, ja man ging im Deutſchland 
fo weit, mehrere berfelben zu überfegen, und obgleich fie mit 
allgemeinem Berfal aufgenommen wurden, fo kam doc kei: 
wer unferer beutiben Dramaturgen auf den Einfall, ver: 
diente Mänmer unferes Vaterlandes zu Gegenftänden ähn: 
licher leichter amd liebliher Dichtungen zu machen. We uns 


fere Natiomalftide find entweder lange Tragödien, ober dra⸗ 
matifirend durch zwen bis drey Stiäde fortlaufende Biogra⸗ 
bien, die ihres Umfangs wegen ſchon ſchwerer aufzuführen 
ſind, und daher nur ſehr felten vor das Publikum gebracht 
werben, — Ganz anders verhält es ſich mit jemen leichtern 
dramatiſchen Bildungen. die im wenigen Sceuen uns einen 
Eharakteriug, eime geiftreiche Anekdote, eine außerordent ⸗ 
lihe Begebendeit aus dem Leben eines hochgechtten, aber 
ſchon lange verftorbenen Landsmannes ind Gedäctniß zu: 
ruckrufen; wir fühlen uns beym Anſchauen feiner Verſon⸗ 
lichkeit in jene Zeiten, wo er lebte, verfeht, fein ganzer 
Werth, fein Berdienft und feine Eigenthümlichkeit, treten 
lebhafter vor das iumere Auge unferer Phantafie, als bie 
befte Biographie dieß zu bewirken vermag. Wir find ftolg, 
unter umfern Voreltern fo hohe edle Charaktere zu erbli- 
den, und alle unfere Kräfte ftrengen fi) am, ihnen madyuei: 
fern. Der Nupen alfo, den dieſe dramatiſchen Darftellun: 
gen auf die Erweckung und Veredlung des Nationalgeiftes 
baben muͤſſen, ift zu einleuchtend, als daß er mehrere Be: 


Sehr richtig fept der Verfaifer im dem Vorwort zum 
Aventin die Gründe auseinander, warum jene Gtüde 
und in Deutſchland noch fremd find: „Wahr ift es, daß 
„es in Deutialand ſchwerer ift, als in Fraukreich, England 
„und alien, gefällige wirkſame bdiographiſche Begenitände 
„u behandeln. Zu Fraukreich, England und Italien ers 
„theilen ausge zeichnete Talente den Individuen, die fie bes 
figen, eine gewilfe Veredlung, wodurch diefelben auf die 
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„böhtten Stufen der Seſellſchaft gehoben und von daher 
„der Verehrung der Natiom gezeigt werben, — wäbrend 
„dab in Deutſchland die naͤmlichen Talente, wenn fie nicht 
„mit einem großen Namen verknüpft find, felten anders ale 
„durch die Früchte, die fie hervorbringen, befannt, umd 
„wenn fie mit einem großen Namen verknuͤpft ſiud, durch 
„deifen Glanz fo überftrahlt werden, daß man es kaum wa⸗ 
„gen dürfte, ihre individuellen Verdienſte in Vergleichung 
„mit den angeerbten, DVerdienften einer boben, Geburt zu 
„sehen, und auf dem Theater darzuſtellen. — Eine andere 
„Schwierigteit entitebt aus dem Mangel an guten biograpbi: 
„Shen Quellen, Die Memoires, diein Frankreich, wo fie ver: 
„muthlich der mationellen Gefhmwäpigkeit und dem Eigendiln- 
„tel der Verſaſſer ibren Uriprung zu ‚verdanken baten, fo 
bäufig find; — die Memoired und Brieffammlungen, 
„auch in England und Italien nicht unbelannt, find in 
„Deutf&land seither vergleihungsmeiie nur felten. Trauer: 
„reden und allenfale lateinifhe Vorreden enttralten bepnabe 
bie einzigen biograpbifben Züge, die man von unfern aus: 
„gezeichneteſten Männern der ältern Zeit aufbewahrt hat, 
„und man kann leicht denken, daß diefe Zuge wenig Stoff zu ges 
„fähigen Schaufpielen darbieten. . Indeß gänzlib arm find 
„wie natürlich auch nicht an ſolhem vaterländifhen Stoffe, 
„und wenn nur die Aufmerkiamkeit ſich mehr ale zeither ba: 
„bin len!te, ihm aufzuiuchen und zu benugen, wenn vielleicht 
„Preidaufgaben den Wetteifer erregten, fo wird ed an will: 
„tommenen, oft ganz aus der Nähe dervertecrender. Ueber⸗ 
„raſchungen nicht ſehlen.“ 

So wie man bie Abſicht des Verfaſſers, ‚die er bey Be: 
arbeitung eines vaterlaͤndiſch biograpbiihen Stüdes vor 
Augen hatte, durchaus patriotifh und edel nennen muß, 
fo it au die. Wahl, die er bierbep, zu einem erſten Ber: 
fuche, traf, wicht milder ghidlih zu nennen, Aventin, der 
allgemein verehrte Geſchichtsſchreiber Baierns, ber'frepimd: 
thige und icarifinnige Vertheidiger alles Guten und Edeln, 
ber Gegner des Obſcurantismus umd ber fanatiihen Fröm: 
meley, fur; Aventin, der wuͤrdige Genofle einer großen 
Zeit, ift der Gegenftand, ben der Verfaſſer ermählte. 
„Batera bat unftreitig viele große Männer bervorge: 
„bracht, — fo drüdt er fib aus — bie vom dem vaterlän: 
„diiben Yublitum gekannter ſeyn follten, ald fie find. Uns 
„ter diefen fteht auf keiner niedrigen Stufe der berübmte 
„Ge ſchichts ſchreider JZobannes Thurmapr genannt 
„Aventin, der für uns in dieſem Zweig der Literatur 
das iſt, was den Franzoſen ihr gerühmter de Thou (Thua- 
„wus.) In einer periodifben Schrift, ıdie im Jabre 1780 
„bis 1792 herauskam, ftebt eine diozraphiſche Schilderung 
Aventin's, weite einige Züge darbietet, bie ſich für das 
„Theater eignen; fie find es, bie ben bier folgenden. Berfuch 
„ogranlafft haben.“ * 

‚Die Geſchichte, welche dieſem Heinen Drame zum Grum: 
be liegt, if aljo fireng auf hiſtoriſche That ſachen gegründet, 





wie dieß bey allen Stüden dieſer Urt der Kal fen muß: 
denn badurch allein erhalten fie ihr wahres Intereſſe. Ich 
will fie kuͤrzlich bier mitthellen und den Lefern ſelbſt uͤberlaſ⸗ 
fen, - über ihren Werth und die zwetmäßige Wahl zu ur⸗ 
theilen 

Aventin, fhon des vollen Ruhms genießend, dem feine 
geſchichtliden Werke ihm erworben, und dem Abend ſeines 
Ledens ſich nahend, reist vom Regensburg nach der Univer: 
fität Ingolftadt, wohin er als öffentlicher Lehrer berufen ; 
feln Weg führt ihm durch Mbendberg (Aventinum) feine 
Vaterſtadt, wo er feine dort lebende Schweſter Sabina, 
Wirthinn eines Gaftbaufes, zu befuchen fi vornimmt. Ju 
biefem Gaſthauſe fpielt das, gauze Drama. Kaum ift der 
ehrwuͤrdige Aventin dort angelangt, und durch die Ents 
deckung eines alten Diplome, weldes er an einem verpapp: 
ten Fenfter gefunden, beſchaͤftigt, fo kommt fein treuer 
Freund und Schuler, der Magifter Erasmus Brimd, von 
Megendburg ald Ubgefandter des Fürft Abls von St. Em: 
merams ibm nach, und bringt ihm die Botſchaft, dab bald 
nah Aventins Abreiſe von Regensburg ein Kommiſſarinus 
des Herzogs von Baiern dort angelangt fep, um ihn wegen 
fälfbliher Unklagen, die die Mönde vor der Herzog ges 
bracht, zu verbaften. 
meram, rath ihm, aus Baiern zu fliehen, bid es ihm gelun: 
gen fepn würde, feine Unſchuld zu erweifen; dieß verwirft 
jedoch der. edle hochherzige Aventin, als fehner ummirdig. 
„Ich — ruft er aus — follte auf verborgenen Pfaden mich 
„der gefehlihen Gewalt meines angeſtammten ghian igſten 
„Herzess und Herrn entziehn? — Ich, mit meinem graurn 
„Barte, der ich mein ganzes Leben hindurch mündlich und 
„in meinen Büchern nichts anders gelehrt babe, ald Gedor⸗ 
„ſam gegen bie weltliche Gewalt! Nein — das kaun nicht 
„geſchehen, diefen Math kann ich nicht befolgen — dießmal 
„bat unfern würdigen Prälaten fein Heiz irre geführt. Ich 


' „fiche nicht aus Batern!” 


(Der Beſchluß folgt.) 


Willtam Moorcrofi’s eh Relſe an den — 
rovaraſee in Undes. 


Wortſerunqo.) 
Mederkeihunp ve Himmaldya; die Markus.) 
In dem etwa aus 16 Häufern beftehenden, auch. von 
Markas bewohnten, Dorf Niti muſſten die Reiſenden vom 
4. Junin®, wo fie eintrafen, bie zum 24. verweilen, um 
die Schwierigkeiten, die man ihrem Eintritt im die Lama'ſche 
Provinz Undes ober Urma: Defa, über dem Himmalapah, 
entgegenſetzte, zu befeitigem. Gleich bep der eriten Unterre: 


dung mit dem Sehana oder Dorf: Oberhaupt, Arjun, be 


merfte dieſer, daß felten Pilgrime diefen Weg nad dem 


Manafaroyara kaͤmen; daß fie bewaffnet fepen und viel @es 


Erin Freund, der Abt von St. Ems _ 
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folg hätten; daß das Gerücht gehe, fie even Gorkalis ober 
aber Firingis (Franken/ Europäer), die mit feindfeligen Ab⸗ 
fihten gegen Undes kaͤmen, und daß geeignete Maßregeln 
deswegen getroffen wären. Alſobald ſchrieben fie einen Brief 
in Hindoſtauſprache an den Deba (Eivilgonverneur) zu Da: 
ba in Undes, zu berichten, daß fie in frommen Zweden fü: 


men, und, um ihre Reiſekoſten zu decken, Waaren zum Ver: - 


lauf mit fich braͤchten; daß fie zwar zur Vertheidigung einige 
Waffen bev ſich hätten, ibm aber dieſe, fo lange fie ſich im 
Undes befinden, in feine Gcwahrfam übergeben ‚wollten. 
Da fie zugleich beym Sehama auf ſchuelle Förderung dran: 
gen, bemerkte diefer, daß der Schnee no micht geſchmolzen 
und der Uebergang über das Gebirg mod nie dar dem San: 
eränt, oder Eintritt der Sonne ind nachſte Zeiden werfucht 
worden, was erit im vierzehn Tagen der Fall feye, worauf 
fie felbft die Meifenden begleiten wollten, wenn des Deba's 
Autwort giinitig ausfiele. — Das Eintreffen einiger Unias 
(Bewohner von Undes) widerſprach biefer Bebauptung; 
doch beichloß man Die Antwort des Deba abzuwarten. 
Nach acht Tagen trafen zwep Unias mit, einem Schrei⸗ 
ben an den Schaua ein, welches weder die Ortsoberhaͤupter 
noch der Uederbringer entziffern konnte. 
ſchließen, es muͤſſe abſchlaͤgig ſeyn, da der Deba die Geſchenke 


nicht angenommen. Zugleich erzaͤhlte man uns, ſagt Moor: .. 


eroft, vom angeblichen Todesſall des Lama, deſſen Erſe— 
gung man erwarten müffe, und von großen Truppenforp#, die 
sur. Befegung der Paͤſſe abgeordnet worden. Go umange: 
nehm diefe Botſchaft war, entſchieden wir uns doch nicht 
umufehren, als wenn ale Mittel unſer Morhaben audzu: 
fuhren erſchoͤpft ſeyn würden. Nun geſtunden die Eiuwoh⸗ 
mer von Niti, daß, da fie bey mäherer Bekanntſchaft eine 
befiere Meinung von ums belommen, fie mittlerweile einen 
Funia oder MWafil an den Deba abgeſchickt, ihm zu melden, 
dah fie ung für rechtliche Leute hielten, die wirklich die vor: 
gegebenen, ‚umverdäctigen Abſichten bätten, 

Den ı9. Junius kam der Zunia zuruͤc, mitder Antwort, 
der Deba borfe, die Marchas würden uns feine Transport: 
mittel geben, und fo würde es tms unmöglich werden zu 
tommen; wären wir aber mit dergleidgen verſehen, fo könn: 

nan freplib,, da keine Truppen zur Hand feyen, ſich 

mjerm Eintritt wicht wider ſetzen. Zugleich gab’ der Funfa 
zu verfichen, daß eim mäßige Geſchenk an den Deba wohl 
ale Schwierigkeiten wegräumen würde, 

Da fomit das Forttommen-ber Reiſenden augenſcheinlich 
nur. von den Entichlikfen der Ortsoberhaͤupter von Niti und 
der Umgegend abbing, murde durch einige Geſchenke und 
gute Worte, mad einigen Berathſchlagungen, bald Rath 
aeſchafft. Amer Sing, Sohn rjun’s, des Sehana's von 
Niti, begleitete fie in Perfon ; Stiere wurden zum Laſttragen 

Wafft, ‚fo ging dem 24. Junlus die Reiſe vorwärts, 
oben die HH. Mooreroft und Hearfap,. zum erften 
Mal auf Chounz: Ofen, (dem Grungehfen oder tibeta⸗ 


Man wollte'aber- 


nifchen Büffet, cıhe yack ef Tartary, bos grunmiens) rits 
ten. Zu Gutang, in eimer geringen Entfernung, muſſte 
abermals zwey Tage verweilt werden, bie Mardas, bie 
mit ihnen gingen, zu erwarten, bie noch zum Niti die nädt: 
liche Todteufeder eines vor einem Fahr verunglädten Lands⸗ 
mann begingen,, wobep geopfert, getanzt und fo lange ges 
zecht wurde, bisalle betrunfen lagen. Ehe man endlich 
aufbrab, muſſten die Meifenden an Arjun eine Buͤrgſchaft 
unterſchreiben, allen Schaden, den fie in Undes verurfahen 
würden, fünffab zu erfegen.. 

Ueber, die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit der Witterung im 
biefem hohen Gebirgsland, maht Hr. Moorcroft zu 
Niti folgende intereffante Bemerkungen. Fruͤh Morgens 
fund daB Thermometer von 40 bis 50%, um Mittag von 
70 bis 80. Die Nächte waren meifteng hell und ſchoͤn; bie 
Sterne glänzgten prächtig, befonders der Norbditern; nur zu⸗ 
weilen fielen leichte Megenfhaner, Gegen 9 Uhr Morgend 
ward, es angenehm warm, um Mittag (bwl; gegen dred 
Übe fällt jedesmal die Hitze plöglih, und die Berggipfel 
wor ſich in Wolfen, die ſich oben in Schnee, im Thal von 

diti im fanften Regenſchauern entladen, Weußerft plöglic 
und empfindlich, find- demnach die Abwechtlungen der Mt: 
mofphäre, Morgens ſieht man die @ipfel der böciten Ber: 
ge ganz in Schnee gehällt; gegen Mittag ſchmilzt Diefer auf 
den zwiſchen dem Miederungent bingiebenden Rüden, allein ver: 
bleidt in den Kläften und Schluchten, ben folgenden Mor⸗ 
gem ift wieder das ganze Gebirg mit. Schnee bededt. Man 
muß daher viele Vorfiht.in der Welleidung beobabten. — 


| Die Reifenden-batten-teiber keine Inftrumente zur Hoͤhe⸗ 


meſſung bey ſich. Daß biefe Höhe fehr beträchtlich war, 
zeigte ſich auch durch das ſchnelle Athmen, wenn man noch 
fo langfam ganz gemaͤchliche Anhoͤhen aufwärts ging. Dieß 
machte zum voraus auf Die Muüdfeligfeit der erftaunlichen 
Höbe, worüber der vorliegende Weg giebt, bange. Die Ein: 
gebornen empfablen beym Wuffteigen:den Genuß von etwas 
Nobzuder , : ferner von einer Art Spath, ber ſich beym 
Schnee findet, gepulvert und mit Waller genofen. Sie 
halten diefen Spath für oft geſchmolzuen, und wieder vers 
bieten, und zulegt durch die betändige Kälte kriſtaliſirten 
Schnee, deßwegen fie ihn himgal, von him, Schnee, und 
grlone, ſchmelzen, beneunen. — Das obenerpähnte beftkus 
dige Fallen und Schmelzen bed Schuees währt alle warme 
Monate über, Allein in der kalten Tabrszeit, men die 
Sebdirgsleute ihre Wohnungen zu verlaſſen und den wilden 
Tbiefen einzuräumen gezwungen find, bedeckt ſich ales, Mit: - 
den und Höberbäler, mit Schnee, wovon denn einiger durch 
Hitze und Megen wieder ſchmilzt, hingegen anderer immer: 
mwährenb. liegen bleibt, Diefe Maſſe geſchmolzuen Schnees 
diefes mächtigen. Hochgebirge: bildet doder bie großen Fluͤſſe, 
die von ihm entſpringen, fo auch deu Ganges, file deſſen 


- Quellen man feinen See zu Achen braucht. 


. Di Gortfegung folgt.) 
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Korreſpondenz-Naqcticqhten. 
Dreoben, am 2. Februar, 


Die ſchoͤnſte Fever, welche gleich die erfien Tage die⸗ 
ſes Jahrs bezeichnete, war für alle Sachſen das Wermähr 
Iungd: Jubelfeſt unuſers gellebten Rönigspaared, An ſich 
ſelbſt ſchon eine hoͤchſt ſeitene Erſchelnung auf Fürften: 
throxen, warb es baburch faſt einzig, daß dieſes theure 
Jubelpaar auch funſzig Jahre lang mit einander auf bem 
Throne feloft verbunden getwifen war. Es war ein Anblick 
obme Bleihen, biefe geliebten Zwen no in der Fülle der 
Gefundheit und Rraft in einem Wereine zu erbliden, ben 
Liebe und Tugend gefchloffen, Wertrauen und Gegen bes 
gleitet hatten, unb aus allen Herzen fliegen Gebete bes 
Dants und ber frbmmften Wünfge gu Gott empor. Die 
"Beyer des 17. Sanuars ſelbſt, wo vor 50 Fahren biefe 
Ehe gefhloffen wurde, war anfprumlos, innig uud einfach, 
wie das edle Paar Überbanpt fein Leben zu führen gewohnt 
il. Um Morgen fand in einem ber Saͤle bes Sqloſſes, der 
zur Kapelle eingerichtet worden war, die feverfihe Ein 
ſegnung dur ben Biſchoff von Bubiffim ftatt, und dann 
warb ein herzerhebendes Kerr Bott bich loben wir im allen 
Riesen angeftimme. Dem im ber roͤmiſch⸗ katholiſchen Hof 
tirhe wohnte die Fbniglipe Familie bey. umb Ranonenfäffe 
und Flintenfalven verfäubeten von berfelden weit umber 
ben feſtlichen Augenblick. Abends war großer Hofball. Im 
Theater, wo am Tage zuvor das hohe elpaar mit dem 
fauteften und iunigfien Ruf ber Freude begrüße worden war, 
warb von Frau Schirmer ein von Th. Hell gebichteter 
Prolog vortrefflich geſprohen, von bem wir und nicht vers 
fagen fbrmen, folgende drey Gtanzen ald ausgezeichnet auch 
hier mitzuteilen, 


Du ftile Bruft, bie du des Lebens Frieden 

Nur in dem Kreis der Haͤuslichteit erfennft, 

Die du das Blär bed Gatten hier beſchieden 

Nur würdig eines beißen Wunſches nennft. 

Sie find dein Muſterbild! au ihnen glähten 
Die Flammen rein, im denen du entbrennfl. 

Der Haͤuslichteit uſeeliges Eutzucken. 

Der Sachſe kann's auf feinem Thron erblicken. 


Du müdes Herz! das Troſt in räben Stunden 

Nur im Sefuhl der Kiebe finden mag, 

Do wohl ed ahnet, auch die tiefften Wunden 

Sie heilet des vertrauten Herzens Schlag: 

Sie find dein HoffnungsbiLd! waB fie empfunden 
Umſtrahlt auch bi wie der Erinurung Tag. 

Sich ſelbſt genung zu feyn, wenn Reiden bräden, 

Der Safe kann's anf feinem Thron erbliden. 


Du gläub’ger Sinn! ber in des Em’gen Walten 

Die Hand nur fieht, die vaͤterlich ibm führt, 

Der bey bes Rebens wechſelnden Geſtaiten 

Den feften Blick nach oben nicht verliert, 

Sie find bein Stärfumgspitld! was fie gehalten 
In Freud und Leid fey au von dir erfährt. 

Die Glaube fol mit Himmelsslätben fepmäden, 

Der Sachſe kann's auf feinem Throm erbliden. 


Die Stände des Königreichs hatten eine ſehr fahne und 
große Medaille prägen Iaffen, weiche auf der einen Seite 
bie mwohlgetroffenen Brufbilder (jugata capita) des Königs 
und ber Kbniginn, mit ber fie dejeichneunden Namens:llms 
ſchrift, und ber Unterfprift bes 15. Geptemberd 1813 und 
ir. Januar ıgı9 und anf ber andern Geite Gaxonia und 


Homen, weiche äber einen von einem Palmenbaum Befchats 
teten optimis principibus bezeichneten Mitar, einen Rorbeers 
und Muribenfrang halten, nebſt der Umſchrift: quinis de- 
cennalibus imperii paterni, conjugii sancti, und der Unter⸗ 
fgrift: Ordinum regni pietas, zeigt. 


Leider war eim Mitglied des edniglichen Hauſes Eur 
vorher dur den Tod biefer ſchoͤnen Fever entriffen worben. 
Die Preinzeffinn Elifaverh, Alt Kante des Königs, 
nämlig. Im Raufe ihres auf 82 Jahre angnefliegenen Lebent 
batte fie im Stillen ungemein vieled Bute getban, unb viele 
Urme betrauerten ihren Hintritt. Die Bepfegung ward am 
28. December in aller Stille in der Gruft des königlichen 
Hauſes in ber katholiſchen Hoftirche volzogen. Hua ber 
Tob bes Bifpofs Sanrider, Beichtvater des Rönigs, 
batte in ben fegtern Tages bes verfloffenen Jahres viele 
Thraͤnen fließen laffen, da er allgemein geachtet und geliebt 
war. Der Herr Hofratb Böttiger bat ihm im ber Äbend⸗ 
jeitung einen wärbigen Nekrolog gewibmer, 


Bey der fbnigfihen Atabemie der bildenden Känfte ir 
mit bem Beginn biefes Jahres ein fehr uäglises Infitut, 
nämlig eine, beſonders für Baugewerte berechnete, und 
dadurch mandem Mangel befonderd auf bem Rande für bie 
Zufunft abbelfende . allgemeine Bauſchule geftiftet roorbem, 
Der ordentliche Brofeffor, bisherige Baucommiſſair Röber, 
ftebt ihr als erſter Lebrer vor, und eö find babey aud no 
der WafferbausDirettor Wagner, der Hofmabler Sensfe 
und der Zeichenmeifter Thieme, ſaͤmmtlich fehr unterriggs 
tete und in biefen Fächern rüuͤhmlich befannte Männer, ame 
geflelt. Bon Röpbers Gerwidligteit, Kenntnis umb 
Fleiß iſt mit dieſen Kütfömittein ber befte Erfolg au er: 
warten, » 


Auch in dem Armenweſen ber Gtabt find durch bie 
smedmäßigen Bemühungen, befonbers bes verbienftvollen 
Hofrath Edart und Burgermeifters Doftor Hermann. 
Veränderungen vorgenommen worden, bie, wie zu hoffen 
RRebt, im dieſen, bisher mandem Zabel unterworfenen Bers 
waltungszweig, neue Reime legen werben, aus benen aute 
Fruͤchte fin bilden muͤſſen. Es ſieht nun aber auch zu ers 
warten, baß ſaͤmmtliche Einwohner Dresdens mit Rath unb 
That zur Unterflägung bereit ſeyn, und beſonders dur 
reiche Beträge Mittel an bie Hand geben werben, damit bee 
beabfichtigte aute Zwect volftänbig erreicht werben fdune. 


Wir geben nun gu dem dffentlihen Bergnägungen fiber, 
ben denen fi im Laufe bed verwihenen Monats, Danf 


fen ed ber Auweſenheit einiger vornebmen Ruſſen, eines . 


ber außerordentlichſten, ILängfterfebnten nun endli für uns 
auch zeigte, fo daß wir num weder Peterfburg, no Paris, 
mwobin biefer Zweig der trefflihften aller Erfindungen ſich 
auch verpflangte, zu beueiben brauden, Un bem Pleinen 
Teiche Im großen Garten, erbob fig naͤmlich, burg bie Frev⸗ 
gebigkeit eines ruffifpen Farſien aufgeführt, majeſtaͤtiſch 
und einladend — ein Rutfpberg! Unglaublich war das Zus 
firdmen der Dresbner @inwohner, am biefen Riefenderg von 
20 Euen Hoͤhe zu ſehen, und biejenigen, benem es glädte 
darauf herabzufahren, mochten fie and, unten angelangt, 
relchtich mit Waffer befprägt werben, bie und ba anrennen, 
umterfen, Huͤte und Stbae verlieren, wurben doch für 
fehr Hegiüdte Sterbliche angefehen, Leiber war der Vater 
Winter nur diefeömal der neuen Erfindung gar mit güns 
flig, und das milde Wetter, weldes ben bießjährigen nun 
einmal bezeichnet, machte ben Fahrten wie bem Zufhanen 


dald ein Ende, e 
(Der Veſqlus folst.) 


Nro. 74. 
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Staͤnde. 





Sonnabend 27. Maͤrz 1819. 





Denn bi die Laͤſterzunge flicht, 

&o Laß bir bad zum Troſte fagen: 
Die ſchlechtſten Fruͤchte find es nicht, 
Woran bie Wespen nagen. 


Bürger, 


——— en 


ein vaterländifch » biographifches 
Schauſplel. 
cBeſchlus.) 

Durch vleles Zureden dewegt ihn Brims endlich, 
ſich doch wenigſtens bey felner Schweſter fo lange zu ver: 
bergen, bis der Sturm, welchen feine Verlaͤumder gegen 
ibn erregt , vorüber, und bis der Spndisus Hillner, 
ber von dem Fuͤrſt Abt fogleih nab Münden zum Herzog 
abgefandt worden fep, bem Herzog eines Beſſern belehrt 
babe. Alle Hausgenoffen, zu denen außer der Mirthinn, 
der Frau Sabina, und der alten treuen Haudbälterinn und 
Begleiterian Aventin’s, der frau Barbara, noch die muntere 
Nichte der erftern, Hamme, und Adam, der Hauskneht 
umd Liebhaber ber lebtern gehören, werden num auf das 
firengfte Inftruirt, den Aufenthalt Aventins vor allen Frem⸗ 
ben geheim zu balten. Die alte treue Barbara fann fich 
inzwiichen-mit der etwas barichen und berriaflichtigen Frau 
Sabina nicht gut vertragen, fie fommen in einen Wortwech: 
Hel, und Barbara tief gekraͤnkt eilt zu ihrem Herrn, ihm 
ihr Weggehn anzufindigen. Wpentim, der bisher nur ale 
eifriger, einzig feiner Wiſſenſchaft lebender, und von ber 
Vedauterey ber damaligen Zeit nicht ganz freyer Gelehrter 
geihildert ift, wird durch den Sedanken, feine alte treue 
Vilegerinn und Hausbälterinn zu verlieren, fo erfcttert, 
Daß er, um fie zu halten, ihr feine Hand anbieter, welde bie 
edle Barbara zwar ausihlägt, aber Aventin verſpricht ihr, 
fie auf feinem Todtenbette für fein Ehgemahl anzuerkennen. 
— Kurz darauf fommt der herzogliche Kommilfarius, Leon: 


Aventin, 


bard von Eck, wirflih an, "und forſcht überall nach dem 
Aufenthalte Uventins, denn — felbit ein Freund des edeln 
Seſchichtſchreibers — ſucht er feinen Wuftrag fo ſchonend 
als moͤglich, alfo wo möglich noch vor deffen Ankunft in Ins 
golftadt zu erfüllen, Ale Hausleute, bey denen er emfig 
nahfragt, läugnen feine Gegenwart, allein die gutmüthige 
alte Barbara, da er fi als einen Freund des Doktor Aven⸗ 
tin’d darftelt, verrärh fi im Geſpraͤch und führt ihm zu Ihrem 
Herrn. Ed gibt fib nun zu erkennen, umd alles it in Ver⸗ 
sweiflung ob der DVerbaftung; nur Aventih verliert feine 
hohe Beiftesrube, geſtuͤzt auf ein gutes Gewiſſen, niet, er 
ordmet rubig feine Angelegenheiten, umd da er fürchtet, feine 
legte Stunde möchte ibn einbolen, ehe er wieder freu, umd 
feine Unfbuld an den Tag gelegt fepu würde, fo erklärt er 
auch fein Verbältniß zu Barbara, und wuünſcht noch vor 
feiner Abreife fie fein Weib nennen zu dürfen. Diefen 
Moment benutzt dad liebende Pärchen, Hanne und Adam, 
um durch Avenlin's Fürfprade der Mutter Einwilligung 
zu Ihrer Vereinigung zu erbaften, welche auc wirklich er: 
folgt. Noch fleben alle, traurig über des edeln Doktor's 
Schickſal, bevfammen, als auf einmal der Spndicus Hillner 
von dem Hoflager des Herzogs, den er in Landshut getrof: 
fen, eilend anlangt, und die freudige Nachricht bringt, daß 
der Herzog eines Beſſern belehrt, feinen Verbafte: Befehl 
jurädgenommen und den Aventin wieder in alle feine Ehren 
eingefeßt babe; ein. Befehl des Herzogs an den Rath Ed, 
ben er gleichfalls bep ſich bat, bekräftigt alles. Ploͤtzlich wan⸗ 
beit ſich nun alle Trauer im bie lebhaftefte Freude, das 
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junge Pärchen fowol, ald das alte, deſchließen, biefen ſchoͤnen 
Tag zu ihrem Hoczeittag zu mahben und das Feſt wird 
ſchon bereitet, als Hillner in dem Adam feinen entlaufenen 
Sohn Konrad wiedererfennt und in gyoßen Zorn gegen ihn 
ausbricht. Brimd, Aventin und zuletzt aub Ed ſuchen den 
Aufgebrachten zu befänftigen; das Sleihniß des verlornen 
Sohnes rührt den alten Syndicus endlih, er gibt feine 
@inmwiligung und nichts Ntebt der allgemeinen Freude mebr 
in dem Weg. Der alte Aventin felbit ift ganz jugendlich 
vor Freude, und fo fließt ſich die beitere, durchaus wohlge⸗ 
baltene Daritellung mit einer doppelten Hochzeit und einem 
braufenden Jubelfeſte. 3 

Died iſt der kurze Innhalt des Dramas; alle Haupt: 
&araktere find würdig und coniequent gebalten, vor allen 
der des ehrwuͤrdigen Aventins; er erfcheint wie ein biede: 
zer deutſcher Gelehrter, vol Wiſſens und Gruͤndlichkeit; 
zu gleicher Zeit voller Freyſinns, hoben Muthes, und Stand» 
baftigleit; alled aber unter der fteifen, obwol für die dama: 
lige Zeit fehr natürlichen, Hülle eined abgeſchieden von allen 
irdiſchen Verbältniffen nur feiner Wiſſenſchaft und feinem 
Forſchen lebenden Mannes; die alten Sprachen geben ibm 
über alles und nicht felten mifcht er eine lateinifche Floskel 


im fein Geſpraͤch. Als Brims ihm fchonend anfindigt, dab | 


die Mönde und Geiſtlichkeit ihm feind wären und nachſtell⸗ 
ten, bricht er in die folgenden wahrkaft begeifterten Worte 
aus, (die eine treue Ueberjegung einer Stelle aus feinen: 
Schriften find); „Wem Gott den Beruf, bie Geſchichte zu 
Achreiben gibt, dem legt er auch bie Pflicht auf, mir mann: 
„licher Kraft und obne Kurt dem heiligen Griffel zu führen. 
„Mir ift diefer erbabene Beruf geworden, — Ich mar ibm 
„treu. Geſchmeichelt babe ich Niemanden — Niemanden 
„aber auch babe ich muthwilligerweiſe geläftert.. Schon bie 
„Alten hatten.von der Hiſtorie dieſen baben Begriff. Selbſt 
„der argmohnfüctige Jmperator Ziberiyg fagte, daß die 
„Burtge des Geſchichtsſchreibers, wie deſſen Seele, freu feon 
„sollte. Um mie viel mehr muß diefer Grundiag auf und 
„Ehriften anwendbar fepn! Mit hriftliher Einfalt babe ich 
„In Ordnung geſetzt, was Ich in den Chronifen der Zeitge: 
„nofen aufgezeichnet. gefunden, Schmerzlich war es mir 
„freplich, fo oft von gräßlien Ereigniſſen dad Andenken 


„aufbewahren zu muͤſſen: wie follte ich aber obne einen Der: |- 


„rath an meinen Beruf zu begehen, eine gleiöneriihe Nach: 
„fit mit. dem. Lafter heucheln und mich abſchrecken laſſen 
„von der Erzählung der Thaten, die zu begehen man ſich 
„nicht hatte abfhreden laffen. Dies mar, du weißt es, lie: 
„ber Brimd, von jeher die Richtung meiner Feder. Ich 
„babe nah den Eingebungen meines Gewiſſens geſchrieben, 
„wie es einem ehrlien frepen Baier geziemt.“ 

Es würde uberfluͤſſig ſeyn, mehr von dem einfahen und 
offenen. Charafter Aventin's, fo wie von dem der andern, 
die theils mehr. theild weniger Nebenperfonen find, zu fa: 
gen, Das bisher Mitgetheilte iſt, wir hoffen es, hinreichend 


zu zeigen, daß bie Lektüre dieſes leichten aber wohl dargeiteit: 
ten Dramas einem Jeden, der es zur Hand nimmt, einige 
frobe Augenblide gewähren wird. Moͤge doch die edle Abſicht 
des Verfaſſers, dadurch recht viele Nachahmer im Vater⸗ 
lande zu erwecken, und die deutſche Buͤhne, ſtatt der oft 
ſchalen nad witzloſen Nachſtücke, mit aͤhnlichen gehaltvollen 
patriotiſchen Stucken zu berelchern, doch recht bald und im 
ihrem ganzen Umfange in Erfüllung geben! Die guten Fol: 
gen davon wilrden gewiß micht ausbleiben, und überall ſicht⸗ 
bar werden. — Zum Beſchluß wählen wir eine kurze Scene 
aus dem Stüde, 

Vierte Scene des Erften Altd. (Zimmerim Gaſthof 
zu Ünensserg,) Mpventim.. Sabina Hanne 
Barbara, 

Sabina Die ift das Zimmer, das ich für dich babe 
zubereiten laſſen. Biſt du zufrieden damit, Bruder Hanne ? 

Aventin,. Tauſend Dank, liebe Sabina, es ift alles 
fhön und gut, ic bin darin leicht zu befriedigen. Nicht 
wahr, dieß war fonft dad Zimmer des Broßvaterd? Da 
muß noch an. einem Fenfter ein lateiniſcher Spruch einges 
frast ſeyn. Ed war der erfte, den mich der Magiſter ge⸗ 
lehrt hatte und iſt bis jegt mein Wahlfpruc geblieben. Siehe 
da! bier iſt er noch: Homo Bulla, das beißt: der Menid 
ift eine Seifenblafe. Uber bone Deus! mas ift dag? (ür 
wirb ein Pergament gewahr, womit man am nänligen Wens 
ſter einige zerbrochene Scheiben zugemacht batte) Mechte 
Schrift aud dem eilftea Jahrhundert. Wo habı Ihr das 
Pergament. ber? (Er nimmt ed vom Fenfler weg und bricht 
dabey einine Scheiben, worunter au bie, worauf ber Spruch 
gegraben war.) 

Sabina. Über ums Himmeldwillen, was machſt bu? 
dur zerbrichſt mir ja alle meine Fenſter. 

Hanne. Da ift fogar die Scheibe bin, worauf der 
Wahlſpruch eingrgraben war. 

Aventin. Wenn der Menſch wie eine Seifenblafe ver: 
geht, warum follte eine Glasſcheibe ewig dauern? Homo» 
bulla — vitrum bulla. ober habt ihr das Pergament ? 

Sabina. Id wollte die Schweinshaut wäre nie in mein 
Hays gekommen; von einem Käsfrämer werd' ich fie wohl. 
befommen haben... 

Uventin <fih fegend und im Pergament ſtudiereud.) 
Ein wabred Original! Charta gennissima! Bar nicht ſchlecht 
für’ die Zeit! Sie ſchreiben beſſer als zwen Jahrhunderte 
foäter..... Aber was febe ib? Iſt es moͤglich? Eine Ur: 
funde, deren Borhandenfenn ich fhon lang vermutbrte. 

Sabina Da fist er wieder wie vor vierzig Jahren, 
und dentt am nichts Geſcheites. Wenn er nur mein Feniter 
nicht zerbrochen hätte, der ganze Flüßel ift bin! 

Aventin Gmmer fludierend, für fin.) Jetzt wunderts 
mich nicht mehr, mein Herr Abt von Unterddorf, dad Euer 
Hochwuͤrden fo vlele Schwierigkeiten machten, mid Euer 
Chartularium unterfuchen zu laffen, Allerllebſt! die ſchoͤn⸗ 
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fien Dofnmente beym Kädträmer, am Benfter..... De 
baden mir den Babonem, ben Anderen der Grafen von 
Ubendberg.:... Es ift nicht mehr zu zweifeln, daß er ein 
Bruder bed Dttone Primo geweien.... Und dadurch gebt 
ein fhönes helles Licht auf über den Urfprumg umferer gnd: 
digſten Herzoginn!. — 

Mehrere andere Scenen draͤngen ſich uns auf, die eben 
fo ſehr und vielleicht noch mehr geeignet wären, den gefällig 
unterhaltenden natürliben Ton, der dad Gange belebt, zu 
vergegenmwärtigen; mir enthalten ung jedoch diefeiben bier 
mitzutdeilen, theils um nicht ermmibend zu werden, theils 
um den Lefern nicht den Genuß zu verderben, dem ihnen, 
‚wie wir gewiß erwarten dürfen, Die Leſung des Stüds ſelbſt 
gewähren wird,*) 

46, 


Die Emporkömmlinge (parvenus), oder Begebens 
beiten Zulius Delmours, von Ihm ſelbſt erzaͤhlt. 


(Bortfegung.) 


Julius hatte, bis einer feiner vielen und gemagten Ber: 
fuche, Edeline zu befreven, gelänge, fi dem Gefaͤngniß gegen: 
Über eingemietbet, und eine Zeichenſprache mit ihr einge: 
führt, Endlich verfhafften ihr die Vorgänge ded neunten 
Thermidors ihre Freybeit. Nac fo vielen quälenden Unru: 
ben, fagt er, genoß ich endlich dad unausfprealiche Side, 
mid mit dem Abbe Desforges und einigen andern Freun: 
den in das Gefängniß zu begeben, und Edeline in ihr Haus 
jurüdsubringen. Welches Verznügen fie wieder in ihren 
gewohnten Umgebimgen zu eben, auf dem Lehnſeſſel, wo 
ich fie oft erbii@t batte! mit weitem Entzücken nahm ic 
ihre zaͤrtlichen Blide wahr, hörte ihre Seufzer — denn fie 
feufjte noch umd bie tieffte Schwermuth mablte ſich in ihren 
Zügen. Sie befahl mir den folgenden Zag um eilf Uhr zu 
ihr zu kommen, um über einen wichtigen Gegenſtand mit 
ihr zu fpreben — und daben brüdten ihre Augen nur Schmerz 
aus! Schon Edelinens bioher Anblick erſchütterte mich, wie 
ib am folgenden Morgen zu ibr ging, um, wie ich gewiä 
war, das Urtheil über meine Zufunft zu vernehmen. Gie 
reihte mir ihre Hand: ic ergebe mid Ihnen, fagte fie, ein 
beiliged Band fol uns vereinigen. Trunken von Freude 
und Sic ſank id zu ihren Füßen. Ach Julius, fuhr fie 
fort, auf Erden gibt es kein umgerrübtes Stil. Ib muß 
Sie betrüben.... Mic betrüben, rief ib, großer Gott! 
mich betrüben, indem Sie mein zu fepn verſprechen! — 


*) Das Städ wird noch im Monat März umter folgen: 
dem Titel erſcheinen: Aventin, ein vaterländifchsbior 
srapbifched Echamfpiel. ih zwey Ylten. Won einem 
Freund der barerſſchen Geſchichte. Muͤnhen 1819, in 
ber. Fleiſchmann ſchen Buchhaudlung. 


— 


Das thue ich, allein unter einer Bebingung, die Hnen Aunm- 
mer und Unruhe machen wird. — Wie? laſſen Site unfer 
Schickſal von der Einwilligung Ihrer Mutter abbangen? — 
Nein! ich bin acht und zwanzig. Jahr alt, id werde nur 
Liebe und Dankbarkeit zu Rath sieben: Ihr Vetragen, Ihre 
Merbienfte werden in jedem Fall meine Wahl rechtfertigen. — 
Worin befieht denn diefe befremdlihe Bedingung? — Tu 
drey Wochen follen Sie es erfahren. — Das ift graufam!. 
— Diefe Bedingung bat auf unfer Schickſal nur einen wohl: 
tbätigen Einfluß; fie nötbigt undnur, unfre Verbindung um 
wenige Momate zu verſchieben. Dieſe legten Worte beru: 
bigten mich einigermaßen. Sobald diefe drey Wochen ver: 
floffen waren, eilte ich, fie um die Löfung des Raͤthſels zu 
bitten, Ib beihwöre Sie, ſprach Edeline, hören Sie mid 
an, ohne mic zu unterbrecben ! Erinnern Sie fi des Ta: 
ges, wo — bepde am Fenfter, ich in- meinem Gefaͤngniß, 
Eie in dem gegenüber liegenden Haufe, — fib endlich unſre 
Herzen ohne Zwang gegeneinander erflärten? wo ich Ihnen 
zum erften Mal furchtlos meine Liebe bekannte? ploͤtzlich 
erfaffte mich damals ein ſchrecklicher Gedanke! ich fagte mir: 
ein Wunder allein könne ung vereinen; mein Tod fev um: 
vermeidlib, und die unvorfidtige Meußerung Ihrer Ver: 
jweiftung werde Sie auch aufs Wlutgerüft führen. Dabob- 
ich meine gefalteten Hände, meine ftrömenden Augen gen 
Himmel ; allein ic fühlte, Daß ich ihm, um feinen Bepftand- 
zu erhalten, ein großes Opfer darbieten muͤſſe. Ich bat ihn, 
mir das Theuerfte zu retten, mich zu befrepen .... und ge: 
lobte... Hier ftarb die Stimme auf ihren Pippen ... und 
ih, zitternd, erftarrt, wagte nicht fie zum Reden zu dräns 
gen; Doc fie begann von Neuem mit fefter Stimme: ic: 
gelobte eine Wallfahrt ins heilige Land, Miles ift bereit,- 
id babe das Geld, die Mittel, ich bin von den. Wegen uns 
terrichtet,, nehme treue Bedienten und meine Rammerfram: 
mit mir, und in acht Tagen reife ih ab. Indem ich dieſes 
@elübde erfuͤlle, folge ich der rährendften @ingebung vom: 
oben! Sie war fo urplöniie, fie hatte fo etwas Wunder: 
volles! — ich glaube nichtmich babey aufzuopfern — nichte 
fann mic anders Sinnes machen. Da ic diefen unerſchüt⸗ 
terlichen Entſchluß nicht beftreiten noch fie obne den fuͤrch⸗ 
terlihiten Seelenfhmerz anhören konnte, verließ ich fie, und» 
verfprach dem folgenden Tag wieder zu kommen. Sie ant: 
wertete mie nur mit Strömen. von Thränem Ib eilte: 
fort; doch ſchon an der Thür rief fie mich zurde, und ums: 
armte mich mit der innigiten Zärtlichkeit. — Acd, rief id,. 
fbenfen Sie mir diefe hinreißende Gunit, um meine Erge⸗ 
dung zu lohnen ? — dann verdien ih fie nibr! — Bep die: 
fen Worten rip ich mich los, und verließ fie in hürmifcher- 
Haft. R 


(Der Beſchluß folgt;). 


u 


Korrefyondenz: Nachrichten. 
Benedig, ben 16. März, 


In dem men hergerichteten Opernhaufe von 8. Samuele 
wird gegenwärtig nicht ohne Beyfall die alte tomifhe Oper 
la Cappricciosa corretta gegeben, bie von Martini, dem 
Berfaffer des Baums ber Diana und ber Cosa rara, ges 
ſchrieben iſ. Joſephiua Fodbor und Ronconi gie 
ben dur ihr ausgezeichnetes Talent die ganze Aufırewts 
famteir des Publitums auf ſich. Es gibt meines Wiſſens 
keine Gängerinn, die fo wenig Anftrengung, als jene, ſicht⸗ 
bar werden laͤſſt, um jeben Abend im der allgemeinen Be 
wunderung ihren Triumph zu feyern. Die Tonkunſt ift fo 
ſehr ihr heimiſches Element, daß fie alles Herztlopfeu ers 
fpart, welches ben mubſam errungenen Gieg üder Schwie⸗ 
riateiten zu begleiten pflegt. Mit derfelven Leichtigkeit, 
als fi die Lerche in den Lüften wiegt, ſchwingt ſich ihr 
Gefang auf den Stufen der Tonleiter auf und nieder, pre 
Fäbigteit für dad Spaßhafte entfaltet fie beſonders in dem 

- Mnfteitt, worin fie ſich Aber die Geſtalt ihres Gatten (Ron: 
comi) Inftig macht, welder bagegen an ihren krummen Beis 
nen u. f. w. feinen Wig austdfft. Es erwartet ſie eine 
feitene Auszeichnung von Seiten mehrerer ihrer Berebrer, 
die eine goldene Denfmänze für fie prägen liefen; und fie 
wird gewiß die Aufnahme in Italien, wo fie zum Erftem 
male auftrat, ald eine gute Worbedeutung anfeheu für bie 
Reitung der italienifpen Oper zu Paris, die ihr Äbergeben 
werben foll, 


Das Tageögefpräh von heute ift die Entwiſchung und 
Erlegung bed wohlabgeriteten männlihen Elevbanten, 
den Sr. Garnier aus der Stuttgarter Menagerie erflans 
den, und mebft einem wackern Löwen, Leoparden, Biber 
und andern Thierem während des Faſchings zur Öffentlichen 
Schau audgeflellt Hatte, Dur bad Schießen bev der Anfunft 
and während bed Aufenthaltes II. MM., und durch ben 
von ber gegenwärtigen Jahrszeit angeregten Naturtrieb war 
der Elephant im eime Furt erregende Wilbbeit gerathen, 
die der dftere Genuß des Weines bey feinen Probefänften 
und bie harte Behandlung feiner Wärter noch vermehrte. 
Seſtern war man ben ganzen Tag beſchaͤftiget, ibn aus feis 
ner bipt am Ufer ſtehenden Hätte im Angeficht vieler "Bus 
ſchauer dur Brot, Obſt und Weinflafgen in ein Schiff zu 
toden. um ibm nad Mailand zu bringen. Allein fo wie er 
einen Faß in das Fahrzeug fegte, und das unfläre Shwans 
ten verfpärte, fo fehrte er im Gefünt feiner Laſt, die eines 
feften Grundes bedarf, unvergäglig zuräd. Der ſtets er⸗ 
neuerten Zumuthung müde, durchbrach er gegen Mitter: 
nacht feine Hätte, und einige Weiber, die baneben am Ufer 
ftanden, fprangen vor Schrecken ins Waſſer, wurben jebod 
gerettet. Einen feiner Wärter, von Bicenza, ber ibm bes 
fänftigen woflte, ergrif ew mit dem Räffel, ſchleuderte ibn 
zu Boden nnd gertrat Ihn mit ben Füßen, daß er nad zwey 
Stumden verfhied. Daranf eröffnete er fih eine nahe ges 
legene Obſtlammer, und nabm ein Früpfmäd ein, ging for 
dann zur offenftebenden Ihre eines lieberlisen Haufes 
binein und fing an die Treppe einzureißen. Nachdem er, 
von Bewaffneten verfolgt, eime ziemliche Strede zuruͤck⸗ 
gelegt batte, ftieß er auf eine Brüde. febrte zu ber hinter 
ibr befindlichen Firge von S. Anroning um, fprengte bie 
Tbäre, und fing an, die Kirchenſtühle mit dem Rüffel aufs 
zurdumen, um zu bem Altar vor zudringen. Auf bie Flinten⸗ 
fiadife von ſechszehn Mann, bie in bie Kirche eingedrangen 
waren, achteie er nicht. Wis alle zuſammen abfeuerten, 
and er ein Ause verlor, fo drehte er fin gelaffen um. Als 
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fie zum Zweltenmale gu gleicher Zeit auf die Hinterbeine ſchoſ⸗ 
fen, faffte er einen Betftuhl und ging anf fie los. Sie aber 
verliefen die Klrche, und er ſchlug die Pforte binter ihmen 
zu, bielr fie geſchloſſen, und unter feinen Tagen brach ein 
Grabmal ein, Nun ſchaffte man ein drevpfündiged Felbſtuͤct 
berbev, machte eine Deffuung im die Mauer in der Rich⸗ 
tung gegen die "Thür. und feuerte eine Kartaͤtſche los, 
jedoch ohne Wirkung, Erf auf eine Kanomenfugel fiel er 
jufammen, 


Der geſchickte Baumelfter Bio, Antonio Gelva, 
Vrofeffor der Baufunft in ber biefigen Atademie ber ſchoͤnen 
Künfte, der das erſte durch Schoͤnheit und Geräumigtelt 
ausgezeichnete, Dvernhaus zu Venedig la Fenice errigtet 
bat, nach deſſen Zeichnungen auch das neue Schauſprelhaus 
zu Trieſt baͤuptſaͤchlich aufgeführt worden, if im 66ſten Jahr 
feines Lebeus am 22. Januar d. J. an einem Schlrafluß plidtz⸗ 
lich geſtorben, ehe er den Riß für einen Pataft in Sorfu 
vollendet batte, womit ibm der Faiferlichs ruſſiſche Minifter 
Eapo b’INria während feines Aufenthaltes bahler im 
verfloffenen Sanuar beauftragte, Bartol, Gamba 
bat mit Worfegung einer kurzen Lebenobeſchreibung ein 
vom Verflorvenen zum Drud beflimmtes Heft befaunt ges 
macht, mämlich eine Stelle aus ber zwenten Ausgabe (vom 
Jahr 1567) ded Eommentars Äber den Birruvius von Das 
uiele Barbaro, mo von dem biefigen Seczeughaus und 
von der ſchon damals einnerrerenen Gefahr, daß bad Meer 
von unfrer Raguna immer mehr zurädtritt,. bie Rede if. 
Die Bemerkungen und Vorſchlaͤge dieſes Gelehrten find ges 
rade gegenwärtig um fo mebr beberzigenswerth, ba Gr. Maj. 
der Kaiſer, um ber über Hand nebmenden Verſchlammung 
unſrer Stadt vorzubengen, bie Berordnung erließ. den Fluß 
Site in die Laguna bereingufeiten; wovon jedoch die Bolls 
siebung vorläufig gehemmt if. Wir find nämli bier in ber 
fonderbaren Rage, daß wir und zwener entgegen gefegten 
Dinge. ber Unbäufung des Schlammes und bed Andranges 
des Meeres, zu erwehren haben, und uns büten möffen, 
nicht dem einen Vorſchub zu tbun, während man bem andern 
fleuert, Won Jahr zu Jahr ragen zur Eobezeit in ber Ras 
guna neben ben ſchiffvaren Kanaͤlen mebr und mehr Schlamm⸗ 
inſeln hervor. die nur durch bie Fluth bededt werben, als 
wolte bad Meer, Venediqs vormalige Braut, den unge⸗ 
treuen Bräutigam im Moraſt ſtecken laſſen. Dazu tragen bie 
Einwohner redlid bey, indem fie allen Unrath in die Ras 
näfe werfen, ber zur Zeitdes Frevſtaates ben jawerer Strafe 
in eigene Bebältniffe ber Stadt yufammen gebäuft, und von 
den Randlenten als Dünger binweg geführt werben muffte. 
Selten werden bie Cloake gereiniget, was allerdings mit 
Untoften vertnäpft if. Daher fommt ben eintretember Erbe 
der im Sommer empfindfige Geruch. Die Fluth ıbur uns 
bie trefflichſten Dienfte, die um fo banfenswertber find, da in 
Livorno z. B. feine folde Meeresverduderungen wahrzus 
nehmen finb, 

(Der Befluß folgt.) 


Chbarade 


f Wenn Ein Tempel in Rom mein Erfted war, fe 
war mein Zwertes in ber ganzen Welt, und bie ganze 
Welt war mein Ganzes. 


Uuflfung der Eharade In Mu, 68. 
Stelenleiden 


Neo. 75. 





Morge 


black 


gebildete Stände, 


Montag, 29 März 1819. 





D die Wunde des Gewiffens wird Feine Narbe, umd die Zeit 


taͤhlt fie nicht mit ihrem Flügel, 


ihrer Seuſe. 


fondern Hält fie blos offen mit 


Jean Paul. 





Die Emportömmlinge (parvenus) oder Begebens 
beiten Zulius Delmours, von ıhm felbft erzählt. 


(Befbtuß.,) 


Es blieb Julius nichts übrig, als dem Mbbe Dedforges 
zu bereden, daß er Edeline idrem Entſchluß, an das beilige Grab 
zu pilgern, aufzugeben bewege. Welche Thorheit! riefer; es int 
ihr wahrfcheinlich unbefannt, daß die Religion felbft fie von die: 
fem Selübde entbinden fann ? — Sepn Sie ruhig, erwiederte 
der würdige Beiftliche, ich will mit dem Anſehn eines Priefters 
amb ihres Beichtvaterd mit ihr ſprechen. Ich befige ihr Ber: 
traum, und verſpreche Ihnen, fie fol micht abreifen. Des 
andern Morgens erhielt Julius von dem WbheE folgenden 
Brief: „Einer wahrbaften Eingebung habe ich nicht wider: 
fireben können. Ich babe keine Gruͤnde gegen den lebendig: 
fen Glauben und bie zärtlidften Gefühle der Natur und 
der Freundſchaft. Edeline ift überzeugt, daß ihrer Liebe 
Gluͤc von der Erfüllung dieſes Geluͤbdes abbänge, daß ihr 

‚ganzes Leben, wenn fie ed bräde, von finftrer Furcht, von 
„quälender Reue würde geträbt fepm. Ich verfuchte fie ab: 
zubalten, und fie reißt mich mit ſich fort! Ich verlaffe alles, 
um fie zu begleiten — das wird der Engel fepn, welder 
Tobias führt. Indeß ſich bie Gottlofigkeit von Trümmern 
umgeben, mit Blut und Unflath bededt, mit ihren ſcheuß⸗ 


lien Siegen bribftet, kann ſich auch die Dreligion glaͤnzender 


Triumphe erfreuen. In der Mitte der Kirchenverfolgung 
. bat fie auf bem päpftlicen Thron bie hoͤchſte Tugend er: 
dlidt, dat die größte Hingebung etlebt. Geben Sie une 


deßhalb Bepfal und feben Sie ums ohne Kummer abreifem, 
Bereiten Sie fi zu ihrer Ruͤckehr, reinigen Sie Ihre 
Seele, damit fie würdig werde, fi mit der ihrem zu ver 
binden, befleißigen Sie fib der Betrachtung unb des es 
bers — im jeder Stunde des Tages es ſeyn mag, beten Sie 
für uns,’ 

Nob an demſelben Lage reisten fie ab, Julius mar ik 
Verzweiflung. Er machte mehrere Reifen nah Deutſchlaud 
und England, in weldem legten Land er ſich endlich bey der 
Familie Inglar miederließ, die fo wie eine Menge andrer 
Unsgewanderte bier lebte. DIE Marauife d' Inglar erflärte 
fit mit lebhaftem Unmillen gegen die Neigung ihrer Tochter 


für ihres Sobnes Bufenfreund, und mipbiligte, ungeachtet 


aller vielfältigen Dienfte, welche Julius ihrer Familie er: 
jeigt batte, dieſe Mißheirath. Sie beſchuldigte Edeline, 
den jetzt in Frankreich herrſchenden ſchlechten Geſchmack zu 
theilen und tadelte weniger ihre Wallfahrt, wie ihre Liebe 
fie ihren Befrever. Während biefer eine Reife na Paris 
machte, übergab man ihm ein Pidchen, bey melde ſich 
folgender Brief des Abbe Desforges befand: „Lieber Ps 
lius, wenn Sie das engelgleiche Weib, welches Bott wäh- 
rend dieſer langen, gefährlien Pilgerfahrt unter meinen 
Schutz gab, wirklich lieben, werden Ihre Thränen fließen; 
aber ohne Bitterkeit. Sie iſt alddlih! Stellen Sie ſich 
diefelbe nicht traurig verfhloffen in einem Kloſter vor, bins 

ter finftre Gitter gefperrt — unter den Kloſterfrauca, die 
fie umgeben, fiebt fie nur Gott, bört nur ihn. Sie bat alle 

Ermädung der langen Reife mit dem Muth ertragen, dem 


n 
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der hoͤchſte Aufſchwung des Glaubens und der Froͤmmigkeit 
allein ertheilen fann, Stets war ihre Entſchluß für die Zu: 
kunft vor ihrer Seele, ſtets fprac fie von ihrer Ruͤckkehr 
nach Frankreich, ihrer Liebe für Sie, ihrer Verbindung mit 
Ihnen. Bey unfrer Ankunft in Jeruſalem, bep unſern 


Beinen der beiligen Orte, beharrte fie immer bep dens 


felben Gefinnungen: bevor fie das heilige Land verließ, 
wollte fie noch das nahe bey Jeruſalem liegende Thal Joſa⸗ 
phat feben, und ich begleitete fie dahin, fo wie überall, mo 
fie wandelte. Sie willen, wie einer Stelle des Propbeten 
Hofeas zu folge, verſchiedne Ausleger ber heiligen Schrift 
die Bermuthung hegen, das letzte Gericht werde in biefem 
berühmten Thale vor fib geben. Diefer Begriff, der ſich 
feit ihrer Kindheit ben Ebdelinen feftgefegt batte, wirkte fo 
mächtig auf ihre Einbildungsfraft, dad ich fie bey ihrer Un: 
mäberung zu biefem Thale zittern und erbleiben fab. Ber 
unferer Anfunft dafelbft fagte fie: „Mir iſts, als wenn ich 
erft bier, zum Erſtenmal in meinem Leben nachdenfen und 
Betrahtungen anftellen könnte.” Da fie ftets ein Schreib: 
zeug bey ſich trug, ermahnte ich fie, ihre Betrachtungen ba: 
ſelbſt aufzuzeichnen. Sie verſprach es und ſetzte fib, um 
tzanz ungeſtoͤrt zu ſeyn, hundert Schritte von mir unter ei: 
nen Palmbaum. Ich ftellte mich alfo, daß ich, von ihr un: 
geſehen, fie dennoch nicht aus den Augen verlor, Wnfangs 
blieb fie einige Minuten mit erhabnem Haupte in Betrad: 
tung vertieft; dann ſchrieb fie; zwey Mal fank fie auf ihre 
Kuie, emblih nach einer Stunde, fanf fie auf ihr Angeficht 
und blieb fo lamge in dieſer Stellung, daß es mi beruntu⸗ 
Biete. Ib ging zw ihr, ich richtete fie auf; ihr Geſicht 
idwamm in Thränen und war dennoch ftrablend von Yu: 
dacht. Sie hielt ihre Schreibtafel, — ich bat fie darum, — 
Nein, fagte fie, ib mil nichts binzufepen, aber Sie befom: 
men fie erſt in at Tagen. Seit ber Zeit bemerkte ib an 
ihr eine mitrheilendere, beredtere Frömmigkeit, bey der 
größten Ruhe, eine Heiterkeit, bie ich vorher mie an ihr fab. 
Nah acht Tagen gab fie mir die Ihnen ſchon vorher beftimm- 
te Brieftafhe umd fagte: Ich babe mir Zeit zum Nacben: 


-Ten genommen, und geböre Gott mebr als jemals, Dar: 


anf erllärte fie mir, daß fie in einem fpanifchen Klofter den 
Schlever nehmen wolle und befahl mir, Ihnen dieſes Foft: 
bare Buch zu überfhiden. Lefen Sie ehrerbietig biefe rüb: 
senden Gebanten eines fo frommen, fo gefuͤhlvollen Her: 
zens, fo würdig ſich zu feinem Schöpfer zu erheben und 
ihm ganz zugehoͤren. Schon bat fie vom meiner Hand ben 


deiligen Schleyer empfangen; fo bald fie ihr @elübde abge: 


legt bat, komme ich zu Ihnen. Gott befohlen, mein Sobn! 
Befleigigen Sie ſich der Betrachtung, beten Sie und unter: 
werfen Sie ſich.“ 

Die Brieftafche felbft enthielt bie rührendften Beweife, daß 
eine ihwärmeriiche Frömmigkeit jede irdiſche Liebe im Edeli- 
nens Seele erfkidt hatte. Die Erinnerung an ihres Ge: 
wabld gewaltſames Eude haste ihre Vhantaſie immer ſchmerz⸗ 


baft beiäftigt, durch den Eindruck, melde die Umgebung 
im Thale Joſaphat auf fie machte, aufs Hoͤchſte geſpaunt 
war fie von der Vorftellumg ergriffen worden, daß fie ibrer 
Pflicht als Gattinn durch ihre ebelibe Treue kein Senuge 
geleiftet, fonderm ihm wirkliche Liebe ſchuldig geweſen wär. 
Durch diefe würde fie ihn vermocht baben, feine Abreiſe aus 
Frankreich zu beichleunigen, und auf diefe Weife feinen Tod 
zu vermeiden, Nach dieſem Vergeben konnte fir ſich in ibrer 
Verbindung mit Julius kein Sluͤck mehr verſprechen, und ibm 
gänzlich zu emtfagen, verſprach ihr allein Verſoͤhnung mit 
Bott. Julius blieb keine Hoffaung übrig, allein das noth⸗ 
gebrungne Opfer brach feine Araft. ine gefährliche Krank⸗ 
beit überfiel ihn. Der Abbe meldete ihm bald, dab Edeli⸗ 
nend Gelübde wirklic vollzogen und num jedes Band zwiſchen 
Ihnen aufgelöst ſey. Neue Reifen trugen zu feiner Zer: 
ftreuumg bep, aber noch mehr das zaͤrtliche Mitleid, das ihm 
Frau von Valmy, bie fhöne Wittwe, der er ehmals zur 
Auswanderung verholfen, ibm bezeigte. Er fand fie in 
England wieder; ‚fie war Ebdelinend Freundinn und hatte 
ihrem Befrever eine Freundſchaft gewidmet, zu der ſich 
ſchon feit langer Zeit Liebe geſellt hatte. Ich brachte, fagt 
Yulius, ale meine Tage bey ihr zu; mir ſprachen nicht 
von Liebe, allein ih fand fie bezaubernd, nur bep ihr war 
mir wohl. Der Name Edeline ward nicht mehr aufger 
ſprochen, und ich empfand, daß fie allein auf Erden mir die⸗ 
felbe, zwar nicht vergeffen machen, doc mich für ihren Vers 
luft tröften könnte, Go verflofen zwey Monate, als euds 
lich ein Freund von uns bepden eine Exrflärung zwiſchen 
uns erzwang. Eines Abends ftand er ermfibaft auf, nabım 
mid bey ber Hand, ermahnte mid den Zwang bep Eeite 
zu legen, und fegleich zu Frau von Valmys Küßen zu fnien, 
Ich gehorchte augenblidlih. Gnädige Frau, fagte er daum 
feperlih, ic fordre Ihre Hand für Delmour, meinen 
Freund und Lünftigen Schwager. Bey biefen Worten lä: 
chelte Frau von Valmp, obſchon fie Thränen im Auge bat» 
te; fie reichte mir ihre Hand, bie ih at mein Herz drildte. 
Meine Seele war von Gefühlen und Erinnerungen fo ber 
ftärmt, daß meine Lippen verfiummten. Unter glücklichen 
Ausfihten (bloß ich meine Verbindung mit Er. v. Balmp, 
denn fur; daranf lehrten wir Alle nad Frankreich zurid. 
Wie wir die Grenze erreicht hatten, (bloß mi meine frau 
in ihre Arme, o mein Freund! rief fie, wie du mich ehemals 
über biefe Grenze fuͤhrteſt, retteteſt du mein Leben, indem 
ich fie jest wieder mit die betrere, ſicherſt du mir auf immer 
deſſen Gluͤcſeligkeit au, 





Longwood auf St. Helena, 
(Mit einem Steindruck.) 
Das Yublifum hat fdom fo oft von dem Aufenthaltsort 
Napoleons gelefen, daß ein naͤderer Plan davon nicht obne 


Julereſſe kann aufgenommen werben, Wir teilen daher 
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denjenigen mit, den der junge Las Ca feiner Mutter 
überfandte, wozu folgende Erläuterungen Hoc gehören ; 


4. Sopha, mworaufder Kalfer-einen großen Theil bes Tages, 
nad dem Kamin gekehrt, faß. 

B. Schornftein (Kamin) woran 2 Porträts der Kaiferium, 
und 5 des Königs von Rom, movon eine von der Hand 

“der M. 2. geitidt, bangen , fo wie auch eine Heine Mar: 
mor:Büfte bed Königs von Nom, 

C. Kleines Tiſchchen, anf welchem ber Kalfer frübftädte; 
bierber ließ er, befonders für ben Unterricht im Engliſchen, 
oft meinen Vater fommen, 

D. Kleines eifernes Feldbett, worin der Kaiſer fchlief. 

E. Smeites Meines, dem erften ähnliches, Bett. Wenn ber 
Kaifer nicht ſchlafen fonnte, begab er ſich oft aus dem eis 
nen Wett in das andere G. Zwiſchen-Zimmer, wo ſich der 
Kammerdiener aufhielt. 

F. Babdeort, wo der Kaifer allemal, wenn es nicht an Waſ⸗ 
fer feblte, badete. 

H. Urbeits Zimmer. Tiſch an welchem der Kaiſer arbeitete. 
1. Platz des Kaiſers; 2. ber meines Vaters; 3. ich, dem 
er die Feldzüge von Stalien biktirte. Jeder von uns 
batte feine befondere Arbeiten und zu verſchiedenen Stun: 
ben. 

I. Speife-Saal. 1. Platz des Kaiferd; 2. mein Vater; 3. ich; 
4. Montholen; 5. Gourgaud; 6. Madame Montbolon, 
Da Herr und Madame Bertrand in einem andern Haus, 
ungefähr 2 Meilen von Longwood wohnten, fo kamen fie 
nur alle Sonntage zum Eſſen. Nach dem Eſſen, weldes 
nie über 15 bis ı8 Minuten währte, entließ der Kaifer 
feine Leute, indem er fein Englifh bey ihnen verfuchte, 
go out, go to supper. Hierauf fragte er gewöhnlich, ob 
wir ins Euftfpiel, oder Ins Trauerfpiel geben würden; er 
ſchickte mich im die Bibliothek, und las ganz laut. Es 
mar immer einer unferer großem Klafliter , am bäufigften 
Eorneile, Racine, Moliere, worauf er ſich entfernte, 
um ſich ſchlafen zu legen. Wenn er eitf Uhr oder Mitter: 
macht erreicht hatte, fühlte er fi glücklich, und mannte 
es eime Eroberung über die Zeit. 

K. Nleiner Tiſch, auf welbem der Kaifer gewöhnlich vor der 
Tafel eine Partbie Schach ſpielte. 

L. Schlafjimmmer meines Baters: 1. fein Bett; 2. das 
meinige. Das Zimmer war fo Mein, daß es hoͤchſtens 
2 Seſſel faflte. 

M. Unfer Qrbeitözimmmer: 1. Arbeitstifcd meines Mater; 
2. Tiſch, am welchem ih Dir febrieb; 3. Tiſch All's, des 
Kaiferd Kammerdiener, der öfters für meinen Vater ab: 
fehrieb, 4. Kanape, wo mein Mater einen großen Theil 
des Tages lag. Diefe Zimmer find fo niedrig, daß wan 
ben Plafond mit erhobener Hand beribren konnte. Sie 
find mit getbeertem Papier dedeckt; man die Sonne 
ſchien, fo wars zum Erfiiden heiß; wanns regnete waren 
wir durdmäflt. Hier gingen wir bis tief in die Macht bins 
ein ſpazleren, indem wir von Dir fprachen, 


Unetdbotenm 
(Mus einer ungebrudten Sammlung de Abbe“ Morellet.) 


Der Mabler Werner erzäbtt, jemand habe einmal bey 
ibm eine Landſchaft mit einer Höble, und eimem beil. Hpero: 
nimus darinnen beitellt. Er mablte alio die Landſchaft, und 
den beil. Hperonimus am Eingange der Höhle. Als er das 
Gemäblde dem Befteller überreichte, welder nichts von der 
Perfpektivfunft verftand, sagte biefer: Die Landſchaft und 
bie Höble find wohl gemacht, aber der heil. Hoeronimus if 
ja nit in der Höhle. Ich verftehe Sie, erwiederte Ber: 
net, und will ed verbefiern. - Er nahm alfo das Gemäblde, 
verftärkte die Schatten, fo daß der Heilige etwas tiefer in 
ber Höble zu finen ſchien. Der Belteller befab das Gemaͤhl⸗ 
de, umd es dunkte ibm wieder, als ob der ‚Heilige nicht im 
der Höblefige. Werner wiſchte die Figur weg, und haͤndig⸗ 
te bad Gemaͤhlde dem Beſitzer ein, der völlig zufrieden ſchien. 
Sp oft er num Fremden das Gemählde zeigte, fagte er: Da 
feben fie ein Gemäbldbe Bermets mit einem beil. Hperoni« 
mus im feiner Höble. Über wir ſehen ja feinen Heiligen, ers 
twiederten die fremden: WBerzeiben Sie, antwortete baum 
ber Beſitzer, er ift drinnen; ich habe ihn am @ingange ges 
feben, und weiß fiber, daß er drinnen iſt. 


als Lord Albermarle im Babe zu Machen war, bes 
fabl er, um nicht erfannt j werden , einem Neger, ber 
ihn bediente, er folle auf die Frage, was für ein Landsmann 
ſein Herr fep,” immer antworten, er ſey ein Franzofe. Der 
Neger warb wirklich befragt, und antwortete; Mein. 
Herr fep ein Franzoſe, und ih auch. 


| 
Korrefpondenz » Nagridten, 
Mannheim, ben 24. Maͤrz. 

cp elle, Ihnen eine ſchauderhafte Begebenheit mitzutheilen, 

die fig geftern Abend um 5 Uhr bier in Mannbeim zugetragen- 
bat. Gtaatsratb Aug. vom Rogebue IN nichtmehr! Ein 
feindfetige® Schictſal hat feinem Leben anf eine entfeglipe Weite 
ein Enbde gemacht. Ein-Stud. Iheol. Namens Sand aus Wohns 
fiedei dey Bayreuth, der Sohn eines Geh. Suftigrarbs, eines 
ſehr redligen Manues umd Waters einer zabireichen Familie, 
dat feine erften theologiſchen Studien im Erkangen begonnen, 
im Täpingen fortgefegt und in Jena vollendet. Mit einer 
Matritul von Erlangen und wenigem Geld verfeben, commt 
diefer junge, ſchoͤne Mann Über Wärzburg nah Mannheim, 
fteigt im Gaſihofe zum Weinserg ab, gist da einen andern: 
Namen am, erkundigt ſich gleich may ber Wohnung bes 
Herrn u, Kopebue und bed Prodigerd Sarbach. Leu 
terer kennt feine Famille von Erlangen aus ſehr gut, Ges 
ſtern Bormittag kommt ber Student zweymal an das Hans 
des Staatdratbd, um bemfelben, als Landsmann, feine Auf⸗ 
wartung gu machen; er wurbe aber zweymal abgewiefen, 
weit Ar. v. Ri ſich bes Morgens mit feinen literariſchen 
Urbeiten befgäftigt mund gegen 12 Uhr gewbhnlich auszu⸗ 
schen pflegt, Der junge Mann fpeiste an der Wirtbotafel mit 
guter Effiuft, unterhielt fin munter nnd frbblim mis einem 
*, Me dürfen Diefem Bericht ald den eineh gefepten, wahrbaften 
Manned, zum Thell Augenzeugem, geben, werben aber gewiß, 
follten Berichtigungen wöibtg ſeyn, fie ven lhen ſelbu erhalsen uuik 

aachttagtn. 





300 


Ranbgeiftlihen, und verließ endli genen 5 Uhr ben Gaſt⸗ 
hof. — Wie er fih dem Haufe des Staatsrathé nähert, 
fommen einige Beſuche zugleich daſelbſt an; er fheit, laͤſſt 
die Damen vor fih eintreten, und folgt ihmen nach oben 
oang rubig mad. Die Damen geben in das gewoͤhmliche 
Befuhzimmer ber Grau Staatéraͤthin, der Student aper 
bleibet außen auf bem Gauge fieben und wartet bis der 
Bediente iin anmeldet, Diefer fommt bald wieder zuruͤck, 
führt ihn In ein Nebenzimme, und fagt: der Herr Staatdraih 
werde fogleih fommen. Hr. v. R.. betritt faum bad Zims 
mer, fo ſtoͤhßt ber Student ihm fogleich einen großen Dolch 
in die Bruft, der burd bie vierte Rippe drang, und Herz 
und Lunge tbdtlih verlegte. Der Staais rath ſtuͤrzte zu 
Boden, vertbeibigte ſich wahrfgeintih gegen dew Mörber, 
der zugleich mit auf den Grund fiel, und da dem unglüd: 

chen Schlachtopfer noch einen zweyten Dolchſtich beybrachte, 
ber durch die Runge aing, und fie ebenfalls tbodtlich vers 
wundete. Durch ben Hälfäruf, durch bad Augſtgeſchrey 
amd dur dad Niederſtürzen und Ringen auf dem Boden, 
eilt der Bebiente berbey und finder bereitd den Staatsrath 
an der Gtubentbäre in feinem Blute ſchwimmend liegen, 
und den jungen Menfchen daneben. Nun ſtuͤrzen auch bie 
Srauenzimmer herein, man ruft um Haͤltfe eines Wundarztes 
zum Fenfter hinaus; die eine Tochter bes Ermorderen und der 
Bebiente trugen enblich mit vieler Mübe den fhon mit dem 
Tode ringenden Gtaatsrath in eine andere Stube, wo er 
bald darauf feinen Geift aufgad, Anfangs vermutbete 
man zwar nicht, baß fein Reben in Gefahr wäre, weil 
man in der erſten Anaft und Verwirrung nur eine Dolch⸗ 
Nigswunde im Gefigte fab, und baber auch Hoffuung 
für feine Rettung batte; allein ald man: das Blut fo 
haͤufig aus den tbbtlichen Wunden in ber Brun und dem 
Unterteise firdmen ſah, fo 'bemertte man auch ben .beran: 
nahenden Tod, und nad wenigen Minuten gab der Bez 
banernswärbige ben Geift auf. Während jest im Innern 
ter Familie eine Jammerd:Scene ber andern folgte, raffıe 
fih ber Student sufammen, ging mit bem blutigen Dolch in 
der Hand die Treppe hinab, und rief mit begeifterter Stim⸗ 
me: „Der Verrätber ift gefallen! Das Waterland ift gerets 
tet! Es lebe Teutonia hoch!“ Wie er an bie Haudthüre kam, 
‚und biefe gebffnet wurde, fab er bereitd die Gtraße mit eis 
ner großen Menge Menſchen, bie auf den großen Lärm von 
allen Seiten berzuftrbmten, befegt; er flärgte mit baftiger 
«Eite auf die Gaffe, blidte mit wilder Miene zu den Benftern 
binauf, wo bie,Branenzimmer flanden, und „Mörber! Mörs 
ber!" riefen; er aber bob ben blutigen Dol in der einen, 
und ein Papier in ber andern Hand, gegen dieſelben empor, 
unter dem Ausruf: „Ja, ich bin der Mörder, aber fo mäffen 
alle Berräther fterben!” Sept Eniete er nieder, Augen unb 
Hände gen Himmel erbebend unb rief mit Begeifterung: 
„Ich bante dir, Gott, daß du bie That mich glücli haft Laffen 
volldringen;‘ nun riß er bie Mleider auf und fließ ſich ben 
Dolch im bie Bruft. So lag er einige Zeit balb entfeelt vor bem 
KRoyesne'ihen Haufe, bis man ihn endlich aufeine Tragbapre in 
das Buͤrger⸗Hoſpital brachte und feine Wunde genauer uns 
terfuchte. Nach der Uudfage der Wundaͤrzte, kann er viel 
Leicht viergehn Tage oder drey Wochen no leben. Er ift 
beiter, freut fi feiner That, und meint, er bätte nur feine 
VPflicht und Schulbigkeit getban. Auf dem Papier, das er 
zugleich mit bem Dolch emporbob, fanden bie folgenden 
Worte! „Todesſtoß im Namen der Tugend für Auguſt 
von Koygesue” Er trug ferner auf der Bruft ein Band, 
worauf gefhrieben fland: „er hätte fi ſchon feit zwey Jahr 
ren dem Tode gewibmer;’” auch fagte er beute noch, er 
hätte den zuffifhen Spion von Deutſchlaud erimorben muͤſſen. 


— — 000000 —— — — — — ——— ———e —— nn — —— — — — — 


‚fen beſtaͤtigen, 


Benedig, ben 16, März. 


(Beſchluß.) 


Ich weiß nicht, ob die Naturforſcher bie Bemerkung ge⸗ 
macht haben, aber ich ſtelle mir das Mittelmeer als ein 
grobes Beden vor, wenn dad Waſſer auf ber bſtlichen Seite 
durch die Anziebungsfraft des Mondes ſteigt, fällt es auf 
ber weſtligen, und umgefebrt; in ber Mitte aber ift der 
NRubepuntt, wo kein Wechſel vorgebet. So wohltbätia für 
und das bereinflutbende und fäupernde Meer ift, fo ſehr ift 
eine Ueberſchwemmung zu fürsten. Denn ein flarfer Süds 
eftwind im November, December oder März it im Staude, 
bei Marcuöplag und viele Gaſſen unter Waffer zu fegen. 
beſonders zur Zeit des Vollmondes, ber die Flath verftärft. 
Diefe Erfahrung moͤchte bie Anfigt-alter ariehifber Wels 
welche das Steigen des Nils den Poſſat⸗ 
winden zufaprieben, woburd fein Uutftuß gebemmt wurde, 
Herodot II., zo. führt dieſe Meinung an, mißbilliert fie 
aber, und die Neuern nabmen noch weniger Rädfiht dar⸗ 
auf. Es ift mertwuͤrdig, daß Venedig gerade zu der Zeit 
dem Unbrange bes Meeres ansgefegt ift, warn ın Argups 
ten der Wil einen freven Ausfluß bat; fo wie anbererfeitö 
im Sommer zur Zeit der Nil⸗Ueberſchwemmung bas Wafs 
fer dahier einen niebrigen Gtand zu babem pflege. Um bie 
Stade vor folgen Verheerungen, die bad Meer vormals 
anricptete. zu ſichern, fing bie Republit im Jabr ı75ı am. 
eine Riefenmaner, Murazei genannt, bemfelben entacgen 
za fegen, und beftlimmte dazu den Gewinn. ben fie auß ber 
Lotterie 509. Man ließ ungehrure QDuaberfteine aus Ifrien 
fommen, und verfiri bie Fugen mit dem neapolitanifden 
Mörtel Puzzolana. Alle Jahre kam man um zwanzig 
Schritte weiter, und jegt erſtredt fi die Maner, bie dem 
ardiren NRömerwerfen an die Geite geſezt werden fanı, 
von Pafeftrina an mit einer geringen Unterbregung bi nad 
Epiogais , iſt ungefähr 32 Fuß dick, und bieter In verſchie⸗ 
denen Abbachungen dem Anpraffen der Wellen die Erige. 
Weit man nun dem Meere nicht ohne Gefahr freven Zuffuß 
geben fann, fo glaudte man heutſutage einen neuen Fluß 
in die Radıma leiten zu mäffen, damit fi niet mebr Rand 
anfegen möchte, Damit aber ftebt die Meinung angefebener 
Sachverſtaͤndigen in gerabem Widerſpruch, zu benen auch 
der oben erwähnte Barbaro gehört. Diefer bemerft im 
der von Selva ausgehobenen Stelle, baß die Erbe, die Ber 
fig von Benedig ergreifen wi, ſich gerade ber Flüffe zum 
Werkzeug bedleme, weil fie mit ibnen gebracht werbe, und 
weil bad mit füben Waſſer vermifhte Meerwaffer nit 
mebr fo febr bie @igenfhaft, Unreinigkeiten zu verzehren, 
befige, als wenn biefed lauter biiede. Darum rärh er, 
die Fidſſe von der Laguna abjuleiten, zu verbieten, daß im 
ibrer Naͤbe gepfiägtes Uderfeid ſey, uns das ſchon feſt ges 
wordene Erbreig anfzuleckern. um der Fluth bie Abfährung 
zu erleichtern. Der Vater der Geſchichte, Herobot, beffem 
Erzaͤhlungen immer mehr beftätiget werden, je Weiter man 
fommt, Ebunte fhon bierin zum Lehrer dienen. Er berich⸗ 
tet befannitich L. IT, 4. 5. das Delta ober der Strich von 
YHeavpten unterhalb dem See Moͤris ſey, wenn es aud bie 
Aegyptier nicht ſelbſt fagten, offeubar augeſchwemmtes Raub 
und eine Babe bes Fluſſes, man dürfe ed nur ſehen und 
Einfigt haben. Daſſelbe ſey mit ber Strede von brey Tages 
fahrten aufwärts bem Gee dev Fall, Wriftoteles (Mes 
teorol. I, 14), Dioder (1, 34. III, 37, umd unter ben neuer 
Erbbeſchreibern Shaw pfligten bem Herobot bey. 
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f Wenn im Abendthaue ſich bie Sterne fpiegeln, 
Sqwingt ba® volle Herz auf der Audaqcht Flägeln, 
Sich zu Gott empor, 


Niemeyer. 
Enns 
. Ubendfeyer auf dem Nhelnfplegel vor Cbln:*) | gu Eeverfite ferseigt das Beltgerimme, 

Da zu eutwebt; ein belig Tempelkomeigen (Ein von Ber Bares jr —— 
ubt feverlib auf dem verklaͤrten Hohn. 
Die Übentmwerte fäufeln in den Zweigen, Flammt Sonnengluth, die Hallen zu verflären, 
Und rings erbebt ein wunderfüß Geton. Und wie wir hin auf goldnem Epiegel sogen, 
Will ſich ein Sott zur Erde miederneigen, @ldbn und drep Himmel im verflärter Pracht, 
Das Feſt der Sübne gnädig zu begebn ? Der Eine wölbt dort oben feine Bogen, 
Eutihmebt ein Engel aus dem Reich der Sphären, Und bat die Sluth der Sonnen angefacht. 
Der Erde Laut in Harmonie zu kebren? a. a a * - Bogen — 
Wohl ift es ſchoͤn, wenn aus den Schattengruünden nd weißt du, mo der dritte Himme act? 
Wenn aus dem Mei der düftern MWolfennadt, = —2* fingt die füße Kunde; 
— au 5 — er dritte glüdt tief im des Herzens Grunde. 
er junge Tag mit holdem Blick erwacht, N 
Dos faöner i’6, wenn feine Strahlen (hwinden, — den rar ggg a 
Denn er den Lauf in Majeftät volbradt, So graut, ientſt du den trunfnen Blid zuride 
D, felig! wer der Sonne gleich erblüht, Weit binter dir der Nächte graufig Bild 
Idr glei an Gluth am Abende verglüht! Der Nebel baut den Welen eine Bride - 
Die Sonne taucht anf goldnem Strablenflägel Und ſcawarze Dünfte drüden dad Gefild. 
Eid in des Meeres dunklen Purpurfbaum. So bil die Nacht des Pitgers Erdenlauf, 
Ein reger Daft umwebt en Kugel, Doch vor ihm flammt die Sonnenpforte auf. 
‘ Mad küfft der Wolfen zarten Silberfaum. z 
- Die Wirbelmoge wird zum lichten Spiegel. = —* ey — En 
Es wird bie Brandung zum froftal’'nen Raum —* Ann t * en in —52* Kae 
Und luftig tanzt mit Indem Gegelihwellen —* ut yes hir * ran u er RN 
Des Seifen auf den giaen Araeimeen. —— ua 9 Sam 
Und milder ſtets, umb rof’ger lacht der Himmel, Erftebu die Dörflein Jauberiſch verktärt. 
Wetberiiher verflärt ſio die Natur. Mir daucht, es ziebn die glatten Wellenpfabe 
zu —— Er a —— Sewimmel Mich längs der Feen duftendem Geſtade. 
— —* s sensor RE — Doch ſchau! wie dort in fernem Nebelgrauen 
*) Probe aus einer naͤhſtens bey G. D. Bäbeder in Die beil’ge Stadt ihr Zinnenbaupt erhebt, 
Eſſen und Duisburg erfgeinenden Sammlung Gedichte Und wie, aus zäbem Kelsfoloß gehauen, 


von Friedr. Srummanger, Der Kempelfürft im Deich der Wolken ſchwebt. 
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Gold? heilig Werk mag nur der Slaube baum, 
Und gerne weilt, wer für den Himmel lebt, — 
Und daß die Funken ſich zur *8 geſtalten, 

In Räumen, wo der Ahuung Sauer walten. 
Die Naht umfbdttet und mit ibrem Flüdd, 
Schon weilt der Kahn im fibern Ruheport, 
Und über den vertlärten Wellenfpiegel 

Ziehn einmal nod die trunfnen Blicke fort. 
Und fehnend weilen fie am Blau der Hügel. 
Siehft du die fieben Felienbäupter dort — ' 
Uch! daß mich ruͤſt'ge Adlerflägel tragen. 5 
Im Wogenfturm möcht’ ich zurüde fliegen! 


Willlam Moorerofi’3 Eäg. Reife an ben Manafar 
rovarafee in Undes. 


Gortſehrunsg.) 


Die Birken und kleinen Roſenbuͤſche ſchoſſen eben in's 
Laub; bie Ginſter fing an blühen. Die Einwohner haben 
etwas Gerſte, die eben aufging ; fie färten wirklich einige an: 
dere hatte Getreidearten. Moorcroft fab aud ange: 
pflanzte und wilde Rhabarberarten. Auffallend ift (mie in 


den meiften falten Ländern) die ſchnelle Vegetation, und dag 


in Bluͤthe Schießen. Es war jett wohl der Fruͤhling dieier 
Gegend; bie Megenzeit muß ihr Sommer ſeyn, da die 
@inmwohner vor Mitte Septembers ernten, worauf fie in ein 
milderes Klima sieben. 

Den 23, und 29, Junius zog ber Weg meilt hart an 
hen Ufern des Dauli bin, unter andern dem Einfluß des 
Himangal gegenüber, einem bedeutenden, auf dem Nar:na: 
rajan, einem Berg weſtlich, entipringenden Strom, Bei: 
ter bin traf man verfhiebene Male Schneebette, die den gan: 
zen Dauli, der jedoch bier mandmal auf ſecszehn Fuß ein: 
geengt iſt, überlagerten. Gegen, Abend, nachdem man. den 
Fluß anf einem Sanfo Überiritten, mar ein mübfamer 
Berg zu erfteigen. Das Bett des Dauli, in dem frübern 
CTheil des Wegs am zgiten, befindet ſich in einem engen Schlund, 
zwiſchen zwep zuſammenſteßenden Gebirgen von bedeuten: 
der Höhe, woron dagirmige auf dem linken Ufer meiſt aus 
Sanbdftein, mir ſteil abgeriſſnen, Elippichten,. von dem Stanal 
weit entlegnen Gipfeln. beftund; das andere auf dem: lin- 
fen and. Granit, von grüner Karbe, wo. ihn das Waller be 
ſpuͤlt, oberbalb- blau „ ſchwaͤr zlich umd braun; letzteres Ge 
birg ift fenfrechter als das Sandgebirg; und fcheint fehr ver: 
wittert. — Bon dem Punkte an,. mo der Himangal in den 
Dauli einfließt, fanden: die Reiſenden keine Vaͤume mehr, 
Birken und. leine Fichten waren. die letzten geweſen. — 

‘Die Berae vor unk neben dem Abbdang, wo man übernach 
‘ tete, obgleich kuhn anftrebend,, waren weniger fteil, von mehr 
abgerumdeter Korm, und die Linie &:r Gipfel mehr zuſam— 
menhängend und fteundliger. — Herr Moorcroft litt 
hier ſehr an Bruſtbellemmung; mehrere aus der Beglei: 





tung verſpurten Kopſſchmerzen, Schnupfen, und Unbebag- 


hleit im Leibe, vermuthlich von plöpliben Abwechelungen 
ber Luft, die oft von, Morgen bie Mipegibep 30° Ber 
ſchledenheit zeigte. + 3 
Um fehd Uhr Morgens, den 3o, guniah)\eru6 man auf, 
Der Dauli ward zwey Cos vor feiner Quelle, die fih auf 


| dem Berg Ganga-nolt gegen Welten befindet, verlaffen. 


Nun ging es den Ghati oder Pah hinauf, der Hindoſtau 
don Undes fibeider.\ Mir ritteh, fagt Hr. Moorcroft, 
den ganzen Aufweg, der ſehr fteil und muͤhſam ift, auf 
unfern Stieren. Er betrug 13 (engliihe) Meilen. Wuf 
dem Gipfel fanden wir einen Haufen Steine, mit einer 
Stange und daran befeitigten Lümpen. Da es die Gewohn⸗ 
beit ift, daß jede Karavane, oder auch jeder einzelne Meifende 
fein Scherflein binzufäge,.. befablen wir ein Stüc Zeug in 
unferm Namen daran zu haͤngen.“) Durc diefen Gebrand fol, 
wie man fagt, jedem, der ibm beobachtet, die Erfülung des 
Ent ʒwecks feiner Reife verlieben werden. Wir famen jetzt 
über eine ausgedehnte Ebne, dit mit großen Steinen bes 
bett, die die Stiere mit außerordentlicher Sicherheit betras 
ten. Auf allen Seiten iſt diefe Ebue vom Bergen begrenzt, 
die binterften mit Schnee bededt, bie vordern ohne Schnee, 
alle ohne Spur von Pflanzenmuds. Der heutige Marſch 
betrug 54 Eos. — Amer Singh batte gefürwret, wir wir: 
den durch einige Maunſchaft von Daba aus im unferm 
Fortkommen gebinbert werben, und batie im Aufſteigen 
dem Yundit, der voraus wat, Augerufen, zu unter ſuchen. ob 
nit einige Wächter auf dem Gipfel fepen. Er war nigt 
wenig erfreut, als er das Gegentheil hörte. Die Höbe 
diefes. Paſſes iſt fo groß und lang, daß ein ganz Fieine& Korps 
entidsloffener Leute ihn wohl gegen eine große Armee dur 
bloßes Eteinherabrolen vertheidigen könnte, — Der Tem: 
peraturmechiel war wie gewoͤhn! ich Außer grof.. 

Auf einigen Theilen der ſteinigen Ebue lagen Schnee: 
maffen, bie die Stiere ohne Zaudern. betraten:;, am andern 
Stellen war der Schnee im Schmeljen, wovon einiges in 
Schluchten ablief, anderes vom Moden eingefangt ward. 
Zwiſchen dem Niti⸗Ghati und der Morbirite eines Bergs, 
der an einen Strom, Jandu genannt, augrenzt, zeigte ſich 
nicht die geringfte Epur von Vegetalion. Die Oulfermung 
bie dahin betrug ungefähr einen halben Eos; **) mur-gerade 
am Rand diefed Bergs, mo er fi gegem den Jandu abs 
dacht, befanden fib einige Fichtenbüſche, und einige vom 
befonders dichtem und hartem Mees gebildere Mafen. — Die 
fteinige Ebne war von bedeutender Breite, und von tie: 
fen und.breiten Schluchten durbiduitten, Die dem ſchmel⸗ 
zenden Schnee auffaſſen. Ulle dieſe Shlutten liefen. gegen 








*) Befauntlih ermanneln die Pernaner. noch beut zu Tag, 
niet, auf jeden oben Berg einen Stern, in geheimer 
Opferapficht, hinzulegen. 

Der Einfender. 

»*) Ungefähr 40 Eo& gehen auf einen Grad. 


Morden und Oſten ab, umb find die Quelle won mannig: 
faltgen ‚Strömen, die ſich mahmals vereinigen und dem 
Sedledſh feinen Urſprung geben. 

„. Wir lagerten auf einer flaben Stele am Ufer bed Janı 
bu; Der noch zweyr andre Ströme von der Nordſeite des 
großen Himalapa empfängt. Es war äußert beiß ald 
wir anlamen. Ich litt febr von Bruſtbellemmung. Um 
brep Morgens erhob ſich ein ftarter Wind, der fih etwas 
vor Sonnenaufgang legte. 


Den’ 1. Qulius frib Morgens ging es voran; nah #ini: 
gen taufend Schritten mard der Gipfel erreicht, mofelbit ſich 
(abermals) ein Steinhauien und in deffen Mitte eine Bild: 
fänle mir einem daran befeitigten Std Zeug befand. Hier 
trafen wir wen Unipad, deren einer eim Keuer anzündete, 
worein der andre etwas, vorber auf einem Stein zerriebnen, 
Weihrauch warf. Daun ging diefer ganz gemächlich um den 
Stein berum, ein langes Geber fprehend. Deftlich zeigte 
ſich mit ferner Schneemäße, der heilige, zunähit des Man- 
fatovarafee'd liegende Berg, Cailas oder Dabadeo fa 
Ling genanunt. Das Antlig dahin gewandt,” erhob bier: 
anfder Univas feine flad zufammengefügten Hände über das 
Haupt, berübrte die Stirne damit, und legte fie dann auf 
Ben Boden nieder; febritt jeßt auf den Knien vorwärts und 
Berübrte den Grund mit der Stirne; dieß wiederholte er 
fiebenmal. Sein Geführte ließ ed mit weniger bemenden. 

Nun gelangten wir am eine weite Ebne, durch breite 
Schluchten in mehrere Abſchnitte getheilt, und mit verfcieb: 
nen breiten aber nicht boben Bergen beiegt. Die einzigen 
Spuren von Pflamenwuchs beitunden in Büſchen, einer 
wohl die tartariiche zu benennenden Fidtenart, and Raſen 
von der erwähnten Moosart, ferner ein Heiner Buͤſchel ei: 
nes eben auflfeimenden feidenartigen Graſes. Immer noch 
einzelne Schneeitellen, dann wieder Waſſerpfuͤtzen, in denen 
die Füße einfanten. So durfte im der That, wie es die 
Einwohner von Niti bebaupteren, dieſe Hocebnen wegen ib: 
tes morajtigen Zuftandes, noch vor zehn Tagen ſchwer zu 
Durbfreunen gemeien fein. — 

Nah fing der Weg an abmärts zu geben, anfangs fehr 
ſchnell, auf einem Nüden zwiſchen zwey MWafler: innen, 
deren eine dermalen troden lag. Nabdem wir das linke 
Ufer des Chaſtufluſſes immer im Mbfteigen erreicht, lagerten 
wir daielbit. Es entipringr diefer am noͤrdlichen Kuf des 
großen Himalaparidend. Die Flüffe auf der Suͤdſeite die: 
fes ungeseuern Gebirge find eng, da die Seiten der Berge 
febe ſteil ſind, und ihre Grundlagen ſpitze Winkel mit engen 
Zbälern bilden. Diejengen auf ber Mordfeite deſſelben 
Midens baben breite, flabe Berten, da die Sermälfer lanz: 
famer von ber Hocdebne, und den fauften, abaeituften Ver: 
gen binab gleiten. — Dielen Abend mard ein Baral (ver: 
mutblih ovis ammon, der Mrgal, oder da@ wilde Schaf) ge: 
ſchoſſen, deren man fcbon mehrmals bev Niti gefeben, ibren 
aber nicht bat'ebenfommen können. Das Fleiſch ward tr ff ich 
geſunden. 

Berm Durchkreutzen dieſer Hoch-Ebnen ſade ic fein 
uſetlt, als einige geibe Schmerterlinge; keine kriechende 
diere, als eine Meine, fehr renlame, dunkelfarbige @i: 

dehie; kein Wildoret, noch Vögel, als den rotben Zutf, 
ferten und Hänflinge; dey unfertr heutigen Lazerplatz bin- 
gegen befanden ji große Naben, ein Adler mit yagebeuer 
aroßen Alttgelm, umd rine blaue, etwas hellere als die hin⸗ 
doſtauiſche, Taubenart. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
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Perliſcher Spruch. 


(Bon bem perſiſchen Geſandien bey feiner Ahreiſe von Bien 
bafeloft zurädgelaffen.) 


Nicht Wiffen umb Biffen. 


Wer nicht weiß, und nicht weiß, daß er nicht weiß, - 
Er bleibt für Ewigkeit in doppelter Unwiſſenheit; 
Wer nicht weiß, und weiß, daß er nit weiß, |. 
Er iſts der noch vieleicht die Wiſſeuſchaft erreidt; 
Wer weiß, und mit weiß, daß er weiß, 
Er bringet fofo den Efel zum Strob; 
Wer weiß, und werd, dab er weiß, ‘ 
Er fpornet nicht fanl durch Die Bahn der Ehre den Gaul. 





Koreefpondenz-Nahrihten. 
Männheim, ben 26. Mär. 

Ich finde nicht Beranfaffung, etwas von dem ſchreclichen 
Umftäuden, . bie ip Ihnen geftern vom Herrn von Roge 
bues Tod meldete, zu berichtigen. Geftern früäb um fies 
ben Uhr ward er unter Begleitung von mebrern fehr anges 
febnen Männern, feyerllch zu feiner Nubeflätte geleitet, 
Sein ältefter Sohn, ber in fo jungen Jahren fon fo rübms 
Uch befannie Welrumfegler, wirb mit feiner jungen Gartinn 
in wenigen Tagen in Mannheim erwartet, Nachdem ibn 
die Vorſehung Fahre lang in den arbßten Gefahren vor Uns 
ctäd bewahrte, tritt er ba, wo er ſichres Glüd erwartete, 
dem färdteriichfien Ungläd entgegen, Möge bie Kraft, 
welche er StÄrmen und Wellen entgegen fegte, ibn aufrecht 
balten! Wahrlich jebes menſchliche Gefühl leidet, ſchaudert, 
bev ber Wieberfebr diefed Sohnes! — 

Noch muß ih nachholen, daß man bey bem unfeligen 
Moͤrder eine geſchriebne große Vapierrolfe fand, weise 
eine Menge, „auf verworrne Begriffe von Vaterland und 
Deut ſchheit sÄichende, Borafen im ſehr fabner Sands 
ſchrift enthielt. Neuerdings gefarrieben, war Sands Eut⸗ 
ſchluß zu ber Mordthat, im fanatiſch frommen Yusdräcden, 
binzugefügt. Man fwidte diefe Schrift dem badiſchen Lans 
beöheren zu. Der Mörder blieb im Hoſpital Tange ohne 
Belinnung; wie er su fin Fam, äußerte er große Zufrie den⸗ 
beir wit dem Sellugen feiner! That. Huf Befragen nach 
der Berantaffung, lieb er ſich, unfäbig zu fp." "u, sum 
Schrelden unterflügen , und zeichnete bie Beſchutoigung, auf, 
daß Rogebue ein ruſſiſcher Spion gewefen fen, deren ip fhom 
in meinem geſtrigen Berichte erwaͤhnte, und die beutlich anzeigt, 
dad er ihm im feiner fanatiſchen Wuth eine beſtlmmte Schulb 
bevaemrefjen bat. Wenige Stunden, nachdem Samd feine 
Befinnung wieder erlangt lratte, ließ er id aus Eıwillers 
Gedichten vorlefen, und er fährt fort heiter und zuverſichtlich 
auf feine That zuruͤck gu ſeheu. 


Rom, ber ı3, März. 


Die Stile dee Faſten, vermehrt dur ein beunahe im» 
mer anbaltended aarfiige® Werter, flab ſehr gegen bie 
Lephaftinreit des Fufchinad- ab, wird aber bereits durch 
die Fremben etwas geftbet, welche gu den Werten hieber- 
fommen, die auf das falferliie Paar warten, Anf bem 
Earvitole wirb gebaut, - verrät und gemahlt. Das Ber: 
rüden ubchte ben Statüen nit ſehr beilfam ſeyn, ber 
fonters dem ſchbuſten melde ihre Parifer Meifen nie ver: 
mindern werden. Das Campo raccino- hätte billig wieder’ 
geebnet, und bie Pfützen in den balb wieder eingefallenen 
Ausgratungen vor dem Unfange ber beißen Zeit wieder 
bedectt werben ſollen. Wber.ba hoffen fie-Gtäce von den 
Fasti consulares ,, und. andere hochwichtige Inſchriften gu 
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finden, und fo Bleibt eR<hen- den’ Shutthaufem zwiſchen 
welgen fin unbeſchreibtich fotbige Wege durchwinden. 
Auch am Triedenistempei graben fie no fort, der Titads 
bogen iſt bingenen mod Immer weder ‚beflätigt, noch von 
ber Bruftwehr befreot, welche bie Franzipani im Mittels 
alter darauf festen. Die deutſche Kunflausftelung im Pas 
lafte Eafarelli wird ſehr glaͤnzend werben, Ueber ſechtzig 
deutſche Münflter tragen dazu bey. Gh behalte mır vor, 
eine ausführliche Befhreisung berfelden biefen Blättern 
einzuverleiben. Es ift erfreulich, dab alle Deutſchrebenden, 
Liefländer und Schweizer, Holfteiner und Tyroler fib dazu 
vereinigen. Für Bildbauerev und Randfwaftmableren ers 
warte ich fehr viel Gutes, weniger für Geſchichtsmahlerey; 
nicht als ob es hiezu an ausgezeichneten Talenten fehlte, 
fondern weil nicht viel fertig it, und mehrere ber beflen 
deutſchen Geſchlchte mahler mit ben Fresken der Billa Pas 
lombare beſchaͤftigt, einige wohl auch von ber altbentfchen 
und altitalienifgen Schule zu ſehr eingenommen find. als 
baß fie jetzt foon den Weg betreten möchten, welden Rars 
Mens und Schuck neuerlich gezelgt haben, und in wels 
em einft Rafael zur Unſterblichteit einding, nachdem er 
fi früher an dem Äberfirengen Style feiner Vorgänger in 
Zeichnung und Eharafterifiit der Freybeit werth gemacht 
hatte. 

Eine Handſchrift des Dante, "wie man bebanptet von 
Bocrcaccio ſ geſchrieben, iftim Baticane aufgefunden worden. 
Die Arbeiten bed Königlich Preußiſchen Befandten von 
Niebuhr feinen wichtige Entdecungen zu gewähren. 

Bom Giornale arcadico iſt das zweyte Heft erſchienen. 
&8 enthätt wieder febr gelehrte Muffäge, über bie Lex 
Elia, bie Comenille und bie politiſche Freyheit, au einen 
Artifet über Tabolinis Gruppe von Venus nnd Amor, 
Einfender gefteht, daß bdiefe ibm nicht gefällt, und baß er 
wuͤnſcote, ber Verfaſſer begünftigte feine Landsleute bie 
Poiognefer etwas weniger, — 

Nambu, ein Mahler vom Nieberrbein, albt Gilottoe 
Abendmahl in drey Blättern, geftowen von Ruſchwervh— 
beraus, Der Gubferipriond: Preis beträgt nur 15 Paoll. 

Die Prinzen von Holftein, Lord Guilford umd ber 
Herzog von Eiermont Lonmere find bier eingetroffen. 


Dresden, am 2. Februar, 


(Beſchluß.⸗ 

Unſere Hofbuͤhne eröffnete, durch bie eingetretene 
Trauer verſpaͤret, ihre Vorſtellungen am 10. Januar mit 
Sappho, bie leider dev ſehr leerem Haufe gegeben warb, 
Am Tage baranf fahen wir zum Erflenmate Kinds 
Ubend am Walbbrunnen, beſonders im der Mole 
der Dorchen von Frau Sıirmer töflin dargeſtellt. 
Higemein hinterließ er einen recht freundlichen, wenn auch 
nior tiefen Eindrud, und man war vollfommen überzeugt, 
daß ibm im Berlin zu viel gefhehen fen. Das an ebenbems 
feisen Abende ebenfalls zum Erfienmale aufgeführte Lands 
leben von Steigentef@, wollte dagegen, befonders im 
den legten beyben Alten, gar micht auſprechen, und wir find 
mit Mebrern Äberzeugt, daß dieſes Stück gar nicht von jes 
nem Dichter ſelbſt geſchrieben, ſondern nur feiner allerliebs 
nen Erzaͤhlung unter gleichem Titel machgebtider ift, und 
mönten wohl baräder etwas Naͤheres wiffen. Menue Bor: 
fleuungen waren ferner am 16, Januar zum Vorabend bed 
töniglinen Bermäblungs:efted, Afcdyenpröbdel, das feits 
dem mit gleigem Beyfall bereits viermal gegeben worben 
il. Zu laͤugnen ift ed auch nicht, daß an dußerer Ausflats 
tung Ulles getban ward, was für Auge und Gemüth reis 
send ſeyn fomnte, befonbers find die Erſcheinungen und 


Tänze von eimer ganzen Schade allerlienfter Benien für 
und eben io etwas Neues ald-Hbftliehliged. Fraͤui. Jutie 
Zuder in ald Aſchenorbbel eine febr angenehme Erſchei⸗— 
nung, und ganı befonderd atlingt ihr das gutmüthig Naive 
in meirern Theilen der Rolle; fie ward auch bey bergiventem 
BVorftellung daufdar gerufen. Koͤſtlich und als wahre Bir« 
tuofian fingt Fraͤui. Fumf ihre Ciorinde, und auch Kerr 
Touffaint in als Alidor fehr zu loben, Hru. Mesner 
hätten wir als Danbini do etwas weniger Burledfes ger 
wuͤnſcht, fo erobglih and fein Spiel wirkte, und Hr. Bergs 
mann ald Ramir etwas mehr Reben, wodurch der ſchoͤne 
Ton feiner Stimme auch mehr Eindruck gemacht baten 
würde. Am zı. Januar gab man nam der am ıyiem ges, 
wefenen otem Borftellung yon Baudyf, den Kirahof ‚u, 
Savelthei deſſelben Dichters. Diefer nennt ſolches feloft 
nur Schlußſcenen, folalich halten wir es nicht für zwed⸗ 
mäßig fie an einem andern Tage aufzufuͤhren, wo fie allein 
flebeud kein eigentlihes dramatifhes Ganze bilden können, 
Dem Stüde ſelbſt angefügt, mac einer etwas längern eins 
leitenden Mufit würden fie vieleicht mebr gewirkt haben, 


Dr. Werdv als Thomas war meifterbaft! Zuletzt fahen 
wir noch awenmal nad einander den Apotbeter und 


Doftor, Als einen alten Betannten nabım man ihn recht 
freuudlich auf, obne daß man in eine eigentliche Wärme bed 
Untbeild dabey fommen fFonnte. Die Strone-ber Oper war 
Hr. Withelmi als Stiel, der bis in die Meinfien Theile 
eine wahrhaft gelungene Keiflung gab, Julie ZJuder als 
Roſalie war allerfiebft, und Frau Megner fang in ihrer 
großen Arie mit vieler Bravour. 

Ein Hr. Pauli aus Mogbdeburg trat als Fallbring,, 

Marder, Nachbar ,. Koınmifar Wallmann und Carlo 
Manfroue, ald Gaft auf. Ein befonnenes — vieleigt bie 
und ba zu falted — Gpiel, ein ſabnes, verſtaͤndliches Or⸗ 
gan, eine gute Ausſprache und ein redendes Auge zeichnen 
ibm vertbeilbaft aus, Er batte bier mit wackern Borarbeis 
tern, dem Herren Bbfenberg und Geyer, zu fämpfen, 
erfreute ich aber doch, und mit Recht, ben mehrern Gele 
genbeiten bed Beyfalla des Publitums. Der letztgenannte 
Künfter gab und Übrigend am 14. Januar in Partevena 
warb, einen neuen Beweis feines andgezeihneten Kas 
lents. 
In ber italieniſchen Oper, melde in dleſem Mongate 
außerbem feine Neuigkeit gab, trat ein neues Mitglied, 
Signor FCantu aus Mavlant, in der Mole bes Lorebano 
in der ſobnen Paͤrſchen Oper Camilla auf. und erwarb fi 
deu allgemeinften Bevfal. Er iſt nom ſehr jung, und ber 
tritt, wie wir hören, jegt zum @rflenmale die Bühne, 
Ben folben Vorausfegungen ift er für biefed Juſtitut eine 
f:br erfreuliche Erſcheinung. Seine Stimme ift volltönend, 
Heläuftg, angenehm, feine Manier gut, frevlie von ber 
Sucht zu verzieren auch mit fremd; es neigt fich zwar 
fein Tenor etwas zum Bariton. it aber um fo fräfıiger; 
die Geſtalt ift tbeatralifh gut, Befangenheit wird fid mit 
jeder Vorfielung mindern, unb bie guten Mufler auf unfern 
beyden Theatern werben ibm batb in der mimiſchhen Kunſt 
weiter bringen. Die kieine A. Wagner, melde ald Abolfo 
in biefer Oper au zuerſt auftrat, fann eine recht gute 
Gängerinn werden, wenn man ihre findlichen Anlagen ands 
bildet, Ju Maomelto, von Winter, gab in zwey Vorſtel⸗ 
Iungen bie italieniſche Oper ben Mufittennern eine wahren 
Genuß. Sandrini und Funt, Benincafa und 
Tibalbi waren trefflich, und die ſchwierigen Chbre wur⸗ 
ben ſehr gut ausgeführt. 
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Mittwoch, z1. März 1819. 


— — — Halt au! dk 


„Zum Geflabe 


Seiner Welt meine Pfabe! 


er, was fuchft du Hier? 


Segle bin, wo Fein Hauch mehr weht, 


N Und der Martftein der Echbpfung ſteht!“ 


Säiller, 


—————————— — — — — — — —— — 


Briefe zweyer brittifcher Offiziere von ber Norbs 
polretfe, 


(Aus dem Edinburgh Journal uͤberſetzt.) 
Depiford, 4. Nov, 1818. 


ls ib Ihnen bey meiner Abreife aus England fagte, fie 
würden wicht eher ald aus Kamtſchatka oder vom Columbia: 
fing Nachrichten von mir erhalten, dachte id allerdings 
nicht, daß mein erfter Brief au der Chemie gefchrieben ſeyn 
würde. Uns ſchien der gute Erfolg fo fiber, dab wir das 
Unerbieten der Mannfhaft der übrigen Schiffe von der Hand 
wieien, die Belohnung der fünf und zwanzigtauſend Pfund 
Sterling gemeinfam zu theilen, melde das Parlament de: 
sıen verbieß , die zuerft die Südfee erreichen würden. Jetzt 
iſt ihre Lage freplich beffer als die unfere. 

Su fernerer Kränkung gereicht uns bie umüberlegte und 
ungereimte Beurtheilung der Urſachen unferd Mißgeſchicks. 
Man ging babep fo weit, baß das Unternehmen ruchlos ge: 
nannt und behauptet warb, die bem Menſchen von der Bor: 
fehung geſetzten Schrauken fole Niemand zu überfchreiten 
verfuben. Man glaubt, biefe Schranken fepen feft und 
unwandelbar; man weißnicht, daß bereitd mehrere Schiffe um 
drey bis vier Grad nördlicher vorgedrungen find, als die Stelle 
ift, wo wir umfehren mufften; man weiß nicht, daß bie 
Rage und Stellung der Eismaſſen jaͤhrlich, und wohl auch 
monatlich wechfelt. Im gegenwärtigen Jahr war dieß Ver⸗ 
Bältnif für eine Fahrt durch diefe Sewaͤſſer fehr ungünftig. 
Die fat ununterbroduen Sid: Welt und Suͤdwinde hatten 


bie Eismaſſen norbwärts zuſammen getrieben, und den en⸗ 
gen Kanal, welcher Alt:Grönland von Spigbergen treunt, 
verfhloffen, während hinwieder auch bie norböftlihe Strö: 
mung ihre Anhaͤufung im biefer Gegend vermehrte, Diebe: 
hartlichen Anſtrengungen, um zwiſchen dieſen Eismaſſen bins 
durch zu kommen, lieſſen uns unſer Biel verfehlen. Was 
ich bier erzählen werde, iſt aus dem Gedaͤchtuiß genommen, 
da alle unfere Schriften bep ber Admiralitätliegen, vermuth⸗ 
lich ald Materialien fir einen bekannt zu machenden Bericht, 

Um 7. Brahmonat kamen wir aufdie Höhe der Spitze 
von Haklupt, unter 80° 22°, und fanden und mitten im 
Zreibeis. Einige Wallfifhfahrer fagten und, daß nordwaͤrts 
alles verſchloſſen ſey· Der vorhandene Norb:Oft:Wind gab 
inde$ Hoffnung zu Bewerkſtellung einer öftliben Durdfahrt 
um Spigbergen, meil diefer Wind viel Treibeis wegführte, 
und demnab dieſe Bewäfler davon zu entledigen ſchien. 
Wirklich kam und die See ein Paar Tage lang offener vor; 
allein bald fahen wir uns nicht nur mit Eis umgeben, fonts 
dern darin auch eingefchloffen. Ein heftiger Oftwind befrepte 
uns wieber , indem er das Eid zerftreute. Zu Ende Brad 
monats warfen wir in Vogelfang den Auker, und blieben 
acht Tage da; das Schaufpiel der in ſuͤbweſtlicher Richtung um: 
unterbrochen vorbenziebenden großen @idinaffen war ung ers 
wünfcht, umd endlich zeigte fib bie See nerb:oflwärtd offen. 
Diefe Richtung ſchlugen wir ein; bald aber fließen wir auf neue 
Hinderniſſe und blieben einige Tage vom Eis feftgebalten. WIE 
wir davon wieder befrept wurden, befanden wir uns unter 
80° 30’, ber hoͤchſten Breite, bie und zu erreichen vergönnt war, 
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” Mm 29. Heumonat erhob ſich ein befüiger Suͤbwind und 
unfer Schiff hatte Mühe das Unftoßen des Zreibeifes zu 
vermeiden; einigemal erfolgte dieſes dennoch. Am 30. war 
der Sturm beftiger geworden; der Barometer fund fehr 
niedrig und der Himmel mar umwoͤllt. Unſere Entfernung 
von der fetten Eiſmaſſe betrug nicht über fünf Millen; eim 
MWindftoß konnte und auf fie binwerfen, und diesß geſchah 
wirklich. Wir wurden, obne es bindern zu können, durch 
den Windftoß nordwaͤrts getrieben, umd es blieb uns einzig 
übrig gu verfuhen, vor dem Minde fegelnd auf's Eis zu 
fommen , denn follte die Seite des Schiffes auf die Eis maſſe 
ftoßen , fo waren wir ohne Rettung verloren. Diefer Au: 
genbiic war ſchrecklich. Die Wellen ftunden thurmhoch; es 
war ein völliger Orkan, und ich zweifle, daß auf. beuden 
Fahrzeugen ein einziger Menſch gemweien it, der feine letzte 
Stunde nicht gefommen glaubte. Bende Schiffe traten mit 
dem Vordertheil und unter ſchrecklichem Krachen ins Eis ein. 
Mären fie nicht fo ausnehmend feit gebaut und mit Eifen 
beſchlagen geweſen, fo mufften fie ohne anders zu Grund 
geben. Die Heftigfeit des Windes drängte fie nah und 
nah im der Fisraffe weiter vorwärts, und im Verhältniß 
dieſes Vordringens nahmen das Schwanfen und die Bewe— 
gung des Schiffes ab, bis, als es ungefaähr eine Viertel 
Mile tief eingedrungen war, daſſelbe num faſt gänzlich ſtille 
fund. Dennob waren bende Fahrzeuge durd das erite 
Wuftinanderftoßen: fomol als durch die Meibung an den Eis 
‚blöden fehr beibädigt, und die Dorothea zumal: ſchien kaum 
im. Stand, die Bay von Smeerenberg zu erreichen, 

Um 31. Heumonat legte fib der Wind; dann wandte 
er fi nordwaͤrts, und meil das Eis ſich num öffnete, beeil: 
2tem wir uns, in die Bap von Smeerenberg zu gelangen, mo 

wir den Monat Auguft mit Herftelung unferer Fahrzeuge 
zubrachten. Die Trent war bald im Stand bie Fahrt fort- 
zuſetzen; die Dorothea hingegen fand fich fo beichädigt, daß, 
‚nachdem fie burd Wegbringung alles nicht gang umentbehrli: 
hen Inhalts erleichtert war, man fich überzeugte, fie könne 
ohne augenfheinlice Gefahr nicht allein jegelm, und fie muͤſſe 
nothwendig mit der Zrent gemeiniam die Reiſe fortießen. 

Sie feben, daß der unglüdiihe Windftoß, der und auf 

das Eis warf, unier Unternebmen vereitelt und für dief 
Jahr beendigt bat. Auf der Ruͤckehr fuchten wir -vergeb: 
lich die grönländiihe Küſte zu erreiben, Nah jenem trau. 
rigen Tage ſchien da6 Meer oſtwaͤrts offen zu ſeyn, umd ich 
glaube, wenn man jemals eine Durdfabrt, durds Polar: 
been in den ftillen Ocean entdedt, fo wird diefeibe zwiſchen 
Spitzbergen und MovasZembla zu finden feym. Seit unfrer 
Ruͤckkunft in. England vernabm ih, daß die Ausmittlung 
dieſes Durchgangs in den Inſtruktionen des Kapitän enı: 
halten war.. 

Den: Monat, welchen wir in ber Bav von Smeerenberg 
vor Unter ’lagen,. baden wir nicht mäßig zugebradt,. Ich 
hoffe,, man wird die aſtronomiſchen Beobachtungen ſowol, 


als die Unterſuchungen über die Küftenlage und über die Ra 
turgeichichte des Landes, merkwürdig und braucbar finden. 
Der Lieutenant Beechey hat hübſche Zeichnungen von dem 
zwep Schiffen im Augeublick ihres Eindringens in die feite 
Eismaſſe verfertigt. Auch die Deobatbiungen über die Pens 
delſchwingungen folen, wie man mid verſichert, werthvoll 
feon. Hätten wir den Hauptzwed der Reiſe nicht verfehlt, 
fo wären ung bie jehd Monate, welde wir damit zubrad- 
ten, fehr augenehm verftriben. Zur See ſowol als auf 
dem Land in der Gegend von Sigbergen, trafen wir Gemilb 
in Menge an: naͤmlich Bären, Fuͤchſe, Seepferde, Sees 
fälber, vorzüglid aber Menntbiere, Die und vortreffliches 
Fleiſch im Heberfluß lieferten, das mit einer drep bis vier 
Zoll dien Fettrinde bededt war. Die fo überaus wehlge⸗ 
näbrte Beſchaffenheit diefer Thiere ift ein ſchwer aufzulöfen: 
des Raͤthſel. Als wir und dem Cap Hakludt näberten, ſchie⸗ 
nen die Inſeln von Dänemark umd Amiterdbam völlig mit 
Schnee bededt; als wir aber zum Behuf der Ausbeſſerung 
unferer Schiffe die Nüdfahrt machten, war der Schnee an 
manden Orten verikwunden, und bin und wieder zeigte fi 
zwiſchen den Felſen einiges Moos. Won dieſem näbren ſich 
die Dienntdiere hauptſaͤchlich. Eid war jetzt feines mehr ſicht⸗ 
bar, außer einem ungebeuren Eisblock, der einem am Ufer 
ftebenden Berge gli. Das Geitade war reiner Sand, 
Als wir eines Tages mabe beym Eisberg vorbenfubren, 
feoerte der Schatzweiſter der Trent feine Flinte gegen einen 
Vogel ab. Die dadurch bewirkte Ericürterumg war von 
dem Sturz der Eismaſſe unter furdtbarem Krachen begleitet, 
Die See ward dadurch in eine fo beftige Bewegung verſetzt, 
daf unfere Schaluppe, bey neunzig Fuß über das Waſſer 
weg auf das Sandufer geworfen ward; unmittelbar dernach 
faben wir bie See, im Umfang einer Mille ungefähr mit 
Eisbrödeln bedeckt. Diefer Vorfall kann, wenn es nöthig 
wäre, die Richtigkeit jener Angabe von Meifebeihreibern be: 
fräftigen, welche ung melben, deß die Wegweiſer durchs 
Alpengebirge dem Reiſenden an gewiſſen Stellen empfeblen, 
nur leife zu fpreben,. um feinen Sturz der Schneelauinen 
zu veranlaffen: 

Mit Befremden fanden wir am Seſtade drep big vier: 
bundert Bräber, meiſt holaͤndiſiche. Es wunderte ung dieß 
um fo mehr, als der Ort überaus geſund zu ſeyn ſcheint. 
Mehrere dieſer Gräber find bey hundert Jahre alt; in ei 
nem derſelben, das aerade dieſes Alter batte, fanden wie 
eine Muͤtze und geftridte Strümpfe, beve an ihrer Stelle 
über dem Schädel.und den Beinknochen, und fo neu ausſe⸗ 
bend, als wären fie erit kürzlich verfertiat, Wir haben 
Sammlungen von allem, was uud merkwürdig däuchte, vers 
anftaltet, um ſolche dem brittifchen Mufenm zu übers 
reichen,, 


(Der Beſcluß folgt.) 


—— 
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Glaubwürdigkeit der Frau von Genlls. 


Frau von Genlis iſt in ihren Anftrengungen zur Ver: 
eblung des menſchlichen Geſchlechts eifrig bemüht gemeien, 
das Zeitalter Ludwigs XIV. als ein Mufter für bad gegen: 
waͤrtige Fahrbunderts aufzuftellen, und diefem zur Nadab: 
mung die Sitten und Grundfäge zu empfehlen, welde die 
Diegierung des großen Könige verberrlict haben. Zu bie: 
fem Endzwecke batte fie unter andern Mafregeln die 
Memoiren des Marguis Dangeau heraudgegeben. Diefer 
Höfling, der vermutblich nichts Beſſeres zu thun wuſſte, batte 
alle Tage angemerkt, was nach feiner Meinung Denkwuͤr⸗ 
Diges ſich am Hofe Ludwigs XIV. ereignete; und alles fchten 
ihm denfwitrdig, ſelbſt die unbedeutendfte Handlung des Kö: 
nigs. Dadurch wurde der gute Marquis, oft wider feinen 
Willen, eine Art Eontrolleur des Monarchen, und verräth 
nicht felten dem Geſchichtsforſcher Die ganze Armſeligkeit des 
Hofes. Diefe unwiltärlihe gute Eigenichaft der Memoi— 
ren Dangeau's aber paſſte nicht in den Plan der Frau von 
Genlis; daher fie mit Anwendung eines gewilfen frommen 
Betruges in ihrer Ausgabe alles wegließ, was ihren Helden 
nicht ganz ginftig zu feon ſchien, und was Dangeau im fei- 
ner Demutb vielleicht für febr löblich gebalten batte, denn 
fein Begriff bes Rechts bildete fih nur nach dem, was ber 
König tbat. Zu noch größerer Frömmigkeit aber erbob ſich 
der Betrug der Frau von Fenlid dadurd, daß fie den Tert 
veränderte, und grofmütbig dem Marquis Dangeau Phra: 
fen aus ihrer eigenen Erfindung ſchenkte. 


Dieſe Verfälfbungen oder Verbeferungen der Memoir 
ven find der Frau von Genlis von Hrn. Lemontep grünb- 
Kb, doch zugleih mit fransöfitber Artigkeit nachgewitſen 
worden. Kerr Lemonten bat naͤmlich zum Behuf einer 
biftoriihen Arbeit nörbig gefunden, neue Miemoiren Dan: 
geau’s herauszugeben, melde gerade Alles enthalten, was 
Frau von Genlis unterdrüden zu muͤſſen glaubte. Das 
Merk, worin biefe neue Memoiren aufgenommen wurden, 
beißt: Essei sur l’ctablissement monarchigque de Louis XIV, 
et sur les alterations qu'il eproura pendant la vie de ce 
prince; morceau seryant d’introduction à une histoire 
eritique de la France depuis la mort de Louis 
XIV; precede de noureaux Memoires de Dangeau ete., 
par P. E. Lemontey. ı Vol. de 48; pages. Die bier 
nahgemwieienen Veruntreuungen der Fr. v. Genlis find 
merfiourdig genug und haben dem Titel neuen Glanz grge: 
ben, ben fie als Verfälſcherinn der Geſchichte fib bereite 
dur ihre biftoriihen Nomane erworben hatte. Wir mülf: 
ten weitläufig werden und in eine Menge Einzelbeiten der 
Dangeau'ſchen Denk⸗chrift eingeben, mwolten wir aus dem 
Wert des Hra. Femonten die Beweife gegen die Glaub: 
wilrdigfeit der Frau von Genlis aufzäblen. Wir begnügen 
uns an einem Bepipiel zu zeigen, daß die Dame bep ihren 
feommen Berfälihungen nicht inımer blos von Verehrung 


bed großen Könige, ſondern bisweilen auch vom Haß gegen 
andere Menfdien geleitet wurde. So ift igrem fchönen Ge: 
mäth Voltaire zuwider; num findet fie in Dangeau's 
Memoiren folgende Mote: „Mittwoch den 19. Mai 1717. 
Arouet ift in die Baftille gefeht; er iſt ein 
junger Diäter, ben man beſchuldigt, daß er 
ſehr unvorfihtige Verfe maden foll; — fonft 
nichts. Dieß iſt der Dame zu wenig, fie fegt alfo hinzu: 
er ſcheint unverbefferlih, und läfft ſonach dem 
Maranis Dangean etwas fagen, wovon im feiner Schrift 
nichts fteht. — Die Sache feheint unbedeutend, dom nur 
weun man’vergift, mie gewiffe Leute and einer ſolchen 
Aeußerung ans den Zeiten. Ludwigs XIV. unumftößliche 
Schluͤſſe ziehen, daß Voltaire wirklich ein böchft verderb: 
ter, unverbeſſerlicher Menſch ſchon in feiner Jugend müffe 
gewefen fepn. In allen jenen feinen Seſellſchaften, mo man 
nur Verftand bat, wenn man MWoltairen den wahren 
aͤchten Verſtand abſpricht, umd viel von der Meisheir von 
Leuten zu fagen weiß, die nie weile gehandelt haben, — in 
den alänzenden Salons der Ultras fage ih, iſt es ein um: 
fdäßbarer Fund, wenn man liedt, daß fon der Marquis 
Dangeau den Arouet von Voltaire für unverbefs 
ferlih erflärte, Darum bat es nidt blos ein hiſtoriſches, 
fordern au ein geſellſchaftliches Intereſſe, daß die Glaubs 
wuͤrdigkeit der Frau von Geulis gebörig gewürdigt iverde, 

Zu dieiem Behuf feßen wir mod eine von ihr ausge⸗ 
Inffene Stelle aus Daugcaus, Memoiren bierber. 

„Den 24. Jan. 1686. Man batte Nachticht, daß ber 
„Marquis du Bordage (ein Proteftaat) beq Zrelon zwiſchen 
„der Sambre und Maaß arretirt worben, Er wollte mit 
„feiner Kran aus dem Königreihe geben. Die Frau wurde 
„von einer Flintentugel verwundet. Es waren die Bauern, 
„welche fie arretirten, und welbe Wade bielten, um bie 
„Religiontleute (gens de la religion) zu bindern, daß fie 
„das Königreih nicht verlafen. Man bradte den Bordaye 
„in die Gitadelle von Yılle, feine Frau im jene von Cams 
„brav, und Mademoifele de la Mouſſade, feine Schwaͤ⸗ 
„gerinn in die Eitadelle von Turmay. Die Kinder läfft mau 
„nach Varie fommen, wo fie in unferer Religion erzogen 
„werden.” — Wenn auf folde Urt die Proteftanten von: 
Stande bebandelt wurden, wie muffte man erft mit den Re⸗ 
liniondleuten umgeben, die nur Bürger oder Bauern was 
ren! Dieß ift die alte gute Zeit, die man als Muiter anzu⸗ 
empfehlen nicht erröthet, j 


Uvwmeldotem \ 
Mus einer nugebruchten Sammlung bed Abbe Morellet)' 


Ein Kind meinte und ſchrie. Man fragte ed um bie Ur: 
ſache feiner Betruͤbniß. Ach, antwortete es, ic habe ein 
zwey Sons: Stück verloren, weldes mir meine Mutter ge: 
geben batte, MWohlan, fagte man zu ibm, fo ein Verluſt ift 
nicht ſawer zu erſetzen. Weine nidt mehr, bier it ein 
anderes Stud, Kaum hatte das Kind es empfangen, fo 
fing ed don Neuem an, bitterlih zu weinen. Wan wandte 
fi zu ihm zurück, und frug es, mas es dann num wieder 
zu weinen babe. Ich meine, veriente das Kind, weil id 
daran denke, daß, wenu ich nicht meine zwey Sous verlo: 
ren hätte, ih nun vier beſitzen würde. 

"- 
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Morand wohnte im einer Loge ber erften Aufführung fei: 
nes Luftipield: „Die Eigenſinnige“ bev. Als ſich wäb- 
rend derielben dad Parterre in Hinficht der Uebertreibung 
und Unwahrfheinlichkeit gewiſſer Züge im diefem Stuͤcke laut 
äußerte, warb der Verfaſſer zulest ungeduldig, firedte ben 
Kopf aus der Loge hervor, und rief: Wiſſet, Ihr Herren, 
dad dieß gerade das Bild meiner Schwiegermutter iſt: was 
faget Ihr num Dazu? 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Bern, Jenner. 
Werſpaͤtet.) 


Schon feit geraumer Zeit hatten verſchiebene Mitglieder 
vom Saab » Departement des Kantons Bern ben Wunſch 
gehegt, einen Verſuch machen zu fbnnen, bie in ber gan— 
sen Ausbehnung ber ſchweizeriſchen Alpen ausgerottete Art 
der Steinsbde wieder im Rand einheimif zu machen. 
Die zu dem Ende in Savoyen und Piemont gegebenen Auf 
träge gu Verfhaffung eined Paares junger Gteinbdde blies 
ben nicht ohne Erfolg, indem vor Kurzem wirtlich zwey 
Welbchen, bie jeut faſt ſechss Monat alt find und ſich fehr 
wohl befinden, in Bern anlangten und man zugleich ges 
gründete Hoffnung hat, fünftigen Gommer das fehlende 
Maͤnnchen dazu zu befommen, Es wird gegenwärtig für 
biefe Thiere ein angemeffenes Lokal eingerichtet und man zwei⸗ 
felt nicht, daB fie gedeihen und eine Nachzucht geben wer: 
den, von weldher man in ber Folge von Zeit zu Zeit einige 
Paare auf bie Alpen im Freyheit fegen fbnne, Einftweilen 
baben bie Mitglieder ber naturſorſchenden Geſeuſchaft in 
Bern bie erwünfatefle Gelegenbeit, bie Steinbpdrte täglich 
gu beobagpten und fie werben dieſelbe auch gang gewiß nicht 
unbenugt laffen, um daraus für bie genauere Kenntniß 
biefer fonft dem Naturforſcher fo unzugaͤuglichen Thiere, 
allen Gewinn zu ziehen, 

Den Freunden ber Botanik und ben VBerehrern des Mans 
ned, deſſen Verdienſte um diefe Wiſſenſchaft unſterblich find, 
wirb bie Anzeige willtommen feun, daß basvon fr. Leopold 
aus Berlin (Lehrer der Zeihnung in Hofwyſl) meiflerbaft in 
Kupfer geftohene Bildnip Willdenows vollendet und im 
den Kunfthandlungen um den Preis von aut Schweizer⸗ 
franten zu baden if. Wer ben berühmten Botanifer im 
feinen gefunden Tagen perſoͤnlich gekannt bat, findet ibn 
anf dieſem ſchͤnen Blatt in ſprechender Aehnlichteit darge: 
freut, und wer baß treffliche Bildnis Alerander von Hums 
Boldt, von Weitſch und Breibhof, befigt, fann fi in bie 
fem Blatte dad wuͤrdige Geitenftüd zu bemfelben verſchaf⸗ 
fen... Bor ungefähr einem Jahr hatte Hr. Leopold 
bas ebenfald mwohlgelnngene und vollfommen aͤhnliche Bild 
des Hru. Emanuel von Fellenberg geliefert. 

Der vorzäglige Botaniker, Hr, Geringe, fol, wie 
wie verfigert wird, als Gehülfe bed Profeffor De Cans 
dolle, nah Genf berufen feon, und Bern wird in ihm 
einen ſehr achtungs wuͤrdigen Naturforfger verlieren. Geine 
vor wenigen Wochen ausgegebene Sammlung ber in 
ber Spweiz vorfommenben Getreidearten 
«Herbier des cereales de la Suisse) empfiehft fich durch 
ihren wiffenfhaftligen Wertb mit minder, ald burch bie 
sefhmadvolle, einfachsgierlihe und zwedmaͤß ige Einrichtung. 
Es enthält diefelde Mufterftäcde aller nutzbaren Pflanzen 
Iener Familie, in den verfhiedenen Formen, in benen Lieb⸗ 
baber und Freunde der Landwirihſchaft, fie zuvergleichens 
ben Stubium vor Mugen zu haben wänfpen fünuen. Das 
Ganze bat die Geftalt eines Foltanten, von vierzehn Zoll 
Ränge, auf neun Zoll Breite und vier Zoll Höhe, ber mit 


feinem Jahalt brey und breißig Ungen wiegt, Bey % 

bung ber Dberbede, zeigt fi eine, In zwey und zwar, 
Faͤcher vertheilte, dar einen gemelnfamen Deckel geſchlo 
fene, aus dünnem Earton verfertigte Schachtel, worin bie 
reifen Aehren ber verfbiebenen Korn, Dintel und Wal⸗ 
zen⸗Arten, mit ibren Namen verfeben, entbalten find; im 
einer zweyten unter ber erften befindlichen in ein und mans 
zia Faͤcher getbeilten Schachtel, find die Aehren ber Rogaens, 
Gerftes, Hafers, Maid Arten u. ſ. w. mitibren in ber Soweiln 
vortommenden Gpielarten enthalten. Weiter unten find 
auf einen Carton ein und zwanzig mit Aufſchriften verfebene 
Rapfeln gebeftet, welwe bie verfhledenen Probufte ber Ce⸗ 
realien, bie mancherley Mehl: Bried: und Rleiems Arten, auch 
Mufter ihrer Streohfabrifate befaffen; auf einen zweoten 
Pappendedel find, in neun mit Auffcpriften verfebenen Raps“ 
fein, bie Schmarogerpilge entbalten, welche bie Kranthei⸗ 
ten bed Getraides begränden, Brand, Roſt, Multertorn 
m. fe w.; es ift dieß gleihfam das Rranfenzimmer ber Bas 
milie, Qu umterft enbli finder ſich das Meine eigentliche 
Herbarium cereale, in fünf und zwanzig vor ihrer volls 
fommenen Meife gepflüdten und getrodneten Getreibes 
Arten und EpielArten, Den ansführligen, gehaltreigen 
und erläuternden Text zu diefer Sammlung. Tiefert das 
zweyte Heft der Melanges botaniques des Hrn. Geringe, 
welches auch unter eigenem Xitel (Monographie des Cé- 
reales de la Suisse, ou description des Bles, Seigles, 
Orges, Avoines, Mais, Milleis cultivdes en Suisse, leurs 
maladies et leurs usages economiques.) ausgegeben wird. 


"Das wirt auch nur vor wenigen Monaten erfhienene Heft 


diefer Melanges, enthält eine Monograpbie ber Rofen, 
als erläuternden Text gu der von dem fleißigen Manne vers 
anftalteten Sammlung getrocneter Roſen⸗Arten (Roses des- 
sechees) von denen bis dahin fünf Decaden ausgegeben 
wurden, Won feinen ſchweizeriſhen Gräfern (gramindes) 
find bereitd zwey Eenturim, von den WeidberArten ber 
Schweiz (Saulos de la Suisse) acht Defaben, und von ber 
eönlihften unter den Geringefhen Sammlungen, dem 
Alpen-Herbarium (Herbier portatif des Alpes) fünf Erntus 
rien erſchienen. 


Berigtigung. 


Ju N ro. 56. der Frantfurter Oberpoftamtd:Zeltung bes 
finder fig bie Korreſpondenz Nabrist aus Berlin, „daß 
bie für den Verfaffer der Schuld und bed Yugurd in Antrag 
gewefene Penfion von 600 XThlr., wie für-gewiß behauptet 
mwerbe, böwften Orts nit genehmiget worben fen.’ Ich 
habe nie um eine Penſion von 600 Thlr. fupplicirt; bas 
gegen aber unter'm 30. Jannar d. J. unerbeten von 
SM, dem König von Preußen durch ©. D. den Herru 
Fürften Staatékanzler ein anfehnfiges Geſcheut erbalten, 
weiches ich als ein Zeichen der föniglinen Gnade verehre, 
wenn ſchon es nicht im Knopfloch fi tragen laͤſſt. Jene Nach⸗ 
richt aus Berlin iſt mir ſonach blos dadurch erklaͤrlich, daß 
Gönner und Freunde, die id ohne allen ambitus und folgs 
lich mit Ehren befige, ſelt meiner Beleibung mit einem 
Ehrentitel bemübt gewefen- find, mi bleibend an einen 
Staat zu fefelm, im welchem id dur die Einfährung einer 
mir fremden Rechtsoerfaſſung den Ertrag meiner sit venia 
verbo Brotwiffenfhaft verloren babe, ohne je darüber eim 
Wort der lage zu verlieren. Weiffenfels, am 2. Märy 
1819. Müliner 
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Dreyzehnter Jahrgang. 


1819. 


Wenn Geiſt mit Muth ihr einet, und wenn in euch 
Des Schweren Reiz nie ſchlummernde Funken naͤhrt, 
Dann werden ſelbſt der Apollona 
Eifrigſte Prieſter euch nicht verkennen. 

Klopſtock 





Im VBerlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Tübingen. 


Ds Morsenblatt file gebildete Stände enthält folgende Artifekt i 


IL, Schöne Literatur, MUeberfiht des Buftandes derfelben in Deutſchland, Frankreich, Groſſbritan⸗ 
nien, 26. — Kleine Aufiige über ſchöͤne Willenfhaften überhaupt. — Kurze beurtheilende Anzeigen der 
neueſten belletriſtiſchen Schriften: der Romane, Schaufpiele, Almanade, Gedichte. — Gedrängte Auszuͤge 
aus feltnen intereffanten Werfen. — Reviſion einzelner Recenfionen aus den beften Pritifchen Blättern. — 
Nachricht vom Zuſtande der auslaͤndiſchen fhönen Literatur, befonders der Franzöſiſchen, Engliſchen, 
Stalienifhen, Holländifhen, ic. — Ueberſetzungen ald Proben. 


Il. Kunſt. Kurze Abhandlungen über Gegenftände der Kunſt. — Beurtheilung neuer Schriften. 
Mablerei, Bildhauerei, Baufunft, Gartenkunſt, ꝛc. Auszuͤge. — Kunſinachrichten: Theater. Periodifhe 
Meberficht des Buftandes der vorzuͤglichſten Schaubähnen in Deutfhland, Wranfreih u. f. w. Scenen aus 
ungedrudten Schaufpielen. Muſſik. Nachricht von neuen mufllalifhen Produkten, — Kurze Kritifen neuer 
Werke, 

Hl. Benträge zur Sitten: and Kultur: Gefhihtke einzelner Etädbte und Völker, 
GSeſelliges Leben; Wergmigungen; Mode; Lurus; Eittengemäßlde der Univerfitäten, Meffen, Bäder, Car 
atvals; zumeilen intereffante topogranhiſche Echilderungen. 


IV. Biograpbifhe Skizzen. Einzelne Züge aus dem Leben intereffanter Menſchen. — Beyträge 
jur Bildungs-Geſchichte vorzuͤglicher Schriftſteller, Kuͤnſtlet. — Ungedeudte Briefe ned der Originab⸗ 
Handfhrift. — Anzeigen von den gegenwärtigen Befhäftigungen der Gelehrten, ihren Beifen, ıc. 


v. Kleine Reife» Befhreibungen, Auszüge aus intereffanten groͤßern Werken diefer Art; 
Aeinere Original : Auffäge, i 


VI. Gedichte. Oden, Lieder, Idyllen, Meine Balladen, Romanzen, Gabeln, Epigramme. — Pro⸗ 
ben: aus. groͤßern auslaͤndiſchen und deutſchen Gedichten, 


vil Midzellen. Anekdoten, Satyriſche Auffäge. Kleint leichte Erzählungen in Profa. und Werfen; 
Raͤthſel. Charaden und deral. 


VIIL Befondere Beylagen enthalten die Weberficht der Literstun. 


Ale Tage, mit Ausnahme des Sonntags, erfheint ein Blatt. Won Beit zu Zeit werden Beylagen 
son Zeichnungen, Kupferftihen,. mufifalifhen. Kompofitionen, ac. gegeben. Im: befondern Intelligenz 
Biätteen: werden gelehrte, fo wie andre, Anzeigen. befannt: gemacht. 


Jeder Manat erhält ein Titelblatt,. mit: allgemeiner Inhalts⸗Anzeige. 


Man verbindet ſich nur anf ein halbes Yahr für den Preis von 8 fl., oder 4 Rthlr. 8 Gr. Saͤchſtſch, 
wofür man. auf jedem: Poftamt und in jedver Buchhandlung Eremplare erhalten fann, Die Haupt: Spebdis 
Non bat das Königliche Ober: Poftamt in Stuttgart übernommen , das folde Verabredungen getroffen: 
hat, daß das Morgenblatt auch in Ulm, Augsburg, Miünden,. Edaffhaufen, fo wie in Heidelberg, 
Mannheim und Frankfurt am. Main.ıc, für den befagten Preis. von 8 fl. der halbe Jahrgang zu haben ift. 


Dis. 99. Korrefpondenten- belieben Ihre Briefe zu adreffiren an die Redaktion des. Morgenblatts im 
Etuttgart, und wen einig nähen liegt, beliebe brssufegen: Bey Den. Buchhändler Kummer in. Leipgig abe 
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Für fie ſchmachten iſt ſuͤßer wie eine Andre beſitzen. 


vetrarka. 





Schönheit und Großmuth. 


Gegen das Ende von Ludwig XIV. Megierung war bie 
Marquife Adrienne von Sergy als eine der ſchoͤnſten, lie: 
benewurdigften rauen befannt. Die Schön:Geifter der ba: 
maligen Zeit, auch in der unſern noch ale folde anerkannt, 
Ehaulien, la Fare, Kontenelle, St. Aulaire, drängten fi 
ihr I — Mabler und Rildhauer laufchten ibre Zuge 
ab, um fie in ihren fchönften Schöpfungen darzuftellen. 
Ihte Arme wurden vor alleın gerähmt von idealiſcher Schön: 
beit zu ſeyn. Derberühmte Girardon dat es ſich ale die hoͤch⸗ 
ſte Gunſt aus, fie bey der Bildung feiner Nymphen im Apollo: 
Bade in Veriaille zum Modell nehmen zu dürfen, umd lange 
nacber.war es eine ſpruͤchwoͤrtliche Medensart unter feinen 
Schülern, von febr ibönen Armen zu fagen: es find Arme 
a la Sergy. Man begreift ed, wie bey glänzender Schoͤn⸗ 
beit die Marquife ein Gegenitand der öffentlihen Neugter 
werden konnte. Wenn fie aus ber Meſſe kam — damals 
war es Mode bie der Minimen zu beſuchen — oder einige 
Gaͤnge auf den Place ropale mahte, den damald üblichen 
Berfammlungspiag alles deifen, was der Hofund die Stadt 
Slänzendes und Zierlibes beiaß ‚„ nöthigte fie bie in immer 
srößern Haufen um fie ber drängende Menge, fi hinweg 
zu begeben. Erſchien fie nach angefangenem Schaufpiel in 
einer Loge, fo entitand ein Aufſtand, der Baron und bie 
Champmele unterbrach, oder das ganze Orcheſter aus dem 
Kalt brachte, 


Unter den Anbeteru, melde diefer Gottbeit gar nit be: 
fannt waren, befand ic ein Rüngling, den Nang und Glücks⸗ 
giter fo tief unter fie geſetzt hatten, daß der Gedanle, 
ihre nur jemals das Feuer, welches fein Herz verzebrte auch 
nur burb feine Dlide ahnen zu laſſen, Daferep icien, 
Dennoch verdiente er Achtung durch Fleiß und Zalente, und 
war von der Natur mit einer edeln ihönen Geſtalt gefamidt 
worden. Er war ein fehr gefibidter Wundarzt, und befon: 
ders durch bie Leichtigkeit, mit der er zur Ader ließ, berühmt. 
Keine vornehme Dame hätte in diefer Ubficht ibre Hand oder 
ihren Fuß einem Audern, ald dem berühmten St. Elme an: 
vertraut. Much nannte man ibn, zum Beweiſe, daß bie 
Calembourgs, deren Zeit wir, Bott fep Dank, jest enden 
ſehen, ſchon damals nicht unbefannt waren ; le beau Saig- 
neur (der fhöne Aderlaſſer) wegen der Tones Aehnlichkeit 
mit; le beau Seigneur (der fhöne vornchme Mann). Doc 
ein unerwarteter Umſtand fwien ben Ruf des fhönen Wund⸗ 
arztes ftürgem zu ſollen. Vloͤtzlich erſchien ein gewiſſer Dot: 
tor Allegro, Italiener oder Gaskogner, den Niemand kann⸗ 
te, der aber nicht übel Luſt hatte, mit aller Welt Bekannt⸗ 
(haft zu machen; der machte die febr richtige Rednung: um 
in einer großen Stadt Aufarerfiamteit zu,erregen, müſſe 
man irgend ein Aufjeben machen, und dazu könne ein tüͤch⸗ 
tiges Paradoron, eine rechte abentheuerliche Behauptung, am 
beſten dienen. Dieſer Ueberzeugung gemaͤß, ſchtieb unſer 
Doktor Allegro ein kleines Traktaͤtchen, in dem er bewies, 
daß ed, trod feines Kollegen Sangrado und deſſen Anhang, 
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ein wahrer Mord fep, einem Menſchen auch nur eine Unze 
Blut abzuzapfen; daß es eben fo viel fen, als ftoße man ihm 
ein Meſſer in das Herz, oder ſchieße ihm eime Kugel ins 
Hirn, Die ganze Fakultät gerierh in Aufruhr; ber An: 
tiphlebotomifte ließ ſich nicht irre machen, er reichte dem 
Minifter eine Bittſchrift ein, in welder er, um allen Streit 
zu beenden , ben einfachſten Weg vorſchlug. Man gebe mir, 
fagte er, fünfbundert an den verfchiedeniten Uebeln leidende 
Kranfe, ich werde keinem einzigen zur Über laffen, hätteer 
auch Bruftfieber und Seitenftihe; dagegen gebe man mei: 
nen Gegnern auch fünfhundert Kranke berfelben Gattung, 
die mögen fie aberlaffen bis das Mare Waller berausläuft; 
dann vergleihe man em Enbe des Jahrs die Todten, fe 
werben wir feben! — Man fand nicht für gut, taufend Un: 
terthanen bed Könige diefem ſchoͤnen Verſuche aufjuopfern, 
fondern berathichlagte: ob es nicht beffer fen, den Doftor 
Allegro ins Narrenhaus zu fenden? Er tröftete ſich uber 
dieſen Unfall durch ein neues Zraftäthen, im welchem er 
dartbat: daß ber Zuder eines der wirkiamften Gifte fer, 
welches der Born des Himmels geſchaffen hätte. Was war 
die Folge von diefen allen? Daß die Merste, feine Gegner, 
um ihren Sieg vollitändig zu machen, zehnmal mehr Uber: 
läffe, mie fonft befahlen. St. Elme wuffte nicht mehr aus: 
zuweichen; ein bischen Fieberbewegung, eine Migraine, eine 
Schlafloſigkeit reichte bin, ibn von den Marais zur Vorftabt 
Et. Germain zu jagen. Von allen vornehmen Frauen war 
die Marquiſe von Sergp vielleicht die einzige, die feine Ge: 
ſchicklichkeit noch nicht in Anſpruch genommen hatte; ohne 
ftrafbare Wuͤnſche zum Nachtheil einer fo theuern Befund: 
beit zu machen, konnte fib St. Elme doch eines Pleinen 
Unmuths darüber nicht erwebren; fein einziger Troſt beftand 
darin, zuweilen an öffentlichen Orten von weitem einen Blick 
anf fie zu beften, der dann wieder für eine geraume Zeit 
feiner Liebe und jeinem Schmerz Nadrung verſchaffte. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Briefe äweper brittifcher Offiziere von der Nord⸗ 
polrelfe, 


cBeſchluß.) 


Auszug bes Briefs eines Offtziers auf der 
Dorotben. 


Das erfte Eis befamen wir am 27. Mal unweit von der 
Inſel Cherry zu Geſicht, die Hein und merkwuͤrdig neital: 
tet iſt; fie beitebt ganz aus Felsſpitzen. ine diefer Spitzen 
f&eint wie dur ein Erdbeben geipalten. “ Das Eiland liegt 
füb:weftlih von Episbergen , bep bumdert und funfzig Mil: 


len von biefem entfernt. Einige Tage, ehe wir das Eis entded: 


ten, hatten wir eime große Veränderung ber Temperatur 
erlitten. Der Thermometer ſauk bie zu 32° (Fahr.). Es 
fiel öfters viel Schnee. Mehrere Tage durch erbielt ſich 
ber Thermometer zu 18°, obgleich wir — am Eude des Mai: 
monats befanden, 


Bald hernach erblickten wir die hoben weiſſen Berge, aus 
denen Spigbergen beftebt. Es haͤlt ſchwer, ſich einen rich⸗ 
tigen Begriff von dem wilden und traurigen Anblick dieſes 
Landes zu machen. Wir fuhren längs der Weſtkuüͤſte der 
Inſel bin; bald aber wurden wir von dem ſich nad allen 
Michtungen ausdehnenden Zreibeife aufgehalten, daß bis 
an die Küfte reichte und bie Hafen verſchloß. Dennoch ges 
lang ed ung , bie zum 80° norbwärts vorzudringen. Hier 
wurden wir durd einen Windftoß von ber Trent entfernt, 
waren aber doc fo glüdlih, uns am folgenden Tag wies 
der mit ihr zu vereinigen. Mir traten in die Magda: 
lenenbap, unter 79° 33* nördlicher Breite und 11° öftliger 
Länge von Greeuwich. Diefe Bap verliefen wir jedoch 
bald wieder, nachdem man fich überzeugt hatte, daß es 
unmöglich fep, an's Land zu gelangen, und daß wir leicht 
durch's Eis vollends feltgehalten werden könnten. Um 
Mand dieſes letztetn, das eine einzige zufammenhän: 
dende Waffe zu bilden fhien, nahmen wir unſern Weg 
weitwärte. 


Um 10, Bradmonat begegneten und mehrere Wallfiſch⸗ 
fänger, bie ung jede Hoffaung, in diefer Richtung dem Nor: 
den zu erreiben, benabmen. Alle Piloten dieſer Fahrzeuge 
riethen einmüthig, wir folten uns fo nabe wie möglih am 
Spipbergen halten, wofern wir weiter nordwaͤrts vorzu⸗ 
dringen wuͤnſchten. Darum fhlugen wir num den Ruͤckweg 
ein, wurben aber fehr bald durch das Eis völlig eingeiclof: 
fen. Es hält ſchwer, fib von dem @indrud, den dieſe Eis— 
felder auf den Zuſchauer bervorbringen, einen richtigen Bes 
griff zu machen. Er iſt ſehr mableriib und bat etwas Er⸗ 
babened. Man ftelle ſich zwer Schiffe vor, die mitten im 
einem unermefflih großen Eisfelde feſtſitzen, worauf Blöde 
von jeder Größe und Geftalt überall zerftrent liegen. Die 
zwer Schiffe erfheinen alsdann mie zwey ſchwarze Flecken 
auf einer alabafterweilfen Ebene, deren Grenze das Aug 
nicht überfcauen mag. Wenn die Sonne um Mitternacht 
ein mattere® Licht über die Ebene ergoß, fo nahm biefe eine 
blaulibe Farbe au, und die ftrilen Gebirge von Spigbergen 
bildeten den Hintergrund des Gemählded. Der Gedanfe, 
das wir leibt vom bier nie wieder weglommen fünnten, 
ftieg von Zeit zu Zeit in mir auf, und erhöhte den @indrud 
des graufen Schauplatzes. Wir blieben zehn Tage in dies 
fer traurigen Unbeweglichleit. Die Strömungen. hatten 
aber bennod unſere Lage einigermaßen verändert, movom 
und bie abgeänderte Michtung von Spitzbergen gegen das 
Schiff überzeugen konnte, Wir waren damals nur act 
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bis sehn Lienen von dieſem entfernt. Endlich öffnete ſich 
das Eis ein wenig und wir konnten und frey machen, 

Lange Zeit verfuchten wir no, aber umfonft, längs 
des Eiſes nordwärts vorzudringen. Am 26. Bradmonat 
warfen wir zu Fair baven, zwiſchen den Inieln Bogel: 
fang und Elover eliff den Unter aus. Da trafen wir 
viele Rennthiere an, und auf den Eis am GSeſtade eine fait 
unbegreiflibe Menge Serpferbe. Imeiner gewiſſen Eutfer⸗ 
nung konnte man fie für eine Herde Kübe halten, Wir 
tödteten einige derfelben, fie find überaus ſchwer; eines 
davon wog bep zwanzig Gentuer. Am Geftade fieht man 
fie überall, und in den Buchten lagern fie fib zu Hunber: 
ten auf dem Sand, Ahr erfter Anblid hat etwas Schreden: 
des. Wenn man fie durch Flintenſchüſſe lange verfolgt und 
ermübet hat, fo werden fie zornig; fie fammeln fib in Grup: 
pen zu dreufig, vierzig und noch mehr; fie umzingeln bie 
Scaluppe, als gälte ed zum Angriff, Sie kommen fo nahe, 
daß man fie biemweilen mit dem Flintenende erreicht. Ihre 
Stimme ift eine Urt Pfeifen oder Bellen, Schießt man 
auf fie, fo tauchen fie einen Wugenblid unter, fommen aber 
wieder zum Vorſchein und erneuern den Angriff. Unſere 
Mubder wurden oft vom ihnen zerichlagen oder zerbrocen. 
Un der Dberfinnlade haben fie zwey ftarke Zähne, deren fie 
ſich zum Angriff und zur Vertheidigung bedienen, Sie ge: 
brauden biefelben aud, wenn fie, um aus dem Mailer anf 
das Eis zu fommen, einen, Stüspunft an biefem bedürfen. 


Diefe Ihiere verbreiten einen unerträgliben Seſtank, daher, 


wir, fobald ihr Fell abgezogen war, ben Körper jederzeit 
alsbald über Bord warfen. J 


Die Mennthiere auf Spitzbergen, von deren Fleiſch wir 
einen auſehnlichen Vorrath ſammelten, ſchienen mir von 
den engliſchen Dammhirſchen nicht weſentlich verſchieden zu 
ſeyn. Nur wird, wenn der Winter anrüdt, ihre Farbe 
weiß, und fie behalten ibre weiſſen Haare ben ganzen Win: 
ter dur. Dbgleich es bereitd Ende Brachmonats war, fo 
befanden fi unter den von uns geſchoſſenen folde, bie 
noch ihre Winterkleid trugen. Wir ſahen mehrere weile 
Bären, von denen wir aber nur einen einzigen erlegten. 
Als ih mich am 30. Brabmonat mit dem Kapitän Buchan 
und dem Schaßmeifter auf der Jagd befand, ward ih un: 
glädliher Weife dur einen Schuß des letztern getroffen, 
und die Augel zerbrach mir die Knieſcheibe. I den acht 
Zagen, wo die Schiffe zu Fair baven vermweilten, wur: 


ben bep fünfzig Menntbiere erlegt, die im Durchſchnitt hun» 


dert und zwanzig Pfund am Gewicht hatten. 

als wir wieder umter Segel gingen, bofften wir, in der 
sorgerüdten Jahrszeit mehr nördlich aelangen au koͤnnen, 
and indem wir und zwifchen einigen Oeffnungen in dem Eis 
Weg babnten, founten wir bis 80° 35", aber weiter nit 
vordringen. Wir wurden zum zweptenmal, und num drep 
Boden lang, zwiſchen dem @is feftgehalten, Während bie: 


” 


fer ganzen Zeit war ich außer Stand, an irgend einer Beob⸗ 
achtung Theil zu nehmen. Endlich am 29. Heumonat ge: 
lang es und, mad vielfältigen Anftrengungen, wieder flott 
zu werden. Bon dem Englüd des folgenden Tags hatten 
wir damals feine Ahnung. Als wir und am 30. Heumonat, 
um vier Uhr Morgens, ungefähr acht Millen von dem Eis⸗ 
felde entfernt befanden, erhob fi ein heftiger Wind, der 
uns gerabe darauf hintrieb. Im wenigen Stunden ward 
unfere Lage fürhterlid. Der Steuermann konnte das 
Schiff nibt mehr regieren und wir wurden immer gemalt: 
famer gegen die Eismaſſe hingetrieben. Als endlich umver« 
meidlich ſchien, daß umfer Fahrzeug feitwärts mit der feflen 
Maffe zufammenitoßen würde, . entichloß man ſich zu dem 
Verſuch, mit dem MVorbertheil einzudringen. Es war ein 
ſchrecklich danger Augenblick, Vormittags um neun ihr, 
Wir bielten alles für verloren und erwarteten dem Stoß in 
graufamer Angft. Er erfolgte mit furdtbarem Krachen; 
die Wellen hoben fich zu entieglider Höhe und drobten und 
zu verſchlingen; bad heftige Schwanten des Schiffes ließ ie: 
den Augenblid feine Serträmmerung fürdten; nab Verfluß 
einer halben Stunde jeboh war es bereits fo tief im das 
Eis eingefenkt, daß das Schwanten abnahm; es hörte völlig 
auf, als wir noch tiefer eingedrungen waren und die Eid: 
berge uns aud einigermaßen gegen das Unprellen des Wins 
bes ſchuͤtzten. 


Meine ſchreckliche Lage während diefes ganzen Vorgangs 
mag man fid leicht denfen, Auf mein Schmergenslager bin: 
geftredt, faft außer Stand auch nur den Kopf aufzurichten, 
wuſſte ich nicht was vorging, und hatte Niemand, mit dem 
ich ſprechen konute: jedermann war genug mit ſich feibft bes 
ſchaͤftigt, und alle befanden fi anf dem Verde, um zu 
beobadten was vorging; am mid ward unter foldden. Um⸗ 
ftänden nicht gedabt. Beym Zufammenftoß des Fahrzeugs 
mit dem Eis ward ich beynahe ans bem Bett geworfen. 
Vergebens firengte ib mich an, herauszukriechen und 
zu feben was vorging. Ich glaubte mit anders, aid das 
Schiff ſey auf eine Klippe geſtoßen. Endlib bradte mie 
ber Wundarzt den Troft, daß wir uns nur auf dem Eid: 
befänden, Der Wind legte fi, aber das Schiff ſtund vol 
Waſſer und bie Pumpwerke genügten nit. Am folgenden: 
Zag beiterte fich das Wetter auf, es gelang das Eciff freu 
zu machen, und die Bap Smeeremberg auf ber Küſte vott 
Spigbergen zu erceihen. Unfere Fahrzeuge befanden ſich 
in fo traurigem Suftand, daß nicht daran gedacht werden 
tonute, in diefen Gewällern zu überwintern; es blieb fo: 
gar sweifelbaft, ob die Rückreiſe nah England damit gewagt 
werden dürfte. Inzwiſchen wurden fie zu dieſem Bebuf 
beftmöglich bergeftellt, und am 10, Weinmonat hatten turr " 
die brittifchen Aüften vor Augen, 


— — 
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UKorreſpondenz Nachrichten. 
Rom, v. ı7. Jenner. 


Am 9. Jenner wurde in dem Eucavationd: Bezirk ber 
Herzoginn von Devonfhire unwelt ber daſelbſt dusgegras 
penen Säule bed Phofas ein dußerft wichtiger neuer Band 
gemacht. In ber That ift diefer, ſowol für die Geſchichte als 
für das Studium des Altertbums von dem größten Ju— 
tereffe. Er beſteht in einem ſehr großen Gtäd der Fasti 
Consulares ans der Zeit ded zweyten Puniſchen Kriegs und 
zwar im Unfange deſſelben. Das Stüäd enthält 18 Zeilen, 
alte ſehr leſerlich mit großen Buchſtaben uud gut erbalten. 
Nur an den erfien oberm Zeilen feblen am Anfange einige 
Buchſſaben. Man finder unter anderen auf bemfelben au 
den Namen des Conſuls Flaminius mit ber Bemerfung 
Obiit ad Lacum Trasimenum, und gleichfalld entdectt man 
darauf den Namen eines in damaliger Zeit ermanntelı Dis 
tatord, ber weber in Livius moch im irgenb einem andern 
Schriftſteller genanut wird, Auch verfiherte mich Kerr 
MNibby, daß mod andere unbekannte Namen darauf fhäns 
den. Selbſt fab ich bis jegt dad Stück noch nicht, aber 
obeugenannter glanbwürdiger Antiauar, ber Überhaupt ein 
ſehr artiger Mann und ald Herausgeber bed Vasi und 
Ueberſtizer bed Paufaniad ruͤhmlich gefannt ift, und aus 
deſſen Munde ich dieß alled babe, war fo glüdlig, es in 
Augenſchein genommen und mit Aufmertfamfeit betrachtet 
zu baben, Der Abbate Bea, ber feiner fonderbaren von 
ibm aufgeworfenen-Hypotbefen balder mit allen Alterthums⸗ 
keunern hier in Streit und Hader lebt, aber Aufſeher bes 
Gouvernementd ben weuen Encdeckungen auf dem Forum 
Romanum oder Campo Vaccino ift, bat fih, obgleich ber 
Fund in einer Privat: Encavation geſchah, dev Abweſenheit 
der Herzoginn ven Devonfbire und olme Wiffen ihres 
Antiquars, bed verbienfivollen Schweden AUfferblad, bie 
Freyheit genommen, obgedachtes Eike in Verwahrung au 
nehmen, wogegen Jr. Atterblad wahrſcheinlich wohl 
protefliren wird, 


— ar. Jenner. Won ben Carcere Mamentline ging ic 
auf bad Forum Romanum, und flieg in bie Devonſhir eſche 
Encavation herunter, um die Stelle zu feben, wo legibim 
das große Stück der Fasti Consuilares gefunden wurde. 
Mertwürbig ift es, daß biefer Fund bort unmelt ben beys 
den Poftementen geſchah, melde unmittelbar vor ber Säule 
bes Poofas gen Weiten fteben, da befanntermaßen die Fasti 
do in den Comitien aufbewahrt wurden, und bad Ge 
BAube, das bafür gehalten wird, unb wovon noch drey 
Säulen üsrig find, die ſehr ſchoͤn find. und fruher faͤlſchlich 
zu dem Tempel von Jupiter Gtator zu gebbrem geglaubt 
wurden, wohl hundert Schritte ſuͤbweſtlich von dba entfernt 
it, fo daß deſſen Berfenfung ober Zerſtbrung zu gleicher 
Zeit mit einer Translocation ober nterirrbifhen Bewegung 
Statt gefunden baben muß, Uebrigené Tiegen no viele 
Eteine mit griechiſchen und lateiniſchen Juſchriften, große 
Brunftücde derjenigen ſchönen Säule von orientalifgem 
Granit, welche auf dem Poſtement nordweſtlich vor ber 
Säule bed Photas gehdrte, ein prämtiges Medufenkanpt 
uud viele andere Fragmente in befagter Eucavation durch 
einander, welche alle gewiß die Aufmertkſamteit der Wlters 
tbumsfenner verdienen, und auch wirtiih einen eigenen 
Uuffag im den Memoire Encielopediche de# gelehrten Ans 
tiquard Guatanni, welche beftweife monatlich berands 
tommen, veranlaſſten, ben manaber, leider! nicht befonderd 
taufen Tann, Zu 
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B Dresden, ben 13. Maͤrz. 


Renten Sonntag hatten wir auf ber Bühne wieder 
König Ungurd, gleichſam eine Meuigfeit: denn bald 
nad bem vielbefprodhenen und viel befpdttelten biefigen 
Tbeaterverbote der Schuld, hatte befanntlich der Werfaffer 
die Intendanz foͤrmlich erfucht, zu Abwendung aͤhnlicher 
Auſtbe an den Obſcurantismus für jetzt gar feines feiner 
Stüde aufführen zu laſſen, und man batte bis bieber bies 
fen Wunſch erfült. Wohl wärde man getban baben, ibn 
auch ferner noch zu erfüllen, - benn bie Borftellung bed 
Yugurb war febr lahm. Hr. Hellwig ließ aus dem KAb⸗ 
nig allzuſehr den Bauersfohn, und aus dieſem wieder dem 
Zyrannenfpieler (wie es Tffland nennt) bervoranden. 
Bey der Anrufung bed Teufels wollte das Schwert, fo oft 
er ed auch gegen ben Boden flieh. wider bes Teufels Ges 
walt ben Theatercoup nicht maden, zu zerfpringen, und 
dasen Aderfchrie ſich die nordiſche Majeſtät dergeſtalt, baB 
fie völlig beifer wurde, und deswegen im fünften Ur den 
Monolog ganz weglaſſen muſſte. Kurz die Nolle wurde, 
mit Shaffpeare zu reden, ein sufammengeflidter Rs 
nie. Mad. Schirmer, weldhe früher den Dfcar, wenn 
auch am Ende etwas zu weichlich, doch mit Beift und Eins 
fiht gab, war durch Umtriebe aus diefem Mage heraus⸗ 
oeboben worden, und es fpielte den Dftar eine jüngere 
Aetrize, welche biefen Eharafter gar nicht gefaſſt batte, 
Ueberhaupt zeigten fih bey biefer Gelegenheit febr deutlich 
bie Folgen einer immer wadfenden Lnzufriedenbeit mit 
bem Resiffeur, der, wie ed bieß, die Noue nur zum Bebuf 
einer Kunftreife einüben wollte; und blos Mad. Werdy 
als Irma batte Gewalt genug Aber fih, dad Publifum bars 
unter nicht leiden zu laffen, 

Mit Ealderons Leben ein Traum nad Gries 
gikt man fi wirfligy viel Mühe, die Befepungsfebler, ans 
fänglig wohl aus Mangel ber Regie an Einfiht in die 
Erforderniffe diefes fremdartigen Dititerwerktes berrübrend, 
find verbeffert- Bafıl (Werdy), Gigidmund (Jultus), 
Alotf <Ranom, Motatd (Burmeifter), Nofaura 
(Mad. Werdy) und Eſtrella (Mad, Schirmer) liefern 
ein barmonifhes Ganze, . befen Elemente dur den, in 
dem Spiel wiederflingenden Zaft der Dibtung zuſammen⸗ 
gebatten werben. Auf biefen Takt fommt, wenn man bad 
Stuͤck nicht nah Weſt gibt, der ibn abſichtlich aufgehoben 
bat, faft alles an, er ift für Künftter, welche Gin für 
bad Muſttaliſche der Pocfie haben, mit eben ſchwer; 
(man fönnte fagen, er ift eine Urt von recitirender Oper) 
aber er gibt feinen Raum zu tombdiantenbaften Knall⸗ 
effeften, die der Einzelne auf feinen eignen Leib, und auf 
Kosten des Zufammenflangs hervorzubringen ſucht. Die 
Mittel zum Ausdruck der Leidenſchaften beſchraͤutt diefer 
Theaterftyl Feinedweges: denn ber Künſtler behaͤlt ja außer 
ben Geberbens und Mienenfpiel das Tempo und bie ganye 
Scala der Deklamation in feiner Gewalt. Schade, dañ 
Gries nimt ganz frev von undeutfhen Gezwungenheiten 
ift! User wie viel fbumte da, unbeſchadet bes Taktes, dur 
einen fähigen Techniter noch weggeglättet werden, wenn 
man unr die leidige Affonnany aufgeben will, die unter 
Taufend kaum Zehen hören, und kaum Einer goutirt, 
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| Yolonins Das ift zu Tang! 
Hamlet. Es foll mit eurem Barte zum Barbier, — Ih 
Bitte dig, man’ fort! Er mag gern eine Poffe ober eine Zotenges 


ſchichte, fonft ſchlaͤft er, 


Aus Muͤllner's ungedrudtem Theaterwörterbuche, 


tum p. 


‚ re J — 
Um Scluſſe des Trauctſpiels die That von There⸗ 


fen von Artnerdeſindet ſich ©. 210 eine Nadſchrift, welche 
mit den Worten anhebt? „Kotzebue faat; Bey jedem Thea⸗ 
ter ift ein Fump, der bie Stüde verfäneidet.” Der Ch: 
rentitel iſt ſehr paſſend fiir den Wollzieher eines Geſchaͤfts, 
welches eben fo rechtlos als unvernunftig iſt. Ein Std 
verfchueiden (ober and zuſammenſtreichen) beißt nämlich, es 
zum Behuf der leihtern Wurführung durch Wegftreihung 
einzelner Stellen kürzer machen, ald es der Autor gefihrie: 
ben bat. Dieſes Verfahren ift, in fo fern es ohne Einwil⸗ 
ligung des Autors geſchieht, rechtlos: denm die Buͤhne ift 
eben fo wenig befugt, fein Geiſteswerk in einer eigenmäch ⸗ 
tigen WUbänderung öffentlich aufzuführen, als der Derleger 
berechriget iſt, es auf diefe Weiſe durch den Druck befaunt 
zu machen. Ob der Autor noch lebt oder nicht, das macht 
eigentlich feinen Unterſchied: denn im Begriffe des Urheber 
rechtes an einem Geiſteswerke liegt der Anſpruch auf die 
Integritat der Ehre, die es dem Autor zu Wege zu bringen 
geeignet ift, und nach gefunder Mechtsphiloſophie iſt das 
MRecht einer Perfon auf ihre Ehre, auf ihren guten Namen, 
anf Die im Leben verdiente Ahtung, vom phpfifhen Le: 
bem dergeftalt unabhängig, daß ſelbſt die Jufkiz einem Hin: 
gerichteten MWiederberftellung feiner Ehre ſchulbig iſt, 
wenn ſich findet, daß er ſchuldlos war, Zwar ſcheint die 


Shalfpearg. 


‘ 
ı + 
r rd r D 
. * 4 
J 


Unmöglichkeit, vom todten Urheber die Einwiligung sa 
einer Abänderung zu erlangen, die er jetzt vielleicht felbft 
vornehmen wuͤrde, eine Mobdification diefed Satzes zu hei⸗ 
fhen. Da es aber ſtets möglich it, daß die Abänderung 
beim Werke, und der Ehre feines urheber⸗ fihade; fo.ifk fie 
einzig unter der Bedingung'für erlaubt zu achten, daß fie 
bey Bekanntmachung des veränderten Werkes fpeciell aus 
gezeigt, uud dadurch des Autors literarifche Aeſtimation ges 
gen umverdiente Werminderung in Sicherheit geftellt wer: 
de. CH Hit mithin auch rechtlos, die Stüde verftorbes 


ner Autoren’für Die Buhne zu verfäneiden, infofern ders 
; gleichen Anzeige nicht auf dem Theaterzettel erfolgt; und 


es kommt Bierbep wiederum nichts darauf at, vb das Grid 
gedruckt ift oder nicht. Iſt es nicht gedrudt; fo folgt die 
Reqtloſtgkeit fofort aus dem Umftande, daß mun das Pablis 
kum den Autor nach einem Werke beurtbeilt, welches er 
fo, wie daffelbe bier öffentlich bekannt gemacht wird, nicht 
gefhrieben hat. Iſt es gedrudt; fo findet das Naͤmliche 
in Hinſicht desjenigen Theile s vom Publikum flatt, wel: 
cher das gedrndte Werk entweder nicht kennt, oder mit dem 
verſchuittenen nicht-vergleicht. 


Inzwiſchen lebe der Autor oder er ſey tobt; und der 
Theaterlump zeige die Verſchneidung an oder nicht; fo 
bleibt fie dod immer ein unvernünftiges Abkuͤrzungs⸗ 
wittel. Denn wenn dad Werk gut gedichtet iſt; ſo hänge 
Gedank' an Gedanken, Stel’ an Stelle, und es kann kein 
Sag geftrihen werden, ohne daß der innige Zuſammenhang 


. 
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feiner Nachbarn aufgehoben werde. Kann das aber ge: 
ſchehen, Fönnen foviel Stellen ohne Störung der Continui⸗ 
tät geftrichen werden, baß dadurch eine merkliche Abkürzung 
entftebt ; fo ift das Wert ſchlecht gedichtet, und es wäre 
der feltfamfte Zufgll von der Welt, wenn €4 durch bloßes 
Streichen zu einem guten Stuͤcke gemacht werden koͤnnte. 
Es wär’ ein Wunder, wenn ber ſchlechte Mahler ein ſchlech⸗ 
tes Bild gerade auf die Weile auf die Leinwand gepinfelt 
hätte, daß ed fchön würde, wenn man Streifen herasiäfchnit: |. 
te, und die übrigen Stüde wieden aneinander fügte. - 


„Uber gibt es nicht in guten Stücken Scenen, die un: 
theatraliſche, poetiſche Längen haben?“ Kaum. Lang oder 
Burz; was im Drama poetifch ift, das iſt auch theas 
tralifch dut; wenn es die Schaufpieler vorgutragen und 
darzuftelen verftehen. Uber wäre dem aud anders; fd 
bilft doc ſolchen Ecenen das Streichen nicht, fondern blos 
das Um dichten. Das geſchieht, wenn man den dramati- 
fhen Zweck der langen Ecene vollftändig auffafft, und ibn 
dichtend auf kuͤrzerem Mege zu erreichen ſucht. Dad er: 
fordert jedoch einen Dichter, und noch dazu einen folden, 
welcher die Käbigkrit-befist, dem dramatiihen Zweck der 
Gerne. volftänbig. zu erfennen, nnd mit dem Dichter des 
ganzen Stüded Ton zu balten. Ein folder aber ift in ber 
Regel fein Lump, daher thut er ed nicht, fo lange der 
Autor lebt, es wäre denn mit deſſen Willen, oder, wenn 
ber Autor todt ift, mit öffentlicher Anzeige feiner Umdich⸗ 
tung und auch wohl ihrer dDramaturgifhen Gründe, 
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- „Über gefeßt, daß das ganze Stuͤck vortreffiid, wur für | 


Ben. deutſchen Theaterabend. zu lang: it?’ Dann führe 
man. entweder. ein Hürgered auf, das auch vortrefflich iſt, 
oder man verlängere den Theaterabend. Das geſchieht jes 
doch viel beffer nach vorn, ald nad binten. Die nun dad 
bortrefflibe Std, ganz ſehen wollen, entweder weil-fie es 
noch nicht kennen, oder meil fie ed ganz. geniefen. wollen, | 
bie muͤſſen kommen, wenm es. angeht. Die es ſchon fen: 
nen, mögen den erften, auch wohl den zwepten Akt vorüber 
laſſen, und fih mit bem Genuß besjenigen begnügen,. was 
in den Theaterabend fällt, welches ſolcheufalls immer das 
Beite ſeyn wird, weil diefes bey vortreffiihen Stuͤcken ge: 
woͤhulich nach hinten zu ſitzt. Daß Ihr Epäterfommen nicht 
ſtoͤre, dafuͤr ſorge man, -indem man fie nit anders, ale im 
Zwiſchenalt aus der Reftauration in ben. Theaterfaal einläfft, 


Kurz ich bin überzeugt, daß bie: deutfhe Buͤhne recht gut 
ohne Verfhneiden ausfommen kann. Gleichwie aber ber 
Nachdruck ſchwerlich eber.aufhören wirb, bis der Nachdru⸗ 
der allgemein Druddieb. beißt; fo wird auch das Verſchneit 
den nicht früher unterbleiben, big es unter. den Kunftfreuns 
den uͤblich wird, den Stüdverfhneider Streihlump zu 
nennen. Es verſteht ſich jedoch, daß. biefer. Titel nur. dem: 
jenigen gebührt, der um der Abkürzung willen ſtreicht. 
Was aus andern Gründen gefhieht, Das, obwohl es oft |. 


»: Denn ſo wie das Getreide nicht gedeihet, - 


* 





er zum Strauße bindes möchte, 
„forbderu. 


eben fo rechtlos und eben fo unvernünftig iſt, gehoͤrt nicht 
hieher. S. d. Artikel: Bearbeiten, Cenſur, Einrichten, 
Maulrechtmachen u. a, m. 


Gobo und Monodork; > 


(Ein Bruchſtuͤc aus dem unvollendeten romanti 67 
dicht: Alfried und Lioma, Won Mugauft — * 


Bedos Stamm, kraftvoll und unverdorben, 
Saß noch nicht lang auf dieſem Herrſcherthron; 
Alſor war Enkel dep, der ibm erworben, 

Der Zepter fih durch Muth erfauft und ron’, 
Da ein unmächtig Haus jüngft ausgeftorben, 
Des Volles iLaf, ded Volkes Epott und Hohn, 
Weil nicht mehr Mehr und nicht Gefege galten, 

Frey ieder Frenler durft' im Reiche fchalten, 


Die Herrſcher hattem im den letzten Seiten 

Der- Ahnen Ruhm durch Sündigfeit gefamädt, 

Da fie ſich Üppigen Genuffer mweibten ; 

Der Knabe greiste fon, der Lüfte Knecht, 

Und da Verwandte mlır Verwandte frepten, 
Erzeugten fie ein jaͤmmerlich Geſchlecht, 

Stets ſchwaͤcher als der Vater war der Eprößling, 

Bis endlich ſtarb des Stammes letzter Schoͤßling. 


nen som 


Wenn ed auf einem Boden ſtets verbleibt, 
Und wenn man nicht die Saat in neuen ftreuet; 
eht.das Korn gar keinen Halm mehr treikt, : 

o ſchwand auc fcattengleib dieß Haus, Erfreuet 
Bar drob das Wolf, denn noch war nicht betänbt 
Kür Pflicht und Recht die Stimm’ in feinem Herzen, 
. Die. 08 ſolang geſchaͤndet fah mit-Schmergen. +“ 


Aus feiner Mitte wollt' es einen wählen, 

Dem alle 2* ſollten ſevyn, * 
WIE König follt’ er ſtreng und recht befeblem | _ 
Und keines Stolz und Ungeborfam ſcheun, 

Mögt’ er auch Gold nicht und nicht Ahnen zäblen; 
Könnt’ er des Hochſtuns nur und: Muthe fi freun;. 

Schon fann man auf die Wahl. Dob.ap!, das:@ute: - 
Erlleget oft im Streit.dem Frevelmuthe.. ,  . 


Denn Vetter gab ed noch, unäcte Kinder — 
Des Koönigsſtamms, an die man nicht gedacht. 
Sie wollten als fiegreibe Utberwinder * 
Sich ſwingen auf den Thron durch Uebermacht 

Und großen Unbang warben ſich die Sunder, 

Die Wideripenfi'gen riefen fie zur Schladt,. 

Mer ſich nicht ihrem Herrferftab’ ergeben,, 

Der follte ihrem Todesttahl’ erbeben. 


hf 
* 
1 





) Mit dieſer Dichtung tritt ein junger‘ Sänger zum Er⸗ 
ſteumale auf, der mit freubigem Girrben dad Beffere — 
au furd Belehrung von Lehrern und Meiflern zu erlams 
gen ſucht. Er fgreikt Jelbſt: „au diefem Gedlcht arbeite 
„ih ſchon mehrere Jahre, und gebente es im wenigen 
Monaten zu enden. Wenn ed. auch in tinem Einne-- 
„zur Vollendung, reifen follte, fo wird. fie. der. Billige: 
„dentende im andern. Sinne von einem Menling, ber der 
„Dich tunſt Heilialhum zu betreten wagt, und der wegen 
„jugendlicher Unbebülfiſchteit oft die Blütht tnickt, die? 

nicht ‚erwarten, noch 

D N. 


Kampf fol umber, man fab bie Buͤrger binten, 
Verwuſtung war, wohin das Mordſchwert drang, 
Es fühlten nur des Krieges Eiſenruthen 

Die Kiider nit; vor Feindeswuth nicht bang 
Durchſtreiften täglic fie die Meeresfluthen 

Und kehrten Abends beim miribrem Kang, 

SHl bauten fie ihr Feld und in der Halde 

Braft ungeftört ihr Vieh auf fetter Werde, 


So ging auch Bodo friedlih hinterm Pfluge 
Und trieb die muͤden Stiere geiffelnd an, 

Die Sonne brannt’, ed mard bep jedem Zuge, 
Den Grund aufbrebend, matter dad Geſpann, 
Schwer trug das Job es auf gefenftem Buge, 
Nicht wen’ger war erfälafft der Adermann, 
Zu einer Buche (lich er, vom Ermatten 

Eich aus zuruhn im labefühlen Schatten. 


Hinlagerten ſich bie erſchoͤpften Thiere, 

Nicht mehr vernehmend Peitſchenknall und Fluch. 
Sieh da entſchwebte himmliſchem Reviere 

Ein Aar, der heftig mir den Fitt'gen ſchlug, 
Umfreifend die gefledten, bunten Stiere 

Lied er fc endlich nieder auf den Pflug, 

Hier (aß er lang, bald zu den Sonnenhügeln 
Aufblickend, bald fich luͤpfend in den Flügeln, 


Ein Fiſchermaͤdchen fam da, Menodora, 

Des Wegs, das für die ſchoͤnſte Dirne galt, 
Denn bebr und rofig war fie wie Aurora, 
Wenn fie dem blauen Fluthenſchooß entwallt, 
Und anmutbereib und jugendlih wie Flora, 
Bon ſchlankem Wuchs und liebliher Geſtalt, 
Braun war ibr Haar, ihr Mündcen rofenlippig 
Und fhwarz ihr Aug’, ihr Bufen weiß und üppig, 


Ein duntles Kleid umfchlug die zarten Glieder, 
Nicht fbön, doch nicht der Schönbeit zum Werdruß, 
Denn nicht verbarg es, floß es fireug’ auch wieder, 
Den nadten, Kleinen und bebenden Fuß 

Und es verbebite nicht das rothe Mieder: 

Deif fen die Bruft zum Liebes: Hochaenuß, 

Mit konnt ihr Anzug keuſche Blicke ſchrecken, 

Und Werger nicht bep lüfternen erweden. 


Sie ſchaut den Aar. Mit fröhlichen Geberden 
Eile fie zu Sodo'n, der entichlummert war: 

„Auf, aufl du wirft der glücklichſte auf Erden, 
Auf deinem Pfluge fiat ein Koͤnigtaar, 

Dieb Wunder fagt, bald wirft du König werden, 
Bald König du, o ed ift offenbar !” 

Er bört, er fiebt, er ftaunt, vom Mafenfike 
Springt auf der Yüngling, wie gerührt vom DBlige, 


Errätbit du Kind ded Schickſals bunflen Willen? 
DMaunt er ibr zu mit beiterm Angelicht. 

„Horch! ich will auch was fchönes dir enthüllen, 
Blick' bold mich an mit deiner Augen Licht, 
Bird das Verfündere ſich einit erfüllen 

Und täuicht der fönialibe Vogel nit, 

So wirft du eine Königinn bald werden, 

Bald Königinn, die gluͤcklicſte auf Erden!” 


Er fpribt?s und käft fie, mit dem Arm? umwindet 
Die Maid er, die, fib nedend nur entrinat, 

Er ifi’s, den ſchoͤn und liebenswerth fie finder, 
Hinweg ihn dräut, inder fie hold ihm winkt, 


» 
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Des Auges Feuerblick der Lich’ entzündet" 

Die Wange, die Geſundheitszauber ſchminkt, 
Entzüdt fie, doch fie muß nun von ihm fheiden: 
Zu ihren Zimmern, die nicht ferne weiden. 


Indeß ward graus gefrieget. Peft und Seuchen: 
Merdarben raffend, mas ber Krieg verfhont, 
Der Sclachtruf ſcholl, gethürmet lagen Leichen, 
Mo friedlich lang der Kiiher Volk gewohnt; 
Hub Godo muß von feinem Ader weichen, 
Sein Fleiß wird mit Verwüſtung ibm belohnt, 
Ergrimmt beickloß er in der Kämpfer Meiben 
Da feinen Arm dem Vaterland zu weiben, 


Darum entkleider” auf dem Kampfgefilde 

Er einen Keind, den er erfhlagen fand, j 
Bewebrte fib mit Nüftung, Helm und Schilde, 
Ein farfes Schwert ſchwang feine ſtarte Hand, 
@inbrang er in die Gegnerſchaar, bie wilde, 

@in Mäder, von Hpänenmuth entbrannt, 

Dem fpaltet er das Haupt und jenem tauchte 
us Herz fein Stahl, daß er ben Geift verhauchte. 


Grausd ward gekriegt. Wo fonft die Schafe friedlich 

Geweidet bie zum fpäten Abendroth, 

280 fonft dem froben Hirten, der gemuͤthlich 

Die Flöte blies, die Uime Schatten bot, 

Da bröbnte die Dromer’ und unermüdlich 

Mief fie die Männer auf zu Mord und Tod, 

Der Thau, der fonft bemantenbell gefunfelt 

Am Grajeshalm, ward nun von Blut geduntelt;- 
(Die Fortfegung folgt.) 





Anefdote 
Ans elmer nngedrudten Sammluug bes Abbé«Morelle 
rantlin erzählt, dab als er noch Buchbruder zu Phi⸗ 
ladelpbia war, er einen Seſellen hatte, welcher nie in der Woche 
vor Mittwoch zu arbeiten begann. Frauz, fagte Frank: 
lin eines Tages zu ibm, dis denkſt wohl nidt an die Zu: 
kunft! wenn du fleißiger arbeiteteft,, fo könnteft du etwas 
erfparen, und dich im Alter ein wenig ausruhen. Db, er: 
wiederte der Gefelle, ich habe alles berechnet. ch babe ei: 
nen Onkel, welder Materialift in Cheapfide tft, und dem 
Handel mit dem Entſchluſſe angefangen bat, zwanzig Jahre 
lang zu arbeiten, bis er viertaufend Pfund Sterl. zuſam⸗ 
mengebracht habe. Wlsdann ift ed fein Vorſatz wie ein Edel: 
mann zuleben. Nun feben Sie, mein Ontel will auf ein: 
mal ein Edelmann werden, und ih nah und nah. Ich 
mag lieber zwanzig Jahre lang bie halbe Woche ein Edel: 
—* —— als nach Verlauf dieſer Zeit, die ganze Woche 
indurch. 


Aorreſpondenz⸗Nachrichten. 
Bien, Im Mir. 

Eine Erſcheinung, der die Freunde der Srperimentals 
Doofit, Mechenik und Technologie mit großer Ungebutb 
entgegen feben, find bie Sabrpäwer bes yolvteds 
niſchen Inftitures. — Der raftlofe und erfintanger 
reine Direfior Prebel nnd ber geniale Profeffor Meise: 
ner beredtigen zu trefffihen Erwartungen, nicht minder 
die beſondere Unternägung diefer Anflalt, durch den Staatéerath 
Baron Srifft, keibarzt Ihrer Majeftär des Kaiſers, dies 
ſes großmätbigem Freundes aller wahrhaft verdienten Kis 

! teratoren und eben hiedurch auch ber Riteratur in 
Defterreig, — Es If in der That eine-anffallende Wahr: 


3:6 


nehmung wie fett Martmiliam !., die Faiferligen' 


Keipäryte wahre Pflegeväter der Nationalsilbung, Grün⸗ 
der der beiten Unflatten und überhaupt, wiffenfchaftliche 
Reformatoren gewefen feven?! 
Lazius, Garelli, Swieren, vieler andern zu ges 
ſchweigen, umfsließen Haffifge Reminiscenzen, 


Der wackere Hiftorienmabler Peter Krafft, jegt im 
Wiener Invalidbenbanfe mit dem Geitenfläde zum großen 
©iegedbilde von Leipzig beſchaͤftigt, mit bein Gemänibe 
ber unvergeſſlichen Rettungsſchlacht von Aſpern, mahlte 
vor einiger Zeit unſern ritterlichen Theuerdank, ben Erz⸗ 
herzog Johann als Gemfenjäger, von ber ſchwinbelnden 
Zinke einer ſteyriſchen Alpe im die nebelerfüllten Thaͤler 
ſchauend. Der junge Künftter Blaſius Horfel bat das ros 
mantifhe Bild, zur Vertheilung an Freunde und Runfts 
liebhaber, mit feltener Vollendung in Kupfer geſtochen. — 
Diefes Blatt iniemald dem oͤffentlichen Werfaufe geeignet, 
aber gan, vorzäglig in England gefudt) gehbrt bereits 
unter bie Geltenbeiten, — Hoͤfel bat jegt ein größeres 
Blatt mit nicht viel minberer Virtuofität vollendet, bas 
Biltniß ded Gouverneurs von Maͤhren und Schleſien, Ans 
ton Briebrig Grafen von Mittromstn: ein Denfmal 
ber Verehrung und Dankbarkeit ber Gefelifchaft zur Befdrs 
derung bed Uderbaues ber Matur- und Lanbedtunbe zu 
Brünn, bir, feit den Jahrzehend ihrer Regeneration, in 
jener Provinz Äberand viet Gutes gefliftet, ihren Schwe⸗ 
stern mit räbmligen Bevfpiele verangeleudtet und audges 
zeichnete Beweife der Achtung, felöft bed Auslandes erbals 
ten bat, Die Attribute begieben ſich auf bas neu geftiftete 
Franyend+ Mufeum in Brünn, auf bed Donverneurs 
Lieblingsſtudien, die mährifa » ſchleſiſche Landesgeſchichte 
und Alterthumskunde, und auf ben, bort am Frauzens— 
Berge, am legten Wantenstage. bes Kalſers, zum Gedaͤcht⸗ 
ni der Weltbefreyung 1813 und 1814. In Anweſenheit und 
Mirwirfung ded Kronprinzen, inmitten einer fobnen, bos 
tanifpen und pittoresten Anlage geſetzten Obelidten, Diefe 
Provinz wird Im gegenwärtigen Augendlide auch dadurch 
erfreut, baß ber Erzherzog Rubolphb na ber Wiebers 
herfielung feiner Teidenden Gefundbeit wieder zu ber reis 
den und durch ihre außgebreiteten LKehenſchaften noch mehr 
bebeutenden Metropole von DOilmäg zurädtritt, beren 
Eoatjutor er fyom von 1805 bid 1811, unter bem Carbinal 
Erzbiſchof Eollorebo war, und die num durch ben ylöys 
lichen Tod bes Cardinals Trautmanndborf gäuzlig ers 
Tebiget if. Der Doerfte Kanzler und Minifter bed Innern 
Graf von Sauram ift am zoflen zur Wahl uud Poflulas 
tion dahin abgegangen, 


Diefer Lagen wird uns auch ber von dem ganyen 
funftliebenden Publitum, von bem Prinzen des Hauſes ans 
aufangen, bis zum Miniaturs Portraitmapler herab, in feis 
nem Atelier im ehemaligen Reichstanzley-Gebaͤude in ber 
Barg, bäufig befuchte Britte Lawrence verlaffen, Cs ift 
fürwahr ein herrlicher Gebanke bed Prinzen Negenten, einen 
eigenen Saal dem Iebensgroßen Bildniſſen ber verbündeten 
Monarchen, der Felbherrn und Staatömäuner der Sabre 
1813, 1814 und 1815, eine Pöcile ber Helden des großen 
Kampfes um die Weitbefrevung, zu widmen und Laws 
zence zu biefem Ende na Europa's Hanptfläbten am fens 
den. — Das Bildnis des Raifers Franz, (fo mandes 
Gelungene wir au von ibm befigen), verdient unflreitig 
ein Meifterfiäd genannt zu werden, und bat ganz ben 
Ebarafter jener bansvdterligen Milde, jener erhabenen 
Geduld, Mäßigung und Klarheit, die den unterfgeibenben 


Die Namen Lufpiniam, , 


Bug feiner ganzen Megierung ausmacht. — Der Gieger 
von Eutm, von Leipzig. von Paris, ragt nicht mins 
ber durch die ſprechendſte Aehnlichteit hervor. Diefer Kopf 
bed Felbmiarfhans Fürſten Earl Shwarzenberg ift 
Rudens ſchoͤnſter Kunftmomente würdig. Uber wenn 
überhaupt Lawrenuze ein Biograpb und ald Pors 
traitmabler ein wahrer KHiforiens Eompofitor 
sepriefen zu werden verdient, fo bat er biefe glänzende 
und jfeltene Cigenfhaft in dem Abbilde des Fürften 
Metternich vorzugsweife bewährt, und jenes anınus 
tbige Evenmaß in allen MVerhältniffen ber ganzen Geflalt, 
und jene Brazie im meift etwas gefenften Blict und im 
Munde bed Fuͤrſten unfbertrefflic erreicht, bie feiner alls 
befannten Beredfamteit erſt das wahrhaft Unmwiderftehliche 
geben, — Zwey böhftangiebenbe Bilder find auch Bläch er 
und Wellington, Es wiederholt ſich darin, allegoriſch 
und ſymboliſch, ſenes Fräftige echt beutfhe Sonett vom 
ftebenben Welington and Liegenbeu Blücher, bey 
Waterloo. — Jener, obne Uniform, obne alle dußere 
Abzeichen friegerifgen Steolzes, (ein wahrer Begenfag von 
Melfons tddtliger Galla bey Krafalgar) im furgen 
ſchwarzen Rod, mit in einander gefhlungenen Armen, ben 
Bier, rubig und do fo energiſch, vor ih bin kiipas nad 
oben gerichtet, vergegenmwärtiget einen Ipkitcute®, ben 
leuttriſchen Sieger, den Ernft und den Honig ber Eyros 
pädie und des Rüdyuas ber zehntauſend Gries 
Ken. — Dagegen ber alte „Marſchall Borwärts” 
und Defterreigern Raudons Augenbrauen wieder Jeigt, 
wenn auch, gerade in diefem Portraite vielleicht mehr als 
in andern, bie Manier von Sofua Reynoldé unb ber 
engliſchen Portraitmabler überbanpt, bervortritt, die es 
recht ernfilih als einen Fehler rägen, wenn außer auf 
Kopf und auf Hände, noch irgend einige Gorafalt der 
Vollendung verwendet it — und dennoch meint man wie⸗ 
ber, der Prinz Negent feloft, im großen Koſtuͤme bes 
Hoſe ndaudes, fev eine fbrinfige Palinodie jener Marier, 
und Ramrence babe zeigen wollen, daß es ſchlechter⸗ 
bings nur an feinem Wollen liege, auch burg flams 
mändifhe Vollendung und burh beutfhen Fleiß zu 
glänzen!? — Der ruſſiſch- kalſerliche Staatsferretaiv, Sraf 
Cape d’Iftria, Generat Uwaroff — und jenes Ürsird 
subelofer Kuͤhnhelt und erfindungsreiher Lift, Eyernits 
fbef, Napoleons Begleiter in Bayonne und auf dem 
Kahn Über die Donau nach ber Schlacht bey Aſpern, 
und fein ungebetener Begleiter aus Rußland und aus 
Deutſchlaud hinaus, wetteifern au geſchichtlicher Treue und 
an Praͤciſion des Ausdrus. — In dem Augtublicke, wo 
der mit hohem Recht bewunderte „Feldzug von 1799 
bie allgemeine Aufmerkſamkeit feſſelt, gewann Lawerenn—⸗ 
ce’d taum begonnenes Wert, ber Erzherzog Cart 
und feine Durchhlauchtigſte Gemablinn doppeltes 
Jutereſſe. — Mehrere Große nuͤtzten bad Hierſeyn des 
feltenen Känſtlers. Juſonderbeit portrantirte er auch bes 
Fürfen Metterwig jüngere, anmuthige Tochter, Ele 
mentine, 


In ber Reibe unferer Helden hätten wir and nod ges 
wänfbht: Blanchi, ber in ein Paar Wochen bad Reicy 
Murats umflärzte und bey Tolentiuo (z. u. 4. May 
1815) bintige Vergeltung nabm für Muͤrats Blutbad 
in Mabdrit, und Hiller, ber mit einer Handvoll Truppen 
und mit geringen Mitteln, vom Geptember Bis December 
18173 ganz IAllyrien, Tyrol und dad Wenetianis 
fe dis an bie Etſch eroberte, 





. ‚Die mer uf? auch Menpdore umen, ei er 


„ 
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für 


Neo. go. 


Gendlatt 





Sonnabend, 3. April 1819. 
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Godo und Monodera,... u... 
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ihren Lammern floh die Schäferin, ° 
Doc trieb fie, ſchwaͤrmend oft in Liebesträumen 
Die Herde zu dem: Kttegedraufchen gim, © + = © 


. Sie dacht an ibn, entdedt ibr Glid den Bäumen, ; 
Und ihre North: Ich eine Königinn! — 
Feind’ ihn trafe! I 


Doc wenn bintödtend muhder 
dm ſchleuderte den Wurffpieß in die Schläfe ! — 


Sie feufzt und- konnte nic den Samer; verhehlen/ 


Es machte pflidtvergeſſen fie dad Leid, 

Oft pflegt ihr nun der Lammer eins zu fehlen, 
Sie iſt zerſtreut, die Herde iſt zerſtreut, 

Sie will die Glieder ihrer Hürde zaͤhlen 


‚ Mad zählt die Wochen ihrer @infamteit, 


YH! ein verirrtes Lamm iſt felbft die Arme, 
Berlaffen and allein mit ihrem Harme. 


»@inftmald kam Tpäbend fie zw einer Duelle 


Nach einem Pfleglinge, der ihr entrann; 
Geroͤthet war des ung Sprubelmwelle, 

Sonft Mar und heil; fie ftaunt’ es lange an, 

Da fand fie an der ſaud'gen Uferftelle 

Ein Laͤmmlein nit, nein — einen Kriegesmann, 
Gewappnet in Metall bis zu den Füßen 

Sah reglos fie ihn Ströme Bluté vergießen. 


Der Andblick, wie ein Donnerſchlag erfhätternd, 
Vermwirret fie: hart iſt das Schickſal, hart! 
Der Ahnung ſchwarze Wolle zieht gewitternd 
Auf über ihrem Haupt, fie it erftarrt, 


| 


Auch dumme Blätter will der Kranz des Lebens, 


They 


€ 


D et.fih und.n 
_ — % und naͤhert zitternd 


Sich tt Schaudern nur gewahrt: 
an er dre, weh! wenn er es wäre, 
Der nit meht Hülfe braucht, gefällt vom Speere.“ 


Es fen der Arm, der ihm dns Leben raubte, 
Seen — Dob tonnte lügen jener Aar ?” 

en hr hebt fie ibm den Helm vom Haupte 

thloͤnt· fein Antlitz und fein Yotenbaar, 
Ach! es erfüllt an! ) fie ahnend glaubte, 
Er iſt's, er iſt's, das Gräßlichite iſt wahr, 
Doc ſcheint er warın no, fie eutdect's mit Freude, 
Entlleidet ihn vom bint’gen Stablgefchmeibe, 


Da fteht ſie eine fürkprertihe Wunde, 
Die auf der Bruf des Feindes Schwert ihm flug, 


‚Ausfauget fie das Blut mit ihrem Munde, 


Berbindet ihn mit ihrem Buſentuch 


Und feufjet: o daß Bodo doch gefunde! 
ı Nicht fep die Vorbedeutung deerer Trug. . 


Auf zu den Göttern ftredet fie die Hände, 


Dad ihre Guuſt, was fie begann, vollende, 


Es wird der Mund, der ſchon erlaltet, wieder 
Dur ihrer Kuͤſſe Gluth dem Juüngling warn, 

Sie öffnet die geihloffnen Augenlieder: 

„D fie mid an und ende meinen Harm!“ 

Sie legt fi, ihn umſchlingend, zu ibm nieder: 
„Bad auf, wach auf! bift in der Liebiten Arm! —" 
Vergeblih, Matt eriteht fie vom der Erde, 

Spät iſt's, nah Haufe muß fie mit der Herde, 


Im Werften golden fchon der Wollen Säume, 
Thau gibt den Blumen neuen Lebengfaft, 
Schon fdleppt den umgekehrten Plug dabeime 
Das Stiergefpaun mit fat erfchöpfter Kraft, 


zu ſchwarzen Schatten ſpiegeln fchom bie Bäume 
ich auf bes Bodens Flaͤche rieſenhaft, 

Mit mohnumkraͤnzter Schläfe naht der Abend, 
Dur Ruhe für die Tagesmuͤhe labend. 


Doc labt er nicht die Maid. Wie Blitze trafen. 
Der Sonne Sheideftrablen ihren Bram, 
Nur raub begegnete fie jegt den Schafen, 
Den fie fonft liebgefof’t, fo fanft, ſo zahm: 
„Wird Godo ewig an dem Quelle ſchlafen? 
Ermaset er, erwacht mein Bräutigam?’ 
Sie muß, im Sinne Furcht und Hoffnung‘mebenbd,. 
Heimmwärts, in dumpfer Ungewißbeit ſchwebend. 


So troſtlos trennt von feiner Güter Grabe — 
Sich nicht der Mann, fiebt fhnel in Arch’ und Staub 
Verwandelt er die. fhmerserzwungne Habe 

Und nichts entgehn der Klammen wilden Raub: 
So von des Vaters Leiche nicht der Kuabe, 

Die allen Seufjern; alien Klagen taub, 

Sich nicht mebr regt; eintretend in dad Leben, 
Das.ranbe, muß er ſie der Erde geben. 


Erreicht hat Menodora ſchon die Huͤrde, 
Doch an dem Quelle bleibt ihr Geiſt gebannt, 
O daß es bald, fo ruft ſie, Morgen würde! 
Ms ringe ſchon Nacht umwebt⸗ das mude Land, 
Kein Schlaf erleichtert ihrer Sorgen Büͤrde, 
hr Auge ftarrt nach Oſten unverwandt, 
t8 ſpaͤt die leuchtenden Geſtirn' erblichen 
Und vor des Fruhroths Daͤmmerſcheine wichen. 
Die Wollenherde trieb fie ftrads zum Quelle, 
Wo fie den Liebe todtemgleich verlieh, — 
— fie, licht ward ihr Aug’ und helle, 
aer ſich nicht mehr ihrem Blicke 2 
infant ſie betend am der Uierſtelle, 
# ſolurfte Thränen ein des Bodens. Kies; 
bob die Häud’ empor zum Thron der Bätter;: 
Er. lebt, er lebt! ihr waret feine Retter !“ 


(Dre Beſchluß folst): 


— — * 


Schönheit und: Großmuthe. 
(Bein), 


t#,, 


Wie entzädt war St. Elme aber, mie er die Marquiſe eines 


Morgens am Bett einer alten Herzogian, die ihn batte rufen 
laffen, autraf. , Raum vermochte er den Bericht der Aran- 
ten anzuhören, kaum die Vorſchrift des Arztes flüchtig zu 
leſen; er börte nur die Marqutie, die ſich alle Muͤhe gab, 
ihm den · Zuſtand der- alten. Dame auseinander zu fehen; 
dennoch gewann ‚er genug Herrſchaft über ſich, wur den Aber: 


laß mit ſeiner gewöhnlichen. Geſchicklichkeit zu vollgieben... 


Wie ward ihm aber, ‚ald die Marquiſe ibren Haudidub ab: 
308; ihrem. Arm hinreichte und ibm fragte: ob ihre Ader gut 
würde zu finden feon ?°— Er bielt ben dargebotenen Arm 


mit zitternden Händen, Roͤthe und: Bläfe mweclelten auf 
feinem Autlitz/ er ftotterte mit Mühe die Verfiberung; das - 


die Natur bey ihrer -Bildung fich einer ſo volftändigem Har⸗ 
monie befiden, dab es unmöglich fep, ſich in einer fo vollen: 
deten ‚Bildung zu irren, Außer dem wurde der innigfte 





— 
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Eifer, bie angeftrengtefte Mufinerkfamfeit,... feine Worte 
eritarben. und feine Verlegenheit übermannte ihn. Die 
Marguife war anfangs im Begriff zu laͤcheln, jest ſchlug fie 
die Angen nieder — ber junge Mann durfte die feinen: 
nicht mehr auf fie beften; ex eilte feinen Beſuch zu beenden, 
um einem Zuſtande zu entächen, deſſen Wein ihm umerträg: 
ib war, und deſſen Urſache er fuͤrchtete verratben zu babem; 
Ganz war fie der Beobachtung freplih nicht entgangen.- 
Benn auch die reisende Mdrienne im feiner Verwirrung. 
nicht Das lad, was ſie veranlaſſte, fo war doch bie alte Her: 
söginn belfebender, und um fo mebr nah dem, was ihr 
eine ihrer Rammerfrauen noch am demfelben Morgen er: 


"zählt hatte. „Der arme junge Menſch, fagte fie zur Mar: 


quife, war nicht. vorbereitet, Sie bey mir zu finden. Er 


war aber ˖ unvergleichlich“ ohne meinen Seitenftih hätte ich: 


bis zu Thraͤnen gelacht! Wiſſen Sie aber, daß ich ein Wag⸗ 


ſtuͤc machte? Da iſt leicht eine Ungeſchicktheit begangen, ſchoͤne 


Frau, Ich werde mirs ausbitten, falls es zu einem zweypten 


Aderlaſſe fommat; dad er ohne Ihre Gegenwart ſtatt finde,’ 


Frau von Sergp fhien von dem Allem nidts zu verſtehn. 
„Nun, fo find Sie.die Einzige, fing die Herzoginn wieder: 
an, der dad unbekannt ift, was alle Welt weiß. Sie babem: 
den atmen St, Elme verriidt gemacht, In fo Einem Grabe, 
daß er und alle ohne Hilfe fterben und verderben ließ, ehe 
er eine einzige Gelegenheit, Sie auch nur von Kerne zu 
erbliden, verſaͤumen moͤchte. Er kaun ibren Namen nicht‘ 
nennen hören, obne in eine. Urt Mabnfiun, zu, verfallen, 
Hat er fib nilht vor ein. Pgar Tagen ben ‚einer feiner, büb: 
ſcheſten Kranlen bepfommen. laffen, zu bebaupten, daß es 


auf Erden nichts wirklich Schönes, wirklich Unbetenswirbdi- 


ges gäbe; als Sie?" — Melde Thorbeit! rief-die Merquife 
mit ihrem-Fäcer fplelend; allein vieleicht iſt es ein Ridi⸗ 
til, was man auf ihn hat werfen wollen, und. vielleicht auch 
auf mich. 

Den-folgenden Tag mar man in der Oper, wo ein neues 
Hfrtenftärt vom Lamotte gegeben ward.. Indem die Mar: 
quife zufällig auf eine gegenüberliegende Loge blidte, nahm 
fie einen Mann wahr, der fi. binter. ein Paar Frauenzim⸗ 
mer gleibiam verſchauzte, um fie mit feinem Zerugla® uns 
bemerkt, aber unansgeiegt zu betrachten. Nun ward, auch 
fie neugierig, und in einem Zwiihen: ft erlaunte fie St. 
Cime; ber Huszang, wie fie im Wagen ſtieg, emtdedte fie 
ihn binter ihrem. Bedienten. Wenig Tage darauf ging 
fie Abende, um friſche Luft zu ihöpfen,. in die Tullerien; 
die Diode brachte es damald mit fib, dad. man fi rund um 
das große. Waſſerbecken des Parterge wiederließ. In gerins 
ger Entfernung ſah Frau von Sergp mehrere Männer zuſam⸗ 
mentreten, hörte ihren Mamen nennen und erfannte bald 
die Stimme des St. Eliine. Ohne fih.des Dewegarundes 
bewufft zu ſeyn, rüdte fie ihren Stuhl fo, dab fie. beifer 
bören konnte; St, Elme ftand neben mehrern jungen Leuten, 
die alle berühmte fhöne Frauen aufführten, von denen er 


- 
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Immer behauptete, daß fie alle Frau von Sergy für ihre 
Kürftinn anerfeumen müßten — und fogleich deflamirte er 
dalb leife einige Verſe, von demen er behauptete, daß fie erſt 
vor Kurzem vom einem Schoͤn⸗Geiſt, ber bey ihr Zutritt 
‚babe, auf fie gedichtet worden wären. Die Marquife hatte 
fienoc nie gehört, ſie konnte den Dichter wicht erratben; aber 
fie muſſte fi innerlich geſtehn, daß fie von St, Elmes Lip: 
pen fehr anmuthig wären. 

Die Marauife brachte mach diefem ein Paar Monate auf dem 
Lande zu, wo fie den arınen St. Elme mit feinen Berfen faſt 
gänzlib vergaß. Ben ibrer Ruͤckkehr beſuchte fie ihr Arzt. 
Seit langer Zeit batte fie fib nicht bey fo volllommnem 
Wohlſern befunden; die Fülle ihrer Geftalt, der Glanz ih: 
rer Farbe bezeugten es; allein der Arzt nahm am dieſer ge 
‚ meinen Gefundheit fein Mergernis; alle Damen von Ver: 
failles ſtimmten ihm dep, und alle kamen darin überein, daß 
Der fhöne Wundarzt ihr Morgen des Tages eine Portion 


Blut abzapfen folte, um fie vor dem Midifül zu retten, . 


blübend aus zuſehen wie ein Hirtenmaͤdchen ihres Dorfes. 
Sie muffte nabgeben. St. Elme ſtellte fi ein; bep feis 
nem Anblick wetteifern bie Anfpielungen, die Spötterenen. 
Dasift ein Wagſtück! liſpelte der Eine, wenn das Herz 
felägt, muß die Hand zittern. — Füͤrchten Sie nichts, 
ziſchelte der Andre, der Ungludliche ſtieß fich lieber, zu den 
— feiner Gottheit, die Lanzerte ins Herz: — St. Elmes 
heftige Semüthsbewegung war freylich nur zu ſichtbar; dieſe 
atmſeligen Scherze kounten fie nur erhöhen. Er athmete 
wübfam, er wanfte; die Marquiſe fühlte fir ihm; fie wollte 
ibm Mut geben, fie fprad mit der Unmuth zu ihm, die 
alle ibre Bewegungen befeelte,. St. Elmes Blide bingen 
im einer Art Verzücung am ihr. Schon wollte fie ben 
Wderlafiaufgeben, allein fie fuͤrchtete durch. dieſes anſcheinende 
Mißtrauen den ſcatzbaren Maun zu beleidigen. Eutſchloſſen 
reichte fie ihm ihren Arm: „da, rief fie, Alexander war nicht 
umerfchrodner, als er den Becher aus ſeines Ursted- Haͤn⸗ 
den nahm.” Ein Schauder überläuft- St, Elme da er 
ihn berübrt, er reibt ihm fanft, um die Uder zu ſchwellen, 
ex fafft feine. Lanyette. ... taumelt rückwaͤrts und ruft: ic 
habe fie ermordet! ich habe bie. Schlagader getroffen! und 
fiärzt nieder. Man eilt hinzu, man bemüht ſich das Blut 
zu ftilen, man bemädtigt fid des armen jungen Mannes, 
der Hand an ſich ſeldſt iegen wollte. — Die Marquiſe felbit 
fuchte ihn zu tröften, fie behauptete, die Gefahr welche fie 
dedrohte, nicht zu glauben. Bmwep andre Mundärzte fa: 
men berbep; fie verlangte, daß St, Elme ihrer Berathſchla⸗ 
gung vorfteben foDe; allein der Ungluͤckliche mar keined beuts 
lien. Gedantens fähig. Alle Huͤlfe war vergeblih; das 
Todesloos war gezogen, und das ihöne Weib faſſte ed ohne 
gu’ erzittern. Sie ordnete ihre Ungelegenbeiten und bat 
daun, St. Time.nod einmal zw feben.. Man muffte ihn 
zu ihr leiten, feine Kräfte waren gebrochen; er ſank neben 


ihrem Bette nieder: Faffen Sie fit ſagte bie, dem Tod“ 
Geweibte, bören Sie mich mit Rubel Glauben Sie mir, 
mein bitterfier Schmerz beym Scheiben ift ber Zuftand, in 
dem ih Sie erblide. Ich biete Ihmen keine Verzeihung 
an; Sie begingen fein Unrecht an mir; aber die Welt wird 
vieleicht Ihr Unglüd nicht fo milde beurtheilen. Ich habe 
ihrer Umbilligkeit zuvorlommen, babe Sie von ihr unabhär: 
gig machen wollen. Nehmen Sie freundlich zweytauſend 
Thaler Menten an, die Ihnen mein letzter Wille zuſichert. 
Verſprechen Sie mir, fi nicht der Verzweiftung zu über: 
laſſen; verſprechen Sie mir bülfreih, müßlich zu fepu! — 

St, Elme warb ohne Befiunung von dem Bette fortge: 
tragen, auf dem fie ihr reines Leben verhaucht hatte. Wie 
die erſte Heftigkeit feines Schmerzes ausgetobt hatte, ges 
lobte er ſich felbft, ale feine Kräfte der leidenden Menſchheit 
zu weihen. — Gr blieb biefem Verſprechen treu, Man 
fand ihn umausgefept im den Sufluhtsörtern des Elende, 
und dort feverte ver bis zu feinem legten Athemzug, bad 
Undenten der angebeteten Fran, die er binopferte und die 
feine: Wohlthäterinn ward, *)- 





*) Der gang gefchiptliche Inhalt biefer- Anekdote bat wahr: 
fHeinlig unfern Gellert zu feiner befannten feinen 
Erzählung Beranlaffung gegeben. Sie hat ben Tom 
einer wahren Begebenbeit; baß fie fi, und wo fie fi 
smgetragen, erinnern wir amd biöher- wit - angemerts 
gefunden zu haben, 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Darmftabt, den 12. Maͤrz. 


Fu den beyden lezten Monaten haben wir von neuen 
Städen bad Nachtlager in Oranabda von Rind; bie 
Bublamshbhle. von Deblenfaläger und die Ahu- 
frau-von Griliparzer auf unferer Bühne gefehen. 

Das Nahtlager hat gleich beym Grftenmal und bev' 
der. Wiederholung febr gefallen. Die Eublamspdhle: 
hatte eine entgegengefegte Anfnabme, Dffenberzig zu geſte⸗ 
ben, fönnen- aud wir biefem Stüde feinen ſonderlichen Bes 
{mad abgewinnen; von allen befannten- Scyanfpielem-De bs 
tenfatägerd iſt es dech wohl das famäcfte,- und bes ' 
angefrengtefte Bieiß, ben fämmtlihe Schauſpieler auf deſſen 
Darftellung verwendeten, fonute die lange Weite und das‘ 
Gaͤhnen nicht hindern, bad wir in beuden; kurz anf einans 
der folgenden Darfiellungen bdiefer „Höhle in. ben. Rogen und > 
im Parterre ſattſam -wabraenommen-.baben. Man bar fin“ 
in.der That fehr-baräber gewundert, baß der ſenſt fo um⸗ 
fintige und einen richtigen Taft befigende-Negiffeur biefed 
Sıüa zu ſeinem Banefiz gewäblt hatte; zu feiner Entſchul ⸗ 
digung- mag. indeſſen dog der Umſtand ſprechen, daß die, 
jüngste Zeit even nit ſehr ergiebig an borzügligen Erzeng: 
niffew der dramatifhen Literatur geweſen. und eine Auswabl 
um fo ſchwerer if, Diefer ben. allen. Bühnen allerbingd ges 
fühtte Mangel ndtbigt die Direktionen ganz begreiflig, von 


Zeit gu Zeit zu diterem Stuͤcten ihre Zufiugt zu nehmen, und 
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fo haben wir beun auch in biefen zwey Monaten brey Schaus 
fpiele von Jfflaud gefeben, bie für das biefige Publikum, 
daß erſt feir neun Jahren fih einer flebenden Bühne erfreut, 
für neu gelten konnten; Allgufbarf macht ſchartig; 
Gheinverdbienft und Gelbfiveberrfaung Ev 
fteres ſprach das Publitum nicht viel an, Scheinver— 
dieuft warb beffer aufgenommen; es ging aber au weht 
gur und nameuntlich zeichnete ſich Fu cas ald Stabshbirurg, 
Grestler durch feine, in den ndtbigen Schranten gehal⸗ 
tene pebantifhe Form und dur feinen, durchs ganze Gtäd 
fin glei gebliebenen Humor, beſonders ben der Wieder 
bolung biefes Stuͤcks, ganz befonbers aus; auch warb ibm 
woblverbienter Bevfall, Am meiften gefiel Selpflbeberr 
fhuno. Fran Elair trat im biefem Städe zum Erflens 
mal ald neu engagirtes Mitalieb-anferer Bühne in ber Rolle 
ter Baroninn von Rofenftein anf. Ben einer vortbeilbaften 
Figur befigt diefe Fran ein febr angenehmes Organ, nub fie 
bat diefe-bedeutende Mole mit alle dem Anftand, der Ruhe 
und bem Gemuͤth durchgeführt, die dazu erfordert werden; 
auch warb ihr allgemeiner Bepfall, ber ben der Wiederbos 
tung des Stücks no verflärfr wurde - Den Eonflant 
gab Ste cd vortrefflich; wir würden vollfommen fagen, mann 
er nicht bey ber Ueberreichung des Blumenfranges in gar zu 
demftbiger Stellung vor Zuifen Selling geftanden hätte, 
Diefer junge talentvolle Mann bat in den zwey Jahren feines 
Hierfeons dur angefirengten Fleiß und Studium bebeutende 
Vorſchritte in feinem, nam gemeiner Weife zu reden, uns 
bantbaren Bade gemacht, und wird, fährt er fo fort, bald 
aid vollendeter Meifter dba fleben. Zahrt als Dberboßp 
meifter fand im diefer Rolle nit ganz am feinem Play. 
Bey aller vornehmen Gteifigfeit biefed quiefeirenden. Hofs 
manned muß ber Maun von Welt boy immer durchbliden, 
und befonbers muß er bas Franzbſiſche, das Einzige, was 
er mit Mäbe gelernt bat, und fein einziges Verdienſt, ges 
Tänfiger faft, deum feine Diutterfprage fpresen. Den Ges 
fretär Wilmang fplelt Fiſcher, wie man bas von ihm zu 
erwarten gewohnt ift, zur Freude bes gefammten Publis 
tum. Wenn man Ifflandbs Etäden, nicht ohne Grund, 
ben Borwurf macht, daß ſie zu febr in's Kleinliche andınal: 
ten, baß bie Perfonen gar zu redſelig find und daher mauche 
longueurs entfteben, fo tragen doch auch mit ſelten bie 
Schauſpieler dazu bey, dem Unmutb der Zuſchauer zu vers 
mehren. Hier blieb die Aufmerffiamteit des Publikums bis 
an bad Ende gefpannt, weil die Rollen durchans gut memos 
rirt waren und alles raſch in einander griff, wie benm Übers 
baupt das biefige Schauſpieler⸗ Perfonal, in Abſicht auf bies 
fen wigptigen Punft der Darftellung, eine ebrenvolle Ermwähs 
nung verdient, Im Taubſtummen hat Zahrt als Abd 
de vEpee fih als denfender vorzüglicer Künfller beur⸗ 
under, Was au bie eigenſinnigſte Pritit nur verlangen 
fann. war im biefer Rolle bey ihm vereint und einftimmiger 
Beyfall Ichnte ibm baflr ben jeder Scene, Die Rolle der 
Hedwig, im Schaufpiele gleichen Namens von Körner, 
aab Demoif. Julie Frank mit alle Ber Zartheit und Ne 
fignation, aber auch mit alle der Befonnenbeit und Muth, 
melde die Kataſtrophe erbeifpt. Fiſcher ald Rubolf ent 
wickelte in dieſer graͤßlicen Nolte die Mielfeitigteit feines 
Talents und gewann fih auch heute wieder aufrichtigen, 
wenn glei nicht ſehr laut ausgeſprochen Beufal. Endlich 
iſt denn auch bie foviel befpromene Ahnfrau, Xrauerfpiel 
von Öriliparger, zwey Mal auf unfrer Bühne voräber: 
gegangen, Beym erftien Mal war das Haus gebränat voll, 
die zweyte Borfleilung batte ben weitem weniger Zuſchauer ans 
gezogen, and in ber Ehargehbrt auch die ſes Stuͤc, unbeſchadet 


Telnes.biterifhen Borzugs, gewiß nicht zu benienigem dra⸗ 
matifhen Erzeugniffen, die man bdfter feben mochte. 
deſſen ward bie Ahnfrau anf ber Diefigen Bühne mit großen 
Freiß und Unftrengung gegeben, fo, daß es fiber nicht am 
ben Schauſpielern lag. daß biefe graͤßliche Schiet ſals Traundbfe 
das Publikum nicht angefproachen bat. Zahrt legte in bei 
alten Borotim alles, was ber Dichter ſelbſt nur hätte vers 
langen fünnen. Der von Unglück [don ang gebeugte, neues 
Ungkluͤck abnende reis blied fi Bis zur fürchterlichen Mas 
taftropbe gleich, und nur bev ber fihredikben Enttedung, 
daß Jaromir ber längft- verioren geglaubte Gobn iſt, indem 
er feinen Mörder erfennt, flieg er in der Verzweiflung (ber 
ben num vollendeten Untergang feines Haufes Inutere Klagen 
and, Demoif. Julie Frank batte den Eharafter bee 
Bertha mit Innigkeit ergriffen und mit Verſtand ausge⸗ 
führt, Von dem Augenblid, wo Bertba in Jaromir den 
Näuserbauptmann erfeunt, beainnt erft das Ungebeure ihrer 
Lage: fie bat nur wenig mehr gu reden. aber um fo bes 
beutenber wird nun erfi ibr Spiel. da fie während ber gan 
zen Scene mit Jaromir mit bem gewaltfamften Wechfel von 
Empfindungen zu timpfen bat, die nur ein danfoares, Jies 
bendes, aber auch für Ehre und Menſchheit entgläbtes reis 
ned Herz zerfleifen fhumen. Se fchwieriger biefe Aufgabe 
ift, weil nur ein Meiner Schritt Äber die Oräuge der Wahre 
beit im Unnatur ausdartet, um fo mebr müffen wir biefer 
Exaufpielerinn die Gerechtigkeit wiberfahren laſſen, baß 
fie biefe Gränzlinie nicht Äberforitten, fondern bie Theile 
nabme bed gefammten Publifnms an ihrem namenlofen 
Schmerz, an ihrer über allen Ausdruck fürchterlichen Lagte 
unb deſſen gefpanntente Aufmerkfamteit fim bis and Eude zu 
erhalten gewufft bat, Holten gab den Jaromir..,Gn 
viel Fleiß diefer Schauſpieler auch auf alle feine ET, 
verwenden pflegt, fo fcheint es amd dom, daß er mit 
befonderer Vorliebe die ſem Jaromir fein Studium gernibihier 
babe, Diefe-Rode ift unſtreitig eine-der fawerften ; fie Inuf 
mit großer Befonnenbeit gegeben. werben, wenn fie hew 
Zufgauer nicht empbren fol: Hölten bat Intereſſe ie 
fin gu erregen gewuſſt, wiewol man ben Nänber m Ihm 
verwänfte und dadurch Bewiefen, daß er in bie Apficht bed 
Dichters eingebrumgen iſt. Säppn bev feinen erſten dfufiges 
ten laſſen fein flierer Blick, feine abgrrrodenen, Worte, 
feine völlige ibrperliche Erfbbpfung den Zuſchauer auch Aber 
feitte now ordßere Innere Zerrättung im feinem Amelfel; 
er fammelt fit itbeffen, zwar mit Anfirengamg, bev bem 
Erfweinen bed Grafen, und erzählt diefem feinen Unfall im 


Walde. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Charade,, 
So mander warb bes Todes Beute, 
Wenn ibn die erfie Syibe traf; 
Mit milden Schatten decktt bie mente 
Dit bes erſchoͤpften Wandrers Schlaf. 


Der Fuͤhrmaunn feinen Beutel zieht 
Denn er von fern das Gange ſſeht. E 
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Ueber den Haushalt der Inſelten oder Kerfe, 
"von Kirbpund Spence. *) 


(Aus dem erfien Heft ber Iſis 1819.) 
1. Brief. Einleitung. 

Der Verfaſſer ſchreibt an einen Sefhäftsmann, ber fich 
auf fein Gut zuruͤckge zogen hat. Er wundere ſich nicht, fant 
er, Daß er lange Weile habe und er freue ſich befbalb,; daß 

er feine Aufmerkſamkeit auf die ftrengen Kenntutife richte, 
=. befonderd auf Kerf: Runde (Entomologie), won er An⸗ 
leitung von dem Verfaſſer wuͤnſcht. 

Er führt nun die Gründe auf, warum biefe Kunde in 
@nglaud fo vernadläffigt ift, beflagt fi, daß man lieber Mo- 
mane und laͤppiſches Zeug lefe, wovon nichts zurückbleibt; 
als fi mit einem Zweig der Naturgefchichte beſchaͤftige, wel: 
qer einmal angefangen, unaufhoͤrlich Beihäftigung, Unter: 
haltung und Nusen gewähre, fey es buch wirklihen Gewinn 
oder durch Abwendung von Schaden, Diefe Empfehlungen 
fängt er an na einander aufzuzäblen und fährt dann fort, 
wie folgt. 

Unzählige Quellen des Vergnuͤgens und ber Belehrung 
werden fih Ihnen eröffnen, fo wie fie nur irgend eine an: 
dere Wiſſeuſchaft aufweifen fann; menn Sie tiefer in das 
Studium des Haushalts der Juſekten eingehen. Es ſcheint 
Die Inſekten feven die Lieblingsgeiböpfe der Natur geweien, 
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in welchen fie, um ihre Macht und Kunſt zu geigen, faſt 
Alles vereint: und eoncemtrirt bat, mas in jeder andern 
Klaſſe und Ordnung ihrer Kinder ſchoͤn und angenehm, in⸗ 
tereffant 'und reigend ober merkwürdig und fonderbar iſt. 
Diefen ihren foftbaren Miniaturftüden bat fie den zarteften 
Anbau und die hoͤchſte Vollendung ibres Pinfeld gegeben. 
Eine Menge bat fie mit ſchimmerndem Harnifh bewaffnet, 
der ‚wie polierte Metalle ftrablen (die Sippen Eumolpus F., 
Lamprima Latr., Ryhchites Herbst); andere leuchten mit 
dem biendenden Strahle geſchliffener Edelſteine (ein unbe» 
ſchriebener Rynchaenus F. von Brafilien). @inige bat bie 
Natur-gleibfam mit fluͤſſigen Tropfen oder Platten vom 
Gold und Silber bedeitt (Hesperia Cupido F., Papilio Pas- 
siflorae, Latonia L., etc-); oder mit Schuppen oder: Haas 
ren, welche die Farbe jenes koſtbaren Metalls nachahmen, 
und deſſen Strabl ausienden (Pepsis fuscipennis, argenlata 
P., etc.). Einige zeigen ein rohes Weußeres, wie Edelfteine 
in ihrem uatürlichen Zuſtande (Trox P.), während andere 
bie platte und glänzende Oberfläche der geichliffenen zeigen, 
noch andere tragen, gleichſam ald Zwerg:Atlad, einen Mis 
crocoſsmus auf ihrem Rüden, und zeigen bem Auge des 
Beihauers durch die unebenen und mannigfaltigen Erbd- 
bungen und Vertiefungen ihrer warzigen Eruften feine unges 
teoffene Nachbildung der ungleihen Erd:DOberflähe. Nun 
fteuppig von ungeftalteten Felſen, fteilen @ratben und 
Abgruͤnden, nun fanft in Hügel und Berge angeſchwollen, 
und num in Thäler, Abſaͤze und Schluchten gefenft (viele 
von den Scarabaeidae); num mit verzweigten Stadeln bes 
⸗ 
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dedt, aus welchen fi die Phantafie leicht einen Wald von 
Bäumen bilden konn (Reaum. V. t. 12. 7— r4.). 
Welch eine Menge wetteifert mit den reisenden Kindern 
der Flora in mannigfaltiger Schönheit! Einige in der Zart: 
Beit und Mannigfaltigteit ihrer Farben, Karbeg, welche nicht 
gleich denen der Blumen hinſchwindend und flüchtig find, 
fondern feſt und dauerhaft ihr Subieft überleben, und es 
nad feinem Tode noch eben fo zieren, als bey deſſen Pe: 
ben; andere mwetteifern mit dem Pflanzen in dem Geäder 
und Gewebe ihrer Elügel, noch andere in dem reihen, weis 
den Flaum, der fie Heidet, Bis zu einer ſolchen Vollkom⸗ 
menbeit hat bie Natur in ihnen ihre Verkleidungskunſt ge: 
bracht, daß Sie ſchwoͤren follten, einige Juſelten bättem die 
Bäume ihrer Wlätter beraubt, mm ſich ſelbſt künſtliche 
Schwingen zu bilden; fo volllommen gleichen fie denſelben 
in Form, Subſtanz und Adergewebe. Einige ftelen grüne 


Blätter, andere bürre und verwelkte vor (verſchiedene 


Locustae et Mantes). a oft ift diefe Verkleidung fo aus: 
geſucht, daß man das ganze Infekt fr einen Theil des 
Zweigwerls eined Baumes halten "möchte (verſchiedene 
Phasmata), Keine geringe Schönheit entſteht bey einigen 
. Mlanzen dur Streifung und Punktierung der Stengel und 
Blätter; eine aͤhuliche Zierde zeichnet viele Infelten vorzüg⸗ 
lich aus. Ebenſo abmen mande auf mannigfaltige Weiſe, 
beſonders Schmetterlingsraupen, die Dornen und Stacheln 
nah, welde mebrern vegetabilifchen Produkten als Bewaff⸗ 
nung gegeben worden find. 

Un Fiſchen werben die glänzenden Schuppen vom wech: 
felndem Farbenfpiel allgemein bewundert, und ala eim ihnen 
eigenthiimliher Schmuck angefehen; allein bringen Sie ei: 
nen Schmetterlingsflügel unter das Microfcop, dieſes Hulfs⸗ 
mittel zu neuen. Entdedumgen unbemerkter Schönbeiten in 
neuen Welten, und Gie werben finden, daß die Natur bie 
meiſten Infelten mit. denfelben Vorzugen begabt hat. Gie 
bat ihre Geſtalten vervielfältigt (Degeer 1. V. t. 3. Fig. 
2 — 34), und die Farbe dieſer Art Bekleidung über allen 
Vergleich ind. Mannicfaltige getrieben. Das reiche und 
fammetne Farbenipiel des Gefieders der Mögel ift micht 
ſchoͤner, al& das, weldes der -wißbegierige Beobachter in 
großer Mannichfaltigkeit bey den Schmetterltugen erblidt, 
Jene vielfarbigen Augen, melde den Schweif des Pfauen fo 
berrlic ſomucken, werden von einem: unferer gemöhnlichiten 
Schmetterlinge treffend nachgeahmt (Papilio Jo.) Man 
glaubt, Febern ſeren das Cigentbümliche der Wögel ;. allein 
die Inſelten ahmen fie oft nach in ihren Fühlhörnern (Culex, 
Chironomus Meigen, und andere Tipulidac), Flügeln 
(Prerophorus) umd zuweilen ſelbſt in Bedeckung ihres Pei: 
bes (Haare von vielem Bienen. Mon. Ap. Ang. tab. v0. 
a 1. ſ.  b.) Wir bewundern mit Recht die Bekleidung 
bex vierfüßigen Thiere, ihre Häute mögen mit Haare oder 
Wolle oder Pelz bedeckt ſeyn; man bat aber vieleicht nicht 
hamerkt, daß eine große Menge vom Iufekten mit all diefen 


auch in andern Hinſichten ihre Gunſt nicht geibart. 





Haararten bekleidet it, und zwar find fie umenblic feiner 
und feidenartiger im dem Bau, glängender und zarter im 
ber Karbe, und mannigfaltiger ſchattirt, al& irgend bep ei: 
nem andern Thiere. 

Un Buntheit übertreffen die Infelten gewiß jede andere 
Klaffe von befeelten Weſen. Die Natur mit ibrer fpielene 
ben Phantafie, ahmt oft im der Bemahlung bderfelben die 
Wolfen des Himmels nad; im andern die mäandrifhen 
Bindungen ber Flüffe der Erde oder das Wellenfpiel des 


. Waffers: viele find geadert wie präctiger Marmor; andere 


haben das Unfehen eines übergeworfenen Kleides von dem 
feinften Netzwerke; andere gleichen Wappenſchildern der 


- Heraldil ; - die Natur gab in die Felder Schwarz, Blau, 


Grm, Roth, Silber und Gold, Balken, Barren, Bänder; 
Kreuze, halbe Monde, Sterne und felbft Thiere (Ptinus 
imperialis),. Bey vielen nimmt fie Lineal umd Sirket, und 
zeichnet ganz genau auf ihnen mathematiſche Figuren, Punks 
te, Linien, Winkel, Drepede (Trichius delta), Vierecke und 
Kreife. Auf andere mablt fie mit myſtiſcher Hand hieroglp⸗ 


phiſche Spmbole, und ſchreibt· Charaktere und Buchſtaben 


verſchiedener Sprachen hinein, oft ganz richtig gebildet (Prio- 
nus longimanus, Popilio C. album, Bombyx % Noctua ꝓ;) 
und was noch fonderbarer ift, fie hat bey manden Figuren 
geseichnet, welche mit verſchiedenen Daten der chriſtlichen 
Wera übereinftimmen (auf der untern Seite ber Vorder⸗ 
flügel nachſt dem Rande in Popilio, Aglaia, Latonia, 
Silene etc.) > 

Die Natur war nicht allein: verſchwenderiſch in der. Aus- 
rüftung und Zierumg dieſer begünftigten Familien, fie bat 
@ini: 
gen bat fie Floſſen wie den Kiichen gegeben, oder Schnäbel 


den Vögeln gleih (Empis, Asilus), andern Hörner, Eben: 


bilder von mebrern vierfüßigen Thieren. 

Der Ochs (Copris taurus), der Hirſch (Locanus .cer- 
vas), das Nashorn (Oryctes Latr.), und felbft das big jetzt 
vergeben® gefuchte Einhorn (Geotrupes Hercules) haben in 


dieſer Hinſicht viele Vorbilder unter den Inſekten. Das 


eine tft mit Hauzaͤhnen wie der @lepbant (Melitta spiniger® 
Kirby), eim anderes mit Stacheln bewehrt, wie Stachel⸗ 
ſchwein und Igel (Hispa); ein anderes ftelt ein Erocodill 
vor im: Kleinen; die unproportionirten Hinterbeine des 
Kängurub geben einem Vierten ein ſehr ſonderbares Anſe⸗ 
ben (Cetonie macropus Mus. Franeill.), und der drohende 
Kopf der Schlange findet fib an einem fünften (Raphidia 
Ophiopsis). Es würde endlos ſeyn, wenn man alle Bep: 
{prele von ſolchen Wiederholungen anführen wollte; ich will 
nur demerken, daß im Allgemeinen diefe Waffen und Ins 
ftrumente in Bau und Ausführung jene, welchen fie ähneln, 
bep weitem übertreffen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 





Godo und Monodora, 
(BefipInß.) 


Bon fdhwerer Ohnmacht war ber Held erftanden, 
Die bey dem Biutveritrömen ibm befiel, 

Ein Schau't ergriff ibn, feine Sinne ſcowanden, 
Da er zum Spring geſchlichen, matt und ſchwül, 
Zu loͤſchen bier, bald frev von irdiben Banden, 
Den Wundenbrand durch's Waſſer, friih und Fübl, 
Lang lag er todt, ihm kehrt erft Nachts das Leben, 
Aufblidt’ er, der fib icon dem Tod’ ergeben, 


Er lebet noch. Sternäugig (baut bernieder 
Der Himmel, dem das Leben er verdanft. 

Er leber noch. Er hoͤrt der Quelle Lieder, 
Das Maufben, dem entgegen er gewanft. 

Er lebet noch. Das Schwert erfafft er wieder, 
Dur welches mander Feind, wie er, erfrankt, 
@r fühler auf der Bruft nad feinen Wunden, 
Sie bluten nicht und fieh! — fie find verbunden, 


Er ftaunt und ahnt’ und rief voll fel’ger Freude - 
Laut: Menodora! daß fein Herz laut flug, 
Erſtarket legt’ er an das Stablgeſchmeide, 

Da Menodoren efim Sinne trug, 

Als ihn die Sonne grüßt’ im Mofenkleide, 
Erfannt’ er Menodorens Buſentuch: 

„Dane ihr! Nun ſpott' ich jeglicher Gefährbe, 
Für fie ertämpf’ ich frep die Vatererde!“ 


Und ſturmkuͤhn focht fein Schwert, das Fampferprobte, 
Deb Alirren ſchaurig Todeslänten war, 

Wo das Gewühl der Schlacht am ärgften tobte, 
Brad blut'ge Bahnen es fib wunderbar; 

Sepurpurt trieft' es, denn für die Werlobte 
Erſtritt's den Purpur in der Keinde Schaar. 

Es warb der Krieg durch Godo's Muth beembigt, 
Die Gegner dur Gefangenſchaft gebändigt. 


Einftimmig rief das Volk, das Friegesmüde, 

Ihn aus zum König, König warb der Held, 
ur ihn war heimgekehrt der füße Friede. 

Er batte fhmöder Feinde Macht zerfhellt, - 

Verherrlicht ward fein Nam’ in mandem Liebe, 

Gefuͤhret in ein prächtig Kriegsgezelt, 

Empfing er Herrſcherſtab und Königstrone 

Kür feiner Thaten Glanz zum würb’gen Lohne, 


Es war erfüllt, was ibm die Braut verkündet, 
Doch wad er ihr verkündet, unerfüllt. 
dr pocht fein Herz, vom Liebesbrand entzündet, 
och bleibt fein Flammenſehnen ungeftilt. 
Viel Boren ſchickt ex aus, doch feiner findet 
Das ſchoͤne, wunderholde Frauenbild. 
Die Maid flob vor dem Krieg, der graus gewüthet, 
Bom. Drt, wo fonft die Laͤmmer fie gehüter, 


Der Feſte gab es viel, der Freuden wenig 
Für ibn, der fie geliebt und fie nur denkt. 
Sluͤckwuͤnſchend famen zum ertedrnen König 

etzt alle, die fein mildes Zepter lenkt, 

as biedre Fiſchervoll mabt untertbäntg, 
Mit Fifcben ward und Früdten er befcbenft, 
Nie durfir im Feſtzug Menodora fehlen, 
Die fowarze Zweifel, düftre Sorgen quälen. 
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Sie weint umd haͤrmt ib, ah! wie damals bauge 
It ihr, da fie am Quelle von ibm ſchled, 
Db er noch lebt? rief fie mit bleiher Wange 
Und trüber Bruft, die Troſt und Ruhe mied; 
Ob er noch liebt? ob noch vom Fiebesdränge 

Zur armen Dirn’ entglübet fein Gemuith ? 

Ach! er ift Herrfher! wenn er's doch nicht wäre] 
So ſeufzt fie nun und weinet mande Zähre, 


Hingebt fie. Einen Heat, den fie gefangen 
Und der lebendig ſich noch regt und friſch, 
n einem Ned, mit Bändern reich bebatıgen, 
efuͤllt mit Blumen, ſchoͤn und mahleriſch, 
Soll der Geliedte, dem fie (heut, empfangen, 
Ein rofig Bändchen ſchliugt fie um den Fiſch, 
Worauf fie ſchrieb, für ibn, der Männer größten, 
Ein Wort, wie's Lieb’ und Achtung ein ibr flößten. 


Sie lommt und miſcht ſich in der Fiſcher Menge 
Und ſchaut im Koͤnigsſchmuck den fhönften Mann; 
ft fie fo ſcoͤn? ihr wird’s Im Buſen enge, 
ie glübt vor Scham, die fie nicht bergen fann, 
No mebr verftedt fie fi im dem Gedränge, 
Doch blickt fie wonnig frob den Fılnpling an. 
Darf er fie ſehn und darf fie ibm wohl naben? 
Darf er die Gabe wohl von ihr empfahen ? 


Muth faffend tritt fie fpät zu ihm und reichet 

Den Fiſch mit abgewandtem Ungeficht, 

Ihr Herz Elopft, fie erröthet und erbleidyet, 

Es treibt fi thränend ihrer Augen Lit. 

Der Kürft nimmt das Geſchenk, durch Huld verſcheuchet 
Die Furcht er, die ihr fait die Bruſt zerbricht, 

Er liedt dad Band, worauf Die Hand der Lieben 

Ein ſchoͤnes, tief gefühltes Wort gefchrieben: 


„Stets wird geſchehen, was beim Herz begebret, 
Denn du bift fromm und aller Bötter Freund,’ 
Nein — meine Wuͤnſche bleiben unerböret, 

Mir Muhmgelrönten find die Götter feind. 

Er ſpricht's, der niederwärts die Blicke kehret, 
Der Herrſcher ſpricht's und ſeufzet laut und weint, 
Es muß die unwilfommne Fluth der Augen 

Ein Zub, von Blut beträufet, im ſich faugen. 


In Luft nur wandelt fih fein Schmerz der Schönen, 
Nicht ftarret fie jest lichtſcheu mehr zurück. 

Denn ach! das Tuch beuegen feine Thraͤnen, 

Mit dem fie ihn verband. — D bobes Gluͤck! 
Entgegen wallt ihm ihres Herzens Schuen, 

Sie eilt zu ihm mit belbeperliem Blick 

Und er erfennt fie, freu von allem Harme, 

Und Menobdora liegt in Bobo’s Arme, 





Korrefpondenz » Nadrihten. 
- Aus ber Schweiz, Mär. 
Mit der Aufſchrift: RAckblid auf die dritte Se— 


eularfever her ſchweizeriſchen Blaubend:-Wer 
befferung, bat Hr. I. I. Hottinger in Zürip fo 
eben eine fehr gelungene Darflelung beffen, was in bem 


teformirten und paritätifhen Scoweiger⸗Kantons, 


in ben 


erften Tagen bed Jahres zur Fever des Neformarions: 
Jublldums angeorbnet und begangen warb, befaunt ge: 


macht. 


Dur vaterländifhe Dichtungen und bramatife 


licher Jugendiehrer rühmlich befannt, hat Hr, Hottinger 


| Arbeiten außer Züri, und im feiner Waterſtadt aid treffs 


feit. Glud⸗Blozheime Tode den Iobwärdigen Entſchluß 
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aefaſſt, fih dem Stublum ber Schweiſer⸗Geſchichte alfo zu 
mwibmen, daß er in des frühveremwigten Tünglings Fußftapfen 
pleih würdig treten ındge, wie biefer dem fühmeren Bes 
pinmmen Sobann v, Müälterd Machfolger zu feon, um 
aleiay mehr als gehofft werben durfte, in feinem erften und 
leider einzigen Anftrıtt Genüge that, Bereiis bat auch ber 
neue Geſaichtforſcher ſich in Heineren hiſtoriſchen Ausarbeis 
tungen erprobt; fein großer Fleiß wird das Mübevolle bes 
Forſcheus und Vergleichens mie ſcheuen, er beige die ers 
ſorderlichen Vortenutniſſe und reine Wahrheitsliebe ift die 
(Höne Grumblage feines Charatters. Der vorliegende Rüds 
blick (Zuͤrich 6. Utrich, 40 S. 4.) ift ebenfalld wohl ge: 
eignet, den auten Geift und das vorzügliche Talent bes 
Schriftſtelers zu begränden, „Der große Maun «mit dies 
fer Betrachtung erdffnet fi bie Darftellung) eilt feiner Zeit 
voraus. Bein fühner, figrer Schritt gewinnt ibm einen 
vertrauenben, fräftigen Anhang. Die Befonnenbeit zögert, 
die Furchtſamteit bebt, ber äüble Wille weigert ibm zu fol 
aen. Der Eigennutz, jebes Hufflammen ber Wahrheit mit 
Rest fürchtend, miſcht ſich mit ſchlauer Kunft in’s Spiel; 
eine Trennung entfiebt; und ber für alle Welt ben Frieden 
wollte, bat in biefelbe das Gchmert gebradt; aber dennoch 
fein Wert vollendet, wenn er für daffelbe zu dulden, ober 
gu fallen fo glüdli war, Aus dem ſich binopfernden Helben 
wird ein Heiliger, Zeugen feines Wirtens, ibn zu bemwuns 
dern edel, ibm zu unterflägen faͤhig, ibm zu erfegen aber 
nicht ftarf genug, büten tiebend feine Erinnerungen und 
Worte, den einzigen Stab für ein Geſchlecht, bad, bed 
Verewigten vollen Geiſt in fi aufzunehmen, no nicht bie 
nörbige Reife erlangt bat. Immer Ängflliger wirb nun ber 
Buchſtabe bewacht, aber in bemfelben fider und getreu eis 
mem erleuchtetern Zeitalter ber lebendig machenbe Geiſt Über: 
liefert, Diefes erft vermag ed, den großen Mann völlig 
zu verſtehen fein Verdienst, feine Rebre mit Rube gu wärs 
digen. Er ftaunt, daß vor Jahrhunderten fon. Jemand 
dachte, wie es denken zu konnen fin freut; es ehrt in bem 
Edlen der Vorzeit feinen Geiftesverwanbten; aber es büte 
fih vor dem Gtolge, denn, wenn er wieber auflebte unter 
ben Hülfsmitten, den Erfahrungen, ber Kenutniß diefer 
Zeit, fo wäÄrde er bald au ihr wieber vorandeilen, wie 
immerbar folde, die micht nach demjenigen traten, was 
irgend einem Menfbenalter Wahrheit beißt, fondern nad 
der ewigen Grunbwahrbeit aller Zeiten, bie, mit Froͤm— 
migfet allein nit empfunden, mit Weisheit allein micht 
errungen, nur denen ſich entfaltet, beren erflerm und ans 
baftendeın Bemühen es gelingt, fromm und weife zugleich 
zu ſeyn.“ 

Es enthält dieſe Schilderung bed Jubelfeſtes zugleich 
auch eine ungefähr volftändige und gedrängte kritiſche 
Anzeige der auf dieſelbe Bezug habenden Schriften, Flug: 
blätter und Kandmachungen. Bon der Fever felbft fonnte 
mit Wahrheit bezeugt werden :-- fie babe, rein umb heilig 
in ibren Beweggränden, einfah und mild in ihrer Ausfühs 
rung, bie Andersdenkenden nicht befeidigend , bie Gemütber 
der Thelnehmenden erbebend, es Mar gezeigt, daß ber 
Proteſtantie mus, wenn auch für feine Betenner eine uns 
bedingte geiftige Freyheit uud nie abzuſchließende Prüfung 
in Anſpruch nebmend, dennoch in Anerfennung einer götts 
lien, dem Gemüthe je des moraliſch Beften am reinflen 
ſich darflellenden I ffensarung, feinen Bereinioungspunft 
finde. „Welches auch cmit dlefen Worten enbigt Hr. Nots 
tinger) ber religibſe und wiſſenſchaftliche Stanbpuntt der 
Nachtkommen feon mag, bie nad hundert Jahren an ben 
Ufern ber Limmath, der Gitter, des Rheins und der Mare, 
vielleipt au des Ohlo und Miffonri, diefe Blätter wie 


der entrollen werben, dad gegenwärtige Geſchlecht barf ſich 
der Stimme mit ſchäͤmen, die aus benfelben zu ibnen 
ſprechen wird. Huf die Erfenntmiß unferer Zeit werben fie 
eine reinere banen, aber auch tbrerfeitd auf Erben nımr bie 
Vollendung ſeh'n. RMaſch folgen einander hienieden, fi 
ewig verdraͤngend bie Geſchledter. Um fo nötbıger darum, 
daß feinet, ohne ein Denkmal feined Dafeyns zu — 
laſſen, voräbergehe ! 


Darmftadt, ben 1. März. 
(Befatuss) 


Ben ber freuntiiben Aufnahme welche Borotin Here 
Zahrt), dem Saromir (Hr. Hilfen) gibt, bey bem Danf, 
ben er ibm für die Nettung feiner Toter äußert, bev der 
Innigtkeit, mit ber fi Bertha feiner Anfanft freut und beſon⸗ 
berd, wenn der Braf mit den Worten : 

D, er bat ein weiches Kiſſen 

Ein no unentweiht Gewiſſen 
ibm einen ruhigen Schlaf wünſcht, und ihm Hand und Mund 
zum Abſchied reimt, drädt Jaromir, auch dem ſchwaͤchſten 
Auge verſtaͤndlich, durch Mienen und Geberben bas innere 
Geſtaͤndniß aus, daß er einer folgen liedeoollen Auinabme 
ſich nicht werth bält; aber er fühlt ſich dur dieſe nutem 
Menfchen feldft emporgehoben und bricht dann beym Abgeben 
ind Schlafzimmer, gleichſam verebelt mit fanfter Ruͤhruns 
in die Solußworte aut: 

Nehmt mi auf, ihr Gbiter biefed Hauſes — 

Umentmweibte seine Stelle 

Werde, wie bes Tempel! Schwelle 

Mir zum beittgen Nfot. 
Die ‚Ergäblung, im Anfang bed zmwenten Arts von dem 
Sarecken, die ibn im Schlafzimmer ergriffen, trug H· no 
jegt in feinem Innern entfegt, zwar in bober Wogitatiom, 


| aber darum nicht minder in den gehörigen Schranken vor. 


Even fo nabm er fih in ber nänften Szene gegen dem 
Haupimann mit vieler, aber bod nicht zu weit getriebener 
Wärme der Räuber au, und Ienfre auf bie Anrede bed Gras 
fen befonnen wieder ein, Im dritten Afte, wo Bertba, an 
dem abgeriffenen Stuͤcke feiner Binde ihn für bad erfennend, 
was er ift, ben feinem Eintritte: Räuber! ausruft, bes 
wies er durch die wanye, lange grißlihe Gyene einen Iohends 
würdigen Tatt des Schiclichen; er bielt weislich mit feiner 


« Stimme sm Rath und beobachtete bey ben Uebergängen gu 


den fo fehr in ibm wechſelnden Gefühlen das nöthige Maß, 
Sein Näfonnement im fünften Art über feine Lage und bes 
fonder® Über ben Mord, ben er fo eben in dem Gange bed 
Walls auf ber Fluct voubracht; fein Entfesen, ald er von 
Boleslav feine Abkunft erfährt; die Vorwürfe, tie er auf 
der bönften Stufe der Vernichtung dieſem mat, ben er 
dafür mit den Zähnen zerfleiſchen moͤchte; der Monolog, 
den er bieranf in tieffler Berramtung feines jeyigen —an bie 
hoͤchſte Verzweiflung graͤnztuden Zuſtaudes bäft, und wie 
er dbannim Grabgemwdlbe endlich Äberwältiat von feinen Mars 
tern, fat im Wahnfinn das Ende feiner Leiden in dem Arme 
der Ahufrau finder — alle dbiefe, Kraft und Unftrengung im 
bönften Grade fordernden. Gyenen hat dieſer Schauſpieler 
mit einem feltenen Fleiß, mit einer jo wohl beresneten 
Umſicht gegeben, baß das gefammte Publikum in einer uns 
unterbrodenen Aufmerffamfeit bis zum Schluſſe des Eräds 
erhalten ward. Es iſt unſtreitig die gelungenſte Darfielinng 
von allen, bie wir vom biefem talentrollen und fleifigen 
Staufpieler gefeben baden. und man barf fin von ibm, 
fährt er fo fort, da eine günſtige Figur und gutes Organ 
ibn unterfiägen, für die Zutunft noch manchen angenehmen 
Kunſtgenuß verſprechen. 
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Der Tod iſt los — es wogt der Kampf, 
Eifern im mwoltigen Pulverdampf, 
Eifern fallen die Würfe, 


Stillen \ 





Thereſe Uubert, 


(Bon dem Berfaffer des Johannes Ghogar,) 


Die Handſchrift diefer rührenden Geſchichte warb in eis 
mem ber, während der ftürmiihen Mevolutionszeit ald Ge: 
fängniß gebraudten, Gebäude gefunden. Sie war unter 
einem Stein des Bodenpflafters verborgen. Der Heraus: 
geber bat nichts daran geändert ; er war überzeugt, dab es 
fib nicht ziemte, an der Ergiefung eines unglüdlihen, ge: 
fühlvolen Zünglings zu meiltern. 

Abolph von S. ward 1777 in Straßburg geboren; feine 
Familie war von Adel und er ihr letzter Sproſſe. Sein 
Bater ftarb ald Ausgewanderter im Lande der Fremde und 
> feine Mutter, ald verdächtig eingefperrt, im Gefängniß; 
feine Jugend ſchützte ihn vor Kerler und Bintgerüft, 
aber fehte ibm dagegen allen Gefahren des Umherirrens und 
des Verlaſſenſeyns aus. Sein guter Engel erbielt ibm fitt: 
lich und gefund, und fo fam er im feinem fiebzehnten Jahre 
nad Strasburg zurüd. Alles war daſelbſt verändert; er 
‚fand weder Freunde mehr, nod Verwandte; er war ohne alle 
Unterftägung ; und wie er felm ledtes Affignat gegen ein 
Städ Brot ausgetaufcht hatte, und ibm fogar ein Obdach 
gebrad, erinnerte er ſich, daß er bey feiner Eltern Lebzeiten 
einmal einige Tage im nahen Städtchen H. bey der artigen 
Wirthinn zum Mautenkranz zugebracht hatte, bie damals 
für ihre Unbäuglichfeit am die ariftofratiihe Partey bekaunt 
war. Dortbin begab er fi, warb gut aufgenommen, und 
fand ein Paar junge Vendeeiſche Offiziere bey ihr, die von 


einer Sendung an dem Prinzen von Eonds zurüdtamen: 
ber eine vom ihnen war der Ritter von Mondyon, ungefähe 
in feinem Alter, aber viel entwidelter ; denn Adolph batte 
bey feinem zarten Bau, blauen Augen, ſtark blonden, ge: 
Iodtem Haar und blühender Hautfarbe, die er von feiner 
Mutter als Eliäßerinm geerbt batte, zu feinem bittern Vers 
druß, etwas Weibifhes, Schüchternes, das ibm beo feinem 
Umberwandern oft den Scherzen und dem VBerdadt rober 
Dteifender ausſetzte. Er ſchickte Ab an mit feinen Kameras 
den nach der Vendee abzureifen, babey Mondpom fagte: 
wahrhaftig wir werden Mübe baben, den General zu übers 
reden, daß er nicht ein verkleidetes Mädchen ift. 

Sie gelangten wirklich in die Vendee; wir überfpringen 
weniger wichtige Momente der Geſchichte, umd laffen Adolph 
von dem Zeitpunkt an erzählen, welcher der Eroberung von 
Mans dur die republitaniichen Truppen folgte. Nach der 
Niederlage von Mans, fagt er, blieb ih auf einem Haufen 
vom Leichen audgeftredt. Die Morgenfriibe brachte mic ins 
Berufftfepn zurüd; id hörte ein undeutliches Geraͤuſch und 
Maffengellier, alle Hausthüren waren geſchloſſen, ich fah 
mic von repnblitanifchen Kriegern verfolgt, zugleich aber 
erblickte ich eine Leiter, deren man ficb bedient hatte, um 
Straßen zu verrammeln. Ich ergriff fie, lehnte fie an eine 
Mauer, und war im Begriff auf das Dach zu fteigen, ale 
einige Flintenſchuͤſſe die legte Sproffe, auf der mein einer 
Fuß noch rubte, zerſchmetterten. Ich war nicht aetroffen, 
aber auch nicht gerettet; fterd den Bliden bloßgeſtellt, klet⸗ 
terte Ih von Dad zu Dach, die Kugeln folgten mir — end» 
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lich bog ich um eine Ecke als die Mepublifaner eben wieder 
Inden; dieſes gab mir einen geringen Vorſprung, ich traf 
auf ein Meines Dachfenſter, deifen ſchwacher Laden meinem 
erſten Stoß nachgab, und fah mid mit einem Sprung in 
eine ärmlihe Kantmer verfeht. Ich börte einen Schre⸗ 
dendfhrey — er fam vom einem jungen Maͤdchen, bie in 
ihrem Bette lag — wahrſcheinlich hatte fie, die Gefahr 
uun entfernt glaubend, der Müdigkeit nachgegehen. Fürdte 
nichts, rief ich, rette einen armen Brigaud, *) Gott wird 
dire lohnen. Bey diefen Worten hatte ich mic auf ihre Bett 
geworfen, und mid in einen Theil ihrer Dede gehüllt. 
Meinen Hut hatte ich auf den Todten liegen laffen, ben 
Stumpf meines, im Gefecht zerbrochnen Degen batte ich in 
den Gürtel geftedt ; meine ſehr langen, auf dem Kopf befes 
ftigten Haare bebedten einen Theil meines Seſichts. Die 
Krieger drangen ind Z.mer, nabten dem Bett, ſuchten 
darunter, fuchten‘in der ganzen Kammer, und traten wie: 
der. zum Bett. Ich machte die Augen zu, und verbarg meine 
vom Pulverrauch und Schlachtenſtaub geſchwaͤrzte Stirn un: 
ter dem Leintuch. Da ifter nicht, fagte der eine Mepubli: 
faner, die kenne ich, es it Teannette — Freplib! und die 
blonde ihre Schwefter; da iſt er mit. — Damit gingen fie 
fort, und machten die Thür zu. Ed war ein Gluͤck für 
» Feannetten, benu ihre Zähne klappten aus Ungft zuſammen. 
Mir blieb keine Heit zu verlieren, id fprang hinter den 
Vorhang, der das Bett von der übrigen Kammer abfonderte; 
einige wenige Worte waren hinreichend geweien, um mid 
mit Teanneite zu verftändigen, fie opferte mir einen ihrer 
jwep einzigen Anzüge auf. Ungeachtet der Unkunde über 
Diefe Kleidung, war die Verwandlung in wenig Minuten 
bewerkfteligt,; mein Anzug war einfach, aber reinlich; mein 
Saar ward ohne alle Zierlichfeit unter ein Haͤubchen geftedt, 
welches mir Jeannette ohne Zweifel geſchickter aufgeſetzt bätte; 
allein nad fd einem Schredenstage konnte eine Feine Ver: 
nahläffigung im Pub Niemand auffallen, und mein ver: 
branntes Seſicht war bey diefer Kleidung nicht mehr beft emd⸗ 
HB, da die Sonne fowol wie der Kanonenraub bräunt. 
Ein Blid in ein Stücchen an die Wand gellebten Spiegeld 
überzeugte mi, Dad ich fogar von den Soldaten, welde 
mic im Handarmenge in der Nähe geſehen hatten, nicht 
erlannt werben könnte. Ich widelte meine. hablfarbne 
ade, meine Epanlettd, Piftolen, Dolch und übrige Klei: 
dungsftüde in das rothe Schnupftuch, welches mir fo eben 
noch als Scherpe gedient hatte, und hing ed an den Arm; 
nun ging ich and Bert, zwang Feannetten einige Goldftüde, die 
Hälfte meines ganzen Vermögens, anzunehmen, obgleich 


”) Der Ueberſetzer behält bad Wort Brigand bey, weil 
«8 Partey Namen war, fo gut wie Girondins und 
Mentammards m. f.w. Es follte nicht Raͤuber beißen, 
fonbern bewoffaete Partengänger ber Gegenrevolution, 
in jenem Zeitpunti und in jenem Beſirt. 


fie diefelben zurüdwies, druͤckte auf ihre Stirn einen Kuß, 
ber meine Dankbarkeit beffer audipresen folte, als alle 
Worte, und ſchluͤpfte zur Thür hinaus, 

(Die Fortfegumg folgt.) 


Ueber den Haudhalt der Inſekten oder Kerfe, 
von Kirby und Spence, 
($ortfegung,) 

Nicht bios ahmen die Infekten auf fo unendlich mannig⸗ 
faltige Weile fait jedes Ding in der Natur nad, fondern 
man kann fie aub obne Gewalt: Anthun ald Sombole von 
Weſen außer umd über der Natur anfehen. Der Schmets 
terling, geztert mit Schönbeit und Aumuth, getragen vom 
glänzenden Flügeln über die Felder des Aethers, und ſau⸗ 
gend Nektar aus jeder Blume, gibt uns eine Idee von den 
feligen Bewohnern glüdliherer Welten, von Engeln und 
von den Geiftern, die zu der Höbde ihrer Volkommenheit 
gelangt find; wiederum andere erſcheinen ald Embleme von 
unterirdifhen Wefen. inige find uns furdtbar wegen 
unzäbligen Hörnern, Stacheln, Epigen, welche im graufen 
Gewirre von Kopf und Schultern ausfahren; andere wegen 
ihrer drobenden Rachen vom ungeheurer Meite und mit grau: 
famen Fangzähnen bewaffnet. Sehen wir die ſcheußliche 
Farbe und das teufliſche Ausſehen, dad andere aufzeicnet, 
bie finſtern Höblen, im denen fie leben, die Unreinheit ihres 
Futters, die räuberifhen Sitten und Graufamfeiten, die 
Mepe, welche fie ausbreiten, nnd die Gruben, melde fie 
madben, um den Unbehutfamen zu erbaiben; fo koͤnnen 
wir uns kaum enthalten, fie nicht als pafende Sombole der 
böfen Geifter, der Feinde der Menſchheit zu betrachten, oder 
als unreine Geifter, welche wegen ihrer Falter und Verbre⸗ 
ben aus dem Regionen des Lichtes im die Finfterniß und 
Berdammuiß hinab geftürgt worden. Diefer Gedanke iheint 
kinne und Kabricius vorgeſchwedt zu baben, als fieden Its 
felten ſolche Namen, wie Beelzchub, Belial, Titan, Ty- 
phon, Nimrod, Geryon u. bergl. gaben. 

In der That, der Anblid eined mit Juſelten moblaus: 
gerüfteten Kabinets wird jedem mit denfelben mit vertraue 
ten Beidauer formen von unendlider Verſchiedenheit wei: 
fen, von denen er vorber nicht gedacht hätte, daß fie in der 
Natur ſich vorfänden, indem fie Nichts von dem Abnlich 
find, mas audere Kreife des Thierreichs darweiſen, und 
felbit die mwildeften Filtionen der reichten Vhantafle über: 
fteigen. Und daben wird es ihn ergößen, Prototmpen von 
Scönbeit und Epmmetrie bier in Miniatur zu erbliden: 
beun bie abſcheulichſten Greaturen werden, wenn man fie 
ihres ſchaͤdliden Vermögens beraubt, eine Quelle des Nu: 
gend und Gegenſtaͤnde der Wißbegierde. 

Alein das Vergnügen deffen, der ſich der Wiſſenſchaft 
befleißt, in welde ih Sie einzuführen winfbe, iſt bew weis 
tem wicht blos auf ſolches beichränft, welches aus Unterſu⸗ 
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dung ber äußern Form nnd Verzierung entfteht; Tönnten biefe, 
fo enblo® fie ſcheinen, erfhöpft werden, oder, fo wundervoll 
als fie find, ihr Intereffe verlieren; fo würden dennoch neue 
Quellen von Vergnügen und Belebrung ſich aufihließen, bie 
einen faft unendliben Fund für feine Wißbegierde darboͤten. 
Die auffallende Cigenthämlichteit und Mannichfaltigkeit der 
Bildung in den Werkzeugen ihrer Nahrung, Bewegung und 
Eperlegung, in den Organen der Empfindung, der Zeugung 
und in al ihren Spitemen, anatomif betrachtet, wird Jh: 
hen eine Wunderwelt eröffnen, an der Sie fib nicht bald 
fättigen und bep deren Anblid Sie bep jedem Schritt mit 
dem römifhen Natur ſorſcher ausrufen werden: „Welde 


Weisheit hat ſich in diefen fo Meinem Wejen, daß fie fat | 


Nichtweſen find, entfaltet, melde Macht, melde unergrund⸗ 
lihe Volfommenheit! (Plin. bist. nat. L, II. c. 2.), Doch 
auch diefed wird Ihrem Vergnügen noch fein Ende machen; 
Sie müfen dad Todte verlaffen, und das Lebende betrad- 
ten; Sie müffen Infelten betrabten, wann fie in Thaͤtig ⸗ 
keit, wann fie in ihren mannicfaltigen Verrichtungen bes 
ſchaͤftigt find, ihre verſchiedenen Kuͤnſte üben, ihren Lieb: 
ſchaften nachjagen, und ihren Nachkommen Wohnungen be: 
reiten; Sie müffen das Legen und die Arten ber Eper fi 
merken, ihre wundervollen Metamorphofen, ihre Inſtinkte, 
ob fie einfam leben oder heerdenmweid, und die andern Wun⸗ 
der ihrer Seſchichte. — Das alles wird Ihnen eine: reiche 
Mine des Vergnägens und der Belehrung eröffnen, ich darf 
das kühn behaupten, gewiß eben fo, wie irgend ein Gehiet 
der Naturgeſchichte zu thun im Stande ift. Eine puͤnkili⸗ 


che Herer zaͤhlung diefer @igenthimlihfeiten würde bier am | 


unrechten Orte ſeyn und nur das entitellen, mad fpäter bie: 
von ausführlicher gefagt werden fol; allein ein ſchneller 
Ueberblid auf einige wenige von den merlmwiürbigften unter 
denfelben mag als ein Sporn dienen, um Ihre Wißbegierde 
zu erweden und Sie anzutreiben, mit größerm Eifer in das 
weite Feld zu treten, in das ih Sie führen will. ; 

Der Herr der Schöpfung ift ftol; auf fein Erfindunge: 
vermögen, und zählt mit Wohlgefalen her die mannichfalti- 
gen nünliben Künfte und Mafbinen, welche ibm das Ent: 
ftehen verdanfen. So hat er zwar den Menihen eis: 
beit gelehrt, aber dabey es wicht unter ſich gehalten, and 
diefe verachteten Imielten fo zu unterrichten, daß fie dem 
Menichen in mandem übertreffen. Die Erbauer von Ba: 
bolon bielten obme Zweifel ihre Erfindung, die Erbe in 
Tünftlichen Stein zu verwandeln, für eime ſehr glücliche 
Entdetung (Genes. 11. v. 3.); aber eine Beine Biene 
(Megachile muraria Latr.) bat diefe Kunſt nad einem klei⸗ 
nern Mafitabe, und die weiffen Umeifen (Termiten) baben 
fie in einem größerm ſchon feit bem Unbeginn der Welt ge: 
übt. Der Menih glaubt, er babe als Baumeifter feine 
Mitwerber, und feinen Gebäuden gleiche nichts unter den 
Werten der unter ibm ftebenden Thier Ordnungen. Er 
würde anders denfen, wenn ex auf die Seſchichte der In⸗ 


felten Acht gäbe: er wuͤrde finden, daß viele derſelben feit 
undenklichen Zeiten Arciteften geweien find; daß fie ihre 
Häufer in verichiedene Gemäcer abtbeilen, und mit Trep⸗ 
ven, gigantifben Bogen, Kuppelu, Saͤulenhallen und ders 
gleichen verfeben: ja daß im Mergleih mit Größe fo unges 
beure Kanäle von ihnen ausgehöhlt werben, daß fie zwölf: 
mal weiter find, als der von Hrn. Dobdd vorgefhlagene 
Kanal, welder unter ber Themſe nach Gravefand führen 
follte (die weiffe Umeile)., Die feine Dame nad der Mo: 
de, melde ftolz ift auf den Glanz und die Schönbeit der 
Scharlach Vorhänge au den koſtbaren Wäuden ihres Zim⸗ 
mers, oder auf die Teppiche auf ihrem Boden, und ſich 
effißilder, nichts fo reich und glänzend fep je gefehen worden, 
wel. jnzwiſchen nicht, daB, ede fie und ihre Vorfahren leb⸗ 
tem, aud felbft ebe der gepriefene tyriſche Purpur eutdeckt 
worden, ein Meines Infekt die Wände feiner Zelle mit ei 
nem viel fhimmerndern Scharlachteppich zu behangen vers 
ſtaud, als ihre Zimmer aufweifen fönnen (Megachile Papa- 
veris Latr.), und daß andere täglich fülberne Stoffe" wirken, 
bie in Gewebe und Zufammenfegumg weit vorzüglicher find, 
als die fo fehr bewunderten. Andere Künfte find eben fo 
fehe von diefen Tleinen Gefhöpfen betrieben worden, Bon 
welch großer Wichtigkeit ift die Erfindung des Papiers? 
Seit ungefähr ſechs taufend Jahren hat eines unferer ges 
meinften Infelten daffelbe zu verfertigen und ſich deſſen zw 
feinen @bfihten zw bedienen gewuſſt (die gemeine Welpe); 
und felbit Pappe an Stoff und Blätte vorzüglicher als bie, 
welde wir herdorzudriugen vermögen, wird vom einem ans 
bern verfertigt (Polistes nidulans Latr.). Wir denken und, 
daß ein Werk des menſchlichen Verftandes der Erfindung 
ber Taucherglocke oder Luftpumpe glei komme: doch bet 
eine Spinne die taͤgliche Sewohnheit ſich der erften zu bedie⸗ 
nen, und. zwar einer folden, welde im Grunde der unferm 
volllommen gleich, aber viel finnreicher ausgeführt iſt; fie-figt 
mittelft ihr auf dem Boden des Waſſers, ohne naß zu wer» 
den, und verfchafft fich die möthige Luft durch ein einfacheres 
Verfabren, ald durch eine Doppel:Pumpe (Aranea aquatica 
L.). Die Larve einer Meinen Motte verftebht die Luftpumpe 
nachzuahmen, indem fie nah Beduͤrfniß ſich ein Leeres ver⸗ 
fRaflt ohne einen andern Stempel als ihren Leid (Phalsene 
linea serratella), Wenn mir bedenken, ‚wie bie vollreichen 
Städte die vereinten Kräfte der Menſchen leit vielem Zeit⸗ 
altern ber im Anſpruch gerommen haben, im fie zu ihrer 
volllgen Ausdehnung zu dringen, was föllen wir zu den weils 
fen Ameifen fagen, welde nur wenige Monate brauchen 
um eine Hauptftadt zu erbauen, bie eine ımendlich geößere 
Menge don Einwohnern zählt, als felbft die Kaiſerſtaͤdte 
Ninive, Babplom, Mom, Pefing im ihrem hoͤchſten Slame! 

Daß die Inſekten uns fo in unferw Erſindungen · zuvor⸗ 
gelommen find, folte und anfreiben, ihnen und itfrem Mit⸗ 
teln größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ald wir bie jet 
gerham haben; es iſt nicht unwahrſcheimich, daß das Meiub 
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tat mehrere Winke fir die Merbefferung unferer Künfte, 
Manufalturen und vieleicht für einige müpliche Entdedun: 
gen feon würde, So könnte vielleicht dee Mahler mit glän: 
zendern Karben, der Tuͤncher mit feinern Tuͤnchen, und 
der Runftarbeiter mit neuem und befferm ®eräthe verfehen 
werden. In diefer letztern Hinſicht verdienen Infelten eine 
ganz befondere Aufmerkſamkeit. Wie ihre Verrichtungen 
werden mit beuundernswärdiger Kurze und Geſchicklichkeit 
ausgeubt; fie verfahren babep gewöhnlich auf einerley Art 
und Weife, und dieſe ift allezeit die befte, um das beabfid: 
tigte Wert zu erreihen. Die Initrumente, mit melden 
fie verfehen find, find nicht weniger wunderbar und mannich⸗ 
faltig, als die Arbeiten felbit. "Sie haben ihre Sägen, Na: 
el: und Hoblbobrer, Feilen, Mefler, Lanzetten, Sceeren, 
Sanım, nebſt audern äbnliben Werkzeugen; verſchiedene 
ben fi in mehr als einer Fertigkeit, und mit fo vermicdel: 
ten und abmechfelnden Bewegungen, wie wir es in dei — 
braucde unferer Werkzeuge noch micht erreicht haben. Diefe 
That ſache ift nicht fo außerordentlich, als fie fuͤrs Erſte ers 
—— mag; denn „der weiſe im Kerzen und wundervoll 
n feinem Wirken iſt,“ iſt felbit der Erfinder und Berfer: 
tiger des Apparate ber Infelten, den man als eine Samm: 
ung Heiner Mufter, von ber göttlihen Hand zu unferm 
Gebraude und Nuben vorgezeichnet, anfeben darf, Nachher 
werde ih Ihnen einen audfübrliben Derikt von einigen 
der merfwürdigften dieſer Iuſtrumente geben. Wenn Sie 
die Jaſekten von diefem Geſichtspunkte aus ſtudieren, wer: 
den Sie reichlich für alle auf fie verwandte Mühe und Ycht: 
famleit belohnt werden. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Rorseipondenz- Nagriäten. 
" Paris, den 13. Februar, 


Die. Engländer find noch immer die Zielfcheise bes | 


Wiges der Parifer, Go erzählt man ‚vom einem. baß er 
feine Fran burh ben Tod verloren, und ihre Leise mit 
bem Ausdruck des größten Schmerzes auf ben Gottesacker 
des Pera-la-chaise begleitet babe, Dort verlangte er 
einen Play zur Grabflätte, Man fagte ihm dem Preis: 
100 Franten für bad Metre, und 25 Er. für die Armen; 
alfo, ba man zwey Metre braucht, 250 Franten. Der 
Engländer zog bey biefen Worten zwey zwanzig Franten 
Städe aus dem Beutel und fagte, indem er ſich die Thraͤ⸗ 
nen trodnete: „Begrabet fie ſtehend!“ 

Das Journal ber Seine und Dife beffagt, daß eine Eng: 
länberinn fi in den Straßen von Berfailles anf einem 
!leinen Wagen von einem zehmjährigen Kinde herumziehen 
taffe, während ihr haudfeſter Jockey ganz gemaͤchlich neben: 
ber trabe, Es ſcheint eben, daß die Gugländeriun ein 
Vergnügen darin finde, ſich von frauzoͤſiſchen Händen ziehen 
zu laſſen. Indeſſen kann man nicht unterlaffen zu bemer⸗ 
ten, bad biefe Erfgeinung jenes Journal nicht fehr hätte 
befremben follen, dba ja auch ber alte Prim von Condé 
fig in feinem Part zu Ehantily von Menſchenhaͤnden zie⸗ 
beu Tieß, j 

Im Journal von Lyon kündigt ein Profeifor der Mufit 
ar, daß er die Methode bes gegenfeitigeh Unterrichts auch 
auf die Mufit angewendet habe und zwar micht nur mit 
mehreren, ſondern auch mit einer Perfon, Das heißt bie 
Methode ins Broße treiben! 

Ein gewiffer Eallias zu Paris gab eine große Sonate 
heraus, und fegte auf den Rüden bes Titelblastes, ſtatt ber 


Zuelgnung,- die bekannte Frage Fontenellea: Sonate qua 
me vous da? Mit der Antwort: „Je veux ötre joude arec 
„la gräce, le goüt er l’expression de Mademoiseile Hen- 
„riette de Vert... à qui je suis dedice par Jean Callias.'* 
Ruft das nit den Geſchmack zurück, den Mofibre in feis 
nen Precieuses ridicules gefwildert ?_ Dog braudt man 
nit erft umter-den Prieftern einer Kunſt die einentlich 
feine literarifope Bildung vorausfegr. Belege zu jener Bes 
bauptung zu ſuchen; berühmte Scriftfteller beptäriaru fie; 
ber Geift des Bicomte be Jobelet erbleicht vor dem eines 
andern WVicomte, von bem man fagen fann, daß er bie 
Dichttunſt politiſch, und die Politik romantife treive. Was 
find aus Uusbräcde wietie Commoditcs de la conversrtion, 
le conseiller des graces gegen folgende: la quicind! des 
hez aquilins, .... ces barbes qui ont quelque chose.de 
sublime et comme d’aspirant ä la.tombe....;, Ce grand 
secrei-de melancolie, que la lune aime a raconter aux 
vieux chenes..... 

Der Eourrier des Spectacles erzählt, der Direttor ehres 
Theaters der Boulevard babe bey Gelegenheit, wo ein bes 
rühmter fremder General ibm den Wunſch bezeiste. gewiffe 
Stuͤcke gefpielt zu ſehn, den Entrepreneur des Succös foms 
men laffen, und ibm eine Anzahl Frevbillete mit bem Bebens 
ten Äbergeben, baß es ſich heute nit um ben Erfolg ber 
(don bekaunten Stuͤcke fondern baram handle, „„desoigner 
Ventree d’un illustre Etranger.”“ -Bebalten Sıe Ihre Bi 
tere, rief ber Oberſte ber Klatſcher mit patriotifgem Pathos; 
„je n’applaudis pas Ventrée des Etrangers !‘ j 

Bev einer Feuerabrunſt, bie fuͤngſt im einer frauzbſiſchen 
Gränsftadr ausbrach, eilte dad Militär wie gewöhnlich zum 
Loͤſchen herbey. Das Feuer drohte, bad Heumagazin eines 
Reiter: Regiments zu ergreifen, und Offiziere und Soldaten 
verboppelten i re Anftrengungen um ten bebrobten Puntt 
su retten, „Dem ’ Himmel ſey Dank, rief ein junger Lieu⸗ 
tenant, bie Gefahr tft vorüber! — „Wie ſo?“ rief der 
Ob erſte, der die Flammen mod wuͤthen N zo ‚„‚Dott feh" 
ip, rief der Lieutenant, den Hauptmann N. anräden. umb 
Sie willen ja, daß er. bad größte Loͤſchhoͤrnlein (dteignoir) 
des Regimentes its” 

Von dem erjt kärzlich verfiordenen Vice⸗Abmiral Graf 
Baugiramd erzählt fein Biograph unter aubern auch fols 
gende mutboolle That, woburd er bie frauzbſiſcee Schiffs⸗ 
macht rettete: fie lag vor bem Eap zu St. Domingo vor 
Unter, als am Bord des Intrepide Feuer ausbrach, der 
mitten unter den andern Spiffen ſich befand, Die Swiffs⸗ 
manufaft verließ ım Schredten das Schiff: die Armee, bie 
Flotte, bie ganze Stadt, alles war dem Untergang nabe; 
Bangiramd IAfft fi gerade auf bad brennende Schiff bins 
bringen, wo 30.000 Pfund Pulver jeben Augenblick los⸗ 
ſchlagen fonnten. Schon tomute bad Feuer nicht mehr ges 
bämpft werden. Vaugirand flößt auf die fliebende 
Soiffsmannfhaft, macht fie Aser ihre Feigbeit errdtben, 
und dringt fie auf bad Schiff zuräd, Aber bald bemwirft ber 
Gedante reiner unvermeiblich ſcheinenden Gefahr aufs neuc. 
daß fi bie Diaumfhaft entfernte, Soldaten und Marrofen 
find im Auffland; Baugiraub brobt, gibt dad Benipiel; 
indem er fin an ihre Epige fegt. und fo bringt er fie an ben 
Hanptpunft der Brunſt. Schon gewinnt bie Flamme bie 
Putvertammer; Bangiraub leiter bad Mandburre laͤſſt 
bad Schiff gegen bie Küfte ſeuern, ftranden, und bie Manns 
{daft id dann entfernen, er ift.der legte, Fünf Minuten 
nachher fliegt der Intrepide in bie Luft mit einem Kuall, 
welcher Me gange Stadt erſchüttert. ! 


Beylage: Iuteligenpblatt, Rro, 11, 
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Härtlige Schmerzen liebender Jugend 
Sind oft ein Zeigen böberer Tugend, 


Ks des Weifen Kehren, 


Der ın Wüften fliebt. 


Und das Schwert vor Keerem, 
Dad zum Kampfe zieht, 


Aus einem Altern Dichter, 





Thereſe YUubert, 
Kortfegung. 


96 war eben umten an der Treppe angelangt, als bie 
Soldaten ihre fructlofe Hausſuchung vollendet hatten. Sie 
nahmen mic nicht wahr. Mans war mir unbelannt, id 
fuchte aufs grade wohl einen Ausgang negen bie Seite zu, 
wobinaus ic glaubte, daß meine Gefährten gefloben ſeyn 
muften. Eudlich gelangte ih an ein Thor und glaubte mich 
ſchon im Frevheit, als ein Soldat den Flintenlauf vor mic 
firedte, worauf ich einige Schritte zurück prallte; „Halt ba! 
Jungferchen! man fommt bier wicht durch, ohne ſich anzuge- 
ben, da geben Sie ind Büreau.” Diefes Buͤreau war ein 
groder Raum, mo fchon viele weinende Frauen und wim: 
mernde Kinder, von denen einige bep der Unordnung ber 
Flucht — und vieleicht auf immer von ihren Müttern ge: 
trennt worden waren, im fchredliher Angſt auf die Entſchei⸗ 
dung ihres Scidfald warteten. „Bit du aub eine Bri- 

- gamd?” fragte mic ein wild ausfebender Menſch. Nein, 
" ermwiederte ib. „Wo ift dein Paß?“ Ich babe feinen; ich 
bin die Tochter des Müllers P., ber in der Vertheidigung 
der Republik gegen die Brigands feinen Tod fand; id bin 
nah Mans gelommen, um Dienft zu ſuchen. — „Vom 
Müller 9.7 nabım mein Ausfrager wieder das Wort, „das 
iſt moͤglich. Führt fie zum Präfident Nubert, ber ift aus 
demfelben Dorf; lugt fie nicht, fo muß fie der kennen.” 
Der Präfident war am andern Ende des Saald. Er ftand 
den Müden gegen mich gelehrt, im feinem Hut mit drepfar⸗ 


bigen Federn, ein drevyfarbiges Band um den Hals, und 
ſprach mit lebhaften Geberden, und, wie es mir ſchien, mit 
Heftigkeit. Ich hatte die Empfindung des nahen Todes; 
mein Herz 509 fib zufammen, meine Stirne ward vom 
Saweiß bedect, das Pärchen gleitete mir von meinem er- 
f&blaffenden Arme — ich fühlte das umd nahm mich zuſam⸗ 
men, Endlich drohte mir ja nur der Tod — und was 
fonnte mir das Leben werth machen ? Ich börte mit ziem⸗ 
lider Ruhe den Mann, der mich berbepgeführt hatte, meine 
Lüge erzäblen; ja wenn ich etwas empfand, fo war es Scham 
vor der Eilge. Der Präfident Aubert balte die Worte „Miüls 
ter P.“ mitlebhafter unrubiger Stimme wieberholt, wendete 
ſich ſchnel um und heftere einen traurigen Blick auf mid, 
deffen Ausdruck ich niemals vergeffen werdel Diefe Unge: 
wißdeit dauerte nicht lange. Sein Geſicht, welches Sanft: 
deit und Guteansdrüdte, aber die Spuren gewohnter Sorge 
trug, beiterte fib ſchnell auf; er Mopfte mir mit der Außern 


' Hand auf die Wangen, und fagte herzlich: Biſt bu es, ars 


me Untoinettel du wirft dich recht geängftigt haben! — D 
mit welbem Dank, mit welder Ehrfurcht hätte ich dieſe 
Hand an meine Lippen driiden mögen! aber ich hätte Dadurch 
meinen Woblthäter ins Verderben geſtuͤrzt. Er mochte eis 
nen Theil meiner Empfindungen in meinem Geſicht lefen. 
3a entwidelte aber im diefem Uugenblid ganz neue, ſonder⸗ 
bare Begriffe in mie: ic faſſte sum erftenmal, daß es feine 
Meinung gibt, fo eigenmächtig fieimmer feon mag, melde die 
Menſchlichkeit und Gerechtigkeit unbedingt ausſchloͤſſe. Waͤh⸗ 
rend meiner Betrachtung hatte Hr, Aubert einen Heinen 
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Brief gefrieben und gefiegelt ; er gab ihn mir und fagte : 
„mir bäucht, wenn du einmal dienen mwillft, fo iſts beſſer du 
trittſt im meiner Tochter Dienft, als irgend fonft in einen, 
Ihrer Mutter Tod bat und fo einfam gelaflen, daß beine 
Gegenwart und Ifeb fern wird; die Großmutter ift kraͤuklich 
und ſchwach, du haft Erziehung, gute Sitten, einen guten 
Namen, der dich empfiehlt. Meine Therefe wird dich wie 
eine Schwelter aufnehmen. Diefer Mann fol dich zu ihr 
führen, er bat Berechtigungen, um es ohne Aufenthalt 
thun zu können.” a flug die Augen bisher nieder; wie 
ich den Vräfidenten jeßt anfehen wollte, hatte er fein vori- 
ges Geſpraͤch ſchon wieder aufgenommen, und ſchien mit 
nichts Underm beſchaͤftigt. Möge Gott alle deine Tage ſeg⸗ 
nen! fagte ich im Grund meines Herzens, und machte mid 
mit meinem Führer mac dem Dorf Sancy am der Sartbe 
auf den Weg. 

Wie ih mich Sancyh nabte, erweckte mir der Anblid bie: 
ſes ſchoͤnen Dits die angenehmfte Empfindung. Seit fo 
länger Zeit vereinzelt, batte fi mein Herz im meinem Bus 
fen zufammen gezogen und verſchloſſen — jetzt Öffnete es 
Gh, jedt nahm es die Schöpfung wieder auf. Seit länger 
als einem Jahre hatte ich im dem Seraͤuſch und den Gefah⸗ 
von des Kriegs gelebt, ich ſchrieb der Stille um mid ber, 
dem Frieden ber Gegend, meine Gemuͤthsdewegung zu; allein 
ich begriff wicht, wie diefe in meiner Phantafie, im meinen 
bern ein Gefühl bervorbringen konnten, das bepmahe an 
Wahnſinn grenzte. In biefem Zuftende blieb ich bis an ben 
Pachthof. wo er endigen folte, Mein Begleiter führtemic 
in Therefens Zimmer , ich gab ihr den Brief ihres Waters, 
fie warf einen Blit auf mich, bie Leere meines Herzens 
verſchwand, und das MU war für mid vollendet, — 

Therefe war noch nicht fehszehn alt; fie war nicht das 
ſchoͤnſte, aber das einzige weibliche Weien, das mir das Old, 
zu lieben und geliebt zu werden, Kennen gelebrt hat, Die: 
fer @indrud mar plöglih wie ber Gedanke, wie der Blid, 
den Therefe auf mid warf; und diefer Blid fo fanft, fo wohl: 
wolend! — Das Unihauen der Himmelsherrlichkeit hätte 
meine Seele wicht mit hoͤherm, reinerm Entzüden füllen 
Können, wie er! Thereſens Auge hatte fib noch nicht auf 
die Zeilen ihres Waters gefenft,, fo wuſſte ih, dab mein 
Schickſal auf ewig von ihr abbinge. Ihre Züge drüdien eine 
unbeſchreibliche Sanftheit aus, eine unbeftimmte Trauer, bie 
auf feinen Kummer rathen ließ, foudern den Gedanken in 
die unbekannte Ferne entführte, 

Ich glaube nicht, daß die Schwermuth bev gefühlvollen 
Weſen uur aus dem Andenken verganguer Leiden entſtehe; 
Saum fie wicht eine ahnende Vorübung drobenden Unglücks 
fepn ? — Mein erfter Anblick hatte Thereſen herzliche, ia 
vertrauliche Theilnahme eingeſtoͤßt; indem fie ihres Waters 
Brief las, vahmen ihre Geſinnungen einen andern Charaf: 
ter am, obne an Wohlwollen zu verlieren. Ben jeder Zeile 
dructen ihre Züge mehr Verlegenheit auf, ihre Schüctern 


beit fehlen ihr anfangs gezelgtes Hingeben zu bekämpfen, Ihe 
Bufen bob fi, ihre Wangen glühten, fie ſuchte bervorbrin= 
gende Thränen zu verbergen. Wie fle mit Lefen fertig war, 
trat fie mir näher, faffte meine Hand, warfden Brief, nach⸗ 
bem fie ibn an ihre Lippem gedrückt hatte, ins Keuer, legte 
ihren Finger auf den Mund und blidte mir bedeutend ins 
Auge. Liebes Kind, fagte fie, rechnen Sie auf alle Dien⸗ 
fe... bier fab fie mich wieder an; fie bemerkte meine Ruͤh⸗ 
rung, umfaffte mic mit einem Arm und fuhr fort: wen 
Freundihaft Ihren Kummer zerftreuen, wenigftens mildern 
kann, fo folen Sie nicht ganz ungluͤcklich ſeyn. — Nad eis 
nigem Geſpraͤch ſchloß fie mi in ihre Arme und rief: Dich 
bin dir ſchon berzli gut! — Sie war mir gut! fie hatte es 
selagt! — Sage mir num, ‚fing fie wieder an, wie du beißt, 
wie du gebeißen fepn willſt? — Jetzt erinnerte ih mid erſt 


deutlich, was alles zu meiner Rolle ald Mädchen gehörte, 


und ann verſchwand aud meine Taͤuſchung geliebt zu fepn ; 
mein Leben mit Therefe war nur eine Rolle, und die einzige, 
bie mir bey der Tochter meines Wohlthäters zulam. Wohl 
kam ihr Irrthum ber mein Geflecht meiner Liebe zu gut, 
ich ſchmeichelte mir, fie könnte mir doch wohl, wenn ich bies 
fen Irrthum micht zerftörte, ein zärtliches Andenken ſchenken. 


In diefem Verhaͤltniß lebte Adolph mehrere Momate im 
dem Pachthof von Sancp; Therefe, die ihn ohne allen Arg⸗ 
wohn für eine Gefpielinm bielt , ſchenkte ihm ihre herzlichſte 
Freundicaft. Der Kriegsſchauplatz war in diefer Zeit in eine 
andre Gegend verlegt, die Lanbleute folgten ihrem friedlichen 
Beruf, die Gewohnheit ber Gefahr machte über die Dauer 
der Ruhe leichtſinnig. Adolph machte mit feiner jungen 
Ereundinn Spaziergänge, bev denen fie oft eine vom There⸗ 
fend Gefpielinn, Henriettevon T., befuchten, deren Mohn: 
fig wicht entfernt war. Eines Tages fanden die beyden 
Freundinnen fie ungewöhnlich eraft, und drangen im fie, bie 
Urfahe idres Kummers zu wiffen. Sie entbedte ihnen, 
dab ihe Bruder, der BVarersftielle bey ihr vertrat, ihr 
einen feiner Ariegsgefährsen, der nad der Niederlage vom 
Mans, wo er wie burd ein Wunder fein Leben erhalten 
batte, eine Zeit lang bey ibnen verborgen geweſen ſey zum 
Gatten vorgeichlagen babe. Diefes ſey ihr Vetter, der Kits 
ter von Mondvon, und feit feiner Abreiſe habe fie keine Nach⸗ 
richt von ihm erhalten. Der Ritter von Mondyen, rief 
Adolph, feiner Mädchen: Kleidung vergeifend, wie von einem 
eleftriisen Schlage berührt... Nun ja! äntıyortete This 
reſe, darin int ja nichts bffonders. — Er hat fi, fubr Hen⸗ 
riette fort, einem der umberirrenden Haufen feines Heeres 
angeibloffen... Wie? es gibt noch organtfirte Heerhaufen ? 
unterbrach fie Adolph. — Go ſagt man, antwortete Heu— 
riette and fab ihn verwundert an. — Wo find fie? ich bitte Sie! 
wo find fie? — Wahrhaftig, Antoinette, fagte Thereſe, ich 
weiß nicht, wie du auf fo einfältige Fragen fommft, Und 
was ift aus deinem Vetter geworden, Henriette? — Man 
bat uns gefagt, daß fie bey ihrem gelungnen Ruͤchug bie 
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Republitaner auf einigen ziemlich nabe bevfammen liegenden 
Punkten zerftreut haben, und man dort burblommen faun. 
— Kennen Sie diefe Punkte, fragte Adolph lebhaft, und 
murmelte dann zu fid felbft weiter: Man konnte durchkom⸗ 
men, Mondpen war bier und ich muffte es nicht willen! — 
Du bit ja ganz wunderlih! bemerkte Henriette und fubr 
fort: er forgte fehr um dem Adolph, von dem du mir aud 
aeſprochen haft, mannte ihm oft und boffte ihm wieder zu 
finden ; kennſt du ihm denn etwa — D fehr gut! — Gebr 
gut? fragte Therefe, und daben wirft du roth und zitterſt, 
wie Henriette, wenn fie von ihrem Wetter ſpricht. Das 
nehm ich übel, daB du mir fo etwas verſchwiegen haft. — 
Adolph lähelte Über ihren Itrihum, und das Geſpraͤch ging 
zu andern Gegenſtaͤnden über, 


(Die Fortiegung folgt.) , 





Weber den Haushalt der Inſekten oder Kerfe, 
von Kirbp und Spence, 
(Befpluß.) 


* Eine noch wichtigere Urt der Belehrung, als bie biäber 
genannten, täfft fib aus dem Studium der Entomole: 
gie sieben. Haben wir auf bie Geihäfte und die Bitten 
der Jaſekten ücht, fo ertbeilen fie und viele nuͤtzliche Leh⸗ 
ren der Ethik; wir können von ihnen lernen, uns in ver: 
fbiedenen Tugenden su üben. Wir haben aud die Autor 
ritat des Weifeiten unter den Menden für und, um bie 
Kerfe von diefem Sehibtöpunfte aus zu ftubieren ; er felbit 
bat eine Abbandlung über fie geſchrieben; und feinen Fau⸗ 
lenzer zu einem Inſekt gefandt, um Weisheit zu lernen 
(1 Könige IV, 38, Sprichw. VI, 6 — 8). Wir ehren Fleiß 
und unermüdlibe Induftrie ; (dägen Verftand , Alugbeit 
und Borfiet, Delonomie und Mäpigkeit; adten Beſcheiden⸗ 
beit und Bebutfamteit als mweiblihe Tugenden; verebren 
älterliche Zuneigung ; von allen dieien und mebr andern Zu: 
genden geben bie Juſekten in ihren verſchie deuen Inftincten 
auffalende Bepiriele, wie Sie in dem Laufe unferes Brief: 
wechſels ſehen werben. 

Auch find die Infelten in Ruͤckſicht auf religloͤſe Welch: 
zung nict arm an Stoff, und Entomologie ſcheint in bie: 
fem Betrachte befondere Vortheile über jeden andern Zweig 
ber Maturgeididte zu baben. In den größern Thieren be: 
wunbern wir die vollendete Künit und die in ibrem Baue 
geoffenbarte Weisheit, und wir verebren jeme allmaͤchtige 
Sute und Gewalt, welde durch einen bewundernsmürdigen 
Mechanismus, der dur fläte Wirkung und Rück Wirkung 
der großen pofitiven und negativen Kräfte der Natur getrie: 
den wird, die für das Leben, für Empfänglickeit und Ges 
ung nothwendigen Eirculationen in voller Kraft erbält, wir 
empfinden aber baben fein Mißverbältuiß zwiſchen den Sub: 
jefien und beren verihiedenen Verrihtungen; vielmehr 
feben wir, daß fie Raum genug für das Spiel ihrer Sp: 
fteme baben. Biel mehr Verwunderung, viel größeres Er: 
fauuen muß uns ergreifen, wenn wir äbnlide Handlungen 
ohne Unterbrehung an Thieren wahrnehmen, die dem Muge 
kaum fichtbar ind; wenn mir fehen, dab Geidöpfe, die auf 
der. Stufenleiter der Weſen den Nichtweſen am näditen 
er ‚, mit fo vieler Kunit und Erfindung ausgerüfter wor: 

en; daß fie eine jolde Menge von Innern und äußern Thei: 
len haben, bie alle hoͤchlich volendet und ganz genau für die 
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Erreibung ihrer Beſtimmung berechnet find; daß fie im 
biefer vergängliben Heinen Form eine ſolche Mannichfaltig⸗ 
keit von Sinn: und Bewegungs: Organen entbalten, welche 
in Babl und Eigenthumlichkeit der Bildung jene der andern 
Tbiere weıt übertreffen; daß ihr Nerven» und Athem⸗Sp⸗ 
ftem fo entwidelt; ihre Abſonderungs- und Verdauungs- 
Drgane jo mannichfaltig und ionderbar, die Zeugungstheile 
fo volllommen find, und daß diefe Minima der Natur 
mit Jaftincten begabt find, mwelde unfere geprieienen Vers 
ftandesträfte in vielen Fällen übertreffen! Wahrlich biefe 
Wender und Probleme fagen Iedem, der auf den Gegen: 
Rand achtet, daß „die Hand, welce uns ſcuf, aöttlich fen.’ 
Wir find dab Werk eines an Macht, Weisheit und Suͤte 
unendliben Weſens. 

Allein keine religiöfe Lehre wird mir durch die Geſchlchte 
ber Iufelten außer Zweifel geſetzt, als die von einer über 
alles wachenden Vorſehung. Daß von den unyäbligeh Gat: 
tungen biefer Weien, berem viele über ale Voritellung bins 
fälig, und Gefahren und Feinden ohne Ende ausgeſetzt 
find, kein Slied ihrer Kette ſich verliere, ſondern alle in jenen 
wechſelſeitigen Verhältuiffen erhalten werden, melde das alls 
gemeine Wohl des Weltſoſtems erfordert; daß, wenn eine 
Battung eine Zeitlang vorberrfct, und, ftatt zu erbaltem, zu 
zerſtoͤren ſcheint, fi zur felben Zeit wieder Gegengewichte 
finden, melde fie in ranken einfließen; daß ferner bie 
Berribtungen der Juſelten fo eingerichtet und geordnet 
find, daß fie die Mhfichten, für welde fie geichaffen wurden, 
erreichen, und nie über ihre Beſtimmung binausgeben: Wis 
les dieſes liefert dem ftrengften Beweis, daß eine unſichtbare 
Hand die Zügel hält, bald biefer, bald derrandern Gattung 
vorzubereihen erlaubt, mie es zur Beförderung gemifler 
wetier Iwede am dienlichften fheint; und einer jeden fagt; 
Bis bieder und nicht weiter! 

Da ib Sie nun in bie Mor: Hallen bed Tempels ge: 
führt, ber in feinem innerften Heiligtum die Symbole der 
göttliden Gegenwart berrlih aufbewahrt, fo folte 
ich Sie einladen, bineinzutreten, und in die Halleluja mit 
einzuftimmen, welde jedes Geſchoͤpf am feinem Orte durch 
Erfüllung des hoͤchſten Willens mit all feinen Käbigfeiten 
darbringt; allein zuerft muß ib (umd ich ſchmeichle mir, daf 
es mir gelingen werde) die @inwirfe gegen das Studium 
diefer-intereffanten Wefen wegzuraͤumen ſuchen, welde nodr 
bin und wieder gebört werden; und dieß wird der Segen⸗ 
fand meines naͤchſten Zuſchteibens ſeyn. 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Dresden, ben 3. Märn 
Das dentſche Theater gab und im Monat Februar 
zwey febr intereffante Darfielungen durch die Anführunge 
der Piccolomintund Walsenfteinä Top. Morber mare 
biefe bevben Stuͤcke nad einer Vogelſchen Zufammenfsmels 


' zung in ſeche Arten an Einem Mbende gegeben worden, unb 


man faun ſeicht denken. wad ber Dieter dabrn verlorem batte. 
Unter andern war bie wichtige Erſcheinung des Sen ganz 
weggefallen, aud von der trefflinen Tafelfcene feine Epur 
orblteben. Um fo erfreufiwer waren biefe Darftellungen. 
melde auch im känſſtteriſcher Hinſicht wenig zu wänfgen 
Abrig liefen. Hr. Heltfwig gab bin Wallenfein mis der 
vollen Gediegenbeit des Fräftigen, durch die Zeit und bad 
Schickſal nit gebeuaten Gelben, Beffen „gaſtliche Geftatt‘ 
und mwohltbnend anfprier. Befbnberd treffliin war er im 
en Piccoiomini’® und den erfien Atien bed Wallenſte lu. Ju 
er Scene, wo er Mar bitter bey ihm zu bleiben, bätten 
wir nom ermas mehr Aumigfeit, ausbzeieube Kiehe fr dem 
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Helbenfängling gewänfgt. Hr. Burmeifter ald Oetavio 
fand fig nach und nad Immer mehr in feine Role, und 
wird fie beo einer Wiederholung gewiß mit der Unbe⸗ 
fangenbeit geben, bie diefem Eharafter befonders eigen ſeyn 
muß. Die träftigern Parthien gelangen Hrn. Rauomw als 
Mar rest wohl, Hätte er nur bie Kraft gebdrig gefpart. 
und namentliih im erflen Stür bie herrliche Beſchreibung 
ber Heimtehr der Kriegers weniger beflamirenb aber um fo 
inniger gefproden. Kr. Werdy war ausgezeichnet gut 
ald Buttler, und gab ein Meifterftiät in der Scene mit 
Drtavio im erfien Art von W. Tod. Beinen Terzty Meit 
Hr. Julius mit Reden und Berftand, ber gemwanbte, fröbs 
Ude Ungar ſchaute Überall dur, aub Hr. Meyner als 
Juo war febr gu loben, fo wie Ar. Wilhelmi als ſchwe⸗ 
bifmer Hauptmann, Frau Schirmer als Thefla nennen, 
beißt ſchon fagen, daß biefe Role mit der bochſten Junigkeit, 
Wahrheit und Gefühl gegeben warb. Ihr würbig zur Geite 
fand Frau Hartwig als Terjty, befonders in ben legten 
Alten von W. Tod, und Frau Werdyv erhob bie Rolle 
ber Herzoginn von Friedland zur Bedeutung. Wie bätte 
man ſich ba an einige Mebenfiguren ftoßen follen, mie 
bo leider bad Publitum, das fi fo leicht durch eine Feine 
Laͤcherlichteſt aus ber ernfieften Stimmung reißen läfft, 
zweymal fih zu Schulden kommen lied. Wer gany fi in 
den Beift des herrlichen dramatifhen Werks, und der and 
durh Strenge des Koftdms und Wahl ber äußern Anords 
nungen fo gelungenen Darftellung verfentte, hatte eine ſolche 
Kieinigfeit gar nit bemerft, umb fand (id durch Beläcter 
um fi ber verlegt. Wir fehen mit Berlangen der Wieders 
bolung biefer mis allgemeinem Beyfall anerfannten Leiſtun⸗ 
gen entgegen. . 

Aut bad Leben ein Traum warb mit nener Bes 
fegung in den Rollen ber Efirela, NRofaura and Aſtolfs gu 
aroßer Befriedigung wiederholt, Neu war bloß, am 25. 
Bebruar, die Eharade, Luſtſpiet in zwey Aufzügen von 
Kurlaͤnder. Unftreitig may dem Franzdfifhen , aber recht 
gut Übertragen. Nur bärfte bie deutſchthmliche Sprache 
in dem Munde des Zieraffen von Ahlfeld niet rest pafı 
fend erfheinen, In einem UAfte würde bie Kleinigkeit noch 
runder werben. Die Darftelung war ohme Zabel, 

Die deutſche Oper bat am 22, Februar zum Erftens 
mal bie Shweftern von Prag aufgefübrs Es war 
Faſtnacht, da mochte eine folde Burledte, die neh übers 
dieß veraltet ift, wohl ein thelnehmendes Parterre finden, 
Sie ward mir vieler Laune, befonderd von Hrn, Geyer 
als Sgmeidergefelle und Hrn. Geiling ald Haustnecht dar⸗ 
seftellt. Die Damen find fehr unbebeutend darin, Hätten 
wir bo flatt ber Mühe des Finftubirens, welche biefe ge: 
fangreide Oper bom jedenfalls au Foftete, irgend ein Mafs 
ſiſcheres Geſangwert gebdrt, wir wären dem verbienftvoilen 
Reiter bed deutſchen Gingfpiels, Herrn Rapellmeifter von 
Weber, noch mehr verbunden gewefen. 


Mir der Gazza ladra (diebifhe Eifter) errang bie itas 
lieniſche Oper am 13. Februar einen Triumph, Lange 
bat feine ihrer neuen Aufführungen fo arfallen, als biefe, 
welche mit gleigem Beyfall viermal nach einander gegeben 
worden ift. Allerdings kaun man Roffinis Mufit bdazu 
vorwerfen, baß ber Stol, befonders die Inftrumentirung 
mit beroifhen Tonwertzjeugen, bie und da dem Eijet nicht 
angemejfen ift. Das muß man nun aber einmal biefem Ton⸗ 
feger verzeiben. und die Genialirät, die überall in feinen 
beffern Arbeiten hervorleuchtet, macht dad gern vergeffen, 
Bor allen gefielen die Omvertäre, die erſte Arie Ninettens, 
und Aber alled das wahrhaft treffliche Finale des dritten 
Attes bey der Gerichtsſcent. 


Hier reißt die Tiefe und Ins 


nigfeit der Töne gewiß jebes Herz zum lebenbigſten Ges 
fühle fort, und der Strom ber Harmonien trägt ed zu befs 
fern Welten hinüber. Der Text ıft nam dem Franydfiiden 
bearbeitet, aber, um das italieniige Operngewand zu erbals 
ten, bie und ba baͤßlich verſchnitten, oder mit einem unvaſ⸗ 
feuden Zufag verfeben, Die Sanpdrimi zeichnete fin als 
Ninerte, Benincafa ald ihr Vater aus, Frau Mıtfch 
gab einen artigen, Pippo, und Gign. Eantü entfaltete 
feinen ſabnen Tenor, indem er felbft in feinem Spiele 
fhon mehr Gewandtheit als bey feinem erfien Auftreten 
zeigte. Die Ebbre gingen trefflich, und das Arrangement 
der Scene war verdienſtlich. Warum barte ſich Gian. Safı 
faroli ald Amtmann nit ben wadern Gever in berfels 
ben Rolle im bentfgen Stuͤce zum Mufler genommen? 
Bir mäfen auch einmal Decavanti als Fabrigia loben. 
Dem Bernebmen nad ſtudirt man jept eine neue Oper Mor⸗ 
lacapi'8 ein, - 

Don ber ſchoͤnen Fever bes 17. Januars habe ich noch 
ein treffliches Gebicht des verehrten Art hur von Nord⸗ 
ſtern, fünf Ahnfrauen des ſaͤchſiſchen Hauſes voll biwteris 
ſcher Weihe beſingend, und ein Feſtſpiel in einem Atte von 
Theodor Kell unter dem Titel, ber 29, Januar 
1819, <ald der Tag we bie Kbniginn in Dresden ıhrem 
Einzug hielt) zu erwähnen. Das legtere iſt, nach einer Bes 
mertung am Ehiuffe, zur Aufführung im einem Kreiſe bies 
berer Sachſen beftimmt geweſen, unb wirb ba gewiß bie 
vortbeilhaftefte Wirkung nicht verfehlt haben. 

Bey dem Runftnändier Rittner fol nad und nad eine 
Folge von Portraits ber biefigen tramatifben Künſtler im 
Konäms ihrer vorzäglihften Rollen erfbeinen. Der Aus 
fang ift mir Hellwig als Blaubart gemacht worden, unb 
bas Blatt zeichnet fin vor allen Ahmliwen dieſer Arı durch 
Bebandlung und Wahl aus, Gebr aut it ber Gedanke, 
zugleich den Figuren einen paffenden —— su geben, 
damit fie nicht, wie ben den andern aͤhnlichen Blättern, im 
der Luft ſaweben. Wir werben bie Fortfegung ermälmen. 

Rest lebhaft iſts im diefem Earnaval allerdings zuge⸗ 
gangen. Des Kanzend war fein Ende, Die oͤiffentlichen 
Redouten fanden geringen Benfall, befto größern einige im 
geſchloſſenen Kreife, Haft gläugend war bie der hoͤhern 
Stände, wobey auch die Pringen des ſaͤchſiſchen Hanfes. je⸗ 
doch obne Masten, jugegen waren, bey bem baverifihen Ges 
fandten am biefigen Hofe. Befonters ein Aufzug aus ber 
Unpine und Janus mit ben vier Gahreszeiten gefiel fehr. 
Ein gleider Mastenball von Xoeilnehmern der mittlerm 
Stände fand an Faſtnacht im polnifhen Gaftbofe ſtatt, 
eben fo in andern Gefellfgaften. Kınbermasferaden ſchloſſen 
ſich daran, und noch jegt-wirb fortgetangt, Sie feben alfo, 
baß wir mwieder anfangen und bed Rebend zu freuen, und 
wenn die fpbne Natur Sie im Eommer nam Dresden lockt, 
möge ber gefellige Ton, ber fi immer beffer auszubilden 
ſcheint, es auch im Winter thun. 


Heute ift bier großer Jahrınarft, Da muß man benn — 
e8 geſchieht num einmal in allen Städten nit zu häufig — 
die Stabrpoligep fehr wegen ber neuen Buden:@inrichtung 
loben, woburd ber Verkehr auf den Straßen weniger bes 
enat, jede Art des Verkaufs zufammengeftellt, durch Ans 
fopriften an ben Reiben dem Suchenden bemerflih gemant, 
und Yiles getban worden ift, um Wertäufer nud Käufer 
glei sufrieben zu ſtelen. Dom mollten bie erflern, wie 
ed num fo in der Welt gebt, anfangs nicht recht am die 
neue, obſchon beffere, Einrietung. und Patrouillen der Bürs 
gerwache waren mdtbig. um bem NHaudfrieben ober bejfer 
Bubenfrieden hie und da berzuftellem, 
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Sebildere Staͤnde. 





Donnerſtag, 8 April 1819. 





Man bunte eine Menge Griatige maden, mit dem Glaͤa, 
bas in der Welt unbenugt verloren geht, 


Marimen ded Herrn vom 2, 





Therefe YUubert 


Bortfegung. 


Wie wir nad Sancy zuridgingen, erzählt Adolph, tote 
mir das Blut in den Adern. Meondyon war fo nahe bey 
mir gewefen, in einem Kaufe, mas ich fo oft befuchte, er 
hatte von da Mittel gefunden wieder zum Heer zu ftoßen, 
Mittel, die ſich mir vieleicht nie wieder anboten, und die 
mir um fo nöthiger waren, da mich meine Lage gegen The: 
reſen des Betrugs und der Undankbarkeit verbächtig machen 
konnte. Ber dem Sturm, dem biefe Betrachtungen in mei: 
nem Inmern erregten, hatte ich meine Schritte fo befördert, 
daß Therefe mir nicht mehr nahlommen konnte. Endlich 
blieb ich ſtehen, und nahm wahr, daß fie eriböpft war. Du 
deutft nur an diefen Adolph, fagte fie mit Vorwurf; feit 
wir vom Henrierte fort gingen, ſehe ich wohl, daß du dic 
gar micht mehr um mich befümmerft. Theure Thereſe! 
rief ich „.du bist fchr ungerecht! mie wenig wurdeft du mich 
beſchuldigen, dir diefen Adolph vorzuziehen, wenn du wüſſteſt, 
wer er it! Und muſſt du ihn denn nicht endlich Fennen ler: 
nen? muſſt du ihn nicht endlich um fein ſelbſt willen lieben, 
nachdem du ibm fo lange unter anderm Namen gut warft? 
— Das verftiche ih gar nicht, fagte Thereſe unrubig, aber 
es befremdet und ängitige mich. Laß mich nicht in biejer 
Unruhe! fie ift peinliher wie ein mwirkliber Kummer, — 
Therefe, du weist nicht, daß mein ganzes Glied von einem 
einzigen Worte abhängt. Ich kann Alles gewinnen, Alles 
verlieren, beim mein ganzes Leben berubt in deiner Liebe — 


— 


und die wirft du mir vielleicht entziehen. Und dieſes Wort, 
das über mein Schickſal entſcheidet — und über das beinige 
— ich muß es ausprechen! moͤge mic dein Form oder dei⸗ 
ne Gleichgültigkeit auch tödten, jo werde ich doch deine Ach⸗ 
tung davon tragen... Endige bob nur! — Ib bin nicht 
Antoinette, ih bin Wbolpb! — Ber diefen Worten ſank ich 
zu Thereſens Fuͤßen und ergriff ihre Hände. , Sie entzag fie 
mir, ftieß einen lauten Schrey aus, und eniflob. 

Ich brauche wohl nicht zu fagen, daß diefes Geſtaͤndniß 
urplöglich alte unfere Verbältniffe veränderte. Won dieſem 
Augenblid an betrachtete mich Therefe mit Unrube, gleich 
als fürstete fie einen Feind im mir zu entdeden; als miße 
traue fie den Empfindungen, Die ich ihr einfiößen köntıte, 
Der unbefangne ‚ vertraulibe Unsdruck ihres Gefichts war 
ernithaft, ja finfter. geworden, ihre Stimme batte fib fogar 
verändert. Ich fab wohl, Daß fie mic liebte, aber meine 
Verpältnige waren überall unwahr. Scon datıerte bag meh: 
rere Wochen, als Thereſe mic eined Tages aufſuchte; fie 
wollte mit mir fpreben, aber Wrrlegenbeit. ftand ihr im 
Weg. Sie begann mehrere Mal zu reden, bielt dann inne, 
und fagte wir enblich mit gerührter, zitternder Stimme, 
daf wir und trennen müßten. Ihr Water, Der wicht auf⸗ 
gebört hatte wich für ded Müller Pe. Tochter zu baltem, 
glaubte jegt ein Mittel gefunden zu haben, im mic zu mel 
ner Familie, oder dem Heerbaufen, mit dem fie herum⸗ 
309, gelangen zu laffen. Er erwartete mib in Mans, 
wie ein Brief meldete, dem derfelbe vertraute Mann,-ber 
mid nach Saucp. begleitete, überbracht batte, Thereſe 
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glaubte mich tröften zu muͤſſen, fie war auf meine Ber: 
zweiflung gefaft, und wie ih, unfähig länger aufrecht 
zu ftehen, zu Boden ſtuͤrzte, umfing ſie mich ik ihren Ar⸗ 
men wid nannte. mich bep meinem Namen? Mdolph! — 
Adolphe rief ich. bin ich doch Mdolph’für did? — Mdolph! 
mein Adolph! antwortete fie. Du liebit mid. alſo? — 
Sie fah mic beſtuͤrzt an; ihre Lippen waren bleich, fie zit: 
tertem, ihre Züge warem ganz verändert. — Db id dich 
liebe, rief fie — — Ich glaubte, meine Seele. entflöhe — 
und wie füß wäre damals der Tod geweſen! Wllein ihres 
Vaters Abſicht war unfer Gefeh; des folgenden Tages war 
alles zu. meiner Mbreife bereit; unſer Abſchied follte der 
ſchoͤnſte Tag meines Lebens feon, fie begleitete mid) bid über 
ben Berg,und ſchied von mir unter den innigften Verſicherun⸗ 
gen ber Liebe, 

# Se weiter ich mid von Sancp entfernte, je mehr fühlte 
ich meines Lebens Bande erfhlaffen, eines nah dem ans: 
dern reifen; es blieb keines das mid noch feftgehalten hätte; 
die Welt, die meinem Herzen vor kurger Zeit moch fo eng vor: 
getommen war , fbien mir nun eine grenzenlofe Wuͤſte, in 
der ich von allen Seiten nichts als Einſamkeit und Vernich⸗ 
tung erblidte. Ich erftaunte, daß ich, unaufbaltfam getrie: 
ben, den einzigen Punkt verlief, mo alle meine Wuͤnſche, 


meine Hoffnungen, meine Seelenträfte vereint waren, um | 


unjeligen Uebereinkünften zu gehorchen, welche bie Menſchen 
ohne mein Mitwiſſen geſchloſſen hatten. Ich blidte mac 
dem ‚geliebten Orte zurück, alle meine Gedanken waren da: 
bin gerichtet „ ich fluchte bem Pflichten, die mich feſſelten, mich 
vieleicht auf Immer von da forttrieben, wieleicht ohne Nutzen 
für Andree Sluͤck ohne einen wohlthaͤtigen Zweck aus Grün; 
den, die mir die Seſellſchaft nur mie einen Köder hinge⸗ 
mworfen- hatte „ mid ber Seligkeit meines Lebens zu berau⸗ 
ben. Die Sefellfbaft!... bitter fing ich an zu begreifen, daß 
man fie baffen fännte, und. daß die Ausichweifungen beftiger 
Gemüther , welche jetzt deren Aufloͤſung, ohne e# zu wiſſen, 
zu bewirken. ſchienen, nicht. fen, al& die fo niele Jahrhun⸗ 
derte lang verzögerte Mache bes. Naturmenfhen.. Wie dir: 
Bete mich oft, im ihre furchtbare Sendung mit einzumirten | — 


Wie ih mid Mans nabte, ſetzte ich mid auf einen, von 


einzelnen, Bäumen bepflansten Nafenplag, mo junge Mäb: | 


chen ſich am ſchoͤnen Uhend zum Zange verfammelt hatten. 


Sie fangen, dabep ihre Lieder. Ich erinnere mich nicht mebr |; 


deutlich ber Worte nach der Weile; allein fie tömten, ald 
ſollten fie nie mehr aus meinem Ober verſchwinden. Mein Herz 
erzisterte bey idnen, ſo viel: berzlih Liebes ſchienen fie 
mie zu fagen. Ihr Inhalt war deßhalb nicht befonders, oder 
wielmehr.: ex. läfft fit denen , 


dat in von einer Schönen die Rede geweſen, die an einer 
Quelle Rand eingefblafen war, und bie ihr Water und ibr 
Verlobten fuhren, obme fie finden zu fönnen. — Dann mwa- 
wend auch Koͤnigs toͤchter, die aus ihrem Palafte verjagt was 


melche nicht ein. Gleiches em· 
pfanden,. gar nicht begreiflihb machen. Mir daͤucht, es wäre | 





ren, am einem Schlachttage im Walbe aufwachten und in⸗ 


‚ niger fuͤr ihre Verlobten, wie file die Krone, beteten; daum 


warens Klagen von Schäferinnen,. die nicht mebe im dem 

Bald gehen konnten, weil die Forbtern verbläht wären, *) 
und Die fih nad dem Krühling fehnten, wo ihre Tänz: und 
ihre Liebe wieder beginnen folten. Die Zanzenden hatten 
mid mehrere Malin ihr Spiel verwidelt, und der Name: 
Jeannette war mir ind Ohr getönt. Ib ſtellte mih num 

fogleich neben fie; enblid erlaubte mir ein neuangefawgneg. 
Spiel ihr ganz habe zu. treten, weil es mir, ihr ein Gcheim: 
hiß zu fagen, gebot. Ich faſſte ihre Hand, löste mein Haar 
auf, daß es mir wie jemen Morgen ber Niederlage bev 

Mans über das Seſicht fiel, und fagte ihr dann ind Ohr: 
Jeannette, Gott wird dirs lohnen, daß du einem armen Bri⸗ 
gand das Leben erbieltft. — Sie ftieß einen Schrep aus, 
allein um ihre und meine Unvorfichtigkeit beforgt, fuchte fie 
ſich zu beherrſchen, und fand fogleich einen. Vorwand vor 
meinen Augen zu verſchwinden. 


(Die Fortfepung folgt.) 





Willlam Moorcrofi’3 Esq. Reife an den Manaſa⸗ 
rovarafee In Undes. 

(Fortfegung.) . 

Am 2. Julius ging nod der Weg entlang eines Berge 
bin. Den 3.eilte man, Daba, bie Hauptiladt in Unbdes, zu. 
erreihen. Die Straße zog fich heute über eine lange, aber 
nicht über fieben Cos breite, trodne, fandige Ebne mit we: 
nig. Vegetation, außer einigen niedern Zichtenbüfchen, klel⸗ 
nen Buͤſchen eines feidenartigen Graſes, und einer wolligen, 


dem Immergrüän, gleihenden Pflanze. Tiefe Schluchten. 
durchſchneiden die Ebne: 
rade im Ungeficht. idli wird diefe Ebne, vom letzten 
: Himelapahrüden, auf defien Scheitel Echneeftreifen fi wie 
Fußpfade, entlang. feiner Windungen, zeichneten „ begrenzt, 


Ein beſchneiter Pi lag uns ge⸗ 


und nördlich von dem Gailaegebirg. deffen Sipfel deutlicher 


mit Schnee belegt waren, und die fi in fanften. Abhaͤngen 


und. mad und nach verlierenden Abſätzen abdachen, die eine 


*) Ueberieger kann fi nicht erwebren, eines Molfdliebes- 
oleiches Inhalts zu gedenfen, das er bie Mädchen in br 
JurasZpdtern bey ihren Runbtängen auf ben Rafjenpläs 
zen fingen hörte, Es hieß: 

Nous. n'irons plus aux bois,, 
Les lauriers sont flötris! 
D’entends le tsmbour qui bat. 
Et la gloire appelle;. 

Tu baisera qui tu, voudra,, 
Et mei celle que j'aime. 


Die erfien zwey Zeilen wurden im Ehor gefungen ben 
langfamen Rundſchritt, daun ſtand der Sreid und eines 
der Mätchen floa heraus fim ein. anders zu fuchen, mit 
dem ed einen Mund tanzte, bey bem lebbaften Tatt ber 
vier lepten Zeilen, bie fie allein fang. Co ging et bie 
Reihe um, obne daß ein Mann unter den Tänyeriunen. 
arwefen, wären 


* 
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Folge von Stufen, längs der Ebne durch @infchnitte wie 
Bruſtwehren getrennt, bilden. Hinterwaͤrts fcheinen bie 
Berge in einem Winkel unfern Mabadeva fa ling zu: 
fammen zu laufen; vor und hingegen die Ebne fi auszu⸗ 
dehnen, bis wo fie von ungebeuern Bergen verſchloſſen iſt, 
deren Seiten und Eitppige Gipfel anfcheinend dicht mit 
Sonee überzogen find. Links oder vielmehr ſudweſtlich 
find die Gebirge von Bagbar. In ber Entfernung von 
joe Meilen etwas Weit gegen Nord iſt ein fonderbar auf: 
gewerfuer Boden; er gleicht naͤmlich an einigen Stellen mit 
den Gipfeln sufammenftoßenden, am Fußgetrennten, am an: 
dern oben getrennten, unten sufammenftoßenden Ppramiben: 
Strebpfeilern von manderley Verbältuiß und Geitalt, oder 
iſt auf einander gethürmten, alten Schlöffern und Befeftiguns 
gen nit unaͤhnlich. 
Uufentbalt zu Daba in Undes. 

Sobald wir in Daba angelangt waren, fagt Hr. Moor 
eroft, liefen wir bur& Umer Singh dem Deba unfere 
Unkunft melden, und fragen, wenn wir aufwarten dürften. Es 
befanden ſich eigentlich drep höhere Perſonen bier, ein Lama, 
ber Wazer und der Deba, ber eigentlich der Ober:3e: 
mindar if. In Mbweienbeit des Wazirs, verfab beifen 
Sohn feine Stelle. Amer Singh, berichteten des Wa: 
zir's Sohn und der Deba, hätte fi febr ungebalten über 
unfre Ankunft bezeigt, und alle Entiduldigungen bey Letz⸗ 
term michts gefrudtet. In einer Abends gebaltenen Bera: 
thung dieſer DOberbäupter, denen Amer Sing und der Yun: 
bit bepmohnten, entidieden erftere, daß die Sache dem zu 
Shertopa, zwey Zagreifen von Deba, refidirenden Mi: 
litaͤr / Oberhaupt, dem eine allgemeine Regimentsbefugniß 
über die ganze Gegend zuftebt, gemeldet werden muͤſſe. 
> Folgenden Tags, 4. Yulius, nahmen die DOberbäupter 
den Beſuch an. Wir begaben uns von wenigen Dienern 
begleitet nah dem Megierungsband. Diefed, wiewol aus 

Stein gebaut, hatte wenig Aeußerliches Ein über dem Thor 
angebundner Hund befhaute uns ſcharf, doch ohne Verſuch 
und zu bebelligen. Wir famen durch mehrere mit Moll an: 
gefüllte Durdgänge und fdimale Vorzimmer in ein niede: 
red achtze da Fuß in's Geviert meſſendes Gemach, in beffen 
Mitte ſich ein Teppich zum Sig für und befand. Unmittel: 
bar gegen uns über, auf einem etwa fußboben Rand 
faßen bed Wazir's Sohn und der Deba auf Kiffen. 
Auf ihrer Rechten, an der Spibe einer Reihe von Perfonen, 
die ſich von einer Seite bed Gemachs bis an's andre er: 
ſtreckte, faß der Lama auf einem ledernen Kiffen , zunächſt 
feiner ein Driefter, und dann Tin Dollmetſcher; die mit uns 
sefommmen Sejanas von Niti bildeten eine entgegen 
geſetzte Linie. Wir faßen im Mittelpunkt eines Viereds 
von Wolf, das, wenn auch nicht fehr reinlich, ſich jedoch fehr 
ebrbar betrug. Die jungen Männer waren anfebnlicher 
GStatur, beſonders ber etwa fünf und ımwanzigiährige Sohn 
des Wazir's; der Deba ſchien etwas älter; im dem Zügen 


bepder zeigte ſich der tartarifche Ausdruce, doch nicht ſehr 
auffallend. Der Lama mochte etwa ein Sechsziger feun; 
er hatte einen rafirten Kopf, duukle Hautfarbe, eine ernfte, 
runzlide. Miene, und keine ausgezeichnete Züge. No 
dunkler und häffliber, und im feinem Anzug ſchmutziger war 
der Priefter neben ihm. Naͤchſt des Deba’s befand fib ein 
bübfches junges Weib, die Gemablinn deffelben, und Tode 
ter bed Wazir's, mit einem ſchoͤnen Kind auf den Are 
men. "Die Spige der vom Deba anhebenden Reihe bildete: 
ein düfter ausſehender Schreiber. Die Kleidung des Sobns- 
des Wazirs beftund in einem weiten, offenen Gewand aus 
BWollenzeug, mit fingerbreiten, ‚blauen, gelben, grüuen und 
rothen Streifen, angeblih zu Guirnak, ber Hauptſtadt der: 
chineſiſchen Lartarep, verfertigt. Sein Haar war in einen: 
langen, über den Rılden berabhängenden Zopf geflochten; 
er batte feinen Bart. Der Deba trug eim ähnliches dunkel⸗ 
grünes, mollenes Gewand, Sein Haar war auf gleiche 
Weife geſtochten, fein Bart ausgerauft, nur verblieb eim. 
dünner Schuurrbart auf dee Dberlippe. Berde battem 
breite Ringe am rechten Daumen, anerfanntermaßen biefem: 
beym Bogenfpannen zu fügen, zugleich aber zum Stopfen: 
der Tabadpfeifen dienlih. Diefe lagen neben ihnen, glichen 
an Geltalt den engliſchen, waren aber von Eifen, mit. erhab⸗ 
ner Arbeit und einem golbuen Raud, ferner einem Zirkel 
biefes Metalld an der Stelle, wo bie Möhre in den Kopf 
pafft, geziert. Bor jedem befand fi ein lakirter Tiſch, mit: 
Schreibzeug und zwer runden lafirten, bölgernen Buͤchſen, 
ferner eine große, weiß und rothe chineſiſche Cheetaffe dar⸗ 
auf. Auch der Lama batte eim langes, miebres- lafirtek; 
Seſtell vor ſich, mit einer runden Buͤchſe auf bemielben. — 
Als wir eintraten, verbefferte ebem der Deba: dem. einem 
Brief, den er an ben Befehlshaber zu Sortope geſchrie— 
ben. Er las ihn, mit einer deutlichen. Artikulation,. um» 
gelegentlihe Paufen machend, vor. Die Sprade Mangı 
fanft. Amer Singh mufte und den Inhalt verdollmet⸗ 
ſchen. Es hieß darin unter andern, daß man: und irrig für 
Sorkalié oder Firimgié gehalten, und daß unfre 
Feuergewehre, nur eben zu umnfrer Mertheibigung auf uufes 
rer langen, gefährlichen Reiſe genägten; baß bie uns beglei- 
tenden Seyanas ſich verbärgt bärten, daß wir wirlliche &o fa 
fein feven, bie Waaren zur Dedung der Meifekoften: mit 
fi gebracht; daß fie für unfer friedliches und geziemendes 
Benehmen, fo lange wir ins Lande bleiben, gut ftänden,. und 
daß. wir alles, was: wir bebürften, bezahlen und nichts: mitt 


Gewalt nebmen wirden; Daß, da mir lange zu Niti aufge: 
balten worden, was ung viele Kofler verurfacht; der Debn 
boffe, der Oberbefehlsdaber würde Befeble zu unfrer unge: 
fäumten Beförderung erlaffen, Nun mufte Amer Sinsatp 
nleichfaß6: eine Schrift unter zeichnen, daß er fi für ſich 
und im Namen: der andern Sevanas' fir Obiges verbr: 
ge. Hierauf warb nah erbaltner Zuſtimmung des Lama 
der. Brief an. den Befehlshaber zu Gortope abgefertiget. 


(Die Fortfegung: folgt.): 
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Korrefpondenze⸗Nachrichten. 
Wien. 


Zum Vorzüglichſten, was ih Ihnen von Neulgkeiten 
unſerer Bühne berichten kann, gebdren im Burgtheater: 
Das Luſtſpiel die Gleichgültigen von Wef und 
Reffinas Nathau der Weife. Das erftere Luftipiel, 
aleich anziebend durch eine glüdlihe Erfindung, wie durch 
Genanigfeir und Umfipt in der Zeichnung und der Ausführ 
rung ber Eharaftere von einem feinen Gefelfhartstone bes 
lebt, ift ein baarer Gewinn für unfere Bühne, Lerfings 
Natban bat au in der Darftelluug viel Glüd ges 
mact. Außerdem verdient nur no die Charade, ein Luſt⸗ 
fpiet in einem Atte, einer Erwähnung, Solche Hleinioteiten 
baden Alles geleifter, wenn fie eine Stunde angenehm uns 
terbalten, und fo bat auch diefe ihren Zweck volltommen ers 
für. Die gelebrien Weiber nach Moliere von Nis 
folat, baben fein Gh gemacht. Außerdem liefern uns 
fere Stadtbuͤhnen wenig Neues, ‘ u 
Das Opern» Theater naͤchſt dem Kaͤrntnerthore bat wier 
derbolt, und mit vermehrtem Bepfalle bie Oper Eurus und 
Aftvages, Text von Coltin und Mufit von Mofel, geger 
ben, welche Anfangs nit recht anſprechen wollte, Die Bolls 
tommenheit biefed Wertes wird jegt allgemein erfannt unb 
geſchaͤzt. Sonft nenne ich Ihnen als vorzüglichere Neulg⸗ 

keit, Alladin ober das Notbwenbige, Oper in eis 
nem Art von Eafelti, Mufit von Gpromwes. Diefe 
Oper, deren Mufit ſehr gefänig ift, bat fig eines allge: 
meinen Beyfalled erfreut, 

Das Theater an ber Wien fängt an nach und na ba zu 
ernten, wo beffen Eigentbüämer Graf Ferdinand Palffv 
und der funftfinnige Freyherr von Braum in früherer Jeit 
den Saamen gelegt baben, DOrbnung. Fleiß und Genanigs 
feit von Seite der Schanfpieler zeichnen biefes Theater, feis 
ner Bauart nah das ardäte und ſabnſte in Wien, vors 
süolin aus, Die Dberleitung der Regie bar Hr. Käftnen, 
ein vwielfeitig gebildeter Künſuler und bedeutinder Schau—⸗ 
fpieter, Geiner fopnellen Ueberfigt und feinem unermübes 
ten Eifer verbanfen wir +8, dab Stuͤcke von fünf Arten in 
24 Tagen gelefen, angenommen, und zur Aufführung ge 
bramt waren, welche übrigens, von Beite ber Genauigkeit, 
muflerbaft zu nennen war, Die Oper ift no am meiften 
guräd, umb verliert viel durch ben Abgang des Hru’®nmeb, 
eines ſehr brauchbaren Bafliften, der eine Hunftreife nach 
Berlin, Leipzig and Hamburg unternimmt. Dagegen bebt 
fit) das Schaufpiel bedeutend, und wenn man au jeyt noch 
den Bormurf geltend mamen fann, baß bie Direftion es 
manchmal in ber Wahl verfebe, fo bürfte, allem Auſcheine 
nah, doch auch biefer bald wegfallen, und dieſe Bühne ſich 
zu einem wärbigen Tempel Melpomenend und Thaliens er: 
heben, Die legtere Erfaeinungen Earvantes, ein 
Drama in fünf Arten von Euffüre) und bie 
Zemperamente, ein Luftfpietl in drey Alten 
vonZtegler, find Bürgen dafür. Beyde Stücke haben bes 
deutendes Glück gemacht, und mir Recht. 

Das Journal⸗Weſen bat ſich im Ganzen wenig verändert, 
Eine new erfpienene religibſe Zeitfgrift; die Deblgmweige 
findet ſtarten Abgang. inerfeits in bie Tendenz, anderer: 
feitö der febr wohlfeile Preis die Urſache davon. Nachdem 
bie fieben erſten Blätter audgegeben waren, war bie erfle 
Uusgabe fohon "veroriffen, und es muſſte eine zweyte ges 
maznı werben, Das Eonverfationsblatt yäble unter 
feinen Mitarbeitern bedeutende Namen, alt: Adam Mäüls 
ter, Eoltin m.f. w. Sonſt bat ſich feit einiger Zeit im 
mehreren Zeitfgriften ein Tom eingeſchlichen, oder vielmehr 


J 


ſich dieſer Brätter bemaͤchtigt, welcher mit ganz eignen Waf⸗ 
fen Alt und Jung niederzumachen droht. Bedeutende Kri⸗ 
tiker baben ſich nie mit einer literariſchen Fliegenfangerey 
abgeaeden, und vorlaute unbegränbete Weisheit verſehlt 
an Ende ihren Zwed, 

Bon bedeutenden NReifenden baben bie Herren Fries 
drin Küfert und Umadeud Aterbom unfere Stabt 
verlaffen. dagegen erwarten wir täglig den berühmten bäs 
nifgenr Bildhauer Thorwalbſen, aus Rom. 


Werner fegt feine Predigten in ber Kirche zum beis 
figen Auguſtin mit Eifer fort, umb wird viel gehdrr, wenig 
verftanben, unb noch weniger nachgeahmt. Möcten feine 
träftigen, beitfamen Kehren dog in fo manchem verftodten 
Herzen Wurzel fafen! 


Augsburg, Ende Fehr, 


Wir haben bad Vergnuͤgen gehabt, ſechs Darftellungen 
von Hru. EBlair gu feben; er trat in ben Jaͤgern, ber 
Dienfipffict, der Schuld, ber falfhen Scham, König Leoxr 
und Kaifer Nero auf, Hr. Eblair ift zu allpefannt, als 
daß ih Etwas zu feinem Lobe fagen ſollte; diefer Umftanb 
muß eine Bemerkung, welche nicht gang zu feinem Lode ge⸗ 
reiht, bie ich aber aus Liebe zur Kunſt micht zu unteroräden 
vermag, entſchuldigen. Hr. Eßlair bat in tragiſchen Rols 
fen bie Gewohnbeit,. zu viele Paufen im Vortrage zu machen; 
dieſe Manier reigt im erſten Augeublide die Aufmerffamteir; 
allein, ein ganged Stuͤct durchgefuͤhrt, ermüder fie diefeibe, 
und ſchadet wefentfih bem Embrucke, ben bed Künftters ho⸗ 
bed Talent fonft bervorgebraut haben würde; es ‚beraubt 
ihn des Mittels, Effett burw eine Paufe zu marken, gerade 
in dem Augenblicke, wo fie bönft Bedbeutungsvoll geweſen 
wäre. Mir ift es wenioftens fo gegaugen, daß id, durch 
die Paufen in meiner Erwartung nad etwas Wichtigem 
dfter artäufht, am Ende bie wefentlichfien Momente mit 
Gleichguͤltigktelt anhörte, Ich glaube biefe Bemerfung um 
fo nothwendiger, je audgebreiteter und wohlsegrändeter 
der Muf des Schaufpielers ift, der biefe Manier au fi bat, 
und je leiter das Benfpiel des Meifters die Juͤnger zur 
Nachahmung verführt, die eft fhon glauben, den Meifter 
erreicht zu baben, „wenn fie ſich raͤuspern und buften wie 
er." Sfflamd hatte eine aͤhnliche Manier; bey Iffland 
wie bey Eßlair ward fie burh große Schönbeiten anfges 
mwogen; aber ed wire um unfre tragifhe Kunſt geſchehen, 
weun fie je allgemein werden follte, 


Wir haben Äbrigens wenig Neues bey unferer Bähne. 
Demoif. Bobs ift feit längerer Zeit franf, ihre Howefens 
beit wird auf ber Bühne febr vermifft. ine junge Schau⸗ 
fpielerinn, Demeif. Laroline Pbfwer, bat feit Kurzem 
in der barftllenden Kunſt einen Zuffpwung genommen, ber 
zu den ſchoͤuſten Erwartungen berechtigt. Sie bat eine feltene 
Gase, den Geift ihrer Nolle aufjufaffen; gebe der Himmel, 
daß gute Mufter gur weitern Auſsbildung ihr zu ‘Theil wers 
ben; rm. EElaird Anweſenheit batte fintbar vortheils 
baften Einfluß auf ibr Spiel. Hr. Heine entwidelt ſich 
immer mebr und mehr als bentender Münftier, und unferm 
Schemenauer, ber ben Ruhm unb das Antenten ber Als 
tern beutfhen Emule, ans welder be Sarbder, Range, 
Brodmann, Hud, Heigelsc,:c. bervorgegangen, mit 
fo viel Erfolg ald Talent aufrecht bält, fehlt nichts, als 
baß er ſich nicht vervielfältigen fann; das wuͤrde ibn ber 
unangenehmen Notbwendigkeit Äberbeben, mebrere Stücke 
auf eine oft fehr unvortheilhafte Art zu verfürjen, 
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Munderfchbn praͤchtige, 
Hold ſelig mäntige, 
Unpefledt deilige. reine Jungfran ! 
j Mein ganzes Leben 
. Bil ig bir geben, 
Aues, ja alles, was immer ich bin, 
Nimm, o Maria! zam Opfer du hin, 





Aus einem alten Lobgefang. 
Der fromme Scäler, Zuerft mollte er feinen Gang 
jeder nah Haufe lenfen; 
Mus bed Grafen Mailarh altdeutfgen Gedichten.) a begann er denfen, 
aß er fürbafi ging 
Ein Schüͤler, der zur Schule ging, Und den Ablaß empfing, 
Mon feiner Jugend an hing Der ihm fonft-Ward genommen, 
Mit aller Liebe an Marien. Er dacht: bin zur Kapelle id gefommen, 
Segen der Wandeld » Freien Bart’ ib, bie aufgeſchloſſen wird die Their, 
Verbunden fib der Schüler hätt Und kann alda ſchauen 
Sinſt beimlih im Geber, Das Bilbuniß unfrer Frauen, 
Dad alle Tage ohn' Unterbrechen Und bet’ nah meiner Willtur. 
@r fieben Kve knieend wolle ſprechen Es trug fein Weg 
Mor ihrem ſchoͤnen Bilde ; Sn ein Gebeg 
Daß er die reine Milde Fhn, das war did. 
Daben könne aufeben. ls er zur Seite warf den Blick, 
Alſo war das Geluͤbd geſchehen. Da konut' er fbauem & 
@r lebte fo, bie er war 15 Jahr; Nah Mariam der Frauen, 
Sein Herz und Sinn fo fromm war, Ein Bild alfo mohlgeitalt, 
Daß er nie wollt nab Sünden wandern, Dafi nie Meifterd:Semwalt 
Wie er es fab’ von Audern. Ein Bild mocht' malen baß. 
Da war 'ne Kirchmeß ausgeſchrieben Als⸗ der Schüler erfab’ das, 
n einem Dorf; die Leute blieben Es ftand in einem Rahmen, 
Richt in der Stadt, fie gingen bar. hm die Gedanken kamen, 
Als dieñ der Schüler ward gemwahr, aß es ein Mabler bingeftellt, 
Ging er auch, als die Sonne auftrat, Und dann vergeſſen bätt. 
Des Morgens aus der Stadt Er kuiet fib auf die Erde 
u der Kırchweibe hin. In flebender Geberde, 
a kam's ibm in den Sinn, „ Und ſprach ſein Gebet 
Daß fein @ebet Als fein Wille es begehrt, 
Er beut noch nicht geiproden bätt’. Und fo viel ald ibm bebagte, 
@r bacht, wie lang der Weg fen, und erfhraf; Sein Herze ihm da ſagte, 
Sein Yeid ibn: fo fhwer am Kerzen lag, Er sollte forgfältig ſeyn, 
Daß er mit harter Dieue groß Und Lefen viel der ſchoͤnen Bluͤmelein 
Sein Antliß gar begoß, Und daraus machen einen Kranz, 


Wie ihn dazu fein Kerze zwang, Weit, groß und ganz, 





Und aufſetzen ihn dem Bilde, ” 
Das ſtand in diefer Wilde, 
uUls er dieß dollbrachte 
Und zu wandeln gedachte 
Zum Dorf, wohin fein Weg ihn trug, 
Erwuchs ihm Sorge genug, 
Denn das Holz war wild, 
Und dad ſchoͤne Bild 
Mit Gold und mit Lazur 
Gemablet; die Figur 

n meifterliher Sad, 

tand obne Dad; 
Des war ihm unmaſſen leid, 
D weh! die fhöne Maid, 
Sprach er, wird der Regen waſchen ab; 
Das wird auch dem ein Ungebab, 
Der fein bat bier vergeffen. 
Dep ſich begann er zu ermeſſen 
Was er zum Schuß des Bildes thäte, 
Zwer leinene Kleider er hätte 
Und einen Mantel, den er trug; 
Denn er war arm genug; 

edoch, ob er noch hätte mehr, 

eß bätte dort gelaffen er. 
Sein Kleid er entzwer riß, 
Wie es ibm fein Herze bieß; 
Mit einem Theil das Bild er f(hüßte, 
Das andre Theil er für ſich müßte, 
Wann er fi felbft d’rein wand; 
Den Mantel nahm er in die Hand, 
* den huͤllt er ſich fleißiglich, 

"rauf ging er weiter aͤmſiglich. 
Doc mie er auf der Straße lief, 


Das Bild fo laut ihm rief, 


Daß er groß erfam, *) 
eboc er gleich zurüde lam, 
iederfiel er auf die Knie; 
raue, ſprach er, ich bin bie, 
ebenebepte Königinn! 
Mas will mir dir dein hoher Sinn, 
Daß du, wie ich vernommen, 
Mich hießeſt zu Dir wiederfommen ? 
Die Jungfrau fprab: Geb’ in des Priefterd Hof, 
Da findeit eifen du ben Bifchof, 
Sprich, daß ib ibn grüße 
Mit aller folder Süße, 
Als er verdient um mid; 
Darnach (prib: Daß er di 
Zum Priefter Morgen weibe. 
Er fprab: D! Königinn Marie, 
Das wird mir ſeyn ein Schimpf, 
Er treibet mit mir feinen Glimpf, 
Menn ich ihm deine Grüße lage; 
Auch ift es ferne von dem Tage, 
An dem man Priefter weih't. 
Auch ift bey mir noch nicht die Zeit, 
Daß ich Priefter werd’; 
Denn ich bin ungelebrt, 
Wie ih die Meſſe fing. 
Darauf dem Yüngling 
Die Frau feine Worte verſchlug: 
Du bift gelehrt und alt genug, 
Auch iſt die Zeit fehr wohl gelegen, 


*, &rfarad. 
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Daß du den priefterlihen Segen 
Eolft erreichen, 
Ich fage dir ein Zeichen, - 
Das dich der Biſchof weib’t: 
Sprich, daß er im der erften Zeit, 
Da ibm das Amt war anbefohlen, 
In feinem Herz verboblen 
Gelobte, dab er alle Tag 
Funfzig Ave Maria fag; 
Sag Ihm, er babe mich belogen, 
Und diefe Sitte audgezogen. 
Das ſollſt du fagen ihm von mir, 
Und er wird glauben dir, 
Der Schüler fih zur Erde drüdt, 
Und ald er wieder aufwaͤrts blidt, 
Da war das Bild verſchwunden. 
Er eilt zum Dorf; gefunden 
3 er alsbald des Prieiters Hof. 
ort war der Biſchof 
Mit feinen Unterthanen; 
Un Mittern und Kaplanen 
War da ’ne große Motte. 
Vor trat der Schüler als ein Bote, 
Sprach: Hört! was ich fagen muß} 
Euch entbietet ihren Gruß 
Des Himmels-Königinn, bie Süße; 
Es feyen euch fo mild die Grüße, 
Als ihr verdienet habt um fie. 
Da ſprach der Biſchof: „hora bie! 
oͤrt was der Thor ung ſagt.“ Herr! 
prad er, 
Laſſt mich ed vollends fagen, 
Und meine Worte zu Ende jagen. 
So böret denn, mein lieber Herr, 
Maria läfft euch fagen mehr, 
Daß ihr, wenn ſich der Morgen erneut, 
Mich zu 'nem Priefter weiht. 
Der Biſchof ſprach: „Ihr meint mich zu beriden; 
ch laſſ' euch euren Rüden 
it Knitteln gar zerſchlagen. 
Wollt ihr Spaͤſſe ſagen, 
Sollt ihr es anders treiben, 
Das Scherzen mit Marien laſſet bleiben, 
Man treibet mit ihr feinen Spott.” 
Der Schüler fprab: Wohlan dur Gott, 
Wenn es euch will bebagen, 
Will ih ein Zeichen fagen, 
Daß fie mic hat zu euch gefandt, 
Der Biſchof ſprach zehaud; 
„Das will ib gerne hoͤren, 
Verſuche zu zerſtoͤren 
Mit Wahrheit meines Zweifels Wahn.“ 
Da hub der Schuler wieder an: : 
Die Jungfrau ſprach, Sie läfft euch fagen, 
Daß in den eriten Tagen, 
Da ihr zum Biichof war’t geweiht, 
br hätt? gefbworen einen Eid, 
aß ihr woll't fprechen ale Tage 
Kunfzig Ave Maria mit Freudigkeit. 
Nun böret, was ich weiter fage, 
Eie fpricht, es fen gelogen, 
Ihr babet fie betrogen 


- Und euer Eid iſt worden lahm, 


Als der Bifchof dieß vernabm, 
War Schreden in fein Haus gelommen; 
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Die Tiſche wurden weggenommen, So kam bie Königinn 
Der Biſchof in den Winkel faß, In andaͤchtigem Sinn, 
Gein Herz war trübe obne Maas, Und opfert jenen Blumenkranz 
Sein Kopf war Kummers voll, Bepde ſchoͤn umd ganz, 
Er wuſſte ſein Geluͤbde wohl; Den er dem Bild im Wald gemacht, 
Doch bis zu dieſer Stund Doch war er ſchoͤner jetzt, voll Glanz. 
That er’d noch Niemand Fund. Der Bifchof hatte viele Freude, 
Den Schüler fragt er, wie die Sache wäre, Denn der Kaplan hatt? ihm gefagt, 
Der faget ihm die Mäbre - Wie er der reinen Maide 
In einfältigem Sinn, Zuſamm' den Kranz las. 
Wie ihm die Königinn, Als dieß gefchehen waß, 
Die Gottes Mutter werthe, milde, Blieben die Jungfrau'n ftehen, 
Märe in einem Bilde Als man follte opfern geh'n, 
Erſchienen auf dem Wege dort, Die Königinn vorfam, 
Mas er getban und aub ihr Wort. Das halbe Hemd fie nahm, 
Der Biihof niet auf der Erden _ Das er ch’ um das Bild wand, 
Gegen Maria der werthen Mit ihrer ſchneeweiſſen Hand, 
. andächtiger Demutb; e Und auf den Ultar fie es bot, 
ein Glaube war da gut Sie neigt fi, wie der Bug gebot, 
Auf des Schuͤlers Wort. Und fam fo bin mit ihrer Schaar; 
Am andern Morgen zu der Dfork Dob ward Niemand Ihrer gewahr, 
Ward der Schüler beimgeleitet, Als der Biſchof alleine, 
Und pfärflic angekleidet. Und am Altar der Bottesreine. 
Der Biſchof fpra ihn an; Da fbied in reiner Gotted:Freude 
„Hör du neuer Aapları Der Priefter von allem Leibe, 
Der bimmlifben Frauen, ls er das gefegnete Gottes: Brot 
Sept follit du laſſen ſchauen, Zu ſeh'n dem Leuten bot, 
Daß fie dich hatt’ zu mir gefandt, Ein neues Wunder fi erbot, 
Und fingen alljehandt Der Vrieſter ftand, doc mar er tobt, 
»Ne Meile, das will ich.’ Wohl war ed da zu ſchauen, 
erre, bedenfe dich, ’ Daß von der edlen Frauen 
o ſprach der Prieiter, gib mir Friſt, Die Seele ibm war hingenommen. 
Denn alio die Sewohnbeit it, j Als dieſes Wunder ward vernommen, 
Das man das Amt erlerne, Da fpraden alle mit frommen Sinn; 
n wenig Stunden fing ich's gerne, Deß fep gelobt die Königinn! 
ch muß das Amt erit lefem. — 
er Biſchof ſprach: „Was machſt du fir ein Weſen, 
Du muft fingen eljedent. “ Seelentranfhett. " 
Hat dih Marie zu mir geſandt, as Morning Chronikle vom zten Jenner d. J. gibt eine 
Wird fie dich lehren auch Gott loben.’ Bd 2 * dem Tod eined jwer und fechzigiähs 
Zur lieben Frauen nah oben 4 rigen Mannes, eines Küfers, der vorziglie Arbeit zu mas 
Der Yrieiter blidt, und fprad; es fep. ben im Stande war, und, wenn er fleißig fepm wollte, wö« 
Alſo trat er dem Altar bep. bentlich wer Dfund Sterling verdienen onnte. Seit ſechs 
Es hub der neue Kapellan abren bewohnte er eine ſchlechte Dadkammer, in welder er 
Salva Sancta Parens an, ich mehrere Wochen lang einſchloß und nie einem Menſchen 
So fröblih, als ob er Zutritt geftattete. Wenn man ibm dur das Scliifellod 


Sein gepflogen bätte mebr. belaufebte, fo fab man ihn zuweilen in ſtarrem Hinbrüten 


Als der neue Kaplan zum Ultar auf dem Boden fißen; denn Geraͤth wargar keines in der Kam⸗ 
Mit dem Biſchef getreten war, mer. Dann arbeitete er wieder eine Zeitlang fehr hart und 
Durften fie ein Wunder (bauen, verdiente viel Geld, welches erdarauf in Umherſchweiſen und 
Die (önften Jungfrauen, Truntenbeit vergebrte. Hatte er nichts mehr, fo lad er 
Bie fie fein Auge fad’, alte Knochen in der Gafe auf, alte Lumpen, verborbenes 
Erſchienen da. Fleifb und folde Dinge, die er in feiner Bodenfammer auf: 
Vor allen glänzet eine Königinn bäufte. Im dem legten drep Jahren ward feine Kleidung 

n Sammer und in Baldicin, ) febr gerrifiem, erließ auc den Trunk, arbeitete viel und 

uechwirtt mit lauterm Holde; verdiente viel Geld, dann Pam er nach Haufe und ſchlief auf 
Und was der Latz eg dem bloßen Boden, mit. dem erften Lumpen, der ihm im bie 


Daß bramme wie Die PRLcEat, Hand fiel, bededt. Er bettelte auch im diefer Zeit. Endlich 
Eie fahen fie vielgerne, fab man ihn fede Wochen lang gar nicht mehr. Die Heut. 
Gie tıug 'ne lite Keone, wirtdinn, ward beforgt, man Hopfteam feine Thür, riet, und 
Die Ienatet alfe (Q0ne, da gar fein Lebenszeichen erfolgte , brach man fie auf. Die 
Das faum ihr Aug erleid’t 


Kammer war indem efelhafteften Zuftand faulender Knochen, 
und Pumpen, und Unratb jeder Art war an den Wänden aufge: 
bäuft. Man miethete ein armes Weib, um fie zu reinigen; 
°) Balbigin, reiches feibues Zeuch. wie diefe einen Zumpenhaufen abraͤumte, fand fie den Leich⸗ 


Zu ſeh'n in diefe Klarheit. 
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nam des mglüdlichen Kuͤfers, der fib dort verkrochen und 
feine legte Stunde erwartet batte. Die Geſchwornen fpra: 
hen aus: „todt gefunden, doch die Urt feines Todes it uns 
unmöglich zu beitimmen.” — Ben andern Todtgefundenen 
ſpricht das Geſchwornen Gericht gewöbnlih: „durch Gottes 
Heimfubung geſtorben.“ Wirklich iſt das Ende des obener⸗ 
waͤhuten Seelenfranfen auch fo fdaubdervol durd bie Herab⸗ 
wördigung feines moraliſchen Zuftandes, daß der fanfte Auf: 
druck „Heimfuhung von Bott’ fi nicht paſſt. Außerdem 
ibt es ein furchtbares Bild von Vereinzelung in großen 
tädten, daß fo eim Ungiddlicher, von fo viel Tauſenden 
* Brüder umgeben, in ſo einem Zuſtande lebt und 
irbt. 


—— — 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
London, den 16. Februar. 

Der Hofrath Bottiger in Dresden hat über die Maßs 
teraden in Berlin in ber literary Gazette einen Auffag ab: 
drucden Taffen. 

Gens Aufſatz über bie emalifche Prefifrenbeit, ber, 
wenn ich mich recht erinnere, in den Wiener Jabrbüchern 
der Literatur zuerſt erſchien, it jent ins Engliſche überfegt 
worben. 

Das Geräht, als wenn Jeffrev bie Rebattion des 
Ebinburger Revier niederlegen würde, bat fih nit nur 
nit beftätigt. fondern eine Ebdinsurger Zeitung: The 
Scotsman, ein Oppofitiondblatt, wiberfpriet bem ausbrüds 
tm, und bemerkt dabey, baf ber Abſatz jenes Journals in 
ben legten 12 Monaten bebeutend zugenommen babe, und 
arbBer ſey, als fe vorber. 

Bon ben hoͤchſt mittelmäßigen Weihnachte Pantomimen 
und den ſtuͤrmiſchen Auftritten dabey erlaffen Gie mir die 
Mühe zu erzaͤhlen. Solche Heerdzaͤnkereyen haben boͤchſtens 
für die Bewohner dieſer Hauptſtadt und auch nur für die⸗ 
jenigen unter ibnen Intereffe, die ibre kleinſtädtiſchen Ge 
finnungen, trog bes äußern Scheins von Broßftädteren, nicht 
verläugnen fbnnen, Der Auswärtige braucht nur einen 
Bin in die Tagsgeſchichte feines eigenen Theaters zu ıbun, 
um fih von folgen Auftritten einen Begriff zu machen. Ich 
beſchraͤuke meinen Briefwechſel gern gan, auf Neuiafeiten, 
bie einen Runftwertb baden, wenn biefe mir nur micht gar 
zu (parfam zugemeffen wären. Nur zu oft muß ich ed Ihmen 
wiederholen, der Zufland unferer beutigen Bühne ift traus 
zig, fie befinder fin nach ben großen Phänomenen einer 
Siddond und eines Barrid, in denen das enaliide 
Nachahmungé⸗-Talent fin eleihfam erfabpfte, im Mudruhn. 
Faſt alle neuen Erzeugniffe fowot ber fomifchen als ber tra⸗ 
eifhen Mufe der Englaͤnder find ebenfalls unbebeutend. 

Das ednigliche Theater wurde mit Roffimi's Stas 
lienerinn In Algier eröffnet. Als Prima Donna trat eine 
Bellochi auf, beren fmbne Stimme man bewundert, 
Placa beißt der neuengagirte Baſſiſt. 

Moore's Lalla Mooth hat eine Menge Rieder: Eoms 
pofitionen von ſehr ungleihem Weribe veranlaff. ho: 
mas Attwood, bie Doftoren der Muſit, John Ste— 
venfon und John Elarkfe, find davon bie befanntrften 
Verfaffer, und weit mufitalifhe Dilettanten in England 
rare Bbael find, da bier nom Anmer das Borurtbeil berricht, 
als gehöre Muſit nicht zur maͤnnlichen Erziehung, fo iſt auch 
Lord Burghersh zu nennen, ber diefen Vorzug wohl fel: 
nem Aufenthalt in Italien verbanft, Die Arbeit tes Reutern 
it radfihtlih der Melodie lobens werth. — Eine Sonate für 
bad Prauoforte mit obligatem Violoncell oder Wiolin von 
dem alten Komponiften E, F.@fen (15 Op.) im Sıyl ber 
Haybnfaen and Clementiſchen Sonaten verbient cms 


pfohlen zu werten, — Ferbinaub Ries bat Barlas 
tionen Über Malborough s’en va-t-en guerre geſchrieben 
(Op. 54) in feiner befannten vielbeflebten Manier, Bonfa 
wieder einige Kleinizkeiten für die Harfe. 3. B. Cramer 
fomponirte wieder ein Divertimento für das Pianoforte: 
La Ricordanza, das unaemein angepriefen wirb, 


Die Literery Gazette entbätt in deh legten Nummern 
bed vorigen und im dem erfien des gegenwärtigen Jahraangs 
einen, nur viel zu breit gefchriebemen, aber fehr leſens⸗ 
mwertben Auffag über ben Zuftandb der Mufır im 
England. Eine muſikaliſche Zeitung muffte aus dem aans 
zen Auffage einen verftändigen Auszug machen. Für Sie 
nur einiges zur Probe: Der Zufland der Kircwenmuſit im 
ben Ranbfirtiem ift bektlagenswerth: faft in ben meiften feh⸗ 
len Orgeln, bie alten ebrmärbigen Kitaueven find in dem 
eintbönigen Abſingen niert wieder zu erfennen, Die Ber 
fhaffenbeit bes muſitaliſchen Unterrichts, ſelbſt in Eameribge, 
ift even fo traurig, die Chorſchüler baben faum vier ober 
fünf Grunden bie Woche. Neues wird ihnen nice einflubirt, 
weil — bieß zu viel Zeit erfordert! Der Profeffor der Muſit 
bat gar feinen Gehalt, fein einziger Troſt if die Frevbeit, 
Ronzerte zu geben. Auf feine Empfehlung werben bie 
Dotroren ber Mufif von dem afabemifpen Senate ermählk, 
und weil er babey Sporteln sieht und es nicht Adtich iſt, 
bie fin Meldenden zu verwerfen, fo erlangen nicpt feltem 
die trivialften Menſchen zu ver hoͤchſten Wörte; umd ed bat 
täugft aufgehbrt, eine Auszeichuung zu ſeyn. Schon Hins 
bei fol ben angebotenen Grad veräctliy von fiy gewieſen 
baben. Der hobbern Tonfunft bat ed geſchadet, baß fie ſich 
gewiffermaßen gemein machte, Es ift Yon geworben, im 
jeder Familie ein Pisnoforte zu baben und einen Lebrer zu 
brzahlen. London allein bat fo viel Pienoforte's und fo 
viele Rebrer, als alle Honptitäbte Europas zufammen 
«! Eine flarfe Hyperbel!). Jeder wi etwas Mapier. et» 
was Harfe flimpern, Wer ein Sonatchen ſpielen oder ein 
Arieitchen fingen fann ohne auffallende Febler, bäft fi bes 
rufen, in der Muſit Unterricht zu ertbeiten. Dura ſolche 
lehrer wird narärlih das arbäte Talent untergraben, durch 
fie verringert fi in den Geſellſchaften die Theilnabme ſelbſt 
für ausgezeichnete Känfller. durch fie werben leichte, obers 
flaͤhliche Kompoſitionen nothwendig, bie das bitıen Ges 
ſchmact vollends zu Grunde richten. Man muß von bem 
jegt wieder erbffueten Vertehr mır bem feften Lande daß 
Befte erwarten. Wielleicht laſſen ſich aus dem Enthuliass 
mud, mit dem feuer Mozarts Opern hier aufgenommen 
werden find, Hoffnungen fallen, wiewol e8 Mozarr fo 
geben kann. wie Händel, und aus Mangel an gründlichen 
Studium folner Werte ibe Nutzen nie bleibend wird. Much 
aus den engern Bereimigungen von Mufiffreunben, zu denen 
die philarmoniſche Geſellſchaft (weine für Symphonie: Mufit 
wirtlich viel leiften fol) das rühmtichſte Vorbild gegeben bat, 
barf ber Berebrer ber Kunſt nur vtelleigt Gewinn für bie 
Zufunft erwarten, 


Während bed vorigen Jabra hat bie Gaëbeleuchtung 
Londons tägli® 300.000 Kuditſuß von dieſer Luftäart ers 
fordert. gu beren Bereitung über 100.000 Pfund Stein⸗ 
foblen erfordert wurden. Dieſe Gaswmenge reiht für 7,000 
Argaudſche Lampen zu. wovon jede ein ſelches Licht vers 
breitete wie ſechs Kimter. wovon ſechs auf Ein Pfund ges 
ben. Die Leitungs: Kandte nehmen eine Länge von 40 
englifgen Meilen Calfo etwa den Weg von Gtuttgart nad 
Earlörube) ein, ein einziges Bebälrhiß, Gazometre genannt, 
fafft 27.000 Kubikfuß Gat. 


Verlage; Inteligengblatt, Nro. 12, 


Nro. 86 


Mor 





genblatt 


gebildete Stände, 





Sonnabend, 10. April 1819. 





Noch ſtanb ein Berg mit kuͤhnen Rieſenmaſſen 
Als eine Jungfrau in bes Himmels Glanz, 

Den Wolfen nur zum Kuſſe überlaffen, 

Des Himmels Braut, im goldnen Gternefrang, 
Hop Überm Staub in reiner Klarheit prangenb, 
Und nach dem Himmel nur mit Luft verlangen, 


Ungenannter, 





Die Alpenjungfrau, 
ober 
ded alten Sängers jüngfte Braut. 


Hn die Digpterinn Freberite Brum, geb, Müuter, 
d. 3. Juni 1818.) 


Dem Wand'rer (dimmert’s, blinkt's, und glänzı’6 von 


Kerne — 
Wie ftrablend au die Abendſonne finkt, 
Wie heil dee Mond ſich bebt im ftillen Chor der Sterne, 
Wie duftend ihm die Nofenlaube winkt, 


Wie liebli rechts und links die Baͤolein ſchillern, 
Wie leif’ und tief des Duell Gemurmel ſpricht, 

Wie laut und bob im Hapn die Nachtigallen trillern, 
Wie ſchoͤn die Wieſe blüht — er achters nicht, 


Denn vor ihm ragt empor, im blauen Himmel, 
@rbaben, beilig, bold, der Unihuld Bild; 

Saum ihres Kleids int ihm des Zaubers Erdgewimmel, 
Die Stern' ihr Helm, der volle Mond ihr Schild, 


Er fteigt, und fteigt, umd fteigt, mit ew’gen Sehnen 
Zu ber ibm ſtets erhöhten himmelwärte, 

Das hohe Bild allein im Auge voll von Thränen, 
Und von erbahner Liebe voll das Herz. 


Son find die Baͤchlein all umber zerronnen; 
Der lebte Blumenſtaub entglitt dem Fuß; 

Au unter ihm verfant das Mapthal ird’fher Wonnen, 
Keim Fittig bringt ihm der Vergefi'nen Gruß, 


Er klimmt, im bellen Auſchau'n glanzverloren, 
Hoc uber wilder Mlpenrofen Duft, - 

Hoc über Felſenhoͤh'n, die Gems und Mar geboren, 
Still und allein in ätherreiner Luft, 


Der nackte Schmwindeipfad wird immer jäher — 

n gr = — — ohne Spur, 
ud abmdungvoller bebt er, fdaudernd immer n 
Dem hoͤchſten Hocaltare der Natur, * 


Da ſteht vor ihm, von Scheitel bis zum Fuße 
Die Heil’ge, leichtgebuillt in Himmeliicht; 

Unbetend faltet er die Hand’ empor zum Grufe, 
Und Engellieb’ erröther fein Geſicht. 


Da ſteht's vor ibm, das Urbild feiner Nana, 

⁊ —————— * 9 rg fd — 
ragt unten, Laura, du! du, Chekla! du, ! 
Die Schleppe diefer Bra Fer 


D! weld ein Blick! Wie ward belohnt das Scheiben 
Bon jedem flüchl’gen irdifchen Genuß! 

Wie kroͤnt num Seligkeit der langen Sehmfucht Leiden! 
So ſtürzt er nieder zu der Jungfrau Fuß. 


Und plöglic iſt den liedentgläh'nden Sinmen 
Die bobe, beil’ge, bolde, die nun fein, 
Ein Leichnam, Schnee das Kleid, der Bufen Eis, 
und drinnen 
Das ftarre, todte Herz ein kalter Stein. — 


Zwenmal erfuhr’, doch immer liebebänger, 
Dennod, der Allmacht voll, zum dritten Mal 

Selene’d, Nanna’s, ab! und jeder Unſchuld Sänger 
Zuruͤckgeſchreckt in's wache Sinnenthal, 


Was hilft's, o Freundinn? Schuld vertilgte nimmer 
Das Ideal, das er, ein Jüngling, ſah — 

Im naͤchſten heil'gen fernerblidten Unſchuldsſchimmer 
Steht ihm die Alpenjungfrau wieder da! 
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Und jedesmal, wenn, böder nur und reiner 
Die hohe Meine täufcbend ibm erfcbeint, 
Alpina’s eingedent, und Ida's, denkt er Deiner, 
Die, füblend, wie der Freundſchaftsengel feiner, 
Die Ferne feines Ideals beweint, 
Bagseſen. 


Willlam Mooreroft's Esq. Relſe an den Manaſa⸗ 
tovaraſee in Undes. 


Fortfesung 


Daß der Lama wegen unfrer Geſchaͤftsſache fein Kolle: 
gium oder Alofter verlaßen, ließ man ums ald eine große 
Yufmerffamkeit für und bemerfen. Zwiſchen dem Lama 
und des Wazir's Sohn war die gewöhnlih vom Wazir 
eingenommme Stelle leer gelaffen, und vor biefer unfer Ge⸗ 
ſchenk gleich bepm Eintritt niedergelegt. Man erkundigte ſich, 
ob wir Thee oder geröftet Mehl geniefen wollten; mas wir, 
ald eben von der Mahlzeit fommend, ablebnten, und um: 
ferm Hindous charakter nah nicht annehmen durften, da 
man dagegen im biefem Lande keine Kalten kennt. Man 
fegte uns hierauf eine große, eherne Schuͤſſel mit Butter 
und feinem Walzenmehl, als eine Art Erwiederung unfere 
Geſchenks, vor, und wir empfablen und. 

Schon geftern war Jemand von Seiten des Deba’s, 
fib nah unfrer Gefundheit zu erkundigen, gelommen, ber 
fi mit großer Neugierde in meinem Zelt umſah, und be: 
merkte, daß meines Freundes Halbftiefel denen der Kirin: 
gie glihen. Ich hatte meine engliſchen Schuhe mit laugen, 
aufwärts gekehrten Schnäbeln und die Abfäge mit eifernen 
Spitzen verfehen laffen, und dba dieß bey dem andern ber 
Fall nicht war, erregte es feinen Argwobn. KHauptfächlic 
zog die Möthe meines Geſichts feine Aufmerkfamkeit auf fi, 
ald an demfelden durch Sonne und fcharfe Luft bie Haut 
beynahe gang abgelöst war, mas ich dadurch erklärte, daß 
vor meiner Pilgrimfcbaft ich felten der Sonne ausgeſetzt 
geweien fep, - Ein vom Seiten des Lama's gefandter ſehr 
duntelfarbiger Priefter, dem ich die gleiche Erllärung gab, 
erwiederte, daß, wenn foldes der Einfluß des Klima’s fep, 
er nicht zweifle, daß, wenn er das Laub befuchte, mo ich 
berfäme, er bald weiß werden würde. — Zwey 
Stunden nah unferm Beſuch, fanden fih des Wazir's 
Sohn, der Deba, deffen Weib und Schwefler, nebſt dem 
Dollmetiver ein, unfre Pukwaaren zu betrabten. Siebe: 
wunderten mebrere, fanden aber alles zu tbeuer, worin fie 
wohl nicht fehr unrecht hatte, da wir die Preife nab Ber: 
haltni unfter Reiſekoſten anaefchlagen hatten. Des Deba's 
Weib gehüftere nach einem Ring, den fie wie narürlic er: 
dielt. Fünf (dom ziemlich erwachſene, nicht wenig neugie⸗ 
rige Rinder wollten dem Inhalt eines Buͤndels meiner 
Aleider beſchauen, die aber ale nach der Hindousmode ger 
macht waren. Der Deba verlangteunfre Flinten zu ſehen; 
wach der Met, mie er fie aufaſſte, aeigte fh, daß er wenig 


mit dem Feuergewehr vertraut war. Mir boten unſern Gaͤ, 
ften Thee, was fie ableduten; dagegen genofen fle etwas 
Zudergebäd und Zuckerkandel. — 


Die Stadt Daba liegt theild auf unregelmäßigen Erbö- 
bungen, die die Seite einer flachen ſchnell nad dem Til: 
tilftuß (der ib nicht gar weit von bier in den Sedledſh 
ergießt) ablaufenden Schlucht bilden, theils im Wett Ichtes 
ver felbft. Lage, Bau und Wusfeben gleichen nichts von 
allem, was ich je geſehen. Die Schlucht oder Bucht ift 
von Anhöben umgeben, die zum Theil gegen 300 Fuß hoch, 
von verhärtetem Thon und Kiedlagern gebildet find. Sie 
find von Schnetwafferftrömen, bie ſich auf ihren Seiten 
berab ergießen, in Maſſen von manderlep Geſtalt gerbros 
chen, einige gleichen Strebpfeilern mit fpigen Gipfeln, andre 
böbere find oben flah. Ihre Seiten befinden fi voll Höhs 
lungen, berem einige mit hölzernen Thoren verfehen find, 
andre bloße Höhlen bilden. Einige berfelben dienen als 
Haͤuſer, ber größre Theil aber als Hormböden, oder Kam⸗ 
mern, merin die Einwohner ihr Cigenthum aufbewahren, 
wenn fie im ber firengen Jahrszeit, mo die Schlucht bepnohe 
ganz mit Schnee angefüllt ift, ihre Käufer in der Stadt für 
einen wärmern Aufenthalt verlaffen, fo daß Daba nur 
wie eine Sommerrefidenz anzufehen it. Die Häufer find 
von Stein, zwey Stocwerk hoch, die Außenſeite unterhalb 
weiß angeftrien, mit einem rotben Streifen umgeben und 
oberhalb grau. Die Däcer bilden Terrafen mit Bruſtweh⸗ 
ren. Die Spigen der Mauern find mit Streifen verihieben: 
farbiger, m Schnüre zufammengebundner Lumpen geziert. 
Das Innere ift fehr fhmugig, da die nur einige Ellen breis 
ten Fußböden mit Schaf: und Biegenbeinen und Molfles 
den bededt find. Vom Bodengeſchoß, das erböbet iſt, führe 
eine hölzerne Leiter auf bie Dad: Terraffe, die in des War 
zir's Haus in ein zugemachtes Verandah, als Audienz⸗ 
Zimmer, und in einem offenen, gefammter Familie al& 
Spazierplat dienenden, Raum getheilt if. Die Etadt be 
ſtehet aus drey Theilen, nämlich, das Kollegium, der Auf 
entbalt des Lam a“s und feiner GeJum’s oder Mönde, 
ein Nonnenkloſter, und die Häufer des Wazir's, des 
Deba’s, und der fibrigen Laien. Immittelbar im Mittel⸗ 
puntt eines von Hänfern gebildeten Halbzirkeld befinden ſich 
Tempel oder Mauſolaͤen von Lamas, mit daran gefügten 
Heinern Wohnbäufern. Diefelben find ander Grundlage rund, 
verengen ſich nach oben in immer Fleinern Kreifen, und ens 
digen in eine mit vergaldeten Aupferplatten, im Geftalt 
von Sonnenfbirmen, bededte Spitze. Im Mittelpunte 
derfelben, und darüber erbaben, ſtehet, mit rorb angeſtrich⸗ 
nen Hörnern umgeben, ein unregelmäßiged Gebäude mis 
einem Thor, mit vergoldetem Kupfer gebedt „ und mit gro= 
testen Bildern verziert; es ift Dieß der Tempel Narap's 
and, oder bed großen Geile, Die Bruſtwehr dieſes Ge: 
bäudes befindet fih mit Maffen ſchwarzen Haars geziert, 
nermutbli aus umgefchrten, geſſochtenen und mit Shiten 
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eines glänzenden Stoffs durchmiſchten, am ben Spigen mit 
eifernen Drepzaden verfehenen Schwänzen der Chour i⸗ 
oder Chounr⸗Kuh beftehend- 

Den Morgen des 5ten widmeten wir einem Beſuch bes 
Tempels und nachher bevm Lama. Auf deſſen Befehl 
öffnete uns ein Prieiter ein verichloffnes Thor, an welchem 
ſich ein Ring im Mittelpunkt einer eifeenen, mit erhabener 
Urbeit verfebenen, fbildäbnlihen, mit manderley Metal: 
len eingelegten Matte befand, Daffelbe führte in die durch 
eine Daböffnung gegen Often beleuchtete Borballe des Tem⸗ 
pels. Aufden Seitenmwänden war al Presco auf weiſſem rund 
Die kuͤhne Skizze irgend einer Gottheit, mit großen, ftieren Au: 
gen, und mit einer Art Nimbus umgeben, gemahlt. Nab Deff: 
nung derinuern Thore gelangten wir in ein etwa dreyßig Fuß 
in's Geviert meffendes Gemab, das feine Helle nur durd 
das Thor, und von zwey großen filbernen, auf Fußgeftellen 
von gleibem Metal befeftigten, etwa achtzehn Bol hoben, 
auf einen niedern, lalirten Stuhl in ber Mitte des Gemachs 
angebradten Lampen, empfing. Unmittelbar gegen dem 
Thor über, am obern Ende des Tempels, befand fi das 
Bild Naravan’d, von vergoldetem Kupfer, in nad euro: 
paͤiſcher Weife ſitzender Stelung, ungefähr zwanzig Fuß 
bob; die Hände aufwärts, die innere Flaͤche berfelten leicht 
na aufwärts, wie ben Segen gebend, gelehrt. Nur biefe 
und die Füße waren unverhüllt, den ganzen Meft des Bildes 
umzogen enge feidne Gewänter, Ein Mleinered Bild Lade: 
mi’s war rechts deſſelben, und dasjenige eines Lama’s 
mit einer koniſchen Müpe und in priefterlider Kleidung, 
lints, angebraht. Auch diefe, gleichfalls gut gearbeiteten 
Bilder, beſtunden aus vergoldeterin Kupfer. Won ben Fi: 
Sen bepder legtern Bilder an lief eine Reihe Meiner Baͤnke 
auf jeder Seite des Gemads, bi zum fuß des Throns ber 
Hauptfigur herab, einen Raum vor diefem frey laffend. Auf 
denjeiben befand ſich reihenweis die ausgedehntefte Samm: 
lung indiſcher Gottheiten aufgeftet, die ich je gefeben. Auch 
dieſe waren aus Erz, in der größten Mannicfaltigkeit von 
Stellungen, in beffern Verbältutffen gearbeitet, ald mir ie 
fonft vorgefommen. Die Geſammtheit eben erwähnter 
Gruppe befand fi in einer Vertiefung, die vom Dad bie 
zum Fußboden reichende Pfeiler begrenzten, und ein bölzer: 
ner, ungefähr vier Zuß bober, mit einer Reihe Schäfte bis 
an den Boden herab verfchener, Verſchlag, vom übrigen 
Tempel abfonderte. Auf dem oberften diefer Schäfte ſtun⸗ 
den die ans Holz geſchnitzten Bilder verftorbner Lama’s, 
mit ihren Müttern und bauptfählichiten Ungehörigen ; auf 
einer Seite ded Verſchlags bemerkte man eine große, 
vergolbete, halb in Seide verhällte Dpramide, und auf 
der andern eine gleihfalld hohe, einem Scepter ähnliche 
Bigur; bepde auf großen, vergoldeten Poftamenten. Wei: 
ter unten fund eine vergoldete Kifte; und auf dem Boden 
in dem Raum dem Thor gegenüber , ein niedrer Tiſch mit 
mebhrern Reiben eherner, filberner und goldner ober vergol: 


| 
| 
| 
| 


deter Schüfeln, mit Waffer zum Sebrauch für die Gottheit; 
man goß mir etwas davon in die Hand, wovon id einen 
Theil trank, und mit dem Ueberreſt mich wuſch und davom 
auf den Kopf ſchuͤttete, nach Anleitung des Prieſters. Es 
war, der Gottheit gegenüber, ein Teppich auf dem Fußbos 
den unter einem großen Sonnenfchirm für ung gelegt. Ich 
batte beym Eintritt ein Geſchenk gemacht, und fügte nadıs 
ber etwas fir dem uns begleitenden Vriefter indbefondere 
ben; derfelbe lud uns ein, vorwärts zu gehen umd die Gott: 
beit näher zu betrachten, auch ein Stuͤck ihres gebeiligten 
Gewandes zu empfangen, das aus einem Streifen weißer 
Gaze beftund, den man und um deu Hals wand, Im 
Nüdweg faben wir auf Schäften geordnete, lederue Masten, 
Hirſche⸗, Tiger:, Bären uud Dämonstöpfe vorftellend, die 
man bey. großen Kelten umhertraͤgt; ferner auf hölzernen 
Geftellen, Stöße befchriebner Blätter, zwiſchen kleinern, 
bölyernen Brettern, mie Einbände ohue Nüden, auf offe: 
nen Tiſchen aus GSitterwerk liegend, 


Wie wir den Tempel verlieffen, erfuchte man uns elite 
ge, Im Vertiefungen eimer Mauer befindlihe, hölzerne, 
Eplinder, die vom andern, aber aus @ifen beſtehenden, 
getragen wurden, berum zu dreben und ficbenmal um 
das Gebäude herum zu geben, einer Eeremonie, bie 
denjenigen vorgefchrieben ſcheint, bie nah Beſucung des 
Tempels dem Lama aufjumarten winfhen. Mag fie num 
bie Heiligkeit des Orte oder ber Derfon zu erhöhen in Vor⸗ 
fehlag gebracht, oder wirklich bie Sitte fepn, genug nach ein- 
maligem Umgang ımd Bewegen der Kreifel, warb die Ce: 
remonte durch die Botſchaft, die ein Priefter brachte, daß 
man irgendwo nah Amer Singh verlange, umterbros 
Ken. Er verſtund das Signal, und begab fi an ein Hei« 
nes Thor, das auf fein Klopfen, von einem lachenden, half: 
lihen Burſchen aufgerhan ward, der auf vier Bund Shaw: 
wolle bin deutete, für bie alfobald ein Handel geflogen 
ward, 


(Die Fortiegung folgt.) 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Leipzig, den 14. Maͤrz. 

Das Studenten⸗Un thum nimmt auch bier zu, Im 
Januar wurben einem geachteten Privammanne, weicher mit 
Ausgabe der Billeis zu einer Geſellſchafts-Redonte im Thea⸗ 
ter zu thun gehabt. und dabey gegen einen Studenten wicht 
mwillfährig genug fi bezeigt hatte. bie Feuſter eingeworfen, 
unb zwar fo, daß Weib und Pinder im Lebensgefahr 
tkamen. Meuerlih bat es wieder Haͤndel Über bie Frage 
gegeben, ob Händel mit ber Klinge ober mit dem Pruͤget 
ausgemacht werben follen, In Folge besfelden wurbe eine 
Anzahl Ausländer in Berruf erflärt, zog aud, und erfiär: 
te, bie Sacht von Jena ber ausmachen za wollen. 

Das Theater ſteht ftill, ja es ſcheint dem Ref, ber ed 
nur mit Untersregungen ſieht, mertlich zurädyugeben. 
Orgen. die Kritit If man. noch wie. vorher: gefinnt,. d. h. 
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ungefähr tie gemöhnfide Staattbeamte gegen alle Publi⸗ 
zitaͤt. Wer ber € R. ift, der in deu Hamburgiſchen 
Driginalien die Wahrbeit fagt, auf biefe Entdeckung ſcheint 
man nicht abgeneigt, einen anfehnlinen Preis zu fegen, 
Bey Gelegenheit der Oper: Die Schweſtern von Prag, fang 
man kuͤrzlich Öffentlip in Betreff ber Rezenfenten: 


Sie wollen ftetd und auf den Pelz 
Bornehbmiig der in Weiſſenfels. 


Das Wort Pelz reimt zwar bier nit sam Beften, aber 
es flebe ganz am Play. Es ift, wie der Lefer fon aus 
diefem Verslein fiebt, eim tätiger Pudelpelz, ber bier 
zu wafhen wäre. Auf keinen Fall kann die Duldung fol 
ber Unſchiclichteiten ber Diveftion zum Ruhme gereihen, 
und ſelbſt bie infpieirenden Herren Ratbsdeputirten 
bätten wohl eigentlig ein Imtereffe daran, Dinge nicht 
einreißen zu laſſen, bie aufs mwenigfte aefhmadlofe 
Benutzung von Lofalitäten und perfdntichen Beziehungen, 
und nur in den Poffentheatern der Wiener Vorſtaͤdte zu 
Hauſe find, 


Paris, ben 27. März. 


Eine mertwärbige Thatſache in der Parifer Theaters 
Chronit ift, daß drey Aufführangen des Racinefgen 
Zrauerfpieis Athalia die Summe. von 55.000 Franten eins 
getragen baden, wozu manches Theater in Meinern Stäbten 
faum in einem ganzen Sabre gelangt. Es if wahr, daß 
zu biefen Aufführungen alled angewandt war, um ben 
Kunftgenuß gu erböben, und wo mödglih auf ben hörten 
Grad zu fleigern. Die Beranlaffung diefer aufjallenden bras 
matiſchen Erſcheinung war folgende. Der Hauptballetmeifter 
an der Oper, Hr. Garbel, von weldem die ſchoͤnſten Bals 
Tette berrühren,, welche bafeidft aufgeführt werden, und ber 
feines Tatenfes wenen beym Publitum fehr beliebt if, hatte 
nach einem beunabe zojährigen Dienſte das Recht, eine Ber 
mefiz: Vorſtellung zu geben, und da an ben großen Parifer 
Theatern bergieihen Borftelungen fo reizend andgeftattet wer⸗ 
ven, ald nur immer mögligift, um das Publifum anzulocken, 
welches ben dergleichen Gelegenheiten, felten auf ben Preis 
zu achten pflegt, fo wurde beſchloſſen, für den Benefizs 
Abend bie Vorftelung der Racineſſchen Urhalla und ein 
Ballet Barbeld su wählen; in beyden follten bie Haupt» 
Schauſpieler des Theätre frangeis, und bie Hauptfänger 
and Känzer ber Oper erſcheinen. Talma Übernahm bie 
Motte des Oberprieſters, die er noch mie verſucht hatte, 
Mue. Dumesmots diejenige der Koniginn Athallaz an 
die Spige der Goſſecſchen Enöre des Krauerfpiels ſteu⸗ 
ten fit bie ausgezeichnetſten Eänger; fomit befam das 
Publitum bier den Genuß bes Racinefben Meifters 
ftüds im feiner gangen Fülle. Es war baber nit gu vers 
wundern, baß, obgleich die gewoͤhnlich fhon hoben Eintritt&s 
Preife an ber, Dper bießmal zwenfab erhöht wurden, doch 
{don am frühen Morgen bed Tages, an welchem biefe 
anßerorbentlige WBorftellung ftatt haben follte, fein Bils 
let mehr zu haben war, und daß mehrere Billette wie 
Wechſel auf ber Börfe verfauft wurden; 
50 — 150 Franfen veräußert worben ſeyn. Die Darftellung 
war entzuͤckend. Talma befonders erntete in feiner neuen 
Rolle ungemeinen Benfall, und man geftand allgemein, in 
fol einer VBollfommenbeit babe man Athalia no nicht aufs 
führen feben. Even fo allgemein wurbe der Wunf® geäußert, 
diefed Trauerfpiel mdbge noch einige Mal fo auforführt wer» 
den, Das Theätre francais und bie Over beſchloſſen baher 
gemeinfpaftig jene Vorſtellung zu wiederholen; feitbem iſt 
Athalia zweymal wieber mit eben ber Pracht gegeben wors 


einige follen zu. 


ben, und obſchon bie Preife verboppelt waren, fo fing bas 
Gedränge vor dem Eingange der Dper ſchon um Mittag an, 
und jebedmel bat fip die Einnahme auf ı6 bi8 17,000 Fr. 
belaufen, Die erbtspoetifhen Endre, welche bie Zwirhens 
riume der fünf Nufjüge ausfällen, geben’ einen Begriff der 
Tragbddien der Alten; mit diefen Ehdren dauert das Trauer⸗ 
fpiel ohne Unterbrechung brev vbllige Stunden. Leider iſt 
die Goſſeeſche Muſit der Flaffifgen Poeſie Racine's 
nit angemeffen, und man. bat ſchon in ben Journalen dem 
Wunſch geäußert, es inbchte ſich eim anderer großer Dperns 
Komponift, etwa Spontimi, an benfelden verſuchen. Die 
von beutfchen Komponiften, ats Schulz und Bogter, zu 
diefen Endrem verfertiate Mufit ſcheint man bier nicht zu 
Fennen, Man bar jebod die Bemerfung gemacht, daß eim 
breuftändiger umumterbrochener Genuß für Geift und Ohr 
siemlig.ermüdend ift, und wenn die alten Griechen benfelben 
wicht ermäbdend fanden, fo fam bied wohl baber, tie eim 
biefiger Journaliſt bemerft, daß ber fo einfache Gang ihrer 
Trauerfpitfe, und bie geringe Bermwiclung der dramatiſchen 
Handlung nur eine geringe Unfmertfamteit erforderte. Wer 
weiß auch, ob die Cobre bie Aufmerkſamtelt ber Zubbrer 
anzogen; vielleicht waren fie nichts weiter, ald was bey und 
bie Muſit in den Zwifpenaften ift. die Niemand verhindert, 
mit feinem Nachbar oder feiner Nachbarinu zu ſchwatzen. 
Fuͤr denjenigen Theil des Publitums, welder ed mit den 
Regeln ber Dramatit nit jo genau mimmt, und bem Alles 
auf ber Bühne willfoınmen ifl, was fein Auge und Ohr 
lebhaft beſchaͤftigt, bat ein neulich auf die Bühne des Baietds 
Theaters gebramtes Melodram: Die Toter des Ver 
bannten, eben foviel Anzügliches, als bie Ntbalia für bie 
Kunftenner. Jenes Std finder daher außerordentlichen 
Beyfall, und wird ald Spektakelſtüct ben Maccabeerm, 
der diebiſchen Eifer und ten 50 ober 100 andern 
Stuͤcken aͤhnlichen Gehalts mit Rest jur Seite geſtellt. Es 
rührt von bem fruchtbaren Bumibert be Pirerecoure 
ber, ben man fhergmweife den Eorneille der Melodramen, 
und bie Worfebung ber Boulevarbdr Theater 
nennt, weil er ihnen mit einem neuen Stuͤcke jebedmalaud der 
Motb hilft. wenn die vorigen durch ein hundert Borftelungen 
vbuie asgenugt find; man könnte binzufügen, daß diefe 
VBorfebung au über die Bühnen im Auslaude want, bie 
bey ſolchen Gtäden oft beſſer befteben, als leider bey den 
Meifterfiäden ber deutſchen Dramatif. 


(Der Beſchluß folgt.) 





Charade. 


Miniſter haben, doch Bettler auf, 
Was meine er ſten benennen, 
Dom nur in ber Einbeit, das ift fo der Brand, 
Und beutet wur an, ed tbnnen 
Die Hohen beu Meidern ed geben, unb bo 
Behalten fie in ber Einheit ed nod. 

Da fragſt mig nach ben lenten gwev’n? 
Sie find eine Münze, gering unb Elein, 

Das Ganze? Wenn man's dem erften beut, 
So gibt es oft gewalt'gen Streit. 


Anton Niemeyer. 





Aufbfung ber GCharade In Mro, 30 
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or beifgen Gbtter! womit haft du Arme 
Ein ſolches gräßtigs Schickſal deun verdient ? 
Was haft du denn verbrocen, daß bein Herz 
Anf tanfendfält'ge Art gemartert wird? 


. Deblenfhlägers Haton Jarl. 


nn rn EEE, 


CTherefe Aubert. 
Bortfegung) 


Es war ſehr fpät mie ich in der Stadt anlangte; Herrn 
QAuberts Wohnung zu finden warb mir leicht. Wie mich der 
alte Diener erkannte, erichrad er ſo fehr, daß er feine Lampe 
fallen ließ und in Thraͤnen ausbrach. — Sein Herr war im 
Gefaͤngniß! — Gefangen! rief ih. — Seit zwep Tagen. — 
Barum? — Weiß man denn das, warum man in den 
Kerker geführt wird und aus dem Kerker aufs Blutgerüſt? 
antwortete er mit Kopfſchütteln. Aber das muſſte jo kom: 
men. Der Mann war zu mwader, umd feit langer Zeit itellte 
ib mirs vor, daß fie ihn endlich doch umbringen würden. — 
Viele Tage aingen bin, ohne daß der alte Diener zu ibm 
gelaffen ward, Endlich fand er Mittel dazu. Ben feiner 
Rüdfehr fchıen er rubig, aber feine Ruhe machte mir dad 
Herz nicht leichter, Er ſetzte fi hin und zog endlich einen 
Brief aus feinem Nodfutter, der an Untoinette überſchrie⸗ 
ben wars Ich ergriff ihm voll Ungeduld; er befahl mir da: 
rin zu Thereſe, die ſehr krank fep, zurüd zu kehren, und 
ihr nichts von feiner Verbaftung zu fagen. Er ſchien ruhig, 
er boffte. Indem Brief war etwas Schwankendes, dad 
mir ſchauerig vorfam , und ber alte Diener ſchien mir un- 
ter feiner erzwungenen Faſſung etwas Schredliches zu ver: 
bergen. 

Num kehrte ih alfo zu Therefe zurück, und obgleich ich 
vor wenigen Zagen fein größeres Glüd gekannt hätte, ob: 
oleich ich fie mehr wie jemals liebte, legte ih meinen Weg 


doch vol Betrübniß und fo langfam zuruͤck, ale follte ich fie 
nie mebr wiederſehen. Noch nie hatte ich mich fo ſchwach, 
fo nichtig auf Erden gefühlt. Meine Ungemwißbeit über Hrn. 
Auberts Schidfal, die über Thereſens Zuftand, die Furcht, 
fie frank, fie gefährlich frank zu finden, der Widerwille ges 
gen meine Kleidung, bie mein Geflecht verbarg , die es 
ie länger je ſchlechter verbarg, die meiner Ungeduld, meis 
nem Mutbe zur Pein gereihte — O ich weiß nicht, welche 
Sehnſucht nah dem Tode, die vielleicht in dem Unglüdlichen 
Ahnung des nahen Ende feines Jammers ih — alles das 
ſtürmte auf Einmal auf meim Herz, auf meine Phantafie, 
und feffelte meinen Fuß au den Boden, Mir daͤuchte immer, 
ich wurde nur zu früh anlangem, ich folle uur zögern. Dben 
auf einem felfigen Hüyrl, von wo aus ich das Haus erbliden 
fonnte, fegte ich mich nieder. Nichts hatte fi verändert; 
alles fah ruhig and; Die Pflüger trieben ihr gemöhnliches 
Geſchaͤft, die Herden wandelten mit gemählihem Schritt — 
und doch blickte ich ſchaudernd auf diefed Doͤrfchen, das mich 
fo gluͤcklich gefannt hatte; doch zitierte ih es zu betreten, 
Plöglich hörte ich ein Geraͤuſch in dem Gebilic ; ich wen⸗ 
dete mich danach um, uud erblidte von ferne-eine weibliche 
Eeſtalt, in ber ih aber doch, unerachtet der Eniftellung 
ihrer Züge, Henriette von F. erkaunte. Wnfange glaubte 
ich zu träumen. Ihr Haar flog in den Winden, ihr Kleid 
war zerriffen, ihre Füße entbiößt, fie ftieg mit Gefpenfter: 
ſchuelle über die nadten, ſpitzen Felſen, fang einzelne Ro⸗ 
manzenverſe, und late gräßlic dazwiſchen. In einiger 
Entfernung folgte ihr ein Mann, der ihre Bewegungen zu 
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bewachen ſchien; er fah traurig und gefpanmt aus. Ich er: 
annte ihn vor einen ihrer Bedienten. Er batte mich auch 
erkannt, ober vielmehr geglaubt Antoinette wieder zu ſehn, 
da er mur diefen Namen von mir wuffte, und legte die Hand 
mit einer Bewegung des Kopfes an feine Stirn, bie den 
tiefſten Schmerz ausdrückte, und mir genugfam fagte, daß 
Henriette wahnfinnig fen. Ich ſtand auf und eilte auf fie 
ga; ihre großen Augen bafteten ftarr auf mir, fie blieb auf 
der Felsſpitze, auf die fie ſich fo eben geſchwungen hatte, fie 
ben, und ibre unbemeglide , nachſinnende Stellung bewies, 
daß fie fi auf etwas zu befinnen ſuchte. Das Laden, bad 
von Zeit zu Zeit uber ihren Mumd glitt, verſchwand nicht 
ganz ; allein ihre Mugen floffen bald von Thränen über, und 
Diefer Gegenſatz war fürcterlih! So wie id fie naͤher (ab, 
erblickte ich die Abenteuerlichkeit ihres Anzugs; fie batte ein 
rothes Tuch, wie unfre Offiziere es zu tragen pflegen, als 
Scherpe umgelegt, ibr langes Pen Haar bing von bep: 
den Seiten herab, ed war mit Todtenblumen (calendula 
offcinalis) und dunfeln Agleie durd flochten, ihre, von der 
Eonne tief gebräunten Arme ragten nadt aus den kurzen 
Ermeln eines ſowarzen Kleides — fie waren ſchon mager 
und welt, als ftrede fie fie aus dem Grabe! „Du weißt 
«6 nicht, Antoinette, fagte fie, dieie Leute baden Mondvon 
getödtet. Mondvon ift tobt, tobt, tobt!’ — Mondpon? 
wo? mie? rief ih außer mir, Gie nahm bie Stellung eis 
nes Mannes, der zum Schuß anlegt, dann ſchüttelte fie den 
Kopf „mein, fo nicht ; fo“: und num bob fie bie Hand zum 
Halſe, machte eine fürdterlihe Bewegung und lachte, daß 
mir das Herz brach. Und doch verftand ich ſie nicht, bie fie 
dieſe Bewegung wiederholte, und der Begleiter binter ibr, 
fie mit einem traurigen Knopfnicken beftätigte. Außer mir vor 
Schmerz, griff ib nad meinem Saͤbel und padte ftatt feiner 
den verabfchenten Weiberrod.— Henriette felbit war jetzt nicht, 
mad mich am mehrften beidäftigte, aber auch fie lied ſich 
durch Antoinettend Andlick micht fefthalten; wie ich meiner 
wieder bewufft ward, mar fie verfchmunden, und ich er: 
blidte fie nur noch vom weitem, wie fie auf dem Felszacken 
umber büpfte, unter dem eintörligen Gefang ihrer Lieber, 


(Die Fortſetzung folgt.) 


- William Moorerofi’3 Esq. Relſe an den Manaſa⸗ 
rovarafee in Undes. 


(Fortfegung.} 


Man Tief mE bierauf mod einen Umgang mm den Tem: 
vel machen, und führte und dann zmen ſehr jaͤhe Treppen 
nad den Zimmern bes Lama's hinauf, Weber der erften 
Thüre bingen an einer Schnur einige bleverne Pfeifen, 
deu erwähnten, eiſernen zum Schmauchen dienenden ähnlich. 


Noch eine Treppe weiter hinauf in einem offenen, von einem 
Verandah umgebnen, Gemach fah der Biſchof des Spren: 
geld auf einem Heinen, diinnen, auf einer alten Matte liegen: 
den Kiffen. Wir machten ihm ein Geſchenk von einer Roupie, 
und drep für die Gelums; letztere wollte er nicht deruͤh⸗ 
ren, fondern lied den Verwalter rufen, fie aufzunehmen, 
und befahl, die Mönde follten dreymal für,ung beten; hier⸗ 
auf folte man das Geſchenk unter fie vertheilen. Sein Be: 
nehmen mar mild und einnebmend, Unferm Dolmeticer 
bemerfte er, daß er unfer Vorhaben, ein Hofpiz am Mat: 
farovar zu bauen, nicht billige ; wir ermangelten nicht, feis 
rer Meinung beyzupflibten. — Ich legte eine Schuur mit 
Kügelben, die ich gewöhnlich um meinen Hals trug, zu ſei⸗ 
ven Füßen. Er war darüber angenehm betroffen, ſtund 
auf, winkte zwey Gelums ibn zu begleiten, und kehrte nach 
einer kurzen Abwefenbeit mit einem Topf Sauermild, et: 
was Butter in einer Blafe, und einer Schachtel mit Kom: 
fett zurüd, das er fo gut zu ſeyn verfiherte, daß es werth 
märe der Gottheit vorgefeht zu werden. Ferner brachte er 
eine Schnur mit hölzernen Kügelden, bie er mid fir die 
meinige, als ein Zeichen feiner Freundſchaft, anzunehmen 
bat, und bie ich dem gemäß ſogleich umhing. Wir entferu> 
ten und, febr über fein Benehmen erfreut. 

Wir liefen und jetzt nocb weiter um Shamimolle erkun⸗ 
digen, um fie indeſſen nab Miti zu befördern, batten aber 
den Verdruß, zu vernehmen, daß die Leute uns feine ver 
faufen durften, bis Erlaubniß von GShertope gekommen. 
Dieß ift eine Folge des Arengen Befehls an alle Herden: 
Eigenthämer, irgend Shawlwolle an jemand anders, als bie 
Kafbmirer, oder ihre Agenten, zu verfaufen, in Folge einer 
an die Regierung geſchehenen Vorftellung, daß die Jonarp- 
Kaufleute das vorige Jahr einige gefauft, und daß die 
Kajhmirer darumter leiden würden, wenn irgend etwas von 
diefer Wolle in andre Hände geriethe. 


Die Zeit über, wo Unde# unter ben Maja von der Mass 
butiſchen Kate der Suraibans und nachher unter der Herr⸗ 
f&baft der Ebinefer fund, blagten die Fadaltartaren die Ein⸗ 
wohner durch öftere Finfälle, die nicht eber aufbörten, bie 
dad Zanddem Dalav Kama als ein Jagir (Leben) übers 
geben ward. Die Heiligkeit diefer Perfon, ald Haupt der 
Zartaren, vermocte fie, ibre Finfälle zu unterlaffen, und 
würde wobl auch bep einer Menderung ded Handelswegs den⸗ 
ſelben Sinfluß baden ; doc würden fi dieſelben wahrſchein⸗ 
lich ſtark hiegegen fträuben. 

Da indeſſen Untwort von Ghertope —— war, 
verfügten wir uns den 9, Julius in's Megierungebaus, dem 
Juhalt derfelben zu vernehmen, und fanden den Math, dem 
mebrere Derionen, die wir vorber nicht gefeben, beywohnten, 
verfammelt. Der Mazir zeigte und an, dap der Gouver⸗ 
neur von Gbertope ibm bedeutet, daß er fen vor drep 
Jahren vernommen, daß einige Europäer in's Land zu 
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Aommen gebächten ; mir möchten nun biefe ſeyn oder micht, 
fo wunſche er uns umd bie mitgebrahten Waarem zu feben, 
von welden letztern man ihm alfobald ein Verzeichniß zu 
fertigen folle, mit Verbot, keine derfelben zu verkaufen bie 
er fie betrachtet. Wir erflärten, daß wir voll Ehrfurcht für 
die Regierung, und da wir nur rechtliche Abſichten hegten, 
nicht nur nah ®bertope, fondern bis nah Laſſa, wenn man 
es fordre, zu geben bereit feven, nur bedungen. wir, fobald 
wir auf höhere Befehle reifen muͤſſten, Transportmittel 
—aus, was uns mach einigem Hin: und Herreden geftattet 
ward, 


Bey dem Abſchiedsbeſuch, den wir unter andern dem 
Lama madten, trafen wir den alten Maum in einer Zelle, 
eben groß genug, daß drey Perfonen darin finen konnten; 
mit einer erböbten Band von Ziegelfteinen, nad porne mit 
einem hölzernen Gitterwerk, eine Heine Thür in der Mit: 
te. Obgleich es noch früh war, fund er im Begriff, ſich 
zur“ Ruhe oder zu geiftliber Betrachtung zuruͤckzuzlehen, 
und in Ruͤckſſicht des angeblich ſehr großen Reichthums bes 
Sollegiums, gewährte er ein Bild wahrer und erbaulicer 
Dewmuth. Wir muiften ihm verfidern, über Deba zurück 
‚zu lehren. Er zeigte ſich durch unfre Aufmerkſamkeit fehr 
erfrent, umd fagte, indem er bad weile Gewand meines 
Breundes anfafte: „Ich bitte, laſſt mich in eurer Erinne: 
rumg leben, fo weiß mie dieß Gewand.” Es lag fo was 
Bewegendes in feiner Art, dad ih mid nicht enthalten 
lonute beym Wbichied, mich mit Ruͤhrung über feine ausge⸗ 
ſtredte Hand zu beugen, x 


(Die Fortfegung folgt.) 





Haller und Hollmanm 


In bdeus gehaltreihen meuelten Bande feines Spitems 
einer vollftändigen mebdizinifhen Polizep, wo: 
sin aus der Fülle eigener Erfahrung von den mediziniichen 
Lebranitalten gehandelt und gelegentlich des verſchiedenarti⸗ 
gen Bedürfniffes ded Anfängers und des fon vorgeridten 
Zuboͤrers in den afabemifchen Lehrkurſen gedacht wird — 
erzählt ber kaiſ. ruff. Staatsrath 3. P. Frank, aus bed, 
während feines Aufenthalts in Soͤrtingen nennzigiährigen 
Drofefor Hollmann’s Mund, nadfolgende Anekdote: 

„Nach mehrern Fahren meiner biefigen Anftelung, als 
Profeffor der Phyſik (fagte mir ber berühmte Greis) kamen 
viele Urznepichiler zu mir, und erfuchten mid, 
wuſſten, bad ich die menfcliche Anatomie wohl verftände, 
ihnen über diefen Theil ibrer Wiſſenſchaft Privarvorlefungen 
zu baltem. Wis ich ihnen tiber dieie® fonderbare Anfinnen, 
weil fie doc einen Haller (der damals einen Lehrſtuhl 
in Goͤttingeu bekleidete) in jenem Fade zum Lehrer hät: 
ten, meine Verwunderung äußerte, fo gaben fie mir zur 


weil fie 


Antwort; daß fie das Verdienſt dieſes großen Terglicherers 
und Phpfiologen Feineswegs verfennten; daß fie aber, als 
Anfänger, weilfib Haller, bep feinen Demonftratios 
nen, zum größten Vortheil ihrer (dom mehr porgerid: 
ten Mitſchuͤler, vielmehr mit feinen Entdeckungen und mit 
ber feineren, dann mit der fogenannten gröberen 
Anatomie, abzugeben pflege, von fold’ einem Verfahren 
fehr wenig Nußen zögen, und nicht einmal bie Lage des 
Magens und der Leber beftimmt anzugeben verftünden. Ich 


verſprach diefem jungen Leuten, mich mit Haller, melden 


ich durch die Befriedigung ihrer Wilnfche, als meinen beften 
Freund, nicht verunglimpfen Fönnte, zu beſprechen. Dieß 
mögen Sie thun, fagten fie, umd wir find feft überzeugt, daß 
der gutmuthige und billige Haller unfer Begehren nicht 
im geringften mißdenten werde. Als ih num den großen 
Mann von allem dieſem berichtete, geftand er laͤchelnd mir 
eim: daß biefe feine Schüler fi ebem nicht ganz ohne allen 
Grund über ihn befhiwerten, daß er wirklich bey feinem 
Bortrage längft befannter Gegenftände, vieleicht nicht obme 
verzeiblihe Abneigung vor folbem, etwas bebender, als es 
für Anfänger gut ſeyn dürfte, zum Mortheile feiner 
(don geübtern und mehr vorgeriidten Zubörer, zu Wert 
gebe; umd daß er mir folglich recht vielen Dant willen wir: 
de, wenn ich, mie ich dann auch mehrere Jahre hindurch 
aethan habe, dieſe Luͤcke in feinen Vorlefungen auszufüllen 
Bedacht nehmen wolle,’ 


Rorrefpondenz ⸗Nachrichten. 


Berlin im März 


Auf eine nene Erſcheinung Im Felde der hHiefinen Theas 
rerfritit muß ih Gie aufmerffam machen, nämlih auf 
bie Artitel, welche feit etwa ſechs Monaten in der Haude⸗ 
und Spenerfsen Zeitung erſcheinen, und auswärts vermutbs 
Ti meiftend Aberſchlagen werben, Das ift bisweilen fo gang 
der Knall der befanmten Vierundzwanziopfünder, daß man 
oft wetten moͤchte, der Artillerie⸗Kapitaͤn fey felber biefer 
Tbeaterrecenfent, wenn ed nur möglich wäre, baß er aus 
der Entfernung von funfjig Stunden am Morgen ſchon Aber 
Dinge ſchreiben khnnte, weihe Abends vorber im Theater 
fig gezeigt haben. Derfelde Kampf geden bie Frivolität der 
Tendenz: Bon außen begliffen m. f. f. Derfelse Wig, nur 
noch berber, draſtiſcher. Deiſelbe populäre Dramaturaie, 
nur etwas gezwungen anf Oper und Ballet andgedehnt. 
Mit einem Worte, keine Frenmbilletsrecenfionen, fein 
Honigfeim für Shaufpieler, Regie, Jutendanz und — tinber 
nannte Guperintendany, feine Liebes nnd Haß: Dienerey 
anf Pironettenmanier, fondern vielmehr Kritit, fo umabr 
bäneig von ibrem jededmaligen nachſt-veranlaſſenden Gegen 
ftande, daß, wenn man auch betreffenden Oris bier nichts 
barausd lernen, fondern auf fahlem Pferde fortreiten wollte, 
man fie bob gar wohl an andern Orten mit Mitzen wird 
leſen tbnnen. Ju fo fern alfo ganz das Widerfpiel der eber 
maligen, ſchwerfaͤllig geſchriebenen, auiterirend-wigelmdem 
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duvch den paͤtern Erfolg in der Literatur faſt jebesmal Eis 
gen geſtraften Theaterrecenſſonen der naͤmlichen Zeitung. 
wie ſie dort vor ſechs bis acht Jahren zu leſen waren, ihres 
Nachtheils und ihrer Voreifigreit willen einmal hoͤheren Dr: 
ted verboten wurben (fie durften erft nach der dritten 
Vorſtellung bed neuen Städt erfeinen), und feitbem uns 
grödliger Weife fig ein einem andern, auswärtigen, halb⸗ 
wiffenfhaftligen Journale feftgefegt baden, wo fie 
jedoch auch nah und nah verfallen und verhallen zu wols 
fen feinen, Nur zweyerley ſcheint tabelswürdig am diefem 
Kunfteigter: ein faft in Geifer Abergeheuder Eifer gegen 
die Smmordlität der Kogebuefhen Städe, und Berblens 
bung gegen ben Umftand, daß auch auf bie Sappho, welche 
er erhebt, alle jene Pfeile zurüfprallen würden, weil au 
in ibr das virtus post oflectum offenbar vorherrſcht, fo baß 
die Schein⸗Virtus am Ende bios ald ein Deus ex machina 
dem Interefje dient, welches ber eflectus und für ein frivos 
les Liebesverſtaͤndniß der Jugend eingeflöht hat. 


H. 
Parisé, ben 27. Maͤrz. 


(Befchtuß.) 


Ben Guibert be Pirereconurts neuem Gtäde hat 
ber befannte Roman ber Mab. Eottin: Elifabetb eder 
bie nach Giberien Berwieſenen ben Stoff bergege: 
ben. Die Geſchichte eines Mäbchend, welded, um feinen 
verbannten Eitern bie Freyheit wieber zu verfchaffen, zu 
Fuße durch Wildniffe und Wüſten von Giberien nach Mei; 
tau wandelt, und bort bie Juräcdberufuug ihrer Eltern 
beum Kaifer bewirkt, if allerdings ein ſehr intereffanter 
Vorwurf, Aber wie lieſſe ip berfeise mit dem Haupt: 
erundfage ber frangbfifhen Dramatit, nämlid mit der 
Unite de lieu, ober DOrtseinhbeit vereinigen? Wer: 
muthlich bat dieß unuͤberſteigliche Hinderniß biöber bie ges 
f&irtteren Dichter von ber Behandlung deſſelben Stoffes ab: 
geſchreat. Da fin aber bie franydfifhen Meiodramens 
Dichter Äber bie Grundbfäge der Haffifben Dramatik bins 
aus ſetzen, fo ift aum bie Veränderung bed Ortes ber Hands 
Inng für G, de Pir. fein Hinderniß gewefen. In bem 
erften Aufzuge feines Metodrams ift die Heldinn Eliſabeth 
in Eiberien; im zweyten ift fie mitten auf der Reife und 
im britten befinder fie fi im der Hauptftadt, Der mittlere 
Aufzug hat befonbers zur guten Aufnahme des Stuͤckes bey⸗ 
getragen; bier bat ber Theaters Maſchiniſt ein Meifterniüc 
feiner Kunſt geliefert, Eliſabeth trifft anf ihrer Reife, 
am Ufer eines Fiufes ben Feind ihres Baterd an; es ift 
derfelbe, ber feine Verbannung bewirft bar; allein dur 
einen derjenigen Gluͤfaswechſel, bie am autocratiſchen, und 
au wobl an nicht autoeratiſchen Höfen ziemlich häufig vor 
fallen, ift er ſelbſt in Ungnabe verfallen, und im jene Ges 
gend verwiefen worden, Hier bat er feine geliebte Tochter 
verloren, und berfelben ein Grabmal errichtet. Eliſabeth 
gibt ſich ihm zu erfennen, und aus Neue Über die gegen 
ihren Water begangene Ungerechtigteit, nimmt er fi 
ibrer beftens an, Es erfolgt eine Verbeerung der Gegend 
dur eine tartarifpe Horde. Das wandernde Mädchen 
beſchuͤgt dem alten Feind ihres Waters, indem fie ein gol⸗ 
denes Kreug auf feine Stirne hätt, worauf bie Zartaren 
ebrerbietig abzieben. Ob diefer von G. de Pix, erfundene 
Zug ethnographiſch richtig ſey, bezweifle ich ſehr. Gegen 
ein Kreuz beweiſen fig die Tartaren zwar ehrfürgtig, nur 


darf eb wohl fein aolbenes fern, Nachdem biefe Gefahr 
üderftanden ift, koͤmmt eine andere, nämlih eine Webers 
fhwemmung. Dieb ift ber obenerwähnte Triumph bes 
Theater s Mafbinifien, Gie wird in ber That-vorirefflich 
bargefiellt, und zwar ganz gradatim,. Abgeriſſene Hütten 
und entwurzelte Bäume werben von dem ſchaͤumenden Wafs 
fer gegeneinander getrieben, Das Grabmal ber Tochter 
bed verbannten Höflinges wird von ben Wellen empor⸗ 
gehoben: Eliſabeth welche auf demfeisen Saug gegen bie 
Ueberſchwemmung geſucht bat, fLümmt auf biefem Fahre 
zeuge meuer Urt and andre Ufer, unb biemit endiat ber 
zweyte Aufzug. Am Enbe bes brirten ift su bem, in eis 
nem Melobram erforderlihen Coup de theatre ver Augen⸗ 
blic der Arbnung bes Ruffifsen Kaifers gewablt worben, 
wie in dem Eottim’foen Romane. Der Borbara im Hins 
tergrumde rollt auf, und man erbtidt ben Faiferlihen Hofe 
ſtaat im feiner ganzen Pracht. Sliſabeth wirft ſich vor ben 
Throu nieder, und erhält Gnade für ihren Vater. Da bie 
Ueberſchwemmung ein Haupitbeil in dieſem Gpeftafeifiüde 
ift, fo bat berfeise au feine Neider und Feinde, und es 
find fon in den Zeitungen zwey Schreiben vom Kbeaters 
Dichtern erfbienen, wovon jebmweber feinerleitd bebauptet, 
die Erfindung einer Ueberſchwemmung auf der Bühne ges 
bdre ibm zu. G. be Pir. bat barauf geantwortet, en 
babe von ber Erfindung feiner Vorgänger nicht dad Mins 
defte gewufft, wohl aber wäre ibm bey ber Anlage feiner 
Ueserfgwemmung ein Xitelfupfer in Fotzebue's Ehros 
nifen, eine Ueberſchwemmung in Schleſien darſteleud, zu 
ſtatten gefommen, Dem Volte liegt aber wenig daran. zu 
wiffen, wem bie Erfindung zuzuſchreiben ift, es eradst fi 
an der Darflellung, und obſchou bad Stuͤck ale Abende 
gegeben wird, iſt ber Zulauf ſtets eben fo aroß, als ben dem 
erſten Porftellungen, Ben der Gtreitigteir über die Erfins 
bung ber Wafernorb, iſt auch dem Verfaſſer vorgeworfen 
worben, baß er feir einiger Zeit ſich Hr. v, Pirerecourt, 
und nicht wie fonfl fur; und gut Hr. Pirerecourt ſchreibe. 
Den Borwurf eined entichnten Adels bas er aber eben fo 
bündig abgewehrt, als denjenigen einer entfphnten Webers 
fdwemmung , und er hat feine Gegner gebeten, bie Abelds 
buͤcher Rorbringend, in dem und dem Bande, - auf ber und 
ber Geite nachzuſchlagen. Bu bemerfen ift es, daß man 
dergleichen Vorwürfe nicht ferten in Paris hbrt, wo fie 
auch zumeilen verdient find, Obaleich es laͤngſt ſchon keine 
Adels vorrechte mebr in Frautreich aibt, fo finder body mans 
er es für zuträglih, in der Hauptſtadt feinem unsefannten 
Namen dur das Borwbrtgen von etwas zu erbeben ober 
zu verläugern, und fi dadurch wenigſteus bey denjenigen 
Leuten etwas Anfehen zu verfchaffen, ben denen ein kurzes 
Pronomen flatt alles Verbienftes oil, Da von ben Adels⸗ 
vorrechten bie Rebe ift, muß ich im Vorbeygehn einer eiges 
wen Vorſicht erwähnen, welche die Polizey bier neulich ans 
wandte, nm die von einem Fürften aus Geiſtes-Schwachheit 
begangene That zu befhbnigen. Als naͤmlich ber Leichnam 
des Fürften v. Monaco in der Beine gefunden worden 
war, wurde den Zeitungen anempfoblen, fie follten antüns 
digen, er fey ind Wafjer gefallen. Aue Zeitungen bas 
ben daher ben Fall angefünbigt, und im YAuslande haben 
die Zeitungsſchreiber ben Kalt wiederholt. Bon einem 
gewbhnlihen Privatmanne hätte man bie Erzäbler der Tar 
gesbegebenheiten frev aukündigen Taffen, er ſey binein 
sefprungen. Go wird bie Geſchichte gefhrieben, Wie 
mauche geſchichtliche Thatſache mag wol anf Abulige Art 
bemäntelt worden ſeyn! — 
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Mir tönnen Schicfale erbulben, beren unaus ſprechlicher Sams 
‚mer bie Farben bed Lebens anf immer bleibt; wie ed Rranfbeiten 
gibt, nach denen, auch wenn man genefet, die Farbe der Geſundhelt 


nie wiederfehrt, 


Briefe der Lady Eatesby. 





Thereſe Uubert, 
" Fortfegung 


Ich ſank erföpft dabin, wo Henriette geftanden, und wo 
Ihr biutender Auf batıe Spuren gelafien. Monddon todt, mein 
Vater todt, meine Mutter, ebe ich fie fannte, im Gefaͤngniß 
verſchmachtet; alles, was ich liebe, zum Blutgerüfte beftimmt, 
den Träumen von Wabnfinnigen aufgeopfert, und ic in 
Meiberlleidern, und ib ohne Waffen! — Ich biß verworr: 
nen Sinnes in die Keisiteine, auf denen ich lag. Doc bu 
batteft Waffen, bu batteft die Kleidung deines Geſchlechts, 
du Eonnteft jie anlegen, und glaubteft Herr. deiner Kräfte, 
deiner Vernunft zu een? Ach diefed Weib, dieſe arme 
Verruͤcte, wuͤſſte fie, daß dieſe Magd Kleidung einen Krie: 
ger verbüllte, würde Dich verachten. Henriette ift hundert 
Mal mebr Mann, als du biſt. Blieb ihr, fo wie bir, noch 
«in Stud Eifen zum Morden, fo würde fie Mondvon ge: 
raͤcht baben, und nicht über Unfälle weinen, bie fie an beis 
ner Stelle getheilt bätte. Gut, fagte ib, umd ftand von 
der Erde auf, Thereſe iſt krank , ihr Vater, ber die beilig: 
fen Rechte auf mic bat, will ſelbſt, daß ich zu ihr zurüd: 
kehre; ich will es thun, ich will fie pflegen, ich will mid 
überzeugen, daß fie meiner gewiß nit mehr bedarf, und 
dann willic fort und aud fterben, Thereſe ıft mein ganzes 
GSlück, aber die Ehre kommt noch vor Thereſe. Auf wel: 
des Mecht gründete fib mein Leben, wenn fie bepde dahin 
wären? wie könnte ich fortbauern ? Großer Gott! könnte 
fie den Blic eines unwirdigen, ſchwachen Geſchoͤpfs eriras 


gen, das feine Freunde überleben , das ihr Andenken aufs 
bewahren fonnte, und fie micht raͤchte? Ich ſtand ſtill, ich 
verſchraͤnlte meine Arme feit, wie mein Vater die feinen um 
mic gelegt hätte, wenn er je feinen Sobn ald Yüngling 
umfaſſt bätte. Ein gebietender Ton, der nicht aus mir lam, 
in dem ein, meinen Willen lentendes, böberes Wefen in 
mir fprac, rief mir zu Geh in den Tod! Adolph! geb in 
den Zod. Die erdrüdende Lat auf meinem Herzen ward leich⸗ 
ter, ich fühlte, dab ich meine Schwachheit mit Kraft beftritt, 
biefes Gefühl durkdrang mid mit einer noch mie gefüblten 
Freude, und ich fagte noch einmal mit börbarer Stimme; 
geh in den Tod, Adolph! und antwortete mir; ich gebe! 


Wie ib in Sancy anfam, fand ih Niemand; die Thür 
waroffen, kein Geſinde war zu erbliden, Thereſens Bett ſtand 
in dem zwepten Zimmer, es war voller Menſchen, Geſinde, 
Freunde, Nabbarn, Aerzte, alled umgab ihr Bett. Ih 
trat fo leiie wie möglich auf, und ich nahm wahr, daf man 
redete; ohne Vorſicht ging ich fo weit dorwaͤrts, dab fie 
mic bätte ſehen follen — aber fie ſah mich nicht, Warum, 
begriff ich nicht recht. ine Gefpielinn fagte, ſich zu ihe 
neigend: „Antoinette ift wieder da.” Ich nahm eine Bewe⸗ 
gung wahr, und börte einen dumpfen Schrep,, einen rau: 
ben Ton, indem ich Thereſens Stimme nicht erkannte, fie 
feste ſich aufrecht im Bert, umd fragte: wo ift fie? — Das 
war nit mehr Die Thereſe, die ich verlaffen hatte! — ihre 
Gejihtsfarbe war brennend roth; ihre leichenbleiche Stirn 
ſtyc furchtbar dagegen ab; ihre Augen waren mir zugewen⸗ 
der, aber ich nahm ihren Blid nicht wahr, Mir fielen die 


* 
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Kinderblattern ein, bie ich, wie meine Mutter mir ſagte, 
bald nah meiner Geburt gehabt haben fol; ich erinnerte mich 
nicht dergleichen gefeben zu haben. Ein Wort, das einer ber 
Umftebenden enticläpfte, beftärfte mich im dieſem Gedanken, 
und erinnerte mich, das diefe Kranfdeit tödtlih werden fönnte, 
und dad alio Therefe eine tödrlihe Krankheit habe. "Das 
war die Sache eines Augenblide, aber dieſer Augenblick griff 
mein Leben foldergeftalt an, daß ich mir bewufft war, das 
Sluͤck ſelbſt könne ed nit verlängern. O komm' mir nit 
nahe! rief Therefe, komm mir nicht nahe, wenn du die 
Kinderblattern nicht gehabt haft. — Ic hatte fie, antwor- 
tete ich, lehnte mich über ihr Bett, und bebedte diemit dar: 
gereihte Hand mir Küffen. Wie ih mein Gemüth ein we: 
nig berubigt hatte, ward ich inne, daß man und ganz allein 
gelaffen, und daß Therefe ihre Betttuch wieder über ihr Se: 
fiht gezogen hatte. Ich empörte mich gegen ben Gedanken, 
das fie mich micht für mirdig halten könnte, fie in der Haß: 
lichkeit ihrer Arankheit zu ſehen. Du liebt deinen Adolph 
nicht mehr, fagte ich leife, denn du willſt ihn nicht mehr fe: 
ben. — Adolph, ſagte fie noch viel leiter, bedenfe doc, daß 
du deinen Namen ausſprichſt. — Sie find alle fort, es iſt 
Niemand im Zimmer wie du und dein Adolph, ben du nicht 
feben willt. Sie drüdte meine Hand, bob den Kopf auf, 
und ließ ihn wieder unter die Leinwand fallen, bie ibn wie 
ein Leichentucbededte. Der Gedanke quälte mich, ich wollte 
fie Binwegzichen; fie bielt fie feit- — Den ich nicht fehen will, 
fagte fie mit einem Seufjer, der mir ins Herz ſchnitt; 
fage: dem ich nicht feben kann, und nie mebr feben werde, 
Therefe ift nichts mehr für Adolph als ein Gefpenit, ale 
eim Todtenkopf, wie er auf dem Zriedhofe liegt. Sie hat 
feine Augen mehr. — Schweig! rief ich, indem ich fie zu 
mir zog, du redeſt irre, dein Leiden (hmäct deinen Mer: 
fand, Wenn du nicht im Jrribum mwäreft, wuͤrdeſt du 
mic nicht fo fhredlich hintergehen. — Sie warf dad Tuch 
von fib und wendete ſich zu mir, ald wenn fie mich anfäbe, 
Ich fab ihre Augen nicht, aber ih hatte nie Blatterfranfe 
geſehen, ich batte feinen deutlichen Begriff von dem, was ich 
ſah. Liebe, fagte ib, das ift ein Kranfheits:Zufal und wird 
mit dem Webel vorübergehen. — Sie laͤchelte unaus ſprechlich 
ſchmer zvoll, degte meinen Ringer auf ihre Augen. — O Gott! 
fie waren leer! Diefe- Lichtquellen der Seele waren da: 
hin! — z 

Märe nicht diefer Auftritt entſcheldend für das Schidral 
der Liebenden , fo bättem wir ihn, ſeinet unfägliben Jam: 
mers wegen, lieber micht erzählt, fo wie wir mande auf 
ibn folgende aͤhnliche übergeben. Adolph wachte die Nacht 
über bep feiner Geliebten, das Fieber ließ nicht nu, die 
Gefahr ward dringend; wie ber Tag anbrach, fragtı fieign: 
ob es Licht werde? — er konnte vor Schmerz kaum miwor⸗ 
ten. Ich babe, fagte fie, einen fenderbaren Traum gehabt; 
ih weiß wohl, du glaubit nicht an Träume, nicht wahr? 
Dent uur! mir tränmte, ich ſey wieder wie damals, als du 


mic zum erſten Mal ſahſt. Ich war mit Henriette zu ef- 
nem ſchoͤnen Feite eingeladen, und wir batten zwey Difiziere 
bep ung, Mir däuct, ed war ein Hodzeitmabl, uud du der 
eine ber Dffisiere, Ich ſah mit Erftaunenden friegeriicen, 
furctbaren Ausdruck, den dein Geſicht angenommen hatte, 
ohne jedoch die Milde, wegen der ich dich lieb gewann, zu 
verlieren. Dein Blick war noqh fo zaͤrtlich, dein Lächeln fo 
ſchüctern! ich freute mic, ein fo reines, ſtolzes Herz mein 
zu nennen. Der andre Offizier muffte Mondvon ſeyn. Er 
glih dem Bilde, das du von ihm entworfen; munter, muth— 
willig, ſchmollend, heftig, aber doc wohl-werth von meinem 
Adolph geliebt zu werden. Wir waren thörigt luſtig, wie 
arme junge Leute, die fich fr gluͤclich halten, die fich ein⸗ 
bilden, Glüd könne dauern. Auf einmal biete ich auf Heu⸗ 
riette, weil fie fang. Wie erftaunte, wie erfhrad ic, da ich 
fie blaß, frank und hoͤchſt traurig angelleider ſab. D Sott! 
bätteft du fie jo geichen! Non Schrecken ergriffen, wendete 
ich mich zu euch, und da batteft du und Mondvon ftarre, 
unbeweglihe, verloichne Augen, — — Ahr ſaht aus wie 
Grpsbilder, die fo fürchterlib an das Leben erinnern, was 
ihnen fehlt. Ihr lebtet auch nicht mehr, denn du fahit mich 
nicht am, oder ſchienſt mich doch nicht zu ſehen, und es fah 
erſchrecklich aus, denn eure Köpfe ſchienen nicht mehr zu 
euren Körpern zu gebören, und bielten auch nur durch einen 
fonderbaren rothen Stri daran feit. 


(Der Beſchluß folgt.) 


— — — 


Willlam Moorcroft's Esq. Reife an den Manaſa⸗ 
rovaraſee in Undes. 


Fortfegung. 


Die Gelums oder Mönce fheinen ein glüdlider, aut 
gelaunter Schlag Leute zu fepn, ſchmutzig, fett und im einer 
guten Lage. Sie führen einen großen Handel mit Schaf— 
molle und Salz, mas fie argen Weizen und Gerfte austaus 
ſchen. Von der Artibrer Verfaſſung konnte ich wenig er: 
fahren. Die Ausftattung des Tempels bar eine auffallende 
Wehnlichkeit mit dem der römiihen Kirche. Die Belums 
beobawten die Ehelofigkeit. Die Regeln des bier bejindlis 
den Nonnenkiofterd follen ſehr ftreng feon. Umgang mit 
Männern wird durch ’einfames Einfperren und eine ſchwere 
Beldbuße beitraft, 

So mie die Prieſterſchaft, ſcheinen auch die zur Regie⸗ 
rung gehörigen Perfonen in woblhabenden Umständen, fers 
ner die Ziegenbirten. Der Met der Berötferung iſt im 
die verworfenfte Armuth verſenlt, und, busftäblich, in Lum⸗ 
pen gefleidet. 

Ein Schießen mit Pfeilund Bogen, womit mir eined Tages 
den Wazir und den Deba, und einige ihrer Leute bes 
ſchaͤftigt fanden, bot etwas Neues in der Erfindung der als 
Ziel dienenden Tartſche. Das Zieloder Ochſenauge beitund 
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aus zwey Theilen; das innere ungefähr vier Sol im Durch⸗ 
fünitt, mar von Holz, conver, in der Mitte ſchwarz, und 
auswendig mit einem rotben Zirkel bemablt. Died lag in 
einer Molle oder einem Kiffen von Zeug, worin es knapp 
einpafte. Die Pfeile endeten in runde Kugelm, beren ei: 
nige maſſiv, andere hohl mit vier Köcern am Ende waren, 
was, wenn der Pfeil dur die Luft flog, einen zifhenden 
Ton gab. Verfedlte der Pfeil die Tartſche, und flug nur 
an den Zielftod, fiel er gu Boden; berübrte er nur den mei: 
den Kranz der Tartſche, fo blieb dad Dchfenauge feit, 
und fein Schuß galt, als her letzteres herauswarf. Das 
Auge konnte nur einige Zoll unter den Zirkel fallen, da es 
mit einer Schnur an eine oberdalb hervorragende Mutbe 
befeitigt war. Diele Erfindung vermeidet alle Zwiltigkeiten 
über die Schuͤſſe. Die Bogen fpannten fie mehr auf engli: 
fhe Weile, als auf chinefiice. 
ſehr mittelmäßiger Beſchaffenheit, und die Kunſt der Schü: 
ben wenig furdibar, Sie bedienen fib auch der Schleuber. 
Nob beſuchten wir bier einen andern Tempel auf einem 
Heinen Berg, wo fonit au das Haus des Maja ftand. 
In dem Tempel befinden fi Meine Statuen eben des letz⸗ 
ten Surebajan Raija’s, deſſen Sohn, Tochter, Prie: 
fier, Schatzmeiſters, uud andrer Perfonen feines Hofs. 
Da bier, wie bep der roͤmiſchen Kirche, ein großer Theil des 
Eigenthums in Woblfand fterbender Perfonen gewöhnlich 
der Kirche zufließt, und man den Prieitern Konterfens der: 
felben zuſendet, um für die Ruhe ihrer Seelen zu beten, 
fo vermuthe ich, daß diefe Bilder den ganzen Hof vorftellen, 
um fo mehr, da ich auch einige mweiblibe auf einer Bant 
binter derjenigen mitdem Raia wahrnahm. Diefer Naja 
ward im Kolge der häufigen Einfälle der Ladaktartaren, bie 
auch feinen Vater ericlugen, von den angefebenften Ein: 
wobnern abgefandt, die Chineſen um Hülfe zu bitten, bie 
folbe auch gewährten. Allein durch ein Erdbeben ward 
fein Haus, mit ibm und allen feinen Ungebörigen darin, 
in die Etne berabgeftürgt, welchen Umſtand die Chinelen 
benußten, das Land für ſich felbit in Anſpruch zu nehmen, 
und ed nah einiger Zeit dem Dalai Yama zu übergeben. 
Während wir und im Tempel befanden, begannen bie @e 
Iumse einen Abendbomnus, der nicht unmufifaliib war, 
Dagegen machten in einer Bhavami geweihten Zelle drep 
Derionen ein Geräuib, dad dem lebhaften Zirpen der Heu: 
(reden alich. Wir faben bier au einige mufifaliihe In: 
firumente. Im großen Tempel hatten wir einige unge: 
»beure eberne und Fupferne Trompeten bemerkt, bie aus 
Moͤhren beitunden, die fi wie Teledlopen aus: und einſcho— 
ben. Auc uewaltige Trommeln auf Geſtellen befeitigt, 
und die von der Seite geſchlagen werden, befanden ſich da: 
felbft. ; 
In den erwähnten Kornböden in. dem Felfenhöhlen fol: 
len viele taufend Körbe Reis aufgeipeichert fepn, für Notbs 
fälle; eine ſehr zwedmaͤßige Vorficht in einem Lande, das 


Diele Bogen find übrigend_ 


faum etwas Getreide erzeugt, und für feinen jährlich em 
Reis: und Serben: Bedarf von den Marchas von Niti und 
Fouar abhängt, Bey dem legten Einfall der Gorfalis in's 
Gebiet des Dalai Lama ließ die binefiide Megierung 
bep 30,000 Körbe (maurds) Reis aus diefen Magazinen 
sieben, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Mittel, die der Baummollen-Staude und dem In⸗ 
digo gefährlichen Inſekten zu vertilgen, 

„Die franzoͤſiſch weſtindiſchen Inſeln find jährlich einem 
Schwarm von Naupen audgefeht, die in wenigen Stunden 
bie Hoffnungen der Baummollen: und Indigo:Ernten zeritös 
ren, Die Dauer diefer Inſekten erfordert acht und zwan⸗ 
sig Tage. Während acht Tagen verzehren fie alles Grin 
der Pflanzen, dann fpinnen fie fi ein, bleiben zehn Tage 
lang Puppen, dann verwandeln fie fib in Schmetterlinge, 
begatten fib, legen ihre Eyer und ſterben. Der Minifter 
des Seeweſens, Hr. de la Luzerne, hatte Befehl gegeben, 
einen Bogel aus Indien kommen zu laffen, eine Urt Amfel, 
die man Martin nennt, man brachte ihn ehemals nah Isle 
de France, wo er in kurzer Zeit alle Raupen zerftörte; dem 
zu folge fchiffte man eine Menge Martins für die Antillen 
ein, man vernacläifigte fie aber dergeſtalt, daß fie auf der 
Höhe des Caps alle ftarben. Dem Handel der Antillen 
fönnte fein größerer Dienft geleifter werden, ald wenn man 
eine binlängliche Anzahl diefer Vögel den Verwüftungen ber 
Raupen entgegen ſetzte.“ 

Diefe Note ift von den Herrn Magallon, ®aus 
tbier und Billeblande, ehemaligen Abgeordneten vom 
St. Domingo an die Nationalverfammlung, unterzeichnet. 
Im vorigen Jahre (1818) hat der Minifter des Seeweiens 
der Dberverwaltung ber Kolonien befoblen, bie mötbigen 
Mafregeln zu nehmen, um diefem Bedirfnis durch bie 
Ueberkunft einer binlängliben Zahl jener Vögel im bie, 
Frankreich gebliebnen Befigungen der Antillen su bewerf: 
fteligen. Od aber diefe Abſicht erreicht werben wird, ift die 
Frage. Wir finden in einem ältern naturgefchichtlichen fraujde 
firben Wert (Bomare Diet d’histosre nat. 1780), daß die 
Verpflaugung dieſes Vogels Martin auch na Jule de Bourbon 
ftattgebabt bat, (vielleicht ift es dieſelbe wie nah Jsle de 
France) um dort die Heufcreden zu vertügen. Das ıbat 
er, aber er fraß auch eime Gattung Libellen, melde die 
Blattläufe zerftört, die ber Gaffee:Staude Berderben brin- 
gen, und wie er feine Heuſchtecken mehr batte, fiel er über 
die Fructbäume her, und zog die Meis-, Mais: und Wed: 
nen⸗Pflanzen aus. Unter aͤhnlichen Bedingungen Nutzens 
und Schadens werden ihn alio auch die Antillen aufnehmen 
möffen, und der ganze Vorgang kann zu einer jehr pralliſch 
moraliſchen Zabel benupt werden, 
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Korreſpondenz⸗Nachtihten. 
Kopenhagen, Nov, 1818. 


Su Hinfiht der von mir ſchon früher erwaͤhnten Grabs 
mefjung, weiche auf Koften bed Königs von Dänemort durch 
den Profeſſor der Anronemie an biefiger Univerfität, Sm us 
mager, vorgenommen wird, füge ih anno Folgendes Aber 
ben Fortgang berjeisen zu. Die Drevedereihen erſtrecken 
fin jege von Lauenburg bis auf Fübnen. In Dänemart 
und den Hergogtbümern werben 4} Breitengrade, unb von 
Kopenhagen bis zur Wefteäfte Jutlands eben fo viel Längen: 
grade gemeſſen. Die vortrefflioften Iuftrumente, bie man 
nur in Europa babhaft werden fann, ſind zu dieſen Vers 
mefungen angefchafft worden. Die Resierung Hannover bat, 
zufolge Aufforderung daͤniſcher Seits, bem Direktor der 
Bbrtinger Sternwarte, Hofratb Gauß, den Auftrag ers 
theilt, von Läneburg aus eine Fortfegung ber Dreyede 
durch bad Königreiy Hannover zu bewerffleligen. — 


Der Borfteber des Taubſtummen⸗Juſtituts biefelsft (eine 
febr won! eingerichtete Anftalt, bie ſchon feit vielen Jahren 
beftebt), Profeffor Eaftberg, hat ſich in Schweden aufges 
halten, um daſelbſt ein aͤhnliches Snflitat gu organifiren, — 

&s ift fon früber im Morgenblatt Über die intereffante 
Neife des bänifpen Profefford Nast nah den cancafiihen 
Gebirgen berigptet worden, (5. B, in ben Nagrid 
ten über däniſche Reiſende im Uudlande, Der 
Zweck dieſer auf Koſten bes Köniad von Dänemark vorge⸗ 
nommenen Reife war befanntlih. die Spuren bet lirfprunges 
der nordiſchen Sprachen unter den aſiatiſchen Boͤlterſtaͤmmen 
au erforſchen. Waͤbrend feines Aufenthalts auf dieſer Reife 
in Petersbursg bat ſich Prof. Nase mit verſchledenen wife 
fenfaftligen Vorbereitungen zu jenen an Drt und Stelle 
vorzunehmendben Unterſuchungen bef@äftiat, und ift fon 
dadurch auf mebrere widtige Refultate gefommen. Zugleich 
bar er fi einen weit außgebehnteren Reifeplan entworfen, 
und erwartet nur eine etwas erhböbete und verlaͤngerte Uns 
terftägung von Seiten ber daͤniſchen Regierung, um biefen 
Plau mir ber ibm eigenen Thaͤtigkeit und rafliefem Eifer 
sur Ausführung zu bringen, Der gebachte Plan geht das 
bin aus, wo möglih, Aber ben Eaucafus durch Perfien 
nah Indien bis zu Ava jenfeit bed Ganges bervorzunringen, 
auf diefer Reife die uralte bisher unbefannte BaluSprache 
zu lernen, und mit folden Senntniffen verfeben in Europa 
die beiligen Bücher ber Budaiften fund zu machen, beren 
Studium wahrfheintig Über die Religionen bes Morgens 
Tandes ein neues Kıcht verbreiten würde, vielleicht au den 
Unterfugungen ber ffandimanifgen Mythologie neue Erläus 
ternungen barbieten. 

Da das Fortdringen Über bie camcafifhen Gebirge mit 
vieler Gefabr verfnäpft ift, fo laͤſſt fih im Boraus nicht ber 
Nimmen, in wie fern drilihe und yeitige Werbättniffe fich 
dem Yan unbezwinglich eutgegenftellen mbgten. In bies 
fem Falle aber ift der Reifende eutſchloſſen, nad Vollendung 
der caucaſiſchen Reife, fi zur See nach Oftindien zu bege⸗ 
ben. Wenn die Landreiſe nach Indien gelingen ſollte, hofft 
er fie in drey Jabren, von 1819 angerechnet. zu vollbringen, 
Bon dem fühnen Unternehmen des Prof, Nast darf man 
fin um fo mehr bie herrlichſten Fruͤchte für die Wiſſenſchaf⸗ 
ten verfpredden, ba er mit dem warmen Cifer und Enthu— 
ſtasmus ded, durch feine Bemühungen, bie heiligen Büger 
Perfiens nah Europa zu bringen. unfterbliden Franzofen 
Anquetil du Perron, umfaffendere linguiſtiſche Keuntniſſe 
verpindet, Während feines Aufenthalts in Scoweden und 
Rubtand hat Prof. Rast au die lappiſche und finniſche 


Sprade, fo wie verſchledene morbafiatifhe Munbarten, 
orändrich erlerut. In Petersburg bat er eine Sans ſerit⸗ 
Sprodlehre ausnearbeitet, welche von ben in England und 
Judien bisher erfienenen bedeutend abweicht. — 


Fu einem der aus den Zeiten des Heibdenthums berräßs 
renden Grabhügel bat man bier auf Greland neulich vers 
ſchiedene Alterthaͤmer nefunden, worunter fin ein aroßer 
poldener Rıng. au in Hinſicht der Form und ber Bearbeis 
tung mertwärdig. eine filberne Haarnadel, und einige 
Perien aus Glasmofait, beſonders auszeichnen. Die Pers 
en, in Verbindung mit fon fräber gefundenen aͤhnlichen 
Samen aus der fräben Morzeit, beftätisen bie Meinnna, 
daß man in dem beidnifhen Zeitalter Nerdens (bon bab 
Olad, fo wie Runftproduftiionen aus bemfelben,. aefannt 
bat, Neben ben erwähnten Altertbämern fanden fin auch 
Urnen mit der Aſche verftorbener Menſchen. Wiele meiftens 
auf aͤhnliche Weife gefundene Alterthämer werden in dem 
biefigen Antiauitdids- Mufeum aufbewahrt. — 


Auch bier bat man jegt die fogenannten Draifinen. Der 
gdeſchicte Menanifus, Commerzienratb Marfiramd, vers 
fertigt dieß Eompenbidfe Fuhrwert für Liebhaber, Nur Eins 
zeine baden fi aber bffentlih deſſelben bedient. 

Die nuͤtzliche Erfindung , frifbes Waffer aus Seewaſſer 
bervorgubringen, welde fib and Norbamerita ſchreibt, bat 
ein Gere: Dffigier biefeloft verbeffert. und das Apparat fo 
eingeriptet, baß ed anf ben Swiffen, wo man biefe herr⸗ 
liche Erfindung bisber faft nicht benugt batte, angewandt 
werden kann, Mittelſt biefer neuen Einrichtuug fann die 
erforderliche Menge friſchen Waſſers aus bem ans der Gre 
vefhbpften Salzwaſſer auf eine Weife bervorgebract wers 
ben, bie eine weit aeringere Quantität Breunboly erfordert, 
als die norbamerifanifhe, Der biefige Berbefferer der Er⸗ 
findung bat barauf ein Patent erbalten. — 

Man bat in Norweden ein Mornenblatt angefänbigt. 
Der Inhalt wird im profaifhen YAuffigen, Gedichten und 
gewodhnlichen Zeitungs: Nagyriten mit Ausnahme aller aus⸗ 
wärtigen Politik befteben. Außer den Zeitungen erifliren 
jeyt im der Literatur Norwegens fieben periodiſche Schriften. 
Die fibrigen Zweige der Literatur find gar nicht fo ergiebig. 
Eine anfangende Riteratur ift wohl aber immer am meiften 
periodiſch. 

Die ſchwebiſchen Reicheſtaͤnde hatten, unter Bebingung 
der Aunahme der norwegiſchen Staͤnde, einen Additienal⸗ 
Art zur Conftitution beſchloſſen, einige Einſchraͤrkungen ber 
Preöfrenheit beapfichtigend; daß biefer Aft aber von ben 
norwegiſchen Ständen nit angenommen worden, wiſſen 
Sie aus ben Zeitungen, — 


Einige Sammlungen von Kunſtſachen und Mängen finb 
biefeiöft verfleigert worden. Hiſtoriſch mertwuͤrdige Müns 
zen aus ber Vorzeit wurden tbeuer verkauft, — Bev ben 
bäufigen Bücher: Huftionen werden dagegen oft ſchaͤtzbare 
Werte fehr wohlfeit verängert, fo wie im Ulgemeinen bie 
Ruft, Büner zu faufen und au fammelh, feıt dem Kriege 
merflich abgenommen bat. Das fih immer beffernde Nums 
merair umb bad dadurch geſicherte Privas Vermögen laͤſſt für 
den Bumphandel beffere Zeiten hoffen. 


(Die Fortfegung folgt.) 





Beridhtigung. 


In ber Eharade der vorigen Nummer ift gu Tefen Nies 
dern flatt Neibern, 
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OO Mittwoh, 14. April 1819. 
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Der ganze Euftfreis ift des Adlers Bahn, 
Den Wadern ift die ganze Erd’ ihr Baterlaub, 


Euripides. 


— — — — — — — 


Reiſebericht eines ſchwetzeriſchen Auswanderers nad 
— Amerlka. 

Johann Ulrich Buechler, ein St. Salliſcher Handlungs: 
diener, 53 Jahr alt, war im Jahr 1816 durch Die Stockung 
des Handels um ſeine Stelle gekommen, konnte keine neue 
Unſtellung erhalten, und faſſte den Entſchluß zur Auswan: 
derung nad Amerita. Mit fieben Louisd’ore in der Taſche 
führte er denfelben aub aus, und hatte Freplih im feinem 
rabigen Gleibmuth und im feiner verftändigen Urtheilskraft 
ein ungleich wictigeres Beſitzthum, das ihn des Guten, wo 
und wie er es fand, als eines Geſchenkes der Vorſehung, 
fh dankbar freuen umd daffelbe beſcheiden genießen, das 
Ungemah und die Widermwärtigfeiten bingegen geduldig und 
unverzagt tragen ließ. in folder Charakter war baum aud 
am fihherfteu geeignet, dem Reiienden überall tbeilnehmende 
und wohlthätige Menſchen zuzuführen, und biefen verdankt 
er es, daß, obgleich fein Reiſezweck gänzlich mißlang und für 
einen Mann von feinem Alter, ber die engliibe Sprache 
niet inne hatte, eine kaufmaͤnniſche Unftelung aufzufinden 
uumöglid war, er hingegen, während des einjährigen Auf: 
enthalte in Amerika ſowol als auf ber Infel Cuba, viele, 
Anderen nuͤtzlice, Beobachtungen anzuftellen und Erfahrungen 
zu fammeln im fall war, und daß er ſelbſt auch wieder 
mwobldebalten in’s Vaterland zurüdgelaugte, wo er jcht, in 
funftlofer Sprache, feine Reiſebegebenheiten mit ber Hoff: 
nung befannt macht, *) ba jüngere Verfonen aus feiner 


=) Der etwas lange und altmodiſche Titel des fo eben 
audgegebenen Buches if dieſer: Bands umd Sen 


Geſchichte Vortheil ziehen, und daß feine Schickſale 
großen oder Heinen Unternehmungen nachfolgender Auswan⸗ 
derer -benugt werden mögen. Im Weſentlichen treffen Die 
aus Hr. Buechler's Erfahrungen zu ziehenden Ergebniffe 
mit denen völlig zufammen, welde die Berichte des Hru. 
von Kürftenwärther, in der Schrift des Freuheren vom 
Gagern: Der Deutſche in Nordamerila (Stutt⸗ 
und Täbhugen 1818), darbieten; allein ber fchweizerifche 
Handiungsdiener bat weitere Ausflüge gemacht, als ber 
deutihe Edelmann, umd ber Beehahtungstreis Bender war 
auch einigermaßen verfhieden. Man will aus feinen Erin⸗ 
nerungeblättern bier einiges zur Vrobe ausbeben, 

Die Abreiſe von Bafel erfolgte, in Geſellſchaft ander 
ger Muswanderer, am 4. Auguft 1816; in Amſterdam 
ward für die Weberfahrt nach Baltimore ein Vertrag geſchloſ⸗ 
fen, und am 20. Herbſtmonat führ das hollaͤndiſche Schiff 
von drev Maften mit drittbaibhundert Auswanderern vom 
Terelab. Die Einribtung und der Haushalt des Schif⸗ 


nn — — 


reifen eines St. Galliſchen Rantonsbäm 
ders na Morbamerifa uud BWefindbiem, 
über Amfterdam und Baltimore, Pittöburg, Gallipoll, 
Senfanetta, Neu: Bevay, bie Gegend Wabaſch am Ohio, 
Natſchet, Battonronge und NeusOrteand am Mife 
fiffippt — und wieter zuräd nad Amfterbam, in ben 
Jahren 1816, 1817 und ı8ı8. Enthaltend viele gute 
und wibrige Schickſale, verfniedene Sitten amerifanis 
fer Bölter, infonderheit von Negern und Wilden u, ſ. w. 
St. un achrudt bey Zolitofer und Zuͤblin, 1819 
“3, «+ 
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fed waren ſchlimm genug beftellt, und die Sittenlofigkeit 
war, vom Kapitän wenigftens durch das eigne Bepipiel be: 
günftigt , febr groß, bis Seegefahren dem Leichtfinn ein 
Ende madten, und die Auftrengung aller Kräfte zu Met: 
tung des Fahrzeugs und feiner Vaffagiere erforderlich ward, 
Nach zehnwoͤchentlicher Fahrt erfolgte. die Ankunft in Bal⸗ 
timore, wo das erfte Seſchaͤft in dem Merkauf oder Pacht 
derer beftund, die ihre Seefracht noch nicht bezablt hatten, 
„Duerft wurden Anaben und Töchter von neun bid zwanzig 
Sabren audgemählt, auch Heine Kinder. So wie man me: 
gen der Bezahlung übereingefommen, reisten die Käufer 
mit ihren gefauften jungen Leuten weg. Den gleichen Tag 
fam auch die Mabl an die Bauern, Handwerksgeſellen u. ſ. w., 
fo daß ich vermuthete, das Schiff werde in zwey Tagen leer 
fepn. Die Neugierde der Einwohner, fo viele verſchiedene 
Trachten von Kleidern, beionderd von Schweizer: Bauerdleu: 
ten, zu feben, war fehr aroß. Ben dieſem Handel blieb ich 
ein ruhiger Zufcauer. Niemand fragte nab einem Com: 
mis oder Schreiber in eine Handlung; man wollte nur 
Kuechte, Mägde, Bauern, Handwerker und Kinder haben. 
Den Tag darauf, es war Sonntag und ſchoͤn Wetter, fa: 
men Herren und Frauenzimmer, fo mie Bauern, mit vielen 
andern Verfonen diefer Gegend zum Beſuche der Auswande 
„ter, und brasıen den Kindern Brod, Mepfel, Leckerbiſſen 
und andere Sachen zum Vergnügen. Die Bauernmädcen, 
welde erft geitern, Samſtags, das Schiff verlaffen hatten, 
Samen in framgöfiiche ‚Tracht umgekleidet, fo daß man fie 
wieder zu erfennen Muͤhe hatte, Gebandelt wurde Inder 
fen am Sonntag wenig. die Zeit wurde mit Neugierde, Ge: 
ſchenke machen und Wohlthun zugebracht. Am Montag febten 
die Herren und Frauen, fo wie aub Handwerker und 
Bauern, ihren Handel fort; eine Partbep nach der andern 
tam ab dem Schiff; Bauern und Gärtner waren beſonders 
begehrt.“ — 

Weil in Baltimore Fein Unterfommen für ihn zu finden 
war, trat Buechler bie Fußreife in's Iunre an, und erreichte 
nach zwölftägigem Mari den Marktflecken Pittburg. 
„Dieſes ift eine große weitläufige Stadt, aber die Häufer 
ungleib groß, eim Theil von Holz; und der andere von ge: 
badenen Steinen gebaut, die Etraßen find aber gut ange: 
bracht, geräumig umd breit. Sehr viele Eiienfabrifen find 
bier vorbanden, wozu Steinfoblen, fo mie and in den Hau: 
fern der Einwohner, gebraudt werden, weil es ganje Berg» 
gegenden davon gibt, ungeachtet auch Holy zur Genüge, ja 
Jum Ueberfluffe vorhanden it. Man findet fie ganz nabe 
an der Stadt und in folder Menge, daß man nur wenig 
Erde abbeden darf, um fie zu befommen. Es wird auch 
beträhtliber Handel damit getrieben, und fie werden 
200 Stunden weit den Fluß hinab für die Feuerarbe ter 
transportirt. Auch find da zwen Sciffswerfte, wo man 
viele große und Heine Fabrzeuge, au Dampfboote verfertigt, 


die bis Neu:Orleand nabe am Meerbufen vom Merlko ges 
ben und dort verkauft werden, weldes bey großen Schiffen, 
bie für das Meer beitimmt find, im Frübjahr, wenn bie 
Gewaͤſſer groß find, geſchieht; Holz haben fie zum Schiffbau 
von jeder Gattung im Ueberfluß. Zimmerleute könnten 
bier, bep Fleiß und guten Kenntntffen , täglich zwey iChaler 
und mebr verdienen, Vier Gladfabriten befcäftigen un: 
gemein viele — die ebenfalls reichlichen Verdienſt 
haben. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Thereſe Nubert, 
CGeſqluß.) 


Nachdem mir Thereſe dieſe ſchauderhafte Phantaſie mit 
vieler Gemuͤtbsbewegung erzäblt hatte, ſchwieg fie in der 
größten Ermattung. Sie hatte einen Prieſter gefordert — 
ich wunſchte daß fie ſich mit einem Manue unterhielt, ber 
ihe Kraft"mittbeilte, melde ihr allein wahren Zroft geben 
konnte. Ein Geräufd vor der Thür belehrte mib, daß er 
gelommen fen. Ich meldete es Thereſe und ging ibm ent: 
gegen. Der Priefter ſchlich, ohne mid anzuſchu bey mir 
vorüber. Es war ein Heiner Mann mit gemeinen Zügen, 
von hoͤchſtens ſechs und dreißig Jahren; dennoch war fein 
Haar icon dunn und gebleicht, fein Beficht hatte einen fonz 
derbaren webtbuenden Ausdruck — es ſprach Mutba. * ibm, 
den aber der Kummer num bald aufgezebrt bat, Geduld, die 
unter ber Laſt der täglichen Leiden erliegen wi, Aörperkraft, 
die aber num der Geiftesbingabe gebricht, Die fib nur noch 
einen Augenblid aufrecht erbält, geitärft vom Enthuſiasmus 
der Tugend, oder der Kraft des Glaubens, die man jeht 
Fanatismus betitelt, Er ging wantend und fib an ber 
Wandleifte haltend, denn er war müde, frank, und erſchien 
(bon lange nicht anders an bewohnten Orten, als um feine 
Amtepflibten zu verribten. Seine Kleidung verkündigte 
nicht das Priefterthum feiner geächteten Kirche, fie war aus 
fremden Theilen zufammen geſetzt, denen man ed anfab, daß 
fie wicht für ihn gemacht, daß fie die Gabe der Mildtbätig: 
feit waren. Ich verließ das Zimmer und blieb an der Thür. 
Ich vernabm nur ein verworrnes Gemurmel, aber ed war 
mir wohlthätia, es bewied mir doch, daß zwey Menfcen darin 
lebten. Endlib fam der VPriefter heraus; er trodnete feine 
Thränen, tbat einige Schritte, ſtand dann fl undrief: Un: 
toinerte! Ich trat zu ihm. Therefe verlangt nad Ihnen, fagte 
er, indem er mic mit feſtem Blid traurig und ftreng anfab. 
Nach und nab ward diefer Blick Elärer, endlich näberte er 
fib mir lebhaft, drüdıe meine Hand zwiſchen feine bepden 
Hände und gab mir den Segen. Alle Umſtehenden faben 
ihn mit. Befremden an; ich allein verftand ihn. Ich errierh, 
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daß der Handbruck, ber Segen dieſes heiligen Mannes nur 
ein Seichen naben Wiederfehnd in einer Welt fen, in der 
man und Bende erwartete. Gemeſſenen Schrittd trat ich 
in Thereſens Zimmer, glaubte fie wachend zu finden und 
- wundert: mich über ibre Unbeweglichkeit. Ploͤtzlich ſchauderte 
fie zuſammen, ihr Kopf fiel ganz auf den meinigen — id 
weiß nicht, was ich dieſen Hugenblid dachte, ich gab mir nicht 
Mechenſchaft davon , ich füblte nur, daß fie mein Haar mit 
ihren Zähnen faffte, und im ſelben Augenblick brach Eis; 
Pälte in mein Herz, mein Blut ftarrte In meinen Adern. 
Wie ich wieder zu mir fan, befand ih mid auf meinem 
Bert; ib fühlte mein Dafenn einzig blos förperlid; ein 
lebbafter Schmerz an meinem Kopfe, da wo ic vor Augen: 
bliten Thereſens Zäbne empfunden hatte, dewog mid mit 
meiner Hand dahin zu langen; ich fand meine Haare bort 
abgeſchnitten. Thereſe war todt, 


> 34 batte meinen Muth nie zu biefem Scidjal bereitet, 
ed war mir nie in den Sinn gefommen. Ib war eritaunt 
zu leben, noch erftaunter rubig zu feon, Ich ftand auf, er: 
griff das rotbe Tuch, welches meine Vendeer Kleidung ent: 
hielt, bing es an ben Arm, wie da, als ich in Sauch anfam, und 
ging feiten Schrittes nah der Haustbir. Ich muſſte vor 
Therefens Ihr, bie nahe daran ſtieß, vorüber, fie war 
balb offen; viele Menſchen meinten und beteten um fie ber, 
und darinnen war es nur wenig erhellt, Mein erfier Ges 
danfe gab mir ein binein ju geben und da zu fterben ; allein 
dieſer Banufinn dauerte nureinen Augenblid,. Ein Juͤngling, 
der ſechs Momate lang in Weiderkleidung in Therefens Haufe 
verſteckt gewefen wäre, konnte ihrem unbeſcholtnen Rufe 
fbaden , und der Name dieſes Jünglings, wenn man ihn 
für einen Geäcteten erlannte, ihre Familie ins Verderben 
flürgen. — Außerdem muffte der Selbfimord, An den ic 
noch nicht gedacht hatte, ein großed Verbrechen vor Bott fepn, 
und Dad konnte mid ja des einzigen @lddes berauben, das 
dem Chriſten bleibt: — das Wiederſehen geliebter Weien 
in einer befiern Welt. Indem ich diefe Betrachtungen an: 
ſtellte, hatte ich die legte Thuͤr des Pachthofs erreicht, Ge 
ſchrey und Webllage tönte hinter mir drein. Eine ſtarke 
Stimme rief in mein Ohr: bald! bald! auf immer! auf 
{mmer ! und wenn ic fie fragte, ob fie mich nicht betrög, 
antwortete fie laut rufend, wie im Born, Das alich begin: 
nendem Wabnfinn, und ihflebte, daß er endlos ſeyn möchte, 
um mich auf immer von der Erinnerung der Vergaugenbeit 
zu befrepen. 


Die Sonne fant ; ich flieg den Berapfad binan, und mie 
Id den Gipfel erreicht hatte, war ed nicht mehr belle genug, 
das Haus au erkennen. Seine vier were Schornfteine zeich 
neten ſich noch auf dem duntelnden Himmel, wie die Sau— 
len eines Brabmald. Ich wendete mıc auf bie Seite, wo 
diefer Aublick mir fihtbar blieb, und ſuchte eine lange Fel: 


fenbanf, die ich oft geſehen hatte, die längs einem Abgrun⸗ 
de binlief. Da legte ih mich nieder, die Augen auf den 
Ort gebeftet, mo Thereſens todte Hülle rudte, und bat 
Bott mit lebhafter Inbrunft, er mödte mich während mei: 
nes Schlummers im der Abgrund verfenten. Aber ich meinte 
nicht. Ich hatte einige Nächte niet geſchlafen, meine Sinne 
erlagen der Erſchoͤpfung, der Schlaf ergriff mi; aber La: 
bung brachte er mir nit! — Ein Heer ſchaudervoller Bil⸗ 
der, abnungsvoller-Phantaficen umfingen mid. Wenn die 
Vorfehung den Verdammten Daft erlaubt, fo mag fie alfo 
befhaffen fen, Zumeilen bildere ih mir ein, manbabe 
fi bey Therefen über die Unzeigen des Todes geirrt, fie 
lebe noch, aber freplich frank, fterbend. — Ic firengte mid - 
an aufzufteben, zu ihr zu eilen — wenn id dann endlich bey 
ihr war, nabm die fchre@lihe Wahrheit wieder von meinem 
Herzen Beſitz. Ich hörte in der Betaͤubung des Schlafes 
mein eigned Geihrep. Doch bleyſchwer ſank der Schlum: 
mer wieder über mich nieder, und benabm mir bie Kraft 
mein Leiden zu fühlen. Kurz darauf zudten Blitze über 
meine Augenlieder, id glaubte dad Mollen des Donners 
zu hören, und ſah Therefen, bie auf flammenden Fluͤgeln 
euipor flieg. Aber fie wendete fi abwärts von mir, und 
ich ermachte aber den ſchmerzvollen Eon, mit dem id ibr 
nachtief. Endlid gab mir Die auffteigende Sonne das völlige 


Bewuſſtſeyn zurüd. Ich ſetzte mid aufrecht und blidte nach 


Sancp hinab, Mac einer Stunde bemerkte ih Bewegun⸗ 
gen um das Hau ber, ich fab Männer aus der Hausthüre 
treten, die ſoweren Schrittes eine Laft trugen. — Nun 
ftand ib auf, überzeugt, daß alles vorbep ſey. Ich verbarg 
mich im dichten Wald, legte meinen Antoinetten:Anzug ab, 
und kleidete mich wieder in meine Uniform. Jeder Weg 
war mir der rechte ; fo ging ich ein Paar. Stunden auf dem 
erften den ich erblidt hatte, fort, begegnete Niemand, ober 
ward mit Verwunderung betrachtet. Endlich gelangte ich 
an eine Stadt, deren Namen ich nicht weiß, Soldaten er: 
griffen mid, der Kerler empfing mich — das gefhab vor 
acht Tagen, und morgen werbe ich gerichtet, — 





Natur und Dichtung. 


Nimmer ſchimmert das Gold bededt vom Fittich ber Nächte; 
Mur im Strable des Tag's wird ed zum ihönften Metall. — 
Nimmer im Gegenipiel’ eben Natur und bolde Poetik; 
Iſt dir Jene das Gold, dien't ihr die Zwenie ale Licht. 
W. Blumenbagen. 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Kopenhagen, Nov, 18178, 


Bortfegang.) 


Herr Ehriftilan Schneider zeigt im altonalfıhen 
Mertur an, daß er im Anfange bes November: Monats als 
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beutfher Impropifater, „‚oter als deutſcher Didter 
und Rebner aus dem Gtegerelfe‘, aufzutreten wünſcht. 
Er hat gu dein Ende bevm Bushändler Hammerich in 
Yıtona ein Abonnements-Geſuch, ſo wie ein bereits im Jul. 
Monat db, J. zu Friedrichſtabt geſprochenes, nachgeſchrie⸗ 
denes unverveſſertes Impromptu, niebergetegt. Ob dieſer 
deutſce Improviſator ſeitbem wirklich aufgetreten ift. und 
mit welchem Erfolg, davon haben wir noch Feine Nach⸗ 
richt. — 

Bey ber Beranlaſſung der Beburtätagd: Fever ber Kb: 
niginn und der Rronprinzeffinn (28. Det.) warb auf dem 
tbnigfihen Theater gegeben: (Das Maͤdchen von Heilbronn, 
Drama, bearbeitet nah Klein von Rofentilbe). 
Schon ber Titel trägt Spuren ber „Bearbeitung’‘, benn bad 
„FKaͤthchen“ ift in „Maͤdchen““ mmgrarbeiter werben. Die 
Bearbeitung im Ganzen machte aber fein Glück, und jegt 
bat man es, mach einigen ziemlich fſürmiſchen Auftritten 
im Parterre, bie hauptſaͤchlich daburch verurſacht ſeyn follen, 
daß mehrere, welche bas Stück im Driginal kannten, fi 
beffen annabmen, und es gegen bie pfelfenben Zufchauer vers 
tbeidigten, wabrſcheinlich für immer bingelegt. 

Neue DOriginaftäde Hat das Theater in diefer Saifon 
noch feine aufzuweiſen, wenn man bas Trauerfpiel des 
Profefor Arufe: „die Wittwe, auönhnınt, Diefes Trauer: 
fpiel ſchien anfangs ein größeres Puplitum anziehen zu 
wollen, als bie früheren Echaufpiele des Werfaffers, bie 
uͤbrigens zur Eombble gehdren, und worunter fin etliche 
durch einige gläcdlige Gitnationen und intereffante, meiftens 
aber zu verwidelte Fabeln auszeichnen. Gein Xrauerfpiel 
teibet gleichſam ziemli an bem Fehler eines zu verwicelten 
und vielfältig gufammengefegten Inhalts, fo daß der 3m 
fammenbang bed Ganzen dem Zuſchauer ſelbſt am Eube ums 
deutlich bleibt. Ob dieß bie Urſache zur plöglihen Abnahme 
bes anfaͤnalichen GAds „der Wittwe’ ſeyn möge, ungeach— 
ter au ihr einige vortheilhafte Eituotienen nicht abzuſpre; 
chen find, muß babin geſtellt ſeyn. Dichteriſches Berdienſt 
—— fie aber nicht viel, wenigſtens in feinem ausgezeichneten 

rade. 

Dan hat und Äbrigend mebrere Originale für bas Thea» 
ter. in biefem Winter verfprowen. Zur Geburtétags Feyer 
des Königs 5. B. ein Drama, and dem Reben des berübms 
ten Tycho Brahe genommen; außerdem von Dehlen: 
foläger: eine dramatiſche Idylle, ber fleine Kirten: 
fuabe nnd Robinfon in England, ein Ruftfpiel im 
fünf Uufzägen. — 

Ju ber diepjährigen Literatur zeichnet ſich, anber ben 
von mir ſchon fräber erwähnten Schriften, die folgende vor; 
vorzäglig aus: Fünf Predigten auf Meranlafung ber 
Reformationd » Bever ı817. von Dr. 8. 9 Mon— 
fter, Prediger an der Frauengemeine, Mitglied ber ehnigs 
tigen Direktion ber Umiverfität und der lateinifhen Eulen, 
Nitter des Dannebrogs Drdend, Es geboͤrt dem aum als 
gelebrter Theolog ruͤhmlich betaunten Verfaffer das Ver⸗ 
dienſt, durch feine geiſtvollen und ewbt:biblifchen Reben ben 
Sion für wahre Religiofitär wieder allgemeiner verbreitet 
zu haben, Beine Älteren in zwey Bänden berausgegebenen Pre 
bigten, fo wie bie oben erwähnten, nehmen, au ale Werte 
der geiftligen Beredfamteit, einen boben Plag in ber Lite 
ratur ein, Sie unterſcheiden ſich durch tiefe religibſe Ger 
finnung, tieffinnige Blicke ind geiſtige Leben des Meuſchen, 
durch Wärme, und burg edle Simplicktaͤt ber Sprache. 

Bon dem obengedachten Ältern Predigten Munfler’s 
iſt vor Kurzem in Gtodholm eine fpmwebifpe Heberfegung 
erfglienen, 


Eine für Ziebhaber der Toutunſt erfreuliche, fo wie im 
Hinſicht ber zunebmenden Liebe für nordifge Niterthämer 
merfiihe Erſcheinung ift bad wuſitaAuſche, bieſelbſt berauds 
gegebne Wert: Ute ſhwebdiſche Bons: Melodien. aefammelt 
von Gever und Afzetiue, für das Piamoforte harmo⸗ 
nifch bearbeitet von P. Grönland, In der Gieindruderep 
bed Mufitbändters E, €, Lofe. — 

Der hieſelbſt immer noch privatifirende Juſtizrath 
Baggefen coormald Profeffor in Kiel) hat, may zwey⸗ 
täbrigem Stillſchweigen, feine alten Gcdmäbungen gegen 
Deblenfaläger wieder erneuert, Die Weranflaffung 
gaben ihm bießmal etwa andertbalb Briten in Debiens 
fHlägers ‚„Meife in Briefen nach meiner KHeimarh ers 
zählt,’ Er bat in biefer Beranloffung fon ber zwanzig 
Bogen gegen ben Berfaffer ber Neife geſchrieben. Da biefe 
Streitigkeiten eine febr unverbienre Senfation erregt haben. 
fo fäpren wir bie Weranlaffung etwas genauer au, Debs 
teuſchlaͤger hatte anf deu gebachten Seiten, wo er eine 
Unterredung erzäbft, die er auf ber Meife gelegentiim mit 
einem Unbekaunten Über -Baagefen gepflogen, auf ſehr 
launige Weife eine furge Erwähnung ber Baggefenjsen 
Krisiten astban, welche Kritiken befanntlih ſich ausſchlteſe 
fend mit Oeblenſchlaägers Werten beſchäftigten. Nach 
einer mehr als vierteljäbrigen Borbereitung srat der bboſt⸗ 
ergürnte Kritiker mit einer Meibe von Streitfarlften bers 
vor, die er unter bem Titet: „Briefe an Deblens 
foläger und Auszug ber Reife ſtücweiſe berausgibt 
nad deren Ende no micht gu erfeben iſt; denn feine fa uns 
erſchoͤpfliche polemifhe Weit ſcawelfigkeit in unglaublig. Wenu 
bie vor etlichen Jahren im periodiſchen Schriſten erſchienenen 
Krititen Baggeſent über einige von Deblenfaläsers 
bramatifgen Werfen ſich ſchon dur Ungerewtigkeit, Grobbel⸗ 
ten. eine große Menge Erbistungen und Berbrelnngen, fo wie 
durbgdngig burg Mangel an Erubition, Couſtquenz unb 
logiſcher Ordnung, mit weniger als an Jadicium und 
dfiberifch> kritiſchem Sinn, auszeichneten; fo traten biefe 
preißmärbigen Eigenſchaften im feinen diesjährigen Schmaͤh⸗ 
farifien noch auffallender hervor, ine ſelbſt nah bem 
fräher gegebenen Blößen unerwartete Unwiffenheit bat er, 
neben dem laͤcherlichſten Stolz, im biefen Schriften bargetbam, 
und die flaͤhſten Urtbeite, fo wie bie gröpflen Unwahrbei⸗ 
ten und Berbrebungen, mit faden Einfällen und einer gang 
pöbelhaften Manier Überall verbunden, machen ihre Cha⸗ 
rafteriflif and, Die bier erwähnten Kriteria ber gefamms 
ten kritiſchen und perfiffirenden Etreitihriften Bagoefen®, 
find von feinen Gegnern, € Haus mb P. Meaner, 
vouſtaͤndig dotumentirt worben, und felsft feine Freunde 
Idugnen fie mit. Der letztgedachte unter ben Namen P. 
Wegner polemifirende Schrifiſteller hatte fhon früber im 
einer eigenen Schriſt die fogenannte Pritit Baggefens® 


gewürdigt, und ihre Nimtswürbiafeit, na dem Urtbeil - 


aller Unparteyiſchen, zur vbllicen Evidenz dargeſtellt. Er 
it auch bießmal gegen ben Aritifer anfgerreten in fargen, 
tbeils ſatyriſchen, tbeils erufibaften Yurfigen. Uebrigens 
ift der Streit, befonders von Geiten Baggefensd, febr 
Ind Mnanfländige audgeartet, — 

(Der Beſchluß folgt.) 





Berisgtigung. 


In Nro. 68. S. 260, 3.5 v. o. lied: bereichertem, ſtatt: 
beruhrten. Nro. 69. S. 275. 3. 1 v. o. ate Spel. Nertham, 
ft. Nordham. Nro. 71. S,283, 3. 12 v. u. ate Sp. lies; 
Meauber, flatt: Manber, 


Neo. 90. 





Morgenblatt 


gebildete Stände, 





Donnerflag, 5. April 18319. 


#‘ 


4% 6» Mur der beweget Teicht bie Hergen, 


Welchem ſelbſt ein Herz im Bufen ſchlaͤgt. 


— 


Einladung 
‚au ben 
Momanzen aus dem Iugendleben Herzog Ehri: 
ſtophs von Würtemberg, 


‚ von 
Gufav Shmwab.*) 


Iſt mo ein Volt, das, ähnlich 
en Männern jener Seit, 
Muf Mube hoffet fehulih 
Nah mannigfatem Sıreit ; 
Das ohne Scheu und Meue 
Sid für fein Met bewegt, 
Doc Lieb’ und achte Treue 
Für feinen Firften beat ? 
Iſt wo ein Fürft, der germe 
lab frommen Ahnen ſchaut, 
Der Leitung ihrer Sterne 
In dunkler Macht vertraut; 
Der, vom Geſchick verwundet, 
Den Ernſt des Lebens fpürk, 
Und ftill den Pfad erkundet, 
Den Bott die Seinen führt? 


Euch bebt von alten Tagen 
Das Lied den Nebelflor; 
Da treten ihre Sagen 
Im Karbenglanz hervor; 
Bon einem Volk umgeben, 
Das niemals Liche log, 
Seht bier ein Fürftenleben, 
Wird Gottes Hand erzogl 


=) Diefe Romanzen erfgeinen im Berlag der J. G. Tot⸗ 


ta’fhen Buqbandiung zur Oſtermeſſe 1819. 


Buͤrger. 


* 


Verſchmaͤhet nicht die Kunde, 
Die ſchlicht und unverſchoͤnt, 
Au nicht aus ſtoljem Munde 
Gepriet’nen Eängers tönt. 

Dft fingt mit ſawachem Schalle 
@in Anab’ ind Waldesthal; 
Des Berges Wiederhalle 
"Antworten all zumahl. j 


So laffet meine Wotte, 
Vom Sang euch zugeweht, 
Anklopfen an der Pforte, 
Die na dem Herzen geht. 
"Mieleicht, dab inden Seelen 
Das Lied euch wiederballt, 
‘Und daß aus euren Keblen 
Ein mädtiger’6 erſchallt. 





Reiſeberlcht eines ſchwelzerlſchen Auswanderers nach 
Amerika. 


(Fortfegung.) 


Von Yittshurg ping die Meife nah Galliopolis. 
„&8 ift dieß eim artiger, luſtiger Ort, von ungefähr 70 bie 
75 Häufern, auf einer ſchoͤnen Ebene; die Häufer find meh⸗ 
rentheild von Holz, doch auch mande von Badfteinen ges 
baut. Die Lage iſt in jeder Hinſicht vortrefflih und zur 
Handlung wegen der brauemen Schiffahrt ganz geeignet. 
Hier könnten Imduftriofe und Funftverftändige Männer in 
Etablieungeiner feinwanb:, Wolen: und Baummollen:Fabrik 
ihr Gluͤck machen; es iſt wirflih Schade, daß es an ſolchen 
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fehlt, indeß fteht zu vermuthen, daß fi nach und mad 
mehrere Auswanderer daſelbſt niederlaſſen dürften, wodurch 
dieſer Ort zu einer anfehnlicheu Stadt erhoben werben könn: 
e/’ Auf dem Dbie fuhr der Meifende nah Senfanet: 
ta, einem großen Marktflecken, mo ftarter Handel mit Le: 
bensmitteln nah Neu:Drleand getrieben wird, und wo vie: 
lee Wohlſtand herrſcht. Mon Senfanetta bi Bevap find 
30 Stunden. „Die Zeitungen hatten neulich gemeldet, wie 
biefer Ort fo blühend fey und bereits 3 bis 400 Haͤuſer 
zaͤhle; ich fand derem micht mehr als 36, bie ſchlechten 
eingerechnet ; die übel gebauten Baraden hatten ein ſolches 
Yusfeben, dap man deutlich abnehmen konnte, fie feven vom 
den Ankoͤmmlingen felbft verfertigt worden. Nach und nach 
wird ed wohl allerdings beffer werden; bereits ift der Au⸗ 
fang zu einem Markthaufe gemaht, aber noch iſt Leine 
Kirche vorhanden, ich habe auch nie feine In folden Fleinen 
Niederlaffungen den Strom binunter wahrgenommen, Wenn 
fie einen Prediger haben wollen, fo müflen fie einen von 
Senfanetta kommen laffen, wo dann eime folhe religiöfe 
Verfammiung in einem Privathaus gefhieht.” Auf dem 
mit Eisſtuͤcken angefüllten Ohio ward am zo, Jenner bie 
Meife nah Frankfurt fortgefeht, . wo ber Meifende et: 
liche Monate auf einem Pachtgut verweilte, fi aber ber 
Bärtnerftelle, bie ibm augetragen warb, nicht gewachſen 

. fühlte, und am 7. April zu Zuß nah Lonifoille feine 
Wanderung fortichte. 

Fünf Stunden feitiwärts" (erzählt Derfelbe) find ſehr viele 
Deutiche unter dem Namen Unionss @efellfchaft am: 
gefiebelt, die ein gewiſſer Rapp aus dem Wuͤrtembergiſchen 
fiftete. Diefe Seſellſchaft hat ihe ganzes Vermögen zuſam⸗ 
men geichoffen; und obſchon die eine Familie, eintanfend, 
Die andere zwey und die dritte drey und fofort bis auf 
funfsehntaufend Gulden zugebracht hatte, fo wurde dennoch 
alles in eine Gemeinschaft verwandelt, fo daß die am mei: 
ften zubrachten, nicht mebr Vortheil und Mecht genießen, 
als die, welche nur Umbebeutendes beptrugen. Der kluge 
und verfhmiste Rapp, der zugleich das Regiment führt, 
ihr Oberhaupt umd auch ihr Prediger it, wuſſte alles fehr 
geſchickt zu feinem Vortheil, unter dem Vorwand, Gleich⸗ 
beit einzuführen, einzuleiten. Die Bewohner find ale Pie: 
stiften und wer babin fommt umd bey ihnen zu bleiben 

- wünfcht, muß die gleiche Sefte annehmen, fonft leiden fie 
Niemand. Rapp iſt jept 75 Jahre alt und dat einen Sohn, 
ber in Zugenden und Untugenden dem Vater glei fommt. 
Diefe Seſellſchaft hatte früher ihren Sig im der Nähe von 
vittsburg, wo fie ſich in ihrer Erwartung, Wein pflanzen 
zu können, getäufbt fah, fo daß Rapp Fand und Gebäude 
verkaufte, und fi vor drey Jahren am den Fluß Wabaſch 
Degab, wo er nun feinen Endzweck in allen Stuͤcken, auc in 
Hinfiht des Weinbaues erreicht bat. Handwerker von ver: 
ſchie dener Sattung, auch Weber, befinden fich bereits im die: 
fer Geſellſchalt. Die Gegend iſt fehr ſchoͤn umd fruchtbar, 


alles geräth vollommen, Taback, Wein, Fruchte aller Urt, 
Hanf, Flachs, Baumwolle. Eine wohl eingerichtete Fabri⸗ 
kation wurde bier blühend werden. Letzteres Jahr (1817) 
babem ſich fehr viele Deutſche und Schweizer dahin begeben. 
Hier wäre der Ort zu einer Anfiedelung für etliche tauſend 
Familien, wozu fi alle Arten Handwerker, Fabrifanten, 
Weber, Bauern, aber aud Prediger und Schullehrer vers 
binden follten. Dahin zu reifen gebet ed aber nicht fo leicht, 
wie bie guten Lente glauben; es gebört. Bermögen und eine 
kräftige Verbindung dazu, denn nur im dieſem Fall kann 
06 gelingen; einzelne Familien richten nichts aus. 

Die Stromfahrt ging dann weiter nah Neun: Dr 

leand.  Diefe Stadt, ſagt Herr Buechler, nimmt von 
Jahr zu Jahr am Bevoͤlkerung zu, jetzt zählt fie 30,000 Eins 
wohner, ohne dienen angelommmen Franzofen, Die in den Jah⸗ 
ven 1816umd 1817 bep 10,000 au ber Zahl angelangt find; auch 
baben ih ſchon früher viele vom der Infel St. Domingo, 
die dort fluͤchtig werden muften, bier miedergelaffen. Die 
Lage if io vortheilhaft, daß diefer Ort eimer der größten 
Handelspläge werden kann, um fo eher, wenn die Bevöltes 
rung in dem obern Provinzen, fo mie es wirklich den Uns 
ſchein bat, zunimmt. Den Wein kauft man in den Kram: 
läden, welcher aber im Sommer ganz warm ift, denn Keller 
baben die Einwohner Feine, weil der Strom im gleicher 
Höhe wie die Stadt Ifegt, am einigen Orten gar höher; er 
kann aber dennoch nicht austreten, weil er mit einem guten 
Damm verwahrt wird, Waller haben fie fein anderes, als 
aus dem Miſſiſſippi, welches deitilirt werden muß, che es 
getrunfen werben fann. Es befindet ſich bier, weil es eine 
Grenzftadt if, ein ſchoͤnes Zeughaus, ein Diilitär: und Wer⸗ 
bungeplaß, { 
Zerhauene ſpauiſche Thaler, fm 4, 3, 5 und „, GStüd, 
welche die Münze verfeben, befommen alle die Geſtalt 
eines Drevecks und werden fpigig, ausgenommen bie hals 
ben, bie nur zwey Eden haben. Diefe Zerſchneidung it im 
ganz Nordamerika wegen Mangel an Heiner Minze üblich ; 
die Stuͤcke find aber ehr ımbeguens in ber Taſche zu tragen, 
und oft werben fie bepm Zerſchneiden zu groß oder zu Mein, 
fo daß man darauf verlieren muß, der Zerſchneider ſucht 
immer feinen Bortheil, @in Bauer auf feinem Kahn ndr 
berte fih eines Tages unferm Schiff und begehrte eine halbe 
„Galle Branntwein; fie Foftete eimen halben ſpaniſchen Tha= 
ler, der Bauer gab unferm Schiffmeifter einen ganjen, er 
wollte ihm eine Papiernote für einen halben Thaler heraus: 
geben, jener fagte aber: er habe Silber gegeben und wolle 
darum auch wieder deffen haben; der Schiffmeiſter nahm for 
glei die Urt und haute dem Thaler entzwey, gab dem 
Bauer das eine Stud und das andere bebielt er ft feine 
Bezahlung. 

Jeden Sonntag Abends vier Uhr bey gutem Wetter, er: 
luſtigen ſich die zahlreichen Neger diefer Stadt, auf einem 
geräumigen Pla dinter derfelben, mit ſehr poffrrlichem 
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Spielen. Die Mannsperfonen Meiben ſich in orientaliſche 
und indianifhe Trachten, mit einem tirkifhen Turban von 
verſchiedenen Farben, roth, blau, gelb, grün mb braun, 
fo wie aud bergleiben Schaͤrpen um den Leib, übrigens 
find fie nackt. Die Weibsperfonen, je nachdem fie vermög: 
lich find, Heiden ſich nad der neueften Mode, im feibnen, 
gazenen, monffelinenen, percalenen Roͤcken, fo wie and noch 
von verſchiedenen andern Stoffen und Zeugen. Es ge: 
währt einen wunderbaren Andlick, die ſchwarzen Geſichter 
und Haͤnde, mit blitzenden Augen und rothen Lippen, auf 
dieſe Weiſe gelleidet zu ſehen. Sie tanzen auf die ſeltſam⸗ 


ſte Weiſe, bilden einen Kreis, und machen rings herum die 


wunderlichſten Verbeugungen mit den Leibern und Knieen, 
nah Affenart. Die Kurzweil dauert von 4 bis 64 Uhr. 
In Neu: Drleand herrſcht ein befonders großer Lurus, 
der wicht leicht anderswo in folhem Grab angetroffen wird, 


(Der Beſchluß folgt.) 





Die Juden In den afritanifchen Raubflaaten, 


Aus Malta ſchrieb der Doktor Naudi unterm ı5ten 
Dftober 1316 an die Miffionsyefelliaft in Lon: 
bon, was folgt: 

Die Juden befinden fi in großer Menge auf der morb: 
afrikaniſchen Küfte, befonders in Zunis, Zripoli und Al: 
gier; allenthalben find fie wohlbabend umd reich, weil fie 
alle Handeldgefchäfte unter den Türken treiben, bie im All 
gemeinen noch unwiſſender find als fie. 

Nirgends in ber ganzen Barbarep wurbe die hebrdiſche 
Nation mehr geachtet, und genoß größere Frepheit ala bier 
Did zum Jahr 1804. Im diefem Jahr, das fir die Juden 
ſeht merkwürdig bleibt, erhob fi im der Nähe der Stadt 
ein heftiger Aufruhr, - weicher mit Unrecht den Juden zur 
Lajt gelegt wurde. Die Mebellen: Anführer waren Regie- 
rungeglieder und mit dem Dep felbft gut eimverftanden; meil 
aber einige biefer Herren Geld von den Juden entlehnt 
hatten, das fie micht bezahlen wollten, fo wurben diefe ald 
Die Urbeber ausgegeben, obgleich fie keinen Theil an bem 
Aufruhr hatten, Aber ber Sultan argumentirte alfo: Der 
Aufruhr wäre wicht entftanden, wenn ber Geldverkehr mit 
den Juden nicht gewefen wäre; und darum find fie die Ur: 
heber des Streits. Sie wurden nun verfolgt, anf bie Kol: 
ter gelegt, allen Qualen Preis gegeben und fogat lebendig 
and Kreuz genagelt; andere wurben lebendig verbrannt ober 
zu Tode gepeitſcht u, ſ. w. 

Dieß veranlaflte große Uuswanderungen ber Juben aus 
Migier in andere Gegenden der Barbarep, beſonders mac 
Zunid. Die Religiöfen unter ihnen erflärten dieß file eine 
Strafe vom Himmel, und wanderten nach Palditina, umd 
In die Nachbarſchaft vom Jeruſalem, weil. fie die Zeit ihrer 
Bieberberitellung für nabe hielten, j 


Die Zahl der Juden in Ulgier beitcht gegenwärtig aus 
etwa 9000 Seelen, bie in mehrere Synagogen in der Stadt 
eingetdeilt find. Sie werben von einem Vorſteher ans ih⸗ 
rem eignen Molke regiert, der wie ein defpotifher König 
mit ihnen handelt. Er wird vom Dey erwaͤhlt, und feine 
Macht erſtreckt ſich uber alle Juden im Staate von Algier. 
Die Juden in Wlgier find die gebildetften, umd wohl auch 
bie reichften von allen nordafritanifben Juden, 

Die Juden im Allgemeinen hängen gegenwärtig nicht - 
mehr fo hartnaͤckig an ihren Vorurtheilen, wie vormals, 
und wenn fie fi zum Chriftenthum bekehren, fo find fie 
meift die thätigften Glieder der Kirche Ehrifti, und bie taug- 
lichſten Leute, das geiſtliche Wohl ihrer Mitbrüder zu för: 
dern. Einen Beweis davon liefern fo mande treffliche Ju⸗ 
den⸗Ehriſten · Familien, die im verſchiedenen Gegenden von 
Alien und Afrika ſchon fo vieles für die Sache Jeſu Chriſti 
unter ihren Brüdern gethau haben. 

Ein Jude von Tabuft, einer alten Stadt im Marocee, 
verfibert mid, daß ein frommer thätiger Mann umter fei: 
nen Landsleuten ausgezeihuete Segnungen ftiften würde. 
Taduſt, das jeht aus etwa 500 Judenwohnungen beftcht, 
war im Unfang des verftoffenen Jahrhunderts gamz zerftört, 
und wurde allein von Juden wieder aufgebaut. Der Tadu⸗ 
fliner, der ſich bier (in Malta) befindet, iſt nicht ferne vom 
Mei Gottes, umd wird fi wohl bald oͤffentlich zu dem 
wahren Meſſias belennen. 


“net e. 


ot 

Bey ben Türken ift es eine Sunſtbezeigung von Seite 
der Obern zum Untergebuen, ibm. fein Gewand kuüſſen zu lafe 
fen, ia auch nur berühren thut es der Sklav, und küſſt dann 
dieſe beräbrende Hand, Wie 1739 der Marquis von Ville⸗ 
neuve dem Frieden von Belgrad zwifhen dem Kaifer und 
der Dforte geſchloſſen, ging er zu einer Audienz bepem Große 
Visier in das Arfenal. Zmwep franzoͤſiſche Sllaven, welche ben 
Seſandten erblidten, draͤngten ſich zu ihm, ſturzten zu feinem 
Füßen und flebten fie los zu faufen. Ihr Herz eilte Schnell 
hinzu umd der Marquis fragte ihn, mas er file ihr Löfegeld 
forderte? „Ste find frey umd gehören nicht mehr mein, 
fett fie dad Gluck hatten, das Gewand bes framoͤſiſchen Ger 
fandten zu berühren,” antwortete ber edle Kirk. Ville 
neuve mar von der einfaden Größe dieſes Btragens gerübre, 
ja ale Umftebende mit ibm; er 309 feine febe fü Uhr 
beraus und reichte fie dem Muſelmann als Zeichen feiner 
Achtung dar. 


Korrefpondenz; » Nadriäten, 
Bien, Mrz, 

Unter dem Sflerreigifchen Provimialſtaͤdten zeichnet ſich 
wohl feine fo fehr dur Fortſchreiten mit dem literaris 
fen und artiftifhen Geifte ber Zeit aus, als 
Prag. — Fa, man darf ohne Uebertreibung fagen, es 
behauptet, im biefer Sfinfiht, beynahe felbft vor ber Kalſer⸗ 
ftabt Wien ben Rang. — Die weife Liserafität des ober: 
ffen Burgarafen, Grafen Kollowrath, (vom welchem und 
jängft die „Zeitgenoffen,” eime eben fo anztebende ald 
anfprucdlofe biographiſche Stijje gaben), bieter allem Gus 
ten mägtig bie Hand, 
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ein National: Mufeum entfiehen, mit bebeutenden Mit: 
tein und mit nicht geringem, von Monat zu Monat, an 
wohithaͤtiget Gemeinnügigfeit fleigendem Erfolge. Diefes 
vaterländifge Mufenm fol alle, in das Gebiet ber Nationals 
Riteratur und National: Probuttion gehbrigen. Gegenſtaͤnde 
in ſich begreifen, und bie Ueberſicht alles deſſen vereinen, 
was die Natur und ber menſchliche Fleiß im Waterlande her⸗ 
vorgebragt baben, 

Was haben nicht in früpern Zeiten die gelebrten Abs 
handlungen eines, durch ben Hofrath Freyherrn vonBorm, 
und durch ben Arzt Meyer in Prag, (mie einft in Muͤn⸗ 
Ken dur Rindrunn und Kori) geftifteten, Privat: Vereines, 
was die fpätere -gelebrte Geſelſchaft und die noch jüngern 
Snfitute für Bildende Künſte und für die Muſit Treffliches 
bervorgebrabt? — Es flebt gu erwarten, daß alle biefe 
rubmeswertben Anftalten fi ‚mit verjüngter Kraft, zum 
Frommen der Nationalbildung ‚und des Mationalgeiſtes, ‚cms 
porrimten werden, feit die vaterlaͤnbiſchen Gchäge aus allen 
bren Naturreichen, feit fo viele, ausgeſuchte Huͤlfamittel, 
nicht mebr in bivergenten Richtungen gerfplitiert, fons 
bern in einem Brennpunft vereiniat find, — und was ber 
Wiſſenſchaft und der Kunſt erſt bad lebendigſte Leben gibt, baß 
beyde, unbeſchadet ber gerechten Forderungen des Ideas 
Ten, fo viel moͤglich nationaliſirt werben, daß Ges 
ſchichte und Sage, daß redende und bildende Kunſt, 
ſich hiezu ſchweſterlich und unaufhbrlich bie Hände. bieten, 
verbuͤrgt ſchon ber einzige Bug zur Genüge, daß Graf Kol 
lowrath, nach und nach, die geſchichtlich und dich— 
terifch erbabehften Momente aus Böhmens Zeitbägern, 
in großen Gemaͤhlden, dem Andenken der Zeitgenoffen und 
der Nachtommen anfzubewahren und zu -überliefern ges 
dentt! — Welke edle Gporm, welche großartige Beſchaͤf⸗ 
tigung für ‚die, ber Beiamblang geſchichtiicher Etcft "ers 
trauten, Meifterhändeunferes Krafft, Schnorr, Enter, 
Ruß, Petter, zur Erweckung der in ber Nation felbft, 
beiamseifenden,, jugendliden Talente? — Das erfie, bes 
reits in mehrereu Journalen beſprochene, große Tableau 
diefer Urt ift der in der Voltsſage und im Boltsliede les 
bende, falamonifge Richterſpruch des Herzoge 
Spitignew zu Gunflen bed unterdrückten, armen Weis 
bes, vom Mlabemies Direfior Bergler in Prag, — Welche 
Iängft gewünfgte und dennoch nirgend erreichte vaterläns 
diſche Pbeite, welde heilige Funken, konnen und müfs 
fen nicht ans der Nealifirung diefer nicht gemug an preifen: 
ben Idee hervorgehen? — Gie wird bob enblich einmal 
and die lebende Kunſt berädfichtigen und nicht bloß als 
tertbümligen Euriofitäten nawjagen, mist mehr 
bad erhahene Beyſpiel Englands gänzlih ander Au— 
sen fegen, bie lebenden Künftler, Cbiefe berrliche Perle 
bed Baterlaudes und feim erlaubtefter Stolz), . niebers 
drädenden Nahrungsforgen Üüberlaffen, baflır aber bem fers 
nen Yusland viele Taufende zumwerfen, für ein Paar 
halberloſchene Kühe, nebft fhmuyiger Biebmagb, von Ves 
ter Potter, ober für ein rubmmredig aufgeſtugtes, ver: 
meintliches Original, bas fin in gar vielen Sammluns 
gen wieberfindend, an bie vielen Leiber der heiligen drey 
Könige oder am bie vitlen Kopfe des Heiligen Dionys ers 
inuert! 

Welcher erbebende Lohn für ben durchlauchtigen Gtifter 
bed Johanneums, dieſes Juſtitut, welchem Innerbſterreich 
fo viel ſchuldig iſt, zugleich auch als den fruwtbaren Keim 
fo vieles Guten und Herrlicen in andern Provinzen bes 
trachten zu dürfen?! — Go wie bem Brünner, fhwebte 
aud dem Prager Mufenm dad Jcohanneum ald Vorbilb 
und Mufter vor, und der in der gelehrten Welt ruhmroll 


betanute Graf Eafpar GSteruberg wurde. bereits 


im Gommer 1814 nam Gray gefendet, um fin mit den 
Huͤtfe quellen und mit der innerh Einrichtunge des Joban⸗ 
neums genau befannt zu machen. — Der 1815 wieder aus⸗ 
gebrochene Krieg verzdgerte das (mbne Unternehmen, bis 
an dad Ende des Jahres 1817. — Ein aͤußerſt bedeutendes 
Hinderniß liegt bis zur Stunde noch in dem Drangel eines 
fgictihen Lorfalet, Das Jobanneum ıbefigt ein ſolches, 
burch den patriotifhen Ginn der Stände und dur bie ſinu⸗ 
volle Dazwiſchenkunft des Erzbersogs Johann, ſchon aus 
einer früheren, ‚günftigeren Epoge; — daß Brünners 
Mufeum «eine der vielen gemeinnägigen Schoͤpfungen 
bed Altgrafen Hugo von Gatm » Meifferfeid), durch bie 
Großmuth des Iegtverflorbenen Dlmäger Kardinal: Erybie 
ſchoſs Grafen Trautmanunsdborf und durch bie zmeds 
mäßige Einfpreitung des Gouverneurs Grafen Mittromwss 
ev. — Noch find die Sammlungen des böhmifgen Mus 
feums leider nur im gemietbeten Näumen aufbewahrt, 
Die Hinwegrdumung dieſes Hinderniffes und Uebelſtaudes 
wird zugleic für bie prattifgeBenusung biefer Schaͤtze 
von dem wobhlthaͤtigſten Folgen ſeyn. — Wiſſenſchaftliche 
Männer werben ſich mit patriotifhp aufopferndem Streben 
ben einzelnen Bädern unterziehen, ‚liverale Mitibeilung ber 
Quellen, authoptiſche Unterfuhung ber naturhiſtoriſchen 
Gegennände wird ihnen erfl’ wahrbaft klaſſiſchen Werth beys 
legen, — Moͤchte fih doch zur praftifgen Vervollfommnung 
in jedem Fache nüpliger Erfahrungeh auch eine fogenannte 
„Befellfnaftder Ermunterung‘ bamit verbinben, 
wie deren in England, inFranfreid, infleapelıc. 
mit dem gefegnetflen Erfolge befteben! — Bbbmen ift 
reich an Fabrifen mad bie durch bie Zeitumſtaͤnde berbeuges 
führte Stocung und heftige Dfeillation begehrt jegliche Ab⸗ 
hie, vie zur allgemeinen Wohlfahrt, die Epreu von Weisen 
rzanbert, bad Schlechte in fein verbiemtes, pilgemtraftes 
Michts wirädfgefunten ift, das wahrbait Getiegene und Bos 
lide aber fi mit neuer Kraft emporhebt. Man vermifft 
noch durchaus im deu Verzeichniſſen ber vorzäglichften Grüäns 
der nd Freunde biefed Muſeums, (eitfam genug, bie bbhe 
miſchen Abtepen!! Die neucfte Zeit bar bo gelehrt, 
baß ber eifrige Antheil bes reichbegüterten bſterreichiſchen 
Elerud au ber Nationalerziehbung und Nativnals 
bifbung, fein Palladium, fein Nettungdanfer gegen bie 
zerfibrenden Machtſpruche eines vermeintlichen Zeitgeiſtes 
und abfolat plusmacheriſcher Finanzprofjette ſey!! Die Uhr 
teven, bie Städte und Märkte Junerbſterreichs, ja 
auch ber Lande ob und unter der Euns und wie viele 
Udelsgefhlehter, baden dem Johanneum, 
baden bem Wiener gebeimen Staatds: Ur 
ch ve, ale ihre Urkunden, Codizes, Dofumente :c, eins 
geſchict. — Sie wurden dort mit biplomatifder Treue abs 
geſchrieben, eine Abſchrift zur befto größern Sicherbeit zus 
rüdbebalten, die Driginale aber, nebſt einer wen: 
ten, vidimirten Abſchrift, den Vrälaturen, Etäbten, Fas 
mitten 2c, fo ſchnell ald möglih wieder zurückgeſtellt. 
— In Böhmen ift Diefür noch ſehr viel zu leiften und ges 
rade das Meifte könnendie Ubteyen tbum, — Huſſiten und 
Schweden, breyßigs und fiebenjäbrige Kriege, haben granfam 
genng gebaufet! — Die bießfällige Nufforberung des Erz⸗ 
bersogs Sobann für dad Johanneum, bie Eircnlarien 
bed bamaligen Stattbalterd, nunmehrigen Minifters bes Jus 
nern, Grafen Saurau, gur Rettung gefhidhtlider 
Demtmale und jur Einfendung berfelben an das Erntrals 
Staatdaripiv 1811, verdienen als vollſtaͤndige und fenntnißs 
reihe Inftruttionen jegligem ſolchen Unternehmen ald Mus 
fter zu leuchten. 
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Ehre fen, und Daut, und Preis, dem Hocherhabnen, bem Erften, 
Der nicht begann, umd nit aufhbren wird! 


Der fogar des Stanbeöbewohnern gab, 


Nicht aufjuhdren. 


AmDferfefle 


Wie von den friſch begrünten Auen 
Der junge Frühling lieblich lade! 
Boräber iit des Winter Grauen, 
Und nenes Leben iſt erwacht. 


Die Sonne aus bed Morgens Thoren 
Gebt beut mit neuem Glanz hervor; 
Bier 4 auch Nacht und Froſt verſchworen, 
Sie ſteigt als Siegerian empor; 


Und wie die ſtarre Winterbälle 
Ihr mächr’ger Liebesblick geiprengt, 
Auch aller Weien reihe Alle 
Sic fehnend zu dem Lichte brängt, 


Es Öffnen ſich die finſtern Pforten, 
Was lang verborgen, fommt heraus; 
Und Erd’ und Menfhen aller Orten, 
Sie prangen als ein bunter Strauß. 


Das macht, das herrlichſte ber Feſte 
Begehet deut die frobe Welt; 
D’rum fdmüder Ales fib aufs Beſte, 
Und ift in Jubel ſich geſellt. 


Wie and des Winters kalten Banden 
Die Kraft der Sonne frey gemacht, 
&o ift der Herr uns beut erftanden, 
Und bat Erlöfung und gebracht ; 


Und wie vor warmem Früblingsmorgen 
Der Erde Kern zum Lichte fteigt; 
So hat aub Er, was tief verborgen, 
In lichter Klarheit und gezeigt. . 


Klopftod, 


————————— — — — — —— — 


Zerbrochen ſind die alten Ketten, 
Worin die Welt gefangen lag; 
Sein Tod muflt’ unfer Leben retten, 
Bus Grabes Naht ftrablt neuer Tag. — 


Als nach des Paradieſes Arichen, 
Der feel’gen Kindheit gold'ner Zeit, 
Natur umd Geift fi feindlich ſchieden, 
Und fib die Welt in fi entzwept; 


Da, von der Erde Freuden trunken, 
Beblendet von ber Erde Gla 
Mar auch der Geift in fie verſunken, 
Gebörten wir der Erde ganı. 


Doc ac! die flücht'gen Freuden ſchwanden, 
Und Sund' und Tod war unfer Theil, 
Daß wir im tiefem Web empfanden, 
Es fomme nur von oben Heil, 


Und der Erharrte ift gefommen, * 
Und bat das neue Heil gebracht, 
au Sund' und Tod von und genommen, 

ftebend and ded Grabes Nacht. 


Doc wie des Frühlings holde Bläthe 
Noch nicht auf diefer Erde weilt, 

Und unfrem ſehnenden Gemäthe 

Nur alles ſchnell voräber eilt: 

So kann auch Er nicht bey und weil, 

auf zum Vater muß er zieh’n; 

och bat Er, allen Schmerz zu heilen, 

Als Tröfter und den Seiſt verlich'n; 

Und ift Er aud dem Blid entſchwunden, 
Wird, wo in gläubigem Berein , 
Sich zwey der Seinen nur verbunden, 

Er mitten unter ihnen ſeyn. — 
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Empor ift nun das Aug’ gerichtet, 
Himmel, den Er und gewann; 
si Reich der Sinne ift vernichtet, 
Der urd'ſchen Schönheit Zauberbaum? 

Erloſchen find die heiterm Karben, 

Womit fib die Natur geſchmuͤckt, 
Die bunten Bluͤthen alle ftarben, 

Die fonft des Menſchen Sinn entzudt, 
Ganz nur dem Seiſte bingegeben, 
Und nur nad Himmliſchem entbrannt, 

Hat von dem fünd’gen Erdenleben 

Der Gläubige ſich abgewandt. 

Als Fremdling nur, in Prüfungstagen, 
So fieht er ſich hienfeden an, 
Beſtimmt zum Leiden und Entfagen, : 
Wie es der Heiland einft gethan. 

Und war Natur fonft Lebensquelle, 

er Geift verdunkelt, dienend nur; 

o ift der Seiſt allein nun helle, 

Und todt und dunkel die Natur, — 

Doc einft, wie beil’ge Seher künden, 
Der Herr zum zwerten Mal ericheint, 
Sein ewig Reich ben und zu gründen, 
Wo das Setrennte fich vereint, 

Und anders wird Er dann ſich zeigen. 
Nicht arm und dienend, leidend nicht; 
Als Koͤnig wird Er niederſteigen, 

In feiner Himmel Glanz und Licht; 

Wird die Natur dem Geiſt verföhnen, 
Daß fie verflärt vom Tod erfteht, 

Und alle Weſen fi verfhönen, 
Und Liebesodem fie durchweht. 


Dann wird Er immer bey uns weilen, 
Bir werden fein, Er unfer ganz; * 
Und ſchoͤn'res Feſt mit und —— 
Bluͤht ew gen Fruͤhlinge holder Glanz. 
Karlv. Oberkamp. 


— — 


Reiſebericht eines ſchwelzerlſchen Ansmwandererd nach 
Amerlka. 


cBeſchlusß. 


Am 13. Juni 1817 trat Hr. Buechler die Seereife 
sb Havannah an, wo er am 29. eintraf; das Erfte, 
was ihm im Hafen auffiel, war ein fo eben aus Afrika eins 
getroffnes, mit drep bis vierhumders Megern beladenes 
Schiff, ale junge Leute, Anaden und Maͤdchen, Meine und 
große, bie fämmtlic fplitternadt, zum Verkauf ausge: 
ftelt, und je nahdem fib Liebhaber fanden, für 25 bis 
200 Piafter verfauft wurden. Der Meifende durchwan— 
derte einen Theil des Innern der Infel Cuba, und er 
fheils Nadrichten von der fpanifchen Verwaltung mit, die 
- zeigen können, mie die Kolonien zum Abfall oder zur Em: 
pörung almäblig reif werden mülfen. „In Nordamerika 
haben es die Schweine brier, aid bier die armem Neger: 


fllaven. Diefe, fobalb fie ihre Behandlungéart Tennen, 
thun nichts anders, ald wozu fie gezwungen werden; es If 
ihnen übrigens gleichgültig, ob viel oder wenig mache, 
Die Einwohner dürfen keinen Wein pflanzen, weil er aus 
Spanien bergebracht wird, und fo find noch viele andere Hin⸗ 
berniffe; unter den Weiſſen fehlt es an aller Thätigkeit, 
Wenn ich die ganze Welt hätte gewinnen können, fo wurde 
ich nicht da geblieben ſeyn, obgleich das Land eines der bes 
fen werden Fönnte... ine Franzöfinn, bey welcher ich 
wohnte, hatte verfchiedene Negermaͤdchen zu ihrer Bedie⸗ 
nung, mit welchen fie auch, wie alle andern, Handel trieb, 
Verfehlte ſich eines nur im geringiten, fo flug fie diefelben 
mit einer ledermen Veitſche. Einmal wurde ein Mädchen 
von zwölf Jahren von biefer Fran wegen eines unbebeuten- 
ben Fehlers bergeftalt gefblagen, daß es verwundet wurde, 
mit Brannsewein gewaſchen und ihm der Urm verbunden 
werben mufte; aud babe ih zugeſehen, wie ihr Kleines et⸗ 
wa sehnjähriges Toͤchterchen, eine große Weibsperfon mit 
ber Peitſche ſchlagen mufte; fie wurde davon am ganzen 
Arm gefihwollen, muflte ed vom biefem Kind annehmen 
und durfte fein Wort dawider fagen. Dergleiben Bepa 
fpiele habe ich viele geſehen; ich mußte mich entſetzen, eine 
erwachſene Weibsperſon von einem Fleinen weißgebornen 
Maͤdchen fo behandel zu feben, und blos deßwegen, weil 
fie nit auf ber Stelle than wollte, was biefes Mädchen 
wuͤnſchte. Bon den fpanifhen Einwohnern werben fie noch 
ärger behandelt; oft dachte ich bey mir felbit: ber liebe 
Gott werbe doc ſolchen Sreuelthaten nicht mehr fo lange 
zufeben; ich bin auch überzeugt, daß das Vergeltungsrecht 
kommen wird, Eines. Tages fah ich Negerſtlaven, zwey 
und zwep, aud drey zufammen an Striden gebunden, alle 
nadt, mit Ausnahme einer Leibbinde, von einem Mulatten 
begleitet, auf das Land führen. Mit dem Stod in ber 
Hand, jagte er fie wie dad Mich mac einer Plantage. Es 
waren Jimglinge von 17 bis 20 Jahren, ſchoͤne wohlgewach⸗ 
fene Meniben. Ich glaubte, es fenen Verbrecher und ers 
kundigte mich, was dien zu bedeuten babe? an antwors 
tete mir: es fen der Sebraucd, die Sklaven fo zur Arbeit 
zu führen, . Kloftergeiftlihe find bier über die Maaßen 
viele; die einen geben in ſchwarz feidenen, die andern im 
feinen weißwollnen, noch andere in blauen Kleidern, einer 
Art morgenländifcher Kutten, fo mie in verſchledenen an⸗ 
dern Trachten, alle mit großen runden weiſſen und ſchwar⸗ 
zen Häten; auch gibt ed deren, die mit Säden in der Stabt 
berum geben und betteln. Ueberhaupt find auf dieſer Ins 
fel ſeht viele verſchiedene Menfbengattungen, welche auch 
einmal auf andere Gedanken, wie in Merito, kommen koͤnn—⸗ 
ten. Der Drud von Eeite der Spanier ift überall ſtark; 
aub bier find unendlich viele obrigfeitlihe, geiftlide und 
andere Bedienungen, die unmdgli mehr von langer Dauer 
ſeyn fönnen; die Rechtspflege befindet fi im elender Ver⸗ 
funtenbeit. . Es kommen mit feiten Källe vor, wo Kole— 
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alten vom ihren Negerm ermorbet werben, moräber man 
fid aber wahrlich micht wundern darf; ben Negern geben 
mehr und mehr die Augen auf, fie werben täglich klüger und 
bie beftändig zu erbuldenden Drangjale bringen fie in Ber: 
weiflung: an vielen Orten babe ich bemerkt, wie diefe nn: 
slätlihen Gelhöpfe vor den Thuͤren, wie Hunde, liegen 
mifen, und Kopfliffen von einem Stüd Holz haben, wel: 
bes mich öfters ganz entfebte; fie milffen, wenn jemandem 
von der Herrſchaft etwas die Naht über in Sinn fommt, 
fogleih auf den erften Wink bereit ſeyn und deswegen fogar 
vor den Zimmerthüren liegen. 

Bon Havannab ging der Reiſende nach Mewpork und 
von ba am 20, Nov. 1817 nah Amſter dam zurdd, wo 
er am 1. Jenner 2818 glücklich eintraf und bald hernach 
auch die Wanderung zu Fuß nach ber ſchweizeriſchen Hei: 
math antrat, Von feinen Matbichlägen über bie Aus wan⸗ 
derungen, mit denen das Buch endigt, will man hier nur 
Weniges noch audheben.. Die Gegend von Pittsburg (fagt 
ber Verfaſſer) iſt wicht vortheilbaft, fie fit fteinig und ber: 
sig, und bev weitem ift das Erdreich fo gut mit, ale in 
Der Gegend von dem neuen Vevap am Ohio; erft dort kann 
man Wein pflanzen. Am Wabaſch, Milfitfippi und Mif: 
ſouri ift es aber noch weit beffer, wo mit großem Wortbeil 
Wein, fo wie alles Erdenkliche bervorzubringen ift. Baum⸗ 
wolle, Hanf, Flachs, alles geräth nah Wunſch, fo daß ſich 
bier der ſchicklichſte Mittelpunkt zu jeder Urt von Winfiedes 
Inng befindet, und Fabriken aller Urt fehr vortheilhaft anzu⸗ 
legen wären. Aber dazu erfordert es geichidte Unterneh: 
mer, welde mit anſehnlichem Vermögen Hand bieten Fön: 
nen, um eine Anfiedlung von einigen hundert Familien zu 
bewerkftelligen. Je ftärker die Unfiedlung wäre, deſto beſ⸗ 
fer wuͤrde fie gelingen, nnd dabin könnten viele taufend Fa⸗ 
milien mit dem größten Nutzen verfegt werben, Zu einer 
ſolchen Gefellihaft muͤſſten aber alle erforderlichen Elemente 
vereint werden; es muͤſſten ſich dafılr die meiſten Hand: 
werke und Kabrifanten aller Art verbinden; Aerzte, Apo— 
sbefer, Geiftlihe und Schullehrer dürften nicht vergeffen 
werben, und wo möglich folte die ganze Vereinigung gleiche 
Sprache und gleibartige Sitten mitbringen, Fuͤr ein fol- 
bes Unternehmen dürfte man ſich alsdann zuverläffig von 
ber amerikaniſchen Regierung jede Hülfe und Unterftägung 
verfpredfen. Hingegen bleibt ed aber auch ausgemacht, daß 
Die Auswanderung einzelner Familien von feinem Nutzen, 
fondern nur ſchaͤdlich ſern muß, Ic ratde diefen, zu Haufe 
zu bleiben, und nicht das Wenige, was fie no beißen, ge: 
gen Gefahren zu vertaufhen, die ibmen niemald Erfag brin: 


gen mögen. Einzelne Yuswanderumgen dienen lediglib nur 


für junge fäbige Leute, Die entweder tüchtige Urdeiter find 
und Handwerke erlernt haben, oder die Vermögen beſitzen, 
um einem guten Handel zu unternehmen; die legtern baben 
alterdings nötbig, die englifhe und ſpaniſche Sprache zu er: 
lernen; mit biefen zwey Sprachen kann man in bepden 


Amerita’s überall reifen und Banden. Ein funger Menſch 


gewöhnt fih nach und nah an Alles, tft bald Allem kun dig 
und in Nordamerika kanu einer reiien wohin er will, mit 
Waaren aller Art; wenn die Grenze der Seeftadt paflirt 
umd Die Acciſe bezahlt ift, fo fragt Niemand weiter nah 
Vaß oder Waarenangabe. Auch wırd im innern Land and 
den Waaren weit mebr gelöst, mur ratbe ib, den Ameri⸗ 
kanern micht auf Kredit zu geben, fondern gegen baar Gelb, 
mie ed üblich iſt, zu bandeln, denn wenn ein Ameritaner 
Bangquerot macht, Läfft er fib 52 Tage in's Grfängniß fer 
den und ift alddann aller Schuld frey. Auf dieſe Art if 
fon mancher europälifhe Kaufmann ungliidlidr geworden, 
Um diefem zu fteuerm, follten ſchweizeriſche SHamdelsieute 
eigene Etablifements in den Seeftädten, fo wie im innern 
Lande errichten, die in vielem Artikeln von leichten und ge= 
ringen Baummollenwaaren von größten Nutzen ſeyn mwilrs 
ben, wo dann junge erfahrme Leute die Verlaͤufe felbft bes 
forgen loͤunten. 


Korrefpondenz: Nahriäten. 
. ®t ttgart, 

Bir hatten den »zten April das Berg ‚en, bie Mile, 
Therefe Seffi, im einem großen Bocals und Inſtru— 
mental: Konzert, fingen zu hören, 

Sie fang zuerſt eine Eavatina von Noffint; dann eine 
Scene und Rondo von Portogallo; wieder eine Cavatine 
von Roffint und zulegt Bariationen Über bad_ Thema von 
Paifielo: Nel cor piu non mi sento, von dem Eavaliere 
Eaftent eigens für die Sängerinn fomponirt, N 

Schon laͤngſt ift das muſitaliſche Publikum baran gewöhnt, 
mit dem Namen der Känſtlerinn bie Idee von etwas Ausge⸗ 
zeichnetem im muſitaliſchen Vortrage zu verbinden; die Giger 
nora Therefe Seffi bat, dur ibren Befang, dieſes 
Urtb «I nun au für ums vollfommen gerechtfertiget. Ihre 
Stimme ift rein, angenehm, voll, von Umfange, und durch⸗ 
dringend ; ihr Gefang bat Ausdruct, Würde und Beiden 
fhaft ; ihre Kunſtfertigkeit ift andgegeichnet, und ihre Mer 
thode-verräth umd verkündet fogleich eine vortrefflige itaftes 
niſche Schule. 

In biefer Methode Fiegt das Areanum aller vorzäglichen 
Sänger und Sängerinnen verborgen, womit biefe, wo fie 
anftreten, Wunder thun, und ibre Zuhbrer unanfbaltfaum 
mit ſich fortreißen. Wenn zwanzig Sängerinnen auch dier 
ſelbe Runftfertigteit ber Rebe, wie Müe. Geffi, bättem, 
ed fehlte ihnen aber die meiflerbafte Methode, wemir biefe 
ihren Gefang verherrlichet, fie würden neben ibr gar nicht 
zu bbren feyn. In Italien find und waren die großen Roms 
poniften immer auch zugleich bie Beflen Singmeifler. Sacchint 
alein bar eine Menge vortreffliser Sängerinnen, die Gas 
brieti. Conti, Parquali, Gtorace a. f. w. gebifbet. Dirk 
iſt der Saläfel zu jenem Raͤthfel, und haͤngt zugleich mit 
bem im allen Eonfersaterien Jratlend angenommenen Syſten 
zuſammen, nach welchem ber Geſaug und die Kompe ſition 
für die Singſümme als die Hauptſache, alles Undere binges 
gen nur für acce ſſoriſch angt ſehen wird. So laug tie Ita: 
llener dleſem Evflem treu bleiben werten, müſſen fie ben 
ten gefühlvollen Zubdrern aller Länter notbwendig ben Wors 
jug vor allen denen behaupten, die bem entgegengefegten 
Spflem bulbigen. 

Die erſte Cavadiue, eins reizenda Rompofition von Rafr 
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find, bie Me. Sefft bie Güte Hatte, ſchon einige Tage 
fräber im Mufeum zu fingen, fo wie bie Scene und bad 
Rondo von Portogalfo, gaben ber Künfllerinn eine ſchooͤne 
Gelegenheit, ſich im gefüͤhlvollen Vortrage zu zeigen; in ben 
Bariatiomen über das: Nelcor piu non mi sento beurfum 
bete fie eine Ruuftfertigfeit, die alles Äberwunden hat, umb 
ver feine Aufgabe zu groß und ſchwlerig iſt. 

Here Wiete fpielte feine Polonaife auf ber Wioline, 
wie immer , meifterbaft und als wahrer Virtuoſe. Schabe 
nur, daß die Kompoſition nicht ‚eben fo reigend, ald fein 
trefflines Spiel, war. Die WBariationen über das: God 
save ihe King für zwey Körner, mit Begleitung bed Pianos 
forte, von den Herren Gebrädern Schunte leffen In ber 
Ausführung Nichts zu wänfgen übrie. 


Die zwey Duvertären vom Beethoven und Herru 


Rapellmeifter Rindpaintmer entwirelten große. Malen von 
Harmonie, bie aber, wenisſtens nad unferm Urtheife, 
anf Koften der Melodie und der ſchoͤnen muſitaliſchen Pror 
sreifion, die man in Moyartd eben fo feurigen Duvers 
türen nie vermifft, anfgeftelt waren. Piccini fagte: 
Die Regeln der Harmonie hat man balb gelernt, und es 
iſt gar mit ſchwierig, zu mwiffen, was man von Hars 
inonie in eine Kompofition aufnehmen kaun; aber ſehr 


ſawer ift es, zu wiffen, was man davon nicht barin anfı 


nebmen ſoll. Even fo fagt Gretry in feiner Selbſt⸗ 
biographie, daß ihm Nichts fe ſchwer geworben fen, als 
ste Runft ber, Anfopfernung, ofme welche nichts Vor⸗ 
süglicyes zu Tage gefördert werben Lbnne, 


Eajfel, Mär 

Das ſchoͤne Wetter bed Maͤrzes lud mich zur Caſſier 
Meffe, bie mir, was die dußere Unfipt der Säle betrifft, lies 
ber ald die Reipgiger if. Für deu Käufer. ift dieß beaueme 
Wandeln in einer großen Abwechslung von Saͤlen, in bem 
unbeftändigen Wetter bes Frühlings, das liebſte. Nur ber 
Weg von Frauffurt nad Eaffel ift zu Tanga und Tangmeilig, 
und wer mit eigenen Pferden reidt und nicht in Marburg 
bleiben kanu, findet im diefen 9 Meilen, von ba nad Eaffel, 
fein großes bequemes Gaftbaus zum Uebermachten. Fuld bie⸗ 
ter einen neuen Weg bar, und wenn auch nit bear. mer, 
50% fürzer und abwerhälungvoller. Die erfte Hälfte des Wer 
ges ift die bekannte Chauſſe na Leipzig über Gellenbaufen, 
der alten ebrmärbigen Gtabt des Kaiſers Barbaroffa, bie Ib 
nie zu beſuchen verfäume. Die neuere Geſchickte gab ber 
Stadt ein einfaches aber fhbned Monument von Schado w, 
dem ıgjäbrigen Sohn bed befannten Maffenbac gewid⸗ 
met, der bev ber Retirabe nach ber Schlacht von Leipzig bar 
ſelbſt fiel. vor der Brüde vey ber Burg. Das Krenz mit fels 
ner einfachen Imfchrift ſteht in einer aut unterhaltenen Blu⸗ 
mennmgebung; gut gehaltene Wege führen dahin and umber. 

Bon Gellenhaufen dffnet fih das That, man ſieht Waͤch⸗ 
terdba mit feinem neugebauten Schloſſe linfs liegen, bey 
Schlüchtern und Neubof flieht ih das Gebirge, und bie 
Kinſig verliert fi in bie Gebirge der Roͤhn, deren Schnee⸗ 
Kuppen bis in den Juni ein Gletfbers Anfehn haben, bie Ful⸗ 
de eniforingt auch Im Möbngesirge, ſchlaͤngelt fich zu ber 
Etadt ibred Namens nd fließt in einem 8 Stunden langen 
Thal über Hirſchfeid; von ba bleibt fie der treue Neifegefährte 
bis Eaffel, 24 Stunden von Fald gelegen, Ich habe nicht bald 
eine Stadt gefehm, bie, wielegtere, einen fo angenehmen Eins 
druct auf deu Fremden macht: bie Umgebung ber vier 
Propftenen, auf Hügeln gelegen, und einiger Schloͤſſer geben 
Fuld ein zauberiſches Auſehn. Miemand verfäume den fo 
beanem liegenden Frauendera gu befuchen, von wo man über 
die Gegend ſchaut. Magifch umgibt ihn die Fulda in romans 
uſchen Windungen, denn bier ift fie nur ein Kind in Wers 





ole ich mit ihrer Größe weiterhin und bey Eaffel; vom dem ı 
Punkt hat die Gegend viel Aehnlichteit mit bem Arcabien bes 
Odenwaldes: bem Breuberg, ben fein Reifender zu feben 
verfäumen- barf, und im weldem bie Mümling aͤhnliche 
Effekte wie bier die Fulda magt, ehe fie ſich zu.ben Ges 
wäffern des Mains gefelit, zwiſchen Ufchaffensurg und Mils 
denberg. Ein Franziskaner⸗Kloſter thront noch jegtauf bem 
Frauenberge und auß feinem Innern fiehtman bie Gegend am 
beften rund umber. Außer ber Gegend haben die Fulber 
no einen Genuß von vielen andern Städten voraus. Der 
Färft Primas, der ein Befdrberer alled Guten und Schbnen 
war, fıhentte einer Geſellſchaft bad im Schloßgarten eigenge⸗ 
legene Boral eines praͤchtigen Sommerfaaled zur Bereinigung 
ber Gefeligteit. eines dabey gelegenen Konzert:Gaales mit 
erhabenem Orcheſter, und eines Theaters, das bie talentvollen 
Liebhaber und aufplähende Jugend zur Interbaltung ber 
Gefammtbeit gebraucht. Kerr von Egliofftein leitet 
bas Ganze. Zur deffen Erhaltung gahit jeder ız fr, Brembde 
6 Bayen Eintrittögebähr. Es wurde fogar Emilie Galotti 
gegeben , Fribolin, bie Großmama ıc.2c, Cine ſolche Ans 
falt kann unendlich zur Bildung des Einzelnen und zur Uns 
‚terbaltung bed Ganzen beptragen, Hier darf Niemand mit 
fritteindem Kon fügen: „wenn man orbßere Theater ges 
feben bat‘; bie grdßeren find num einmal nicht da und viele 
Städte, bie weit bebeutender find ald Fuld, rühmen fich kei⸗ 
nes Theaters; oft Übertrefien Rierhabers Theater alle ans 
dere, da die Theilmehmer aus innerem Xrieb fpielen. Das 
Geſchent bed veremwigten Fürſten Primas wärbe jegt vielleicht 
zu einer Orangerie gebraugt werden, num wird ed, Ibm 
Jum ewigen Andenfen, zu einer Beredlung und Unterbals 
tung der Stadt bentragen. Da Fuld feit einigen Jahren 
verfchledene Lanbesberen nehabt bat, fo haben ib Pars 
teyen gebildet, im welden die Alt⸗Fulder au fehr sufams 
menbalten, Daß die Heſſen bey ber erflen großen Geſell ſchaft, 
bie fie in einem } Stunden davon gelegenen Schloſſe gaben, 
alle Fulder aubſchloſſen, wor freylich nicht gemacht, bie Pars 
teven zu vereinen, und es hatte die Folge, boß bie Fulder eim 
Gleiches thaten und bie Heffen ansfnloffen, Ein folaer Werts 
ſtreit der Partenen trägt wenig zur Unterbaltung bey, umb vers 
bindertbie Korifchritte wiſſeuſchaftlicer Kultur. Ich hoffe, baß 
die Gebildeten unter den neu Eingezogenen bewirfen werben, 
daß Alles fig einige und fo zum allgemeinen Wohl beptrage, 
Die DOrdre, eine neue Evanffee bis Eaffel zu machen, fam 
mit und zugleip in Fuld an, Dieß ift auch febr nbihig, beum 
5 Stunden von Fuld verläfft man die Chauſſee binter Hünes 
feld und wer dugftrich iſt, darf bid Hirisfeld, ben aUeruͤch⸗ 
ſten Weg nach Caſſel, nicht Im der Futſche ſihen bleiben, Ue—⸗ 
ber Vach tft ber Weg laͤuger und nicht viel beſſer; ſelbſt durch 
die Wetterau iſt er ſehr verdorben, alſo wird die neuanzules 
gende Ehauffee Aber Hirſchfeld eine wahre Wohlthat für die 
Reifenden ſeyn, zu Vereinigung mit ber großen Straße vom 
Franffurt na Leipzig. Im Hirſchfeld fan ich, Des Haſſes 
und der Riebe Rache““, bad Sıäd. was bie Spanier in bem lege 
ten Kriege barftelt — von Koygebuc. Es war fogut gege⸗ 
den, wie man ed an fleinern Orten.erwarten darf, und einige 
ausgezeichnete Schaufpieler traten barin auf, Rotbenburg 
liegt angenehm ander Fulde, Die enden Linien von Heſſen⸗ 
Poitippsrbat und Kotbenburg find bier fan Nachbaru, waͤh⸗ 
rend bie andern, Kur⸗Heſſen und Heffen: Darmflabı, weit ents 
formt find, Pbitippstbat ſcheint ziemlich verlaffen, während 
der Randaraf in Wien lebt. Die Einwohner von Notbenrurg 
(Heinen ihren Landgrafen fehr zu ehren und gu lieben, Philippss 
thal Liegt nom ı2 Stunden von Kaffel und ber Weg giebt ſich ter 
Fulde nach bis Morchan (H, einem Jagdſchloß, wo bir Kandgras 
fen von Heſſen ſonſt fleißig binzogen. (Die Fortſ. folgt.) 
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Da der Dichtung zauberiſche Häfe 

Sid noch Tieblih um die Wahrheit wand — 
- . Durch bie Schoͤpfung floß ba Lebensfuͤlle, 

Und was nie empfinden-wird, empfand. 


Säilier. 





Homers Unterwelt, 


Die Indianer in Amerika glauben, dab alle Geſchoͤpfe 
Seelen haben, nicht nur Männer und Weiber, fondern 
and Thiere, Pflanzen, Steine, fogar dad in der Natur ab: 
sehorbene, wie Klöge, Baumſtaͤmme, Gtrob und. Heu. 
Eben baffelbige glauben fie von den Werken der Kunft, als 
Wobhnbäufern, Käbnen, Spiegeln, Meſſern. Sobald ein 
@eräth zerbrochen wird oder verloren gebt, wandert es ib: 
zer Meinung nah, in die andere Welt, oder in daß foge: 
nannte große Behältnif, das von Beiftern der Männer und 
Weiber und Thierſeelen aller Urt bewohnt wird. Aus bie: 
ſem Srunbe legt mau Bogen und Pfeile zu dem Leichnam 
eines geftorbenen Mannes, damit er fogleih beym Erwachen 
in jener Welt die Seelen derfelben brauche, wie er in biefer 
ihre hölzernen Körper gebraudt hat. Umd auf gleihe Weiſe 
verfiebt man ben Leichnam eines Weibes mit guten Klei: 
bungsftüden und bäuslihem Geräthe. Nur Wenigen iſt 
es vergönnt, mit lebendigen Leibe dorthin zu gelangen; aber 
einigen indianifhen Heroen glüdte es, zwar nicht zu Schiffe 
und zu Fuß, wie einem Herafled oder Odyſſeus, aber den» 
noch, durch ein Geſicht, wie ehemals Ariftiad aus Profon: 
mefus und der Tuͤrke Mirzah die Welt durreifeten, wäh: 
rend ihr Leib ruhig zu Haufe blieb. Einer dieſer poeti: 
fen BWeltdurdwandrer bradte folgende Kunde zurück. 

Nahdem er lange unter einem hohlen Berge fortgefro: 
den war, fam er enblih an bie Grenzen der Geiltermwelt, 
fonnte aber nit hineinlommen, weil ihm ein dider Wald 
son Eihbäumen, Unterholz, und Dornen im Wege ftand, 


die fo verwidelt umd in einander verzweigt waren, daß e# 
unmöglib war, bindurdzudringen. Während er fib nach 
einem Fußfteige umſah, erblidte er unter einem Buſche einen 
ungebeueru Löwen, der mit glätenden Augen ſich aufhidte, 
auf ihm zuzuſpringen. Maradan (fo hieß umfer Heros) 
buͤckte fib nad einem Steine; zu feiner Werwunderung griff 
er nichts ald den Schatten eines Steine. and er ſich hier 
betrogen, fo ward er auf der andern Seite eben fo ſehr er⸗ 
feent, ald er fühlte, daß der Löwe, der eben feine Schulter 
packte, nicht Kraft hatte, ibm zum ſchaden, weil es nur bie 
Seele dieſes grimmigen Thieres war, Kaum batte er ſich 
diefes Feindes entledigt, fo fah er einen. bunten Papagep, 
der ins Didiht ſchlupfte. Em ibm unbemwuffter Inſtinkt 
trieb ihn nach; und o Wunder! was feinem Auge als ſchar⸗ 
fer Dorn und ftarred Gezweig eribienen war, wich wie 
Luft und Nebel, und er konnte frev hindurchgehn: der ganze 
Wald mar nur der Schatten eines Waldes. Nachdem er 
eine Stunde fort gewandert war, breitete ſich vor ihm eine 
ſchoͤne Wiefe aus, von Haren Baͤchen durchſchlaͤngelt, worin 
Goldfiſche luſtig umherſchwammen, und rings von ſchattigen 
Waͤldern umgeben, aus denen der Geſang von tauſend MWös 
gein bervorfhmetterte. Nie hatte er ein fo helles Grin 
gefehn, mie fo aromatifhe Düfte geathmet, als bier von 
allen Seiten ber auf ibm zuftrömten. Im Taumel der 
Wonne fland er, ganz in fich feldft verloren; da fah er ſchoͤn 
gefleidete Männer und Jünglinge auf offen vorbep rennen, 
vor ihnen eine Kuppel Hunde, die freudig und im melodi⸗ 
ſchen Sufammenflange-ihter Keblen dem Geift eines unge 


heuern Sechzehnenders na dbſetzten. Ein Jdngling auf einem 
milchweiſſen Roß warf den Schatten eines Speers dem 


Hirſch in den Nacken, und num. ftürmten bie Hunde mit. 


unglaublicher Schnelligkeit auf die Seele des Wildes zu, das 
unter Gefenfz am Ufer eines Baches verathmete. Ms Ma: 
radan den Züngling aufmerkfam betrachtet hatte, etlannte 


er in ibm den Prinzen Nicharanga, der vor ſechs Monaten 
geftorben war, und wegen feiner Tugend und Leutſeligkeit 


allgemein betrauert warb, 


Ws er die Wieſe durchwandert hatte, umd in den Wald 
gedrungen war, ſtellte ſich ihm der ſchoͤnſte Wechſel von 
Berg und Thal, von gruͤnen Auen und bebluͤmten Fluren 
vor Augen, alles fo reigend, daß er es weder zu befchreiben 
vermochte, noch Andere, wie er (ante, fib einen Begriff da: 


von mahen könnten. Diefe glüdielige Gegend war von un: 
sähligen Geiftern jedes ‚Alters bewohnt, bie fi mit Leibes: 
übungen und Ergöglicleiten beidäftigten, je nachdem einer 


Luft hatte, Einige marfen bie Geftalt einer Wurficheibe ; 


andere ſchoſſen nah dem Schatten eines Ziels; andre bän- 
und unzählige nadmen 
fünftliche Arbeiten mit den Serlen abgeſchiedener Werkzeuge 


Digten den Schein eines Pferdes; 


vor. Alte Muͤtterchen pflüdten die Scheinbilder von Erd: 
beeren und andern , Waldfrüdten: junge. Mädchen und 


Knaben huͤteten Schafe und andere Hausthiere; ein alter 


Fiſcher faß mit einem Nepe -am , Schemen eines Sees; und 
ueben ihm zappelten Fifchgeftalten im Graſe, bie ein jüngerer 
Dann in den Schatten eines Binfenkorbes Ind, und in die 
benacbarte ‚Hätte trug. 

Maradan war oft in Verſuhung, von den ‚Blumen zu 
pflüden, unter denen viele nie gefeben waren, allein er fand 
batd, daß er fie micht fühlen konnte, wiewol fie Gegenſtaͤnde 
feines. Befichted waren, Als er an eine neue blumenreiche 
Wieſe kam, blidte er um fib, von der Schönheit der Umge: 
bung besaubert. Da trat eine ſchoͤne weibliche Geſtalt zu 
ibm, mit zwep blondgelodten Anäblein an der Haud. Es 
war Daratilda, feine Battinn,, die ihren zwep Alteften Kin— 
dern vor -eimem Jahr im Tode -nachgefolgt war, Er 'lief 
baftig auf fie gu, und wollte fie und die gelichten Kinder an 
fein Herz drüden; aber er griff nach Luft. Da ward er 
beftig bewegt, und meinte, umd ihm entgegen weinten Dara: 
tlida und die Kinder, die ihre - Hände nab ihm firedten. 
Yaratilda ‚bat ibn, er möchte liebreich für die noch leben⸗ 
den Kinder ſorgen; dann mies fie auf eine Laube von 
Jasminen und Glorioſen, , die fie für ihn gepflanzt babe, 
und darin er wohnen ſollte, menn die fanfte -Hand des 
Todes ihm im biefe feligen Sefilde hinab führen würde. 


Maradan ‚schied mit Thränen won feiner -Gattinn, und 
feste ‚feine ‚Wanderung fort. Als er am Ende des uner: 
weſſlichen, aber Häufig durch Wiefen unterbrocdenen Waldes 
war, börte er ein fürcterlibes Geheul und Gekreiſch und 
Gewimmer, daß ihm das Herz im Leibe erſtarrete. Ein 
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dider Qualm von ſiedendem Pech ftrömte ibm entgegen ; er 
fah Baumftämme ohne Spur von Laub und falt verfoblt ; 
Raben und. Eulen faßen darauf, und weitetferten mit Tod: 
tengefängen; der Boden war dire und verfengt und mit. 
eier Borke überzogen; im .der Ferne glühte ein See von 
gerhmolzenem Golde, worin die Seelen von reihen Praſſern 
ſich badeten, die in ihrem Leben nah Golde gebürftet, und 
diefem Durft fo viel Menſchenblut geopfert batten. Alle 
Tropfen ‚des unſchuldig vergoffenen Blutes waren bier zu 
einem See verſammelt, aus deffen Flaͤche das Bild der ver: 
fengenden „Sonne gräßlih zuruckſtralte. Es war der Auf⸗ 
enthalt der Unfrommen, der tüdifhen Meucler, der Men: 
f&enpeiniger,; die bier den. fpäten aber fihern Lohn ihrer 
MRuchloſigkeit fanden; die umaufhdrlih, aber vergeblih nad 


‚@rlöfung ſchrieen, und micts vor fi faben als eine marter⸗ 


volle Emigkeit.. 


Voll Schauder wandte fih Maradan, und ſchritt tief: _ 
finnig durch die Auen der Seligen; , und als er wieder am. 
ben Ort gekemmen war, mo das Geſpenſt des Löwen ihn 
erſchreckt batte, kroch er dur dem hohlen Berg in bie 
Wohnuſitze des Lebens zurück. Seine übrige Zeit perwandte 
er auf die Erziehung feiner Kinder; und fpät, als er fie zu 
tugendbaften Meuſchen gebildet hatte, wanderte er durch bie 
Pforte des Todes zu jenen liebliden Auen, wo. die zaͤrtliche 
Daratilda feiner mit Sehnſucht barrte,. 


ſDie Fortſetzung folgt.) 


Engliſche Sittenſchllderung. 
cAus der litterary Gazzette.) 


Ich babe die Schattenfeite von Pallmal zeitlebens allem : 
fhattigen Hainen und Lauben der Welt vorgezogen; aus. 
biefer Anbängigkeit an ‚das ‚Stadtleben babe ich von jeher - 


‚alle Einladungen auf das Land audgefhlagen; nachdem ich 


aber einen ganzen Winter dem Verſprechen Lord Riverbank 
auf feinen Gütern, zwanzig Meilen von London, einen Beſuch 
zu maben, aufgemiben war, ‚that ich ‚mir endlich Gewalt 
an und ging dahin ab. Es mochte zwey Uhr nah Mittag 
ſeyn, wie ih anfam. Ich fragte nah Mplord und erfuhr, 
daß er Geſchaͤfte habde, aber unverzüglich zu mir fommen 
würde. Molatnr? — iſt auf der Hirſchjagd. Der junge 
Lord? — bepm Fiſchen. Lady Anna? (die Altefte Tochter) 
— iſt mit dem Kutſcher draußen, um Eutihieren zu lernen, 
Lady Elifaberh? — iſt bep ihrem ‚Erergiermeifter,, einem 
Garde:Sergeanten, der fie Schultern und Marſchieren lebrt. 
Und Ladd Marie? — liegt nieder, — Helf wir Gott! 
rief ich, dieſe Leute treiben alberned Zeug. „Aber Lady 
Marieus Unpäßlichkeit ift bob nit beforglib? — Sir, fie 
ift gar wicht Frank, antwortete der Haushofmeiſter, fie liegt . 
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li eine Stunde lang platt am Boden. Ihre Frau 
Mutter will es alfo, mm ihre Geſtalt zu verſchoͤnern. — Und 
bie Hofmeifterinn, Mademoifele Martin? fragte Ich wieber 
— Baljt, fo lange Lady Marie auf der Diele liegt, zum 
eitvertreib mit einem jungen Offizier, ber, bier zum Beſuch 
iſt. Abgeſchmackte Wirthſchaft, murmelte ich, zwiſchen den 
Pihnen.. 
Nun ward die Ammenſtube geöffnet und der Kinder 
ſchwarm umringte mic, kroch mir unter bie Rockſchoͤſen 
und wollte Federball mit mir ſpielen. Ich that es; ſehr 
ungern! — Endlih nach einer Stunde erfhien Mplord,. 
giemlich nachlaͤſſig gefleidet, mit fhmupigen Händen, eine 
‚ amvollendete Nabelbücfe in den Fingern drebend, Er-war 
an feiner Drebbant geweien — feiner Lieblings-Wefdäftis 
gung — umd entfhuldigte feinen Verzug. Seine Werk 
flätte war das Erfte, was er mir zeigte; er betäubte mid 
mit dem Lärm eined Drebradbes und verehrte mir ein Feder⸗ 
rohr von feiner Arbeit, das ich für ſechs Pfennige viel beſſer 
getauft hätte. Darauf führte er mich durch alle feine „Wer: 
befferungen.”“ Das dauerte wohl zwep Stunden und er: 
müdete mid ungeheuer! — Da gings in den Ferkelſtall, im 
Den Pachthof, bisan die Aniein Stroh und Dinger, dann in 
Die Mildlammer, bep deren Ausgang ich mir einen Schau: 
pfen holte; emdlich muſſte ich mit ihm . hinter einem Pferd 
berlaufen, das durch den Zaun .gebrocen war. Während 
des Gehens lobte er ſich felbit weiblich, ſprach von der Größe 
feines Viehes und lieh fi ein Weniges über feine Schaf: 
zucht aus, worauf ic nicht acht gab und was des Bebaltens | 
gar nicht werth war. 


-Eubli gingen wir, uns vor Tiſch anzukleiden, mad 
Haufe, und die Familie verfammelte ſich. Lord Breenthorn 
Batte drey kleine Fiſche gefangen und ſich dabep mit dem 
Uingelhaten die Finger zerriffen.. Der Sergeant lobpries 
Lady Unna, die, wie er verſicherte, ‚wie ein alter "Soldat 
ezerzirte. Der Kutſcher ward über Lady Elifabeth befragt ; 
er berichtete Mplord, fie würde in lurzer Zeit die Peitſche 
recht brav führen: Das Zeugniß der Hofmeiſterinn aber 
Lady Marie war nicht fo günftig; fle hatte Feine Minute 
ſtill liegen /wollen. Das war fdlimm! aber Lady Marie 
derſicherte: das fen ihr während dem Walzen unmöglich geme: 
fen. Molord gab ibr einen kleinen Schlag auf den Kopf 
und fagte fragend: „'s iſt ein ſchmuckes wilded Ding? Wie?” 
and dad geftand ich zu. 


Das Mrittageffen war nun aufgetragen, vol Vracht und 
Meberfluß; allein ales war Steifbrit und Förmlikeit.. Ih 
faß neben Moladp, deren Unterkaltung fi über die Freu—⸗ 
den der Jagd audbreitete. Sie war fmeymal bis an den Sat: 
tel im Waſſer geftedt, einmal von einem Baumaſt falt nie: 
Dergemworfen, und batte ein paar mal verzweifelt überfegen 
mügen, Mplord fprad, fo lange das Eſſen dauerte, mit 


dem Pfarrer von Pachtangelegenheiten, eifrig mie ein Mens - 
ling, und fo unmiffend wie möglih. Lady Auna und Elifa: 

beth zankten fih über allerlep Kleinigkeiten, Müe. Martin 

ſchien des Dffizierd großer Gunftling, und Lady Marie 

plagte mich mit taufend albernen Kragen über die Stadt, 

über die Dioden und wollte Neuigkeiten wilfen. 


Die Flaſche reiste nach Tiſch langfam und freudlos, der 
Pfarrer trank doppelt jo viel wie fein Nachbar ; der Offizier 


aoß Waſſer in feinen Wein, weil er Fieberbewegungen im 


Bint hatte, und ging mit den jungen Damen und ihrer 
Hofmeifteriun fpagieren ; dieſe ließ ihre Zöglinge wettlau— 
fen und liebäugelte indef mit bem Hauptmann. 


Lord Riverbank ſchlug mir mad Tifch einen neuen Gang 
vor, ich lehnte ihn aber wegen meiner Müdigkeit vom Mors 
sen ab; umd ging hinauf zu Mplady. Sie lag von ihrer 
Fruͤhjagd erſchoͤpft ſchlafend auf dem Sopha, neben ihr faf 
Miß M’ Clintach, ein hochlaͤndiſches Fräulein, die ich tau⸗ 
fendmal um Vergebung bitte, daß ich fie nicht beym Mit: 
tagdeffen erwähnte. Sie iſt die Mepräfentantinn lediger 
Damen, und im funfzigften Jahr durch taufend Biererepm 
bemüpt, .erft für fünf umd zwanzig gehalten zu werden; bar 
bep aber fo auf ihrer Hut, daß fie bey Tiſch neden keinem 
Mann figen will, aus Kurt, er möge fie beym Hins und 
Herreichen mit dem Anie berühren. - 


Wie die Spaziergänger zuridtamen, wurden Karten vor: 
geſchlagen; allein wir konnten Feine Parthie zufammen brin- 
gen; Miß M’Elintach meinte, es zieme jungen Leuten nicht 
zu fpielen, und bemerkte mit breiter Ausſprache: Karten 
wären des Teufels Schlingen. Es ward Walzen in Vor⸗ 
flag gebracht; zwey Paare ſetzten fih in Bewegung, indeß 
die dritte Schweſter auf dem Piano ſpielte. Wlein num 
ward geftritten, wer wit dem Hauptmann tanzen ſollte. Die ' 
ältefte Tochter machte ihr Erſtgeburtsrecht gelten, die zwedte 
tanzte mit Thränen im Auge, und Me. Martin fah fin: 
fter drein, ‚wie eine Donnerwolke. Mid fegte man mait 
dem Pfarrer zum Pier, umd ich verlor alle Partbien, Lord ' 
Greentborn brachte mit den jüngern Kindern ein Pfandſpiel 
in Gang, an dem Miß M’Elintah,; um jung umd unſchul⸗ 
dig auszufeben, Theil nahm; wie fie aber, bad Pfand auszu. 
löfen, kuͤſſen folte, wehrte fir fi verzweifelt, rief alle bimm» 
liſche Mächte an; . und fchrie in bochnordifher Ausiprade ; : 
„ich bitte feperlich erklären zu dürfen, baß ich mein ganzes > 
Autlitz dieſer Maßregel entgegen ſetze.“ Ein lautes Ge⸗ 
laͤchter folgte dieſer Bemerkung; der Spruch fiel gegen die 
Dame aus, welche dem jungen Lord eine Ohrfeige gab, und 
unter der lauteſten Luſtigkeit, die ſie auf ihre Koſten erregt 
hatte, an ihren Platz eilte. 


Müde von Umhertreiben ſchlief Mplord jetzt ein, und 


ich nahm meine Zeit wahr and ſchlüͤpfte auf mein Zimmer, 
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mar die Begebenheiten des Tags aufzuzeichnen. Dem fol: 
genden Morgen nah dem Frübftüd empfahl ih mid, fer 
entſchloſſen, den hoͤchſten Notfall ausgenommen, nie wieder 
fo einen Tag auf dem Lande zu verleben. — 


Korteſpondenz⸗Nachrichten. 
Kopenhagen, Nov, 1818. 


i (Beftuß.) 

gwey Meine Schriften von Han, ſehr derb und gränds 
U, fo wie mit vielem Wig geſchrieben, find bie jet bie 
wistigften gegen BagaefenE bießjährige Polemit erſchie⸗ 
neuen, Sehr merfwärbig aber war aud die Aufforberung 
der Studenten an biefiger Univerfität an Bagdefen. Dies 
fer batte einen Theil feiner obenerwähnten Briefe an 
Deblenfdhläger mit einer „Vorrede an die ftubierenden 
Janglinge bed Baterlaudes“ begleitet, worin er Deblems 
fchtager „als Univerfitäts.Rehrer (Profeffor)‘ einen „Uns 
wifenden, Gefpmadlofen”, u. ſ. f. ſchalt, und die Stuben: 
tem aufforderte, ſich von ihm nicht perleiten zu laffen, Er 
ließ verſchiedene Exemplare biefer beſonders gebrudten Vors 
rede unter die Studenten gratis austheilen. Die meiften 
wonrben ibm zurücgefandt, und außerdem ſtellten zwblf der 
ätteften und ihrer Kenntniffe und Tuͤchtigkeit wegen geſchaͤtz ⸗ 
ten afabemifhen Bürger ihm eine im fehr gutem Ratein ges 
ſchriebene Aufforderung gu, woburd fie ihn einluben, in eis 
ner oͤffentlichen Difertation unter gegenfeitig ermwählten 
Kampfricgtern, „‚feine fritifhen Grundfäge, und bie Art, 
wie er fie bisher angewandt bat, zu vertbeibigen, aud 
darnaͤchſt zu beweifen, baß er bie Keuntniſſe wirklich beſitze, 
welche er zu befigen vorgibt.“ Die Aufforderung warb zus 
gleich im bie dffentfigen Blätter eingeräct. Nach Ber 
lauf einiger Zeit antwortete Baggefen — mit einem febr 
faden foteinifgen Anagramm, welches nichts als einige 
wenige Grobheiten und Schimpfworte entbielt nud eine ber 
fonderd erbaͤrmliche Ratinität verrieth. Er fährt jegt fort 
Deblenfhläger und bie Gegner bald in den Kagbläts 
tern. bald in eignen Flugſchriften zu fdimpfen, und tiefe 
Arbeit nimmt feine ganze ebie Zeit hin, Seit mehreren 
Fahren bat er, wenige Meine Gedichte ausgenemmen, nichts 
als Etreitfpriften geliefert, und’ man bat berechnet, baß 
feine bis jegt gegen Deblenfaläger geſchriebene pole⸗ 
miſche Werke ſchon Über 53 Bogen ausmagen, Auf Wibers 
fegung ber von P. Wegner mir Ernft und Würde gegen 
feine Kritifen angeführten Gründe bar er id aber nie eins 
gelaffen, er bat ihm nur aufs beftiofle geſcaotten. — 

Der Paftor N. 2. Holm auf einer ber Daͤuemark ges 
börigen Färoes Infeln, hat in ben Gebirgen daſelbſt nicht 
nur eine Sammlung von Caltedonen und fhönen Zeolitben, 
fo wie von eingeinen Onpren durch mühfame Nachſuchung 
gnfaınmengebramt, ſondern au, als ber nähfte nad bem 
berühmten Humboldt, und der erfle im daͤniſchen Neid, 
den wahren edlen Opal entdedt. Diefen dat er Übrigens 
nur bisher in Meinen Grädden, jedoch aleih dem ungaris 
(den, in allen Barden fpielend gefunden. Die ovige Samm⸗ 
Inng bat er dem Mufeum ber Ilniverfitäe Kopenbagens ges 
ſchentt. — Betanntlich fand fich bis jetzt der Edel-Opal bes 
ſonders in Ober⸗Ungarn; eimer der koſtbarſten Edelgeſteine, 
bev durchfalleubem Lichte am baͤufigſten gelb, bev auffallens 
dem, milchblau mit einem feurigen Splel von Negenbogens 
farben. (Im kaiſerlichen Muſeum zu Wien bewahrt man 
einen Ebel⸗Opal von 5 Zoll der Länge und 2} Zoll im 
Durgfgnitt) — Der Prediger Holm hat neben dem Edel⸗ 


Opal, auch ben Feuer: Dpar, gleichfalls eine feltene 
Dpals Art von byacintbrotber Farbe, auf Faͤroe gefunden, 
Selbige Art entdedte vor wenigen Jahren Sonnenfgmidk 
und Qumboldt In ber Nähe Zimapans in Merico, — 


Eaffer, Mär. 


(Kortfegung.) 

Ueber Malfungen fan man zum Erfienmal ben Gipfer 
des Wintertaftens erbliden. Zum Erftenmale ſah ich, wie 
Caſſel eigenili in einem erweiterten Thale liegt, in welches 
wir mit ber Fulbe famen, und in welchem fie unter dem 
Gangersbäuferberg weiter zieht bis zu bem göttligen Geftts 
ben ben Haubveriſch⸗ Münden, wo fie fig mit ber Werra 
zur Weſer bilder. Ich fab bie Zaubereven des Weiſſen⸗ 
fleins, wie fie alle von einem finnigen Geifte- gedacht und 
ausgeführt waren; denn ber Berg bat nur eine gewoͤhnliche 
Form, wie mancher Berg am Fluffe, und ber bobe Sturz bes 
Waſſers von feiner bewunderten Hoͤhe ift boch nicht dad Einzige, 
woburd fich der beruͤhmte Weiffenftein, dann Napoleonshöbe, 
jegt Wilhelmshbhe genannt — auszeichhnet. Daß Meife in Eafs 
fel war, nahm manden ganzen Weg über wahr. Schöffe, Was 
gen, Karren, Menſchen verfündeten es, Und fo wiebie Bauern 
gruͤn gingen bey Fuld, fowar bey Maun und Frau bier blau 
die Hauptfarbe. Das Wetter begänftigte bie Meffe nit, und 
ed war gut für die Meßfremben, baß bad Repertoire bes 
Scauſpiels gutbefegtwar. Am Sonntag wurde Sofepb und 
feine Brüder, ftatt Tankred gegeben. Dann La pie voleuse 
ober bie biebifhe Eifter; eine wahre Geſchichte, die viel 
Wirkung in ber Aufführung macht. Die Toter eines Gols 
baten bient bey einem Paͤchter, und ibr iſt eine filderne Gabel 
mweggefoinmen, Bey dem Effen im Freven, jar Ankunft bes 
Sofnes wirb auch eim Löffel geftobten, es ergibt ſich luzwi⸗ 
ſchen, daß ber Water bed Maͤdchens, auch Bolbar, feinen 
Hanptmanıı um einen Abſchied bat, um bie Tochter zu befupen; 
dur Üble Laune gereist bebt ber Difisier den Stock ımb 
der Goldat zieht ben Gäbel; das Todesurthell ift gefpros 
ben, doch er weiß gu entrinnen, Ohne Gelb, bittet er bie 
Tochter, das letzte Aubdenfen feiner Fran, einen. filbernen 
gbffel, gu verfaufen, unb ibm das Geld in einem boblen 
Baum zu legen; fie verbandelt ben Lbffel an einen Juden, 
allein ihrer Herrſchaft fehlt ein Löffel, der Verdacht fäutauf- 
das Maͤbchen, und der Amtmann, ber es Liebt, aber von ihr zu⸗ 
rädgewiefen iſt, Iäffe e6 aus Rache verurtbeilen. Ihr LDeb⸗ 
baber, ter Sobn des Pägpterd, will verzweifeln, und wäbs 
end das Belb in ben hohlen Baum gelegt wird, kommt bie 
diebiſche Einer, und ald man fie in ihr Neft verfolgt, fe 
findet man Gabel und filbernen Loffel. — 

(Der Beſchluß folgt.) 


Räthſel. 
Nun rathet, Leſer, was iſt das? 
Ein Spiegel ohne Rahm und Glas, 
Habt ipr eim ehrlih Angeſicht, 
Schaut herzbaft brein, ihr fehr eu nicht, 
Drein fiebt fih nur ber Boͤſewicht 
Und tennt er fi, fo läuft er fort 
Und flieht an einen andern Drt. 
Auch ſchaut er nie babeim biueim; 
Er muß anf eimer Reife ſeyn. 
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Es bildet ein Talent fi in ber Stille, --; 
Und ein Epdrafter in dem Strom ber wit, 


‚Goethe 
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Cdleſtin Ste iglehner, letzter Kürftabt von St. Ems 
meran zu Regendburg, 


Bon Auguf Krämer, 


Aus der Deihe derjenigen geiftliben Fürften Deutſch⸗ 
lands , welche ehemals mit Milde und Weisheit ihre Unter: 
thanen regierten, und meht Vaͤter ald Beherrſcher derfelben 
waren, ſchied wieder ein @dler aus dem Kreise dieſes Pebens, 
der in fo mander Hinficht eine danfbare Erinnerung in bie: 
fen vielgelefenen Blättern verdient, da er, wie fein erhabe⸗ 
ner Zeitgenoffe, Karl von Dalberg, in jener Stadt ei: 
nen großen Theil feiner Wirkſamkeit, und zuletzt feine 
Mubeftätte fand, melde in fo vielen Beziehungen in die 
Gedichte des deutſchen Vaterlandes innig verwebt und vers 
bunden if. — 

Es ſey mir vergoͤnnt, dieſen verewigten Furſten, bie 
einft eine gediegenere Feder ihm die gebührende Verehrung 
feiner Verdienite ausführlicher zollt, nur in Fleinen Umriffen, 
gleihfam ald Rahmen zu, dem Bilde feines fhönen Lebens mei: 
nen Leiern vorzuführen. Möge mir bey dieier gebrängten 
Darftellaung jene Huld und Nachſicht zu Theil werden, melde 
i& bev meiner früheren Denkſchrift auf den verewigten, un: 
vergeflinen Fürft Drinas, Cart von Dalberg, fo viel 
feitig genoffen babel — — 


* 


Edletin Steiglehner, ber lehte Fuͤrſtabt des, 
vom heiligen Eameran geſtifteten, und vom Kaiſer Carl 


dem Sroßen fo reich dotirten uralten Reihsntifts 
St. Emmeran zu Regensburg, wurde zu Sindersbühl bey 
Nürnberg am 17. Auguſt 1738 geboren. Seine erfien Ju⸗ 
gendjahre verliebte: en unten der Fürforge ſ.iner wurdigen 
@itern , welche mit Liebe und Weisheit feine Erziehung leis 
teten. Im zehnten Jahre feines Alters wurde Steiglehr 
ner in dem deutſchen Haufe zu Nürnberg ald Singfnabe 
aufgenommen, und bier entfaltetem ſich im ihm jene ſchönen 
vielverfprehenden Keime fiir gruͤndliche Muſik, die ihm ſpaͤ⸗ 
terbin als einen ſehr tiefen gelehrten Keuner ber Tonkunſt 
ehrenvoll befannt machten. 

Er kam hierauf dur Begünftigung mehrerer Gönner im 
Jahre 1752 in das Seminar zu St, Emmeran zu Regens⸗ 
burg, und bildete in dieſem religidien und wiſſeuſchaftlichen 
Inſtitute feine herrlichen geiftigen Anlagen unter der Leitung 
erfahrner verdienter Lehrer, und der Aufmanterung des 
damaligen Fürfabts Johann noch mehr aus. Im Jahre 
1758 trat Steiglebner felbit im dieſes berühmte Stift 
als Capitular. 

Jetzt dffnete ſich ihm ein neuer Wirkungstreis, und bell 
zeigte fih vor feinem Auge das Bild des wahren Weis 
fen und Priefterd. Wie alle Söhne des heiligen Benes 
difts den Wiſſenſchaften ſtets mit Eifer buldigten, und das 
ber fo viele große merkwürdige Gelehrte aus ihrer Mitte 
bervor geben ſaden, fo zogen auch wiſſenſchaftliche Studien, 
vor zuglich die hohe ewige Natur (Phyſik) und die ihr fo nahe 
verwandte Mathematik unfern Steiglebner mädtig am, 
und bald drang fein Geift in das große unermeſſliche Gebiet 
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Hrer Erſcheinungen, und fuchte, Die GSeſetze berfelben aufs 
zufindensumd ſich zu erklären. Den Beweis bievom liefern 
feine, am Schluſſe dieſes Aufſatzes verzeichneten phoſika⸗— 
liſchenn Schriften. Auch die ihm fo holde Tonkunſt, 
dieſe füße freundliche Begleiterinn des Lebens in Freud und 
Schmerz, zog ihn, den tiefen Forſcher, Immer mit itrem 
Sauber magifch in ihren Kreis zuräd, 

Steiglehner war biefer vielfeitigen Stubien ungeach 
tet ein ſtrenger Meligiofe, und übte die Pflichten feines 
Standes mit Liebe, Wärme und Weberzeugung. Er wurde 
nunmehr als Mitgehälfe der obern Stabtpfarren zu Regens⸗ 
burg, und bald hierauf ald wirklicher Pfarrer in einem bes 
nachbarten Dorfe angeftelt, jeboc wegen feiner gelebrten 
Kemmtniffe wieder im das Reichsſnft Furdck berufen, und 
zum Juſpektor des Geminars ernannt, melde Stelle er 
zum großen Gedeihen dieſes Juſtituts ruhmvoll bekleidete, 
Zugleich übernahm er die Lehrſtelle der Philoſophie und Ma: 
thematik, feiner beyden Lieblingswiſſenſchaften, und ermte: 
te als Lehrer reiche Fruͤchte ſeiner Thaͤ 

Ich kaun nicht umhin, bier das Urtheil eines berühmten 
proteſtautiſchen Schriftſtellers mürttich aufzufuhren, welcher 
in den neueren Zeiten als der heftigſte Segner des Katholi: 
ciemus, mb aller MöfterlihenInftimte, zwar nicht immer 
ruͤhmlich, bekannt geworden ift, und deſſen ungeachtet mit 
ausgezeihneter Verehrung von Steiglehmer ſpricht, ich 
meine , den merkwuͤrdigen Nicolai in feiner: Reiſe durch 
Deutſchlaund, im Jahr 1781. Diefer fagt in: feiner Reiſe 
Bd. J. ©. 358 bey Gelegenheit ſeiaes — in fe 
gendburg: 

Der 9. Edleftin GSteistipmer; Profeffor * 
Philoſophie, zeigte und das Muſeum von St. Em 
meran. Gh babe felten einen Mann gefe 
ben, ber fo fehr viele Wiffenfhaften und 
Kenntniffe zufammen befigt, unb es doch 
fo wenig merken läfft. Er iſt in der katholiſchen 
Theologie, im fanonifhen Rechte, und fomol der ſcho⸗ 
laſtiſhen, ald der neuern Pbilofophie wohl erfahren, 
Dabep bat er die Mathematik, und befonders bie 
Phyſit nad) ihrem ganzen Umfange ſtudiert. Beſonders 
macen feine Einfibten in die Phrfil, beren neueſte 
Erfindungen er fo beſcheiden als gründlich beurtbeilt, 
feine Unterredung intereffant. Ben allen biefen weit: 
länfigen Kenntniffen war er Mufikdireftur des Reichs— 
ſtifts, ein gründlicher Componiſt, und ein febr guter 
Violinſpieler, der alle grofen Mufifen, die aufgeführt 
wurden ,‚ felbft anzufübren pflegte. Man muß über fo 
mannigfaltige Kenntniffe in der That erftaunen. Das 
Mufeum ntbätt viele fhöne Naturalien und Kunſtſa— 
en, unter andern eine trefflibe Sammlung phoſikaliſcher 
Snftrumenre. Es warm einige fehrene darrinter, beren 
Gedraud und V. Eöteriim erflärte. Die ganze Samm— 
kusıg war fchr intereffant, aber ich geſtehe, meine dor, 


säglihfe Nufmerkfamkeit war auf den P, Chr 

leftin gerichtet,“ 

So weit Nicelau; Man vergleiäe uch ©. 361, Bb. E 
feiner ‚Reife. 

Fan Jahre -ursı erhielt Easter Öruf als 
Vrofeſſor der Popfit und Mrathematit auf die Univerfität 
Ingolſtadt. Hier fand er einen noch größern Spielraum 
zur gemeinmägigen Anwendung feiner vielen Keuninife, und 
eine Menge ausgezeichneter Männer, welche fpäterbin theils 
in Bapern, theils im andern deutſchen Ländern, aufebnliche 
wichtige Wemter befleideten, umd vieleicht mod gegenwärtig 
befieiden, verbanten einen ſehr großen Chell ihrer wien» 
ſchaftlichen Bildung diefem wilrbigen Lehrer. Sollte ein 
gen derſelben Diefer Mufiah zu Geſicht kommen, fo werben 
fie in dieſer Darftellung nur ihre eigenen Gefü ble, ihre 
dankbare Verehrung gegen ihren ehemaligen Lehrer wieder 
erfennen, und ihm einen fanften Schlaf im Leichentuche 
wuͤuſchen. 

Einem Manne, der wie Steiglehner fo überaus 
fhägbare Eigenſchaften eines trefflich gebildeten Werftandes 
und eines wohlwollenden Herzens in fi vereinigte, fonnte 
daber die Liebe, Verehrung, und das innige Wertrauem 
feiner geiftlihen Mitbrüder wicht entgeben. Kaum mar 
der berühmte Fürftabt Frobenind von St, Emmeran im 
Jahre 1791 geftorben, als fofort unfer Steiglebner 
von den Eapitularen sum neuen Fürftabt am 1. Decme 
ber dieſes Jahre erwählt, und von dem Lehrſtuhle zu Ju⸗ 
golftadt in das Meichaftift zu Regensburg zurück berufen 
wurde, 


(Der Beſchluß folgt.) 





Homerd Unterwelt, 
u Kortfesgung.) 


Solche und aͤhnliche Vorſtellungen von der Unterwelt 
finden wir auch bey den aͤlteſten Griechen, als der Eindruck 
der Sinnlichkeit noch nicht den gereiftern Anfihten fpäterer 
Deuter gewidhen war- 
altgriecifhe Unterwelt war ein Schattenbild der Oberwelt. 
Es war eine Erde dafelbft, und Himmel und Wolken, ſelbſt 
ein umkreiſender Strom, ald Ubbild des Okeanos, die aus 
dem Okeanos abgeleitete Styr, welde den Erebos, wie ein 
Ming den Kinger, einſchloß. (S. die homer. Weltkarte zur 
deutſchen Ddpffee umd die lehrreichen Nandbemerfungen das 
felbft.) Zu dem ingange, oder der Aluft des Scattens 
reiches führte ein langes, vom weſtlichen Okeanosufer abge: 
ftedtes Thal. Das fiebt man aus DObdrfl. XI., 57. 476, 


wo vom Odpfſeus gefagt wird, er fep bimabgeftiegen. Im 


biefem Thale war der Acheron, ein Sumpf, und die 
Flüͤſe Kofptos und Ppriphlegethon, die ſammt dem 


Die homeriſche, oder vielmehr die 
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Aderon erft von fpätern Sqhriftſtelern Im die Unterwelt 
bineingefabelt wurden. *) — War num bie Unterwelt ein 
whhild der Oberwelt, fo muſſten ſich die Griechen die Erb: 
fheibe, innerhalb welcher die Unterwelt lag , von detraͤchtli⸗ 


der Dide denken; denm es muſſte ja Raum genug ba ſeyn, 


um eine folde Schattenmwelt aufnehmen zu können. Das 
ſieht man am deutlichſten aus der Kabel vom Tantalos 
(Odpff. XL., 582), Im welcher Bäume, die Aber dem 
Haupte des bungrigen Greifes mit berabhangenden Fruͤch⸗ 
ten foweben, durch einem göttlichen Sturmwind hoch bin: 
auf geführt werden in die febattigen Wolfen. Durch dieſe 
finnlihe Beſchrelbung mahlt fi für die Eindildungskraft 
der geräumige Umfang und die Höhe weit nabdrüdlicer, 
ale wenn der Dichter fie nah Maß und Zahl beftimmt 
hätte. Auch aus diefer Erzählung laͤſſt ſich zuruckſchließen 
auf die Abhaͤngigkeit umd die Länge bed vorbin genannten 
Thales. Dboffeus nämlich ift wicht in der Unterwelt felber, 
fondern ſteht am Eingange bderfelben, Er iſt aber durch 
jenes Thal fo tief binabgeftiegen, daß er num dem unter: 
Irdifgen Himmel Hoc uber fi flieht. — Im der Kabel 
vom Tantalos haben wir fchon einen Himmel, und einen 
unterirdiſchen Sturm, eine Seele oberirdifher Stürme, 
und Schattenbäume und Schattenfruct. Auch ſteht Tanta: 
los in einem Teiche, im einem Schattentelche natürlich. 
Daun nennt Homer die berühmte Asphodelos : Wiefe, und 
Berge, ſowol dem, auf deſſen Gipfel Siſpphos feine Stein: 
left waͤlzet, als die vielen, worauf Orion die milden Thiere 
erlegt.. Außer diefen Thieren, oder Thierfeelen, wird eines 
Sepers gedacht, ber dem Titpos täglich die Leber abhackt. 
Bon Geräthen und Kunftwerken nenut der Sänger bie 
Keule des Orlon, Bogen, Pfeile und eime pradtvolle Mi: 
fung des Herakles, lauter Seelen abgefbiedener Bar: 
zeuge. Andere Gegenftände aus dem gewöhnlichen Leben 
namentlich aufzuführen, fehlte es dem Dichter nur am Gele: 
- genbeit; aber dieß wenige reicht bin, alles übrige ald da 
fepend vorauszufesen. Nur eins fehlte der Unterwelt , die 
Sonne; In der Ddpffee, XH.. 382 fagt Helios, im Oram 
über die Ermordung feiner geliebten Sonnenrinder: 


Wenn fie mir nicht abbüßen des Raubs vollgältige Buße, 
Tau’ ich In Aides Wohnung m... leuchte ben 


Hier fiebt man beftinmt ‚ eine Sonme fehlte der Unter: 
welt. Doc war fie darum keineswegs alles Lichtes beraubt, 
es herrſchte dafelbft eine Urt von Dämmerung, wie fie wohl 
in der Traumwelt Statt finder, ein Mittelzuſtand zwiſchen 
eiot und Finfterniß, ein eigentliche Zwielicht; etwa wie in 
einem Sı Keller ober tiefen Gewölbe. Wie ſich bie Griechen 


Diefe Bemertung entiehnte der Berfaffer aus der Ab⸗ 
handlung Aber alte Welttunde ın ber Jen. 2, 
Zeitung 1804, welde ibm die erfle Anregung gab, zu 
einem Werjuge, eine Anfiar von Homers Unterwelt in 
* Sinne des Verfaſſers jener Abhaudlung aufjus 

ıiken, 








dieß gedacht haben, iſt fhwer auszumachen. Vielleicht draus 
das Licht durch Erd ſpalten in bie Unterwelt hinab, wie durch 
Kelleriuten ; vielleicht au, daß die Griechen über biefen 
Umſtand felber nicht mit fi eind waren. Auf eine Keller: 
duntelheit deuten umter andern die im Homer oft vorkom⸗ 
menden Husdräde von dumpfen nnd befhimmelten 
Paden des Erebos, z. B. Od pſſ. XXIV., 10, Daher 
entkand bep einigen Spätern die Worftelung von einer völ- 
ligen Lichtlofigkeit der Unterwelt, indem fie die gangbare 
Vorftellung entweder wiltärlid änderten, oder leidenſchaft⸗ 
lich übertrieben, In @uripides Ulkeſtis (M. 438) Heißt die 
Bebaufung des Hades eine fonnenlofe Wohnung, und fo 
häufiger bey ben Tragifern, Drum beißt auch Hades, als 
Perfon, ber fhmwarzgelodte; denn bie @ätter nebma 
im ihre Perſon die Eigenfhaft ihres Wohnortes und ihres 
Geſchaͤftes auf. Poſeidon z. B. iſt mandmal der finfters 
gelockte, weil er den Seefahrern fuͤrchterlich iſt, wann er 
bie dunkele Flut aufregt, und mit dem Dreyzack die Erde 
erſchuttert. 

Wie auf der Erbe gute und boͤſe Menſchen vermiſcht 
leben, umd die Sonne über bepde aufgeht, fo au im ber 
Unterwelt: bier ſchwebten durch einander bie Nedliben und 
die Böfen, beyde ohne Belohnung, ohne Strafe zu empfaus 
gen, Neben Heroen, wie Achileus und Agamemnon find 
die ruchloſen Frever ber Benelope. Nur wenige, bie auffal: 
lend gegen das Gebot ber Götter gefrevelt hatten, unb des: 
halb als befondere Bötterfeindefangefehn wurben, mußten 
Qualen erbulden, 5. B. Siſpphos, Titpos, die Danatden, 
Tantalos, Iriom u. a. Dagegen ging es einigen, audge: 
zeichneten Bötterlieblingen deſto wohler. Diefe lebten im 
Eipfion, einer Infel im weſtlichen Olcanos, in wahrer Goͤ— 
terfeligleit. Was die Götterfeinde belangt, fo ſcheint die 
Art ihrer Strafe merkwuͤrdig. Man hat ſchon öfter bes 
merkt, daß der Gedanke einer zweckloſen oder vielmehr frucht: 
lofen Thätigkeit dem Griechen fürchterlich geweien fey. Und 
welche Strafe konnte dann wohl ſchwerer fir den Siſpphos 
erfonnen werden, als das ewige Empormälzgen bed immer 
von Neuem berabrofenden Steines? So fchöpfen bie Da 
naiden ohne Aufhoͤren, obme nur die Möglichkeit zu ſehn, 
wie das Gefäß je voll werden könne, Cine völlig gleide 
Idee liegt der ſinureichen Fabel des Gottes Dfnos (Träger 
beit) zum Grunde. Der Gott liegt nabläffig. bingeitredt, 
zu feiner Mechten liegt ein Haufen Rohr, zur Linken ſteht 
eine Eſelinn. Oknos licht beitändig, und faum bat er 
geflochten, fo frifft e# die Efelinn auf. Was hier gewonnen 
wird, ift dort gleich zexftört. Ein treffendes Bild vom ge: 
ſchaͤftigen Muülfiggange. 

Die Thiere der Unterwelt waren Beifter von geftorbemen 
oder geftlachteten Thieren der Oberwelt. Ya der Odpfſe— 
(It., 454) wird von einer Opferkub gefagt : 

un num firömte das Blut und der Seiſt enk 

flod den Gebeinen. 
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Wobin entloh er? Matürlih in den allgemeinen großen 
Todtenbebälter, wo er fib nun nebſt andern Thleren vom 
Drion jagen ließ; oder den Seelen abgefhiedener Todten zu 
auderm Sebrauch bieute. 


(Die Fortfegung folgt.) 
Korreſpondenz-Nachrichten. 


Benedig, deu 27. Maͤrz. 


Die neueſte Gabe der biefigen Literatur iſt ein luſtiges 
Epos von ber Wiebereroberung der Bräute, welche trieſtiner 


Eorfsren im dem von ben Geſchichtſchrelbern nicht näher bes - 


flimmten Zeitraum 920 — 944 aus der Kirche von S. Pietro 
in Eafleflo dahier geraubt baten, wovon au bas Morgens 
Blatt vom vorigen Jahre eine Beſchreibung entbielt, Drey 
Mitglieder mämlip von der Academia dei Granelleschi, 
die fig bier vom Jabr 1747 — ı76ı zur Bildung bed Ger 
fonads und der itatienifpen Sprache gebildet hatte, Gozzi— 
Farfetti und Erotta, 
jenes Gegenftandes, fo daß eim jeder zwey Gefänge über 
mahm , und ein vierter bichtete dem Inbaltdanzeiger jebes 
Gefanges. Go fam eine angenehme und zierliche Dichtung 
zu Stande: Le m. riacquistste, Poema giocoso, wovon 
die zwey letzten Gefänge yed Erotta-jegt zum Erftenmale 
auf Beranlaffung von deffen Neffen, unſers Podeſta Ealpo 
Erotta, zugleich mit den fnon früber bekannten Gefängen, 
burg bie Beforgung bes hiefigen MWicebibliothefard D. P. 
Bertio, ans Licht traten. — In ber venetianifgen Mund⸗ 
art wird naͤchſtens ein Bänden Gebichte von dem geifls 
reinen. Lamberti erfbelnen, ber graenwärtig an bem 
geiſloſen Protofoll zu Belluno feinen Gig bat, Wird er 
auch wicht unferm allemannifgen Saͤuger, bem trefflien 
Hebel, an Gemuüthlichteit und fittliger Zartbeit gleich foms 
men, fo möchte er ibm doch an Anmutb und Natürlichkeit, 
womit fig auch die hiefioe Mundart fo ſehr verträgt, nicht 
viel nachſtehen. Seine Gedichte werben zugleich eine Urs 
funde und ein treuer Spiegel ber Sprade feiner Waterflabt, 
die fi vor Zeiten ber nunmehr eingemifchten fremden und 
toscanifhen Aussräde patriotiſch geſchaͤmt bitte. Denn 
eine Randesfprame ſteht und fällt mit der Serpfiftänbigfeit, 
nud Überlebt diefe felten lange Zeir. — Der hiefige Geograph 
Batst zähle in der unter ber Preffe ſich befiudlichen neuen 
Wuflage feiner Erdbeſchreibung bie Provenzalſprache als eine 
befondere Sprache auf, ba fie vor der franzöfifhen ausge⸗ 
bilder war, und vom biefer nit weniger abweicht, ald bie 
„portuniefifhe von der fpanifgen, Die Munbarten von 
Languedoc, Majorfa, Eatalonien ıc. ordnet er ber Provens 
zalſprache unter. — Der biefige Bildhauer Anton Bofa 
wird das Dentmal fir Winfelmannm zu Trieſt in Mars 
mor ausführen. Dafür bat fid inssefondere verwendet 
und ſchon im Jahr 1808 einen Plan dazu entworfen ber 
dortige gelehrte Dr. u. Roffetti, ber befonntlih Winfels 
mäanns legte Lebens woche mit einer Vorrede von Bbttis 
ger urkundlich herausgab, und ſich laͤngſt auf ein gruͤndliches 
Wert Äder Petrarca vorbereitet. 


Das Januar Heft der Biblioteca Italiana mas! auf eine 
wichtige Sammlung im Bergeffenbeit geraibener ober ganz 
ungedrucdter Werten bed berühmten Bio, Bart, Bico 
aufmerffam, wovon EarlantonioRofa zu Neapel ı8ı8 
in 8. mit drey Neden, vorgefegtem Bitdniß des Werfaffers 


verflanden fih zur Bearbeitung ° 


und feiner berichtigten abgedrudten Selbſtbio graphle ben Au⸗ 
fang machte. Die Italiener räumen unter ibren Philoſo⸗ 
pben dem Vico den erfien Prag ein. Er war zu Neapel 
im Sabr 1660 geboren, und farb 1744 ebenbafeldfl; er war 
ein Verehrer von Plato, Tacitns and Baco, und der 
einzige italleniſche Philofoph, ber, fo wie bie beutſchen, im 
einer eigenen rätbfelbaften Sprache ſchrieb. In biefem Sinne 
ift vorzüglich feine Scienza nuera befannt, bie wenig geiles 
fen und noch feltener verftanden wird. Hlerin Außert er 
fon beftimme die Meinung, daß unſer Homer mebrerem 
Homeriden feinen Urfprung verbanfe, wie Worf fpäter felbft 
gefeben hat, Ju beu Reden, bie Rofa befanut gemacht bat, 
zeigt Wicxo, daß er auch gefällig und verſtaͤndlich ſchreiben 
fonnte, Selbſt ungebrudte Gedichte werben nahfolgen. 
Mertwürbig ft fein Urtbeit über die Uigehra: Gie beugt, 
fagt er, ben Geiſt nieder, deun fie fiebet wihts anders, ald 
was vor ben Füßen Tiegt; fie ſchwaͤcht bad Gedaͤchtniß, denn 
bat fie das zweyte Zeichen gefunden, achtet fie nicht mehr auf 
bas erfte; fie beſchraͤnktt bie Einbildungsfraft, benn fie bils 
bet gar nichts ein; fie zerſibrt den Werftand, deun ihre 
Same ift erratben, Trefflich ift eine Stelle im einer feiner 
late lniſchen Reden , woraus zugleich feine ganze Anthropo⸗ 
fogie hervorleuchtet. Er ſtellt nämli bie Erde als eine 
große Stabt vor, mo Gott folgendes Gefeg fund made: 
„Der Menfd von fterblihem Leibe fen von ewiger Geele. 
Bu zwey Dingen, dem Wahren und Guten, mitbin mir 
alein wird er geboren. Der Geiſt erfenue bad Wahre 
und Falfge: die Sinne follen den Geiſt nicht beräden. 
Die Beruunft fen bie Führerinn des Lebens und hate bie 
Herrſchaft: die Begierbem follen der Bernunft geboren, 
Durch aute Kertigfeiten ber Seele erwerbe er ſich 
Lob. Durg Tugend und Gtandbaftigteit erlange 
er die menſchliche Grüdfeligteit. So irgend ein Thor bas 
wider handelt aus Bosheit, ober Ueppigkeit, ober Trägbeit, 
ober Unverſchaͤmtheit, der fol, bed Hochverrathes ſchulbig⸗ 
ſich felber betriegen.“ WBico theilte dad Schickſal mit ans 
beru großen Männern, indem fein Leben im diefer Welt 
mäbevof war, Wergeblich bewarb er ſich in feiner Waters 
ſtadt um bie Gteile eines Gebeimſchreibere und bernach 
um ben Lehrſtuhl der Reptsgelahrtbeit, Man gas ihm zur 
tümmerliden Friſtung feines Lebens ben ber Rhetorik, der 
nicht mehr als hundert Scudi faͤhrlich eintrug. Sein Goͤn⸗ 
ner, ber Carbinal Eorfimi, verweigerte ibm die begehrte 
Unterfiägung zum Drud feiner Scienza nuova, und bie 
Buchhaͤndler pflegten bamals fo wenig als jegt bie Koſten 
zu übernehmen, um größere Werte ans Lit zu fördern. 
Der Weltweife zog fig ben Ring, der einen Diamanten 
von fünf Branen hatte, vom Finger, und verwandte ibn 
zu diefem Endzweck. Sogar fein Leichnam wurde mit 
ohne Misheligfeiten zur Nube gelegt. Als er fon vor 
bem Haufe war, um zum Beardbniß getragen zu werben, 
ftritten ſich die Profefforen ber Univerfirät mit den Priefterm 
der Brübderfhaft von S. Sofia, wo Vico eingefchrieren 
war, wer bie Quaften bed Leichentuches halten dürfe, bis 
endlich bie Brüderfaaft davon lief. So muffte das Leidens 
begängniß einen Tag aufgeihöden werben, und bie Profefs 
foren beriefen dad Domkapitel dazu, Sein letzter Sohn ließ 
im Fahr 1789 in einen Winkel der Kirche S. Sofia eine 
turze Infprift eingraden, um das Andenken des in ber Heimath 
verfannten Baterd zu ehren. 


(Der Beſchluß folst.) 
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Prolog 


zu dem Scaufpiel, dad Leben ein Traum, 
von Ealderon, 
für die Wiedereröffnung des Fönigl. würtemb. Hof: und 
Nationaltheater am ı2. April 1819 
verfertigt 
vom Sutenbanten biefer Bähne 
F. vom Lehr, 
z.b 
aeſprtochen 
som Regiffeur derſelben, 
Hoffhanfpieler Eßlair, 


Wenn man fi wieder ſieht wach langer Trennung, 
Und Keinen in der Lieben Kreis vermiſſt, 
Da bat man fih fo Vieles zu erzäblen, 
Da gebt es auf wie Zrübling in dem Herzen, 
6 fpringen gleib deu Quellen die Grfüble, 
an wird des Redens nicht und Freuens fatt. 


Doch wenn man ruͤckkehrt zur gemohnten Stätte, 
Und nun ein theures Haupt ums and’re zählt, 
Und zählt und zählt umd wicht die Zahl kann finden, 
Und aͤngſtlich um ſich blit und fieht und fucht 
Und findet eine liebe, theure Stelle 
Nicht mehr befegt und au nicht zu erſetzen, 
Dann mag man fib des Wiederich’ng nıcht fren’n. 
Und wie der Hirt, wenn ihm ein Schaf verloren, 
Die Herde läft, das Eine fib zu ſucen, 
Bergifft man wohl der andern Lieben b’rum, 
Mau firbt nur bin anf die vermaiste Stelle, 
Und tief im Hintergrunde der Gedanken 
Zeigt fi ein Hügel, d’rauf ein Kreuz — das Brab. 


Uns nad’, o febt, ift anch fold eine Stelle! 
Und fern nicht von uns liegt auch fol ein Srabl — 
Erlafet mir das Gleicniß durchzufuhren. 


Als alle Herzen ſich der Freude fchloffen, 
Da ſchloß auch diefes Haus die Dforten zu, 
Und legte, treu in feinem Dienft ded Schönen, 
Mit end die Traner an, um dad Verwandte 
Und Schutzende zugleih, es tranerte 
Das Schöne um den Uintergang-dbed Schönen. 


Num ſchloß es zwar vor wenig Tagen fon *) 
Die Pforten auf, jedod zur Trauer nur, 
Und milden, frommem Zweck und beil’gem Dienft, 
Heut’ aber legt es ab die lange Trauer, 
Und öffner fib sum Eritenmal dem Spiel. 
Da möchten wir, des Haufes Diener, denn 
Den Dienit des Schönen aub mit (hönem Dienft, 
Mit wurd'gem Spiel und eub genehm beginnen, 
Drum wählten wir als er ſtes auch einernftee 
Und tief bedeutungsvolles Stück an ſich 
Und fehr begiedungsreich, ich frage nit 
Ob euch mwilllommen aub? Mabnt’s dob an Sie! 
Wir nennen Ihren hoben Namen nidt, 
Weil er num heilig, und auf einem böbern, 
Auf einem wuͤrd'zern Schauplag wird genannt. 


Es ift ein großes, bodgemölbtes Haus, 
Bon unfihtbaren Säulen wirb’d getragen, 
*) Den 8. April, am arünen Donnerftan, wurben zum Beten 
der von der verrwigten Abniginn geflifteten Catharinen⸗ 
ſchule im Lotal des Theatere bie fieben lezten Mor 
te bed Erıidfers am Kreuy, von Haydn, anfı 
geführt. und damit eine Erinnerungsfener am bie bobe 
Vouendete dur einen von der Hofinan,pleierinn Mas 
dame Brede gejprogenen Monoiog verbunden, 
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Die hellen Lampen löfchen niemals aus, 

Denn Sonnen finde, die feit Milionen Tagen, 

Millionen Naͤchten zu dem Spiel dort brennen, 

Der Scenen Inhalt weiß ich nicht zu nennen, 

Daß Ernſt dad Spiel, und alle Rollen Thaten — 

Iſt alles, was ein Menſch da mag errathen. 
Den einer Dede lichtgewob'ne Hülle 

Birgt jener Bühne leihtgefügten Bau 

Und ihres Spieles Herrlichkeit und Fülle, 

Es ift ein Wolkenvorhang azurblau, . 

Es flimmern d’rauf wobl an Miliohen Sterne, 

Und hinten fhweben Eugel in ber Kerne, 

Der Meiiter aber nahm zum Grund die blaue, 

Der Treue Farbe, daß man ihm vertraue, 


Kennt ihr den Schauplak nun, von dem wir reden? 

Es zieht der Tod allein den Vorhang auf, 

Das Leben aber ift das Legegelb, © N 

@in reines, fehönes, gottgeweihtes Leben. 

Sie hat's bezahlt! Hat reich bezahlt! Doc daß Sie 

So bald es zahlen mufte und warum? 

Das ift die Frage, bie wir — ja beym Himmel! 

Frey haben an das Schiefal und fie maken. N 

So jung und ach fchon todt! So fhön und Boch 
Grftorben ! Und fo noͤthig uns umd doch — 
Verſchwunden! — Iſt ein Traum denn nur das Leben? — 
Der Mufe Spiel foll nnd die Antwort geben, 


Mas wir au dem verbängnißvollen Morgen 

Des neunten Jenners fib begeben ſah'n 
Dit Ihr — mie fol ich Sie doch würdig nennen 

n Ihrer Geiftedllarbeit, Seelengröße 

ieß bobe Frauenbild ? dieß Bild-der Frauen 

n jeder guten und in jeder fchönem, 

er Männer Bild in jeder großen That? 
Den Stern des Norbdeng, der die balbe Welt 
Erleuchtet und erwärmt zur Zeit wo's Naht war, 
Erwärnten wohl tbat imd Erleuchten Noth ? 
In Ihrer Leibesihönbeit, Herzensreinheit 
Und holdem, liebem Mefen bieie Blume, 
Die Roſe war und Lilie zugleich, 
Mein, nein, ein ganzed, volles Blumenbeet, 
Und das der Sturm in Einer Nacht zernichtet — 
Mas wir da fab’n, gedacht, gefühlt, gelebt, 
Mas til o wie viel Thraͤnen und geprebdiat, 
Mas laut die Mittler zwiihen Gott und Menihen, 
Der Bloden beil’ger Mund durch Stadt und Kaud 
Wie Stimmen von dem Himmel uns derfünder, 
Was von Milionen Seufzern fortgetragen 
Tab Oft und Welt und Sid — und auch nah Norbem, 
Was wie ein ftrenger, letzter Mahner anflopft 
An jedes Haus, wo nur ein Herz d'rin wohnt, 
Das Haus des Königs, umfers Herrn, verddet, 
Das Herz des Königs, unfers Herrn, zerriß, 
Was Keinem,. auch nicht Einem fremd geblieben, 
Fremd Keinem, and nicht Einem bieiben kaun, 
Der ird’ihen Dinge leihtgemob'ner Schein, 
Des Menihentbumes wahrbaft Buͤhnenſpiel, 
Wo einer kommt und wo der and’re geht. — — 
Dirk Alles fol euch vor die Augen treten, 
Des ganzen Dafepnd flüchtige Erfcbeinung 
Und fein Bedenten bier in Seit und Raum — 
Die Lehre: Ba dad Leben nur ein Traum, 

Mergönnr dem Stuͤck denn ein geneigt Srehör, 

Und lernet aus dem Leben dieſes Spiele, 
Dat Spiel des Lebend kennen und benüken. 


Denn was-dier oben Schein, ift unten Sepm. 
Es ſer ein beit’rer Ernſt, den es uns lehre, 
Ein heit'rer Ernſt, der nie die Luſt uns raube 
Am Spiel und Mitſpiel bier auf dem Weitſchauplatz 
Find großen Drama, das ſich Leben nennt. 
enn wenn aud gleich dieß Leben nur ein Traum, 
au doch ſo ſchoͤn, und Biefer Traum ein Leben, 
räumt man wie Sie durch Thaten und durch Werke, 
Geftorben aber ift noch feine That. 
Sie lebt und bleibt, wenn mir auch weiter ziehen, 
Das Spiel-Hier wecſelnd mit dem Ernft dort oben, 


Edleftin Stelglehner, letzter Fuͤrſtabt von St. Ems 
- meran zu Regendburg, 
Aeſhlusß.) 

Hier entſaltete er mun alle ſelne Anſtrengungen, um 
den bluͤhenden Zuſtand dieſes berühmten Reichsſtifts zu 
vervollkommnen, md zu ſichern. Wiewol der größte Theil 
feiner Regierung in die unglidlihe Zeitperiode der franzoͤſi⸗ 
fen Revolution fiel, wo ald Folge derfelben vaterlaͤndiſche 
und feindlibe Heere Deutichland nad allen Richtungen durch⸗ 
ſtroͤmten, und überall verheerende Spuren eines blutigen 
Kampfes, und eine Krafterfböpfung vom Throne bis zur 
Hütte zurüdlieffen, fo wuſſte der Für ſtabt Edleftin 
bob in ſich Hilfsmittel genug, fein Reidsſtift, umgeachtet 
ber vielem erbuldeten Laften, wohlhabend an Gütern, Baars 





"haft und ausgelichenen Kapitaliem zu erhalten, reihe 


Sammlungen für Wiffenfhaften und Kuͤnſte anzulegen, ges 
meinmügige Unftalten zu untertügen, und Die Zalente ſei⸗ 
ner Kapitularen aufjumuntern und zu begünftigen, von des 
nen viele als ausgezeichnete Gelehrte in gang Deutſchland 
mit hoher Achtung genannt werden. Ich führe ald Bepfpiele 
blos an: den befcheidenen, in der gelehrten Welt fo rühmlich 
befannten Phpfifer und Wftronomen Hru. Placidus 
Heinrich, ben veremwigten großen Geſchichtsforſcher und 
Untiquar Hen, Roman Zirmgibl, und dem, jeht der 
koͤniglich bayer ſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu Minden 
angehoͤrigen Alterhumsforſcher Hrn. Bernard Stark. 
Doch in den Mauern eines geiſtlichen Stifts, in welchen 
ein Abentin ſchlummert, ein Albertus Magnus— 
gewirkt, fand ja Wiſſenſchaft mb Kunſt immer eine heilige 
Srepftätte. Fuͤrſtabt Coleſtin murde von der Akade— 
mie der Wiſſen ſchaften zu Mäuden als Mitglied 
für die pbofifaliihe Klaffe aufgenommen, und wie id ver: 
nehme, fol diefe Mlademie jegt die Abfiht baden, eine 
Medaille auf diefen mertwirdigen verdienten Mann präs 
gen, und an numismatiide Sommlungen vertbeilen zu lafa 
fen. Auch die Verbefferung der katholiſchen Echulanftalten 
MRegensburgs iſt ein Werk dieſes ausgezeichneten Fürften, der 
hie zu ib mit dem Zürften Dalberg verband, und wo— 


durch fein fegenreihes Andenken noch lang unter ung in 


den fruhtbringenden Keimen feiner Saat fortieben wird, 
In Folge der, durch den Deputationdreceh im Jahre 
1802 eingetretenen Sälularifationen der geiftliden Stifter 


Deutſchlands übergab Färftabt Edteftin feln uraltes 
Meibsftift am mämlichen Tage, am dem er im Jahre 1791 
zum Füriten erwäblt worden war. am 1. December 1802 
Im die Hände des böchftieligen Fürften Primas Earl’s 
von Dalberg. Diefer humane Fuüͤrſt dachte großberzig 
genug, einem fo verbienitvollen, durch die Unbilden der Zeit 
ans feinem wohlthätigen Wirkungstreife verdrängten Zur: 
ften eine anſehnliche Penfion zuzuſichern, und zugleich fir 
dad Schickſal der übrigen Gapitularen des Meichsftifts ald 
neuer Landesherr mit gewohnter Milde zu forgen. 
Zurddgezogen in das ftille Privatleben hatte der Fͤr ſt⸗ 
abt Edlefin am 23. April 1909 bep der Erftürmung 
Regensburgs das traurige Scidial, daß franzöfiihe Solda- 
ten einen Theil feines Eigenthums plünderten, und be» 


diefer Gelegenheit auch feine überaus fhägbare numismati: ; 


(de Sammlung der vorzuͤglichſten Stüde deraubten, Sein 
berühmtes Reichsſtift Fam im Jahre 1810, ald Regensburg 
an die Krone Bayern fiel, durch einen Entihädigungsver: 
trag an das fürftlibde Haus Thurn und Taris, 
welches daſſelbe äu feiner Hofbaltung einrihten, und mit 
freundlichen Garten: Anlagen umgeben ließ. .Diefem dur ch⸗ 
lauchtigſten Fürfktenbaufe war der Fürftabt Ei: 
leſtin ſehr zugethan; bevnahe alle fürſtlichen Kinder 
datte er getauft, und die Bildniſſe derſelben mit jenen der 
fürſtlichen Eltern und Großeltern ſchmückten feine 
Wohmimmer. 
fürſtabt Eoleſtin erhielt fpäterbin das deutſche 
Haus zu Regensburg von ber, auf die fürftlich primatiſche 
Negierung gefolgten koͤniglich bayerfhen Regierung durch 
eine Ausgleichung ald Eigentbum zur Wohnung. Hier ver: 
einigte er jetzt feine wiffenichaftlihen: mad Kunſt⸗Schaͤtze, naͤm⸗ 
li feine ausgefuhte und zahlreiche Bibliothek, 
fine trefflibe Sammlung ſchhöner Delgemäbl: 
de und Kupferftiche, und widmete ſich in feinem hohen 
Ulter noch immer unermübdet ben wiſſenſchaftlichen Studien, 
der Bezünftigung ber Kunit, der geräufchlofen Unterftigung 
der Hülfsbedürftigen, und der Bildung zweper hoffnungs⸗ 
voller Knaben, Kinder einer nahen Anvermwandtinn des 
Fürften, die nebft ihrem Manne fruͤh geftorben war. Nur 


“feine vielen körperlichen Leiden, feine Miterdihwäde trüb: |) 
ten dent edeln Greife zumeilen dem ftillen Wohnfiß feiner | 


gerauſchloſen Thaͤtigkeit; aber er wuſſte immer Faffung und 
&riftlihen Muth in ſich männlich hervor zu rufen, wodurch 


er diefe Leiden feinem noch frifhen und jugenbliben Geiſte 


unterzuordnen wuſſte. Vorzüglich trugen zu feiner Labung 
und Erbeiterung feine vielen Kunſtſchaͤtze bey, fm deren ſu 
ben Genuß er oft flundenlang verweilte, und Ermattung 
und Schmerz barüber zu befjegen und ‚zu vergeilen 
ſtrebte. 

Doch feine Krankheit kehrte bey feiner Allersſchwäche 
immer wieder, und Fürſtabt Coͤleſtin ſah mit from: 


mer ruhiger Ergebung dem großen Schritte in die Ewigfeit. |. 
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entgegen. Längft hatte er alle möthigen Merfügumgen über 
fein binterlaffenes Eigenthum getroffen, fogar feinen einfa⸗ 
ben Grabitein zum Voraus verfertigen laffen, alles kuͤnf⸗ 
tige Leichengepraͤnge bey feiner Beerdigung ftreng unterfagt, 
und nur diefed einzige ausdrüdlich und wiederholt ib aus⸗ 
bebungen : ibm nad feinem Tode Beine Lobrede an 
feiner Grabftätte darzubriugen. Kein Lob, dburdaus 
fein 2ob über mein Leben durb Menſchen— 
Mund! fagte der edle Fürft; Gottes Urtheile finb _ 
anders, ald die Urtheile ber Menſchen. Gewiß 
die ſchoͤnſte Lobrede auf dieſen beſcheidenen vortrefflichen 
Mann. Fuürſtabt Edleitin ſtarb den 21. Februar 1519 
in einem Alter von 87 Jahren, und wurde feinem Wunſche 
zufolge auf dem nämlichen Gottes acker, vor dem naͤmlichen 
Kreuze beerdiget, vor dem er ftehend am 1. Funius 1812 
diefe Mubeftätte für bie Hatholiihe Gemeinde der obern 
Stade zu Megensburg ald Fürftabt feperlich eingefegnet, und 
fie zugleich felbft zu feiner legten Ruheftätte auserwaͤhlt 
hatte, 

Sein mwohlthätiges Leben, fein beſcheldenes Wirken, ⸗ 
feine Kenntniffe und firenge Moralität werben noch lang 


"das Andenfen an einen Fuͤrſten im unjern Herzen erhalten, 


welcher mit ftiler Unfpruchslofigteit des Guten fo viel ge⸗ 
wirkt bat, daß er im dem Pantheon bes deutſchen Vaters 
landes al& eine wahre Zierbe begeiben aufgeftellt zu werden 
verbient, 

us Schriftitelter Hat Cöleſtin Steigledner 
folgende gelebrte Arbeiten durch ben Drud bekannt gemacht, 
melde von feinen großen phyſikaliſchen Keuntniſſen überzeus 
gende Beweife liefern: 

». Observationes phaenomenoruus electricorum in Ho- 
hen Gebrachim et Prifling prope Raisbonam fastae 
et expositae. Ratisbonae. 12775 4 

a, Atmosphaerze pressio varia, obserratiemibus baro- 
scöpicis propriis. et alienis quasiia Ingolat. 1785. 4 

3. Ueber die Anabogie ber Electriscktätund 
des Magnetismus: im den meuen pbilofopbiihen 
Abhandlungen der baperfhen Alademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
sen; ztes Banb. 

4. Weber die tägliche Abwechslung des Stei— 
gens nnd Fallens des Duediilberd im 
Barometer; in den Ephemer:. Societ. meteoroh 
Palat, anni 1783. (Mannheim. 1783. 4.) 

Der verewigte Kürft, weldyer fo unermübdet thätig war, bat 
gewiß manche Außerft ſchaͤzbare Manuferipte feiner gelehrr 
ten Forſchungen im dem Gebiete der Phpfit, Seſchichte, der 
aiterthümer und Kunſt w. f. w. binterlaffen, bie einem 
neuen Beptrag zu dem geräufchlofen Leben und dem bobem 


: Standpunkte der vielen Kenutniſſe dieſes vortrefflichen Maws 


ns8 liefern würden. Möchten fie ber gelehrten Well nichs 
vorenthalten merben! — 
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KRoerefpondenz ⸗Nachtichten. 
Benebig, ben 27. März 


Geſchluß.) 


Daſſelbe Heft ber Biblioteca Italiana enthält einen Brief 
von bem gefhidten Mineraiogen Brocmi, ber bie Aus: 
grabungen anf dem Eampo Baccino zu Nom in geognoflis 
foer Hinfipt benugte, und fand. daß berfelbe fein Krater 
eines Vuttans fey, wie Breislat bafür hielt, fonbern das 
Erzeugniß bes Waffers, wie fon längft Kerr von Bu 
behauptet batte, Broccht fanb mämlich His rief hinein eis 
nen feinen Band, aus Kalk und Kieſeltheilchen zuſammen⸗ 
geſetzt. — Der Bericht von ben im Ampbitbeater gu 
Verona veranflalteten Ausgrabungen (Werona 1818) iſt 
im FebrwarsHeft ber genannten Mailänder Literatur Zeitung 
eingerädt, Eine Geſellſchaft Berouefer ſchoß naͤmlich Bev⸗ 
traͤge zuſammen, und ließ unter der Leitung des Grafen 
Giuttari im September 1817 den Waſſerleitungen außers 
hats des rbmifhen Amphitheaters, und vom 20. April 1818 
an bis jegt inmerhbalb nachgraben. Dadurch wurbe bie Mei- 
nung einiger. ald ob diefe unterirdifgen Gänge zur Abfühs 
zung bed Regenwaſſers, bes Harnd und andern Unrathes 
gedient hätten, widerlegt, und die Erzählung des Serlio 
(delle antichita L. 111. p. 74.) beflätigt, welcher von alten 
Beronefern gehdrt zu haben fagt, daß bad Amphitheater ma 
den Belufigungen zu Land burg Wafferleitungen in kurzer 
Zeit in Gegenwart ber Zuſchauer wie ein See unter Waſſer 
sefegt, umd mit manderleg Meinen Fahrzeugen Geefpiele 
und Schlachten gegeben worden feven, nah welgen das 
Waffer even fo fchnell wieder abgelaufen fey. — Ebendaſelbſ 
werben zwey Bertbeidiger ber romantifchen Dichttunſt ges 
zümtiget, Torti sulla poesia sermone Milano ıBı8, unb 
Ermes Visconti Idee elementari sulla poesia romanlica 
Mil. ıdı8, Sie erklären fig gegen bie von ben Itallenern 
fireng beobachteten bramatifchen Einheiten. finden auch bey 
dem epifchen Gedichte die Einheit nicht adihlg, ſondern ger 
ſtatten viele Protagouiften, verbaunen bie Mythologie, 
und wollen, baß ber Einfluß bed Epriftentbums ſichtbar 
werde, und baß man einheimiſche Geſchichten zu Gegenfläns 
den ber. Dichtungen wähle. - Die Regellofigfeit, welche ojt 
faͤtſchlich füͤr das Wefen der Romantif gebalten wird, ift 
au ben ſchlechten Werfen des erfiern, unb an ber nachläffig 
bingeworfenen Profa bed zweyten bemerfbar. und bient ber 
verfohtenen Sache nicht zur beſondern Empfehlung. — Dafs 
ſelbe Heft enthält eine für ben Verfaſſer ſomeichelhafte Bes 
urtbeflung bes fritifgen Verſuches über bie dem Cornelius 
Nepos gemeiniglig zugeſchriebenen KRebensbefgreisungen 
der berühmten Weldberren, 


Am 20. März Ind ber bem Refern bed Morgenblatts fon 
befannte Carrer einen auserlefenen Zirtel zu einem Xrauers 
ſpiel aus dem Gteareife ein, und ließ das Roos Über mehr 
rere ihm gegebene Aufgaben entfheiden, Es traf ben Poly 
wices, beffen Bearbeitung dem jungen Dieter um fo ſchwerer 
vorfommen muffte, well er biefem von Ulfieri bebandels 
ten Gegenſtande erft eine mene Seite abjugewinnen hatte, 


und wujfie, baß dem größtentheife feiner Zuhbrer dat treff⸗ 


liche Stud des großen Tragifers gegenwärtig war. Nichts 
befloweniger Idöte er die Aufgabe zur allgemeinen Bewuns 
derung in fünf Unfzägen mit fehd Perfonen im bem eilfı 
ſplbigen Versmaß ohne Reim, und erntere ben lauteſten 
Beyfall, befonders in einem Auftritte des vierten Aufjngs, 
wo bie Brüder die Opferfiamme eutſchelden laffen, wer 


deu Thron befteigen felfe, dieſe aber ſich zertheilt, und aldy 
dann ter Priefler Tireſtas bed, Hauſes Unheil weiffagt. 


Die neulich unmittelbar nad ber That mitgetbeitte Eifer 
phanten:Gefhichte ift bahim zu berichtigen, daß dee 
Elephant wit feine SpÄtte eimgeriffen, fondern baß man 
Ihn barans in ein feſſeres Gebäude der Sicherhelt wegen 
abführen wollte, der Führer aber mit einen. einzigen Laib 
Brot, ben ber Elephant nie befam, voranging,. ME jener 
bad Brot unter ben Arm ſtedte, fab fih biefer getaͤuſcht, 
und ſchaffte fig blutige Mage, bie dem Tüngling nad we⸗ 
nigen Stunden das Leben foftete. Un dem Perfonen, 
benen das Thier auf dem Weg feiner kurzen Frepbeit Bes 
geamete, ging cd ruhig und gefahrlos vorüber. 


Schweiz, Mär, 


Zur Gäcular s Beyer ber Reformation in ZAri 
fandte bad Genferifge Riten » Eollegium zwey feiner 
Mitglieder ab, bie ſich freuten im biefer Stadt Überall 
laut befennen zu bbren, daß man ben unſterblichen Mer 
formatoren nadeifern ,„ keineswegs aber nachbeten foll; 
daß ihr reblicher Forfgungsgeift zum Worbild biemen fol, 
und daB man Hingegen keineswegs bey dem beſchraͤukten 
und mangelbaften Ergebniffen ihres Forſchent ſtehen bfeis 
ben müffe. Der eine diefer Mogeorbneten, ber Prediger 
Se. de Ferner, zeitlicher MWorftand des Collegiums im 
Genf, eröffnete am 14. Jenuer die Sitzungen deſſelben durch 
eine Rede, melde feither gebradt warb (Discours prononce 
au Consisteire de l’Eglise de Genöre etc.), worin er b 
vorjäbrigen Berbandlungen gebenft umb übereinftimmente 
Ertlaͤrungen mit Hrn. Heyer binfichtlich auf die Werwerfr 
tipteit der Blaubensbetenntniffe gibt. . Genfs Kirchen⸗ 
geſchichte (fagt er m. a.) tbut fattfam dar, daß feit vor uns 
aefähr einem Jahrbumbert, dos vorber für bindend geachtes 
te, zu endlofen Streitigfeiten ven Anlaß gebende Glaubens⸗ 
befenntniß, muſchweigend befeitigt ward, ber Friede ber 
Kirche ungefldrt blieb, bis auf die neueſten Zeiten, wo mys 
ſtiſche Eiferer die abgelegten Feſſeln wieder aufnehmen wollen, 
und mit ihnen bie unfeligen Zerwärfnfe zurückzufuͤhren bofs 
fen. Der Unterſchied der Zeiten aber ift diefer, daß was 
vor hundert Jabren no Nillfpweigend zu thun rätbe 
lich feinen fonnte, jetzt bingegen gan, unbebenflih laut 
geſagt und mis feinen rechrfertigenben Gründen alfo ents 
wicdelt werben kann, daß ibın Zuſtimmung und Benfall von 
allen Seiten zu Theil werben, während vor hundert Jahren 
die Meinungs: Berferiedenheiten noch gan, andere Febden 
Herbeygefäbrt hätten, Die Wahrbeit, welche geraume Zeit 
in ber verf&hloffenen Hand zuräczubebalten, eine weife 
Borſicht empfehlen konnte, liegt num in der gedffmeten 
Sand zu Tage, und wofern die Äbelmollenden Angriffe dazu 
mitwirtten, fo wird denn alfo aum bießmal, was böfe ges 
meint war, umfrepwillig und unbewuſſt das Gute befdrbert 
baben; die augenblickltich aufzereglen Etbdrungen werden 
vorübergeben amd die mwohltbätigen Frͤchte bingeaen bleis 
dend fen, — Ir. de Fermex erfreut fi ber Wereinbas 
rung ber evangelifgen Kirvhen, wenn fie mit Verzichtung 
auf bie Namen ber proteftantifiben, reförmirten, lutheriſcen 
Kirpe u. f. w., wie mit Bepfeitjegung bindender Rırmeus 
befeuntuiffe, die Neinbeit ber cvangelifwen Lehre herſteuen 
und der Neformatoren ernfte und gründliche Studien dem 
Rehrftande zum Vorbild geben, 

(Der Befatuß folgt.) 


Beplage; Literatur-Blatt. Nro. 14. 


\ | Nrv. 95. 





Morgenblat 


fir 


gebildete 


Stände, 





Mittwoch, a1. April 1819. 





Icqh wage nichts, wo Pflicht und Recht mich fpügen, 


Oberon von Wieland, 





Das Kampfſplel. 
(Mus Walter Geott'6 Lady of Ihe Lake.) 9 


— — Der Douglas kam dem Vorſatz trem. 
a gegen grauer Ubten, 
er ot ben Felfenmweg, 
Hält er ſtil mit fi traurig Geſpraͤch: — 
„Ja, wahr verfündet bat mein Bangen, 
&6 liegt der edle Sraeme gefangen, 
Bald ge den feurigen Moberid kehrt 
Der König aub fein Raͤcherſchwert. 
Der theuern Freunde edles Leben 
ag zu retten ic allein, 


eben, 
Mein Kind zu weihn zur Himmelsbraut; 
Berjeih mir, Gott, die Thräne heiß 


„u Thürm’, in deren duͤſtern Wänden 
Erin Leben ein Douglas einft verbiutet, 
Gemordet von feines Königs Händen; 


n [3 
des roben Heukers wilde Haub 
Vergoß das edeifte Blut im Land, — 
ee 
” As Probe einer mächftens ben ©. D. Baebeter in 
Een und Duisburg erſchelnenden Bearbeitung biefes 
Gedigts von Prof. D. U, Stora in Bremen, 


Den Kerker, dea Block, ein mamenlofed Grab 
Bereitet dem Douglas, Er bringt fein Leben“ — 


„Doch horch, was ſchallet dort herab? 

Ein frobes Keftgeläute macht 
Den Franzisfaner Kirchthurm beben? 
Bas feb’ Ib dort in Mastenpracht FL 
SGedrängt in den Straßen Menihen weben ?ẽ 
Und Pfeif’ und Trommel, Panier und Gepränget 
Die Inftigen Morrice-Tänzer? — Mid af 
Nicht zweifeln diefe feitlihe Menge: 
Die Bürger fevern ein Waffenfen! 

ames wird dba feon; er ift gewogen 

em Spiel, wenn der Frevſaß fpannt den Bogen, 


Auch ih will um den Preis bier kaͤmpfen, 
Und König James danın bemerke, 
Ob biefer Nerven Eiſenſtaͤrke 
Das Wlter hat vermocht zu dämpfen, 
Woruber er gern im ſchoͤn'rer Zeit 
Sich kindiſch verwundernd oft gefreut.” — 


Und auf das Schloßtbor ploͤtzlid fprang, 
Die wiegende Zugbruͤck' wankt' und Hang, 
Und tönte zurüd des Steinwegs Schall, 
Dom Hufe geftampft, im Widerhall. 
Als Schottlands König und feine Vaſallen Ä 
Hinab die fteile Höhe wallen. 


Und auf dem Weg in dichtem Gedraͤnge 
Aufjaudzt im Jubel des MWotled Menge, 
Und James meigt fort und fort den Kopf 
Bis auf des Zeiters Gatiellnopf; 


Bor ber Bürgerfran bad Barett abzieht, 

Bon Scham und Stolz ihr die Wange glüht, 
Sie laͤchelt veribämt, wohl mocht's ihr gefallen ; 
Er hatte gegruͤßt die fhönfte von Allen, 


Er aräft auch den Bürger witrdevoll, 
Sein kob Eu Zänyern laut erſcholl, 
Er preidt des Aufzugs muntre Pracht, 


Blickt auf den Haufen, nidt und lacht, 
Und Jub elſchrey durch bie Luͤfte flog: 
„Der Gemeinen König lebe hoch!“ 


Und hinter dem König drängen ſich ber 
Der Ritter und der edle Pair, 
Und die Edelfrau und das Fräulein ſchoͤn, 
Die feurigen Roſſe wollen nicht ftebn, 
So fteil it der Weg, fo ſtark das Gedränge, 
— Doc fieht man unter ber fröbliben Menge 
Manch finftern Blick, man grimmig Gefiht — 
Dem ftılzen Edeln gefiel das nicht, 
Gedämsfter Stolz quält feine Bruſt, 
Deraciend fieht er ded Bürgers Luft, 
Und mandher Paird, ein verbannter Mann, 
Als Behffel hier fir feinen Elan, “ 
Denft nur an feiner Wilder Wallen, 
Den grauen Thurm, die treuen Vaſallen, 
Sieht ſich Be A ‚und Echmerzen, 
Und verflucht da Gepräng in feinem Herzen, 

Im. Shlofpalt.läft die fröhliche Schaar 

Die buntgemwürfelten Fahnen wehen, 
Mir Sloͤckchen am Fuß, die Hingen fo Kar, 
Mit blanfen Klingen in der Hand 
Die Morttter ihre Kreiſe dreben. 
Doc fieht man neben dem Sceibenftand 
Deu kuͤhnen Robin Hood da fteben, 
Und feine Bande; dabey ift zu feben 
Der Pater Tuck mit Kaput und Stod 
Und mit mürrifchen Schnauze der alte Scathelode, 
Mie Eifenbeinmeih die Magd Marian 
Und Scarlet. und; Mutch und der Fleine Johann; 
Sie ftoßen ind Horn, fie. fordern heraus, 
Db einer mit ihren beftehn mag den Strauß. 


Der las ſpannt einen mächtigen Bogen, 
Sieh da Ber Pfeil it ind Weiffe geflogen; 
Und als er den zweyten losſchoß, bei! 
Wie fhmettert der ges den erften entziwep. 
Des Kampfes Preid wird dem Douglas zu Theil, 
Und James überreicht ibm dem filbernen Pfeil, 
Er erwartehumfonft mit thraͤnendem Blick 
Ein inniges Auge vom König zuruͤck, 
Sleichamtig wie jedem Schügengenoß 
Gab ibm der König das: Silbergeſchoß. 


et ſchließt den Kreis! Es treten zu Hauf 

Die hibeen, kräftigen Ringer auf, 
gucr fieht man über Pte Andern ragen, 

ie ftolz nad mAÄrhtigern Keinden fragen, 
Und nicht umfentt, der Douglas kam, 
— Auf ewig in Hugo von Earbert lahm; 
Es belebt Jehn von Alloa den Strauß 
Nicht beifer, man trägt ibn leblos nah Hans, 
Der Konig gibt dem Douglas den Preid; ; -- 
Es war ein goldner Firgerkteis, . 
Doc kalt bligt auf ihun fein Auge blau, 
Wie gefroruer Tropfen von Winterthau. 
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Der Douglas will reben, er fiebt ben Blick, 
Die fämpfende Bruft prefit die Worte zurid, — 


Sieh ba, fieb da, bie kräft'gen Frepſaſſen 
Entblößten den mervigten Arm und fallen, 
ng die mafliven Keulen, 

fe graufig durch die Lüfte heulen, 
Als jeder gezeigt hat feine Kraft, 
Da tritt der Douglas zu und rafft 
Einen erdbefeftigten Stein hervor 
Aus tiefem Bett, bebt ibm empor, 
Und f&leudert ihn fort, er fliegt mit Geſaus 
Weit über das fernfte Ziel hinaus; — 
Es zeigen noch im unfern Tagen 
Den Dougladiwurf des Landes Breife 
n Stirlingspark, und ſchwer beflagen 
ie, daß die alte Schottlandeweife 
Den alten Einn, die alte Kraft 


‚ Die neue Zeit binweggerafft, 


Das Thal von lautem Berfall ſchallt, 
Der Ladiesfels den Ruf wiederhallt ; 
Mit ungerährtem Auge hält 
Der König ihm bin eimen Beutel voll Geld, 
Der Douglas lächelt mit bitterm Sinn, 
Und wirft dad Geld unter’n Haufen bin. 
Sie bliden ängftlib verwundernd auf ihn; 
Bald fläftert’s wie leicht beivegte Fluch ; 
Sp ftarfe Hand, fo edler Muth, . 
Gehört gewiß dem Douglasblut! 


’ (Der Beſchlüß folgt.) - 





Homersd Unter welt, 


(Fortfegung.) 
Bon ben Seelen ber Menſchen war bie fhöne umb zu: 


gleich ſiunlich natürliche Vorftellung, daß fie den Zuftand 


unten fortfegen, in meldem fie waren, als fie aus dem Le: 
ben ſchieden. Daher enthaͤlt die homeriſche Unterwelt Braͤu⸗ 
te, Mütter, Juͤnglinge, Knaben, Greife (Odpfſee Xl., 38 
ff.); desgleihen die Unterwelt Virgils, der hier ganz dem 
Homer folgt (Wen, VI., 305), Schön bat Blefe Vorftellung 
Goethe benußt, in feiner Elegie: Euphrofine. Jeder 
Geiſt fest im Hades fein Lieblingsgefchäft fort; ja, was mehr 


iſt, auch Geftalt und Denkart bleibt den Geiftern, wie in 


der Todesftunde. Der homeriſche Wiar zuͤrnet fortwährend 
dem Odpfſeus; bey Virgil wandelt der Schatten des Hektor 
zerfleifcht einher, und Derphobus erſcheint mafen: und ohren⸗ 
los, ganz fo, wie er die Erde verlieh. Schoͤn ift diefe Idee 
in der Sophotfrifchen Antigene durchgeführt. Die ausge: 
geichnete Hoheit der Jungfrau wird noch erhöht durch bie 
Blorie der Tobesftunde ; und was fie hier mit ganzer Seele 
war, trägt fie binab im die Unterwelt, wo fle ald Zierde 
ihres Geſchlechtes von den tibrigen edien Frauen erwartet 
wird. So in Euripides Hekuba. Polorena fehnt ſich, 


„| feonel zu ſterben, ebe die Knechtſchaſt fie ergreift, damit 
"| filals Fredve unter dem Schatten, leben koͤnne. Co les 
ben uns auf, der. grauen Tafel der Erinnerung geliebte Freunde 


fort, in der Geſtalt, worin fie zum letzten Mal auf uns 
Eindruck mahten. Und treffend fagt Goethe von Win: 
Telmann: „Er wird immer in friiher Bluͤthe unter ung 
„leben, weil er in friiher Bluͤthe uns entrafft iſt.“ 

Die Körper der abgeichiednen Tobten waren nur Schein: 
Börper, unfelige Mitteldinger zwiſchen Nichts umd Etwas; 
wie Wieland fie nennt. Dbpffeus (XI., 602) fagt vom 
Heralles , nicht Er fep in der Unterivelt, fondern 

Sein Gebild; denn er felber im Kreis der unfterb: 
ichen Goͤtter 


Freut ſich der feſtlichen Wonn', und umarmt die bi: 
bende Hebe. 


Odvſſeus Mutter gibt davon den Grund an: das Fleiſch 
und die Gebeine wurden von der Flamme des Begraͤbniſſes 
getilgt (XI., 215); 

Alfo wild der Gebrauch der Sterbliben, wenn fie ver: 


blüht find; 
Denn nicht mehr wird Fleiih und Sebein durch Sehnen 
- verbunden; 
Sondern jenes vertilat bie gewaltige Flamme des Feuers 
Alles, fobald aus dem weilfen Gebein dad Leben hin: 


wegflob; ; - 
Nur die Seel’ entfliegt wie ein Traum von dannen 
und ſchwebet. 


pheus aus Hades Wohnungen zuridgefandt, und, fatt des 
Weibes, ihm die Geftalr eines Weibes gezeigt, fie 
felbit aber ihm nicht verliehn. Die ſchwache, beftandlofe 
Schattengeſtalt ber Verftorbenen wird von Virgit (Wen„V. 
740) mit Rauch perglihen, So ſchon in Homer (Il. XXxIII. 
9»); 

— Da ftredt’ er verlangend die Händ’ aus; 

Aber umfonft; deun die Seele, wie dampfender Rauch, 


- in bie Erbe 
Sant fie hinab, hellſchwirrend. 


Auch Odoffeus (XT.) will feine Mutter umarmen; aber 


fie entiglüpft ihm aus den Händen, og 


— und beftiger warb im feinem Herzen die Wehmuth. 
So entihminden und beym Erwachen Traumgeftalten, die 
wir zu umarmen waͤhnten, wie Duft und Mauch im die 
Lüfte. 

Sleichwol baden die Serlen eine Stimme. Im der 
Ddoffee (XXIV. 5) fhwireen fie wie die Flebermäufe, und 
Ddyf. Xl., 633 drängen fie fih mit grauenvollem Getöfe 
daher. Bey Virgil (Wen. VI., 491) beißt es von den See⸗ 
im; 

— — — — Sie erbuben der Stimme 
Zarten Laut: es verſagt — Seſchrey den geöffneten 
ehlen. 

So ſchwirren und ziehen auch die Beitter, melde hey 
Hora; (in des erften Buches’ fiebenter Satpee) Canidia ber: 
aufbannt. Doch baben fie, wenn ſie zur Befinnung gekom 
men find, das Vermögen, lebende Befucher, wie den Ddpf; 
feus, laut umd vernehmbar anreden zu Fönnen, 
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Vlaton, im Gaſtmahle fagt, die Götter Hätten den Dr: 


7 
Warum aber ward Beſinnung den befinnungslofen Tod « 
tem ertheilt? Im dem obem angeführten Bepfpick aus Ddpfl. 
XL. 215 fagt Ddpffeus Mutter: „fobald das Leben hinweg 
floh”: ein wichtiger Umftand in der homeriſchen Vorftellung - 
von den Todten! Der Sin des Lebens war Blut, und Blut 
und Leben entiprangen aus dem @enuffe des Brote und 
anderer irdifher Koft und des funkelnden Weines; 
fobald den Menic dieß zu genieße aufbörte, wich Blut und 
Leben von ihm. Diefe Vorftellung findet ſich auch im alten 
Teltamente, 5. B. 1 Mof. IX., 34: „Des Leibes Leben ift 
im Blute.“ Wergl. 3 Mof, III. 17. XVIL, 13. (S. die 
oben angeführte Abhandlung über die. alte Erdkunde, und 
Voß zu Virg. Landb. S. 439). Um den Todten Beſin⸗ 
nung zu geben, gab man ihnen Blut zu koſten, dadurch er⸗ 
bielten fie ein. kurzes Lebensgefühl und Sprade. Die Seele 
bes Teireſias zeichnete ſich indeß aus; aber Teireflad war 
auch auf Erben mehr geweien, ald ein gewöhnlicher Menic; 
ı ek mar vermöge feiner Wahrſagerkunſt ein Bott unter den 
Sterblichen. Teireſias fonnte fo tief nicht finfen , als bie 
" andern Todten ; unter den Befinmmgslofen hatte er feine völs 
‚ Iige Beſinnung; nur feine Wahrfagerfunft war mit dem Blute 
von ihm gewichen. Um dem Ddpifeus wahrfagen zu können, 
muſſte auch er vom Dpferbiut trinfen. i 
Wegen diefed Zuſtaudes, und im Vergleich ihrer jegigen- 
Nichtigkeit mit dem, mas fie früher waren, halten die Ser 
len ſich für recht unglücklich in der Unterwelt. Achilleus ber 
lennt (Odoſſ. XL, 490), recht nach der gewöhnlichen Kinder: 
vorftellung: „lieber das Feld woll' er beftellen, als gemeiner 
„Tagloͤhner, denn unter den Schatten König ſeyn.“ 
Dieſe Nichtigkeit der Schatten ift indeß nur den Menſchen 
gegenüber. Unter fib wiſſen die Seelen recht gut fi zu 
verftänbigen, zu unterhalten, und Gefühle zu tauſchen. Sie 
baben auf ihre Weiſe Gedähtnif und Erinnerung; fie neh⸗ 
men Theil an den Begebenheiten ber Erde; fie laffen ſich 
von nen augelommenen Seelen Bericht aus der Dberwelt' 
abftatten, beionders aus ihren Familien. Agamemnon fragt 
den Odrſſeus nah dem Oreſtes; auch die Freper muſſen 
tüchtig erzählen (Odpff. XXIV). Die Seelen haben Gefuͤhl 
‚für Rang und Ehre, fie empfinden Marterundden Schimpf 
der Strafe: Minos it Herriber, Siſpphos fıldlt das An: 
firengende'feiner Urbeit, Titvos den Schmerz der abgefreſſe⸗ 


) 

| 

‚nen Leber. — Nur gegen den Zuftand der Lebenden gebals 
|ten ift das alles nichtig und micte, 

Die Berftellung, daß erit nad der Beftattung des Lelbes 
die Seele im Hades Aufnahme findet, fceint fpäteres Ur: 
fprunge. Elpenor iomol (Db. XI.), ald au die Eerlen 
ber Freber (Od. XXIV.) find ſchon vor der Beftattung in 
der Unterwelt, und zivar binabgeführt vom Hermes. Dod 
eine ſichthgre Unbebaulipfeit wohnt idmen bev; denn fie er: 
äblen . jemek dem Odoffeus, Diefe den andern Seelen, daß 
Ihre Yuver noch unbegraden ſevyn. Die Idee, daß die See» 
len erft nah der Beftattung Rude finden koͤnnen, iſt eben 
fo natürlich, als menſchlich ſchon erionnen, 

(Der Beihiuß folgt.) 


> 


KAorreſpondenz⸗Raqhrichten. 
Ungaru. 

Das Urihen in dem Drozeſſe des bekauuten Vatermoͤr⸗ 
ders, des jungen Grafen Samuel Belezuay im Peſth, 
iſt cwon im leyter Inuſtanz geſprohhen; alle Gerichtshoͤfe has 
ben ibm. den Tobd zuerkanut. Die Beſtaͤtigung dieſer Sem 
ten; haͤngt nun von Gr. Maj. bem Kalſer ab. bem dieſelbe 
nach Itallen zugeſandt worden iſt. Die Verwandten und 
Freunde bes Verbrechere Hatten ſchon früͤher dey Gr. Maj. 
um Guade gebeten; aber bie Folge bavon war, bafı ber 


gerechte Monarch einen beſondern Befehl an bie Gericht⸗ 


Behdrden erließ, wodurch benfelben aufgetragen warb, nad 
aller Strenge ber Geſetze gegen ben Watermdrber zu vers 
fabren. — Bor einigen Wochen hatte fi ber Verbrecher, 
mit Huͤlfe feiner Freunde, bey hellem Tage, aus dem Ber 
fänaniffe gu befreyen gewuflt; ein Pferd ſtand fon in der 
Mäbe bereit, ſchneil ſchwaug er fi baranf, und Niemand 
war im Stande ihn einzuholen. Er jagte fo im Kluge auf 
eined feiner Randgäter, (may Pilifh. 7 Stunden von 
Peſth) wo er von bem, Äser fein unverhofftes Erfgeinen 
ganz erfchradenen Beamten einige Hundert Gulden forderte 
und erhielt, aus feiner Gewehrkammer aber fig mit meh⸗ 
reren geladenen Piftolen, fo wie mit Pulver und Bley 
verſab. 
indeſſen hatte man allenthalben bie Sraͤnzen des Comitats 
fo geſchlat mit reitenden Wachen umgeben und beſetzt, daß 
er ip gendtbigt ſah, mach Pefth zurchukehren, weil dieß ber 
eingige Weg war, ben man: ihm abfichtfig offen gelajfen 
batte. Im Pend verfügte er fi in ein befanntes Kleines 
Haus, wo ihn zwar gleich bie Eomitardı Halbufen, und bie 
su Hulfe eilende Militärwache ergreifen wollten; aber-er 
hatte fig fo gut in einem verfgloffenen Zimmer poſſirt, daß 
man ibm mir efommen, auch nicht auf ihn (hießen Fonnte, 
Dagegen feierte er Hefländig auf die Wache, fo baß er auch 
einen Mann banom gefährlig verwundete. Eudlich warb 
er durch freuudliches Zureben babin bewogen, daß er frey⸗ 
willia, obne Wange, bie ihm nur in ber Ferne folgen 
ig m ben Kerter ging, und fih bie Petten anlegen 

Der Mord» Amerikaner John Watts, ber bekannte 
Erfinder einer ſehr vortbeilbaften, für die Bervoftommnung 
ber Buchbruckertuuſt dußerft wichtigen Art von Gtereotppen, 
bat von Br. Maj. dem Raifer baräder ein befonderes Pris 
dilea ium für bie dfterreigifaps deutſchen Staaten erhalten, 
beffen Husbehnung auch anf Ungarn dur die kduiglleh⸗ 
ungarifhe Statthalterey bewilligt worden if. Nun laͤſſt 


er Ay in Ofen nieder, wo er vorzüglich für bie daſelbſt 


befindlige große Buchdruckerey der fönigl., Peſther Univers 
ſitaͤt zu arbeiten fig unheiſchig gemadt bat, weil bey bem 
bedeutenden Werlag, ben biefe Bugbruderey von allen 
Schulbuchern für gang Ungarn und bie Mebenlänber, fo 
wie von mehreren großen Werfen bat, wovon immer ftarfe 
Auflagen gemadt werben, biefe Erfindung vielen Vortheil 
gewähren bärfte, Da Hr. Watts auch eine vorzuͤglich 
ante Draderſcawaͤrze erfunden hat, und Äberbaupt bie Vers 
befferung aller Theile ber tupograpbifsen Aunſt fi ange 
legen ſeyn laͤſſt: fo ſteht allerdings zu hoffen, daß von ber 
tönigf, Univerfitätds Bupdruderen aus, bie ſich auch biöber 
(don dur mehrere fehr elegantsgebrudte Werte, 5. B. die 
Acta Musei nationalis hungarici, vortheilhaft aus gezeich⸗ 
net bat, ein neuer Schwung, mweniaftens für bad Aeußere 
der ungariſchen Riteratur, ausgehen wird, — 

Das ungarifge National: Mufenm in Peftt bat abers 
mald einen ſchöͤnen Zuwachs durch eine neue anfehmiiche 
Sqentuns Sr. Excel, des Grafen Franı v. Syepanpi 


So audgeräftet, wollte er weiter entflieben ; allein 
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in Wien erhalten, Diefer wahrbaft Batriotifch wefinnte 
Magnat, ber eigentlige erfte Stifter und großbersine Bes 
sränder biefer wichtigen National-Auſſtalt, hat derſeiben jet 
au, feine Bisher im Debenburg aufgeftellte Bibliothek ges 
ſcheutt. Sie beftebt aus mehr ald 10,000 Bänden, mthätt 
alle die zur ungariſchen Geſchichte und Literatur gebbrigen 
foftdaren Quellen: Samminngen, Huͤlfobcher u, bal.. bie 
beten, fohönften Uusgaben ber griewifgen und römifchen 
Elaffiter, eme reihbattige Sammlung von Landkarten, 
mworunter fih auch ber geograpbifge Nachlaß von Epeling 
aus Hamburz befindet, welchen ber Braf au ſich gekauft bat. 
Man fhäyt den Wertb dleſer Bibliothet Über 100.000f.WW, 
Bon demſelben edlen Eifer befeelt, bat aud die würdige Ges 
mablinn bes Grafen, eine geborne Gräfinn Fefterits, 
ihre ſchoͤne mineralogiſche. und befonders tryſtallographiſche 
Sammlung dem Muſeum übergeben. 

Deu 22. Februar flarb in Pehſt ber auch im Auslaude 
wegen feiner Solibitaͤt in Geſchaͤften ruͤhmlich befannte Bus 
haͤndler Georg Kiliau. Sowol er, ald fein etwa vor 
10 Sabren verfiorbener Bruder, Adam, hatte um bie Ders 
breitung ber Riteratur in Uugarın große Verbienfie, 


Saw eiz D Mir. 
Geſchluß.) 

Mirid gewinnen bie Eirchliden Spannungen im 
Genf doch nach und nach eine minder bebentliche und bei 
fere Geſtaltung. Die Scheu vor Dffenfunbigteit oder Pur 
Kicität, welche bie Meaierung von Genf mit ihrem Eintritt 
in ben Bund der Eidgenoffen annabin, in welchem jene ſich 
nun bo von Sabr zu Zubr vermindert, fo baß fie (feltfams 
genug!) faft am meiften no in dem bemoeratifden Etäns 
ben, mo bad Mole Meifter zu ſeyn meint -vorberrfät — 
bas fchene Gehelmthun der Geuferiſchen Regenten fage im, 
bem auch mande Glieder der Geiſtlichteit gerne Heppflichtes 
tem, batte ein unziemenbes Stillfhweigen auf bie Ungrigfe 
von Gettirern zur Folge gebabt, bie fig daſſelbe zu Niug 
machten and um fo lauter ſchrieen. Man erfannte den Miß⸗ 
griff, und man bar ihm feit einiger Zeir durch Rundmaduns 
gen zu verbeffern gefucht, bie von einzelnen Gliedern ber 
Geiftligkeit anf eime folde Weife ausgingen, daß fie gar 
wohl al Aeußerungen der ganzen Körperfhaft gelten fonns 
ten, So ließ vor etlichen Monaten der Prebiger Hr. Never. 
über bie Glaubens s Bekenntniffe (confessions de foi) eine 
feine Schrift druden, welche bie Antwort ber Kirchen⸗ 
Borfieher auf einige ihnen wieberboit umb brohenb gemachte 
Bumuthungen, fi Äber ihren Glauben ungwenbeutig zu ers 
lären, enthielt und wefentiih mit jener Autwort eines ames 
ritaniſchen Rirben:Bereined gufammentraf, beffn Frank 
Lin in feinen Denkſchriften erwähnt und ber folgendermaßen 
Tautet: „Als wir zuerfi und verbanden, hatte es Gott ges 
fallen, uns fo weit zu erleuchten, baß wir einfaben, wie 
mande als wahr geglaubte Kehren nur JIrrtbämer, wie 
mande für irrig geltende, In ber That Wabrbeit waren, 
Von Zeit zu Zeit hat ed ibm gefallen, und fernere Eiuſich⸗ 
ten yufommen zu laffen, and fomit find unfere Grundfäge ' 
allmäblig verbeffert, unfere Irrthuͤmer aber vermindert 
worden. Nun find wir nit gewiß, ob wir aub au bas 
Enbe biefer Fortſchreitung, und gum vollendeten Geiſtlichen. 
ober theologifgen Wiffen gefommen find, Lieſſen wır nums 
mebr unfer Blanbendbelenniniß druten, fo fürgten wir uns 
damit gebunden und beſchraͤnkt ga fühlen, und wuͤrden viel⸗ 
leicht keine anderweitige Verbeſſerung annebmen; unſere 
MNaͤchfolger aber noch weit mehr, weil fie, was ihre Vor⸗ 
fahren und Lehrer gethau, für etwas Helliges und Unan⸗ 
taſtbares anfeben wuͤrdeu.“ 


* Ne. 96. 
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gebildete Stände, 
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Donnerfiag, 22. April 1819. 





“ 


Mäßig kehrten zu bem Dichterlaube 
Heim bie Goͤtter, unnäg einer Wert, 
Die entwacfen ibrem Bängelbande 
Sich burg eignes Schweben Hält. 


Schillerée GSoͤtter Griechenlands. 





Homers Unterwelt. 
Befchuns.) 


In der finſtern Gegend um die weſtliche Todtenkluft 
wohnten bie duͤſtern Phantome der griechiſchen Mothologie, 
Die Keren (Heſ. Theog.), die Harpven und Erinnven (Od. 
XX. Il. XVI.) die Traͤume (Od. XXIV.) und andere; alſo 
an einem Orte, der gleichſam ihren Eigenſchaften zu entſpre⸗ 
chen ſchien. Virgil beſchreibt ſie, mie er die Vorſtellung 
davon aus Griechenland üͤberkommen (Aen. VI., 272): 

Selber am Cingang nun, und im vorderen Schlunde des 


us, 

Woabiten der Gram und der Schwarm nabreuender 

Sorgen ihr Yager; 

Blaß aud wohnen umher Krankbe e t © 7. und trauri: 
er, 

Angft, und fhmähliche Nor. x übelratpenber 


Grauſe Geftalten zu (daum! und ber 2 > die rin: 
gende Dranafal, 

Yuc der Bruder des Todes, ber klar, und des fr 
velen Herzens 

Lüfte zugleich; an der Schwell' auch des Kriegs tod: 

bringendes Sceufal, 

Eiferne Kammerh der Furien aub, und — 
wietra N) 

Ihr durchſchlaͤngeltes Haar von * _ gefef: 

eit u. 3 w. 


Die Harpven find in der Alteften Kabel, ber Homer 
und Hefiodus folgen, Genien der Sturmwinde, deren Ges 


ſchaͤft es war, die Menfchen unverfehns aus Gicht und | 


‚ nennt fiedie ſchoͤnlockigen. 


Gehör mwegzuraffen (5. Voß myth. Briefe). Dieb war 
den Griechen eine fürdterlihe Vorſtellung, gräßlicer als 
der Tod. Denn hatte der Tod einen Freund geraubt, fo 
wuſſte der Naclebende, jener, als Beftatteter, könne im 
Habes zur Nude gelaugen; dann errichteten fie ibm ein 
Grabmal, den fpäten Menſchen zum Angedenken. ber 
gräßlih war es, einen Freund und Ungehörigen verſchwun⸗ 
den zu wilfen, vertilgt aus der Meibe der Weſen, obne daß 
man zu fagen wuffte, mo er bingelommen ſey. — Wiewol num 
bie Harpyen ein fo ſchreckliches Befchäft hatten, fo wurden fie 
ebemals doch nicht in häßlicher Geſtalt gebildet. Hefiodus 
Erft im fpäter Zeit wurden ib: 
nen Flügel angebeftet, und Runzeln in die Wangen gegra: 
ben. Bald nah Sophokles erichienen fie fchom in ihrer gans 
sen Unförmlichkeit, und Dichter und Mahler wetteiferten, 
ihnen die ſcheußlichſte Mißbildung zu geben. Don biefen 
endlich entlehnte Virgil feine Vorftellung, die jeder kennt, 
In neuern Zeiten it man fo naiv geweſen, die Harppen im 
vollen Ernft mit Fledermänfen zn verwechfeln, und dieſe 
Verwechslung dem Virgil aufjubürden, Herr Yadfon, 
welcher das alte Utica beſuchte, gibt forgenden Bericht von 


‚ den“ unterirrdifhen Gewölben daſelbſt: „Die Deden wa: 


„ten mit ungeheuer großen Kledermäufen, die Virgil 
„Darppen nenmt, bededt, bie, als fie geftört wur⸗ 
„ben, ihre Pläge verliefen, und bednahe die Radeln aus⸗ 
„loͤſchten.“ S. Intelig. BI. zur Gen, 2, Beitt, 1804, 
Nr, 24 ’ 

Neben den Harpyen wohnten am Eingange puma Erebob: 


3 
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die Erinnpen oder Furien. Die Erinnyen waren bie 
Erregerinnen der Gewiſſensangſt, ınd als ſolche bie graufen 
Begleiterinnen eines vom Gewiſſen gepeinigten Meuſchen. 
Gewoͤhnlich ſtraften die Erinnven die berletzte Ehrfurcht ge: 
gen Eltern und ältere Brüder, die man als Familienhäups 
ter anfab, Aber auch umgekehrt, Eltern, die fib gegen 
ihre Rinder verfündigt hatten, wurden von den Erinnpen 
der Kinder verfolgt. Auch wer gegen arıne Fremdlinge die 
Achtung verlegt hatte, war den Erinnpen verfallen (Odpif. 
XVII, 475): eine Vorſtellung, die auch in der indifchen 
Sakontala vorfommt. In der Folge hatten die Crinnyen 
no mehrere Geſchaͤſte; fie wurden ald Strafgöttinnen vom 
den Goͤttern anggefandt, wenn diefe durch verfäumte Opfer 
und andere, au unabfichtlide, Wergehungen waren belei- 
biget worden. Selbſt wenn Menſchen ſich einem fröhlichen 
Genuß zu grensenlos hingaben, ftraften die Erinnpen. Wenn 
größere Vergehungen folten gerächt werden, -fo trugen die 
Bötter ben Erinnyen auf, Wuth, Wahnftnn, Angft, 
ober ein Heer grauenvoller Krankheiten dern Men: 
fen zuzuführen; und gewöhnlich findet die Daritellung 
fatt, als ob die Erinnyen jene Scheufale aus der Unterwelt 
auf die Erde binanf trieben und den Sundern gleich am 
auf den Hald hetzten. Und fo ind die Erinnpen pallend mit 
dem Satan —— den Wuͤrgengeln der heiligen Schrift ver: 
worden. . 

Am Eingange zum Erebos mar auch das Gebiet des 
Schlafes und der Träume. Schlaf und Tod werden von den 
Griechen zwep Brüder genannt; und wie ihr Weſen ver: 
hrudert war, fo lagen aud ihre Wohnungen dicht neben ein: 

er im großen und furdtbaren Meiche der Nacht. ine 

e natürliche Vorſtelung, da der feit Schlafende dag ver: 
ſchoͤnerte Ebenbild des Todes iſt. Von bepden dachte man 
ch den Gelft gewichen und in dad Gebiet der Nacht verfeßt, 
nur mit dem Ünterfärede, daß bed Geſtorbenen Seele im 
Hades weilt, von wannen feine Ruͤckehr vergönnt ift, des 
Schlafenden Geiſt aber am Cingange zum Hades, von wan: 
nen er zurüdkehrt, ſobald der Schlaf feine Bande gelöfet 
hat. Daber fingt der Sänger von der fhlummernden Per 
welope (Od. IV., 795) fie liege ba; 

Eanft betäubt vom Schlummer am ftilen Thore der 
. Träume, 
wohin nämlich ihr Geift, während des Schlafes, mar ver: 
dt worden, — Dort find au die beyden Zraumpforten, 
aus denen die wahren und falihen Träume bervorfhmweben, 
die falihen aus ber elfenbeinenen Pforte, bie wahren aus 
der börnernen (Odyſſ. XIX., 562). = 

Das Geſchaͤft, den Geift durch den Schlaf zu feſſeln und 
hm Träume zu ſenden, Hit im Homer noch nit befiimmten 
Derfonen angemwiefen; fo wie ed überhaupt fcheint, mis ſeven 
die Ehrenämter des verfhiedenen Götter damals no nidt 
fo gefondert geweſen, wie in fpäterer Zeit, Weolos 3. B. 
iſt noch nicht ausſchließender Beherrſcher der Winde, ja nicht 
einmal DObergett, wie bey Virgil. Auch Zeus, Boleidon, 
Athene fenden Winde, ſelbſt die Umtergöttinnen Kalvpfe 
und Kirke. Ein eigener Gott des Schlafes erſcheint in der 

iad, um Zeus auf dem Ida einzufhläfern. Un anderen 


tellen ift der Schlaf blos eine feſſeinde Kraft, wie Ddoff.‘ | 


FX... 372, und XV., 6, Wibene iſt ebenfalls Spenderin des 
Scklafes, und vor allem oͤffnet und fließt Hermes mit fei: 
mem Gtabe-die Augen der Sterblichen (Op. 47). 


‚ Penelope am Riemen des Schloffes bereinichmebt. 


Schlaf und Träume werden bey Homer nicht immer vom 
ber felbigen Gottheit gefandt,, natürlich, da aub ein Schlaf 
ſtatt findet ohne Traum. Oft it Zeus Erſchaffer und Epen: 
der von Träumen. Daber die Medensart: „Au Träume 
„ia fommen von Zeus ber.” Zeus bildet (Dbdoff. Y., 790} 
bie weibliche Geſtalt, welche als Traum in Die Kammer ber 
So fen: 
det Zeus (Il. Ul. 5) dem Agamemnon einen täufbenden 
Zraum, der in Neſtors @eftalt zu ihm eintritt, Wenn 
lebende Perfonen im Traum erfienen, fo waren e# nach⸗ 
gedildete aus Wolken und Dunft, wie die Luftgeftalt des 
Jrion. Nächtlibe Borftellungen von leblofen Gegenſtaͤnden, 
Gefihte von Begebenheiten u, dgl. feinen aus dem Rei 
ber Träume gefommen zu fern. Wenn aber Geftorbene 
eribienen, dann bedurfte es der Umftändlichkeit nicht, der- 
gleichen erit kunſtlich aus Luft zu bilden; Die Seele ſelbſt 
braubte nur ans der Unterwelt beraufbemüht zu werden. 
Und in diefer Hinficht bittet bey Curipides (Alc. 356) Admet 
feine ſterbende Gattinn, ihm binführe noch oft im Traume 
zu erfheinem, — . 


—— 


Das Kampfſpiel. 
; (Befstns, ’ 

Den Alten that es fo leid, fo Leib, 
Sie fahn fein Haupt mit Silber beftrent, 
Und jeder winkte ben Sohn bey Seit, 
Und erzäblten, wie fie in frübern Tagen 
Die Engländer fo oft geihlasn, 
Eh Douglas mit der Cifenband 
Aus feiner Heimat war verbumt, 
Die Frauen priefen die hehre Geſtalt, 
Dbwol durch mander Stärme Gewalt 
Erfhüttert, die Juͤngern fahn mit Erftaunem 
Und Furcht, wie Uebernaiurliches (daft 
Die ungeheure Koͤrperkraft. 


Es wächst beram das leiſe Raunen 
Zum Isuten Geſchrey. Doch nicht ein Pair 
In dem ftolzen Kreis um den König ber 
MWirft auf ibn einen freundliben Bick 
Oder ruft bes Edeln Sedaͤchtniß zuriid, 


. Und feiner, ber je auf der Jagd 


Bed ihm zu ſeyn geehrt ſich gefühlt, 

An feinem Tiſche ſaß, in der Schlacht 
Die Sicher deit fand unter feinem Edildz 
Da ihn des Königs Augen verfennen, 
Wie mögen die Höflinge ihn erkennen ? 


Als num die Taͤnzer ermatten, da läffe 

Man tot auf des Monarden Heißen 
Einem edeln Hirfb, zu frönen das Zeit, 
Weyr Lieblingswindhunde follen ibn reißen 
Dernieder, daß Wild und Bordeaurmwein 
Auf der Tafel der Schutzengeſe lſchaft fen. 
Doch Lufra, — nicht Laden, nicht Droben Finnen 
Den Hund von Donglas Seite tremmen, — 
Im Hochland ift Fein Hund fo gaeitwind — 
Der Lufra fiebt’e, ſtürzt raſch wie Sturmmwind, 
Voraus des Königs Hunden, mit Wuth 

n einem Gap auf die edle Beute, 

ent tief das Gebiß in feine Seite 
Und trinkt das ftrömende Lebeusblut. 


Ein — 5—— wagt’s zu unterbrechen 
Des Königs Jagd „Weh ihm dem Green!” 
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Soruft des Könige Jäger und nimm Die Furchtſamen ſliehn, die Kuͤhneren raffen 
Den Kuppelriemen, ſchlagt ergrimmt Stein, Keul, und Stock und andre Waffen. 
Den edein Hund. — Wohl bat ertragen Indeß mit dem Douplad die Garden ziehn, 
Am Morgen der Donglas ohne Klagen n tiefem Kreis umpirkelnd ihm 
Des Königs Bid, kalt, ungewogen, angfam den fteilen Pfad binauf, — 
Der Edeln Hohn, und was zu meiſt Ha wie auf die hinterfien wilthend drang 
Kränkt bitter einen edeln Geiſt — * Das Volt nadfhutbend Hanf dev Hauf 
Des Haufens Mitleid! — Uuferzogen Mit des Aufruhrs verworrenem Donnerklaug. 
Bon ihm war Lufra zärtlich, er ſpeist Der edle Douglas fah'mit Leid 
Bon feinem Tiſch, der Hund bewacht Des Volles Ungeſchickichkeit, 
Sein Lager in der dunfeln Nat. Und halb ergärmt und balb gerührt 
Hft pflegte Ellen mit mäydlihem Neden Syrah er zu dem, der die Wache führt: » 
Des Lufcas Hals mit Diumen zu Deden; „Sie John von. Hpndfort! dat dich mein Schwert 
Sie waren folde Spieigenofen, Zu Tagen des Slanzes zum Mitter geichlagen, 
Daß bepder Bilder zufammen floſſen, 0 few mie. mm vom die gewährt, 
RE ee „So wollt ihr eure Pflicht verlegen ? 
‚Der erftite Zorn (hwilr an ımd gläßt, Hört wadern Freunde mid zuvor, 
Es duntelt die Stirn und Bltäftral (prübt Schließt meinem Worten nicht dad Ohr, 
Aus feinem Aug’; die Menge zieht & fan den fcottiihen @efegen 
ei ein Zauftihlag feſt and gut; —  — „. Und meinte Sade binzugeben. 
Berner Hand, von Stabi felbit umgeben, Das ihr in enrem mißleiteten Grimme 
® 7 ſolchen Schlag zu geben. Die eiane Hülfe ſucht? — Ja wenn 
Cr Die Edeln in Königs Gefolg laut ſchrien, Auch Unrecht mir gericht, ift denn 
d Schwert i Mein eigennuß'ger Zorn fo wild, 
ee der habe ik ggg og Und —9* ic fir gemeine Sache 
„Buriit, yurdd ihr tnectifches Zeug; Gemeined Wohl fo (hwah, dap Made 
Mir nicht Gewaltthat zu dem Hohn! Ag md Su —* J 
DD rn Du icbeh bier, Das mein Geſchlecht und Vaterland 
D - es, den. Mann vor dir ö Verbinder, follte frech zerreißen? 
— einf, und auf der Flucht .e O jene ftille Kerkerzelle, 
Soraiam in Näd' und Ferne,gefudt, TE Wo dunkle Mauern mich inmfreifen, 
Er Fommt feepwillig zu Die ber, - | Ste würden mir zur quälenden Hölle 
fühnen den Krieg und feine Schuld, Ben dem Gedanken: dieſe Sprere, 
ich felbft zum Opfer bietet er Rei au ——** en en 
einen Huld - ren, um A 
* —“ —— * De färben fie tn Berwandten Blut! 
König 3 | Dem Sopn in ruärtefem Streit erfälanen, “ 
Gnade, fi ‚muß die tranernde 
reg “ in ni ini weint die arme Wittwe laut, 
— us Um mich die untröftbare Braut, 
Bi een en aa Und mic klagt an der Walfen Geſchrey 
a it mei ! eibiſch Gefutl Das ihnen der Water gemordet fep. 
Pe —25 * —— Es Des Vaterlandes wärd’ger Sohn 
So Dich, en Gott, dieß ift zu viel, Bares —* 88 Kr x Schuld, 
i ſprecht den Geſetze 
A ing * —* 1— hf Uebel mit Geduld, 
eg er Und wahrt nur Recht auf meine Huld!“ — 
dab Bringet Nm an Haan Ort h * (anf des ‚Haufend wildes geben 
der — a ſank des Hau 
Bredt ad das Zeit!" — Des Lufrudrs Wogen In Thränen, wie miederfchmilzt in Megen 
Erheben fih, man fpannt die Bogen — Der Sturm, und Ung und Hand erhoben 
„Brest ab das Spiel l⸗ — Verlagt den Drt. ug Flehn fie herab in beil’ger Giuth 
Ihr Reiter jagt die Rafenden fort!” — ser * Haupt eh 
Laut brandt des Aufruhrs wild Setümmel Auf’s Haupt des Helden, de 
R wuͤt hendem ——— 2 reger pri = * Blut 
= *— werten vn Streit, . j Ihn, der fi felbit zum Opfer weibte, 
Di Meiter fprengen ind Sedraͤnge, hn, der verderblibem Bürgeritreite, 
ESs drobt und ſchimmpft die empörte Menge; ich felbit beberrfchend, ein Ziel gefent; 
Was alt und ſchwach wird zu Boden geftoßen, ’ on fegnen die Greife, die ſchon ſtehen 


Und Weidbergekreiſch durchſchneidet das Toſen; Um Ziel des Lebeus; die Muͤtter heben > 
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Empor die Rindlein, bad fie ben ſeben, 

Dem fie verdanten dah Vaͤter Leben, 

Der groß bed Unrechts bittern Schmerz, 

Den Born befiegt bat; felbft —— v5 

Def rauben Kriegers wird erweicht; 

Wie binter theurer Bahre ſchleicht 

Er, ſchleppend die Waffen, das Haupt geneigt, 
Dem Douglad nad, und an den Mauern I. 
Des Schloſſes übergibt er mit Zrauern 

Das edle ibm vertraute Pfand, 

Und drader innig ihm die Hand. 


Korreſpondenz-Nachtichten. 
4 Kopenbagen, im Dec. 1918. 


Ein oroßer Theil Itrer Leſer in dieſer Mordabt ber 
ſchuldigt Ihren Korreſpondenten von bier einiger, Unrichtig⸗ 
feiten und Parteyſucht. Das Mt num leichter geſagt wie 
bewiefen und daher muß ich onen wenigflend einige ber 
Puukte nachweiſen, von denen befagte Ihre Lefer anders 
nnterrichter zu fegn meinen. Oehlenſchlaͤger wird als 
Ihr Schoßkind behandelt und wer gleihfam dad Schohfind 
ber Goͤtter ift, der mag es auch leicht feiner Freunde werden. 
Bon der Natur fo reich andgeflattet an Geift und Körper, 
Zutrauen einflößend tumd zutraulich, iſts ba zu wundern, 
wenn er au felbftvertraurnd geworben? — und faft 
zu viel, fo viel baß er nicht fireng genug in feinen Dichter⸗ 
tobpfungen das Befle und minder Güte fpeidet?, Seine 
Breunde — unb’er bat deren viele und warme — hätten 
Vieles darum gegeben, wenn er feine Saga.uie geſchrieben, 
welche fih zu ben vorangehenden Romanzen Framy Helge 
und dem im antifen Gelfte gebichteten Trauerfpiele Yrſa 
wie bie ffanbinarifhen Helden’ zu umfrer jämmerlihen 
Zagedzeit verhalten. Eben fo eifrig. wibehten diefe feine 
Treunde feine Brieffammjung von feiner letzten Reife 
nach Deutfgland ungedriickt machen — nicht ungefriehen ; 
benn die Briefe gehdren dem frembig lebenden Menſchen an, 
und erwedten feiner Gran und nähern Bamiliens Kreis ger 
wiß frohe Stunden, Aber folge Briefe gehören auch nur 
fo vertraulichen nachſichtigen Leſern. .Diefe Briefe, fo 
wie früber die Eyblond> Höhle, bat Baggefen, von 
den JIhr Korreſpondent and dem Geſichtspuntt der einen 


Parten — beim wir geflehen wohl. dab rückſſchtlich Bag⸗ 


aefens deren zweye find — forint, im eier Meibe von 
Briefen an Deblenfwläger felon. (intem’er vorgibt 
berregte Deblenfoläger ſchlafe undein Pfeubo:Dehlens 
fhläger mibbraude feirien.Mamen) in daraus gezogenen 
Upborismen fo ſcharf und geiftreig mitgenommen, baf er 
die Lacher alle auf feine Seite gezogen bat. Daß jüngere 
atademifge Geſchlecht allein, ift. Deblenfhlägern bery 
li ergeben — und bas find’ ip gatuͤrllch und hübſch. Der 
greift: und lebenvolle Mann muß bie Jugend anziehen; allein 
bier, wie au bey Ihnen in Deutſchlaud, ſpricht fich dieſe 
Tugend etwas ungeflämm aus, und vergtfft alterthümlich 
profane und heilige Ermahnungen ſich ſtil zu verhalten bis 
ihre Zeit gefommen ſey. — Sm der Mehrzahl forderten 
fie Baggefen in ſchlechtein Latein berand, im gutem zu bes 
weifen, daß er Dieter und wiſſenſchaftlicher Gelehrter fev. 
Darüber ift num aber feir vielen Jahren in ber literarifgen 
Welt fein Zweifel mehr, und das Urtheil manches geltenden 
Gelehrten bitte die muthigen Yhnylinge, etwa im Verdacht 
bringen fbnnen, fie kennen die Verdienfte in ihrem eigenen 
Baterlanbe nicht. Datih num aber Baggefek in der Bir 
teratur und auf dem Taeater mande brißende Satyre zu 


Schulden fommen lich (von perſdutichen Wexhaͤltuiſſen fol ı 


Liebbaber mit ibın. 


en 


‚ eine beutfge Operette barand zu machen. 


bier mit bie Rede ſeyn); fo hatte er and viele Feinde 
Dog feine vielen herrlichen Geiſteseigenſchaften verfbhnen 
auf die Länge die beſſern Köpfe und eifrigen Riteraturs 
Man erinnert fin fo vieler felner Dich⸗ 
tungen, bie zw Dänemarks Bierben gehören, und rechnet 
dem Dichter zu, was man dem Menſchen nur ungern vers 
zeibt. Oehleuſchlager ſchwieg ganz bey diefen muthir 
gen und mutbwilliges Augriffen, und that wohl daran. 
Was Sie von feinen frübern Arbeiten in Ihrer Sprage 
lafen, Axel und Warburg, Haton Jart, Eorreagio und 
andre eben fo fopbne, die Sie now im feiner leberfegung 
befigen, werden dauern fo lange Dänemarts Sprage mist 
untergebt; allein zuweilen ſcheint er gu vergeſſen, daß 
Ruhm nur der Preis der Kraft ift; daran bat ihn Bags 
gefen, freolih bie und da zu perfönlich, zu Bitter, und 
moralifp ungerecht, erinnert. ‘Wilein Ihe Korrefpondene 
vergifft im ber Art, wie er feiner erwähnt, Baggefens 
anberweitiged Berbienfl,. Go bat er ben unangenebmen 
und laͤcherlichen Vrozeß wegen bes Plagiats ber Zaubere 
barfe, beffen man ihm beſchuldigte, mad feiner Aunficht ers 
zaͤblt; Baggeſens Freunde, auch ebrenvolle Männer, 
wiffen die Sache folgender Geftalt: Baggefen entwarf 
für den Tonſeher Rungen eine Dper: bie Zauberbarfe, 
arbeitet dem erſten Alt aus, reiste dann nay Paris und 
vergaß Oper und Text. Kungen behielt den, Plau im 
Kopfe, fing an zu fomponiren umd Hat einen felder Sreunde, 
Diefes geſchah 
und fie ward in hamburg einigemal aufgeführt. BDiefer 
Vorfall Hatte zwifgen den Jahren 1789 mub 1701 flatt. 
Bor einigen Jahren fällt Baagefendas Ding wırder ein. 
Er arbeitet feinen alten Plan fat nad dem erfien Eints 
mwurfe aus und Lift das Gedicht nun von Kühlen in 
Mufit fegen, Das Kunftwert war ziexlich aber falt, ward‘ 
ſchlecht gegeben und ſiel durch. Der Thell des Puslitums, 
welcher Kunens deutſche Zauberbarfe taunte, ſchrie nun 
üser Plagiat, obſchon der bentſche Verfaſſer erflärtes'er 
habe es nach Baggeſen und auf Rungens Bitte ges 
mat; au bie Theaters Direktoren erklärten: baß ihnen 
Baggefens Plan von jenem Jahre ber, cebe er nad Paris 
ging) befannt fen. — So lelcht laͤſſt ſich Titerarifbek Parteps 
geift ader nicht beſchwichtigen; Baggefen folte eigenhan⸗ 
bige Deweife feines frifefigen Entwurfs vom Jahre 1739 
berbevbringen, der Zufall war ihm gänfiger, als er feusft. 
je gehofft hatte, Er fand den ganzen erſten Alt rein nes 
farieben von feiner Hand im einem Tange nicht gebffneten 


' Folianten feines Buͤherbrets. Er trug im der Farbe ber 


Dinte und des Papiers ale Spuren der Veraltung nnd 
ward von ben Direktoren ald echt amerfannt, Auf bieje 
Weife gewann er dieſen abgefhmadten Prozeß mit Koflens 
bezablung und Etrafgeld für bie Werläumbung ). 

Wenn wir nun gfei mit mander Nachricht in Ihrem 
Blatte, die unſer Land betrifft, unzufrlieden waren, fo ber 
wies doch bie mehrfeitise Beſchauung befeisen Gegenſtan⸗ 
bed, bie Sie bey mehreren Gelegenheiten aufftellten,, daß 
Eie als Redaktion vom jeber Parten frey ju bleiben fuwen,- 
In zweifle alſs nicht, daß fie die bier gegebenen Nisrid> 
ten Ihren Refern gern mittbellen werde, fo wie biefe ſich 
mit Theilnahme von zwey, au in ber beutfchen Riteratar 
fo hochgeehrten, Maͤnnern unterhalten faffen werden, 





°) Auf diefe Bewelſe moͤchte num keln ‚großer Werth zu Tegem 
fen, die Gache felbit tt aber fo unbebeutend‘, va man te, 
we Mufit nach Ihrem Werth gefchäpt wird, nicht viel darnadı, 
fragen wird, eb der Text dem Verſaſſer eigen war, oder vom 
einem Fremden emichnt ward, am 
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Neo. 97. 





Morgenblatt 


gebildete Staͤnde. 





Freitag, 23. April 1819. 





Die himmliſchen Geſtirne machen nicht 
Bios Tag und Nacht, Fruͤhllug und Sommer — nicht 
Den Saͤemann blod bezeichnen fie bie Zeiten 

, Der Ausfaat und der Ernte. 


—— —— — — — — — — 


Der Mond ⸗Einflaß In Krankhelten.*) 


Die morgenländifden Völker, unter ihrem beſtaͤndig hel⸗ 
len und heitern Himmel, bielten die Geſtirne, welche bie 
Sabrezeiten orduen und die Meife der Früchte berbepführen, 
aud für die Lenker ihrer eigenen Scidiale. Darum bete 
ten fie Die Sonne an und den Mond und die glänzende 
Heerſchaar der Himmelsyierden. Die Sonne ward für dem 
Vater des Lichts umd des Lebens, für die Quelle der Ge: 
fundheit gebalten. Der Gonnengott Apollo, Aesculap's 
Water, erlegte mit goldenen Pfeilen die Schlange Pothon. 
Der Mond binwieder, weiber alljährlich die zwölf Zeiden 
des Thierkreiied durdläuft, verbreitete feinen Einfluß über 
die ganze Natur; der Menſchen Schickſſale galten ald Er: 
gebniſſe des Himmels, weicher den Mölkern abmechfelnd, 
entweder Seuchen und anftedende Krankheiten, oder Ge: 
ſundheit, Fruchtbarleit und Ueberfluß fandte. 

Diefe Begriffe hatten fih im ganzen Morgenland, umb 
in Egppten vorzüglich andgebildet, wo bie Ueberſchwemmun⸗ 
gen des Nilſtroms, fein Steigen und Fallen, der Wechſel 
der Yahrszeiten und die Eutwidlung der Peitfeuche, regel: 
mäßig genug im Jahreslaufe wiederkehren, um mit dem 
Umlauf der Geſtirne in Einklang gebracht werden zu koͤnnen. 
Darum befhäftigten fib die Chaldaͤer und Egrpter frübe 
ſchon mit Berechnungen, mie der Erfheinung und der Wie: 
derfehr wohlthätiger Geſtirne, ſo binwieder aub des Ein 





⸗2) Mach Wiren, im Dictionaire des Sciences medica- 
les. Tom. 29. Paris ı8ı3. 


teitts und der Annaͤherung der filr verberblid geachteten. 
Bon ihnen ging die Wiſſenſchaft nad Briebenland über. 
„Aus der Beobachtung der Folge der Jahrszeiten, ſagt 
Hippocrates in dem Buche von Luft, Waſſer und Oertlich⸗ 
feiten, fo wie aus der Beobachtung drffen, mas beym Auf⸗ 
gang und Niedergang ber Geftirme ſich ereignet, wird man 
im Stande fepm, die Jabresbeihaffenbeit voraus zu ſehen.“ 
Und in einer andern, unter dem Namen dieſes großen Urg: 
ted vorlommenden , Schrift beißt vs. vollends: einem Arzt, 
welcher die Sternkunde nicht inne bat, ſolle kein Krauker 
ſich anvertrauen, weil er den Namen eines Heillunſtlers 
wicht verdienen mag. 

Vrieſter und Weife, Philoſophen und Witronomen, blie: 
ben lange Zeit die ausialichlihen Berweier der Wiſſenſchaft, 
und durch fie wurden die Worftellungen und Begriffe bes 
aſtraliſchen @influffes Uber Europa und. dur das ganze 
Abendland verbreitet. Sie erhoben ſich mun auch zu Nati- 
vitätitellerm der Könige und anderer Machthaber, denen fie 
glänzende Siege, Geſundheit und langed Leben prophe zer⸗ 
ten. Den eiteln Wahn dieſer Hoffnungen, der für bie 
menſchliche Schwaͤche eine jederzeit Eräftige Lodipeife bleiben 
wird, verkauften fie um theures Geld, in @eftalt von Tas 
Hömand, -Amuleten und Ringen, die unter dem Einfluß 
mwirkfamer Geftirne verfertigt, mit Sternbilbern verſehen 
und dadurch geeignet waren, die Gifte unfhädli zu machen 
und jede andere drobende Gefahr abzuwenden. 


Die Heilfunde war unter dieſen Umftänden ein Zweig 
der Sternkunde, umd der Einfiuß eines jeglihen Planeten 
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auf den menſchlichen Körper war bie Grundlage derfelben 
geworden ; man durfte weder aberlaffen noch fi reinigen, 
noch irgend eine Arynep bereiten, ohne vorher den. Stand 
des Mondas und der Geſtirne berathen zu haben; es gab 
balfamiäbe und firmamentalifbe ‚Stunden; 
jede Pflanze und jeder Minerallörper ftund in eigenthuͤmli⸗ 
der Epmpatbhie mit irgend einem Geftirne; fo das Gold 
mit der Sonne, das Silber mit dem Mond, das Kupfer 
mit der Venus, das Eiſen mir dem Mars; die Alchemie 
bemächtigte ſich hinwie der diefer Stembeutungen, die in der 
Kunſtſprache der Merzte bis anf unfere Tage aufbewahrt, 
ald Erinnerung ber Vergangenheit gelten fonnten (manent 
adhuc vestigia ruris), bis einige Mpititer der neueſten 
Beit, die fib mit dem ihnen fo wenig ziemenden Namen 
der Naturpbilofophen brüfteten, dieſelben, in einigen beut: 
ſchen Landſchaften, von ihrer Seite fehr ermit gemeint, aber 
ben Zuſchauern zu nbantasmagorifchen Belnftigungen, noch⸗ 
mals in’s Leben riefen. 

Endlich ward.dann auch vollends‘ der menfbliche Körper 
in die zwölf zodiacaliſchen Provinzen gerbeilt, bie alljaͤhrlich 
no in fo manden Volkskalendern wiederholt werden, und 
deren Benennungen man fib am „Kebften von Manilius 
(Astronom. 1. 1.) vortragen läfft: 

Nomque Aries capiti, Taurus cervicibus heret, 
Brachia aub Geminis censentur, pectora Cancro, 
Te, scapul®, Nemee vocant, teque ‚lie, Virgo; 
Libra colit clunes, et Scorpius inguine regnat, 


Et fomur Arcitenens, genua ot Capricornus amavil;; 
Cruraque defendit Jurenis, westigis, Pisces. 


Der Cintheilung lag nicht eine bios vegellofe Wilfär 
zum Grund: Hald: und Bruſt-Krankheiten find befanntlid 
tm Geübling, die Krankheiten des Unterleibs im Spätjahr 
vorherr ſchend. Die Sternbilder des Frübiahre und: Herb 
ſtes gehörten, bad eine der Bruft, das andere bem Unter: 
ib an, und daraus ſchloß man, daß von ihmen bie gefähr: 
‘che Einwirkung berrübre, 

Bon dem Zulammentreffen des Mondes aber hielt man 
dafür; daß es den Einfluß der übrigen Geftirne verftärke, 
Seiner Einwirkung auf alles Alurfige zufolge, durfte man 
weder aderlaffen noch brechen, außer im wachſenden und 
vollen Mond, weil nur aledann Blut und Galle in Wal: 
lung traten ; reinigen hingegen. durfte man nur zur Zeit. ber 
Mondabnahmen. 

Vollende dann ſchienen aber die Perioden und Enticel: 
Rungen der Arankdeiten, und beſonders die Geitaltung der 
Werbfelfieber, mit den. Mondveränderungen- in genauem 


Zuſammenhange zu fliehen, Alles Irdiſche wird, fagt Ga: 


lenus (in. dem Buch von dem. Fritifchen Tagen), nicht durch 
hie Zahlen an fi; aber durch die Geſtirne, und bauptfäd- 
lich durch den: Mond regiert, der vermöge feiner wechieln: 
den Stellung‘ zur, Sonne, ihren Einfluß in jedem Beiden 
des Thierkreiſes empfängt und werpflangt,. morüber unter 
An Scefabrern.und Landwirihen, mie. unter deu. Aſtrong⸗ 


nad Verfluß. von fieben Tagen. (welde die 


men und Obilofopden und auch unter allem Wolfe, eine 
übereinftimmende Meinung waltet. Daraus folgert er weis 
ter, daß dieſes Geftien, wie ed alle andern Vorgänge auf Erden 
onduet, fo auich die Perloden der Krankheiten bezeichnet, und je 
Kondesviere 
theile bilden) große Veränderungen in denfelben, bervors 
bringt. Mit den Beobachtungen der egpptiſchen Aſtrono⸗ 
men übereinftimmend, fährt Galenus fort, bat mich meine 
eigene Erfahrumg gelehrt, daß man den gefunden Menſchen 
wie den-tranfen, ibse guten und ſchlimmen Tage vorher- 
fagen faun, wenn man auf ihre glücklichen, oder verderbli= 
chen Plansten, bep denen der Mond voräbergebt oder ftille 
ſteht, Acht gibt, 
Die Fortſetzung folgt.) 





Der abgebankte Krleger. Ein Auftritt In St. Ja⸗ 
med Park. 

Nach dem Friedensabichluß ward ich ein mäßiger Menſch; 
das Geſellſchafts Theater und Kaffeehausieben genigte mir 
nicht, es verlangte mich wieder nah der Lebensfuͤlle des- 
Kriegegetümmeld, In fo einer Stimmung feblenderte ich 
die Mall hinab nah St. James Park, meine Gebanfen fteils 
ten Vergangnes und .Gegenwärtiges zuſammen, — demm 


aus Begenwärtigem und Vergangnem beitebt ja unfer gan: 


zes Leben: — biefes ift meift der Wehmutb geweiht, jenes 
von irgend eimer Ungufriedenheit.geplagt; die Zukunft ſtets 
dunfel und oft drohend. . 

Wie ich alfo fortſchritt, ſah ich linls und rechts Krieges 
leute um mic ber... Ihre Uniform fagte mir, daß fie zu eis 
nem aufgelösten Dragoner Regiment gebörten, ber große 
blaue Mod, das fchmwarsfeidene Halstuch, Spornen und 
leinwandne Pantalond, zeichnen ben Dragoner aus, wie ſehr 
ſich Landiunfer, Studenten und- Beutelfbneider auch bemü⸗— 
ben,. durch dieſe Kleidung eim Friegerifched Anſehen zu 
gewinnen. Der grane Ueberrod hingegen, mit eben ſolchen 
Pantalon, weniger Ungezwungenheit und Wellingtong Sties 
feln ohne Spornen, beutetzu mir dan abgedanften Infante- 
rie: Offizier an. Beyde kamen aus den. Meinen Gaftböfen der 
Adelpbi und ded Strandes; alle „umbertreibend, ohne zu 
wiſſen, wonach fie fuhten, und aus Mangel an Gedanken zu 
pfeifen bemüht.’ 

Th konnte unter dieſen Haufen meiner abgebanftem 
Waffenbruͤder jeden verfciedenen Landsmann erfennen. Der 
Engländer ſchien ergeben, wenn gleich nicht volfommen zus 
irieden;, der Irländer ſah zweifelhaft und zerfireut aus; er 
ſchien die Werterfahne im Kopf zu baden, um wahrsunch» 
men, ob nicht von einem Moment zum andern ein günitis 
ger Wind ibm irgend einen Mortbeil zufähre; vor allen 
Undern bob er fein Haupt empor, redte feim breites Kinn 
hervor, drüdte feine gutgebildeten Schultern rüdwärte, bes 
fdaute fein bibfches: Bein, ale wolle er fagen: bin ich nicht 
ein neiter Kerl? melde weiche Maͤdchen, ſchwache Weib, 
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oder wohlhabende Wittwe wird mohl die Mugen auf mic 
werfen? — Der Schotte fhien den Umftänden nachzugeben, 
fib in feine Lage zu fhiden, den Krieger abzulegen und 
den Bürger anzunehmen. Er ſah aus, ald wenn irgend ein 
huͤbſches Hiſtoͤrchen, eine erlefeme Höflichkeit, ein gluͤcklicher 
Wink, oder ein anderer unvorbergeiehener günftiger Zufall 
fein Loos verbeffern fünnte. Er fühlte, daß erim Krieg 
und dem Menſchengeſchlecht gegenüber, feitund umangetaftet 
da flünde, umd nur abwartete, bis das Mad der Glüͤckegoͤt⸗ 
tinn ſich zu feinem Velten drehte; arm aber nicht ſtolz, bes 
müthig aber fern von den zwepdeutigen Hülfsmitteln, durch 
welte mander vorzäglibe und wackere Mann andrer Läns 
der fi zu Grunde richtet, Sandy (der Schotte) iſt fogar 
beſcheiden, mäßig, berechnend und kühl. 

Fudem ich dad alles wahrnabm, und dem rund und blau: 
äugigen, fdön baarigen, frepfinnigen John Bull um mich 
ber betrachtete, die feine Adlernaſe, ſcharfe Stirnknochen, 
das feurige Auge, die aufgeworfnen Lippen, das dunkle 
Haar , den wechſelnden, eiferfücdtigen, etwas aufmiegleri- 
fen Aus druck des abgedankten Bruder Pat (des Frrländers, 
von St. Patrik ihrem Schupbeiligen) und das Falte, weile, 
tuochige, araunugige, doc freundliche und anftändige Ge: 
ſiot von Bruder Donald oder Sandy (Schotten), die alle, 
einer mie. der andre, ohne ihre Cinmwilligung in Ruheſtaud 
verfeßt waren, — batie ein Auftritt ſtatt, der mein Gefühl 
aufs tiefite erſchuͤtterte. Ich erblidte einen Offizier, denn 
das war er offenbar, ungeachtet feiner Bürgerkieidung, er 
fa auf einer Bank, ben Miden an eine Geiteniehne ge: 
ſtützt, die Fuͤße ausgeſtreckt auf dem Sitze, ganz, ale wolle 
er — da bin ich num auf halbem Sold, lomme alle Tage 
ein Paar Stumden daber, berife ber meinen vergangenen 
Rahm , meine überftanduen Gefahren nad, finne mir Bitt: 
ſchriften aus, die entweder nie zu Papier kommen, ober wenn 
Ab fie dem Minifter überreihe, ibm zum Lichtanzünden 
dienen. Ich bin willig mit Jedem, dems lieb ift, eine Priie 
Taback zu nehmen, eine Flaſche Wein zu trinfen, ober alten 
Yunaferm ımd Mürffiggängern, wie Othello, von den Ge— 
fahren die id überwand, zur erzählen; bietet fich aber zu 
Dieiem altem feine Gelegenheit, fo gehe ih um finf Uhr im 
ein wohl feiles Gaſthaus, trinke ein halb Maas Bier und leſe 
Seitungen, bis ich mein aͤrmlich Stuͤbchen aufſuche, ein Du⸗ 
zend Briefe auf Spekulation ſchreibe, und mich bep guter 
Zeit zur Ruhe lege. So treibt der Schotte, er it einfach, 
redlih, nüchtern, weder fich felbit noch der Geſellſchaſt ge: 

lich 
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Bor biefer langen, binnen, ausgeſtreckten Geftalt, ftand 
ein wohlausfehender fchottifcher Soldat. Als folden erfatnte 
Ib ibn an Ausſprache und Geſichts zuͤgen. Er trug feine 
Uniform, batte aber einen runden Hut in der Hand 
und einen diden Stod unter dem Arm. Diele hbepden 


find fihre Zeidhen der Entlafung und des Müdmwanderns 


in die Heimat: Der Dffigier zog ein ziemlich leeres 
Taſchen buch heraus, ſuchte eine Aweppfund s Note hervor, 
drehte fie in den Händen berum, als bätte er ihren Werth 
gern größer gebabt, oder ald wenn ihre Kleinbeit ihm drück 
te; blidte fie mebr wie einmal an, wie einen ſcheidenden 
Freund, reüte fie auf, drückte fie dem Soldaten in die 
Hand, und ſagte fenfjend: „Nun, Mtterle, *) leb wohl! 





2) Der Ueberfeger bittet jeden Lefer, da einen Schmeichel⸗ 
samen feiner: Prowing bingnfegen — feiner. wärbe all⸗ 


EZ 


* 


hab Sorge fuͤr dich; ſſeh, da iſt meine Schuld — ih wol” 
es wäre mebr!“ Der Soldat zog ſich zuruͤck, fein halb aus: 
geitredter Arm fanf, als er es verfuchte, Die Note zu mes 
men; er bing den Kopf und fpielte mit dem Fingern, ale 
möge er fir niot berübren; endlich ergriff ex % bebutfam, 
ging mir ihr um ald neböre fie nicht jein, ſah fiean, recht 
verdrieflib an, und ftedte fie in die Taſche. „Vielen 
Dant, Here! fagte er dann, blieb aber undeweglich ſtehen, 
Sie find zw guͤtig, fügte er nach langer Vaufe hinzu.’ — 
Nein, dir fey gedankt, antwortete der Offizter mir waunlen⸗ 
der Stimme. — Gott fegne Sie! rief der Soldat, kaum 
börbar, ftand nob immer, tete die Hand in die Taſche, 
als wolle er die Vote zurücgeben und ſchüttelte ben Kopf, 
— Gott befohlen, Wirerlel hieß es wieder. — Wlierle 
ruͤhrte und regte fi aber nicht; — Geh nun! Mundchen 
(von Edmund) geb! rief der Offizier. — Mundchen legte 
die Hand an feinen Hut, ale ſey es eine Mepimentdlappe, 
ftelte ſich in Pofitur, weinte und maribirte langiam ab. — 
Alterle! rief der Offizier; er fam gurdd. Wöge dirs aut 
geben! und damit reichte er ihm die Hand. Der Menſch 
ergriff fie lebhaft, ſtolz, wit Thränen, mit Schmersund ging fort. 

Kun begriff ich den Vorgang. Der Offizier trennte ſich 
von einem tremen Ariegsaefäbrten. Während des Kriens 
verbietet Disciplin und Pomp jede Vertraulichkeit, aber 
beyim Sceiden war Natur wachthabender Dffigier und der 
Stolz gehorfamte. Hochachtung hatte die bepden Waffen: 
bruder einander genäbert, und dad Mitgefühl erlaubte dem 
Dbern nicht, ib von feinem wadern Untergebnen ohne dieic® 
legte Zeichen wobl erworbner Liebe zu trennen. 

Aus Neugier ging ih dem Soldaten nab, um ihm Rede 
abzugewinnen. Sie nahmen betrübten Abſchied von Ihrem 
Offizier, ſprach ich ihm an. — Ad das ift der finſterſſe Tag 
meines Lebens! war feine Antwort. Sefahr und Hunger, 
und Kälte und blutiges Gefecht war nichts dagegen; er war 
ein recht guter Dffipier, ein guter Here wie je einer lebte, 
und ber tapferfte Mann, der je im Krieg zog. Sieben 
Jahre dienten wir zufammen, fdliefen mandes Mal in Eis 
nem Bett — das beißt, aufder Mutter Erde, den Himmel 
zum Ikrbang, und nun lann der Herr feinen Diener mebe 
zehlen! bier wiſchte er ich die Augen: und nun müflen wir 
ung trennen! — ber verdammte Friede! mär Bonny (Na 
poleon) nur wisder los! ich glaube, es war feine lebte Note, 
bie er mir gab — hätte ich fie doch nie erblickt! wollte 

a umſonſt dienen, Tag und Nat; mollte er mich mur 
behalten. Aber dazu ift er zu fiolz, umd ich darf ibm nicht 
beleidigen. Hohl der Teufel den Frieden, bat mir gleich der 
Krieg eine derbe Wunde gebrat, ... 

Des Mannes Treue gefiel mir fo wohl, daß ich ibm 
einen Schilling zum Trinken anbot — nachher ſchaͤmte ich mich 
deſſen, allein meine Mbficht war gut Des Meunſchen Herz 
war fo voll Liebe für feinem Heren, fo voll Solbaten-Ehre, 
daß es fir fein andres Gefühl, am wenigſten für eignen 
Vortheil Plab hatte, Danke, Herr, fagte er, ich brands 
nicht; ib wuünſchte, für meinen Herru wär beffer gefotar; 
zwiſchen ibm umd mir ift eim großer Unterſchied! Diabey 
meinte er beftig und ba ich ibm auf feine Art helfen: konnte, 
fagte ich-ibm Lebewohl und ging. 

Wie ih den Mall wieder berunter aing, faß der ſchotti⸗ 
ſche Dffisier noch da, verfuchte zu pfeifen umd auf feinen 
Stiefeln dem Takt zu ſchlagen; aber es Hang mit ſfreͤhlich; 
er fchlug feine Stiefel wie in der Unrub der Sorgen, und 
Sorge fprac aus feinem Geſicht. 

gemein für Buͤcherdeutſch gelten, der Juͤhlende werfleht 
einen jeden als Kergensbeutfc. 
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Rorrefpondenz » Nasridten, 
Gtuttgart. 


Der 16. April gewährte ben mufitalifyen Stuttgarter 
Publitum wieder eine ſehr genußreige Unterhaltung. Es 
wurde nämih ECimarofa’s Meifterwert, il Matrimonio 
Segreio, auf bem Hoftheater, nach einer fehr langen Paus 
fe, wieder gegeben. 

So Lang es Opern in ber. Welt gibt, wurde gan bes 
ſtunmt no Feiner einzigen ber undegrenyte und ungeheure, 
ja, man fann fagen, ber audfhmweifende Beifan zu Tbeife, 
deffen fi biefe Oper, bey ihrem Entftehen, au erfrenen 
batte. Go wie Paifiello, nad einem neunjaͤhrlgen Auf⸗ 
enthalt in, Peteröburg ‚ auf feiner Rädreife in fein Vater 
fand, Nedyel, im Jahre 1805 gu Wieh, auf Veranlaſſung 
Sofepps II. feinen Re Theodoro in Vinezia fomponirre; 
eben fo wurde Patfiello'd beräbmter Randömann, Cir 
maroſa, gleipfals von einem vierjäbrigen Aufenthalt in 
Pereröburg, mit Geſchenten aller Urt beladen, zurädtehrenbd, 
im Fahre 1791 von Kalfer Reopotd 1. veranlaſſt, im 
Wien feine reigende Oper: Il Matrimonio Segreto zu foms 
poniren, Leoporbil. Tiebte Eimarofa’rs Kompofitionen 
fo ſehr, baß er biefen Liebling ber Muſen mit einem jährs 
lihen Gehalt von 24.000 Gulden, nebft frever Tafel, als 
taiſerlichen Kapellmeifter in feine Dienfte nahm, und ihm 
no befonbers für bie Kompoſitlon der beimligen Ehe ein 
Geſcheut von 500 Dukaten machte. ECimarofa blieb aber 
wur zwey Jahre in Wien; im Sabre 1793 war er wieber 
in Neapel, und bier nun, in biefem berühmten Hauptfige 
ber italieniſchen Muſit, widerfuhr ber beimligen Ehe eine 
in ben Annalen aller Opern in ber Welt no nie erhörte 
Ehre. Gieben und funfzig Mat hintereinander muffte Eis 
marofa diefe Oper, in Gegenwart bes Hofes, im Thea⸗ 
ter birigiren, und einhundert und drey und achtzig Mal 
hintereinander wurbe fie in Neapel Äberhbaupt gegeben. In 
Bien hatte fie aleichfauls ſchon die einzige Ehre genoffen, 
daß fie an bemfelben Abend, als fie zum Erftenmate geaes 
den wurbe, zweymal mac einander aufgeführt werden muff: 
de, Die vorzäglicgften Sänger wurben nad ber erſten Auf⸗ 
führung, auf Leopold’ Befehl, au einem Banfett gela⸗ 
den, und nah zwey Stunden wurde bie Oper no einmal 
aufgeführt, Way in Paris und London, fo wie auf allen 
berühmten Theatern von Europa bat dieſe Dper entzückt, 
und Neferent erinnert fid noch rest gut, wie Mad. Strinar 
ſacchi im Jahre 1800 in Paris, als Earolina, in bem 
ſchoͤnen obligaten Recitativ des zweyten Akts, wo fie troſt⸗ 
t08 darüber ift, baß fie. ind Kiofter geben foll, durch bad 
Nührende ihres Seſanges, fehr vielen Zuhdrern Thraͤuen 
aus ben Augen 5309. Nom jegt bören die Italiener biefe 
Dper mit bem größten Vergnügen, wenn glei Alt und 
Iuna fie auswendig weiß. Erft noch voriged Jahr wurde 
fie in Genua zehnmal nadeimander mit rauſchendem Bey: 
falle gegeben; und nach ber Oper börte man jebedmal Heren 
und Diener bie beltebteften Gtäde daraus anf den Straßen, 
vom Theater an bis im ihre Haͤuſer, nachſingen und mads 
trillern. 

Das Hanptverbienft biefer Oper ift ein Schwung, eine 
Originalität, Lebendigkeit und Anmuth der Ideen, eine 
Füue und eim Feuer der Phantafie, eine Reinheit und 
Schoͤnheit bed Gefanges, ein Reichthum einer glänzenden, 
aber die Singſtimmen nie bederfenden: Begleitung und eine 
aroße Kenntuiß ber Bühne und des theatraliſch⸗muſtkaliſchen 
Efjerre. Nur ein Genie kann neue, nur ein Mann von Bes 
ſamact fann ſeadne Melodien erfinden; Bepdes leiftete Eis 
marofa im biefer mufterhbaften Oper. Alle Welt kann 
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Eimarofa fopieren; Er koplerte nie Jemand. Wenlge 
Komponiſten haben eine größere Menge von jenen giüd⸗ 
ken Motiven erfunden, welche bie Staliener di prima 
intenzione nenuen, und ber benen man ſogleich fünit und 
hört, daß jedes Stuͤck mit Feuer und auf einmal, gleich ſam 
mit einem einzigen Gebanten, gebadt und niebergefchrieten 
wurde, Daber jener leihte Gang in allen Bewegungen ber 
Mufit, jener melodiſche Gefang, jener bald ernftbafte, bald 
beitere, verliebte, düftre, alängende und pathetiſche und ſich 
immer aleichbleibende Charatter! Daher jene ſchoͤne Einbeit 
und Vollendung, wo man weder Erwad bepfegen noch bins 
wegtbun fann! Daber eudlich jene immer gany einfache uub 
von aller gelehrten Afftttatlon weit entfernte, ſtets mit 
nur febr forrefte, fondern auch fehr elegante Fakturz und 
jene ſtets fo Haren und durchſichtigen und bo fo glänzenden 
Begleitungen! i 

Mit allem Reste kaun man alfo bie hbeimlihe Ehe eine 
ber berrlipften Fruüͤchte neunen, bie ber ſeaabne Himmel von 
Neapel je bervorgebradt bat. 

Im Pantbeon in Rom war fhon laͤngſt Sachini’s 
Büne in carrarifgem Marmor, mit einer fehr ſchoͤnen las 
teinifhen Juſchrift von feinem Freunde, Defebues Dans 
nerp aufgefielt. Im Jahr 1816 und 1817 famen num 
auch noch Eimarpfa'rs und Paifielto’s-Büfen binzm, 
fo, baß num biefe drey durch bie ganze Welt berütmten 
Komponiften, bie einft Ein Vaterland (Neapelh), Ein Zeit 
alter und Eine Schule, bie des berühmten Durante, vers 
einte, auch nad ibrem Tode wieber in bem erbabenen, der 
Unſterblichte it geweihten Zempel, der präcdtigen Noma 
vereint find, den einſt Agrippa, Auguſte Günſtling, auf 
dem Marsfelbe, allen Goͤttern erbaute. Saccchmi nud 
Simaroſa fteben in derſelben Niſche; ibnen gegen über, in 
einer andern, iſt Paifiello aufgeſtelt. Der yäpftiise 
Staatsferretär. Kardinal Eonfalvi, felbft ein großer 
Kenner der Mufit, und der in jüngern Jahren bie Violine 
vortrefflich fplelte, und Eimarofa's ausgezeichnetes Tas 
lent befouders hoch fdägte, ließ auf feine Koſten die Büſte 
biefed audgezeihneten Mannes im Pantheon mit folgender 
Juſchrift aufſteuen: 

A Domenico Cimarosa, Nepoletano, essimio 

Maestro di Musica, nato 1749. morto ıBoı. 

Ercole Cardinale Consalri 1816. 

Eimarofa ernannte auch, im feinem legten Willen, den 
Kardinat Eomfalvi, feinen erbabenen Gönner, zum Eres 
cutor deſſetben, und biefer unterzog fid mit Beranfgen 
diefem Amte, und forgte vdteriiy für die benden Kıuder 
(einen Sohn und eine Tochter) die ſes ggoßen Lieblings ber 
Polyhimnia. — 

Soviel einflweilen nur gegen diejenigen Muſiter und 
Nichtmuſiter, die beützutage fo banfig «ine Geringfadsung 
ober wohl gar eine Berachtung gegen die gediegenſten Meis 
fRerwerte der Tontunſt eines Garti, Paifiello, Et 
marofa u. f. w. entweber im Ernite dußern, oder wes 
nigflens affeftiven. Gie müffen aus dem biöber Gefaoıen 
nun wenigflend foviel, gegen ihren Willen, Kar und dbewilich 
einfeben und ertennen, daß das Urtheil der feinften umd ges 
bilternen Männer unfers Zeitalterd, ganzer Nationen, ja 
der ganzen enropdifhen Welt beim iibrigen gerabeju entnes 
gen ift, und daß den mufifalifhen Helden, welchen fie ſelbſt 
ibre Berchrung zugeſchworen haben, befonderd ben frans 
sbfifhen, won! ſchwerlich je die Ehre gu Theile werden wird, 
in dem Tempel der Unflerblipteit, als Eotoffe ibrer Kunſt. 
neben den großen und glänzenden Namen einen Sacchini, 
Eimarofa, Paifiello, aufgeſteilt gu werben, 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Sonnabend 24. April 1819. 





Recht thun und edel ſeyn und gut, 
Iſt mehr wie Gold und Chr’, 


Da bat man immer froben Muth 


Und Freuden um fi ber; i 
St immer mit fi felber.ein, 


Hafft fein Geſchopf umd fuͤrchtet Leins. 


Elaubins, 


— — — — — — ——— — —— 


Nichael de PHofpital, Kanzler von 


Sranfreid, 


Es bat Zeiten gegeben, wo bie Menfeheit im Namen 
des Hödsften, das fie befißt, im Namen der Meligion, be: 
trogen, in den Staub getreten und. mit Feuer und Schwert 
verfolgt wurde. Nichts ift tröftender als in der Geſchichte 
folder Zeiten einen Mann zu finden, der, vom Glanz der 
Tugend umftrabit, fi dem berrihenden Verbrechen wider: 
feßte, umd die Wuͤrde der fittlihen Natur gegen bie Macht 
des Laſt ets vertbeidigt. Ein folder Mann war der Kanzler 
del. SHofpital, der bie Gräuel der Parifer Bluthochzeit nicht 
verhindern fonnte, aber fo lange, als menſchliche Alugbeit 
„andreichte, den abſcheulichen Sieg des Fanatismus zu bin: 
dern ſuchte. 

Zu jeder Zeit Tann die Erinnerung an einen folden 
Mann belehrend und warnend ſeyn; denn bie Gutgefianten 
fol man durch frühere Bevſpiele ermutdigen, daß fie nicht 
müde werden, anzulämpfen gegen jedes Beitreben, das die 
Fortſchritte des menſchlichen Geiſtes aufhalten, die Verbeſ⸗ 
ferung des geſellſchaftlichen Zuſtandes verhindern, und uns 
in die alte Fiaſterniß zurüddrängen moͤchte. Daher ward 
in Paris eine Schrift, welche das Andenken de PHofpitals 
ernenerte, mit Berfall aufgenommen, Sie führt dem Ki: 
tel: Le bonheur que procure Petude, und enthält Frag: 
mente, gus feinen lateiniihen Gedichten überfeät, welche 
den Mann in feiner Reinheit und Liebenswiärdigkeit (bil: 
dern. Was die Minerre frangaise bep Gelegenheit diefer 


Schrift fagt, wird auch für deutſche Leſer Intereſſe babem, 
daher wir dieſen Artitel aus biefer franzoͤſiſchen Zeitſchrift im 
einer abgekuͤrzten Ueberſetzung mittheilen. 

Es iſt traurig zu ſehen, daß ein fo glanzvolles Leben, als 
jenes des Kanzlers de l'Hoſpital, mit der Verbannung ats 
fing und mit der Ungnade endete, Die Verbannung traf 
ihn im Tonlonfe, mitten in feinen Stubien, die er unter 
brechen muſſte. Unter einer groben Verkleidung fuchte er 
im Mailändifben zu feinem Vater zu gelangen, deſſen gan: 
zes Verbrechen, mie er felbft berichtet, darin beitand, daß 
er dem Connetable von Bourbon, feinem drevßigiaͤhrigen 
Freunde, einige Freundfdaftsdienfte erwiefen hatte. — 
Durch die Gegenwart einer franzöfifhen Armee aber in 
Padua zurücgehalten, und arm, unbefannt, entfernt vom 
feinem Baterfund vom Vaterlaude, fing ber junge Philofopb 
an, den Reis Troſt der Wiſſenſchaften fennen zu lernen, 
wodurch feinem Charakter, fagt er, jene Strenge gegeben 
wurde, die man ihm zum Vorwurf gemacht bat. — Mans 
de Gerichtsperſon, die nur hochmuͤthigen Trog und Härte 
befißt, bilder fich vieleicht ein, dieß fep Strenge, und wunſcht 
ſich dann Gluͤck, ſolche Eigenſchaft mit dem Kanzler de lHo ſpi⸗ 
tal zemein zu haben; die Herren ſollten ſich vorfeben: der 
Kanzler hatte eine reine Seele und war einfach -in feimem 
Betragen. Die Strenge, von ber er ſpricht, war nur 
Unerfautterlichfeit in den Grundſaͤtzen, die ihm unfähig mad 
te, fi unter den Sklaven-Dienſten des Hofes zu beugen, 
und einen trüben Ehrgeiz unter dem Uebertreibungen ei: 
nes falſchen Eifers zu verbergen. 
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Franz I., auf Bitte des Kardinals von Lothringen, hob end: 
Ha die Merbannung Johanu's de P-Hoipital und feines Soh⸗ 
nes auf. „Der König, fagt Letzterer, zeigte fi als wuͤrdi⸗ 
ger Nachfolger des verehrten und guten Ludwig XII., deſſen 
Waffenrock mit Bienen beſetzt, feinen Feinden die ruͤhrende 
Devife zeigte: „Unfer König bat feinen Stachel.“ 
Un einer andern Stelle gibt ihm die Erinnerung an feinen 
Vater und ein Ruͤckblick auf ſich ſelbſt Veranlaffung zu fol: 
gender Betrachtung: „Ein Männ von großer 
Energie flößt eine Art von Ehrfurcht ein; auch 
in feiner Verbannung müſſen Die Herzen der 
Böfen ſich eingefteben, daß es Feigheit fey, ihn 
mit Schimpf su bebandelm” 

Es scheint, dab die Rectsgelabrtbeit wenig Meiz für 
Michael de ’Hofpital hatte: er gefteht felbft, daß die Ar: 
muth allein ihn nöthigte, fich damit zu befchäftigen. Als 
feine Talente ihm die weniger duͤrre Bahn der öffentlichen 
Seſchaͤfte eröffneten, verglich er fi mit Theſeus, der vom 
Herkules ans der Hölle befrept wurde. Man glaube aber 
nicht, dab feine juridiſchen Keuntniffe ihm den Weg an den 
Hof ebneten. „Ohne meine Liebe zur Literatur, fagt er, 
wäre ich wahrſcheinlich nie Kanzler von Franfreich gewor⸗ 
den; nur dadurch, daß ich Verſe machte, umd zwar late: 
niſche Verſe, erwarb ih mir die Gunft vieler vornehmer 
Herren.” 

Er war nach einander Botſchafter, Oberintendant der 
Finanzen unter Henrich II., Kanzler der Margarethe von 
Valois, und wurde endlib zur Würde eines Kanzlers von 
Fraukreich erhoben, Doch war biefe Wuͤrde weniger erba- 
ben, als die eines Philofophen mitten unter Höflingen, eis 
ned Bürgers mitten unter Aufmwieglern. — Das Edift von 
Romorantin, weldes das Ungeheuer der Inquiſition über 
die Porenden zuriidtrieb ; jenes von Moulins, mwoburd die 
Drdnung in ber Juftigverwaltung eingeführt wurde; fo 
viele Beweife von Toleranz und Verföhnung, nach der Wer: 
ſchwoͤrung von Umboife und dem Blutbad von Waffo, bey 
den Ständen von Orleans und Saint:Germain und dem 
Unterredungen von Poifo, — bezeichneten fein uwergeſſli⸗ 
bes Minifterium, Aber gerade feine Mäßigung in den 
fanatifden Zeiten raubte ibm die Gunft des Hofed, En: 
bald PHofpital bemerkte, daß feine Gegenwart läftig mar, 
zog er fib im Jahr 1568 frepmillig auf fein Landbaus 
Biguay bey Ctampes zuruͤck. Einige Tage daranf wurden 
ihm die Siegel abgefordert. Er eilte, fie zu übergeben und 
fagte bep biefer Gelegenheit: „Die Verderbulß bat ſich zu 
ſehr der weltlichen Geſchaͤfte bemaͤchtigt, als daß ich mich 
erner damit abgeben koͤnnte.“ 


In feiner Zurüdgesogenbeit ſchrieb er am Pontroniug, 
der Sekretaͤr der Margarethe, Tochter Franz , die latei: 
niſche Epiſtel, deren Ueberfegung den- Anfang der ange: 
wigten Sammlung matt. Gie enthält intereffante Nach: 
richten vom dem Privatleben des tugendhaften Kanzlers. 
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„Meine Wuͤrden, fagt er, mein Anſehen, meine Macht Bat 
„mir eine beiheidene Wohnung im Lande Weie übrig ges 
„laſſen. Mir gemigt das Meine Feld. Ecöner find’ id, 
F„es felbit zu bauen, als feine Grenzen auf Koſten meiner 
„Nachbarn auszudehnen, — Wir bedauern, daß unfere 
„Gelder nicht fruchtbarer find, wir Flagen den Boten am, 
„ben Himmel und die Götter, und bed iſt's nur unfere 
„Schuld, Das Kind lächelt nicht dem Mater, den es nie 
„geſehen, noch ber Boden dem Herrn, den es nicht fennt. 
„Der Boden liebt feinen Herrn, und will von ihm gebant ſeyn.“ 

Man darf fich nicht vorftellen, daß Vignay ein Aufent- 
balt des Lurus umd der Pracht war, wie etwa Die Luſthaͤn⸗ 
fer — ich will nicht fagen, unferer Minifter, fondern nur 
ihrer Schreiber gegenwärtig find, Der Kanzler von Frank 
reich ſchrieb an feinen Freund: „Mein Haus ift groß ger 
nug, um feinen Herrn mit drep, felbit vier Freunden zu 
beberbergen. Fire Euch wird der Tiſch beifer als gewöhn⸗ 
lich auf dem Lande gededt fern; Ihr werdet ein filbermes 
Salzfaß finden, das meine frau aus ber Stadt mitgebracht. 
Ihr werdet die Feinbeit unferer Servietten und die Reinlich⸗ 
keit unferer Betten bewundern; und unter dem Schatten 
der Ulmen gegen die Sonne gefhübt feon.... Hier ift ed, 
mo ih dichte, wo ih Horaz und Wirgil wieder lee und 
einfam umberwandle, bis die Gattinn mib zum Mable ruft, 
das fie mit eigener Hand bereitet,” — Wie fern find biefe 
Sitten von den unfrigen! — 

Es war dem ehrmürdigen Einfiebler nicht vergöunt, 
lange bie Ruhe im diefer laͤndlichen Behauſung zu geniesen, 
Das Dild des Blutbades der Bartholomaͤusnacht betrübte 
bald feine Seele, ohne daß jeboch die drohende Gefahr ihn 
erfhreden Fonnte, „Bald, fchreibt er an Pontromius, 
„wurden meine Bauern mit Gewalt entführt, meine Pach⸗ 
„tung gepländert, meine Kelder verbrert; und im dieſen 
„Tagen des Jammers gab e# keine Gerechtigkeit file dem, 
„der funfsig Jahr lang gewiſſendaft fie Andern erwleſen 
„batte. Man meldet mir, daß man mir nach Dem Leben 
„trachtet, und bald verfünder man mir die Aukunft der 
„Mörder. Was batte ib zu fürdten filr dem Ueberreſt 
„der Tage, die mir zur Laſt waren! Dieß war der Angems 
„bit, die Sittenlehre meines Lebens in Anwendung ‚u 
„bringen. Wohlan, rief ih ans, laſſt fie hereim, and wenn 
„die Thuͤre nicht breit genug ift, öffnet die Thore.“ 

Nicht fo refignirt, fondern mit gerechter Erbitterung 
klagt er über die Eutwürdigung der Magiftratur, „Es 
„verdoppelt meinen Schmerz,‘ fagt er, „daß ich in meinen 
„Freunden weder meine Grundfäße, noch meinen Muth 
„wieder finde. Morvilliers, den ich innig liebte, zeigt fi 
„treuer der Hofyunft, als der Freundſchaft, und eilt, meins 
„Würden an fi zu reißen; er übernimmt im dieſen Tagen 
„der Verwirrung eine Mole, die mich mit Schauder erfüllt 
„batte. — Düfaur de Pibrac, dem ich von Touloufe nach 
„daris berufen hatte, den meine Achtung zum General 
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„Advokaten fa unſerm erſten Parlamente erhob, er, ber 
„bad Verdienft hatte, die franzoͤſiſchen Serichtshoͤſe gerei: 
„wiget und dort Vernunft und Beredfamkeit eingeführt zu 
„baben, — er fhändete -Bernumft und Kunft zu ben Füßen 
„des jungen Monarden, den er lobte, weil er durch 
„ein ſchredliches Blutbad eine eingebildete 
„Verſchwörung unterdrückt. — D wie elenb ift 
„das Schidfal der Könige! Man weiß, dab die hochherzigen 
„Könige von Frankreich nie ihre Freomütbigkeit an Lift und 
„Xreulofigkeit gewöhnen konnten. ErMflärten fie fih als 
Feinde, fo war es am belen Tage; fie machten es nicht 
ziwie die Mäuber der Naht. Sie glaubten, es gesieme 
„einer großen Seele, den Tag der Schlacht anzukuünden. 
„Man fab fie an der Epige ihrer Braven im offenen Felde, 
„mit glänzenden Waffen bebedt, um fich beffer kenntlich zu 
„machen. Diefe großmüthigen Serlen bielten nur das fir 
„wöglih, was obne Tadel und Vorwurf gefbeben konnte. 
„aber der Beift eines entarteten Zeitalterd und der Um: 
„gang mit den Fremden baben alle Größe vernichtet.‘ 
Der Schmerz ’Hofpital’d muſſte bey dem Aublick des 
Blutbades im Namen der Meligion zwiefach bitter feyn, 
wenn es wahr ift, was man behauptet, daß die Verbrechen 
und Greuel ber Katholifen ihn heimlich für Galvins Lehre 
gewonnen batten. Gewiß ift, daß feine Kram, feine Tochter 


und fein Schwiegerſohn fi öffentlich zu diefem Glauben . 


befannten; und daß der Kanzler in feinem Teſtamente 
durchaus keine Meldung von Prieftern, Meifen und Feg: 
feuer macht. Endlich haben feine Enkel bezengt, daß er fie 
mit größter Sorgfalt im der proteftantiihen Religion unter: 
richtet hatte. — Doc gleichviel in welcher Sprache er zu 
Sort betete: er erhob ein reined Herz und unfhuldige 
Hände zu dem Ewigen. 


Der Mond»Einflug In Kranfheften, 
j Fortfesung.) 

Durch den Glauben am den Einfluß der Geflirme ent: 
fand alfo die buch Gatenn® ausgebildete Lehre von 
den Fritifhen Tagen. Es iſt allerdings eine. unbejtrittene 
Thatſache, daß bie meilten Entzündungen uud einfachen 
Fieber innerhalb fieben bis act Tagen ungefähr zu Ende 
sehen. Aber was bat mum die Siebemzabl des Mondes ba: 
mit zu than? Salenus ermwiedert: Warum erfolgt we: 
der am dritten, noch am fünften, oder am achten und 
zwölften Tag eine volftändige Löfung ber Krankheit, und 
warum ift dazu hingegen der fiebente, eilfte, vierzehnte, und 
Der zwanziafte oder einundzwanzigſte, bernab wenn bie 
Kranfbeit fi verlängert, der firbens oder achtundzwanzigſte 
erforberlib ? Diefer Siedenkreis gebt darum denn doch wohl 
offenbar der Eiebenzahl bes Mondes zur Seite... -Hippofra: 


tes Itefert, im feinem Buch über die Voltstranfheiten, Berb⸗ 


achtungen von Fiebern, bie am fünften, am elften, am 


ſſebzehnten, am vier und zwanzigſten, ſieben und swanzigftew 
auch am vier und drephigſten, vierzigſten und vollends erſt 
am achtzigſten Tage zu Ende gingen, und er hat jene Ein⸗ 
förmigfeit,, welche der Heilkuͤnſtler aus Pergamus geſehen 
baben will, nicht wahrgenommen; im den noͤrdlichen Laͤndern 
und im umfern Wagen zeigen ſich bie Perioden der Kranb 
beiten keineswegs regelmäßiger, als fie Hippokrates gefehen 
bat; aber nichts Hit ımftreitig auch leichter, ald die Schuld 
der Abweichungen von den Mondsverhältniffen aus irgend 
einer Störung zu erklären, welde die gebrauchten Arzueven, 
bie beobachtete Lebensordnung, oder andere zufällige Unn 
fände veranlafften. Inzwiſchen haben die größten Merzte 
des Witertbums , deren Schriften bis auf und gekommen 
find, Hippokrates, Celſus, Aretaͤus, Wlerander von Tral: 
les, das Periodifhe der Arankheiten nicht aus ben Geitirs 
nen erflärt, obgleich fie allerdings der Siebenzahl, wie der 
vereinten Drep: umd Bierzahl, für die Eutſcheiduug der 
Krankheiten große Wichtigkeit beylegten. 

Man will die Geſchichte der mediziniihen Sternlunde 
bier nicht weiter verfolgen, und nur im Vorbepgeben no 
der berühmten und berichtigten italieniſchen Aerzte des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts, eines Hieronvmus Cardanus, Mar» 
ſilius Fieinus w. f. mw. gebenten, bie mit ihrem Plaueten- 
fram vor den Ergebnifen des Saturns Greife zittern 
machten, ber Venus holde Gunft den Jılnglingen rühmten, 
und von den Zufammenfünften des Mars fdönen Frauen 
Bunbderbinge zu erzählen wuſſten. Auf andere Jufammens 
fünfte waren fie befto ſchlimmer zu fprechen ; die Veit, welche 
im Jahr 1127 durch Europa zog, ward ein Ergebniß ber 
Zuſammenkunft des Saturnus mit dem Jupiter, und die 
vom Jahr 1348, eine Wirkung des Zufammentreffens vom 
Saturn, Jupiter und Mars gebeißen. 

‚ Wir gehen jegt zur Wurdigung Der befondern Besbach⸗ 
tungen des Mond» Einfuffes auf den Menſchen über. 

Jene periodiſch im weiblichen Koͤrper ſich wiederholende 
Erſcheinung, deren Zuſammenhang mit der Beſtimmuug 
bed Weibes erllaͤrt werden kann, iſt hinſichtlich auf ihre 
mertwuͤrdige Monatsperiode noch unerflärt; daß aber, wie 


' zum Theil auch neuere Aerzte lehrten, ber Mondwechſel 


ir zum ®rund liegen follte, widerlegt fich ſchon hinlaͤng⸗ 
lich dadurch, Daß biefelbe unter allem Mondswandlungen 
und dad ganze Jahr hindurch, im aufeinanderfolgenden Rei⸗ 
ben der Individuen die fie erleiden, zum Borfchein kommt. 

Die Unfälle von Gehirn⸗ und Nervenkraukheiten, fo 
wie diejenigen bes Fallſucht, werben vom jeber in Zuſam⸗ 
menbang mit dem Monde gebracht ; epileptifde Krante hieſ⸗ 
fen Monbfüntige; man hielt dafür, es rühre die furcht 
bare Arankheit, aldeine Strafe brgangener Verdrechen, vom 
Mond ber; fie ward befhalb bie heilige Krankheit 
genannt, und der Einfluß böfer Seiſter wurde darums berges 
nommen. Bep älteren und neueren Werzten finden ſich eine 
Menge Beobachtungen, melde bie öftere Wederkehr fall- 
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füctiger Unfälle um die Zeit bes Vollmonds darzuthun 
fbeinen. Bruce verfiert in feiner Reife nab ben 
Nilguellen, bdiefer Einfluß des Mondes auf bie Fallſuͤch⸗ 
tigen zeige ſich auch im afrifanifhen Negerftaat Sennaar, 
wo die Krankheit häufig vorkommt. Mande Arten chroni: 
ſcher Kopfſchmerzen verſchlimmeren fib, den Zeugniſſen vie: 
ler Aerzte zufolge, hinwieder auch um die Zeit des Voll⸗ 
monds; melancholiſche Perſonen fuͤhlen ſich um eben dieſe 
Zeit nicht ſelten ſchlimmer. 

Aber auch ganz andere Kranlheitsformen find den 
gleihartigen periodiſchen Einfluͤſſen, den Zeugniſſen ber 
Aerzte zufolge, unterworfen. Wechſelnde Engbruͤſtigkeit traf 
haͤufig mit dem Mondeswechſel zuſammen; im letzten Mond⸗ 
viertel und um den Vollmond verſchlimmerten ſich viele 
Bruftübel, und fo hinwieder auch mande Krankheiten des 


Unterlelbs, 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Korrefpondenz» Nachtichten. 


Stuttgart. 
GBeſchluß.) 

Was bie Auffuͤhrung der heimlichen Ehe auf dem Stutt⸗ 
garter Hoftheater betrifft, fo griff Alles gut im einander, 
Aues war gut einfinbirt, die Tempo's waren gut und meis 
Niens eben fo, mie in Ttaliem felbft, genommen. Dieb war 
das Wert bed neuen Kapellmeifterd, Hrn, Zinbpaintmer, 
ans Münden, Wirb bdiefer mit gleicher Gamfenntmiß und 
mit gleidem Eifer auch fermerhin die Opern biriniren, 
fo barf fin bad Stuttgarter Publikum zu feinem Befige 
Bd wuͤnſchen; benn er wirb gewiß mehrere der ſchoͤn⸗ 
ften Opern, die unter ber vorigen Direftion mit ber größten 
Namläffigteit neaeden wurden, im daten Geiſte ibrer Ber 
faffer, das beißt, fo geben, daß fie ald ganz andere und 
ganz neue Opern erſcheinen werben, und daß das Publis 
tum erft jegt ben Geſchmack an ihnen finden wird, dem es 
bisher, wegen der allzunachlaͤſſigen Direttion berfelben, 
unmdglih an ihmen finden fonnte, Diefe Nachlaͤſſigkeit hatte 
einen eigenen, ganz fonderbaren, ja laͤcherlichen Grund. 
Man glaubte, daß Partituren, deren einzelne Theile eins 
fa ſeyen umd fig fogleih auf den Inftrumenten wegfpies 
len Iaffen, leichte und oberflaͤchliche Urbeiten feven, bey 
denen es micht ber Mähe werth wäre, viele Zeit mit Eins 
ftndiren zu verfhwenden, Aber nur bie grobſte Unwiſſen⸗ 
beit kann ein fo thdrichtes Urtheul fällen und von bem Eins 
fahren ber Kompofition und dem leichten Wegſpielen ber 
roben Moten der einzelnen Theile anf eine leichte und obers 
flaͤchliche Arbeit überhaupt fliehen, Denn gerade umge⸗ 
febrt, das Einfache und Natuͤrliche ift dad Hoͤchſte in allen 
Künften und Wiffenfgaften. Mir Schwulſt und Schubdr⸗ 
fein und Ueberlabungen aller Art fünat ibre Kindheit an, 
und mit dem einfachen emdigen fie; wenn fie auf ihrem 
Gipfet Neben, find fie am einfauften, und fo wie mau 
tiefen Puntt wieber verläfft, gebt es ſogleich wieder mit 
ihnen rädwärtt, Diejenigen, welche dad Gegentbeil glau⸗ 
ben, füllen aber ſich felsft eim bartes Urtbeil; dem fie bes 
weisen genen ſich ſelbſt, daß fie nicht nur unfibia find, 
eigene vorzügliche Werfe hervorzubringen, fondern daß fie 
auch nit einmal nur im Grande find, irgend ein richtiges 
Urthbeil über fremde Werke zu fällen; und birjenigen Homs 
vojitionen, die fie für leicht und oberflaͤchlich gewoͤhnlich 


hatten, find im Gegentheite für fie felbft fo unendlich ſchwer, 
daß ed fogar gany unmbdglich ift, daß fie je dergleichen bers 
vorbringen könnten, wenn fie fih auch Jahre lang fine ums 
Hlaustiihe Mühe deshalb geben wollten. Deun folde eine 
fache und natärlihe Werte fbunen ohne Genie gar nicht bers 
vorgebracht werden; mit ihrem Urtbeile aber beweifen fie 
fonnentlar, baß fie ſelbſt kein Genie haben; denn hätten 
fie e8, fo muͤſſten fie anders urtbeifen, oraz verftand 
biefes befier, als jene Herren; benn er glaubte, daß diejent⸗ 
gen Werte die allerfpwerfien feven, von denen Jeder glaus 
be, fo tdune er auch welche zu Stande bringen. — Utsibä 
quivis speret iddem — benn diejenigen, welche biefes glaus 
ben, fährt er fort, mögen ed nur verfuhen und ſchwigen; 
alle ibre Bemühungen werben body ſtets vergeblih feun — 
Sudet multum, frustraque laboret ausus idem. Wu 
Sretry bemerkt in bemfelden Geiſte, ein Komponiſt, ber 
fein Metier verfiche, tbnne im einem Wormitrage gang 
leicht zmdlf bis funfzehn ſehr gelehrte barmonifhe Säge 
nieberfchreiten, gegen bie Feine Kritit Etwas einwenden 
tonne; aber er wolle feinem Komponiflen rathen, inners 
balb at Tagen eine einzige einfahe Arie zu verfpres 
gen, die von Sebermann fogleib anufgefafft 
und auf den Gtraßen nahgefungen werde, 
Gretry wuſſte alfo recht aut, wo bad Große und Schwere 
in der Kompofition figt, Einen großen Borwurf verbieut 
übrigerd bie Stuttgarter Aufführung ber heimlichen Eve, 
ber noch gerägt werben muß, ben Vorwurf nämlich , daß 
abermals, mit einer gang unerträgligen Wintär, drey Arien 
und zwey Duette tweggelaffen und nicht gefungen wurben, 
Wer in gan, Stuttgart, ja in ganz Deutſchland, if gegens 
mwärtig im Stande, nur ein einziges ſolches Gtüd zu koms 
poniren, wie bier fünf unbarmberzig geflrigen wurden? 
Wahrlich, wenn folge Stüͤcke meggelafen werben, fo läfft 
ſich durchaus kein vernünftiger Grund mehr benfen, warum 
nur noch eine einzige Arie aus frampbfifhen Opern und 
Dperetten auf ber Gtuttgarter Bühne abgefungen wird! 
Die wabren Kenner unter ben Franzofen räumen ja felsft 
fehr bereitwillig dem Genie eines Cimarofa und Pais 
fielto einen unenblichen Vorzug vor ihren eigenen Roms 
poniften ein, und nennen die Rivalität der franzbſiſchen mit 
den großen itafienifhen KRomponiften fogar abgefhmadt! 
Werden Eimarofa’s herrliche Arien und Duette wegen 
ber Stimmen ber Sänger uud Sängerinnen weaaelaffen. 
fo wäre e8 traurig für biefe; werben fie weggelaffen, weil 
man fie für unbedeutend hält, fo ift es traurig für den Ge: 
ſchmact derer, die biefes glauben, 


Charabe. 


Des Menſchen Lebens⸗Quelle 
Zeigt bir das Erſte am, 

Das Zwente trägt die Welle 
Auf ungemeffner Baln, 

Das Ganze, fih erbebend, 
Dringt mutbiger empor, 

Und burg das Erſte fchwebenb 
Naht figs dem Sternen s Epor. 





Wufdfung bed RaAthſels in Mio. 02. 
GStedbrief, 








Berlage: Kunftblatt, Nro. 6 


Nro. 99. 





Norge 


ublat 


gebildete Stände, 





Montag, 26, April 1819, 





Ks 


Ben Jemanden, der zufolge eines lobens wuͤrdigen Beweggruu⸗ 
des bat handeln fönuen, einen ſchlechten voraus ſetzen, beißt ver⸗ 


Adumben, 


i Champfort, 





Mirabeau*) 


Mirabeau war ein außerordentliher Mann, Seine 
Gäriftien, melde die Bervolfommnung der Eivilifation 
deabſichteten, machten ibn berühmt; er ward zu einem 
trbabenen Amte berufen, band auf eine ſtaunenswürdige 
Urt feinen Namen an ein Ereigniß ohne Bepſpiel in der 
Geibichte, und ließ große Erinnerungen zuruüͤck. Wie dieſe 
Titel geben ihm die vollgültigften Anſprüche auf Gerechtig⸗ 
kit und Dantbarkeit, vielleicht auf Bewunderung feiner 
Zeitgenoffen und der Nachwelt. Indeſſen ift unter dieſen 
Ziteln der beiligfte in meinen Ungen der eines Menfben. 
I6 wuͤnſche, daß diefe Eigenſchaft der erſte Gegenitand der 
Uufmerkiamkeit, Achtung und Verehrung derienigen fepn 
mößte, melde die Beurtheilung der Sterbliben unterneb: 
men. So will es eine gefunde Moral und die Billigkeit. 
Ein großer Ruf ift nur das Eigenthum Weniger; bie 
Ehre it das erſte Gut Aller. Unter dieſem gemeinfchaft: 
Ihen Schilde muſſen ale Individuen geftellt werden, felbit 
bie achtungewurdigſten und berühmteften Namen; denn 
Au glängender Ruf gibt noch feine Volmacht, Die Mecte 
ber Einzelnen, ald Menfben und Bürger zu verlegen, und 
entihuldigt aud dem Leichtſinn nicht, den man ſich bey ihrer 
Beurtheilung erlaubt. 


"Has Baillents feitifpe Unterſachungen über ba 
Wert ber Frau von Stael, betitelt: Betrachtungen äber 


bie wigtigften Begebenheiten ber frangdfifgen Revo 
lation. 


Dieſe Megeln ſollen und leiten, indem wir die Aeußerun⸗ 
gen der Frau: von Stael uber Mirabeau würdigen. Sie 
macht ibn zum Grgenitand eines eigenen Kapitels, das wie 
der Kritit unterziehen. Sie beginnt alſo: 


„Man möchte fagen, daß in jeder Epoche ber Geſchichte 
Verſonen gefunden werden, die man für die Nepräfen: 
tanten des guten und böfen Princips anfeben 
könne, So Kicero und Eatilina in Mom; fo Herr Ne 
der und Mirabeau in Frantreid.” 


Ich glaube im ganzer Verfolg meiner Arbeit bewiefen 
zu haben, daß Herr Meder nicht das gute Princip 
von Frankreich war, weil feine Anfibten ben Umftäns 
den nicht gemäß waren, weil er weder das Beſtedende zu 
erhalten, noch das Mögliche zu ergründen verftand, die Ger 
genwart falfb beurtheilte, und der Zukunft nit ‚Herr zu 
werden wuſſte. Jetzt wollen wir fehen, ob Frau von Stael 
mehr Recht bat, wenn fie Mirabean filr Das böfe Prins 
cip bes Vaterlandes erklärt, 


Bereits im XVI. Kapitel des erften Theils fagte fie: 
„Die Meinung, bie man vom feinem Verftande hatte, mar 
fonderbar durch bie Furdt vor feiner Unfittlichleit vergrö⸗ 
ßert, und gleihmwol bat gerade biefe Unſittlichkeit wieder 
den Einfluß-vermindert, dem feine esftaunliben Fähigkeiten 
ihm ſichern ſolllen.“ — Sie fügt bier hinzu: „Er hatte 
fein-ganzes Leben bie zum vierzigften- Jahr, wie alt er ba=. 
mals war, mit Progefen, Enıführungen und in den Gefaͤng⸗ 
nifen zugebracht.“ 
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Man bat fo viel von Mirabeaus Unſittlichkeit geiproden, 
daß wenn man ibm jetzt noch diefen Vorwurf mabruft, man 
den Beweis zu- führen fir unnöthig bält. Je ſchwerer 
jedoch die Beſchuldigung, defto mehr erfordert fie forgfältige, 
umfichtige Unterfukung, ehe man fie als gegründet aner: 
lennen darf. 

Gcht man bierbep mit einiger Ordnung zu Werke, fo 
wird man ſich zweger Hauptpunfte erinnern. 

Mirabean ward nicht nur für eien eifrigen Anhaͤnger 
ber Revolution gehalten, man nannte ibn den ‚Herkules der: 
felben. Darum waren alle Feinde der evolution auch die 
feinigen; und die Kurzſichtigen beneideten im ibm den Mann 
von überlegeuem Geiſte. Der Hab ber Einen erfaud, und 
bie Eitelfeit der Andern griff auf, was wur irgend feinem 
Rufe fhaden konnte. 


Babes jedoch mwütbende Werläumbder Mirabean"s, fo 
feblte es ibm dagegen auch nicht an Anhaͤngern, Bewunde⸗ 
zern und Enthuſiaſten; und, was mehr zu feinen Gunften 
ſpricht, achtungs werthe Mäuner waren feine Freunde. Auf 
Beine Weife verdienen feine Feinde das Zutrauen, das feine 
Freunde einflößen. Dieb mag hinreichen, einftweilen feine 
Verurtheilung aufsufhieben; es berechtigt zugleich, bie 
Beſchuldigung der Frau von Stael einer genauen Prüfung 
su unterwerfen. 

Die Moralität_eines Menfhen kann in feinem Betra: 
gen gegen feine Familie, gegen die bürgerlihe Geſellſchaft 
amd die Perionen,, Die feinen gemöhnlihen Umgang bilden, 
detrachtet werden. 

Mirabean ftand im Prozed mit feiner Frau, mitt feinem 
Vater; obgleib man in den Schriften jener Zeit aud liest, 
daß. ex. dem Urheber feimer Tage die größte Ehrfurdt er: 
wieien babe: — Man kann ein fehr rechtlicher Maun feva 
und in ſolche tranrige Nothwendigkeit verfeht werden. Der 
Verluft des Prozeſſes felbft wäre noch fein Beweis vom Uns 
Ättlibkeit; und bier ſpricht eine flarfe Vermuthung zu 
Bunften Mirateaub, Man weiß, daß fein Water wenig: 
fen fieben und ſechzig lettres de cachet gegen feinen Sohn 
und andere Glieder feiner Familie ausgewirft hatte, Dirie 
einzige Bemerkung beantwortet alle Kolgerungen, melde 
die Bosheit aus diefen haͤuslichen Zwiſten gezogen bat. 
Es wird dem Michter oft ſchwer zu entdeden, mer im ders 
gleihen Streitigkeiten Recht, wer Unrecht bat; wie follen 
mm die andern Leute im Wolfe darauf ihr Urtheil über die 
Moralität der Proyeß: Führenden gründen? 


Im Verhältnis Mirabeaus zur bürgerliden Gefellſchaft, 


iſt nicht er über die @inkerferungen zw rechtfertigen, fom: | 


dern bie Mechtmäßigkeit der Befeble, denen zufolge er ge: 
fangen (aß, muß erwieſen werben. Wie, weit eim Bürger 
eine Zeitlang das Opfer des ſchrecklichſten Defpotismus 
wur, darum follen feine Leiden der Worheit noch als fo viel 


Niedertraͤchtigkeit, eime doppelte Iufaihie, deren Gewicht auf 
feine Verlaͤumder zuruͤck fallen muhjlte. 

Will man gerecht ſeyn, fo darf man an bie Zeitz welbe . 
Mirabeau im dem Gefaͤnguiß zugebrant dat, nur in ſo fern 
erinnern, ald man dem Einfluſſe nachforſcht, den Diefe Ber» 
folgungen auf fein Gemüth und auf fein Genie ausgeibt 
baben mögen. Er konnte ſich hier den Studien ergcben, zu 
denen er im den Zerſtreuungen der Welt nit gekommen 
fevn würde; fein Charakter gewaun dadurd au Energie, 
Wir verdanfen dieſen ſchmerzhaften Erfahrungen feinen 
Verſuch über den Defpotismug, und feine Schrift 
über die lettres de cachet, melde eine große Senfation 
bervorbradte; wir verbanfen ihnen jenen Hab des Despo⸗ 
tismus, der die Seele feiner Werke und feines Betragens 
war. In der Mitte des Volks, am den Höfen ber Könige, 
im feinen zahlreichen Schriften, — überall führt er die 
Sprache der Frepbeit; überall zeigt er die Nothweudigkeit, 
ber Macht einen Zügel, den Böltern Sicherheit zu geben, 
Seine Worte und feine Handlungen waren ftetd in vollloms 
mener Uebereinftimmung. Wie erzählt man von ihm Hand: 
lungen des feigen Verrathé, nie jene ſchaͤndlichen Schliche, zu 
denen ein niedriged Intereffe oder ein jämmerliher Ehrgeiz 
die Menfhen verführt, und welde bie Anklage ber Unſitt⸗ 
feit begründen fönnten. 

Ich babe mehrere Männer gefannt, bie in vertrauten 
Umgange 'mit Mirabeau lebten, namentlich Cabamis, 
den er fehr liebte, und der ihn im feinen lebten Yugenbliden 
nit verlafen bat. Mile flimmten darin überein, daß fie 
feinen großen @igenfdaften buldigten. Er begauberte und 
riß jeden mit fich fort, der ibm made fam; es war unmögs 
lich, ihm zu widerſtehen. Cabanis hing mit ganjer Seele 
an der @rinnerung, die ihm von ihm zuruckblieb; unvergef: 
lid war ihm das Band, das ihn mit diefem berühmten 
Manne verbunden hatte; mit Entzäden ſprach er davon, 
und mit lebhaftem Intereffe hörte ich ibm zu. Da er 
viele Freundicaft und Gute für mich hatte, fo unterhielt 
er mich ſehr oft von ihm, und in allen zablreichen Erzäbs 
lungen, die oft ind Detail gingen, babe ich niemals einen 
Zug bemerkt, der nicht ehrennoll file Mirabeau’d Andeufen 
gewefen wäre. 

Ich fir meine Perfon bringe zu dieſen Unterſuchungen 
weder Euthufiadnnd noch Vorliche; ich berichte Thatſachen 
und berufe mid auf Zeugen, Die von mir wie vom. vielen. 
Undern gehört wurden, Mich dunkt, es müſſe für jeder 
mann, mie für mich Mar ſeyn, daß Die oben angeführten 
Beſchuldigungen der Unfitrlihkeit Mirabeagu's Feineewegs 
erwieien ſind. Seine Schriften und fein politiihes Bench 
men jprachen dagegen, Auch begreift man nicht, wie Maͤn— 
ner von Seiſt, welde die öffentliche Uchtung genoffen, treue 
Freunde und: Anhänger eines verkehrten Menſchen bätten 
leyn koͤnnend menm er andere micht feine Laiter fo gut zu 


Mittek pi feiner Beſchimpfung dienen? Die wäre eine | verbergen gewugt, daß der leifefte Atgwohn derfelben une 
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möglih war. In diefem Fal aber hätte eine aufrichtige 
Ruͤdkehr zur Tugend ſelbſt uicht mehr beruhigen können, 

Zur Zeit der Wahlen zeigt ſich Mirabeau in dem Lande, 
wo er geboren it, woman ihn kennt; auf dem Schauplatz 
feiner aͤrger lichen Vrozeſſe, die zu fo vielen Beſchuldigungen 
Anlaß gaben. Man muſſte dort alfo fehr gegen ihn einge: 
zommen fegn? Wie war es aleichwol möglid, daß er in 
der ganzen Provinz mit Enthuſiasmus empfangen wurde? 
Frau von Stael erklärt und dad Mäidieli Die Furcht 
mar ed, bie diefen Jubel erzeugte, Die Furcht gibt dem 
Unfittliden alle Stimmen eimer soifrerhen Stadt wie Mars 
feille; und eben Diefe Furcht diftirr auch die Wahlzettel in 
der Ritterſchaft vom Wir; wodurch er allo zu aleicher Zeit 
boppelt gewählt wird. Er erbielt aber in biefer Gegend 
nicht alldin die Wahlſtimmen; man kann fagen, daß er dort 
regierte, und felbit mit Weisheit regierte, wie ed fein Math 
an bad Voll von Marfeille über die HAHENSE 
BODEN: 


(Der Beſchluß folgt.) 





Die ameritanifhe Zugtaube, *) 
«Le Pigeon passager. Columba migrateria. Lin.) 


Die Zugtaube verdient eine ausgezeichnete Stelle im ber 
Natur geſchichte ber Vögel, weil keine andere befannte,Bögel: 
art in fo ungebeyrer,, man kann -fagen unbegreiflicher Men: 
se, ſich für ihre Züge, fo wie binwieder zum Brüten ver: 
fammelt. Auch fcheint ihren Wanderungen vielmehr das 
Bedurfnif der Nahrung, als die veränderte Temperatur 
nad der Eintritt der kalteren Jahrs zeit zum Grunde zu liegen, 
juomal man fogar noch im Chriſtmonat einzelne diefer Voͤgel 
im den nördlichen Gegenden um die Hubfondbap wahrnimmt. 
Ihre Ankunft dat ebenfalls keine beſtimmte Zeit, und maus 
ches ſcheint dabep vom Zufall abzubängen,, da fie mitunter 
in unermeflliden Schaaren an Drlen eintreffen, wo man 
feit mebhrern Jahren nur wenige zu Seficht bekommen batte. 
Ich fah mit Verminderung ſolche Zuge in der Landicaft 
Genneifee, in Prniplvanien und in-mebreren Gegenden von 
Birginten, Wlein diefe Schaaren alle glichen dab nur Mei: 
nen Nabzügierlorps, im Verhaͤltuiß zu deuen, welde ich 
fm dem noͤrdlichen Waldungen der Staaten von Ohlo, Ken; 
tudv und Indiana zu fehen Gelegenheit hatte. Diele aud: 
gedehnten und fruchtbaren Landſchaften liefern bie Bucheckern 
im Weberfiuß, weite die Hauptnahrung der Zugtaute aus ⸗ 
machen. In der Jabrzeit, wo dieſe Nuͤſſe reifen, kann man 
am ſicher ſten anf die Aulunft einer verhälinifmäßigen Menge 
Tauben sehnen. 

Bisſweilen gefhieht ed, daß nachdem ber ganze Ertray 
ausgedehuter Buchenwaͤlder aufgesehrt it, im der Entfer⸗ 





*) Yus Bitfon’s American Ornithology- 
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ung von fechszig bis achtzig Miglien andere Waldungen 
von dem Taubenheer eutdedt werden, wohln fie nunmehr 
des Morgens firam, und den Tag über oder gegen Abend 
regelmäßig auf den algemeinen Sammelplatz zurücklehren. 
Kür diefen letzter en werden jederzeit Wälder gewählt, deren 
Ausdehnung oft fehe anfehnlich iſtz wenn die Tauben fich 
einige Zeit an einem folden Ort aufgehalten haben, fo wirb 
er völlig uufennbar. Die Erde ift mir einer erlihe Zoll bos 
ben. Schichte Zanbenmift Dit, überzogen. Bon Sräfern, 
Pflanzen uud Strauchern iſt feine Spur mehr vorhanden. 
Der Boden tjt mit großen Baumäften bebedt, bie vom Ge: 
wicht der dicht aneinander figenden Lauben gebrochen wur: 
den, und die Bäume felbft iind im Umfang vom mehreren 
taufend Morgen fo mugerichtet,, ald hätte eine Armee Holz⸗ 
bader fie mit Beilen umgebauem, ine ſolche Zeritörung 
wirft Jahre lang, und es währt lange, bis weuer Pflanzen⸗ 
wuchs ihre Spuren vertilgt bat, 

Wenn die Einwohner von der Nähe eine foldyen Raub: 
nefte® Runde erhalten, fo ziehen fie, mit Flinten, Reulen, 
langen Stangen, Schwefeltöpfen-und andern Morbwerfjeus 
gen mehr bewaffnet, zur Machtzelt dagegen aus; in wenigen 
Stunden füllen fie ihre Säde mit Tauben und beladen ihre 
Pferde damit. Den Indianern ik ein ſolches Raubneſt 
fehr erwuͤnſcht, und fein Ertrag fanız als eine wichtige Eins 
nabhmequelle der Voͤllerſchaft geltea. Noch ausgebebnter 
und wichtiger find die Brütungslager; in den weltlichen Lands 
(haften, deren oben gedacht worden iſt, werben fie gemöhn: 
lich in Buchwaldungen und in langem geraden Gtreden am: 
gelegt. Bor etlihen Jahren ward ein ſolches nahe bey 
Shelbpville im Staat von Kentucky beobachtet, das fi in 
der Richtung von Norden nah Suben fm einer Länge von 
mehr denn vierzig Miglien auf etliche Miglien Breite and: 
behnte. In diefem weiten Waldraum flunden alle Bäume 
vol Meſter. 

So wir die Jungen fi zum Wusfluge ruͤſteten, trafen 
die Bewohner ber Nachbarſchaft von allen Seiten ber ein; 
fie waren mit Wagen, Bellen, Betten und Kücengerätd» 
ſchaften verfehen, die meiften führten ihre Handdaltungen' 
mit und alle kagerten ſich um ben ungeheuren Zaubenidlag. 
Verſchiedene VPerfonen, bie zugegem waren, verficherten 
mid, der Lärm in biefen Wäldern fen fo ungeheuer geweien, 
dab fogar die Pferde daruͤber erſchraken, und daß mau dem, 
der zumächit fund, um verftanden zu werden, in's Ohr 
ſchreyen mufte. Der Boden lag voll abgebrochner Xefte, 
von den Bäumen berabgefallner Ever und junger Voͤgel. 
Sqweineherden mäfteten ib wit dieſen Abgaͤngen. per: 
ber, Gever und Adler fchwebten überall im Menge über 
den Bäumen und raubten junge Tauber aus ihren Neſtern 
während man unten, von zwanzig Fuß über der. Erde bis 
binauf an die Gipfel der Baͤume, dew wunderbarem Unblie 
eines beitändigen Wirbels umyähliger Tauben batte, bie fi 


‚ durcheinander drängten, umd deren Fluͤgelſchlag ein donmer: 
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artiges Betöfe machte. Zwiſcheuein börte man dad Nieder: 
fallen der Bäume, wozu die Holzhacker die mit Neftern am 
meiften beladenen auswäblen, und diefelben binmwieder ſo 
zu fällen verfteben, daß einer zugleich mehrere andere niebers 
reißt, fo daß fie fi aleichſam mit einem Wurf einige hundert 
junger Tauben, bie dem alten am Größe wenig nachſtehen, 


verfchaffen. 
«Der Beihluß folgt.) 


— — 


Heilige Dreylbnigfeyer in England. 


Um beiligen Drepkönigtage hat in der Königliben Has 
pelle des Palaſtes zu St. James jährlich folgende Feperlich⸗ 
keit fatt, ben welcher die Yeibwace aufziebt._ Iwen Kam: 
merberrn baben im fönigliben Kabinet die Aufwartung, 
kurz vor Schluſſe des Gottesdienſtes fteigem fie beran, naͤ— 
bern fib dem Altar und bringen Gefäße mit Gold, Weib: 
raub und Mprrben bar, die der Beiftliche auf einer golde⸗ 
nen Schläffel empfängt, daun entfernen fi die Kammer: 
beren im eben der Ordnung, wie fie gefommen find, und 
ein angemefiener Gefang befchliefit das Gepraͤuge. Diefes 
Jahr (1819) empfing Sr. Ehrwurden der Unterdechant, 
Herr Holmes, bie Gaben, und. die bep diefer Belegen: 
—* — Antheme, war vom Herrn Attwood fom: 
ponirt. * 





Korreſpondenz-Nachrichten. 
Aus ber Schweißz, März. 


Die im vorigen Jahr unterbrohene Zeit ſchrift der 
fand umb aatsmwirtbfhaftligen Gefelifwaft 
in 2aufanne (feuilles d’Agriculture ei d’Economie 
generale) wird jegt wieder fortgefegt und die zwey erflen 
Hefte des fehäten Jabraangs find bereits audgegeben. 
Es zeichnen ſich darin zwey Wuffäge über Armenpflege 
und Urmenergiehung vortbeilbaft aus. In dem einen 
oibt der Pfarrer von Ouarnens, Hr. Bauteron, den 
Wohttbätern von drey zahlreichen verarmten Familien, Über 
die Anwendung ihrer Gaben Rebenfwaft und gebt bavon 
su algemeinen Betrachtungen Äber. ‚‚Unftreitig, fast ır, 
merben wir jebergeit Arme unter uns haben; allein zwiſchen 
bem Plane, bie Armuth gänzlich zu vertilgen, und zwiſchen 
ber Gleihgättigfeit über die Wermebrung der Armen und 
ibre zunehmende WVerborbenheit, gibt es Zwiſchenpuntte, 
die far Geiſt und Herz befriebigender find, ald das wirtlich 
Borbanbene ift, und anf welche bie Beftrebungen aller berer 
hinzielen mäjfen, die bas Beduͤrfniß einer beſſeren fittligen 
Ordnung fühlen. Immerbin mag man am einen Orte anf 
Maßregeln denfen, um eine Generation im Lande zu bes 
balten, bie mit ibrer Lage unzufrieden auf Auswanderung 
benft, und am anbern Ort mag man Vorkehrungen treffen, 
welde ben Fortfopritten einer für berzaͤhlig geachteten Bes 
vdlferung Einhalt thun follen; das wahre Heilmittel wird 
ip immer nur In ber Verbefferung bes Schictſals ber Ars 
men, ober im ber gebffaeten Ausſicht auf MWerminderung 
ihrer North und aufirgend ein freundlicheres haͤusllches We: 
ſchid finden Fhunen; daß einzige zuverläffige Mittel. mm 
die gute Anwendung ber phyſiſchen und moralifhen Kräfte 
der Ärmeren Geſeuſchafta⸗Klaſſe zu erzielen, und eben ba: 
durch bie Zabligrer lieder zu vermindern, mag immer nur 
barin gefunden werben, dab burc ein im ihnen aufgeregted 
Gefühl des einenen Vortheils und der Würde ihrer Natur, 
fo wie ber Hoffnungen in diefem irdiſchen, und für ein zu: 
fänftiges @eben ihr buͤrgerlicher Stand und Ihre MWerbätts 
niffe zu Staat und Fire, ibnen wertb und lieb gemacht 
werben; bieß if aber umr auf dem Wege- der Erziehung 
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gu erhalten, und es mäffen bie Menſchen am Eingang ihres 
Lebenspfades erfafft und mit dem vertraut gemacht werden, 
was fie auf ber riptigen Bahn erbäft, bie zum gewänfsten 
Ziele führt,“ 

or. Chavannes greift im feinen begleitenben Bemers 
tungen oder in dem zweyten Aufſatz Über den nämlihen 
Geaenftand, ben Wabern der Betractungen ba anf, we 
Hr, Bauteron ihm fallen ließ. Er deutet die Mängel 
ber beflebenden Grfeggesung an, die meift nur ſich begnügt 
bat, Verbrechen zu ftrafen, und bingesen alzuwenig fie 
zu verhüten bedacht war; deren gembhntichfie Gtrafart (Wers 
baft und Gefänenib) binwieder fern aber von folder Bes 
fhaffenbeir IN, dab die Werberbniffe damit eher groß gezo⸗ 
gen ald gemindert werben; er entwicelt vortrefflich die 
Gründe, welche eine ſolche verbefjerte Einristung der Ges 


» fängniffe und Werhaftbäufer in Hanton Waadt (und wo 


nit?) ben Regterungen bringlih empfehlen müſſen, bey 
ber theild eine zwertmäßige Eintbeilung ımb Kremmung ber 
Eträflinge, tbeits ihre ats bbaft woblthättg erprodte Vers 
einzelung überall angewandt werben tönnen. WWelterbiw 
geht Hr. Cha vannes zu bey lanbwirtbimaftlichen Armens 
ſchulen über, deren Errichtung er den Gemeinden vielmehr 
als der Resierung an's Herz legt. Unſtreitig, faat er, hat 
die Laubwirthſchaft, diefe ſicherſte Grumblage bed Gemeins 
wehls, große Wortfchritte unter und gemacht: ber Rosfenf 
ber Feubalreste, die Anfbebung des Weidgangs und die 
Abſchaffung der Brause, vaben eine Menge bikher unfrucht⸗ 
baren Landes frumivar gemacht; bamit aber iſt lange no 
nicht Alles geſchehen, und Orbheres Lieffe ſich unftreitig von 
folgen UAnftaften erwarten, worin die Jugend in ben dem 
Landwirth nüglihen und erforderlichen Keuntniſſen unters 
ristet würde, unb ihren Stand lieb gewbnne, dur bie 
Ausſicht auf den Vortheit uud Erfolg, ben verftänbiger 
Fleiß und angeflrengte Arbeit unfehlbar bringen möüſſen. 
Die Mufter ſolcher Anftatten find in Hofwol und anders we 
vorbanben; fie laffen fib in swedmähige Verbindung mit 
ben beftebenden Schulen bringen, und wenn bie Gemeinden 
auch nur biejenigen Summen, welche fie für Penſions⸗ 
gelder verwaidter Rinder, bie oft damit bbehſt elend vers 
forgt find und für Unterſtuͤgung bärftiger Gemeindsgenoffen, 
die eine große Kinderzahl haben, verwenden muͤſſen, anf 
jene fanbwirtbfchaftfihen Anftalten dbertragen wollten, fo 
wörben fie damit zuverläffig ungleich Beſſeres für Gentm 
wart und Zukunft leiſten, als jegt nicht geſchleht. Die 
erſten Einriptungen könnten mob! arößere Opfer erbeifben, 
aber and diefe wärden in ſchoͤnen Früchten bald ihren reich⸗ 
Imen Erfag finden, 
Beridtigung. 

Sa Niro, 76. Seite 302, Spalter, Zeile ar, nah: das. 
füge dev: fonelle — Miro. 76. ©. 302. Ep. 1, 3. 28, 
ftatt: einem, lied: eines — Niro. 76. ©, 303, Sp. 1, 
3. 14 von unten, flatt: fanften, abgeftufren, lied: fanfter 
abgeftuften — Nro. 34. S. 335. Sp. 1, B. 8 N. Bagbar, 
L Baſchar. — Vro.i 84. ©. 335. Ep. 1. 3. 11 and ıw, 
ft. am aubdern, I, an andern. — Pre, 84, 8. 335. Ep.ı, 
3. 120.13, fl. Popramibem Strebpfeitern, I, Peramiten; — 
Streppfeiler. — Nro. 84. ©. 335, Sp. 1, 3. 13 unb 14, 
ſtreiche aus: oder if. — Niro. 54. S. 335, Ep. r. 3. 04 
fl. bätte, 1. haͤtten. — Wro. 54. ©. 335. Sp. 2, 3. 1% 
fl. Guirnad, I. Oniunad, — Nro.84. 8.335, Ep. 2, 3.34, 
ſtreiche aus: den — Wiro. 86. ©. 342, Ep. 2, 3, 12 v. u.- 
nach: mit, füge ben: derglelchen. — Mro, 86, ©, 342, 
Sp. 2, 3. 1rv. m, ſtreiche aus: Wohnbänfern, — Wro, 87. 
G. 347 ep. I, 3 21, fi. Deba, l. Data 
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Uns zu freuen einer mit dem Andern, 
Setzt und Gott in al bie Herrlichteit; 
Unfer Stab, wenn dermaleinnt wir. wandern, 


Sey ber Troft: wir haben und gefreut. 


Uuf einer Relfe 


Hin Die Straße rote rafh der Wagen 
Durb der Webrenfelder goldne Mauren, 
Die zur Rechten fi und Liuken huben, 
Prangend in des reichften Segens Fülle; 
Beber uns des Himmels reinfte Blaͤut, 
Mit der Berge Fernen leid verfintend 
2. der ungemefinen ftillem WBölbung! 

ort am Berge find es graue Wolfen, . 
Die id, unwiltommen dräuend, thiürmen ? 
Wollen fie des heitern Taget Freude 
Und die feltne Sunft der Stunde, die dem 
Kaum entfloh'nen ans dem dumpfen Kerker 
Ladelud wintte, trüben, gar erlöichen ? 
Gar verberbenfhwanger zu Gewittern 
Sic verfammeln und des fbönen Gegend 
Rings verbreitete Bereifung tödsten? — 
Freude! — Wie die Kerne täufer! Naͤher 
Molit der Wagen mund bie ſchon befrepten 
Biide grüßen Truͤmmer dort am Berge! 
Seyd wilfommen mir, ihr Burgruinen! 
Moiten nicht, ummölfter Bene Trümmer! 

eftlich bliden in das Thal die altem 

auern, we vordem bie Freude baute, 
Die des Ritters Schwert und Speer burdflirrte, 
Die des Jägers lautes Horn durchdallte: 
Schön im Alten gattet ſich das Neue. 
Den winkt die Hand mir ber Zeritörung; 
Neuer Schöpfung Leben grüßt mich unten, 
Selbſt um bie Seritörung bat des Segens 
Arm fein grünendes Vanier gepflanzet, 
Und die Buſche jauchzen in ber Sonne 
Golönen Strahlen, und der Eppich, f&lingend 
Dort fi um die Manren, glänzet 


Klamer Schmid. 
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ahret wohl, ihr Trümmer alter Vorwelt 
itten in dem Stange junges Lebensl 
Sonne leite fröhlich meinen Wagen! 
Froͤhlich leit' auch meines Lebend Wagen! C. 


Miraheaı 
(Belins,) 

Keim lebender Menſch hat etwas Vollkommneres vom 
rebneriihem Wortrag gehört, ald Gerbier im feiner Gewalt 
hatte, Die Natur ſchien ihn eigens zum öffentlichen ebd: 
ner geſchaffen zu haben.‘ Alle phyſiſchen und moralifhen 
Eigenfbaften ftanden bey ihm in Harmonie, Der Ausbrud 
feines Seſichts war befeelt, geiftvol und edel. Klarheit 
und Ordnung, die charakteriſtiſhen Eigenheiten feines Ders 
ftandes, erhöhten dem Reiz der Bilder einer blühenden, 
glänzenden Einbildungskraft. Eleganz und Geſchmack ge: 
boten über alle Bewegungen feines Körpers, wie über bie 
Fortſchritte feiner Gedanken. Begabt mit dem feinften, 
garteften Gefühl gehorchtt fein Organ, das ſchoͤnſte, das 
man jemals gehört hat, wundervoll allen Regungen feiner 
Seele; und die Steigerung feiner Stimme folgte fo genau 
jener der Gedanfen, der Nachdruck war ſo ergreifend, daß 
man nicht wuffte, ob die Sinne oder der Verſtaud lebendi⸗ 
ger aufgeregt wurden. Sogar ſein fonft laͤcherlicher Kopf⸗ 
puß, die vierekige Drüge, ſchien mit Anmuth ibm aufs 
Hanpt gefegt zu ſeyn. ber Gerbier Hatte große Meifter 
zu Vorgängern gehabt, und berras als Triumphator eime 
delannte Arena. 


398 


Mirabeat, am Eingange einer menen Laufbahn, wo alles 
Hinderniß und Gefahr war, umgeben von ungeftalten Ge: 
genſtaͤnden und gedrängt vom taufemd- gebieteriihen oder 
drobenden rn ſetzt Gh in die Stellung, bie einer 
fo außerordentliben Situation geziemt. 

Man ftelle ſich einen Menſchen vor von riefenhafter 
Stärke, und ibm gegen über eine ungeheure Laft, bie er in 
Bewegung fegen wil. Er wendet feine ganze Kraft an; 
man fiebt es an der Stemmung feiner Glioder, an der An: 
ſchwellung der Muskeln, am Kampf aller Züge feines Ge⸗ 


ſichts, an bem Feuer feiner Blide,. Der Wiberftand reizt 


feinen Muth nur mehr auf; der Stolz feiner Bewegungen 
beweist fein Zutrauen im Crfalg, und — — die Laſt weit 
feiner Gewalt. 

Die ift ein treues Bild Mirabeaus, wenn er auf ber 
Tribüne fand, Mit dem Bemufltfepn der Stärke ſtellt er 
fi bin, doch mehr noch mit dem Bewuſſtſeyn der Erbaben: 
beit und Majeftät der Aufgabe. Was zu vernichten und 
was zu ſchaffen war, erfüllte feine ganze Seele. Bon bie: 
fee Stärke, mo wie vom einem Feuerherde die Gluth ber 
Revolution ausging, mo fo verſchiedene Intereſſen ſich ver: 
einten, wo eine neue Gedankenſchoͤpfung zur Sicherung ber 
Zuhumft, und die Verabredung zur Ueberwindung- taufend 
gegenwärtiger Schwierigkeiten gleich nothwendig waren; 
von dieſer Stelle, fage ib, fchoß. Mirabeau. feine Pfeile ab, 
und ihre Wirkung war, daß die Gemüther, bieer erleuchtet 
harte, fi sereinten, und aller Streit ein Ende hatte, oder 
daß die gefährlichen und treulofen Anſchlaͤge der Gegner zu 
Schanden wurden. & war aber Herkules, der dieſe Dfeile 
abſchoß; und die Unftrengung und Mühe, bie man ibm 
auſah, verkiimbete feine Stärke, nicht feine Verlegenbeit. 
Ex ſprach mit allen Sinnen, weil alle feine Sinne vom Ge: 


genftande der Rede erfüllt waren; bie Langfamkeit, womit ! wie man verfiterte, im gleicher Menge bepfammen auf. 


: Wirklich (ab ich fehr viele biefer Vögel über meinem Haupte 


er bisweilen die Worte vorbrachte, gab feiner. Rede keine 
Kälte:. eine concentrirte,, doch ſichtbare, ich moͤchte fagen 
bandgreiflihe Gluth brach aus allen feinen. Bewegungen 
bervor, und tbeilte fi den Zubörern mit. — Frau vom 


Stael tadelt. gerade am feinem Talent, was ihm über bie, 
wortreichiten: und genibteften Redner erhob, Ich laſſe fie 


meiter fprecen.. 


„Eben die Schwierigkeit, feinen Gedanken eine fhid> | 


Uche Einkleidung zu geben, veranlaffte ihn, ſich an feine 
Freunde zu wenden, bie ibm dann bep allen feinen. Arbeir 


ten. halfen; dennoch wäre nad feinem Tode Feiner im | 


Stande gewefen,. fo au ſchreiben, wie er fie zu be 
geiftern muffte.” 
fan: um fo- weniger zugelaffen werden, al& eine andere Ur: 
Sache bekannt: ift, die Mirabeau beftimmte, diejenigen feiner 
freunde, dia ibm nüglich ſeyn lonnten und feinen Mbfichten 
entſprachen, zu beichäftigem, Er war bergeftalt belagert, 


wit: fo vielerlep Arbeiten zu gleicher Zeit bebrängt, feine |, 
Vielluug legte. ihm fo mancherlep Pflichten auf, erforderte |; 


Neſter gezäblt. 
: bli die Gegend verlaffen und hielten fib munmehr zwanzig 


Diefe Angabe ber Frau von Stael 





fo verſchiedene Thätigfeit, daß ed ihm unmöglich war, Allen 
allein zu genügen. Die Nedaktion ſchriftliger Arbeiten er 
fordert viel Zeit, wie geübt man auch fepn mag, umd bie Zeit 
war für ihm ſtets zu kutz. Er muifte bier alſo Rath ſchaf⸗ 
fen, und er that es durch folgende Anordnung. 

Ich weiß von Eabanis und einigen andern Vertrauten 
Mirabeau’d, daB, wenn er einen Gegenfland abbandelr 
wollte, er die Männer, von denen er wuſſte, daß fie fi da⸗ 
mit beſchaͤftigt hättem, zu einem Diner bev ſich verfammelte.. 
Er ließ fie zuerft mac ihrem Gefallen reden; dann mahıy 
er bas Wort, ſprach über Die porgetragenen Meinungen, 
und entwidelte die Gründe ber ſeinigen. Ein bey dieſen 
Verhandlungen gegenwärtiger Sekretaͤr begab ſich darauf 
in ein Nebenzimmer, und fegte bie Rede auf, die Mira» 
bean am andern Zage auf der Tribüne bielt, — Dieb iſt 
denn die Begeifterung, von welder Frau von Stael ſpricht. 
Ihr eben micht wohlwollendes Aubringen wird dur biefe 
Erflärung zu nichte. *) 


Die amerikantfche Zugtaube, 
' (Gefſchlunß.) 
Diefe Umſtaͤnde, die mir von ſehr glaubwuͤrdigen Efn- 


: wohnern er. öhlt wurden, finden ſich dur dad, wad ich felbfe 


zu feben Gelegenheit hatte, großentheild beitätigt, Ich 
durchwanderte mehrere Miglien diefes großen Sammelplages, 
auf deffen Bäumen die alten. Weiter noch ſtunden; am vers 
ſchiedenen einzelnen Bäumen babe ih mehr denn neunzig: 
Die Tauben aber hatten in biefem Augen⸗ 


big drepfig Stunden fern, an den Ufern des Green: Eluffes, 


in jener Richtung bin ımd ber fliegen, Die Nahrung war 
in Kentudp gaͤnzlich aufgezehrt, und die Tauben verfügtem 
fi) jeden Morgen auf das menigftend zwanzig Stunden 


— — — — 


Ein Freund, beim ich dieſe Schrift mittbeilte, behaupe 
tet, daß im nicht genau von der Urt unterrichtet wäre, 
wie Mirabean. befonders im der legten Zrıt feiner Laufe 
bahn, feine Reden machte oder machen ließ. Nach ihm 
war ed nicht nue ein Setretaͤr, fondern drey ober 
vier, welche aufichrieben. was Mirabeau in den Ders 
bandiungen mit feinen Frennden fagte. Er nahm nad 
beriefe Morten, und fomponirte daraus ſelbſt feine 
Neben. Biewcilen verbefferie em bios ihre Serriftem. 
Auch⸗ geſchah ed wohl, daß nah einer neuen Begeiftes 
zung sr auf ber Tribuͤne ganymeue Dinge vorbradgte, 
die weber im den Noten, now im feinen eigenen. Papier 
ven enthalten waren. — Wied biefed if moglich, fo: 
gar wahrſcheinlich im Grunde aber ift ed doch dafs 
felve Berfahren, nur mit einiger Veränderung in deu 
Unsiährung,. 

Humsst, d, Berl. 
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entfernte Gebiet von Indiana, Schon um zehn Ihr kamen 
einzelne zuruck, die große Heermaſſe dingegen traf Nachmit⸗ 
tags ein. 

Ich batte die Pandftraße verlaffen, um die Weberrefte 
des Sammelplatzes von Shelbyville zu befihtigen, und mit 
der Flinte im Arm durdwanderte ich den Wald in ber Rick⸗ 
turg nah Frankfurt, ald gegen ein Udr die Tauben, welde 
tb am Morgen nordmwärts binzieben fab, in umgekehrter 
Michtung und im-einer folden Menge, wie id noch nirgend⸗ 
wo geſehen batte, zurückkehrten. Wis ich bep einer Fichten 
Stelle im Wald, im der Nähe der Kreeck Benfon eintraf, 
wo die Ausſicht völlig frey war ,.. bot ſich mir ein außeror: 
dentlicher Aubli@ dar. Die Tauben flogen ſehr ſchnell, bö: 
ber ald Schufweite, zugweiſe in mehrfacher. Reihe überein: 
ander und dermaßen zuſammen gedrängt, daß wenn das 
Bley fie erreicht hätte, unfehlbar jeder Schuß mehrere tref: 
fen mufte, Von der Rechten zur Linken (o weit das Auge 
reichte, breitete fi der Zug aus und überall ſchien er gleich 
dicht zu fepn. Um die Dauer der wunderbaren Wanderung 
inne zu werden, zog ich die Uhr hervor umd fehte mich bin, 
fein Ende abzuwarten. Dieß geſchah um ein und einhalb 
Uhr. Ic vermeilte über eine Stunde, allein ftatt abzuneh: 
men, ſchien der Zug vielmehr immer noch ſich zu vergrößern 
und fein Flug binwieber auch fchneller zu werden. Um vor 
Nacht im Frankfurt einzutreffen, ſetzte ih meinen Weg fort. 
Um vier Uhr Nachmittags kam id über den Kentuckvfluß 
nahe bey Frankfurt, und jet moch erſchlen mir der lebendige 
Fluß, welcher über mir hinzog, fo ausgedehnt und fo dicht, 
wie er früher gewefen war. Bis nad ſechs Uhr Abende fab 
ich einzelne Abtheilungen fünf bis ſechs Minnten lang im ſuͤd⸗ 
aͤſtlicher Richtung dem Hauptzuge folgen. 

Die Buchnuͤſſe machen nicht die einzige Nahrung der 
Sugtauben aus; fie freien auch Eicheln, Mais, Buchwei⸗ 
zen, Hanflörner und manderley wilde Beeren, Die unge 
heure Menge Bucheckern, welde bie Tauben verzehren, iſt 
ein Jammer für die Bären, Schweine. Eichhoͤruchen und 
andere von Waldfrüchten lebende Thiere. Aus dem Kropf 
siner einzigen Taube erbielt id eime große Handvoll ver: 
mifchter Buchnuͤſſe, Eicheln und Marronen, Um eine an: 
nädernde Berechnung des tägliben Bedarfs diefer ungehen 
zen Schaaren zu erhalten, will man damit anfangen, die 
Bögelzabl derjenigen zu berechnen, bie ic zwiſchen Frank 
furt und dem Gebiet von Indiana fliegen fah. Nimmiman 
an, dieſer Zug ſey eine Miglie breit geweſen (ich glaube aber 
er war bedeutend viel breiter) und babe in einer Minute 
eine Miglie zurüdgelegt; fo muſſte, da er vier Stunden 
umunterbroden andauerte, Feine ganze Länge zwephundert 
und vierzig Miglien betragen. Nimmt man weiter au, daß 
jede Gevierts @le (Yard) dieſes beweglichen Aörper& drep 
Zauben eutbielt, und multiplicirt man die Summe der Ge: 
ziertellen des Geſammtraums mit drep, fo macht dieß zwen- 
kaufend, zwephundert und drepfig Milljonen, zwephundert 


% 


und zwer und fiebempigtaufend“ Tauber aus! Eine faft ınt, 


- begreiflibe Menge, welche doch wahrſcheinlich die wirkliche 


Zahl noch nicht erreicht, Rechnet man nun für bie tänlihe 
Nahrung jeder Zaube eine halbe Dinte Bucheckern, ſo würde 
der Geſammtverbrauch ſiebzehn Millionen vier und zwanzig: 
taufend Scheffel (busheis) täglich betragen. Wohl beburfs 
tem fie demnach, bes ſchnellen Fluges und des Inſtinctes zur 
Wanderfihaft durch meite Streden mibebauter Begender 
wenn fie nicht bald felbit aus Mangel der Nahrung zu Grund 
geben, oder hinwieder alle Plangenerzengnife, auch außer 
den Wäldern, aufzehren follten. 





Korsefpondenz » Nadrigtem, 
Dresben, am 5, Uprit. 


Unſer Mbnig hat bey ber Atademie ber bildenden Kaänſtt 
allhier — unter deren operfter Leitung auch bie im Leipzig: 
lebt, zur Erweckung und Belohnung bed Talents wie bei 
Kunfifleibes-, eine jäͤhrlich unter bie wärdigſten Zöglinge 
aller Klaſſen der ſelben aus zutheilende Summe bewilligt, Die- 
jedesmal im Augsuſt ſtattfindende Ausflelung gibt Gele⸗ 
geubeit, die Kunftwerfe, bie ſich darum bewerben, feinen und 
des Publikums Augen vorzulegen. Die Mertheitung bee 
Belohnungen und der Diplome für bie bamir Beglüdten for 
wol, als für die, welchen blos eine ehremaolle Namensnenmung: 
zu Theil ward, geſchah am 5. März. als dem Namenstage 
des Königs, in den Gäten der Kunftatabemie ſelbſt, und bie 
Feverligpfeit ſall fehr räbrend und erwedend, boy ohne Zus 
teitt fremden Perfonen, gewefen feym Wir hbreu⸗ daß üben 
600 Nihlr. vertheitt worden find. In ber Abends Zeitung: 
wurben alddann die Namen befannt gemacht. 23 Zdalinge 
in Dresten und 2 in Reipsig erhielten Gratififationen- 
a2 in Dresden. chrenvolle Erwähnung Wir find überzeugt. 
baß diefe auch im folder Art ſich aus ſprechende Fuͤr ſorae de 
Königs für die Befdrberung der bildenden Kunft in Sadıfew 
bie erfreulichſten Folgen baten umb in ben Kerzen ber Zhge 
linge eim recht reges Streben erzeugen wird, Die naͤchſte 
Kunftausftiellung wird davon vielleigt [hen Zeugniß geben, 
und hoffeutlich befonders bie biſtoriſche Mahlerey mehr Huse 
üsung finden, ald bisher zu bemerken geweſen if, Im vos 
rigen Monate ftarb and ber vorher bey ber Akademie anges 
fleut gewefene, fpäter aber mit feinem vollen Behalte im 
Penfion gefegte, ſehr gejaidte hiſtoriſche Kupferſtecher⸗ 
Sigäüler, von bem wir einem recht braven. Stich der Six⸗ 
tinifhen Madonna ſchon früher hatten, ehe dee verewigte 
Mälter fein Meifterwert lieferte. Leiden fireben.jent. fer 
wenige Rupferfieher im bifterifhen Fade nach uwas Bole: 
Iendeterem, mande Hoffuungsvohe werben durch Amangcht⸗ 
Urbeit verborben, und andere machen es ſich bepbem Büger« 
Luxus in Kupfern fa leicht damit, baß fie alles weitere 
Studieren aufgeben. Es wäre gewiß fär alle Kunflatabes 
mien. eine weſentuche Erforbermiß, beſonders auf dleſen 
Puntt binyuncheiten, and durch Ermuntermigen. und ause 
reichende Beldhnungen für dieſes ſchwierige Zath ed wie» 
ber. mit ed;tem Münftiern zu. beoditern. Iinjve braven lands 
ſcaftlichen Kupferſtecher Welsh und Dermfäsr Ikea 
aup an Augenuͤbeln trauk, und diefem bier fehr zwedinäßle- 
angebauten Gelbe wärde alſo dadurch ein. großer Werluft: 


drohen. 


Seit Faſtnacht iſt es im gefelligen Eebem eimas ffiler ars 
worden, bo bat die bbaN mufreundlige. Witterung mode 
immer. bie Gefenimaften aus Zimmer ober an bie Schan⸗ 


” 
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bühne gefeffelt. Diefe gab und im afgewihenen Monate 
manches Neue, obſchen mehrere Schauſpieler und Schau— 
fpielerinnen auch ben Einfluß eben dieſer, Krankbeiten weden: 
ben, Witterung erfahren mufften, und das Mepertoir beds 
bald mebr als einmal verändert warb. So ſahen wir am 
4. März, ben Wetter Benjamin aus Polen, foges 
nanntes Familiens®en.ählde in fänf Atten von Euno, Um 
wahrſcheinlichkeiten in Menge, viele Gemeinpläge, meift 
nor flispirte Charaktere, aber doch voll iunern Lebens, und 
mit einer gewiſſen friſch frbbligen Laune geſchrieben, die 
alle biefe Fehler uͤberſehen ließ, und dem Stücke weit res 
gern Beyfall verfhaffte, als es fonft meift bey Zufifpielen 
der Fa ift, an welchem unfre erufte Laune flets etwas gu 
tabeln findet, Die Darftellung war eine ber befien auf nn» 
frer Bühne. Alles fpielte mit Luf und Wärme. Befons 
ders zeicpnete fi dur wahres und arbaltenes Spiel, dur 
eine echte Eharaktergeimmung Herr Pauly and. Naͤchſt ihm 
Fräntein Titty, für welche Roten, wo Gentimentalität fi 
mit Naivetät eint, gang geeignet find. Weit weniger ges 
Tingen Ihr rein naive, ober ſolche, bieden Anftrich ber groden 
Welt tragen mäffen, wie z. B. Edfario, baber wohl zu 
wuͤnſchen wäre, daß fie wicht gendtbigt würde, durch Wiels 
feitigteit am innerer Haltang zu verlieren. Die armen 
Mahler, Lunfpiel in ı Akt, von Karl Gents, gefielen 
au, und obglei® die Jutrigue febr leer und umintereffant 
it, wohl mit Met durch mande feine Züge des Dialogs 
unb bie gute Derftellung. Uerbertrieb Hr. Hellwig auch 
als Mabler KRräger bie gute Laune ein wenig, und mahlte 
Jr. Geyer ald Mahler Seumau feinen Verdruß Aber bo 
verunglädte Schauſpiel ein wenig zw are, fo waren fie 
dep im Ganzen gang im GBelfte ihrer Roten und ſehr lo— 
benöwertb, Die fanfibeitere Metba war für Fraͤul. Titlv 
wieber eine vorsüglige Role, Hr. Wilbelmi Iebenbig 
als Kaufmann Wendt, und Kr. Burmeifter fpashaft 
troden ald Schauſpieler Rod. Dad gutgewählte Koſtüm 
ber fiebenziaer Sabre bed vorigen Jahrhunderts trug auch 
sur auſprechenden Wahrheit bes Meinen Gemaͤhldes bey. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Rom, ben 10, April. 


Um aten d. M. trafen ber KRaifer und bie Raiferinn von 
Defterreip bier ein. Ihnen folgten am dritten der Erzher⸗ 
300 Palatinnd und ber Prinz Anton von Sachſen, mit 
feiner Gemabtinn ber Erzherzoginn Therefe, und feiner 
Nichte, ber Prinzeffinn Amalie, Ben den Feverlichfeiten 
bes Empfang fage ich Ihnen nichts, diefe werben Gie in al 
len Zeitungen zu leſen haben, Das Bolt war Übel geftimmt 
theits wegen bes großen Aufwandes, theils wegen ber firen 
Tree aller Rbmer, daß bad Haus Oeſterreich Abſichten auf 
Nom base. - Die einfältigen Sagen vom vorigen Jahre ers 
neuerten fi, und eim fcharfes Edict wurde am Morgen bes 
aten angefchlagen. Das Wolf vetrug fi rublg und erträgs 
im bbflich· Daß keine befoldeten Vivatſchreyer aufgeſtellt 
waren, macht ber Regierung Ehre. Die Römer gewinnen 
üdrigend durch bie großen Feſte, welche kommende Mode 
besinnen werben, unendli viel. 30,000 Brembe, melde 
unmäßig für Quartier und Wagen zahlen müffen, bie Ars 
beiten, bie Präfente ſelbſt kommen ibmen gu ent, ben Pror 
virigen aber nicht, deren Provinyialadel gegenwärtig bier 
ſelu erfpartes Geld vergehrt. Die Bunctionen ber heil, 
Wohe waren ganz wie voriges Jahr, Meunzehn Majes 
ftären, Hoheiten und Durchlauchten, und ihr glängenbes 
Gefolge verlieben mebr Glanz, aber and mehr Unruhe. Ben 
der Fußwafhung und Spelfung gab ed einige verwundete 
Engländer. Pad Diiferere wird kaum nom einige Jahre 


gefungen werben fhnnen. wenn man nicht entweber Grauen 
mitfingen, ober eime gewiſſe chirurgifche Operatien wieder 
vornehmen läfft. 

Die neumo diſchen Livreen der päpfiliden Dienerfchaft. 
bie blauen geflidten Hofuniformen der Cavalieri di capa 
e speda, bie eleganten Canipagen im Quirinale ſtechen fons 
berbar gegen bie gang alte, dber wenigſtens um 100 Fahre 
ditere Pracht bes feitberigen römifhen Hofes ab. II, MM. 
werben von ben zwey Geguern Bea und Me begleitet, der 
Färft Metternim vom Ritter Tambroui. Die Burst, 
daß biebur die italienifhe Kunft auf Koften ber deutſchen 
werbe geboben werben, ift wohl ungegründet, wenigftens 
bat ber Fuͤrſt Metter uich bereitd eine koloſſale Säfte des 
Ralfers bey Schaller beſteut. 

Die deutfge Kunftausftellung ift nun beyſammen, und 
II. MM. werben fie diefer Tage beſuchen. Worläufig 
nar fo viel davon: Sie ift ein fhdned Dentmal bes beuts 
(den Fleißes und deutfber Küctigfeit. Daß fie aus allen 
Runftanfigten Werte emibält, ift ibbtich, und daß fo viele 
Earıons und Eopien dabey find. wenigfiend für bie Kinftier 
fein Tadel, Viele bedeutende Namen fehlen, Bon Robden 
ift nur ein Bild ba, von Meinbarb ein Bilb umb eine 
Zelchnung. Daß viel im Geifte bes 14. und 15. Jabrhunderts 
ba ift, werden Sie fi leicht deuten tbunen. Bilbuiffe find 
zahlreich, einige fehr gut. Die Eteindruderey, ein gang 
deutſches Inſtitut, hätte nicht fehlen felen. Won architek⸗ 
tonifchen Zeichnungen ift bis jetzt noch nichté anfgefleilt. 
Auffallend iſt bey unferer Gtammesdverwanbtfihaft mit dem 
Niederländern, daß kein Stilleben, fein Blumenſtück, kein 
Thierftäd darunter ift. Zwey Niederländer Eprupnt und 
Hanfelaer, ber Sowede Byfirbm, ber Rufe Kiprin ss 
tv, ber Earrarefe Teuerani, vor allem aber Thom 
walbdfen baden fi an die Künſtler beutfiger Nation ans 
seihloffen., Die Nummern geben bis an 200, Hoffentlich 
wird nam dit Ausſtellung jaͤhrlich wieberboit werden. Das 
fräber die Italiener fie zweymal hiutertrieben, deß fie jegt 
verfucht haben, ihr eine italienifhe eutgegen su fließen, ift 
ein Grund mehr biefür. Wir muͤſſen uns halten dur freye 
Uebung der Kunſt und MWerdienft, darum tbunen und war 
die Runftintendbangen und ihre gebeimen Maßregein für ben 
Augenblid fhaben, das Aechte wird ber Nachwelt unver 
loren  sleiben, und wohl auch von ber Mitwelt erfannt 
werben, * ” 

Das dritte Heft des Giorn. Arcadico ift erfihienen. umb 
enthält unter andern einen Huffay Über bie im Auslaude 
wenig befannten Gefundbrunnen bev Rom, vom Profeifor 
Morigini, und Gedichte vom Graſen Ricciarbo, 
welge bier zum Erfienmal gebrucdt erſcheinen. Das Kupfer 
fleut bie, ganz in Caupcead Mmier grarseitete Benno 
von Tadolini bar, Die Brurrbeilung ber deutſchen 
Kunftwerte ift Bid nach der Ausſeluung verſpart morben. 

Dis Mufeo Epiaramonti ıf vis and Da fertig. Ich 
glaube, daß es im einem Jahre beendet werden tönnte, wenn 
die Hafen nicht von fo vielen andern Ausgabden in Anſpruch 
genommen wfirben. 

Die Haͤuechen an ber Treppe von Ara Eoeli find abge 
riffen worben, weil man auf diefer Seite eine Abfahrt der _ 
Wagen bey bem großen Fefle anlegen wollte, welches auf 
bem Eapitole gegeben werden foll; nun ifi man aber von 
diefer Idee zurädgefommen, und bie mablerifgen Trüm⸗ 
mer, und gum Theil antite Gewoͤlbe machen einer in Eile 
aufgeführten Badfleinmaner Plag, und bie Wagen müffen 
bey dem Gever’äbogen halten, von wo eine bölzerue Galerie 
Aber die Scale gemonie führt. 


Beplage: Juteligenzblatt, Nro. 13. , 


Nro. OL. 





Morgenblat 


gebildete Staͤnde. 





Mittwoch, 28. April 1819. 





Daja. „So klingt das ja fo gar — fo gar unglausblich, 
’ Das am der gangen Gage wohl nichts iſt 7 
, Mathan. Ey, Daja, warum denn bad fo 


Zu glauben 2 


Unglaubslich? Dom wohl nit, wie's wohl geſchleht, 
Um Tieber etwas noch Unglaublichers . 


Nathan der Weile, 





Der Mond ⸗Einfluß in Krankhelten. 


(Bortfegung.), 


Voraus jedoch find es bie fieberbaften Krankheiten, bey 
Denen der Mond: @inftuß, mit der obermähnten galeniſchen 
Lehre mehr oder weniger übereinitimmend, am haͤufigſten 
beobachtet worden if. Während berrihender Volkskrank⸗ 
Beiten (Epidemien) ſchien er ſich vielfältig zu offenbaren, 
Um von vielen nur eimige Beobachter namentlich zu erwaͤh⸗ 
wen, fo bezeugt Diemerbröd den Mond: Einfluß bey Be: 
baudlung der Veſt erkannt zu haben; Ramazzini fab das 
herrſchende peftartige Kledfieber der Jahre 1692 "bi 1694 
beym abuchmenden und New Monb fi verſchlimmern, und 
während ber Zunahme der fihtbaren Scheibe des Geſtirus 
gelinder werden; zur Seit einer Mondsfinfterniß fah er 
Die Sterblichkeit beſonders groß... Verſchledene neuere 
Brittifche Aerzte, welche die Kunft in dem Ländern heißer 
Klimate ausübten, Cleghorn auf Minorka, @illespie und 
Jackſon auf Jamaica, beobachteten die übereinitimmenden 
Perioden der Mechielficber mit jenen der Mombwechiel, 
Lind verfihert das Nämliche aus Oſtindien; ber Vollmond 
und der Neumond find dafelbft fir Fieberanfälle jeder Art 
die gefährlichften Zeitpunkte; im Bengalen weiß dieß Jeder: 
meun, und die Chinarinde wird zur Verhutung ber Mid» 

- fälle um diefe Zeit allda fehr häufig angewandt. Die zahl⸗ 
zeichften und wie es fcheint genaueſten Beobachtungen biefer 
Art bat Francis Balfour mehrere Fahre dur in Oſtindien 
angeftelt, und im achten Band der aflatifhen Ber 


Handlungen befamt gemacht. Er fand, daß zur Seit 
der Tag und Nachtgleichen, während die Sonne durch den 
Wequator gebt, wo die WUnziebung bed Mondes auch am 
ſtaͤrkſten ik, — wie die größere Ebbe umd Fluch, melde als⸗ 
dann wahrgenommen werden, darthun — bie Krankheiten 
viel häufiger umd von ſchlimmerem Charakter, ihre Unfälle 
beftiger, und die Sterblichkeit beträchtlicher war. 


Die vorftehenden Seugnifle find, ans einer gar wid 


groͤßern Menge, die könnten angeführt werden, nur wenige, 


Wer ſollte denn alfo nun wohl noch auf Dianens Altaͤren 
zu opfern, und Endymion's Bepipiele folgend, ber Goͤttiun 
zu buldigen, eim mweitered Bedenken tragen? Immerhin 
rathen wir jedoch auch jedt noch, che man umbedingt dem 
Dienft der Selene ſich Hingibt, jenes griechifhen Weltweis 
fen eingedent zu fen, der, als die Priefter Neptum’s ibm 
die zahlreichen Danktaͤfelchen (Ex - voto's) ruͤhmten, welche 
bie dur den Schuß des Gottes vom Schiffbruch geretteten 
Seefahrer in ihrem Tempel aufgehaͤngt hatten, fib nah dem 
Verzeihnifen der andern Schiffbrädigen erfundigte, die 
nicht gerettet wurden, um alsdann beurtbeilen zu können, 
welche Wagſchale tiefer ftünde ? 


Ede man aljd ben Einfluß bes Mondes für erwieſen 
annimmt, wird e# erforderlich fen, feine Wahrſcheinlichkeit 
näher zu prüfen und feine Gründe zu erforfhen, um im 
einer in der That fehr wichtigen Sache, nur dem was wahr, 
oder doch wenigftend das Wahrſcheinlichſte it, Glauben bep⸗ 
zumeſſen. 
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Die Anziehungstraft des Mondes auf unfere Atmoſphaͤre 
Bann fo wenig wie bieder Sonne bezweifelt werden, fobald 
man fie gl# die Urſache der ‚Ebbe und Fluth des Meeres 
—— Jene, vom der durch bie Sonnenftrablen bes 

en Ausdehnung entſtehenden Paffatwinde, die mancher: 
Iep ae in Luft und Waſſer, gwifchen den Wende⸗ 
Breifen, die nm die Tag und Nachtgleichen fo häufigen 
Sturme; biefe und andere Erfheinungen mehr verfündigen 
den Einfluß der Beftir.ie auf unfern Exbball, und Niemand 
zweifelt, daß die annäbernde Früblingsionne die Pflanzen: 
welt neubelebt, fo mie ihre Entfernung im Spätjahe den. 
inter berbepführt, 

Die barametriihe Fluth und Ebbe thnt binwieder bar, 
daß alltaͤgllche Echmingungen in der Atinofphäre vorgeben, 
melche mit den Ummälzungen des Erdballs und der mit ibm 
hauntſaͤchlich verbundenen Geftirne, zufammenbängen : denn 
auch dieſe atmofnhärifche Fluth ift zur Seit der Tag: und 
und Nactgleiche färker, ald um bie Zeit der Sonnen: 
menben.. 

Wenn aber das Queckſilber im dem barometrifhen Roͤh⸗ 
ten. vermöge der Sonne: uud Mond: Unziehungen fteigt und 
fintt, folte dann Aicht ein aͤhnliches Ergebniß auch im dem 
Möhren geiheben können, melde die Baumfäfte und bie 
Dflanzenfäfte überhaupt enthalten ? Unftreitig muß und wird 
bie Lchendtraft, welche der Pflanze einmohnt, den Einfluß 
jener: Unziehungsfraft weſentlich beſchraͤnken: binwieber 
mag: aber auch wicht bemiefen merbem,. daß dieſelbe dadurch 
gänzlich aufgehoben werde, oder daß fie nicht zur Zeit der 
größten. Erbnähe bed Trabanten, aber um bie Seiten vom 
Bol: und Neumond ftärker ſeyn koͤnnte, wenn gleich dafür 
einftweilen: nur ſchwanlende Meinungen: bes Witertbums 


und unguverläffige Beobachtungen der Landwirthe Zruanii; | 
£ Jadre unter der fargfältigftem, liebenoNften Aufſicht. Mit 


(Die Zortfegung folgt.) 


Züge aus Earl, Sand's Leben. 
Vorwort. 


Ders 
ben —* Gegenſtande angehoͤrig, kam uns von: ſehr 
würdigen. Händen zu: Wir widmen bepden,. Eltern und 
Yanglingen: unfrer Beit,. diebeude,. mit verſchiednen Ge: 
füblen, aber gewiß gleich ſchmerzvoll an. dieſen fo moraliſch 
gebtideten Jüngling denken, der zu. dem. ſchwaͤrzeſten Wir: 
brechen diugeriſſen wurde. Brode, Eltern und Jılnglinge,. 
lernen daraud, mie das Andenken eines tugendbaften. Yebend 
auch dann noch Theilnadme und Mitleiden erzeugt, wenn 
dieſes Leben von einem ſchrecklichen Itrihnm zerſtoͤrt ward; 
fie lernen aber auch daraus, wie das Eoelfie verderblich wird, 
wenn es, fi dem allaemeinen. Geſetze entziehend, in zerfdr 
rende Eigrumacht. ausartet; 


I) 


[ 


egenwärtige: Aufſatz, fo- mie eim swepter, Demfel: | 





Earl Sand ift im Epätjahre 1795 zu Wunſiedel geboren. 
Sehr jung ward er von des Blattern: «Krankheit im gefähr: 
Iihften Grabe befallen. Lange” entbehrte er das Augen⸗ 
lit, Bis auf die Hirmfhaale hatte das böfe Gift gefrefz 
fen und erft mad mehrern Monaten war der Leidende 
bem Tode entronmen, für deſſen fiheres Dpfer er galt. 

Seitdem Eränfelnd, hatte er nach dem fechsten Jahr lange 
mit einem bösartigen hitzigen Fieber zu fämpfen. So ward er 
in früber Jugend gegen körperliche Leiden durch die ſchwer⸗ 
fen geftählt. 

Befrept vom fhäblichen Stoffe wuchs er von num am in 
jugendliher Kraft auf. Aber des Körpers Leiden battem 
bes Geiſtes Entwiklung gehemmt. Seine Ausbildung fors 
derte daher boppelte Unftrengung und Bebarrlichkeit in feis 
nen Vorfägen, Durch fie ward ihm ſchnell die volle Zufries 
denheit feiner Lehrer. 

Zu Sauftmuth und Geduld, durch koͤrperliche Schmerzen 
in zarter Jugend angemwöhnt, paarten ſich bald lebhafteſte 
Theilnahme an Allent, was feinen Angehoͤrigen begegnete, 
und reger Sinn für dad Gute und Edle ald Hauptzuge ſei⸗ 
ned Charalters. 

Die Trennung von einem trefflichen Lehrer, an dem h 
mit ganzer Seele hing, der mit befonderer Sorgfalt feine 
Jugend: Entwidlung geleitet hatte, drohte die glädlie Ruhe 


deines Gemüths zw zerſtoͤren. Vergeblich muͤhte er ſich, 


ben Gram zm verbergen. Die forgfamen Eltern lieffen den 
geliebten. Sohn mitzichen an- des Führers neuen Beſtim⸗ 
mungsort, Feſter noch ſchlang ſich dort das fhöne Band - 


wiſchen Zögling und Lehrer, da dieſer au der Eltern Stelle 


nun. nertrat.. 
Im. Haufe dieſes wurdigen Mannes lebte Sand ſechs 


Erweiterung feines Willens entwidelte fi bep dem werden: 
ben Junglinge der Reichthum eined unverdorbenen Semuths 
voll Liebe. 


Gern von feiner Familie dehnte er die Liebe für dieſelbe 


auf die ganze große Menfchen:Familte und zunächt auf ſein 


Vaterland aus. 

Nicht lange blieb bie Wahl feiner künftigen Srfimmung 
ſchwankend. — Bep einer Reihe von Unfällen, die feine Lieb: 
ftem betroffen hatte, bep dem Drude, unter dem fein Water: 
land viele Jahre lang unter dem ſchmaͤhlichen Joche ber 
Fremden vom: Abendlande ſeufzte, hatte er dem reinen Glau⸗ 
ben am eime göttlibe Liebe und Vorſehung ald den ſchön⸗ 
ften Troſt, als die fiberfte Stüße kennen gelernt. Kein Wun⸗ 
der daber,. daß fein. zarter, frommer Sinn den ſchoͤnſten 
Beruf darin fand,. einft als Meligiond:Lehrer zu des Waters 
landes Beitem zu wirken. 

Je größer feine Liebe zu dieſem Beruf, defto erniter war. 
er auf wärdige Vorbereitung bedacht. 


403 


Während er ſich durch angeftrengten Fleiß im dem ver» 


ſchiedenen Vorbereitumas Wiſſenſchaften den Plag unter dem 


beten feiner Mitſchuͤler errang, liebten ihn biefe wegen 
Reindeit der Sitten, frommer Sanftmuth und theilneh: 
mender Freundſchaft, ** Aufopferung oft bewleſen, als 
Vorbild. 

Eine weue Beförderung feines Lehrers führte ihn wit 
diefem mach Megendburg in neue Umgebungen. 

« Wald batte er auch dort durch beharrliches Fortſchreiten 
im dem Streben nach Wahrbeit des Lebens und der Wiſſen⸗ 
ſchaft, Lob und Eiche feiner Lebrer, die Freundſchaft feiner 
Mitſchüler und die Zuneigung Aller gewonnen, die am Fort: 
gang der Iugendbildung lebhaften Antheil nahmen. 

Wie früher widmete er fi bier wieder im feinen Ne: 
benftunten gerne der Geiſtes⸗ und Herzens: Bildung feiner 
luugern Mitſchuͤler, um fo fi zu dem künftigen wichtigern 
Lehramte vorzubereiten. 

Kräftig fing um jene Zeit ber Seiſt ber Frepheit gegen 

das Uebermaß frangöfiihen Trotzes in Deutſchland ſich zu 
regen an und gab auch Sands Vaterlandsliebe einen hoͤhern 
Aufſchwung. 

MU im Norden Deutſchlande alle Waffenfähigen hinaus: 
zogen, zu erfämpfen das Recht und die Frepbeit gegen dem 
mädtigen Sieger, da drängte ed. auch ibm, feine jugenblide 
Kraft zu verfuchen, fein Leben zu wagen für der Seiuen 
umd ded Vaterlandes Frepkeit. 

Bayerns damalige politifhe Lage, die Unmöglichkeit, bie 
Zuſtimmung feiner Lehrer zur Entfernung und feine Entlaf: 
fung von der Gtudien-Anftalt vor vollendeter Vordildung 
zu erhalten, fo mie bie Heiligkeit feines Worted, den Ge: 


fegen diefer Anftalt naczuleben, waren der Damm, ber | 


des ſiebzehmahrigen Juͤnglings Wunſche ſich entgegen ftelte, 

Mit Wehmuth gedachte er ſpaͤter oft gegen feine Freun⸗ 
de jener Zeit, und daß es ihm nicht vergoͤnnt war, die 
Aufopferungen fuͤr des Vaterlandes Wohl ſchon damals uu 
theilen. 

Im Sommer bed Jahrs 1814 hatte Sand fein Vorbe: 
reitungs: Studium vollendet... 

Bon den Segnungen feiner Lehrer begleitet, verließ er 
mit den rübmlichiten Zeugniſſen Regensburg, 

Die Schweiz mit ihren hohen, freven Bergen, mit ben 
einfahen Sitten des Landvolls war für den frepfinnigen 
Süngling doppelt anziebend. Er beſuchte dort feinen ältern 
Bruder, brachte mebrere Boden mit Wanderungen in den 
lachenden Landſchaften zu und zog mit erbeitertem, geftärf: 


tem Geiſte nah Tübingen, ſein höheres Studium zu bes | 


ginuen. 
Bald erwarb fih der fromme Yılngling dort die iunige 
Smmeigung bochverehrter Lehrer, von deren reinem, Herz 


und Geiſt ergreifenten, Vortrage er ſteis mit Begeifterung |. 


ſprach. 





Sein flammendes Sefübl fr Wahrheit, Recht und Fred⸗ 
beit zog ihn maͤchtig an mehrere hochherzige Juͤngliuge, bie 


ſchon In den Jahren 1813 umd 1814 den bintigen Kampf 


für Deutſchlands Frepbeit mis beitanden Hatten, Dee 
Wunſch, feine Rraft dem Vaterlande zu weiben, wurde 
—— durch feinen freundſchaftlichen Umgang mit den: 
elben. 

Kaum war Europens Dlube auf’ Neue durch dem Klüchts 
ling von Elba bedroht, fo eilte Sand mit ſiebjehn Freun: 
den zu dem verbündeten deutfhen Herren, Die mutbigen 
Jünglinge hatten durch feyerlihen Eid ſich gelobt, nimmer 
den deutfhen Bobem zu betreten, wuͤrde nicht Deutſchlauds 
Brepheit auf's Neue gegen den fremden Unterjocher gerets 
ter und gefihert. Einige berfelben, unter norddeutſchen 
Bannern ziehend, lösten in dem heißen Schlacht: Tagen von 
Fleurud und Waterloo ihr Wort mit Dem Tode, 

In Manadeiur war ed, wo Sand in ein Bataillon 
freymwilliger baterifher Jaͤger eintrat. Zeuge feiner Gefin- 
nungen iſt der am Schluß dieſes Aufſatzes folgende Brief, 
den er bepm Abgange von Tübingen am feine Eitern ſchrieb. 

Nicht gewöhnt an koͤrperliche Unftreugungen trug Sand 
die Beſchwerden des Feldzugs mit der maͤnnlichſten Kraft, 
Jede Erleihterung im Dienfte, bie feine Vorgeſetzten ibm 
zudachten, verſchmaͤhte er, weil er Feinem der Waffenge- 
fährten am Uufopferung für das gemeine Wohl nachſtehen 
wollte. Bruderlich theilte er alles mit feinen Kameraden, 
und gerne half er den Ermatteten fort, deren Gepäd er oft 
neben dem feinigen trug, Liebe und Achtung feiner Kriegs: 
gefäheten, bie er fi fo errang, benupte er am liebftem: 
dazu, auf ihre ſittliche Verbefferung Einfluß zu gewinnen, 

Don der Hochſchaͤtzung aller Vorgefegten und ihrem eins: 
ftimmigen Zeugniffe eines unermuͤbeten Dienfleifers, einer 
feltenen Befonnenbeis und Rube und mufferhafter,. ſtreu⸗ 
ger Gittlichfeit begleitet, verlief er bep ber Rückkehr auf 
deutſchen Boden fein Korps, umn auf der Hochfchule zu: 
Erlangen feine wiſſenſchaftliche Bildung, mit ernentem Eifer 
fortzuiegen. 

Genüpfamleit, Liebe file Recht und Wahrheit, warmes‘ 
Gefühl für Religion und: biedere Freundſchaft begeiömeten: 
neben der lebhafteſten Theilnahme an Allem, was Deutſch⸗ 
lands Wohl betraf, bier fein Privatlebem. 

Nur auf fein eignes, genan bemeifenes Beduͤrſniß kounte 
ſich die Unterſtützung vorm feiner Familie beſchrͤnken. Den- 
noch theilterer auch dieß Wentge mir einem dürftigen Freun: 
be, ben er befonders lieb’ gewonnen und auf deſſen fi itlicht 
Bildung. er vertdeilhaſt gewirkt hatte. 

Als einer feiner alademiſchen Zreunde eine freymuthige, 
redlich gemeinte Bemerfung ͤber ſeine Handlungsweiſe ver: 


kannt uud Sand zum: Stvenfampfe gefordert hatte, erklärte 


derjfelbe :: 
ihm feble es nit an Muth, dem Tode entgegen au 
treten, wenn es gelie,. aber auch: nicht an Muth, ein 
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Vorurtheil zu bekämpfen; er werbenfe mit gewaffneter 
Hand gegen dem Freund ftchen. Hoͤber achte er es, 
die Ruhe sweper Familien nicht zu trüben und feiner 
Pflicht gegen das Vaterland zu genügen, ald durch Ver: 
lehung des Rechts der Meinnng zu frößnen. 


(Der Beſchluß folgt.) 


—— 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Bien, Nprit, 


Lawrence bat vor feiner Abreiſe nad Mom (mehrerer 
Außerft liebliher Handzeichnungen — Bildniffe umferer 
ſchoͤnſten Damen — zu geſchweigen) dem trefflichen Kreiſe feis 
ner Portraits noch zwey neue hinzugefügt. — Das eine 
IN ein Nachtrag feiner wabrbaft einzigen Pbeile ber Bor: 


bermänuner bes Weltbefrevungdtampfies von 


28173 — 18175, — bas andere gehört, hinſichtlich der Dar: 
ſtellung fowol, als ber Dargeftellten, blos bem 
Schönen an, und war in jedem Anbetragt eine würbige 
Erholung für den feinem ernften Unternehmen mit lobens⸗ 
wertber Bebarrlichkeit Bingegebenen Rünftier, — Ss ift dad 
Bild der viergehnjährigen Tochter des Gtaatstanzlers, Fürs 
ſten Metternich, nah dem Water, Elementine ges 
nannt, umlängft von dem perfifgen Borfafts = Gefretär, 
Myrſa Mohammed Ali, it einer Dde befungen, die 
Hofrath Hammer im neueften Hefte feiner Funberns 
ben.bes Morgenlandes Äberfegt hat. — Erſteres 
bingegen ift das Portrait des Hofrathes Friebrich von 
Gentz, GenerabBetrerärh des Wiener» Rongreffes, 
bed Parifers Friedens und der Zufammenfunft im 
Hagen. — Meben Scepter und Schwert, fol und 
muß au bie Feder ihre Meat behaupten, umb in einem 
langen Zeitverlanufe war wenigen Männern, welde feroft 
weder Miniftey noh Generale gewefen, eine fo 
nabe und fo vonftändige Ueberſicht der großen Ereigniffe 
vergbnnt, wie Ibm. — Au dürfte ihm ſchwerlich Jemand 
bie Palme bes erftien europäifhen Gtaatsrehners 
entwinben, nad ben Scharfblick und bie Beſtaͤndigkeit feiner 
Auſichten über bie frangdfifche Revolution, und zwar 
stein in ihrem Anbeginne, ald noch mande gute Köpfe 
und edle Semuͤther bie größten Hoffnungen der Welt⸗Re⸗ 
generation auf fie ſetzten. 


Nicht nur, daß bas ibm Aberallt getrene Gläd, 


‚ dem Fhrften Metternich recht paffend, au ben diefem 


feinem Bildnife, gang vorzaglich gefolat ift, erfreute 
ihn ber beſcheldeye Rawremce auch mit dem Bilde feiner 
anmuthvolen jängern Tochter, das (was ſich auch immer, 
gegen die echt⸗brittiſche Bernachlaͤfſigung biefer oder 
jener Nebenbinge, vielleit-erinuern Tiefe), durch chas 
ratteriſtiſches, ebled Auffaſſen, durch originelle Darſtellung 
und ergreifende Aehnlichteit, immerdar als ein hoͤchſt ans 
ziehendes Kunſtwert geprieſen werben darf. 


Der Abler, der ſich nach der Phiole aufſtreckt, welde 
die ſchoͤne Geſtalt, mit emporgehobener Rechten, ben tbnigs 
lichen Vogel gleichſam nedend, ibm zu entruͤcken ſcheint, ers 
innert auf den erſten Blict — au Hebe, Freylich moͤchte 
man in dieſem unfhuldigen und ſchlauen, neugierigen und 
unaus ſprechlich lieblichen Köpfen, vielmehr anf eine ber 
jängften Nymphen der Göttin der Jagd ratben!? — Dies 
fer Glauz und Schmelz der Augen mund des Blided, unter 


ben dunkeln Locken, biefe feinen unb lebentvollen Lippen, 
die feltene Niedlichteit des Kiuns, Sie echt hellenifche Regels 
mäßigfeit ber beyden Naſenflaͤhen, das ganze, Tiebreizende 
Oval des Geſichts, von der entblößten Linten Schulter und 
von dem fabnen Halſe, fanft emporqueliend , ertheilen 
Morfa> Mohammed» Yii unbedingte Losfpregung vom ges 
woͤhnlichen Katel orientalifdher Hoperbel, wenn er 
im feiner Gaſele ſpricht von einem: Mon dae ſicht Erpflallnen 
Ohrgebaͤngs, von Roſen und Lilleuſtengein, von Koren, 
bunter wie der Moſchus,“! — Der Künftier fand bier eine 
angenehme Gelegenheit, bargutbun: benbe Welten, beybe! 
Gefühle ſeyen feines Talentes vertrantes Heimarbland, — 
Kraft und Scobubeit, — Seiſt md Bemätb!! — 
In diefer Hinſicht macht es einen bewegenden Cinbrud, 
neben ben klaſſiſchen Reminiscenzen der Sluti sten 
Schlachtfelder und ber verwieltflen Regociatiouen, 
aup Lawrence's Frauen’ Bilder und infonderbeit 
biefes milde Sternbild aufgeben zu feben! — Man glaubt, 
ed gehöre gewilfermaßen zur Vollendung bed Gangen, e# 
ſtelle bie entflobene, und dur jene Ctaatd« und Krieges 
Männer wieder herabgerufene Gdttinn ber Unfauib 
und bes Friedens vor — und kehrt deu Bli wieder 
bindser, zu Wellington und Metternid, sum Fürs 
ſteu Earl Shwargenberg und zum alten „Marſchall 
Borwärts”, fo möchte man ſich wohl auf Augenbiicke 
bem golduen Traum jener borayifben &äkular s Beyer 
überlaffen: „Jam fides et pax, hones pudorque 
„»Priscus et neglecta redire virlus audet, ap- 
„Paretque beata, pleno copia cornu‘*! 


Deffentlich betanntgemachte Nachrichten fiber bem gegens 
mwärtigen Zuftand der Hocftrapen im Königreich Böhmen, 
geben ſehr nagabmunngswärbige Beweife, wie viel Liebe 
sum Allgemeinnäglien unter verflänbiger Anleitung bewirs 
ten könne, Im Jahr 1796 zählte das ganze Koͤnigreich 
Böhmen nur Gt Meilen Chauſſee. Diefen großen Mangel 
ertennend gab der Staats⸗ und Eonferemy': Minifter Graf 
v. Ehotet, vom Jahr 1800 bis 1505 Dperfiburg: Graf und 
LandessEnef in Böhmen, bie erfte Anreaung ; bie Kreis⸗ 
ämter und eine große Zahl Dominien des Landes gingen im 
feine Anſichten ein, und große Strecten Landes erhielten Ehanfs 
feen, die orößtentheits ganz freywillig und auf Koſten ber 
Dprigfeiten und Gemeinen heraeftellt wurden. Im Sabre 
1806 bis 1810 feßte Graf v. Wallis diefes Idhliche Bemfs 
ben fort, weldes fpäter unter dem Landes-Ebef Grafen 
v, Kolomwrat, den hdmften Gipfel erreichte, Böhmen bes 
ſitzt aegenwärtig 231 Meilen treifiiger Kunflftraßen, welde 
mit maffiven Bruͤcken und Kandien und bev Nrbängen, mit 
dem ndthigen Geländer verfeben find. Miele Streifen diefer 
Chauſſeen find mit Alleebaͤuien geziert; und wenn man bie 
Koften aller, mur ſeit dem Jabr 1779 gebauten 677.828 
Eurrents Mlafter Chauſſeen und ber daben erforderligen 
vielen Brüden, Kanaͤle, Terräffen und Geländer, in ber 
Art berechnet, dab im Durchfopnitt genommen eine Klafter 
biefer Kunfiftraßen nur auf 70 fl. W. W. angeſchlagen 
wird, fo ergibt fih ein Aufwand von 13.556,440 fl., wel 
Ges große Opfer größtentheild die Obrigfeiren und Gemeins 
ben des Landes, von beim großen Nugen wohlgebauter 
Straßen Üderzeugt, gebracht baden. Die Erften dur 
Geldveyträge, bie Andere durch perfdnfiche Arbeit, alle vom 
Geiſt des Gemeinweſens befeelt, 
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Iſ dad kein Wunder? Wunderfüchtges Worr! 


Leffings Nathan ber Weife, 





Der Mond: Einflf In Krankheiten. 
Hortfegung.) 


Das Wachsthum und die Entwicklung der Thlere ſewol 
als der Pflanzen, erfolgen in beftimmten Perioden , wobep 
Die Siebehzahl und die Monatszeit eine bedeutende Molle 
fielen. Daß aber diefe mit den Mondsbruͤchen in wirkll⸗ 
chem Einklang fteben, ift durd Erfabrungen keinedwegs 
dargethan. Der Großherzog von Tosfana, Ferdinaud IE, 
ließ ſowol hinſichtlich des Beſchneidens der Bäume, als in 
Bezug auf Seethiere, Krabben und Schaalthiere, von be: 
nen behauptet ward, fie werben je nah den Mondsummande: 
lungen fett und mager, genaue und fortgefegte Beobachtun⸗ 
gen auſtellen, die zu feinen ſicheren Reſultaten führten 
(Nelli, storia letter. forent., p. 100), und jene Behaup⸗ 
tungen nicht beftätigten. 

Imtaerhin bleibt es ein fehr merkwuͤrdiger Umstand, daß 
für viele Entwicklungen und Veränderungen im Haushalt 
der Thiere und des Menſchen eine beſtimmte Babl von 
Monaten, Wochen und Tagen erforderlich ift, wobep freys 
lich hinwieder durch anderweitige Verbältniffe jene Perioden 
einigermaßenausgedebnt oder verkürzt werden fönnen. Das 
Qusbrüten der Hühnereper, zum Bevſpiel, fan unter nörb: 
lihen Himmelsſtrichen fünf und zwanzig Tage erheiſchen, 
während es in Bengalen und Guinea nur achtzehn Taye 
braucht; feine gemöbnlihe und regelmäßige Dauer ift eim 
umd zwanzig, oder drepmal fieben Tage; zweymal fieben 
Rage erheifht das Brüten des Canarienvogelde, Das Eyer: 


auskriechen und die verfchiedenen Entwicklungsperloden ber 
Inſekten mögen allerdings dur die Wärme beſchleumigt 
und durch die Kälte verzögert werden, fie baben aber nichte 
deftominder ihre beftimmten und von der Natur zum voraus 
bezeihneten Zeiträume, mit denen binmieder auch das Dar 
feon der ihnen ald Nahrung dienftbaren Pflanzen zufammens 
trifft. Gleichmaͤßig fehen wir die Bluͤthezeit der Gewaͤchſe 
und die Brunftzeit der Tdiere meift ſehr geman mit beftimmms 
ten Jahtszeiten zufammentreffen. Die Sonnenwärme kann 
nit ber Grund davon ſeyn, indem bekanntlich die Laufzeit 
ber Katzen im Hornung, das Etreichen der. Fiſche im Chriſt⸗ 
menat und Jenner eintrifft; fo mie auch mande Pflanze, 
die Chriftblume, die Schneeglode und zahlreiche Moosarten, 
unter dem Schuee blühen, andere zu Ende des Spaͤtjahrs. 

Die Febensverriktungen der Pflanzen und Thiere baben 
ihre Umlaufszeiten ungefähr fo, wie die Raͤderwerke der 
Uhren und anderer Mafchinen die ihrigen haben, Es wäre 
febr ungereimt behaupten zu wollen, eine Taſchenuhr müſſe 
zu vier und zwanzig Stunden um deßhalb aufgezogen zu wer: 
ben, weil der Erdförper die täglie Umdrehung um feine 
Achſe im diefer Zeit volbringt. Wer zieht aber die lebenbi: 
gen Maſchinen der Pflanzen und Thiere auf? Mer mift die 
Krelfe ihres Dafepns und ihrer Fortpflanzung? Müfen 
wir ihre Begründung nicht in den mit dem Meltipftem vers 
einbarten Bewegungen des Erdförpers ſuchen, im feinen 
Verbältniffen zur Sonne und zum Mond, von denen die 
atmoſphaͤriſchen Ummälzungen abbängen? Müffen wir dem: 
nach nicht annehmen, daß die Lebendprrioden aller Geſchoͤpfe, 
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glei der gamzen irdiſchen Schöpfung, mit jenen großen 
Umlaufszeiten in Zufammenhang und Einklang fteben? 

Es taun aus einer Menge Erſcheinungen und Beobach⸗ 
tungen bie wahrſcheinliche Folgerumg gezogen werden, daß 
alle organifhen Körper, die unfern Erdball zur Wohnftätte 
erhielten, ſich niht nur den Jahreszeiten jedes Himmelſtrichs 
angepafft haben (fo blühen die Pflanzen des ſuͤdlichen Erd: 
Brihs, wenn fie in unſere nördlichen Gegenden. verfeßt wer: 
den, im Winter, und umgelehrt); fonbern daß aud bie 
verioden ihres Lebens und ihrer Werrichtungen, in einen 
nothwendigen Einklang mit den Umlaufszeiten des Jahres 
und Tages gelommen find. Daß alsdann die Ummwandelun: 
sen des Mondes dabep mehr oder weniger mitwirken, ift 
keineswegs unmöglich, zumal auch kbon die Helle ber Mond: 
nächte viele Thiere aufweckt, und vielleicht eben fo das, 
was man den Pflanzenſchlaf nennt, in Störung bringt. : 

Was hingegen den Einfluß dieſes Trabanten auf ben 
Menſchen insbefondere, feinen Säfteumlauf, feine MReiz— 
barkeit und Empfindlichkeit, und feine Krankheiten betrifft, 
fo dürfte vermurblich bid dahin lange nicht genugfam unter: 
ſchieden worden ſeyn, mas in den gefammelten Beobachtun⸗ 
sen Wirkung der Nacht felbit, der liegenden Stellung und 
bes Schlafes ſey, und was hingegen ald Wirkung des Mon 
Bes zu betrachten ſeyn könnte. 


(Der Beihluß folgt.) 


Züge aus Carl Sand's Leben. 
(Befgtuß.) 


Der haͤrteſte Schlag, welcher Sand während bes Aufents 
halts in Erlangen traf, war ber Verluſt feines liebiten 
Freundes und Stubengenoffen Dittmar im Sommer 1817. 
Am Adend eines mit dem heiterften Frobfinn verlebten Ta: 
ges fand Dittmar, der mit dem Freunde badete, in den 
Eluthen ber Rednitz fein Grab, Vergebens hatte Sand feine 
Rettung verfuht. Vom tiefften Schmerze ergriffen klagte 
er, daß ihn das Schickſal nicht mit dem reinen, vielgeliebten 
Juͤngling zugleih vollenden ließ. . 

Dieb. Unglück befeftigte feinen Eutſchluß, fein Studium 
in Jena zu vollenden. 

Die lebhaften Ideen, welche auf dieſer Hochſchule bie 
Semüther befhäftigten, die Zumeigung vieler gleihdenfenden 
"änglinge mahten ihm den Uufenthalt in Jena, dem er zu: 
gleich einen ſchnellen Fortgang feines Studiums dankte, frhr 
lieb. 

Eeit einem kurzen Beſuche, den er zu Ende des Jahre 
1817 bep Gelegenheit eines Familienfets zu Haufe abftat: 
tete, Tab er die Seinigen nicht wieder. 

Erft zum Manne gereift wollte er in. die Heimat zurid: 
Khren. 


Meifen in verſchiedene Gegenden Deutiälands füllte 
feine Erholungs:Zeit am Schlufe der balbjährigen Vor⸗ 
lefungen aus, 

So durdwanderte er nah und nah Baier, Schwaben, 
einen Theil der Mhetrgegend, Franken, Thiiringen, Sach⸗ 
fen und Brandenburg, um Sitten und Geift diefer Volls⸗ 
ftämme felbit kennen zu lernen. 

Daß er bie Zuneigung aller Achtungswürdigen, die er 
kennen lernte, gewann, verfihern bereits öffentliche Blätter 
einftimmig. 

Eine waltende Hand ließ ihn vielen Lebens: Gefahren tm 
ber Jugend glädlih entgehen. 

Als NAmabe fprang er, bey Zugendgefpielen auf dem 
Lande zum Beſuch, in einen Teich, um aus demfelben einem 
fleinern. Knaben zu reiten, ben er glädlih an’s Ufer 
bradte. 

Kriegsfpiele waren ihm im diefem Miter bie lſebſten. 
Mit wenigen Gefährten ließ er ſich einft in die Ruĩne eines 
Thurms einfhließen und von ber Schaar der übrigen Ges 
fielen dort belagern. Als feine Befehligten nicht mehr 
vermochten, bie Stürmenden abzuhalten, und ſich am There 
ben Eindringenden gefangen gaben, fprang der enticloffene 
Knabe vom dritten Stode des Thurms in's Frepe hinab und 
entrann glüdlih der Gefangenſchaft. 

Bor dem Haufe feiner Eltern verwundete ihn ein Siegeh, 
der von der Höhe des Daches herab einem Maurer entfallen 
war, leiht am Ohre. 

Während der König von Preußen auf bem Meranders« 
Bade bey Wunfiedel ſich aufbielt, wohnte der jegige Herzog: 
von Coburg bey Sande Eitern, Ja dem Qugenblide, wo 
einft ber fechsipännige Wagen unermwarter über ben Hof 
rollte, fiel der dort fpielende Knabe, davon eilend, auf dem 
(hiäpfeigen Boden dicht vor den Pferden nieder. Der 
Kutſcher vermochte nicht, der Pferde raihen Lauf im Augen⸗ 
blide zu. hemmen. Als aber der Wagen fund, erbob ſich 
ber für verloren Geachtete unbeſchaͤdigt unter den Pferden, 

Man denke fih nun Sauds Beſtimmung, die ihn das 
Erjftemal nah Mannheim führte, die ihn das Zweptemal das 
bin trieb! , 

Wir theilen nun noch den obem erwähnten Brief am 
feine Eltern mit. 

Tübingen ben 20. Apill 1815, 
Theuerfte Eltern! 


Ich bin Ihnen bis bieher trew geblieben, ich babe mich 
Ihren eiterliben Lehren und dem guten Mathicblägen meiner 
treffliben. Lehrer folgfam und gehorfam bewieſen, babe mich 


| mit Eifer bemüht, der Erziehung, die mir Gott dur Eie, 


meine theuern Eltern und dur allerley Schidungen zu 
Theil werden ließ, würdig zu werden, und war mit Ernft auf 
meine Bildung für einen hohen Beruf bedacht, bereinft im 


- 
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weinen beutfchen Waterlaude dad Wort Gottes zu ver: 
tünden, 

Mein Streben war immer vorwärts, Daher kann ich 
Ihnen num ganz offer meinen feſten Entſchluß vorlegen uud 
darf um fo mehr hoffen, daß Sie fih, als fo liebende und 
forgfame Eherm, in Rädfiht meiner berubigen, daß Sie, 
als fo deutſch gefinnte Eltern, mein Vorhaben eber loben, 
als mic davon abwendig machen. — 

Das Vaterland ruft wiederum und dieſer Muf gilt dieß: 
mal au mir. — Mit innerm Kampfe, glauben Sie mir 
es, hielt ich mich das Letztemal, als es Deutichlande Be: 
fresung galt, zürüid und nur bie Weberzeugung, dab damals 
wiele Tauſende für Deutſchlands Wohl fampf: und fieg:be: 
gierig (kunden, daß ih noch meinem nähern Berufe zu leben 
Batte, konnte mich abhalten. 

Sept gilt es, die damals wieder begründete Frepheit, bie 
ſchon hie und da Im unferm Waterlande fo fböne Folgen 
doffen ließ, für uns zu erhalten. Der allweife und allgü— 
tige Gott bat für und noch diefe große Prüfung, aber ge: 
wiß au bie letzte aufbewahrt, — wir follen num zeigen, 
ob wir dieſes hoben Gutes würdig ſeyen, ob wir fie und 
auch mit Kraft und Nachdruck erhalten und fihern können. 

Die Gefahr Deutfhlands war vieleicht noch nie fo groß, 
als jetzt, wo die franzöfifchen Banden fo wuthend an ihrem 
Mbgotte hängen, wo fi die ſchaͤndlichſte Verſchwoͤrung viel: 
leicht über halb Europa verbreitet bat. 

Daher erhebe fi wiederum Deutſchlands Jugend und 
bewähre an ben Leihtfinnigen ihren Muth! Daber ift es 
wötbig, daß vom allen Seiten die. Edelften zuſammen eilen! 
Auch von bier aus eilen die braven Norddeutſchen zu ihren 
Bannern; — die wuͤrtembergiſchen Stände dringen auf all: 
gemeine Landesbewaffnung und von allen Seiten gefcheben 
Erbietungen zu freymiligem Dienfte und Tode fürs Water: 
kand. Auch ich halte es für die hoͤchſte Pflicht, füͤr meines 
theuern Baterlandes, für aller Theuerm, die mich lieben, 
Frepheit mit zu kaͤmpfen und, follte bie Uebermacht Vortheile 
über uns erlangen, vorne am ben Grenzen im Tode über 
ienen Wütberich zu fiegen, Wäre ich nicht ia Wahrbeit von 
folden Geſinuungen durchdrungen, wuͤrde ih Ihnen nicht 
folde Seſinnungen Fund thun, ſo meiß ich wohl, daß ich 
deutſche Eltern habe, die mich für einen feigen, ihrer unwür⸗ 
Bigen Sohn halten würden, 

Ich fühle zwar die Größe bed Opfers, daß ich aus mel⸗ 
nem fbönen Studium beraustrete, daß ich mich vielleicht 
Mohen und Imgebildeten unterordue; aber daß ſchwellt mei: 
men Muth, mir erft meine und meines Volkes Frepbeit zu 
fidern und dann, will’ Gott, mic wieder vorzubereiten, 
um im Innern wirken zu koͤnnen! 

34 nehme num auf eine Zeit Abſchied von Ihnen, theuer: 
ſte Eitern, von meinen lieben Seſchwiſtern und von allen, 
die mir theuer find. — Da es mir mach reifer Erwägung 
Bas Beſte duntte, unter den Bapern zu dienen, fo werde ich 


mich auf die Kriegedauer unter bie Ylänkler einer Ydger: Kon 
pagnie aufnehmen lafen: ‘ 

Leben Sie denn wohl! und lebet Ale wohl! Ih wii 
auc bier Ihren treuen Ermahnungen folgen und mit Gott 
werde ich auch bier, auf diefer neuen Lebensbahn rein und 
mit mir felbft zufrieden aus allen den manderlen Pruͤfum⸗ 
gen, auf die ich gefafft bin, hervorgehen und mich immer auf 
dem Pfade nach jenem höhern, über alles Irrdiſche Erhabes 
nen erhalten; vieleicht wird mir auch bie hohe Wonne 
zu Theil, bie und dba eine ſchoͤne Seele vor dem Sinken 
zu retten. 

Immer fol Ihr theures Bild mich umihweben, immer 
min ich Gott vor Augen umd im Herzen haben, um mit 
Heiterkeit ale Mühen und Gefahren bes beillgen Krieges 
beftehen zu können, Schließen Sie mid ferner in Ihr am» 
daͤchtiges Gebet ein; Gott wird Ihnen in allen traurige 
Fällen der zu erivartenden drüdenden Zeit Zroft und Hoffe 
nung auf ein Bepferes zufommen laſſen. — 

"Nur wenn ums Gott dem Gieg verleiht, daben wir Hoffr 
nung, uns bald, und recht froh wieber zu ſehen; follie 
dieh, was Bott verhikte, micht der Fall ſeyn, fo ift, um 
was ich Sie bitte und befhmwöre, — fo ift mein lester 
Wille, daß Sie, biebere deutſche Eltern, micht in einem 
unterjohten Lande wohnen mögen! — 

Doch warum einander dab Herz ſchwer mahen? — 
Wir haben ja die gerechte, die heilige Sache; — es if ie 
ein gerechter Bott! — Warum follte und micht ber Sieg 
werden?! — 

Machen daher auch Sie in Ihrem Briefen, denen ide 
fehnlich entgegen ſehe, mir dad Herz nit bange. — 

Und.nun leben Sie nohmals wohl! Leben Sie immer 
wohl und getroft! — Wiederſehen werben wir und auf jeden 
Fall in einem frepern Landel 


Ich bleibe bis in den Tob 
For treuer gehorfemer Sohm 
€, 2, Sand, 
Wie au bie Höle braust, 
Gott, Deine ftarte Fauft 
Stuͤrzt das Gebäude der Lüge; 
Th. Körmen 


Mielleicht geht bach über bes Feindes Leichen 
Der Stern des Friedens auf! — — 
. Th. Koͤr ner. 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Dresben, am 5. Aprit 


Geſchlus.) 

Weniger Bir machte am 25. Maͤrz zum Schluſſe der Vor⸗ 
ſtelungen, ein Schauſpiel von Grau v. Weiffenthurm. 
unter dem Titel, Agues van ber Lille, Es berube 
anf hlſtoriſchem Kinterarunde, bie eigentiige Intrigne iſt 
aber erfunden.” Der erfie Art fand mir Recht großen Bey 
fat, daun zog es fig aber fo im die Ränge und Breite, bap 
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mandes Gxte, was no barin gufinden war, zn weit audges 
fponnen warb, und folalig Rangeweile maate. Dur bäus 
fige Gebete hatte die Verfafferinn gu beifen aeſucht, aber 
das Uebel no ſchlimmer gemacht. Doch ift dem Ende 
mit auer Wertb abzuſprechen, und wir find überzeugt, baß 
vev zwedmäßiger Bertürzgung umd rafherm Spiel, als bie 
unb da zu bemerten war, biefes Schaufpiel nicht ohne eine 
ofnfige Wirkung bleiden Fönnte. Wir zeichnen unter ben 
Darfiellern vorzäglip Agnes, Frau Schirmer, aus, beren 
Erfgeinen In Männertleibung Alles entzädte, und bie ben 
Mouolog, in welchem fie die Schlacht beſchreibt, unfdertreffs 
lich ſprach, eben fo ben Burgermeifter, rm, Werdp, 
ber Wärme mit Würde, das reife Alter im Meußern mit 
dem Jugendmuth des auten Gewiffens im Junern verband, 
Leider erinuert der dritte Met gu ſehr am Partevenwutb, 
als daß bad gehaltene Spiel Heren Geyers ald Herzog 
vom Alba gehörig hätte hervortreten fünnen, Der Prinz 
von Dranien, auf ben fünften Aft befchränft, ſchien feine 
Mole ungern gu fpielen, und war dem meiften Zuſchaueru 
unverſtaͤudlich. 


Noch ein viertes neues Stuͤck ſahen wir am 18. März 
ben Gelegenheit des Gaſtſpielse ber Fraͤulein Schaffner 
aus Berlin, von ber wir gleich ein Paar Worte ſagen 
werben, Es war bie Laune bed Verliebten. Waft 
mochte man fi wundern, daß es bier zum Erflenmale er: 
ſchien. Zrog beffen, bad Fräulein Schaffner, ber Eagle, 
im beren Spiele fid eine ganze Welt Heiner Weiblipteiten, 
ber reizendften Schalltheit, wie ber feinften und doch laͤnd⸗ 
lichen Kotetterle entfalten muß, nicht gang gewachfen war, 
und daß Hr. Jultus ald Eridor, wohl nicht vbllig unbe⸗ 
fangenen Schaͤferauſtand hatte, fonbern mehr ben nebilberen 
Welmann vorbliden ließ, gefiel bie herrliche Dichtung dom 
ungemein, unb warb von ben Darſtelenden mit Liebe ges 
grben. 


Fraͤulein Shaffmer alfo trat an vier Abenden in 
Gaftroflen auf, Es legt ein recht ſchönes Talent in- ihr, 
das gewiß ben freverer Eatwickkung fie gu einer ſehr bras 
ven Darftellerinn erbeben wird, Test fpielt freylich noch 
bie und da ihr böchftangenehmes Meußere, ihre Jugeund, ihr 
ſcobnes Organ, ibre Grazie in den Bewegungen mit. Doc 
beißt denn das nicht zugleich eine Neibe von Vorzuͤgen ge— 
wanut, bie fie bereits ſchon jegt gu einer willtommenen Er 
foeimung anf allen Büimen machen müſſen? Und fo if cd 
auch. Als Gurly, ald Käthe, als Eale, als Sopbie in 
Maste für Maste und als Liſette in Cäfarlo erutere fie 
allgemeinen Beufall, und wir wänfgen ber Reipgiger Bäbne, 
zu welger fie dem Vernehmen nach tritt, Bid zu Ihrer 
Unftelang. 


Ein Hr. Meyer aus Stettin gab nod Felix Wahr Im 
Teicpifinnigen Lügner, und machte bad ganze Anditcrium 
durch bie Steifheit und Schläfrigfeit feine® Spiels tieffinnig. 
Im Theater fpielte auh Hr. Kraft aus Stuttgart ein ons 
zert, und Boleros, — nit Palerod, wie der Zettel fagte — 
recht wader auf dem Violoncelle. Welchen Genuß uns aber 
Berubardb Romberg auf bemfelben Inftrumente in eis 
ner von feinem Rode Äberfirömenden Ronzert: Berfammlung 
gab, braucht man micht erſt zu fagen, um von der ganzen 
tunftliebenden Welt beneidet zu ſeyn. — 


Au hier ereignete fid ein trauriger Vorfall, eine dur 
überfpannten Moftisismus” veraulaffie Selbſtentleibung. 
Ein junger Gottesgelehrter Fam von einer Meife zu feinen 
biefigen Verwandten, kaufte fig einen Dolch, zündete auf 
feinem Zimmer mehrere Kerzen an, ftelte Blumen um fi 


ber, und erftach fi mit dieſem Dolche, nachbem er vorher 
zwer feiner Rrennde beſtimmt auf die Zeit zu fi eingeladen 
hatte, mo er voraus fi vorgenommen batte. bereits feit 
einer halten Stunde geender gu baben. Umnfelige Kraukheit 
unferer Zeit, wie viele Opfer wirft du no fobern? 


Meaper, den 6, April 


Iu unferer Billa reale werben viele Veränderungen vors 
genommen. Ich weiß nicht, ob alle zum Vortheil diefes ans 
genehmen Spazieraangd ; wenigftend wirb er ſehr vol von 
Stathen und Gebäuden. Die erfien befteben aus deu Eopiem 
der berähmteften Statuen ber Autlken, bie ebemals in Eaferta 
fanden, und bie beuen gleim find, bie Sie hier ſchon in der 
Billa anfgeftellt gefeben baben. 


Mehrere Hermen find gleichfalls bieber von dort gekom⸗ 
men, und 06 man aleim von Bildbauerwerfen, blos zur Vers 
sierung Öffentlicper Piäge beftimmt, feine Meifterftäde erwars 
ten foll, da dieſe, in freyer Luft, ſelbſt das Klima von Neapel 
auf bie Länge nicht vertranen, fo müffen fie boy fi nicht 
auf eine dem Einn bes Schoͤnen widrige Art aufbringen, 
Diefe Hermen aber find graͤßlich: Ammen und Laflträgers 
Geflaiten anf halbern Leib aus der alıdneartelen Berniuiſchen 
Schule in der Mitte des 18ten Jabrbunderts., Eine Gruppe, 
ben Raub ber Europa vorfiellenb, wird eine, bem Foro 
Barnefe am andern Ende des Gartens gegenüber angelegs 
te, Bontaine zieren. Sie iſt zwar auch aus ber ſpaͤtern 
Berninifhen Eule, aber bo erträglig, und würde es 
noch mehr ſcheinen, wenn ibr Pendant gegenüber fie nicht 
erbrüdte. Diefer wird, wie man fagt, im bie Etubien Fome 
men, und wenn die Gruppe erbaften werben fol, fo iſt es auch 
Zeit, daß fie unter Dam und Bad Fomme. Was man au bie 
Stelle fegen werbe, weiß ip nit. 


Die Gruppe der Europa werden Sie vielleicht bier ges 
feben baten, Sie fland ehemals auf einem Gpringbrunnen 
nicht weit vom Eaftello dei Earmine, Wuper diefen Ders 
serungen von Bildbanerwerfen bauer man bier no einem 
Dpeliet. und zwey Tempel anf. von denen einer bem Virgil, 
der anbere bem Taſſo geweiht werben foll, 


Schade if es, daß die Willa nit nah der Marcellina 
fin verlängert werben fann, Die Fiſcher und Bleierinnen, 
die am diefer Stelle dad Recht ber Bleiche umd dei Aufzie⸗ 
vensd ihrer Menge baben, balten fo eiferfüdtig barauf, daß 
fie bereits zu Murats Zeiten durchaus alle Eutſchaͤdigungen 
audgefhlagen und mit ben graͤſßtichſten Thaͤtlichteiten ges 
drobt haben, wrun man ilmen bieje Viige entzieben wollte, 
Man bat damals das Projeft der Verlängerung ber Billa 
aufgeben müffen, und Cie denfen fig leiddt, dab man jept 
nicht wagen wird, was damals andzuführen unthunlich 
ſchien. 

Der Bau der neuen Kirche auf dem Schloßplatze gebt 
raſch vorwärts, Sie wird wahrſcheinlich von jeht amim zuey 
Vahren fertig ſevn konnen, Was baron bereits ſteht, findet 
viele Tabler. Ob deren Aus ſegungen Brand haben. ift zwel⸗ 
feinaft. Man kann fein volgdtsges Urtveit faͤlen, ebe nit 
das Wert im Ganzen Überfeben werden fann, Wie aber 
aud ber Bau der Kırae ausfallen mag, ber Platz, aufbem 
er fleht. wird immer einer ber fdÖnften in Curopa werden, 
Der König bat dem Arwitett Biaucht feine dautbare Zum 
friedenbeir auf Abſchlag durch dad Geſcheut eines an 
aufgebobenen Kleſters bewiefen, 

— —— — — — — — — — 
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Doch Adraſtea zeigte fi, 

Des Gluͤckes Aera war gegeben, 
Bergangenbeit und Zufunft freuten fi, 
Das Gegenmwärt’ge warb zum Reben, 


Goethe, 





Ruͤckblicke auf den Maskenzug in Welmar, 


Wir hatten das Vergnügen in dem 308. Blatt bes vor: 
jährigen Morgenblattes unfern Leiern das Programm des 
Mastenzuges mitzutheilen, der den ısten Dezember bey der 
Anmwefenbeit der verwittweten Kaiſeriun von Rußlaud ſtatt 
baben folte. Dieie erhabene Frau an ber Seite ihrer Kinder, 
muffte, wo ihr auch Feite gegeben: werben konnten, Geilt 
und Herz mit ind Spiel ziehen; dieſes Feſt hatte aber ei: 
nen Vorzug, dem fib wenig Feſte rühmen koͤnnen — es 
verbantte feine Erfindung und Unerduung dem erſten Dich⸗ 
ter unſerer Nation. — Es ift eim reicher Kranuz lieblicher 
Blumen, die Goethe in feinem Dichter » Garten 
prlüdte — wahrlich als folder würdig die Gegenwart einer 
fo gecehrten Fuͤrſtinn zu ſchmücken! Die Anordnung des Fe: 
fted war ganz, wie das Programm fie verſprach, und bie 
Ausführung fol, wie unfern Lefern damals einer unferer 
Korrefpondenten fagte, und alle Gegenwärtigen noch in fros 
ber Erinnerung bezeugen werden, ben kuͤhnſten Unforderums 
gen an Seit, Vracht und Eleganz entiproden haben. Das 
Meorgenblatt nimmt im Nacfolgenden aus den naͤchſtens in 
der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart erichei: 
menden: Feitgedihte. Weimar ı8. December 1818, bie 
Drede auf, mit weiber Mepbiftopbles aus dem Zauft feine 
Ecrſcheinung in dem Maskenzuge begleitete, 


* 


Fau ſt. 
Mephiſtopheles tritt vor. 


Wie mag’ ich's nur bey folder Fackeln Schimmer! 
Man fagt mir nad ich fey ein köfer Geiſt, 

Dot glaubt ed nicht! Fuͤrwahr ib bin wicht ſchlimmer 
wis mancher der ſich hoch fitrtrefflich preidt, 
Verftelung fagt man fey ein großes Laſter, 

Dod von Verftellung leben wir; 

Drum bin ich hier, ich hoffe nict verbaffter 

Als andre jene, vor und hinter mir. 


Der lommt mit langem, der mit kurzem Barte 
Und drunter liegt ein glatted Kinn, 
Ein Sultan und ein Bauer gleich von Arte 
Verſtellen ſich zu herrlichftem Gewinu 
Euch zu gefallen. So, den Kreis zu füllen, 
Komm’ ich als böfer Geiſt mit beitem Willen, 
Denn böler Wille, BWiderfpenitiakeit, Verwirrung 
Der beten Sache fährbet nicht die Welt, 
Wenn fbarfed Aug’ des Herrſchers die Werirrung 
Stets unter fib , im Fräft’ger Leitung bält; 
Und wir befonders koͤnnen ſicher bauen, 
Wir fpiirem nichts: denn allesift dadraußen. 


Nun hab' ich mancherley zu fagen, 
Es klingt beumab wie ein Gedicht; 
Betheur' ich's auch, am Ende glanbt ihr’s nicht, 
So muß ich's denn wie vieles andere wagen. 


Hier ſteht ein Mann, ihr ſeht's ibm an, 
n Wiffenibaften bat er g’nug gethan, 
ie dieſes Vieleck das er traͤgt 

Beweist, er habe ſich auf vieiexlen gelegt, 

Doc da er Keuntmß a’nug erworben, 

Iſt er der Welt faft abgeftorben, 
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Auch iſt, um reſolut zu handelu, 
Mit heiterm Angeſicht zu wandeln, 
Sein Aeußeres nicht vom recter Art, 
Zu laug der Mod, zu kraus der Bart; 
Und fein Gefelle wohlbebächtig, 

Stedt in den Buchern uͤber naͤchtig. 
Daß bat der gute Mann gefühlt 

Und fib in die Magie gewublt. 

Mit Zirkein und Funfwinkelzeichen 
Wollt’ er Unendlicheg erreichen, 

Er quälte fi in Kreis und Ring, 
Da fühlt’ er, daß es auch nicht ging. 


Grquält wär’ er fein Lebelang; 
Da fand er mi auf feinem Gang. 
Ich macht' ibm deutlich, daß das Leben 
um Leben eigentlich, gegeben; 
icht folt’ in Brillen, Phantafien 
Und Spintifirerep entfliehen. 
So lang man lebt, ſey man lebendig! 
Das fand mein Doktor ganz verftändig, 
Lieb alfobald ſich wohlgefallen 
Mit mir den neuen Weg zu mwallen. 
Der führt und num zu andern Künfien, 
Die gute Dame war zu Dienten, 
An einem Becher Feuerglut 
That er fi eilig was zu gut. 
n einem Winf, eb man's verfab 
tand er num freplich anders ba; 
Vom alten Herrn ift feine Spur, 
Das iſt derjelbe, glaubt es nur.. 


Und wenn euch dieß ein Wunder bäncht,, 
Das Webrige ward alles leicht. 
br febt den Ritter, den Baron 
it einem ſchoͤnen Kinde ſchou. 
Und fo gefaͤllt es meinem Sinn, 
Der Zauberinn und der Nabbarinm. 
& hoffe felbft auf eure Gunft! - 
m Alter. Jugendfraft entzünden. 
as (hönfte Kind dem treuften Freund nerbindben, 
Das ift gewiß nicht ſawarze Kunſt. 





Earl Sand Im Herbft 18 In 


Auf einer Heinen Meife, dieih im April 1817 madte, 
gefehten ſich zwey akademiſche Jünglinge aus Erlangen 
za mir, melde die Ferien des Früblings benugren, um bie 
freumbdliben. Gauen von Schwaben zu durdwandern, 
Ihre Aufenfeite und ihr unbefangenes und beſcheidenes Be: 
nehmen machte min, indem wir eined Weges gingen, ihre 
Geſellſchaft wilfommen; ic führte fie in mein Haus ein, 
und nachdem fie in demfelben vermweilt und herzlich für bie 
Aufnadme gebanft hatten, ergriffen fie ibre Nanzen und 
töre Streisheile, um im das fränfifhe Vaterland zurid 
zu kehren. Der eine vom biefen Zinglingen war Carl 
Eand. 

Ihre Erfheinung machte im einem einſam llegenden 
Pandftädtden, im dem mir übermacteten, nicht geringes 
Uuffehen, Die altbeutfhe Tracht, bie langen Haare und 


bie Buͤrde, womit man diefe Junglinge, die doch fonft ir 
alem bie beffere Erziebung und die böbere Beftimmung 
anfindigten, gleich Handwerlaburſchen beladen ſah, ward 
mit Beiremden wahrgenommen. Als ich aber mit ibnen 
im der Geſellſhaft der Honoratioren des Staͤdtchens anfam, 
erloͤſchten fie, durch die Art, mit der fie fi benahmen, und 
durch den Ernft und die Merftänbdigkeit ihrer Dede, den 
Eindrud, dem ihre äußere Verfönlicleit gemadt hatte, und 
man entfchuldigte leicht durch den Innern Gehalt, ben fie 
offenbarten, das Geltfame ihrer Kleidung und ihres Auf: 
zuges. Die größere Aufmerkſamleit unter bepden erregte 
jedoch Earl Sand, wie er denn nicht nur durch feine ans 
fehalibere Geſtalt, fondern auch durch Beſtimmtheit und 
Meife des Urtheils feinen Begleiter, der mit jugendliber 
Beſcheidenheit mehr beobachtete und hörte, als ſprach, bey 
weitem überbot. Ader auch er war nichts weniger als eim 
reifter, gewandter Sprecher; im Gegentheile vernahm er 
mit Rube und Aufmerkſamkeit bie Mede des Undern, trug 
feine Gedanken langfam und gemeilen, ohne forgfame 
Wahl des Ausdruds und im Dialekte feines Vaterland 
vor, widerſprach nicht anders ald mit Zartheit und Scho— 
nung, und fchien feine abweichende oder unterfcheidende Ans 
fit oft zurüd zu halten, Mie trat bierbep- in feinem Ge⸗ 
ſpraͤche der beitere Sinn oder das mutbige Lebensgefühl des 
Yünglings hervor; der Eruſt, der auf feiner hochgewoͤlbten, 
durch einen fräftigen Anocenbau ausgezeichneten Stirne 
faß, charalteriſirte auch fortwährend feine Rede; nur war 
dieſer Ernft nicht finfter oder zurädichredend , fondern ger 
mildert durch gutmuͤthige Freumblichkeit und durch einen fehe 
ausdrudsvollen: Zug jugendliber Reinheit. 

Das Städten, in dem wir verweilten, hat einige alters 
thuͤmliche Mertwitrdigkeiten, auf bie ih ibn aufmerkſam 
machte, und bie ihm dann mit gaitfreundlicher Bereitwillig⸗ 
feit nachgewieſen wurden, Ich batte zuvor ſchon Gelegens 
beit gehabt, das Jutereſſe zu bemerken, das er an den 
Dentmalen der deutichen Vorzeit nahm, und die Kenutniß, 
bie er fi von der untergegangenen Welt, inder unfre Bäter 
gelebt, erworben hatte. Denn fogleih nach unierm Zuſam⸗ 
menfinden (praben wir viel von dem alterthimlichen Charak⸗ 
ter feiner Heimat, von den Burgen und Truͤmmern des 
Fichtelgebirges und von der friihera Geſchichte Frans 
tens; auch hatte er kurz zuvor den Ddbenmwald bereist, 
und dort bie intereffante Sammlung ded Grafen von Er: 
bad umd die übrigen römifhen und deutichen Meliquien ger 
feben, die diefer klaſſiſce Boden aufbewahrt. Er ſprach 
von allen diefen Dingen mit Einſicht und patriotifhem Ges 
füdle; das lentere trat aber lebendiger hervor, ald bad Ge⸗ 
fpräch von. ben einzelnen Weberbleibfeln aus der Vorzeit auf 
das Mittelalter überhaupt und auf den Grift führte, der 
in ihm In. den Völkern von germaniſchem Stamme fh bil⸗ 
dete. Hier fand ich ihm indeß von der einfeitigen Anſicht 
derjenigen neuern Scriftſteller befangen, welche das rege 
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der zum Lehen gebracht, das Volk, wie in Ber Vorzeit, 
zum Scuße des Vaterlands bewaffaet, Frepbeit und Recht 
durch repräfentative Verfaſſungen gefihert, und Breuer, 
Meblichkeit, Zucht und Meligiofirät zu den Srundzugen bes 


geben; Me Rraft ,” ben Herolgnus und bie Froͤmmigkeit 
jener Zeit mit übertriebenem Lobe preifend, Die Schatten: 
parthieen ͤberſehen, die fie bedeiien, under hatte es Feinen 
Hehl, daß wohl oft ſchon in ibm der Wunſch erwacht fen, 
fm zwölften Fabritmdert gelebt zu haben. Was ich bes 


ſorautend umd bericitigend hiergegem bemerfte, warb wohl , 


mit Achtſamkeit von ihm vernommen, ohue daß jedoch, bey 
fo großer Entfernung der Standpunkte, eine Dereinigung 
muter und hätte zu Stande fommen fünnen. Es ergab 
fid aus diefer Anſicht des Mittelalters von felbft eine Vor: 
liebe für die romautiſche Poefie, ſowol in deren fruͤhern Er: 
siefungen ; als in ihrem neueften Nachflängen, die fo aus: 
fließend war, daß die Runft der griechifchen und roͤmiſchen 
Ginger neben ihr in einen dichten Schatten geftelt, auch 
ausdrädlich behauptet ward, daß die Sprade eines durch 
bode Gefühle erregten Gemuͤths die Feileln der nah Kor: 
seftheit ſtrebenden Theorie nicht ertrage. Recht gerne 
theilte ih mich indeß bierbep in dad Lob, das mein Ge: 
führte umferm deutſchen Tyrtaͤus, Theodor Körner, 
ertheilte: 

Der Name des letztern führte ihm auf eine militäriiche 
Eyifode feines Lebens. Als er nämlich, im Fruͤhling 1815, 
feinen atademirchen Lauf in Tübingen begonnen hatte, 
und die baverifche Jugend zu dem Waffen gerufen ward, 
um dem miederfehrenden Mapoleon zu widerſtehen, 
folgte auch er dem Rufe des Materlandes, eilte au den 
Rhein, trat in eine Schaar der Landwehr, und machte 
den Feldzug mit bis zu feinem Ende. Sand fprad aber 
von feinem Gampagne-2eben mit in dem Zone vieler ju⸗ 
gendlicher Helden jener Zeit; im Gegentheile ftellte er die 
erlittenen Beſchwerden als ſehr erträglich und bie Thaten 
feines Korps als unbedeutend dar. Man habe dem im: 
mer zurädweidenden Feind nie ereilt, und die ganze Sache 
fen weiter nichts geweſen, als eim militärifher Marſch. 
Indem er fo anfprudlod das Geſpraͤch von fih und feinen 
Begegniffen ablenkte, verharrte er befto länger nnd mit 
fiötbarer Liebe bey dem Geiſt und Sinn, den bie Deutichen 
in dem großen Kampfe gegen ihren Unterbrüder bewährt 
Baden, und bev den Hoffnungen, die er auf dieſe moralifchen 
Eigenſchaften feiner Nation gründete, fo fehr auch bis dahin 
und wohl mod länger, die Politik der Mächte jene Hoffnun: 
gen unterfällt gelaffen baben, Er äußerte fib zwar aud 
Dierüber , nach feiner Weite, wortfarg und rudig; aber es 


verrietb, was er (prab, einen flaren Begriff und ein tier , 


fed Gemüth. Die Deutſchen müfften, behauptete er, eins 
werden im Geift und in der birgerliben MVerbrüderung, 
und eim ftolges Nationalgefühl muͤſſe das Band dee Eindeit 
Enüpfen umd bewahren. Alles Fremde in. der Sitte, In ber 
Sprache umd in ber Staatds und Kriegsverwaltung müſſe 
ausgemerzt, und bie Geſchichte des Waterland’s zur Bil: 


bung bes Volls, durch Unterricht, durch Gefänge, durch 


Eehte, deuutzt werben, Die alten Inftitutionen muͤſſen wie: 





Nationalbarakterd gemabt werden. Die Reformen, vom 


denen er glaubte, daß fie die Bebingumgen eines freyern und 


wiürdigern Lebens feyen, wollte er aber nicht dur gemalt 
ſame, am wenigften durch revolntionaire Mittel bewirken; 
es folte das Heil der beutfchen Nation auf dem Wege geiftt: 
ger und firtliher Bildung und bürgerlicher Verbeſſerung zu 
Stande gebracht werden; dabep fiel aud nicht ein Wort der 
Entrüftung über diejenigen, die aus Vorurtheil oder aus 
Ungerechtigkeit fi dem Mathe und Willen der Beifern im dieſer 


beiligen Sache widerfegen. — Sole Aeußerrungen gingen doch 


offenbar nicht and der Art von Schwärimeren hervor, die in ums 
fera Tagen oft unter dem Namen der „Teutſchthümlichkeit“ 
zum Geſpoͤtte geworden ift; im Gegentbeile erſchlenen fie ald 
DOffendarungen eines das Gute rediſch liebenden und fuchen: 
den Gemuths, and da fie mit fo viel Ruhe und mit fo viel 
Billigfeit gegen gr rg ausgeſprochen wurden, fo 
ſtand zu erwarten, daß das, was an ihnen einfeitig oder 
überfpannt ſeyn mochte, die Berichtigung: nicht verfehlen 


werde, bie bie Unfichten des arglofen Jünglings durch die 


fortgefepten Erfahrungen des Lebens zu erhalten pflegen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


* 


Leſſing und Spittler. 


(Was Spittler ald er Leſſing perfönlic kennen ger 
lernt hatte, über ibm und feine Sattiın an Meufel ſchrieb, 
das hört man immer gerne wieder; Doch wird bie Kleine 
Stelle, den wertbuollen Briefausziigen, melde der Hofrath 
und Drofefor Meuſel feinen bikorifhen und lite 
rariſchen Unterbaltungen (Eoburg 1818, 8.) einvers 
leibt bat, zunaͤchſt bier darum enthoben,. um Diefer an in» 
tereffanten Angaben und Aneldoten fo reichhaltigen Samm⸗ 
lung aus den Papieren des ehrwürdigen Veteraus deutſcher 
Literatoren, welder Fortſetzung und Dauer zu wunſchen iſt 
einige gr ri Wufmerkamkeit zugumenden.) 

In Wolfenbüttel (fo ſchrieb Spittler im Jahr 1776, 
damals 24 Jahre alt) war ich fait drey Wochen, und es wa⸗ 
ren drep der glüdlichiten und lehrreichſten meines Lebens, 
da mir Leſſing einen völlig. freyen Zutritt im fein Haus 
und einen eben fo ungebinderten Gebrauch der dafigen Biblio» 
thef geftattete. Ich weiß nicht, ob Sie Leffing periönlidp 
kennen, Ich darf Sie verfibern, daß er der größte Men⸗ 
ſcheuft eund, der thaͤtigſte Befoͤr derer aller Gelehrſamkeid 
ber huͤlfreichſte und ber herablaſſendſte Gönner iſt. Man 
wird unvermertt ſo vertraut mit ibm, Daß man ſchlechter⸗ 
dings vergeffen muß. mit weld' großem Manue man ums 
gebt; und, wenns möglich wäre, mehr Menfcenliebe, mehr 
tbätiges Woblwollen irgendwo anzutreffen, ais bev Leifin 
— fowär'sben Leifing’s Gattinn. Eine folde Frau ho 
ich nimmer mehr kennen zw lernen. Die unftndierte Güte“ 
des Herzens; immer voll der göttlichen Seelenrube, die fie 
auch durch die bezauberndfte Sympathie Allen mittheilt, weldhe 
mit ihre umsugeben das Gluͤck haben. 
großen wurdigen Frau bat meine Begriffe von ihrem Ge 
felecht unenblid erhöht; und vielleicht bin ich noch viel zu 
kurz in Wolfenbättel:geweien, um fie nach allen ihren. Vor⸗ 


‚sgen kennen zu lernen, 


— — 
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Korrefpondenz Nacqhrichten. 
Paris, ben 12. April. 


Ben bem herrlichen Fruͤhlingawetter nnd dem frieblichen 
Buftande der Stadt Paris boten bie fogenannten Longchampä— 
YBromenaden in ber Stillwoche ein überaus glaͤnzendes Schau: 
fpiel dar; Luxus und Pracht in Kleidern und Equipagen 
maren aufs höchfte getrieben, und bie verfhiebenen Stände 
ſchienen fih einander im Eleganz nub Moben überbieten zu 
wollen. Die Haupttbeater hatten, wie gewoͤhnlich, am 
Palmfonntage aufgebdrt zu fpielen. Die Oper gab aber in 
ber Still woche drey Concerts spirituels; zu einem berfels 


ben hatte der Müufifbirettor, Hr. Perſurs, bad von ibm aus 


Wien mitgebrachte Dratorium bed Abts Gtabler: Die 
Kreugfahrer gewaäͤhlt, jebog nur.im Auszuge. Man 
batte in deu Zeitungen dieſe Rompofition als ein Seitenſtüct 
zu Haydu's Oratorium angefändiet. Go vortbeilbaft has 
ben die Zubdrer nicht darüber geurtbeilt, und mit biefem 


einzigen nicht glädligen Verſuche bat die Dper fig beonu⸗ 


gen müfjen, Ueberhaupt gelingen bie Dratorien in ben Pa» 
rifer Ronyerten felten, Der Parifer verlangt von einem großen 
Konzert eine ergegende Mannigfaltigkeit, eine Abwechſelung 
der Inftrumentals Mufit mit dem Gefange; bie Dratorien 
fiebt er Tieder anf der Bühne ats Dpernanfführen. Sm Bor: 
Abergehn mus ip no ber Erbffnung ber neuen italienifpen 
Oper in Paris erwähnen, weiche larz vor Oftern flatt ges 
babt hat. Ich babe fohon früherhin gemeldet, daß fim bie 
Direftion der großen franybfifgen Oper au mit der itas 
lienifgen befafft und berfelben einen niedlichen Gaal eins 
gerdumt hat, welcher neben bem DOpernbaufe llegt, und zu 
ben MRepetitionen ber Dperus&hdre zu dienen pflegt. Die 
Truppe iſt faft gänzlich new in Italien angeworben; fie bat 
ihre Aufführungen mit einem Städe ihres Minfitdirertors 
Paer, I fuoruseite di Firenze begonnen, woranf Gus 
glieimi’s Pastorella nobile gefolgt if. Der Haupts 
Tenorfänger Dellegrini wird erft nah Oſtern auftreten; 
ferner erwartet man noch bie Frauzbſinn Mad, Fobor von 
Benebig, unb ben hier ſchon befannten vortreffiihen Sänger 
Garcia aus London zuräd; fo daß bie Truppe mit folgen 
Beftandtheifen, und mit ber materiellen Hülfe, welche ihr 
die große Oper zu Theil werben Idfft, etwas Tädtiges wird 
Teiften edunen. Nur in Hinfict der Wahl der Stüde wird 
fie zuweilen in Berlegenheit geratben. Auf den franzbfifagen 
Gefangbähnen bifft oft ein geiftreiher, und faft immer ins 
tereffanter Text einer mittelmäßigen Mufit dur; baaber ber 
Text der itatienifigen Opern meiftens erbaͤrmlich iſt, fo fan 
blos die Mufit ihuen zu Paris Eingang verfgaffen. Nun 
find bie ditern Opern Itallens großentheils befannt, und 
bie neuern baben zu wenig innern Gebalt, ald daß fie bier 
ihr Gtäf machen fbunten, Selbſt Roffimi, ber von feis 
wen Landsleuten in bie Wolfen erbobene Noffint, hat bis 
ber no feinen Beyfall In Frantreich erbalten Fbnnen. os 
mit wirb ed ber neuen Direftion fein Leichtes ſeyn, bie Fo⸗ 
derungen des hiefigen Publiknmé zu befriedigen. — In der 
Stillwoche bielt auch bie Geſeuſchaft zur Aufmunterung der 
National⸗Inbuſtrie ihre halbjaͤhrliche Sizung. Won ber vos 
rigen Sitzung babe ip im Detobers Hefte bed Morgenblatts 
für 1618 umftändligen Bericht ertbeilt, Die dießmalige 
war zwar minder reichhaltig, doch kam mehreres Intereſe⸗ 
ſante vor, welches einer Erwähnung verdient. In ben Vor⸗ 
simmern bes Saals, worin die Gefellſchaft ihre Gigungen zu 
balten pfleat, waren, wie gewöhnlich, bie neuen Erfindungen 
oder neue Waaren audgeftellt; bad Glängenbfle ben biefer Aus⸗ 
ſtelung waren bie Mufter kuͤuſtlicher Edelſteine, von einem 


Parifer Fabritanten, welcher Diemanten, Ruinen und Los 
pafen verfertigt, wie ein Ronditor allerley Gebide,. Hlca 
biefen falſaen Glapz liefert er pfund» und loth weiſe; fo Eos 
Net das Prund Rubinen viertebalb Franken, bad Pfund Tor 
paſen ungefähr eben fo viel u. ſ. w. Miit einem Ronisd’or 
fann fin alfo eine glanzfägtige aber von der Glädsgdtrinn 
vergefjene Horsame das Geſchmeide einer Fürflinn anfchafs 
fen. Beym Lichte funkeln diefe weifen, gelben, rotben unb 
grünen Steime trog den Ämteften, mur muß ſich die Tra— 
gerinn vor dem GSpäberblid der Renner hüten, Der Edels 
geftein » Werfertiger batte zur Nusflelung einen fauflbicren 
Diamant geliefert, ber es mit dem Regenten ober ans 
dern berühmten Steinen an Brdße hätte aufnehmen können, 
an Gehalt verbielt er fin freylich zu den verigen ungefähe 
wie z zu einer Million. Diefer finnreiche Halb juwelier vers 
diente wohl alle Theaters Prinzeffinnen zu Runden zu bes 
fommen, Freylich haben bie Theater > Pringeffinnen aud 
ihren Ehrgeiz, auf den Hauptbühnen in Paris wenigſten 

wollen fie mit aͤhgtem GSeſchmeide fhimmern ,- und wie Arts 
ſtides nicht allein fernen, fondern aus feon. Mid meus 
lich eine Diebesbande bier gerigtet wurde, die es fig zum 
Hauptaeſchaͤfte gemacht batte, die Wohnungen der Reigen 
audzuleeren, fand fi unter ben Klaͤgern eine Schauſpie⸗ 
lerian von Brunets Iheater, deren Ebelgefteine, 24.000 
Branfen an Werth, von diefen gewandten Renten weggebolt 
worden waren! Und Bruanets Theater iſt dom noch feine 
von den großen Bühnen! Als die Diebe in ihrer Gegenwart 
verhoͤrt wurden, bat fie fehr hoͤflich, die Herrem mönten 
ibe doch anzeigen, was aus den Ebeifleinen geworben wäre; 
allein die Grauſamen antworteien mit einem vornebmen 
feloftgefälligen LAweln, Da fir nom ungefähr 50 andere Diebr 
Nähte auf dem Gemwiffen, und im Gerichte Pretotolle zu 
verantworten hatten, fo blieb jener auf fin beruhen, — 


Neben dem falſchen Edelgeſteinen lagen Mufter einer andern 


Erfindung zum Bebufe des Luxus, naͤmlich Vergolbungen 
und Berfilberungen auf ober eigentlich in Kroſtal. Man 
bat diefe Arbeit im Branzdfifgen Infruftationen genannt; 
allein diefe Benennung ſcheint mir nicht vaffend, da die Ürbeit 
nicht auf, fondern unten ober mitten in dem Kroſtall anges 
bracht if; wie dieb zugeht, weiß ich nicht; man kennt wabrs 
ſcheinlich au in Deutſchland fon Perträte, 5.8. von Mes 
oenten unb berühmten Männern, melde anf dieſe Art ver« 
fertigt werden, und die vor ben gemahlten ben Wortheif 
haben, baß fie anausiöfoli find, und fo lange dauern, als 
das Glas ſelbſt, welches freylich noch eber vergeben kann 
als ein Miniaturs Gemäblde. In einer oflindifgen Zeitung 
babe ich gelefen, daß unter dem meuen franzdfifgen Waaren, 
welche die franzoͤſiſhen Gaiffe kurz nach bem Friebends 
ſchluſſe nad Oſtindien brachten, diefe KruftallsPorträte das 
meiſte Aufſehen erregten, und man ſich zu Kaltutta die Köpfe 
daruͤber zerbrochen babe, wie man ein Bild, wie in aufge⸗ 
triebenem Silber erſcheinend, mitten in das Kryſtall bineins 
praftiziren fönne. Außer Porträten verfertigt man num andy 
Boldverzierungen auf Flagend und andern friftallewen Ges 
fäßen, Hierauf beſchraͤntt ſich die ganze Erfindung, die mir 
uͤberhaupt ziemlich berfluͤſſſg ſcheint/ und nur den immer 
ſich nach Neuem ſehnenden Luxus intereffiren kann. Jedoch 
waͤre ed moͤglich, daß die Emailmahlerey dadurch etwas 
gewänne, Kommt man nämlich fo weit, daß man das Email 
im Kryftalle anpringen fannn, fo wird natuͤrtich dadurch zur 
Erbaltung ber Miniatur: Gemähide beygetragen, vorauds 
gefegt, daß man zu Foflbarem Arbeiten auch dides, mit 
ieicht zerbrechliches Kryftau nimmt, 


(Die Fortſeyung folgt.) 


Nro. 104. 


gebildete Stande. 








— — 


Mai 1819. 





Far ben die Liebe kaͤmpfet der iſt ſtart. 


uhland. 





Am dritien Geburtstage meined Sohnes, 


Barum verbiiüft du, Natur, in duͤſtere 
Shlever den Tag und birgeit bie freundlichen 
Blide der Sonne hinter Wollen, . 
Rafeft in braufenden Stuͤrmen heute ? 


Bilrt du in bie vor Wonne entzüdete 
Seele mir rufen der lieben, kreiſenden 
Mutter Geſtoͤn und banges Aechzen, 


sus ſich der Liebe Frucht aus dem Schoos wand? 


Der iſt's Trauern über bes lieblichen 
Knaben Loos, bad ibm aus dem E niit 
Topfe des Schickſals fiel, ob 
Schon eines beffern werth Jaß ſeyn wird 


Tobende Lüfte, ſchweigt! Maieſtaͤtiſche 
Sonne erſcheine! Ewis Be ich ber 
Stunde ja, in der mein Entziden 
Forſchend bie Heldinn ben Samergendfohn gab. 


Aber au darum fol nicht der Wolfenfaum 
Heute ſich ſchwaͤrzen, weil dem unfchuldigen 
Ruaben der Zukunft dichter Vorhang 
kr Erfahrungen ſchneidend Schwert birgt, 


Iſt es der Götter würdiged Schaufpiel nicht, 


Ss fol nun meined herrlichen Friederichs 
Nache fi wogen einft durch die Lebens Bun 
Blise um ibn, — des Douners Dio 
Beber ihnen, — doch fein ut weiter, 


Sohn! ja dich lehr ich lieben das Edelſte, 
Lieben das Leben! Nährt ed and us une 
» Gallengetränf, o dennoch i 


Leben des Guten ein fie 2 Etwas. 


Ihm iſt es der zum beſſern Wirklichen 
Ueber den Sternen führende Mittelweg, 
Stufe zu reiner Freuden Heimath 


Und zu der lohnenden Sottheit Nähe! 


a - — — u. * * feiner Le 
achet, — die Tugend, — bep dem tigen 
Schwör’ ichs, fo will ich deiner Narur 


Herrlihe Keime mit Lieb’ entwickeln. 


Ja, ich will retten deiner Empfindfamteit 
Zartes Gewaͤchs. Wer ahuet den fühlenden 
Manu nicht, da du der Trennung Wehmuth 


Schon, wie Undromahes Sohn, empfindeft? 


Deiner Gefundheit koftbaren Ueberfluß, 
Und auch der Wangen lieblibes Mofenroth, 


Und aud der Lippen Balſamduften 
Mil ic die wahren mit Gottes Hülfe, 


Daß nicht der Wolluft giftiger Honigfeim 
Ködte des Juͤnglings jauchzende —— 


Wil ich Dich waffnen mit dem Sci 
Bott ber Allwiffende tet is und raͤchtl 


Ich will der Thorbeit Schellengeläute dir 
Zeigen, damit auf'6 Blatteis der re 


Sie dich nicht locke, daß fterbend 
Seufzen nicht muſſeſt: Wie? Ieht ih dann wirklich? 


Du, Bir * ſeyn, findeſt du Polades, 


du nichts im raumigen Erdenkreis 
Falles wie du, doc ſollſt du lieben 
Junig das ganze Geflecht der Menfchen, 
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giebe cuſt du die göttliche" · 
— —— Zrug nicht beblen in falſcher Bruſt! 
Stürst das Gebäude deines Gluͤces 
Vosbeit au bin, dann ſteheſt bu doc! 


allen du tt &6 ſchutzet ein goͤttliches 
Yu 1} — — erarm faſſet dich, 
— du bin! Der Boͤſen Tuͤcke 
Sollen den Guten nur weifer machen. 


Ward'ſt dus dieß aber, — zeige die ebelfte 


Weisheit, und lagre dich am letheiſchet 


ueDe. eim ewig Wergefien trink: 
u ar ee Schuld ihm t 


d , fo walleft zur Steruenbahn - 
eisen — a: Ente, 10 Bet dich 
egnend au er Lebeusreiſe, 
Bis mic bed Lebens Herr von dir ſcheidet. 


Ereune. 


Quelle des Ganges, 


Schon im Jahr 1308 war Kapitän Webb (dem mar 
bie Meifungen mehrerer der Himalapa@ipfel verbanft), dem 
Laufe des Ganges , von dem Thale von Dhoun an bis Cab: 
jani, unfern Reital gefolgt. Den zı. Mai 1817 ging Ka: 
pitän Hods fon von letzterm Orte (30° 43 noͤrdlicher Brei- 
te) ab; er enthält ungefähr fünf und drepfig bölgerne, zwey 
bis drepftodige Käufer. Den 31. Mai gelangte er an bie 
Quelle des Ganges; jenſeits Gangautri, umd fah diefen Fluß 
and einem nicbern Gewölbe mitten zwiſchen ben Felſen, am 
Fuße einer umgebeuern Maffe zu Eis gefrorien Schnees, 
bie über 300 Fuß ſenkrechter Höhe empor ſteigt, beruor: 
kommen; fie muß im Verlauf vom Jahrhunderten durch 
almählige Anbänfungen gebildet worden feyn; denn man tm: 
terſchied Schichten, die jedes Jahr abgeſetzt ſchienen. Un⸗ 
geheure Eisblöde ſchwedten oben von dieſer wundervollen 
Squeemaner über die Flußquelle hin. Der Bramin von 
Bangautri, eim ungelehrter Bergbemobner, bee Ken. 
Hodgafom begleitete, fagte ihm, dieſe Eisbloͤke ſeven bie 
Haare von Mabadena, denen der Ganges entquillt, wie 
«6 die Schaftas fagen. Hr. Hodgfom findet den Namen 
Kubmund (Baugautri) biefem Urfprung ganz angemeffen ; 
das Schueegewölbe bat nur eben die nötbige Hoͤht um ben 
Fluß hervorzulaſſen. Schneeblöde fielen überall herab, und 
Hodgſon hatte nur eben Zeit das Maß des Fluſſes zu 
wehmen. Seine mittlere Breite it 27 Fuß; feine größte 
Tiefe 18 Zoll; fie verminderte ſich bie auf zedn und neun. 
Bol Eifer, feine Nachſuchungen fortzuſetzen, verſuchte er 
weiter zu dringen, allein er fab ih gesmungen umgutehren, 
nachdem er mehrmals in den Schnee eingefunken, einmal 
unter andern ging er ibm dis an den Haid; und alles be: 
mies ibm, daß ſich unterhalb Höhlungen von ungebenrer Tiefe 
befänden. 

hr. Hobdgfon rechnete, daß die Stele , we der San: 


Keuſchheit. Wer dagegen durch Unredlichkeit, 


ges unter dem Schunee hervorkommt, 12,914 Fuß über dem 
Meere erbaben iſt, und diejenige eines Gipfels oder Pids 
bed Himalaya, den ee Sanct Georges Pick nennt, 22,240 
Fuß. . 

Er hat au Beobachtungen an ber Quelle des Dſchem⸗ 
nah gemacht; bie Schneemaffe, die diefelbe zu Dicemanırk 
bebedt unb verbirgt, bat ı80 Fuß Breite; fie wird links 
und rechts von ſenkrechten Granitfelien begränst; fie bat 
405 Fuß Die, fie ift dem fie beherrſcheuden Felfenmwänden 
eniftärzt. Er konnte die Die dieſer Schuermaſſe genau 
meſſen, indem ee ein Blep an eine Schnur hing, und durch 
eines der vielem Löcher, von denen fie durchbohrt if, und 
die Quellen firdenden Waſſers unaufhörlich erzeugen, durch⸗ 
laufen machte. Die mittlere Breite der heißen Quellen von 
Dſchemautri ift 30° 58°. Kapitän Hoda ſon machte diefe 
Beobachtung den 37. April 1817. Die Quelle des Dſchei⸗ 
nah ift an der Suͤdweſtlichen Abdachung des Himalaya. Dies 
jenige des Ganges im Himalaya felbft ; er fließt anfänglich 
von Siudoft nah Nordweſt, und erft von Gudep an, wo ex 
bie Kette durchſchneidet, richtet er ſich fübmertlich, 


Karl S an d im Herbſt 1817 
efa1n8.) 


Indem mein Geführte die Erhebung der deutſchen Nas 
tion auf ihre moraliſche Veredlung begründet miffen wollte, 
konnte ihm nicht entgehen, was in dieſem großen Prozeſſe 
ber beutfchen Jugend — ber Pflanzsichule aller känftigeme 
Kraft, Würde und Größe — oblag, umd bieran Inipfte 
er feine Betrachtungen und Plane für das deutfbe Burs: 
fhenmwefen, von dem feine ganze Seele erfüllt zw ſeyn 
ſcdien, und über das er ſich mis mehr Lebbaftigkeit und 
Wärme, als über ſonſt einen Gegenitand unfrer Mittheilun⸗ 
gen, ausdridte. Die deutſchen Hochſchulen, bebanptete er, 
muͤſſen die eigentlichen Pflegemütter deutſcher Männlichkeit 
und Treue werden, und von ihnen müſſen dieſe Tugenden 
ausgeben, um fidh über bie Nation zu verbreiten. Bereits 
bilde fib ein Bund akademiſcher Yınglinge durch das ge⸗ 
fammte Vaterland, um biefen Swed zu bewerkſtelligen. 
Der Geiſt der Einzelnheit, der auf den Univerfitäten durch 
Landsmannfhaften und Orben fi anfündige, müſſe vers 
tigt werden, und an deffen Stelle ein Gefammtverein tre: 


- ten, in dem alle deutſchen Burfche ſich verbrüdern. Die 


robe Sitte, der Duell, der Renomiftengeift muͤſſen verſchwin⸗ 


; den; fittlihe und wiſſenſchaftliche Wusbildung müfe ber 


fette Geſichts punkt aller derer bleiben, Die ihm angebören; 
fie verpflichten ale fi, nie zu verläugnen, was den Sohn 
bes Vaterlande einzig ehre, naterländifhe Gefinnung, Ta: 
pierkeit, Treue, einfache Sitte. Fleif, Mäfigung und 
weibiſchen 
Sian, Rachaͤffung des Kremden, Trug und Lüderlichkeit ſei⸗ 
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ned Stammes unwerth ſich erweife, mfe and dem Wer: 
ein der deutſchen Burſchenſchaft ausgeitoßen werden. — 
Sugleih verfiberte Sand, wie thätig die Bildung dieſes 
Vereins betrieben werde, und wie die alademiſche Jugend 
weit und breit begeiftert fen für die Grundſaͤthe, auf denen 
er errichtet werben follte. Es fep, fegte er binzw, auf den 
- nädften 18. Dftober eine große Zufammenkunft auf der 
Wartburg im Werke, bey der daß, was jetzt noch zer: 
trenmt beftche, vereinigt und feſt verbunden, und die Hoff: 
nungen, bie in fo vielen edeln jugendlichen Herzen leben, 
verwirklicht werden ſollten. — Einem meiner Freunde ſchrieb 
‚er, um ibm „ein Bild des num beginnenden Burſchenlebens“ 
zu geben, Arndts Lied ins Stammbuch, welches mit den 
Strophen beginnt, 
Eind wir vereint zur guten Stunde, ' 
Wir ftarker, deutſcher Mänuer Chor ıc, 

und worin Gott, Vaterland, Frepbeit und deut: 
The Treue als des Bundes Schild und Hort befungen 
und gepriefen werden, — Was Sand über diefen Gegen: 
ftand geſprochen hatte und noch weiter ſprach, fagte 
unſerm innigften Gefühle zu, ob es uns glei mur ale ein 
fhöues Ideal erſchien, deſſen Musführung im Leben, der 
durch die Erfahrung gereifte Mann unmöglich fo leicht und 
fo nahe halten konnte, als er; aber ſchon dieſer fibere Glaube 
an einen fo glänzenden Sieg der Tugend über SGemeinpeit, 
Leihtfium und Modpeit, mufte den, der ihn in feinem Her: 
zen bewahrte, auch dem Unglapbigen abtungswirdig ma: 
Gen. Das Zeit auf der Wartburg kam in dem folgen: 
den Herbſte wirklich zu Stande, Sand bielt bep demſel⸗ 
ben eine Mebde, Die auc gedrudt ift, die aber dem Meſe⸗ 


renten nie zu Geſichte kam. Aus den überall verbreiteten 
Beſchreibungen des Feſtes iſt erſichtlich, daß er auch bier 


keine Aufſehen erregende Rolle, was durchaus nicht in fels 
nem Charakter zu liegen ſchlen, übernommen babe; dagegen 
verfidern Jünglinge, welche Zeugen dieſes Tages waren, 
daß er durch ruhige Entwicklung feiner Anfihten und ernſte 
Ermunterungen ſeht thaͤtig geweienfep, den von den Redlichen 
der ftudierenden Jugend wirklich beabfistigten Zweck dieſes 
Tages: — eine edlere Bildung des deutſchen Univerfitäten: 
weiend — zu befördern. 

Blaube an eine überfinnlihe Welt und das lebhafteſte 
religiöfe Gefühl trat (dom damals in des Junglings Ge: 
mürh auf eine fehr lebhafte und das Herz ruͤhrende Weife 
bervor, und ohne abfichtlic fie zu äußern, offenbarte er mir 
in wiſſenſchaftlichen Unterdaltungen den einen und dad an: 
dere auf eine Weile, die bey einem fo jungen Maune umer: 
wartet, fir mid aber nur um fo erfreulicer feun muffte, 
Und zwar mar fein religidfer Glaube fein Ergebniß der 
Spekulation, fondern ein Produft des Herzens, das dab 
Edriſtenthum ald eine ummittelbare göttliche Offenbarung 
aufnahm, umd das dem reflektirenden Werftande kein Hr: 
sheil geftattete, über Erſchelaungen und Hoffnungen, melde 


ber fehnenden Seele Bebirfniß geworden warer. Man 
„muͤſſe es, ſprach er, für ein Ungldc halten, in der zwerten 
„Halfte des achtzehuten Jahrhunderts, in jener falten, 
„‚vergiftenden Aufflärungeperiode, erzogen umb gebildet wors 
„den zu fepn, weil ed beynahe unmöglich gewefen, der Au⸗ 
„ſteckung und damit dem gänzliden Werberbniffe zu entge⸗ 
„ben, oder ed doc für die Zöglinge jemer Zeit fehr ſcower 
„ſeyn mäffe, fi von ihren Eindräden zu befreyen, und im 
„das Heiligtham der reinen Myſtik einzugeben.” Auch ers 
innere ich mich noch recht deutlich des Widerwillens, mit 
dem er von einem befaunten iCheologen unfrer Tage redete, 
„ber mit frebem Mutbwillen das Werk der Aufflärerep 
„getrieben, noch immer, fo fehr aud der Geiſt Bottes die 
„Menſchen beftraft und fo fiegend er fein Reich auf der 
„Erbe verbreitet babe, daſſelbe fortzufegen ſuche, und 
„durch fein Leben zeige, melde Früchte feine heilloſe Lehre 
„trage. — Uedrigens zeigte fi auch in diefen und äbmlin 
hen Weußerungen Feine Schwärmerep, und noch wenlget 
ein Schein von frömmelndem Stolge; alles verrieth im 
@egentbeile, ein frommes, reines, nuͤchternes Herz, bewegt 
durch feſte und lebendige Weberzeugung. 

So erihien mir Carl Sand im Frühling bes Jahre 
1817 und fo ftand fein Bilb vor meiner Seele, als im Fruh⸗ 
ling des Jahrs 1819 bie Öffentliche Blätter das ſchreckliche 
Verbreden verfündigten, das durch feine Hand verübt 
warb. 

Es ift bemüthigend für den Meunſchen, daß einer ſeines 
Geſchlechtes, deſſen Jugend fo viel verſprach und deſſen 
ſittliche Anlage und Entwicklung fo ausgezeichnet war, ſich 
von feinem Wahre zu ſolchem Haſſe entflammen laſſen 
konnte, im welchem er weder die Werbammlichkeit feiner 
That, noch den Jammer erwog, den er durch fie in zwey 
ſchuldloſe Familien bradte. Ber jeder Deutung aber, bie 
man von biefem furchtbaren Begeguiſſe verſuchen dürfte, 
werden wir nimmer aufhören koͤnnen, bie That zu verab- 
ſcheuen, und den Thäter zu beflagen.. 

—. 
v„-E 


— 


AerreſpondenzNachrichten. 
Paris, ben ız, Yprir. 


(Fortfegung.)> 

An Shawls Fan es Bey einer Parifer Inbuffries Husfielumg 
nit feblen, baber findet man au bey jeder Gigung der Auf⸗ 
munterungs⸗Geſellſchaft nene Muſter aufgeftelt, Dießmat: 
batte ein Kaufmann Namens Banfon einen ziemtich grofe 
fen, gang mit Palmblättern geſticten Shawi zur Shaw 
dargelegt. Die geflidten Palmslätter find es betanntlich 
weile den Preis der indiſchen Shawls fo außerorbentiid 
erböben . da dieſe Gtiderew eine dußerfi Tangwierige Arbeik 
erfordert, woran der Hindu⸗Arbelter 15 — 193 Monate zus 
bringt. Hr. Baufon laͤſſt diefelde Arbeit eben fo mecha⸗ 
aiſch, wie bey den Hindus, aber von Maͤbchen verrichten, 


⸗* 
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mid da mun ein Parifer Mäbhben wohl viermal fo lebhaft 
ift. ald ein webenber ober flisfenber Hinbu, fo folge baraus, 
daß es feine Stiderey au viermal eber vollendet, Comit 
wird ein Shawl, wozu in Dftigbien 18 Monate verwendet 
werden, in Hm. Bauſons Wabrit in Zei von 4—5 
Monaten fertig; und wiewol bie Parifer Stickerinnen nicht 
fo näntern leben, als die Hindus, fo beläuft fih doch der 
Urbeitdtchn gering, in Bergleich mit bem ibrigen, daher ein 
folger Shaw, wie bier ausgelegt war, für 450 Franten 
sellefert werben faun. Dow geftebe Im, daß fein framybfifser 
Urſprung beym erſten Anblict bur die Farben verraiben" 
wird, Die inbifpen Farben haben bie Fabrikanten biöber 
noch nit genau nachahmen konnen; jedoch werten fie ed 
au wohl in biefem Gtäde zuletzt noch fo weit bringen, 
saß bie nachgeahmten Shawls von den aͤchten ſchwerlich 
werben zu unterfpelden feon, zumal wenn fie einmal bie 
aͤchte Wolle befommen werben, wozu jeyt Hoffnung vorbans 
den iſt. Schou feit der Landung ber franzoͤſiſchen Armee in 
Ssypten hat man im Franfrei den Wunſch gehegt, bie Zie⸗ 
gens oder Simafes Mare, welche Wolle oder Haare zum 
Shawlweben liefert, aus Indien oder Thibet zu boten, 
2 frauzbſiſchen Provinzen zu verfegen. Einer ber 
Hauptfabritanten Frantreichs, Hr. Ternaux, welcher zu⸗ 
erſt bie Shawls im Großen nachgeahmt bat, iſt beſonders 
tbhaͤtig und wirkſam tm der Ausführung jenes Plans gewefen, 
und durch die Berwendung des Herzogs v. Richelteu unb 
der franzbſiſchen Regierung führt jegt Hr. Amedea Jou— 
bert eine Herde Kaſchemriſcher Ziegen in Frantkreich ein, 
Nun wird freylich in den Zeitungen baräber geftritten, ob 
diefe die Äcpte tafhemtrifcpe Race fey ober nit. Die ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungen behaupten naͤmlich, Hr. Joubert fen 
nicht bis nach Thibet gereifet ; zudem verflatte das Ober 
baupt bed Thibetanifchen Stamms, welcher bie Achte Race 
befige, nie bie Ausführung ber wolletragendben Thiere. Da 
jeboch vorauszufegen ift, daß Kr. Joubert bierüber alle 
mdglige Austuuft Hefaß, und ſich nicht bamit befafft haben 
wärbe, eine Herbe vom 1800 Thieren mit außerorbentlicher 
Mühe und mit großen Koften aus Afien nah Frankreich 
berübergufgaffen, wenn biefe Ebiere nicht eine toſtbare Wolle 
trilgen, fo läfft ſich dennoch von biefem Linternehmen ber 
beſte Erfolg boffen, wiewol nod manche Schwierigkeiten 
gu uͤberwinden find. Schon beym Einſchiffen der Herde in 
ber Krimm waren von ben 1800 nur noch ungefähr 500 
‚Brig, Bon der Krimm bis nach Frankreich bat die Ueber⸗ 

fahrt wahrſcheinlich noch mauchem Thiere bad Reben gefoflet. 
Randet mun ber Ueberreſt aläcti im fühligen Fraukreich, 
fo fragt es fi, ob ſich bie Thibetanifhen Ziegen an das frans 
zoͤſiſe Klima gembhnen Ebunen; dann ſteht zu befürchten, 
bad fie audarten und nicht mebr bie koſtbare Wolle liefern, 
wie in ihrem Baterlanbe, oder daß ihre Gattung fih nicht 
fortpflangt. Alt aber alles nach Wunſche aus. dann barf 
freotig ber franzbfifge SKunftleiß eine reichlige Ernte 
boffen, und kaum fin mit einem Sinbuftriers Zweige bereichern, 
seen bisheriger Mangel jährlip Millionen aus Europa nad 
Afien 309. 

Unter ben Gegenftänden des LKuxus bemerfte man noch 
ben der Uusftellung Scheiben von Mahagonirholze, bie faum 
dicker waren, als bie bäunfte Pappe. Der Berfertiger bier 
fer Schelben, ein Meublen « Fabrilant in Paris, Namens 
Hauts, vermutbli ein Deutſcher, bar eine eigene Saͤge 
zu biefem Behufe erfunden, bie man scie circulaire nennt, 
vermathlich weil fie bogenfdrmig ift, und wegen welcher ibm 
in derſelben Gigung eihe Silber: Mebaille ald Belohnung 

uerlannt wurbe, Es wurte baben verfigert, dieſer Haufs 
ſeynitte ans einem x Zoll diren Mahagonyr Holze 10 — 12 


Sgelben, indeß bie Engländer es bisher mur bis auf 6 Schel⸗ 
ben gebramt bärten. Ob ed mit letzterer Verſicerung feine 
vbllige Richtigkeit babe, weiß ih nit, wie man Aberbaupt 
sweiferhaft ſtyn darf. wenn bie Frauzoſen ben enstiſchen 
Kunftjleiß venrtbeilen, Sollte es fin aber wirflich fo vers 
balten, fo dient die Urſache davon wobl nimt fo fehr am 
Mangel an feinen Sägen, worin bie Englaͤnder es ja bes 
tauntlich weit gebracht haben, als baran. daß den Engläns 
bern das Mahagonyholz mit fo Foftsar ift, umd fie daber 
eben nit mdtbig baben, fo außerorbentlih bänne Scheiben 
su ſchneiden, um ibre Meublen bamit zu befleiden, wie es 
in Sranfreih geſchieht. Das franydfifas Berjabren bat 
Übrigens den Wortheit, baß auch die fleinen Handhaltungen 
dabur im Stand gefegt werden, wenlaftens dem Anfıheime 
na Ihre Haͤuſer mit Meubien von auslaͤndiſchem Hotze zu 
zieren. Ob aber diefer falfpe Echimaner an fig etwas Bor 
theilhaftes ſey, ift eine andere Frage. 


«Die Fortfegung folgt.) 


Heilbronn, 


In gegenwärtiger Zeit. wo fi fo felten etwas zu einer 
Harmonie von längerer Dauer geftalter, iſt ed erfreufich. 
su hören, Wie fib bier unter der Direftion des thätigen 
Kunye, na und nach eine Gefellfihaft von Jungfrauen und 
Männern gebildet, bie der Muſit mit Sinn und Liebe aus— 
barrend fib weiben, vom Leichtern nad unb nad zu dem 
fhwerern Meifterwerfen unferer Tontänftfer übergebend, 
dad Dratorium, die Sadpfung von Haydn, mit volifidus 
biger Befegumg, bffentlih aus fuͤhrten. 

Dieb geſchah am 8. Aprit in dem dem Zone fo günflis 
oen. hochgewbloten, reiggebauten Saale bed Herru Sy mals 
yisamg'e. 

Obgleich ber ganze Gefang und auch ein aroßer Tbek 
bes Drchefterd nur von Dillettanten befegt war, fo war 
doch im der gauzen Urt ber Ausführung gu erfennen, daß 
diefes hohe Meifterwerf der Tonkunſt von ihnen in. feiner 
wahren Bedeutung anfaefafft wurde. wie au bie Goloparı 
tbien mit Gefühl unb Geſchmack vorgetragen und bie Ehöre 


‚mit einer beionnterungsmärdigen Pünttligfeit duragefährt 


wurden. 

So groß auch bie Menge ber Zubbrer war, fo feyerlich 
war ihre Stiue, und ungenört burwfirbmten ble berriisen 
Töne ben hoben Saal, Wo fo vierter Sinn für Mufit if, 
da If auch der für Wobithättefeit und andere Tugenden, 
Daß hat auch gerade biefe Stadt, Befonders im bem leuten 
Sabren vielfeitigen Jammers, erprobt. 

Möchten Hald auch andere, wenn guch nod Fleinere 
Gtäbte, und wenn auch nur mit Fleinern Kräften, bem Beys 
fpiele Heitpronns folgen! Gewiß wuͤrde durch folde Buͤnd⸗ 
niffe die Verſtimmung, bie jegt fo gerne im bürgerligen 
Reben einreißt, mehr zur Harmonie gewendet werben! — 





Räthfel, 


Mein Erftes wird vom Zweyten gern verzehrt, 
Mein Ganzes huͤpft im Erftiem unbeſchwert. 





Yufdfung der Ebarade in A, 98. 
Ruftiahiff 








Beplage: Monats : Megiiter, April, 


Neo. 105. 





Morge 


ublatit 


für 
gebildete Stände, 





Montag, 3 


Mai 1819. 





Das Leiden bringen mag und was Genüge, 
Bebend verwirrt und unverbofft vereint, 
Das haben tanfend Sprad: and Redezüge, 


Bom Paradies His heute, aleich gemeint, 


Soethe. 


m— — — TEE) 


Die Nonne und der Tambourmajor, 
M o v eite) 


Ferdinand und Franz Junggraf, Zmwilingsiöhne eines 
nicht unbemittelten Wiener Schueidermeiiters, befanden ſich 
unter der Zabl der Öfterreihiiken Ariegsgefangenen, nad 
der Stuͤrmung der Laufgräben von Verona. 

Beode wurden mit ihren übrigen Unglüdsgefährten nad 
Genua, und dort in ein Traneportidiff gebrabt, um zu 
dem Walliier: Megimente geliefert zu werden, daß ber 
Marfbal Don Eliad de Eourten in Palma auf ber Inſel 
Majorka im Solde der koͤniglich fpanifhen Krone damals 
neu errichtete, 

Franz, ber bie Handlung erlernt, und in den neuen 
Spraben nicht unfundig war, fam als Sekretär ins Bureau 
des fommandirenden Regiments: Inhabers, und Ferdinand 
wurde rüdjichtlich feiner außerordentliben Größe ſogleich bep 
feinem Eintritte bie Stelle des Tambourmajord Äbergeben, 
bie bey ber neuen Fahne noch unbeſetzt war. 

Eines Ubend’s, ald früher wie gewöhnlich Feperabend in 
Franzens Shreibitube wurde, beihloß er einen Spagiergang 
auf die Waͤlle der Feſtung zu machen, wo er muflte, daß 
fein Bruder dem Unterrichte der Zambours bepwohnte, Die 
zu diefer Stunde exerzirt wurden. Laͤchelnd und zufrieden 
im Selbſtgeſprach begriffen traf er ihn, nach einem nahe lie: 
genden Klofier ichielend, gelehnt au eine Lime, an 

„Sichſt du dort die Feine Nonne, hinter dem Gitter 
„am achten Zenfter, lieber Franz? begann der Tambour⸗ 


„major, ald er feinen Bruder gewahr wurde, bas tft mein 
„Liebchen.“ 

— Deine Geliebte? 

„3a, ja, im vollen Ernft; und was has Senderbarfte iſt, 
„wir haben uns in unſern Leben weder geſprochen noch ge⸗ 
„ſchrieben. Doc ich befinde mich wohl bep dieſer Liebſchaft 
„und fie macht mir Freunde. Gebe jet nur fünf Minuten 
„auf die Seite und erwarte mich an jenem Edhaufe. Sleic 
„werde ich dir folgen.“ 

Franz ſtellte ſich, als ob er Abſchied naͤhme, und betrach⸗ 
tete vom weiten die Art, wie ſich dieſe beyden Verliebten 
benehtnen würden? Allein er konnte nichts bemerken, als 
ein paar Gruͤße von ihm mit der Sand, und einen kleinen 
Biumenftrauß, der durch das Bitter geflogen kam, ben 
dieſer aufhob, kuſſte uud ind Kuopfloch der Uniform ftedte, 

Ohne jetzt das Ende des Ererzierens abzuwarten, ver 
ließ Ferdinand die Tambours, und lachend erreichte er ſeinen 
Bruder wieder. 

Siede, Fraut, degaun er, da dade ich ſchon meihen 
„Taglohn verdient.” 

— Ja wohl, lieber Bruder, eine Blume von einer fo 
f&önen Hand, bat ihren eignen Werd, — 

„Bas Tümmern mid bie Blumen, und bie ſchoͤnen 
„Sände? erwiederte jener, als fie eben das Kloſter aus 
„dem Gefichte verloren, zerzupfte ben Strauß, nahm zwey 
„blante Goldthälerben heraus, lachte herzlich, und warf die 
‚Blumen einigen Piphuͤhnern bin, die in der Straße berum 
„ſtolzitten.“ 
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— Ey! ep! Bruder fo unbarmberzig? 

„Das, lieber Franz, ift ein Opfen, das ich meiner Braut 
„bringe, denn die muſſt wifßn, ich babe den Worfat, bald zu. 
„beiratben. 0 ö — 

„Doch nicht die Nonne?’ 


— Wie du auch fo ſonderbar ˖ fragen lannſt? Die Tod: |; 


ter einer wohlhabenden Wittwe, ein allerliebſtes Maͤdchen, 
hat mir bereits das Jawort gegeben. Laß fie und beſuchen, 
um den Geſchmack deines Bruders zu beurtheilen, und 
deine zu erwartende Frau Schwaͤgerinu kennen zu lernen. 


Bepde kamen in dem Haufe ber tůaſtigen Schwleger⸗ 


mutter an, und Franz fand wirklich ein eugelſchoͤnes Maͤd⸗ 
den, arbeitend an der Seitei ihrer Mutter, welche ihn und 
feinen Bruder fehr höflich empfing. 

Man verlebte einen verguägten Abend, und einige Wo⸗ 
den verftrihen, ehe fi die Brüder zu fehen befamen , bis 
fie einander von umgefähr einmal auf’ der Straße begeg: 
zeien.. 

„Bas machen deine Liebichaften ?’” beganır gran 

— Ab, Brüderhen! war bie Antwort, das Dingbat 
ein betrübtes Ende genommen, Du weißt, vorgeftern mar 
mein Namenstag. Einige Feldwebei vom Megimentr, 
meine Freunde, beſuchten mic bepm Frübftäde, Da fam 
‚einer unferer Beinen Tambours, und brachte mir einen 
Fiſch, der vom Zuder gebaden,, und in ein feines Tuch ein: 
gewidelt war. Er wurde ihm nach feiner Verfiherung von 
‚einer ihm. unbelannten alten rau. übergeben, die vor der 
Safernen: Thür geftanden, und ihm denfelben mit dem 
Auftrage zugeftellt batte, ihn mir zu überbringen, mad auch 
einige zugegen. gewefene Unteroffiziere beftätigten. Wie 
meine Nachforſchungen, mo das Geſchenk bergefommen 
feyn möchte, waren fruchtlos. „Sen die alte Here, wer jie 
„will,“ riefen die Feldwebel, „wir eſſen den Fiſch, obne 
„uns lange zu beluͤmmern, in welchem Teiche er gefangen 
wworbem iſt. Endlich fchmift. ic ihm das Kopfjtüd ab, und 
„übergab es mit. dem Tuche demſelben inugen. Menſchen, 
„um es meinem Mädchen. binzutragen, und ihr einen 
„kreundlihen guten Morgen von mir auszurichten. Den 
„MReſt verzehrte id mit meinen @älten. Kaum war bie 
Parade vorben,. fo eilte ich zu Manuelita, in der Hoffnung, 
„dort eine rechte Freude mit meinem füßen Frübftiit verur: 


miant.au. haben, „Doc beyim Eintritte ige Zimmer, fand |; ° 


„eds die Mutter nacdentend im Shmolwintel firen und 
„Manuele. hatte roibgeweinte Augen. Beſorgt erlundigte 
„Ih mich um die Urface ihres Kummerg. Sie fing nur 
„bittrer au weinen am, und ale ich mich darauf mit meinen 
Fragen an die Mutter wandte, fo brachte dieſe einen Tel: 
„ler aus dem Schrank, worauf ſich der überfändte Firchtopf 
„in: Heinen Stüden zerſchnitten, vler and zwanzig Geld» 
ntbaler um? ein offenes Briefen befand!’ Hier datei Sie 
„Ihren % nd Ihr Geld wieder, fagte'mir die Frau; 
„sm. ehnem iZu..e, ber mir das Hera zerſchuuut. Leſen Sie 


„Heute ift Ihr Felt, 


ſo vieles Gute genoß, 


„dieſen Brief, er wirb Ihnen das ebrige fagen. Doch de 
„haſt du ihm felbit, fuhr der Tamboutmajor zu feinem Brus 
der fort, mit dem er unter dieſen Geſpraͤchen auf einem 
der einfamiten Vläge des Walles gefommen war, amd dies 
fer las: 

„Ich babe, wiewol nicht ohne viele Mühe, lleber Fer: 
„dinand, eine Quelle gefunden, Ihren Namen zu erfahren. 
und Sie erhalten dur eine treue 
„Perſon eine Kleinigkeit von Ihrer Geliebten. Sie find 
„en Ausländer, und in Ihren Händen allein rubt das 
„Städt Ihrer Freundinn. Sprechen Sie mit irgend einem 
„fremden Sciffstapitän uud babnen Sie und einen Weg 
„jur baldigen Flucht. Ich befise fo viel ald wir brauchen. 
„Doch wenn ich mic felbft mit der Arbeit meiner Hände 
„ernähren müßte, fo wollte id gerne die Schnee:Ebenen 
„Lappland gegen den Kloftergarten eintauchen, deſſen 
„Mauern ſchrecklicher find, ald die Gefaͤngniſſe des heiligen 
„Berichts. Sie werden unter meinem Fenfter ein Papiers 
„ben finden, an meinen zufammengelmüpften Haaren bäns 
„gend, an biefes befeitigen. Sie Ihre Antwort, Alle Heili- 
„gen mögen ung bepſtehen.“ W....... 

Franz gab den Brief zurüd, und fein Bruder firhe 
fort+ 

Kliebe, fagte jent das Mädchen zutrauungsvoll zu mir, fites 
„be, Frembdling, in dein Vaterland zurück, bier erwartet dich die 
„Baleere. Leb wohl, Fernando! filgte fie binzu, fprang iu 
„tor Zimmer, und fchloß es binter fib ab. Ich ftand fo betrof⸗ 
„fen da, daß ich nichtd bemerkte, nicht einmal, daß mir die 
„Mutter Fiſch, Zub, Brief und Geld in die Rocktaſche 
„fette, und wie betäubt verließ ich ein Heus, in dem ich 
und zum Dant den Samen bes 
„Unglücks ausgeſtreut hatte.’ 

Bruder! — ſagte Frauz, da iſt ja noch midt alle 
Huͤlfe verloren. Ich will hingehen, und dich vertheidigen. 
Erwarte mich dort in der Fonda del carpo, wenn ich lange 
außen bleibe, jo fep es dir ein Beweis von einer glücklicen 
Kapitulation.. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Der Mond-Einfluß In Krankheiten, 
(Befaluß) 


Die horizontale Lage des Körpers vermehrt ben Andrang: 
der Säfte zum Kopf und Gehirn; darum treten Schlag⸗ 
flüſſe, auch wohl epileptifdhe Anfälle, Delirten n. f. w;, wäbs 
rend bee Liegensim Bette öfter ein, ald ben Tag über auf 
fer dem Bert, ohne daß der Mond damit etwas zu thun 
bitte: Die Abmefenbeit des Sonnenlichts und die am Abend 
eintretende Erſchlaffung und Abſpannung der Organe , find 
Die Urſachen der gegen die Nacht beobachteten Werftärlung 
vieler Arankheitszufähe; auch bierbep ander Mond»Einfiuß 


% 
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‘I Feine Betrachtung kommen, und gleichmäßige verbält es 

ſich mit allen Fieberzunahmen auf den Abend und bie Nacht, 
die auf andermeitigen zum Theil io eben bemerkten Urſachen 
beruben. Das Utbembolen geſchieht langiamer waͤhrend des 
Schlafes, die Aurtiinfiung ift ın der Megel die Nacht durch 
geringer; bie Säfteanbaufung wird dadurch vermehrt und 
mande Zyfälle der Krankheiten werden auf dieſem Wege 
verftärkt: fo find dann wohl viele Ergebniffe, Die auf der 
“Entfernung des Sonnenlichts und der Sonnenwärme, auf 
Kälte und Feuchtigkeit und andern die Nacht begleitenden 
Umfiänden mehr beruhen, bin und wieder ganz unrichtigdem 
Monde zugerechnet worden, 

Was feinen Einfluß auf die Wechlelfieber insbefondere 
Betrifft, ſo iſt diefer zwar in unfern noͤrdlichen Erdſtrichen 
wur wenia und felten wahrgeuommen worden; darum darf 
aber noch fein rechtmäßiger Zweifel gegen die, unter andern 
Himmelsftriben gemachten, Beobachtungen glaubwürdiger 
Männer erhoben werden; und es kann der aus der Stellung 
des Mondes zur Sonne fi ergebende Einfluß in den Tro— 
penländern um fo kräftiger erfbeinen, als bier Mond und 
Some gleichzeitig wirken, vorzüglich um die Tag und Nacht: 
gleiben oder zur Zeit der Sonnenwenden. Die während 
der Sonnen: und Montfinfternife beobachteten nachtheili: 
gen Wirkungen, die damit zufammentreffende vermehrte 
Sterblichkeit und dergleichen, dürften hingegen vermuthlich 
wohl von andern Urſachen berrübren, und feinesivegs auf 
der vermehrten Anziehung beruben , welche fi aus der ge: 
genfeitigen Stellung ber zwey Himmeldtörper ergibt, indem 
dieſe in den Verfinfterungdmomenten feinen eigenthümliden 
Eharafter darbietet ; viel eher möchte bierbep, auf vormalige 
abergläubiidhe Beforgniffe, oder auf den matürlihen Schred, 
welchen ſcheue und furchtſanie Gemuther durch die Erſchei⸗ 
mung erleiden, und welcher ſich auch fogar auf Thiere aus⸗ 
dehut, MRuͤckſſicht zu nehmen und aus biefen die Nachtheile 
und Gefahren jener Zeitpunkte zu erklären fepn? 

Wenn dann aber endlich, dem Mond fo wenig als ber 
Sonne, eine bedeutende Kraft abgefproden werden fann, 
wodurch fie die Meeresflurh und die ſchwaͤchere Fluth ber 
Atmoſphaͤre begründen, fo* läfft fich hinwieder auch irgend 
eine Wirkung derfelben, auf die in den Haargefäßen (Capil⸗ 
largefäßen) der Pflanzen und Thiere vorhandenen Flüffigfei: 
ten nicht unbedingt läugnen. So lange dag Thier und Die 
Pflanze gefund find, oder die volle Thätigkeit lebendiger 
Kräfte in ihnen wirkſam ift, wird jene anziebende Kraft 
dadurch unjtreitig vermindert, beihränft, und auch wohl 
solends unmerflib ſeyn; in dem Verbältniß hingegen, wie 
Die lebendigen Kräfte, ſey es durch Krankheit oder durch 
Wlter, abnehmen und ſchwaͤcher werden, kehrt aub ber 
belebte Körper unmerflib unter die Gelege der leblofen 
Natur zurück, und ihre Herrfchaft wirb alsdann nah und 
nah in ihm offenbar. Diefe Betrabtung macht es begreif: 
Us und gewiſſermaßen auch wahrſcheinlich, daß kraͤnkelnde 


Verſonen, thells in den Merbättuiffen hret Nervenſpſtemt 
theils in den E‘fteanhäufungen oder dem vermehrten Zur 
drang der Flürſiakeiten nach einzelnen Organen, einen vom 
der Bewegung der Himmelsförper herrühreuden Einfluß ers 
leiden und verfpuren fonnen. Es liegt außer Zweifel, daß 
verihiedene Inſekten, fo wie die Blutigel, die Secanemo⸗ 
nen und andere Thierpflanzen, bie bevorflehenden Wittes 
rungeveränderungen eden fo gut verausfühlen, mie die mit 
Gliederfluß (Rhebmatismen) bebafteren Perionen. Es find 
aber Diefe, unmerklic in der Atmoſphaͤre vorgebenben, Ders 
änderungen ihrer Elektrieitaͤt, ihres Gewichts und ihren 
Feuchtigkeit, weder von umfaffenderer noch von auffallende: 
rer Beibaffenbeit, als diejenigen, melde die Fluth des Welt⸗ 
meeres begründen. 

Aus allem Borgefagten folgern wir num, daß, weit euts 
fernt allen WBolldiagen und angeblihen Beobachtungen, 
(mern diefe auch von gelebrten Herrem, bie oft an Leicht⸗ 
glaubigfeit dem gemeinen Mannı nicht nachſtehen, geſammelt 
und aufbewahrt worden find) blinden Glauben bepgumeffen, 
ed binmieder Zeiten, Orte und Umflände geben mag, wo 
der Arzt auf die. Mondsverbältnife Ruͤcſicht nehmen darf 
und foll, wad daß dieß vorgüglic im den Tropenländern und 
um die Zeiten der Zag und Nachtgleichen ſowol, als der Son⸗ 
nenmwenden, ber Kalid. ' 

Der Menſch tit unftreitig, gleich allen andern Geſchoö⸗ 
pfen, den allgemeinen Gefegen unterworfen, melde die 
MWeltlörper beberrfben und die Babnen- ihrer Bemrgung 
dur die weiten Hininseldräume bezeichnen, Ms Erdenge 
ſchoͤpf ift der Men gleich einem Sonnenftäubdher inr 
Weltall, und er gleicht der Milbe, bie fib von einem grös 
bern Körper mäbre, auf dem fie zu leben begaun und auf 
dem fie ihr Leben and endigt. Die Kräfte, durch bie die 
MWeltkörper fi bewegen, dehnen ihre Wirkung auf ale dieſe 
Milben aus , welde, in mannigfader Seftaltung, voräbers 
gebend die Erde bewohnen. Unter biefen Geſchoͤpfen aber 
it es dem Menſchen vergönne, von ber Erbrinde em: 

orzubliden, um die Geſetze zu erforfhen, nad denen 
ie Kräfte wirken, die an ſich felbit ihm unergründlice 
Mäthiel bleiben mögen. Die Beobachtung ber Naturer⸗ 
fdeinungen und die Erforſchung ihres Sufammenbangs iſt 
ed, mas den Menichen über andere Geihöpfe emporbedt, 
und ibn der höheren Beitimmungnäher bringt, welche eben 
diefer Forſchungsgeiſt ibm am ſicherſten gewaͤhrleiſtet. Es 
gibt eine zwenfacbe, deynahe gleich beklagens werthe Verirruug, 
bep der fein Geiſt, entweder im Erdſchlamme verſunken und- 
ungeübr, die Kraft einfblummern läfft und einbüßt, bieder 
göttlibe Funfe ihm verliehen hatte; oder bep der er, eiteh 
umd tollkuͤhn, die Schranken überipringen wil, die ihm ges 
fept find, wenn er, ftatt des ernitem, amgeftrengten, vom 
fbarflinnigen und befhridenen Zweifel ſtets begleiteten, undr 
den Regeln des richtigen Denkens gemäß geordneten Forſchens 
es bequemer findet, auf dem Wlügeln Iuftiger Träume das 
Gebiet des Willens zu Überfliegen, um, der Zögerungen- 
des läftigen Zweifels entledigt, im Paradiefe der Ahnungen 
zu ſchwelgen, und ftatt des Ergruͤndlichen lieber dad Uner 
gründliche zu haſchen. *) 





*, Manveroleige mit diefem Aufſatz die gehaltreiche, im 
mebreren Punften zjufammentreffende, im bremifgen 
Mufenmagebaltene Borlefuna bes Hru. Dottor Divert. 
Äber ben Einfluß des Monde auf Witterung und Kranke 
beiten, in Lindbeman’s und Bohnenberger'F 
Beitfegrift für WMitronomie und verwandte Wiſſenſchaftes 
(1818. 9, 5 S. 2344. f.) 

. — 
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Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Paris, ben 12. April. 
(Fortfegung.) 

Unter ben neun erfundenen oder verbeiferten Juſtrumenten 
befand ſich bey der Ausflellung eine ſchneidende Mueipe zu 
ben fogenanuten Incisions snnulaires, welche ſchon eine 
Beitlang im ber frangdfifhen Gartens und Feldbanfunft vielen 
Lärmen maden. Da eben Hr. Rougier be la Bergerie 
in bem Wprils efte feines Agroneme frangais einen febr 
vernünftigen Aufſatz Äber die berüchtigten Incisions an- 
nulaires oder Kreteſchnitte geliefert bat, fo ziehe ich 
das Wefentiihe berams zur Bebellung dieſer vorgeblich wich⸗ 
tigen Erfindung. Vor ungefähr z3« Jahren fündiate ein ges 
wiſſer Hr. Laucry an, er babe ein uuträgliches Mittel 
aufgefunden, bie Menge und Bhte der Baumfrücte zu vers 
mehren, und fogar Ihre Neife zu beſchleunigen; biefes Wit» 
tel beftände darin, dab man mit einem Meffer unten am 
Stamm oder am Aſte die Rinde abſchaͤlte, und zwar in Ges 
Kalt eined Ringes. Er theilte dem Publikum eine ganze 
Theorie dieſes Verfahrens mit, und dieß hieß man bie 
Rreids mb Ringſchnitte, Incisions annulaires. Die 
Erfindung machte der angetänbigten Wirkung wegen großes 
Aufſehen, und befam bald eine Menge von Anhängern, 
zumal, ba fie au auf die Weinreden angewandt wurde. 
Es wurde barüber geſchrieben, und exrperimentirt. Die 
Theoretiter gingen, ber leidlgen Gewohnbeit gemäß, bis zur 
Suͤndfluth zuräd, um dem wahren Urfprung der reis: 
ſchnitte auzugeben. Noa, Salomo, Eato follten ſchou 
die Bäume und Reben freisfdrinig beſchnitten, und Pli— 
nius die Incisions annulaires ausdräcklich anempfohlen har 
ben, Hr. Zanerp wurbe ber Wieberauffinder der wunder: 
baren Kunft, die Baumfräcte zu verebeln, genannt. Über 
aud bier gerietb Granfreih und Englaub in Streit. Auch 
enalifpe Landbauer, Fiyggerard nnd John William, 
machten anf die Ehre der Erfindung Anſpruch; wenigftens 
batten fie in England bie Kreis ſchnitte zuerft in Ausübung 
gebracht. Ar. Grangoisd beNeufhateau gab fih alle 
unfäglige Muͤhe, um Frautreichs Epre zu retten, nnd hands 
greiflich darzuthun, daß Ramery ber wahre Erfinder der 
Inciſiens⸗Kunſt der nenern Zeit ſey. Unterdeſſen gaben ſich 
die Mechaniker mit ber Berfertigung ſinnreicher Inftrumente 
ob, wodurch das rinafdrmige Ausſchneiden ber Rinde bes 
swerffteliiget werben tönnte, und hierin har man es wirtlich 
go weit gebramt, baf ein Kind das wundervolle Werfahren 
mir bem neuen Juſtrumente ind Wert fegen faun; man bat 
nämlich ſchneidende Kneipen verfertigt, mit welchtn der Aſt 
eines Baumes umfafft, und burd eine Leite doppelte Bes 
wegung ber Haͤude ringfdrmig ausgeſchnitten wird, Bon bies 
fer Art war auch die Rueipe ben ber Kunflandflellung. Die 
Ackerbau⸗Geſellſchaften in Fraukreich bapen Protofole über 
bie vortbeilbaften Wirkungen ber Ausſchneidetunſt aufnebs 
men laffen, und Belohnungen an bie Ausſchneider und bie 
Werjertiger der ſchneidenden Kneipen andgerbeilt, fo daß 
man alfo vermutben follte, bie Kreisſchnitte ſeyen ein völlig 
bewährted Verfahren. Dennoch ſucht Hr. Rougler be la 
Bergerie, welcher ſelbſt ein guter praftifwer Landwirrh 
ft, dur einleuchtende Gründe die Nichtigkeit dieſer Meis 
nung barzuflellen. Er bebaupter, alled was ben gewähns 
lichen Gang ber Natur flöre, wire dem Wanstbum ſchaͤd⸗ 
lich, und daß das Udſchaͤlen ber Rinde dem Umtanfe bes 
Eafted, ober vegetabilifhen Blates binbern möſſe, fbnne 
feinem Zweifel unterworfen ſeyn. Die Entwidlung biefes 
Hauptorunded muß ich übergehen, da fie nicht bieber, fons 
dern im bie laudwirthſchaftlichen Werte gebört.— Nach dem 


— — — — 


Beſchanen ber ausgeſtelten Sachen wurden bie Anuweſenden 
eingeladen, der Giguna ber Aufmunterungs-Geſell ſchaft 
beyzuwehnen, melde in dem großen Saale beginnen follte, 
Hr. Degeramnbo, Gefretär ber Geſellſchaft flattete einen 
Bericht Über die Arbeiten bes vorigen Jahres ab, worauf 
auch die Rechnung abgelegt wurde, Die Geſellſchaft ſche int 
in einem ſehr blähenden Zuſtande zu ſeyn, denn im Jahre 
ı818 bat fie eine beträgtlige Summe verzinſen tibnnen, 
und zwar bur& ben Anfauf von Banfaftien, Es wurben 
zwey Golbs und zwey Silver: Medaillen an Fabrifanten aus⸗ 
gerbeit, wobey ber Sefretär bemerfite, biefe Belohnungen 
wären nur etwas Geringes im Vergleich mit benjenigen, 
welche ber Staat im Fünftigen Auguſt Monat dem franzöfifsen 
Kunpffleiß auf eine prachtvolle Urt werde zu Theil werben 
laſſen. Bekanntlich bat der Graf de Cazes fur nad fe 
nem Eintritt ind Minifterium bed Junern eine allgemeine 
Ausftelung ber Runfiprodufte für ganz Franfreih verordnet, 
wie bergleigen ſchen mehrere feit ber Revölution flatt ges 
babt hatten. Es laͤſſt ſich manded für und wider ſolche Aus⸗ 
ftellungen fagen, Ju England, wo bob gewiß der Kunftfieiß in 
beftändigem Umſchwunge ift, haben fie nicht flati; umd wezu 
brandte man fie au, ba ja die Läden und Magazine der 
Hauptftäbte eine immermwährenbe und immer fi erneuernbe 
Ausftellung barbieten, unb bie Erfinder nügliger Waaren 
durch ben Hpfag am beften belohnt werben! Bubem ift eine 
bffentiige allgemeine Ausſtellung mit febr großen Koſten 
verbunden, und In einem Gtaate, mo bad Volt durch feine 
Gteüvertreter ben Ausgaben ber Regierung das Ziel ſteckt, 
willigt ed ungern in eine Vermehrung der allgemeinen Ras 
ften ein. Andererſeits aber muß man erwägen, daß im eis 
nem fo geräumigen Abnigreiche aid Frankreich, mebrere von 
ber Hauptſtadt febr entlegene Provinzen nit an dem Um— 
triebe des Hambels thbätisen WUntbeil nehmen, unb baber 
mande nÄgfihe Erfindungen und Probufte eine beträchtliche 
Zeit unbekannt bleiven fönnen, und einer dffentiiwen Auf⸗ 
munterung oder Belohnung bedürfen; dann wirb bie Haupt: 
fladt Franfreihs fletd von einer Menge reiher Fremten bes 
ſucht, die ben einer oͤffentlichen Unsftelung wicht ermangelu 
fbunen, auf manches fransdfifge Fabrikat anfmerffam zu 
werben, und fig daſſelbe anjzuſchaffen. 
(Der Begins folgt.) 


Nürnberg, im April. 


Ben dem regen Intereife ber jetzlgen Zeit für eine _frafte 
volle und naturgemäße Jugenbbildung, muß das Unterneh: 
men jwever jünger Männer, der Herren Dittmar und 
Hermann, welde durch ebelmütbige Uurerfiügung ber 
Einwohner Naͤrnberas eine ſolche Erziebungs⸗ un? Schul⸗ 
Auſtalt daſelbſt errichtet haben, allgemeine Aufmertſamteit 
erregen. Die Rechenſchaft, die fie von brem num einjäbris 
gen Wirfen und Keiflen im einer befonderu Schrift (Ditts 
mar und Hermanhs Erziehungs⸗ und Unterrichte ⸗Anſtalt 
für Rnaber, Ein Bericht an die fdnigfim + bateriſche Regie⸗ 
rung bes Regattreifed, an den Magiſtrat ber Stadt Nürnberg 
und an bie Eltern der Zdolinge diefer Auſtalt Nürnb. 1519. 
95 Geiten) angelegt und damit eine Geſchichte der Unterneh—⸗ 
mung umb eine Ueberfiat ber Grunbfäge, nah welden ers 
zogen und jebes Fach unterrichtet wurde, gegeben baben. ift 
zugleich ein ſchͤnes, nahabmungswertbes Bild eines für Jus 
genbwohl und Menſcheuwürde treubegeifterten Vereincs. 
Bey den UAnftrengungen und Anfopferungen, benen fin bie 
Gründer unb Lehrer der Auſtalt umterzieben, kann nur das 
Gelingen ihrer menfbenfreundligen Zwecke und bie Uners 
tennung ihrer deutſchen Mitbuͤrger ihre Belohnung feyn, 
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Dienſtag, 4. 


Mai 1819 





Du ſelbſt kein Engel, wohnft nicht unter Engeln, 
MNachſicht erwirdt ſich Nachſicht, liebt geliebt. 


Goethe, 





Die Nonne und der Tambourmajor. 
(Gortfegung.) 


Wie Franz bev ber Geliebten feines Bruders eintrat 
traf er die Fleine Manuela allein au. Sie ergriff eben bie 
Arbeit wieder, bie fie weggelegt hatte, und wifchte eine belle 
Zahre aus ihren großen ſchwarzen Augen. Dffen und obme 
Umſchweif entdedte ihr Franz bie Urfache feines Hieher⸗ 
kommend, und verficberte fie mit möglichfter Wärme von 
feines Bruders Unſchuld. Doch das arme Mädchen hatte 
ſtatt einer Antwort nur Thraͤnen. Enbdlih kam die Mut: 
ter. Auch ſie ſchien nicht wenig befümmert, „Und darf 
Sie mein Bruder nie wieder ſehen,“ ſchoͤne Danuele? 
fragte Kranz. 

Das Maͤdchen wurbe roth, 


„Son ih ihn Holm?” fragte er mieber lebhaft bie 
Mutter. 

— „In @otted Namen, war die Antwort; „wenn er 
„Sie felbft dazu beauftragt bat, uns die Erlaubniß abzuver: 
„langen.” Scleunigft eilte franz zu feinem Bruder. „Du 
„‚Rommit bald zurüd,‘ fagte dieſer, „meine legte Hoffnung 
„iſt dadiu.“ 

— Komm nur, Manuela erwartet dich. Freudig ſtuͤrzte 
Ferdiuand ins Zimmer feiner Geliebten; er bat bey dem 
Kuß der Berföhnung um ihre Hand, und die gerährte Mut: 
ter ſegnete ipre Kinder, 


Tags darauf wollte man ſchon bey dem General um bie 
Erlaubniß zur Heirath nachſuchen, und der dritte der naͤchſt⸗ 
folgenden Sonntage wurde vorläufig zur Fever der Hochzeit 
beflimmt. Nach einigen fröhlich verlebten Stunden treun⸗ 
tem fi die Brüder, und bep feiner Zurudfunft im Haufe 
des Generals, fragte Franz nach der Gewohnheit, die Ordo⸗ 
nanz, ob während feiner Abweſenheit nichts Neues vorgefal: 
len wäre? 

„Ein Möuch dat ein Schreiben gebracht,” war bie Ants 
wert, „und gleich darauf muſſte ich einen Zettel an den machts 
„babenden Dffizier in die Kaferne bringen, worauf biefer 
„noch in meinem Bepſeyn einen Sergeanten beorberte, ben 
„Kambonrmaior bep feiner Rehtwefetenfe in engen Arreſt 
Au bringen.“ 

Franz, ber bie Verhaͤltniſſe bed vom * Moͤnch übers 
brachten Schreidens mit feinem Swillings: Bruder mit zus 
fammenreimen fonnte, eilte in ben’ Vorſaal des Generals, 
um bort einen der Adjudanten abzupaffen, von dem er eine 
Aufklärung des Vorgefallenen zu erhalten hoffte, Da ge 
lang es ihm drum auch in Erfahrung zu bringen, wie bie 
Mebtiffinn des Magdalenen-Kiofters hinter das Seheimniß 
einer Nonne gelommen fep, und dem General durch ihren 
Beichtvater von der Hebereinkunft einer Deſertion feines Tamm: 
bourmajor mit dem Nönnden in Kenntniß feßen laffen, und 
Genugtbunngfordere. Franz batum die Erlaubniß, ein Wort 
zu Gunſten des Ungefiagten ſprechen zu dürfen, ald eben ber 
Herr Marigall ins Vorzimmer trat. Da erzählte er denn 
alles, was er von dem Umgange fees Zwillings⸗Bruders 


= 
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mit ber Nonne wuſſte, und ſchloß endlich mit ber. Beer: 
Zung, daß derfelbe am morgenden Tage hätte um die Erlaub: 
niß nachſuchen wollen, fib verbeiratben zu dürfen. 

— Helrathen?“ begann der jovialifhe Marſdall. 
„Nun, wenn er heirathen Wil, ſo waͤre es wohl unbilig, 
ihn in Arreft zu fegen.. Die junge Frau wird ſchon Mittel 
finden, die Anabenftreibe zu verjagen. Heirathen? Ge: 
tisfaktion genug. Er fol kommen, Die Erläubniß wirb 
ihm nicht fehlen.” , 

In dieſer löblihen Meinung ſtimmten auch die Mdiu: 
danten ein, und Franz eilte zu feinem Bruder, ibm die 
Nachricht der. bereits erhaltenen Erlaubniß zufeiner Ber: 
mählung zu binterbringen, die derfelbe au au dem beftimm: 
ten Tage feyerte, 

Ferdinand hatte durch feinen Dienft, zu dem er bald 
den eines Regiments Schneiders erbielt, ein reichliches Aus: 
Iommen, und lebte glädlih. Daß er dad arme Nönnden 


bald vergaß, läfft fi denken, zumal da, das Regiment nad. 


Madrid in Garnifon kam, von wo aus nach wenigen Jahren 
darauf die Pofanne bed jüngften Krieges die-bepden Brüder 
mieber ins Feld rief. Mamuela begleitete. ihren Gatten, 
der durch dad fchnelle Avancement in deu vielen, Damals 
neu. errichteten-Regimentern , in welde man die aufgelösten 
Schweizerkorps eintheilte, Difisier worden war, und Franj 
trat in die Suite eines Diviſtons Generals der Armee von 
Gatalonien. Als am 25: Februar 1809 Redings Taktik im 
Treffen bey Valls der Uebermacht des frauzoͤſiſchen Generals 
Bouvion St. Epr unterliegen muflte, wurde Franz verwun⸗ 
det, indie Eanonche, einem großen Dorfe, zwey Stunden 
von obiger Stadt gebradt, wo er auf dem Zimmer eined 
feiner militärifhen Freunde feine Wiebergenefung abzuwar⸗ 
ten beſchloß. 

Ferdinand lag in Eambrills in Kantonterung-und fo oft 
es feine Geſchaͤfte nur immer erlaubten, verfehlte er nicht, 
den fraufen Bruder zu befuchen, deſſen Wunden ſich von 
Tag zu Tag befierten, ſo daß es Franz an einem beiterm 
Frühlingsmorgen wagte, der-Einladung eines feiner Wafı 
fenbrüder zu folgen, und ihn nah Reus zu begleiten, 

Da der Weg nicht über Drepviertelftunden beträgt, 
fo machtken fie ihn durch die Felder zu Fuß. Nach der Ta: 
fel wurde dort eine ftarfe Montebanf*) eröffnet, Franz 
fpieire nie, , verließ die Geſellſchaft und ſchlenderte wieder 
nah Hauſe. Tiefſinnig verfolgte er feine Schritte, alder 
auf einem Steine an der Landftraße -ein Mädchen wahr⸗ 
nahm, deren Außerft intereffante Bildung ibm aufſtel. Sie 
mar einfach; aber ſehr reintich: gekleidet, und-trug einen 
Vindel am Arm. —. Frany fragte,, wo-fie hinzureiſen 
Willens wäre? und die Antwort, die er erhleit war; — nad 
Tarragona. 

„Sie baben-vermutbtib Werwanbdte dort?» 


5) Al monte, ein Spiel, welches dat Hänfen nub Pharo 


mit einander verkimt., 


Nein, mein Here, fagte bad Mädchen, und fing bit⸗ 
ter am zu weinen. 

‚Kann ip Ihnen vieleicht in etwas dienen? Sennorita!’ 

Ab! warum folte. man dem meu⸗ no nit Dies 
nen können ? 

Auf diefe Aeußerung bat er fie um die — ihrer 
Leiden, und erfuhr, daß fie aus Ballaſtro in Arragonien ge⸗ 
buͤrtig ſey, daß die Feinde ihren Vater gefangen wach Frank— 
reich geführt, umbd.fie nad der Plünderung von Ullem ent: 
blößt zurücgelafen hätten. Sept mwolte fie fib einem: 
Vaß holen, um ihren Water jenſeits der Pprenden aufzu⸗ 
ſuchen. 

Franz bot ihr ſeine Wohnung an, und Valerie, ſo hleü die 
frembe. Schöne, verweigerte bie Annahme nid. Mamı 
ipeiste zu Naht, umb da wurde ibm die Bemerkung leicht; 
daß die Ungluͤcliche wenigftend an diefem Tage nichts zu ſich 
genommen hatte, 

Späterhin ſtellte er. ihr die Schwierigkeit vor, daß er: 
nor Ein Bett befäße, da er nicht willen fonnte, ob fein: 
Freund, dem bag zweyte im immer gebörte, richt bald vom: 
MReus zuruͤckkommen wuͤrde; aber auch bierüber ſchien das 
Frauenzimmer wenig verlegen, und wollte ſich mit einem 
Seſſel begnägen. 

Fünf Naͤchte, begann fie, habe ich ſcon unter freyem: 
Himmel zugebrabt, und bald werde ich aller Betten ent: 
möhnt ſeyn. Erft fpät, nachdem ihr Franz die Verſiche⸗ 
rung gegeben hatte, er- würde. diefe Nacht bey. einem feiner: 
Freunde zubringen, gab fie. feinen Bitten nach, und nahm: 
dad feinige an. Doch bevor er fie verlief, drang er ibr- 
feine reiclih verſehene Börfe auf, und ließ fein Mittel 
unverfucht; fie zu überreden, in ihrem Waterlande zu bleiben. 
Alein diefe Mühe fcbien vergebens. Sie wollte am kinfti: 
gen Morgen das Dorf bep Zeiten verlaffen, und nahm un: 
ter- vielem Dant von ibm Abſchied. 

Franz befuchte einen Bekannten, bat ſich ein Nachtquar⸗ 
tier aus, und unterbielt-ibn von feinem intereffanten un: 
glädlihen Gaſte. Ohne im ihr Unglüd eben einen. weis 
gel zu ſehen/ machte ihn diefer auf einen Umſtand aufmerk⸗ 
ſam, ‚der ibm der Mühe wertb fdien, die Fremde noch ein⸗ 
mal zu befragen, -die fib.ihm-durch.eine-offenbare Lüge ver 
daͤchtig gemacht hatte, 

Ballaſtro war naͤmlich nicht allein bis auf dieſe Stunde 
von den Franzoſen verſchont geblieben, die fo. weit nicht 
einmal vorgerüdt waren, ſondern er machte erſt jetzt, wo 
das ſctdde Bild des zarten Mädchens feinen Phantafien ı 
vorſchwebte, die Bemerkung, daß Valerie nicht die arrago: 
neſiſche Mundart, fondern rein caſtilianiſch ſprach, ein Um: 
ftand, dem er in ihrer Gegenwart der vielen Bildung, die 
fie bey: jeder Gelegenheit verriet, zugeſchrieben hatte, 

Schon am früben Morgen eilte er in feine Brhauſung. 
Allein · Balerie war verfhwunden, und fein Bediente fagte 
ibn, , fie hätte gleich nach Muternacht dad. Bett _verlafien, 
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Acht begehrt, einige Minuten gefhrieben, und baum mit 
frobem Muthe ihre Wanderſchaft angetreten. „läd auf 
den Weg einer Abentenerinn,“ ermwieberte tanz, und be: 
fabl dem Burſchen fein Bert herzurichten, da er nicht ge: 
ſchlafen datte, und jest der Ruhe pflegen. wollte. „Da-liegt 
Ihre Beldbörfe, fing diefer an, als er dad Kopfkiſſen weg: 
mahe, umb ein Briefchen dabey.“ Eifrig ergriff: Franz das 
Papier und las folgende Worte: 

„Ihre Frepgebigleit, edler Fremde; ſetzte mic in Er⸗ 
„faunen, Ich vermuthete kein. Gold in der Börfe, die ich 
„zurädlaffe. Vier Thaler find binlänglid; das Ziel meiner 
„Reife zu erreiben, umb’fo viel babe ich‘ von Ihrem Ge: 
„ſchente behalten. Unter beſſern Umſtaͤnden follen.Sie.von 
„mir.bören.” Walerie. PP 

(Die. Fortſetzung folgt.) ) 





Die Erde eine Seifenblafe 


Here Profeffor Steinbäufer in Halle hat befanntlidy bie 
Hppothefe aufgeftelt, daß im Innern ber Erde ein Planet 
fep, oder daß wir auf einer hohlen Kugel ung befinden. Da 
es Mandem bedenklich feinen fönnte, ſich auf fo leichten 
güßen zu wiffen, fo theilen wir aus dem von Hrn. Stein: 
bäufer für feine Behauptung angeführten: Beweis: das: 
ienige mit, was er zur Berubigung.anfährt: 

„Auf einer GSeifenblafe im großen Weltall herum zu 
fiiegen, wuͤnſchen diejenigen nicht , die nur erhalten zu ſeyn 
und nur-auf.feftem Pfeiler. ihr Dafepm- geftügt zu ſehen 
wünfhen. Daber wundere ih mid gar nicht, daß man den 
Kopf ſouttelt und unglämbig ift, wenn die Idee aufgeftelt 
wird, daß unfere Erbe eime Hohlkugel fep, und daß in dem 
Innern fib Körper nad. regelmäßigen Geſetzen bewegen. 
Man vergleiche indeffen die Seifenblaie mit der Erde... Mau 
gebe der Hülle der eriten dem taufendften Theil Eines Zoll 
als Die, dem Durchmeſſer zwey Zoll, ſo wird, da die 
Erde 1720 Meilen Durcmeſſer hat, die Dicke der Erdrinde 
im Verhaltniß der Seifenblaſe immer noch bepnabe eine 
Meile betragen. Uns Erdenwürmer trägtaber ein einziges 
Epundbret von ein Zoll Dicke, folglich brauchen wir auch 
ben dieſem Veraleich mod nicht zu zittern. Laſſe ih nun der 
Außern ‚Erdrinde funfzig Meilen Dicke, fo wird man geftes 
ben, daß dann an gar feine Gefahr zu denken fep;” 

Wir bedauern, daß der Herr Verfaſſer fünfzig Meilen 
jur Erdrinde annimmt, und wir hätten ed gerne geſehen, wenn 
bie Hppotbefe nur zwer Meilen erſordert hätte, denn da 
wären wir doch in einigen Grubenwerken (dom auf dem 
baiben- Weg in dieſes unterirdiſche Fenfeits gemeien, und 


mit etwas weniger Menfbenbänden als gegenwärtig ber 


Bice⸗ König von Egrpten zum Graben des Nilkanals vers 
wendet, fönnten wir in kurzer Zeit wenigftens  unfere Neu: 
gierbe durch dad Auge befriedigen ; 
da unten nit fo Ttodfinfter Macht ift, wie im jenem Shrant 


eines Dahinibhent.chue Feuſter, das man bep dem Ben: 


voraudgefeät, dab es 





wuͤhl ber letzten Kalſerkroͤnung einen Fremden im Nothen 
haus in Frankfurt anwies, und der dadurch das ganze Gere: 
moniell jenes Feſtes nun auf ewig verfänmt bat, weil er bie: 
Schrankthuͤre für ein Fenſter bielt, und bey: hellem Tag im⸗ 
mer noch in der Macht zu leben mähnte: 

Ueber dleſes einzige Eindringen unſrer Erforſchungen 
in bie Erdrinde theilen. wir übrigens. unfern Leſern noch 
Folgendes mit ;;- 

Die Tiefe des Meeres ift vieleicht nicht geringer als bie‘ 
Höhe der Berge, die hoͤchſtens 11 Meilen oder den 1000ſten 
Theil des Halbmeſſers der Erde betragen, Die größte Tie⸗ 
fe, zu ber wir: in das Innre der Erde gedtungen find, ber 
trägt noch weit weniger, und erftredt fi kaum unter die‘ 
Dberflähe des Meere: Was kennen wir alfo von dem: 
Weltkörper, den wir bewohnen? Nichte, als: die äußere‘ 
Schale; ale Reichthümer der Erde, alle die herrlichen Laͤn⸗ 
der, die paradieſiſchen Gegenden, und die glaͤnzenden Throt: - 
ne, die das Gluͤck und den Stolz der Menſchen ausmachen, 
bie alle ihre Gedanken beſchaͤftigen, ihnen fo oft den Schlaf raus 
ben, fo viele Leidenſchaften in Bewegung ſetzen, und zu fo‘ 
großen Verbrechen reisen; alles dieß ift michts andere, als: 
der Staub, dem man von einer Sache abbläst, um fie zu 
betrabten. Die Erbe ift ein Buch, in dem keiner von ums‘ 
gelefen bat: feit Taufenden: vom: Jahren: befchäftigen wir 


uns damit, ben Band dieſes Buchs zu bewundern, ober im: 


dem Staube, der ibn bedet; unfre Namen zu kritzeln, wel⸗ 
ches wir Denkmäler der menſchlichen Kunft nennen, - zuwel:: 
lem auch die außre Rinde des Bandes, fo-viel wir können, - 
zu zerfragen oder zu befhabent aber noch Niemand bat’ 
einen Buchſtaben darin geleſen, oder mar geahnet, was der 
Inhalt des Buches ſeyn koͤnnte. Nur die Aſtronomie lehrt 
ung, dab das Innre der Erde ans einer Materie beſteht, 
die im Durchſchnitt wenigftens-viermal ſo dicht iſt als Wafs: 
fer, und dem Magnet an Schwere oder Dichtigkeit gleich > 
it; ohne übrigens entſcheiden zu: können, . wie diefe-Mafe: 
vertheilt fen, ob das: Ganze eine einzige Magnet: Knget fep; - 
oder aus: Kernen vieleicht Dichter als Gold:beftehe; bie mit: 
Zwiſchenraͤumen von Luft, Waller, Erde, oder andern und ‘ 
ganz unbefannten Körpern; abwechſeln; -umd-fie überläft e# ; 
ber Phantaſie, biefe unterirdifchen- Reiche mit Snomen oder‘ 
Berggeiftern gu bevölterm;, - zu deren Bezwingung wir germ! 


unfee Eroberer hergeben wärben... 


Korsefpondeny‘« Mihridttar 


Varis, deu-12, Aprik. 
(Brfcpluß:) 

Her Drgerandofagtinfeiner Rede, die Wäfhunterungss : 
Geſeuſchaft habe ſchon lange baranf gehrungen;' bleatlgemeimee 
Ausstellung wirder in Uashbung zu dringen, aber man haber 
iht immer Schwierigkeiten beimerfiig gemacht. Wermathlic > 
bat Hr: Decaged'biefe Schwiertgkeitent alle Befeitiat.’- @Es 
in, wahr; - dapsbie Forderung :fensa: Mintfrirtums duubd ama 


4:4 


Busiet für biefeb Jahr bedeutend erhbht ift, es iſt aber 
vo ungewiß, ob bie Deputirten- Kammer biefelbe nit her⸗ 
unterfegen wird. In derfelden Gigung wurden noch bios 
araphiſche Notigen Aber bie Mitglieder verlefen, welge bie 
Unfmunterungs· Geſell ſchaft im Laufe bed. Jahres durch deu 
Tod verloren hatte, unter andern, über den Hru. Perrier, 
einen in mehreren Hinfigten merfwärbigen Mann, der mit 
feinem Bruder ber Stifter einiger wichtigen Auſtalten gewes 
fen it. Ihnen verbanft die Stadt Paris bie große Dampfs 
mafdine an ber Geine, wodurch unaufhoͤrlich das Flußwaſ⸗— 
fer auf die Unbdhe von Chaillot getrieben, und won da durch 
unterirrdifege Röhren in bie verfhiedenen Reviere ber Stabt 
veribeitt wird, Ueberhanpt haben fie die Dampfmaſchinen 
in Franfreich eingeführt, und aus ihren Fabriten rühren bie 
meisten ditern Maſchinen biefer Urt ber, die ſich in ben vers 
fyiedenen Provinzen des Königreiches vorfinden. Doch bes 
faräuften fie ſich dey diefem Juduſtrie⸗Jwelge noch feineds 
wegs, fondern hielten auch eine große Onßeifens Anftalt, 
woraus ebenfalls ganz Franfrei verfeben wurde. Als in 
einem fehr trodenen Winter die Waſſermuͤhlen um Paris 
nie mahlen konnten, wegen bed niebrigen Wafferftanbes, 
wandte fi bie Megierung am bie Gebrüder Perier, um 
bie Stadt gegen Mehlmangel zu ſchuͤhen. Gie verfertigten 
deshalb im furzer Zeit 300 Meine Mühlen, bie feines Waſ⸗ 
ſers zum Mablen beburften, nnd ber Obrigkeit ber Haupt⸗ 
ſtadt aus der Werlegenbeit halfen. Won biefen Notbmählen 
ift aber keine Spur mehr vorbanden, weil die Mäder um 
Maris Mittel fanden, fie in Stillſtand zu verſezen. Dieb 
war nicht bad Einzigemal, baß die Gebrüder Perier gegen 
Unbdant und Ungerechtigkeit zu kämpfen hatten, Au ihre 
große Waffen Mafgine wurde angefeinbet, und es gelang 
einer Handelötompagnie ein Privllegiam zu erfhleigen, und 
wit bewaffneter Hand bie Perter’ ſchen Maſchinen fließen 
zu laffen. Diefe Gewaltthätigfeit war aber doch zu himmel 
füprenend, als daß fie nicht hätte Jedermaun empdrem follem, 
und biepmal bewirfte bie Öffentliche Meinung foviel, daß bir 
Gebrüder Perier wieder in ben vblligen Genuß ihrer Anz 
fratt eingefegt werden muſſten. Während ber Revolution 
mufften fie wiederum ber Regierung aus ber Berlegenheit 
Helfen, aber aud einer Werlegenheit ganz audrer Art, als 
bie vorige, Dießmal fehle es nit an Mundvorrath, fons 
dern an Kriegsvorrath. Die republitaniſche Regierung, von 
allen Seiten mit Krieg bebrobt, muffte in der Eile Heere, 
Vulver und Gewehre berbenfhaffen. Der FrevheitsEnthu⸗ 
fiasmus amd der Nationalgeift fünfen in kurzer Zeit Trup⸗ 
pen; mit Pulver verfahen die Enemiter Ehaptal, Bers 
tboller uü. A. Es fehlten mur noch Kanonen, Diefes 
Fach wurde dem Unternehmungdgeifte der Gebrüder Perier 
Abertragen. Unter der Reitung des berühmten Beometers 
Monge, ber ben dieſer Belegenbeit eben fo ſchnell fein 
Wert über die Werfertigung der Kauonen abfafte, legten fie 
eine Stückaießerey und Bohrerey an, und and berfelben lies 
ferten fie in Zeit von einem Sabre an’ bie Regierung 1200 
Stuͤck Geſchüg; ein um fo fhwierigered Unternehmen, ba 
mitten unter ber Hrbeit die verderblide Epoche des Affignas 
tenfalles eintrat, 
die Nfiignaten faft gar feinen Werth mebr batten, die Ins 
ternebmer wddhentlin einen ganzen Karren voll die ſes Geld⸗ 
papiers bebdurften, um ihre Arbeiter zu bezahlen. Als fie 
fid nad vollendeter Arbeit um Entſchaͤdigung für ihren grofs 
fen Berluft an die Regierung wandten, autwortete biefe febr 
unbanfbar; fie wären ja mit Paptergelde bezanit! Diefes 
war ber Lohn für einen Dienft, defien Werih durch bie bas 
maligen Umſtaͤnde außerordentlich erhöht wurbe, Aber das 
mals verſuhr manchmal die Regierung, obſchon fie republi⸗ 


Man erzählt, daß in ber legten Zeit, als“ 


raniſch war, boch ehem fo eigenmaͤchtig, als ber umumſchraͤut⸗ 
tefte Beherrſcher, und mißbrauchte bie Freyheit auf Untoſten 
der Unterthaneu. 8 . 


Augsburg, April 


Eine Neulgkelt unferer Bühne wär biefer Tagen eln 
franzdfifned Trauerfpiel, Debipus König von Theben. 
Eine Heserfegung. und ein fremdartiger Sıoff ſchienen fein 
oroßes Puslitum finden zu folen; indeffru war dad Haus 
ben drey Vorftellungen ziemlich voll, Gleiches hatte früher 
Hey Phaͤdra ſtatt; es ſcheint, daß bat regelmäßige Traners 
fpiel feine Wirkung auf das zwar fFleinrre aber gebildetere 
Publitum nit verfeble, und daß blos ein berghafter Euts 
fchluß von unfern Theater Direftoren dazu gebdre, um dem 
Gefymad allgemeiner zu machen, und die efeibaften Spet⸗ 
tafels und Kitter- Stücde auf jene Tage zu beſchraͤuken, wo 
notbwenbig dem Gefgmat des droßen Haufens gehuldiot 
werben muß. 

Debipus warb von einem unfrer jungen Offiziere Frev⸗ 
berrn v. Eder frev Überfegt; bie Bearbeitung macht als 
Erfllings Berſuch feinem Talente, fo wie die Wahl bes 
Stoffes feinem Geſchmack Ehre. Hr. Wevyt fpielte dem 
Dedipus mit Feuer und Wahrheit im Ausdrud der Empfins 
bung; wenn biefer junge Schaufpieler Gelegenheit hätte, im 
der Nähe von groden dramatiſchen Künftern fein Talent 
zu vervolfommnen, fo dürfte er einft eine Zierbe ber deut⸗ 
fen Bühne werben, Es iſt aber eine eigene Erfbeinung 
unferer Zeit, daß wir gegenwärtig feinem Kuüͤnſtler im 
Deuiſchland Hefigen, berald allgemein umfaffended Vorbild ben 
Lebrigen dienen fünnte, Iſt das Zeitalter für Ausbildung 
mimiſcher Talente fo wenig geeignet, oder iſt anfer Kunfts 
ſinn mehr ausgebildet und daher [pwerer als einft zu bes 
friebigen ? \ 

Mad. Wit gas bie Jofafte etwas zu kalt. Hr. Sches 
menauer trat im Dberpriefter auf; ed macht feiner Bes 
fgeidenheit Ehre, daß er auch andern Künfliern erlaubt, 
fig in Hauptrollen zw zeigen, was bey unſern Theater⸗ 
Regiffeurd nicht immer der Fall if. 

Bon Münden vernimmt man, daß ben oͤſterreichiſchen 
und balerifgen Maturbiftoritern das Worbringen in das 
Annere von Brafilien verboten ward, und daß ihrem Unter⸗ 
fuchungen eigentlig nur drey Kapitanerieu offen geblieben, 
Anerdings reichten biefe gu, um eine neue Welt von Pflan⸗ 
gen mitzubringen ; inbeffen wäre es ungleich erwänfdter ges 
wefen, wenn jenen Maturforfihern ein größeres Weib Aber» 
laſſen geblieven wäre, 

Die Verfndnerungen ber Umgebungen unferer Stabt 
werben auch dieß Jabͤr thaͤtig fortgefegt, und dem Baums 
toppen ift ein Ziel geſezt. Dura Beguͤnſtigung nnfers für 
alles Gemeinnägige fo empfängligen Regierungs » Präfis 
deuten, Freuberen v. Gravenrenutb, bem wir befannts 
lich die Einführung ter Flachs Brechmaſchine verbanfen °). 
it nun ein Ausſchuß des polytechniſchen Vereins für ben 
Oberbonaufreid bier im Augsburg fonflitwirt worden. zu 
deifen erfiem Vorſtande ber Hr. Regierungs Präfident felbft, 
fo wie zum zweyten Borflande Hr. Forſter, Ufocie der 
Kattunfabrit Späppler und Hartmann, gewählt 
wurde, . 


”» Unfer geſchlater Kanomengießer, Hr. Netifer, Eigentbümer 
eineb new errichteten großen Streckwerked, If eben befchäftigt, 
mehrere folder Brechmafdyinen aut Gußeifen zu verferiigen. 


——— — — — — — 


Bephage: Kunſtblatt, Nro. 7+ 





Nro. 107. 


Morgendlate 


für 


gevbildete Staͤnde. 


mittwoch, 5. Mai arg 











Die Gätige, bie drine Sugenb 

In Hohen Pflichten fpielenb unterwie®, 
Mund dad Geheimnis ber erbabnen Tugend 
Su lei chten Raͤthſeln dich errathen ließ. 





Schetller. 
Das Königreich im men Reib Und muß ordentlich alle geben, 
Nee ſchuchen Te," Wie wir in Regimenten * 
Eine Allegor be. rn —— fein, 
1 ener ſeyn, 
Der Froſch u. nn —— pe ——— 
In meiner Kindheit hab’ ich .o 0. 
Sin rin Weuntbier, vallare Drelanıd,") Den Jeden wine mann, 
——— — a... 
ab ber Kräuter: Namen zu fragen, 
Und denn von Weisheit viel zu fagen; —— —A— 
Und wie mir (aben ia muf’rer Ruß, | Der ander aber · das Gehör 
u —— verih Beftelt auf jeder Seit ein Obr, 
er Aa And teib, 1 gleich * * 5— = —— 
er vier! der ma ungen 
Dar es aus a ri 4 bef sl - Der finft’ feinem Fuhlen vertrat, 
erg ‚ kein fdoftten ihr? Poltbrief 
doc dem Nönig ihrem Kerem Hinter der Stirn in’ are hand, Hauf, 
weryn\ ibn Iteben und ebr’n; *  Dafelbit der allgemein Verftand 
a Bauch Küchen und Keller ſeyn Die Brief’ befonders nimmt zur Hand, 
den Leib nähen oder halten rein, MS des Königreichs Grostanzlen, 
Und läffet geben, was ift ſchwer. 

©) Probe aus dem neuherausgegebruen Erofhmänfe ft aber an der Sach gelegen, 
fer, einem — — Fabelgedicht des ıöten man fie ferner fol bewegen, 
Zaprbunderrd. Xübingen bey E, 3. Oſianber. 1819, Go warten auf swep edle Anaben, 

⸗ Manntbier d, h. in ber Sprache ber Froͤſche ein So Kammerſchreiberaͤmter babem, 
Menſch. — Philipps Meltauth ohne Zweifel Die Gedauten, fo iſt ihr Nahm, 
Melanchthon, aus deſſen Munde biefe ſtunreiche Allego⸗ Einer beißt Wi, der ander Wahn, 
rie urfprüängfid berrühren mag. Der Berfaffer des Wig merkt mit Fleiß, was da geſchicht, 
Srofgmänfelert, Georg Nollenbagen, Rektor zu Und was ibm der Kauzler a 


ni lebie im der aten Haͤlſte bes zöten Jahr⸗ Lleſet den Brief ne 


So, baf der W in’n Abſchied nimmt, 
dl 318, 2 


Db fie den Sinnen 2 dequem, 

Oder etwa unangen 

Und haͤlt burn, * für Wahrheit, 
5 eug’s denn bie Erfabrenbeit, 


Bahn ie er ſeyn⸗ 
fieret ara dab tin, H 4 \ 
erner a ein, * 


Das der Witz —* hat geſehen, 

Was man in unbekannten Sachen 

Billig ſollt' fuͤr Nachdenken machen. 
Wenn in Keller kommt das Geſicht. 
Und kann im Fiuſtern ſehen nict/ 
Und der Kanzler daſſelbige ſagt 


So glaubte Wis ußd nicht weiter * 


Wahn aber loͤgt's Dane nicht bleiben, 


Was für Geivenft’ im 
Die man try’ in die Grub’ hinein, 
% wie die Höu alfo geitaltt, i 

ıe greulia man die Teufel mablt, 
er man im Schlaf manderlen ſehe, 

ir hun, oder und geichebe: 
Du —J oft nicht wiſſen kanu, 
ur >, zeit fep daran, 
DVr fey fchieht »im lauter Gedicht, 
Davon fonft kein Winm geb Bericht. 
Wenn aub das Haupt Schwachheit — 
eatert die Sachen, ” 

So Ian geh man feiner Thorheit laden, 


erz aber & bald erregt, 
ae d Lu Fa; im. Leib bewe 

Yo En ibm was But’s wider 
Gegenwärtig oder künftig erkläret, 

So thut ſichs auf mie eine Mos, 

Da Morgenthau mit Waͤrm' einflos. 
Bil, was da ift, mit Fremd’ 2 
Das Künft’ge mit Ho ung erlan 


chtſam aller: Gefahr entſchleichen. 
m Herzen folgt ein * Glied, 

ft fröhlich oder traurig mit, 

arnach halten die Schreiber auch 
Fhr’s Königreiches alten Brauch, 
Verzeichnen diefe Saden all 
In des Königs Memorial, 
Mit Bilden und nicht mit Buchſtaben; 
Und was fie ſchlecht — Te 
Nicht fleißig und ſcharf ingroffieret, 
Und nad der Läng’ illuminteret, 
Derlöfchet daraus mit der Zeit, 
Das andre bleibt in Emigkeit, 
Wenn nun dieß alles iſt geſchehen, 
Muß die Vernunft ferner sufchen, 
Als des Königs vertrauter Natb, 
Was die Schrift für Bedeutung hat, 
Ob fie nur red’ vom Lehr’ und Kunft, 
Dd’r von Math, That, Feindihaft und Gunſt; 
Damit fie aber auch nicht febl, 
Das Ungewiß’ für's G'wiß ermähl, 
Hat ihr der Koͤnig ein Maß geben 
Die Bilder zu vifieren eben, 
Einen Zriangei recht drepedt, 
Vom beiten Gold Fünftlih gewect, 


dire bös, fo ſchleußt ich's und 2 





Wie die Werkleut' mit MWinteleifen , 
ze Arbeiter fonft untermweilen ; 

o reformiert fie die Gedanken, 
Daß fie nicht mehr unrichtig wanken. _ n.. 


Betrifft’d Kunit, enſchaft) Weisheit, 
Sucht fie die Prob’, * —— > 
>» 


Db’E au erfordert Noth und Ehr’, 
Ob's möglich und auch nuͤtzlich wär’, 
Sagt den Gedanken ihr Urtbeil, 
Die ibreiben’d auch mit allem Heil 
u vorgenaunts Memorial, 
ertündigen’s dem Herzen all. 


—Den ſchleuß't der Hofmeifter, der Wille, 


Ob er fort wollt’, od’r halten ftille, 
Der Vernunft folgen, oder dem Herzen, 
Einen Ernſt brauden oder ſcherzen, 
Bis daß ——* der König fümmt, 
Und fib des Regiments annimmt. 
Das G'müth oder Mens, wie er’d nanut, 
Und für des Menſchen Seel’ erkannt: 
Denn wie die Sonn’ erleucht't die Sternen, 
Wie Gott die Seel’ anblidt von fernen, 
So feht Mens der Vernunft fein Licht, 
Darnach fie die Abmeſſung richt't, 
Lehret was Bott und Tugend fey, 
Und was für Belohnung dabey, 
Wie au Untugend tauſendfach ” 
Geſtrafet werd’ durch Gottes Macht; 2 _ 
Mäth, daß der Will das Gute fall’, "4 
Und was nicht gut ift bleiben laf”, 2 
Kolgt Vernunft, Gedanken, Will und Herz 
Und andre ‚lieder unterwärts, 2 
So macht fie die voll Troft und Freud’, 
Du uter Hoffnung allegeit, 
a e im Lieb’ und Freundſchaft lebem, 

n eitel Freud und Wonne ſchweben, 
Und fürdten weder Feind noch Noid, 
Behalten Troſt mitten im Tod. 


Das war die Med? ſo der Melautd 
Sein’ Schüler lehrt” am weifen Sand”... 


Nach Europa überbrachte Tibetantfche Ziegen, 


Bekanntlich meldeten die Zeitungen, daß Ritter Jo u⸗ 
bert, im December 1818, zu Cheodoſia (Kaffe in der 


Krimm), mit einer Herde von 1300 derjenigen Siegen, des 


ren Wolle oder Haare zur Werfertigung der Kafbmirfbawie 
dient, angefommen ſey. Einige Perfonen erhoben Zweifel, 
ob auch dieſe Ziegen wirfic von der wahren tibetanifchen 
Gattung feven, die Here Moorcroft mit fo vieler Mibe 
von feiner Meife nach Undes, ihrem Vaterlande, mitgebracht 
batte, Hierber gibt uns nun die fo eben erſchienene erfte 
Lieferung der Nourelles annales des voyages, von den HH. 
Malte: Brunn und Evries, die gleichfalls, die ſchon 
früher vom Morgenblatt in allem Weſentlichen mitgerbeilte 
fo merkwürdige Meife Hrn. Moorcrofts aus den dsia- 
ick ressarches enthält, folgenden Aufſchluß: —E 


Erxrfunbigungen,, eeflägen dig Verleſſer, teten und. in Stand 


au verſichern, da die von Hrn. Zoubert nach CTheodoſia 
uderbrachten Biegen in der That von bet‘ tibetantichen Räce 


„teyen. Wahr iſt ed, "daß er.fie nicht in 63 geholt, 
„er. nahm fie in den, das. safpiiche. Meer begrängenden Län: 


"dern... Der innige Zuſammenhang, der jederzeit zwifchen dem, 
smomadifchen Völkern diefer Gegenden beitanden, die alle von 
demfelben geiftlihen Oberhaupt, dem Dalıt: Lama, abhän: 


‚gen, erlauben, zu glauben, daß hed den verihiedenen Aus⸗ 


.wanderungen- der Kalmucken nach dem Ruſſiſchen Gebiet fie 


Abetaniſche Ziegen haben mit ſich bringen Können, So bat 


Bere Joubert, opne bis nach Tibet ju gehen, tibetaniſche 

en entdecken und ſich berſchaffen können, ſey es reinen, 
fep es gemiſchten Stammes, und immerhin wird Frankreich 
Denen Erkenntlichkeit ſchuldig ſeyn, die eine Deife, deren Er: 
gebniß ihm fo niüglic Feom wird, in Vorſchlag APRES an: 


a und ausgeführt, haben. , 


Die Maßregeln zür Elaſchlffung diefer ehe find ge: 


hroffen, ‚fa daß mau deren Mukunft zu Tomlon oder Mar- 


feille nachſtens entgegen ſehen kann. Die Tempekatur 
mufrer Berge wird mahrfcheinlich dieſen Biegen“ zutraͤglich 


fenh , da fie derienigen ihrer Heimat nahe kommt. Man 
bat und ‚cin, ftex ihrer Wolle gezeigt, die fein, weich 
und eh ‚ fo wie diejenige, die den Namen Kafb: 
mitenrdlle tr Man weiß ubrigens Hr Moor: 
—— "daß ‚man dieſelbe mit unege Mk: Wild 


“Fo wir 5: vr 


„. Bas bie von Hin. Moorcroft aus EN Sin; 
galen geführte „Herde, der eigentlichen Shamlziegen betrifft, 
fo iſt diefelbe nachher nach Ensland überbracht —— 


imım ei 


men gut vage fülagen babe. 
Bi 2 — 13 


—A 


unterricht für Krankenwärter. 


„Der wmeuſchenfteundliche Biſchef Gregoire hat das 
Bebärfniß eines folchen Unterrichts und die Wichtigkeit der 
Sorge dafür, ganz kürzlich, theils im feiner Chronique reli- 
gieuse, theild nmiftämdliher in einer eignen Flugſchrift (des 
Gärde- Malgdei‘ er de Id necesite dorablit pour elles dey 
deu d’instruction, 1Bıg 8.) erörtert, Das Bedürfuiß 
won Yıaris, welches in jeder großen Stadt ungefähr dad 
nämliche ſeyn muß, beſchaͤftigt ihm sumdthfk;- es leuchtet daſ⸗ 
felbe aber don ſeihſt eid, wein mau Hebenkt, daß die Mit 
telftaffen der. Beiellihaft, weder Die Krankenhäufer benupen, 


no in Krankpeitäfälen die bemöthiate Hriife-in ölgmer Ber | 


dleuung finden Aöunen: alsdann werbin Kranke nwaͤrter ge: 
rufen Mb da führt der’ Zufall gar viel öfter umwirfdipe, 
rehe, unſittliche und unguveriäifige Menſchen berbep, ale |; 
bingegen vedliche, treue und veränbige, Hr. Gregoire er: 


wähnt, was, In Altern und neuern Zeiten, geiſtliche Korpe- 
ratiouen- der verſchie denen Länder -für die Befriedigung dir: 
ſes Beduͤrfuiſſes geryan haben, was In Frankreich insbefon: 
bere bie Hospitalieres de Saint-Vincent-de Paul, die Seurs 
de Seint-Charles und andere Frauen: Vereine mehr leifte: 
ten, und zum Theil now leiften; er wuͤnſcht die Bildung 
einer eigenen weiblihen Eongregation, die theild gegen Be: 
zahlung Kranke in ihre Spitäler aufnehmen, theils aber aus 
ihrem Mittel Srantenwärterinnen in Privatdäufer, gegen 
eine .der Anſtalt zu leiftende Bezahlung, »fenden ſollte. Ju 
Ermanglung eines ſolc Gerein® macht et den Vorſchlag 
in Veranftaltung von Prhrcutien für Kranfenwärterinnen, 
bie unentgeldlich und von Prifumgen begleitet fen follten, 
in deren Kolge die gutraunaswerthen Schülerinnen mit Zeug: ⸗ 
niffen verfeben und unter gefundbeitspolizepliher Aufſicht 
behalten würden, Wenn fhom, bemerkt er mit Mect, 
Handbüder ‚für Krantenmwärter - vom treffliden 
Uerzten verfafft werben find, ſo mögen biefe jede dem 
främblichen 'umd praßtifchen Unterricht eben fo wenig ers 
ſttzen, als die Lehrbicher für Hebammen dem Unterricht der. 
Wehmütter entbehrlich machen. 


Was der ahtungswärbige Gregoire für Frankreich 
wuͤnſcht, iſt bekanntlich im größern und Fleinern Städten 
Deutſchlands und der Schweij durch einfihtsnole Aerzte im 
neuern Zeiten verauſtaltet und aus⸗eführt worden; aber 
feeplidh auch bier mob. dhzufelten, und nicht überall in der 
zu. wuͤnſchenden Ausdehnung odẽer als fortbauernde Stiftung. 
m beften und gedeihlichſten wird der Unterricht zuverlaͤſfig 
in Öffentliben und Privat: Krantenanftalten ertbeilt, wo er 
mit unmittelbarer Anwendung bes Erlernen und mit einer 
durch Uebung fi aneignenden Fertigkeit verbunden iſt. 
Hr. Gregoire hatte aͤhnliche Vorſchlaͤge wor ‚etlichen Jahren 
für die Verbefferumg der Dieuſthoden getliächt umb Vereine 
dazu gewünfht, mir deren in England, in Wien, Ham: 
burg u. f. w. mit mehe und minder Erfolg zu Staude ge 
dracht wurden. Won feinen Lambsleuten, fagt er, fep ihm 
dafür mur beleibigender Tadel oder Spott zu Theil gewor 
den,,., und. wer im Frautreich etwas Gutes wirken wolle, 
mußte lich auf ſolchen Lobn-gefafit machen, Ihn troͤſte bafite 
dad Bewufftſeyn der reinem Abſicht, und er werde wit auf» 
hören‘, eimerfeite die Orundfäge zu bekeunen, von denen 
feiner Ueberzeugung äufolge das Wohl Fraukreichs abhängt, und 
ander ſeits feine Mitbürger zur Nahahmnag mienichenfreunb- 
licher und bewährter Uinftalten des Gnslendeh aufzufordern. 


re Rosseipondenge Magriöten.. 2 
i ' Fe Yirie, pin den 15 Serie. 


Mor men: ‚Jahren maste GSraf de Raborde sn eine 
zen Shrift die Franzoſen auf den mannigfaltigen Vor⸗ 
theit aufcertſarn / Ader aus der Verbiuduug der Einzelnen 

u beitfamen bffentlicpen Zwedten ertoachfen kann. Yes Beps 
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foielen und Belegen Tonnte es nicht fehlen, da England 
Hunderte folder geſeligen Werbindungen aufjumweifen hat, 
bie nicht wenig zur -Unfrestbaltung bes Demeingeiftes umd 
gur unabhängigen Rage der Staatéebaͤrger beytragen. Seit⸗ 
dem bat au in Fraukreich der Werbindungägeift bedeutende 
Fortſchritte gemant, und man fiebt fıyon eine Menge von 
Geſell ſchaften entfteben, die großemibeils zum Zwecke haben, 
bie Lage her Einzelnen gm verbeffern, ibmen einem Unters 
balt auf ihre fodtern Sabre zu fidern, and fie wider bie 
Bolgen des Brädswecfels zu ſchüyen. Eine etwas fonbers 
bare Auſtalt biefer Met ift bie neulich entfiandene fogenannte 
Institution ‚dotale et de secours pour le reeruiement. 
Diefe Benennung gibt ben Zweckdes Snftituts nur febr uns 
deutlich zu erkennen, und baß herfelbe mißverflanden wer: 
de, erficht man aus den Bemerkungen eines der vorzüglich: 
Men Varifer Journale, welches neulich fih wunberte, wie 
man auf ben Einfall habe gerathen können, eine Aſſeturauz⸗ 
Befenfgaft wider dem Kriegöbienft gerade ald mwiber bie 
Beuerfgäden zu errichten, zumal in einem Gtaate, in wel 
Sem bie Verpflichtung zum Rriegsdienfte jedem Bürger obr 
tegt, and micht fo ſehr eine Bürgerlaft ats ein Bürgerremt 
ausmacht. Solch eine Uffeturanz-Gefeufmpaft iſt aber aum 
jenes Juſtitut mit, fonbern eiwas gang auders. Es fou 
dazu dienen, denjenigen, welche zur Erfüllung ihrer Dienfts 
prliht berufen werben, durch Geld:Iinterfiägung ihren Stand 
su erleichtern. Zu dem Gnbzwede werben Knaben von 
2 — 6 Jahren eingeſchrleben, und vermittelft einer Summe 
von 1 — 300 Franfen gefihert. Diefes Geld wird auf 
Binfen gelegt, umb die jaͤhrlichen Zinfen beſtaͤudig zum Mas 
pital gefhlagen. Hat nun der Muabe das Tänplingsarter 
gereicht, und muß dieuen, fo wird ibm bas baburch entflan« 
bene betraͤchtlichere Kapital eingehaͤn digt. Was dieſe Sum⸗ 
me aber ſehr vergrößem muß, if, auder ber Verziuſuug 
ber Umftand, daß diejenigen Janglinge, welde mit zum 
Kriegsbienfte berafen werben, nichts empfangen, fonberm 
bie Vortbeile ber Geſellſchaft dem mirfli dienenden Mit: 
pliebern Überlaffen muͤſſen. Die Aſſekuranz befteht alſo 
barin, daß alle Knaben in diefe Art vom Rotterie einfegen 
tunen, daß aber nur biejenigen, welche dad Rriens:Koos 
weifft, dab beißt, ber gte, gte oder ste Theil der Geſammt ⸗ 
beit, bie Gewinnfte befdmmt, Die Wietem find für biejemis 
oen Tünglinge, welme ben Troft baten, zu Daufe bleiben 
zu Finnen, und dem fümmerlihen Soid ihrer Tofenden Ha: 
meraben bur ibre Beufteuer zu erhöhen, Im fo weit fpeint 
wun ber Man nicht Übel Allein die Statuten enthalten fo 
viele Nebenbedingungen, daß zu hefürgten flieht, die Unter: 
nebmer, bie unbefannte Mamen tragen, baben nur ihren 
Privat Vortheit beabſichtigt, wiewolt fie fi das‘ Anfeben 
sehen, als 05 fie fi mir einem geringen Progente bramügen, 
und bie Gelber im fihere Hände niederlegen wollen. Iuzwi⸗ 
ſchen da der Plau ber Seſellſchaft von ber Regierung bie exfors 
dertiche Billigung erhalten, fo laͤſſt ip dom voraudfegen, 
baß das Publitum gegen offenbaren Betrag bey biefem lm: 
ternebmen gefihert it. Die Sänglings : Affefuranz iſt aber 
nom nicht alles ; auch eine Mäbgens Berfigerung haben 
bie Unternehmer angelegt, und zwar nad demfelben Plan. 
Run haben bie Maͤbchen frevlich Leine Kriegs dienſt ⸗Verpflich⸗ 
tung; aber es Fümmt für fie eine Zeit, bie mit der Dieuſt⸗ 
zeit ber Juͤnglluge verglichen werben Tann, und mandmal 
fanfter „ zuweilen aber auch mühfeliger ift, nämli bie Hei⸗ 
rathzeit. Diefe haben bie UÜrheber der Institution dotale 
zum Ziele genommen, Min Mischen wird alfo ebenſovohl 
als ein Raabe nam Erlegung einer Summe von 2 — 400 
Granten in das Zuftitut einge ſchrieben, mb die Berginfung 


und abermallge Beruiufung 'biefed Hapttard wird ſpaterbia 


beffen Mirgift' ausmachen. Dieſe wird ibe baun bey Ihrer 


Keira ausgezahlt, wofern fie dazu berufen wird, wie ber 
Tängling gum-Priesesbienfi; deun bie Unternehmer .baben 
bie harte Bedingung ſeſtgeſteut, daß das Mädchen, um am 
dem Ertrane der Rapitalien der Geſeuſchaft Tbeiluehmen gu 
Abumen, vor feinem zöften Sabre verbeiratbet fen muß. 
Hat +6 bey dem lepten Blodenihlage bed fatalen Tabres 
no keinen Mann, fo befommt es au feine Mitsift, fons 
bern muß fie feinen elädtimgeren Mitfpweltern äberlaffen. 
Diefe Bedingung bätte ich geradeswegs umgefehrt, wras 
ich ben Plan hätte gu ‚entwerfen gehabt, Diejenigen Mäbs 
en, bie fi vor hrem a6 ſten Fahre wärben verheirathet 
haben. hätten nicht# befommen, fonbern hätten Ibr Quotum 
den aöjähriaen Jungfern Äberlaffen. bamit letztern da darch 
ein Erfap für ven fehlenden Mann gu Theil mwärde; fomit 


wäre die Maͤdchen⸗ Mlafjfe im Hilgemeinen ungefähr ebenfo 


vebaspt als bie TJänglings» Maffe; jegt aber wirb augens 
ſcheinlich fuͤr diefe Beffer geforgt als für jeme, Den Statuten 
zufolge wird bie Geſeſchaft mur 50 Sabre Tang befieben, 
forglih nur zwey Generationen verfigern; bie Kindes 
finder der erſten Affefurirten werden alfo eine neue Unflalt 
erſchaffen mäffen. falld fie biefelden Wortbeile genießen wol⸗ 
ten. User mod iſt es ungemwiß. ob amd bie erfte Anftak 
56 Jahre lang beſtehen wird. Ju Paris. iſt eine fo knnge 
Dauer einer PrivarAnftalt etwas Unerhbrieb, ö j 

» · 

Mom, April, 

Umzöstenbefuhten IF. MM, bie deutſche Kunft-Uusftelung 
pauppireiner Beelctung: Einige vefonber& eingeladen Känft» 
Ter battem fi eingefunntn. IJ. MM. verwellten a] Stunden 
bafelbft, amd bezeugten im Ganzen Ihren Beyfall mit bem 
Streben ber deutſchen Känftter-Bemeine, obgleich Sie bab 
Wevertriehene tn Nachabmung bed altdentſchen Styls nit 
arrade zu billigen ſchienen. Seit diefer Zeit firbmt dab 
Punltkam dahin, und bie unter beu beutſchen KRänftiern, 
welche ‚freundlichen offenen Tadel mit zu ſchaͤyen wiffem, 
baben nun vollanf an ben Urtbeilen der Staliener gu vers 
dautu, welche oft verzweifelt wigig and einfepneibend find, 
und melde ich beöbalb mit wiedberböld, weil +6 wid 
ſchmerzt, baß fie zuweilen sbeilweife mad meiner Lieber 
zeuguug richtig find. Eben fo unterlaffe ip, bie treffenden 
und finnigen Bemerfingen S. Kaif. Maj. bier angwfähren, 
fo fehr fie zu Beftätigung meiner neulich gedufßerten Ans 
figten (f. Runftbfatt Nr. 7.) beutragen mästen. — .. 

— Herr Matthaai ans Dresden bar einige ſchoͤne geſchnit⸗ 
tene Steine mad geliefert, alſo einem, von mir gerägten 
Mangel abarholfen. 

Sine Bertänbigung von Vogel if feit ebeflerm 
aus geſtellt. Die Madonua foheint aus ber Sphäre ber 
hoͤchſt gewdhnlichen Wabrnebmungen gegriffen, und bie 
Kanbe, welche fih oben ben Schnabel wegt, aud ber Sa⸗ 
mann, welcher Samen auöftrent. (omholifh au perfichen 
zu ſeyn. Ein Debisitd von Hru. Dliivier aus Deffan ir 
ebenfans hinzugefommen. Ip babe aus bem Bilde ſelbſt 
vergebens den Grgeufland zu enträthfeln geſucht; da es aber 
nit vollendet ift, fo begnuͤge ip mis zu fagen, daß es 
ganz im Eingnecentiftiens Style gemabir ſeye. 

Somit fopliehe ip meine Bemerkungen in bem feften 
GBlauden. daß die deutſche Runft in Rom ftart genug fene, 
um mit Shakeſpeare's Othello fagen zu Finnen; Speake 
vi me u | am! 


Norog. 





Morge 


ndlatde 


für 


gebildete Stände, 





Donnerſtag, 


6. 


Mai 1819. 





Es hat ſeine Sterne 
Doch jedweder Schiffer. 
Und wacht' er und ſchlief erz 
- Sn Näb oder Ferne 
! Sein Naben zum Orte . 
Der fein if, zum Porte - 
Des Weltſtroms muß fort, 


®erftenberg, 





Die Nonne und der Zambourmajor, 
(Bortfegung.) 


„Seſattelt!“ — rief Franz, nah Durdlefung diefer 
Zeilen, und in wenigen Minuten darauf befand er fib auf 
den Weg nad Tarragona. An dem dortigen Thore erfun: 
Digte er dih bep dem wachtbabenden DOffigier nach dem frem⸗ 
ben Frauenzimmer, das er ihm befhrieb, und erfubr, fie 
wäre nicht im die Stadt gelommen, fondern hätte vor dem 
Thore vorbep, die Straße nah Villanova eingeſchlagen, bie 
wah Barcelona führt. 


Dorthin feßte num au er feinen Weg fort, umd kaum | 


Hatte er Damaris im Rüden, fo erblidte er auch bie junge 
Schoͤne, die beitern Muthes ihr Morgentied fang. Franz 
gab vor, Geſchaͤfte riefen ihn nah Villanoba, und nah den 
eriten freundſchaftligen Begräßungen bat er fie um den 
Namen ihres Vaters. Doch dieſe Eutdedung verweigerte 
Vie ihm, und erfuchte ihn dagegen, die vier Piafter, bie fie 
aus ber Ihr geſchenkten Börfe behalten hätte, wieder zurüd: 
gunchmen, und fie frey ihrem Scidfale zu überlaffen. Da 
ftieg der junge Mann vom Pferd, ergriff des Mädchens 
Hand, und beihtwur fie, ihm ihre wahre Lage zu entbeden. 
„Sie wiffen ja {dom Alles,“ fagte lieieht, „Web, mein Herr, 
vis anf einen Namen, der Ste nicht Intereffiren kann, nnd 
den id Ihnen nicht nennen barf, 

„Welben Tag, ſchoͤnes Mädchen, fragte jetzt Franz zu: 
traulich, wurde denn Ballaftro geplündert?” Da wurde 
Valerie verlegen, Laſſen Sie mid, fagte fie ſchamroth, 


und nehmen Sie Ihr Geld zuruck. „Che fol mein Schuß: 
geift von mir weihen, als ich von bir, bimmlifche Walerie, 
rief Franz; nimm deine Börfe wieder, zu ber ih kein 
Recht medr babe,” und er umfchlang im Feuer der Jugend 
bas fi fträubende Maͤdchen. Mit einem Blick voll hoher 
Würde warf fie ihm das Geld vor die Füße und entfloh. 
Aller Bitten und angewandten Mühe umgeadhtet konnte er 
die Fremde nicht einmal mehr zur Annahme der Boͤrſe über: 
reden, ald fein Bebienter ihm zurief: ber Heer General mit 
der Suite fommt, Sie fahen ins Thal von Torre de Bar: 
ra umd bemerken in der That von weitem deu Kommandant: 
ten von Bilanova mit einer ſtarken Begleitung, 

„Bott!“ fing Valerie an, „was werden biefe Herren 
von mir benfen?' 

Ja wohl! antwortete Franz, “auf diefe ihm will: 
fontmne Frage, bat fie, fich dem Pferde feines Burichen zu 
vertrauen, was fie auch ohne weitere Weberlegung that, 
und auf einem Seitenweg eilten bepde der Canoucha wie: 
der zu. 

“Bey ihrer dortigen Ankunft wir aud ber Dffisier zu: 
rid, den Franz am Spleltiſch in Reus verlaffen batte. 

„Preciofe, das Zigeunermäbchen von Cervantes behauptet, 
ein Frauenzimmer wäre immer fihrer bey zwey Männern, als 
bey einem,’ dachte Valerie, um ſich zu berubigen; weil fie die 
Zuruckkunft des andern Offiziere ale keine aute Vorbedeutung 
annahm, umd ſich Vorwürfe machte, zur Rückkehr eingewilligt 
zu haben; umfomehr, da kranzens Wunde durch den ftarken 
Mitt gelitten hatte, uud ihm der Wundarzt Leine Hoffnung gab, 
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vor einem Monat ſein Bett wieder verlaſſen zu koͤnnen. 
Sept baten fie aber Diebepbden Freunde aufs inſtaͤndigſte, ihnen 
die Entdeckung ihres Schickſals zu machen, verfierten fie, 
nicht Meugierde ‚fondern ‚allein der Wunſch, ihr Hüulfe zu 
leiften, beftimmfe fie dazu, fo daß Valerie, ihren Bitren 
uahlommend, fie mit folgender Erzählung unterhielt ; 


„Ich bin,” begaun Sie, „bie Tochter des Herzogs von 
Mi... in 3..n, deſſen bedeutende Güter in Urra⸗ 
gonien liegen, Meine noch lebende Mutter beftimmmte mich 
In ihrer Schwangerfaaft, als fie fehr gefährlich Frank war, 
dem Klofter, wenn fie gerettet würde. Ich babe keine @e: 
ſchwiſter als einen Bruder, der um einige Jahre Alter iſt, 
als ih. Froh und leicht entflohen bie goldenen Tage unfe: 
rer Kindheit. Bep reifern Fahren übergab man mid den 
Urfulinerinnen in meinem Vaterſtaͤdtchen. Dort verweilte 
Ich einige Monate, Täglich beſuchte mich mein Bruder n 
dem Sprachzimmer, und da er ſehr am mid gewöhnt war, 
fo fiel und diefe Trennung ungemein ſchwer. Er befchloß, 
mic zu retten, Müdfichtlih meiner Jugend, wurde ich da: 
mals wenig bewacht, und es war ibm leicht, mich eines 
Abends ins elterlihe Schloß zurüd zu bringen, 


Wir bofften von der Güte unfrer geliebten Eltern Ber: 
zeihung, und meine Frepheit, wenn wir ihnen unfere ver: 
einten Bitten vortrügen. Auch fand ſich mein Vater nicht 
abgeneigt dazu; allein meine Mutter, getreu ihrem Eide, 
war auf keine Weiſe zu bewegen, Sie konnte in diefer Be: 
fimmung nur mein hoͤchſtes Sid finden, und ic ſollte 
wieder ind Klofter zurüd, 


Doc bie Aebtiffinn verweigerte meine zweyte Aufnah⸗ 
me. Da beidloß fie, mich in ein entfernteres Klofter zu 
ſchicken, und ließ mich in meinem drepzehnten Jahre mac 
Maiorka einihiffen. Am Zage vor meiner Mbreife lam 
Azwedo, fo beißt mein Bruber, zu mir. „Du fommft ua 
Palma, fagte er, aber ſey unbeforgt, ich befreve Dich wieder, 
und wenn du in die Eafematten von @ibraltar gebracht wuͤr⸗ 
det. Hier baft du eine Börfe, verwahre fie wohl. Sie 
euthält dbrephundert Dorillos, bie ich für dich außdes Vaters 
Kaffe nahm. Es ift ein goldener Schlüfel, der dir leicht 
felbft einmal die Thuͤre zur Frepheit Öffnen koͤnnte.“ — 
Crotz meiner Weigerung muffte ic das Geld annehmen. Er 
brachte mir einen Meinen Gurt, und mein Kammermädden, 
leichtſinnig wie wir bepde, ſchnallte ihn mir um dem Leib. 
Am andern Morgen fam ein Kapuziner, und holte mic 
zu der vorhabenden Meile ab. Ich mweinte laut, Mein 
Bruder war untröftlib, und and unfere Eltern ſchienen 
gerübrtn Dennoch reisten wir nah Garthagena ab, von 
wo aus ichin kurzer Zeit an dem Drte meiner Beltimmung 
eintraf,. — Einige Boden verfteiben, Azwedo erfchien nicht 
zu meiner Befreyung. Mein erſter Verſuch felbft meine 
Feſſeln zu brechen, mißlang. Ich wagte ihn mit dem Kam: 
hourmajor eines ausländifhen Regiments, dem ic für ei: 


nen Aventurier bielt, und bereden wollte, mich mit ſich fe 
ben Norden von Europa zu nehmen,“ 

Wie in aller Welt haben Sie «6 aber angefangen, bes 
gann Franz, ihn in dem Klofter zu fprehen? — 

„Nun, ich fchrieb ihm Briefe,” 

„ Und warfen die Soldthaͤlerchen in Blumenfträufen burd 
bas Bitter ? 

„Wie? Sie wären von meiner Geſchichte unterrichtet 7” 

Und ſchickten ihm an feinem Namenstage einen Fiſch 
von Zuder gebaden, ber Bold im Kopfe trug? und ein 
Briefben? — 

« „Erzaͤhlen Sie doch weiter, gerne will ich Ihnen zu⸗ 
ren,” ! 2 

Ja, meine Schöne, leider weiß ich weiter nichts zu er: 
säblen, als daß ber Zambourmajor, der jeht Hauptmann 
ift, fon eine Braut batte, Ihre Blumen zerzupfte, weg» 
warf, und mit dem Golde feinem Mädchen Meine Seſchenke 
faufte, 

» Das hatte ich wohl auch verbient,’ fuhr Valerie fort, 
„denn nie war es meine Mbficht geweien, ihm in fein Was 
terland zu folgen. Ich wollte mich feiner eigentlich blos zu 
meiner Entführung bedienen, zum Dank mein Geld mit 
ihm tbeilen, nur fo viel für mich behalten, als ich noth⸗ 
wendig gehabt hätte, mich zu kleiden, und zu meinem Brus 
der oder meinem Dbeim zu gelangen, bie dann fhom weiter 
für mich geforgt haben wurden. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Schilderungen der englifchen Kolonten in ben Suͤd⸗ 
ländern, ®) 


In den erften Augenbliden der Gründung der Kolonie 
war die Vollsmenge natürlicher Weife im zwey Klaffen ge 
theilt: die freyen Menſchen und die Vernrtbeilten. 

Zu ber erften Klaſſe gehörten alle bürgerlichen umb milk 
tärifhen Beamten : diefe waren bie erften Eigenthümer. Die 
Leute von der zwenten Klaffe wurden zwiſchen der Regie⸗ 
rung und den Eigenthümern vertheilt. Jeder von biefem 
legtern erbielt eine gewiffe Anzabl Morgen Landes; und zu 
jedem folben Stud verliehenen Landes wurben einige Ders 
urtbeilte als Sklaven angewieſen; ed wurde allerley Seraͤth⸗ 
ſchaft ansgetheilt, und man ſad, bepmabe zu gleicher Zeit, 
Mälder unter der Urt des Zimmermanns zufammenftürgen, 
die Erde fih unter dem Pflug des Udermanns auftbun, und 
die bäusliben Gewerbe fib im Schoße ber Hütten ober 
Häufer niederlaffen, welche auf diefen fo lange wilden Geftas 
dem in Eile aufgerichtet worden waren, 


* 





Aus Derons Enthedungẽereiſe nach ben Suͤblanbern. 
ar Theil, 
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“  ingefalgenes im Weberfluffe, gebrannte Waſſer vom jeder 
Gattung, eine ungeheure Menge Mehl, Hülfenfrübte was 
ren auf ber Flotte bergebradht worden; diefe Vorraͤthe wur: 
den in den Magazinen der Degierung niedergelegt, und an 
‚die verſchiedenen Eigenthuͤmer, anihre Familien und anihre 
‚Sflaven, in Mundportionen vertheilt. Kieibungsftide und 
Qidergerätbichaften wurden ben nenen Unbauern unentgeld: 
lich geliefert; und bald war fo viel Land urbar gemacht, daß 
man bie erften Pflanzungen anlegen konnte. Ulle Küchen: 
Träuterfaamen unferes Europa , mehrere von ben Amerika: 
niſchen, Afrifanifhen und Aſtatiſchen, wurden auf Einmal 
geſaͤet, umd gediehen volllommen gut. Ebendieß gilt von 
unfern Dbftbäumen, dem Pfirfihbaume, dem Apfelbaume 
und dem Kirſchenbrume. Die wohlriechende Erdbeere, die 
Johannisbeere und die Himbeere, welche in der allzuftarken 
Temperatur der tropifhen Länder nicht forttommen, gebie: 
den auf diefen gemäßigteren Geſtaden vortrefflich; unſere 
verfhiedenen Salargattungen, unfer Kohl, mit Einem Worte, 
alle unfere europaͤlſchen Semuͤſe famen gleich gut fort. Das 
Getreide erfüllte bald ale Hoffnungen: aus dem Schoße 
der, zum Erftenmale umgepflägten, Erbe brachen bald reich: 
liche Ernten von Weisen und Moggen hervor ; ber Mais 
gerieth in den dürreften Gegenden fehr gut; und bie Kar: 
toffel (pomme de terre) wurde gleich im eriten Jahre Hber 
alle Vermuthung leicht einheimiſch. 

Bon dieſer Zeit an hatte bie Megierung weniger zu thun; 
ein Jahr über batten alle aus ihren Magazinen eine voll: 
ſtaͤndige Mundportion an Lebensmitteln erhalten; aber am 
Schluſſe dieſer Zeit fagte fie zu den Koloniften: „Eure Bel 
„der find in vollem Ertrage ; ich habe euch bie nötbigen Wor: 
ſchuſſe zu diefem Zwecke gemacht ; ihr genießet bereits bie 
Früchte eurer Arbeiten und meiner Aufopferungen. Ihr 
„werdet künftig mur eine halbe Mundportion Lebensmittel 
„für jede Perfon eurer Hausbaltung befommen,. Um euer 
„Leben und eure Ruhe ſicher zu ſtellen, werde id euch dieſe 
„Hölfe noch achtzehn Donate lang reihen; aber fäumet nicht, 
„verdoppelt eure Thätigkeit und euerm Eifer; denn, warn 
dieſe Zeit vorbey ift, werdet ihr euern eigenen Huͤlfsmit⸗ 
„tein überlaffen werden, forget zum Voraus bafılr , daß ihr 
„deren für eure Familie und für euch ſelbſt genug habet.“ 

Jedoch die dreyßig Monate verfließen: die Neubrücde 
baben fib um jede Wohnung ber ausgebehnt; das Eiſen 
und das Feuer haben die alten Wälder niedergeſtuͤrzt, welde 
die Zeit bis dahin verſchont hatte; das niedrige Gras erhebt 

ſich auf den Trümmern der gewaltigen Eucalyptus, dieſer 
Diefenbäume der Suübmwälder ; ber Familie it ihr Unterbalt 
gefidert : die Regierung verläft fie alfo in diefer Ruͤcſicht, 
fie liefert ihr jedoch ferner die Kleidung, die Gerätbicaften 
und die verſchiedenen Werkzeuge, deren fie etwa nötdig bat. 
Diefe legten Borfchüffe geben auf Rechnung des Oberhaup⸗ 
tes der Familie; aber als ein großmuͤthiger Gläubiger gibt 


Die Megierung demſelben diefe Begenftände um einen gerin⸗ 
gen Preis, und erft in Zukunft wird fie die Wiederbejahlung 
derfelben fordern, fo jedoch, daß der Schuldner fie leicht 
wird abtragen können. Go überbäuft die Megterung bem 
Koloniften fieben Fahre lang mit Ihren Wohlthaten und mit 
ihrer Gnade; fie fordert dafılr nichts als gute Aufführung 
und Urbeit: aber in dem fieben Jahren haben fih die Er 
zeugniffe des Bodens um fo fhnefler vermehrt, da die Län 
berepen, auf welchen man ſich miedergelafen hatte, ihre ers 
fen und reichften Ernten gaben. Zahlreiche Schaaren von 
gewöhnlichen und indianifchen Huhnern, von Bänfen, von 
Enten wimmeln gm jede Hütte und um jede Pflanzung; die 
Ziege fpringt auf den Abhaͤngen der Hügel; der Stier vers 
folgt die junge Kuh auf friſchen Weiden; reihe Herden von 
Schafen, Die von den ſchoͤnſten fpanifhen, afrifanifhen und 
afiatifchen Raffen ftammen, bieten ia ihrer Welle, in ihrem 
Fleiſche und in ihrem Fette ſchaͤhbare Gegenftände ber Nah⸗ 
zung und des Taufches dar. Bereits hat das Pferd feine 
ſchaͤtzbare Maffe vermehrt; als der Sefaͤhrte ber Arbeiten 
des Menſchen hat es biefelben vermindert, indem es fie 
theilte; es iſt am dem Pfluge gegangen, und bat die 
furchen gezogen; es hat bie Ernten in die Magazine 
gebracht, bie Tauſchgegeuſtaͤnde verführt, und aus der Stadt 
diejenigen zuruͤckgebracht, melde man nöthig hatte. Die 
Zeit ift dus bie Hıllfe dieſes ſchaͤzbaren Thieres verdoppelt 
worden; mit weniger wirklicher Arbeit und mit weniger Ans 
ftrengung bat man zahlreichere Erzeugniſſe erhalten, und ber 
reits find diefe Erzeugniſſe für die Beburfniffe des Anbauers 
und feiner Samilie mehr als binreihend, Wisdaun tritt die 
Megierung auf, und fagt ihm: „dieſen Wohlſtand, den ihr 
fest genießet , habt ihr meinem Schutze, meinen Aufopfe: 
rungen zu verbanfen. Bis auf biefen Tag babe ih euch 
alles gegeben, ben Boden, bie Wohnung, ben Gaamen, 
die Werkzeuge , die Bedienten, die Thiere, bie Kleidung 
und die Nahrung: aber num habt ihr bereit Leberfiuß; ein 
Heiner Theil davon muß von nun an dazu gewibmet werben, 
daß ihr nad und nach alle die Derbindlißteiten gegen mid 
abtraget, in bie ihr getreten ſeyd.“ 

Darauf werden die Rechnungen zwiſchen ber Regierung 
und den Privatperfonen nah einem fehr mäßigen und ver: 
aus befannten Tarif entfcheidend beftimmt; Die Schuld 
wird im eine gewiſſe Anzahl von mehr oder minder ſtarken 
Theilen getbeilt, deren jeder zu beftimmmten Zeiten abgetragen 
werden muß. Außer diefen eriten Verbindlichkeiten derjeni- 
gen, welden Ländereven verlieben werben find (Eonceffio: 
näre), melde gewiffermaßen perfönlih find, gibt ed auch 
noch allgemeinere und michtigere, welde an dem Cigen: 
thumsrechte ber Verleibungen bangen. Es ift leicht zu be 
greifen, daß diefes Eigenthumrecht von Rechtswegen der 
Megierung gebört. Hat fie nicht ale Koften ber Beſitzneh⸗ 
mung beftritten? Hat fie nicht auf ihre Gefahr fi biefer Ge: 
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genden bemächtiget,, und ihre Unabhängigkeit dur bie Ge: 
walt ihrer Waffen oder dur die Bedingungen ihrer Ver: 
träge gefihert? Diefer Grundfah des unbedingten Eigen: 
thums des ganzen Landes, und folglid der Grund: Nieder: 
lafungen, melde ſich unter ihrem Schutze auf der Oberfläche 
bes Bodens gebildet haben, folgt alfo nothwendig aus der 
Natur einer folden Gründung felbit. Es iſt bekannt ge: 
ung, daß diefer Brundfag gewiffermaßen noch auf dem Vor⸗ 
‚gebirge der guten Hoffnung von der Hollaͤndiſchen Kompag: 
sie behauptet wird; aber bie englifche Regierung, überzeugt, 
daß eim folder Unfpruch ihrem Imtereffe nachtheilig ſeyn 
würde, bat fich wohl gehätet, ihn im ihren Kolonien auf 
Neuholland auf zuſtellen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Korrefpondenz:Nayriähten. 
Paris, den 17. April. 


Es wird nun in einigem Tagen bie völlige Freylaſſung 
ber Zeitungen in der Deputirten: Sammer bedattirt werden, 
uud fon find die Journale ibr guvorgefommen; follte die 
Kammer wie die Sournale ftimmen, fo wird ber Geſetz⸗ 
entwurf ſchwerlich durchgehen, indem fie allgemein bie von 
den Zeitungs» Heraudgebern abgeforderte Buͤrgſchaft fiber 
-triehen finden, und auf eine unbedingte Freyheit bringen, 
ober falls die Regierung nun einmal auf einer Buͤrgſchaft 
befteht, eine folge verlangen, baß fie obne Kinberniß unb 
ohne bie Schreibfrepheit zu gefährden, gefeiftet werben tonne. 
Schon hat bie Senſur ziemlich von ihrer Strenge mahgelafs 
few; aber erft von dem Lage an, wann ben Zeitungs ſchrei⸗ 
bern bie Zunge vollig wird geldfet werben, wird eim aͤchtes 
Resen in bie franzdfifhe Journaliſtit fommen, und bann erft 
wird fi bie Farbe der Hauptzeitungen im beilen Lichte zei⸗ 
‚gen. Wahrfbeinlich wird dieſer wigtige Punkt in Zeit von 
drev Woxen völlig abgemacht ſeyn. Die wöchentlichen 
Seriften, im welche ſich während der Ausübung bed Een: 
fursswanged der Tagedblätter die Schreibfreyheit geflägptet 
batte, und bie baber bedeutenden Abſaz baben, werben 
norhmendig ſehr baburch verlieren, bagegen werben fi bie 
Kagesblätter, diejenigen befonderd, bie eine entfihlebene 
Meinung dußern, außerordeutlih emporbeben, Zu hoffen 
ift es, daß nachdem bie Preßfrenbeit fon zehnmal im 
Franfreih andgerufen mworben it, die Zeitungen doch eud⸗ 
lich einmal wirklich freu ſeyn werben. Ben diefer Ge 
legenheit bat der Baron RLocre, mwelder während bed 
Kaiferthumes eine bedeutende Rolle fpielte, feltdem aber, 
wie fo viele Andre, in bie Dumfeibeit zuruͤckgetreten ift, 
bie merfwürbigen Debatten dur ben Druck befannt gemacht, 
welge in Napoleons Staatérath Über dab Geſetz der 
Dreßfrenbeit Statt gehabt hatten, Es erbeller hleraus, daß 
ber Kaifer nichts weniger als ein Befpüger bed Obſcuran ⸗ 
tiömus war. Er erflärt im Gtiaatöratbe ausdrädtiip, es 
fev ibm daran gelegen, daß man umter feiner Herrſchaft 
fren ſpreche und ſchreibe. In der That mögen viele von 
ben deſpotiſchen Maßregeln gegen die Preffe mehr auf Rede 
nung feiner fflavifhgefinnten Umgebung kommen, als daß fie 
ibm bevgumeffen wären, Huch waren bie Umflände, nad 
einer blutigen Revolution und bey bem fortwährenden Wins 


Een fo vielen Feinde ber neuen Orbuung, fo angerorbeitlic, 
daß gewiffen Leidenſchaften mit Gewalt dad Schweigen aufs 
eriegt werden muffte, welt ber Staat fonft nit zur Rube 
fommen konnte, — Indeſſen ift die Zeit, ba in Franfreid 
ber Wille eines Einzigen ats Gefep galt, nicht mehr; es bar 
eine neue Epoche begonnen, deren Vorzüge fig durch bie 
Erfahrungen bewaͤhren muͤſſen. — Man liedt in einer 
eben erſchlenenen Brochüre, bem erften ſchriftſtelleriſcheu 
Verſuche des Gohmes ber berühmten Frau von Stael: 
Du nombre et do l’age des Deputes, par Auguste de 
Stael Holstein folgende ristige Bemerkungen: ‚Einer ber 
Mervorflehendften Züge der jegigen Zeit ıft der feine Juſtinkt. 
bie durchdringende Einſicht, melde bie Nationen in ihren 
Urtveiten an dem Taß legen. Die Politik, welche fonft eine 
geheime, und nur einer Meinen Amzahl von Eingeweibten 
befannte Wiſſenſchaft war, ift das Eigentbum aller Staatds 
bürger geworben. Diefe Wahrbeir fällt in Frantreich mehr 
auf, als im jedem anbern Lande. Kaum bat die Regierung 
eine Maßregel ergriffen, fo bemaͤchtigt ſich dad Publifum 
berfelden; fie wird umter allen Auſichten unterſucht, bie 
Berweggrände werben gewärbigt, und mit einer bewundes 
tungswärbigen Schnelle werden ſchon bie Folgen berfelben 
vorher geſehen. Kein Punftariff, fein hinterlifliger Ges 
danfe Tann dem eben fo faplennigen als unträglichen For—⸗ 
ſcherblicke der dffentiigen Meinung entgehen, Auſtatt 
Über tiefe ſinureiche Thaͤtigkeit Bed Woltögeiftes unrubig 
su werben, balte ich fie für einen beilfamen unb mes 
ſentlichen Beftandtbeil unfrer geſellſchaftlichen Drganifas 
tion, Dadurch werten wir, bofe ip, in ber Zufunft 
gegen den traurigen Einfluß jeuer vorgeblichen Staatds 
männer verwahrt, deren Geſchlcklichkeit auf ber Kunſt bes 
rubt, durch fleinljpe Kniffe die Zeitumftände dem Ziele ihres 
Ehrgeizes zuzuwenden, durch niedriges Betragen bie Gunft 
der Mächtigen bed Augeublides gm erſchleichen, ober durch 
allerley Loccungen die zugaͤnglichen Seelen zu überfallen. 
Solche Menſchen verlieren am beilen Tageslichte ber Frey⸗ 
beit all ihr Gefaͤhrliches; ihre ſchamwürdige Kunft findet 
feine Befhäftigung mehr; wozu follte man fie auch untes 
dem Nepräfentativ: Epflem brauchen? n. ſ. w.“ Diefe Bemers 
tungen eines 225 ober z4jäbrigen Juͤnglings bienen als 
Einteitung zu einem fleinen Werte, im welchem er zu bes 
meifen fucht, daß bie jegige frauzbſiſche Tugend fähig ifl, 
an den National-Berathſchlagungen Theil gu nehmen, und 
daß die bisher in Aukübung gefente Miaßregel, nach wels 
Her ein Woltöbeputirter Äber 40 Jahre alt ſeyn muß, feh⸗ 
ierbaft if, Er meint, bie meiften Männer dieſes Alters 
bätten allzu lebhaften Antheil an den großen Graatsbegebens 
beiten genommen , ald baß fie vorurtheiläfren berathſchlagen 
fönnten. Einige bätten zu tiefen Hap gegen alles feit ber 
Reoointion Entwidelte, bagegen Andere fin zu fehr in ba# 
Mevointiendsßnftem vertieft hätten, als baß fie aud bems 
felben herausfebeh Fdunten. Die jegt herauwachſende Sms 
gend hingegen gebbre zu Feiner biefer Parteven, besbath 
fbunen fie unbefangener uribeilen a. f. w., Wenn biefe 
Gründe nun auch micht vollwichtig find, fo verbienen fie do 
Erwägung. und Ar. v. Gtael beweist bier wenigftens 
zwey Dinge; erſtlich, daß das politifge Schriftſteller-Taleut 
ber Mutter ſich an dem Sohne fortzuerben ſcheiut, und 
zweytens daß er zu den Sünglingen gehört, die auf Theil⸗ 
un au ben National Berasbfglagungen Auſpruch machen 
tdanen. 
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Und ip habe eingefehn, 


daß wipts Beſſres ift, ald daß ber 
WMenſeh recht tHıre und fedptig Ten in feinem Lerta. 


Prediger Salomo, 





Schilderungen der engliſchen Kolonlen in den Suͤd⸗ 
laͤndern. 


(Fortfegung.) 


Wann num die Länderenen im völligen Ertrage find, dad 
int, nach fieben Jahren, fagt die Regierung zu den Concef: 
fionären: „Ich babe euch die Erbitädte, die ihr beſitzet, an: 
„vertraut; kein Vertrag bat mir das Cigenthumsrect bar: 
„Über geraubt, und ich babe geglauft, mir daffelbe aus: 
„brdtich vorbehalten zu müffen , als ich fie euch einräumte: 
„het iſt euer Feldbau in gutem Zuſtande, es wäre für euch 
„eim großes Unglück, wenn ihr einigen Zweifel über eine 
„ſolche Frage hegen muͤſſtet; ich überlaffe euch alle meine 
Anſprüuche, ic leiſte eub und euern Nachkommen Gewähr 
„für dieſelden, unter der einzigen Bedingung eines geringen 
ahrlichen Srundzinſes, ber auf jeden Morgen Landes, 
„den ich euch abgetreten babe, gelegt wird; eines Grund: 
nhinfes, den ihr mir fo lange zablem werdet, bie ic ihn 
„eu, durch einen neuen Vertrag unter und, werde nad: 
„‚nelaffen haben.” 

Zu eben der Zeit, im welcher dieſe Maßregeln in Auſe 
bung der Eigenthuͤmer Statt hatten, ift eine neue Laſt für fie 
im Werke: dieß find die Steuern. Zum @rftenmale feit 
feiner Aukunft anf dieſen Geſtaden hört er dieſes Wort 
ausfprecen ; bid dahin tft alled Eigenthum von ſolchen Mb: 
Haben freu geweſen. Die Regierung hatte gewartet, bie ſich 
Der Koloniſt im Bodlitande befand, mm ibre Merbte zur: 
woforbern ; und was fie fordert, iſt Unfangs ſo wenig, daß 


der Haus vater die meue Auflage kaum achtet: fie nimmt 


N freplic jedes Jahr gu, aber immer unmerklich, bie fie end⸗ 
JNich auf eine gewiffe Summe für jeden Morgen Landes ge: 


fiegen it. Alsdann müffen die Steuern feft bleiben; fie 
find noch undetraͤchtlich, und die Erzeugniffe baben fib fe 
fehr vermehrt , der Umtaufch iſt fo ſchnell geworden, daß fie 
den Steuerbarem gar nicht läftig fallen. Die engliibe Me: 
gierumg ift mit Recht der Meinung, daß fie fir ehrliche 
Menfhen, wm fie fo zu der Wanderung an das Außerfte 
Ende der Erde zu bewegen, recht viele Vortheile aller Urt 
verſchaffen muſſe, und ſich wohl verficert halten könne, daß 
fie einft die Frucht ihrer Vorſchüſſe mit Wucher zuräd er: 
balten würbe, 

ber für bie Arbeit und Stambbaftigkeit findet fib ein 
näherer Preis aufgefept. Denn ben der Annäberung des 
Beitpunftes, wo bie Grumbzinfe eingefordert werben kön: 
nen, erhalten Kommifläre der Regierung ben Auftrag, die 
Anlagen und Eiaribtuggen der Privarperfouen zu unteriu: 
ben; man burdigebt forgfältig alle verliehene Güter, man 
unterfurht fowol bie Pflanzumgen ald das Juuere der Haus: 
baltungen, und die Gärten, und die Felder, und dıe lies 
fen, und die Obftuärten, und bie Herden jeder Garlung, 
Wenn überall gute Ordnung herrſcht, wenn die verlichene 
Güter wohl angebaut und in einem guten Stande find, mean 
die Ernten gut beforgt und Die Erzeugniffe richtig fine, wenn 
befonders bie Herden mit gutem Erfolge und mt Finjicht 
gepflegt worden find, aisdann erfennt und ertlärt fir die 
Regierung noch ald Schuldnerinn gegen diejenigen, welde 
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le Befigen ; und weit entfernt, Steuern vom ihnen zu fors 
dern, verleiht fie ihnen neue Güter, ſchenlt ihnen neue 
Werkzeuge, neues Vieh; fie bewilligt ibnem neue Sflaven ; 
verlängert ihre Befrepung von Abgaben, und ſpricht fie eine 
mehr oben minder dange Zeit von allen Abgaben frev. 

Bingegen ber Anbän und die Viehherden vernacläffigt mor: 
den find, fo werden die ungeſchicten oder nacläffigen Eigen» 
thumer von der Regierung gewarnt; und wenn mac oͤfters 
wiederholten Warnungen ihre Vorftelungen ohne Wirkung 
bleiben, fo werden die Verleihungen duch einen unwider⸗ 


zuflihen Urtheilsfpruc ihren erſten · Befigerm abgenommen, 


und auf andere übergetragen, bie faͤhiger find, fie für * 
Regierung und für ſich ſelbſt nuͤtzlich zu machen⸗ 
Waͤhrend, daß die wohlthaͤtigen Seſetze auf dieſe Weile 
die Vortheile der Eigenthumer ſicher ſtellen, gibt ſich der: 
felbe Seiſt der Weisheit und Gerechtigkeit in Anfehung der 
Miffethäter zu erkeunen. 
Ihre übrige Lebenszeit zur Skladerep verurtheilt; dieſe find 
die wenigften: andere ſollen nad) einer gewiſſen Unzabl von 
Jahren wieder frep werden , dürfen aber niemals die Kolo: 
nie verlaffen, 
Zwiſchenzeit verlaffen; andre können, wann fie ihre Frepbeit 
wieder erhalten baben, nach ihrem Belieben bleiben oder 
sehen. BZiwep wirkfame Mittel find in- Ausübung gebracht 
worden, um biefe feltfame Menfcenklaffe im Zaum zu bal: 
ten nnd zu beffern: die Furcht und die Hoffnung. Auf der 
einen Seite zahlreiche Truppen beitändig unter Waffen; 
Salgen, Gefängniffe, KHerker auf verihiebenen Punkten ber 


Kolonie; Eifen und Ketten, eine thätige Poltzep; ſchreckliche 


Zuͤchtigungen fir die geringftem Febler, und endlich der Tob 
für alle großen Febler; auf der andern Seite die Hoffnung 
der Frepheit; die Verminderung der Seit ber Sflaveren oder 
auch die gaͤnzliche Aufhebung derſelben; die Grwißheit, durch 
eine gute Aufführung bald Verzeilung zu erhalten, ebenfalld 
Berleibimgen zu empfangen, feiner Seits von andern Ber: 
urt heilten bedient zu werden, fi im Frieden‘ allen Se: 
muͤſſen des Häusliche Lebens überlaffen zu können, felbft 
zu Gluͤck und Unſehn zu gelangen, einit nah Europa zurück 
kehren zu koͤnnen, um bafelbit die Früchte feiner Anſtrengun⸗ 
gen und feines: Sewerbfleißes zu genießen: dieß war bie 
doppelte. Ausficht,. melde die englifbe Regierung vor den 
Augen der. Unglüdlichen aufſtellte, die fie- auf jene- fernen 
Geftabe: verwies 

Die Erempel der fürdterlichiten Strenge folgten aufein: 
ander; der Schreden der Stiege drang vielleicht zum Erften- 
male in biefe-verbärteten Hergen. Don dieſem Nugenblide 
am: begann für fie eine gluͤckliche Umaͤnderung, umd die Fol 
gen. berfelben: war fo beſchuffen, daß mir mährend' umfers 
fünfmonatlichen Aufenthalte auf Port: Jackſon nie von einem 
Mord, ia fogar mie von einem: Diebſtahle gehört haben; und 
daß fogar feit: mehr als zwey Jahren Niemand zum Tode 
werurtbeilt worden war;. 


Bon biefen leßten finb..einige auf, 


oder dürfen fie nur mac einer beftimmten | 


ſehen hatte, 








Da die Verwieſenen fo zwiſchen Furt und. Hoffnung 
geſtellt find, fo wäre es feltfam, wenn fie nicht die vortheil⸗ 
baftefte Parthie ergriffen, die nämlich, von welcher fie wiſ⸗ 
fen, daß ſie durch fie allein zum Glüde geführt werben koͤn⸗ 
nen, denn die gute Aufführubg empfängt ihre Belohnung. 
Wenn ein‘ Werurtdeilter fi ehrlich, thätig und ardeitſam 
zeigt, wann er eine merfwirbige Handlung vollbringt, oder 
mann er eine, für bie Kolonie näglide, Entdedung made, 
fo bat ber Statthalter das Recht, ibm zu beguadigen und 


‚für feep zu erlären ; bisweilen kuͤrzt er blos die Dauer ber 
“Stlaverep-ab, Wufralle Fälle tritt der Mifferhäter, wann 


die Zeit der Beitrafung verflofen ift, in den Schoß ber Ger 
ſellſchaft zurüd, und erlangt wieder alle Rechte , weldhe fie 
gewährt; man verleiht ihm Ländereyen, gibt ihm Sklaven, 


‚am feim Gut urbar zu machen ; er empfängt Werkzeuge, Bes 


bendmittel; mit einem Worte, er genieht alle Vorteile 


‚ weldye.ber Titel eines Cigenthümers mit ſich bringt, 


"(Die Fortfegung folgt.) 


Die Nonne und ber Tambourmajor, 
Fortfeenng.) 


Doch ich war unvorfichtig genug, meine Herren, erzählte 
Valerie weiter, mic eimer Freundinn zu entbeden, bie mich 
verrieth, Mein Geld wurde mir abgenommen, unb ich war 
lange Zeit in dem engften Gewahrfam. ber dennoch hatte 
ih das Schreiben nicht verlernt. Rb verfertigte ein Billet 
mit den wenigen Worten: — „Kommen Sie gefäligfrmor: 
„gen. um drep Uhr an diefen Plag, Sie können das-unglüde 
„lichſte Mädchen retten,’ ftedte es zu mir, und wollte eine 
ſchickliche Gelegenheit abpaſſen, es an Mann zu. bringen, 
Neunzehn volle Monate trug ih ed: im Bufen.. Eines 
Abends bemerkte ih zwey Dffiziere in rother Uniform auf 
demfelben Pape, wo ich den Tambonrmajor faſt täglih ge 
Sie nahten ib, und betrabteten dad freplies 
gende Klofter-Gebäude auf dem Walle. Von einer gebels 
men Abnung bingeriffen, ic wurde meine Frebheit irgend 
einem Kriegemann verdanken, ließ ich ein. Heiligenbild ig 
die Lüfte fliegen. Die Difisiere bemerkten es, und hoben 
ed auf, Bald darauf richteten fie ihre Blide in: die Höhe, 
vermutblih um zu feben, mo es bergelommen fepn möchte, 
Da ließ ih mein Biler follen, hielt den Zeipfinger: vor deu 
Mund, um ihnen Verſchwiegenheit anzudeuten, und ent: 
fernte mich, als eben. die Glocke fämmtliche Mütter und 
Schmweftern zur Meiper rief. 

Sie können ſich leicht benfen, daß ich bie folgende Nacht 
nicht ſchlafen fonnte, Ich wandte fie an,. einen ſchriftlichen 
Plan zu meiner Klucht zu entwerfen, welchen ic den Dffizies 
ren,, bie, wie ich nicht zweifelte, dem andern. Tag um:breu 


Uhr wieder fommen würden, mittbeilen wollte, Doc biefe 
+ mochten mich, unrecht verftanden haben, und 


eribienen ums 


drev Uber Morgens. Ich batte eben mit dem Schreiben 
geendet, als ich ein ftarfes Huſten auf dem Malle hörte. 
Da eilte ih an's Bitter, und bemerkte beym Mondicein 
die Difigiere mit wen Matrofen. Gewandt warf mir der 
eine einen Ball in die Zelle. Ich bob ihn auf, und fand 
ihn an einer Schuur befeftigt, zog fie an, da erhob ſich all: 
mäblig eine Stridleiter gegen mein Fenſter. Kaum hatte 
ich die Haken derfelben im @hitter eingehängt, fo war auch 
fon einer der Matroien in der Höbe. Diefer ftellte ſich 
auf ein berporragendes Gefimfe des Stockwerks, pfiff, und 
iedt eribien fein Kamerad, der mit verſchiedenen Inſtru⸗ 
mienten das eiſerne Gitter ablödte. Während dieſes vor« 
alng, befand idy mich in einer Todesangft. Die Matrofen 
legten die eifernen Stäbe auf mein Bert, ber eine nahm 
mich in den Arm und trug mich fo meinen Befrevern zu, 
die wohlbewaffnet meiner auf der Straße harrtey. Man 
verfah mic mit einem DOberrod umd einem Hut, ben’ eine 
weiffe Feder zierte. Die Offiziere nahmen mic in ihre 
Mitte, und in wentger ald Drepviertelftunden befanden wir 
und auf einem englifden Linien: Schiffe außerhalb des Ha: 
fens. Meine gütigen Detter freuten fib mit mir über das 
woblgelungene Wagitid, und als emdlih der Dollmetſcher 
Des Schiffes erfchien, fo mar es mir auch vergönut, dieſen 
edeln Männern ben beifeften Dank durch ihm überbringen 
aun laffen. 

Während meines Aufenthaltes auf dem brittiſchen Schiff 
wurde ih. mit dem ausgeseidnetiten Anftande behandelt; man 
kaufte mir in Mabonandere Kleider, beſchenkte mich mit einer 
uitarre, um mir bie Zeit vertreiben zu Fönnen, und als bald 
darauf das Schiff nach England zuruͤck muffte, fo fragte mich der 
Kommandant defielben, ob ich meine Befreger bortbin begleis 
ten wolle, ober im meinem Vaterland zu verbleiben gedaͤch⸗ 
te. Ich mählte das Lehtere, und bat ibm, fo bald mir bie 
Meerenge paffirt hätten, mich and Land zu ſetzen. Diefes 
geſchah aber. erit im Hafen von Ziion in Afturien, Meid: 
lich befchentt wurde ich dort von meinen edeln Befrepern ent: 
laffen, und ich eilte in bie Hauptſtadt, mo, mie ich muffte, 
fit meine Eltern feit zwey Jahren aufhielten. Bey meiner 
dortigen Unfunft hatten die Frauzoſen aber ſchon meinen 
Bater ald Staatsgefangenen nah Frankreich abgeführt ge: 
Babt, und der ganze Zroft, der mir wurde, war: daß meine 
Mutter. die vielem: Unglüdsfälle, bie fie feit einem Sabre 

trafen, allein auf Rechnung meines Entweichens aus dem 
Klofter fchreibt. Aus diefer Urfache wagte ich es nicht ein⸗ 
wal, mic ihr zu:maben, fondern wollte meinen- Bruder auf 
ſuchen, der ſich, mie ich erfuhr, bey der Armee des Gene: 
rald: Balafor in Arragonien befinden ſollte. Mit vieler Be: 
fahr erreichte ich endlih das Bataillon, unter weldem er 
biente; aber leider war Azwedo ichon gefangen. und nad 
Barzelona gebracht worden, Dorthin will auch id;-ibm auf: 
zuſuchen. Das von dem Edelſſun der Britten empfangene 
Weifegeld iſt bereite ſeit acht Tagen verzehrt... Ueberall, wo 
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ich meine Noth Mlagte, antwortete man mir mit der Erzaͤh⸗ 
lung eigener Drangfale, und bie Unterftägungen, bie idy 
erbielt, waren äußerft gering.: Defters fogar wurde ich bev 
meinem Ungluͤcke verfpottet. Miele mollten es nicht glaus 
bem, daß die ſchweſterliche Liebe einem verunglddten Bruder 
aufzuſuchen vermöchte, und ich gab auf meinen weitern Reis 
fen vor, zu meinen Daten ziehen zu wollen, mas: man auch 
wahrfbeinticher zu finden fchiem‘’ 

Hier ſchloß Valerie ihre Erzählung, und die bepden 
Freunde wandten alles Moͤaliche am, fie zu überreden, es ia 
nit zu wagen, nab Barcelona zu geben. Sie ftellten ihr 
die große Gefahr vor, die mit diefem Unternehmen verbun: 
den märe, die Möglichkeit, ihrew Bruder nicht einmal (pres 
chen zu fönnen, erzählten ibr, mie ber firenge Feind, der im 
biefem Kriege ale Menſchlichkeit mit Füßen trat, fie unter 
dem Vorwande des Spionirens, von Gefängniffen zu ®es 
fängniffen ſchleppen könnte, umd machten ihr einftweilen den 
Vorſchlag, ſich einige Belt in der Canoncha zu verweilen, 
ihrem Bruder zu fhreiben, den- Brief an fie zu übergeben; 
ben fie beforgen wollten, feine Antwort abzuwarten, und 
mittlerweile ein auſtaͤndiges Quartier auf dem Dorfe zu be«- 
sieben... . 


Die Fortfegung folgt.’ 


Ueber den Luxus der Araber. 


Bey ber Hochzeit des Selginkſchen Sultans Malek mit 
der Tochter. des Abaſſidiſchen Kalifen Moftadi,. bie zu Bag⸗ 
dab gefevert ward (1087) wurden unter andern zum Deffert 
Boo00o Pfund Zuder verbraucht. — Ws der Selgintihe 
Eultan Mobamnsed feinen Minifter hinrichten ließ (11547 
fand er in feinem Nachlaß unter andern 13000 Welten vom 
rother Farbe: — Die prätige Moſchee, Me ber ſpriſche 
oder Ommiabdiſche Kalif Walld in Damastus banen kick, 
(rı1), koftete 40 Miliomen Rubel. Es hingen in ibr au 
mafliven goldnen Ketten 600 goldue Lampen, dberem- Licht eis 
nen fo biendenden Schein warf, daß einer feiner Nachfolger fie 
wegnehmen, und durch eiferne fampen und Ketten erſetzen Heß; 
damit der zu große Slanz die Andacht der Slaͤubigen nicht 
ferner ſtoͤrte. — Als die griechiſche Aaiferinm Joe dem 
Abaſſidiſchen Kalifen Moktadre eine Geſandtſchaft ſchickte (917) 
beftand die veibwache des Kalifen aus 160,000 Manz, 
40,000 welffen und 30,000 ſchwarzen Verſchnittenen, und: 
700 Zhürbüter, alle aufs praͤchtigſte gelleidet, deſetzten den 
Eingang’ des Valaſtes. Der Tigrid war mir praͤchtigen 
Kabrzeugen bebedt, und der Palaft war vor innen und 
außen mit 12,500 Teppichen von unfhähbarem Werth, und 
eben fo vielen. Städen ber reihften- Seiben-Beuge dekleidet. 
Mitten im Audienz⸗ Saal ftand ein Baum von mafliven 
Golde, der achtzehn große’ Aeſte ausbreitete, auf denen eine 
Menge Vögel ſaß, die den matuirlichen Gefang der Bügel 


nachahmten. 
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Rorrefpondens » Nadrläten. 
Neapel, ben 14. April. 

Der Dpelise, beffen ich im meinem +origen Briefe ers 
wähnte, ber in ber Billa reale aufgerigtet wird, foll sum 
Zeiger eines Meridiand dienen, ben ber beräbmte Ufronom 
Piayzia anordnen wird. — Ja dem Museo Borbonico 
berrſcht jept eine umgemeine Thaͤtigkeit, bie wir dem Mini: 
ſter der Marine, D. Diego Nafelti (der ad interim das De: 
pärternentbed Innern verfieht), und dem Direktor ber Studien, 
Urdiri, befonders aber unferm Mebici, ber das Geb 
berbeufpafft, verbanten. Berſchlebene neue Gäle werben 
eingerichtet, um bie Runftwerte na ihren befondern Klafs 
Ten nebeneinander aufzuſtelen, und von ben Ghrigen abzu⸗ 
fondern. So ift ta Unfehung ber Statuen eine befondere 
Galerie ben bromgenen Figuren gewibmet. Ein anterer Eaal 
enthält die marmernen, die aus Gicilien zurfcdgetommen 
find u. f. w. Unter ben erften fiebt man jegt ben Apollo 
und bie Diana, die beyde in Pompeji gefunden find, auf 
geftent. Die legte iſt ein blohes Fragment; nur ber Kopf 
init einem Arm bat fig erbalten, man fieht aber binlänglich, 
bap fie ein Pendant bes Apollo gewefen iſt. Benbe find in 
ber Handlung bed Bogen: Apfwießens vorgeſtelt, und haben 
wahrſcheinlich zu einer Gruppe ber Kamilie der Niobe ges 
bört. Der Apollo ift aus einzelnen Stuͤcken, bie ſich zer⸗ 
freut gefunden haben, die aber unftreitig aufammen webbrs 
ten. zu feiner urfpränglichen Beflalt vellftändig wieder zus 
fammengefägt: unſtreitig wohl das Hauptſtück unter denen 
in Pompeji gefundenen Brongen! Unter den Statuen von 
Marmor fiebt man jegt den Hermaphrobit mit den Fannens 
Dovren; bie Venus und bie Feine Jfis, bie im ihrem Tems 
per in Pompeji fand. Die leyte ift aber fehr reflanrirt und 
bende find ig alten Zeiten Übergearbeitet gewefen.) Leber: 
haupt hat die Sammlung burch batjenige, mas von Gici- 
Ken zurücdgefommen ift, oder unaufgeftellt in den Maga, 
sen gelegen hatte, keinen unbedeutenden Zuwachs er: 
hatten. 

Die bepben Höfe, welche bie große Galerie ber Statuen 
umgeben, bleiben für die Fragmente ber UArchitektur ber 
ſtimmt, die immer daſelbſt lagen, aber jegt gebdrig geord⸗ 
wer find. 

Gebr wichtig ſcheint mir der Plau des Direftors zu ſeyn, 
ber neapolitauiſchen Schule einen eignen Sallon zu wibnen. 
der fhon am Ende diefes Monats zur Ausführung fommen 
wird, Die Gcmäptbe follen nad chronologiſcher Orbnung 
anfgebängt werden. Es fünnte biefe Einrichtung ſehr wich⸗ 
tig für die Geſchichte der Kunft werben, wenn wir nur 
mebr fidere Data Über das Wlter der Bemäblbe befäßen, 
oder mehr Kritit Bey Prüfung der Altern Nachrichten ans 
menden Tbnnten ober wollten. Die neapolitaniſche Kunſt⸗ 
geſchicdte bis zu E. Giordano Tiegt noch fehr im Dunfeln, 
Was Eamzi barüber fagt. ift ber ſchlechteſte Thell feines 
Derts, der Storia pittorica d'Italia, und arößtentbeits 
eine bloße Abſchrift bes unfritifgen de Domenici (vita de’ 
pittori, scultori ed architetti.) Der Pan geht dann noch 
vabin, die Semaͤhlde, die nicht zur neapolitaniſchen Saule 
acbdren, nad den übrigen Schulen zu ordnen. Dayn 
snangelt es aber offenbar an Vorrath, und wieder an Fritif. 
Unter andern find siefenigen Städe. die man für Ra— 
phaels Arbeiten ausgist, zwer oder drev ausgenommen, 
ſcyowerlich von biefem Meifter. Die Parmeglanos find uns 
fer Stolzz von biefen haden wir eine größere Menge als 
jebe andere Galerie, und bier erft lernt man den fio. delle 
grerie Tonnen. 

Endlich fängt man an, verſchledene Gemaͤblde zu rer 
ftauriren, Dir fpbne Heilige Familie von GCiulio Romano, 


bie Mabonna mit ber Pape ift beynahe fertige. Es Hat bleß 
Bild ungemein gewonnen, 

Bu ber fräbern Sammlung von alt⸗grlechiſchen Bafın 
ift die für 30,000 Ducati angefgaffte Sammlung bed Cava⸗ 
tiere Bivenzio binzugefommen,, unb mimmt eln eigenet 
Zimmer ein. Es if bekannt, daß fie größtentbeils aus 
Städen von der Fabrif von Mota beftebt, bie ſich tur 
ihre Form umb befomberd bar ihren ſchoͤnen ſchwarzen 
Firniß auszeichnen. Die mertwärdiafte, dad Schickſal ber 
Famitie des Priamnsd vorftenend, muß fon in Altern Zeis 
ten ſehr gefwägt gewefen fenn; bemn biefe Bafe war in 
einem irdbenen Kopf eingefohloffen, der Ihr zum Futeral 
diente, Die Ausführung der Figuren ift inzwiſchen nicht 
ſcobͤn: man muß, wie bey ben mebrften Def Biinenamn 
nur die Motive beawten, 

Schabe, daß von ben Zeichnungen unb Kupferftichen, 
welge aus ber farnefiisen Sammlung bieber gefommen 
find, fo Vieles dur die franydfifgen Eommiffarien emts 
mwandt wurde, wodurch biefe Sammlung febr unbedeutend 
geworben ift. 

Die Gerätbfchaften von Brongen, Glas u. f. w. baben 
einen beträchtlichen Zuwachs erhalten dur das Produft ber 
legten Ausgrabungen von Pompeji. Man bat eine Apo— 
tbefe und eine Sammlung von chirurgifhen Suftrumenten 
arfunden. Darunter ift eine Bafe, ungefähr drey Fuß 
hoch von Bronze von der fhbnften Form, bie ſich bemfen 
täfft. Der Rand ift mit Silber ausgelegt. Diefe Bafe int ein 
Hanpntäd! — auch nur ald Gegenfland tes Befüh:s {fr 
das Schoͤne betramter. Ein ſolches im der Bonutique eines Apc: 
tbefers, der zugleich Chirurgus war, wie man ausser Menge 
von Bebältmiffen, Tbpfen, gläferwen Beuteillen, brongenen Ges 
fäßen gu chemifgen Präparaten und dabey gefundenen chis 
rurgiſchen Inftrumenten fließen muß, In einer Randflabt! 
Auf welche Ausbreitung bed guten Geſchmadkt laͤſſt das mit 
farließen? Und zugleig auf welche Wohlhabenheit bey bem 
Befiger, eder auf welche Wohlfeilbelt eines Materials, 
daß ben und mur zu Gegenfländen bes Lurus gebraucht 
wird!!! 

Man it fehr mit der Anordnung ber Medaillen beſchaͤf⸗ 
tiget;z es werben aber zwey Sabre barauf bingeben, ebe 
man damit za Grande fbmımt, Man hat aum wieder am 
gefangen, bad große Albergo de’ poreri auszudauen, mb 
bie Strada nueva wird fortaefegt. Man hat von diefer ab 
einen Weg nam Puzzuoli über den Vomero und fo weiter 
angelegt, Reiſende, die kuͤrzlich aus bem Innern bed Reis 
Eommen, verfihern, dab Überall an Wegen. Brüden u. ſ. w. 
gearbeitet wird, Kurz! Alles vertündigt daß wir reicher 
werten, und mebr auf Dinge wenden fünnen, bie nicht zu 
den allererfien Bebärfniffen gehören. 

Das Volt fängt an mit feiner Reglerung zufrieben zm 
feun, woran die MWohlfeitheit des Brots, um die Hälfte 
orböer als im vorigen Jabre, und die Kıberalitdt, momit 
ber Könia bie fogenannten Emigrirten wieder aufgenommen, 
und zum Theil In ihre alten Stellen wieder einaefegt bat, 
hbauptſaͤchlich Schuld find. Es if nit ju länanen, ba 
unfer Fınanzminifter be Medici aroße Verdienſte um bas 
Rand babe, und aller Wahrſcheinlichteit nah feine Wer— 
beifung erfüllen wird, daß nad 1820 bie biefiaen Finanyen 
fi in einem Iuftande befinten follen, womit fib die Finans 
gen Feines einzigen andern Landes vergleichen können. 


' Der nene ſicilianiſche Eober ift fertig, und ber erfte Theil, 
ber das Civilrecht enthält, ift bereits publizirt. 
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Das ift das Roos der Beflen, daß an fie 
Bielfacher Anfpru fi begehrlich drängt; 


Wo Segen quillt, ba wallet Jeder hin, 


Ubland. 





Der Brief des Königs Abgar an Jeſum Chtiflum, 
und die Antwort Ehrifti an Abgar. 


«Hubjug aus einer nähftens erfgeinenden ausführlichen Ub⸗ 
j handlung.) 


Die vernitende Kritik, Die im Ablaͤugnen ihre Tuͤchtig⸗ 
keit ſucht, Seſchichtẽquellen nach Laune umftößt, und die 
Weltbegebenibeiten an dem Maßftabe ibrer Kurzſichtigkeit 
wit, wird nicht felten durch die Muffindung neuer Denk: 
male und Urkunden zu Schanden. Dieß gilt meines ‚Er: 
achtens von dem Briefe des Königs Abgar von Edeſſa 
und Armenien an Jefum Chriſtum und von dem Mint: 
wortihreiben Ehrifti, melde der gelehrte und glaubmwär: 
dige Kirchengeſchichtſchreiber Eufebius aus dem Urchir 
von Edeffa ihöpfte, aus der ſoriſchen Sprade übertrug und 
zuerſt befammt machte. Heutzutage wird ihre Wechtbeit all: 
gemein geläugnet oder wenigitend bezweifelt. ber der an: 
(geiehene Berfaffer der armeniſchen Geſchichte, Mofes 
Eborenenfis, vom fünften Jahrhundert unferer Seit: 
zehmmg, benußte baffelbe Archis zu Edeffa, bob unter meb+ 
tern königlichen Briefen aud bie genannten aus, und er: 
gäblte den Unlaf und den ganzen Hergang der Gabe aus: 
führlid. Wagt man aber felbft Urkunden eines Archivé ge: 
radesu file untergeichoben zu erfiären, was gibt es dann 
noch für geſcichtliche Freigniffe, deren Wirklichkeit nicht mit 
demſelben Rechte in Zweifel gejogen werden könnte? Wenn 
Fabricins umd die andern für die Merfälibung nichts vor: 
zubringen wiffen, ald daß um der Begierde willen, etwas 


von Ebrifto zu befigen, leicht auch Urkunden dem Archiv un: 
tergeihoben werden fonnten; fo wären, um diefe Urtheils⸗ 
weife folgerecht aus zudehnen, auch ale Sendſchreiben Pauli 
unfiher oder unäct, weil ja die Gemeinden um ber Ehre 
willen, etwas von dem großen Apoftel zu baden, ihm Briefe 
unterfdieben konnten. Jedoch dieſe Sendichreiben find bes 
Apoftels würdig: aber nicht minder entfpricht ber Brief, dem 
Chriſtus durch Thomas an Abgar fhreiben ließ, feiner 
Weisbeit, Güte und Würde, mie felbft die Gegner einge: 
ſtehen nmiffen. Die Sendſchreiben Pauli werden von ben 
älteften Kirchenſchriftſtellern als Acht angeführt: aber vom 
dem gedachten Briefe Chrifti tonnte dieß nicht eher geſchehen, 
als bis man mit der fpriiben Sprache befanut wurde und 
mit Edeffa verkehrte. Darum führte ihm erft, und zwar 
ohne allen Zweifel art feiner Aechtheit, Eufebius an, derſel⸗ 
be, welter den Kanon der heiligen Schrift mit fo überwie: 
genden Unfchen beftimmte, daß man ibm alle chriſtliche 
Jahrhunderte hindurch folgte. 

Nah dem Berkbte des armeniſchen Gefcichtfihreibers 
verfügten fi die Geſandten, die der König Abgar nad Spr 
rien abgeordnet hatte, von da nab Jerufalem, dur das 
Gerät der Wunder Jeſu bewogen. Und nachdem fie Au: 
genzeugen davon geworben waren, meldeten fie e# ihrem 
Könige. Diefer, der mit einer langwierigen Krankheit be: 
baftet war, ſchrieb hierauf folgenden Brief mn Jeſum 
Ehriftum: 

„Abgar, der Sohn Urfams, Fuͤrſt des Landes, an Yes 
ſum den wohlthaͤtigen Heiland, welder erſchienen ift in der 
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Gegend von Jeruſalem, meinen @ruß zuvor. Ich habe von 
bir gehöret und von den Heilungen, die durd beine Hände 
geſchehen. Denn es beißt, du macheſt Blinde febend, Lahme 
gebend, Ausfäpige rein, du treibeft unfaubere Geifter und 
Teufel ats, und heileſt die, welche vom langwierigen Krant⸗ 
heiten geplager find, ja du erweckeſt Die Todtem Nachdem 
ich nun alles das von dir hörte, fo gedachte ich zmenerlen 
Dep mie felbft, du feveft entweder Gott, vom Himmel her⸗ 
nieder gefommen, der du dergleichen volbringeft, oder als 
Gottes Sobn wirfeft du ſolches. Um defmillen babe id an 
dich gefehrieben, und bitte dich, e# moͤchte dir gefallen-zu mir 
zu fommen, und die Schmerzen zu heilen, wovon ich gequd: 
let werde, Ich babe auch vernommen, daß bie Juden wi: 
der dich toben und dir madftellen. Ich aber habe eine 
Heine und ſchoͤne Stadt, die uns bepden genügen wird. 

„Die das Schreiben überbrachten, trafen ihn zu Jeru⸗ 
falem an. Hievon gibt jenes Wort des Evangeliums Zeug: 
niß: Es waren etlihe Heiden, welche zu ihm 
dinauf gekommen waren, und bie es börten, 
wagten nicht, es Jelu zu fagen, fondern fie 
melden ed dem Philippus und Andreas; An 
breas und Pbilippus fagen ed Jeſu. 

„Ex felbft aber. unfer. Erlöfer wollte nicht geben auf bie 
Seit, da er berufen worden; aber er würdigte denfelben 
eines Briefes, der folgendermaßen lautet: 

„Antwort auf Abgars Brief, welde ber 

Apoſtel Thomas auf. Befehl des Heilam 

Des geſchrieben bat. 

„Belig. iſt, mer an mic glaubet,. wenn er mid gleich 
nicht. fiebet! Denn won mir ftebet alfa gerieben: Die 
mich fehen, werben nicht an mic glauben; umd die mic 
nicht fehen werden, die werden. glauben. und leben. 

„Was aber dein. Echreiben anbelangt, daß id zu bir 
küme, fo muß.ich dahier alles vollenden, um weßwillen ich 
gefandt bin nah Jeruſalem. Wann ich es vollendet babe, 
dann werde: ich auffahrem zu. dem, ber mid gefandt bat. 
Und nahdem ic aufgefabren. bin; will id einen von dleſen 
meinen Yüngern an dich aborbnen, welcher beine Schmer⸗ 
jen heilen und daß Leben. geben wird. bir. und, benen, bie bey 
dir: find, i 

„Diefen Brief uͤberbrachte Ananus, Abgars Ellbote, 
und zugleich das Bildniß des. Heilandes, welches ſich im der 
Stadt Edeſſa befindet: 

„Nach der Himmelfahrt unſers Heilandes nun ordnete 
Thomas, einer von den zwölf Apoſteln, den Thaddaͤus, der 
einer.vom den fiebenzig I 'ngern war, nad der Stadt Edeſſa 
ab, daß er den. Abgar beilete, und das. Evangelinm predigte, 
wie der- Herr verheißen- hatte. 16." 


Die Worte, die Jeſus nach dee Auferſtehung zu The: |- 


mas ſprach: Selig find, die nicht fehen, und do ch 
aanben,. gewinnen. dadurch an. Bebeusfamfeit,, daß er. 


zuvor ungefähr biefelden Worte durch dem mämlichen Apo⸗ 


‚ ftel au: Abgar ſchreiben ließ, Ihre Wiederholung war eine 


leife Erinnerung an den @lauben des heidniſchen Königs, 
ber Jeſum nie von. Ungefit geſehen; damit verwies ber 
Auferſtandene dem Jünger feinen. Unglauben , und half ihm: 
benfelben vollends überwinden, . 

Nah Moſes Chorenenſis ift diefe merkwuͤrdige Gefandt« 
ſchaft Abgars und Chrifti Antwort zur Zeit des lepten Ein: 
zuges Jeſu im Jerufalem erfolgt. Denn er bezleht auf 


unſre Gefhiete die: Stelle Johann. 12, 20 bid 22, (wo er 
nebſt ander alter Urkunden ftatt „Griechen“ die Lesart 


„Heiden“ hatte), fällt fo die offenbare Luͤcke zwifben V. 22 
und 27 aus, und zeigt die Veranlaffung der Rede Jeſu an, 
zu welder ber. Evangelift unmittelbar übergebet. 

W. F. Rind. 


— — 


Meilſe durch das innere Sumatra. 
Die Inſel Sumatra verblieb bia letzt, ungeachtet bei 


Werks des Hrn. Marsden’s darüber, menig bekaunt. 


Die Europäer hatten mur auf der Küſte Niederlaffungen ; 
feiner war in. das Innere vorgebrungen;, man fdilderte bie 
Einwohner ald graufam und feindfelg, und die Bergpäffe 
als undurchdringlich. Sir Th. Raffle, Gouverneur bes 
Forts Malborough, bielt es für das beſte Mittel eine zur 
Erforſchung der Infel beftimmte Unternehmung gelingen zu 
machen, wenn er fie felbft anführte:. Der Erfolg frönte 
fein Unterfangen; er drang in drey verſchiedenen Richtun⸗ 
gen vor, im Süden: von Manna gelangte er bie zu den 
wichtigen, von den: Paſſumah's bemohnien, Bezirken; mörd- 
lich bis nach Menangkabu, die berühmte Hauptitadt 
des Malap'fben Reichs; umd von: Bencoul.en. au, durch 
keeuzte en die: Infelbis Palimbangı. 

Diefe- Unternehmung lieb: unermefllibe: Quellen bed; 
Meichthums, ein- ſehr gut: angebautes, am foftbaren Mer 
tallen- reiches, Land entdeten, Die Vaflumeb's find eim 
athletiſcher Meuſchenſchlag, in Allem ben. Küftenbemobnern: 
überlegen ;; fie treiben Ackerbau; ihr Land ift ſehr bevölkert, 
Menangkabu ber Sir Th; Maffle ein: fo fehönes und fo 
bevölfertes-Land,. als bie Inſel Java nur irgend eine. Ge: 
gend aufweiien’faun; anf eine Strede von. zwanzig: (engl) 
Meilen, beträgt die Bevölferung nahe an eine Million 
Menſchem Er eractet,. daß, mit: einiger Aufmunterung,- 
Sumatra England mehr Huͤlfsquellen darbieten wird, als 
mau je in- Tava gefunden hätte; aber ed bleibt viel zu thun 
übrig, Menangtabu.ift der Drt,. mober ales dad Bold 
fam; was Malacca den: Namen. des goldnen. Sherfonefed 
beplegen machte: 

Diefe Entdedungen waren indeffen niht von Geſahren 
und Strapagen freu: Man konnte im Innern nur zu Fuß 
arben;, es muſſſen Berge von 6000. Fuß Höhe überſchritten 
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werben; es ging zwiſchen Felſenmaſſen, durch Waldungen, 
über Abgruͤnde bin. Manche Nächte hatte man kein andres 
Obdach ald die Baumzweige, die man ſich verſchaffen konn: 
te; die gewöhnlichen Tagreifen betrugen zo bi 30 Meilen, 
auf den ſchlechteſten Wegen, bie mau fib denfen kann, Der 
Gouverneur war von feiner Gemablinn begleitet. Befterd 
trug fie ein Mann auf dem Müden; allein gewöhnlich 
sing fie zu Fuß, denn es war unmöglich ſich eines Wagens 
zu bedienen. Die Gegenwart diejer muthvollen Frau bil: 
bete das unziwepbdeutigite Friedenszeichen, das man den. In: 
fulanern barbieten konnte; fie konnten wicht glauben, daß 
Eir Th. Naffles Bedeckung feindfelige Abſichten habe, ba 
er felbit unbewaffnet war, und er feine Gemahlin ihrer 
Baftfreundihaft anvertrante, 

Der Handel, ber ehemals großen Einfchränkungen: mn: 
terlag, iſt jene für Jedermann geöffnet. Sir Th. Raffle 
dat mit ben Kürftenvon Menangfabu. Verträge abgefchloffen. 
Es ſtehet zu. hoffen, daß er bald das Publitum in: den Genuß 
ber Ergebniffe der intereffantem Reife, die er mit for niel 
Muth ald Blick bewerkftelliget hat, fegen werde. 


K Der Unglädlide 


Zwer Schulfreunde waren- lange getrennt gemefem Der 


eine hatte fein Süd in Indien, der andre in Paris zurmas 
Ken geſucht. Jener batte ſich zwar nicht ohne Mühe, aber 
doch ohne widrige Zufaͤlle, durch eiftige Thaͤtigkeit bereichert; 
endlich reiste er nad Europa zurüd,. ging nad Paris: und 
eilte, ſich wieder mit feiftm Freunde zu vereinigen, 

Er fragte mit fo- lebhafter Theilnahme nach ihm, daß 
man aufangs der Antwort auswich; endlich fagte man ihm 
boch, daß der Mann im feinen Spekulationen. nicht befon: 
ders gluͤcklich geweſen fev; es babe ſich fchon zweymal mit 
feinen Gläubiger geſetzt, jetzt habe er fi zum dritten Mal 
unfäbig- zu begäblen erflärt, und warte in einem unbekann⸗ 
ten intel, bis es gelingen werde, feine Gläubiger zu einem 
Vertrage zu vermögen — „Zum dritten Mal würde er das 
nicht überleben, rief der Indier, wenn die Vorſehung mic 
nicht zu ſeiner Rettung geſchickt hätte: _Ych eile, ihm Huͤlfe 
und Troſt zu bringen. Ich bin reich, da kann er nicht 
furchten, arm zu ſeyn; aber ich muß die Verzweiflung fürch⸗ 
ten, imbie r, durch fein Sartarfühl, bev-fo wiederholten 
Ungluisfälen gerathen muB.” 

Mir Muͤhe erfuhr er. endlich, wohin fein unglädlicer 
Freund fi geflüchtet hatte. Er ſuchte den Schlupfwinkel 
anf. Uaerwartet hält’ ſeine Poſtchaiſe am einem Gebäude 
ſtill, das in der Mitte ber reizendften Gegend gelegen „. von 
prächtigen Särtemumgeben, ein epifürifcher Wohuplatz fcheint: 
Nach den erften Freudensbezeigungen fagte der Indier:. „ich 
gitterte, dich in einem troftlofen Aufenthalte sy finden; Bott: 
kob,. daß bein Wohnplan fo heiter iſt, wie ich bie mur.ie 


einen- zu bieten im Stande wäre. Dir blieben alfo Freunde 


im deinem Ungläd, die meine Stelle erfehten.” — Wem 


meint du denn, daß dieſes Landhaus gehört ?_ erwiderte 
jener , es ift ja mit allem feinen Umgebungen wur hundert: 
taufend Thaler werth. Lieber Simmel! dar ift alles, was 
mir nad meinem eriten Unglüd geblieben ift! 

Mau bielt ein fröhliches Mahl. Köftliäres Eſſen! vor⸗ 
treffliche Weine! — Nah Tiſch machte der Unglädliche fei: 
mem Freunde den. Vorſchlag zu Wagen einen nahe gelegenen 
Wald zu beſuchen. Indem fie fich daſelbſt ergönten — deum 
er war von außsnehmendem Umfang, herrlich unterhalten und 
überall mit graden Aleen, fowol der Jagd, ald des Luft: 
wandelns wegen, durchſchnitten — fagte der. Unglüdliche zu 
feinem Zröfter: der Pla iſt kaum ſechsmalhuuderttauſend 
Franfen werth. Das iftalled, was ich aus meinem zwep⸗ 
ten Sciffbrud gerettet babe: 

Dev ihrer. Ruͤckkehr ind Schloß empfing der Unglückliche 


einen Brick -2aß-und, rief er, nachdem er ihn geleien hat» 


te, nach Paris eilem! Meine Angelegenheiten find im el: 
nen; meine Gläubiger habem fi zu zehn vom Hundert um: 


terfhrieben. Komm, laß uns eilen!. 


Die bepden- Freunde reifen. ab. In mein: Hotel, rief 
der Ungluͤcliche dem Poftilliom zu, ich will nicht, baß du: 
andermärt®‘, als bey mir wohneſt. — Und der Wagen: 
rollte in eined ber. ſchoͤnſten Hotels im dem fhönften. Wiertel 
von Paris; — „Das iſt dein Eigenthum 7 fragte der Mann 
aus: Indien, erftaunt über bie Pracht, die Zierlichkeit, die 
Größe dieſes Haufes, das muß ja eine Milton’ wertb’fepm“ 
— Mh mehr! mein theurer Freund, antwortete der Um 
glädliche im gefühlvolliten Ton; und das ift alles, was mie 
mein leßter Unfall gelaffen bat! 

Man. .fagt, nach allen. dieſen Unglüdsfällen Habe der 
Manın noch das Unglück gehabt,. eine ſchoͤne, junge Frau: 
zu: heirathen, die ihrerſeits auch drey Unglädsfälle erlitten: 
datte — nämlich dres Ehrſcheidungen, bie ihr, eine in die: 
andre gerechnet, ein Kapital von viermalhunderttaufend: 
Fraucs eingebracht hatten. — Kalt Bann bie Phantafie ſich 
feine böbere Staffel des Unglücs vorftellem, bie dieſen 
Menſchen zu erfteigen noch übrig blieb, dem Gewiſſen grauft 
vor der Hoͤhe, denn feinen Geſiſchtskreis bat fie ſchon begs 
dem erflen Unfall überftiegen.- 


KForreipomdenz: Nadridten, 
Baris, den 25, Mär: 


Die lebhaſte Beſchaͤftlgung bes Pabljieume Aber bad Wahl⸗ 
anfeg; hätte im bem erfien Wochen bed Maͤrzes faftiben dffent» 
hen Ruftvarfeiten Eintrag oetbam;. jebdoch iſt · es glicfiigers 
weife nicht ſo weit gefoemmen, und die-iebbafte Bemenung, 
das Difpwiren und die Gaͤhrung im Phblitum. abgerechnet, 
in.alles:no in feinem Gleiſe geblieben. Dow biärfew ſolche 
Erſchaͤtterungen wit oft fommen; bamız bad: fransbfifche 


» Gtaaisgebäude. iſt noch zu [spivandenb, als daß ed. viele.bere "TE 
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ſelben aushalten *bnnte, Bar den ruhlgen Beobachter ift 
aber dirfer fortbauernde Kampf von zwey Parteyen, weron 
bie eine das Alte zurädrufen, und bie andere das Neue nit 
fabren laſſen will, ein merfwärbdiges Schauſpiel. Diefer 
Kampf wurde mündlich in den Debatten Über die vorgeſchla⸗ 
gene Abanderung des Wahlgefeyes mit Heftigfeit geführt: 
nicht minder heftig wird er unaufhoͤrlich in den Zeitfipriften, 
bie jebwede Partey berausgibt, fortgefegt, naͤmlich einer⸗ 
ſeitä vom dem Conserraleur, dem Drapeau blane, dem 
Ultra im Namen der beim Alten zugetbanen Partey und 
andererfeitß von der Minerre, ben Lettres Normandes, 
der Bibliothöque bistorique und ber Boussole, im Namen 
der Freunde und Auhaͤnger ber neuen Berfaffung Da 
legtere Blätter überbaupt mehr Abonnenten haben, als ers 
ſtere, fo ſcheint daraus zu erbellen, daß ihre Parten bie 
zahlreichere if; bie ſtaͤrkere ift fie gewiß. Zu bemerken ift, 
baß die Zeitfpgriften beyber Parteven meiflend zu zwey umb 
zwey erfceinen; und da nun biefelben ungefäbe die näm: 
lihen Begebenheiten beurtbeilen, aber auf zweyerley Arten, 
die einander gegenüber fteben, wie Weiß und Schwarz, fo ers 
beit daraus eine boppelte Anficgt der Dinge, bie fih von 
- dem unparteylſchen Keſer, aller feiner Mähe ungeachtet. ſchwer⸗ 
lich vereinfagen laͤſſt. Aber freyllch gibt es in Frautreich 
wenig unparteyiſche Beurtheiler politiſcher Dinge; faſt Je⸗ 
dermaun Bat eine entſchiedene Meinung zu Guuſten einer 
ober ber andern Parteo; baber faft jebweber diejenigen 
Zeitfepriften liest, bie feinen Gefinnungen und ®efühlen ans 
gemeffen find, und bie andern ald verderbliche Journale bes 
trachtet. Einen fremden aber muß es oft wundern, wie 
eine Tagedbegesenbeit und ganz einfache Thatſache fo vers 
ſchledenartig beurtheilt und bargeftellt werben fan, 3. B. 
die berätigte Miffidusfacge, worüber fo heftig und fo viel 
in Frantreig bin mub ber gefritten wird, und woben «3 
die Mühe verlohnt, fi einen Ungenslicd aufzuhalten, Die 
Miffionen ſchreiben fig in Frantreich, wie ip glaube and 
den Zeiten ber Hugenotten ber. Man ließ es fih damats 
recht fehr angelegen ſeyn, bie lauen Katbolifen in ben Ges 
atnden, worin ber Neformationdgeift gebrungen mar, wie⸗ 
ber zur Andacht anzufriſchen. Daber bie wanbernben Peer 
diger, welde von Dorf gu Dorf gingen, von der Kanzel 
9 3en alle Neuerung berabbonnerten, umb may der Prebigt 
die erfgätterten Gemäther einige Tage lang zu geifllie 
chen Uebungen anbielten, Belauntlih wurden unter Zu d⸗ 
mwig XIV. diefe Prediger, bie alles ihres Eiferd ungeachtet 
oft in ben Wind predigten, von ben GäÄbeln ber Dragoner fräfs 
tig unterftägt; und ald au bie befäbelten Miffionäre bie 
gehoffte Wirkang nicht bersorbradten. wurde eine neue Art 
von Miffionären erdacht, mämli Leute, die mit Geldfäden 
in ben Provinzen berummwanberten, unb Belebrungen er. 
banbelten. Leztere Erfindung bätte eigenttih den beften 
Effett hervorbringen ſolen. Allein auch gegen die flingens 
den Miffiendre blieben die Hugenotten verflodt, und man 
fand num, daß ed weit füryer fen, biefelden aus dem Lane 
gu weiſen, als fib den Kopf darüber zu zerbrechen, wie 
man fie zu Katholiken machen fünne, Seitdem hat fich ber 
Gebrauch erbalten, daß wandernbe Prediger bie vom ber 
Danptftadt entfernt ftegenden Provinzen durchzieben, und 
vefonders dem Wolke, Gottes Wort verfäündinen; baher fie 
auch oft einen freyen ray in der Stadt ober im Dorfe ji 
ihrem Standpuntt wablen, und von einzm Steine berab 
ibre Predigten halten. Unter biefen geiſtlicen Boltsrednern 
bat es zuwellen ſehr deredte Männer gegeben, bie aus 
dem Etegreife die fräftiaften Reben bielten, und fehr ger 
(Bit alle Umftände benutzten, die fi ihnen augenblicklich 
barboten md zu ihrem Zwecke dienen konnten, Dahiu gehdrt 


jener Bribalme, von welchem Maurp im feinem Werte 
über die Kanzel-Berebfamteit eine merfwürbige Rede an⸗ 
führt, Bribaime wolte nämlich im einer Parifer Kirche 
predigen, denn auch bis mitten in bie Hauptſtadt baben ſich 
bie Vortds Miffionäre zuweilen gewagt. His diefed befannt 
wurde, firdmte alles zur St. Sulpiztirche bin, we bir Dres 
bigt gehalten werben follte, und bie Kanzel war. ats ber 
Miffionär erſchien, von bem vornehmflen und ausgezeichnet⸗ 
ften Männern und Frauen ber Hauptftadt umringt. Ars 
Bridaine auf die Kanzel trat, warf er einen durgpbringens 
ben Bli auf biefe glängende Berfammlung, und hub dann fe 
an: „Ip bin nur ein armer unwiffender Menſch, umd nicht 
gewohnt vor einer Berfamminng ber gebilbeiften umb ange 
febenften Perfouen der Hauptſtadt aufjutreren. Bisher base 
ip nur den Hütten» Bewohnern bas Wort Gottes verkündet. 
Ach was habe ih gethan! Beträbt und erſchredt habe tb die 
Urmen, die in der Einfalt thres Herzens lebien,, und nicht 
die glänzenden Kafter ber großen Gräbte kannten, Im bies 
fen Hätte ig folen dem verftodten Sänbern Botied Straf⸗ 
gericht anfändigen u. ſ. w.“ Diefer unerwartete Eingang 
brachte, wie man verfichert, bie größte Wirfung bervor, 
Labarpe.nnd Marmontel führen ibn, feiner ganzen 
Ränge nach, ald ein ſchoͤnes Mufter von natärliher Berebs 
famfeit an, Eben biefer Bribaine batte das Talent, 
durch treffenbe obwol zuwellen fonberbare Sleichniſſe und Bits 
ber ber Phantafie feiner Zuhdrer gu bemächtigen, und zu 
erfpreden, &o z. B. ſagte er in jener merfwärbigen Rede 
der Et. Sulpltztirche: „Wiſſet ihr, was bie Emwigfeit if? 
Eine Thurmuhr, deren Pendulum unaufbörlih nur die bey⸗ 
den Worte: Immer, niemals; Miemalsd, immer 
während der Tobtenruhe vernehmen laͤſſt. Won Zeit zu Zeit 
ruft ein Berworfener ans: Wie viel Uhr it es? Und ein 
anderer Eiender antwortet ibm: Die Ewigfeit!‘N Ein 
anbermal prebigte er, in ben Gaſſen einer Randfladt, Über 
bie Eurge Dauer bes menſchlichen Rebend, und endigte mit 
den Worten: Ip wil Euch nun, meine Zubbrer, ale nad 
Haufe begleiten; umb biemit fteilte er fin am bie Epige bes 
Zuges, und führte ihn zum Bottesader, Alle biefe geſchidt 
angewandten Mittel hatten dem größten Erfolg, und ed war 
damals Überall, wo Bribaitie binfam, von den haͤuſigen 
Berehrungen die Rede, bie er bewirkte, Be 


(Der Beſchluß folgt.) 


") Der größte Theil unfrer Beier wird fich erinnern, dab Dans 
Diefed Bild ſehr lange vor Bridalne gebraucht hat. 





Charabe. 


Nichts feſſelt die ernie, trog Seufzen und Klagen 

Rollt ewig hinab fie, kehrt nimmer zurüd. 

Die Freude mmtanzt ihren goibenen Wagen, 

Dom diter verfolgt fie ein thraͤnender Biid. 

D Wehe dem Band, bas bie Freundſchaft gefnäpfet, 

Wenn ibr der zwey leyten Benennung‘gebührt ! 

Ein Maͤdchen, das ſcherzend fein Leben burshäpfer, 

Wird auch mit der Gulden Bebentung berührt. 

Das Ganze will tröftend die Flur noch umfangen, ' 

Der früher [son Blumen und Düfte entflob’n. 

Us Blume ſteht's einfam om’ eiteied Prangen, 
ESo lange His Gtärme des Winters ihm brob'n. 


Aufiöfung dei Märhfels In Mrs. 104 
’ Seupferd. 
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‚ (Bortfegung) 


. Dunb longeh Wnglid beichet, daß dad Werkreten und | 


gem Stiaverep wohl haben erwerben müßen, gibt ihnen |. 


biefem Punkte einen Vorzug vor den Mienfchen, 
in dieſe Gegenden geiommen And; ber Aubau ‚ihrer neuen 


Ländereyen wich gewoͤhulich weft mchr Urt und. Einfiht ge: 


&üterm der Koloiie in’ den Händen Biefer Berbreiger fepn 
werben, Wlsdann werben die Vorurtheile, welche mod ge: 
gen ſte rege find, verfbwunden ſeyn, und fie werben wenig: 
ſtens das Unfchen geniehen , das der Reichthum gewöhnlich 
verſchafft; bereits jet ſezar haben die Vorurtheile ſich fo 


liche Anzahl Jahre und zlemlich gewoͤhnlich file ihre übrige 
Lebenszeit zur Sflaverey verurtheilt; emblih, wenn das 
Verbreigen groß iſt, däugt man fie. Mehrere Erempel diefer 
verſchledenen Beitrafungen,, bie vom Zeit zu Zeit vorkoms 
men, dienen möcht wenig, bie Widerſpenſtigen im Saume zu 
halten. 


Indeſſen find bie meilten Werurtbeilten anverheirathet. 
und bey diefem Zuſtaud der Dinge wirde die Bevölterung 
der Kolonie leiden; Die Regierung mußte alfo auf Mittel 
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benfen, Die NHeirathen zu wermehren. Die verwiefenen 
Beibäperfonen waren’ihr erfte Mittel: es iſt bekannt, daß 


Diefe e Klafeaus Werbe befteht, melde von- 
den v wor ‚ unb aus ben 
ebriofeften Dirnen der Stadt London oder ber großen See⸗ 


dafen Englands. Mus dergleichen Grunbftoffen chrbare 
Beiber, arbeitfame, gute Hausmätter zu machen, das iſt, 
ohne Wideriprud, ber Triumph ber „Beirkarbung und das 
ledte Ziel der geſell ſchaftlichen Vervollommmung.: Die eng: 
Ude Regierung hat dieſes Wunder durch diefeiben Mittel, 
bie wir eben angezeigt haben, am bewirken gewußt. Man 
durfte dergleichen Weibeperſenen uibt zwiſchen die Unehre 
und die Uchtung ftellen; bie Ehre vermochte für fie nichts: 
und bie Belobuung. In ber Meberzeugung, von dem Ge: 
ſede netroffen zu werden, fo oft fie einem Fehler begeben 
wörben, find fie genöthigt, beicheibener, arbeitfamer zu wer⸗ 
den, und jeden Gedanlen an Verbrechen und ſchlechte Sit⸗ 
tem zu verbannen. In der Nothwendigkelt, alle ihre Au: 
geublide der Mrbeit zu wibmen, murben fie berielben mad 
und nach gewohnt, unb fanden Gefallen-baran; und vom 
un an mufte bie gänftigfte Veränderung in ihnen vorgeben. 

Es tannte-midhe fehlen, diefe Weibeper ſonen, da fie fren- 
geworben waren, wie bie Männer, unter eben bemfelben 
Bedingungen umd unter eben demselben Vorbehalte, mu 
ten Maͤnner fünden, Zrengelaffene Berurtbeilte verbinden 
the Schicſal mit dem iheigen:; und ba bie Regierung ver: 
ſiedene Vortbeile an den Eheftand Imdpft,. da man dem 
BWeibern ebenfalls Verleihungen von Länberepen erteilt, 
da die Atnder ebenfalis dergleichen erhalten; da die Sklaven 
mac dem Verhaͤltniſſe ber Ausdehnung der Güter zugeteilt 
Werben, fa folgt daraus, daß die eblihe Berbindung den 
perfönlihen Buftand derer, melde fie eingehen, allmnäblig 
verbefert. Diefe Verbindungen find jetzt im ber Kolenie 
fie zahireich und im Algemeinen find fie alüctich: ich habe 
Gelegenheit gehabt, das Inuere vieler folder Hausbaltuns 
gen Tennen zu lernen, und wie babe ich ohne Ruhrung bie 
außerorbentliche Veraͤnderung betrachten können , melde im 
den Sitten unb Gemwohnbeiten biefer ſeuderdaren Paare 
vorgegangen war. Gehe merimärdig iſt baben.'' Daß bie‘ 
üffentliden Mädchen, welche im ihren vorigen Zaſtaude der 
Liederlihkeit eben fo wenig Kinder gebeten, als die Mäbs 
den unferer Hauptſtaͤdte, tm ihrer — Lage ſede feucht» 
bar find. 

Diebe, Räuber, felle Dirnen * eben Intcht ſonder⸗ 
U im Stande zu ſeyn, eln gutes Geſchlecht fit’ die Zu: 
kunft zu geben, und doch werden wir fehen, daß ed ſich mit 
dem, welches beranwaͤchet, auders verhält.» Denn, wenn 
man bedenkt, daß Weiber diefer Art überhaupt in allen 
Ländern zu dem ftärfiten und febönften Theile der Molke: 
wienge gehören; 
Rand der Dinge und die verihiedenen Zäle, die er zwlällt, 


neun deffelben eruamnt. 
‚jmmge Mädchen auf, die Walſen wären,’ die: von ihren allzu⸗ 
armen oder fogar uoch im Shavenftande deſtadlichen Eltern 


wenn man betrachtet, daß An folder Zur’ | 


‚ben Nern nethwendig eine Begelfterung geben müſſen; daß 


um befto mehr ber Stand eines Straßenräu Stand 
eines Diebs in dem Städten —— eine 
gewifle Rüdubeit erfordern, weiche eben nicht Das, 

der meiften Menſchen ift, fo muß fi darans ergeben, da 
die Kinder folder Eheleute, weder in Unfehung des Koͤr⸗ 
ver& noch in Unfehung des Beiftes fo übel bedacht find, ale 
man glauben könnte, Mir Diefen erften Vortheilen vereini» 
gen ſich aoch alle diejenigen, welche aus einem Aufierft ge= 
funden Klima entſtehen, dem wegen feiner glädlihen Lage 
unfre raube Winter Witterung und die brennende Hige ber 
tropiſchen Länder gleich fremd find. Auch fielen und, waͤh⸗ 
rend unfers Aufenthalts auf Wort: Jackſon, die Schönheit 


ber Kinder und der muntere und lebenvolle Ausdrud ihrer 


Seſichtsbildung gleich fehr auf. Alle dieſe Kinder werben 
ſehr forgfältig gehalten und mit einer bemerkenswerthen 
Meinlichkeir‘geleidet. Die Megierung widmer ihnen vom 
Unfang an mit Recht eine befondere Aufmerkfamteit; und 
wenn mir ihre Sorgfalt, verberbte Menſchen zu den ordent⸗ 
lihen Grunbfäpen der Gerechtigkeit und der Tugend zurüds 
zufübren, bewundert haben, fo werben wir durch ihre ebeim 
Bemühungen, ein tugenbbafteres * aneheree Geſchlecht 
zurersiebem; geruͤhrt werbre. — — 
Die Regierung, zum — — daß bey aller 
ihrer Sorge und Wachſamteit unter fo vielen verderbten 
Meuſchen ſich doch immer lafterbafte Eitern finden mihrden, 
glaubte, bie künftige Hoffnung der Kolonie ſolchen Leuten 


‚mit überlaffen zu dürfen, Diefem welfen Grundfage ge: 
mäß wurde in ben erften Zeiten der Kolonie ein Erziehungss 


baue für! die Mäbiben*) ertlibiet; es murben bemfelben 
beträchtliche @infünfte wer en das Innere deſſelben 
wurde gehörig eingerſchtet; es wurde mit großen Höfen, 
mit einen großen Garten umgeben. Liehdreiche und unters 
richtete Frauen marben aus Engiaub beiufen und zu ber 
Erziebung der jungen Perſonen beftimmt, melde man darim 
aufzunehmen Willens war, die Semahlinuen des Statt: 
balters mmb des Wiceftatrhalters wurden zu Oberauffeberins' 
Man nahm in diefe Unftalt ſolche 


nicht forgfälttg genug erzogen werden kounten; endlich alle 


diejenigen, deren Eitern der Volizey als ſolche bekaunt wa⸗ 


ren, in deren Haudlungen, in deren Reden oder im deren 
Herzen ſich nad Uederreſte ihrer vorigen Verdorbeuheit er⸗ 
halten Hätten, Alle dieſe jungen Madchen werden mit 





Uater bieſem Grziehungshanfe ‚für die Mi Miraen wur⸗ 
den zu Sydney auch zwueh Saulen für die Kuaben ers, 
wipteh, weiche von der Regierung ebenfalls einige Wohle 

thaten erbleiten ; abet im Jahr iKır'fliftete man das 

ſelbſt eine neue map Rancafler’s Goftem, weiches 

.. man urfpränglih dem ‚Ehevaliee Paulet zu banten 


bat, ( 


‚ Turnbull’s Voyage, p. 465. seconde 
«ditien, 1813.) 
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großer Aufwertſamteit verpflegt, In den Grunbfägen der 
Deligton und der reiten Droral erzögen, bev Zeiten in Al 
lem unterrichtet, was, eine Hausmutter wiffen muß, unr 
mit ſolchen Dingen 'deihäftigt, weiche zum Wohl des Hans: 
weſens dienen, von Kindheit am gewöhnt, andre und ſich 
ſelbſt in Ehren zu halten, und befigen am Ende frübgeitig 
alle die Eigenichaften, welche man an — a⸗ Gattin⸗ 
nen wuͤnſchen lauu. 
(Die Gortfegung folgt.) 


Weber den Lurus und bie Lebensart der Mongolen, 

Bon dem mongolfen Kalſer Timur (Tamerlan) baden 
wie eine Geſchichte von einem gleichzeitigen Schriftſteller, 
Sherefebbin U, im perfiiher Sprache, der ed aber aus 
dem naturlichen Grunde, weil Scherefebdin fein Fremder, 
fondern ein Unterthau und halfer Landsmann Timurs war, 
am der einfachen Naivetät des Dridtus fehlt. — Naddem 
fd Timur, durch die Miederlage” Baja zets in der Schlacht 
von Ungora (1402) zum Herrn von ganz Aſſen bis am bie 
Sinefifhbe Graͤnze gemacht batte, eilte er in feinem often 
Yabr nad feiner Hauptſtadt Samarkand zurädt, um ſich in dies 
ſem glädlichen Laube vonden Beſchwerden des Krieges ausın: 
ruben, und die möthigen Aufalten zur Eroberung von China zu 
treffen. Ale Emirs umd Mirſas, worumter fih mehrere Nach 
‚Iommen Dieingis:Ebans befanden, wurden Ju eiuem allge: 
meinen Neihötage babin deſchieden, und die Heirath feiner 
Enfel ward durch prächtige Feſte gefepert. 

Während zwener Monate warf Timur bie Bürde bed 
Swangs, ber Beihäfte und Regierungs Sorgen von fid, 
amd genoß vielleicht zum erften und leßten Mal dad wahre 
Old des Lebens. In der Mitte eines Gartens lief der 
Kaifer durch ſpriſche Baumeiſter einen marmornen Palafı 
bauen, deſſen Zunres mit Mofalh, das Aeußere mit Por: 
cellan geyiert war, und den 'eine Menge von Springbrun: 
wen, im dem ſchoͤnſten Klima dee Welt, zu einem Paradieſe 
machten. Hier, ſagt der perfiibe Geſchichtſchreiber, ward 
auf Timurs Befehl, ein Gaftmabl gegeben, wo es an nichts 
feblte, was die Menichen wunſchen, ober wad den Sinnen 
fhmeidelm taun. Die Prinzen feine Söhne, Die Katferin: 
un, Königinnen , uud Primpeffinnen winicten ihm Gluͤck 
und übericutteten: ihn mit Gold und Edelſteinen. Die 


Statthalter und Heerführer, alle Voruehmen des Weihe, || 


eine umzählige Menge Wolle, nad die Seſandten von Chi: 


na, Rußland, Indien, Griebenland, Eappten, und Bee: | 


Bfien , vahmen an dem Feſte Theil, fogar. die europäifchen 
Adgeſandten (aus "Spanien); Denn auch die Eaſſes Tetn 

Khier fo groß wie ein Serſtenkorn) finden ihren arm im 
Meer, ‚Kür Biefe ungedeure Menge, Meniceu — 
ben Saͤrten von Kanigul (die ganze Gegenb um Samar kand 
iſt ein Garten) Zelte errichtet, deren Stricke von Seide, die 
Tepplche von Soldſtoff, die Worbänge von Sammet, die 
Eupböden von CEbenholz und Elfenbein ware, Die kaifers 





Iüde Wohnung deſtand end zoo Jeltem niit Gold und. Ebel: 
feinen gezlert, beten jedes auf jmölf flberneh vergolberen 
Säulen ruhete und mit Atlas ausgelhlagen mars: Das 
Ganze war von unzähligen Buden umgeben, im welchen ale 
Werke der Kunft, und eine ungehrure Menge bon Ghänud, 
als Gold, Edeikeinen und Perlen, verkauft wu: den, die, 
Kanigul zu einer wahren Soldurube machten, Hundert 
Theater , mit perſiſchen Teppichen bedeat, beiuftigten das 
Volt mit Mufif und Ehanfpielen; umddie Menge von, 
Früchten und Blumen balfamirte die Luft. Wuf einer Mas: 
kerade erſchleuen Männer ald Hpduen, Lünen, ober Ziger, 
und Weiber als —— Ziege, SuM; oder als Feen 


—2 


Sprünge auf Seilen, bie fo hoch waren, daß fie au den 
Himmel gelmipft fchienen. - Beym Saſtmahl ward aus gold: 
nen Brbern Kammes (Rumis), Merh, Brauutwein. 
Wein ıc. getrunken, Zum Kochen ber Speifen waten meh;, 
rere große Wälder nicdergebauen, Ein unabſehliches Feld 
war mit. Tiſchen bedect, wo das MWolk mit: Gpeife «unbe 
Trant erquidt wo, und der Ratfer ließ folgenden Ausruf 
ergehen: 

„NRiemanden “ es während biefer Heit der Froͤhlichleit 
„erlaubt, zu zanlen: ober Anbere gu tabeln ; ber Neiche Darf . 
' „„‚fidy nichte herausnehmen uber den Armen, ber Machtige 
„nichts über den Sqwachen; nud Niemand darf den Mn: 
' „bern fragen, warum er dieß oder jenes thue.“ » Nach 
ber Trauung wurden bie Neuvermaͤhlten neunmal igelleis 
det, und jedesmal mıtt Diemanten, Verlen, Rudinen ıc. be: 
fäet, welches alles dem Aufwaͤrtern Preis gegeben warb. 


Die Naht ward er 5— * ne *28* 
Tag verwandelt; SE max durch 

nen Borbang ——— db 6 Bela de der Em 
bafıigkeit befhigt, umb GSeſchichtſchreibet 


a? aufgehoben werden barf. 


Ende des ; 9 erlieh Timur einen Befehl, dab 

— wieber am feine Geſchafte geben ſolle 2* 

in feinem Kabinet ein, wo er.die Regierungsiorgen wie: 
der übernahm, 


der. Hallifden Allgemeinen — 181 * 
rau oſtſche 


„Ein Here Saramdır Rum —— eireratur geh 

die Mufgabe’folgendernsaden gLABIi& gelöst Haben 
En naissant tu pleuras. tes proches etaient heureux; 
Vis ainsi qu'ils pfeurent, quand {u mourrus joyehr: 
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Renner bee franzöfifhen Merdtunft werben das Gluͤck 
dieſes Ueberſetzers wohl nicht bemeiden; auch iſt im dieſer 


8 Vrofa das twort „Sobhn’ e Seite 

a Haup ohn’’ ganz zu 
si sanders ift dem Profeffor BWalier Stuttgart 
gelungen. Den Regeln der frangöfiiben Berfi: 


arion geiten, — deren Befolgung wabrlie fo leicht nicht 
ft, als mande zu waͤhnen feinen, — iſt das Morbild 
nicht blos voliftändig,, und 4. B. durch „‚sourire‘‘ ftatt „las 


ben‘ garter, ia fogar kürzer wiedergegeben, mas eine be: 
—— beym Uebertragen in bie Nachbarſprache 


Tu pleurai⸗ en naissant, nous seurimes, mon Äils; 
Fais qu’on pleure a ta mort, tandis que tu souris. 





Korreſpondenz⸗Naqchrichten. 
Paris, den 25, Mär. 


i (Befinß.) 

Maunche andere Meiffionäre gebrauchten , jedoch mit mins 
direr Gef@isttigteit, biefeiben Mittel als Bribaime, ober 
dom Abnlie, und jener neapolitanifge Wolfäprebiger, wel: 
Ger bie Aufmerkfamteit des Wolts von einem Puppenfpiele 
ab, und auf bas von ibm mitgebrachte Kreußz sieben wollte, 
und baber, auf biefes binmweifenb andrief: Ecco il vero 
Pulcinello! ſprach gang tim Geifte der frangdfifhen Mifs 
fiondre. Daß diefe Cparlatand: Känfte aber bem wahren Pres 
diger ⸗· Amte nicht anſtehen, bebarf wohl faum einer Ermäb: 
mung. ı Diefer Iinfug börte daher auch ben ber Kevolution 
sany anf; und aid die Ruhe wieder hergeſtelt worden war, 
burften bie Mifjiondre beöwegen ihr Geſchaͤſt nit wieber 
bepinnen,, weil'nac ben aus der Mevolution entfprungenen 
atfegligen Verfügungen fein Theil bes Gottes dienſſes außer⸗ 
halb der Kirchen verrichtet werben durfte, um feinem Rultus 
Anſtoß zu geben, Geit ber Wiebereinfegung ber thniglichen 
Regierung ift aber ben Miffiondren unter Aufſicht der 
Miffionsanftatt und der Bifmdfe. im deren Sprenger fie 
fity begeben. werftattet worden, ihr Amt wieder gu beghn⸗ 
men ‚worin fie ſich benm au feitbem ſehr thätig beweiſen. 
Bey dem großen Mangel an Dorfzeiſtlichen in Fraufrei 
ſſud fie freylich an mauchen Orten fehr willfommen; ba fie 
aber teider mehr guten Willen als Einficht und Talent des 
figen, fo betreiben fir dad Miffionsmwerfen mit einem blinden 
Eifer. ber ſich mit der jegigen Auftlaͤrung nit mehr ver: 
trägt; au miſcht fi fe viel Polltiſches in ihre Prebisten, 
bad fie baburch zuwellen wefäbrlip werden. Gegen alle 
Veränderungen im Gtaate, welche bie Mevotution mit fi 
gebracht hät, ereifern fie fi gewaltig, umb da num die Mes 
olerung biefe Veränderungen anerfannt und gebilligt bat, 
fo fofger darans, daß fie oft dem Staatéſyſteme ſelbſt 
widerſprechen. Daber) machen auch bie liberalen Zeitſchrif⸗ 
ten _fharfe Bemerfungen wiber dieſe Prediger. Sf denn 
Frantrei in Abgbtterey verjunfen, und bebarf ed, mie bie 
Helden, Miffionäre, nm zum chriſtlichen Glauben zuruͤg⸗ 
sutehren? In ferner micht aller Bottetdienft außerhalb ber 
Kirmen und Berhäufer abgeſchafft? Wie, wenn nun au 
Proteftauten,. Juden, Wiebertänfer ſolche Miffiondre aufs 
Laus ſchiaten, und Ihren Glauben an dffentlihen Orten 
predigen Lieffen? Genieffen wicht alle Religionen gleichen 
Schutzes im Staate? Wege Gefahr kann Übrigens mit 
daraus entfichen, daß jeme- Miffiondre dad Laudvolt mit 
ber. Rädtebr des vorrevointiondren Zuftandes der Dinge 
bedrohen, ba es fi bey ber neuen Drbnung fo wohl bes 
funden bat? Hierauf erwiedern bie im eutgegengeſetzten 


 Herem Bifmof guregt gewiefen. 


Beifte geſchriebenen Kanes Hätter und Zeitſchriſten als sie 
Quotidienne, l’Ami de laRcligion u, a,: Zwar ifi Frank 
rei mia im Mogdrterey, wahl aber in Unglauben verfunfen, 
Der Urbeiter im Weinberge bes Herru gibt es zu wenige, 
nad fie genießen zu wenig Anſehen, als daß es ihnen ade 
lingen folte, religibfe Gefinnungen zu verbreiten. Desralb 
than biejenigen Geiflligen, mweime ſich mit Anfopferung 
aller Bequemlichkeiten bem barten Miffiond Geſchafte unters 
sieben, ein fehr verbienftlihes Wert. Daß fie Unrube unb 
Zwietramt unter ben Randieuten verbreiten, iR eine Bern 
laͤumbung; fie empfeblen ikmen im ®egentbeil aufs brins 
gendfte an, bad Vergangene zu vergeffen, im Eintracht mit 
einander zu leben, umb ihrer Obrigkeit gu geborden. Zum 
Beweife des Nutens, weinen fie fliften, führt ver Ami de 
la religion folgende Thatſache an: In Tarascon batıen bie 
Miffiondre neuti eine Bußpredigt gebalten, und gleich 
darauf haͤtten fin eine Menge Einwohner in der Gatrifley 
eingefundben, um gu beichten. Allein au bier no hatte 
ber Vartengeift vorgewalter: denn bie Unhänger ber altem 
Ordnung der Dinge hätten fig anf bie eine Geite geftelt, 
und die Rideraten auf bie andere. Endlich babe Jemand 
vou Eifer ausgerufen: Gollen wir denn immer ein Bey 
fpiel der Zwietramt geben, und follen wir wicht beffer bie 
Rebren dieſer würdigen Miifiondre ım Uusäpung fegen!, 
Hierauf hätten fi alle bie Hand gegeben und gefhweren, 
fünftigbin micpt mehr im Umeinigfeit gm Teben, Kat ed mit 
diefer Thatſache feine Richtigteit, wie es wahrfeinti ifl, 
fo beweifet fie bo au zu nleicyer Zeit, wie fonberbar fig 
in Fraukreich ber Parteygeiſt aubert, ba fig fogar no vor 
dem -Beiggiftuhle Liverale und Wntiliderale von einander 
abfonbern. Uebrigens läfft die Regierung frey für und wider 
die Miffionäre in ben Zeitungen ſchreiben, bie bo einfle 
weilen noch unter ber Cenſur eben. So taudigte bad Jour- 
nal de commerce neuli an, es fen eine Eohorte von Mifs 
fionärem zu Kouloafe angefommen , wo fie. ben Bafging zus 
dringen wolle. Eine andere Zeitung rätb ben Miffionären 
an, anftatt gegen Schauſpiele und Lancaſter' ſche Schulen 
zu eifern, lieber das Laudvolt anyumabnen, ſich vernänftig 
aufzuklaͤren und feſt an bie Regierung anzubängen. Bin ben 
Biiadfen finden die Miffiondte meiftens ſehr wirtfame Sta—⸗ 
sen, wie es fi erwarten Idfft. da die Ammtliche Beifilipe 
eeit von der Nothweudigkeit Aberzeugt ifl, flark infammens 
zubaften, wenn fie wieder zu einiger, Macht gelangen will; 
die gewöhnlichen Faften: Mandemente waren baber biefed 
Jahr großentheils im Miffions Givle abgefaſſt. Zu Stras⸗ 
burg wurde gegen den Mibrauch der TZoleramy unb 
zu Troyes gegen dem verbefferten Eiementar Unterriyt und 
gegen die fonftitutionelien Jriiungen aewarnt, Dergieisen 
Zeitungen und Browären, bieß es tu bem Gaflens Mans 
bemente, ſchlicen ſich jeht bie in die Hütten der frieblipen 
Zaudbewohner, und umnterbielten dieſelben nur bom ihrem 
Nesten, anflatt fe von ihren Pflichten zw unterbalten. 
Ueder biefe Heußerung aber bat eine Parifer Zeitung ben 
Dap dad Bolf nicht allein 
Pfripten zu erfüllen babe, ſondern auch Regie krfige, fer 
feisft in ver Konftitutiond «Urfunde anerkannt, und beube 
mäffe es tennen, um rubig und olädligy gu leben, , Weit 
feiuen Pflichten konnen es bie Pfarrer befannt marken; 
aber feine Rechte thue es wohl, aus benjenigen Zeitfarifi 
gu lernen, melde fi haupt ſaͤchlich damit abgeben, den 

des fonfitutionellen Kebens zu verbreiten, wid das Wer 
berblige Feudal⸗Syſtem anf immer and Brantreich ze emts 
fernen, Ds 


Beplage: Literatwe « Blatt. Mro. ı7. 
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Br ‚Dienfhagim Mai rare 





Aus Shläuden der Tiefe 
Dampft ibnen der Athem 


" Erftidter Titanen, 


WEleich Opfergeräden, 


Ein leipted Gewobite. 


Die Titanen 
Su agt Liedern. 
Klage der Titanen. 
Erfied Bier. 


In des Abgrunds Kiäften, 
Wo nie Licht erſcheint, 
Wo in finftern Brüften, 


Nur der Nachtſtrom weint; 


Wo ber Erbbrand lodert, 


Der Eub dann enge 


Wenn einft Themis fo 


Was ihr —*8 


Haufen wir alten Titanen, 


Wir der Uranionen Ahnen, 
In des Abgrunds Naht gebannt! 


O bimmlifher Aether! 
O heiliges Licht! 


O Uranos, Erde, ihr ewiger Zeuger, 


Mb Ar ihr die Schmach, und den Hohn ber Verderber, 


Der ipäter geborenen Schwädhlinge nicht? 


Erde du meineft blutige Thränen! 
Es erbebet in heiliger Ziefe, 
Brennend dein Eingemweidel 


Denn bie Sihtempfanguen, 


lien Soͤhn' und Töchter, 
ie die Urkraft der Zeiten, 
Shmadten Glanz beraubet 


__ Im ewiger Nacht 





» "Das uralte Erboratel ber Themis vom Untergamge ber 


Olympiſchen Goͤtter. 


©. Aeſchylos Prometheus. 


Soethe“s Iphigenla. 





Die Nonne und der Tambourmajor. 
Bortfegung., 


Valerie bezog eine anftändige Wohnung in der Canonu⸗ 
cha, und wiligte auch in den Vorſchlag der beyden Freunde, 
ihrem Bruder dad ausgeſchlague Geld zu uͤberſchicken. Der 
Brief wurde burch einen Spion bes Generals Coupigup be: 
forget, und da Franz noch wochenlang dad Bett zu bäten 
batte, fo verfehlte fie nicht, den Freund zu beſuchen, und 
ibm, fo viel von ihr abbing, feine Tage zu verfäßen. 

Diefer ſchickte einen Boten zu feinem Bruder, ibm bit: 
tend, am künftigen Sonntage mit feiner jungen Gattin 
bey ihm zu erſcheinen, do verſchwieg er bie Ankunft ber 
ihm fo tbeuern Freundinn. An diefem Tage kam aub Bas 
lerie mac ihrer Gewohndeit, ihren kranken Freund zu be: 
ſuchen. Die Offiziere battem für fie eine Ouitarre ans ber 
Stabt bringen laffen, fie fang eben eine der originelen Ro⸗ 
manzen vom Campeabor, " 

Da öffnete fi die Thür, und Manuela au ber Geite 
ihres Satten kam herein, Valerie erfannte deu freumblichen 
Tambourmajor von Palma gleich wieder, aber biefer hätte 
fi eber die Wiederkunft feiner Großmutter ans den eliſaͤl⸗ 
ſchen Feldern träumen laffen, als die längft vergefiene Roune 
bier im Zimmer feines Bruders anzutreffen erwartet. 

Bald wurde man vertraut, geftand ſich bie verſchiedenen 
Abſichten bey der vorgebabten Entführung, und wie man 


fig hatie wechfelfeitig einander zum Beſten haben wollen; Ma⸗ 
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nuela erzählte von den bittern Thraͤnen, bie ihr bie vermeinte 
Nebenbubleriun gekoſtet hatte, und eine herzliche Ausſoͤh⸗ 
nung kroͤnte dieſe Scene. 

Ehe man ſich trimnte, kamm der Bote von Barcelona zu⸗ 
ruͤck, und’ brachte einen Wkief von Valerkens Bruder. 
Diefer wuͤnſchte ihr Gluͤck zu der wiedererlangten Frepbeit, 


zeigte dankbar den Empfang des Geldes an, und bat fie | 
dringend, den Gedanken aufjugeben, ihn im Barcelona zu 


befuchen; 


Er erzählte ihr, wie felbft die unter dem Kriegsgefange: 
wen fi befindenden Söhne der Stabtbewohner nie bie Er: 
laubniß erhielten, ihre Eltern und Geſchwiſter zum ſprechen, 


machte eime ſchreckliche Schilderung der äuferften Noth in 


diefer fonft fo blühenden Stadt, und vertröftete fie endlich 
auf beffere Zeiten, wo er fie wiederum zu umarmen das 
Gluͤck haben würde. Manuela befaß eine reihe Tante in 
Valencta. Diefe hatte fie gebeten, während bed Dranges 
diefes Alles verheerenden Krieges bey ihr zu verweilen, und 
da fi jetzt ber politifhe Horizont in Catalonien täglich 
mehr verfinfterte, fo drang auch fchom feit mehreren Tagen 
ihr Gatte in fie, den Wuͤnſchen jener Anverwandtinn zu 
entipreden, und bie Wiederkehr des Friedens dort abzu: 
arten. Doc beforgt um dem vielgeliebten Gatten, hatte 
fie es bidher immer verweigert, diefer Einladung Folge zu 
keiten; aber jegt, wo man fir das Lmterfommen ber 
theuern unglädlihen Freundinn Plane machte, und wieder 
verwarf, willigte fie in das Begebren ihres Gatten, unter 
der Bedingung, daß Valerie fie begleite, 


Auch diefe gab den vereinten Witten der Unmweienden | 


nach, und die bepden Brüder nahmen nad bes Bermundeten 
Biedergenefung einen. kurzen Urlaub nad Tortoſa. 

Einige Stunden von biefer Stadt liegt an ber. valenzia: 
fen Srenze das Klofter Bonifaca auf einer romautiſchen 
Anhoͤhe, mit einem Walbe von Dliven und Drangenbäus 
men umgeben, ber ſich bis am die Landftraße zieht. Bis 
dorthin begleiteten die beyben Brüder die ihnen fo theuern 
Freundinnen, welde fie daun in bie Hände eines treuen 
Dienerd übergaben, der fienah Valencia führte. 

Schluchzend lag: Manuela in ihres Gatten Armen, und 
mit bangem: Herzen. fagte Kranz. Balerien das lebte Le— 
dewohl. 

Wir werden und wieberichen! Sepb gluͤcklich — Wir 
wollen: für euch beten! Diefes maren bie abgebrochenen 
Worte unter Thraͤnen geftammelt, und die harte: Tren: 
nung erfolgte,. 

Kaum angelangt am dem Ort ifrer Beſtimmumg, fo 
rief audr bie Pofaune des Krieges die zwey Brüder wie 
ver ins. Feld. 

Ein feindlider Genius (diem fie dießmal zu trennen. 
Gerdinand mußte den Fahnen feines Negimente nach Arra⸗ 


Franz Nachricht von feinem Bruder , 


‚ des zuruͤcktrieb. 





gonien folgen umd Franz zum Entfaß von Girona dad Blakh 


ſche Lager an den Ufern bes Lodregats besichen. 

Wenn jenen die Sehnſucht mac einer heißgeliebten Gatr 
tinn wachend und im Traume bin nach Valencia führte, fo 
ſchwebte Diefem das Bild der ſchoͤnen Frelndinn, bie feine 
Schwägerinn begleitete, mit lebhaften Karben vor Augen. 


Selten kamen bie häufig gefhriebenen Briefe richtig au. 
Die kriegeriſchen Auftritte in Catalonien, die täglich lebhaf⸗ 
ter: wurben, bemmten ben: Lauf,ber Eouriere. Doc erbielt 
daß bie beydem 
Damen glüdlih in Valencia angelommen, gefund und zu: 
frieden wären. 


Wenige Tage darauf erfolgte das Abbrechen des Lagers, 
und die Verwendung der Truppen zu einem bedeutenden 
Transporte vom Lebensmitteln, die aus englifhen Magazi⸗ 
nen für die Garnifon von Girona in Villafa unweit Tarra⸗ 
goma ausgeſchifft worben waren. 

Mit diefem Transporte, der nothgedrungen ih dem Aus 
gelregen ber Belagerer ausfegen mufte, kam Franz ver: 
wunder in vie Feftung, die wenige Monate darauf, ale der 
fürdterlifte Hunger und anftedende Krankheiten unter der 


Beſatzung zu wuͤthen anfingen, nermöge ber befannten ehren: 


vollen Kapitulation in bie Hände ber Keinde übergeben wer: 
den muffte. Sur Folge derfelben trat die Garnifon ihre 
Wanderung in die Gefangenfhaft nah Franfreib an. Die 
Unteroffisiere und gemeinen - Soldaten nridirten ohne 
Verzug nad der Uebergabe ab, bem Offizieren aber wurde 
bedeutet, man erwarte einen Trandport Kriegsgefangener 
aus Barcelona, und fo wie biefe einträfen, könnten fie ver: 
eint ihre Reiſe antreten. Am swepten Tage darauf kamen 
fie wii, und alle wurden jegt unter Bedeckung eines 
weitpbäliihen Detafhementd, begleitet von einer Brigade 
franzoͤſiſcher Gensd’armen ihrer luͤnfligen Beſtimmung ent: 
gegengefhidt. Kaum hatte Franz erfahren, bie Kriegs: 
gefangenen ſpaniſchen Dffiziere vom Barcelona wärem an: 
gefommen, fo hatte er auch nichts eifriger vor, als fidr 
nach Valeriens Bruder zu erkundigen, welchen audjufunds 
ſchaften ibm teichtlich gelang. Sie wurden vertraut, und, 
durch glei harte Werdältniffe Bedrüdt., gleich darauf war: 
me Freunde. Der Abmarfh vom Girona begann. Die 
erfte Nacht brachte man im eimer unweit Bellegarde be: 
findliden Kapelle auf frevem Felde zu. Die Gefangene 
wurden in biefelbe geführt, und bie Wade lagerte ſich 
in bie Mitte uns ein ftarkes Feuer, deſſen finftere Rauch⸗ 
molten burd die zerbrosenen Fenſter mit dem pfeifendem 
Herbitwinde fritten, der fie in Diefe Wohnung des: Elen> 
Alles war ſtill, nichts börbar, als die 
ſich ablöfenden Wachen am Thor Azvedo ſchlummerte 
anf einem Leichenſtein am Altare, aber Franzens ſich wie⸗ 
der oͤffnende Wunde verſcheuchte den Schlaf von ſeinen 
Augen. Ein ſchauerliches Fleber durchſtroͤmte alle feine 
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dern, Da näherfe-er fi der Wade, umb wollte ſich 
wärmen. Die Soldaten waren in deutfher Sprache in 
kifem Geſpraͤche begriffen, nicht ahnend, ein feindlicher 
Offijier könne fie verſtehen. Ihre Unterredung betraf diefe 
ungluctlichen Gefangenen, die fie bedauerten. 
Sie lobten ihre Standhaftigkeit in Vertheidigung der 
Feſtung und jetzt im Unglücke, klagten über ibre eigne 
Rage, und kamen endlich darin überein, cher zu dem 
Feind uberzugeben , als fortdanernd für die franzöflfchen 
Adler zu kämpfen. 


(Die Fortfegung folgt.) 





Schilderungen der englifchen Kolonten in den Suͤd⸗ 
ländern, 


(Bortfegung) „ \ 


Die jungen Mäbihen werden täglich von ihren murbigen 
Dberauffeberinnen befucht; man befragt fie im Gegenwart 
derfelben; man gibt ihnen vor denfelben Wermweife, wenn fie 
es verdient haben, aud belohnt man im ihrer Gegenwart 
bie Arbeit, die gute Auffübrung und die glüdlihen Be: 
mäbungen. Diefe ehrwürdigen Damen nehmen keinen Un: 
ftand, fi den Meinften Sorgen der Verwaltung zu unter: 
sieben. Ich babe fie felbit indie Kuͤche geben, die Speiſen 
Toften, die Schlafiäle befuchen fehen, um fich der Orduung 
und Reinlichkeit zu verfihern, welche darin bereichen müfs 
fen; mit einem Worte, es tft kein Umſtand fo gering, auf 
dem fie nicht aufmerkfam wären: aber fie werden bafılr auch 
durch bie liebevolle Dankbarkeit ihrer Böglinge fehr belohnt, 
welche fie nicht weniger lieben, als ihre eigenen Mütter, und 
welche fih auf ben Yugenblid freuen, wo ihre Wohlthaͤterin ⸗ 
wen fie beſuchen. 


Jeden Sonntag um zehn hr Begleiten. Biefe Tiebend: | 


würdigen Oberaufſeherinnen, nah dem gemöhnlihen Be⸗ 
ſuche, ibre junge Herde zur Kirche; es find befondere 
Bänke für diefe Kinder angebracht; fie ſtehen ihren Bes 
fhügerinnen.und Lehrerinnen gegenüber; die Beſatzung ift 
alsdann unter den Waffen, und nimmt einen Theil der 
Kirche ein; bie Megiments Muſik führt verfhiebene Stuͤcke 
auf. Diefer ganz feverlihe Aufzug hebt mod mehr dem 
rührenden Unblit fo vieler junger Maͤdchen, melde eine 
edelmüthige und wohlthätige Regierung am Kindesitatt. auf: 
genommen bat; und wenn man ihre eigenen, eimft mit al: 
len Verbrechen befiedte, Eltern aus bem- Haufeu heraus 
Bantbare Blicke ger Himmel erheben, und die Gnade Son 
tes für das: Wohl ihrer Kinder anflebem fießt, fo fühlt ſich 
das Herz. des Vechtſchaffenen gerührt, und man ſegnet bie 
Urbeber einer fo gluͤcklichen und bemundernsmertben. Ber: 
änderung. 

Indeſſen kommt die Zeit heran, wo die Erzlehum diefer 
inngen Madchen ihr Ende erreicht; wo die Regierung den 





Preis ihrer Wohlthaten und Aufopferumgen empfängt. Eiu 
junger ehrbarer und feeyer Mann, cha frevgelaſſener cher 
maliger Werurtbeilter, von untadelbafter Aufführung und 
guten Sitten, wuͤnſcht fi zu verheirathen; aber es ift ibm, 
mir großem Mect, zuwider, fich mit folden elenden öffent» 
lihen Weibsperfonen zu verbinden, von meiden nur gar zu 
ſchnell auf einander Sendungen aus Europa nfommen; es 
ift ihm auch zumider, umter Dei Mädchen, welche von ihrer 
Kindbeit am mehr oder minder verberbtem oder beſchimpf 
ten Anverwandten überlaffen find, eine Sefahrtinn za fm 
Ken, Dad Erziehbungsbaus der Waiſen zeigt ihm wirdf: 
gere Segenftände feines Vertrauens und feiner Freumds 
ſchaft. Uber ohne Begleitung einer von ben Oberaufſe⸗ 
herinnen darf feine fremde Perfon in daffelbe fommen, er 
muß fi alfo an eime von ihnen wenden, um den Zutritt 


in die Anftalt zu erhalten. Da wird dee Euchende unter 


irgend einem ſcheinbaren Borwande in Bie Arbeits und 
Lehrfäle geführt, und kann dajelbit alle Zöglinge gewiſſer⸗ 
maßen durch die Mufterung geben lafen, Wenn feine 
Wahl auf eines von ben junger Mädchen gefallen ift, fo 
eröffnet es den Dberanffeberinnen; und dieſe ſuchen ſich 


dhernach über die moraliſchen Eigenſchaften des Mannes Ges 


wißheit zu verſchaffen, worauf fie denn auch, in Anſchung 
feiner, die beſondre Meigung ber jungen Perſon erforfchem, 
die ihm ausſchlagen oder annehmen Bann. In dieſem 
legtern Falle werben bie. Anuerwandten, wenn fie deren 
bat, zu einer Art vom Unterredung geladen, mo man über 
die Mortheile ober Nachtheile ber vorgeſchlagenen Heirath 
fpribt- Hat fie ihren Bepfall, fo kommt bie Heirath bald- 
zu Stande, und bierin finden wir einen merfwirbigen Bes 
weis von der Weisheit und Wohlthaͤtigkelt aller jener Eins 
richtungen, welche in Europa allzulange verkaunt oder ver» 
achtet werden. 

Nachdem die Megierung für die Erziehuug Biefer Tier 
bensmürdigen Kinder fo viel aufgewendet hat, iſt fie noch 
ſehr beforge, fie micht in dem Augenblick, welder über ihr 
künftiges Schickſal entſcheiden fol, zw verlaffen; vielmehe 


. beweist fir alsdann ihre größte Frepgebigkeit. Jedes vom 


biefen Mädchen befomms, zur Zeit ihrer Verheirathung, eine 
Ausſteuer, melde in bedeutenden: Suͤtern beſtehet, bir 
man ihnen einräumt, und zu melden Serben md Sfavem 
gehören; um diefe feuerlibe Schenfuimg gewiſſer maßen ſicher 
zu ſtellen, unterihreiben die Gemablinnen des Statthalter& 
umb des Viceſtatthalters den @bevertrag; und fu geben fir 
ihrem juugen Zoͤglingen eine haͤusliche Einrichtung, und bei 
ben ferner ihre Befbügerinnen und Freundinnen. 

Uber vergedens würde bir engliihe Regierung: mit fo 
großen Anftrengungenr an bie Stelle der ehrloſen und ver: 
derbten Vollsmenge, melde fie Aufaugs nah Neubolland 
bringen mußte, ebrbare Kamilien ſehen, menm die befteßen: 
den Vorurtbeile gegen die Kolonie in Engkmd und im dem 
übrigen Europa fortdauern loͤnnten. Treplich Ematr Bere den 


a 


448 


Beit anbeimftellen,. fo wnglädliche Vorurtheile zu vertilgen, 
und das Bepfpiel der amerifanifben Kolonien hätte ibr zum 
Beweiſe dienen können, daß dergleiden Worurtheile ſchuell 
verſchwinden. 

Aber die englifhe Regierung hat, um dieſen Zweck au 
erreichen, nicht minder fibere und viel wirkſamere Map: 
regeln ergriffen. Die gegenwärtige Vollsmaſſe von ibren 
unreinften und verworfenften Cheilen zu reinigen, fie täg: 
lich mit ehtlichen und gutgefitteten Koloniften zu vermehren: 
dieſe Mittel bat fie feit einigen Jahren und zwar mit fo 
gutem Erfolge angewandt, daß, meines Erachtens, die Bor: 
urtheile gegen Port-Fadfon ſich unmöglich noch zwanzig Jahre 
behaupten können. Sie hat in dieſer Abfibt Folgendes ge: 
tdan. So wie fie auf einer neuen Stelle eine Niederlaf 
fung gründen will, fo nimmt man die Menſchen, welde bie 
ſchlechteſten Sitten haben, die größten Verbrecher aus den 
Miſſethaͤtern, gu dem erften Umbruche; ihnen trägt man 
die beſchwerlichſten Arbeiten auf, denen fie aud oft unter: 
liegen. Wndre nicht fo lafterhafte Familien genießen bald die 
Früchte dieſer Arbeit, die nur dur bie Aufopferung eini⸗ 
ger Verfonen erkauft werden konnten, und obne Zweifel ift 
es deſſer, daß es diefe von Grund aus verborbemen, mit den 
abſcheulichſten Verbrechen befletten und mit der Öffentlichen 
Verachtung belaſteten Meunſchen ſeyen. 

(Der Beſchluß folgt.) 


— 


Roreefponden; » Nasristen, 
Aus der Schweiz. Aprit, 


in eben fegt ausgegebener zwenter Bericht ber 
evangelifigen Hülfsgefelifhaft gu Glarus an 
das wohltbätise Puplitum (48 ©. 8.) enthält bie 
umſtaͤn dlichen und erfreulichen Angaben uͤber alles, was im 
verjloffenen · Jahr zu Erweiterung und Befdrberang ber 
Pintbfotonie geſchehen ift, mit ber vorläufigen Anzeige bef 
fen, was im: gegenwärtigen britten Jahre geſchehen fol. 
Die Arbeiten zu Urbarmachung des Linthdodens wurden 
am 29. Maͤrz (1818) mit 95 Arbeitern wieder erbffuet, 
deren Zahl aber bald auf 200 anflieg; die Dauer ber Ur: 
beiten war 35 Women, Im Frühjahr wurden 26.068 Ge: 
vierttlafter Boden bepflanzt, worunter 19.165 mit Erbs 
äpfeln und 3387 mit Erreafien; dann aber find weiterbin 
ungefähr 13.000 Geviertflafter altes Linthbett verebnet und 
zu frustbarem Geld umgeſchaffen werden; im Spätjahe 
Tounten bereitö wieder ungefähr 14.000 Geviertflafter mit 
Winter:Cereafien befäet werben. Geit Einftelung ber Ars 
beiten im November verwandte nun bie Direktion ihre uns 
getheilte Aufmertſamteit der im bießjäbrigen April zu er 
bfinenden Armenfgule, deren Lehrer fie, wie aus dem frds 
beren Berichte Hefanmt iſt, in der Muſterſchule von Hof⸗ 
wol fin ausbilden Tieß. „Die Zahl ber aufjunebmenden 
arınen Knaben (fagt ber Bericht) ift vorläufig auf ein Mar 
zimum von 24 feftgefegt. Diefelben werben vorzüglich aus 
verlaffenen Waifen ber aͤrmſten Familien, und nm fie for 
viel möglich unverborben oder doch weniaftens bildungsfähig 
zu erhalten, im Alter vom act bis eilf Jahren gewählt. 
Sie werben bey ihrer Aufnahme ganı men gefleidet mmb 


: Sahrgang 1818, 


mit allen Bebärfniffen ber Nahrung und ‚Herberg verfehen, 
Sie werden zugleich unterriptet, zu einer thätigen Lebens⸗ 
weife gewbdbnt, und auf ibre religiofe und moraliſche Aus⸗ 
bildung gewirkt, Auf dieſe Weife bleiben fie bis in ihr 
ſechszehntes Jahr, wofern fie ſich rechtſchaffen betragen, in 
der Anſtalt; jeboch wird an die Eitern ober Berwandten 
die Forderung geſtelt, daß fie fin in biefe Erziehung 
überatf nicht miſchen, ſondern biefelbe ambebingt ber Auſtalt 
überlaffen. Um theild den Knaben bad Lohmembe ber Thaͤ⸗ 
tigkeit. und Sparſamkeit zu zeigen, tbeils fie in ben Fall 
zu fegen, baß fie bey ihrem Austritt von der Anflalt we⸗ 
nigftens einen fleinen Sparpfennig befigen, wird jebem 
Knaben ein Meiner Play angewiefen, ben er im feinen 
Feyerſtunden für eigene Resnung bepflanzen kann, deſſen 
Ertrag in eine Erfparnißfaffe gelegt, und bey feinem Aus⸗ 
tritt, wofern diefer mit Folge flenten Werbalten® if, 
ibm ausgeliefert wird. Wir hoffen, daß jeber Wohltbäter 
fig mit uns anf bie Einritung biefer Armenanftalt fremen 
und mit uns vereint zu dem Lenker ber Sıidfale um Se⸗ 
gen für ihr Gedeihen fleben wird, Wir hoffen burch fie 
dem Waterlande eine Wohlthat zu ermweifen, bie an fi 
ſchon aller gebramten Opfer mwertb wäre. Nichts defios 
weniger werben wir im befchräntter Zahl und nach Maßgabe 
ber und gu Gebote ftebenden Huͤlfsmittel, amd die ſes Jahr 
wieder Arme bey ben Arbeisen der Anpflanzung bed Bodens 
und der weitern Werbefferung und Urbarmagung des alten 
Linthbettes anftellen. Inzwiſchen halten wir bad bevor 
Nebende Jahr im jeder. Hinſicht für geeignet, unfere Kräfte 
und Aufmertfamteit vorzugsweife auf die Begründung ber 
Urmenſchule verwenden zu bärfen und zu follen, weil ben 
Anfinten der Seſellſchaft zufolge, dieſes Inſtitut nad 
feiner Stiftung, eine in Ruͤckſicht auf Verwaltung und 
Detonomie getrennte und für ſich beftebende Auſtalt wer⸗ 
den fell, woburd alfo fpäter bie Kräfte wieder umgetbeilt 
- die Ausführung des Kolonieplans verwendet werben 
fbnnen.“ 


Der Bericht gibt weiterbin vom bem guten Erfolg einer 
KHanffpinnanftalt Kunde, bie vielen arbeitdlofen Perfonen. 
Erwerb brachte, und er gebt alddann zu ber Rechnung 
über, deren mwigtigere Nubrifen, der Einnahme fomot ald 
Ausgabe, forgfältig beleuchtet werben, Die Einnahme 
vom 1. Dtober ıgı7 bis dahin 1318 flieg, mit Einfluß 
von 12.445 Gl. Artiv » Saldo ber Rechnung bed erſten 
Jahre, auf 33.682 GT. an, worunter bie bezahlten Unter⸗ 
Jeichnangen aus dem Kanton Glarus felbft 6151 Gl., bie 
Bevträge ans Rußland (großentheiis Geſcheut ber Kal⸗ 
ſers) ı1,079 Gt. und die Geſchenke aus Franffurt am Main 
1672 Gl. betrugen. Die Gefammt: Ausgabe des Fahre 
beträgt 32.608 Gl., worunter für augekauftes Rand 7952 
©, für Baufofen bed Armenjgulgenändes 6159, für 
Ernährung ber Arbeiter 4210, für ibren Arbeittlobn 4925, 
für erfauftes Vieh 3628 u. f. mw. zum Vorſchein fommen, 
Der neue Attiv⸗Saldo beträgt 984 GL. 


Su Verwaudtſchaft mit ben Arbeiten ber Glarner Hülfs⸗ 
Geſeuſchaft fteht eine müglige Zeitfeprift, die unter dem 
Zirel: Schwelzeriſcher NRatboeber für Erzie— 
bang Urmenwefen und LKaudwirthſchaft. Erſter 
Glarnd bev Freuler, 384 ©. 8.) vos 
riges Jahr in monatlichen Lieferungen andgegeben warb. 
und jest in Quartal⸗Heften fortgefegt wird. Gie eutbält 
elgenthämlihe Arbeiten, unter benen ſich mauche vortbeils 
haft aus zeichuen. 

— — — —— — — — — — — — 


Beplage: Kunſtblatt, Niro, 9. 


— 


| a 
Morgenblatt 


für 


gebildete Stände 








Mittwoch, 12. Mai 1819. 





Ein heitrer Geift, ein froher Sinn, 
" Sie find der Menſchheit Hefte Babe, 
— Und wird die Weisheit fruͤh die Gutöverwalterim, 
So reicht ber Gorrath Bid zum Grabe, 


Bon Herren v. Kotzebue. 


Map beſſen Tode in feiner Rocttaſche gefunden.) 


D bütet end! um mich zu Klagen, 

2 Lieben! wenn von meinen Tagen 
er Letzte wird entſchwunden fepn. 
Auch wenn ber Tod Vernichtung wäre, 
So müſſtet Ihr durch feine Fähre 
Des Frevgelaf'nen Grab eutweib'n. 


Doc glei dem bolden Morgenfterne 
Wintt uns aus beilig dunkler Ferne 
Der neuen Frevſtadt Wiederſchein. 
Nach ihr erhebet eure Blide, 

Ihr Kinder, meines Alters Schmud, 
Wenn mid der Vater der Geſchicke 
Bon binnen ruft. in fanfter Drud 
Der Hand, bie oft and Herz euch preffte, 
Liebkoſe meine falten Mefte; 

Und wolt Ihr meinen Tod begeb’n, 
So weiht den Tag zum Freudenfeſte, 
Und widmet es dem MWieberfeb'n. 
Nur fucht mid nicht in meinem Grabe, 
Nein, mein Gebähtnif:Tempel fey — 
Die Halle, wo ich forgenfrev 

Mich oft mit euch gefreuer babe, 

Hier fevert den Agapen glei 
in beit’ces Bundesmahl im Stillen 
Und löst des Vaters lepten Willen — 
„Geyd tugendhaft und liebet Euch,“ 


Vfeffel. 


———— — —— — — — — — —— — 
Abſqchiledsgrus. 


Die Nonne und der Tambourmajor. 
Kortfegung) — 


Waren es doch die franzoͤſiſchen Bataillone, begann 
eine der wachtbabenden Soldaten, die bey der Pländerung 
der Stadt zuerſt einmarfbirten, wenn wie Soldaten des 
rheiniſchen Bundes die Gefahren ber Belagerung faft allein 
beftehen mufften, Beym Lebensurittelfaffen find fie voran, 
fagte eim Anderer, und wir die Erften in den Laufgräben — 
und endlich reifte der Eutſchluß zur Defertiom, 

„So nehmt auch mich mit,“ begamm jept Franz enticlof: 
fen, „ich kenne die Sprache des Landes, und mein Kae: 
rad, ber dort ſchlaft, die Gegend genau, wir wr“,en euch 
führen. Diefer Vorſchlag warb angenommen. Der Korpo⸗ 
ral ging zur Kapelle hinaus, unterfuchte, wie es dort ſtaude, 
und da fi die meiſten Gensd’armen dem Schlaf über.ufien 
batten, fo wurde die Unternehmung gewagt. Franz weckte 
Wivedo , die deutſchen Soldaten verfahen bepde mit Mau⸗ 
telm, jeder erbielt eine Patrontafe, ein Tſchako und ein We: 
wehr in die Hand, und da bald daranf die Adloͤſung erfolge 
te, fo zogen fie unter dem Rauche der brennenden Kirchen: 
fühle matt derfeloe sum Thore der Kapelle dinaus. 

Doqh war Valeriens Bruder der Weg nichts weniger 
als befaunt. Er führte die Flüchtlinge zwar dem naben 
Gebirge zu, aber die überall beratitrömenden Gewaͤſſer aus 
den Porenden verhinderten ihren Mari, und fie faben ih 
endlich geawungen, als es wieder Tag wurde, dorthin zus 
ruczutehren, wo ſie bergelommen waren. Keine Vorſicht 
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wurde verabfäumt. Erſt als fie ganz fiber ſeyn Fonnten, 
der Transport muͤſſte bereits feinen Marſch nah Perpig: 
nan angetreten haben, wagten auc fie ed, Das fie ſchutzende 
Gebirg zu erlaffemi» Schow fahen fie yon weitem bie Kar 
pelle wieder, im der. fie bie, balbe Nackt sugebradt batten, 
noch rauchten. bie Brandftätten der Wachtfener, bie Druppen 
aber und ihre Gefangenen waren verſchwunden. Eiligft 
richteten fie jeßt ihre Schritte gegen die Weinberge anf 
denen der Gebirgsketie gegenüber liegenden Huͤgeln, ſcheu 
betratem fie die Landftraße, als bad Roͤcheln eines Ster⸗ 
benden zu ihren Obren drang, Sie traten hinzu und fanden 


— o daß ich meine Feder Lügen: firafen koͤnnte! — den ums. |.- 


fterblichen Vertheidiger von Girona, den großen Alvarez, von 
meuclerifhen Dolchſtichen durchbohrt⸗ in der Firberhitze mit 
bem Tode ringend; 

Mit ftummen Thränen fanden die Flüchtlinge da vor 
dem Helden, auf. den halb Europa feine Hugen- gerichtet bat: 
te, der jet mit matter Stimme einen Truuk Waſſer ver: 
langte und bald darauf feine große Seele aushauchte. 

Azvedo trodnete ibm den Todesſchweiß von ber Stirne, 
hiffte das Tuch, und rief laut aus: „Könnte ich mit biefer- 
Beliguie mein Vaterland aufweden 

Gürber richteten num- die Flüchtlinge ihre Schritte. Um 
fiber zu ſeyn, muſſten fie wieder ind Gebirg. Es war am 
folgenden: · Dage, als fie müde von- der Meife in umbelann: 
ten Waldgegenden einen Bauern. wahrnahmen,. der auf 
feinem @fel reitend ihnen entgegen kam. Sie entdedten 
Ihm ihre. Lage. Doch das Zutrauen fehlte: Man zeigte 
Om! Gold, Franz feine Wunde, und bat ihn um feim hier, 
Bas er ihm abkaufen wollte, damit er feine Meife leichter 
fortießen loͤnnte. 

Immer zmeifelbaft ſcheinend, trat er es endlich ab, ver: 
weigerte dabep, eine Zahlung dafuͤr anzunehmen und führte 
fie auf einen Weg, der, wie er verfiherte, ſich über die 
Felſen ind naͤchſte Dorf-bimzöge,. in das fie noch eine Stunde 
hätten; pinfchte‘ idnen eime gute Nacht und verlieh fie, 

Aber ſchon harte: die Some den Horizont verlafen, 
und noch zeigte fib Beine: Spar menſchlicher Wohnungen, 
Immer vorwärts und vorwärts marſchirten bie Flüchtlinge 
und immer, finirer ward bie Nacht: _ 

Endlich faben fie Feuer; und mit ffobenr Muthe verbop- 
pelten fie dorthin ihre Schritte. Ein militärifches- „Alte! 
Quienr riret'* hielt ſie an, und gleich daranf waren fie vor 
einer Guerilammringt, die mehr als zwedhundert Röpfe 
ſtark, meiftens mir Mudgneten bewaffnet, ihnen Kunde ab: 
verlangte: „mer fie wären ?° woher fie fämen?: und wohin 
fie zu: marfchirem gedächten ?’” 

Azvedo trat vor umd benachrichtige den Aaführer von 
Ihrer: Lage. 
ablegen, und ihm zu ſeinem Ehef'folgen, dem bereits von 
ser “nfinfe berichten wäre, Hiereim'mnfften fie mın wil: 


Maya. Ihre Waffen wurden den umitehruden frepen Arie |: 


‚er jeßt wieder verlangte. 
Aechtheit ihrer Ausſage. 
und als ihm endlich Azvede das Tuch zeigte, mit dem er: 


„uns an Mina anfchließen, 


Diefer ader verlangte, fie föllten ihte Gewehre 





germ übergeben, und jetzt führte man fie Hinter einen Fels 


“ fenbügel, wo der gefürdhtete Jorge *), unter einem ſchattigen 


Bodshornbaum, fein kurzes Pfeifhen dampfte. Meben ihm 
ſtand ſchalkhaft laͤchelnd berfelbe Baher, der ihnen. den Weg 
gezeigt, und fo umeigennägig dem überlaffen ügete, dem 
Nun ging es an ein" Vrufen der 
Die Wahrheit lieh keinen Sweifel 


den fterbenden Helden von Girona den Todesſchweiß vom 
Ungefiht.trodnete, fptang Jorge mit. den Zähnen knirſchend 
in die Höhe und ſchrie laut auf: 

„Diefe. Meucbelmörder nennen uns Briganden, weine 
„serten, wir merben.ihmen zeigen, was ein Wolf ver: 
„mag, ben man das ‚Heifigfte, feine National:@riftens, raubt, 
und ald freye Männer bie 
„Scandthaten räden,. die fie an unferm Brüdern ver; 
‚Aben.‘ 

Hierauf erhielten fie ihre Waffen zuruck. Ein Wunde 
arzt muſſte Frauzens Munde unterfuchen und verbinde. 
Jorge theilte feine Stroblager mit ihm. Die beutfhem 
Soldaten wurbdem eingereiht, ein jeder von ihnen traf in dieſer 
Buerilla Landsleute, geborne Franzgofen, Italiener und Pohs 
len an,. und den zwep Freunden, bie von allen ſtehenden 
Heeren abgefchnitten waren, blieb feine andre Wahl übrig,. 


als den Krieg auf Ihre eigne Fauſt mit fortſetzen zu helfen. 


Bald zeigten fie beyde durch außbarrenden Muth bem tas- 
pferm Jorge, was für Soldaten Spanıcn Hatte, die ihre 
verrätberiichen Anführer murbwilig dem Tod und der Ges- 
fangenſchaft opferten, und leifteten ibm unter diefen undis⸗ 
Eton ber 


\ 


. eiplinirten Truppen’ bie mefentlichiten Dienite, 
anuͤgte fi Jorge nicht mehr, Meine feindliche Detafhemens 
‚ter in den Gabirgen anzugreifen,. er- wagte fi am gamje' 
Heerzuge, die entweder mit Lebensmitteln aus Frankreich ka⸗ 
men, oder geraubte Scaͤßr dorthin zu bringen Datten, bes- 
ſaß in kurzer Beit eine eigene mit feindlichen Pferden berit: 


tene Kompagnie, und da er nie etwas fir ſich behalten: 
wollte, fo berrichte bald unter frinen Leuten, denen im dem: 
Kläften der Gebirge jede Gelegembeit zu Ausgaben fehlte, 
ber üppigfte Ueberfluß. Epäterbin traf er mit dem bepdem: 
Minas zufanmen,. die damalen bey 6000 Mann in dem: 
Sebirgen befchligten, und faum hatten fie Nachricht vom: 
Maſſena's großem Zraneporte, der alle von deu Frangoien- 


in: Portugal geraudten Schäte in fi faſſte, und über 
Madrid nah Baponne gebracht werden folte, fo. kamen der’ 


jüngere Mina und Jorge dabim überein, durch die Aufhe⸗ 
bung-deffelben ihren Operationen in ben. Gebirgen die Krone 
auffegen. zu wellen:. 


+ (Die Fortiegung fölgt.): 





°)Forge war ein Craub uͤnder. mudlanae Sahrein ſpaniſchen 
Dienften. Sein wirtlicer Name foll Bertholdi geweſta 
feymi- 
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Schilderungen der engllſchen Kolonien in’ den‘ Suͤd⸗ 
r ländern, 
Berta) 

Die Kolonie von Norfolk bietet ein ähnliches Reinigungs: 
mittel dar. Diele Infel iſt befonders frudtbar, und wuͤrde 
unfehldar der’ Sig der wichtigſten Pflanzungen werden; aber 
ba ſie eine höhere Temperatur bat, als Port-Jackſon, fo 
find die Wrbeiten- daſelbſt beſchwerlicher und dröckender. 
Nach Norfoll'werden daher die ſchlechteſten Menſchen von 
Neuholland aeſchict; debhalb muß dieſe Inſel als der Sam: 
melplatz des Verdorbenſten angeſehen werden, was die eng: 
liſchen. Nie derlaſſungen in den Suͤdlaͤndern enthalten: Waͤh⸗ 
rend daß man beſchaͤftigt iſt, durch dieſe vereinten Mittel die 
Molfsmalfe zu reihigen, werden audere nicht weniger wird 
ſame Mittel angewandt, wm fie von nun am zu beſſern. 
Bir haben geſehen, wiefehe die Erziehung: und die Heira⸗ 
then bierin die Abficht der Megierumg beaänftigen; aber ba 
Biefe Drittel nur mittelbar und gar ulcht zahlreich find, fo 
Bat man, um den. Abſchen, welhen der Name Botanp- 
Bay gewiſſermaßen noch mit fi führt, nod andre Gats 
tungen von Leuten, als folde, die durch die gebäffigiten La: 
fier gebrandmarft find, dahin verweifen muͤſſen. Port:Fads 
fom iſt, mach dieſem Grundſatze, ein Verbannungsott, oder 
vielmehr ein Dermweilungsort für Vergehungen gang anderer 
Urt, ald die, welde urfpränglich dahin führen’ Fonnten, ge: 
worbdem. Die aufeinander folgenden Empörungen Irlands 
find in dieſer Ruͤckſicht deu Abſichten Englands. gewaltig zu 
Statten gekommen. Denn nahe an ſechſstauſend Irlaͤnder 
lad, im Folge der politiſchen Unruhen, welche in ihrem Lande 
Statt gehabt haben, nach Neubolland verwiefen worden, 
und unter diefer Zabl-find Perfonen, welche anſehnlichen Fa: 
milien augebören, So groß nun and, ihre Verirrungen ge: 
wefen ſeyn mögen, fo koͤnnen ſolche Leute doch micht mit den 
@lenden verwechſelt werden, welche man Unfangs in- die 
Sübdländer verbannte;. und diefer Umftand hat gewiß Fräftig- 
bepgetragen ,. die ungünitigen VBerurtbeile, welche auf ber 
Kolonie lafteten ‚zu ſchwaͤchen; auch fieht men, ſeit meb: 
zeren Jahren, mict felten freye und ehrbare Familien in 
Vort⸗ Jackſon anlommen, welde die Wohlthaten- ber Regie⸗ 
rung ımd die Vortheile bes Himmelsſtriche und des Bodens 
benutzen wollen, um ſich von ehemaligem Unglüd zu erholen; 
oder umfchmeller zu Wohlſtand undfelbit sun @lüd zugelangen.- 
So haben bey der lehten Raͤumung des Borgebirges der guten 
Hoffnung dur die Engländer mehrere Perfonen es ſich als 


eine Gnade ausgebeten, nach Neuholland gebracht zu wer- 
den. Ich wiederhole es alſo, die von der enaliihen Regie⸗ 


rung genommenen Mafregeln ſind ſo beſchaffen, daß bie |: 


Kolonie von Port: Jackſon mothwendig bald die Achtung ge: 
nießen-nmf-, die fie verdient. 
man die ganze Weisheit der Vorſchriften beſſer ſchaͤhen Fön: 
wen, welde Das glänzende Schikfah, zu weichem fie berufen 
iſt, leiten und fichern. . 
Judeſſen, fo mie die Vollsmenge zunimmt, mm die 
Badhfamteit.der Regierung einen thaͤtigern Charakter von 


Alsdann vornehmlich wird» |. 


' Exbffuung 


Nachbruck und Auſehen annehmen. Mitteer unter Sem Is 
ftoffen ber Empörung und des Verbrecens if viel daran 
gelegen, daß die Volizep ſich betraͤchtlicer entwickle, als im 


dem gewoͤhalichen Zuſtande der europälidden GSeſell ſchaften, 


und die Gründer der Kolonie find von dieſen leitenden Grund: 
fägen mit abgewiben; Wchtbundert Mann regulirte Trup⸗ 
pen liegen, wie wir bereitd oben gefagt haben, in Port: 
ackſon, ud geben jeder von den vornehmften Städten ber 
olonie Befagungen. Ein Vorſteher der Polizep von furcht⸗ 
barer Strenge wohnt zu Sidnep; er übr fein Amt fo auf 
daß auch die kühnſten Verurtbeilten vor ibm zittern: die uns 
bedeutendften WBergebimgen werden mit zwep: oder dreps 
hundert Stodftreicherr beitraft ; umd felten vergebt ein Ta 
an welchem nicht gegen zwanzig Zuͤchtigungen diefer Urt 
bem Gefängnißhofe ohne Beobachtungen einiger Formalien 
und auf den bloßen Befehl eines Polizey: Beamten vorgenoms 
men werden. Unter fo tief verborbenen Lentem ift es nicht 
ſchwer, Ungeber und Spione zu finden. Gie erhalten 
Meine Belohnungen, und die Reglerung unterhält ibrer ſehr 
viele, die denn immer bereit find, ihr von den Complottew 
Nachricht fu geben, welche etwa von den. Verurtheilten ans 
gezettelt werden könnten. © . 

Die Irländer befonders erfordern im diefer Ruͤckſicht eine 
thätige und anhaltende Wuffiht. Es find in ber That ſehr 
entfdloffene Leute, melde meiftens bey dem verſchiedenen 
Empoͤrungen Irlaude die Waffen getragen baben, und der 
ren Nacbegierde, mehr als einmal, beyuahe großes Ins 
gli über die Rolonte gebracht hätte; 

Nicht allein uber die gegenwärtigen’ Werurtbeilten übt die 
Megierumg ihre Wachſamkeit aus; dieſe ift auch noch genam 
auf-biejenigen gericktet,, welche, mad Ablauf der Zeit ihrer 
Sflaveren, fib in den Staͤdten niedergelaffen haben. Jeden 
Mbend wird der Zapfenftreich bey guter Zeit geſchlagen; als⸗ 
dann muͤſſen alle Einwohner, mir Ausnahme derjenigen 
weiche urſprunglich frey waren, und derjenigen, welde ber 
fondere Erlaubniß- erhalten baben, fi im ihre Hänfer bege⸗ 
ben, und dürfen die Nacht ber nit mehr aufgehen; ber 


geben! Haufen von Conftabeln, bie in allen Baffen ver⸗ 
breitet find, verfolgen fie mit- ſchnellen Schritten, und nds 
thigen fie eilig in ihre Wohnung zu lieben. Eben diefe Come 
frabel, jeder mit einem Stode bemaffuet,. an deffen einem 
Ende ein eiferner Hacken it, durchziehen während ber Nacht 
die Stadt, um darin Ordnung-und Ruhe zu erhalten. Dfe 
ducken fie fi in den Gräber nieder, binter den Häuferw 
oder Felſen, und üben überall eime folhe Wacfamkeit aus. 
daß es ſower it, ihre zu entpeben: 

So ıhärig fib die Regierung zeigt‘, um das Berbredeme 
zu verbäten, ımd fo ftreng fie es ftraft, fo edel und freye 
gebig iſt ſie in der Sorge, melde fie den’ Krauken widwet. 
Um dieſelben aufzunedmen, ſiad Hoſpitaͤler in Spbmew, im 
Varramatta und Kaintesburrp erbaut;” zu denſelden gebös- 
ven Aerzte md Wundaͤrzte, melde die Ofegiermg wmter« 
bilt; und man pflegt die Kranken auf alle moͤgliche Weile, 
ihre Sitten’ und. ihr gegenmwärtiger Stand mögm übrigen 


Korrripond wy- Hagridten 
Münden, ben zu. Mprili 
Zandchſt war es die fehlgeſchlagene Erwartung der Hufs 
führung eines dritten Preifenies, Herzog Wenaipb; wor 
durch bie rege meiner früheren Berichte Aber bie 
Geſchichte und: Wirtfamteis unfert nenn: Mäne 
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ahener Theaters veraulaſſt murbe, 
- nulpb ift uns unterdeffen vor ein Paar Tagen Babo’s Thaſ⸗ 
filo, mit geringem Erfolg, bargeboren werben. Diefe Zb⸗ 


gerung, bie unferm Plam, der ben Keldenfptelen aus der, 


imändifhen Geſchichte galt. entgegen war,. bat und abges 
baten, das Groͤßte und MWürbigfte, was dad neue Schau—⸗ 
ſpielhaus und bisbes barzubieten vermocht bat, ſogleich 
aus zuzeichnen. Es war dieß bie Darflelung bes Dito von 
Witteis bach durch Hrn. Eblair and Stuttgart, eines Dras 
ama’s, das faft von all bem jegt gefoberten poetifgen Schmuct 
in Form und Ausdruck entbibßt ift, aber durch bie innere 
Kraft und Großartigteit der Bebanblung und ben alled wohl 
apwägenden tädtigen Werftand nog jetzt feinen boben Werth 
bebdit, Aber diefe Vorzüge können vom uns auch nur durch 
bie Darflellung eines fo-vortreffligen Schauſpielers lebhaft 
ertannt werben, ber bier, wie das gewoͤhnlich der Fall if, 
auch auf die Umgebungen einen wohlthaͤtigen Einfluß bes 
: wied. Jch betenne, daß Ich noch am keinem Drte eine fo 
ausgegeipnete theatraliſche Vorſtellung gefehen babe; bie 
Grdge und Pracht biefes Theaters, (die freylich bey matter 
Deflamation und ausbrudsiofem Spiel gewdhnliger Städte 
uur einen mwiberwärtigen Eindruf bewirken fönnen), dab 
Bedeutende der Handlung, Hru. EBlair’s hervorragende 
Geftalt, bie den weiten Raum ganz füllende Krafı und 
Schoͤnheit feiner Stimme, und fein bewunderungswerthes 
Spiel. dieß Aues brachte eine Wirkung hervor, die leider 
bey Ehlairs früher Abreiſe mit lange genug andauerte, 
um bie biefigen Inmwohner über die zunehmenden Mängel 
unfers Theaterweſens, Über deſſen Zuſtaud frevlig nur 
eine allgemeine Stimme herrſcht, völlig aufzuklaͤren, und 
Ale e8 fühlen zu laffen, mas wir gegen ben bo meiftens 


6108 finnlipen Genuß am wälfgen Dpern und Balletten 


preis gm geben angefangen haben. Das Einzige, was 
ſonſt an EHlair vermifft werden fonute, war ber wieder⸗ 
£ehrende Madgel am Uebergangspuntten ben Aeußerungen 
gan verfaiedener GemüthdsBewegungen. Go ImÄpfte er, 
wol and fortgeriffen von feiner lebhaften Deflamation, dem 
Anfang eines neuen Satzes an den vorgebenden an, ſo daß 
die Pauſe gan an bie unrechte Stelle fam, 3. B. „Bin ig 
noch der naͤrnliche Otto von Wittelsbach || ip fenne mig 
fegoft nicht mehr.” — Jn einem ganz verfgiebenen, rubis 
nen Charakter, aber mit gleicher Vortrefflichkeit fpielte € Bs 
Tate auf dem alten Hoftheater bie Mole bes braven Kriegs⸗ 
raths in Ffflamd's Dieuſtpflicht, und bewährte durch dieſe 
gediegene,, wahrhaft erfreuende Darftelung von Neuem den 
großen Känftier. Mo fah ich ihm auf dem neuen Theater 
im Ebnig Rear, wobey jeboch bie umfelige deutſche Bears 
beitung mich zu ſehr verfiimmte, um an diefer Aufführung 
volig ungefibrten Antheil nehmen zu tbnnen. Dieſe mißs 
rathene Bearbeitung 3. B. läfft die für bas Flare Werftänds 
aih bed Gauzen fo wichtige Ecene rund weg, wo ber alte 
Kbria das Rand munter feint Toͤchter vertheilt, weiches bo 
ber einzige, Anſchaulichteit fordbernde, Grund ber gangen 
num fo furetbar ſich entwidelnden Handlung diefed Maͤhrcheus 
tft. wobey wir glei mit der unfguldigen Eordelia, im 
Gegenfag zu den beyben Schweſtern, befannt werden, So 
aser bleibt nur ewiger Jammer und Abſcheuliches zuräd, 
was nun no unerträglicher wirft, da and das Schöne vers 
niptet worden, was in Shaffpeare's verfificirien Gtels 
ten und beren finnigem WBerbättuiß zu ben proſaiſchen bie 
eünftterifge Wirkung bieier Tragddie mit begründen bilft. 
Hr. EBlair, fomeifterbaft er jenen Eparatter font darſte Ute, 
verfehlte bad, nad) meiner Meinung, die Stellen, wo Rear 
als Walmfinniger auftritt. da er gegen bie Natur bier ims 
mes zefleftirend ſprach und anf eine Wege, mm ben 


Un bie Stelle bes Ar⸗ 


Bufauer gu rühren, was fi doch vom ſelbſt gibt, ſobald 
nur Rear immer groß daſteht; durch jened langſame, reflet⸗ 
tirende Sprechen wurde der Jammer nur arbßer und dauerte 
bie Tragbdie bedeutend Länger, Mob am ſelden Abend 
börte im Mehrere eben das fagen, womit ich ſelbſt das Thea⸗ 
ter verließ: daß fie dıefes GStäd:nie wieder ſehen wollch, 


Fu den erfigenannten Sxaufpielen, in benen burch Es 
tair'd Begenwart und ein großes Wergnügen bereitet wurs 
be, faben wir leider zum Letztenmale eins ber werthooüften 
Mitglieder des Munchener Theaters, den und bald darauf 
ein gu früher Tod ranbte, Steut ſch war burg Natur und 
Bildung berufen, auf einem Theater, mo im tragifagen 
Bay wie in der beiteren Komödie nur Gewählted und ber 
Kunſt Würbiged, nicht aber ein Hunberterfey von gutem 
unb ſchlechten Werfen obne Plan und Folge (woburd auch 
das Gute unmwirkfam wird), bargeftelt worden wäre, bie 
immer wachſende Greube eines gebildeten Publikums zu wer⸗ 
ben. Geim gefälliges Meußere, feine vernehmliche, reine 
Sprache, und feine im Ganzen genommen gläugende Drfias 
mation (ungeachtet er in Wort und Geberde mitunter mas 
wierirt und nicht freu von Affeltation mar) naben ibm amf 
eine allgemeinere Anerfennung feiner Verbienfte iu Dentſch⸗ 
land Auſpruch, als er fie ſelbſt geſucht zu haben fiheint, 
In früheren Jahren babe ih und Uindere ihn wegen jener! 
Sehlfeiten weniger guͤnſtig beurtheut; es ſcheint, daß in der 
näheren Zeit Natur und Kunſt fr im ibm mehr ausgeglichen, 
fein ganzes Spiel gediegener geworden fey, baß erft von 
jest an feine rähmlichfte Periode hätte Beainnen follen. So 
aber fehlte immer mehr bad-eigentlihde Etnbium für feine 
Thaͤtigkelt; was find er und bie Wenigen, bie man an feine 
Geite fleflen kann, da, wo man wol in einen ganzen halben 
Fahre fein Sräd von Siwiller, no aͤhn liche, aufführen 
fiebt, wo es an einer Schauſpielerinn für das böhere tragis 
fe Fach ganz fehlt, und wo man badjenige, was der Er⸗ 
folg ald etwas Danthares bewährte oder ferner hoffen lieh, 
andern ſchlechten Probuften zu Liebe nah einmaliger Aufs 
führung gleich wieder fallen Läft? Wir berühren biefe Zus 
fände unfers Theaterweſens auf eine ſehr gelinde Art; wou⸗ 
ten wir bier im ber Weife reden, wie Frembe, bie erwas 
länger bier verweilten, fi barhber Äußern, fo wärbe Aues 
freylich härter fingen, 


Ueber die Aufflinrung des Thaffito das Weitere im meis 
nem naͤchſten Schreiben. Für jest muß im noch beufügen, 
daß in bem neuen Theater bie vergangenen Monate über’ 
bie gewbhnlichen Winter » Konzerte unferer muſitaliſchen 
Arabemie gegeben wurden, deren immer zahlreicher Beſuch 
durch manche gelungene Reiftang im Gefang und Inftrumens 
tals Bortrag belohnt wurde. Mn erfierm nabmen au bie 
Mitglieder bee italieniſchen Oper Antbeil; wir hörten bier 
bie auf der Bühne jeden nad feiner Urt oft beflatfontem 
HH. Rubini, Gantini, ben großen Disfantit Wels 
futi and bie Duen. Schlaſetti und Pellegrini. 
(Und wurden in biefem Theater ſchon ein Paar italieniſche 
Dpern aufgeführt, die uns jebo in dem alten Schaufpiels 
baufe eine beffere Wirkung zu machen fhienem). Unter dem 
eitgelnen Soazertiften iſt befonders ber wenberührnte Bios 
loucellit Romberg ausjuzeigmen, beffen vortrefflimes, 
Klangvolles und veines Spiel mit einem enibufiafifgen Bev⸗ 
fall erwiebert wurde. Wie gern bätte ibn Alles now im 
einem zwepten Konzert gehbrt, weiber Wunfd aber dur 
feine frühe Uoreife vereitelt wurde. — 
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ie trägt nicht mehr ber irb' ſchen Wärbe Zeigen, 
Sie Tieß ber Weit was ihr tie Wett verlichen, 
Doch auf bie Stirne fällt — die reine, belle — 


Sin Ligifirapi aus des Ricptes hoͤhſtem Auele, 


udlank 





‚Srinnerungsfeyer für die verewigte Königin Kas 


ıharina von Wärtemberg. 


(Wie wir in Nr. 94 unfern Leſern den Prolog 'bey der 
Wiedereröffnung des Schaufpielhaufes wirtheilten, erwäbn: 
ten wir der Erinnerungsfener , welde am Gründonnerftage 
in eben dem Lolal (dem Königl. Hoftheater) ftatt gefunden 
Matte. Sie war von dem Vortrag eines Gedictes begleitet, 
Das vom Friedrib Mitter verfaft, die Empfindung ber 
Zuhörer eben fo wahr ſchilderte, als lebhaft aufregte. Wir 
glauben den Dank unfrer Leſer zu verdienen, dubem wir 
ihnen in Folgendem den Theil des Ganzen, welcher aicht au 
Die Fever dieſes beftimmten Tages gehnipft ift, beiannt 


u? A “ j 
nf laftete der Prüfung ſchwere Hand, 
D Vaterland auf bir! Es weigerte 
Dein Boden, der fo willig fonft gelobt, 
Dem berben Fleiß bartnädig feinen Zoll. 
Berärmt an Hebren fand dein Feld. Es ragte 
Der Fruotbaum ungefegnet in die Höb”, 
Und f&nmdlos bog bie Rebe ſich zur Erbe, 
Noch warft du nit genefen von den Wunden, 
zu der Arm bes rauhen Kriegsgotts flug. 
Jammers Tage zogen ernit herauf ; 
Der Hunger aͤchzte; die Verzweiflung bob 
de et zum Himmel] — 
Da ſtieg Sie nieder von des Throned Stufen; 
Wie eine Bottgefandte frand Sie da, 
Und wehrte des Werberbens trüber Flut. 
Und überall, wo immer, nah und fern, 
Das Leiden fein erbleichtes Watlig wich, 
Angflid die verlafine Waife rief; 


Wo auf verwelttem Laub der Rrante 

Wo ſtill der Kummer feine Zähre barg; 

Und wo des Elends lante Klag' erfholl, 

Und wo. die Noth, Die gräßliche, ſid krummte, 

Da trat entſchloſſnen Muthes Sie herbep, 

Un Dulk'un m Goran ale — 
n un org’ u 

Da go8 Ste linderud Dei in jede Bunde." 

Da iheudte Sie den Bram aus jeber Bruſt, 

Und Jedem war Bie fegenbringend nah. — 

Dem edeln @ifer doc genügt’ es nicht, 

Zu bemmen blos. des Augeublicks Beidswerben, 

26 muft’ ein dauernd Gluͤck gegründet werben, 


Die Guten alle drängten un in Schaaren 
Um Sie, als ihren Leititern, ſich beram, 
Erfüllend die Bebote beil’ger Pflicht. 

Der Laue fühlte mutbig ſich erhoben, 

Der Säumende gefporat zu würd’ger That. 
Deun wie die Flamme mächtig bin fie waͤlzt 
Und Alles, was entzündbar ift, ergreift, 

So das reiche, wahrhaft große Herz 
Bewaltigli die Herzen mit fi) fort. 


Die Tugend it im Mißgeſchic ein Schild, 
Der gegen deſſen Schläge freundlich fchirmet, 
Doch muß fie fruͤde (bon im Buſen feimen. 
Drum fann Ihr Geiſt, die junge Welt, der ul 
Ein frohes Loos in ferner Zukunft winfte, : 
Mit der ſchon in der Stunde ber Geburt 
iger war das launenbafte Gluͤck; 

, eines Lenkers Zügel längit entfrembet, 

Der rohen Willkür blinde Beute war, 
Ins beffre Beet des Lebens zu verpflangen; 
Und durch der Mrbeit ſtete Wegiamleit, 
Durch reblip Handeln, dur erprobte 
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Und dur der Sitten heilige Gewalt 
Sie auszuföhnen mit dem Waterlande. 


Den fanftten Toͤchtern dieſes Landes bot 
Ihre mitterlibe Hand, fie bin 
dem erfeßnten Lebensiel zu "leiten. 
Und Alles, was die Wiſſenſchaſt umfeließt, 
Und was die Welt in ihrem rafchen Treiben 
Zur offuen Runde unaufbaltfam fördert ; 
Was die Natur von ihren Schägen bringt; 
Was uns Erfreulihes die Kuͤnſte bieten, 
War Ihrem lichten Sinne gleich willlommen. 


Die Seele ward Sie, die belebende, 
Dem muntern Feſte, das des Landmanns Miten 
Durb Bevfall uad Ermunterungen fepert: 
Der Unitalt, die des Feldes Boden prüft, 
Dem Pflug fein uralt Vorrecht wieder (daft, 
Und dem Gewerbefleiß Lob und Lohn bereitet. 


Die Nonne und der Tambourmajor. ‚ 
(Beſchlub.) 


Mina's Vater, ber Schrecken der Franzofen, unterrich⸗ 
tete ſich, als Kapnziner verkleidet, von den Streitkraͤften, bie 
Waſlenas Transpert dealeiteten. 


Acht volle Gensd'armerie Brigaden, zwer polniſche 


Legionen. ‚alle Cadres der verunglüdten Kavallerie Regimen: . 


ter, einige leichte Kanonen, und verihiedenen Voltigeurs 
Kompagnien waren zu feiner Webelung beſtimmt. 


frenzöfiiben Generale, die jenſeits der Pprenden das ge: 
hoffte Verguügen nit fanden; Marketenders, die ihren 
MRaub in Sicherbeit bringen wollten; ein Haufen franzöfis 
fiber Verwandete und fpanticher Artensaefangener, bie noch 
eine eigene Bedecung von Gensd’armen und polniihen 
Zanzenträgern bep ſich batten, und fo zog er durch Saftilien 
und Navarra, mebrere bundert Wagen ftaef, mit Maul: 
tieren, Pferden, Rindvieh, und was man auftreiben konnte, 
befpannt, feiner Beſtimmung entgegen. 


Die Biékaver Gebirge wurden zum Ungriff pewäblt, 


und das Wagſtuck gelang. Jorge batte fib hinter einen 
Felſen gelagert, mehrere ſcharf aeladene Musketen lagen zu 
feinen Füßen. Mina und deifen ‚Leute ftanden am Fin- 


gange des Sebirges verſteckt, und lieffen den Trausport vor: | 


bey ziehen. Als die benden erften Gensd'armerie Brigar 
den, die den Zur anfübrtem, gegen Jorge kamen, gab bie: 
fer mit einem Musketenſchuß unter fie, die Lofung zum 
Angriff. Im Nu waren die bepden Seiten des Gebirge 
lebendig. Kugeln regueten aus den Verderben bringenden 
Musketonen in die franzöfiihen Glieder, und plöglid war 
die Verwirrung aligemein. 

Da ſturzte Mina von hinten auf ihre eigene Artillerie, 
hemaͤchtigte fib der Kanonen, umd franzöfiihe Kartaͤtſchen 
gerriffen die vor ibm geſchloſſenen polniſchen Kolonnen, 
welche bis jeht das Herabbringen der Guerillas aus den 


Ihn 
begleiteren mehrere Damen der in Spanien ommanbirenden : 


Gebirgen durch ein wohl unterbaltenes Kleiugewehr-Feuer 
abgewehrt hatten. 

Da bot fi Franz und Azvedo, bie, Sieger und Befiegte 
bedauernd, dieſem ſchrecklichen Auftritt bepmohuten, ein 
Schauſpiel, würdig des tiefften Mitleidens dar. Ein ſchö— 
nes junges, dem Anſehen nach vornehmes Weib, von einer 
mörderifhen Kugel getroffen, nahm, tämpfend mit dem 
Tode, von einem Säugling Wbichied, den ihre zarten Häns 
be, bier auf diefem von dem Blute ihrer Zandsiente raue 
enden Boden, in die Höbe hoben, und jutranungsvoll dem 
Schuhze einer gätigen Gottheit übergaben. 

Da nahten fi ihr die Yingkioge, und ſchwuren im bie 
Hände der flerbenden Mutter, Waterforge tragen zu wollen 
für die verwaiste Unſchulb. 


Noch blieb der Unglücklichen Zeit, ihnen eine Brieftafhe 
zu übergeben, und auf eine Stahl Feder in ihrem Meifewas 
gen zu deuten. Wieder langten ihre matten Hände nach 
‚dem meinenden Säugling. Wuvedo reichte ibn bin. Ein 
Kuß anf feine Stirne, und ftandbaft gab dieſes bolde Weib 
ihren Geiſt auf. Franz drüdte die Feder, und fand eim 
ſchweres Kitchen mit Juwelen, das er als Eigenthbum des 
Kindes mit fih nahm. 

Noch immer witbele der Tod. In dem linfen Arm 
den Säugling und in der rechten Kauft den Degen, ſtieß er 
in dem Getümmel auf Jorge, der jeht gerührt vom erſten 
Lalien der Natur die Befehle gab, das Morben einzuftellen, 
der dazu ware biefe umbisciplinirten vom Made und 
Mordſucht trunknen Menſchen nicht fo leicht zu zwingen. 
Er ſtuͤrzte aufs Neue ins Handgemeng, als ein Piſtolenſchuß 
eines fon vermundeten Gensd’armen, ber, unter einem ber 
Wagen lag, fein Leben endete. Auch der Sohn Mina war 
am biefem ag geblieben, dem jetzt bie ſich voende Sonne 
nicht mehr zu beicheinen würdigte. 

‚Rab uns dieſe Wahlſtaͤtte des Elends * Franzt 
„und ein Rind dedenken, das und ein Engel vertraute, dem wie 
Baterforge fürdaffelbe zu tragen ſawuren,“ begaun Azvedo. 

Frans wiligte ein, fie verlieffen die Landftraße, wicelten 
das Rind im den blutigen Mantel eines todten Geusd'armen 
und trugen es fo im den Forft, wo fon einige ihrer Zeute 
Feuer angezündet, umd von dem gefallenen Rindvieh, das 
| die num gephinderten Wagen bieber gebracht hatte, ein 
Nachtmahl bereiteten. 

dein das Kind wollte ſich nicht zufrieden geben, und e# 
ward notbwendig, mitleidige Menſchen aufzufuchen, ‚die fi 
feiner annehmen würden. 

Azvedo und Franz padten es in einen Korb auf einen 
@fel, den fie noch am fpäten Abend dem naͤchſten Dorfe zus 
trieben. Es gelang ihnen, eine Wärterinn zu finden, die 
es dem Hungertode entriß, und da berde nicht gefonnen 
waren, es zu verlaffen, fo blieben auch fie in dem Haufe der= 
ſelben. Epät in der Naht kam ihr Mann reich beladen 
von dem Wahlplatze zur, deſſen biutiges Andenten noch 
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summer deu Schlaf von deu mäben Mugen ber. beyden Freunde 
verſcheuchte. * 

Im des Bauern Begleitung traten verfhiehfae Spanier 
ins Zimmer, die Schutz vor.der rauhen Winterwilterung 
ſuchten. Der. Bauer warf einige Binfenmatten auf den 
Boden Bin, zündere ein bellloderndes mwohlrieckendes Feuer 
den Rosmarinfträucen und dürren Timian im Camin an, 
umd die Ungelommenen lagerten fi in zerfireuten Gruppen 
um Ddaffelbe, wo Azvedo und Franz ſchon ſen mehrern 
Stunden in einem Winkel lagen. Jeder erzaͤhlte von ver: 


lebten Gefahren, Nuk einer unter ihnen blieb gumm, mi: 
delte ſich in feinen Mantel, umd es ſchien, ald ob er faliefe. | 


Mber faum warb ed raubig’im Bimimer, jo bemerkte: Kram 
tiefe Seufzer, die feiner Bruft entitiegen. i 
Auch ein Unglüglider, dachte er, der umfonft den füßen 
Kroft bes Schlafes erwartet, ,, Eudlich fhlummerte er ein. 
uch Franz entfhlief. Da zundete ein. windſioh aus dem 
‘Kamine die erldſchte Flamme mieber an, 

Manuela! tief der, welcher ſich vorder fo ſchweigend in 
feinen Mantel gebüllt hatte, jeßt im Zraume. Fran er: 
wachte, und erfannte die Stimme feines Bruders. Ferdi— 
nand! farieer laut auf und firztein feine Arme. Da erwach⸗ 
ten au bie Uebrigen, und Azvedo mit ihnen. Der Tag 


war angebrocen, Vereint zogen die Gebirgebemmobner aufden 


noch lange nicht · leeren Wablplah bin, ; aber die Brüder 
und Azvedo blieben, alle geraubten Schägr verachtend, um 
fi jet über ihre, für die Zukunft zu beftimmende Laufbahn 
qu berathilagen. * 

Sie kamen dahin überein , nach Valencia zu geben, das 
geliebte Kind in die Hände ihrer Freundinnen zu übergeben, 
überzeugt es nirgends beffer verforgt zu willen, und das 
Weitere einem boffentlih günftigen Ungefähr. zu üͤberlaſſen. 

. Berbinand aus der Anzahl der. bey dem Transporte fich 
befindenden Kriegsgefangenen befand ſich von Allem ent: 
Blößt, aber um fo reicher war ſein Bruder imd Mivedp. 
Noch immer unentihlofen, auf weldhe Urt diefe Meife das 
" wenigfte Aufſehen erregen würde, half ihnen der Zufall and 
der Berlegenheit, indem bie Bauern bey ihrer Zuruͤckunft ei: 
nige Koffers mit Effekten gefült, mil ten, worunter ſich 
auch Eivilkieider befanden, Uls ohnehin umtaugli für Land: 


leute, bie nie von-ihrer Nationaltracht weichen, wurden 


ihnen ſolche willig überlaffen. 

Zept entfagten fie aller Waffen, und in der Tracht fried: 
tiber Bürger, mit einem Paß des Gorregidord aus dem 
naͤchſten Städtchen verfehen, verfolgten fie, mit dem Kinde, 


ihren Weg an die ewigen Früblingsgeftade des Quadalaviars 
und des Aucars. 


Der Schutzengel des Heben Keinen fabten ihre Schritte 
zu bewachen. Freund und Feind ließen fiernbig ziehen, nnd 
fo kamen fie eines Abends nach Quartes eine valenzianer 
Meile von dem Orte entfernt, am welchem fie ſich das Biel 
Ihrer Reife vorgeftett hatten, 


Hier erſt mollte, Frauz die Maplere des erhaltenen Porte: 
feuilles unterfuchen, und nengierig faß das reifende Kleeblatt 
bevfammen, als durch Die offengebliebene Thuͤre Fernando’6 
Hüdnerbund, ber bevm Abfaiede am Kloſtergarten von Be: 
nifafa Manuelen gefolgt war,ı frendig ins Zimmer gefprums 
sen fam, und fihmeichelnd feines lang vermillten Herrn 
MWiederkunft begrüßte. 

„Meptuno!” fchrieen Die Brüder, und (prangen von den 
Sefelan, Im Inftigen Gprüngen zeigte ihnen bad treue 
Thier' den Weg über die Gänge des SGaſthauſes,  bielt an 
einer der Pforten, dellte laut , ud kratzte mit den Pfoten, 
Valerie öffnete fie, an ihren Busen ftürjte Azvedo, Zerbitand 
in die Arme feiner Gattinu. 

Sie betten gebört, die Brüder befaͤnden ſich in der frau 
söfifhen Gefangenſchaft, und um diefe aufzuſuchen hatten 
fie ſich entſchloſſen, jeder Widerwärtigkeit zum Trotz nach 
Bavbonne, und wenn es nothwendig waͤre, durch ganz Frank⸗ 
reich zu pilgern. Dieſer Entielußndramg ſich / Manuela um 
fo mehr auf, da das Familienband, welches ihr in Valen⸗ 
zia Sauf und Heimath verſprochen batte, ſeht bald zerrif- 
fen ward, Ihre Unverwandtinn daſelbſt war geftorben, und 
fie der reihen Fraweingige Erbinn geblieben. 

Vereint begab man ſich jest im die Hauptftadt. Bey ih⸗ 
zer Yukunft, im, Madrit datte Baleriens Vater feine Frev⸗ 
beit bereits wieder erlangt gebabt, und fand im Dienſte 
des: neuen Königs. Er war Wittwer, Zu ihm eilte Azvede 
und ſprach don Valerien. Thranen der Wehmuth umd’ber 
Freude glanzten in den Augen des bledern Sreifes, doch fie 
in feinem Haufe zu fehen verlangte er nicht. 

Erft.ipät in der Macht trat-er mit feinem Sohne, bepde 
in ihre Mäntel gehüßt, in den Gaſthof der Aukoͤmmlinge ein, 

„Dun mufft wieder lieben, fagte er, (nachdem er feinem 
Baterberzen die Freude des Wiederſehens vergönnt batte,) 
in Epanien, liebe Valerie, it deines Bleibens nicht mehr, 
Ich kenne die fchredlichen Strafen, bie deinem Vergehen 
— und ſelbſt ich wage mit dem jetzigen Beſuche mein 


„gene fürarerlice Huber, vor weldher der König zittert, 
bat taufend Augen, und taufend Krallen, du entgebft ihr nicht. 
Fliehe nah Frankreich, oder in das Waterland des jungen 
Mannes, den die Vorfebung an dein Schickſal Fettete; nur 
verlaffe ſchleunigſt die Hauptitadt, in der dein Unghid gewiß 
iſt.“ Hierauf nahm̃ er tiefgerübrt einen zaͤrtlichen Wbfchied, 
gab dem mweimenden Mädchen mit zitternder Hand feinen va⸗ 
terliben Segen, und verließ fie, um fie nie mehr wieber zu 
ſehen. Schon am folgenden Tage trennten fib bie Brüder. 
Der Herzog hatte Ferdinanden und feiner frau einen Daß 
nab Majorka verſchafft, wo Manuelas Mutter noc lebte. 

Franz trat mit Walerien und dem Kinde die Reiſe mad 
Franfreich an. 

In einem Heinen Staͤdtchen der Provence feperten fiedas 
Feft idrer chelicen Verbindung, — und da den wichtigen In: 
balt der Papiere, bie fi in der Brieftafbe der Mutter des 
feinen Arnaud (fo bieh das liebe Kind) vorfanben, ber be: 
fbränfte Raum dieſer Blätter bießmabl nit aufnehmen 
geftattet, fo bebalte ib mir vor, den reichen Stoff, deu ber: 
felbe darbieter, im einer gänftigern Zeit zu erzählen. 
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Korreſpondentz⸗Nacqh vi hten. 
Genf, April. 


Mes was Aufnahme und Befhrberung von Wiſſenſchaf⸗ 


a und Känften betrifft, erfreut fip im biefer regfamen 
Gtadt mannigfager Aufmunterung und allgemeiner Theils 
abe. Raum ik unter be:Eanbolle’s Reitung der Pflau⸗ 
gengarten bar freywilige Unterzeiduungen mit reichlicher 
Husftattung für alle feine Erforderniffe uerfeben, fo wird 
für bie Errigtung des Mufeums der Naturgeſchlehte eine 
ene Unterzeichnung erbffuet, der ed an gutem Erfolg fo 
‚wenig ald ber erfieren fehlen kanu. Das vormalige Praͤ⸗ 
fertur · Gebaͤube wird das Kofal dazu liefern, wie es ſchon 
jedt In feinen zahlreichen und weiten Bälen und Zimmerfols 
sen manderiey wiſſen ſchaftlichen Beftimmungen eingeräumt 
iſt, und das Athenaäͤum von Genf heißen kann. Hier haben 
dm verfieffemen Winter, bie Herren Boiffier, de Ta 
MRive, Preuoft and be Eandolle MWorlefungen äber 
Schelbekanſt, Naturiehre, Pflangentunde und Philofepbie 
gehalten, bie vom Zubbrern aller Stände und Alter befucht 
wurden. Hub Damen wohnten nicht nur biefen afabemifsen 
MBorträgen,, fonbern, was gar viel merfwärbiger gefunden 
werben bärfte, auch bem Lebrcurfe bes römifgen Rechtes 
Key, den ein geiftreicher Itallener, ber wormalige Remis» 
anmwalb und Profeffor der Rechte in Bologna, Kr. Roffi. 
405, weißer fin feit einigen Jadren im Genf augefiedelt 
anb fürzlig mit einer fapbnen mund geiſtreichen Benferiun 
»ermählt bat. Der Beyfall, ben fein Wortrag erhielt. war fo 
groß und ungetbeilt, daß ibm (einem Katholiken) nunmehr 
vom Staatsrath die unbefegt geweſene Lehrſtelle der römis 
fen Reste au der Atademie in Genf Äberiragem ward, 
Das Rottorat ber Akademie, welches ber Profeffor Boifs 


fler feit 1800 befleiber bat, iſt mit Anfang biefes Jahre 
an ben Pfarrer und Profeſſor der Kirchengeſchichte, Kerr | 
Baumer, ber and als Sotanifger Soprififteller berühmt 


Mt, übergegangen. 

Unter den gelehrten Privatvereinen Benfs fleht oben an 
sie Societe de physique et d’histoire malurelle, die bey 
Ahrer Stiftung im Jahre 1788 Societe d’histeire naturelle 
Hieß, bie fie, veranlaſſt bur ben Eintritt einiger audger 
geigmeter Naturforſcher, ihre Statuten erweiterte amd ihren 
Mamen änderte. Sie verfammelt ſich jeden zweiten Donner: 
das, und zu ben Sitzungen, worin Beriefungen gehalten wer: 
ben, toͤnnen auch Perfonen außer ber Geſellſchaft Zutritt 
erhalten: benn bie Aufnahme ber Mitglieder bleipt auf Ges 
Schrte ber watnzwiffenfgaftligen Fächer befchräntt, unb ber 
nonatli in ihrer Reihenfolge werhfelmde Borftandb (gegen, 
wärtig ift die Zahl der Mitglieder 27) iſt verpflichtet. bie 
Biyung dur eine Borlefung zu eröffnen, nach welcher alds 
kann bie Bortraͤge umb Mittheilungen ber Abrigen Gkeber 
ſtatt finden. Die meiften wiffenfsafttigen Aufſaͤre ber 
Bibliotheque unirerselle werben vor ihrem Abbruct dieſer 
Geſellſchaft vorgelefen,.. Ws ein jüngerer Zweig berfeiben 
Hann bie Seciets des Naturalistes seante à Genere ange 
ſehen werben, bie ſich im Fahr 1803 bildete, als es ſchien, 
daS iu ber enfteren Defeufpaft bie Poyfit gegen die Natur⸗ 
geſchichte ein ber leyteren nachtheiliges Uebergewicht ers 
Kalten dürfte. Sie beſteht jegt aus 13 Mitgliedern, bie 
ſich monatlich verfammeln, und gleihfalld unter Verpflich⸗ 
ung für bie Borlefungen ihren Borſtaud monatli wech ſeln. 
Hr. Zurine wird als Stifter und Aelteſter dieſes Feimeren 
Wereines betrachtet. Beyde Geſellſchaften haben aus waͤr⸗ 
tige Ehrenmitglieder und CTorreſpendenten. 

Die gar viel zahlreichere Geſellſchaft zur Aufmunte 
zung bes Känfe befgdfiies Ay wis Allem, was ber 





National Induſtrie zweam ige Leitung uud Aufmunterung 
aeben taun; die Schulen für Zeichnung, Kupferſtich und 
Seulptur ſtehen unter ihrer beſonderen Uuſſicht. Die Pros 
feſſoren, die Aerzte, bie Apotheter haben unter fi eden⸗ 
fatd freundfgaftlige Vereine arftiftet, und endlich beiteht 
feit 1816 bie Societe littersire, die far alle auslänbifnen 
Zeitfpriften in einer Neipe ſehr ſchoͤner Befegiinmer barbies 
tet, theils im Öffentligen Sigungen Morträge aus ben Für 
Kern ber firengen mie ber ſchoͤnen Wiffeniaften "gibt. 
Der im angeftiegenem Witer immer gleihthätige und bie 
mannigfaltigften Kenntniffe vereinende Sr. Inrine if “ 
einer der Stifter auch dieſer Geſellſchaft und bat Zuryig 
darin ein Brunftäd feiner Ichthyologle bed Benferfer® ges 
leſen, deren Vollendung nahe rädt, und die große Erwar—⸗ 
tungen rege machen barf. Ar. Jurine Hält «8 für anbı 
gemacht, baß der See ſowol als bie Rhone bey Genf am 
oleich minder fiſchreich als vormals find; bie Abnahme bie 
fer Wapfferbenditerung wird bey der hoͤchſt mangein aften 
Fiſchervolizey immer noch größer; die vier an ben Bee 
sräugenden Staaten müften fin für ſichernde Einrimrungen 
perfländigen., Kr. Gurime lebet aber aum. wie Aur 
Berpflanzung aud anderen Been und Flaſen Aufiedelungen 
Heuer Bürger dem Genferfee verſchafft werben fbuntenm, 


Mainz, im April. 


Here Regiſſeur Grüner vom Darmfladter Hoftheater, 
biefer ausgeze ichnete Kaͤnſtler, gab eine Reihe von Gaſt⸗ 
barflellnngen auf unfrer Bühne, die fein Undenfen noch lange 
in frifger und -danfpvarer Erinnerung unter und erhalten 
wird. — Mod gebeuten wir bed alängenden. alles mit ſich 
fogtreißenden Spiels des Hrn. Eflaır; in Kraft feiner 
Natur ift ibm faft die Regel zu eng. Aber au jene Miſchung 
von Gefühl und von Vernunft, die im dem Wortrage bes 
Hrn, Gräuer waltet, giebt mmwiberfteblip an; tie Ges 
fühle werben nad und uam im fanfıen Schwingungen er» 
ſchättert; finger gebt ein Känflier, dem Natur und Babes 
beit zur Seite Aebt, zu feinem Ziele; er verfehlt niemals 
einen Eharafter, weil er ibn im feinem Innern Wefen zu 
ergründen ſucht, weil er das eifrigſte Studium auf ihm 
verwendet. Das bewährte Hr. Grüner, ber jede feiner 
Roten mit Liebe, jene fo gab, dab man fahe, mit bem 
Spiele fey ed ibm Ernft. Die ruhige, flile Erwärs 
mung, mit ber man jedesmal am Ende bed Stuͤckes Hefrier 
bigt binweggimg. ſpricht am Heften für das eigentlige Talent 
bes Gaſtes; ber, eingeführt in bie Schule der Kunfl durch 
Sdiller und Goethe, dem antifen Geift manftreht, 
weicher ſelbſt die Reibenfgaft mit ber Ruhe der Kuuft Übers 
sieht, und das emipÄrte, gleichſam wie Wellen branfenbe 
Gefüht zur weoittiieigen Bewegung herabſtimmt. Da bes 
dramatiſchen Käufers Rubm nicht fo lebendig, wie ber bed 
Dichteré ober Mahlers über bie Gchranfen feiner irdiſchen 
Laufsahn hinausdringt, da boͤhſtens nur der falte Mame 
der Bewunderung aufbehalten wird, fo ift ed banfbare 
Pflicht der Mitlebenden, ibm das Gefühl gegeben gu haben, 
daß er ibnen gendgt, baß er ibr Herz und ihren Geiſt ge: 
hoben und veredelt babe, — In neun verfchiedenen Dar 
ftedungen faben wir Hru. Grüner, unb hatten baburd 
@elegenheit, die Mannisfaltigkeit feined Talentes tennen zu 
teruen, denn indem wir un Zriny, Mabomet, Thefeus 
n.f.w. eine wärbige Heldengeflait vor nnd faben, Tacdhtem 
wir berzlig über bie Poffierligfeit feines Koſaten Hett ⸗ 
mannd, verabſcheuten ben flarren Tyrannen im Buftar 
Bafaı, und befreundeten uns wiederum herzlich mit dem 
rauhen beuifgen Bichermaung in Ifflaude Jagera. — 


Neo. 115. 


Morgenblatt. 


gebildete Staͤnde. 











Freitag, 14. Mai 1819. 
Eotſetziich ſchaltet geus. 
VUnd nach ſelbſt erfundnen Rechten; 
Göttern die er ſtuͤrzte, 
Droht er mit tropendem Speeri 
Vrowethent in Aeſchrlet. 


— — —— — — —— 


Die Thtanen. 


Sieg der Olpmpier über die Litauen, 


Bweptes Bier, 


Burg des Olympus nicht, 

„Net — im? 
Nektar und.Sait 

Nibt den Unfterblien, 
Bott auch zugleich] 


Willlam Moorcroft's Edg. Reife an den Danafas 


rovaraſee In Undes, 
(Fortfegung.) | 
3. Shertope. — Die Shamwiziegen, 


Nachdem Ehouerocfen zum Transport berbepgerhaift, 
und die Miethe dafür, fo wie für dem Unterhalt zweyer 
Reiter, um die Reifenden zu begleiten, zum Voraus bezahlt 
waren, machte man fh, den ı2. Julius, von Deba aus 
anf den Weg. Der Marſch dauerte bis zum ı7., wo man 
Shert ope erreichte. Man folgte den erften Tag zuerſt 
bem Lauf des Tiltil, bis, wo er fih in den Sedledſh 
ergießt, anfangs über Granit:Berge, die Gold Halten, das 
durch Auswaſchen geſchieden wird, dann auf einer fi gegen 
legterm Fluß ſtark abdabenden Ebne. Drep bunt bemablte 
Dörfer, durch die der Weg führte, dienen den Einwohnern 
von Deba und Dong zur Winterreſſdenz. Der febe 
ſchnell Rießende Sedledſh warb durchwatet, In feinem Wett 
wuchs ein tamaristenartiger, eben blähender Straub, deſ⸗ 
fon Blätter den Grown⸗Och ſen und den Biegen fehe 
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dedagten. — Folgenden Tags durchkreuzte man eine fteinige, 

km wehrern Abdachungen anfteigende Ebne, im der zuerit 

wiele niedre Gruben, worin noch Goläftaub gegrabem wor: 

den, d wieder Böhlen won jetzt Berlafenen Goldminen 

in —— Geldminen mit *7 (unnela) unter 

ber Oberſtkhe angttroffen vurden; "ben letztern waren bie 
Uuschoblungen ſentrecht; bie Erde wird ausgegraben und 

sum Yuswafhen an den Bach gebradt. Es gab bier eine 
Menge Hafen, kürzer, etwas Heiner und mit länger Hin: 

terbeinen,. al& die im England. Wenn fie geftört werden, 
lieben fie gegen die Werge, aber halten. öfter inne, umd fte: 
ben auf die Hinterbeine, ihre Verfolger zu beſchauen. Ihr 
fleiſch if ſehr ſchmackhaft. Man übernachtete bey einem 
Dorf Damoo, ans wenigen rotben Häuferm; vielen Hölen, 
und zwer bis drey Tempeln beftehend, unfern eines Waſſer⸗ 
betts,. läng& deſſen man: fide vom Gebledfi aus, im den 
as ausläuft, dem ganzen Tag, über gehalten hatte. 

Un einer Stelle derſelben Ebne, über bie auds am drit⸗ 
tem Tag: ber Weg. immer: noͤr dlich zog, fand fi ber Boden 
mit einer, Soda.dhnlihen, Salzanfhießung bedeckt, bie bepm 
Auftreten. fnitterte,. wie leicht gefrorne Erde. Um Mittag 
keiten fi elöglis auf einem Berg. rechts dred wilde 
Dferbe bliden,. die vermuthlich ſich dem Waflerbett, um 
zu trinken, nahen. wollten;" nachdem fie die Meifenden eine 
Zeitlang angeſchaut, eilten fie im ſcharfem Trott davon. 
Sie ſchienen biaulich rebfarb,.. mit: eimem braunen Strich 
oberhalb länge des Halfes;. mit: dien, Eurzen, aber wohlge: 
bauten Köpfen. — Den 15 ging es bergaufmärtd;, es fan: 
den fick mieber Schneeftellem im Wafferbett. Man gelängte 
auf eine ſchoͤne Hobebne, links und rechts mit zum Theil 
befchneiten. Bergen begrenzt; die zulegt nur eine etwa eine 
Balbe Stunde breite Schlucht offen liefen. Bald fenkte ſich 
ber Weg jrnſeits der Waſſerſcheide nördlid.. Mam bemerkte 
bier eine Art Aretomys: oder Murmelthiet, auch mieber häus 
figen: Mibhabarber.. Indem: man: abermals aus dem Schnee 
entfpringenden Waſſerſtroͤmen abwärt& folgte, fenkte ſich der 
Weg, den: 16., iviedter mad: einer Ehme, oder einem: weiten 
Thal, das eimbreiter, ſchneller, bier noch wenig tiefer 
Strom duchfliefr, ber ben Latad vorbep kommt, umd, 
mad Hru. Moorcroft, wahrſcheinlich ein Hauptzweig 
bes Attod ik, der fih mitdem Indus vereinigt. Länge: 
deſſelben Fluſſes zog auch den 17. anfangs dee Weg bin; es 
zeigten ſich milde Pferde im Menge; aud auf Salzſtellen 
traf. mam wieder. Später entfernte man fih von. dem Fluß, 
durchtreuzte einem anberm, ber in erſtern fällt, und erblidte 
bald im meiter Ferne einige ſchwarze Selte, aus denen 
®bertope beſteht. Dieganıe Ebne dazwiſchen, ja fa weit 
Bas: Auge reichte, bebedten Scharen von Schafen, Ziegen, 
und Grunzrind, mit einigen: menigem Pferden vermifcht, 
Es mochten mohl 40,000. Snik Vieh ferm. Endlich ward 
die Stadt, oder vielmehr die Vereinigung mehrere Haufen , 
‚ won Zeiten erreicht; letztere find and Lacken, rundum mik 








+ 


ches der Deba war, 


härenen Seifen an Yfeilen befekigt, gebildet. Ueber dem 
Zelten wehen vielfarbige feltene und zeuchene Lappen ale 
Wimpek s Me 


Kaum hatten wir, fast Hr. Moorcrofe, unſre Zel⸗ 
te aufgeſchlagen und unſer GSepaͤck geordiiet, fo lief uns 
ber Garpun oder Militär: Deba, und ber Wazire 
einladen, unfern Beſuch abzuſtatten. Wir verfügten und- 
daber fofort mit unſern Geſchenken nad beffien Behau⸗ 
fung. Ein etwa vier Fuß bobes Gehaͤg umſchloß fie, und 
war mit einer gleihen Anhaͤuſung von Thierbeinen, Hör: 
nern, und Wolfleden umgeben, wie wir es zu Deba 
bemerkt batter. Nachdem wir in eine Umzaͤunung eingetre= 
ten, bielten wir am Eude eines Pleinen Hofraums, an befs 


‚ fen Vordertheil einige Luntenflinten, Bogen und Pfeile in 
‚, einer Art Wachthaus aufgefchichtet waren, Num führte man 
uns durch ein niedres Thor in ein etwa 20 Fuß langes Ge⸗ 


mach, an deffen entgegengelvttem Ende, auf einer erhabe⸗ 
nen, au& Erbe gemabten, mit einem Teppich und Kiffer 
belegten, Bank ein Altliber Daum, mit bloßen Haupte, im 
einem ſchmutzigen, gelben, bamaftenen Gewand faß, wel⸗ 
Zu feiner Rechten befand ſich ſein 
jüngerer Bruder, ein dunkelfarbiger, widrig ausſehender 


' Mann; und zur Rechten dieſes, ber. Sohn bes verftorbenew 


Wazirs, der dermalem die Diegierung mit dem Deba theil ⸗ 


‘ te; eim hubſcher Mann, ddrigen® ganz’ von fartarifher Ge: 


ſichtsbildung. Für und waren Kiffen an der -Seite des Se⸗ 


machs, den jürgen Männern gegenüber, gelegt. Unfre Begleis 


tung.bielt fich im untern CheH bes Simmers mit den zum Hau 


: gehörigen Perſonen. Die Unterredung durch Vermittlung un⸗ 
ſers Dollmetſcheas, betraf meiſt unfre Heimat, und bie mitge: 
drachten Artikel, von denen dem De ba eim Verzeichniß über: 


reiht ward, das er dem Warte mittbeilte, Das Semach 
war aus Rafen gebaut ;; das: flade Dad aus quer überlies 
genden Baumäften gebildet und auch mit Raſen gededt, mit 


‚einer vieredigen Höle nad ber Mitte, zur Beleuchtung und 


als Ausweg für den Raub. Die Seitenwände umbingen: 


ſchmutzige, gelbe Seideuftoffe. Rechts des Wazirs befan⸗ 


ben ſich zmen Hunde, Der Deba hatte einen Meinen laͤng⸗ 


lichen Tiſch vor fich mit einer Buͤchſe mit Gerftenmebl, einer 


großen, blau und weiffen chincfiihen Theeſchale, einer Bei: 
nen blepernem: Theebühfe, die als Spudnapf diente, und 
noch einer MHeinern Theeſchale von gruͤnlichem Jaſpis, welche 
letztere ein Knabe aus einem großen, irdenen Theetopf, zum 
öftern, anfceinend kalt, füllte. Jaſpisſchalen gelten im 
Drient dafiir zu. zerfpringen,. wenn Gift bineingegoffen wird. 


: Haben biefe Tartaren diefe Vorficht denn aud) nothwendig © 


weber dem Haupt dei: Deba’s,. befanden: fidr einige 
Stüde gemeinen Itzes befeſtigt, ihm vor ber von dem Mafen 
der Dede berabfallenden Erde, ober dergleichen, zu beſchüͤ⸗ 
zen, und im Winfel rechts ein aus vier Umbängem von Big 
grmachter „ vierediger Werfhlag, im dem ſich ein Licht be= 


fand; dader Deba feine Pfeife midt daram, fhndern an 
Holzkohlen in einem Kohlbecken anzundete, halte ich ibm 
fir einen Unbeter der Sonne und des Feuers, was mir 
aud die langen Hymnen beftätigen, die unfre Begleiter auf 
der Straße anftimmten, fobald fie dieß Licht erblickten. 


(Die Zortfegung folgt.) 


Rathgeben durdy Fabelu. 


Es iſt verdrießlich, ſich auf eigene Koſten Geſchiclichlelt 
in der Politik zu erwerben; es iſt weit beſſer, die Fehler 


und Irrthumer Anderer mit Aufmerkſamkeit zu beobachten, 


um ſich vor dem Widerwaͤrtigkeiten, melde biefelben nad 
fi& ziehen, verwahren zu lernen. Aber es iſt auch oft ſehr 
ſchwierig und mißlich, hoͤhern Perſonen, befonders Küriten, 

zu ratben; man Baum dleſes obme bie größte Behutfamteit 
2 obne ſich oft in Gefahren zu ſtuͤrzen wicht thin. Es 
iſt Nichts, was wir mit fo vielen Widerwillen aufnehmen, 
ald Rathſchlaͤge. Wir fehen diejemigew, bie uns biefelben 
geben, als Leute an, bie unferm Geifte unrecht thun, und 
die uns für Kinder oder Unwiſſende baltew wollen, Wir 
detrachten den Unterricht als einen heimlichen Zabel, und 
den Eifer, ben man bey einer ähnlichen Gelegenbeit: zu 
unferm Beiten äußert, ald eine Wirkung der vorgefaften 
Meinung von fi felbft, oder der Unbeſonnenheit berjeni: 
gen, die denfelben ſehen laffen. Es ift auch richtig, daß die: 
fenigen, welche einen guten Math gebew wollen , bierim eine 
Weberlegenbeit des; Seiſtes zeigen, wozu fie feinem an: 
"dern Grund baden können, als weil fie, in Vergleihung 
unferer mit ihnen, einen Mangel der Alugbeit oder der Er⸗ 
fenntniß an uns bemerken. 

Was fir ein Mittel ſolb man ywirdden De zwmep entge⸗ 
gengefepten Meinungen zwener berühmter Philoſophen des 
Alterthums wählen. naͤmlich zwiſchen der des Aeſope, daß 
nam ſich den Koͤnigen entweder gar nicht naͤhern, oder ib: 
nen wenigften® nicht& ald angenehme Sachen vorfagen milfs 
fe; und zwiſchen ber des Solom, daß man ſich dem Könt: 
gen entweder gar nicht näbern, oder ihnen Nichts, als Wahr: 
beiten; die ihnen nüglic find, fagen fol? 

Unter allem verſchledenen Arten, einen Nat zu gebem, 
tft diejenige die feinfte und bie am meiſten gefällt, welche 
vermittelft der Kabel geichiebt; man mag ihr nun eine Ge: 
ftalt geben, welde man will. Wenn man biefe Art zu be: 
lehren und zu ratbem genaır betrachtet, fo wird man finden, 
daß fie am Unanitößlgften und am Erträglichfken iſt. Ber: 
mittelit der Fabel lehrt man und das, was wir thum follen, 


auf eine Art, daß wir und‘ eindilden, wir erinnern und felbik. . 


an unfere Schuldigkeit; wir börem dem, der zu und redet, 
mit Vergnügen, oder wir lefen: einen Fabeldichter wie ei: 
nen Sefhichtichreiber „ und ſehen die Lehren. die daraus 
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entfteben , mebrwie Folgeu, die wir felbit daraus abzieden.. 
als wie Rathſchlaͤge au, die er und gibt. 


Deß wegen leſen wir auch in den älteften Geſchichteu, daß 
oft wmeiſe Männer ihren Koͤnigen Mathſchlaͤge in lehrreichen 
Gabeln ertheilt haben. - Um diejenigen Bepfpiele wegzulaſſen, 
deren ſich Jedermann erinnern kann; fo ift eine ſolche Fabel 
in ber türkifdhen Sprache zu finden, wo zwar einige morgen: 
landiſche Ausſchwelfungen mit eingewmiſcht find, die aber befs 
ſenungtachtet ſehr ſchoͤn iſt und hieher paſſt. 


Magn ſagt, daß Sultan Mahmond, durch feine beſtaͤn⸗ 
dige Rriege-vom Außen, und durch feine Toranned im Ins 
nern, verurſacht häfte, daß ganz Perfien voll alter Mauern 
von zer ſtoͤrlen Staͤdten war. Sein Großvezier behauptete, 
von einem gewiſſen Derwiſch die Kunſt gelernt zu haben, die 
Sprache der Voͤgel ſo zu verſtehen, daß Im feiner Gegen⸗ 


wart fein Vogel den Schnabel offnen loͤnnte, obue daß ber 


Venier derftünde, was er ſagte. Ws er num eines Abends 


mit. dem Sultan von der. Jagd zuridtam, fo faben fie 


zwey Eulenvauf einen Baume, ber aus dem Truͤmmern 
eiter alten Manek emporftieg, figen, die von bier aus ihr 
Mäglihes Gefchrey börem lieſſen. Der Sultan, der fid an 
bie vorgegebene Wiſſenſchaft feines Veziers erinnerte, fagte 
bierauf: Ich möchte gern wiſſen, was biefe zwey Eulen zu⸗ 


\ einander fagen; gebet bin, böret ihre Untertedung an, und 
berichtet mir, was fie gefagt haben. Der Bezier näherte 
‘fi dem Baume, und ſtellte ſich, ald wenn er auf dad Ge⸗ 
ſchrey dieſer Vögel ſehr aufmerkfatr wäre, 


Nachdem er fib 
bierauf wieder zu dem Sultan gewendet hatte, fo fagte er 
zu ihm, daß er einen Theil ihrer Unterredbung ſehr wohl. 
verftanden hätte, dab er fi aber nicht umterfiche, ibm bie: 


; felbe vorzutragen. Hledurch aber reiste er die Neugier des 


Sultans nur um fo mehr, ber jegt ſchlechterdings willen 
wollte, was die Eulen gefagt hätten. Wiſſet alſo, fagte ber 
Beier, daß eine von dieſen Eulen einen Gobir, ımd die 
andere eine Tochter bat, bie fie am einander verbeirathem 
wollen. Der Vater des Sohns fagte zum Water der Toch⸗ 
ter: Bruder, ic willige im dieſe Ebeverbindung, jedoch mit 


dieſer Bedingung, daf du fünfzig zerftörte Dörfer zu Ihrem 


Heiratbgure auweiſeſt. Hierauf antwortete der Water der 
Tochter: Statt fünfzig‘, will ich ihr fünfbundert anweifen,. 
wenn du willſt. Gott gebe dem Sultan Mahmond ein gu⸗ 
te6 und langes Leben! denw fo laug er regierem wird, fo 
lang wird e& uns am zerſtoͤrten Dörferm nie fehlen. 


Die Geſchichte fagt, Sultan Mahmoud wäre Durch biefe 
lehrreibe Kabel fo ſehr geräbre worden, daß er alle bie 
Städte und Dörfer, die er zerftörer, wieder aufbauen laf: 
fen, und vom biefer Zeit: am fi bemühet Habe, für die 
Wohlfahrt feines. Volles zum forgen.- 
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Keorreſponbenze⸗Nachtichten. 


Btuttgart, im Mal. 


Seit Her Wiederdffnung umfrer Schaubuhne, die die 
tiefe Trauer Äber unfre unvergeſſliche Rbnigims mehr’ ats 
dreu-Monate lang verſchloſſen hielt, find vom ı2, Aprit au, 
wo ſich mit einem Prolog und Ealberon’s Reben ein Traum 
won Wef’s Bearbeitung ber Vorhang wieber erhob, die 
sum 7. Mai, drey Schauſpiele und eine Dper zum Exrfiems 
male gegeben werben. Au diefe Menigkeiten, von welchen 
wir unten reben werben, reibeten fich mebrere ſchon früher 
gefeheue Städe an, unter denen bie Katalomben, bon 


Wolfart, bier Nero gemaumt, das Erfie war. Diefe 


Zraadbie, ſchon felt 809 gebrudt, ſchien bald na ihrem 
Srfgeinen bereitö vergeffen zu ſeyn, bis fie vor einigen 
Sabren, wenn wir nicht irren, zum Erfienmale auf dem 
Burgtheater in Wien zur Darfielung kam. Bor ungefähr 
zwey Sapren brachte fie dans auch umfer EhIair, der im 
Eharatter des flarren Defpsten eine wärbige Aufgabe für 
fein Talent fand, auf bie hieſige Bühne, Beine Darflels 
dung -ded launenhaften, furchtbaren Ungebeners nimmt nun 
allerdings unfre volle Beonmderung in Auſpruch, aber vers 
mag bennow ben Mibariff des Dichters aicht gu entſchulbi⸗ 
en, ber sum Helden feines Krauerfpiels einen Menſchen 
wählte, welcher allein nur unfern Abſcheu erregt, und m 
fre Thellmahme nit im mindeften in Auſpruch zu mebmen 
in Stande if, — In Ifftland's Spieler trat ein nem 
angeſtelltes Mitglieb unferer Bähne, Kr. Dittmarf, 
in der Hauptrolle anf. Er hatte ben vom Dichter gegebenen 
Eharafter richtig aufgefaſſt, und führte ihn mit Wahrbeit 
Bis au's Ende dur; hätte mar jener vermocht, dieſen aller 
dings intereffanten Eharatter mit mehr pfomologifner Xiefe 
zur Auſchauung zu bringen; hätte er die innere Zerrättung 
eines Doffnungsvollen Fünglings uns vor's Auge gebramt, 
der burch eine elende Erzlehung verfräppelt, aus Ranges 
teile und Trieb may Thaͤtigteit, (dem er nicht zu befrie⸗ 
digen weiß, ‚weil er nicht zum nüpligen Gtaatöhärger, ſon ⸗ 
dern nur zum Weltmanne, ber in ber Seſellſchaft glänzen 
fol, erzogen. worben,) biefem Trieb nach Thaͤtigtelt am 
orfuen Tiſche Nahrung zu geben hofft, uud endlich feis 
wen Irrthum zu fpdt erfenmenb, nachdem er eine edle 
Gran und ein liebes Kind Bereits dadurch unglädti gemacht 
Hat, ein Raub ber Berpweiflung wird; — hätte, fagen wir, 
ber Digter ben wahren, inuern Geelenjammer, dem eine 


folge Berirrung bey bem fig wieber Gefundenen erregen | 


wuffte, zur Auſchauung za bringen vermocht, anftatt faft 
nur den Sammer nam Außen und fihtbar werben zu Laffen, 
den biefe amfelige Reideufmaft veranlaffte, fo wäre fein 
Spieler allerdings Bine hoͤchſt wärbige Aufgabe für bie bars 
ſtelleude Runft geworben, bie dem Pſochologen einem ers 
whnften Bliet im das menſchliche Herz gebffuet baden wärs 
de, — Indeffen And bie Jfflaud' ſchen Charaktere, bey 
alem Mangel am innerer Tiefe, bennom meiflens mit fo 
@räftiger Hand gezeichnet, und haben gewoͤhnlich eine fo fefte 
Haltung na Unpen, baß fie beynahe ſaͤmmtlich hbbchſt dar⸗ 
fteübar ind; — baber finder denn auch ein gutes Zufammens 
fpier in ihnen gewöhnt ftatt. Dieb war au, mit wenis 
gen Ausnahmen, auf nuferer Bühne, bey'm Spieler, ber 
Ball, Unter ben untergeordneten Perſonen war befonbers 
Hr. Ehlair, ald Kriegäminifter, vortreffiig ga nennen. 
Gr gas biefen beutfgen Biedermann mit ber ebeiften, mit 


ber, träfiofen Haltung, — Im Rariet raug der oben: 


oenaunle Wänftter mit dem auſterblichen Dichter, im Poſa⸗ 
mwärdig um bie Palme. Seine Srzaͤhlung im erſten Art 
bauptfählia wurde fo fpbn vorgetragen, wie wir fie nie 
zuvor von ibm gebdrt zu haben uns erinnerten. Geiner 
werth war Mad. Brebde, ald die fanfte, duldende Knigs⸗ 
frau. Ein junger Schauſpieler. Ar. Finte, ald KRarlos, 
bewährte wenigflens. folte Ibm au bie Röfung der ſchwe⸗ 
ren Yufgabe nicht ganz gelungen feyn, einen regen Eifer, 
und ein lobenswertbes Streben. Die Anlagen des jungen 
Mannes beflimmen ihn übrigens mehr für humoriſtiſche 
Roten im Luffpiel, worin wir fon ſehr gelungene diefer 
Gattung von ibm faben, und es ift daher gu wänfden, bag 
fein Talent immer zwedmaͤßlg verwendet werben mödte, — 
KRopesue’s Gebaͤchtniß wurde burn fein früheſtes Dras 
ma: Menfsenbaß und Reue, anf unſerer Bühne ges 
fevert. Der Unbekaunte des Hrn. Eßlarr iſt eine treff⸗ 
Te Darftellung, nur müffen wir bemerfen, daß ed uns 
geſchienen, ald ob er in ber Scene mit feinem Freunde. we 
er die Geſchichte der Untreue feiner Frau erzäblt, etwas 
su weich geworben fen. Diefe Weipbeit, aus welder bie 
Siebe für eine Ihm unwuͤrdige Gemablinn noch allyufehr here 
vorblidte,. deren Unmärdıgkeit ibn ja zum Kaffe gegen fie 
und gegen bad ganze Menſchengeſchlecht, wie ber Diaster 
wit, gebradt bat, ıft mit feiner bittern Gtimmung gegen 
beyde mit zu vereinigen. bbgleih dur eben biefe Weiche 
beit da8 Ende ded Städs in ber That nun motivirt ers 
fpeint. Auch bat wohl gerade dadurch Hr. Ehlair bem 
Dichter verpefert, der in feinem Meinau einen Menſchen⸗ 
feinb aufflelen wollte, während er einen Ungläsliven ges 
seichnet bat, ben ber Werrath an feiner Liebe su Boben 
warf, aub beffen Herzen aber keines wegs dad Woblwollen 
gegen bie Berbresgerinn, fo wenig wie gegen bad Menſchen⸗ 
deſchtecht Überhaupt verdrängt zu werden vermochte. — 
In ber Wiederholung ber Grittparzerſchen Sappiho 
verfihaffte und Mab. Brede einen wirklich hoben Kunfts 


senuß. Gie gab biefe Rolle im allen ihrem Theilen vollen» 
bet, and verfbunte und fogar in jenen Stellen mit ber Hefe 


dinn, wo es bem Dichter allerdings beliebt bat, fie. eim 
wenig „von der Menſchheu Höhen’ berabfteigen zu laffen. 
Das Leipziger Kunftlart mamt im Beziehung auf die ſe Tra⸗ 
gbbie irgendwo bie Bemerkung: „daß fie den Direktionen 
„. [bon baxum ſehr angenehm ſeyn ne, meil bad Ganıe 
„derſelben eigentlih nur auf drey Perfonen berube, mitbis 
„bazu vet tätige, ber Sache gewachſene Künſtler aus⸗ 
„geſucht werben Mbunten’; — bad Perfonat-ber biefigen 
Sgaubäfme it mun zwar ziemlich zablreich, aber denno@ 
fanden fi anf berfelden feine zwey Künſtler, bie für die 
Rollen bee Melitta umb des Phaon gany geeignet ger 
wefen wären, fo wenig wir auch bad rege Streben beyder, 
denen biefe Moden zu Theile wurden, verfennen wollen; 
unb wir behaupten daher, baß biefe Xragdbie mit Ihrem 
fleinen Perfonat für bie meiften Bühnen, eben weil auf 
der Perſoͤnlichkeit jener beyben Mänfller, an abgefehen von 
ihrem Kunftvermdgen, foviel beruht, mehr Schwierigteiten 
für bie Borſtellung darbiete, aid ſelbſt Etäre mir einem 
Perfonal von Bo Menfsen, (wie 1 B. Maltin’s Der 
metrins), — 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Des Rebend Becher gu gerießen) 
rin," Ir Da welchen Wollt und Wehe: frießen, 

Und bie Aurw jenes zu verfüßen, F 
Das ift des, Weiſen Wiſſenſchaft, 


Der fig auch Gräd im Ungluͤg fallt. 


@otter, 





Eo ft Leiche reich werden! oder Herrn Brunos 
” drey Beſuche. 


Here Bruns war nichts weiter als ein Kunſtſchretner, 
Der durch fein ſittliches Leben und feinen guten Kopf babin 
gelangt war , die ihönfte Meubles:Werkitatt im Faurbourg 
&t. Antoine zu befigen. Es war ihm immer gut gegangen, 


bis er endlid in einem Jahr feine Frau und feine drey 
Kinder, von denen er herzlich gellebt und geehrt ward, vers ' 


Ihr. Bon diefem Ungluͤck fait überwälfigt, ſchien der wadre 
Mann des Lebens mude zu ſeyn; er verkaufte fein Beſitz⸗ 
thum an einen jungen Maun, der bey ibm im der Lehre ge: 
weien war, und da es ibm nun an Biſchaftigung febite, 
überließ er fib ohne Widerftaud feimem tödtlihen Gram. 
Allein die Vorfehung erbarınte ſich feiner und flößte Troſt 


in feine Seele. Es fiel ihm ein, daß die Wobirhärigkett ihm 


noch Troſt verleihen tönnte,; und die Nothleidenden den 


dulfreichen Menſchen ohne Unterlaß Gegenſtaͤnde der Theil: 
nahme darböten. Dieſe Betrachtung richtete ihn wieder auf; 


er fuchte Unglüdlibe auf, und verfehlte nicht fie zu finden; 
er begnugte fib nicht nur ihre Lage zu erleichtern, fondern 
war bemüht ihnen mit weifem Math, der oft viel nägliher 
fepn Tann wie Almoſen, bepzuſtehen. 

enten Vertrauen und ward vom ihnen mit Segnungen 
uͤberſchuͤttet; man fah ihn ald den Schugengel feines Stadt: 
vierteld an, und der Ortspfarrer hätte auf ihm eiferſuͤchtig 
werden Fönnen, wäre er micht felbft gut und hilfreich ge: 
wien, 


guten Meufeben ſich nicht immer gut aufführen, 


Bald gewann er der 


Unter die Menden, denen Herr Brumo bep feiner 
Mildthaͤtigkeits ͤbung am gemogenften warb, gehörte ein 
Hutmacher, Nameus Johanu Michel, ber mit feiner Frau, 
einer Tochter und einem Sohn in einem Haufe ber alten 
Zempeiditraße wohnte. Diefenteuten wurde man gut, wies 
gen ihrer wadern Eigenichaften, und bellagte fie wegen ihrer 
Febler. Meinbel batte ein uortrefflihes Herz und feine erſte 
Bewegung war immer rechtlich; aber ſchwach und nachgebend 
wie er war, faflten die gutem Entielüfe feine Wurzel und 
man erfuhr an ibm, was uns die Welt fo oft zeigt: daß bie 
Ju fo eis 
nem Haufe Tonnte es einem eifrigen Manne, wie Herrm 
Bruno, nicht an Gefäften feblem; auch befuchte er e# oft 
und mit herzlihem Untheil. Eines Tags Fam er au dabim, 
und fand Michel in einer fo traurigen, nahdenkenden Stimi: 
mung, wie er fiegar nicht bep ihm gewohnt war. Er befrags 
te ihm alſo gleich, wo ed ihm fehle, und erhielt folgenden 
Beileid, Michel kam eben aus dem hötel Dieu (dem Ho⸗ 
fpital), wo er Peter Gombard, feinen älteften Freund, hatte 
fterben fehen, Diefes Bild verfolgte ihn umd führte ihm auf 
eine fehr unangenehme Weiſe auf ſich felbft zurück. Gom⸗ 
barb war bey feinen Lebzeiten Buchdrucker geweſen, ein ges 
fbidter Arbeiter, er kounte täglich wenigſtens ſechs Franken 
verdienen, und bob muſſte er ben der erften Unterbredung 
feiner Arbeiten die öffentlihe Mildrhätigfeit auſprechen, und 
wie feine Krankheit gefährlich warb, blieb ihm nichts übrig, 
als im Hofpital zu ſterben, obne daß mur feine Kinder, die 
ſchon ihr eignes Brot aßen, vom feinem Zuftand unterrichtet 
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worden wären. Diefer Vorfall veranlafte zwiſchen Herrn 
Bruno und Michel eime fehr ernfthafte Unterredbung. Sie 
geftanden ein, daß Gombard ein elenbed Ende genommen 
batte , ja daß er in feinen letzten Jahren fogar ziemlich vers 
achtet gewefen war.ibenn ec war mebe wie einmal gezwun⸗ 
gen gewefen, von Borg und Almoſen zu leben; aber fie 
konnten ſich auch nicht läugnen, daß er ſich biefe Schmach 
durch feine eigne Schuld zugezogen hatte, und daß er bie 
and Ende feiner Tage bequem und, anfländig.' bätte leben 
tonnen, bätte er nur einen Meinem Theil ſeines Verdienſtes 


erſpart und bey Seite gelegt — was er, ohne fi das Min: | 


deſte zu. entziehen, bätte than koͤnuen. Hr. Brumo tadelte 
Sombards Kinder ſehr ftreng „ bie ibren Vater ohne Hulfe 
gelaffen Hatten; aleim es. fam zum Vorſchein, daß diefer 
auch gar wenig für fie geforgt, und fich um feine Tochter fo 
wenig befümmmert hatte, daß fie ſich emdlich verbeirathen 


muffte, ohne von ihm ein einzig Stud zur Ausſtruer zu ers |, 


balten. Die Undankbarkeit der Kinder ifk doppelt: traurig, 
menn fie den Eltern zum Vorwurf gereicht. 

Ben jeder Betrachtung, melde diefes Seſpraͤch berbep 
führte, fühlte Michel einen. Stich ins Herz. Er war ſich 
dewuſſt, wie fehe fein. Wandel Gombards feinem gli, und 
wie er einſt ein aͤhnlich elendes Ende berbep fuͤhren muͤſſte. 
Michel war ſcwwach, aber nicht doͤs. Mepr wie einmal wollte er 
fi beſſern, aber die Umftände waren ftärfer wie er, der Muth 
mar ibm gefallen; au feiner Entihuldigung fagte er zu feinem 
Wohlthäter: „aufrichtig aefpraden, ich bin keineswegs daran. 


(uld. Wade ift es, es gab Zeiten, wo ich wohl zehn Franken 


die Woche hätte fparen können, und nach einer Reihe Jahren 
wät dad ein. artiges Summchen geworden. Ich babe das 
Sparen auch redlich verfucht ;, aber was Fam heraus? Man 
weiß nicht, woman mit feinem Sedel bin fol, wa ihn arme 
Leute in. ihree Wohnung verbergen follen; man wird unrus 
big,. man. gilt für geisig; bat man einen Thaler, fo meinen 
die Leute es muͤſſen taufende ſeyn. Die Lanbleute find darin 
eben fo übel berathen,. wie die Handmerfer in der Stadt. 
Ich habe einen. Bruder, der ift Aderdmann. Nun! der 
batte ſich mübfelig ein Suͤmmchen erfpart, um. ein Stück⸗ 
chen. Fand zu faufen, zu dem er gar große Zufk hatte. Das 
ward in der Gegend verſchwatzt; eines Tages bredien Spig: 
buben bep ihm ein und es fehlte wenig, er. bätte fein Leben mit 
feinem Gelde zugleich eingebüßt. Der Arme weiß eben fo we: 
nig,. wen er fein. Geld leihen, ald wo er ed verbergen. fol, 
Meiche Leute können fo Heine Summen nicht brauchen — 


es lohnt ihnen die Abrechnung nicht; arme Leute aber, wenn: 
fie borgen, haben nicht immer dem beiten Wandel, da läuft: 


man. Gefahr, Rapital und, Zinfen zu verlieren, und mird no 
‚obendrein: für einen Wucherer gehalten. Ale dieſe Unan: 
nebmlichfeiten verleiden: einem. das Sparen... Die Gelegen: 
deit, das. Wirtbehaus, Freunde, Feſttage, die Eitelkeit der 
Ehefrau, — kurzum der Teufel verfucht uns immer auf ir: 
gend eine Art, 





man lebt fo Tag für Tag. umd Fommt dann der Norbiwind, 
fo weiß das arme Schaf, gefboren und verlaffen, nit, wo 
es unterfriehen fol. Das ifk freplich ſehr unfelg; aber 
man muſſte ein Engel feyn, um zw widerſie 

Her Brung machte Michel wohl einige Cinwinfe; ba ex 
aber ein aufrichtiger und vernünftiger Mann war, konnte 
er nicht ganz widerfprechen, ‚und verbary in Bliden und 
Worten den Eindrud keineswegs, den Michels Gründe auf ihn 
gemacht hatten. Gam nachdenklich ging er fort und vers 
ſprach, die alte Tempelsitraße bald wieder zu beſuchen. 


(Die Fortiegung folgt.) 


—— 


William Moorerofi'3 Esq. Reife an den Manafar 
roparafee in, Undes. 
(Eertfenune) 


Unfee Unterredung mit dem Deba von Shertope bauerte 
lange; aber augenfheinlich hatten entweder die Vorftellungen 
bed Deba vom Daba, oder unfre Seſchenke, den Eindrud, 
als ſeyen wir Gorthas, oder Kelinge (wie die Tartaren 
die Europäer nennen) verloͤſcht. Sie fragten beſonders nach 
Perlen und Kriſtalbechern. Um den Hals hatte der Deba 
eine Schnur mit in der Mitte dicken, an bepden Enden zugefpig: 
tem Kügelchen, jedes ungefähr 14 Fol lang, von einem ſchwar⸗ 
sen, bem elaftifhen Harz ähnlichen Stoff, mit einem treisförmis 
gen, wie durch ein Siegel gemachten Eindrud; am Ende 
befand fi eine länglich runde, goldne Büchſe, mit einem 
Fleinen Türkis auf dem Dede, Er batte Obrengebänge, 
aus einer großen Werle, zwiſchen zwey Meiben Feiner Im 
goldgefaffter Tuͤrkiſſe. Alle drey Oberhaͤupter trugen auf 
ihrem aus drep Flechten beſtehenden Zopf, ein goldnes kreis⸗ 
förmiges Zierrath, als Roſette, etwas größer ald ein Cha 
ler, mit einem erhabnen,, mit fhöner Ziligran: Arbeit um⸗ 
gebuen Rand. 

Die Hirten —— zu dleſer Zeit ihre Schafe und 
Ziegen zu ſcheeren. Jo uarl⸗ und Baſhar⸗Kauflente kau⸗ 
fen. die Schafwolle ein, und diejenigen von Latack fan: 


meln die Shbamlmolle, Ich Faufte ein Fleined Quantum 


von letzterer, im Preis von 25. Negie für den Rupin. 
Die Lat acks verlangten 30. Der Deba gab zu verſte⸗ 
ben. daß er ihnen 20 zu geben geneigt ſey. Es fehlen Aug, dieß 
anfangs einzugeben, um zw zeigen, daß fie mehr Vortheil 
fänden, mit unfern Ugenten zu handeln, ald mit ben Las 
tadie Diefe haben aub einige Shawlziegen, aber 


wicht in binlängliher Zahl, um file den kaſhmiriſchen 


Bedarf damit gus zureichen. Gelaͤnge ed, einen: Theil der 
in. Undes gesoanen von ihrem: gemöhnlicen Kanal abzus 
leiten, fo könnten die Latackis genoͤthigt werden, felbit mehr 
von diefen Ziegen zu erziehen; jedoch ohne großen Erfolg, 
da die Kälte in der Gegend von Latad nicht fo ftreng ift, 


Es gebt aus der Hand in den Mund; | ala äftlicher, woſelbſt die Berge höher, und beftändig mit eis 
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wer großem Menge Schnee bedect find, — Die befte Shaw: 
wolle fommt von Duprang Kote, naͤchſt em Mana⸗ 
farovarafer, j 


Bon einem wirtlih zu Shertope befinbliden, ſehr 
‚mittheilenden: Wakil ober Agenten bed Naja von La: 
tad, zum Einfauf der Shamimolle, einem gebornen Kafh: 
wirianer, verſchafften fi die Neifenden intereffante Unga: 
ben über dieſen Handel. Der Belauf der jährlich vom Maja 
eingefanften Shawlwoſſe, beträgt zwiſchen zwey und drey 
Lacs. wovon ber größere Theil den kaſhmiriſchen 
Kaufleuten wieder verkauft wird, die die Müdkehr des Walil 
erwarten unb auf der Stelle bezahle. Die erfte Qualität 
gilt zu Kaſhmir zwölf Negise und die zwente funfzehn fir 
ben Rupin. Kaufleute vom Amritſir nehmen dem Meft. 
Der Wakil hatte mehrere Shawls zum Verkauf bey ſich, 
und fagte,:baß feine Leute, die noch nicht angekommen, bes 
went einige vom großem Werth mit ſich braͤchten. Ohne um: 
mittelbare rlaubniß des Naja darf Niemand nah Latack 
bandeln. Daß die Kafhmirier nicht die benöthigte Zie: 
senmwolle felbft in Umdes einkaufen, ift nicht Mangel au 
Unternebmungsgeift, fondern weil ed die Latadis nicht 
peftatten. Zur Zeit der Megierung des Mogols Mahmud 
©hab (ı7ı3 bie 1748) lag Latad mit Undes fait be 
Rändig im Krieg. Die ebinefifhen Kartaren thaten 
dewals einen Einfall nad Lat ack, deſſen Bewohner bie 
Kafbmirer um Bevſtand erſuchten, melde letztere ſich 
um den Mogol wandten, ber einige Infanterie zur Hülfe 
übfandte. MWermittelft diefer trieben Die Latadis die An: 
greifenden zuräd; und es fam zu einem. Freundfcaftdvers 
trag zwifchen den Priegführenden heilen, wovon ein Arti⸗ 
Tel bedingte, daß die in Undes erzeugte Shawlwolle 


allein aͤn die Lata dis verkauft werden folle. Diefe Be: ' 


dingung warb feitbene feltem verletzt, bis etwa vor wer 
Sabren (1810), wo Jonarisr Kaufleute, erwas wenige& 
für Hrn. Gillmann vom Barellp erhandelten. Wis 


die Latackis dieß erfuhren, beflagten fie fih bey der Re: | 


glerung von Shertope, bie ein firenges Edikt erließ, 
- dad den Verkauf an irgend jemand als die Latackiſs, bey 
Tobesftrafe gegen den: Verkäufer verbot. — Man erfuhr 
and von dem Wakil, daß feit einiger Zeit viele Waaren nah 
Latack über Varkund (Jerlen ?), durch die Doroos 
(Rufen) gekommen, die in dem letzten drey Jahren einen 
lebhafte Handel durd ihre Wgenten did Kaſhmir in 


Bang gebracht; einige Rufen kamen felbit bis Kafhmir. | 
Der Wakil behauptete, zu Lat ack hätte man deren noch 


keine geſehen; hingegen verſicherte der Deba von Daba, 
es feven Kafitahs von 5 bis 600 Dordos: zu Pferd, 
bis auf den Marft nah: Shertope gelommen, 


Die Hauptnahrung der Uniad® beſtehet aus Reid’ und . 
aus Gerſtenmehl, das fie zu ihrem Thee verzehren. Thie⸗ 
tiſche Nahrung feinen fie nur wenig zu genießen. 





Unter den Inbduftrie: Beweifen diefer Gegend faben die Reis 
fenden zwey Arbeiter am Fluß, aus altem beſchriebnen Papier, 
von der Minde der Latbarua: Wurzel verfertigt,, ‚neue 
machen, indem das alte zuerft zu Teig gemacht, und dauu 
vermittelt zweyer, anf einer Seite mit feinem Zeug überzog: 
nen, Rahmen, durch ein dem gewöhnlichen aͤhnliches, aber 
in den Vorrichtungen fehr einfahes Verfahren, in Bögen 
gebradt wurde, Hr. Moorcroft, ‚der bie Latbarua 
lange auf den Bergen längs des Dauli, bey der Herreife 
gefchen, vergleicht fie der Stechpalme. Die Gebirgsbewoh: 
ner verkaufen von dem Papier, das fie daraus machen, nad 
Hindoftau, wo man es vorzugsweife zu Wechfelbriefen oder 
Hundis gebrauht, da es bie Dinte nicht eimfchludt, 
und im Berhältniß feiner Dinne ftärfer als jedes andre 
Papier if. , \ 

Drey tartarifhe Mufifanten aus Latad, bie eines 
Tages zu den Meifenden kamen, fpielten, der eine auf 
einer Urt Hautbois, ein andrer auf einer Trommel, der 
deitte fang und tanzte. Die Gefänge gleichen fehr deu 
Schottiſchen, umd die Töne des Hautbois denen bed Du: 
deifads. Sie begannen mit einer Duvertire berjenigen-von 
Dscar und Malvina nicht unaͤhnlich, luſofern die Aus: 
führung von zwey Inftrumenten, mit der eines ganzen 
Orcheſters verglichen werben kaun. Dann fangen fie bie 
Worte ohne Inftrumentalbegleitung, und fo fuhren fie ab: 
wechielnd fort. ’ 

Die Segengeſchenke, die der Deba und Wazir ben 
Meifenden machten, beftunden in zwey langen Trögen mit 
Meisz; dred im Haͤute genaͤhete Ballen Butter, und act 
Schafen. Die Butter war ranzig, was ihr aber im dieſen 
Gegenden nichts von ihrem Werth benimmt, Die Bor: 
weifung von Hrn. Mooreroft Peiner Mebizinaltifte und 
einiger chirurgiſcher Inftrumente, ſchien den Oberhaͤuptern 
befonders Dergnägen zu machen ; ſehr bebagte ihnen ber Ger 
nuß von etwas Pfeffermunzöl auf Zucker. 


(Die Bortfegung folgt.) 





Korzefpondenz:Nagrihten, 
Stuttgart, im Mal 


GBeſchlus.) 


Bon dem drey nenen Schauſpielen, bie ſeit Wieber⸗ 
erbffnung der Bühne gegeben wurden, vermögen wir von 
einem berfelden, nämiih von Kind's Drama: das Nacht⸗ 
lager ber Oranadw nit zu; ſprechen, weil wir ber Bors 
fteilung: deſſelben beyzuwohnen verbindert waren, Was bie 


* 


Sqgreckensnacht auf. dem Schloſſe Paluzzi anlangt,. weiche 


die abſcheuliche Mordthat von Rhodezß anf einen andern 
Schauplatz verlegt, und die Thäter unter veräuberten Namen 
auf bie Bühne bringt, fo waͤre wohl zw wuͤnſchen geweſen, 
dafı dieß Unding vom: einem. franzbfifgen Melodrama mie el⸗ 


\ 


a 


en Ueberſeber oefmben Hätke; ba e8 aber hier Fein Pu⸗ 
Blifum gefitnden, wie horribile dietu! an manchen andern 
Drien, Finnen wir zur Ehre des unfrigen berichten, uud 
freuen uns innigft darüber, baß wir bieß Hönnen, — 


Ublands Eraft von. Schwaben erbielt dagegen eine 


Aufuahme, welde dieß verbienfilige Erſtlingsprodutt eines 
talentvollen Dichters allerdings verdiente. ine ſchoͤne, 
eraftvolle Sprage, fharf gezeichnete Charaktere, manche 
wahrhaft gelungene Stellen und Scenen, zu welchen letteru 
wir befonbers bie zwiſchen bem Pilger und Bifela reis 
nen, erheben biefe Kragddie weit Über bad Gembuntine, 
ja figern ihr fogar einen Play unter ben gepriefenen Meis 
fleriwerfen unfrer erflen Dichter zu. Indem wir man Aber 
die Vorzuge diefer verbienftvollemn Arbeit berührt, wollen 
wir au mit bergen, daß ber Etoff für eine Tragdbie 
sıus bo etwas zu arım geſchienen, baß ber Held berfelben, 
der bier, wie in ber Geſchichte, nur Leibend auftritt, nnfre 
Theitnahme mit in Anfpruh zu nehmen vermochte, daß 
mange epifodifge Scenen, bie der Dichter einzufleten ges 
ubthigt war, daß Intereffe von ber Kaupibandlung abyies 
ben, und daß Überhaupt ein raſches Fortſchreuuen berfelden 
von und vermifft wurde, — Wir fürgteten allerdings nad 
der Refung des Stükes, daß ben ber Darftellung bie treffe 
tichen Eingelnheiten der Tragbdie uüͤberſehen werden ınbahten, 
wmnb baber manche Mängel des Ganzen vielleicht um fo. ſchaͤr⸗ 
fer bervorireten dürften, aber zu unferer Greube fanden 
- wir und betrogen, und erhielten vor der Bühne einen weit 
sänftigeren Eindrud von bem Werte, als ber war, ben 
wir nah ber Refung beffelden empfunden batten. Unfer 
Smaufpieler: Werein gab dies Wert Übrigens auch iu einem 
fo. ſcabuen Einflange und mit folger Rundung, mwoburd 
berfelbe jede, ferbft die fähnfte Erwartung Äbertroffen bat. 
Unter den Borzuͤglichen traten ars bie Vorzuͤglichſſen Herr 
@blair ald Werner, und Mab, Brede als Bifela hervor. 
Jener Rüuflter gab feinen Charakter, ber Abrigeus vom 
Digter wohl am meiflen begünfligt worden, mit einer Ges 
diegenhelt und Kraft, bie und felsft an dem trefflichen 
Mimen, bey der erſten Borflellung wenigflens, in Erftaus 
nen fegten; dad Gleiche tbunen wir au von Mab, Brede 
verfihern. — Diefer glänzende Erfolg feiner erfien Bühuens 
arbeit muß ben Dichter, der Zeuge beffelben war, zu er⸗ 
neutem Streben in biefem Fade ermuntern, und wenn er 
biefen erften glädlihen Erfolg aus arößtentbeild auf Rech⸗ 
nung feiner verbienftvoden Arbeit fegen darf, fo wird, wie 
wir nicht zweifeln, feine Beſcheibenheit ihm dennoch fagen, 
daß ein ehem fo großer Theil auf bie Rechnung ber trefflihen 
Darftelung, und aud auf bad Wohlwollen der Werfamms 
lung gegen bem heimifchen Dichter gu fegen fey. — Die neue 
Dper, ber Tuͤrte in Italien, mit Rofinis lieblicher Mufit, 
wurde beyfällig. vom Publikum aufgenommen. „Hr. Käfer 
uud Demoif. Stern fangen vorzäglig, und uufer Orcheſter 
zeichnett ſich bey biefer Produktion, bas ber wadere und 
arfpmadvolle Rinbpaintner trefflich birigirte, aufs 
Bortheitpaftefte and. — zb. 


Genf, Apru. 


Ein Berner, Hr. Beat v. Rerber, hat jüngfihin in 
Gtefigen Preffen einen neuen Abbruck merfwärbiger Reben 
veranftaltet, die im Jahr 1594. ats die Jeſulten bes Hochs 
verratbö befufbigt wurden, im Parifer Parlament gegen 
fie gefprogen und von dem Parlamenıs s Präfidenten, bem 
Kanzier de Thom, im feiner Unlvrrſal ⸗Geſchichte aufbe⸗ 


mwahrt wurden Y. ie enthalten eine Menge merfmärbiger 
Thatſachen, bie in und außer Fraufreich gegenwärtig wohl 
ſehr zeitgemaͤß in Wiesererinnerung gebracht werden. Im 
einer biefer Reden beißt ed m. a.: ‚„‚MVermitseifiidber Kımfl, 
bie biejer Orden befigt, zu den Gcheimniffen der Familien 
su gelangen, ſchleichen feine Glieder fi In die Gemüther 
der Einfältigen ein, und wenn fie fi einmal Meifer von 
ihren Gewiffen gemacht, füllen fie diefe armen Unwiſſenden 
(die num blos dur bie Augen ber erftern feben), mit Aber⸗ 
alauben und galligtem Ingrimm an. Ein ganz nenerliches 
Bepfpiel hievon erfahren wir an ben fünf feinen Schweiger 
Kantonen. Nachdem ed ben Tefuiten nicht gelungen mar, 
biefelden von dem Buͤndniſſe zu trennen, welches fie su ge⸗ 
meinfamem Vortheil mit ben proteftantifhen Kantonen ver⸗ 
band, machten biefe frommen Väter es, wir die Schlange; 
welche anfere erfien Eltern betrogen batte; fie arbeiteten 
nämlich an ihren — Weibern und beredeten biefelben, ſich ſo 
lange vom ibren Männert entfernt zu balten, bis fie jenem 
Baͤndniß entfagt bitten, Allein die Schwelzer, welche bies 
fen Kunftgriff merften, mahmen einen fräfrigen Beſchluß 
und beftraften dieſe Hänbelfifter na Berdieneu.“ . 

Am Annusire de la Republigur et Canton de Genbre 
pour l’annde.ı819 contenant le tableau general du Gom- 
vernement, dem mwohlgeorbnetften nub forafältigften aller 
ſchwelzeriſchen NRegierungss Kalender, bat man ungefäbt 
fedöhundert und funftig Dffenttige Beamtete und Bedienftete 
gezählt, welche bärgerlise ſowol als mkitirifge umd eirch⸗ 
fie Stellen befleiden. Das bringt freylich bey einer Bes 
vblferung von 44,000 Getlen ein Berbältuiß von z Beamten 
oder Werwalter anf beynahe 68 Angehbrige ; aber Bi 
darf mai binmieder nicht. daß ein großer Thei biefer 
ten völlig unensgeldti ift, aud daß bie bezablten faule 
mit überaus mäßigen Eutſchaͤdniſſen verfehen, find. . 

Gegenwärtig befteben zwblf Schulen des wecfelfeitigen 
Unterrichts im Kanton Genf, ſecht auf dem alten und fe 
auf dem nenen Ranbeägebiet. Wo die Pfarrer ucht wid 
fireben, gedeihen dieſelben vortrefflich und im Genf ſelbſ 
fann ihre @inribtung ein vollendrted Muflerbildb genannt 
werden. Man will die Metbode nun au im Collegium im 
der Stadt anwenden und mit ben unseren Siafen beu Ans 
fang maden, 

Der Beſchluß folgt 





©) Discours tenus dans le Parlement franzais contre les Lojo- 
lites (ow swi-disans Jesuiles), l’annde de la suppression de 
leur Ordre en France, sous Henri IV. ıdıg. 8. 





Logogriph. 


«un, den Gaumen wohl bereitet, 
Wird bir durch mein Wort genamutz 
Timm ben Hopf ihm. fo bedeutet 
Gs ein Gaͤſtſchen, wohlbelannt, 

Das bed Ganzen treten Ref 

Sich behaglich fymeren laͤſſt, 

Bis ed Ganzes ſelbſt muß ſeyn 
Kür beu Mädt’gern, der's fängt ein. 


Hundfung der Charade in Mre, ır#, 
Zelttefe. 


Neo. 117. 





Morgenbla 


für 


ef 


gebildete Stände, 





Montag, 17. Mai 1819 





Ba Satan bier men Weiberganf bereiten 


Statt einer Bag) 


VDugurd at 3. ©, 160, 





Meder uud Beder, 
Min Schwant aus dem Zagebup eines Jourualle ſers. 


Verwuͤnſcht! Da if im 7ten Intelligenzblatte der Ele⸗ 
tanten ſchon wieder etwas über den Kindiſch-Michterlichen 
Taſcheubuchertrieg zu leſen. Herr Enoh Richter kuͤndigt 
für dieſes Jahr den Zoſten Jahrgang des Taſchenbuchs zum 
sefelligen Vergnügen an, feht aber ausdruͤcklich hinzu: wit 
des Beder’fihen. Meine Frau beſitzt 20 Jahrgänge 
des Becker ſcheu Talhenbubs 3. gef. Vergnügen. Im 
vorigen Herbſt muſſt' ich dem often verfäreiben. Man 
(Hier mir einen zoften Jahrgang zum gefeligen Vergnügen, 
den Here Enoch Micter verkauft; aber meine Frau fagt: 
„Das ift nichts, das iſt mit das Beckher' ſche Vergnd: 
gen, ich will das Becker' ſche haben.“ Was will ich mie: 
en? Ich ſchreibe um das Becker'ſche Vergnügen, welches 
Here Goͤſchen verkauft. Es fommt an, es ſteht richtig dar⸗ 
aufgebrudt, daß es das Becker'ſche ift, und ich denke, 
alles iſt zut. Aber meine Frau ſagt: „Das iſt wieder nichts, 
Da ſteht wicht darauf: der 29ſte Jahrgaug, und ich will den 
z9ten Jahrgang haben.” Aber mein Kind, ergegu ic, 
es ſteht darauf, daß es für 1819 iſt; auf deinem zaften 
Jahrgange ſteht, daß er fir 1818 war: folglich iſt das 
bier der 29ſte Jahrgang, wenn es gleich micht Darauf ftebt. 
Es ift das Beder’ihe Vergmigen, wie der 2afte, es ift 


aud von F. Kind herausgegeben, ebenfalls wie ber zafte,: 


was willſt du mehr? Dad Bott! Man komme nur den 
Weibern mit der Logik! „Ich will den a9ften Jahrgang,“ 


war die Antwort, „wir find gerade 29 Jahr verbeirathet, 
es muß drauf ſtehen, ausdruͤclich! gebrudt!” Ich bitte 
dich, Schatz, ftebt es dean auf uns gebrudt, daß das 
gefellige Vergnügen, welches wir eben berausgeben, ber 
29fte Jahrgang unfered ebelihem WVergmügens it? „Ach 
was ! wir find Leine Taſchenbücher. Ich will einftweilen 
mit dee Jahrzahl 1819 zufrieden ſeyn; aber fhreib nur 
mach Leipzig, das Ding muß einen Halten baden, fir 1820 
mut du das Beder’fhe Taſchenbuch ſchaffen, und der 
dreißleſte Jahrgang muß b’rauf ſtehen.“ 

Bart’ uur, dacht' ich bey mir felbit, wir wollen ſchon 
helfen! Heiß’ ich doch (fe unmürbig ich auch fold’ eines be⸗ 
rahmten Namens bin) feit 5ı Jahren Necker. Dabie 
Buchhaͤndler dem Publikum gern ein Z für ein U machen; 
fo win ich einmal dem Herrn Enoch Micter ein DB für ein N 
machen, Ich will ihm ein Palet Erzählungen und Gelegen⸗ 
heitsgedichte ſchicken (vom letzteren hab’ ich melde, bie ge 
wiß eben fo gut find, ald die im zoften nicht: Weder 
fen Jahrgange); ich will mich fatt Meder, der ich 
bin, Beder unterihreiben, und till ihn bitten, mir zu 
Ehren fein zeſeliges Vergnugen das Beckerſche zu nennen, 

Der Plan war doch wahrhaftig micht ſchlecht. Aber da 
kommt ann der Herr Enoch, erklärt ausdrüdlih und ges 
drucdt, daß fein 3ofter Jahrgang niht vom Beders 
ſchen Vergnügen ſeyn fell, und ich bin wieder in der alten 
Verlegenbeit. Soll ich nun mein Vatet an F. Kind ſchicken, 
umd ihm bitten, auf fein Beter’fhed Taſchenbuch zu 
fegen; Dreifigfter Jahrgang? Meine Selegenheitsgedichte 
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find escellent : Un meine Frau am Weihnachtemorgen, am 


legten Tage des Jahres, zum neuen Jahr, zum erften 
März, an ko Geburtstage — afes gen ſolche Sele⸗ 
genhei —* —— at Bed 1ı— 7" 

fungen, Enoch würde ſich gefreut daben. —* 
der Herr Se — ja das tft fein Buchhändler, ſondern 
ein Poet, der trägt die Naſe bob, xuͤmpft fie wohl gan, 
weil ed nur Gelegenheitsverſe find, ſchickt fie zurdd, und 
laͤſſt's fuͤr 1820 wiederum bey der hloßem Jahtzahl bemen: 
den. Was Teufel fang’ ih nun ag Ich werd’ am Ende 
wieder bende geſellige Vergnügen kaufen, aus bem Titel 


Des nicht» Beder’ihen den dreifigften Jahrgang heraus⸗ 


fneiden, und ibn fäuberlih auf das Becer'ſche Ver- 
genügen Eleben mifen. Ich glaube,ımenn man das Ding 
seht preſſt; 
dreißigften Zabrgang dabin gezwungen habe, wo er doc gi: 
gentlich bingebört, wenn anders ber 28ſte, 27ſte, zöfte 
u. f. f. am rechten Plate geftanden haben. Wenn ib nur 
den Geſchmack meiner Frau bis zur Micaelidmefle fo weit 


ausbilden könnte, daß fie bey den Taſchenbüchern auf den | 


Inhalt fähe! ber nein, das wär aud nichts; dauu 
müfft’ ich vielleicht nicht nur den Becker und den Nicht Be⸗ 


der. ſondern auch noch ein ganzes Dutzend andere Alma⸗ 


nachs laufen, um einen einzigen guten daraus zufammen zu 
Heiftern, 


⸗ — z 


Korb Exmouth's Angriff auf Algier, 

(Mub A. Narrative of the eıpedition to Algiers in the 
year ib16. By W. 4. Salame: London; Mutray 
1819.) 

Um 27. Auguſt Vormittags um 9 Ubr, wo es mod fo 
windftill war, daß der: Gevern nicht ſchnell vorwärts Tonnte; 
machte Se.. Herrlichkeit ein. Signal, daß ich (der :Dolmer: 
fer Salame) und ber. Flaggen: Lieutenant und in das Boot 
begeben follten; wir ftiegen-fogleid hinab mit ſechs Maire: 
fen und nahmen heimlich ſechs Musketen zur Sicerbeitrmit, 
um und im Falle einer Berrätheren vertheidigen gu können; 
dann zogen wir unſere Friedend:Flagge auf und ruderten 
nach der Stadt zu, Als wir um rı Uhr dem Hafendamme 
gegemüber waren, fbidte und der Dev ein Boot entgegen, 
worin. ber. Hafentapitän war, welcher fih und zu häbern 
ſuchte. Ich rufte ihm zu, er Tölte ſich entfernt: halten. 
Er fragte, warum wir uns fürdhteten® „Wir haben ja die 
Delt in Algier nicht.“ Ich ſagte ihm, wir beforäten feine 

Deit, aber, fehte ich hinzu, ihr habt unrechterweiſe zwey 
von unſern Booten mit achtzehn Mann zurückbehalten. 
Darauf antwortete er nicht, fondern fragte etwas aͤngſtlich, 
ob Lord Ermoutb unfer Admiral wäre, und wie er ſich be: 
fände? Um auch böflic zu fenm, that ich diefelbe Frage in 
Unfehung. bes Deys und. gabibm den erften Brief, melden 
ich auf die Spitze eines langen. Stabes legte. Ede er ibn im 


die Sand nahm, fragte er. ob Dex, Brief an bem engliihen 


warten, damit Sie Zeit genng baben mögen ; 






fo wird meine Frau es nicht feben, daß ich dem 





Konful fep? Nein, antworte ich, er ift an den Dep; mes 
den Ste an dieſen Lord Ermouth's Empfehl und fagen ihm, 
daß man binnen einer Stunde eine, Antwort efwätte. Er 
ſagte es fep audelich fo geſchwind eine Antwort in einer 
fo wichtigen Mägelegendett zu gebeh. Hierauf erwiederte 
ih, wir werben bier zwey bis drey Etunden im Boote 
fommen Sie 
aber dann micht, fo lautet unſer Befehl, ſogleich auf das 


Schiff surdd zu kehren. Erantwortete, zwen Stunden wären 
biureihend, und er würde dann mit dem Beiheid des Dep 


ſich einftelen. Er fragte, ob die Antwort dürfte Türfifch 


geſchrieben feun? Ich fagte ibm, es fen gleihviel, ob fie 


Turtiſch oder Arabiſch fep. ‚Weil ih bemerkte, wie dem: 


thig und yerfiörkeriwar, fo gab ic ihm den andern Brief, der 


an den Konful gerichtet war, mit meiner Hand, und fragte 
wie ſich der Konful und unfre Leute vom Prometheus bes 
finden? Er fagte, fie befänden. fib alle volllommen wohl 
und der Komful ſey in feinem Stadthauſe. Ich bedeutete 
er Pr den Brief dem Konſul feibft übergeben, und 

Hutivorten fowol vom Dev ald vom Konful über⸗ 
bringen. Ganz gut, erwiederte er, ich will die Briefe ein» 
bänbdigen, und dann zuridlommen und Ihnen fagen, ob der 

Dev eine.Untwort geben wolle oder niht? Er-bat und denm 
innerbalb des Hafendammes zu kommen, oder zu landen, de 
die Sonnenbipe febr drücend ſey. Ich dankte ibm für fein 
gütiges Anerbieten (deffen Annahme uns unfre Köpfe geko⸗ 
ſtet haben würde) lehnte es aber ab mit ber Entichulbigung, 
daß wir die Hiße der Sonne nicht achtetem; zu gleicher Beit 
fagte:ich ihm, daß, wenn der Depeinen ‚von feinem Dffigier 
ren abfebiden wollte, um mit dem Admiral zu unterban: 
bein, ihm mit großer Höflichkeit begegnet umd er auf gleiche 
Art zurüdgefbidt werden follte. Er antwortete: ich hoffe, 
daß das der Fall ſeyn werde, und entfernte fi, 

Us der Hafenkapitän fort war und wir ans allein einem, 
viſtoleuſchuß weit vom etlichen tauſend biefer Barbarem bes 
fanden, welde auf den Mauern und theils außerbalb theils 
innerhalb der Batterien umbergingen; ba ih aud ihrem 
verrätherifchen Charakter Pannte, und ihre übermütbigen. 
Bemerkungen börte, fo (diem ed mir, als ob wir in großer 
Gefahr ſchwebten; ich tröftete mich blos damit, daß Nies 
mand in der Welt feinen Zwed erreichen kaun, obme ſich 
Gefahren aus zuſetzen. Wir vertrieben uns die Zeit. mik. 
Betrachtungen über die fhöme Lage der Stadt, die ſtarke 
Befeitigung bes Hafendammes, die großen. Vorbereitungen 
des Feindes ıc. 

Algier liegt auf Abſaͤtzen, zwiſchen zwey Huͤgeln, bis zu 
deren Gipfeln fie ſich beynahe erhebt; fie iſt ein Dreveck 
und mag etwa vier engliſche Meilen im Umfange baben, 
Die Gebäude find alle aus weiffen ‚gebauenen Steinen, 
und da fie mit Gärten und angebaueten Keldern umgeben 
find, fo gewähren fie einen febr angenehmen Anblid. 

‚Die Befeftigungen find in der Chat ſehr ſtark, wenn 
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um überleat,; dab der Ort fo Mein iſt. An der Motbfeite, 
ungefähr eine englifhe Mr'ie von der Stadt, llegt ein Hei» 
ned Kaftel und etliche Batterien hintereinander; die lehte 
Rößt an die nördliche Stadtmauer. (Hier folgt eine lange 
Beihreibung ber Kortificationen, die vielleicht nur militäri: 
ſchen Leſern verſtaͤndlich und willkommen fepn würde). 
Man fagt, daß fie im Ganzen funfzehnhundert Kanonen auf: 
Jerflanzt hatten. Es war leicht zu ſehen, daß fie ihre Zus 
bereitungen in großer Augſt machten; fie bradten alle 
ihre Ranonenböte vor den Haſendamm und ftellten fie im 
gute Ordnung an die Seite ber Stadt, mo fich feine Bat: 
terien befanden. Ich zählte 36 bie 38 Kanonenböte in 
gwev Reiben, : ders Hälfte eines boblen Wierecks gleichend, 
wit rothſeidnen Flaggen, und neun Fregatten, bie bie und 
da zerftreut lagen. 

Als wir auf ded Dep’s Antwort warteten, erbob fid 
ein gelinder Wind, mit deſſen Hülfe die eugliſche Flotte in 
bie Bay einruͤckte und eine engliihe Meile weit von Algier 
liegen blieb. Es war jet halb drep Uhr, und ed fam im: 
mer noch feine Antwort, ob wir fdhon eine halbe Stunde 
läuger gewartet hatten, als wir angewieien waren; und ba 
nun die Klotte bepmahe gegen der Stadt über lag und einen 
ſchͤnen Wind hatte, fo bielten wir dafuͤr, daß wir, da wir 
unfee Pflicht gethan, nun Feine Zeit mehr verlieren durften, 
fondern an Bord geben und Se. Herrlichkeit unterrichten 
müften, wie die Sachen fiänden. 

Herr Burgeß, der Flaggen: Lieutenant, war meiner Mel: 
mug. Wir machten ein Signal, daß Feine Antwort 
erfolgt fer und-fingen an auf die Königinn Charlotte 
inirudern. Es war mir eben nit wohl zu Muthe, denn 
da ih den treulofen Charakter der Algierer kaunte, und be: 
merkte, daß Lord Exmouth, fo bald er unfer Signal fab, 
der Flotte gleich Befehl eriheilte, anzurüden, und jedem 
Schiffe insbefondere anzeigte, feine angewiefene Stelle zum 
Angriffe einzunehmen, fo fürdhtete ich febr, daß die Algierer 
auf und feuern würden; kurz bis ic die Königinn Char: 
lotte erreichte, war ich mehr tobt als lebendig. WIS ic dem 
Abmiral meinen Bericht eritattet hatte, wie wir den Hafen: 
lapitaͤn getroffen, wie wir gewartet, erftaunte ib, Ge. Herr: 
lihfeit fo verändert zu feben+ früb, als ich ihn verlieh, und 
überhaupt , wenn man mit ihm ſprach, mar er meiftend 
freundlich und fanft, jegt aber ſchien er blos an die Schlacht 
zu denken, wid gli einem wilden Löwen, der, nachdem er 
in ſeinem Käfig angekettet geweſen, nun losgelaffen ift. 
JIndeß ſagte er weiter nichts zu mir, als: „hat nichts auf ſich, 
„wie wollen ſchon fehen’‘ (never mind, wre shall see now), 
und zu glelber Zeit wendete er fib zu den Offizieren und 
fagte: „Halten Sie ſich in Bereitſchaft.“ Ich ſah den Au: 
genblid jeden, entweder mit der Lunte oder mit der Schnur 
des Kanonenihloffes in ber Hand, mit größter Spannung 


d B lFener!“ warten. 
— — Beſchlus folgt. 


Relſende und Reiſen in fremden 
Welttheilen. 


Herren Molliend Reiſe an die Quellen bes 
Gambia, 

Delanntlih hatten mehrere Journale verfidert, ein 
junger Frauzoſe, Hr. Mollien, Neffe des Pairs dieſes 
Namens, ſer nach Tombuftu gelangt, mas von einer Na— 
menverwechslung berrührte, Kolgendes ift das Eigentliche 
der Sache. 

Hr. Mollten, erft zı bis 22 Jahre alt, Bat vorige# 
Jahr bie von Gambia und Riogrande befpülten Länder durch: 
reifet, und die Quellen diefer Fluͤſſe erforicht ; er drang 
bis Zimbo oder Ziembo vor, der Hauptitadt der mit: 
täglichen Fula's, melde durdaug nicht mit dem 3 bis 400 
Stunden davon entfernten Tombuktu zu verwechſeln ftebet. 
Er glaubt au die eigentlihe Quelle des Senegals gefunden 
zu baben, bie demnach füblicher läge, als man bisher dar 
für hielt. Nachdem er allen Gefahren und Unannehmlid- 
keiten, die von einer Reiſe unter unfultivirten Völfern un: 
zertrenmlich find, getroßt, kehrte er über die Biffagosinfeln 
nach der franzoͤſiſchen Kolonie am Senegal zuruͤck, und traf 
den 15. Jenner in ber St. Louis: Ynfel ein, 

* 


Ku 


Reiſetagbücher nah Tombuktu. 

Naͤchſtens ſoll folgendes Werk im Paris (bey Firmin 
Didot, umb bey Treuttel und Wuͤrtz) erſcheinen: Meiie: 
tagbücher von Tripoli nach Tombuktu, vom 
Säit Haga⸗Caſſem, und von Mobamed, Sohn 
Ali's, Sohn Ful's. Eine Einleitung Hru. Walte 
maer's, Mitglieds der Academie des ineriptioas wird ged- 
araphiſche Huterfuhungen und Unalpfen enthalten. 
Dieſe Tagbücer führen von Station zu Station, bis zu 
der berühmten Stabt, bie der Zielpunkt fo vieler Reiſen 
und gelehrter Streitigkeiten ift, Eines derfelben gehet über 
Haouſſa. Hr. Silveſtre de Sacp bar das zwente 
diefer Tagbucher ans dem Ärabiſchen uberfept. Die Unter⸗ 
fudungen Hrn. Wallenaer’s begreifenalle Reiſetagbücher 
oder Fragmente folder, bie nach oder gegen Tombuktu gew 
ben. inter den Namen der iReifendin, die Tombuktu be> 
ſuchten, iſt derjenige eines Franzoſen, Paul Imbert, 
von Sable d’Dlonne, der.im ızten Jahrhundert bis zu die⸗ 
fer berühmten Stadt gelangte. 


Korrefponden; » eoriaten. 
Münden, dem nm, Mat. 

Seir einem Monate find bier von Geiten der baierifgem 

‚ Aladpemie der Wiffenfpaften fieden dffentlige Borleſungen 
; gebalten worden ; diefe Sizungen geflarteten jebo bey weis 
tem nit ben zahlreichen Beſuch, wie man. ibw feir etlichen 
Jahren gewohnt war. Die Urſache bievon lag bloß barim, 
daß man den neugebanten aroßen Giygungsd: Saal mit Mor 
beilen der Technit und Mechanik angefält, und bagegen im 
den unanfehnlichen, befspränften- altem Saal fi zuräd bes 


auemt hat. ba man bob ben einer folden Belenenbeit bie 
höizesuen Werte aus einem für fie gar nicht bergerigreten 
Lokal billig bätte hinausſchaffen folen, bejonders beymkcm 
durch die Anmefenheit unferer Randflände merflid vermebes 
ten Auditorium. Es war bießmal fon ber ſechtzigjaͤhrige 
Stiftungstag ber Atademie, bie ma ihrer vielverſoörecheaden 
Reuovirung 1807 nun [how Jahre lang ohne einen Präfis 
denten oder WVicepräfidenten ift. Die erfte Worlefung des 
Herru General» Betretärs haubelte von bem, was feit einem 
Zahr die Atabemie Aues geleitet babe, was jedoch zu fehr 
im Augemeinen berährt wurde. Die Aufgabe einer Ges 
ſchichte der deutſchen Literatur während des ſechtzehnten 
Sabrbunderid wurde, weil Niemand fie zu idſen verſucht 
batte, mit Berboppelung bes Preifes (200 Due.) wieberbolt, 
Wer ben gegenwärtigen Zuftand der Geſchichtſorſchuug und 
Eiteratur in Baisrn Fennt, wird mit uns einverflanden ſeyn, 
daß biefe Ausgaben viel zwedmäßiger verwendet werben 
dürften, wenn bie hiſtoriſche und die philoſophiſche Kaffe 
bey ihren Preisanfgaben blos auf bie Ermunterung und Bes 
tbätigung bed inlänbifgen Talentes angewiefen wuͤrden. 
Sr. v. Beßmaler Tas fobann Über dad Entfieben und 
Unfsiüben des operdbentfhen Staͤdtebundes und beffen Bes 
inpfang und Wernichtung durch dem baierifpen Herzos 
Fribderichz eine wegen der Zufammenorbnung ber geſchicht ⸗ 
lichen Stoffe fehr verbieuftfihe Darftellung, bie aber zu ſehr 
ehronitenmäßig das Einzelne aufzaͤhlt, ohne bie Wirkung ei: 
nes großen biftorifhen Gemaͤhldes bervorzubringen, in wels 
Her Runft Sıwiller uns bie berrlihftien Mufter aufgeftellt 
bat. Das ſchoͤne Denfmal, welches der Verf. unlängft eis 
en Mitgliede biefer Atademie, dem Prof. Helleröberg 
in Landshut, einem der beflen inlänbifpen Geſchichtſorſcher, 
geftifter bat, dürfte zu einer folgen Borlefung ungleie ges 
signeter gemwefen jeon. — Ein burg ben milden, einfach: 
mwärbigen Bortrag fi allen Zubdrern empfeblender biogras 
pbifger Berſuch war die zunaͤchſt folgende Borlefung bes 
Dir. bes Münjtabinets von Gtreber zum Andenfen an 
Herzog Ludwig von Baiern (fl. 1545), einen thätigen 
und menfhenfreunbligen Fürften, deſſen Wahlfprug war: 
Floreat semper Bavaria. Aufegt noch ſprach Herrt GM. 
v. Wiebeting Aber den Sinfluß der Baurunf auf dem 
Bohlſtand ber Miederlande;. diefer Abhandlung mangelte 
bos, was bo ber Werf. ald Runftverftändiger am beiten 
arben konnte, eine auſchauliche Sıilderung jener bewun⸗ 
berungsmärbigen Meußerungen menſchlicher Präfte, gemein 
famer Thätigfeit amd Weisheit, weiche jur Hervorbriugung 
jener Waflers und Dammbanten in Wirffamteit gefegt wer: 
ben muften, wonou unter und doch bie Wenigflen eine Bors 
früung baben. 

Die geftrige Werfammiung ber Atabemie war bem An: 
benten ihres vormaligen, fürzli verfiorbenen Präfidenten, 
Er. Heine Jacobt, gewibmetr; eine Theimabme, welge 
ber Hlademie Ehre macht, (während dem, gesen den früs 
beren Brauch, aubere ihrer wirffipen Mitglieder, wie 
Seblen u.a. m., einer ſolchen Öffentlichen Ehrenerweiſung 
haben eutbehren muͤſſen), wiewol der treffliche Manx für 
ein lebhaftes, harmoniſches Wirken bed 1807 wieder neuge⸗ 
bornen ZTuſtituts fo wenig zw leiſten vermocht hatte, Die 
Yuertenunng der Verzuge bed Geiſtes und Herzens biefes 
Mannes, der unter den klaſſiſchen Schrifiſteuern Deutſch ⸗ 
lands ſtete einen ebrenvollen Play bebaupten wird, beliebte 
jeden ber feinem Unbenten gewibmeten Vorträge. Dir.von 
Solichtegrott batte bie Note bes Biograpgen Äberuoms 
men, er, ber biefe None im dem leider nicht wieder begoms 
menen Netrolog Jahrelang mit Nubm fortgeführt bat, und 
er zaͤhlte die wechſelnden Kebensverhäitulffe Jacabi's im feis 
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nem Äußeren uwb Inneren Wirren im einem karen, vefrles 
digenden Bemäpide. Hr. v. Weiller, Direktor unfers Ey 
ceums, zeigte im ber ibm eigentbämligen Darfielungsart 
die Wortheile, die Sacosbi_ber Philofophie durch fein ums 
bebingts höheres , im Gegenfag zu der ungenägenten bloßen 
Thaͤtiokeit des gerlegenden und foftematifirenden Verſtaubes. 
sewonnen habe. Prof. Thier ſch enblip behaudeite im eis 
ner nachbrudsvolen Rede dad Thema, wie Jacobi vom 
frübe au, im Einfiange mit wenigen gleipgeftimmten Mäns 
nern, wie Herder, Job. Müller, Möferıc. gegen 
bie Gefuntenbeit, flache Gemeinheit oder auch Geläfitäus 
fung unter feinen Zeitgencffen, gegen politiſche Wiltür 
und Irreligioſitaͤt, gegen bie Auftlaͤrerey und das geifllofe 
Treiben ber päbagogifpbn Sachmaͤnner jederzeit gekämpft 
babe, und ibm now in feinem fpäten Alter bie Freude ger 
worben fey, wabrjunebmen, mie biefe Brundfäge umb 
Ueberzeugungen von bem gefunden Theil der deutſchen Na⸗ 
tion nach mannigfaltigem Umherirren allgemein wieder ans 
erfannt worben feyen. — Bir hoffen, daß dur bie bffemts 
line Betauntmachung ber gehaltenen drey Reden rest viele 
Verebrer Jacobirs in Deutſchland au deu bier nur fary 
bezeispneten Vortraͤgen dieſes Abends bald näheren Autheü 
werden nehmen können, 


Geſchlus.) 

Küeyli Hat ſich hier ein Verein hebilbet, deſſen Zwe 
if, mittelloſen Gträflingen, die aus den Befängniffen entlafs 
fen werben, Unterfiägung zu reichen, unb biefelben vor 
Berfuhungen zu bewahren, welge Mangel unb Eienb bers 
bepführen. Ein dffentliner Aufruf für Bevträge dräct ſtch 
unter andern alfo aus: „Es if eine kraͤntende und bes 
bauerline Erfahrung, baß die Keime der Befferung, bie 
mährend ber Gefängnißdauer in den Gemftbern ber Gträfs 
linge entwidelt wurden, nam ber Mädtehr in bie Geſen⸗ 
(Haft meift bald wieder erftidt find; Mangel und @lenb, 
bie für viele ſchon bie erfle Beranlaffutig bed Falls und der 
erlittenen Strafe waren, wirken nach ber Freylaſſung fort, 
und thun ed wohl and im verftärtem Maße, weil einer 
feit6 das Wenige, was fie etwa nog vor ibrem Werbaft bes 
figen modten, während beffelben verſchwunden iſt, aud 
weil anderfeits auch ihre Kleider verbrangt find, fo baf fie 
sewöhniih in Rumpen gebällt und in einer Geftaltung, bie 
ihren Jammer und ihre Schande in jebem Zuge auddrädt, 
sur Geſellſchaft zurückkebren. Was follen fie da anfangen ? 
Beun fie ein Handwerk verfteben, fo mangelt ibuen ber 
udthige Borſchuß zu jeder Arbeit. Mid Kagldbner uns 
Dienftvoten finden entlaffene Gträflinge nirgenbs Aufnahme, 
So folgt denn bem erfien froben Gefüdle ber wieder ers 
fangten Srevbeit bie traurige Empfindung, nirgends Zus 
Hut und Unterfommen jun finden. Zu ſchmaͤhlichem Bettel 
geyjwungen, verwilbert ibr Herz bald vollemds. Erbitte⸗ 
runs gegen ihre Mitmenſchen und taͤglich fieigende Noth 
führen fie dem Pfade des Laſters zu und verfaließen dem 
ber Zugenb ibmen vollends... Diefe Beratungen verans 


Genf, April. 


laſſten unfern Berein, der ſich um dad Schickſal ber Sträfs 


linge im Augeublid ibrer Freviaffung fümmern, Ihnen die 
wötbige WUrbeitäömittel verſchaffen, fie unter genauer und 
wohlwollender Auffint bebalten umb dadurch ibre Rüdtenr 
zur Rechtlichtelt und Ehre erleistern will... Die Unters 
zeichnungen find ſchon fehr auſehnlich zuſammengebracht 
worden. 

Die Sekte ber Neuslaͤubigen (nourelle eglise) oder ber 
firengen Eatlviniften , fammelt ihrerfelts Unterzeichnungen 
für Drud und Austheilung fogenannte Zraftaten oder my⸗ 


Aifper Heiner Gwpsiften. 


Nro. 118. 


Morgendlatet, 


gebildete Stände, 








Dienfag ne. Mai 1819. 





Kurz herrſcht ihr neuen Gobtter nur, und waͤhnet, 
Daß eure Burg wit zu bezwingen ſey. - 
in Vromerheus im Aeſchylos. 





Die Thtanen. Web’, der Donnerwagen rollt — — 
(Dbne den was wären du? nichts!) 
Empörung der Sigaunten. Und fie entſtuͤr zen in fohende Fluthen! 
. Gewälzete, bimmelgefchleuderte 
Dritte) Lier. Felſen ihnen nad... 
Und Thetis erfewfjet 
ber Empörung, wilder Giganten] verber 
Sohn des Eutmanners, . Die Salangentüfler, 
Säugling der Biene, Zah beiligen Schoß! 
Harret no dein 
Sraufe Giganten, . — 
— — 
ee i Word Ermouth’s Angriff auf Algler. 
Du baft mas ebel gebildet vertrieben ; Beſchluß.⸗ 
Magit num die ſceueichen Erotinber Heben) N 
Uns ja bewaden, 34 blieb anf dem Distertheile bey Sr. Herrlichkeit, bie 
Hundertbearmte, : die Röniginn Charlotte durch alle feindliche Batterien hiu⸗ 
en Durchgegangen War, ohne eine Kamone zu feuern, Miele 
Iſt und verfagt! taufend Türken und Mobren erftaunten, ein fo großes Schiff 
k auf eiumal innerhalb des Hafendamımes kommen zu ſehen, 
Eu _ — ohne ſich am etwas zu klehren. Die Koniginn Charlotte 
Dem Verderber zu! nahm num auf eine hoͤchſt bewunderns wurdige und hoͤchſt 
Burzelt immer tiefer, tapfere Urt ihren Standort der Endipige des Hafeudamms 
Mit den *⸗ gegenüber ein, mm Drevviertel auf drey Uhr anfersen wie 
——— ar achtzig Vards von den Batterien dieſer Spitze; aber ald wir 
Mit den Gräuelbäuptern, nachher fanden, daß wir nicht mehr als zwey Fuß Waller 
PR 8 ale “ = unter dem Boden der Königin Charlotte hatten, fo lieh 
ceraduo ACHERIMIEUDEER, Lord Exmouth noch zo Vards Kabeltau geben, fo daf wir 
Kaheae Sera auf ÜDera GumeE, etwa hundert Darbs von den Mindungen ihrer Kanonen 


b ’ und Wäld 
— Scherf lagen, Er nahm aber feinen Standort fo meifterhaft, daß 
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uns nicht mehr als vier bis fünf Kanonen vom Hafendamme 
beſtreichen konnten, Ob wir gleich dem — aller feindli⸗ 


chen ei ien un feten 
riefen wi doch Zen 32 
een wi en vo 


webren, um uns zu fehen, weil unfre. an Lage höher war 
als ihre Batterien, und waren hoͤchſt erftaunt einen Drep: 
decker Driog mit der übrigen Flotte ſo mahe ben, fi au ſeden. 
Aus dem Betragen des Hafenkapitäng und aus ihrer Ber: 
Iegendeit innerhalb des Hafendammes konnte id, trotz ihrer 
großen Vorbereitungen, ſehr teicht ſchließen, daß fie felbit ihrer 
Verlegenbeit keinen Rath wuſſten, weil fie ſich gewiß eingebit: 
det hatten, daß wir uns durch ihre Befeftigungen in Furt 
jagen laffen, und fie weder ſo ſchnell usb in foldher Mähe 
angreifen würden; denn um biefe- Zeit waren ihre Kanonen 
noch nicht einmal geladen, fie fingemerft damit an; ale ſchon 
bie Königinn Charlotte und bepnahe die ganze Flotte am ib: 
ren Batterien vorüber geſchifft war. Etliche. Minuten. vor 
drey Uhr feuerten die Migierer. ben erften Schuß von ber 
aoͤſtliden Batterie auf den Impregnable (der nebitde Superb 
und Albion ganz hinten war) um ihr Einlaufen zu verhin: 
dern. Sobald Ford Ermonth nur den Rauch der Kanone 
ſah und. den Knall noch gar nicht gebört hatte, fagte-er den 
Augenblich: „That will do; fire, my fine Fellows! 
d. i. mehr braucht es nicht; ſchießt, brave Jungen! und ich 
bin gewiß, daß, mod ehe er dieſe Worte ausgeſprochen bat: 
te, unfre volle Lage ımter lautem Hurrabrufen dabim flog. 
Drepmal wurde auf biefe Art in ſechs bis fieben Minuten 
losgefeuert, indeß die andern: Schiffe alle daſſelbe thaten. 
Diefes erfte Feuer war fo. ſchrecklich, daß, wie. wir nachher 
Körten, über fünfhundere Menſchen dadurch getödtet und 
verwundet wurden. Das war um fo leichter möglich, weil 
Die Leute überall in großen Schaaren ſtanden: mach dem eriten 
Feuer fab ich viele von ihnen unter den Mauern bin, wie 
Hunde, auf allen Vieren fortlaufen.. m: 


Als der Angriff von beuden Seiten auf diefe at begon: 
nen hatte, murde der Himmel gleib vom Rauche verbun: 
Reit, die Some ganz verfinitert, amad der Horisont düſter. 
Erfchöpft von der: brennenden Sonnenbige, welcher ich dem 
ganzen Tag ausgeieht war, betänbs von dem Donner des 
Geſchützes und mitten in der Sefahr eines fo ſchreclichen 
Gefechtes, war ic wie von Sinnen und wuſſte mit, was 
ich thun ſollte Lord Ermonth wurde endlich meine Lage 
gewahr und ſagte: „Sie haden Ihre Schuldigkeit zethan, 
„gehen Sie nun hinunter.“ Ich entfernte mich nun all⸗ 
maͤhlig vom Oberdeck, in Schrecken und Verwirrung. Ob 
ſ lebendig in dem Verbindeplatz kommen würde, mar ziem⸗ 
Uch zmeifelbaft; denn es war unaus ſprechlich entießend, das 
Krachen ber Kanonenkugeln anzuhoͤren, und bald Berwin: 
te, dald Getoͤdtete herbepbringen zu fehben: In ſolchen 
Yugenbliden unter englifber Matroſen zu ſeyn, und ihr 
Betragen,. ihre Thaͤtigkeit, ihren Muth und ihren Eifer: 


waren, fo 
Ah d 
die Bruft ⸗ 


‚ihrer alten Tage vorzubauen. 


— iſt etwas, das ſich nicht wohl beſchreiben 
I 


Ib mid mie nur ‚Eine Bemerkung ce wis ich 
binunter ging , wurde ich am Def Mreppe u Menge 
Matrofen aufgehalten + die me iBermu den Ver⸗ 


bindeplaß trugen, und ich erhielt Seit zu feben, wie man 
mit den ſchweren Kanonen auf dem unterm Berbede vers 
fährt. Ich beobachtete die Leute der zwey Kanonen, die am: 
naͤchſten bep der Treppe waren, fie brauchten Pfropfen und» 
riefen lantz „Pfropfen, Pfropfen 1" Da man ihnen num: 
feine brachte, fo ftießen zwey von ihnen Flüche aus, nah 
men ihre Meſſer, ſchnitten die Morbertheile ihrer Faden. 
ab und ftampften fie anftatt ber Pfropfen in die Kanonen. 


Ich konnte nicht umbin, ber ſolchen Eifer zu erftaunen. 


So iſt leicht reich werden! oder Herru Bruno: 


drey Beſuche. 
Gortſerung.) 


Einige Tage gingen bin; da erſchien Hr, Bruns wieder. 
Sein Geſicht fah fo heiter aus, daß es (dom im voraus gu- 
te Dinge verkündigte. Schon von weitenr rief er Michel 
zu: „Nun, Vater Michel, ſollt ihr euch nicht. mehr über die 
Hinderniſſe Sparpfennige zu fanmmeln beflagen, num bängte 
nur von euch, nnd von Jedwedem felbit dem Aermiten ab, 
Kapitalitte zu werden.” Genovefa, Michels Frau, feim 
Sohn Franz unb feine Tochter Charlotte eilten alle Drep 
berbep,, umgaben Heren Bruno, und wiederholten ganz er: 


. ftaunt mit laufendem Ohr umd. fragendem Blid: ab! Ka: 


pitalite! Kapitaliftel— „Ja, meine Freunde, fortan wirds: 
nur Berfhiwendern und Muüffiggängern am eignem Kapital 
fehlen, um Unglücksfaͤlen bey ihrem Lebzeiten und der Notb 
Eine Geſellſchaft reicher, 
wohlthaͤtiger Maͤnner hat eine Vor ſi cht⸗ und Sparkaſſe ges 


rundet, fie verwalten fie uneitgeidlich und ohne Gpefulas 


tion, einzig zum Beſten der Armen. Der. König hat dieſe 
milde Stiftung, welde in Frankreich bisher fehlte, gut ges 
beißen und- dazu bevollmaͤhtigt. Männer; Frauen und Kin⸗ 
der können ihre Fleine Erſpurniſſe, von zwanzig Sons oder‘ 
mehr, der Kaffe bringen, man legt ihnen Rechnung davon: 
ab, und fo bald fie auf zwölf Franken augeitiegen find., wer: 
fon fie "Zins ab, monatlich wird diefer. Zins zum Grund: 
Kapital gefcblagen und trägt wieder Zinſen. Wenn ein Ar⸗ 
beiter fein Kapital beharrlich mit ſeinen täglichen Erfparnif: 
fen zu der tichern fortfährt, fo wird er, fait ohne es ſelbſt zu 
merken, in einer GSeſchwindigleit, bie ihr euch gar wicht 
vorſtellen koͤnnt, reich und. mwoblbabend; Lottchen fol uns 
mehr davom ſagen, denn ich erkläre biemit: fie ift eine Ka: 
pitaliftinn. Ib babe bente in ihrem Namen zwölf Frans 
ten in die Sparkaſſe niedergelegt, bier ift der Empfangfchein 
darüber „.bem ich ihr zum Gehurtetagſs-Geſchent bringg’’ 


ETF 


Mit dieſen Worten’ reiäite et Eharlotten ein: Yapter. "Die 
ganze Familie dankte und das junge Mädihen fiel vor Freude 
fat in Ohumacht. Sie war vierzehn Jahr alt, ein fleißiges 
arbeitſames Kind, fie veritand ſchon recht huͤbſch Spitzen 
aus zubeſſern und zu waſchen. Wie ihrs erſtes Erſtaunen 
voruber war, fing fe an nachzudenken; Ddatii fagre, De 
Herrn Bruuo: fie febe wohl im welcher ſcht er ihr 
Geichen? gemacht babe, und fie wolle ſich deſſen ie 
betragen , indem fie ale Monate eine ahnliche Summe von 
gyoölf Franfen in die Sparfaffe trüge; fit wiſſe wohl, das 
‚mache act Sous auf.den Tag, allein wenn fie vet fleißig 
wäre, könne fie dieſe wohl verdienen, umbeichader beifen, was 
fie für Nahrung ıumd Unterhalt‘ zur gemeinfamen Kaffe 
Beptrage. Späterbin fragte fie Herrn Bruno‘ mit Pa: 
chen: wie lange ed dauern koͤnnte, bis fie reich mürbe? 
Das iſt leicht zu beantworten, ermwiberte diefer „ ba babe ich 
Ne Berechnung ganz: fertig und unfehlbar, wie, daß zwer 
Mal zwey vier macht. Wer monatlidy zwölf Franken in bie 
Eparlage legt, befißt mach fünf Jahren 819 Franken, 
nad zehn Jahren 1671, mad zwanzig 4953, nad dreißig: 
10,029 Franken. Die Familie gerieth ins hoͤchſte Erftaunen, 
Charlotte ’erfticte faft vor RUhrung. „O Mutter, rief fie, 
un bin ich glüdlih ! Num werdet ihe nie Mangel leiden.” 
Muster und Tochter umarmten ſich, obme ein Wort ſprechen 
zu können. 
Sombard, ber io elend geftorben war; er. beredinete, daß 
er ald ein geicidter Buchdrucker lange Zeit, ohne ſich im 
mindeiten etwas abgeben zu laffen , hätte monatlid acht und 
Herzig Franken eriparen fönnen,, und’ wollte: nun aud von 
Hrn. Bruno wiffen, wie viel er in dieſem Falle depmi Un: 
fang feiner Krankheit beſeſſen hätte,. Bruno: that ihm ſogleich 
Senüge, indem er ibm bewies, daß eine @riparnif von 
- 48 Fraufen den Monat, im fünf Jahren 3276 und in zehn 
Jabren 7484 Franken betragen hätte. Der unglücliche! rief 
Mine mit einem tiefen Seufzer 
Ihr mat aber nicht glauben, fing- Herr Brum- nad eis 
wer Weite wieder an, daß die Sparkaffen nur folden Ur: 
beitern nüglic find, welde ein febe einträglies. Gewerbe 
haben... Sie fidern Jedem, der nikhtern und vorfictig iſt, 
feinen Unterbalt zu; ‚allen, die es nicht wie jener Thor mach 
fen, der früh, Morgend“ fein Bert verfaufte, weil’er nicht 
daran dachte daß er Abends darin. ſchlafen ſollte. Zum 
Bepſpiel, gibt es doch kaum einen Dienſtboten, der, wenn 
ihn fein Herr naͤhrt, nicht wonatlich FonntefünfFranten im 
He Sparkaſſe legen. Nun gut! nach vierzig Jahren finder 
ex für feine-alten Tage die Summe von 7663 Franken be: 
zeit. Ja nehmen wir nod weniger an: .einen armen Tag ⸗ 
Höhner , der mit feiner Haue, ein Lumpenſammler und feine 
Srau, Die mir dem Korb auf dem Rücken, dem Hafen in 
Der Hand im Saſſenkothe ſuden, — wie ärınlib iur Haud: | 
wertift, ſo kloͤnnen fie ein jeder Doch monatlich zwanzig Sous 
erfparen; nach vier zig Jahren haben fir, Grau und Dann 


Da gebachte Michel feines armen: Fremmdes _ 





zuſammen, ein Mapital von Fooo Frauken, init biefer 
Summe Tönnen fie fi in eine Verforgungs : Anftalt einkau 


‚fen, wo ſie verpflegt umd forglos ihr Alter verlieben, „ Ihr; 


febt demmach, Krankheit und Zufälle, melde ftetd Entſchul ⸗ 


dioung verdienen, und fir welche Hülfsmirtel vorhanden find, 


abgerechnet, kann man alte Diejenigen für Taugenichtſe er: 
klaͤren, welche ſich in Gefahr ſetzen, am Ende ihres Lebens. 
der öffentlichen Mildthaͤtigkeit zur Laſt zw fallen. Herr 
Bruno ergäblte feinen Freunden dann noch viel Ruhmliches 
von ben wadern Männer, welche biefe Eyarkaffe geftifter‘ 
baden, vor ber unerſchuͤtterlichen Sicherheit ber Anſtalt, 
wab der Großmutb- ihrer Verwalter. Er belehrte fie auch 


noch, wie die Verwaltung, fo bald die Einlage eines Mir: 


glieds funfzig Pfuud betrage , dafır eine Staatsreute kaufe, 
deren Obligation der Eigentümer felbit zu fi nehmen, und 
die Zinfen einziehen, ober fie in der Sparlaffe ſtehen lafr 
fen könnte, wo bie Adwiniſtration fortfährt fie zu verwal- 
ten, ohne jemals darüber zu verfügen. Auf dieſe Weile, 
beſchloß Hr. Bruno, iſt mein @elb’ bey diefer Kaffe viel 
ſichrer angelegt ,.ald bey mir, wo man mind fteblen kann, 
als aufı einem Haufe, bad dem Werbreunen ausgeſetzt ift, 
oder ſelbſt in Feldguͤtern angelegt, weiche Waller oder Hagel: 


ſchauer verwuͤſten fönnen. Er wunderte ſich gar nicht, daß 


ſich in Paris wackre Leute zu dieſem Unternehmen gefunden 
hätten , und zweifelte nicht, daß fi au in Prowinzftädten 
wauche folche Gereh caſt u ‚Aaliem Zwecke vereinigen 
würde: n 

Die Wohlthaͤtigkeit 13 ein, wirklichen” Vergnugen, auch 
reitete fie Heren- Bruno von· einem troſtloſen Untergang ;- 
fie verfchafft den Neichen eimem nie fättigenden Genuß , fie 
gewährt ihnen Auſehen, ſo lange fie leben, und wenn fie 
fterben, was bleibt ihnen da? nichts, als der Ruͤdblic auf 
das. @nte, welches fie gethan haben Wahrlich, wir follten: 
umdatfo nit wundern‘, ments" wohtthätige Merſchen 
gibt; .aber wohl ben Bewesaruud ihrer guten Haudlungen 
mit Achtung erklennen. 


(Der Beſchluß folgt:): 





Horrefpomdenz: Hayrigtem 
— . Brantfurt  M., den a9. Aprit 


Bon allen Setten wird aͤder die ſchiechte Meſſe geftagt:- 
Die Seltenbeit-bed vaaren Geldes hat ben Mangel an Kaͤn⸗ 
ferw zur Solge und ber’ Bertäufer, tröpefondere der Fabrier 
fant, ſieht fir gembrbigt, wen er wipt-burdg bie thenser 
Rädfrast arbbern Schaden leiden wilk, feine Waare untern 
dem Preife wegzugeben. So wurde. Bi — wa bis jeyr 
no nmerbört war — Kattun, bie Etle zu 6 Kreuzer ande 
gebeten! Das preußifge Zoll ſyſtem ift dem Weinhandel vom 
fo:bedentendem Nachtheile, daß bereits mehrere angefchene 
Sräufer in Bertegenheir geraiben und zwer beträchtliche Falle 
mente 'erfoigt fin. Midge der Bundestag einen wohlweh 
lenden ⸗ Blict auf die Eingabe bed Hambelöftanbed werfen un» 
diefe wichtige Angelegenbeit, u moͤglichſt furger Beras- 
thung, mit Wirkfamteit betreiben, 
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Unferer Bürme flebt ein großer Merluft bevor, Der 
treflige Spohr, der no im Laufe der Meffe uns mit 
feiner neuen berrfihen Dyer, Zemire und Agor (bad 
bdetanuute Shiet des Maͤhrchens la belle et la bite) erfreute, 
dem] Frantfurts. Runftwelt ihren ungetbeitten Beofal unb 
aufrichtige Berehrung widmet, wird ans verlaffen. _ Der 
geniale Mann, ber in ber Kunft ben hönften Zwer abut 
und in dem reiuften Streben nad ihm hinarbeitet, kann ums 
mbd glich im die Fleinfihen Raͤcſichten des Biefigen Diretions: 
Aus ſchuſſes Angeben umd feinen Wirkungstreis auf Bumper: 
widel, Sternmäbgen u, dal. befaränten; beöbalb gibt er 
feine Entlaffung. Die oben genannte Oper, die in füßen 
Melodien den Zauberhauch italifger Kunſt wit ber gebler 
oenen Gruͤndlichteit deutſcher Schule vereinigt, warrde Dep 
ber erften Darfielung mit dem lebhafteſten Enthufiadmms 
aufgenommen, faft jebes einzelne Mufittädf mit Herdubenr 
dem Applaudiſſement beſchloſſen und der Romponift nach dem 
Tate des Vorhaugs einkimmig hervorgerufen. — Eine 
zweyte neue Oper, Pauline, von Sutor, tonnte ber alls 
tägligen Flachheit halber, bie im ber ganzen Brarbritung 
ohne den geringften Reiz hervortritt, wicht gefallen. — Auf⸗ 
ferbem waren noch neu: Ugnesd von ber Kille, vom 
Er 0 Weiffentburn und dad Vogelfhieden, 
von Elauren. Die herzbrechende Tangwelllgteit bes 
Weiſſenthura' ſchen MRäprfpiels flieht im berbften Rons 
trafte mit ben unanftänbigen Trivialitäten und dem bunten 
unmotivirten Durcheinauder bei Elanrem’fhen Poſſen⸗ 
fpield. Im Hebrigen war das Meß rMepertoire dußerft 
mager amd fland im ſolchem Betraspte den Einnahmen an 
der Eaffe wit na. 

Eine bobchſt intereffante Menagerie, beren Eigenthümer 
fin Herrmann 9. Aken nennt, giebt allgerheine Hufmer!s 
famteit auf fin. Ein Lbwe aud eine Ebminm find fo zahm, 
daß ihr Wärter, ein Engländer, ſich zu ihnen in ibren Ber 
Bälter Hegist, Fi mis Ihnen Herumbalgt, bie Lbwinn zur 
Wurh reizt und dann — feinen Kopf im ibren NRachen fiedt. 
Bis jeyt find bie Berſuche nom Immer Hlädlig von ftatten 
gegangen, bay wäre zu wänfgen, baß eime aufınertfame 
Botizey diefem Unfuge ein fege. 

Für den Frenud ber enden Känfte findet ſich hier 
manse Sammiinng, welche ihm einen außgezeimueten Genuß 
bieret. Das von dem verorbenen Stäbel begründete Ins 
Nitut enthaͤtt artige emaͤhlbe aus allen Schulen, bo wer 
den vorzuͤgliche Werte erſter Meiſter, zu deren Antauf ber 
ungeheure Fond allerbiugs Mittel an Hauden giet, no 
Immer vermiſſt. Hr. Senator Brentano befigt eine Fleine, 


aber anderlefene Sammluug von Gemählben, unter deuen 


ein herrliches aroßes Bild von van Dyf, als ein Golltdr 
des erſten Wafferd, bersorftrabit, Su den Willmann’ fen 
und Körner’fgen Buchhandlungen fieht der Freund ber 
Kunft mandes ſchöͤne Gemaͤhlbe, in ber Teptern beſonbers 
eine treffliche Sufanna im Bahr, von Floris, deren herrliche 
Earnation jebes Rob erfhhrft. Ein fr. Zung, welcher 
im Laufe der Meffe feine Gemaͤblde verfteigern wird, bat 
mit vielem Geſchmacke gefammelt; ebenfo Sr, Prebn auf 
der Zeit, Die trefflichften Bilder aber, zu benen bie aͤchten 
Wreunde und Kenner ber Kunſt wallfabrten, find bas Eigens 
thum bed Weinhändlerd Hrn. €. H. Schull z. Nler bes 
grüßen uns bie großen Meifter, P. PD. Rubens, van 
Dyt, Undrea dei Garto, Baſſano, Elybeimer, 
H. Noos uw, m. A., in dem Ganze ihrer unfterblichen 
Schoͤpfangen. Unter drey herrlichen Gemaͤhlden von Rus 
dens, im deren Befig Hr, Schuliz ſich befindet, erkenne 
ich unbedingt einer Madonna mit bem Jeſustinde ben Preis 
zu. Dev ewigen Jungfran bimmlifpe Milde und des Auns 


sen abttfipp Exhabenbeit, fpreden das Gemäth des Finnigen 
Bepbachtert auf eine wunderbare Weiſe an, 


Aus der Schweiz, April. 


Die Bürgeebiger und Geſchlechte⸗ Reoifter haben für bie 
Kleinen Freyſtaaten einen eigemihämlihen Meiz und mehr⸗ 
faches Werbienft, indem fie bie augenfäligften Dotumente, 
feuer Bleipheis enthalten, weile die Grundlage ihrer Bers 
faffungen ift; Semm fo wie fie bem jegt im niedrigem Stande 
P 7) ihre vormals im Dienft bes Staats ober 
ber Kirde anbgezeigueten BIleber in Erinnerung bringen 
und jugendlichen Gemüthera zum affmunternden Vorbilde 
barfieden, fo mahnen fie binmieber das gegenwärtig im 
SHoben Ehren fiehende Familienhaupt an ben Gewerbömann 
und KHanbwerter, von welchem es abflammt, oder am bem 
Berwanbten, der kuͤrziich nom auf Koften bed Gemeins 
wefens im Hofpital verpflegt werben muſſte: beyde bewah⸗ 
ren fie badurch, wie vor Muthlofigfeit und Berzagtheit, fo 
vor Stolz und Uebermuth. Beynebens Fbnnen biefe Ger 
ſchlechter· Chroniten paffende Niederlagen ſeyn für bezeich⸗ 
nende Züge und Worfälle ber Zeit⸗ und Sitten⸗Geſchichte, 
die Tänftig erft für den Geſchichtſchreiber Wertb haben wers 
den, Das von Hrn. Mareus Lug, Pfarrer in Laufels 


fingen, fo even ausgegebeue Baslerifge Bürgersug 


(Bafel bey Shweighanfer, 1819. 409 &. 8) if mit 
vielem Fleiß, gutentbelld aus argivalifhen Quellen und 
Familientaften gefammelt, und allerdings geeignet bie ans 
gebenteten Vortheile zu gewaͤhren. Die Klipye der Büds 
Inge, welche man freylich wohl beym @intritt im eine Bürs 
gers Berfammiung gegen die Nachdarn zu maden nit uns 
terlaffen darf, die aber in's Baͤrgerbuch Äbergetragen, ſchon 


ihrer fig allzuoft mwieberbolenden Gleihförmigfeit wegen, 


oder auch weil fie biswellen ſich Aberbieten zu wollen daß 
Unſehen haben, ihren Werth und Dant verlieren müfen — 
diefe Mippe ber Bädlinge bat ber Basler Gtemmatos 
grapbe wicht zu vermeiden gewuſſt. Es mindert dieß bem 
übrigen Werth feines Buches nit, dem man bier etliche 
Züge entdeben wid... Saſtaphſon ift ber Mame eines 
der neueften Basler Gefhlehter, auf Buftav Abolf, 
bem vormaligen ſcawediſchen Oberſt berahend, welcher 1818 
Bürger ward, In dem Attzgraphiſchen dem Buche beyge⸗ 
gebenen Wappenatafela ſtelüt fein Wappenſchild ein 
Schwert neben eineıh Kreußz auf weiſſem Beide bar, Die 
feinem Namen beysrfügte Unmerfung beſagt Folgendes: 
„Der wirtliche Her der Bafelifnen Burgerrechts ⸗Ertheilung 
an biefen ehemaligen, wom Chrom feiner Wäter, im dem, 
buͤrgerlichen Privatſtand berapgefliegenen Fürften, am 
4. Hornung 1818, war ein für den Denter mertwürdiges 
Sqauſpiel. Der Mppimming bed Suſtav Waſa, Gu— 
Nav Abolf, KRarı XII., trat mit Ebrerbietung in eine 
Berfammiung von Kaufleuten, Künflern, Kanbwerfern 
und Randwirthen, die der Sonverain, wenn auch feines 
Neichſs, bob eines freyen Volts ift, umb wohnte bem Ab⸗ 
tefen einer Bittforift bey, welche ſeinen Wutfch enthiert. 
mir Eutfagung auf alle Borrechte, und mit Aus ſoluß feiner 
fon lebenden Kinder, ihr Mitbürger zu werden, Das 
tieffte Stiuſchweigen herrſchte im großen Rat; dann zog 
er fi zuruͤct, warb aber bald wieber vorgerufen, um feine 
einmäthige Aufnahme zu verhehmen, worauf er, ald ſelbſt 
in ber Mitte eines freven Volts geboren und erzogen, bie 
Schaͤrung bed ibm bewiefenen Zutrauend mir Rube und 


Würde bezeugte.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 





Beplage: Kunftblatt, Nro. 10. 





Mittwoch, 1m. Mai 


Nro. 119. 





für 


gebildete Stände, 





1819. 





——— Mer ben lautern Duell bes Rechts 


Mit Schlamm Sefubelt, ſchoͤpfet träben rauf, 

D büter eu geſerlos, hüter euch j 
Bugleig der Wiltär unterthau zu ſeyn. —— 
Heilfames Gramn entweiche nicht dem Land, 477 1. 


Norgendlatt 


Dreun welger Menuf bleibt some Furcht gereptr 


Die Eumeniben bed Werbylet. 


in 


Bey der Nachricht von dem zu Manhelm am 
23. März 1819 veräbten Morde, 


Waure, Volt der deutſchen Gauen, 
Die der Wandrer mit Vertrauen, 
Beil ibm Dolce nie 

Bis zur Stunde gern betrat! 
Zraur’ ob diefer blutgen That, ’ 
Küdn verübt auf deinen Auen! 


Traure, bledres, deutſches Land! 
Was ber Süden nur range 
Morditabl aus der 
zum verireter — Hand 
zur dir, mein Vaterland, 

der Treue Seimathland | 


Pi —— Meblichkeit, 
gepriefen weit und breit 1 
—* Stun, des —— Ruhm! 
u der Väter Eigenthu 
Wohin bift du, gute 7 
Dolce, bie dem Mo 


voR Treu’ und vol Vertrauen | 


® y db? 
Sorian von Bern, prakt o 


ua 9 Dim Fi ſpricht, 
Wohnt die * —5— 


De — nicht ſey der Stab 1 
Nein, kein Urtheil Li 8*⸗ 
Bas ein Eimeluer 


Büß’ der Gau des ** —3 
Nachwelt halte bier Geri 

Deun des Weiſen Stimme 2 
re auf — Bahn 
Iſt der Meunſch in feinem Wahn!“ 





So Hi leicht rei werben! ober Heren Brunes 
drey Befuche, 
(Befgtus.) 

Rab Brunss Weggehen blieb Michels Familie gaug 
ernfthaft und dachte mehr mad, wie vielleicht feit einem Jahr 
in der alten Tempelditraße mahgebacht worden war. Die 
Heine Charlotte war gamz ftolg über ihr Kapital; fie gab 
fi ein ganz vermänftiges Auſehn und ihr beduͤnkte, die Br: 
beit wurde ihr viel leichter und waͤr viel angenehmer als 
ehemals. Die gute Genovefa machte fid einige Vorwuͤrfe 
in ihrem Janern. Un Haushäitigkeit fehlte es ihr nicht, fie 
machte oft hubſche Erſparniſſe, aber fie halfen ihr nichts, 
weil fie einen ſchlechten Gebrauch davon machte: bie ehr⸗ 
liche Frau hatte den Fehler im die Lotterie zu fegen und, da 
trug fie Alles bin. Aber feit Hru. Brunos legten Beſuch 
und feit Charlotte bey dieſer Gelegenheit fo ein gutes Hera 
gezeigt hatte, fühlte fie ihe Unrecht, Das Lotteriefpielen 
it der Traum von Dummkoͤpfen und Faullengern; Wrbeit 
und gefunde Vernunft, die find das wahre große Loos, und - 


Genopefa gewann es in biefem Augenblick, deun fie trug 


474 


das Sumcqhen, für welches fie auf eine Terne hatte ſehen 


wollen, in die Sparfaffe. Sie begriff wohl, wenn fie ihre 
Gparpfennige als fihres Kapital anlegte, erfüllte fie bie 
Pflichten —— Hausmutter, 
Anſtand tage ihrer Tochter erſcheinen. 
fie daher mit ja ittung von der Sparkaſſe zurickkam, 
konnte fie ihre Freude nicht verbergen, fie geſtand ihrer 
Familie, was fie getban und ſchwor babep, wenn fie aud dem 
beiten Traum im ganzen Stadtviertel hätte, ſo folle fie der 
Colletteur doc nie mebr erbliden. : Diefer Auftritt zwiſchen 
biefen wadern Leuten war fehr rübrend und befeftigte Vater 
Michels Entſchluß. Man hörte ihm wohl feitdem zu feinen 
Kindern fagen: „Wenk man zum Glüͤck gelangen will, muß 
man mit Ordnung und Sparfamkeit anfangen,’* Eine Meine 
Begebenbeit,, bie ſich bald darauf zutrug, bewies ibm, daß 
er weile gehandelt hatte. An dem Tage, wo er feinen Mei- 
wen Beptrag in der Sparlaffe niedergelegt batte, fab er vor 
einer Art Schenke eine Menge Menſchen verfammelt, die 
in larmenden Zant begriffen waren. Er glaubte unter dem 
Streitenden bie Stimmen von ein paar Wrbeitern feiner 
Bekannticaft zu bören, das erregte feine Neugier und er 
drängte ſich lebhaft dur dem Haufen; kaum batte er bie 


miſſar, befeßte alle Eingänge und machte Anftalt, alle, die 
da verfammelt waren, in Verhaft zu nehmen. Der arme 
Michel vermänfdte feine Unvorfichtigteit. aber je mehr er 


feine Unſchuld bethenerte, je mehr lachten die Soldaten und | 


werfiherten ihn, Das fen eimaltes Spribwortz gleih und 
gleich geſellt fin Ehe man die Leute aber zum Arreſt ab 
führte, forderte fie der Kommiffarius auf, ihre Papiere vor: 
zumeifen — ba fand fidr denn keiner mit Zeugniſſen verſe⸗ 
2 Michel fo wenig wie die Andern; allein wie er feine 
aſchen durchſuchte, reichte er den Empfaugſchein bin, den 
er fo eben in der Sparfaffe erbalten hatte. Der Rommif: 
für nahm Ihm ohne viele Komplimente aus feiner Hand, 
nachdem er ihn aber gelefen hatte, erheiterte fi feine Stirn, 
er ſah Vater Michel, der an allen Gliedern zitterte, 
oben bis unten an, gab ibm aber endlich feine Quittung zus 
züd und ſagte mit Ernft und mit Güte: der Mann iſt fnar» 
ſam und denkt Am die Zukunft — foldhe Leute habe ic nie 
dep Schlägereven und Uuflauf gefunden, Gebt nah Hau⸗ 
fe, guter Freund, zw eurer Frau und enerm Kindern, 
laſſt euch aber ein andermal die Neugier fein vergebem. 
Wis Here Bruno einmal wieder kam, bemerite er, baf 
der Sobn, obſchon bie Mittags eſſens ſtunde nabte, nod nicht 


zu Hanfe war. Wo iſt Franz? fragte er, Lieber Herr, 


der arme Junge iſt ganz verftört, antwortete Genovefa. 
Es gebt ihm zwar nichts ab, denn feit er im der Schule 
des petits Moniteurs Schreiben, Lefen und Rechnen gelernt 
bat, iſt er Wächter und Controleur eine Zimmerplages 
‚geworbem, wo er taͤglich vier Franken verdient. ber, wie 
ed gebt, Herz Bruno, das innge Volk möchte heitalheu. 


und Fönnte einft meit ' 
Bir, 


‚ biefe fehr aumuthig und fittfam erröthend ibm folgte. 


Leider iſt es ein gar fo häbfder Burſch — worauf ih mir 
freplich etwas zu gut thue. Alle Maͤdchen laufen ihm mad; 
was ihm aber plagt ift die Wahl zwilden orine Girod 
der Pofamentierian, unds Marie Vinſon der Juwelier⸗ 
Poliereriun. Ich glaube aber Vilisrinend Stumpfnaͤſschen 
wird unſers Sohnes Herz endlich davon tragen. -Genovefa 
ſchwatzte noch als ſich plöglic die Thür öffnete und Franz 
berein trat, und diefelbe Mariane Pinfon, vom ber fo eben 
Die Rede geweien war;.an ber Hand nach ſich zog, woben 
Bas 
ter, Mutter, rief Fran; ſehr bewegt, meine Wahl iſt getrofs 
fen, und wenn ihr e# gut beißt, fo ſtell Rb euch bier meine 
Frau, eure Gcämwiegertöchter vor. — Genovefa und Mir 
el, die ihrem Sohn herzlich liebten und von Mariane nichts 
wie Gutes wuſſten, antworteten ben bepden Liebenden nur 
durch berzlibe Umarmungen. Nachmals fragten fie aber 
bob Franz, was ihn denn zu biefem plöglichen Eutſchluß bes 
wogen babe? Da erzählte er denn ganz verfbämt, wie er, 
feines Vaters Beyſpiel zu folgen, auch feine Meinen Erſpar⸗ 
niſſe zuruͤckgelegt hätte, und ſich heute morgen auf den Weg 
gemacht, fie gehörigen Orts anzulegen. Morber ging er 


ı aber ind Leihhaus, um feine flberne Uhr einzulöfen, die vor 
Thur erreicht, fo Lam bie Voligen-Ldahe mit einem Kom: 


| 





um micht vom ihr gefchen zu wer 


: Gewalt an, und fprad ſie nicht au. 
ein umb machte ſich wieder auf ben Weg, ganz betrübt, daß 
ein fo allerliebfted Mädchen feine Hemden verfehte, um ſich 
vom |' neue Dbrgebänge zu verſchaffen. Zrübfinnig ging er nad 
: ber Sparlaffe; da erblidte er Marie Pinſen, bie einfach 


einem Monat bev Gelegenheit von Jungfer Bictorinens 
Kamensieft — dahin gewandert_ war. . Bep feinem Eis 
trier im das Bureau war er fehr erftaumt, eben biefed Jüng⸗ 
ferchen auch daſelbſt zu finden, welde ein Paket Peinengeng vor 
bem gegenwärtigen Kommiſſaͤt ausbreitete. Er nerbarg ſich 
‚.börte aber, mie fie zu 
einer fie begleitenden Freunbinn Ing: fie trage dleſe Wir 
ſche daher, um näcdften Sonntag beym Tanz auf der Juſel 
der Liebe (l’isle d’amour ein Wirths haus am Bonlognen 
Hoͤlzchen) neue Dbrgebänge anlegen zu können. Obſchen 
ibm Viktorine heute recht hübſch vorkam, that er ſich doch 
Er löste feine Ubr 


aber reinlidy gekleidet, den Haͤuſern entlang „ weder rechtẽ 


noch links blidend, wor ibm berlief. Natürlicherweiie folgte 


er ihren Schritten und fabe zu feiner angenehmen leber- 
raſchung, daß auch fie in die Eparkaffe trat. Mit gleichem 
Gefübt zaͤrtlicher Achtung begegneten fib bier bie bepden 
Liebenden. Matir Pinfon war an der Kaffe befamut, fie 
kam ſchon zum vierten Mai, um die Frust ihres Fleißes, 
ihrer Sparfamfeit, bier nieder zu legen. Dieier Augenblid 


* entfchled im Franzens Herzen. Er fab wohl ein, daß er 


von einem leichtfinnigen Mädchen nur Kummer zu erwarten 
babe, da hingegen ein Mädchen wie Jungfer Marianne Pinfon, 
ar beitſam, file bie Zukunft forgend, eine gute Handfrau, 
Gattinn und Mutter ſeyn muͤſſte. Dieſe Betrachtungen 
waren ſchnell gemacht und da Marie eine Waiſe war, bes 
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Die Hoc: | de der Wundärzte war fruchtlos, und Zizka verlor audi 


füsloB er), fie ſogleich feinen Eltern vorzuftellen. 
zeit warb feftgefegt uud Here Bruno behielt ih vor, He auf 
feine Koften zu fepern, 





Wo Ztjta "fein zweytes Auge verlor, 


Im üblichen Boͤhmen zwiſchen den Städten Schuͤtten⸗ 
hofen und Horazdiowih liegt am Fluß Wotawa auf einem 
ziemlich hohen Berge das öde Bergfhloß Mabp, das Stamm: 
baus der Herrn Sſwihowsko von Riefenberg, welches wahr⸗ 
ſcheinlich im drepzehnten Jahrhundert erbaut wurde, und 
über deffen erften Gründer es gänzlich an gründlichen Berich⸗ 
ten fehlt; doch erideilte der’ Huifitentrieg diefer Veſte eine 
große Wichtigkeit in der Seſchichte Boͤhmens. Zizka ftand 
am der Spige eines anfehnliben Heeres gegen König Sigie: 
mund; er hatte viele feſte Burgen erobert, Kirchen und 
Klöfter beraubt oder den Flammen rend bat kb: 
nigliche Heer bey Subomierzis geſchlagen, Auſtin zerflört, 
und deffen Geſtein zum Bau feiner Veſte Tabor verwandt, 
und ald er börte, daß viele vom der Gegenparten, Geiſtliche 
und Weltliche, fih mit ihren Schägen auf die Weite Nabe 
gefludtet hatten, fo rüdte er mit Heeresſmacht vor diefelbe, 
umd da es den Belagerten an Lebensmitteln fehlte, fie auch 
auf einige Schonung von dem wilden Anführer der Huffiten 
rechueten, fo ward ihm die Burg übergeben; aber fie fahen 
ſich in ihrer Hoffnung getaͤuſcht, denn Zizka fbleppte die @r 
"genthämer der Veſte, Johann und Wilim von Riefenberg, mit 
ſich fort, ließ den größten Theil der Beratung nieberhauen, 
und fieben Priefter im Ungeficht des Scloffes verbrenmen, 
ia fogar foftbare Geräthe wurden den Flammen übergeben, 
dann zogen die Zaboriten von bannen und ſchleppten nur 
Baffen und Noffe mit fi fort. _ 

Kaum batte Zizka die Gegend verlaffen, fo nahmen die 
Königlichen das Bergſchloß wieder in Befis, und Wilim von 
Diefenberg, welcher fi der Haft der Taboriten ſchnell ent: 


ledigt hatte, fammelte einen Heerbaufen-feiner Unbänger, | 


fepte bie Veſte wieder im Bertheibigungsftand,, und verfab 
felbe forgfältig mit Lebensmitteln und Kriegevorräthen. 
Bista hatte mittlerweile Prag vor dem Ungriffe des Koͤnigs 
befhügt, Udalrich vom Rofenberg von der Gegenparten lob: 
geriſſen, umd viele Gegenden des Pilfner Kreiſes mit Feuer 
und Schwert verwuͤſtet, als er zum zweyten Male vor Rabp 
erjtien ; doc fand er dießmahl eine ſtandhaftere Segenwehr 
— ein Sturm der Huffiten ward tapfer abyeiclagen, und 
als der Feldberr, um einem güänftigern Play zum zweyten 
Ungriff aus zuwaͤhlen, mit geringer Beleitung den Berg ums» 
zeitend, fib der Burg etwa® näherte, ſchoß ein Ritter aus 
der Vefte, mit Namen Koczowety, einen Dfeil auf ihn ad, 
und traf ibn oberbalb des febenden Auges. Zizka murde 
ins Lager und dann nach Prag gebrabt, um fi beilen zu 
iafen, während man die Belagerung aufbob; aber ale I: 


* 


das zweyte Auge; doch blieb er ſtets ein furdtbarer Feld⸗ 
herr und verbreitete auch mad diefem Vorfall noch dr 
Jahre lang den Schreden unter feine Geguer. 


Huf dem Schloß Raby wurde dieſe Begebenbeit über 
dem Burgtbore in Farben abgebildet, und Balbin bat bie: 
ſes Gemaͤhlde noch gefehen: Zizka mar darauf in voller Ri: 
ſtung, ugb mit einer Keule bewaffnet, abgebildet, umd faß 
zu Pferde. vor dem Thurme; binter ibm einige gebarnifchte 
Männer — oben von dem Burgmall fandte Koczowsty ei- 
nen Pfeil im des Huffiten offenes Viſter und unter dem 
Bilde ftanden folgende Worte in böhmifcher Sprache: 

Koczowseto. Biſt du ed, Bruder Ziska? 

26ka. Ib bind. 

Koczowsky. Go bebede beine Blößel 

Der damalige Beſitzer der Velte, Wilim von Miefenberg, 
mar einer ber tapferften Mitter von ber Partep bed recht⸗ 
mäßigen Königs, und and feine Gemahliun, Plichta von 
Sierotin, foll oft vol Muth am feiner Seite gelämpft haben; 
fein ältefter Sohn, Vuta von Miefenftein, Obriſtlaudrichter 
im Könfigreib Böhmen, und ein Freund des berübmten 
Bohuslam. von Lobkowitz teilte die Veſte forgfältig wieder 
ber,. melde im der Mitte des ſechszehnten Fahrbunderts 
veräußert wurde, am mehrere wechfelnde Befiger, und end: 
lich an die fürftlihe Familie von Lamberg kam. 

Obſchon das Schloß jegt ganz in Truͤmmern liegt — anfı 
fallend ift e#, daß fein boͤhmiſcher Hiftoriler vom der Epoche 
feiner Zerkörung Meldung thut — fo iſt doch noch zu ers 
tennen, daß es au den mwictigften Velten bes Koͤnigreichs 
gehört haben müffe, 

@ls. 


KRorrefpondenz -Nagrihten. 
Venedig, ben 7. Mal, 


Borigen Mittwoch am 5, Mat verfiarb dabier in Folse 
einer fcorbutifhen Hufldfung na einem vierzigtägigen Krau⸗ 
fenlager ber berühmte Rath und Bisliorhefar Abt Falob 
Morelti, Ritter ber eifernen Krone, und Mitglied mebs 
rerer gelehrten Defellfmaften, nachdem er am ıztew vorigem 
Monate# feim zafted Lebensjahr zurückgelegt hatte. Im 
Dienfte der Wiſſenſchaft hatte er die Kräfte feine® thätigem 
Lebens verzehrt; jedoch begleiteten ibm biö im fein bobe® . 
Alter eim feltened Gedaͤdtni und ein gutes Geſſcht, wegen 
beffem Veriuft er feinen Breund Wyttenbach fo ſehr bes 
dauerte, In ibm verliert die Altertbumdfunde einen ihrer 
würdigen Weteranem, talien einen feiner wenigen Bürger, 
von denen fie gründlich bearbeiter warb, Deutſchland einem 
mwillfährigen Belebrtew, an bew von allem Seiten ber Aus 
fragen beſonders im Betreff der Bibliographie ergingen, und 
endlich die Marcnds Bibliothet ihren bogverbienten vierzige 
jährigen Borſteher, ber fie mis welfer Auswahl bey mie 
bebeutenben Mitteln anfcehnlih vermehrte. in ber iremaften _ 
Ordnung bielt, von ihren verborgenen Schaͤtzen dem Auss 


. land Runde gab, und fie laut feines Vermäginiffes mis um 
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wefähr 200 eigenen Hand ſchriften umb einer Meibe von vielen 
bunbert Bänden Miscellanea bereigerte. in erflärter 
Feind alles ſeichten Weſens, ging er den Weg deutſcher 
Poitologen, und prüdte unverholen fein Reibwefen ans, daß 
bie Nttertimmätande im feinem Vaterlaub fo wenige Pflege 
finde, dur welche unumwunbene Urt er ſich mancherleh 
Feindfgaften zuzog. Eben fo hatte er in der Kenntniß ber 
ttälienifen Literatur und ber Seſchichte Venedigs wenige 
felmesgleigen, und ging vielen, bie hierüber etwas zu 
fareiben gebachten, mit Rath unb That am bie Hand. Geine 
italieniſchen Schriften geigen im ber Michtigkeit," Anmuth 
und Würde bed Ausdruckt ben feinen Sprachtenner. m 
biefem Jahr no gab er and feinem ausgebreiteten Brief 
wechſel Epistolae septem variae eruditionis zu Vabua in 8. 
berans, wovon brey zum Grftenmal abgebrudt erſchienen. 
Gr fagte ſelbſt, es werbe wohl fein Iegted Wert feyn, und 
fügte am Ende deſſelden ein Berzelchniß aller feiner Schrif⸗ 
ten und Ausgaben hinzu, bie fi, größere und kleinere, 
auf 53 belaufen. 
sengte dem Berftorbenen daburch die verdiente Achtung, baß 
er befahl, Ihn in ber Kirche S. Michael von Murano auf 
einer nahe gelegenen Inſel bevzufegen, und eine Bäfte vom 
Ibm in Marmor fertigen gu laffen. Er hinterläfft 6108 eine 
beiagte Schweſter. Geime verwaiste Stelle wird wohl von 
bem biöberigen Bice Bibliotbetfar, dem wadern Abt Peter 
Bertio, der feinem Vorgänger feit 25 Jahren treulich zur 
Seite fand, befegt werben. 


Dir Gropfürft Micha er traf in Geſellſchaſt des Herru 
Raharpe von Rom her am ze. April babier eim, befichtigte 
am folgenden Sountag bie hier anwefenden Truppen, wohnte 
am Montag einem Tanzfeſte ben, bas ihm der Gouverneur 
weranflaltete, unb fegte am 5. biefes feine Meife ber Seis 
matt zu fort. Am Abend feiner Ankunft Hefuchte er bas ihm 
zu Ehren belenchtete Theater &. Benebetto, wo feit vierzehn 
Tagen bie trefflige ermfte Oper Eduardo e Cristina gegeben 
wird. Die Neupeir ibrer Erfgeinung, dad Talent bed Ton: 
fegers Bioayimo Roffini von Pefaro, ber fie eigens 
für diefe Geſellſchaft ſchrieb, perfbnliy einfbte, und bie er: 
fen Abende leitete, bie entfprechende Aunft der auderlefenen 
Sänger und Sängerinnen, werunter fü vorzüglih Mat. 
Rofa Morambi und der Tenor Elioboro Biauchi 
auszeichnen, bie gewählte Pracht ber Mleidung und bed Büb- 
nengeräthes, dad ausgeſuchte DOrmefter, ber edle Bau des 
Hauſes ſeibſt, alles ſtimmte yufammen, um den großen Ben: 
fa, womit dieſes Singfpiel aufgenommen, und bie Huldi⸗ 
gungen, bie dem ammefenden Roffint ertheilt worden find, 
gu rechtfertigen. Der Text ift von dem Xbeaterbichter von 
S. Earlo gu Neapel, NRamens Smith, verfaft. Die 
Bwifgpenatte fült ein pautomimiſcher Zaun, l’Eroina Corsa 
aus, 


Für die Naturgeſchichte bes Elepyhbanten möchten folgende 
Grgesuiffe der auatomifgenzerlegung. die man mitbemim März 
dati‘r erſchoſſenen in ber aufgehobenen Kirche von &. Biags 
odio anf des Juſel Giudecca vornahm, vom einiger Erheblich⸗ 
teit feon. Das Herz gli bem eines Pferdes, das Ney maß 
112 Barifer D. Fuß, bie Mil, war 8 Biertel lang, bie 
Reber weißligt und beynahe faul, die Gingeweibe biq, hie 
Knochen groß und ſtark, das Fleif von rotber Farbe unb 
ſawer, ber Rüffel von einem gegliederten und Mmorplichten 
Gewebe, bie Haut von verfchiebener Dide, die am Kopfe 
am größten war. Das Gewicht bed ganzen Thieres, das 
man für 5o Sabre alt hielt, betrug 4622 Pfund, Die Seins 
tenfugeln hatten aur leichte Quetſchuugen verarſacht, eine 


» 


Der Gouverneur Graf v. Goeß bes 


die in das Finke Uuge ging, und ben Xob 
nah fid ziehen Fonnte, Die Kanonenfngel drang dur bie 
rechte Hüfte, und blieb in der Ilten Schulter fteden. Das 
Gerippe und das ausgeflopfte Fell bereichert bie bffentlige 
Maturalleuſammlung gu Yabua. 


ausgenommen, 


Darmftadt, den 6. Mal, 


Wegen bed Urlaubs, den ber Resiffeur der biefigen 
Bühne auf einen ganzen Monat erhalten hatte und ber 
12 Tage gebauerten Dfterferien, haben wir zwar nur swey 
neue Gtäde in den verfloffenen deyden Monaten gefehen, 
aber beöwegen war bo für bie Unterhaltung geforgt, mie! 
Cie aus meinem Berispte Über den März und April erfeben 
werben, Das erfie ber weuen Gtäde war Cervantes 
Porträt, Lufifpiel von Scoymidt, bad zwar einige koml⸗ 
fe Situationen , aber no weit mehr Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten bat, und baber, wiewol es ganz gut £infindirt war, 
kein großes Bläd beym Publikum gemacht bat. Dafür hatte 
das andre — Das Loch in der Thäre, Lunfpiel na 
einer eur earbeitung,, ſich einer beffern Aufnahme gm 
erfreuen; —* ſehr raſch und namentlich haben ſich Zah rt 
als Buling "Fifher als Klinge, Fuchs als Bachhalter 
Berubs und Frau Grabnm ald Metta ausgezeichnet. Dem 
im Kranerfpiete und böberem Schauſpiel burg Talent und 
Fleiß fin täglip mehr bebenden Schaufpieler Höiten fas 
gen, wie man auch beute wieber bemerfte, bie Rollen im 
Eonverfationsftäden und dem Lufifpiele Aberbanpı nicpt 


ganz gu; auch feinen fie ihm ſelbſt nicht ſehr aujufpregen,. 


An ber Unvermählten, bie zum Erftenmal auf biefe 


Buͤhne gebracht ward, gab Fr. EBlair die Rolle ber gräms 


lein von Hobenbeim mit Auſtand, Herzlichkeit aud 
Ruhe, und bat allgemein Hefallen. Wir flimmten gerne mit 
in biefen Bevfall, wiewol wir uns bed Wunſches nicht er⸗ 
wehren tbnnen, 
Künftieriun ben Schluß ihrer Reden nit immer in berfels 
ben Stufenleiter bed Tons fleigern, ſondern lieder einigen 
Wechſel bineintegen möge, weil biefelbe Urt, eine Des 
riode zu fohlleßen. bob mob! am Ende in Monotonie aus⸗ 
arten därfte. Dem. Julie Franf drädte als Pfleger 
tochter ber Baroninn alle die Anbänglichfeit und Dank 
barfeit aus dem Junerſten ihres Herzens aus, bie fie ber 


baß biefe fon fo richtig accentuirende » 


würdigen Dame für ihre Erpiehbung unb Pflege ſchulbig iſt; 


man ſah ſehr deutlich, wie fie nur mit Mübe fin von ber 
zu trennen verſucht der fie, ald einer zweyten Mutter alles 


verdanft, um einem Manne zu folgen, ben man ihr jetzt 


als ihren Water vorſtelt, uud ber bo von ihrer garteften 
Jugend an ſich nichtd um fie befümmert batte, Was wir 
von Zahrt in feiner Role ald Hofmarfball im Selbſtbe⸗ 
berrfchung geändert haben , gift einigermaßen auch vom feis 
ner heutigen, als Geſaubter Grafvon Rebenfteim, 
Das reihgefidte Kleid, die kalten Hofmanıds Manieren, 
das Eeromonienfe Überbaupt wiberfireben nun einmal, wie 
und daͤucht, ber Einfachheit, der guten Laune, ber Guts 
mütbigtelt, ber Unbefaugenheit ıc., bie bie Jubividualitat 
biefes fleißigen und dentenden Känftiers ausmachen, unb 
welche, als aus feinem Junerſten hervorgegangen. bad Pus 
blifum immer anfpreden, jo oft er im folmen Rollen anf 
tritt, ben welchen bie eine ober bie andre diefer Eigen 
thuͤmlichteiten vorwaltet, 


Der Beſchluß folgte 


- 


Aro. 


120. 





Morge 


ndlafe 


für 


gebildete Stände, 





Donnerftag, 


20, 


Mai 1819. 





. ag: 
Die € 


mahnft an bie Geudſſen, 
früher Xob verfläet;z 


An die Lenge, bie verfloffen,; 
An bie Zeit, bie nimmer ehrt. 


I. G. von Salis, 





Der Gottesacker. 
(Hus Eugenias Tagebuch.⸗ 
1, 

Unter ben vielen anzieheuden Wartbien, welche bie freund⸗ 
Uwe Stadt *), die wir aufein Paar Tage zum erften Mube: 
puntt unfrer Reife nah Italien erichn haben, ums barbietet, 
iſt der Sottesader eine der bemerkenswerthern. Ein weit: 
länfiges,, den Manm der fämmtlichen Mbgeftorbenen des 
reich bevölferten Haudelsplahes geweibtes, von dem Aufent⸗ 
halte der Lebendigen durch eine dichte Scheidewand abgefons 
dertes Hügelland, wo Gruͤfte au Brüfte, ein Dentmal au 
das andere, Kapelle zu Kapelle, Leichenfteine an Leichen: 
feine, Gebuͤſch zu Gebuͤſche und Blumen an Blumen fi 
ſchiegen und anreiben, um eine große Werweiumgsftätte 
für alle Alter, Stände, Seſchlechter und Glaubensbelennt: 
nie zu bilden. Sie verbreiten wobltbuende Kühlung bie 
Krauerweiden, Pappeln, Hängebirfen und Hollunderſtau⸗ 
den, Vie gleidfam rin weites, ans unzähligen Abtheilun⸗ 
gen zufammengefegtes Srab, einen großen Staub: und 
Aihenbebälter umdunkeln. Ungenehm manbdelt es ſich zwi⸗ 
fen dem Immergrun undden Moosbefleidungen ber Grabbü: 
gel und zwiſchen den Sonnenblumen, bie, das Haupt gewandt 
wach dem Hrquell des Lichtes, in marfigem Wuchſe dem Mo: 
der entiteigen. Lieblich ift der Anblick der ſorgſam gewar⸗ 
teten Blumen, bie in diefem Lande ber Berbiäheten aufgehn, 

. d i nig jur 

) For Name thut hier wenig jur Gase, EN 


und finnreidh, wicht felten ruhrend die Runft, womit die 


| seauernde Sehmfucht viele der Grabftätten im veich gefhunids 


te Gärten verwandelt und von den Geſtraͤuchen je biejewis 
gen, wekbe bie längfte Zeit grünen, und je bie unverwell⸗ 
rs me ihrer Bergierung gewählt 


— bie feverliche Seraͤuſchloſigkeit, von der die Nevier 
fortwährend beherrſcht wird, ſagt dem Semuͤthe munderfam 
gu. Sie waltet fort unter den Seufzern der Mutter, bie 
ben Mefenteppich auf der Gruft bes geliebten Kindes vom 
fremdartigem Sewaͤchſe zu reinigen bemüht ik; und wirb 
nicht gefört durch das Einbermandeln des Fremdlings, der 
nahdentend in biefem großen Buche der Grabſchriften bläfe 
tert. Das ſchwarz bebangene Leichengeſpann, das den neuen 
Untömmling der ftillen Gemeinde herbep führt, burdfährt 
das geheiligte Erdreich aicht anders ald langfam und fachte, 
und nur mit gedbämpfter Stimme wagt ed der Kobtengräber, 
der, neue Schlummerftätten bereitend, Werftorbene früherer 
Zeit auf ihrem Verweſungslager beumrubigt,, dem Genofien 
feiner Urbeit etwa eine leife Vermuthung über den Schädel, 
auf welchen fo eben fein Spaten geftoßen bat, lund zu thun. 


% 

Auf einer ımfrer Wanderungen durch diefe Frrgänge des 
Todes erblidten wir unter vielen andern auch das Famillen⸗ 
begräbniß des chrwärbigen Greiſes, der theils aus Gefaͤllig⸗ 
keit fur ihm empfohlene Fremde, tbeild aus eigener Luſt 
ſich und zum Begleite auf benfelben erboten hatte. Auf bier 
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Mut Begräbnißplaße hat, im Segenſatze mit. mancher. ber, 


benambarten., aleichſam ein Labprinth.pjldenden.Brabgemölbe | 
und. Dentmale ciigsum, kein, kunſtlichtt mit dig Vergeſſtu⸗ 
beit. um ihren. Saub ftreitender Mſſel feine; Kraft. Wer 


herrlicht. Es ffrahlt an. diefer Stelle Dir Fein. geglätteter 
Marmor entgegen, Feine hochtoͤnende, vielleicht mit a 
Kunde nicht vollbrachter Thaten und dem. Lobe unausgeub 

Tugenden: dich felbit und die Wahrheit. äffende Infarift. Du 
fiebft da. die Sehnſucht feine künftliben Thraͤnen verweinen, 
keine tranernden. Genien auf erloſchende Fackeln fi ſtützen, 


mod Wfchenkrüge laften: auf der Sarkophagen Geſimſe, und N 


alle die zahlloſen Symbole des Sterbens und eines. trauern= 
den: Verlangens nach denen, um Die der; Tod feine Arme 


bereits geſchlungen hält, würdeſt du hier umfohft ſuchen. 


Ganßz einfach iſt vielmehr auf: ſchwarzem Grunde der Fami⸗ 
lienname derer zu leſen, deren Ueberreſte die Zukunft an 
biefer Stätte verfammeln, und unter derielben leiten Er» 
de verbergen foll.. Der ganze übrige Schmuck dieſes Todten⸗ 
garten entkeimt und entbläht, von einen bejahrten. Kirch: 


nerinn mit zitternder Hand gepflegt und gewartet, bem offer 


nen: Schoofe der. freyen: Natur. mer ſchlanke Wlazien 
faffen zu. bepden Seiten: des Eingange das Saͤuſeln des Weite 
auf, im welchem bie jet noch der Name nur Eimer vor 
der Zeit Wollendeten, des Erftlingd unter den bier Eingefent: | 
ben, ſich audfpkicht.. . Vom Fuße der Mauer „ die den Hiu⸗ 
tergrund einnimmt, ſtrebt junges Sinngruͤn eimnor, und, im 
die Fugen des Gemaͤuers ſind weiche Moesnffanzen einge⸗ 
legt, auf daß in. kurzer Zeitfriſt das Grum der Hoffnung 
mit. einer und berfelben. Troſtfarbe das Ganze bekleider Um: 
her im Kreife blüht. mit purpurner Eintagsbluͤthe die Winde, 
bie Roſe, die ipder Monat erneuert, uno Mohn, aſchgrauer 
und rother,. der alle Jahre, feine Schlummerloͤrner dem 
Shosfe der Erde vertraueud, feim buntes; Seſchlecht, 
abwol felbft einer ſchnellen Vergaͤnglichkeit Sinndild, vom 
einer Zeitabtheilung aufı die audere hinuͤber pflanzt. 

Diefe ſtille Stätte hatte der- Greis ſich fruhhe ſchon aus⸗ 


arſehn und geordnet, daß fie die Ueberreſte aller feiner Fa: | 


milienglieder,. fo mie diefe,. eines nach dem andern,. von 
ber Erbe ſcheiden wuͤrden, aufnaͤhme und beberbergte, Aber 
auch der Tod zuckte früßzeitig die bintige Senſe über diefe | 
blumige Aue, daf das geheiligte Erdreich feine Weihe durch: 
Thraͤnen empfinge: und der Luftort ſich verwandelte im einen 
Mobnfig des Schmerzen# und langtvieriger Trauer." Es iſt 
Friederikens Grabhügel, den bier, leicht aufgeworfen 
und mit dem Hellgruͤn eines feinen Raſens bekleidet, ſich 
ohne erklaͤrende Inſchrift und ohne ein. anderes Denkmal 
außer demjenigen, welches ſie ſelbſt ſich in den Herzen aller 


derer, die fie kannten, geſetzt bat, als der erfte und einzige 


aus der: reinlichen Flaͤche des Todtengartens empor hebt. 
Friederike mar die Tochter unſers begleitenden Freundes; 
die Erftgeborene feiner zaͤrtlichſten Liebe, Als eine der felt: 
nexen Vflanzen. in dem. großen Freubengarten. der Kinder: 





welt, hatte das Mädchen unter bew Augen liebender, ie 
Wonne ihres. Herzens in ihr vereinenden Aeltern in gleich 
blendendem ,„ innerm Außerdd@&lanze heran. geblüht. 
Einen ſehr früßgeitigen Euhfaltung Ähßer fihtbaten ‚Hile war 
das Unfichtbare und Geiftige ber menſchlichen Natur mit einer 
ir ſchnellern Entwidlung zuvor geeilt, Nod gerade von 
» Freuden der Kindheit umgaukelt, ftand fie auch ſchon 
ba. als blühende Jungfrau. Bald ſah fie fih durb Homens 
fanfte Bande abermald'um: einen Abſchnitt ihres geflilgelten 
Lebens vorwärts gerät; war bierauf in Agneſens Engels: 
geſtalt — dieſe hielt. der Großvater eben jegt freundlich am. 
 Arme— dem Ausermähltenigrer Seele verjängt erihienen und 
als dann unverfebens und: fchmell, do ſchnell, wie ein Traumbild 
dabix ft, dad die‘ Frühe der Morgendämmerung in lieblich 
lebendiger Färbung. vor die Phantafie ftellt, der Sinnenwelt 
und ihrem Luft: und Leidenwechiel entſchwunden. Die innige: 
Zärtlichkeit, womit fie nebit dem, was fie außerdem auf 
Erden mod Hebte, ihre Geſchwiſter umfaſſt hielt, ihr bera⸗ 
thener Sinn im allen, auch den verwideltern, Ungelegenbeis 
ten des Lebens, ihr überall obfiegender, jede trübere Welt 
' anffcht mit der, fo edeln Seelen eigenen, Webergewalt dar⸗ 
nieder fhlagendem Frohſinn, ihre Fertigkeit in der ſcowieri⸗ 
gen. Kunft mit, Andern zu. leben, und jedem, auch dem ug 
freundlichſten Lebensbegegnife eine heitere und gefällige 
Seite abzugewiunen ‚no ihr Geſchmack endlid: an mandherlep: 
ſchoͤnen, den. Genuß. unſers irdifhen Dafepnsd erhöbenden 
. Künften. hatte fie zu einem, über ihre Altersgenoffinnen. 
| weit hervor ragenden Weſen und für ihre jingern. Schwer 
fterm zu einem, ibie dieſe in: ihrem. beſcheidenen Sinue da: 
‚ für hielten, unerreichbaren Vorbilde geftempelt, dem Liebe 
und Verehrung auf allen. feinen: Trittem im: Gefolge ging, 


(Die: Fortfegung a 


—— 


Willam Moorerofi'd Esq. Reife an den. — 
rovaraſee in: Undes. 


(Bortfegung) 


Der Deba bradte,. vermuthlich anf Anftifter bee La— 
tackis, Aniffe in. Ruͤckſicht des. mit. ihm geicloffnen Han: 
dels für. den Einkauf von Shawlwolle, einiger Shawlziegen, 
und Srunzriud zum Vorſchein, und namentlich in Rüͤckſicht 
des Muͤnzfußes des ihm. auf Abſchlag gegebnen baaren Gel⸗ 
des;. was Hr. Mooreroft: dadurch beſeitigte, daß er ibm: 
‚etwas‘ davon als Leihkauf überlief. Der junge Wazir 
misbilligte das Verfahren bed: Deba's, und zeigte ſich dar⸗ 
über beſchaͤnt. Lenterer hingegen, augenſcheinlich erfreut, 
feinen Kniff durchgefet zu babem, erklärte, dab bis. jest Nies 
mand ale ben Latackis Shawlwolle verfauft morden, und 
erwähnte gleichfalls des MWerbots der Regierung bev Merluft 
bes Kopfes, irgend jemand al& denfelben dergleichen zu vers. 
kaufen ;, daß aber, ſagt Kr Moorcroft, meilmir fa meit; 
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Wergelomnten, und er ums für angefeheme Leute erlenne, 
auch mit unferer Aufführung zufrieden fen, er und auf den 
nämlicen Fuß wie die Latackis geſetzt babe, und fi ver⸗ 
bindlich made; daß keine dritte Perfon mit dieſen beyben 
Konkurrenten zugelaffen werde ſole. Auf die Erkundigung, 
welche Waaren am anftändigften wären, bezeichnete er ro: 
fenrothe Perlen und Schwerter, welche letztere er aber fehr 
unterfbäßte. 

Nah Abſchließung des Handels erklärte er foͤrmlich, 
dab wir nur auf dem gewoͤhnlichen Weg von Gbertope 
nad Manafarovara geben, und und nur ein bis zwey 
Tage dafelbft aufhalten durften, von da über Bangri, umd 
Hienlung, um bier die Wolle mitzunehmen, nah Da: 
ba, und von dafelbit wieder über den Nitipaf in's Ges 
biet der Gorka s zurüdtebren müften; und daß die Se: 
ianas mit ihrem Kopf dafür haften mrälften, daß wir das 
Land auf feinem andern Weg verliefen. Ungeachtet aller 
. Einmenbungen,: ‚bebartte er unumftößlic bey diefer Eut: 
ſcheidung, mit der Werficherung, daß er ſelbſt den Kopf eins 
Büßen würde, minn er geftattete, daß wir durch einem an⸗ 
dern Paß zurüdkehrten, und obgleich er unfer Leben fo hoch 
als das feinige halte, laffe ſich hierin nichts ändern; wobep 
es in der That auch blieb. 

Der Wazir, als man ihm nad dem Deba oder Gar: 
Dan ben Abſchiedsbeſuch machte, zeigte ſich jebe herzlich. 
Er erzählte, daß er bald nah Laſſa abgehen wurde, um 
dort zu verbleiben. In feinem Zimmer, das beffer war als 
Das des Deba's, befanden ſich mehrere Truben, ferner in 
einer Ede auf einer Urt von Heinem Altar, mit Bändern ba: 
vor, eim ebernes Bild, vor dem ein Licht brammte und ver: 
ſchiedne Arten Körner auf bölgernen Tellern aufgeitellt wa: 
zen; ferner einige gemeine Weinglaͤſer, die vom ruſſiſcher 
Eabrik. (dienen. Der Wazir zeigte und das Bilbnif des 
verftorbnen Lama’s im Seide ausgeführt; Geftalt und 
Haltung der Perfom zeigten. mehr von weiblichem ald männli: 
chem Geſchlecht, was ſich Übrigens: durch die Erziehung und 
Lebensart der Dalai: Zamas von. feiber Kindheit an 
ellärt. 

Am 23. Julius warb Ghertope verlaſſen. Diefen Abend 
und folgenden Morgen erhielt Hr. Monrceroft mehrere 
Stücke Brunzeind und junge Shamiziegen, im Folge 
bes geihloffnen Handels, nachdem. noh mehrere Erklärun: 
gen und Botſchaften deswegen gewechſelt worden; and mit 


ben begleitenden tartariſchen Reitern hatte es einige | 


Mifverftändnige zu befeitigen gegeben. 
4. Der Manafarovarafee. 


Man zog. vom Ghertope aus, vor 25, bid 28. Fur 
Eins, auf hohrm Tafelland oder Hochflaͤchen, in füdäftlicher 
Richtung, mehrere Gewaͤſſer durchkreuzend, bie theils ſich 
dem Ziuß, deu man im Hinweg folgte, und der als ein Ur: 
worig; bes. Attoct angenemmen wird, au. menden, theils def- 


Haus · und menigen Zelten. von Biegenhirten 


' Stoff bedeckt, 





fen erfte Quellen zu ſeyn ſchienen. Man litt wieder ſehr durch 
den ſchuellen Witterungstauſch, umd die durchdringend ſcharfe 
Luft. Auf den Seitengebirgen fiel hald Schnee, bald ſchmolz er: 


‚ wieder. Wilde Pferdefamen ums taͤglich zu Geſicht. Den 28, 


überftieg man einen Bergrüden, auf bem fid, wie gemöhns, 
lich, ein Steinhaufen mit darin aufgeſteckten Lumpen behan⸗ 
genen Stöden befand, und von wo ſich der Weg. wieder 
dem Sedledſchthal zu lenkte, Das Hochgebirg Imfs;- das 
fo wie ber uͤberſtiegne Vaß mit dem Catlagebirg zuſammen ⸗ 


haͤngt, war ſchueebedeckt. Man degegnete auf, dieſem 


Weg einer Menge Youart:und BasiharsKaufleuten, mit 
beladenem Schafen, Ziegen, und Grunzrind; es ift alfo bier 


ein großer Durdgang. Um einen dem Sedledſch zuflleſ⸗ 


fenden Waſſer erreichte man den 29. Mifar, ein aus einem, 
beftebender 

Drt. ee be 
Man raftete bier ben 30. — Vormittags, fagt Hr, Moorz 
eroft, famen abs Grunzochſen mit Shawlwolle belieben, 
und von zwey Meiter begleitet anz ‚einer biefer war eiw 
Rerba betitelter Hffister, dent der Garpan aufgetragen 
batte, das Quantum, filr das wir Vorſchuͤſſe geleiſtet, ber: 
bepzufhaffen. Der Morgen war heiß, ein günitiger Um⸗ 
ftand, da bie Wollverfäufer die Gewohnbeit haben, ſolche 
zu neßen, unter dem Vorwand, daß fie ſich beffer fledhtem 
laffe, vermuthlich aber, um fie ſchwerer zu machen. Nach 
einigem: Verzug von unfrer Seite, daß fie troduem möge, 
ward fie.vermittelft einer Schuelwage, die der @arpam 
mitgelandt hatte, abgewogen. Es fand fid mehr vor, als 
der Betrag unfrer Borihuffe; allein wir ſtunden nicht au, 
dad Sefammte zunehmen, um den Garpan aufjuinuntern, 


‚ ein ander Jahr mehr zugeben. Augenſcheinlich datte übri: 


gend ber Sarpam, indem er mehr ſandte, ſehen wollen, 
ob mir wirklich faufluftig (even. oder die Sade nur eim 


- Spiel fey, um andre Zwecke unfrer Reife zu verbergen. Ich 
betrachte dieſen Tag als den Zeitpunkt „ vom welchem man: 


den Urſprung eines Handels, der für bie oftinbiihe Roms » 
pagnie böchit eimträglich werde birfte, wird zäblem fönmen:. 
— Der fo hoͤchſt ſchnelle Witterungsmechfel in biefem Aliıma 


erheiſcht, daß die bier einheimifchen Thiere eine warme Dede 


zum Schuß dagegen: haben, was ihnen auch. die Natur im 
reibem Maß verlieben. Go haben: die hieſigen Schafe ein 


‚ fehr dichtes und ſchweres Wollengewand; die Ziegen am: 


der Wurzel ihres langen, zottigen Haare, ein böchit feines, 
überall damit durchmiſchtes Pelzwerk;: das Rind iſt mit et= 

nem aͤhnlichen; an Wärme und Weichbeit nicht: viel geriugerm: 

den man-vielleiht gleich der Bieberhaaren: 

brauchen Tönnte; die Haſenpelze ſind gleichfall® befonder® 

lang und dicht, und ſelbſt der: Hund bat bier unter: feinem 

Haaren ein: Pelzmert.. 


(Die Fortfegung folgt.) 





KRorrefpondenz » Nachricht en. 
Aus der Schwein, April. 
(Beſchluß. 

Die Beodlterung vom Bafel batim Kaufber Zel⸗ 
ten vielfachen Wechſel erlitten; fie war einft mehr als um's 
Doppelte fo groß, denn jetzt. Krlegsdienſte, die Auswan— 
derung zur Zeit der Kirchenreform, vorzüglich aber dftere 
Hiß. tief, in'e ſiebenzehnte Sahrhundert fig, Wicherholente 
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Veſtſeuchen emtnblterten bie Stadt. 
matten die Frage unmdthig: ob neue Bürger aufzunehmen 
feven? Man war froh, wenn wadere Beute fi meldeten 
und man ſchenkte ſolchen das Baͤrgerrecht haͤufig. Im ber 
zweyten Haͤlfte des fiebzehnten Jahrhunderts erfi, als bie 
Deftfeumgen audzubleiben anfingen, erhielt der Krämergeift 
die Oberhand, bie Bürgeranfuahmen wurden immer ſchwie⸗ 
riger gemacht und gulegt gaͤnzlich unterfagt, auf baß ben 


alten Bürgern Bewerb und Handel gefigert bleiben, ©: 


verging aber kein halbes Jahrhundert von dieſer Berſchlieſ⸗ 
fung des Bargerrechte, fo fab fi ber patriotiſche Iſelin 


veranlafft, feine freymätbigen Gebanten Über die Entodl⸗ 


#erang Bafeld zu ſchreiben; ex fanb die Urſache im jeuem 
Yusfchtiekungs » Syſteme und rieth davon gurädzufommen. 
Dazu war bie-dffentlige Dreinung aber noch nicht reif, Die 
Staatd:llınwälgung im Jahr 1798 vermochte erfi den Damm zu 
burchbrechen, und auch jegt verſuchte man nochmals im Jahr 
7803 burch ſtarke ECinkauf⸗Summen die Auſnahme neuer 
Bürger zu erſchweren; aber bad Schwinden ber alten Ges 
fhlepter (imnerbalb 6o Fahren flarben bey 250 aus) und 
bie hellere Deufart machten nun ben Irrthum balb wieber 


au ſchaͤdlich, und feit 1816 ſteht bas Bafelfhe Bärgerrest- 


rechtlichen Bremben gegen fehr mäßige Gebühren offen... 
Der togten Zählung na, wohnen zu Bafel in zı1ı9 Kdus 
fern, 3666 Kaushaltungen, bie aus 16,400 Perfonen ber 
fteben, . 

Eine ber forgfältigften, wohlgeorbnetfien, and eben 
barum denn au mwohltbätigften unter den Privan Armen: 
auftalten ber Schweißz, ift gewiß die Armendireftion 
in Bern, welche yundaft und hauptſaͤchlich die Sürftigen 
Anfaffen biefer Stabt ſich zum Wirkungstveis gemählt Hat. 
Ihre Rechnungen, bie jedesmal genau und umſtändlich bes 
ranut gemadt werben, erſcheinen eben darum immer erſt 
im zweyten Tahr, fo daß der breygebnte Bericht 
über bie Berbandlangen im Jahr 1017 vor etlichen Wochen 
uue audgegeden ward, Den Geift biefer Armenpflege kön: 
nen wohl am beften einige Stellen dieſes neueſten Berich⸗ 
tes darthun, die zugleih bie Schwierigkeiten angeben, 
welche ihr gegenwärtig am meiften aufftoßen. .. „Die 
große Mühe und Schwierigkeit (fo brädt jener ſich unter 
andern ams), tbätige Mitarbeiter für umfere Anſtalt zu 
finden, während für andere wohlthaͤtige Wereine bie Ger 
bälfen zuftrdömen, Tiegt gewiß nicht im ber Abneigung ger 
gen unſere Anftalt, fonbern im der Matar des Gefwäfts. 
6 iR wohl 4 B. untrügli, umb ed bedarf weniger 
Goritte, anf bem überall angebahnten Wege jur Ber: 
Breitung ber heil. Schrift bevgutragen: Es ift aber ſchwe⸗ 
rer, das Gute gu wählen, und oft no mähfamer, ed aus⸗ 
suführen, was bem Armen näcdhft der Bibel motb if. Wir 
reden bier. nicht allein von ben Bemühungen fär ihre leib⸗ 
lie Notbburft, von Rath, Erziebung wub Beforgungen 
in ihren Vorfaͤlen und Uingelegenbeiten, za welger ber 
fgwerligen Würbe ber Armenpfleger fi wenige mehr fins 
den laffen wollen, fonbern auch von weiterer zeligtdfer 
Kütfe... So battem fräber einige Frauenzimmer aus eis 
genem ſoobnem Antriebe, und mit vieler Ausdauer das dat 
chriftlihe Wert Ädermommen, bie von Alter und Krankheit 
gebengten Armen im Dienfisotens Spital oft gu beſuchen, 
fie burg Unterredungen aufzurichten, zu ermabnen und ben 
Bertlägerigen und Blinden aus einem Erbauungsbuche vor 
zulefen, — bie gute Wirkung bavon war ſichtbar! Diefe 
Damen find nun theils hingeſchieden, tbeild durch ambdere 
Berhaͤltuiſſe entferut: umb num follte es wirtlich erſt einer 
Einladung an bie durch religibſen Sinn ſich aus zeichnenden 
Brruerinnen bedärfen, ber im dieſer Hiuſicht verwaifeten 


Ihre Berhberrungen 


alten Dienftboten Ach anzunehmen? Merbätt es ſich nit bem 
Outeswirfen benn eben fo, wie mit andern Dingen, we 


» man einer allgemeinen Richtung folgen muß. unb eine feäs 


bere gute Richtung verrät, um nur da zu helfen, wo fe 
Biele Helfen; um im der Ferne zu wirfen, während nom fo 
Vieles in ber Nähe zu thun wäre?" 


Hiuwieder beißt es am einer andern tee: „Inu fe 
vielen andern Gtäbten, wo bffentlige Auſtalten blühen. 
wird ber angebenbe Arzt und Wundargt, an einigen Orten 
au ber Theologie Befltffene — im Schlußjahre feiner Stu⸗ 
bien durch feine Kehrer zu ben erflen prattifgen Uebungen 
anmgeleitet. Bu blefem Zwede werben vorzuͤglich die bffemte 
lichen BSpitdter und Botteöbäufer, aber auch bie Armen 
familien befugt. In der Heiltunde wird biefer Krauken⸗ 
befuc für fo nmeriäffiip zur Tuͤchtigteit eined ängebhenden 
Urztes gehalten, daß boͤchſt felten bie praftifige Schule Übers 
sangen wird: Wie oft aber dem Eambibaten der Theologie 
auf einmal eine ganze Gemeinde mit allen Paſtoral⸗Geſchaͤf⸗ 
ten. auvertraut wird, ebe er je zuvor in ben Fall gefemmen, 
einer Troft» oder Rath @rtbeilung in den wichtigſten Augens 
blicten des Lebens benjumohnen, ober fih ſelbſt darin zu 
verſuchen — iſt zu befannt! Wie mag ed num fommien, daß 
fig au in Berm ſaͤmmtliche Uerzte und Wundaͤrzte nicht aur 
gan hereitwillig und eifrig erzeigen, unentgeltlig bie Armen 
und Yrmen:Unftalten zu beſorgen, fonbdern auch ihre 356» 
linge mit ſich führen; biefe praftifge Shule bed Gech 
forgers& aber Hier nirgends wahrgenommen wird? Bebarf 
biefer ſabne Berufszweig des geiſtlichen Gtandes denn feie 
ner Erfahrungen in der Menfgenteuntuiß und Bebanblunges 
art, umd ift es ein Leichteres, Wunden des Herzens, Schaͤr⸗ 
fen des Charatterd und bes Irribums zu heilen, alt bie 
Gebregen bes Leibes.“ 


Bon ben Verhandlungen ſelbſt kaun hier nur machftehen« 
des Augemeineres mitgetbeift werben. Achtzehn Armens 
pflegen, eilf Aerzte und Wunbärzte, find bie Drgame bee 
YAnftatt, Durch fie werben bey 260 Bamilien beſorgt. Das 
Geſchaͤft der Direftion if die Wahl des Perſouals der Aus 
fait. und ber zu befleuernden Familien, bie Inftruirungen 
der Armenpfltger, die Beftimmung ihrer Befnaniffe, aud 
ber Aumendungsart ber eingegangenen Hülfsmittel Aber» 
haupt, und bad Neanungswefen ſammt den ndtbigen Ro 
trollen; alles Uebrige id der Yusfübrung der Armenpfleger 
und ben Borflebern ber Wepenanftalten anvertraut. Es 
fbnnen den Armenpflegern nur allgemeime, wenige Juſtrut⸗ 
tionen gegeben werben, weil bie Art und Anwendung bee 
Huͤlfe zu ſehr vom der Verſchiedenheit der Perſonal. Umſtaͤnde 
ber Beſteuerten abbängt. Hier muß ibre Einſicht waͤhlen 
und walten, und bie Direfiion kaun ibren Gebülfen bey 
feiner näheren Kenntunß der Familien nicht mehr beengen,. 
als daß fie bie bömpe Summe im Verbätmiß der Kaffe feſt⸗ 
fegt, bie er anf bie ihm anvertraute Familie verwenden 
barf, und Über einzelne Fälle von Beſteurungsart ober ats 
berer Hälfe ihren Rath und Weifung ertheilt. Die Jabres⸗ 
Einnahme von 1817 betrug 7485 Berufronen (zu 25 Bagen. 
woron aber 3463 verjährige Reſtanz waren; ausgegeben 
twarben 49352 r., und ber neue Attivſalbo beträgt 2633 
Kronen, Die 260 unterftägten Hausbaltungen beftunden aus . 
540 Perfonen, zu denen nech 18 im Armenhaus verpfleste 
Dienftpeten tommen, Bon den Arbeitsſchulen, der Supptu⸗ 
Unftalt, dem M leider: Holy und Korfs Magazin, find bes, 
fonbere Berichte angehängt, 
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Goethe in Jpbigenia, 
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Schreiben: des Königs Ftlederichs des juten an den 


General von Zauenzien. 
Ein Bentrag sur Eharakteriftit dieſes Generals after Generate. 
„Mein lieber General von Tauengien I" 
„Saon bey meiner Auweſenheit in Sölefien erwähnte 


ich gegen Cuch, nud jetzt will ich es ſchriftlich wiederholen, 
daß meine Armee in Schleſſen mo nie ſo ſchlecht geweſen 


iſt, als jetzt; wenn ich Schufter und Schueider zu Senera⸗ 
len machte, Tönnten die Megimenter nicht ſchlechter ſeyn. 
Das Tabddeniſche Regiment gleicht nicht dem undedentend⸗ 
ſten Landbataillon einer preußiſchen Armee. Motlirch und 
Schwarz taugen auch wicht viel, 
Ken Unordnung, daß ich eimen Offizier von meinem Reg: 
miente nach dem Bdießjährigen Herbitmandver werbe hinſchi⸗ 
den, um es wieber in Ordnung zu bringen. - Wow Erlach 
find die Burſche durch das Kontrebandiren fo verwöhnt, dab 
fie keinen Soldaten aͤhnlich ſehen. Keller gleitet einem 
Saufen ungezogener Bauern. Hager bat einen elenden 
Kommandeur, und Euer Megiment ift ſehr mittelmäßig ; 
nur mit Graf von Anhalt, Wendeſſen und Markgraf Hein 
rich kann ich zufrieden fepn. Seht, fo ſind die Regimenter 
en detail, nun wid ich dad Manövre beſchreiben.“ 


„Schwarz machte den unverzeihlichen Fehler bey Neffe, 


die Anhoͤhen auf dem linfen Flügel nicht genugfam im be: 
ſehen, wäre es Ernft geweien, fo wäre bie Batallle verlo⸗ 


Faremba ift in einer ſol⸗ 


ven, Erlach bey Breslau, ſtatt die Armee durch Beſetzung 
der Anhboͤhe zu decken, marſchirte mit feiner Diviſion mie 
Krant und Rüben im Defilde, daß, waͤre es Ermit gewefen, 
bie feindliche Kavallerie die Imfanterie niederhieb und us 
Treffen verloren ging.” 

„Ich bin nicht Willens, durch lächete meiner General&, 
Sclachten zu verlieren, weßhalb ich hiermit feitfeße, daß 
Ibr über ein Jahr, wenn ich noch lebe, die Armee zwiſchen 
Bredlan und Dlan führer, und 4 Tage zuvor, ebe ich iu's 
Lager efutreffe, mit deu unwiſſeuden Generals mandvrirt,; 
und ihnen dabey mweifet, was ibre Pflicht iſt.“ 


Das Regiment von Arnim und das Garniſon⸗Regiment 
von, König mad den Feind, und wer alddann feine Schul⸗ 
digkeit wicht erfült, über dem laß ih Kriegs: Recht halten, 
denn ich würde ed einer jeden Puiffance verdenfen, der⸗ 
gleichen Leute, welche fih fo wenig um ihr Metier befims. 
mern , im Dienfte zu behalten, folglich iſt es aud mir nicht 
zu verdenken. Erlach figt noch 4 Wochen in Arreſt. Auch 
habt Ihr dieſe meine Willens-Meinung Eurer ganyen Infpeks 


tion belannt zu machen: 


34 bin Euer affektionirter König. 
Eriederi, 


Yotsbam, 
den 7. Sept, 1784. 
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Willlam Moorcroft's Esq. Reiſe an den Manafas 
rovaraſee In Undes. 
(Bortfegung.) 

Da dee Nerba, der ſich Tharı han b nannte, und. 
erzäblte, daß er zum Gefolg des Wazirs gehöre und ihn 
mac Laſſa begleiten wuͤrde, fib durchaus mit uielee Zuvor⸗ 
kommenbeit betragen hatte, gab ich ihm bepm Abſchied ein 
Meffer mit zwey Alingen, und meinen Degen zum. Geſchenk. 
Er trug ein wollene® zu Quinack verfertigted Dberlleid, 
wit bunten Streifen, und unter bemfelben vier andere 
Kleidungsftide; bean Männer und: Weiber beladen ſich 
bier zu: Lande jeder Zeit mit mehrern Welten, fich vor dem 
Eindruck der Kälte zu beſchützen. Auf dem. Otiiden: feines 
Aleides auf ber rechten Schulter, hatte er Säge, Hobel, 
Meifel, Wintelmaf,. und ale Infignien der rem 
mwaurep in Eiſen aufgemäbet;, die Spmbole einer Ber: 
brüberung, vom ber er Mitglied zu ſeyn verfiherte. Ich 
Baufte etwas Goldftauk uom ihm. Er ſchien beifen fr den 
Werth von 5000 Rupien zu: beſitzen. So viel ich vernahm, 
bezahlt jeder, ber Goldminen bearbeiten will, dem Diſtrikts⸗ 
Oberhaunt eine gemife Summe (ein Firauf), al® Antritt- 
agebuhr, und muß ibm: alle Klumpen, bie ein gewiſſes Ge⸗ 
mit. überfkeigen,,. überlaffen.. Diefe Beſchaͤftigung ift hier 


a1 Lande fo eintraͤglich, dafi,. obgleich: der Goldgräber mur | 


Irey: Monate arbeitet,. er baranf zählt, daf ihm: ber Ertrag’ 
auf das ganze übrige Jahr erhalte. 

» Den. 31. Julius. kam man. nad» Tirtapurt, dem 
Eis eines; Lama’kı und mehrerer Gelum;,. bie jeder 
fm befondern,. and: rohen: Steinen: grbauten Käufern: mob: 
nen, und eim Hirtenleben führen... Es liegt: auf; einer Heir 
nen. Anhöhe über einem: ſchnellen Stram; der dem Sebledſch 
smdieht;, oͤſtlich erftrectt ſich meit bin hohes Tafelland. Es 
befinden: ſich bier ſanderbare heihe Quellen, die nach Hru. 
Moorcrofs Beſchreibung eine Urt Stuck abſetzen, mie der 
verſteinerude See ben Kabriz in. Perſien, ben wir aus Morier 
fennen. — In Uhmefenbeit des Lama's, legte bier 
Hr. Mooreroft: die eingefanfte Shawlwolle, auf gute Treu: 
und-Blauben, im. Berandah des Tempels eines: Gottes nie 
der, die er auch im: Heimmeg: unbetaftet: wieder fand. Uuch 
bie Heine Herde blieb unterdeffen:bier- zur: Dem: Hans 
Bes: Lam a’ 8: gegenüber befand: ſich eine 15 Darbs: lange 
und vier Fuß breite Steinmauer,. bie überall: mit lofem; van: 
den Pilgrimen: mit Gebeten deſchriebnen Steinen: bededt iſt. 
Die lange Zeit, die es erforderte, bik eine fa weite Dber: 
#ächre auf biefe Urt verziert. war, beweist das hohe Alter von 
Zirtapuri, 

Auf dem: Hod flaͤchen, über bie man von bier in drev: 
Ragmärfhe (1 bis 3 Auguſt) oͤſtlich HE Gangri ober 
Dar cham, einem feinen, ehemals betraͤchtiiden Ort, ge: 
langt», kam zum Erſtenmal im der Eutfernung die blaue 
Waſſerflaͤche des Nawandred,der See; aus. dem der 
Hauptarım des Sedledſch entipringen fol, zu Seſicht. Man. 


ı bewohntes Haus. 
Beſichtigung des Sees verbracht. . 





traf nicht nur abermals wilde Yferdein Menge am, fonderw 


auch wilde Eſel, von der Art, die man Gurtgar nennt, 
und Dibigetaid (equus pemionus). Das fiehende Waſſer 
gefror bier faſt jedesmal über Naht. Su Gangri fanden 
ib, unter andern Kaufleuten, drey Theehaͤndler, die im 
Peking, was fie die Hauptftadt von Mabahtn nannten, 


 befamnt zw fepm, für ihre verſon aber verfiderten fie, im 


einem Orte, der mod eine Meife von zwey Monaten jen- 
feits läge, au Haufe zu fepn, fietrugen ihre Haare nicht 
wie die Tartarem dieſer Gegenden im geflochtuen Züpfen, 
fonbdern rund geſchnitten, fo daß es ihnen lang und lofe mr 
ben Nacken bing; fie hatten Röde von Bodfellen, mit ins 
waͤrts gefehrten Haaren. 

Nach einem Rafttag folgt man den 5. Auguft wieder oͤſt⸗ 
li den Hochebenen am Fuß des Cailagebirgs, über mehrere 


daſelbſt entfpringende in den Rawanhrad einfließende Str: 


me. Gegen Abend zeigte fi endlih der Manafarı ve- 


raſee oder Mapang, am Fuß eines fi abdachenden, 
ı weiten Weidgrunds, gegen Süden von ungebeuern Bebirs 
gen begrenzt; auf der Morbfeite befanden fib Steinteraffem 


mit den gewöhnlichen Inſchriften, umd ein von Gelum’# 
Die zwer folgenden. Tage wurden mit 


Diefer See gilt bey den Hindons für den heiligſten 
aller Undahbtepläge, vermuthlich wegen der Schwierigkeit 
bes Zutritis, mie nur in Folge deſſen Entfernung von 


' Hindoftan und der Maubigkeit und Gefährlichkeit des Wegs, 


fonbern and weil die Vilgrim gezwungen And, ' Selb und 
Vorräthe mit fich zu nehmen, auch zuweilen legtere, auf 
Mangel am Salz, ohne Zubereitung zu geniehen. Nur we: 
nige Iogi 6 können dieſe Husgaben beſtreiten, mb Herr 


Moorcroft begegnete zwenem; bie nur durch feine Unter⸗ 
ſtutzung die Reife zu Eude bringen konnten. Der Name 


iſt aus Mam, eigentlich Manafa;, göttlich, vom Brab- 
me gewacht, der ſigür lich Manas, ber Geiſt, die See 


. le, beißt, mb Saromar, in Sandfrit, ein. See, ge 


bilder... Warum die Uniah’& oder chinefifben Tar- 
tarım ibm Mapang nennen, erfube Herr Moprcroft 


nicht; allein fie halten: e& für eine Handlung der Froͤmmig ⸗ 


feit und religidfer Pflicht, daß der nächte Verwandte eine 


Verſtarbnen etwas von.ber Aſche dieſes dahin bringe, und 


aus einem lleinen Sad in: dbew See ausleere, wie auch zu 
Har d w ar im ben. Gange geihieht.. 

Da, (wie fhom erwähnt,’ die indiſchen Geographen dem: 
Ganges, dem Gedlebfd und den Sogra aus biefem: 
See entiaringen laſſen, und: wie ich glaube, fagt Hr. Moor⸗ 
er oft; fein: Caropäer benfelber je vor mir Befücdte, fo lag 
mir daran. dieß in Rucſicht bepder letzterer auszumitteln. 
Denn: was deu. Ganges betrifft, erhellt hinlaͤnglich aus 


den Ergebniſſen gegenwaͤrtiger Reiſe, in Verbindung: mit 


denen des Ausſſuas, den bie HH. Raper, Webl und 
Hearfap, auf Veranlaſſung des verſtorbnen Obriſte Co— 
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ſebrooke unternommen, daß der Ganges feinen Waſſer- 
vorrath von gefhmolzuem Schnee des Himalapah: Gebirge 
und von taufend Heinen Strömen empfange, die in feine 
verſchiednen Arme auf ihren Weg von dieſen erſtaunlichen 
Felſen, bis zur großen gemeinſchaftlichen Mündung zu 
Hardwar einfließen, unb daß er nicht den Heinften Bach 
von ihrer Nordſeite, noch vom einer nördlich derſelben gele: 
genen Quelle erhalte. . 


(Die Fortfegumg folgt.) 


Schreiben des Prinzen Eugend vom Savoyen am 
den päpftlicen Nunzius Paffronet, Wien dem 
27. Jult 1730. *) z 

Der Baiferlibe Hof ift mir der auf Clemens XII. 

ausgefallenen Wahl ſehr zufrieden; der Kardinal Einfue: 

908% iſt wegen ſeiner außerordentlichen Bemuͤhungen bier: 

Durch gänzlich eutſchaͤdizt. Fuͤr E. E. wird dieſe Berände: 

rung feine unangenehme Folge haben, da ich weiß, daß 

Sie mit Eorfint immer auf einem febr freundicaftlicen 

Fuß geftanden find. Ich hoffe, daß auch unfere Wuͤnſche, 

Sie bier zw feben, num bald erfüllt werden; wiewol ber 


Staatömann dasienige, mas er am mehrſten wuͤnſcht, im⸗ 
Die Erfahrung bat mir | 


mer am wenigften boffen fann. 
von der Böttinw der Hoffnung von jeher eine ſehr ſchlechte 
Schilderung dargeftelt. Ich wünſche mur, daß ber meue 


Vapft ans der Megterung feiner Worfahren die Perſonen, 


bie ihn umgaben, genau habe lenmen lernen; dieſes allein 
Batın ihm die Vortheile verfchaffen, den Handlungen berfel: 
bei nicht fo vereilig feine Beftätigung zu geben. Die Je: 
ſuiten werben e6 ſchwerlich wagen, da ihre legten Händel 
deu verftörbene Papit fo thewer zu ſtehen kamen, ſich im 
die mene Regierung fo ſchnell zu mengen; ihr neuer Gene: 
rad Franz Rep iſt ein Landekind dei Kalfers und mir 
als ein Mäun von einem ſehr fanfteır Charakter beſchrie⸗ 
ben. Er war aber feines: Umts wegen: ein fehr Wertrauter 
bes Senerald Tamburiniz ich winide, daß er nicht 
fortfaͤhrt, wo es jener gelaſfen bat. Im Portugal find 
bie Altien der Jeſulten noch weit mehr, als in Frank: 
reich gefallen. Mir ſcheint, daß: es mir ihnen dort am er« 
ſten zum Bruch kommt. Zufälig lad ic diefer Tagem das 
grümdlihe Gutachten des gelehrten Sarpi wieder‘, daß er 
den ı 3ten November 1622 am dem Staatsrath der Mepnblit 
Wemedig erflattete; er fagt darin: „daß aus ben Schu⸗ 
„len ber Jeſuiten niemals ein: Sohn gelommen ift, ber 
„negen feinen Vater geborfam, dem-Materland zuge⸗ 
‚Adam und feinem Fürften ergebem war, indem die 
Jeſuiten nichts anders ſuchen, ale die matärliche Liebe und 
bie Ehrfurcht gegen den Bater und Landesfürften zu unter: 
briden.. Es ſchaudert midr, ſo oft ic dieſen Sab:lefe; den 

) Aus ber Sammlung. der binterlaffenen polltifchen Schrift 

ten bed Prinzen Tugens von Saroyen. Ste Adthl. 








ich mit der Erfahrung fo übereinftimmend finde. Dieſes 
noch unbdelannte Manuicript babe ib aus meiner Bibliothef 
genommen, damit es. feinem ibrer Feinde im bie Hände 
faße. Die Wiſſenſchaften werden umter diefem Vapit eine 
außerordentliche Unterftügung finden; denn er fol, wie 
man mir fagt, fir Alles, was erbaben ift, ungemein ein: 
genommen ſeyn, und mo iſt es leichter, als zu Rom, et: 
was Großes bervorzubringen, ba das graue Wltertbum, 
und felbft die Natur fon dafılr geforgt bat. Es kommt 
immer nur auf einen Fürften au, ber nicht von der Idee, 
über alle Menſchen erhaben zu ſeyn, bingeriffen it, und 
die Empfänglichteit bat, mehr vertraͤglich, als herrſchſüchtig 
zur fen; die Herrichaft Über das Gewiſſen der Menſchen 
mn$ ſich überhaupt nicht auf die bärgerlibe Verfaſſung der: 


' felben erftreden; denn fonft bleibt uns nichts übrig, als in 


dem beftändigen Kampfe einer hierarchiſchen Despotie zu 
unterliegen. Diefes ift eine der Wahrheitem, die ben Chur: 
fürften vm Mainz einmal Abends gegen die Jeſuiten fo 
ſehr in Bewegung ſetzte, und wehwegen Sie mir des andern 
Tages fagteır: ta zu feinem Discours mehr über die Regie: 
rungsart der Römer Unlaf zu geben. 


Lebendig begrabne Frau eines Hindu. 

Zu Iſherah, einem wenig Meilen von Caleutta entfern: 
ten Dorf, ift unläugft eine Frau, neben ihrene verftorbnen 
Gatten, lebendig begraben worden; man ftellte fie aufrecht 
in ein meben dem Leichnam errichtete Grab. Der ältefte 


neunzehnjaͤhrige Sohn diefer Frau warf die Erde band: 


volmweis in das Grab. Als fie fir bie zur Höhe des 
Kopfes des unglädlihen Schlachtopfers anhaͤufte, ſtieß der 
fanatiihe Haufen, ber dieſem Schauſpiel Faltblätig zufah, 
ein raſendes Breudengefchrep and. 


Korreſpondenz⸗Nachtichten. 
Darmſtadt, dem 6. Mal. 


GBeſchluß.) 

Gr dem new befegtem Jaͤg er n gab GSrauer bumsen 
fbrfkergur allgemeinen Zufriedenheit des DPublifums. Diefe 
Role war eine ber vorzuͤglichſten und liebften des, au im 
anberm Faͤchern ebmals bomberübmten, Brodamanm, bie 
wir in der That im hoher Vollendung von ibm gefeben has 
ben. Bir glauben, daß man auch nach Brofmann 
Gränern mir Beromdgen in biefer Role fehen tbnne, Er 


‚ nimmer fie im mander Hinſicht auf eine audre Weife; feim 


Adrperbau ſagt ihm in diefer Note ganz befonders su, wie 


"ibm denn ang fein Trgan dabey febr zu Starten fommt, 


Der berslime Biedermann ben ber Räckehr bes gelied⸗ 
tem Pflegelindes; ber ernfle Water gegen dem, wie er 
glaubt, wilden Gobme Äbrr ; ber vechtliche Staaté diener ge⸗ 
gen einem fhurfifpen Beamten, in deſſen Naͤhe freylich er 
in. Feuer und. Flamme geräth,; und endlich ber treme redrlie 
Batte gegen ein ibm unentbebrlic geworbenes Hausweib, 


bie en bey allem Epwäden doch fo-immig liebt und ſchaͤru — 


— 
— 
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in allem biefen fo verſchlebenen Momenten trat Ifflands 
meifterhaft geyeichneter Oberförfter dur Grüner lebendig 
hervor, und mit Recht lehnte das Publitum dem Künflier 
dur ungetheilten Beyfall. Auch Er, Grahn müfen wir 
das Zeugniß geben, daß fie bie Dberfbrferinn vet 
dray gefpielt bat; fie mied heute, was nicht immer ber Fall 
ift, das alyuftarfe Auftragen und gab befohbers bie Fleinen 
Zatts Gcenen ergeplid. Den Amtmann maste Stel, 
der zu Rollen diefer Urt geboren if; Zahrt ald Pfarrer 
vermied weiſe den Range Ton, in ben nit felten mande 
Schauſpieler in biefer Art Rolen fallen, und Hölten gab 
ben Antom bevfalldwerih, weil er im biefer Rolle nit 
blos zu converfiren bat, fonbern von mancherley Empfin: 
dungen aufgeregt wird, Brieberitfeomarb von Demoif. 
Grüner gegeben, Ben einer hübſchen Figur und einem 
freundlichen Geſichte und unvertenubarem Fleiß läfft ſich von 
der Tochter unter der Reitung bed Waters allerdings etwas 
für die Zufanft erwarten, Sie hatte ihre Rolle trefflich me: 
morirt und einige Stellen gelangen ihr au im ber That 
fehr gut; wir waren im Ganzen mit ihrem Streben zufrie⸗ 
den, nur möchten wir fie bitten, künftig nicht mebr fo leife 
zu fpresen. 

Im Bielwiffer beurfundete Fifher abermals fein 
feltenes Talent, als Perearinus. Diefes Stüd würde 
fig nad unferer Auſicht auf keinem Mepertorlum halten fünr 
men, wenn mit der Thetl bes Pablitums, dem alle bie ge: 
lehrten Flodteln befannt ober vielmehr verſtaͤnblich find, durch 
feinen Btyfall auf bad minder verfiehende Publifum ein: 
wirkte, das fl gern auch bie Miene geben moͤchte, dae 
selehrte Zeng zu verſtehrn. Es iſt eine äußern muͤhſam eins 
sulernende Rolle, biefer Peregrinus; aber Fiſcher ward 
ihrer durchaus Meifter; einige Kleine falfhe Betonungen 
von Eigennamen abgerechnet, über die er, bey einer künfs 
tigen Borfiellung fih Ratbs erbolen wird. 

Sm Dichter und Shaufpieler nber daß Luſt⸗ 
fpier im Ruftfpiet, Luſtſpiel von Lembert na‘ Dupaty 
entwidelte ald Schuellfeder Fiſcher einen Schatz von 
Launue und Gewandtheit. Auch wenn er nichts zu ſprechen 


hatte, war er beſchaͤftigt, und wenn auch bie ganze Umge⸗ 
bung noch fd ſchlecht geweſen wäre, fo wärbe er allein dies 
Es gefiel waber,- 
troy einiger Ausftellungen, bie man mit Recht an verſchie⸗ 


fes muntere Stuͤfchen gehalten haben. 


denen Mitfpielenden au machen Gelegenbeit hatte. 

Guſtav Waſſa, Schauſpiel von Kogebur, wurbe nad 
langem Ruben wieder gegeben, Holt en trat ald Wafa 
auf, und hat diefe ſchwierige Rolle mit Fleiß und Talent 
durchaeführt. Thriſtlera von Grfnern bargeftellt 
gu feben, iſt ein wahrer Kunftgenuß. Zyrannen und Böfer 
wichter fpielt er ſonſt nie, und gerabe deswegen erregte er 
die gefpamntefle Aufmertfamteit des Publitums. Jede Bes 
wegung, jede Miene diefes Ehriftierns drüdte den bins 
terliftigen.. feigen und biutbärfiigen Eharatter bes ſchaͤud⸗ 
lien Torannen aus, ber mit falten Blute 94 ber ebeiften 
Männer Schwebens, nah einem Freubenmable dem Henter⸗ 
Beil überliefern konnte, und feine Furgt una Wergwerflung 
aın Ende feiner gräßligen Bahn hatte eine feltene, jeden 
Zuſchauer erfpätternde Wahrbeit, Das Puplitum hatte nur 
eine Stimme darüber. 

Das Luſtſpiel: Welcher if ber Bräutigam, von 
$r.0. Beiffentburn, going durchaus einen rafchen Gang. 
Zaprt als Bilau, Fuchs ald Grundmann, Fiſcher al 
Lammerd, Er. Hähnie als Räthin Eimen und Demoif, 

tan. Erant als Julie, belehren durch ihr Spiel das fonft 
giemti lofe zufammengewebte Städ, und beſonders fagte 
bie Rolle der Käthe der Demoif. Grüner zu, bie fie 


⸗ 


mit vlelex Nalvitaͤt entwickelte, und, wiewol die Dichterian 
dieſer Käthe bin und wieder mauche Hopernalvitaͤt in bem 
Mund legt, fo muffte Me Schanfpielerium doch auch bierin 
die Graͤnze des Schicklichen Beyzusehalten; auch ward ihr 
Spiel durch Bepfall belohnt. 5 sırı 0.4 

under Parteveuwuth, von Ziegler, ragt Gted 
als Tefferies einzig bervor. Vom erfien Herctinſchleichen im 
das Gauntiſche Haus bis zu feinem legten Prezeffionsgange 
zum Erecutiom ift feine Rolle aus einem Buß; er veraift 
fig auch nit einen Augenblick, und ſeine tiefere, beißere 
Etimme, bie er annahm. und bie ganz zu einem folden Schur⸗ 
fen taugt, warb au niet durch einen Laut der Eprade 
unterbrocden, im ber er fonft zu reben pflegt. Sein hbämifches 
Mienenfpiel, die. gemeinen Manieren, durch die bie Demas 
gogen ſich mit dem Janbagel zu afiimiliren fireben, baß 
leiſe Auftreten, bie amfweinende Furchtloſigkeit bey Hein⸗ 
richs Hervortreten, ber falte Sport, als ibm endlich der 
Bang feines Opfers gewiß iſt — aues dad zuſammengenom⸗— 
men zeugt von einem tiefen Grudium, von einem beHen 
Blick, den biefer junge Mann in das menſchliche Treiben 
getban bat, umb wird ibn, falls er fo fort fährt. auf 
einehohe Stufe von Vollendung führen. Lady Gaunt 
mard von Demoif. Sul. Frank aub heute wieder mit 
bemfelden Fleiß, ber naͤmlichen Wärme für ibren Eduard, 
demſelben Anftande gegen die Zubrimglichkeiten ded wilden 
Heinrichs und ber gefafften, bewufftwollen Ergebung in ibe 
unvermeidlihes Schickſal dargeſtellt, was wir fhon früherbey 
ber erſten Yufübrung dieſes Etäds an einem andern Drte ans 
erkaunt haben; nnd Fiſcher ad Hamilton füllte, wie 
wir bad_von ibm gewohnt find, feinen Play getreulich ame, 

user biefen Gräden, warb im Laufe diefer bepben 
Monate noch gegeben: Rettung für Rettung; Som, 
gen ohne Notb und Noth ohne Sorgen; bad Has. 
mileonz; der Worfag mb die Öürelen ober baß 
franydfifd e Lunfpirtıyon Mättiier‘,; welches Tege! 
tere durch das raſche Zufammenfpieien ber beyden Drmeif. 
Bramt und ber Herren Zabrt, Obilten und Ziiger 
dem Publikum einen ergegiihen Genuß gewäbrten, 

In ben Zwiſchenakten der beyden Tegtern Stücke wur⸗ 
din von einem Mitgliede des Orcheſtere, dem jungen BR ils 
beim Mangoid,:ber eben vom Paris zurückgetehrt iſt, 
wo er burch einem brenjährigen Unterricht am Conserwatoire 
fi in der Tonfegtunft und der Violine übte, ein.von ibm 
ſeibſt tomponirtes Bidtin⸗Konzert und gleichfalls von 
ihm -fomponirte Bariationen, nach einem gefäiligen 
Thema geſpielt, und Beybes, feine Kompofitionen und feim 
treffliches Spiel, wurden mir ungetbeiltem Bevfalle aufge 
nommen. ö 

Einftubirt werden Nathaun ber Weiſe und der 
deutſche Hausvater; and wird im Anfang bes naͤchſten 
Monats Torquato Taffo gegeben: 

Eine rühmliche Erwähnung verbient: die. ben biefer 
Baͤhne unter den vorzäglipflen Gliedern derfelben herrſcheu— 
de Bereitwilligfeit, für bad Befte ded Ganzen mityumirfen. 
ohne ſich fireng am das Rollenfach zu halten, was ihnen 
eigentlich zufommt. Go hat Zahrt ben ber Abweſenheit 
eines Schauſpieler, ber fie zu fpielen pflegt, gerne bie 
Meine Role des Tirte in ber Partevenwuth Äbernemmen; 
Fiſcher trat ben Waſa an Hbdlfen ad, umd fpielte bem 
Banner, und Grüner Äbernabm bie unbebeutenbe Role 
des Färften im ber Unvermaͤhlten. j 

Große neue Städe, die mehr Aufwand von Deforationens 
und Koftum erfodern, werben erft mit Eröffnung bes weuen 
Theaters gegeben werben, 


Neo. 122. 





Morge 


gebildete 





Sonnabend, 2 Ma 


nsrart: 


für 


Stande 


ı819. 


— — — — — 


Wer hat nebanteniod, von Sich erheit berauſchet, 
Dieß aͤngſtlich führe Sevn aedantentos vertauſchet ? 
Ein Huge das ſich ſchließt. ein Haldgehrommes Kerl . 


\ Seiſcht eine Thräne doch⸗ 


und eines Freundes & 
Es ruft mod die Natur ans unfrer Gruft; es * 


or Feuerunvertdfgt, weun unfre Uſche modert. 


Brap Eiegie auf einem Dorfrtirchdof. 


— — — — — — 


Der Gortesaden 
Kortfesung.) 
J 3. 


So cilderte und mit wenigen, aber ſprechenden Sägen 
den Seiſt und die Semuthsart ber ihm fo nahe befrenmde: 
ten Abgeſchiedenen ihr Bater felbft, indeß die eine, im 
dritten Frübling ihres Lebens einher fhmebende Agnes auf 
Bas Grab der Mutter, als auf ein angenehmes Ruheplaͤtz⸗ 
chen bingegoffen, wit den Feuerdlumen fpielte und fie zu 
Kränzen in einander ſchlang, um das leicht geflochtene Som» 
merhutchen damit zu ſchmuͤcen. Mocte auch bin und wie⸗ 
der eine Thraͤne der Sehnſucht des Erzählenden Auge bes 


feuchten; er ſprach nicbte defto weniger als ein Mann, wel: 


der, der Borfehung feft vertramend, mit woblgeordnetem 
Semuthe, fein in mannigfaltigen Derbältntifen ihm ange: 
wieſenes Tagewert gewiſſenhaft zu vollbringen bemuͤht ift, 
amd jegt ſchon, bed noch völligen Kräften des Leibes und 
Geiſtes, mit verftändiger @rgebung fi die Stunde, die ihn 
von demfelben abrufen wird, deukt und vergegenmärtigt. 
Längft fchon vertraut mitt dem Gedanten an das Ziel feines 
krdifhen Wirkens und am jene lehte, nicht mehr über ber 
Erde gebauete Wobnung, deren dunkler Eingang dem irdi · 
ſchen Menſchen an des dedens Grenze ſich aufthut, erzählte 
er uns wo manches Unyiebende aus der letzten Lebens· 
periode feiner Erſtgeborenen und wie in eben den Tagen, 
da fie dem holden Weſen, das heute um igren Grabhägel 


fein kindiſches Spiel treibt, ein Lehen gab, das von iht 
felbft folte genommen merben, eim wicht geabneter Tob 
fie fuel aberraſct und ihr legter Schlaf ih alfo in dem 
Sälummer ded Todes verwebt nnd verloren babe, daß fie 
— eim wichtiger Troftumftand für fein tief verwundetes 
Herz — den Wehmutdstelch des Scheidens wenigſtens nicht 
in feiner völigften Bitterkeit habe Torten müllen. ... „Bir 
„haben fie gegen Niedergang diugelegt,“ fagte er dann, auf” 
die Ede hindeutend, im der ſich ibr Grabhägel mwölbt,.. 
„Iſt doch auch die Sonne ihres Lebens fo frübgeltig mieber: 
„gegangen!... Hier, zunaͤchſt neben ihr, ſollen fie met: 
„nen Leichnam einft einfenten, und mir zur Geite, das 
„babe ich jept ſchon lund gemacht und verordnet, uoch einz 
„beitte Stelle ledig laffen, um au derſelben die Gebeine ber 
„Befährtinn meines Lebens bepzufegen. Mag dann nah 
„wenigen Monden ein Raſen dad drerfache Grab über: 
„tleiden und eine Erbe aller drep Leiber zerfallende Truͤm⸗ 
mer bedecen; mögen Erinnerung und Liebe ſie heute und 
„morgen und Jahre lang mit Thräuen benchen, die mo» 
„beenden Reſte der Eiterm und Kinder: der Geiſt, ringe» 
dent feines Urfprunges vom Hpen, ift dann längft wieder 
„zeit gelehrt zu dem emigen Urguell, von weldem ausge⸗ 
„hend er einft der Sterblichkeit Lande begrüßte. Er, und 


„er allein, ſtammt vom Himmel; mas aber von bort 


„der fich ſchreibt, und nur bieß, iſt bleibend umd troßt bem 
„Anfehtungen des Zeitwechſels und der Gewalt der Ver⸗ 
„weſung.....“ 
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Ein plöglicer Begenihauer hatte Mnfere Unterhaltung 
abgebrochen und umd genäthigt, aus wäferm liebliben Ge: 
bäctnißgarfen im 
nißtapellen zu flüchten. Etwas unrubigere @rfüble bes 
maͤchtigten fi meines Gemithes beym Aublicke ihres da⸗ 
Kern Einganges. Nicht minder bange ließ ſich der ge: 
demmte Ton einer über einer Meige von Dinffteinen ange: 
bradten Schlaguhr vernehmen, deren Zeiger — eine Sichel 


von einem @erippe gehalten — auf Bablen binmweif't , für 
nd Zeiten bezeichnet für 


Die, welche felbit nicht mehr säblen, 
folde, die nicht mehr in der Zelt ud ihren Beſchraͤntungen 
begriffen find. Hierzu eime vor uns Hiegende, offene Gruft, 
deren Tiefe das Auge nur mit Mühe zu ermeflen vermod: 


te, Schichten von Leichenbehaͤltern, groß und Bein und alle 


von einer duſtern Grabesdämmerung umfloffen; über deu 
Kodtenfaften allen aber ein Kinderfarg, mit friſchen Blumen 
befttent und das jümgfte Opfer der Üebergemalt defem, der 
bier allein herrſcht, umſchliedend. 


Sleichwie aber im tiefen Dunkel ſchlaftoſer Nächte des 
Volmonds Strahl ſich zwiſchen die Fenfter des einfamen Räm: 
merdend, Gemüth und Finfterniß gleich mächtig aufbellend, 
dinein feuft, fo leuchteten und auch bier, als für ung an- 
geſchrieben, Im goldenen, einem ſchwarzen Marmorgrunde 
entglühenden Zügen, ermunternd die Worte entgegen; 
„Fuürchtet eub nit vor dem Dunkel der Gruft; 
„wir brangen durch fie in’s beffere Leben!“ 
Minder ſchauerlich daͤmmerte ums fofort der Zodtenfapelle 
unfieres Zwielicht und rubiger laſen und vernadmen wir 
jetzt aus dem in einer ganzen Reihe von Dentfteinen offen 
ba liegenden, vielblaͤttrigen Buche der Erinnerumg die Na: 
men, bad Thum und die Schiefale derer, die ımter dem 
Obdache dieſes Heitigtfumes verweſen mad deren Gebäck: 
niß entweder ſchon gänzlich erloſchen oder bios noch mit ein: 
selnen duͤnnen Faden am das Gewebe einer ſelbſt au Ach: 
digen Gegenwart gefnüpft iſt. 

Gefühle der verfhiedenften Gattınıg ımd die magleidar: 
Ballen Regungen der Seele haben ſich durch bie Infriften 
und verzierenden Zuthaten dieſes Gräberraumes in mannig: 
faltigen Formen und Bildern geeffenbart. Ragender Sram 
und Berlaffenheit des liebenden Herzens, Zriumphirend 


binwieder und je die ſchmerzlichſte Empfindimg der Seele - 


allgewaltig beherrſchend, mit feinen Hoffnungen der Glaube 
bes Chrifien. Hier umd da ſpricht ſich wert aud ein thö: 
richter Wahn aus; oder ein eitler Sinn, ber ib vergebens 
- bemübt, eine heller ſehende Nachwelt in ihrem Urtheile zu 
täufben, und häufiger noch das Verlangen kommenden, um 


ns ale und bad was wir waren und thaten — ſich längfk | 


pic mehr kümmernden GSeſchlechtern, was man verloren 
babe umd wie tief die Wunde fey, Die man feinem Herzen 
deſchlagen fühlt, fund zu hu, 


e der nahe ftehenden, bedecten Wegräb: 


Unter vielem andern hat an Diefer Gtätte aud eine eBle 


Grau eben die Ruhe gefunden, die feit ihrer Todesſtunde 


vom ihrer verweiſeten Tochter gewicen (if, ler gebeugt 
und Do nicht verzagend wendet fi biefe, jetzt da fie im 
Begriffe Recht, in eine fremde Vflege aus der militterlichen 
überzugehn, an den Beifk der Verklaͤrten, daß er auf ihrem 
fernern, einfamen Wege mit fegnendem Balten ihr zur 
Seise ſtehe, und fleht mit Iabrunft und im ber Soracht 
drteften Bauten um des frommen Verlangens Bewährung. 

Neben am ſtoͤßt die Göttinm des Ruhms in eine ber 
befleften ihter Voſaunen, auf Daß du umd ae, die mit Die 
in dies Heiligthum eintreten, - ed vernehmen, daß, die 
Schlaͤfe mit blutigen Palmen ummunden, ein Held aus dem 
Setimmel des Krieges beimgelehrt fen nach dieſen Wohn 
figen des ewigen Friedens, Diefen Maun batte am ſchauer⸗ 
voliten Wurgetag feines Jahrhunderts und nachdem fein 
eigener Nathſchlag über Laufende von Areunden und Fein: 
den Jammer und Werderben berbev geführt, der Tod um: 
verſehens ſelbſt aub mit dem Opferſchwerte seiblagen. 
Helm, Federbuſch, Rüftung und Schwert laften in f&werer 
Zufammenfägung auf des Erfblagenen Sebeinen und, wicht 
swar die Welt, wohl aber der geſchwaͤtzigen Grabfarift 
tudmredige Worte, ſprechen von-dem ewigen Grüm feiner 
unbeneideten, ſchon jetzt verwelkenden Lorbern. 

Dieſem Arleger zegenuber redet aus dein Munde einer 
zarten, erſt kuͤrzlich verſtorbenen Jungfrau — eine lang⸗ 
wierige Krankheit hatte fie die Hälfte ihres Lebens ‚auf ihr 
Schmerzenlager bingebaunt gehalten und Leiden ohne Zahl 
und. Unterbrechung fie bis an ihre legte, laugſam heran 
(leitende Stunde begleitet — ein gefaftes Gemüth von 
der Müdkchr zu Bott, vom wonuevollen Finden desienigen 
ig ber Zukunft, was die Gegenwart bebarrli permeigert, 
vom @rfennen im Lichte, worauf in Diefem Leben ein von 
feinem Menfchenauge, weder des Leibes noch des Seiftes, 
zu durchſchauendes Dunkel gelaftet, und bon dem Jubel der 
herrlichen Ernte, zu welchem eine betdränte Yusigat , jetzt 
indem du Wanderer im Lande der Gräber dieß-iefet, für 
Ae, die Abgeſchiedene, ſchon wirklich erwachſen fep! — 

So ſpricht die Jungfrau, ihrer Müpdfeligkeiten entlaftet, 
von des Hoffuungsellandes Geftade, indeß, ibr zur Seite, 
über den Aſchenkrug ihrer Jugendgefährtiun eine vermwalfete 
Bwilingeigweiter ihre Zhränen und Wehllagen ausgießt 
und an einen unausſprechlichen Schmerz dadin gegedeu, der 
Seele, die ihr fo gut war, als würden liebende Her zen ſich 
nicht mi-der finden und als wäre wirflih dad Grab ber 
wenihlihen Erwartungen endlider Bielpuuft, das letzte 
webhrilibige Lebewobl zuruft. 

Aucd einem biedern, nur von Weniger gelonnten Fıng- 
Inge aus fremden Lande, der, als chen fein Geiſt mit ſei⸗ 
ner Leibesgeftals zur fchönften Entwidelung mwetteifernd em: 
Por Fang, ganz unvermutbet in den Mauern biefer geicli- 


gen Stadt umd fern von dem Grinen den od fand, dat dar 
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jarte Chin dee Elgenthůmers Blefer Berräßhißtapelle bier 
ein Pläghen zu feiner Mubeftätte augewieſen. Geine Aſche 
dedt ein. einfacher Stein, auf welchem der Name des Ber: 
forbenen, fein Geburtsort umd die Heine Summe ber ibm 
jugemeffenen Erdentage zu lefen ſteht. 

In balb erbobener Arbeit erblidt man eine junge, Fraft: 
sole Eike, bie ein plöglicher Sturmwind gewaltfam jer: 
ſchellt und zerfplittert. ‘Der Yılmaling erinnert feine Alters: 
senoffen, den heutigen Tag zu nüßen und micht der Zukunft 
ju vertrauen, mod fi Ihrer, als gebörte fie uns au, zu 
rühmen. Mit den wenigen Worten: „Uns mabnt bas 
„Herz fo oftan dich zurück!“ haben am Fuße des 
Denfmald die fernen Eltern, die in ihrem Semithe vor: 
berrigende Empfindung bezeichnet, 

(Die Fortiegung fol) - 5 





Billam Moorerofi’d Esq. Reife, an den Manafas 
rovarafee in Undes. 
(Kortfegung.) 

Rab dem Bericht unferd alten Punditen follte aus ber 
weltlichen de des Sees «ein Fluß entipringen, der ſich 
nah Weiten in den Rawandrad eraöffe, und ſich aus dem 
weſtlichen Ende biefed, dm Fuß’ eines haben Bergs fteö- 
wenb, den Hauptarm des Sedledfc bilde; allein da ich 
ſchon geitern.eine bedeutende Auhoͤhe beftiegen,, von der ich 
glaube die ganze Uferlinie überblidt zu haben, daͤuchte ed 
mid, feinen Ausfluß wahrzunehmen, ed miüffte denn gegen 
der Sudwe ſtecke fepn, bie mir ein vorfpringender Zel# ver: 
Redte. Uuch biefen Zweifel zu heben, nahm ich eine Augel⸗ 
ruthe und eine Flinte ald Zeitvertreib mit, und begab mich 
um zehn Uhr Morgens auf den Weg am See bin, ungeach⸗ 
tet meiner von neulihen Fieberanfällen veranlafften Schwä- 
%. Da wir ungefähr gegen der Mitte der Nordſeite lager: 
ten, ipazierte ic längs des Ufer nah Weiten zu. Das 
Orftade beftumbd bier aus grobem Seroͤlle; bin und wieder 
aber lagen große, vom Felſenufer, das bie und da 300 Fuß 
ſenkrecht im bie Höbe gebt, berabgeftürgte Maſſen, von ros 
ihem umd grünem Granit, Marmor und Kaltitein, die von 
den Fluthen abgewaſchen und von ber Sonne geglättet, einen 
nemlich mißlichen Fußweg veranlafften. Das fteile Ufer 
war bie und dadurd tiefe, fchroffe, dermalen trodne Waf: 
ferbette eingefknitten, durch welche ber geſchmolzene Schnee 
som hohen Tafelland fich im den Ser eutladet. Auf der Bor: 
derſeite bes ſteilen Ufers in einer Höhe von 10 bis 30 Ellen 
(Dards).definden ſich aus loien Steinen in Vertiefungen auf 
Felſeuſchichten gebaute Häufer; da fih keine Treppen zu den: 
ſelden zeigtem, dielt ich fie fir menſchliche Weſen umjugäng: 
lich, es fen denn vermittelft Leiterm, deren ich Peine bemerf: 
te. Allein fie find bewohnt, ba ich aus vielen Hauch aufftet- 
sen fah, und bienen vermuthlich zu abgefonderten Klauſen 
für Ktofterleute beoderleg Geſchlets. ine folde Nonne 
zebete mich mit dem Namen Gunmi Lama an, und deu⸗ 


‚ fange, bep meiner Unnäherung in den See eilten. 


tete, ſudem fie mit mir zuruͤckehrte, auf eine biefer Felde 
wohnungen, vermutblich der ibrigen, wohin fie mich mit 
Ihren Geberben einzuladen fehlen. Indeſſen war ic fo un: 
gallant, ihre Einladung nicht anzunehmen, Vermuthlich bes 
fund ihre Abſicht, entweder mir eine Erfriſchung anzubies 
ten, oder -eine Bepfteuer zu verlangen, da der Unbli der 
Maͤhſeligkeiten, denen fie in einer folben Wohnung unter: 
liegen mind, die Wohlthaͤtigkeit ehne Zweifel anzuregen im 
Fall war. Doc konnte auch mein, von ber Witterung ent« 
felites, durch Sonne und Wind zum Theil von Haut ent: 
blößtes Antlig, meine aufgefprungenen Lippen, und ein buſchi⸗ 
ger Bart und Schnurrbart, während man bier zu Lande er: 
fern forgfältig auszuraufen pflegt, Mitleid erweden, unb 
mid ale der Mube bedürftig ſcheinen machen. Genug, mit 
berzlibem Gruß, und ftummen Danfgeberden, empfahl ich 
mich umd fegte meine Unterſuchung fert. 

Nach einer Stunde Wegs:änderte ih das Seſtade fu 
Sand umd kleine Riefel, Un der Wafferfeite lag hingeſpuültes 
Waffergras, mit vielen Kielen und Federn der großen, grauen, 
wilden Gans vermifcht, wovon bedeutende Herben, alte und 
Biele 
MWafferadier wiegten ſich auf den Felstifppen, umd mehrer: 
lep Moͤwen ftreiften über der Wafferfläe bin. Eine Menge 
großer, Schwarzer Müden dienten, wenn der Wind fie über 
den See trieb, einer Urt unſchuppiger Forellen zur Nahrung, 
wovon das Maffer wie lebendig fehlen. Gegen ber Mord» 
weits@de ftieg dad Ufer zu fanften Unböhen auf, die zu 
durchſchnittenem Tafelland führen; an feinem Fuß befindet 
ſich eine große Bucht, in deren Grund ein ppramidenfärmiger, 
rotber Fels auffteige, ber vermitteift eines (malen Ridens 
mit den Hochflächen mach Norden zufammenbängt, und ſuͤd⸗ 
Hab jäb abſtürzt. Auf deſſen Sipfel find die Häufer des Las 
mas und vieler Selums gebaut, im Lagen, bie einen ro⸗ 
mantifhen Effeft gemäbren, was die vom buntem Zeug und 
Haaren beftebenden „ an boden Stangen von ben Daͤchern 
und Eden der Häufer wehenden Wimpel nicht wenig vers 
mehrt. Bon bier weg richtete ich mich fidli, und fam 
am Fuß von Grauitfelfen Win wieder über ſolche edige, 
ſchlüpfrige Steine, wie anfangs meines Marfibes, bis ich ein 
bobes , ebenes und feftes Ufer errelchte, dad das Secwaſſer, 
von dem ihm zufließenden, am Abhang bes Hochlandes vom 
dem geſchmolzenen Schnee fi fammelnden, trennte, Am Eins 
de dieſes narurlichen Damme erdtidte ich eine in den Ser aus ⸗ 
laufende Felsſpitze, von der ich einen Ueberblick des ganyen 
Suͤdufers His zur fübmwehlihen Ede zu erhalten hoffte, und 
fomtt eine meine Aräfte überfteigende Aufgabe zu beeudigen, 
Ich fand mich aber gewaltig betrogen; deum nachdem ich einen 
fteilen Berg erfiegen, deſſen Vorderſelte bie gedachte Felds 
(rise bildete, umterbrad ein andrer bedeutender, durch ein 
tiefes Thal von dem erftiegenen getrennter, bie Ausſicht. 
Auch dieſen exklimmte ich; allein es ſtellte fi ein dritter 
eben fo hober dar, Meine Diener waren hächtt ermübetz 


| 
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wuſſte mich zum dftern viedetlegen. @ um vier, 
8. erreſchte ib einen Meinen, im Feen Ad 
teten Steinbaufen, vom weldem aus mir der erfehute Ve: 
derblick dieſer Uferſelte zu Theil ward, mit Ausnahme eines 
tleinen Theils, den eine bobe, ſchroffe in deu See bervor: 
zagende Ede yerbarg. Da mir Schmerzen in ben Bliedern 
and Durft unmöglih machten weiter zu geben, famdte ich 
einen indifhen Diener ab, die verborgene Ede zu erforſchen. 
Der Horigont, der oft trüb geweſen war, erbellte.- fi jeRt, 
und Sonnenidein erlcuchtete dem ganzen Umfang des Sees, 
fo daß ich jeden Theil feines Ufer, vom Wallerrand an bis 
an den Fuß der Gebirge, die ihn umziehen, deutlich unter: 
beiden konute, mit Ausnahme der erwähnten Eite. Es 

geigten fi viele Spuren von in denfelben einfließenden Waſ⸗ 
fern, von denen ber Krishna in einer Schlucht wiſchen 
2. hoben Bergen des Himalaya: Rüuͤckens der bedeutend: 

e iſt; aber nicht eine einzige Deffnung, noch fonit die ge: 
ringfte Auzeige eines Musflufes des kieinſten Bades, lieh 
fich ntdecen. Obgleich dieß ſchon dem bloßen Auge deutlich 
genug war, machte ich auch vom Teleſcop Gebrauch; aber 
auch dieſes, fo mie das Zeugniß zweper Bediente, die mir 
Des, was fie faben, angeben mufften,, beitätigtem, daß der 
Manafarovar nirgend keinen Fluß weder nad Sud, noch 
Norden, noch Welten adfende. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Korrefpondenz»Nagriäten. 
Berlin, den 28. April, 


Die-fremben Zeltfgriften verbreiten jest zuwelten ſolch 
zine Menge von Greueltbaten und Erzählungen von Kampf 
und Unruhe aus biefer Nefidenz, bag man glauben follte, 
bier ſey ber Verderbtheit Mittelpuntt; aber ed ſieht auf dem 
Dapier ärger auß, als es ift, und bad wirflih. Worbans 
dene iſt dann etzwa eben fo arg, al Überall. Die Schwaͤche 
wi nun einmal bie Herrſchaſt haben, und bat fie leiber im 
fo vielen Berhältmiffen, daß bie Meaft bes Einzelnen, ber 
dagegen aufämpft, zu obmmädtig wird, flebt er wicht auf 
einer Höhe, wo er mit bem Guten bie Mat verbunden 
und das Beffere da anfangen Tann, wo ber Keim des gel: 
ftigen Rebend erwect wird, Wenn bie Lehre leicht und auf 
Geratbewol behanbelt, bann ein fo wenig begründetes Bes 
ſchlecht gu Anßerordentligem anfgeregt wurbe, ba bringen 
Befehle and Detrete wenig mwieber ins alte Geleife; Zeit 
und Bedaͤchtigket ſalen allein, was Zeit und Maßregeln 
ber Noth erzeugten. — Bon alle ben Werbremen, welche 
begangen werden, fimb wohl bie aus Mangel immer bie 
empfinblichften, und daß dergleichen mewerbingd mehrere fi 
ereigneten, ift eine ſchmerzliche Wahrheit. So wurde ein 
biefiger woblhabender Kammmacher, Noe, von einem Dianne 
gemorbet. der Gatte und Water von ſechs Kindern, Übris 
oens im einem Verhältniß ift, wo man glansen follte, er 
möälje fin eines wit ganz gewbdbnlichen Grades von Bils 
bung bemaͤchtigt baden. Man erzählt, ber Verbrecher — 
welcher 57 Sabre gähle — babe jenen Noe — der 68 Jahr 
alt war — um eim Dariehn von 50 Thie, gebeten umb fey 
eublicp biß anf 5 Thlr. berunter gegangen, und als ibm 
auch biefe verweigert wurben, ein nahe liegendes Meſſer in 
feiner Verzweiflung ergriffen. Das muß zwar allerdings 
auf feiner eigenen Erzählung beruben, — gewiß iſt aber, baß 
man in feiner Wohnung, nad der Werhaftung, ben Mangel 
an dem Nothwendigſten überall beftätiat fand. — Auch bie 
neuergogene religidfe Schwärmeren beaduflist es: daß 
Selbnbeherrfgung Immer feltemer wird, So hat, unter Ans 


berm, bie Sram ‚eines Megierumgstatbes bie Ermorbung inreh 
Maunes verſucht, ihm and wirklich viele sdölihe Wunden 
bevgeprampt, unb ald man fie fragte: weshalb? — war bie 
Untwort:< Sie brauche bas nur ihrem Erucifix zu fagem!! 


Die Ermordung Koyebue’s Hat bier maucherley Unters 
ſuchungen veranfafft und wird gewiß Refultate bervorbrins 
gen, welche Bieles — Ändern, Es kann wicht fehlen, baß 
man haben wohl Dinge in Verbindung bringen will, berem 
Zufammenbang gar wit ober nar im Zufälligfeiten vorbam» 
den ift. LUmbegweifelt hat man die Unumſchraͤnkttheit ber Ju⸗ 
send zu fehr die Grenzen Übertreten laffen, aber das zu 
Bildende Fagt, wenn es aus ber Urt gewichen ift, bie 
Bulduer don au fawer an! — Es fireift an das Unglaub⸗ 
fine, daß ed Menſchen gibt, bie den Mord vertbeibigen 
wollen; der Eime im politifpen Anſichten, ber Undre, weil 
er — dur göttlipe Zulaffung geſchah, der Dritte, weil er 
darin eim (fhamlofes) Nest der Wiebervergeltung zu ſehen 
vermeint u. ſ. w. — Ip, für meine Perfon, fenne über 
eine ſolche That, im Gebanten wie im Gefühl, nur eime Meis 
nung, beum ich weiß nichts anfpufinden, was einen Mord 
eutfguldigt und Alled, was man dafür berben bringt, macht 
bbaſtens mauches Andre der Verbammniß theilhaftig, dem 
Mörber ſelbſt aber wm mipts weniger ſchuldig. — Es wers 
ben bier übrigens Bilder und Worte genug Über bie Schau⸗ 
derthat verfertigt, unter jenen iſt bis jegt das ber Gebräber 
Heuſchel das befte, umter dieſen fonnte bisher wenig 
Riares und Befonnenes gebeiben, weil nos in der That 
ſelbſt zu Bieles umſchlehert if. Sehr jwermäßig ift aber 
eine Ueberſicht, welwe bie biefige Boß' ſche Zeitung gibt, 
indem fie nämlich die in andern Jeirungen aufgefprodenen 
Meinungen und Anſichten zuſammnen ftellt, Es charakteris 
firt die Bierfeitigfeit der Bermunft und Unvernunft, 

Im Kunft>» und Literatur » Bebtete win nichts Bebenten 
bes gedeihen, unb man mag fagen was man will, bie jegige 
Zeit It wahrhaftig weniger ermunterud, als fogar jene war, 
die in Drang und Kämpfen au und voräber ſchritt. Das, 
was ber Menf braucht und erfmingen muß für bad Al 
gemeine und für fi®, iſt jegt au anforbermdb, als bag viel emts 
Reden könnte, was nicht anf raſchen BrotsErwerb zielte, 
Ich habe individuelle Gründe, biefe Wahrnehmung nur ans 
sudenten, und fie wird fi, auch ohne meine Worte, ims 
mer mehr aufdrängen, und micht im einem einzeluen Rande, 
fondern Teider im ber Gefammtbeit. Vor wenigen Sapren 
wurbe geglaubt: man Iehe im der Zeit ber Gurrogate, iq 
moͤchte aber bebanpten, baß fie erfi jeyt recht im Schwuuge 
fev. denn nie bat man ben bem Befferen und Guten mehr 
nad dem gefucht und geeriffen,. was etwa leibli die Steue 
vertritt. . Beſonders ift eine miferable NRepräfentation im 
Reime des Apoll und der Mufen eingeführt, und jede Res 
volution, die man zu Sunſten bes Geiſtes zumeilen nahe 
glaubte, iſt und bleibe zulehht nur eim Fleined Spectatel. — 

(Der Beſchluß folgt.) 





Sharade. 
Mein Erfies wird oft bey Feſten gehbrt. 
Das Zwerſte dann feiner und beitrer vergeht. | 
Das Ganze, wenn's Wille ded Meiſters begehrt, 
Bird Erftes, und fleigt fo au Anfebu und Werd. 
Der Rame des Ganyen nichte Wahres bi lehrt. 
Denn nie hat mein Erfies bad Zwepte verzehrt. 
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"Mit dem Genius ſteht die Natur im ewigen Bunte: 
"Was der eine verfprigt, Leiftet die andre gewiß, _ 


Schiller. 





Auszuͤge aus den Briefen eines RMelſenden in 


England, 
London Ende Apriis zarg. 


Bir famen am ırzten bieß in Harwich an. 
Nacht flogen wir gleihfam nach London, Unfer Fuhrwerk 
war eine der von Matthew feit drey Monaten erfunde: 
nen Sicherheltskutſchen, welche vorzüglicher als alle andere 
mailcoaches find, das Gepäd unterhalb haben, und ent: 
weber gar nicht umgemworfen werben fönnen, oder doch ohne 
Gefahr umfalen, Wenn Du mebr biervon wiſſen willſt, 
verweife ih Dich auf bie Londoner Zeitichriften vom vorigen 
Februar, wo bie Vorzüge diefer neuen Rutfhenbauart vom 
Erfinder felbit angegeben find, 


In den achtzehn Fahren, welche feit meinem legten Hier: 
ſeyn verfloffen find, baben ſich zwar bie vorigen Eindrücke 
ziemlich verwiſcht, aber es ichiem mir doch, ald ob die Stra: 
ben des alten, rauchiben Londons, durch welche wir fahren, 
jezt reinliher und geräumiger ald font, ausgeichen hätten, 
Es find ganze Nefter von alten, frummen Straßen ver: 
ſchwunden, und dafiir neue, gerade Gaſſen gebaut worden, 
Das ift befonders der Kal in der Gegend von Skinner: 


fireet, von wo man nah Holborm zu geht, und am Unfan: 


ge des „Strandes, um die St. Clement's Kirche herum, 
wo alles ganz men gebaut und ber Fahrweg jest geräu: 
mig iſt. 


In einer 


‚ berühmte Fiſchmarkt, 


‚Eine der größten Verſchoͤnerungen, die wir in ber City 
auffanden, ift das neue Zollhaus, welches, nad Abbreunung 
des votigen, in den Fahren 1815, 16 und 17 erbaut worden 
if. Es gewährt einen impofanten Anblid von der Themfe 
und von der London⸗bridge ber, iſt größtentbeild aus ges 
bauenen Steinen gebaut, und ſteht ganz tfolirt, fo daß man 


rings berum geben, und in Feuersnoth ihm Leichter mit 


den Sprigen bepfommen fann. Mor demſelben ift zwiſchen 
dem Themfeslifer, das längshin mit ſtarken Quaderfteinen 
gefüttert ift, ein gewiß 150 Schrittlanger und funfjig Schritt 
breiter Dlag zur Bequemlichkeit der Leute frevgelaffen, wel: 
che im Zollhauſe zu thun haben und warten muͤſſen. Es duͤr⸗ 
fen keine Zonnen, Ballen, Gepäd ıc. dorthin gelegt wer: 
den. Un der Hftieite find eine Reihe von Werften. Der 
Bilingsgate, welcher durch eine 
Mauer von Werkitäden von dem Sollbaufe getrennt ift, 
bat auch ein ſchoͤnes ſogeuanntes Wachthaus, (eine Urt von 
Poligepamt für diefen Markt) und vorn eine folide Landungs⸗ 
treppe nebft Landungsplatz, alles aus gehauenen Steinen, 
erbalten. 


Die bebeutendfte VBerbefferung und Bequemlichkeit, welche 


‚mir in der Citv aufitieß , war die neue Southwark: bridge, 


welche von Queensftreet, Cheapfide, nach Southmwarf, oder wie 
man auch fagt, nad der Borough gebt. Sie it durchaus vom 
gegoflenem Eiſen und ein Erftaunen erregendes Werk in Abs 
ſicht auf Feftigkeit und @leganz. Sie hat nur drey, und baber 
fehr große, kuͤhne und majeftätiihe Schwibbogen ; bie Weite 


- 
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bed mittelften Bogend beträgt 204 Schub; Fble eines jeden 
der bevden Seitenbögen 210 Schub, In der Mitte ift fie 
mit ſchottiſchem Granit gepflaftert, und an der Seite mit 
breitem, Zrottoir'g, aus großen Quadern deſſelben Steine, 
verſehen. Die Länge mag an fünf bie ſedshundert Schritt 
ansmaben; die Breite beträgt 48 rbeinländifbe Schub „ fo 
Daß zwey der größten Fuhrwagen bequem neben einander 
Vlatz baden, indef die Fußgänger zu bepden Seiten unge: 
Rört find. Die Beleuchtung wird mit Gas in großen fd: 
wen aldieruen Glocken bewirkt, melde theils einzeln flohen, 
Wels ſich zu drep und vier auf gefdinradvollen eifernen Mer: 
men befinden, Am Anfange und Ende der Brüde ift (don 
Unſtalt gemacht zur Ausmittlung eines größern Raums für 
weue Gebäude aller Urt; und auf der Sonthwarf: Geite 
fol ein neuer gerader Fuhrweg angelegt werden, damit biefe 
Wrüde mit den größern Straßen um London in Verbindung 
geieht, und fo ben Fahrenden und Gehenden ihre Entfer: 
nung vom ber Eitp verfürgt werde. 
Brüde ift befonders darauf Rechuung gemacht, daß die 
alte London:bridge, melde jährlich far vielen Sciffern' bad 
Leben koftet, entweder bald einflürgen, ober doch in einen 
fo baufälligen Zuftand geratben werde, daß man fie abtra: 
gen muß, um eine neue zu bauen, in welchem Fall diemene 
Southwart:bridge, wo man matärlih Bruͤckenzoll bezahlt, 


alles Zubewerk und ale Fußgänger der alten. bekommen |: 


würde, Steht man entweder auf der London:hribge , oder 
anf der Waterloo Brüde, fa bat die Soutbwarkhridge ein 
weit erbabeneres Anſehen, ald alle Londuer Brüden, mweil 
die drey Bogen drey verwegenen Sprüngen gleichen. Sieht 
man dagegen von der Gouthwark:: bridge nad ber London: 
hridge, ſo hat dieß uralte Gebäude ein aͤußerſt kleinliches und 
tlenbed, Anfchen. 


(Die. Fartfehung folgt.) 


—— 


Der Sottedaden, 
(Geſqcluß. 
5. 


Dieſes Junglinas Grabenachbar, zum Theil auch im Le: 
ben feines. Schickſals Gefaͤhrte, ein thaͤtiger Kaufmann aus 
dar oͤſtlichen Schweiz,. hen. ein verwicelter Handlungsver⸗ 
kehr feit mehrerm Jahren auf fremden Boden bingebannt 
gehalten, war in überftrömender Araftfäle des männlichen 
Mters nom Tode ſchnell Übermältigt, und erſt vor weuigen 
Lagen auf eben diefem Gottegader bergeießt worden, Die: 
fer Marm batte, wie unfer im Gebiete des Lebens und des 
Todes glei bewanderter Begleiter und fagte, waͤhrend der 
lesten Zeit durch ihre erften Somptome ſich ſofort als ſehr 
qefäbrlih anfündenden Arankheit, wenn, was von Zeit zu 
Zeit zutt af, lichte Zwiſchenraume, fo licht, wie diefe Welt 


Bep dieſer ſchoͤnen 





fie zur hoͤchſten Seltenheit darbietet, mit ahibenden Ficken 
Ohantaflen und fürdterliben Beitesverwirrungen abwech⸗ 
ſelten, ſich wiederholt und anhaltend mit dem Bedanten, 
ja, mit: dem Varhaben beicäftigt „ gleihfam als Schablos- 
baltumd dafür, daß er dam Umgang mit feinem Llebften auf 
Erben gegen das Ende feines Lebens fortwährend habe mil: 
fen umd nicht einmal einer jener ihm am nädften Befreums 


deten ihm ſein Auge im Tode habe zudrücken muͤſſen, mit 


jenen Weſen nach feinem Hinſchiede irgend eine nidt mehr 
ſinnliche Gemeinſchaft waterbalten umd auf irgend eine Weite 
denjenigen nabe bleibem zu wollen, deren liebreiches Walten 
um ad fein Dichten und Zracten biernieden früberbin Luſt 
und Wonne über fa manchen. feiner Erbdeutage verbreitet 
beste. 


Diefer, zwar auf eine übertriebene Vorllebe für die ber 
ſchraͤulten Vorſtellungsformen unferer Sinnenwelt gegrünu: 
bete Gedanke hatte fi, was auf jeden Fall fonderbar und 
unerklaͤrlich genug war;. in des Kranken Gemüth- nah und 
na zu einer feititehenden und keiner andern. mebr meidhens 
den Idee gefteigert und fie war es auch, bie bis. zu bem 
Augenblide, da durch den legten Fieberfbaner der Weber: 
reſt feiner Kräfte verzehrt war, ja nos felbft unter dem Zers 


fließen der öbrigen Gedanken und dem Schwinden ber ſinm 


lihen @indrüde, die herrſchende blieb. R 
Im vohfommenften Cinflange mit biefer feinen Sim 


vor allem andern beberkidenden Worftellung batte er auch 


noch in dem legten jener hellern Lebens Momente, welde 
weniger auf das binweifen, was ber Menſch auf Erben ge: 
weſen, als aber ahnen laffen, was er von nun an-feon- mer: 
de, beo einem zum Letztenmal zu wunderfamer Klarheit auft 
flammendem Benufftfepn, und mit Huͤlfe eines feine Krafd 
bis in den Tod felbft hinein behauptenden: Gedaͤchtniſſes, im 
Gegenwart mehrerer Zeugen, von ſchon erbleichenden Lippen 
fi ganz verftändlib alfo vernehmen laffen.: 


„Bird einft meine Aſche in ein mir fremdes‘ Erdreich 
„verfenft und nach abgeftreiften Feſſeln des irdiſchen Leibes 
„es mir vergönnt ſeyn, das Helltgtbum meines zwepten Les 
„bene felbft und nad eigenem Gefalen zu wählen; o, danu 
„kehrt fofart mein Seiſt nad dem Laube, das mir mein er: 
„Res Dafeyn gegeben, zueud, die ihr mid fern liebt, zu» 
„rück, und unſichtbar wird in euerer Mitte — wo follte er 
„lieber? — verweilen.” „Diele Worte,” ſetzte er binzu, 
„und keine andern, — vernebmt es, ibr, dieibr an meinem 
„Sterbebette dieſen meinen lebten Lebeushauch auffaſſt, 
„müſſen unter den Dentfteinen ber Todten den meinen be: 
„eidnen!“ 

Schon die Zuſage ſeines Verlangens aus dem Munde 
der Umſtehenden war dem Scheidenden nicht mehr verftänb» 
la gewefen. Nur wenige Bagenblide noh and er meigte 
fein. Haupt. 
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arſo aber und genau fo, mie er fie ausgefbroden 
batte, jene Worte eines der phantafievoliiten non Albione 
Sängern, waren diefelben jeht auf der Marmorplatte,, bie 
des Verftorbenen Gebein deckt, zu leſen. Dazu batte eine 
Aunftreie weibliche Hand das Denkwal des Fremdlings mis 
einem, dem leiien Drut einer geheimen Feder fi offen 
dar le aenden Gemaͤhlde voll reizender Hoffaungsandentungen 
verſchoͤnert. 

Vom Nacht umlagerten Ufer hinweg, durchfurchet in dem 
lleblichen Bilde, mit mehr als geipanntem Segelein binfäli: 
ges Fahrzeug des offenen Oeeans Flutben. Furchtbar brau: 
fer um des Kahnes Höhlung bee Wogen Gedränge: aber 
minder ſchauerlich, da den Steuermann fein Engel behitet, 
und daß er ihn beichirme, Das fagt die der milde Licht: 
fteeif, der, den dunkeln Wollen: Schleger durobrechend, fi 
aus bimmlifhen Fernen berab auf fein: Haupt ſentt. 

Dos weit hinaus über das fhäumende Wellengerhirme, 
bad Keiner zu ermeſſen vermag, umd hinweg über die gau: 
kelunden Waſſerberge, deren Zahl du nicht angibfk, wird es 
wach und nadr heller und ftıller. Immer mebr ficht man 


“ Die Nacht und mit derfelben ihr ganzes Gefolge von Sat: 


tea und Fantomen veribmwinden. Aus dem tisfiten Him 
tergrunde aber gebt eines freundlichen Fremdlandes. Küfte 
bervor in ungemöhnlicer Färbung. Soldr em Grüu fahr 
ihr noch nie dem. Schooße euerd Welttheiles entfeimen; 
und bie ganze Gegend ift reicher und lachender als bie-der 
Landſchaften, bie hr gefehen babet, und alle die wor euch 
waren, nicht eine; 

Dortbin, wo der Mogen:Ungeftim- fcbweigt, ber Sturm 
auf ewig vertobt bat; und in nie erblidten Geſtaltungen le- 
bendiger uud leblofer Seſchoͤpfe die Urkraft der Natur in 
kbrem Stufengange zur böhbern Vollendung ſich fund tbut, 
iſt unverwande fein Auge gerichtet; dorthin ſtrebt had Mo: 
piend dad: Herz des einſamen, von feinem Vertrauen auf 
Satt nur begleiteten. Sremanns, 

„Wohl: dir,’ fagte Roſalie, vom birfen Trauer: und 
PreudensScenen ergriffen, „wohl dir, o Du, dem letzten ber 
„&rdenfirme als im Zriumphe entfliegender Schiffer! bu, 
„defen Fahrzeug nun.bald von den Ufermellen jeue& ihönen 
„Küftenlandes, mo die Trauer ein Ende bat und eitel Liebe 
„amd Troſt wohnt, beſpuͤlt wird! Es iſt das Land der Ver— 
„geltung, das feinen ruhigen Hafen deiner treuen Beharr⸗ 
„ldteit auftbut, und im Scheine. des Sternes von oben 
„wirſt du Sie finden, Sie, mab denen mit Hand und 
„Hoffnung du-fo zutrauens: und fehmfuchtsooll hiujteuseft.i‘ 


6: 


m bder- Eodtengalerie aber warb e#, indeß wir und im: 
mer tiefer im. unier Betrachten und Schauen verfenften; 
dimfter und dunfler. Dumpf und langſam lieh fich mit fie: 
ben Schlägen bie SGrahuhr neruehmen.. Un dem. Leitfaden 


ihres gewohnten Tagewerles frat die Pförtnerim ein, wm 
den Kranz auf dem Kinderfarge mit friſchem Waller zu. 
tränfen. Ein Schwalbennaar hatte fi. eben non feinem 
Mbendfinge unter den Schirm der heimatlichen Dachung 
zurid gezogen. Alles mahnte und, daß es Zeit ſey, auf 
der Stille des Geiſterreiches, und ber Sefellidaft der Abe 
geſchiedenen, im den Kreis derer, bie dem Tode erft noch 
entgegen Wandern, zurüd zu Ichren. 


Unb als wir aus dieſer großen Leichenlammer mwieber tm 
bie Freye bimaus: traten und uns zum Iwentenmale bin« 
wandten nah dem Kodteneigenchum umfer# begleitenden: 
Freundes, hatten bie Wetterziige und Wolfenlaften fi bes. 
reits wieder nad allen Himmeldgegenden aus einander ge⸗ 
fhoben. Das Lebemohl der Abendſonne drang Mar undhelle 
durch das nahe Weidengebäfh und im lieblichen Umriſſen 
ſchritt, die Ruͤckehr ſchoͤnerer Tage nerfündend,, eben das 
fiebeufarbige Himmelszeichen, das die Welt ſchon in ihrer 
frübeften Kindheit fo-freumdlich begrüßt hat, fern von und: 
in den öftliben Horizont ein. Friſcher grünten und blint: 
ten jeht auf. Friederifens Grabftätte die perlenden. 
Halmen.. Unter dem Liſpeln der Akazieuzweige wankten die 


Feuerblumen mit yebogenen: Häuptern durch einander, und 


zwiſchen die Bhithen des Mohn binein;, in die Roſentkno— 
pen aber. hatte Schirm ſuchend eine ſchlauke Libelle ihren. 
Chamaͤleons Leid eingegraben. Diele bemerkte des Groß: 
vaters frobfinniger Liebling und trippelte leichtfüßig berbey; 
uur die unbeweglich Nippende zu haſchen: diefe aber, raſchen 
Fluges, ſchmirrte von ihrem Mofenbett" auf, und war 
auf zarten Kloribmingen bald nufern Bliden eniffattert. 
„Wohnt dort die Mutter ?“ fragte jept Die Unſchuld 
und wies mit dem runden Handchen und weit aufgeſchlage⸗ 
nen Augen nach ben Thoren des Himmels, „Weahnk 
„bart die Mutter, wo ber farbige Bogen nun 
„und: ber Wogel dba binzicht?“ 


Der Greis aber, biefe Worte vernehmend, zog und 
ſchloß das Kind feines Herzens noch näber und inniger am 
ſich, und indeñ der Regenbogen, in ſeine eigenen Grund» 
feſten zuruck ſinkend, im den unendlichen Raum langfam vers 
ſowebte und ſachte der Abenditern in das Meich ber Dam: 
merung eintrat, um die Ankunft eines ganzen großen Ge⸗ 
ſtirnzuges fund zu thun, ließ in dem Herzen: bes Waters 
die Sehnſucht nad der verlorenen Geliebten ſich ftärker ver: 
fpiren: denn weſſen er auch in feinem frammen Sinne fi 
zu bereden vermocht hatte, for war doch immerbin und blieb 
mit.der entfeelten. Hülle feiner Erftaeborenen eine feiner 
(hönften, wenn auch nicht die einzige biernieden ihm aufge: 
gangene Hoffaung su Grabe getragen... 


9. Hirzel. 
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KorreſpondenzeMNachticht en. 
Berlin, ben 28, April. 
(Beſchluß.⸗ 

Ben dem Theater weiß ip aber dieß mal von etwas Vor—⸗ 
trefflihem zu reben, nämlis von „Donna Diana’’ Luſtſpiet 
nach Merero von Wen und Müliner Da ift aus mes 
nıgen Perfonen und weniger Handlung wirklich viel entflan: 
ben und eben weil fih nah und nach mander gute Kopf 
an ber Wiederberfielung biefes Luſtſpiels verſuchte, bient 
-e8 zu Freude und Studium, Die Ausführung war bier in 
den Hauptſachen <b.h. in der Befegnung), und in den Meben— 
ſachen cd. b. in Deforationen und Koftämes), hoͤchſt ausge: 
geianet, — Mab, Stich (Prinzeffinn) hr. Beſchort 
Perin) und Hr. Wolff (Eefar) waren, opgleih nur ein 
dreyfaches, dennoch ein haft glüdlihes Kleeblatt und mit 
verbientem Erfolge hat biefe Meuigteit fon mehrere Mat 
das Hausd.gefällt. — „Herman und Thuenelbe“ Schauſpiel 
mit Befang von Kotzebne iſt gu fehr verfpäter, ald daß 
es von bedeutender Wirkung bätte ſeyn fbnnen, obgleich bie 
vortreffliide Mufit vom Kapellmeifter B. A. Weber ein 
längeres Beben auf bem Repertoir veranlaffen folte. Das 
Stuͤckh iſt durchaus Gelegenheit⸗Dichtung für die Jahre 1813 
und 1814. und wer e6 bebeutt, «wie bie. Gelegenheiten fümell 
vorÄber gegangen und umgewanbelt find, der -wirb es be⸗ 
oreiflih finden, wenn die Zubdrer jegt einen falten Schrey 
nennen, was bamals ein großer Theater: Effeft gewefen 
märe. Dem Dieter wärbe aber Unrecht geſchehen, wenn 
man es micht beurtbeilen wollte in ben Auſichten der Zeit, 
für bie allein es geſchrieben iſt. — No warb zum Erftenmal 
(d. b. nach Veränderungen, bie der Dichter bamit vormahın, 
amd mit welch eu es auch in Mürtlnerd Buͤhnen⸗ Almanuach 
18t9 gebradt if) gegeben: Ich bin mein Bruder” Lufs 
fpiel von E. W. Eonteffa. Es Hat einige die Lachtuſt 
anſprechende Sceuen, in ber Jutrigue if jedoch manche 
Wiederholung, welche bie Mitte des tleinen Stüds debnt; 
auch wurde bie Jutrigue zuweilen auf zu leichte Motive 
fortgebant, Es ich ſchade; deun bey geſchicktem Zuſammen⸗ 
sieben einiger Scenen und beſſerm Motiviren :von ein 
Paar Mebenzweigen ber Intrigue müffte dieſe Kleinigkeit 
wohl überafl viele Borftellungen erleben. — Gäfle waren 
Ar. Nagel (Regiſſeur in Bresfan), Hr. Heimwia (Re 
atffeur in Dresden) und Hr. Sänther -(Gmanfpieler und 
. Sänger aus Braunfbmweig). "Die beyden Erfteren zeigten 
ſich in mannigfagen Rollen ald achtbare und fehr brauchbare 
Künftler, eben dieß barf.man von dem Letzteren rüömen, 
nar muß es in minderem Grabe geſchehen. — Für Kesye 
bue wird eine Lobtenfever weranflaltet, zu der, wie man 
ſagt, no -eine Auffüͤhrung von „Hermann uns Thusnelbe“ 
beſtimmt feyn fol, welches Städ, als eine Art von beſtell⸗ 
ter Arbeit, wohl wenig geeignet iſt, um am Tage des Nach⸗ 
rubms für guͤltig angenommen zu werben ; im Gegentheil 
möchte man bamit bem Verewigten eine ſchlechte Ehre ers 
weifen, Bielleipt befinut man fig auch noch ! 9 


N 
Hannover, 

Wenn eb ber Folofalen Grbbe von London, oder ber 
pragtvollen Schönheit von Berlin, oder ber gefälligen, 
großartigen Eleganz von Dresden ‚sebfrfte, um die Haupt⸗ 
ſtadt eines Königreichs in Tbnigligem Nange zw beglaudi⸗ 
sen; fo möoͤchte es wohl für bie kleinſten unter den fleis 
neren Königsftädten, namentlich au für Hannover, eine 
nie zu Idfende Aufgabe bleiben, ſich als toniglich aus zuwel⸗ 
fen, indeß war und ift im febr vielen Fällen bie intenfive 
Grbe von ber extenfiven ganz unabhängig, und dazu gibt 
auch Hannover in feiner Ars Belege, — Der Freund bed 


ſtaͤbtiſchen und ſelbſt des Reſibenz⸗Lebens findet feine wolle 
Gufge bey und und wirb eher bur dir Fülle, als buch 
den Manael, irgend eines Kunſt- und Schaugenuſſes ber 
großen Welt in Verlegenbeit geſetzt, wohin er fib wenden 
fol; die Hofbaltungen zweyer vermäblten fönigligen Prins 
zen, von denen die fürſtlice Riveralitdt des Herzogs vom 
Elarence, unterfiägt burch die freundliche Riebenswärbigfeit 
feiner erbabenen Gemahlin, zweymal einem fehr audges 
dehnten, auch durch fürſtliche Saͤſte aus Braunſchweig und 
Eaffel verherriichten, Kreiſe glaͤnzende Feſte gab, bie durch 
ſinnreiche Anordnung wie durch gefhmadvolle Pracht ber 
Ausführung, nah dem Urtheil von Kennern, ſich aut zeich⸗ 
neten; bänfige, nnd oft ſehr ſebr glaͤnzende Cirkel dey bem 
biefisen Adel, nicht ſelten durch gelungene Tableaux oder 
gang andgeführte dramatiſche Darſtellungen genußreich vers 
ſchoͤnert; Schauſpiele, in denen oft eine Renner und anbere 
aus gezeichnete Künftier und Künftlerinnen verdienten Beys 
fall ernten; Konzerte, in benen die Wirtuofität eines Kiefer 
wetter Triumphe fevert, fo oft fie will; Mastenbäle, 
Eafino, und was fonft die erfinderifhe KHunft des Mens 
fen, des Herrn ber Erde und zugleich des einzigen, von 
Rangermweile geplagten Geſchoͤpfes derfelben, aufbleten mag, 
den trägeren Bangber Wintertage und Übende zu beflügeln — 
nur Gglittenfabrten ausgenommen, bie eine atmofpbärife 
Raune ‚und, wie vielen Andern, verfagte — bieten eine fo, 
reise Auswabl ftädtifher Verandgungen bar, daß Hans 
never im diefer Hinfigt mancher andern Refiten; gewiß 
nicht -machfieht.. Wer, ber vorüberranfgenden irbifgen 
Herrligfeit weniger bolb. im dem ernfleren Werthe den 
böberen erblidt: ber freme ſich der aͤcht menſchlichen und 
geifigen Reafamteit, an der wir, mwahrlüus ! auch nit Mans, 
gel Teiden, Viel geſchieht dev uns des Guten, Milben, 
Menfhrenerfreuenden, Herzerquickenden, fowel burch #is 
gende dazu erriptete, Ältere oder jüngere, Unftalten umb 
Bereine, ald auch durch Einzelnue. Und welger Hannos 
veraner nennte bier nit fortdauernd mit frobem @tolje, 
dem aͤcht⸗fuͤrſtlichen Stamme im treuer Liebe anzugehdren, 
ben Namen bes erbabenen Prinzen, ber, reines -chrwärbis, 
tbeuren Waters geliebter Sohn, ald Beuerals Gouvernenp, 
an ber Spige ber Landes » Berwaltang flieht, und durch 
Menſchen⸗Beglückung das heilige Recht zu Menſchen⸗ 
Leitung beglaubigt? — Wahrlich! er kann feinen ſabueren 
Sämud gewinnen, als die baufbaren Thraͤnen ſo mancher 
durch feine Milde Erquickten; keinen hͤhen Ruhm, als die, 
Segnungen fo Vieler, die bur feine, unermüber ſpendeube. 
Guͤte nicht blos aumenblidliher Berlegenbeit entriffen, fondern 
auch ‚einem glädligeren Zuftande überbaupt entgegengeführt 
werden. — Dog nit der fühlende Menfbenfrenndb allem: 
auch ber dentende, finder feine Freuben in dem Hinklid 
auf unfre Stadt und ihre geiſtige Thätigteit. Es feine 
frevlin bie und da Ton zu feon, Hannover und das von 
ihm andgebende Prinzip, in den Egein einer gewiſſen 
Vorliebe für dad Hertdbmmlihe, aub im Gebier ber Wiffens 
ſchaften, zu ſteuen; follte aber, we in dem Herkbmmtichen 
fo viel Gutes und Tächtiges ift, jenes Urtbeit nicht eber 
ein Lob, als einen Kader emtbalten? — Mängel — we 
wären fie nicht in menſchlichen Einrigtungen? — Unvolls 
tommenbeiten — wie fünnte fie der befegränfte Bli an 
des Weifeften ganz vermeiden? — Über fol man nicht lieber 
auf baß vorhandene Bute, als aufjene fehen, wo bat Gute 
überwiegt? — umb iſt man nit bem Streben, bad, wrnn 
aub nur allmälig, eben dadurch um fo fiderer und wohls 
tbätiger, verbeffert, bie Anerfennung feines moraliſchen 
Werthes faulbig? — 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Dienſtag, 5 Mai 1819. 





Srd ſres mag ſich anderswo begeben. 
Aie bey uud, in unferm Meinen Reben, 
Menes — Hat die Goune nie gefehm, 


Sqiller. 





Die Eonfenvatorien In Itallen als Muſter und Vor⸗ 
bild des Lancaſterſchen wechſelſeltigen Unterrichts. 


Die Conſervatorien Itallens ſind fromme Stiftungen, 
Hoſpitaͤler, welche von reihen Bürgern unterhalten werden, 
und wovon die eimen für Findelfinder, bie andern für Wai⸗ 
fen ober für Kinder armer Eltern beftimmt find. Diefe 
Kinder wohnen dort, werden umfonft ernährt, unterbalten 
und unterrichtet. Wäein man läft auch junge Leute zu, 
weiche eine Penfiom bezablen, fo, daß alle Klaffen von Bür: 
gern dort eine mufitaliiche Erziehung erhalten können, mel: 
&e man dem Vrivatunterrichte weit vorzieht. Sich als dem 
Högling eined Eonfervatortums ankündigen, heißt im Ita⸗ 
lien fo viel, als ein günftiges Borurtgeil für fein Talent 
begründen. J 

Es iſt nicht unwichtig zu bemerken, daß die Kirchen and 
Theater auf aleiche Weile von den Eonfervatorien die Sub⸗ 
tekte sichen, deren fie bemötbiget find. Die Ztaliener fin: 
den durchaus nichts Unftöhiges darin, die Almoſengelder zur 
WBildung von Sängern und Sängerinnen für das Theater 
gu verwenden; und ein Zögling, der auf dem Puufte ftebt, 
fi eine beffimmte Lebensweife zu wählen, kaunn mehrere 
Tage bev fi überlegen, ob er Kirchen: oder Dpernfänger 
werben will, 

rüber waren in Neapel drep Eonfervatorien für junge 
Leute maͤnnlichen Belblebts, und in Venedig vier für junge 
Maͤdchen. Die in Neapel waren: San Duofrio,, la Pietà 
und Santa Maria Di Loretto, Dieſes Letztere war das bes 


rühmteite, weil Leo und Durante darin ald Lehrer auge: 
ftelt waren und bie größten Komponiften im der Belt, Jo: 
mel, Traette, Plecini, Sachini, Guglielmi, Aufoſſi, Pais 
fielo, Cimarofa, Zingareli und andere berühmte Zöglinge 
darin gebildet wurden. Inu Sea Onofrio waren ungefähe 
80, in la Pieta 120, und in Santa Maria bi Loretto bep 
200 Zöglinge. Dur bie franzoͤſiſche Juvaſion in Neapel 
litten biefe drey Eonfervatorien ungemein; die fundirten 
Einfänfte und Kapitalien wurden angegriffen und die Mei⸗ 
ben gaben, in ber Zeit ber Gährung und des Jammeré, 
keine Zuſchuͤſſe mehr. Unter Murat wurden alle drey Con⸗ 
fervatorien wieder in Eines, in das große Ratiomal:Conferz 
vatorium della Pietä vereiniget, das in der Hauptftadt ſel⸗ 
men Sitz bat, deſſen Vorſteher und Direktor Paifielo wurde 
und gegenwärtig Zingarelli ift. Sey es übrigens Vorur⸗ 
theil, ober fonft ein anderer Grund, bie Drganifation dieſes 
großen KEonferpatoriums erbielt nicht ben Bepfall aller 
Kemer, 

Die vier Eonfervatorien für Maͤbchen in Denebig was 
ren: POfpebale della Pieta, di Mendicanti, degli JIucura⸗ 
bili und F’Ofpebaletto di San Biovanni e Paulo. Dieſem 
Letztern war im Jahr 1770 Sacchini vorgefegt, und er bil⸗ 
dete bier die Babrieli, Pasquall, Sonti, Storace und viele 
andere berühmte Sängerinnen. Die Maͤdchen in biefen 
vier Confervatorien wurden auf Koften der reihen Muſik⸗ 
liebbaber, Edellente, Kaufleute und Auderer unterhalten 
umb umterrictet. Die Aufſicht auf ihre Wuffübrung war 
fehz ftreng; fie blichen meiſtens bie zu ihrer Verheirathung 
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Darkıta. Es war für Fremde etwas: ſehr Ueberraſchendes; 


den ‚Konzerten. biefer: Mädchen. anzu en... Man hörte 
wicht nur alla Gattungen von Spimmen; : fondftn. auch alle 
Juſtrument sure fi ihnen geipieltg obme 

Narte Berührung ded Contrebaſſes, noch ber angreifende 


Kon des Waldhorns.und.Fagotts ihre zarte Bruft und. ihre. 


Fowaden Finger zuruͤckſchreckten. 

In jedem. der drep Eontervatorien für Ruab 
waren zwep- Hauptlehrer, der eine für,den Geſaͤug der an: 
dere. für die: Kompofition, angeftellt; Außerdem batte, ie: 
des Eoniervatorium für- die. Inftrumente, noch ausmaͤrtige 
Lehrer, die nicht im: Haufe wohnten , und die mau Macstri 
secolari,nannte» Diele. gaben Umergibt in der Bioline, 
im Violoncell, im Riavier, Hautbols, Horn ur ſ. w. Kılr 
jedes Inftrument war ein eigener Lehrer da;. aber nur für 
die Inſtrumente, die im Drcbefter geipielt werden... 


Die: Knaben, wurden im achten oder zehenten bie ins 


zwanzigfte. Jahr angenommen, Gewoͤhnlich muſſten fie acht 
Jahre bleiben , außer wenn.fie Ben erſt 
aufgenommen wurden, was übrigens. ſehr ſchwer⸗ hielt und 
ausnahms weiſe nur in dem Falle Statt fand, wenn fie 
ſchon gute Muſiker und über die Elemente hinweg waren. . 
Wenn, die jungen⸗Leute eine Zeit laug in dem Conſer⸗ 
vatorium waren, man, aber keine. Anlagen, ben ihnen. ent: 


dectte, fo wurden fie, um Undern Platz zumachen, mad 


Haufe geſchiet. Mebrere, bie ihre ganze Zeit dort ausge: 
halten hatten, blieben-ganz dort, um jüngere zu unterricten; 
aber in-diefem Falle waren fie frey und konnten. austreten, 
wenn es ihnen.beliebte. . 

Man wird nun fragen, wie es moͤglich geweſen fen , daß 
ein. einziger Singmeifter und. ein. einziger » Lehrer für. die 
Kompofition zwerhundert Böglingen, bie 3. B. In dem Eon: 
fervatorium della Santa Maria. di Loretta waren, , tnter- 
wicht babe ertheilen loͤnnen. Man; könnte: glauben, , daß 
Viele davon. oft im acht Tagen faum eine Stunde: bätten 
erhalten können; - aber man, witrde ſich taͤuſchen. Jeder 
Schüler befam-täglich in jeder Gattung von Unterricht we: 


nigſtens „eine, Lehr: Stunde; , und. dieſes wurde. alſo be 


merkiteliget: - 

Der Lehrer wählte fi vier oder- fünf. der beſten Schuler 
aus, und übte, fie. einen; um den. anderneſelbſt mit großer 
Sorgfalt. Wenn. diefe Lektion vorbep- mar ;. fo_gab jeder 
dieſer Zögligge, in Gegenwart bes. Lehrers ; eben. diefelbe 
wieder vier oder fünf anderm Schülern einer niebern Klaſſe. 
Diefe zweyten Schüler machten es eben ſo / und’fo pflanste 
ſich die Lektlon bis in die letzten --Rlaffen fort. Die großen 
Vortheile dieſer Methode deſtanden dariu, daß die Züglinge 
zu gleicher Zeit, als fie fih:in der Mufif unterrichteten, 
aud- Andere zu unterrichten, lernten ; daß fie dDie-fehren, bie 
fie felbft erhielten, nicht leicht und ober ſtachlich anhoͤren konn⸗ 
den, ohne daß der Lehrer- ſogleich ihre Nachlaͤſſigkeit oder 


Serfteeummg bemerkte, und daß ſich die Brnudfäge ber Kunſt. 


weber:big. 


in Neapel 







die fie auf. biefe Weiſe zur naͤmlichen Zeit erbielten umb wie⸗ 


der von ſich gaben, ing ihrem. Grdähtnifig-feftfegten, u ı 


nie wieder ausgerilgt werden au en. 4: 
Mas iſt aber dieſe Methode Äuderes, alß die Bancafters - 
ſche des wechſelſeitigen Unterrichts, die jet überall fo vielem: 


‚Berfallmit Recht erhält, die aber, nach dem fo eben Erzäbitem, . 


lange Zeit vor Lancaiter, in den Eonfervatorien Italiens, 
” dem , mufitalifhem, Unterrichte, praftiih ausgeübt. 
ebe ?. , 


Auszüge: aus den: Briefen eines: eifenden in 


15° England;. 
Gortſerung.) 


Am Ende der Straßen Cheapſide und Nrmaate-fireet ſah 
ich eine Menge. Hänier tbeils: (how abgetragen , theils dazu 


beſtimmt. Der auſehnliche Bau: Platz, welcher dadurch ge⸗ 


wonnen wird, und welcher ungeheures Geld. getofiet bat, 


da er mitten in dem beſuchteſten Theile der Altſtadt London 


liegt, ſoll zu dem neuen General Poſtamte augewandt wer⸗ 
den. Der dazu gemachte Plan iſt groß und herrlich. Die: 
York wird fo mehr im die Mirfe von London kommen und 
der Hauptſtadt zur großen: Zierde gereiben; ohne gerade- 
auf Hracht (wozu die Zeiten zu ſchlecht find) Anſpruch machen; 
zu können. Der Koſten- Anfclag.ift* anf 500, 000. Pf. &t.. 
gemacht und: bat, im Yarlamente manches Murrem erregt, . 
befonders da.man voraus fagen kann, baß.bdiefe artige Sum: 
me nicht: binreichen: wird, und noch mit: etliben- 100,000 Pf... 


‚St, vermebrt werden. muß. Dieß Gebäude kommt gerade: 


au den redbten-Ort; um: gut in die: Augen: zu fallen; und⸗ 
daß es auch als. Kuuſtwerk nicht ſchlecht werden wird, das: 


darf man ſich zu dem Geiſte verſehen, welcher in den neuern 


Gebaͤuden hertſcht, die man ſeit. den. letzten 25: Jahren im. 


Xondon. errichtet · hat. 
Won hier⸗ ging ich über- den. St: Paulskiebbof - durd · 


Fleetſtreet in-den-Strand, „um bie Waterloo» Brüde, von, 
der man-mir. fo.viel gerlibmt hatte, in Augenſchein zu. neb: 

men.:. Sie erregte.mein Erftaunen. - Ich babe mande ſchoͤne 
Bruce in andern Länderm gefeben ; ; diefe aber: dürfte wohl 
die erfte fepn: auch fol Canode, der vor drem Jahren bier- 
war) ſoretwas aeſagt haben. Go-viel if gewiß; daß det 
berühmte Beumeifter Renuie au biefer: Brüde ſich fomol ; 
felbft als der ganzen ‚Nation. niel ‚Ehre:gemadt bat.. Sie: 
bat fieben: Schmibbogen ; iſt im Gamyen tauſend Fuß lang. 
(der den Fluß etwa nur die Hälfte) und an funfsig. oder 
mehr Fuß breit; hat zu berden· Seite n breite Trottoirs, ift 

ganz aus Werkſtuͤcen von unvergleichlichem · ſchottiſcden weiſ⸗ 

fen Granit gebaut: und mit Gas erleuhter Andre Brucken 
erheben fi meiftens in der Mitte, aber bie MWaterloobrüde 

iſt gamı eben,.vom einem Ende bis zum andern. Cie bat 
user fünfmalhunberttaufend Pf, Sterl. gefofter und ift eben) ) 
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ſeywie · die voretwähnte Southwartbridge und die gleich zu 
derübrende. Baurball:Brüde)-von einer - Kapitaliften-Rom: 
Paanie- erbaut worden... Diejes herrliche Gebäude: ift awar 
tine außerordentliche Bequemlichkeit für- dier Hauptitadt,. 
bringt aber doch jeht noch lange nicht fo. viel ein, als es 
fünnte und würde, ‚wenn man auf der Surrpfelte eine neue 
Straße macte,. und fo. die-Brüde mit. andern -Landftraßen 
In Eommuntcation ſetzte, welches jedoch im Werte: ſeyn 
fol: Mande glauben, . daß. die Unternehmer ſchwerlich zu 
ihrem ausgelegten Gelde kommen werden-,. wenn nicht die 
Negierung⸗ die, Brüde der’ Kompagnier ablauft: und: ſich 
durch den Bruͤckenzoll nach und nach bezahlt macht, 

Die. Baurdall: Bräde-ift auch erft etwardrep. bis vier 
Jahre alt und nicht fowor auf Pracht, ald auf Nutzen be: 
rechnet. -Gie ift zwar auch ganz aus gegoffenem Eiſen, aber 
bepiweitem nicht fo ſtark, ſchoͤn und breit wie die South: 

« wart: Bruͤcke. Dennoch: ift fie ganz, zwedmäßig.. Sie ift 
in:fo.fern ein- Wunder, weil ſie nicht mehr als 80,000 Pf. 
Sterl. getoftet haben-fol: Unter die Aulagen, die einer an 
einem- großen« Fluſſe gebaneten Hauptſtadt zu wunſchen 
find; gebören vornehmlich die Brüden, deren die brittifche 
Hauptitadt nun ſechs hat, nämlich zwep- von -Eifen und vier 
aus. Werkitäden. Ein kleiner Bruͤckenzol kommt in feine 
Betrachtung gegen den Umweg, mwelder: durch eine folde 
Uslage- eripast wird. Die Häufer-der ganzen Umgegend 
gewinnen; dadurch an Werth... Man-fieht: Dieß- auch bier. 
Zu:dem:Dorfe Baurball:wohnten ſchon vormals viele Leute, 
bie ſich zuruͤckgezogen batten und von ihren Renten lebten. 
Dergleiben Bewohner haben ſich nun ſehr vermehrt; und 
man: fiebt fowol-an-ber Geraͤumigkeit der vielen.meuen Han: 
fer, als an der Nertigkeit und dem Reichthum ber Kaufläden 
aler Art; daß Baurball von: mehrern- und- mohlbabendern 
Renten als fonft> bewohnt ift.'. Ehedem Fannıe man dad 
Doxf ur. dur den großen befannten. Luftgartem; . weiber 
demfelben.feinen. Namen -gegebemwint;.. aber feit” Erbauung 
ber Brüde wird⸗ es zu einer anſehulichen Borftadt,. 


In- dem angenebmen St. James's Park war es mir 
etwas ganz Niues, queer über den ſogenanuten Kanal eine 
chineſi ſche bölgerne Bruͤcke zu ſtuden, welche· chon ziemlich 
verfallen iſt· Im Jahr 1814, als die fremden . Monarchen 
hier waren, ließ der Prinz-Regent dieſe hölzerne: Brüde er: 
richten, muſſte aber; wie das ſo in Eügland gebt; doppelt 
und. drevfach mehr dafür- bezahlen; als; ſie werth iſt. Er 
wollte durd. den neum Queergang durch den Park dem är: 
mern Handwerksleuten, Maurern, Biinmerleuten; Hand- 
laugern ꝛc:, von :demen viele Straßen in Wefkminfter bemobnt 
find; einen großen Umweg eriparen.: Er ſtellte auch Puftbar: 
keiten an, . um- fi beya Wolke beliebt- zu machen? Wie 
dautte man ibm dafiir ? Ddne der: Tumulte-im. December 
1317 zu. erwähnen, wo der Poͤbel gern Mevolntions: Scenen 
gefptelt hätte, wenn es angegangen wäre, warf man nach 


dem. Prinz: Regentem: mis« Steinen, als er auf dem Parlas- 


mente Fam; dann fuchten einige Dppofitionsglieder im Dur, 
lamente und die vielen inflammatorifdhen Zeitungen Wölfe, 
in Schafpelsen) ihm wegen diefer Gefaͤlligkeit gegen das Wolf 
laͤcherlich zu machen. Um wieder auf die Bride im St. 
James’d Park zurdd zu fommer, fo babe ih mir fagen lafs, 
fen, daß man jeht in Woolwich eine neue eiferne gieße, welde 


die Stelle derſelben erfegen fell; 


(Die Fortfegung folgt.)- 


Une fvote Mr 
‚ * 

Ein: pommerfber Landwehrmann, ber, - mad ber. 
Schlacht von Waterlooam 18: Juni» 1815, bemnädit 
mit in-Paris- eingerudr war, wurde/ bey feiner Ruͤckehr 
in die Heimat, dort gefragt; Fhr UN, aus 2.” in Pa:) 
ris nichts abgeben Laffen?’ : 4 


„Sott's Schlag!” gab” er bem — zur untwort: 
„wat denkt Je denn ?- Alle Abendilet ick mi; voͤr Lichter 
„anſtecken und der Frauzos muſſte fie mi pugen.‘ 


Korreipondeng- Nauriäten. . — 
Hannover, 


Beſchluß.)⸗ 

Iſt aber nicht ſeit der Wiederherſtellung ber rechtmäßis 
gen Verfaſſung ſchon Wirled geſchehen, was: von verflän: 
digen Patrioten gewänfgt wurbe 7’ — und barf man nicht 
vom ſtilwirkenden⸗ uud reifenden: Gange‘ ber. Zeit ba 
no Großes hoffen, wo: ber. Menſchengluͤck“ wollende unb 
Bürgerfreyheit ebrende, Wille des Eiften vielfach fo laut 
audgefprogen und gewiß au von-wärbdigen Dienern feinen: 


: Wahl zu-bem ſchoͤnen Ziel Ihrer-urätigen Wirtfamfeit ge» 


macht worden in? — Über eim Staaté⸗Haushalt iſt teine 
‚Stadtwirtbf@paft, die man, ohne»Namibeir fuͤredie cinselnenr 
Glieder, beuter ummwirft; und > morgen“ neugeformt wieder : 
aufführt, und wer den, aufangs · un vermeidlichen, Nachdruck! 
eines, jahrelang getragenen, zerſtbreuden; Dructesa frember⸗ 
Gewalt vder gar bie druͤckende Undebaglichteit und ſchwan⸗i 
tende Haltloſigkeit eines Zuſtanbes; dem: tborhaften Lurugt 
und einsfinnlod,ungenüdfamesHinaufdrängen ⸗ zwey Haubtoi 
gebrechen unfser Tage — notiwenüin berbevführenn ber Re⸗ 
sierung. oder Birfaffung-beö Landes: aufbürden will in dems 
er: feiner Sänden» Schuld fühmar gewahr wird:. ber bandelk. 
‚nigt-eben verfländiger und. rechtliger; als jener Quertopf 
aud.dem:Pdpel Atbeus, ter, zusungefhidt;.um mit eigner 
Hand es auszuführen, Ariſtides das VBersannungstäfeinen 
mit ber naivemorderang reiste, fig ſelbſt darauf zu ſchrei⸗ 
ben. dba au er ihn verbannt wiffen wollte, und zwar aus 
bem Gründe, weil Ariſtides nun’ einmal—, Ariſtides ſey; 
oder ald der Lantmann, der die Gonner verunalimpft. well 
in ihrem Strahl’üas Unfraut feines vernamiäffigten. Aders 
eben. fo. gut: reif gemorden; ald-Liesedle Frucht bes verſtaͤn⸗ 
digeren Nachbars. — Und wenn Thatbeweiſe, die ſicher⸗ 
‚fen von-allen. entfheiben follen ; wo ift denn⸗der Staat in 
Dem ſchland⸗ in welgem; verbältnißmäßig, mebr bürgerliger: 
Wopifand x ſelbſtrnach einen fo.-erfchöpfendtns . 
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db vote vom 1803 Bid rar eriehten, mehr allgemeine Zus 
friedenheit gu finden wäre, ald bey und ? Und wieder Bürs 
or, ehrt au der Freund ber Wiſſeuſchaften aus anten 
Gründen unfee Regierung, die ihre Nptung und begänfli: 
ende Theilnahme für jeme fo ſichtbsar bethaͤtigt. Denn 
ben Literarifchen Verkehr erleicptern und begfinftigen heißt 
bon gewiß den Wiſſenſchaften ſelbſt eimen Dienft Leiften, 
und davon geben bie bey und flattfindeube gämylishe Steuer: 
frevbeit ber Bäder und bie bebentendben Poftvergänftigung’n 
sur Erleichterung bed Buchhandels für bad Publitum und bie 
Bade ſelbſt eben fo exfpriehlige, ats für dem Liberalen Geift 
ber höheren Behbrden ſprechende Beweife. Unftreitig belebt 
au biefe Stellung ber Werbätmmiffe vorzuͤglich mit die Thaͤ⸗ 
tigkeit ber beyden biefigen Hofsumbandiungen, von beuen 
wamentlig bie ber Kerem Hahn durch gemeinnägige und 
Kebeutende Unternehmungen ben laͤngſt begrändeten Ruf fort» 
banerndb bewährt, Mid ausgezeichnete neuere Werte vers 
dienen genannt zu werben: sie Bibel mit ſtehenden Gchrifs 
ten, von ber, theild gu eigemem Debit, theils für bie Bibel 
geſellſchaft bed Köunigreigs Haunover u, m. a, jegt ſchou 
18,500 Exemplare abgedrudt find; Eihorns Gefchichte ber 
drev legten Jahrhunderte, 6 Bd. zu dem billigen Praͤnu⸗ 
merationd: Preife von 10 Rthlr,, ein Wert, das ſich zu lange 
ſchon vor einem fehr ausgebreiteten Publikum felbft gelobt 
Bat, um mod eines andern Lobes zu bedürfen; bes, gu 
Minden (non länger erfopienene, durch gefunden, aͤcht⸗ 
prattifhen und patriotifgen Sinn, wie burg ungemdhns 
liche Wohlfeilheit — a Thlr. der ganze Yahrgang! — vor: 
theilhaft ausgepeigurte Sonntagbblatt, welches ben der, mit 
‚dem laufenden Jahre eingesretenen Berfenbung burch biefe, 
fo ausgebreitet thätige Buchhandlung umfireitig au Leſern 
nos fehr gewinnen wird; und vor allen bas, in ber erften 
Ustheilung bereits erſchienene, voltthuͤmliche Wörterbuch 
der deutſchen Sprache von dem in deutſcher Sprachkunde 
umd Sprachforſchuus längft ruͤhenlichſt ausgezeichneten Ber 
liner Gelehrten: Hru. Theodor KHeinfins, 

Deutſch und Deutſchthum ift ein Lieblings» Eapitel unfrer 
Kage geworden, und wer moͤchte den deutſchen Beift nicht 
toben, der in Sermann die Rbmiſche, m Luther bie 
Hierarchiſche, im den Streitern von Reipzig und Waterloo 
die Welſch⸗ Galliſche Xyranney brach? den Beift, ber im 
Sonnenftrahl aͤcht fürftliher Worte unb Thaten and ben Hdus 
fern der Guelphen, wie ber Hobenzollern und Wettiuer zu virien 
Zeiten und zu vielen Malen Zanfende, ja Millionen, er: 
leuchtete und erwaͤrmte — Über nicht Überall ſcheiut man 
Im neuerer Zeit bie am ſich fo große und ehrwuͤrdige Game 
wirtlich Deutſch, d. h. mit befonnener Umſicht, mit männs 
Vier Ruhe, mit weiſer Maßigung, zu behaudeln, und bie 
Sewriſe davon mögten fo wenig im Bebter der Wilfenfaaf: 
ten, als des gefellf@paftlichen und bürgerlichen Lebens ſchwer 
gu finden ſeyn. Im bem obengenannten Wörterbuch umfrer 
Matterfpragge teilt fin nun — im wiſſenſchaftlicher Hinſficht — 
ein Mufter auf, wie man beutfhem Bottthum im biefer. Ber 
stebung fein Recht tban kann, ohne ihm, burg zu weit ge» 
zriebene Verſucht — Unrecht zu thun. Wenn ein Heim 
fius na einem AUbdelung und Sampe mit einem Werte, 
wie bas obige, vor bem gebildeten und bildungfuwenden 
Theile feines Wolts auftritt, fe laͤſſt ſch im Worans fon 
annehmen, daß der Dann, in bem das deutſche Waterlanb 
Einen feiner grändlisften , kenutuißrelchſten, umfichtigften 
@pradfenner lauge ſchon bantbar verehrt, feine, in jeder 
Hinfigt guten Gründe bayu haben werde. Bon welchem Bes 
wicht fi biefe in ber Husführung bewähren, zeigt die be: 
aonnene Ausführung bes Wertes ſelbſt, das fhr den Ges 
ipiftsmann, wie für jeden, auch nicht gelehrt gebildeten, 


aber boch aruͤnbliche anb Hemägente © fuchenden, 
Sprecher, Refer und Schreiber deutfber Mebe im Ins unb 
YAuslanbe ben Vorzug gemeinnügiger Braudbarteit vor bem 
früheren Werten biefer Urt behauptet. Es verbient bies 
fen Borgug durch eine Bebiegenbeit, bie den Ertrag gelchtr 
ter Forfgungen, aber miat mit unmdibig aufbaltenber unh 


vertheuernder Weitläufigfeit dieſe ſelbſt, im faßlichen Aus 


mertuugen mittheilt; darch eine Deutlichkeit, bie auch ohut 
wiſſeuſchaftliche Borkenntuiſſe verſtaͤublich inz burch eine 
Grändlipteit, die auch den gelebeten Sprachkenner nicht ums 
befriedigt TÄft; und — was bem Manne, wie dem Gelehr⸗ 
ten in’unfern vielfach bewegten und bewegemben Tagen fo 
wohl anftebt: durch jene Flare, Tin ſelbſt und die Sache 
verfiebenbe, umfhauenbe Befomnenbeit, bie, eben fo weit 
entfernt vom eimfeitig fleifen Pieben am Alten, ald von ber 
unheratbenen, blind anbringenden und Alles vernengeuden 
Sturmſucht im Neuen, in glädtiger Mitte zwiſchen beybem 
Mippen ben rechten Weg ga dem Ziele findet, das ber bes 
arũn deten Uebergensung ber Verſtaͤndigen ald ſtrebens werth 
und befriedigend erſcheint. Einen eigenthauͤmlichen Borzus 
erhält bas Wert durch die durchsduagige, ſelbſt ben Sinn oft 
fo weſentlich veränberude Bezeichnung der Ausſprache unb 
bed Worttons, bie namenttich für bem beutfoplermenbew 
Ausländer fo wichtig als unenrbebrlim if. 

Für deutligen, angenehen ins Ange, bequem in bie 
Hand fallenden Drud bat biefeide Buwhandlung erforgt, 
deren groß nnternehmenber Thaͤtigkeit die gelehrte Welt auf 
bie brauchbarſten Wörterbämer ber beyben alten Haupt⸗ 
ſprachen verbanft, Für ben rafgen Fortgaug ber weiteren 
Rieferuugen bürgt bie raſtlos arbeitende Thätigkeit des Herre 
Verfaffers, und fo barf das theilnehmenbe vaterlaͤudiſche 
VPublitum der moͤglichſt fpnellen, ben eren Werth imbeh 
bier gewiß nie gefährbeuden Bollendung bed Ganzen mit 
Zurerficht eutgegenfehen, Dfdcpte Äberag, im Gebiet unfrer 
Sprache, wie in ben Grenzen unfers Bolted, was bad 
Rechte ift, fo Har und wahr, fo tren mund fleißig, fo Fromm 
und rebtich, mit einem Worte: fo deutſch, in Hat genoms 
men und ansgeführt werben, wie es im feinem Kreife der 
ſchieht von einem Heinfius und fo mandem ander: 
feine Wiſſenſchaft und fein Warerland ehrenden, würbigen 
Gelehrten, an ber Spree wie an ber Eibe; an ber Pleiße, 
wie an ber Reine; Plant, Heeren mb Eichhoru — füls 
ten fie nicht allein fhon Jahrhunderte mit dem Voutlang 
ihres Mamens? — an ber Gaale wie am Rhein, au big 
mit zu vergeffen, du Freude ber Fugenbmelt. mwuaderer, 
oemächvoler Aeſchichtſchreiber unfers Voltes jegt im alt» 
deutſchen Münfter,, und jeben Wirdigen. Äberal, wo Geiſt 
Renntinib und Meblicpkeit Teuchten im deutſchen Rande; 
dann würde es wahrfig! gut um und Ale ſtehen und 
manche Plage von ſelbſt wegfallen, die in umferer Zeit mie 
überall ınit Net, nicht Äberall mit Unrecht, geführt wird; 
denn ewig bleibt ed wahr, was der Unvergeffiime fagt: Iſt 
au bas Reben der Güter bösfles nieht; der Uebel groͤßtes 
iſt die Schuld.“ — Wir Bilden uns bier micht ein, frey zu 
feyn von Schuld, und geben gern au für und zu, bab eh 
in manchem Woͤrterbuche viel orbentliger ausfiebt, ald im -» 
mansem Kopfe und im manchem Hauſe; aber bob wirb 
auch bey uns noch an manchem Herde mit reinen Händen 
geopfert, und nie wird der Ginn für achte Deutſchheit Hans 
nover fremd werben. 

Gebe dieß der ſchuͤyende Geiſt unferd Voltes jedem Orte im 
den weiten, vielfach getrennten und vielfach verbundenen 
Bauen beffelben! — 

— — nn — — — — — 
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Und ber erhabne Frembling, ber Gebaute, 


ESyrang and dem flaunenden GSehirn. 


Sqhiller. 





Die Titanem 


Die Geburt der Pallak, 
Bleried Bish. 


o du Mädhtiger 
Bene du Marie 
— was * bu beim 

6 Haupt? 
Fuhlſt * Die geere? 
5 gan du bie Schwere? 
Fublit du Did elend — 
SGedaufenberaubt? 
Ach deine Blige 
Leuten von Außen, 
ber das Iun’re 
Hellen fie nicht ! 
Denn bie heitre Weisheit, 
D Saturnus Sohn! _ 
Denn bie milde Güte, 
Fehlt noch immer Dir! 


lieh, © Titanide, 
⸗ Ale, o fhöne Metis, 


gliede den Iodenden, weichlichen Schmeldler 


ESinnlos ja bleibt er, ſtets ohne Di! 
Wehe, fie nabt fh, Mugen —— 


Dlimpier Dich? 
Haft du empfangen, 


Schnell ach entlad 


u? 
* 
= 
FR 
83? 


Dich der Gefaͤhrlichenl 
Denn der Gedanke, 

Zeus —— 
Macht, daß oft wan 

Himmwmlifcher Fe 


Hilf ihm, o hintender 
Sohn ohne Bater! 

a en dem Leidenden 
töbnendem Ohm! 
Dumpf ertönt der Hammer 
Auf des Ohmes Haupt; 
Un der finftern Kammer, 

Licht und Seiſt beraubt 


Und kuͤhn entipringet fie, 

Mit Lanz’ und Helm! 
Die Aegis bewa * 
Herzlofe Maͤn 

Haupte des Ba 
üttelt die 


= 


Sucht mit dem Uuge ſchon, 


Kampf und den Sieg! 


Sie it dat 
Sie ift geboren, 
Dhne Lieb und ohne Kraft; 
Unfere Enfelinn geboren 
Unfres Geiftes reiner Strabl! 
Unfer ift fie, nicht die Deine, 
Sie, bie hohe Falte Reine 
Unſter Urfraft ew'ger Strabl! *) 


neu ©) Weit Pallas die Frucht der Titanide Metit war, welcht 
Was bir fo ferne vom 
Haupie ſtets war? Aupiter durqch KIN im ſich dinuver zog 


% 
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Pilltam Moorerofis Esq. Reiſe an ben: Manafas 


rovarafee In: Undes. 
— 


Ken Ruͤckweg nach dem Lagerplatz, wo er von den Strapatzen, 
Die jegt durch die eintretende Duntelheit noch mißlicher, umb- 
befonderd von dem fi verftärfenden, fdarfen Bergwind 
geinliber wurden, erſt Nachts u breilf nr eintraf. 
Na unterwegs war der nach ber Bergekte äbdefandte Har: 


Rarab- wieder eingetroffen, und berichtete, daß, oh er aleich 


falt bie an dem Fuß des ſchntebedeckten Himalapg, ganz 
gen, ex nicht die geringſte Sdurfeinde diĩm See eutfliehenden 
Eluffes mabrgenommen; 


Da nichts defto weniger der alte Pundir darauf beftund, * 


haf er nor ſechs zehn Yabren einen vom Manafaronara, Erde 
1 : ee. 


Zeuynif aller Eluwohner dee Gegend herief,. und behaups' 


entipringenden Flußauf Sanders überfhritten, ſich auf das 


tete, der. Harkarab: müffe mist ſe weit gegaugen ſeyn, als 
ihm Hr. Moorcroft befohicn ward dieſer folgenden: Tags 
nebſt dem. Neffen. des. Vuunditen nochmals abgeiwidt; fie 
Kimen Nabie um balb zwölf Upr bäsit ermudet zurüd, 
und erklärten abermals, daß, ob fie aleich um. bie Suͤdweſt⸗ 
@de hexum, und, bie auf’ Sao: Schritte weit vom Krishne, 
getommen, fie keine Spur eines dem See entiirämenden 
Fluſſes, oder irgend eines vormaligen Flußbettes anfgefun: 
den: Da jedoch ein reifender Lataki verſicherte, daß: vor 
acht Fahren der erwähnte Fluß wirllich vorhanden geweſen, 
eit diefer Zeit aber eingetroͤcknet, und ſein Bett ſich auge: 
fället habe,. fo dürfte dieß bie Folge eines Erdbeben, viel» 
teicht deſſelben, das Sirinagur fo verderblich geweſen, 
ha der Zeitpunft übereinzuftfitmeh: ſcheint, gemefen-kepm. 
Dee Manafarovaga. ader Mapang if dich vom 
großen Himalanıa, öſſlich vom ciner Merläugerung des 
Caula rucens begrängt; närblic und weitlid von Febr bo: 
dem Lande, das fi in Geſtalt von: Bergen, Tafelland, 
Sqluchten und Athängen, ıberalk dagegen abbadt;.! Seine 
@eitalt nähert fib am. meiften einem unregelmäßigen Oval; 
die Oſt⸗, Welt: und Südieite find beumabe gerade, die noͤrd⸗ 
liche und befondere: nordöftlibe, woſelhſt ſich eine Ebne am 
Fuß von Hochland befindet, eingezaitt, und .unsegelmäßig 
asgen Oſten fi verlängernd, Seine Breite von Süd nad 
Nord, mag etwa eilfi (engl.) Meilen: betragen ;; feine Länge 
ungefähr funfjehm:. Dad Waſſer ift bel und woblſchmeckend. 
Keine Pflanzen laſſen fich anf feiner Oberflähe bemerfen, doch 
finder ſich Waffergras von feinem, Boden an’ Ufer ange: 
fonlt,. Die Mitte und’ die am weiteſten vom Schäuenden 
entfernten Seiten, ſpiegeln fi griln: ab; und üferbaupt 
gewährt. der: Sep einen: eindrucksvollen Anblid,. er may 
zuhtg; oder dewegt ſeyn. Indeſſen hatten; wir, fagf Herr 
Moorcroft, nur wenig Gelegenheit, ihn; rußig zu fehen, da 
unaufhoͤrliche Veränderung der Atmoſyhaͤre, und mfaringen: 


3 @ — J — | 
begab r. Moeleroft von dem See auf 


ua 





des Windes, durch bie Sonnen⸗Hitze mitten am Tag verurſacht; 


die Schneemaſſen auf den umgebenden Gebirgen, die, fo bald: 


die Sonne fi neigt, Ihren, Einfluß zu. üben en; und 
bie vielen Schluchten und engen in ben Gebirgsrei« 
den, bewirken. ihn mur;felten! migekraͤuſeit gen. Die 


Waſſerhoͤhe über feinen jetzlgen Standtpunft überftieg feine: 


vier Fuß, was alfo weit entfernt iſt, ie ein Weberflichem 
über fein Ufer anzuzeigen. 
ften ſeyn, da die meiſten fih dahin entledigenden Waſſerbette 
trocken lagen, — Fiifben dem niedrigften und böciten 
Waſſer⸗Stande bemerfte Hr. Moorcroft eine große Menge 


Er muffte dermalen am niedrig: 


Gerippe von. Grunztind, vermutblid ſolche, die, wenn fie 


im Minter ain See ttiuten molkh, in den. Schnee: lürgen, 
der ſich zwiſchen dem: fteilen Mfer und dem Wafferrand ans» 
haͤuft, und dar in erfiitem -—- Die-Dieifenden fdnitten ihre 
Namen in Steine, und binterlieffen fie an einer fiherm 


t 
+ 


Dis Rilereife vom Manafarovarafee nah Hindoftam 


begann. den 8. Auduft. Unpählicteit zwang Hr. Moors 
‚ eroft, bie nähere Unterſuchung des Rawauhrad aufjuges 
ben doch da man, ohne Gaugti zu.berübren, einen biefeun 


See naͤhern Weg folgte, fo gemäbrte dieß den. Reiſenden 
einen .genauergg liebierblict, | Menigftend: des nordöftlidem 
Theile, wo er dem pet am naͤchſten ift, Er bilder 
hier zwer Befläurgbrte Schrutel. Cr empfängt mehrere Heine 
Ströme von. der Suͤdſeite des Sailaridend; «allein wahr⸗ 
f&einlich die bebeutenditen Waſſermaſſen vom noͤrdlichen Mb: 
bang feines ſcancebedecten Nachbars, des "Himalapa: 
rüdenk Alles faricht dafılr ,. daß dieſer See dem Haupt= 
arım des Sedledſh feinen Urfnrung gebe, wiewol Hr. Moor: 
eroft auf die Selbftanficht verzichten muſſte. Auch einige 
Tage anhaltendes Schneewetter ymang mit dee Deife zu 
eilen,. aus Furcht der Himaläbapad Möchte umgangtar 
werden, Der Ramanbrad- folk vier Mal fo groß ſeyn 


‘ale der Manalarovare. ‚Sein Name iſt aut Ramwan, 


den im Namayanı eine fo große Mole fpielt, und rbabd, 


‘in Sendtrit ein See, gebilder Der Cailas berg: mit 


feinem befhneitem Gipfel fol ber Lieblingsanfenthalt: M a: 
badera’s ſeyn, dem eben die Küble des Aufenthalts, 
wegen de& in der Periode det Sanfty Adathar verſchluck⸗ 
ten: Gifts, dad: ihn beftändig durdglübt,, dehagtt 


Au ae Auguſt ward Zirtapuni erreicht, wo die bins 
terlaſſue Shamimole, und angefauften Stuͤck Grunzrind 
und Shawlziegen geblieben warem Micht: weit vom da vers 
einigt fidr der Teratfluß, mid einem breiten „anugedlich dem 
Rawandrad entfiefenden, Strom, ber pom bier an. ben 
Nasen Satudra, oder Sedledah'erhän Folgenden 
Tags kam man. nah Kien- oder Hiem: furig, einer 
Stadt, am Sedledfb, die in der Wahl ihrer Page an. bo: 
hem Flußuſer, viel Aehnlickkeit minder von Deba bat. 
Man folate von.bier an. dem liukent Sedledftllfer: in einiger 


9 


Entfernung, bid man od bey Daum pu verließ. — Da ba 


ward von 22. —— 


E⸗ eint (age Hr, Moorcroft, daß eine Art Voſt vom 
Sher ope nach Dubomg (Laffay gebe. Jedes Pferd 
legt des Tags o Koͤg zurück; und die ganze Reiſe währt 
32 Tage auf dieſe Weite, Dieb gibt eine Entfernung von 
880 Meilen, die Kos zu zwey Meilen. Das Land dazwi: 
fhen iſt ſchwach bevöltert, Die Shamlziegen reihen 
don LutadHid zaita. 


Der Lane umDaba zeigte ſich ebeemale ſehr freund» 
ermio, inid gat dru Reiſenden al® Gegengeſchenk, uebſt 
einigen. Stüden, vom Deba (Dalai?) Lama herruͤhri⸗ 
ger: Gaze, etwas xoihes Eingemachtes, aus feinen Mebl, 
Waffer, und einem rotbfärbenden Stoff. das zwar unihmad: 
baft ift, aber ald. mit den eighen Händen des Dberhaupts 
ber Kirche dieſes Landes werfertigt, befondere Zugenden be: 
figen folk, wenn man es ded Morgens, che man fonjt et 
mas zu fih deuymmen / genleßt.· Sonſt gab es diefmal 

ſet einige unauaehmlichteiten theils in den Haudels augele⸗ 

eiten, theild. weil die Oberhäupter, wie fie behaupteten, 

auf Befehl des DIEBE — zu eilig auf die Abreiſe 
draugen. 


Den 26. Yurgufl Alieſo di⸗ Reiſenden Dabe, man 
m den geradeſten Weg uf den Rirte: Hari, oder 
EN Bey’ Himdtapk Hd, während man bei det Her: 
era Ummeg genommen. Deu 29., mo man 
Bis pr Drittheil der Höbe gelangte, berrfchte ftren: 
der Froft;;i an einigen Stelen war 24 Zoll dies Eis. Die 
Berge weiter oͤſtlich nach Butan hin fdienen noch höher 
und umgeheurer, und waren ganz mit Schnee bededt; ein 
fbneidender Wind wehte von ihnen ber. Der. Ghati 
warb den 29, eritiegen und durchkreuzt. @r ift etwa eine 
5, Meile breit, faſt otme Wegetatiom. . Bebm Herabfteigen 
auf der Seite nah Hindoſtan gingen aller Vorſicht unge: 
achtet, einige Stüde Grunzrind, und auch einige Shawlzie· 
gem in. den: furdtbarem Abgrunden verlorem. 


Den 3. September Fame die Melfenden in den Ort Mitt. 
Die bieffeitigen. Gebirge, die bep der Hiureiſe faft ganz 
madt: waren, bededte jetzt Gruͤr. Unter andern: Pflanzen 
bemerite Hr. Mooreroft Grntiomen und: Mbododendrom 


Nach Ueberſchreitung desi Kihemiflufles‘,. der Butan 
vom: Hinduſtan trennt: und- in: dem Danli faͤllt, fingen 
bald: in: den Diſtrikten Painkhandi und Garwal, bie 
Beläffigungen. von Geitem der Gorkalis an, die die Reifen: 
ben: weiter: zw geben hindern wollten, bis: Berioot von ihrer 


Regierung aus Catamankhu, der Hauptſtadt von Mepaul | - 


ängefommen wären,: dagenemiene ihren Marſch ju- beicleu: 


nigen, und ſich in jedem Falk dene brittiichen @ebietfo niel |' 
möglich zu nähern fuchten Endlich dem 15: Dftober beym |: 
Sodha paß, nicht mehr fehe ferne vom. ihrem Ziel, fperrten. |; 


ihnen Sorkall’s Eiyapen ben Weg, und Bemädhtigtem fid, 
troß des feiten, männliben Benchmens der Deifenden ib: 
rer Gewehre, und fo myſſten ſie ſich gefangen geben. Doch 
gelang es ihnen, dem eugliſchen Reſidenten in Almota ein 
Schreiden mit der Nachricht von ihrer Lage zu ſenden. Sie 
wurden übrigens nur bie erſten Tage etwas ſtreug behau— 
beit; eine härtere Behandlung erfuhr der Pundit. Doc 
den 5. November Fam ein Schreiben des Rajah vor Ne 
paul, fie mit allem ihrem Eigentdum undeſchaͤdigt aus 
bem Lande. sieben gu laſſen, und fie mit allen Höflichkeit zu 
behandeln. 





Tuͤrkiſches Feſt in Konflantinopel, *) 


Das Feſt bey der Geburt eines Kindes des tuͤrkiſchen 
Kaliſers wird Deunalma genannt, So bald das Kind ans 
Licht getreten iſt, wird ſeine Geburt wit einer Rauonem: 
falve derfiindigt. Die Fahnen —— an dem Serail her⸗ 
ab, alle Straßen find mehrere Tage dintereinander deleuch⸗ 
tet, des Debrn jedes Hauſes iſt geſcamuckt; der Herr deſſel⸗ 
ben fit auf ſeinem Sopha, um jeden. Eintretenden @rfri: 
f&ungen anzubieten. Die Großen wetteiferm in Verſchwen⸗ 
dung und Pracht. Ich glaube nicht, daß man eine fchnellere 
Veränderung ſehen kann, als die, weiche bey dieſer @eles 
genheit in den Sitten der Tuͤrken vorgeht. Diefes traurige, 
ernfte, zuritfhalteinde Wolf wird glöglic helter, zuuorfom: 
mend, dlenſtbefliſſen, liebenswürdig. Der beimlibe oder 
verſteckte Deipot laͤchelt Alle an. Die Griechen baden ihr 
Joch abgeſchüttelt, die Frepheit has freven Lauf, fie räden 
fib an ihren Unterdrüͤckern; fie wagen e# Öffentlich über fie 
su fpotten. Man begegnet in den Straßen von Ronftam 
tinopeb prädtig. gefleideten: Griechen, welche den Groß 
Vezier mit den vordebmften Staatsbeamten, nebft ihrem 
Gefolge mit der größten Genauigfeit nachahmen. Mar 
fest die Mißbraͤuche des Deſpotismus daben im des 
grellſte Libt; man ftelt die Gerichtsverwaltung dar, wie 


. fie im: Urtheilen. ſchnell den unihuldigen Armen und Ver— 


laffnem verdammt, um: den firafbarem Reichen zu reitem, 
Die Türken furzweilen ſich an.diefen, für fie fa demütbige:- 
den. Aufzuͤgen — im jeder anderm Zeit milrde ſchon eis zwen⸗ 
deutiger Ausdruck eimem Griechen das Leden Pollen. Go 
durfte bey Veſpaſians Begräbnis fogar fein Poffenreißer de# 
Kaifors Geiz verſpotten, und viel ernſter hielten die Egppter 
über ihre todten Könige Sericht 





®). Voyageslittersires de la Gröce par Guys, Secretaire 
du Rei, 1755: Io erinnere mid nicht biefed Feſt von eis 
sem neuern Reifenbewatfo befchrieben gefunden zu haben. 
und führe eſ wegte bes Aniheile, dem bie Griechen das 
bey nehmen; ami- D;. Ueb. 
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Rorrefsonden; -Naäriäten.‘ 
Reipyig, Mai, 


Nachdem Sands fhauderhafte That, bie er an Roger 
bae in Mannheim begangen, auch bey und der Gegenftand 
aller Gefpräge gewefen war, und zum Theil noch iß.. ers 
vegte ein bier Geubirenber, aus Medlenburg gebärtig, die 
Uufmerkfamteit anferer Stadt. Er wurde von feinem Wirth, 
einem allgemein hochverehrten Manne vermilft, ber deshalb 
durch bie Poligen in feinem Quartier nadfuchen ließ. Man 
faud auf feinem Tiſche ein Papier, worauf ungefähr gefchries 
ben ſtaud: „Forſchet mit nach und, indem ihr diefes Tefet, 
find wir nicht mehr.” Unterzeichnet war von feiner Hand 
fein Name umb ber Name eines fehr liebenswärbigen Dienfts 
mäbhens, mit welder er, wie man erfuhr. im einem Riebess 
verhältniß gefanden war, nub bie zu derſelben Zeit eben: 
fans vermifft wurde. Man forſchte ihm genauer mad, und 
fonb ihn in dem Wirtböbaufe, in welchem er Bisher geipeist 
Hatte, im einer Meinen Stube, in welche er fi, feit zwey 
Tagen eingefploffen und hey zwey ſcharf geladenen Pifiolen 
figen. Er wurde verhaftet, und es ergab fi, baß er mit 
jenem Mädchen kurz vorher che fie vermifft worden, bey el: 
wem Zuderbäder jufammengefommen war, unb daß er fie 
bis an das Thor ber Worftabt, gu welsem fie binansargans 
gen war, begleitet hatte, Man fagt, bie Hiuderniſſe ihrer 
Berbindung bitten fie beflimmt, fi gesenfeitig das Ders 
fpresen zu geben, bdiefe Welt zu verlafen; nach andern 
war bad Maͤdchen auch burc einen anonymen Brief ermahnt 
worden, Yad Berhaͤltnig mit bem Gtubierenden aufzuheben. 
Kurz das Mädchen wurde fortbauernd vermiſſt; der Student 
aber gefand, er babe bew Worfay gebapt, ſich gu erſchieß en. 
Mac ungefähr acht Tagen if nun ber Leichnam bes Mid: 
Hens ohne Spur —— Hure Krankheit und Verlegung i 
dem Eifterfiuffe gefunden worden. Der Etubitrende fol 
mit Betruͤbniß die Beige, weiche noch bie Soobnheit des Mäb: 
Send deatlich verrieth, gefeben haben, Cr ift mo jest in 
Haft und fol gegenwärtig ſich ruhig befinden. Das Mids 
Men hat den Auf liebenswärbiger Befpeibenbeit und eines 
umbefgoltenen Betragens binterlaffen, aud wirb als das 
Dpfer ber jegt fo bersfgenden Reigbarteit und Ueberſpannt⸗ 
beit des Bemütbd, welge bey ihr dur flete Romanıkers 
tuͤre verftärkt werben ſeyn fol, und vieleicht dur bie Uns 
sufriedenheit ihren Eltern Über jenes Riebesverbältuiß ges 
mäbhrt worden war, allgemein bedauert. Ihre Eitern bas 
den fie am Morgen way ber Reipterbffuung ordentlich bes 
graben laſſen. 


In ben baranf folgenden Women haben ſich wieder zweh 
funge Menfpen entleibt, Die meiften Gelbftmorbe , ſcheint 
es, kommen and Mangel an Peftigteit im Religidfen und 
Sittlichen, weldes ber Boden it, auf welbem allein der 
seiftige Menf fett und ſicher ſtehen kann, Der Relisionds 
Unt erricht, welchen die größere Kaffe ber Menſchen in ihrer 
Tugend gemieht, iM fräntig; fein Einfluß wird bev ben 
Meiften verbrängt, dur den Eintritt im das bewegte bürs 
gerliche Reben unferer Zeit, und den Eindruck, welchen dann 
die vermwidelten Verhaͤltuiſſe deſſelben auf fie machen, in 
welchen (don bie Gelpfterhaltung Kampf und Mühe wird, 
und das Errelchen eines Meinen Ziels alle Aufmertfamteit 
und Rraftia Unfprug nimmt. Der gewöhnliche bffentliche 
Gottesbienft, weicher nach Willfär deſucht wird, ſcheint 
bier nicht mehr aus zureichen, und feine Äußere Einrichtung 
iſt mit deu Forderungen bes Zwedmäpigfeit, die man im 


profanen Beben macht, nicht imher Im Wiäflange. ER Ser 
bärfte daher wohl eines Mittels, woburch bie bffentlige 
Neligionsätung für die größere Menfwentiaffe, verficht ſich 
ohne Zwang, und untwärdige Siimenfumdiheley , auch dufs 
ſerlich fo dringend empfohlen waͤrde, daß’ jeber mir immer 
erneuten Triebe fig ihr zuwendete, und ſo der Unterfaieh 
zwiſchen dem, was ihm Nosb und dem, wäs ihm zum Ber 
dirfniß geworben if, fletd einem jeben im Iebenbiger 
Erinnerung bliebe, 


— 

In ber Literatur iſt bie Sache Univerfitäten durch 
die befannten Worfaͤlle aufs lebhafteſte angeregt. Unſer 
waere Rrus bat auf feine vielgefefeiten Brofchären gegen 
Stourbza, ferner Äber bie preubiſche Staatözeitung, bas 
preußifhe Zoufuftem und ben preubiſchen Zeitgeifl, au eine 
dritte: Kotebue und bie deutſchen Univerfitä 
tem folgen Taffen, mwelde, wie bie vorigen, eigeutlich eine 
Recenfion aus dem von Ihm beramdgegebenen Journal ner 
mes ift, und eine Stelle bed Literarifgen Wowenblatts ges 
gen bie Univerfitäten bändig mb einieuchtend widerlegt, 
Uebrigens find zu diefer Meffe ang von bes Berfaffers uw 
dbamentals Bhilofopbie und Bogie die .zweyten Aap 
lagen erſchleuen, und bie Erſcheinung feiner philoſophi⸗ 
ſchen Religionsiehre ift angekündigt. — Ninpdem ift mm 
au ein Aufruf an bie ſtudierende Jugend von Bedeborf 
erfhienen, ber fi zum Theil Krugs Unfichten entgegemges 
ſetzt. bie Bedanfen oft in einem reiwen Wortfirom verſchliugt, 
Darauf find von eınem andern biefigen Kebrer, Dr. FJbrg, 
ephoriſtiſche Winte Über Univerfitäten erſchie⸗ 
nen, bie aber mehr Rofatsegtekamgen daben, welche zum Theil 
Beberzigung verdenen. Endlich ſpricht au der geiftreige 
Steffens, und be [aMotte Fouaue im biefer Gap 
aber ihre Schriſten finb mir noch nicht zu Geſicht he en. Da 
ſich die wiffenfmafrftige Bilbang, welche tie Deutſchen ben Hnis 
verfitäsen verbanten, doch nicht abldagnen läfft. ſo tauu Anerafl 
von Befgräntung bed Lebens unfrer Univerfiidtenssigt bie 
Nebe ſeyn, wohl aber von Erhoͤhung beffelven, durch zeit⸗ 
gemaͤße Einrigtung ihrer Verwaltung und von beu Mitten 
durchaus untauglige Gubjekte von der Univerfität ad⸗ 
subalten, 


Bon ben Jahrbaächern ber preußifsrheink 
fhen Untverfität (Bonn) ift (Bonn bey Weber) dab 
erſte Heft erſchienen, es enthält zuerſt ales, was ſich anf 
bie Stiftung bieſer Univerfitde bezieht, und es iſt barans 
ju erfeben, daß fie in ibrer zwedgemaͤßen und liberalen 
Einrigtung mit ber Univerfitit Berlin fehr Vieles gemein 
bat; dann mebrere Abhandlungen dort angeflellter Profefs 
foren (Arubtés Aber Bonn umd feine Umgegend, U. W. 
Schlegele Über die Kımfllammlang des Eanonicas Piot, 
Bindifgmanns Über das Berbälimiß der Phuoſophie 
zu unferer Zeit, womit ber Werf. eine fogenanntechriftfige 
Philofopbie mwillund vorbereitet). Es follen dieſe Jahr⸗ 
bägxer bie fortlaufende Chronit der Muiverfität von Abband⸗ 
langen ber Eebrer deſſelben begleitet, emtbalten.. Arndt, 
ber in jener Abhaudlung bie Borzäge von Bonn aufführt, 
hätte ben ſehr weit ausgebreiteten Verkehr der Simrod% 
fen Mufithandlung in Bonn might übergehen follen,, aus 
beren Offisin immer ſehr ſchaͤybare Werte, und z. B. eben 
jegt bie zweyte Sympbonte von Ries (C moll) ferner 
mehrere Inftrumentals Dinfifen von 9, 9. Mälter, uns 
einer praftifgen Drgeljgule von Rine bervorgegangtn 


find. 
4m, 
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Unerbdrt 


Iſt manches was die Zeit ind Reben treibt, 


Die nimmer raftende. 


Was berrlih war 


Und groß, das finft zuſammen und vergeht, 
Was niedrig fand, erwädst amd ſtrebet anf, 


Ubland in Ernft von Bayern, „ 





Auszüge aus den Briefen eined Relfenden In 
England. 
Hortfegung) 

Unter den neuen Gebäuden, die ich jedt in London mit 
Bergnügen geſehen babe, maren bie erjt feit wenigen Jab: 
ren erbaneten Haupttheater in Coventgarden und Drurp:lane, 
Beode ehemals dort ftehende Schaufpielbänfer brannten in 
kurzer Seit mad einander ab. Das neue Coventgarden: 
Theater it im antifen Stpl, prachtvoll, aus gehauenen Stei: 
nen gebaut; es wird wohl feinem in Europa etwas nad: 
geben. Vieleicht iſt es aber doch ein wenig zu groß. Ih 
wenigitens konnte im Hintertheile des Yarterres nicht gut 
hören. Durch den Marquis Chabannes, ber eine neue Art 
pon „Heizung der Zimmer erfunden und ſich ein Patent ba: 
für ertauft hat, ift dieſes Theater ſowol erwärmt, als mit: 

tehit, eineg befondern Vorrichtung gefüftet worden. Für die 
— welche in der Regel vie) Blut daben, ſtark and, 
Düniten und nit froftig find, mag diefe Erfindung recht 
Diemlih, und die beitändig ermeuerte Luft angenehm feon, 
aber ich mit meinem deutſchen Blute muß geftchen, daß ber 
Luftſtrom des Heren Marquis mir ſowol in den Logen als 
im Parterge zu ſtark, und fogar erfältend war, meswegen 
ich, troß des gelinden Wetters, meinen Ueberrock fehr gut 
leiden konnte... Won den Schaufpielern dieſes Theaters bin 
ib geueigt”alles Gute zu fagen. Die Krone unter den 
Actrizen it wohl bie Frläuderinn Miß O Neil; ihr zartes 
Gefuͤhl und ihre meilterhaftes Spiek haben mich hingeriſſen. 


Miß Stephens erhält ald Sängerinn nah dem allgemeinen 
Ausipeube den Preis. Young, Charles Kemble und feine 
Gattinn, und Macreadp find auch fon lange im Beſihe 
eines wohlverdienten Ruhms. 
Drurplane: Theater ift ungleich öfonomifcher gebaut, ale 
jenes, nämlich ohne Säulengänge and fait ganz aus Bad: 
fteinen, Der ungluͤckliche Wbitbread that eine Urt von 
Wunder dadurch, daß er den Aufbau dieſes Schauſplelhau⸗ 
tes mdalich su machen wuſſte. Vermuthlich wurde ſein Eht ⸗ 
\ geiz eben durch die anfheinende Unmoͤglichteit angeipormt, 
es zu Stande zu bringen. Es war nämlich feit langer Zeit 
durch Ungluͤc umd ſchlechte Wirthſchaft (erinnere Did nur 
an Sheridan) in große Schulden geratben. Nun draͤunte 
ed noch obendrein nieder. Schon jubilirten die Eigenthü⸗— 
mer vom Coventgarden: Theater nebft andern ſchadenfrohen 
Menihen, daß Drurplane: Theater nun nimmermebr nieder 
würde erftehen können. Wbitbread, pin Maun von vielen 
Talenten und unermeſſlichem Ehrgeiz, dabep ein fteinreicher 
Brauer, Parlamentsglied und durch feine Helrath mit der Lady 
Elizabetb Grey mit dieſer alten vornehmen Familie ver: 
wandt, entwarf einen trefflichen Plan, welcher Geld zuſam⸗ 
men bracte. Zum Erftaunen des ganzen Landes, zum Ers 
ftaunen der beptragenden Actionaires felbit, erhod ſich das 
Drurplane:i Theater aus der Aſche in Zeit von etlichen Mona⸗ 
tem, Feeplich iſt es noch bis über die Ohren verſchuldet 
und hat bereit mit etlichen Glaͤubigern aecorditen maͤſſen, 
aber das muß doch endlich wieder ind Gleis kommen: und 
wenn Whitbread font Feine andre Werdienfte um fein Was 


terlanb gehabt hätte, fo muͤſſte ihm London doch immer 
Danuk dafuͤr fehuldig ſeyn, daß er ein alted Haupttheater 
sleihfam durch einen Zauberſchlag wieder bergeftellt hat. 


Zum Hören ift ed gewiß beſſer aebant, als das benachbarte 


Eoventgarben Theater, und hat au febr brave Schauſpie⸗ 
ker, unter denen Kean einen großen Namen erlangt bat. 
Er gefäßt mir fehr in Shakſpeariſchen Rollen und überhaupt 
im tragiſchen Fache. Aber ich börte überall erftaunlide 
Klagen über feinen unmäßigen Ehrgeiz. Er will weber 
Acteur noch Aktrize bedeutende Wollen in einem Stucke 
folelen laſſen, wo er felbik auftritt. Das Intereſſe jedes 
Stüds fol ſich allemal blos auf feine Rollen einfbränfen. 
Er hat darüber viel Streit und Unannebmlidleit gehabt. 
Beſonders die Theaterichriftiteler find ihm fpinnenfeind, 

Sanz nen it auch das Coburg⸗Theater bep der Waterloo: 
Bröde, und mit vielem Seſchmack erbaut, Die Vorftel: 
luugen befteben aber dort meiftens aus Speftatelftäden, und 
das Publikum deffelben wohnt arößtentheild in der bortigen 
Gegend, wo man nur Doffenreißeren ſehen will, 

Es ift wohl der unglücklichen Sinneskraukheit des alten 
blinden englifhen Monarchen bepzulegen, daß fein Pala 
m St. James, der vor etliben Jahren größtentbeils ab: 
brannte, noch im Schutte liegt, denn der wadre Greis 
hauete im feinen ſchoͤnen Jahren fo gern (die Engländer 
fagen he was fond of brick and mortar) baß er, bey guter 
Gefundheit ſicherlich keinen Augenblit angeftanden baben 
würde, ibn wieder aufbauen zu laffen. Der Prinz: Negent 
baut zwar auch gern, wie man in Brighton fieht, welches 
jeht bad Berfailles von London ift, aber zur Zeit mag ibn 
mod Dieled davon abgehalten baben, deu St. James's Pa: 
baft wieder herzuſtellen. Wären auch Fonds genug dazu 
da, weldes nicht der Fall ſeyn foll, fo würde man ibn doc 
tadeln, daß er zu früh antafte, was feines Vaters Eigen 
thum it — daß im Meiche der Möglichkeit dieſer Sreis ja 
wohl noch zu Sinnen kommen könne — und daß er dann 
Diefen neuen Bau als einen Eingriff im feine echte nicht 
gern feben wuͤrde. Db nun mohl der Prinz: Megent, es 
weichehe aus welcher Ur ſache es wolle, ſich nicht an dem Pa⸗ 
kafte feines Waters vergreift, fo laͤſſt er doch im der unmit⸗ 
teldaren Nacbarfbaft feines eigenen Palaftes (Garltom: 
Houſe) betraͤchtliche aud wortrefflibe Menderungen vorneb: 
men. Die ehemalige St. Aldan’s Straße, nebſt dem St. 
Sames’s Markte, ein Theil von Fermonitreer bie nach Pic: 
cadillv, find ganz herunter geriffen ; vor dem Carltonpalaſte 
Kt Raum zu einer langen breiten Straße gemadt, und bie: 
felde zu bepden Seiten mit prächtigen. ſaͤmmtlich mit meif: 
ſem Kitt beworfenem Häufern (wider die alte Londner Wei: 
fe, nach welcher man, angeblich wegen des ſchwaͤrzenden 
Steinfohlenraubs den Baditein Mauer ketne Bekleidung 
gibt) Debamt. Diefe Megentitreet, deren Aufang waterloo- 
race macht, wird fi etwas (dräg nadı Mord: Weften zu 
die nach Portlandplace erſtrecken, uud eine eben fo grofe 





Zierde ald Bequemlichkeit der Hauptſtadt ſeyn, mie mam 
aus ben ſchon bin und wieder vollendeten Käufern abneh: 
men Tann. Fur die Hoflente, die Parlamentsglieder und 
andre Große und Reiche, welde aus der Gegend um Port: 
landplace durch lauter Erumme, enge Gaſſen nach Carlton: 
boufe und Weitminfter zu fahren hatten, wird bie neue 
Straße den Weg abkürzen. - 
Hinter der neuen Straße oftwärts, eigentlich hinter. 
BWaterlooplace, ſieht man auch eine ganz neue Anlage. Das 
Dpernbaus ift nun auf allen vier Seiten mit fdönen und 
geräumigen Gäulengängen und einem gewölbten Wege um: 
geben. Unter diefen find niebliche Läden angebradt. Die - 
bedetten Gänge gewähren nicht nur ben Dperngängern, fons 
dern aub dem Publitum überhaupt Schup gegen ſchlechte 
Witterung und find eine große Zierde dieſer Gegend, welche 
noch weiter völig umgeftaltet werben fol. Denn unten am 
Heumarkte, in Sufoifftreet und Wbitcombeftreet werden 
mit Unfang des folgenden Jahres alle Häufer abaetragen, 
aud ber koͤnigliche Marſtall vermuthli ganz berunter ges 
riffen, fo daß bie woblgebauete St. Martinslirde frep zu 
ftehben kommt und gefeben werben kann. Der große das 
dur gewonnene Platz fol mit (dönen Hänfern bebauet wers 
den, Es wird dann die Umgebung von Carltou⸗Houſe zu dem 
vorzůglichſten Quartieren der Stadt gehören. Die Krone 
(denn ber größte Theil biefer Gegend arbört dem Könige, 
it is crown-land) muß duch dieſe Spekulation viel gewin⸗ 
nen, weit wegen der gutem Lage mitten in der Nachbarſchaft 
des west-end of the torrn und nit weit von der Altſtadt, 
besgleihen made beym Hofe und beym Parlamente, die Hän-: 
fer doch weggehen, und theild vom Adel, theild von Kaufleu: 
tem febr gefucht werden dürften. Wenn nun, weldes we⸗ 
nigftens möglich tft, der jetzt halbverſchüttete koͤnigliche Pa- 
laft zu St. James, wieder aufgebaut werden follte, fo würde 
Vallmall ui... die ganze Gegend dort berum des Hofes und 
der drep ſchoͤnen, micht weit bavom gelegenen Varks, erfk 
recht werth feon. — Dem nun and von aufen veridöner: 
ten Opernhauſe würde jedod der drepmal wöchentlich ges 
baltene Heumarkt, wo man vor Aubrmagen und Leuten faum 


| duttlommen faun, wenig Ehre maden und chem fo wenig 


frommen, wen wicht ber größte Theil der Hausberren, die 
im dieſer Straße wohnen (demm es ift kein eigentlicher Markt: 
plaß) in das Varlament ein’ Bill zur Verlegung des Mark: 
tes eingebracht bätten, melde im Unterbanfe durchgegan⸗ 
gen iſt. 

mis ich von bier durch Sprinagardend, durch den St, 
Tames’spart und die Horfequards nah Parliamentfireet 
ging, un bie Weftminfterabten wieder zu befuden, trauete 
tdr meinen Augen faum. Die Aenderung, welche bier feit 
meiner Abweſenheit vorgenommen worden, iſt außerordent> 
tich. Ich dunkte mich im Bots de Boulogne zu Paris oder 
fm Prater zum Wien zu fepu. Gonft war die majeftätiiche 
Weſtminſter· Abrey mit alten derauchten Haͤuſern umgeben. 


Wide Diele And verſchwunden. Man flebt jept einen großen 
ſchoͤnen Plag, der gefhmadvoll mit Baumgruppen, Rafen- 
plägen, Kiespfaden und eifernen Geländern verziert iſt: 
bios zwer neue, niedrige, fehr nette Gebaͤude, the Court⸗ 
douſe (fir Angelegenheiten des Kirchſpiels 5. B. Regulirung 
gewiffer Abgaben) und eine Frepſchule für taufend Kinder 
feben dort, Mau kann num die ehrwürdige Mbtep wenig: 
ftens von drey Seiten auf das vortheilbaftefte ſehen und bat 
auch eine freye Ausſicht auf das Parlament mit ber Welt: 
minfterbale. Bon bier zurüdkehrend, bemerkte ich, daß 
man der Admiralität gegenüber beſchaͤftigt ift, eine Deffnung 
zu machen, um eine ungebinderte Ausſicht auf die St. Pauls: 
Firde zu gewähren. Zu biefem Ende ift.für erit eim großer 
ſchoͤner Schwibbogen angebracht worden, hinter welchem man 
jest eine Menge ſchlechter Häufer ſchleift, um an deren 
Stelle neue und ſchoͤne, jedoch fo zu bauen, daß man zwi⸗ 
ſchen ibmen über die Themfe bin vom bier aus bie hochſte⸗ 
deude St, Pauls lirche leicht wird fehen fönnen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Seltfame Allegorie 


Noch Im Anfange bes fiebzehnten Jahrhunderts war die 
tbeatralifbe Tanzkunſt von allem Befern entblößt. Die 
Verdienfte Baltafarini’s, am Hofe der Katharina von 
Medicis und Heinriche des Dritten (eins feiner Wallette: 
die Bezauberumg der Eirce koſtete am zwanzig Milionen), 
bed Italiener -Duramdi, der fich in London niedergelaffen 
batte, endlib des Ditavio Minuecint, Erfinders des 
mufifalifiben Dramas in Ztalien, der fi lange in Frant: 
reich aufhielt, waren entweder löfal oder nur vorübergebend, 
Die damals herrſchende Llebhaberey für poetiſche Runfftiid: 
en (Bcrofliben, Anagrammen, Paronsmafien ic.) zeigte 
igren nadtheiligen Einfuß auch auf das Ballett, das meiſt 
mur allegorlſch, umd oft kaum verſtaͤndlich war. Ein allego: 
riſcher Tanz, ber im Jahr 3709 zu London aufgeführt wur: 
de, verdient unter Undern feiner Sonderbarkeit wegen Er: 
wäbnung. Er follte die monardiihe und’ tepubkifanifche 
Regierungsform vorftelen. Der Monarch trug einen dien 
bölzeruen Stab in der Hand. Nachdem er mit einer affet: 
tirtsermfthaften und gefepten Miene ein Solo getanzt 
hdatte, gab er feinem Premier: Minifter einen Tritt in dem 


Hintern, der ihm einem Andern Unterbeamten zufommen 


Ueß, diefer einem Dritten umd fo fort, bis der lehte von 
Allen nad dem Bepipiele des leutſeligen Monarchen mit Fuß 
amd Stod eine ftumme und unbewegliche Perfon ftieh, melde 
Be Stöße mit einer wahren Epiktets Geduld empfing, ohne 
Ab im Mindeſten zu mudfen oder zu rühren. Dieie flumme 
Verſon folite das Volk bedenten!! Die republifanifche Me: 
sierung hingegen wurde in einem Contretanz mit kebdafter, 
kröbliher Bewegung vorgeflelt, mobep ein jeder Taͤnzer 
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feinem Nachbaru Die Hand gab, feine Stelle mit jeder Be⸗ 
mwegung veränderte, und an dem Platz feines Vorgängers 
kam, ohne daß unter den Tänzern irgend ein Unterſchied zu 
ſeyn ſchien. — 

Man ſieht, daß dieſes Ballet in Londen und nicht in Kom: 
ftantinopel aufgeführt wurde? 


D. W. 


Kotreſpondenz⸗Nachricht en. 
Stuttgart, ben 17. Mat, 


Seſtern iſt Ublands Herzog Ernft auf dem hleſtgen 
Theater ben gefültem Hauſe zum erſten Mat wieberboft 
worden. Die Schauſpieler zeigten, daß ihr Eifer, der bey 
ber erfien Aufführung durch einen fo volflänbigen Erfolg bes 
lohnt worden, micht erfaltet fey, und von bem drey erften 
Aufzägen kann mit Recht gefagt werben, daß fie now vors 
söglicher gegeben wurden, ald bey ber erfien Vorſteuung. 
Here Mevins als Ermft fpielte vieleipt mit mehr fit 
berer Anfirensung, aber auch mit nom mehr wirfliger Kraft, 
&o erregte fein erfled Auftreten mehr Hufmertfamteit , die 
ganze Scene, wo Gifela zwiſchen ihren Kindern fleht, trat 
mebr ind Reben, und mwurbe, befonders da, wo fi die 
Sbhme um fie nieend gruppieren, um ihren Gegen zu em⸗ 
pfangen, mit fliller Rährung angefpant. Uns Eruſis und 
Gifela’d Munde ging fein Wort verloren, Aus der Rais 
fer (Herr Ditt marſſch) ſprach bentlip; aber, obgleich 
er fig mit Anftond zu balten weiß, und feine Geftalt ibn 
febr begänftigt, fo iſt dom feine Detlamatlon viel zu eintbnig, 
zuweilen ffanbierend, immer Roßmweife abgebromen: ber Kon 
fteiat regelmäßig mwährenb ber erften Hälfte bed Famben, 
danm folgt eine Paufe, fobann finft die Stimme, oft bis zur 
Urgebäbr und Unverflänblicpkeit; die Aeceutnation aber r.ch: 
tet fig mebr ma dem Metrum, ale nach dem Sinn. Rer 
ferent best biefe Febler nicht aus Tadelſucht hervor, feubern 
weit ihm einzelne Reden des Echaufpielers im feiner Role 
Überzenat haben, daß ed nit mnverbefferliche Fehler find. 
Spräge dr immer, wie er die Worte im dritten Yufpise 
ſpricht: „Graf Mangold, diefe Rebe träufeu nicht u. f. w,”* 
fo wärben ibm jene Worwärfe viel weniger ireffen. — Die 
zweyte Scene des erften Uns, das Gefpri Warmanns 
(Herrn Gnauths) und Mangolbe Herrn Finte’s) nahm 
fig dieſesmal weit beffer aus, da ed nicht mehr durch bab 
übel fortgefente Kirgengeläute Äberfinngen ward. Ref. bes 
wundert Herm Gnauthe volfommen durchdachtes, mit 
feltener Mäßigung durgeführtes Epic. Colwe Roten, 
wie der Bifpof Warmann, haben ſich, ber Natur der 
Sache nad, Feined Tautem Bevfans zu erfreuem, aber bie 
rubige Wufmiertfänteit, bie ihnen das Publitum wibmer, 
wenn fie audgezeiamet gefpielt werben, iſt wicht wenis 
ger befohnend, Herr Finfe, als Mangord. muß feinem 
Epiet mehr Stärke zu geben ſuchen, wen begreiffi werben 
fol, wie Werner und Ernft von ihm geſchlagen und vernich⸗ 
set werben. Bein Spiel ſcheint Ref. gegen die frädere 
Darfelung gedaltem, cher nachgelaſſen zu haben; was denn 
bey wenig danfiarem Rotlen, wie biefe iſt, Teips geſchieht 5 
ader ein Schauſpieler muß die aufopfernde Sraft haben, andy 
durch eine Menenrolle für das Ganze zu wirfen, feton dan, 
wenn durch fein gutes Epiel bie Hauptgefalten nur um fo 
mebr geDoben wärden. und fein perſoͤnliches Werdienn dadurch 
im Ewatten traͤte. Die Scene der Beiehnung und baun ber 
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Aemungq Ernſts gewann wiederum kur das fräfige Spiel 
des Lehtern. bem ber verdiente Beyfall mıcht verfagt wurde. 
Ganz befonders aber bob fib der zweyte Aufzug, obgleich 
der Unfang beffelden. wie fat jeder Anfang eined neuen 
Mrd, dur das vom Zwifhenaft ber noch fortbauermde 
Geräufn verloren ging. Weun es wicht unter der Würde 
der Mufe wäre, fig au zufällige, wenn aud noch fo 
unvermeiblige Aeußerlichkeiten zu kehren, fo tbunte man 
es als eine beſondere Hufgabe für den bramatifchen Dichter 
betrachten, am bie Spige der Aufzüge gewiſſe Zierratben 
der Handlung zu fegen, bie, obne eben müſſig zu ſeyn, 
doch auch für dad Obr verloren geben dürfen, während bas 
durch bad Werftändniß der Handlung mit leitet, Go 
gingen leider bier die Worte, die Ernit in ber Einfamfeit 
fprigt, unverflanden an dem Ohr verüber, Wäre in ber 
folgenden Scene D 5 0'6 (Herrn Bramms) Spielfo wader ges 
wefen, wie Augo’s (Herrn Pauli’), ſo wuͤrde aud biefe 
gelungen fenn, aber jenem fehlt nun einmal bie Tauglich 
reit zu dieſer Role, obgleich er etwas weniger leblos ſprach 
und ſich gebehrdete, als daß frühere Mat. Um fo mwohls 
tbätiger wirkte auf Ref. bie Unterredung Ernfls und Hugo's, 
und ber Monolog des Erfteren; deſſen Spiel hier, and ber 
Tiefe ber Empfindung bervorgegangen, wohl einer lauten 
Zheifmabme der Zuſchauer würdig gewefen wäre,  Ergreis 


fend war das Huftreten Wernerd und fein und bed Her⸗ 


1098 Wiederfeben, bey welchem ber letztere nur ben Hut 
nicht abermals zur Erde hätte werfen follen, wie er cd im 
Augenblick der Aechtung und bed Banned auch getban. In 
jener Scene mag es paſſend ſeyn, daß er das uralte Ab—⸗ 
zeichen bes Freyen in ſolchem Augenblick von ſich wirft. 
Hier iſt es unndthig, und wird ſogar durch bie Wiederho⸗ 
lung laͤcherlich. Jeyt aber entwidelte ſich eine meiflerhafte 
Scene. Das herriige Spiel Werners Herrn EBlaird), 
in bem er bad mwunberibätige Bild der Kaiſerwahl vor feis 
nem Freunde, nicht bingelagert unter ber Siche, wie bad 
Letztemal, fondern in Begeiſterung fih erhebend unb vors 
tretend ausbreitete — biefed Spiel bewied, wie wenig lange 
Meden, wenn fie vollen Gehalt haben und im bie remten 
Hände kommen, der Handlung ſchaden können. Auch fiet 


das Publikum mit raufıbendem Beyfall ein, ala er nad dem, 


sortrefflig gefprodenen Worten: „Und bafı für au bie 
Treue feinen Dant u. f. w.“ fih vor bein ‚Freunde nichers 
warf. Hier Abertraf er fein erfied Spiel weit, Über die 
erften Worte des Wieberſeheus „du Tantred BoLb!“ 


hätte Ref. tieber wieder, wie das erfle Mal, mit dem’ 


röntigen, wehmäthig ſchmelchelnden Ton geboͤrt, in bem fie 
fa innig lauteten. 


Art vortbeifyaft verändert worden. Die Zierde des dritten 


Attes war, tie ben der erſten Darfiellüng, dad. Geſpräch 


swifgen Bifela und dem Pilger. Dad Spiel der Mas, 
Brede bat Ref. auch biefedmal, das ganze Etäd bins 
durch, nichts zu wänfden übrig gelaſſen. Sie bat fig 
aany mit ihrer Rolle ibentificdert, So war denn auch feine 
Epur davon gu finden, daß fie, von einzelnen Cifeft vers 
ſprechenden Stellen den Triumph ihres Spieles erwarten, 
dieſen zugeeilt waͤre, und dad minder Glaͤnzende vernäch⸗ 
laͤſſigt haͤtte. Jedes ihrer Worte war gefühlt und beſeelt. 
Wenn wir aber ber Scene mit Adelbert ausdrücklich ers 
wähnen, fo geſchleht bieß, weil fie der Gipfel ihrer Role 
it, und, ohne dab bie Schaufplelerinn es darauf anligte, 
die Bıäthe ihres Spieles ſeyn muffte. Denn alles, was 
von fonlgliger Würde, mütterliher Liebe, welblicher Des 
muth und ſittlicer Kraft in Giſela's Charatter liegt, ift 
bier zuſammengedraͤugt, und feine fiegreihe Herrllchteit 


| wird an des Pirgers Umwandlung verfinnlicht, 


Uebrigens il.Ernft3 Koſtuͤme im diefem. 


Dog ver 
hört ein olticher Antbeil des Eindrucks, dem ber ganze 
Auftritt machte, Herrn Miebdte'e vortrefffiher Darftels 
luug des Pilgers, Sein kraͤftiges und lebendiges Gpiel 
bewirtte, daß dem Zuſchauer von ber ganzen Sceue niots 
duuntel blieb, und ſelbſt die feinern Andeutungen, bie kurs 
sen, inhalteſchweren Worte, bie durch Abelberts Rebe ver⸗ 
ſtreut find, als: 


IH war ein Ritter, nein! ein Jaͤger nur — 
Und nigt ben Sagdipieß werf anf feinen Hera — 
Wed nit biefen Hall! — 


unb fpäter: 


Ich hab’ ein altes Net, bie Herzoge 
Im Arm zu halten — 
Triff unfre Feinde, triff ben Herzos nit — 


ſelbſt diefe Worte wurden vom ibm fo ausgezeichnet, fe 
furchtbar ſchoͤn hervorgehoben, daß fie auch dem groͤßern 
Putlitum, das auf ſolche Sinzelheiten eben nicht immer 
achtet, unmoͤglich entgehen konnten. 


Reiter tonnen wir der Darftellung ber beybden Iedten 
Aufzüge nicht das gleiche Lob ertbeilen, wie der voranges 
heuden. Vielleicht find ed meift nur Kleinigkeiten, bie fids 
rend auf den Zuſchauer wirkten, und nicht fowol aus bem 
Spiel ber Einzelnen, ald aus einigen fcenifden Mißgriffen 
entfprangen: gewiß ift, daß das Publifum zerftreut warb. 
baß der Bevfall fig verminderte, daß der Eindruck bes 
Ganzen, beym Schluſſe merklich gefpwägt war. Ob, unb 
tbie viel Schuld auf die Compofition der Dichtung fält, wi 
Ref. mit beſtimmen. Daß ber Tadel nicht den Dichter als 
feim treffen fan, beweist die gänftigere Aufnahme au 
biefer zwey letzten Atte bey der erfien Borftellung. — Res 
sen einer zufälligen Störung glei zu Anfang des vierten 
Altes, rechnet Ref. zu ben fcenifhen Berfloffen: die für 
bad Auge unbentlid werdende Gruppe Wernerd und bes 
ſchlafenden Erufts, unter dem Kreutze, die diefedmal allzu⸗ 
langfame Wappnung Erufs durch Wernern (was frevlich 
yum Theil der Dichter zu verantworten bat), ber wirre 
Schlachten⸗ Tumult auf ber Bühne In fünften Att, ganz ber 
fonders aber- das unmdßioe und umgeitige Schwertertlirren 
hinter dee Scene, welches dad Ohr des Zuſchauers gang 


und gar um bie Worte ber fierbenden Greunde 


brachte, bie, foviel das Auge and dem treffliden Spiel 
Bender ſchließen Fonnte, ganz finder den Zuſchauer aus feis 
ner Zerftreunng uud Werftimmung geriffen bätten. Ein 
Uebeiftand, an dem. die Schauſvieler umfahulbig find, iſt 
endlich die muͤhſawme Hinwegſchaffung ber Todten, ein lange 
weiliges Geſchaͤſt· während bejfen alles auf ber Bühne 
fframm ift! und Parterre und Rosen -dägegen befto Tänter 
werben, Daß einzelne Scenemn darum doch no vorzägfiag‘ 
gegeben wurden und Theilnabme erregten, wirb jedoch Mies 
mand laͤngnen wollen, Werner ben ‚Mangold war 
ebntig. Aser fein Geber vor der Schlacht war dieſesmal 
in Geberde und Stimme ſchwaͤcher. Ernft in ber britten 
Scene des) vierten Artes erſchien rührend ohne Schwäche. 
Er gab und ‚wirtiih das Bid „der falben Aehre, auf die 
die Schwerter flatt der Sicheln warten.’ Mit allen Stös 
runden aber wurde Ref. durch die Schlußwdrte Giſela'e 
verfähnt, die fo Präftig und begreifterm geſprochen, bie 
Tebenbige Urberzeugung ermeiten anufften, daß dieſer 
Ernft in jedem fühlenden Bemäth fortlehem 
wirb. 44 


Nro. 127. 





—orgenb 


latt 


gebildete Stände, 





Freitag, 383 Mai 1819. 





Und von ihren Thronen fleigen 


Ale Himmliſchen berab ; 


Themis felber führt ben Reigen, 
Und mit dem gerechten Stab 
Miſſt fie Jedem feine Rechte, 
Geyer feloft ber Graͤnze Steim, 
Unb des Styrx verborgne Maͤchte 


Baber fie zu Zeugen ein, 


Die Thtanen. 


Gründung bes Saturniſchen Reiches der gu: 


ten Beit, 
Fünftes Lieb. ı' 


Debe glänzt in des Dlimpus Hallen 
Wo die Klugheit obne Liebe wohnt! 

Milde Sitt’ und Tugenden fie folgten 

Dir Saturn ins Land. der guten Zeit! ’ 


An ber unentweihten Erde Bufen, 
Wo der goldue Strom mit ftilem Fluß, 
Unberübrter Hayne duͤſtre Schatten, 
Tief durchwallet, bie in Pontus Schoos ) 
Nabt fi beflägelt vom 
GSuͤnſtigen Windeshauch 
Glaͤnzend dein Schiff! 
Strählende Sterne ftchn **) 
Hoch auf bes Schiffes Maft; 
Liebliche Töne web’n 
Rings vom Geitad’ herab; 
Thetis im Nympheuchör, 
Lentt's durch den Wogentauz, 
Reif’ in die tiefe Bucht ***) 
Wo fib Albuncas +) 
Boldgelber Wogenſchwall 
Stürzet ins Meer! 





Stiller. 





Und am Sciffegiteuer ſitzt die Hohe 

Sie die Stäbtegründerin Epbele 

Mit getbürmter feiter Mauerkrone 

Und mit beim verfchlevert heil'gen Sinnt . 

hr zu Rechten ftrabit die hohe Schweiter, s 

eita fie des Herdes Hüterin, 

Zrägt des Innern beiliattille Sluthen 

Mild und ernft, dem Zutunftslande zu! 

Und die dritte von den hohen Dreyen 

Sir, Demeter, bepdenzugefellt, 

Wil der Zukunft goldne Körner fireuen 
In des unberührten Landes Feld! 


Veſta naht dem neuen Lande, 

Wo einft ſtohz ihre Tempel fteigt 
Und im reinen Lichtgewanbde, 

Kin des Stromes bebrem Strande 9 
Ihr der Jungftau'n Schaar fi neigt! 


Saturn ber alte König, 
Steigt erft and beil’ge Land; 
Wo die grünen Hügel, 
Tiefer Hapne Schatten, 
Schauervoll umgiebt; 


Er führet die Schaar 


Der kuͤhnen Zitanen, 


Der beiligen Kräfte; 


Euch Töchter des Himmels, 
Euch Eähne des Aethers, 
Euch Hohe mit ſich! 
Rhea feine alte Gattinn 


Themid und Mnemoſyne: 
Denn gerecht ift aur @rinn’rung 


*) Propbetifger Blid im fpätere Zeit — benn noch war 
alles namenlos an dieſen Beflaben, 


=) Uralte Benennung bes Mittelmeeres, 

>) Wielleist bie uralten Cabiren. 

»**) Das alte untere Latium zwifchen Rom und Dftia war 
* einft ein tiefer Meerbufen. 

+) Die tänftige Albunea, Später Tiperis, 
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Undanfbar wer ſchnel vergigt!" 
Aphrodite Dream 
Nah’ in hoher Schönheit dich | 
Sevb, o beil’ge Ledeusmutter! 
Sep voll Indrunſt. uns gegruͤßt! 
Dich empfangen ſanfte Toͤne, 
Dich der erſte Liebeslaut; 
Mutter jeder holden Schöne,. 
Sep mit und, du ew'ge Brautl: 


Mböhe ftrabit: mit: fanftem: Schiumer 
Thetid. wallt auf Silberfäßen.ber ; 
Ausifer durbblidt die finfteren Schatten, 
ib mit: Phoͤbe's ſanftem Licht zu, gatten P 
Geht es glänzt Aurora’ erſtes Werde. 
Helios: Licht umftrabit.die.bilftre Erbe, 
Und der Nachte Schrecken find nicht mehr! 
Yud des Ozeanes hehre Kinder 
Schwimmen. dur: des Stromes milde Flutben,, 
Schwimmen in des Morgens Mofenglutben,. 
Rab’ und. näher. um. die. Uier. ber!! 


Draufierfcheinen näher wallend,, 
Stil: die. hoben. Zugenben :- 
Adraftea. Mutter ew'gen Nectes;. 
Heilige Vertriebne wohne bier! 
den Schimmerhallen des Oftmpus;. 
ft für di, Unfträflicbe, nit Raum! 
ter wer nab’t noch im heiligen Sciever;, 
Stile den Blick in den Bufen gefeuft, 
Und im der Rechten die goldenen. Hepfel, 
Ihr von. dem; Himmelträger *) geihentt!‘ 
Seht, in der: Liuken bält- fie die Geiſſel 
aeh,.umd ftrenge begeihnendes Maaß: 
ter. nicht der Getifel. bedarfs Titanide; 
Huld ie wohnt auf Saturnifhen Au’n!. 
Aber des: Maapes, aber des Zuügels,, 
Vrer bedarf ch; 9: Nemefis, ſtetsl 


Auszüge: ans: dem Briefen: eines: Relfenden: In. 


Englandn. 
(Kortfegung.): 


Seit:langer Frit durch die engliſchen Zeitungen begierig 
gemacht; wuͤuſchte ich num» auch an: das: andre: Ende der 
nenen: Regentenſtraße zu gehen, mm. den: neuen Regent's 
Bart; von dem ſo viel geſprochen wird, Im: Augenſchein zu 
aehmen, Es ging: mir hier wie oft; meine: Erwartung 
war: überfpannt;. Ich fand das Meiſte noch im Werden, den 


großem Circus am: Ende: von: Portlandplace- halbfertig und |' 


balb- im Schutte (weil, es an Geld: feblt,. dem prachtvollen 
Plan auszuführen) ;: aber die. Gartens Anlagen, die: berrlis 
hen .eifernen Geländer: und etliche neue Gebinde find in 
der. Than alle in: einem. for ebelm: Style,. daß im, Zeit von 
wenig: Jahren» dieier: Park” eincr- dem fcönften: Londner 
Spaziergaͤnge · ſeyn mund: Beynahe vollendet: iſt der: Re⸗ 


— 













geut's Canal; Ich ſah noch Hunderte emfig daran arbeiten. 
Es iſt ein vortreffliches Unternehmen, welches den Großhandel 
der Altſtadt Loudon außerordentlich erleichtern wird. Mit⸗ 
telſt dieſes Kanals kann man unmittelbar von der Themſe 
Güter nach dem großen MVereinigungs: Kanal, weitwärte 
von London, bringen, ber mit allen übrigen Kanälen ber 
Infel zuſammenhaͤngt. Nämlich der Megent’s: Canal er: 
ftredt fi von dem Themfe:Uifer iemfeitd der Wltftadt Ron: 
don queer über die Commercial Moad, gebt durch Felington 
- (wo-ein Theil des Bettes vom new. River eine andre Rich: 
tung erhalten dat, um.den Megent’s:Canal, nicht. zu unters 
drechen) dann dur eine: Strede der Hampitead Road im: 
den Regent’s:Part, wo er,. wie gefagt, mit dem Grand. 
Junction Sanal zufammenftößt.. Denke Dir, du mwäreft ein 
Kondner Kaufmann: und bätteft ſowere Güter aud ber 
- Theme oder vom Zolhaufe zur Achſe zu. transportiren, wo 
fie tauſen derley Zufallen, befonders aber einer aͤrgerlichen 
Verſpaͤtuug ausgelegt wären, und du wirft ben. erftaumlidhen: 
Vortheil. eines ſolchen Kanals für den Londner Handels: 
‚fand ermeffen können, Wie ic börte; foll er binnen Jahr 
umd Tag fertig, oder wenigſtens fo. weit faiffbar feyn, daß 
"man nur noch bier und. da.neu bauen und nachelfen darf, 
Ich ſah bereits viele miedlibe Brüden daruͤber fertig und 
‚gaugbar. Der Trichter: des Kanals ift: febenswertb und 
- zieht. auch viele Zufchauer bin. Man bat naͤmlich zum Ber 
hufe des Regent's ⸗Canals eine Strecke von. Drepviertelm ele 
ner engliſchen· Meile durch einen Hugel bev- white Conduct⸗ 
» Houfe graben muͤſſen. Dieſe Aushöblung, dergleichen ſich 
mehrere in England bey Kanaͤlen finde, heißt man einen 
Trichter. Er ift owal und: oben. gemölbt,. aber nur mit 
Baditeinen ausgemanert: Es bat inwenbdig keiner Lampen: 
bedurft, mweil.die Bootsknechte vermittelt des Tageslichts, 
welches zu. beyden Seiten, hineinfaͤllt, fon. binlänglid vor 
und binter ſich ſehen koͤnnen. Wegen: der Enge des Trich⸗ 
„ters, läflt ſich kein Gebrauch vom Rudern machen; baber- 
 müffen. die: Boorslenteranf dem Rücken liegen, umd mit. dem: 
- Füßen an- dem Obertbeile des Gewoͤlbes ſich anftemmend,. 
dfe: Käbne, und. Barker fortfiogen. Damit: es: in. biefem: 
Kanal niemals am Waffer feblen möge, wird am Ufer der 
Themfe- eine- Schoͤpfmaſchine (a feeder) errichtet werben;- 
welde: in: wenig Minuten im: Stande.ift hiulaͤngliches Waſ⸗ 
‚fer herbepguibaffen:. 

Un. diefem Kanal hatı der Prinz Regent feinen: Antbeil. 
weiter ald den Namen, benn das Unternehmen. wird auf. 
Koſten einer: Seſellſchaft von. Rapitaliten: vollendet: Es 
muß’ chen fo gewinnvoll als nüßlidr fepn,. welches fib. von: 
andern neuern Geſammt⸗ Uaternehmungen in London. nicht 
fagen läfit. So babe ich über die Watercompamied große. 
Alagen gehört; es ift auch im Parlamente: darüber geſproden 
worden; In unſern deutſchen Städten ,. und vielleicht anf? 


3. Mom: Alias, au den. SHrfperibengärten: des wenltigen dem ganzen Kontinent iſt die Waſſerkunſt, das Möhrenwer 


Afrita,. 


| fen,. oder magsfonft die. Werforaung der Städte. mit Möhrs: 


I 
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waßer-für einen Nauren- babe mag, eine Sache des Ma: 
aiſtrats. Hier, wo alles anders ift ald ben und, haben 
ſeit langer Zeit Kompagnien reiher Leute vom Parlamente 
dad Recht erbalten, Roͤhrwaſſer in die Eifternen ber Häufer 
zu leiten; denn öffentliche Möhrtröge, wo in unſern beut: 
fben Städten der aͤrmere Bürger feinen Wafferbedarf zum 
Kochen und Waſchen bolt, gibt e# hier ganz und gar nicht, 
wohl aber viele öffentlihe Pumpen für Trinkwaſſer. Bor 
etwa zwanzig Jahren gab es in London nicht mehr als drey 
DE vier folder Bereine, die auch noch beitehen. Aber ner 
ben ihnen find. feit jehu bie zwölf Jahren zwey oder drep 
neue Wafferlompagnien zufammengetreten, welche den Ein: 
wohnern von- London ihre Waſſernothdurft wohlfeller ale 
jene verfpraden. Das Parlament ertheilte ihnen auf die 
gewöhnliche Art ein Mecht dazu. Diefe neuen Waſſerge⸗ 
felfhaften machten zuerft den Verſuch, auſtakt der hölgernen 
Röhren, welche fo leicht verfaulen, eiferne einzuführen. 


Indeſſen ehe man über ben zweckmaͤßigſten Durchmeſſer der: 


ſelben einig werden kounte, gab es mande Unannehmlichkei⸗ 
ten. 
gen, waren bald zu groß, bald zu Mein, und was der Zur 
fälle mehr waren. Man muffte alſo das Pflafter der Gaſſen 
wieder aufreißen, um die Mängel zu verbeffern. Dieß ge: 
ſchad num im den bewobhnteiten Gegenden der Hauptitadt fo 
oft, dad: man London feit zehn Jahren, wie ich höre, zuwei⸗ 
len mit einer belagerten Feſtung vergleichen: Fonnte, wo das 
Pflafter wegen dee Bomben aufgerifen: it, Da es nun 
bier in der Regel nit an Regenmwetier fehlt, ſo kaunſt Dir 
Dir leicht einbilden, daß die Meinlifeitlievenden Londoner 
in ſolchen Straßen, wo man das Pflafter aufbrach, Urſache 
hatten, ungebalten zu werden. Hierbed war dieß noch nicht 
der ſclimmſte Umftand, fondern die Leute empfanden es 
au im Bentel. ine folbe Unternehmung koſtet umge: 
deure Summen. Die joint :ftod; Compann- muß: erſtlich 
vom Parlamente ein Privilegium ober einen Freubrief: auf 
gewiſſe Zabre erhalten und dafiir bezahlen; fodann, wie viel 
Boften nicht die Dampfmafdbine mit dem dazu mörbigen Ge— 
bäuden, der Waſſerſchatz, der Grundzins, die Ausgrabun: 
sen, die umgrbeure Menge von eifernen Möhren, das Fuhr⸗ 
wert, das'aroße Verfonale von Arbeitern ıc. Kurz, obgleich 
folde Herren gute Meiner: zu ſeyn pflegen. fo battem fie 
body nicht. binlängli vorausgeſehrn, mie hoch fich Die fammt: 
lien Abgaben belaufen würden, um den Mafiitab der zu 
fordernden Abgaben fo einzuridren, Daß. dieſe auch gute 
PBrocente vom Kapital,. oder einen guten Drefit abwuürfen, 
Mit einem Bore, die Waflercompagnien batten fich ver: 
rechnet, und die frage war, wie fie fib Schadens erbolen 
fönnten? Nah langer Ruͤckprache unser einander, und 
nad vielen: Ueberlegumgen ergab ſich fein andres Mittel, als 


daß: fie gemeine Gaben maden und alle nebenkublerliche- 


Mitbewerbung unterdtücken müſſten. Man tbeilte fib alfo 


In die: Lomduer: Stadtviertel, und erhöhere die Forderungen. 


Die eifernen Möhren fprangen, gingen aus dem Zus | 
. Gefprächsweife der Beduinen Im der Gegend vom 


- am. Sie find fo daran gewöhnt, 
mit einem Chriften fprict, 





für das gugefübrte Roͤhrwaſſer aanyı nach Willie. Nun 
merktem die Londner erik, daß fir, anflatr des verfproce: 
nen woblfeilern Waller, ungebeure Preife für ein unent: 
bebrlibes Bedurfniß bezahlen müßten. Hoͤchſt unwillig 
darüber, droheten reiche Hausbefizer im Chelfea fowol, als 
an den Öftliben Grenzen der Hauptſtadt; beym Parlamente 
um Erlaubuiß zur Stiftung neuer Watercompanied nachzu⸗ 
ſuchen, um den Erpreffungen der vereinigten Waſſer⸗Wuche⸗ 
rer zu entgeben, Letztere ſind num, wenn ich wich gemein 
aus druͤken darf, zu Kreuze gekrochen, und haben öffentlich 
im Parlamente durch Herrn Taylor um Erlaubniß zur Ein: 
bringung einer Bill bitten laffen, durch welche ein maͤßiges 
Marimum fir die Waſſerſteuer feitgefegt werben fol, Es 
bat ben Anſchein, daß diefer Vorſchlag zur Sure durchgehen 
werde, weldes auf jeden Fall beifer kit, ald wiederum neue 


Wafercompagnien zu ftiften. 


(Die Fortfegung folgt.) 


* 
— 


Tıipoli, 


Wen bie Beduinen zufammen ſprechen, ſetzen fie ſich 
in bie Runde am Boden. Dre Spredende fängt feine De: 
de damit an, daß er ein Beim Zledchen des Sandes vor 


' feinem Platz mit der Hand ebnet, und mum feht ex fein 


Geſpraͤch, indem er Zeihen auf dem Sand mahlt, in Bes 


 gleitung der Finger fort. Go’ bald es nöthig iſt, ebnet 


er den Sand aufs Neue und fängt feine Zeiden wieder 
daß ein Bebuine, der 
deſſen Hand ergreift unb auf 
deren innrer Flähe mit feinen Fingern allerley Zeichen 
beihreibt, um bie Punfte feined Geſpraͤchs anzumerken, 
und. danır vom Zeit zu Zeit mit feiner flachen Hand darü⸗ 
ber fährt, als wiſche er fie aus: Diefe Gefprädbs: 


weiſe hat die größte Aehnlichktit mir der Weiſe der Taub⸗ 


ſtummen. 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Rom, den 8. May. 


Fe ardber dab Gewählt und je lauter dad Beraffel ber 
Bagen während der Anmwefenheit der hoben Herrſchaften 
war, deſto auffalender ift die Stille, welche feit der Übreife 
eingetreten if; Der of. bie ihm begleitenden Diplomaten, 
die reichflen unter den Fremden, auch viele Römer find na 
Neapel gezogen oder auch nach Portic, sa in Neapel um 
fein Gold Quartier aufzutreiben it. Die erflen Tage wer: 
den wegrm der Movena des 9. Januarius obme Feſte ver: 
lebt worben ſeyn. In Pompeji fol eine Hudarabung von 
‚mehreren Aunbert Urdeitern in Gegenwart II, MM. von 


3 


genommen werben, Wenn Nom mit etwas weniger Werften 
Bätte austommien Fbunen, fo feheint man dagegen in Neapel 
beynahe etwas zu wenig thun zu wollen, Die Stimmung 
des Votts, welche in Stalien beynahe burdaängig den beftes 
benden Regierungen ungünftig ift, druͤct fin natuͤrlich auch 
wider ben Monarhen aus, welcher als Wieberherfteller und 
Berpfiger bes gegenwärtigen Zuftanded angefehen werben 
anuß. Hier Außerte ſich die Ungafriebenheit nicht laut, jes 
bom fehlte es nicht an Wigworten und Pasaninaden. Die 
Römer haben Übrigens fehr vieles Geld gewonnen; nur bie 
Runftbändler Flagen. 

Federici’s itafiemifhe Kleinſtaͤbter, durch einen 
BVorfal zu Perugia bey ber Reife So fef 11. verans 
laſſt, warden mit Beyfall von ber Truppe in WBalle 
wieber gegeben. Ihr einfacher Inhalt ift.folgender: Der 
Adel woute einen bſterreichiſchen Officier niet in fein Ear 
fino einführen Tafen, wenn er mit von Abel ſeye. Es 
war ber Kaiſer ſelbſt, welder feinem Befelge vorausreidte, 
An biefe Anetdote bat Federici no eine Epifobe ger 
reibt, und ip glaube, bad Ganze duͤrfte ſich bey verkürzen: 
der Bearbeitung auch auf einer deutſchen Bühne nigt übel 
auönehmen; weniaftens fand id immer, daß das Paplifum 
fit an Incoguito ⸗ Scenen fehr beluſttgte. Wenn Franz J. 
rüdfihtlig des Allein» und Rafıh : Regierens andere Grunb⸗ 
fäge hat, als fein großer Dbeim; fo hat Ibn wenigftend ber 
Erfolg gerechtfertigt. Un Einfachheit und Herablaſſung, an 
Lenutnifen und dem Streben, diefe zu erweitern, ſteht Er 
$ofef il. gewiß nicht mad, 

Fra bat ein neues Wert herausgegeben: Nuora de- 
scrizione de’ Monumenti antichi ed oggelti d’ärte nel Va- 
ticano e nel Campidegli etc. In diefem wird befonbers 
von den neuen Entdeckungen gebandelt. Wiele Unrichtigkei— 
ten und gewagte Behauptungen ‚find im einer Mecenfion bier 
ſes Werts von Mibby im April⸗Heft des Giornale arcadico 
aufgebecft worden, worauf Tea gewiß in feiner beliebten 
Manier antworten wird, 

Anber dieſer Recenfion enthält das vierte Heft bes 
Giornale arcadico no eine Notiz Aber bad Leben und bie 
Erriften des E. G. Viscomti mir feinem, famählich vers 
zeichneten, Bildniffe, einen Auszug ans Tavlors Schrift 
Ader die Efeufinen, zwey unbedeutende Gonette von Dino 
Trescobalbi, und Recenſienen von fünf neuen Werfen, 
worunter Richs Ruinen von Babylon, mit Abbildung eis 
ner Pfeilſchrift. Der wiſſenſchaftliche Theil enthätt zwer 
phofifpe Abhaudlungen, und einen weiteren Auszug aus 
Maltbus, Sie fehen, daß bie Herausgeber tem Zweck 
und das Jutereſſe einer Zeitfchrift bereits beſſer gefaſſt bas 
beu, als bie erften Hefte hoffen lieſſen. Die Beurtheilung 
ber beutfhen Kunftansflelung von Tambroni ift darch deſ⸗ 
fen Berufung na Neapel zum Fürften Metternich vers 
joͤgert worden. Es zeigt fi räglip mehr, baß die Wir: 
fang biefer Unsftellung ber altertbümelmben Schule ſehr nach⸗ 
theilig ift. Die wenige Schonung, mit welcher mancher Deutſche 
die neuen Kunſtwerte anberer Nationen beurtbeilt, bat ibre 
Wirkung sehbrig getban. und ba fein Unglück allein koͤmmt, 
fo iftder Eindruck, welchen viele von 8. Schlegele Gegen⸗ 
wart hofften, unter ber Erwartung geblieben, und bie eifriafte 
Befhügerinn ber altbeutihen Schule abgereidt, nachdem fie 
wirtlich unglaublip viel für diefelbe getban bat. Auch gebt 
die Sage, daß und ein anderer maͤchtiger Beſchuͤtzer biefer 
Schule bald verlafen wuͤrfte. 

Vor einigen Tagen war ich zufällio Zeuge einer Scene, 
welche an bie Zeiten erinnerte, aud welchen uns bie No- 
vellieri fo mangen ergetzlien Shwanf aufbebalten haben, 
unb zu welcher, anßer einigen herrlichen Schnurren Iff 
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Tands nnd feiner Gefellen in Mannheim, wenige Gegem 
ſtuͤcke in Deutſchlaud ans unferer Zeit aufzutreiben ſeyn 
moͤchten. Ein zojäbriger Sopran: Sänger, welger fi in 
Preußen und England viel Gerd gemacht, und, wie er bes 
Faupret, einen Eivil-Berbienfl-Drden erfungen bat, eitel über 
die Maßen, wird in Bologna amdgepfiffen, und fogur bis 
nach Hauſe mit Pfeifen accompagnirt. Er kommt bieber. 
läfft einen rotben Zettel vol des abentheuerlihften Zeugs 
bruden, wie er eine Afabemie mit lauter Städen feiner 
Eompofition geben wolle, Darſtellung des Eivfinms, 
bes Tartarus, Chaos u. bal. m. Hiezu forbert ber 
Mufico alle Wirtuofen auf, unb fest dem Eintrittd:Preis 
auf 1 Scudo. Dieb letztere war den Nömern zu toll, 
Eine Iuflige Geſellſchaft verabredet ih, ihn ganz feltfam zu 


moftificiren. Paganini erbietet fih zum Scheine, ibm zu 
Geigen, andere Wirtuofen nehmen Singpartien. Ein ruf 
fifger Fuͤrſt bittet den Mufico zum Gräpftäre. Den Füm 


ften fpielte ein origineller Römer, ber Komiter Beftrie 
feinen Geſellſchafſter, alle Bedieute waren junge Leute von 
Stand aus der Zahl der Berfgmorenen, Der Sopran erfpeint 
mit Degen und Orden im fomifhften Aufzuge, verflingt eine 
riefenmäßige Zaffe vol Ehocolade, und gibt feine Weis⸗ 
beit gum Beſten. Hier wird er nun fo beräucert und bes 
fogen, daß er in einer gonz imagindren Melt lebt, unb 
vom Bentiluomo bed Fürften zum Mittageffen in ein Gpels 
fehaus geladen wird, wo ebenfalld an Tiſchen Berfteorene 
figen, die ihre Mollen trefflih durchſpielen. Am Ende 
ſchleicht einer na dem andern weg. und Paganmimi bleibt, 
fuͤhlt fig aber dur ein Wert bed Mufico beieibigt, fpringt 
auf, und Iäfft ibn allein. Die Zeche war bezablt, bee 
Kellner hatte aber au feine Rolle zugetheilt erbalten, und 
forderte bie Beyablung einer gang ungehbeuren Rebnung. 
Bergebend berief ih der Mufico auf den BevfalL ben er 
am Tiſche gefunden, auf bie Einladung, auf ben ruſſiſchen 
Fürften, und feinen Orden, feinen Anfchlag-Zettel u. ſ. w. 
As er eublich ben wahren Hergang erratben hatte, aerieth 
er in die fomifafte Wutb von ber Welt, und wird num 
mahrfheintih bie Barbaren ber Romer auch in Muſit bars 
ſtellen. Er if ein wahres Gegenfiäd zu dem Zonfeger im 
einer beutfchen Combdie, welcher eine Bataille, und fogar 
bie Eharpie:Wagen fomponirt. 

Geit einiger Zeit beſteht bier wine Anftalt, bern Mans 
sel oft lebhaft von den fremden. Runfifreunden gefühlt 
wurde. Sente, welche einzelne Bilder au verfaufen babem, 
Tonnen biefelbe in riner Gallerie aufhängen, welche in eis 
nem Teile ded Kreutzgangse des Trinitarier Kloſters in ber 
Dia Eondorti eimgerihtet IR. Die Preife der Bilder find 
aber bis jetzt fo hoch, daß ih sweifle, ob viele Käufer ſich 
einftellen werben. Ein ſchoöͤnes Portrait von Morillos 
und eine Madonna and ber rbmifgen Schule, gefallen am 
meiften, 

Ungewöhntieg viele beutfche KMuͤnſtler verfaffen und bier 
fen Frübting auf längere Zeit, einige aber anf immer. Die 
Profefforen Beder und Brandes find ebenfalld abs 
gereißt, 

Herr von BartbotTbn wird 'nähftens bie Zeichnun— 
sen der Sammlung antifer Glaspaften, welche er an bem 
General v, Folter verkauft bat, ald Manufceript für 
Freunde berandgeben. 





Beriggtigung, 
In der geflrigen Nummer ift bey bem Motto gu fefen : Ur 
Tand, in£ubmwig ber Bayer. 


Beplage: Jutelligenzblatt, Nro. 15. 


Neo. 


128. 





Morgenblatt— 


für 


. gebildete 


Stände 





Sonnabend, 9 Mai 18194. 





Faſt Hab ip 


Des Haaren Berbs zu viel, — Die Zeit begin 
Bebenflih wieberum gu. werben; — umb 
Sa weiß mie vet, wo ſicher damit him. 


Nathan der Weile, 





Auszüge aus den Briefen eines Relſenden In 
England, 


Kortfegung.) 


Der Nahrungsftand, msbefondere die Ladenhaͤndler und 
Handwerker diefer großen Hauptitadt, (dienen mir etwas 
im Gedränge zu fepn. Ich höre vom weit mehr Noth, ald 
tbedem, Gerade diefelden Klagen, melde bey uns alle 
Stände führen, böre id bier,. und zwar deſto lauter, weil 
die Engländer ohne alle Scheu ſprechen. Schuſter, Schuei- 
der, Ausichnitthändier, Materialift, Buchhändler, Bein: 
hiper, und jeder, welcher mit oder ohne Laden Kundſchaft 
aulocken will, (bier aber ſchachert fait Jebermann, offen oder 
berftedt, mehr ober weniger, ehrlich ober juͤdiſch, mit Seld, 
mit Waaren oder mit Talenten) fagt: „Wir find ihrer zu 
Diele, wmd vermehren und dennoch täglib; id baße alle 
„Tage Kunden ein, es Sommen täglib Competenten und 
„Pfuſcher, die mir das Haudwerk verderben” m. ſ. w. 
Diefe Beſchwerden find nicht aus der Luft gegriffen. Mile 
bie neuen Nebenftraßen (denn von dem neuen Squares, 
Cireusses, places und Hauptitraßen, wo die Reichen woh⸗ 
wen, ſpreche ich nicht), welde feit meinem legten Hierſern 
entſtanden find, und e# find deren gar viele, haben meiſten⸗ 
teils fo viele Kaufläden als Häufer, und zwar find die 
linendrapers am bäufigften; nach ihnen aber die haber- 
dashers, brokers (d. i. Zrödler, deren Mnbäufung überall 
theils auf ſchwere Zeiten, theild auf ſchlechte Wirthſchaft 
deutet) dressmakers, grocers umb statiomers Man flieht 


hieraus unter andern, daB die eugliſchen Manufakturiſten 
feinen fo guten Abfag mehr ind Ausland haben als ſouſt 
— daß fie, um nur ihre Güter los zu werden, leicht und 
obne viele Unterfuchung Krebit geben — daß die Bepblke⸗ 
rung äußerft fchnell zunimmt — und daß man, da untere 
den neuen Ladenhaͤndlern fo viele Pilze ohne Kapital und 
oft ohne Ehrlichkeit find, ſich nicht über Die langen eugll⸗ 
ſchen Banterottliften wundern darf, welche in der Hofzeitung 
swepmal die Woche erſcheinen. 

In diefed Kapitel einfblagend wurde mir viel von dem 
Bazar erzäblt, die vor zwey bie drey Jahren in Londen 
Mode wurden, und eben fo ſchnell ſanken ald auffamen, 
Bazar oder Balar ift befanntlih eim orientalifdes Wort, 
ich weiß nicht in welcher Sprache, welches Markt, Gewand: 
baus, ober Kaufbaus bedeutet. Ein Herr Trotter in 
Sohosquare, welcher im Kriege Monturlieferant der Armee 
geweien war, wuſſte nibt, was er mit feinem großen Haufe 
im Frieden anfangen, foltet Eublich entſchloß er ſich, ein 
ſoldes Kaufhaus daraus zu machen, wo aber blos bürftige 
Frauen, Wittwen, und Berlaffens einen Kram mit aller: 
leo Balanteriewaaren eröffnen ſollten. Er hatte den glilds 
lichen Einfall, dieſer Anlage dem für das Londner Ohr 
siemlich ungewoͤhnlichen Namen Bazar zu wählen. Sache 
und Benennung waren neu; und ber Zweck, dürftigen 
Brauenzimmern eine Erepftätte zu Öffnen, fehr edel: denn 
ein neuer Laben würde Mietbgeld und andere Koften er» 
fordern, bier hingegen braudten fie nur eine Kleinigkeit mös 
chentlich für ihren Stand zu geben, und Tonnten alfo Leiche 


sro 


der ihrem Lebensunterhalt verbienen. Der Zuffuß ber Ladies 
und andrer reicher Frauen (deum Männer erbielten einen 
Zutritt) war auferordentlih: das @rabliffement machte 
Sluͤck. Wein es gingen keine vierzehn Tage ind Land, ehe 
Die Neider und Nachahmer Bazars in allen Straßen ber 
Stadt ftifteten. Trotter, ein reiher Mann, verlor eben 
nicht fo viel dabep, als die Ladenhaͤndler Überhaupt. Denn 
Da der große Haufen immer dem Neuen nachlaͤuft, fo wur: 
den die alten Laden vermieden ; man wollte nur in ben Bas 
gars kaufen, und dieſe Marktpläge wurden baber gerichtlich 
belangt, weil fie ben alten. Kaufmann unrebtmäßigerweiie 
«denn die dortigen Krammeiber bezahlen keine Steuern und 
Gaben, und konnten alfo wohlfeiler verkaufen) (rin Brod weg: 
wähmen, Nun entichied zwar das GSeſetz dießmal für die 
Bazard, aber am Ende wurde man der Sache doch überdriis 
Wie, die Mode veraltete, die meiiten Bazars braden, und 
6 find ihrer jetzt hoͤchſtens mod drey bis vier geblieben, 
water melden der des Hrn, Trotter in Sohosquare immer 
noch der vorzüglicfte ift. 

In Bezug auf deufelben Segeuſtand gab es etliche Tage 
mach meiner Ankunft in London eine befondre Menigkeit. 
@4 war fa eben die Burlington Arcade in der Straße Pic 
cabillg eröffnet worden, Ehemals ftanden an ber Nord⸗ 
feite- derfelben, ichräg der St. Jameskirche gegemüber, zwey 
Valaſte Porlhouſe und Burliugtondouſe. Berbe hatten 
aroſe Vorhoͤfe und hinten ſchoͤne Gaͤrten, und waren mit: 
ten in dem vollgepfeopften London, und noch dazu im dem 
most fashionable part of Ihe town fehr wuͤnſchenswerthe 
Mobnungen für Leute von Stande. Porkhouſe, wo ber 
Herzog von York wohnte, wurde von ibm am eine Geſell⸗ 
ſchaft Kapitaliſten verkauft, welde den. Valaft anders ein: 
richteten und fowol den vordern Hoftaum als den Garten 
kinten,,. mit. fhömen Privatbäufern (im eigentliben Sinne 
Bes Worts, weil fie einem eigenen Körper ausmachen und 
Befondere Negulationen haben) bebaueten , die dern Herzoge 
won Dorf zu Ehren den Namen. Albanp erhielten, Wu Mil: 
Banp’s weftlier Seite ſteht Burlingtonhonfe,. wo fonft ber 
Herzog von Portland, jetzt aber Lord Scorge Cavendiſh 
wohnt. Diefer bat in feinem Palafte einen. Durbgang von 
Vicsadilp-bis. nah Cortſtreet etwa 200. Schritte ling: und 
Sbi6 6. Schritte breit bauen laſſen, der zu: bepdew Seiten 
Heine artige Hänfer vom einem bis zwey Stock hoch, mit 

eleganten Läden. bat. Der Gang ift oben mit Fenſtern ber 
decktt, melde zu: bepden Geiten ichräg liegen und ein Da 
mit einer Firfte bilden. Man bat bepnabe fo viel Licht als 
auf offener Straße und ift völlig gegen unfreundliche Pit 
terung geſichert. Dee fußboden ift mit großen Quadern 
arpflaitert.. Die-Läden, deren an 60 ſeyn mögen, entbal: 
sen: meiftend- Galanteriewaaren, Warfüms, mufifalifibe Ins 
firumente, Stablwaaren, Bücher, Aleidungsftüde, aber zur 
zeit noch weiter Feine Näfherenen, als einen-einzigen Wein: 
und Lianenesfa: en. Dad Sana iſt febr anlockend. Lerd 


"mit großen NRechten. 


Eavenbifh Hat Feine üble Spekulation gemacht; für leden 
Mietblontraft,, deſſen Dauer ich wicht weiß, bezahlte man 
ihm eim für allemal’ 250 Pf. Sterl,, außer dem jährlihen 


Hauszind. Dazu kommen nun no die jäbrliben Steuern 


und Abgaben, ferner die Hausbaltungs: und Familienkoſten, 
fo def ein Kaufmann im diefer Burlington Arcade mit gu⸗ 
tem Profit feine Waaren abfegen muß, wenn er alles das 
beftreiten will. 

Rum etwas von ber neuen GStraßenbeleubtung Der 
Franzoſe Lebommag die Sache erfunden haben, aber unläugbar 
it es, daß der Braunſchweiger Winzer, welcher ſich bier, 
ber englifchen Ausſprache wegen, Winſor nannte, bie Gas⸗ 
beleuchtung in London zuerft öffentlich ſehen ließ, und daß 


er eine Saskompagnie ftiftete, it diefer wollte es ame 


fangs nicht recht fort; es gehörten viele Verſuche dazu, ehe 
man lernte dad Bas von feinem wumerträgliben Geftaufe 
zu befreyen. Einige Fabriken in den Provinzen und eine 
amfehnliche Bierbrauerey in London, trieben diefe Beleuch⸗ 


‚tung zuerft im Große. Unſter waderer Landsmann Alter 
‚mann führte fie in London zuerit in einem Privarbaufe 


ein. Sobald die Sabe an * gen Drten und in etlichen 
Kaufläden ben mächtigen Kontraſt öffentlih wahrnehmen 
lied, weichen fie bey dunkler Nacht gegen. Lampen machte, 
datte ſie gewonnen. Die Ueberlegenbeit war fo groß, daß 


' man daran dachte, wie es ausführbar ſey, das Gas derge⸗ 


ftalt weiter zu leiten, baß ganze Strafen erleuchtet werben 
föunten? Die Tıdtompagnie, ihren Vortheil wahl einfer 
bend, wuſſte dieß bald zu bewerkſteligen. Es drängten 
fi nan viele Kapitaliften. nad ben Metiew berieben, Man 
lerute and, wie ber Geſtauk befeitigt werden könnte. Das 
Parlament ertbeilte eudlich der Kompagnie einen Frepbrief 
Es iſt unbegreiflih, was für Mor: 
theile die Londuer Straßen und Läden des Abends und fin 
der Macht dadurch erhalten habea. Das Baslict iſt fo 
glänzend, daß man nicht nur darunter, fondern auch im der 
Entfernung einiger Schritte Seſchriebenes bequem leſen 
kanm. Eine Straße, im welcher vorher funfzig Lampen nd« 
thig waren, braucht jetzt mfir zwoͤlf Gasleuchten, und wird 
dadurch fo erhellt, daß man die Gefichiszüge der Worüber: 
gehenden volfommen unterfcheiden und fidh vor Dieben. bis 


: ten kann, deren. Gewerbe überhaupt bierbep viel verlorem 
bat. Bis um H1 und ia. Uber kommt den. Straßen ferner 
die Gaedeleuchtung der Kaufläden zu Statten, und zwar 


in einem ſo vorzägliden Grade, daß man in vielen Gegen= 


‚den der Hauptſtraßen 4 B. im Epeapfide, Ludgarkhii,. 
« Strand, Drfordftreet:, vornehmlich aber in den fogenaunten 


Courts und Adep®, (4. B. St. Martin’sEourt, Gidnen’& 


len, Eranbonrn: Allen): fi mitten in dem-Befuchiaale- ei⸗ 


nes: vornehmen: Haufes zu fepm duͤnkt. Die Ladenhaͤndler 
baten babep- an Helle, Bequemlichkeit und Koftenerfparniß: 
unglaublich viel gewonnen, ind bie zwey Saslichter, (des 
ren. Stärke blos davon abbängt,. daß man. den. Hahn der 


Gusröhre mehr ober weniger dreht) reihen hin, einen weit: 
Mufigen Saal völlig zu erhellen. Es fallen au babep alle 
Mide, Unſauderkeit und Unbequemlicfeiten weg, welche 
von Lampen und Talglihtern umgertrennlich find, Berner 
often dieſe viermalfo viel, als der an bie Gadtompagnie zu 
entritende Sind. Die Lomdner Theater find ſchen mit 
GSas erleuchtet, umd obgleich noch viele Nebengaffen die al: 
ten Debllampen bepbebalten, fo wird es doch mit diefen ſchwer⸗ 
lich lange dauern. Ebdimburg und Dublin, und viele audre 
große umd Meine Städte des Reichs find bereits dem Bey: 


fpiele der Hanptftadt gefolgt. Kutz, die öffentliche Erlench 
tung im Reiche wird bald ganz mir Gas bewirkt. werben, 
Was für einen unermeffliben Aufwand von Steinkohlen vers 
urſacht bieö! Kaum dieß lange dauern, wenn wan dazu 
mo dem udrigem beträchtlichen Verbrauch diefed Brenn: 
materials wimme? Die Engländer lachen über eine folde 
Buage, und fagen, der Meichthum ibrer Inſeln au Stein⸗ 
Boblenberten von ungehenrer Maͤchtigkeit fep "auf tauſende 
vom Jahren imerfhöpfih.  , i > 
. (Der Beſchluß folgt) 


Mißverſtäudniß. 
(Aus Mosaique histerique,) 


Mey einer der Unbdienzen, die. der Marſchall vom Bi: 
vom zwenmal wöchentlich den Dffigleren: des Garde: Me 
eute gab, ſprach er mit vielem Cmtpuflasmus von eineim 
iefe, der zum Lobe eines Herrn Reifer gedrudt wor: 
den war, für den er fi ſehr intereffirte, und der auf feine 
Verwendung als Ober Epirura be 


einem Milltärlage: 
reth augeftelt worden war, deſſen 


richtung er bewirkt 


In dem mämlicen Augenblide erhielt der Graf de la 
Tour, Gardehauptmann, vom einer Hofdame einen febr 
böbniien und mit befetvigenden Meußrrungen angefillten 
Brief, meil er einem: Soldaten, ihrem Schutzliug, den Mb: 
ſchied verweigert batte: 4 

"Der Graf, darüber ſehr enträftet, näherte fi dem 
Marſchall, und diefer, nur voll vom dem Briefe zum Lobe 
bes neuen Dber - Chirurgs, fraate den Grafen: „Wie fins 
Den Sie diefen Brief’ — Lesterer ftand im dem Wahn, 
der Mariball meine den Brief der Hofbame, worüber er 
fib befäweren wollte. — Er batte ibn bereit# mehreren 
feiner Waffengefäbrten. writgerbeilt, und feßte dader vor: 
«us, fein Chef Feune feinen Juhalt fdon. Er ermwiederte 
alſo: „Ich find’ ihn eben fo gemein ald unverfhämt, und 
„wer ibn gefchrieben, verdiente —“ 

Der Marſchall ließ ihn nicht ausreden, fondern fubr Ihn 
ſehr zornia au, — Der Brafde la Tour fand ſich feiner 
feits darüber noch mehr beleidigt; und der Wortwechſel 
wurde immer beftiger, obme daß man fich verftändigte. 
Der Graf verließ.endlich, tiefgelränft, dad Zummer feines 
Ehefs und erit nach deffen Entfernung färıe Ah denn Mar 
fall das Miiverkändmiß anf) —  ı siun 9; .:o 0; 

Biron batte bir dem Grafen mmabfichtlich zugefügte 
Beleidigung , und die Feſtigkeid, mit welcher folker ıfle er: 
wiedert, nicht. vergeffen,. ald daher der Graf bev der naͤch⸗ 
ſten Audienz wieder erſchien, ſudte er foldpe wieder ant zu 
wagen, Er näherte ſich ihm und fragte ihn; „Wahrſcheiulich 


verfeßte ber Graf, ber auch den Sinn biefer Frage eben: 
here and ; aber jehzt bab’ ich meinen Vorſatz geän: 
‚ denn 


Sie bieß erwarten; fo will ich erſt dem bevors 
fiebenden Feldzug mit meinen Kameraden mitmachen, die 
mir hoffentlich Gerechtigkeit werben miederfabren laſſen. — 
Mit biefen Worten Febrte er ib um und entfernte fi. 

Die Kompagnie, bep welcher ber Graf de la Tour 
ftand, war wirklich beitimmf, in's Feld zu rüden, er ging 
ur Armee, und zeichnete ſich dort ebrenvoll aus. — Nas 
Veenbigtem tip age erbielt er von bem Marſchall von Bis 
rief: 


ron folgenden \ 
2Ich (ende bier, Herr Braf, bad: Patent al 


' „‚Brigabier im der Armee Sr, Majeftät des Königs, das 


Sie durch Ihr mufterbaftes Benehmen mit io vollem 
Mechte verdient haben, und das ich vom des Königs Ma: 
Aeſtaͤt zw Ihren @unften zu erlangen , fo glädlich geweſen 
„bie. = Wenn Sie mir dafür einigen Dank ſchuldig an 
„teen vermeinen folten, fo bin ih Ihnen noch einige Ge⸗ 


mugthuung ſchuldig, und ich würde glauben, Berdes wäre. 


‚„aumbamit wieder geboben, wenn ich wicht mod Auſpruüche 
„mai Jhre Freundichaft machte, deren ich, wegen der Ger 
‚Ammungen ber Ergebenbeit, die ich fir Sie bege, wicht uns 
„werth zu ſeyn, mir ſchmeichle.⸗ M 





Korreſpondenz⸗RNachrichten. 
Lelpzis, Im May. 
Seit Lange im nichts Menes vom literariſcher Bedeutung 
über die Bühne gefhritten; boch iſt neuerlih Banınts 
Randlebden von Kind darüber gerittem. ..Mas iſt deun 
eigemerım die GSrundidee bed Gtänst’ Hörte im nach der 
Aufführung fragen, und darauf recht Fanftrishterli® antwor: 
ten; „Der Trinmpb der Mablerfunft Aber die Picbe, Gut 
dacht' ih, tundb fhreib) es jegt nieber) aber iſt es nicht auch 
zugleich ein Triumpb der Mablerfunft über bie Dramaturgie ? 
weniaftens ein Berfu ber erfien, Aber die zweyte zu 
triumpbiren? Fur dad Auge, des Bemählbefeimmerd zumal, 
iM übrig geſorgt, eine Reihe betauuter Bilber ber nieder⸗ 
tändifhen Schule erfgeinen— in ſchlechten CToplen: bdenm 
mehr vermag bo in ber Regel ber Schauſpieler, ber gerade 
fein Mablergemie im ſich trägt, mit Huͤlfe feiner Schmink⸗ 
sünschen und bes Barberobefgmeibers, Im fogenannten 
tableau vivant, von einem Achten Mablerfunftwerte wicht zu⸗ 
geben. Die Handlung i auf der Bühne pie Hauptſacht 
burch fie will, neben dem nachſichtigen Auge, Beift nub 
Semurh befriediget ſeyn. Was in num bier die Handlung® 
Bandot, auf feiner Kunftfahrı nam Itallen, bleibt im Dorfe 
Gaveltbem im Reg ber Biebe eines ſchobnen and guten Bauer» 
mädyens bangen, und giebt ibr Herz vom lürem früheren: 
Liebhaber ab, Der Ritter Manni: and ſelne Nichte ſuchen 
ibn.auf, und machen die Kunſtliebe und den Nubmburft wies 
derum bergeflalt wa in ibm. daß er, das Herz bed armen: 
Mädchens yrreißend, auf Rubens Schimmel davon reitet. 
fr das ein Stoff für ein gutes Drama? Wird er babdurch 
beffer. daß in einem Anhang (S. ı9r bed Buches) Bandyr 
aus Italien ruhmbekraͤnzt zuräctebrt, und die, übrigens 
pottiſch ſchon erzählte, Geſchichte vom Tode des Maͤdchens 
enpdrt, welmed ans Liebe zu ihm geſterben war, umb ihren 
früvertn Liebhaber nam ſich im bad Grab gezogen hatıe ? 
Schwerlich. Bermbge dieſes Ausgangs bätte jeue Begeben⸗ 
beit aus Baudols Lebe allenfalls eim gutes bürgerlichet 
Trauerſpitl geben mbgeng aber feine comddie attendrissaute: 
Des. Mahler, der. hanbeind die heilige Ratur-verlegt, ein-Ihew 


Str 


Senden Herz um ber Kunſt um best Miıhmes willen verrath. 
Abht unſer Sefühl ab, er iſt, wie groß Immer als Mahler, 

ein Heiner Menſch. Der „Himmelsruf, durch Wilder ber 

Gläubigen Herz und ihren ſehnſuchtatruntnen Geiſt hinauf 
ia ſchoͤnere Welten gu reißen‘, iſt aichts, als ein frommer. 
Dedmantel, welchen ©. 206 ber alte Drganift Baubyté 
Serwahrlostem, ber moralifhen Natur abtrännigen Herzen 

umbängt. Reuebue bat alfo wohl fo unrecht nit gehabt, 

als er im It, W. BL. dem Dichter vorwarf, daß er im Stoffe 

ſich gewaltig vergriffen babe. Er bat das Stuͤck, ſammt 

WBorfpiel und Anhang, unter bie Kunftrubrid: Mableris 

fge Schauſpiele geſteut. Nam biefer Theorie märe 

Bregners Reben eines Läderlihen ein mahleriſcher Roman. 

Der Gebante, Eine Reibe'von Gemaͤhlben durch die Hands 

fung eines Webichted. fey es epiſcher ober dramatiſcher Na⸗ 

sur, zu verbinden, ungefähr wie man nad gegebenen Kapi⸗ 

tel⸗ Ueber ſchriften eine Geſchichte gufammenfegt, iſt Aberbanpt 

nit neu, und es braucht Feiner neuen Kunſtrubrit dafür. 

In fo ferne Vandyrs Reben ben Stoff gab, ifl das Drama hiſto⸗ 

wis, wie Oehlen ſchlaͤgers Eorreagio ; aber and dem Gefiptä:, 
Yuntte ber Dramaturgie flieht es weit unter biefem. ber eine, 
teagifge Rünfiier » Upotbesfe darſtelt. Was hingegen bie 
Renntniß-des Kaͤuſtlergemuͤths, die Huffaffung des Gegen 
fages von Kunft und Leben), umd die Begeifterung für jene 

betrifft, darinnen ift der Dichter nicht gurddigeblieben;' mb 

dadurch gewinnt er für fi, was Vandyr dadurch verliert, 

baß er ibn am einer dramatifhen Hauptperſon machte. Wenn 

es ihn ald den unſchulbigen ober halbſchuldigen Btbrer bes 

Zebensalades zwever Liebenden bargeftellt, und das Ungläd 

der Naturmenſchen, in derem Rebensfphäre er eintrat ‚als 

Hauptgegeuſtaud behandelt Hätte; fo wärde er die Zweifel 

au feinem Beruf zur tramasifhen Dimteuuft zraͤudlicher 

gehoben baden, ohne bag er dir Yrieyınkei veniorem hätte. 

feiner Präbiteltion für die Mahlerkunſt, in deren Geſchichte, 

Ratur und Wefen er eingeweiht zu feyn ſcheint, durch Ein⸗ 

webung ber tableaux rivants genug zu than, md durch die 

Ziebe für die Eine Kunft feine Begeifterung bey Ausäsung 

bee aubern zu fleigern. 

Die Darftelung war unter dem Mittelmäßisen ; nicht 
fo bie Ausftattung amd bie Sorgfalt für Anorbnung er 
sableaux. Sie verdient Lob, und dem Spiel gebührt Ent: 
f&uldieung,. weil das Eräd zum Gpiel nit begeiftert. 
Don fab Ref. in Hamburg biefed im Ganzen befier, unb 
baf es in Dresden, wo ber Dicpter ſelbſt perfbnlim ein wir⸗ 
ten konnte, no vorgäglie fey, Habeu ihm glaubwärbige 
Renner wahrfgelnlih gemagt. 


Sferten, ben ız, Mai, 


Ihrem Verlangen gemäß theile ich Ihnen einige Nach⸗ 
zeigten über die biefigen Anftalten umb ibre Vorſteher mit. 
wie ip fie Ihnen, meinem kurzen Aufenthalte zufolge, geben 
Tann, Der gutmürbige Peftarloygyi fährt. unter Reitung 
feines würdigen Zöglingß und Freundes Schmidt, mit 
unermüderem @ifer fort, feine wohltbätigen Zwecke für bie 
Erziehung armer Rinder zu verfolgen, Er wird bayı ganz 
befonderd von England munterftänt. am welches er beihalb 
au im vergangenen Yahre feine Wänfge und Bitten erges 
ben ließ (The address of Pestalozzi to the British Public, 
soliciting them to aid by subscriptions his plan of pre- 
paring schoölmasters and mistresses for the people, that 
mäukind may in time receire the first principles of intel- 
lectual instruction from their mothers. Yverden ıBıB). 
Zu aleicher Zeit entwidelte er feinen Plan im einigen Bries 
fen an den Engländer Greaves, der fig aufbem Schloſſe 
aufhlelt, mn bie Methode Kennen zu lernen, und feit eis 


nigen Monaten mad Enplend zurädtgeretst iſt um die Weit 
sreitung und Unterflügung berfelben zu befdrderu, In Des 
ſtaloSzzus Urmenfsule fernen daher die Knaben und Mäbs 
Mn, 12 am der Zahl, mehr Engliſch, ars Deutſch und Frans 
De Zuugfer Schmibt, ünter deren Reitung fie ſtebt. 
in ſehr thaͤtig, und lerut alle Segenſtaäͤnde, ſogar das Ea⸗ 
tein, mit, Peſtalo zzi findet, daß bie Finder in einem 
balben Jahre fo reipende Fortſchritte gemacht haben, als er, 
nicht in zwey Jahren erwartet hätte, Seine Auſtalt will er auch 
englifiren, und bat zu dem Ende Röhrer aus England vers 
ſchrieben. Zwiſchen ibm unb ben alten Lehrern Niederer 
und Rrüfi, banert bie Arennung fort,. die bis gu einer, 
Spaltung und Verfolgung gefliegen ift, bie der guten Gage, 
durchaus nachtheilia ſeyn muß, Da jene Herren immer 
gernu Wehrer vom Schloſſe haben; fo bat ſich jeder feiner! 
Lehrer 'verpfligten mäflen, außerbalb bed Schleſſes Leine) 
Stunden zu geben und vor Linem Jahre, nad feinem Abs 
gange, im feine ber bafigen Anſtalten gu freien. Man weiß 
gar nit, was man vom allen dieſen Reuten benfen fol. 
Auf dem Sechloſſe bbrt man Dinge von Meberer umb 
Kreäfi, daß man im ber, guten Meinyung von ihnen ganyi 
ſchwankend wird; iſt man bey ıhmen, fp finder bad. Begens, 
tbeit Statt. Sonderbat ift es, daß fie dem Schloſſe bie 
Methode NNreitigmamen, und gleichwohl Kehrer bäbergm ers’ 
balten funen, Erſt vor Kurzem iſt Ar, Ranf wieder zu 
Hru. Kräri Übergegangen. Unter den Swloßlebrern ıft 
ber Iude Bed keinesweges mir Schmidts Leitung zus 


‚ frieben; bieißs aber beffenungeagptet. well er andermärts 


fein lnterfommen finden faun, Hr. Nothe aus Giebens 
bärgen bearbeitet gegenwärtig bie latemiſche Sprachlehre 
na: ber Methode, und mau hofft. er wird (id deu Dant 
der Mits und Nach welt dadurch verdienen, — : Kerr 
Egli: weiwer marbematifsben Unterricht eribeilt,. wirb, 
nachſtens nach Grenoble in eine Privatanftalt abgeben. — 
Außer der Peftalogyifggen befinden fi gegenwärtig mod! 
swen AuabemsUnfalten bier, nämlig: bie Kräfifge und 
Kaufertfage. Hr. Kräfifories am Ende bed verganges 
nen Jahres: Züge bes Bildes von Erziebungss Auftalten 
für arme Kinder, als Pflanzſchulen für Boltsiehrer, ums 
fleeitig um Deftaloyyi am zeigen, wie feine Armenſchult 
befhaffen ſeyn muͤſſte, wenn fie ihren Zwect erreigen follte, 
Geit dem Februar biefes Jahres fegt er eine meue Anzeige 
feiner Auſtalt in Umlauf, in welder ee aud ſagt, baf fie: 
von der Art fen, daß ſich auch Lehrer, bdurch Beſachung 
der Stunden, an derſelben bilden fönnten. Er bat berem 
fon zwey, die zur gleihen Zeit die Stelle der Bedienten 
vertreten, wie bieß fonft anf dem Schloſſe auch war. jegt. 
aber nicht mehr ubthig ift, weil die armen Kinder dazu ger 
braucht werben, — Die gegenwärtig anwefenden Fremden, 
welche die Merbobe fiubieren, find Hr. Buhbols aus 
Hannover und vier Ruſſen, welche auch auf dem Schloſſe 
Stunden geren. — Uls in gu Hrn, Kräfi fam, Hub mie 
nach ber Methode erfundigte, faate er ganz offenberzig, daß, 
bie Methode fjegt nicht mehr benfammen, fondern foͤrmlich 
gefprengt ſey. Da ig biefes vermabn, ſchauͤrte ip fogleig 
mein Bündel wieder, unb 309 von bannen, — 
Rathſel. 

Sm einen Sinne muß es viel Gefhäfte führen, 

Den Pfius, fo wie das Schwert regieren, 

Biur du ihm einen andern Sinn verleihn, 

Dann ſchaͤmt mir Unrecht fig fo manıer es zu [rum 





Yufffung der Ebarade in re, 140. 
@ledenfpelfe. a 


Neo. 129. 
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genblatt 


für 


„gebildete Stände, 





Montag, 31. 


Mat 1819. 





Micht was lebendia, kraftodll ſich vertuͤnbigt, 
Sm das gefaͤhrlich Furchtbare. Das ganz 
— Gemeine ifl’d, dad ewig Geſtrige. 
Was. immer warnend, immer wieberfehrt, 
Uud morgen gilt, was heute hat gegolten, 


* 


chiller. 


——— —e ——— — — — — — — — — — — — — m ———— — ——— — 


Ehe⸗Scene. 


Aus dem Leben eines Küänflers, 
(Aus einem größern Ganyen,) 


xEs ift Morgen; der Mahler figt und zeichnet; Lendem, 
feine Frau nnd deren Mutter, Brigitte, find in einiger 
Entfernung, bie erfiere mit Nähen die andre mit Spinnen 
beſchaͤſtiat. o. 

Der Mahler. (Er legt ben Srayon nieder, haͤtt die 
Zeichnaug eiwad entfernt von fi, fie mit vergnägter Miene 
betrachtend.) Das war einmal eine gute Baum:Gruppe! 
Das lebt und füftert in den Zweigen, (Zu feiner Frau) 
Sieh einmal, Kind! 

Leuch en (baramf Hinfehend,) — Ja — eb find ia aber 
ur Barmer — 

Der Mahler (zjudt die Schultern md fegt ſich wieder 
zum Zeichnen.) 

Lenchen Glickt ein Wellden lauſchend zu ihm binäter, 
dann fagt fie ſameichelnd.) — Nun — mit wahr, lieber 
Mann, den Moira zu einem neuen Oberrod kaufft Du mir 
Bald? — Gerade ſolchen, wie die Hofrätbinn dräben bat. — 
Es iſt ein göttliher Zeng! Fb ärgere mich allemal, wenn 
Die drüben ausgeht, daß ih noch feine habe! — Du faglt 
ja immer, daß Tuͤrkenblau mich fo gut Heide, 

Der Madler (einen flüchtigen Bli auffie werfend,) 
&p 1a. 

genden. — Nicht wahr, bu Faufft mir ihm übermor: 
ua zum Jahrmarkit 


Der Mabler (verlesen, frenndlich, ohne won feiner 
Beignang aufzublicken.) — Ja doch, ja, liebe Helene! 

Brigitte. Herr Sohn, wenn Sie meine Toter nur 
mit Immer mit dem beidniihen Namen neunten! Sie iſt 
Magdalene getauft; und ich fehe nicht, warum Sie fie nicht 
fo gut wie id und andre ordentliche Leute; Lenchen nennen 
können? 

Der Mahler cwie oben und flägtig,) — Mun ia 
liebe Mutter, ich will «6 thum. — 

Lenchen. Das iſt übermorgen, — da haben wir den 
Jahrmarkt. — Du gibft mir alio dad Geld? 

Der Mahler certwas mißmuthig.) Ja bo! 

Leunchen. Da böre man! (nad einer Paufe) Aber 
böre, megen dem Winterbolz:@infauf bab’ ib Dir es ſchon 
geftern geiagt, da muß ih jest hinaus ſchicken. Kılnfs 
tige Woche habe ich die Waͤſche augeftellt, ba gebt es deun 
auch nicht. (Sie fiebt ihn eine Zeitlang erwartend an, er 
thut als ob er es nicht gehört habe, und zeichnet emfig fort.> 
Hörft Du nicht, was ich fage? — (fie geht auf ihn zu) Frang, 
hoͤrſt Du nicht? — 

Der Mahler. Ach, liebe Hele — — liebes Lem 
chen, ſtoͤre mir doc die fhönen Morgenſtunden nicht! 

Lenchen. Nun, lieber Gott, ib muß es Dir doch 
fagen! Es iſt ja etwas Nothwendiges! Ohne Holz fann ja 
kein Menſch leben ! 

Der Mabler, Hat es denn niqt noch einige Tage 
Beit? 
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Leuchen. Nein. Denn dann kommt micher ber 
ZJahrmarkt! — Ach, da muͤſſen wir auch noch vieles Noth 
wendige haben! — Nun, gib mir nur jetzt das Selb. 

Der Mabler Clear bie Zeichnung bey Seite.) Gott! 
aadle mic nice weiter! Ich — — ih babe keins! 

Lenchen (die Hdnbe zuſammenſchlagend, mit Jammer: 
ten.) Nun du meine Güte! wenn Du nicht einmal Geld 
au Holz baft! 

Brigitte (die Ades, was fie ſagt mit feße 'aeläufiger 
Bunge ſpricht.) Ads daß Bott! ad mein armes Kind, wie 
Bit Du in die Noth gelommen! Wenn ich denke, bäs 


ſchonſte Mädchen in der Stadt! — Nein, Herr Sohn, ib | 


will mein Kind meiter nicht loben, aber das fagten alle 
Fremden, daß fie das ſchönſte Maͤdchen weit und breit zu 
nennen wäre! — Sie feibit haben das oft gefagt, Kerr 
Sohn! 

Der Mahler (mir unrubigen Schritten im Zimmer 
auf und nieder gebend, indem er fig nad ihr ummwendet uno 
einen fläheigen Blick auf fie wirft, mit einem Geufjer.) 
Ep ja bob ja! Sie iſt es aud noch! 

Brigitte, Nun alfo! Da muß. man ein fo ſchoͤnes 
Mädchen nicht ind Elend bringen! Mein Kind hätte eine 
endre Parthie thun fönuen! — Lenden, wenn Du ben 
zeichen Herrn Rentkaſſier gebeirathet hätteft — ba — 
Du eine andre Frau! 

Lenden (meinend.) Wenn ich das gedacht hätte! 

Der Mahler (ramuthig aufbrechend, wirft fein Zei: 
Gem Geraͤth⸗ dab auf dem Tiſch liest, mit Keftigkeit auf 
ten Boden.y Nein! das balt ein Undrer aus! Wollt ihr, 
daß ib ganz aus: dem Haufe laufen fol? — Wrbeit’ ib 
wicht Tag und Naht? 

(Brigitte und Leuch en febem etwas erſchrocken dem 
«uöbrechenden Gtarme zu.) 

Brigkrte Geſaͤuftigend.) — Num, ich meine nur — 
Herr Sohn! Es wäre doc beffer, wenn Sie noch lieber 
Portraite mahlten | — Sein Bildnif will doch immer noch 
eher Jedermann gern. haben — Es iſt aud ganz natuürlich! 
xder iſt fir felbft der Nachſte! Mus dem ſchönſten Land: 
ſchafts⸗ Bildern macht fich Niemand: etwas. — Da war legt: 
hin einer bier — Er hatte viel. Geld zufammengrbracht.. 


Die Vorkgen. Ein Fremder teitt herein, 
Der Fremde. Guten: Morgen! Nun, Herr Mab: 
ter, mie ſteht es? Haben: Sie meinem Profpelt fertig? 
Der Mabler, Bennabe,. mein Herr Kammerratb. 
Ich babe fogleich den: Tag darauf, ale Sie es beflellten, Ihr 
Schloß vonder Strom: Seite aufgenommen, und die ganze 
Woche frifigam der Landicaft gearbeitet. (Er nimme um 
ter mehreren; Bilberm ein, Delgemäplde: bervor, und zeigt es 
Senem.J) 
Der Kammerrath (surüdtretend, verbrießlick vor: 
wem) Mein Gott, das ift ia wicht, mie ich es haben. moll⸗ 


- 


tel Ich wunſchte ia, daß das neue Stallaebäube, das Id 
vorigen Sommer babe auffübren lafen, — der enorm große 
Schaftal — vorzuglich mit baranf vorgeſtellt ware. 

Der Mahler mit einer Anwandlung von „Infliger 
KünfttersLaune Hey Seite.) Ach Gott, den bat er wohl 
fir ſich felbft aufgeführt? (Rauı) Here Kammerrath, a ich 
das Schloß von der Strom-Geite nehmen iollte, fo wirb 
ber neue Stall von dem Hauptgebäude veritedt. 

Der Kammerrath chigis) Nun dann, fo hätten 
Sie es fo zeichnen mufen, daß es nicht verbedt wurde! 

Der Mahler. Dann bätte ib e6 gar nicht von bie: 
fer Seite nehmen mülfen, — und daun fiele ber gute Bors 
grumd weg. 

Der Kammerratb (immer heftiger.) Da bitten 
Sie es für den Kukuk nicht von Diefer Seite genommen ! 
— Icd babe Ihnen ausdrüdiich geſagt, daß ich das Stall: 
gebäude mit auf das Bild baben mwolltel — Glauben Sie, 
daß ich mein Geld wegwerfen will? 

Der Mabler (auch in Empfindiigfeit audbrebend,) 
Herr Kammerrath, To fönnen Sie mit Ihren Handwer: 
fern ſprechen, aber wabrbaftig wicht mir einem Künitler ! 

Der Kammerratb Chen Kopf floly zurädwerfend 
und, beu, Mahler , geringfadgig. aublidtend.) . Mein Guter, 
ib babe wohl allenfalls gelernt in der Welt mit allen 
Ständen umzugeben!, Und jeder ift.in feiner Art der Ach⸗ 
tung werth, wenn er das Seinige gelernt bat, der Eine fr 
fo gut als der Andre! Eigeaduͤnkel und "Stolz aber ziemt 
Niemand! — Sie miffen nur wifen, daß man an Ihren 
Bildern gar Vieles tadelt! Wan fagt allgemein, Sie wären 
zu matt in der Farbenwahl und überhaupt ohne Kraft ges 
mabit. 

Der Mahler Geunrudigt auffahrend.) 
das? 

Der Kammerrath cabbrechend) Leute, die es ver: 
ſtehn. — (Indem er nach Hut und Sitoct greift, bie er bey 
Seite gelegt hatte.) Meiue Zeit ift übrigens zu befchränft; 
als daß ich mich länger von dergleihen Dingen unterbalten 
könntet — Rob einmal, mein Herr, fo kann ich das Bild 
wicht brauchen, und wenn es nicht zu ändern. ftebt, fo Faun 
aus unſerm Handel nihts werben. Es ift keine Kleinige 


Wer fagt 


‚ feit, drey Louisd'ors; dafiir verlange man wenigſtens was 


man-beftellt har! 

Der Mahler cärgerigs Go muß ih es gerabem 
aus ſtreichen! 

Der Kammerrath. Ja, wenn Sie es nicht andern 
koͤnnen! — Ich bin Ihr Dienerb — 

Mit einem nanläffigen. Werbeugen gegen ihm unb bie 
Grauen gebt er ab.) 

Der Mahler (begleitet ihm pi® an die Thär, ohne ein 
Wort bervorzwbriugen. Wie ber Kammerrath hinaus ift, wirft 
er ſich auf einem Stubl, fügt ben Kopf in die Hand, und ruft 
im Tom hei ſcamerilichſtens Gefüpte.) O Gott, im Himmel! 
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Sluclich doch, win Feine Schmfucht zu midhtd weiten brämgt | mehr einer Mühle, oder glei dem Samelbeden, woraus 


«ls zu gemeinem Wroderwerb! Wifo wieder der ſchwerer⸗ 
gungne Lohun für die Arbeit einer ganzen Woche dahin? 
(Der Beſchluß folgt.) '' . 


Auszüge aus den Briefen eines Melfenden In 
; England, 

— cBeſchlusß.) 

MWirf nun einen Blick auf alle: die koſtſpieligen neuen 
Unternebmungen, deren ich gedacht babe, und bie ſich 
blos auf London bezieben, (Du weißt aber aus den Be: 
mierkungen der oͤſterreichiſchen Erzberzöge, die im Morgen: 
blatte erſchienen, daß im dem engliiden Provinzen ‚mod 
weit mehr, ald in der Hauptftadt ſpekulirt wird) und fage, 
od Dü glaubft, daß Fugland im Sinten fev? Uber wo 
nehmen bie Leute das Geld ber? Iſt die Nation wirflic io 
reib? Nicht in dem Grade, wieman glaubt, Sie bat aller: 
Dinge einen ausgebreiteten Handel, aber du mufft vornehm⸗ 
lich in Rechuung bringen, daß fie ibr Geld beffer anzuwen ⸗ 
ben weiß, ald wir auf dem Kontinent. Merkſt Du nicht, 
daß fie fat alles in Schaaren unternimmt? daß fie ger 
woͤhnlich bey ſchweren Dingen ibre Kräfte combinirt ? daß 
fie, fo bald Geld zw, großen Zwecken erfordert wird, mit 
einer und unerlärlick m, und bey uns bepipiellofeg Schnel⸗ 
ligk eit und Leichtigfen, siele Köpfe unter Einen Hufbringt ? 
Um Dir zu zeigen, daß die Eugländer ſelbſt aus dem Ver: 
einigen ihrer Geldkroͤſte einen Theil ihrer Nationalgroͤße 
berleiten, will ich Dir etwas aus einer Monatsfchrift, die 
vor mir liegt, beriegen: aber merke wohl, ich babe weiter 
keinen Antheil daran, als daß ich die Bemerkungen gebe, wie 
fie mir in die Hände fommen; denn es läfft ſich gar viel 
wider biefelben einwenden, fo verliebt der Verfaſſer auch in 
feine Ideen ift. 

„Ein Land, fagt er, wo es Banken zum Wufbeben des 
Seldes (banks of deposit) d. b. beglambigte öffentliche Schatz⸗ 
kammern gibt, im denen alles nit für unmittelbare Mus: 
gaben mörbfje Geld (all Ihe floating currency) miederge: 
legt und aufgehoben wird, mus fib durch jene glänzenden 
Finanz: und Handel&-Unternehmungen auszeichnen, die man 
in England bewundert. 
teiht im die Yugen, daß ein Land, mo bas Geld unter den 
Leuten zerſtreut bleibt, und mo es Feine öffentlihe Aufde: 
mwabrungsörter für Geldträfte gibt, eine ſolche Ordnung ber 
Dinge zur Folge haben muß, wie man überall auf dem fe: 
fen Lande wahrnimmt, wo man zwar in allen Sachen eben 
fo ebrgeizia und unternehmend iſt, ald ben und, aber mo 
man vergleibungmeile body nur wenig ausgerichtet bat, weil 
es immer an aufgehäuftem Kapital fehlt;- Eine Aufhebe— 
Bank, deren es in Großbritannien an Tauſend gibt, vi 


gleih dem Waſſerbehaͤlter eines Kanals, gleih dem Schub: | 


Im Beyentbeil fällt ed eben fo‘ 


man Wieſen bewäßlert; ihre aufbewahrten Schäße werden, 
wenn man iparfam damit umzugeben verfteht, ausgeliehen, 
um damit jede hoffaungsvolle Spekulation zu unterſtuͤtzen 
und zu betbätigen. In einem Lande, wo ein foldes Sp: 
ſtem von Geldwirthſchaft herrſcht, wird es unternehmenden 
Spekulanten leicht, Kapitale von 10, 20 bis 30,000 Pf. St, 
gegen Meine und beftimmte Jutereſſen zu borgen; aber in 
Deutihland, Fraufreih, umd andern Ländern, mo man. 


keine ſolche Geldbehälter hat, und mo die Baarſchaften in’ 


Heinen Summen unter dem Volke zerfireuet find, ‚wird es 
fhwer, nur etlibe bumdert Pfund anfzutreiben, wäre auch 
bie Unternehmung noch fo vieiverfprechend, und Die Ans: 
fit zum Gewinn noch fo gewiß; oder, wenn fih'das Kapi:; 
tal auch herbepichaffen ließ, fo würde man do dafür fo un: 
gebeure Zinfen fordern und geben, daß der Borgende dabep 
su Grunde geben müſſte.“ BL, 

„Bey uns in Emgland Discontirt man ohne Umftände 
alle gute Wechfel und Obligationen gegen fünf Drocent Auf⸗ 
geld. In Frankreich z. B. geſchieht dieß felten anders, als 
für ein Agio vom 20 bid 30 Procent. Die franzöfiide Baht 
ift im Stande bürd ihre 500 Franken: Billets &fel zu 
4 Procent zu discontiren, wohlgemerkt, wenn in Parie,rep 
Perfonen für den Juhaber Bürge werden; aber biefe Huifs: 
quelle flieht nothwendigerweiſe nur fpärlih, und ift gegen:, 
mwärtig blos auf Varis eingeihränkt. Daber geht aller Han,, 
bei und Wandel in den franzöfiiben Provinzen und meilten: 
tbeild ſelbſt in Paris fo fhwerfälig und ohne Kredit von 
Ratten; jede Spekulation bat dort mit Hinderniffen zu kaͤm⸗ 
pfen, und fhleiht ohne Kraft, Wir Engländer bingegen 
gelten in ganz’ @uropa für das reichte und unternebmend: 
fte Boll, blos weil wir vermittelt unfrer banks of deposit 
und unfrer fehr mäßigen Intereffen es verftchen, jedes 
Pfund Sterling braudbar, wunſchenswerth und müglic zu 
machen.“ 

„Die europaͤlſchen Nationen haben kelnen Begriff davon, 
daß unfre Finanz Wunder durch fo ejnfache Maſcinen als 
Anfhebebanten In allen Gegenden des Meike, und durch 
eine fo wohlthätige Finrihrung als die gedachte Biligkeit 
ber Zinſen tft, bewirkt werden; denn ebem weil dieſe Sinfen 
fo Mein find, it Jedermann Im Stande mit Vortheil zu 
borgen, fo verſchieden die Gemwäbrleiftungen der Borgen: 
den auch ſeyn mögen, Andre Curopäer können nicht ein: 
feben, dab Gewohnheit, Zutrauen und Gegenfeitigkeit des 
Vortheils jeden Enalaͤnder der * B. 50 Pf. Sterl. bep ſich 
liegen bat, die er auch nur auf kurze Zeit nicht braucht, ge: 
neigi machen, fie bey einem Banquier, meiſtens ohne In⸗ 
tereifen, verwabrlich niederzulegen — daß die Wienge folder 
hinterlegten Summen bev den Wehslern viele Zaufende 
mebr ausmachen. als fie nötbig haben, um die Forderungen 
der Nirberleger zw befriedigen — und daß bdiefe fo an: 
fehnlibe Summen bep bevmade taufend Banquierd im brit: 
tiiben Meiche, melde alle mit dieſen überzaͤhligen Saldo’s 
zu wucdern bemübet And, dienen, alle Privatunternehmun: 
nen zu beleben, fie mögen nun im Handel, im Fabrifweien, 
oder ım Landban gemadt werben, und aud die brittifche 
Nraterung in Stand gefeht baben, gegen die Hypothek über: 
traubarer Öffentliger Stods die Millionen bundertweife zu 
borgen.” 





zie 


Korrefgonden; Macqchrichten. 
Wien, Mai, 


Su den erſten Tagen dieſes Monats, hielt die mährifdr 
falefifpe Seſellſchaft zur Befdrderung des 
Uderbanes, ber Naturs und Lanbestunbe, ihre 
Generals Berfammlnng, fo wie jener Ausſchuß derſelben, 
welcher fid ber Fbrberung der in Defterrein Äberhaupt, und 
in biefer Provinz imsbefondere, überaus wigtigen Schafr 
zu ct weibt, feinen jährligen Verein, gu Brünn. Jedes 
Jahr mehrt das Werdienft und erprobt bie lanbwirtbs 
pafıligen und teguifsen Ratbfeläge und Berſuche 
ihres, im ber literariſchen Welt laͤngſt ruͤhmlich befannten 
Direftors, Altgrafen Hugo von SalmsNReifferfgeid, 
bem Mähren fo viele widtige Eutbedfungen ober ger 
meinnägige Berhreitungen feines manntgfaltigen Reichthumes 
im dreyſachen Gebiete der Matur, der Mechanit, Technit, 
des Bergbaueß, und ber nationellen Laudwirthſchaft, mehr 
als eine folgenreihe Preisfrage, bem es die Einfühs 
wung ber Ruppoden, dem erſten Impuls and bie auſehn⸗ 
lichſie Bereiherung bed in Brünn nen gegräudeten Frans 
send Mufeums fguldig it. — Zum Erfienmale feyerte 
jene hochverdiente, erſt neuerlich vom Auslande fo ſehr and 
wiebderholt ausgezeichnete, Seſellſchaft ihre Ceutral⸗Ber⸗ 
ſammlung in dem nenen, ſehr zweckmaͤßigen Lokale des Bis 
foof.es, das fie ber Liberalitaͤt bes verftorbenen Di: 
muͤtzer Kardinal⸗Erzbiſchofes Grafen Trantmannsborf, 
vorzuͤglich aber der Eingen und buragreifenden Einleitung 
des GBoyvernenzs Grafen Mittrowsty verdamtt, befien 
im Morgenblatte fon einmal erwähntes Bilbniß bie 
Gefellfhaft, bey ebem biefem Zufammentritte, ald ein fpres 
gendes Denfmalihres regen Dantgefühled, zur Freude aller 
Freunde des Waterlandes, und feines intelleftuellen Forts 
ſchreitens, dem Publikum Äbergas. — Dur bie Erwerkung 
jenes trefflichen Rotals Lan erfi bad Mufenm, fünnen 
erft bie hoffnungsreigen Verſuche ber Geſellſchaſt in allen 
Siiern Ihrer Wirkfamtelt als vollfommen baflrt mab ges 
ſichert angefeben werden. — Der bießjäbrige Hauptserisht 
der Geſeunſchaft, allzureihhaltig für den engen Raum einer 
Korrefpondenz » Naipricht, lieferte der rahmlichen Belege 
ihrer Thätigteit fehe viel. — Bugewöhnlich zablreim mar 
der bießjäprige Beſuch des Schafzüchtler⸗⸗Vereines, 
ans ben angränzeuben deutſch-bbhmlſchen Erblandben, aus 

ngarn, aus dem geſammten deutſchen Morben, ber vor 
zuͤglichſte dieſer winfömmmenen Bäfle, der Direltor ber b⸗ 
nislich ⸗ ſaͤchſtſchen Schaͤfereyen, Graf v. Hohent bal. — 
Aus den aludlichen Beſtrebungen des Schafzuͤchtler⸗Bereines 
verdleuen iuſonderhelt zwey Vorſchlaͤge ausgehoben zu wer⸗ 
ben: jener (vom Direftor Grafen Salm, nad brevjährigen 
Im Großen angeftellten Berfugen umb bewährten Erfahrum: 
gen vorgelegte) bios durch Reinewand: Anzüge ber Schafe bei 
fere, und im Durchſchultte per Siäd, 7 Loth Wolle mehr 
als fonft zu erhalten, — ber andere, eine allgemeine 
Nomenflatur fär die verfpiedeuen Beinheiltsgrabe 
der Wolle einzuführen. Diefer Borfhlag war mit einem 
Syema wirfliger Wollproben von fieben verfhiebenen 
Feinbeitsgraden, fämmtlih aus ber gräfip Salm' ſcheu 
Raiyer Stammberbe belegt. Es wurde befchloffen, dieſes 
Schema dem Staatsrathe Tbaer, mit bein ferneren Er: 
funen, na Mbaelin zw Äberfenben, die auf foraffitigen 
nereometrifgen Meffungen berubende Tabelle, falls fein 
firenges Reunerange fie bewährt erfänbe, wo moͤglich mits 
zuwirten, baß diefe Norm unter den Schafzüchthern 
aligemeiu aufzenommen würde, alle bisherige Sprads 


Werwireuäs hörte dam auf, und ber Engländer wie bei 
Rufe vernländen ſich, wenn — Nro. a. oder Nro. 4. 
ſpraͤchen. — "Der Wotemeffer, womit biefe Verſuche unters 
nommen wurden, wurde 'gleimfalls in Rait 1818 — rsıy 
durch fortgeſeyte Uerung, gmb vieierlen Gegenverſuche er⸗ 
probt. — Mertwuͤrdig bleibt, daß eine, vom gebeimen Fis 
nanzeath Prittwiz' and Schleſien eingefandte Gortirung 
in vier Mlaffen, von bem beräbmten Wollefortirer Kran. 
Wägner vorgenommen, mit ihrem Nro. 1. erſt bey Nro. 3. 
ber mahriſchen Karte anfing, daß folglich Mähren von um 
zwev Grade feinere Wolle haben müffte, als jene bie 
hr. Waaner als die allerfeiufte „Electoral‘ anerfannte, 
Da biefer aber nur nach beim bloßen Ange fortirte. fo bürften 
bey Anwendung jenes Wollemmeffert vlelleicht ebeufaus 
jene zwey noch hoͤhern Feinbeirsflufen in anderen Herben 
gefunden werden? — Wer wollte nigt folgen unverbroffes 
nen, dem National: Reiptpum und der Induſtrie fo viel 
verfpregenden Bemühungen das freundlichſte Grüdauf zu⸗ 
zufen!t 


YBaris, den 7. May. 


Neulich legte bie freue Geſellſchaft zur Vorbefferung des, 
Elementar s Unterripts in einer oͤffentlichen Giguug einen 
meitlduftigen Bericht Äber den jegigen Zufland bes Volts⸗ 
Unterrigtd in Fraukreich, und Über den Erfolg ber Bemür 
bungen ber Seſellſchaft ad. Ich habe im ben beyden vorigen 
Jahren angezeigt, was die Geſellſchaft feit ihrer Entftebung 
zur Verbreitung und Verbefferung bed Elementar⸗Unt exrichts 
getban bat; welchen außerordentligen Erfolg die ſe Idelichen 
Benäbungen gehabt haben, erbeilt aus dem bießjährigen 
Berichte. Selten bat wol eine Privat⸗Geſelſchaft eine fe 
bedeutende Wirkung auf bie Bildung einer Nation hervor⸗ 
gebramt. Seit ihrer Begraͤndung, br, heißt, feit weniger 
als vier Jahren ift durch ihre Berm a die Metbode des 
verbefferten ober wechfelfeitigen Unterrichts Äber gan Sranfs 
reich verbreitet worben; taufend MBoltd Schulen verbaufen 
derfelben ihr Entfteben, und beynahe hunberttaufend Kinder 
erfreuen fit fegt eines Unterrichts, ber ihnen nad dem alten 
Gang der Dinge nie oder ſchierlich würde gu The gewor⸗ 
den feyn. Die Erfahrung hat nun bintängli die Guͤte ber 
neuen Lebrmethodt erprobt; fie tft offenbar leichter, angen 
nehmer, fürzer und minder foftfpielig, ald bie aitern 
Lehrarten. Solche wichtige Vortheile baben ihr daher auch 
allgemeinen Eingaug verſchafft, obſchon es keineswegs am 
Hinderniffen mancher Art gefeblt bat. Aber mod zwey anbere 
wichtige Folgen bat das bumane Streben der Geſellſchaft 
vbewirtt. Erſtlich bat fie bey den gebildeten Staͤnden des ganz 
jen Kdnigreicha eine lebhafte Theilnabhme an den Fortſchrit⸗ 
ten der allgemeinen Bildung, ein woblwolendes Streben 
nah Berbefferung bed moralifgen Zuſtaudes des Bolfes ers 
wet, welthes ein neues Band jwiſchen ben obern und ums 
tern Ständen wird, und die heuſamſten Folgen berverbrius 
ven kann. Zweytens wird durch ben even fo ſchnellen als 
mächtigen Auffywung, ben das Unterrichts: Wefen aenems 
men bat, diefed widtige Fach großentheild den pedautiſchen 
und unwiffenden Schullehrern, mie auch ben Halbgeiſt⸗ 
lichen, die fonft in Frantreich Über baffelbe ſchalteten, ente 
rißen, und wuͤrdigern in bie Hände geaeben, bie ihr Amt, 
unter Wuffiht aufgeflärter und menfsenfreundfiger Bereit 
treiben. 

«Die Fortfegung folgt.) 





Verlage: Monate : Megiiter, Mal, 


Nro. 130, 





Morge, 


ublatt 


gebildete. Stände, 





Dienftag rn 


Suni 1819. 





Und willſt du biefen jungen Mann, 

Wie ers verdient bereinft erbeben, 

&o bitt* ig, ibn bdey feinem Leben, 

So laug er ſelbſt neh kaun und küffen kaun, 
Das Nibihige zur rechten Zeit zu geben, 


Künftlers Mpotbeofe von Goethe, 





Ehe⸗Scene. 
«(Beſchlaß. 


(Die Frauen haben ſchon während des Geſpraͤchs zwiſchen 
Ibm und dem Fremben mit mißellligendem Blicke anf ihn ger 
feben, jest fallen fie mit gleicher Stimme ein.) 


Brigitte. Ich wollte nur vorhin nicht drein reden, 
Herr Sohn, aber — 
Lenchen. Barum machſt Du es ihm dena — aber 


nicht ordentlih? Areplih um Nichte werden die Leute ihr 
Geld nicht weggeben! 

Bepde. Wenn man eine Arbeit übernimmt, » muß 
mar fie auch ordentlih fertig machen! J 

Der Madhler cohne ſich zu regen im rlefſter — 
und Niedergeſchlagenheit. Das feblte noch! — O Bott 
im Himmel! ſtatt eine edle, mitfühlende Geführtinn, die 
Dornen auf dem Lebenspfade mildert, fie mit ſchonender 
Hand von unierm Herzen wegbiegt, drüdt fie die meinige 
mir fomerzenber in dad getroffne Herz! (Er wifcht ſich bie 
Augen. — Die Frauen arbeiten während dem ungefldrt 
fort, ehne auf ibn zu achten, Judem hoͤrt man eim Leifes 
Klopfen an ber Tor.) 

Brigitte. Es Mopft Jemand, Herr Sohn! 

genden. Gottlob! dad wird mehl wieder einmal eine 
Beitellung feon! 

Der Mahler (feht laugſam auf und gebt nach der 
Thür, fo wie er diefe ein wenig gebffnet hat, macht er ſchnell 
weiter auf, geht aber dann ſogleich hinaus und fließt fie 


binter fig. Leuchen hat ihm dur die gedffnete Thür mens 
gierig mangefchen.) 

Lendben Was muß das ſeyn? Eine prädtig ges 
ſchmückte Dame? — Uud er führt fie drüben in die Falte 
Stube, wo die Staffelen ſteht! 

Brigitte Nun ja, fie will fi vieleicht abmahlen 
laſſen. — Da waͤre doch etwas zn verdienen dabepy. — Habe 
ib nun wohl unrecht, mit dem was ic vorbin fagte? wenn 
er num feine Laueſchaften mabit, und mahlt, wer kauft 
denn die Bilder? — Der Fall, daß fib der reihe Quts: 
berr fein Gut wollte mahlen laffen, fommt ale Jubeljahe 
einmal vor; und dba macht er es ihm nicht einmal ge: 
börig! 

Leuchen. Nunja! dab Sott! — und wo er nun 
das Geld hernehmen ni? gerade zum JZahrmarkte? 

Brigitte Und davon kaunſt Du wahrhaftig nicht ab» 
geben! Es find ja lauter nothwendige Dinge, die Du zu 
faufen haft. 

Lenchen. Ya, da mag er ſich vorſchießen laffen! — 
Er ift überhaupt jet fo zerftreut, umd ganz wie melandho: 
liſch, und je mebr ich ihm vorftelle, was wir Alles in die 
Wirthſchaft nötbig baden, und wie man ſich alfo zufammens 
nebmen muͤſſe, je ärger wird es mit ihm. — Da bat er 
nun geftern eine Palette aufgefeht und feinen Strich gemahle! 
Die Farben mögen vertroduen oder nicht! — Da kaun man 
wohl zu etwas kommen! 

Brigitte, Wer nur die Fremde ſeyn muß? 
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Lenden IE möchte ed au wiſſen! Es muß eine 
ganz Voruebme feon, und auch eine ganz Fremde, denn fie 
ging erſtaunend wunderlich angezogen, bald fo wie man fie 
mandbmal auf den Bildern fiebt; präctige Shawls und 
lange Kleider um ſich herum genommen. — Aber entſetzlich 
frev ging fie; Schultern und Naden ganz bloß! Ich fah ed 
nur wie fie mit ihm drüben zur Stube hinein ging. 


Brigitte. Ya, ja! bie Bornehmften find manchmal 
gerade die Schlimmften! — est im Winter fo bloß zu 
gehn? — — Ib beufe mur, fie macht eine gute Be: 
ſtellung. — 

genden. Darum ift mir es eben auch! — Aber was er 
fo ewig lang in ter Stube drüben mit ihr ſpricht? Es it 
eine @iskälte darin! — Halt! ich werde doch einmal durch 
das Meine Fenſter guden! bas von der Bodentreppe in bie 
Stube gebt. (Sie laͤuft hinaus.) 


Brigitte (allein) Uch du großer Gott! wenn ic 
mir das hätte denken follen! Wenn mein Kind weiter nie: 
mand hätte befommen follen, als einen Mabier! Und noch 


obendrein Kummer und Noth leiden! Dazu hab’ ich fie nicht | 


groß gezogen ! 

genden (ftärgt wieber bereim, die Haͤude tingend und 
Bat ſchreyend.) Ach ich ungluͤctliche Fraul Ab, daß Gott 
erbarm! ich ungluͤctliche Frau! 

Brigitte cheforgt anf fie zueilenb.) Was iſt ed denn, 
mein liches Lenchen? — Mein Kind? — 

Lenchen (na Luft ſchoͤpfend.) Ach Mutter! ad ih 
Bonn mich noch gar nicht von meinem Schred erholen! — 
Deuten Sie! wie ich hinein ſehe, fo liegt er förmlich vor ihr 
auf den. Anien, und ruft mit lauter Stimme: Ich liebe Di! 
Sa! und Dich werd’ ich ewig lieben! 

Brigitte <gangin Feuer und Flamme. Und das haſt 
Du fo mit angeiehen? und bit nicht gleich hinein geſtürzt? 
— Nundas fehlte gerabenoh! — Komm! — (Sie nimmt 
ihre Toter bey der Hand und eilt mit ihr binans, Im Ub⸗ 


Dame ſeyn! Einen. Ehemann ju verführen! — 


Das andre Zimmer. 

Der Mahler Iniendb vor ber herrfihen Fremben.) 
Brigitte emit: Leunchen herein eifend.) Nun das 
hätt’ ich. dach nicht gedacht, Hexe Sohn! eine ſolch e Aufs 
Bihrung.! — 

Der Mahler cerſchrocen auffpringent ſucht fie änafl» 
HS-bittend abzuwehren.) Um: Gottesmillen, Kinder, naht 
Eich ehrfurchtsvoll und: leifel! — Es ift — die Muſe. 





(Brigitte und Leuchen w.rben: vom: bem Gteablenblid der 


Shrcnu fo erfhätternd getroffen, daß fie in verlegnem 
Bipmeigem aprädtretrm): 


Die Göttinm (zu bem Mahter mit milden Kom.) 


Du, der mein Bild in reiner Bruſt getragen, 
Der, edeln Fluges nah dem Ziele drang, 
Was iſt es doch, das deinen Biitbhentagen 
Des frohen Strebens heit're Kraft entrang? 


Achl bat der äufre Schimmer dich gebleudet, 
Mein armer Sohn? Du glaubteft mic zu ſehn 
jenem Reis, dem bu dich zugewenbet; — 
ob; — Schönheit wird durch Serlenreiz nur ſchoͤn. 


Und untergeben mufft’ in deinem Innern 

Mein reines Bild, entweibt vom Sinmentraum, 
Und felten arußt' im febnenden @rinnern 

Ein Strahl dich noch, aus meinem Götterraum. 


Mitleidig blid’ ich wohl noch zu dir nieder, 

Dis deines dunkeln Lebens Feel fpringt, 

Bis dein befrepter Geiſt auf Lichtgrfieder, 
Enrwölkten Blits zum hohen Ziel ſich ſchwingt. 





Wie Simon von Nantua *) den Berläumdern bas 
Maul ftopft und Ihnen eine Geſchichte erzaͤhlt. 


Die Wirthstafel war zum Mittageffen bereitet. Sowie 
man ib geſetzt datte fing die Unterbaltung an, unb es 
ſchien, baß unfere Tiſchgenoſſen viele Perfonen von Amiens 
Pannten, denn fie fingen an auf dad Drittel und Viertel ders 
felben auf das unbarmberzigite los zuziehen. Wenn dieß 
eine firge Weile fortgedauert hätte, fo wäre und die flau> 
daldfe Chronik der ganzen Stadt befannt geworden. Je 
mehr man einen mifbandelte, beito mehr lachte die ganze. 
Tafel, Simon von Nantua ausgenommen, ber feine weile 
Augenbraunen rungelte, was bep ihm immer das Zeichen 
beginnenden Inmutbes war.. 

Meine Herren, fagte er, wuͤuſchen Sie, daß ih Ihnen 
auch eine GSeſchichte erzähle? 

Bep diefem plöglichen Vorſchlag fab fi die ganze Gefell: 
ſchaft, die noch fein Wort von ihm vernommen batte, voll 


' Verwunderung an, und ſchwng, um ibn anzubören. 
geben fagt fie noch eifernd. Das mag mir gleich die rechte | 


. Berhihte des Vater Paradie 
In meinem Lande, fagte Simon von Nantua, gab e# 


‚ einen Mann, den man den Mater Paradis nannte. Die: 


fer ebeigefinnte, gutmatbige Mann, der ſehr wohlmollend 
war, konnte es nicht ertragen, daß man von Andern Uebels 


ſprach, und feit Langen batte er ſich ſehr ereifert, um die Abwe⸗ 


fenden, über welche er las zichen hörte, zur verthridigen. Er 
bielt die Verlaͤumdung nicht nur für icändtie, fondern auch 
für fche geſahrlich, und fagte Äh: „Wer weiß, ob die 





*) Simon de Nantua ou le marchand forrain, per M.L. P. 
de Sussien. 6. Paris 2518, ıflvor Murgem erfwicnen »e*t 
bat ber won ber Sociele ponr Veducation E!mentsire 
durch einen Umberannten für das orfle zur Keftäre de 
Moitd geeignete Wert audgefeuien Preis exhaiten, 
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Menſchen, bie fo vom Andern vor mir wrechen, nit eben 
fo von mir vor Underm ſich vernehmen laſſen? Mie kann 
ran einem ſolchen Läfterer vertrauen ; meil er ein Menſch 
if, dem nichts heilig, der Niemands Freund ift. Es ift 
traurig, daß ſolche Schmaͤhwüthige Menſchen finden, die 
fie aubören, und ſich am ihrem Gefhwäß vergnügen.” Der 
gute Vater Paradies mochte aber wohl fo deufen und fpre: 
den, nichts deftomeniger gab e6 immer Verläumder, welche 
Subörer fanden. Da ibm die fehr empfindlich fiel, und 
alle feine Reden in Wind gefprochen waren, fo ergriff er 
die Partdie, fo oft er übel von Andern ſprechen börte, zu 
föweigen, und die Augen zu fließen, glei ald ſclief er. 
Nah einiger Zeit kam es fo weit, daß er in ſolchen Fällen 
wirklich einſchlief. Dieb wurde nah und nad überall be: 
kannt, und der Schlaf des Vater Paradis wurde dadurch 
fo zum Sprichwort, daß, fo wie fi eine Päfterzunge bi 
sen ließ, man ausrief: Hört wieder etwas zum Einfhläfern 
des Vater Parabis. 

Eines Tags bielt der Dorfgeiftlihe eine Predigt der bie 
Stelle des Evangeliums, ma es beißt: daß der Teufel dem 
Heiland verſucht und ibm alle die Schäge, bie er von ber 
Höbe bed Bergs berfeben iounte, angeboten hätte, wenn er 
fih vor ihm beugen wolte. Beym Weggeben aus der Kirde 


fommelten fi mehrere Perfonen unter sinem Baum, um | 


ſich zu umterbalten, und auch ber Bater Paradis fand ſich 
water benielben. 
Predigt, und einer der Geſellſchaft tie ſich auf folgende Art 
vernehmen: ber Teufel muffte ein recht dummes Vich fepu, 
daß er fib an den Heiland wandte, um ihm zu verſuchen. 
Alles was der Tenfel anbot, gebörte ja unferm Hetland und 
wicht ihm; er muſſte ſich Doc denfen, daß dich dem lieben Gott 
nicht verfucden fonnte, umd baf der liebe Gott fi wicht be+ 
trügen laffe.” Jedermann fand die Bemerkung fehr begrün: 
bet und alles wiederholte: „Jawohl, der Teufel mufte ein 
recht Dummes Bıeb ſeyn.“ Der Vater Paradies fagte fein 
Wort, ſchloß die Augen und war (dom dem Einſchlafen nabe, 
als derjenige, ber zuerſt geiprochen hatte, ihn beym Arm 
nahm umd fragte: „und Sie, Vater Varadis , was denfen 
Sie bieräter? Nicht wahr, der Teufel war ein dummes 
Vieh?“ Ep, erwiederte ber Dater Paradis, indem er fi 
bie Augen rieb, wer bat: Euch denn dieß gefagte? er mufite 
dieBeicht nicht, daß er fib an uniern Herren wandte. — 
„Pogtauiend,. fbrie die ganze Verſammlung, der Vater Para: 
bies übernimmt fogar die Vertdeidigung des Teufels!” — 
„3a wobl, fagte der gute Manu, warum fol: man ihn hi⸗ 
tern? ihr wuͤrdet auf Die gleihe Weife einen Engel läftern, 
wenn ich die Gelegenheit dazu anboͤte, denn eure Zungen 
nerfhonen michte.’’ 

Simon von Nantua- ſchwieg ſodaun, und nabm- ganz die 
Urt und Weiſe eines zwenten Vater Paradid an Die 
Tafelgaſte, weide den Sinn feiner Geſchichte wohl verſtan⸗ 
ben. hatten, betrachteten einander einen Augenblie. mit Stil 


Mau ſprach von ber fo eben gehaltenen |. 


fhweigen, als wenn fie eine Urt von Schamgefühl aurüd- 
bielt. Die Unterredung fing dann aufs Neue an, aber über 
andere Gegenſtaͤnde. So lauge wir gegenwärtig waren, ent- 
bielt man fi weiterer Verläumbdungen; aber ich zweifle 
nicht, daß man ſich mach umferex Abreife dafür wird entichäs 
digt haben, denn Bein Lafter ift ſchwerer zu heilen, als 
diefes. 


ne tidote 


Ein unleidliber Schwaͤtzer hatte fi in Luremburg am 
einen Mann gemacht, dem er ſehr wenig fannte, ibmaber fo 
lange and ununterbrochen vorſchwatzte, daß dieiem endlich 
bie Geduld gebrah, und er ohne Uwſtaͤnde davon ging. 
Der Schwäper ſah ihm, ein wenig betroffen, aber mod viel 
aufgebrachter, nach. „Ich babe geglaubt, ſagte ex eudlich, 
indem er fich an einen daneben Stehenden wendete, Kerr 
N. ſer ein. Mann vom Verſtande. Er thut ju aber bem 
Mund gar nicht auf.” — Verzeihen Sie, antwortete dies 
fer ſehr ſchuell, er bat, fo lange Sie fprachen, ein halbes 
Dugend Mal gegähnt. 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Paris, den 7. May. 
(Beſchluß.) 


Die Reglerung ſelbſt verliert dadurch einen Theil ihres 
alten Einflaffes auf den Volta Unterricht, welches erennicht 
ju bedauern iſt. Den überall wo bie Resierung fi mit 
allem abgeben will, Iäfft fie manches febr ſolecht achen; 
wenn fie auch den beſten Willen bat; me aber bie Bürger 
ſelbſt zufammentreten, um bad Gnte zu wirten, bort rflegb 
ed, wofern es nit an Einſicht und guter Zeitung fehlt, 
au raſch und eriprießlin von ber Hand zu geben, Auch 
bat die frangbfifwe Regierung ben dem fo unerwartet ers 
folaten Impuis ber Voits Erziehung ſehr Hug den Weg eins 
geinlagen, ben allein bey folden Umfländen anzurathen 
war, Anſtatt naͤmlich fig dem Gtrome zu wiberfegen, ift 
fie demſelben gefolgt, und bat ibn zum Beflem dei Staates: 
zu. lenten geſucht. Das: Minifterium. bes Sunern bat daher 
die neue Lebrmerbobe aufs eifrigfte berdrbert. Es gibt fv 
viele Gelder zur Anlegung neuer Schulen ber, ald ed nur 
immer entbebren fann, muntert bie Deportementsi Präfefte 
zar Stiftung Ääbnlıhes Anſtalten auf, erleichtert ihnen bie 
Mittel bazın, Käfft fi von dem Fortgange des Moits. Unter⸗ 
riats Beriht erflatten, und unterbaͤlt einen beſtaͤn digen 
Brie fwechſel mir jener Geſeuſchaft. Wie lebhaft diefe Kor⸗ 
refpondeng ift. laͤfft fi aus dem Umſtande abnehmen, daß: 
bey ber letzten bffentliwen. Siyung Über 100 minifterielte 
Schrelben vorgelegt wurden, Auch die toͤnigliche Unterriatds 
Koamnmiſſion, die tigentlich an ber: Spihe bed geſammten 


' UnterrihtdsWefend in Frankreich ſteht, unh fi von jener 


freven Geſeuſchaft hat voreller Laffen, iq. wie bie Regierung, 
fo flug arwelen. fich-wir berjeiken in Werbintung au fegen, 


und ihr zur Defbrderung ihres; Zweckes bie Hand zu bieten. 


Mur. die Geiſſlichkeit hat ſich nicht entfepliegen Fönnen, die⸗ 
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ſes von ber Mugheit geratene Werfahren nachzuahmen; 
anftatt fi zu ben edein Bürgers Bereinen zu gefellen, wie 
fie dazu eingeladen worden war, hat fie meiftend trogig und 
veraͤchtlich dieſes Anerbieten ausgefhlagen, bie men: Tehr⸗ 
methode ale zine nefäbriine Neuerung verſchrien, und mit 
einem offeftirten Eifer das alte Inflitmt der fogenannten 
Brüber der chriftligen Lehre oder halbgeiſtlichen 
Schullehrer angepriefen und unterftügt. Beranntlih machen 
diefe Brader einen gewiffen Orden in Sranfreih aut, 
Sie müffen immer je zwey und zwey, ober drev und drey 
beyſammenleben, bürfen fein Geld von den Schulkiudern 
annehmen, tragen eine geiftlige KRleibung, und führen Übers 
baupt einen unfträfiigen, frommen Wandel. Aber dabey 
weicht ihre Wiſſenſchaft felten über die Eiementars Kennrmiffe 
hinaus; fie find der Geiftfigfeit zugetban, zu ber fie bald 
und halb aehdren, haben meiflen® ben Geift und bie Anſich⸗ 
ten ber Riofterbrüder, und wiſſen von bem Weltleben wes 
nig, und von ber Verbreitung der Auftlaͤrung faft nichts, 
fondern find im Gegentheile erflärte Feinde berfelsen, Eos 
lange ald feine beffern Juſtitute vorbauden waren, ftifteteu 
die ihrigen jedoch manches Gute in Franfeid; nur waren 
fie für die Gemeinden zu koflbar, indem fie gany auf Koflen 
derfelben muſſten unterhalten werben, dagegen die Schulen 
des wechfelfeitigen Unterrichts nicht die Hälfte der ihrigen 
foften, und außerdem im jeder Hinſicht vortheilbafter find. 
Auch belief fig noch vor einigen Jahren bie Zahl der von 
den Brüdern gehaltenen Eulen in gang Frantreich nicht 
über zwanzig, Geitdbem aber die Geiftlimfeit ed fig ange: 
legen ſeyn laͤſſt, ſolche Schulen ben neuen entgenenzuflellen, 
in ihre Zahl aufs Doppelte angewachſen. In mebrern 
Städten bat fi bie Klerlſey wenig um beim Unterricht bes 
tämmert; fo lange als alled nah bem altın Schlendriau 
sing. Sobald aber die nene Lehrmnethode eingeführt wor: 
den, kat fie nit eher geruht, als bis Schaleu ber 
chriftiihen Lehre im biefen Städten angelegt worden 
waren, Cinigemal bat fie fogar den fon von ber Stadt: 
obrigteit gefafften Eutſchluß, Schulen nad ber neuen Lehr: 
art anzulegen, bintertrieben, und es dahin gebracht, daß 
die dazu beflimmten Gelder ben von ibr befmügten Schulen 
zugewendet worben find, Daß mebrere Biſchoͤfe im Ihren 
festen Faſten⸗ Mandements, und mehrere Miffions; Prebiger 
aufibren Wanderungen die nene Rehrmethobe verſchrien bar 
ben, habe ich bereit im einem vorigen Briefe erwähnt. Nur 
einige wenige wohlgefinnte Pfarrer haben fin ber Geſell⸗ 
{Haft angeflefen, und in ihrem Wirtungsfreife beren Stre⸗ 
ben beftend unterfiüut; aber ihre Anzabl ift gering, und 
bie gefammte Geiſtlichteit verdient den Bormurf, daß fie das 
Beduͤrfniß bed Vottes, und dem Zeitgeift vbllig vertennt; 
wenn fie doch nur fo viel Scharffinn gebabt hätte, um ein⸗ 
aufeben, baß fi bier ein vortrefflihe Mittel für fie dar⸗ 
bot, ihr fo tief gefuntened Anſehen in Franfrei einiger: 
maßen wieder zu erlannen! Go aber ſieht das Volt fie nur 
su häufig den vom Zeirgeifte berbengeführten Berdefferungen 
entgegenftresen, und kann daher unmbglich wieber Zutrauen 
zu ibr faſſen. Das Kriegsminiſterium verfährt auf eine 
ganz andere Art als die Geiſtlichteit; ed hat ſchnell ben großen 
Bortheil des wechſelſeitigen Unterrichts begriffen. und eine 
Normal⸗ Schult in Paris angelegt, wohin Unteroffijiere von 
allen Regimentern zuſammenberufen worden find. Dort ifl 
ihnen ein Normal⸗Unterricht ertbeilt worben, und fie find 
nun ſaͤmmtlich in ibre Garnifonflädte zuruͤggekehrt, um 
überall Miltär:S@nien zu leiten, fo dab von Anfange dies 
ſes Monats an, 30,000 Soldaten, die fonft ihr Lebeulang 
in der Umwiffenheit verblieben wären, Unterricht genießen, 


“a 


©: 


Bon Frantreich aut verbreitet ſich dleſe Wobllhat and Aber 

bie frauzbſiſchen Kolonien, fo daß num auch in Afrika ein 

Same ausgeftreut wird, ber einſt vielfättige Frumt wird 

bringen Fbnuen, Schon bat fih in der Relonie am Senegal 

eine Negerſchule gebildet, worin nach bem Berichte des Rebe 
rer, weicher neulich in dem Journal d’education abges 

dructt worben ift, regt artig Franybfifg und Jalefiſch oder 
wie ed im bem Berichte beißt. Wolofiſch geſprochen und ges 
fgrieben wird, Won den größern Neger: Ruaven bat ber 
Lehrer, Hr. Darb, die tanglinflen ausgeſucht. um eine 
!leine Akademie zu bilden, weiche eine jalofiſche Sprachlehre 
und ein jalofiſch⸗ frauzbſiſch Wörterbuh anfertigen; diefe 
ſchwarzen und jungen Atabemtter follen ihr Tagewert fleißie 
fördern, und id höre, einer derſelben ift (dom auf bem 
Wege nah Franfreig mit dem bereits vollendrien Theile 
ber Urbeit, Der Einfau des Hrn, Dard war gany frans 
zbͤſiſch: indeſſen wäre es dom moͤglich, baß er gelänge. wie 
fo mance andere franydfifge Einfälle, Auch auf St. Dos 
mingo wird ber wechſelſeitige Unterrigt von Franfreidh 
aus nunmehr mitgerbeilt, und e® wurde in obenerwäbnter 
Sitzung von einem der Redner der Geſellſchaft ſehr elegant 
sefagt, daß wenn Franfreih auch Et. Domingo feine lois, 
mebr ertheile, es dech mon nit baranf Wänyiw: leiſte, 
den Infelbewohnern feine Jumieres mitzutbeilen. Um Srants 
rei bermm ftiftet ebenfallt das Bevfpiel der Parifer Geſell⸗ 
ſchaft manches Gute. In der Schweiz, in Italien, in ben Mieder⸗ 
lauden abmt man daſſelbe na, mit mebr ober minder Eifer, 
je nachdem die Negierungen mehr oder minder vornrtheilss 
freu find; mit der großen Lonbner Gefellfaft ſtebt bie 
Parifer in enger Verbindung, und bie Eintracht bepber frev⸗ 
willigen Stiftungen zum Beflen ber Menſchheit ift wirttich 

eine überaus erfreuliche Erſcheinung unſrer Zeit. ‚Die enge 
liſche Geſellſchaft bat einen ausgebehnteren Wirfuugstfreis, 

ats bie franzbſiſche, da fie beynahe die fünf Weltiheile ums 

fallt; die deyden, vereint, erſtrecken ſich gemwiffermaßen 

uͤber den ganzen Erdboden. Es ſcheint ihr Worfay zu ſeyn, 

die Fortſchritte der Wolfd:Erjiebung in allem befannren Räns 

bern zu beobamten und anzumerken, und derfelben Schritt 
vor Gzritt zu folgen: weiches weitumfaffente, erbabene 

Borhabden! Wird daſſelbe gebdrig befdrdert und unterfiägt, 

cvorandgefrgt, baf die Negierungen dem Gange der bepten 

Hanptgefellfhaften freven Lauf laffen, und nur beifen, nicht 
aber befehlen und regeln) fo fann das daraus erwachjende 
Gute von unberechenbaren Folgen feun. Die Scheidewaͤnde 
welche no bie Bblter trennen, und von unwiſſenden oder 
vorurtheilsvollen Regierungen aufrecht gebalten werben, 
würden alddaun wegfallen, and sie Menſchheit fünnte indes 
arfamımt auf eine und dieſtlbe Stufe von Bildung gelangen. 
In einer kräftigen Nebe, weine Graf Laromefoucantid 
in jener Sitzung hielt, zeigte diefer edle Menſchenfreund 

bündig mnd Fury, bab den Megenten bie Pflicht obliege, für 
bie Geelenbedüärfniffe fowol als für bie Teibliden ber Ars 
meunklaſſe zu forgen, Der Arme, fagte er, iſt eine Waiſe; 

bie Geſeuſchaft har fein vaͤterliches Gut in Händen, unb muf 
es ihm zur Zeit wieder erftatten, Sie ift ibm nit allein 

Brer, fonbern auch Unterricht ſchuldig; ohne Unterricht 
tann er feine Pflichten nicht kenuen fernen; ein unwiſſendes 
Volt iſt ein elendes Wolf; eine Schule iſt ein wahrer Bors 
rathſpeicher, und beſſer als ein Zufſuchtsort für Bettler; 

und ur biejenige Nation ift groß und aiüdtih, bie burg 

Unterricht und Bildung zur Auftidrung gelangt iſt. 
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Er ſtaht, ein einfamer vom Sturm entlaubter Baum, 
bg Qucken ms verfiegt, wo joe Ei Freuden quollen. 


Du wi ibm nun bie Dat: ei ein Ierer Raum, 


Bas fon er länger sa? Am u brach fein legter Siab, 
Er Hat nichts mehr zu ſuchen, als ein Brab, 


Wieland, 





Der Gerettete 


Der Juſtizrath M. hatte Ales, mas Ihm thener war, 
ia der kurzen Zeit von ſechs Yahren zu Grabe getragen. 
Düftrer Unmuth verfhloß fein Herz jeder Lebensfreude, 
jeder theilnehmenden Anrede, "Eine elternlofe Nichte, kaum 
dem Kindesalter entwacfen, tbeilte mit ihm das traurige 
Leben, wozu fie durch ihre Anlage, fo wie durch ihre Jahre 
fo gar nit berufen war, 

Langſam reifte in dem alternden Manme der Entrclnf, 
Durch eine Reife, melde ihm der Arzt und eim Seiſtlicher, 
bepde der einzige feltene Umgang, dem er batte, anrietben, 
wieder einigen Lebensgenuß zu ſuchen: und als ber Jahrs⸗ 
tag des Begräbniffes feiner Gattinn, welche er zuletzt ver 
loren batte, wieder da war, und in der trüben Abenbditunde 
bie beyden Freunde ihn zu beſuchen famen, ‚gelang es ihnen 
endlich, glei anf ben folgenden Tag ihn zur Reife zu bewe⸗ 
gen. Er wollte die fhönern Gegenden des reihen Fran: 
tens befuhen, und dann auch den Herrlihen Windungen 
des Rheins eine Zeitlang folgen. Seine Nichte follte ihn 
begleiten. 


Das einfame Haus war bald beſtellt und geſchloſſen. Die 


lang geboffte Reife fam nun wirklich zu Stande, zur unaus⸗ 
fprebliden Freude der lebensluſtigen Nichte, welche zwar 
an dem Schmerz ded Odeims den herzlichſten Antheil ge: 
nommen, und Im feinen bitterſten Stunden ihn mit ſchöner 
Geduld ertragen batte; aber fi auch oft geftehen muſſte, 
Daß ein foldes Leben mehr eine Strafe, als eine Wohlthat 


J fep, und daß fie lieber den ganzen Tag unter froͤhlichem Bes 


plauder Handarbeit verrichten, als bey dem traurigen Schwei⸗ 
gen bequemund rubig leben moͤchte. Jetzt im Wagen ſitzend 
wagte fie auch frever mit dem Oheim zu reden, und ließ der 
lauge gebundenen Bunge freven Lauf, Nicht ohne Erfolg 
blieb ihre Bemuͤhung. Zuerſt erheiterte fih, mie von eins 
zelnen Sonnenftrablen, von Zeit zu Zeit fein Blid; dann 
gebot er ihr nicht mehr, wie bisher fo oft, zu ſchweigen; dann 
lächelte er wohl gar, wenn fie beym Durdfabren durch ein 
altes Städtchen ihm auf bie krumme Nafe des Thorwarts, 
ober auf wunderliche Inſchriften an Läden und Buden aufr 
merkfam machte; endlich ſprach er gar felbit, feiner Pflicht 
gegen bie junge Nichte gedenkend, daß ihr die erite Reife im 
ihrem Leben auch unterritend werde. 

Sie waren am achten Tag der Meife in der anmutbigen 
Stadt X. angelommen, wo fie übernahten wollten. Es war 
ben die Zeit, da die ſchoͤne Welt fi auf den Spaziergaͤn⸗ 
gen ſehen zu laffen anfing. Die muntre Nichte vermochte 
jet uͤder dem ernften Oheim fchon fo viel, daß er es ibe 
nicht abſchlagen Tonnte, auf den befuchteiten Spaziergang 
noch denſelben Abend mit ihr zu geben. 

. ! 

Es war bie Jahreszeit, im welcher der fon verkürzte 
Tag und die kuͤhlere Abendluft unwillkürlich am ſcheidende 
oder geſchiedene Freuden erinnert, und das Gefühl des 
Schwindens aled Schönen auf Erden zur fanften Wehmuth 
ſtimmt. Hier auf demielben Gange war der Odeim vor 
zwanzig Jahren als rüftiger junger Mann mit feiner lieb 
lichen Frau gewandelt; auf der Spitze des Huͤgels, auf wels 


Gem ber Bang ſich mit einer weiten trefflichen Ausſicht 
ſchloß, hatten fie, lange Hand in Hand da ſitzend, im bie 
Aus ſicht ihres kuͤuftigen Lebens boffend und: froͤhlich hinein: 
geſchaut, voll des Vorſatzes, in. ſchoͤnet Eintracht ſich und 
Undern zut Freude und zum Nutzen zw leben. Darum be⸗ 
merkte der Oheim, im weiche Wehmuth verſunken, nichts 
von der Menge, bie demſelben Zlele zuwallten, um den 
Sonnenuntergang auf der Höbe zu feben, nichts vom. bem 
ſchmeichelhaften Bliden der Männer, den meugierigen der 
Frauen und Mädchen, die auf feine junge, fchlichterne Bes 
gleiterimn fielen; und börte auch nichts von den. kurzen Be: 
merkungen, womit fie ihm aus feinem trüben Nachſiunen 
erween wollte: Sich, Mathilden ipka er, als fie oben 
ftanden, und drüdte ihre Hand feſt am fi, ſieh bier bie: 
fen fteinernen Sig. Noch warſt Du mit geboren, als ich 
mit meiner jugendlich blühenden Battinn bier ſaß. Es 
war, mie träumten wir fo ſchͤn! die Schwelle eines be: 
gWlüdten Dafepnd! Und num wie anders! wie bin-ich arm 
geworden! wie ift mir ein Glied nach dem andern abgelöst 
worden! Ich bin gealtert vor der Zeit und bin num bald ein 
entlaubter Stamm! Als der trefflibe Mann. ttef ſeuſzend 
ſchwieg und feuchten Auges in die ſinkende Sonne ſah, da 
bielt fi die Nichte num wicht länger: alles Schmerzliche ib: 
res eiguen jungen Lebens, der Merluft des nie gelannten 
Waters, ber fpätere einer geliebten Mutter, die Furcht, auch 
ihren einzigen Beſchuͤer noch zu verlieren, die Ahnung, daß 
es ganzıetwas Anderes um das Leben fen, als der fröhliche 
maͤbchenhafte Sinn fi einbildete, Alles draug zugleich auf 
ihr Herz ein, und ſie zerfloß im Thraͤnen, nicht achtend auf 
die Blide mehrerer Umſtehenden, welche theils Mitleid, 
theils Neugierde verriethen. 

Sie hatten ſich auf die ſteinerne Bank geſetzt. Die 
Sonne war hinter dem Walde zur Rechten untergegangen 
und Nebel zogen: das Thal herauf. Schweigend ſaßen fie 
lange: es that ihnen wohl, nun allein anf ber Höbe zu ſeyn. 
Erft als fie in ihrer Nähe ein immer lauteres Schluchzen 
bemerkten, wandten fie die naffen Blicke von dem Abend⸗ 
bimmel weg, um zu feben, wer der Unglückliche ſey, dem 
auch mie.ihmen bie Sonne feines Lebens. untergegangen. fepn 
mie; 


Eben bemerkte fie eimen- jungen Mann in zerriffnen | 


Kleidern:umb mit allen - Beiden langen @lendes,.auf dem 
Abbange des Hugels unter ihnen im gebidter Stellung 
figend,, ald fie: zugleich die Worte-vernahmen: Ya!’ ich bin 
glend, ganz und immer elend! Mit diefen. Worten ftaud er 
auf, um, wie es ſchien, den Hügel vollends binabzuflim: 
men.. Dbne zu grüßen ſah er fie einen: Augenblick an und 
fieg binab: Alſo auch ein Unglücklicher, ſprach der Dbeim. 
Die Hoffnung; bier vielleicht delfen zu koͤnnen, und die eigne 
ührung bewog ihn, zu rufen, zu bitten, daß er herauf: 
lomme und den Zönernden durch theünehmende Worte zu 


wötbigen.. Beynahe furchlbar kam der Zunglug Matbilden |. 
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vor mit dem ſtruppigen Haar, dem bleichen, gedoͤrrten Au⸗ 
geſicht, mit dem verzweifelten, ſtieren Blide. Ach! ſprach 
er endlich langſam, bier iſt Alles vergnugt geiheſen, und 
Ale ſtud heimgewandert im die ſtille Wohnung: Aus die 
Vögel haben ihr Meft gefunden, und Alles freut fich jetzt 
feiner Heimat; nur ich bin ausgeftoßen und verlaffen, Mit 
biefen Worten feßte er fi auf den Stein, von dem bepbde- 
aufgeftanden waren, und blidte gegen das matte Abendroth, 
Und wer. find Sie denn? fragte der Oheim. Der Strom 
bier-unten, führ er fort, fließt meiner Heimat zu. In dies 
fer Nacht. noch begrüßen diefe Wellen mein väterliches 
Haus; Fept fteht wohl bie Mutter am Kenfter, und denkt 
an ihren armen Sohn; und der WBater zürnt, und ſchilt 
auf ihre Thränen. O durft' ich jet auch wieder heim kom⸗ 
men, wie fonft, da fie Abends auf mich wartete, und ſich 
freute, wenn. Alles daheim war. Doc nein! ich darf nit 
mebr dabin, ich bin anf immer ausgeltoßen. Sie kennen: 
das Vaterher; nicht, junger Mann, fprad der Oheim ger 
rührt. Sie haben wohl Ihren Water ſchwer beleidigt, wie 
ch aus Ihren Worten ſchließe, und der jugendliche Stolz. 
laͤſſt Sie Elend und traurige Umberirren ftatt reuiger 
Heimkehr wählen. Kommen Sie! Heute und Morgen will: 
ich Ihr Dater ſeyn, umd denken Sie mit mir auf Mittel, 
ein nüpliber Bürger zu werden. Einen geordneten Sohn: 
wird der Vater mit Freuden avfuchmen, 

Die erniten und doch fremmdlich geſprochenen Worte 
(dienen Eindrud zu maben; wiewol die einbrechende Nacht 
und das erfehnte Nachtlager vielleicht noch flärfer wirkte: 
Er folgte zoͤgernd, doc mit fteigendem Vertrauen, Da ber 
Oheim verfiberte, daß feinem Willen und feiner Frepheit 
fein Zwang angethan werden follte. Der Wirth in T. war 
bereit, dem jungen. Manne ein Simmer einzuräumen und 
für das Nothwendigſte von befiern Rieidungsftäden zu ſor⸗ 
gen. Den Dbeim-ivie die Nichte erquickte nach dem thraͤnen⸗ 
reihen Abend ein fanfter Schlummer. 


(Die Fortſetzung folgt.): 





Die TZitanem 
®ründung. der Stadt Saturniw. 
Sechtteß Plet: 


Drauf entffeigt zuletzt de⸗ Sciffes Borbde; 
Jener behren Etweftern beil’ges Drepl' 
Beſta und Epvele. eigen 
In den Magen, und die Loͤwen 
gehorſam an der Deichfel 
on des gelben Stromes Strande,, 
Sıil den Wagen bügrlan! 
Pis babım, wo beil’ged Dunkel 
Eines Zwillingrfelien Stine ) 
Mit des Eichwald's Scatien fühlt: 
* Der ctapitolinifche Künel war ein foproffer waldbedech 
ter awepygipflichter Telſen. 
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And Demeter fhwingt bebende 
- Yuf die ſchnelle Biga ſich! 
bre Drachen fteigen ſchwebend 
eicht dem ſchroffen Felſen an! 
Und mit ernftem. Flug umfreifen- 
Sie des Doppelfeliens Gründung 
FKlüfternd hoher Weihe Worte — — — 
Und das Goͤtterwerk beginnt! 
Dean ber Kelfen Blöde reiben 
Eich zur hoben Maner auf, 
gügen willig fi zufammen,. 
Ket durch Bötterwort vereint! 
Und mit ihrem Dradenpaare, 
Kreif’t von neuem num Demeter 
Um den Saum der mädht’gen Mauer, 
Etreuend goldue Samentörner 
In der Jungfrauerde Schoos! 


Drauf die Heiligſte, die Meine 
Zieht durch's breite Felſenthor; 
Gründer ftill die Feuerftätte, 

Zundet mit der Fackel Wribe, 
Und die Flamme bricht bervor!' 

Und die hochgeprief’nen Dreie, 
Segnen frob dem erften Herb! 
Reita breiterihren Schlever; 

Um des ftillen Hauſes Zuct; 
Alle boben Bötter nennen, 
Draufdie Stadt: Saturnia- 


Bonaparte, als Feldherr und erfler Eonful, tm Ars 


beitözimmer. 
Bon dem Generapkientenant, Graf Matbien Dumas. ") 
DieErgebniffe der Geſchichtsforſchung find kaum ander: 
waͤrts lehrreicher, als wo ibnen die Würdigung der Innern 
Staͤrke und Thätigkeit folber Meuſchen zum Grunde liegt, 
die eine große Herrſcher⸗ Gewalt ausübten, Unter allen, 
welche Hauptrolen auf dem Welttheater gefpielt haben, 
möchte aber wohl kein anderer in feinem Arbeitszimmer merk: 
wirdiger erſcheinen, als derjenige, deſſen Rieſenbild bie 
Nachwelt in Erftaunen feen wird, meil jede feiner Thaten 
und bepnabe jeder feiner Gedanken auf die Schickſale der 
Zeitgenoffen fich einflußreich ermwiefen bat. Bon keinem ein: 
zigen feiner feltenen Vorgänger auf aͤhnlicher politiiher Hö: 
be, mögen fo vielfältige Spuren periönlicher Arbeit und un: 
ermüdliber Thaͤtigkeit nachgewieſen werden. Dept mod 
enthalten die-Schriftbehälter (portefeuilles) feiner Kriegsges 
fährten und der Staatsmänner, die feine Werkzeuge waren, 
eine Menge von ibm allein diftirte Aufträge und Unleitun: 
gen. Die lebhafte Neugierde, womit die Briefmechfel und 
Dentichriften der berübmteften Staatsminifter und Kriegs: 
befehlöbaber der zwer legtverfioffenen Jahrhunderte find auf: 
genommen worden, mag deu Wabitab des Werthes geben, 
der auf die Mittheilung diefer Urkunden wird gelegt werben, 
*) Precis des eyenemens. militaires.. T. VII. Paris, 
1819, 


Benn in ihnen das tiefiinnige Gemuͤth zu Tatze legt, wo: 
durch Bonaparte feinem Ziel unverrüdt entgegen ſchritt, die 
Herrſchergewalt ungetheilt in feiner Hand behielt, und fie 
im Verhaͤltniß ihres mweitern Umkreiſes immer enger zuſam⸗ 
men 309; fo muß wohl eben diefe Darſtellung einer vollende⸗ 
ten Herrſchertheorie binmwieder auch auf bie gefäbrlichfte 
Klippe binweifen, melde denen droht, die künftighin, mie 
meift geſchieht vom Gluͤck verblendet, mit gleicher Kühnheit 
und mit der Zuverfiht am Faͤhigkeit dem Vorgänger nicht 
nachzuſtehen, ibn macbzuahmen verleitet ſeyn koͤnnten. Mid: 
gen darum bie, welche Glück und Zufall je wieder auf eine 
fo gefährliche Stufe der Macht erhebt, ſich nicht ſchmeicheln, 
Müger auf ber Höbe feſt zu- ſtehen, wenn fie ſehen, wie ber 


ſcharfſinnigſte, in Beobachtung politifher Urfachen und in 


Berechnung ihrer Wirkungen geuübteſte Geiſt, dem Taͤu—⸗ 
ſchungen bes Stolzes zum Opfer geworden iſt; wie, nach⸗ 
dem es ibm lange Zeit gelungen war, in ſich felbft die er: 
forderliben Mittel zur Loͤſung jeder Schwierigkeit und zu 
Ueberwindung aller Hinderniffe zu finden, er dahin gelangte, 
ſich fo zu ſagen in feinen eiguen Augen zu vergöttern,umd in den 
felbfteignen Eingebungen die Wahrheit einzig nur zu erfem: 
nen; wie er endlib von unwiderſtehlichem MWerbängniffe 
bingeriffen, das Sebaͤude, das er allein uur aufgeführt 


‚batte, auch alein wieder zerſtoͤrt hat, 


In den Waffentbaten des jugendlihen Mannes, des 
Dberbefehlshaber® der itatienifhen Armee, in feinen Hund: 
madhungen an die Krieger, wie in ben Verordnungen für 
die eroberten Länder, liegt uͤberall jenes Selbftvertrauen zu 
Taze und jene Verabtung der Hinderniffe; melde die Kräfte 
und bie Mittel des Wirlens verdoppeln. Sleich vorn auf 
der ihm geöffneten Bahn, ninrınt er feinen vollen Shwung und 
fteßt fi anf einmal alfo dar, wie er nachher geblieben tft. 
Die erften Heerfährer und ihrem Zengniffe gemäß fait alle 
militäriiben Schriftſteller ſtimmen darin überein, daß feine 
zwed erſten italieniſchen Feldzüge, durch die Unlage des 
wohlbedachten Eutwurfs wie durch die kuuſtvolle Ausführung; 
vor allen andern feinem Ruhm begründet baten. Sein er: 
fter Flug bob ihn u der Höhe, die er erreichen ſollte: feine 
Fähigkeiten und fein Charakter, feine Fehler und feine Nei: 
gungen, find fih unverändert gleich geblieben; die Erfahrum 
gen Underer gingen, wie die eigenen, für ibn verloren. Die 
aleiche Begierde uach Ruhm umd Aus eichnung, die nämliche 
unerfättlibe Herrſchſucht, waren feine- Begleiter auf den 
Schlachtieldern Jtaliend und Aegrptens wie auf dem Cons 
ſular⸗ oder Kaifertärone; feine Urteitäweife, die er mit bes 
wunderns werther Leichtigkeit auf die mannigfachſten Gegen⸗ 
ftände übertrug, bat durch. den Wechſel feiner Lage keinerlep 
Abänderung erlitte m, 


(Der Berbluß folgt.) 
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Rorrefyonden; -Nayriäten. 
” Paris, ben 14. May. 


So eben ift aller Eenfurzwang aufgehoben worden, unb 
bie Zeitungen drüden fig num unveroolen Aber alle oͤffent ⸗ 
the Ungelegeubeiten aus, Die fo lange mit Recht beneis 
beten englifhen Journale haben mum nichts mehr vor bem 
frangöfifgen voraus, es fev denn ein etwas .Lälteres und 
ruhigeres Beurtheilungs-Vermbgen. Die frauzbſiſchen nrdfs 
fen nothwendig einen weit größern Einfluß in Europa has 
ben, da die frauzbſiſche Sprage weit mehr verbreitet ift. 
Wie leicht gu erwarten flanb, wirb bie eben erworbene 
Freyheit fon gemißbraudt, amd einige Sonrnalifien geben 
abfihtlih damit um, die .‚Öffentline Meinung irre zu leiten, 
der diefes Ungemach ift geringe in Vergleich mit bem Aber, 
großen Nugen, ‚ber fip fon in ber freyen Darftellung und 
Beurtheilung der dffentligen Angelegenbeiten erkennen laͤſſt. 
Erft durch ‚diefed mehrfeitige Beurtbeilen und Erörtern bes 
tommt bad Publifum eine richtige und tiefeindringende Ans 


ſicht der Dinge; es ift nicht mehr moͤglich, daſſelbe burd 


Sopbiömen Tange zu taͤuſchen; ‚eine Menge verborgener 
Tehler in dem Trelbwerte ber Staats Regierung werben 
unverbofen aufgebedr; deu Beamten wird bar dieſe Defs 
ſeutlichkteit aller Handlungen, bie auf ben Staat Bezug bas 
ben, eine beilfame Shen gegen Aebeltbaten -eingeftdßt, 
kurz, die Wohlihaten ber allgemeinen Preßfreyheit leuchten 
dergeftait ein, daß ed nicht zu begreifen ift, ‚wie die Regie⸗ 
zung bat fünnen eine fo außerordentliche Furcht vor eben 
biefer Freyheit hegen, und nur ‚mit jo vieler Mühe bem 
Drange des Voltswillens nachgeben, Leiber bat fi die 
Furchtſamtelt der Regierung noch in dem Geldzwange ge⸗ 
zeigt, den fie ben Zeitungs s Expeditionen aufgeleat bat, und 
gegen welchen ſich bie freyfinnigften Mitglieder ber Deputir: 
tensfammer,, und bie Journaliſten ſelbſt aus allen Kräften, 
aber vergebens, als fonflitutiondwidrig aufgelehnt haben. 
Das ungeheure Kautions⸗Bedingniß ift den Zeitungen zur 
Pflicht gemacht worden; doch laͤſſt fi erwarten, daß bey 
der fortfpreitenden Entwiclung ber buaͤrgerlichen Freybeit in 
Eranfreich auch biefer Zwang ald unvereinbar mir dem Staats⸗ 
Syftem wird eingefeben, und nah Werlanf einiger Zeit, 
vielleicht einiger Jahre gänzlich aufgehoben werben. Sms 
tereffant ift es, bie außerorbentlihe Thätigteit zu. beobachiem, 
weiche die Herausgeber ber periodiſchen Schriften reger; 
fie folgen ‚auf einander .mit einer Schnelligkeit, bie fanım ber 
greifen taͤſſt, wie das Publikum fo Manches und fo Vielfaches 
lefen kanu. Freylich wird bie und ba baräber geflagt, daß 
die Politik, beum mit biefem Samen bezeichnet man ims 
mer fort, wiewol unrichtig, Alles, was auf bad Gemelnde⸗ 
Weſen Bezug bar, alles Uebrige nerbrängt , und daß man 
ben Hauptzug im Charakter ber Parifer. Aber Alles zu lachen 
und zu fingen, faum nod erfannt, Dieb mag ein großes 
Ueber für bie Frivolität fepyn, aber für ben National:Ehas 
rafter gewiß nicht. Welcher ernſtlich benkende Franzoſe 
tdunte wohl bie alte Zeit zurädwänfgen, da man vom Hofe 
aus den Stoff zu den leichtfinnigen Alnterhaftungen des Tas 
sed erwartete, und ba die Erſchelnung eined Sonets far zu 
einer wigptigen Begebenheit wurde, gegen bie jepige Zeit, 
in welcher jebweber Bürger lebhaften Antbeil an ben Staats⸗ 
Begebenheiten wimmt, ſico baräber burch bie Tapesfchriften 
aufzuklaͤren ſucht, und bie Art, wie man über ibn herrſcht, 
für etwas wichtiger hält, als bie Art, wie man ihn beluſti⸗ 
ger? Alſo feine Krankheit, Feine Gut, feudern ein wahres 
Bedärfub, eine norbwenbige Folge ober Bedingung des 
jeyigen Sepns jollte man in biefer allgemeinen Tpeilnahme 


der Franzofen, und Sefonberd ber Yarifer, an be 

len Ungelegenheiten erfennen. So viel it jeboch wahr, 
daß die Riteratur etwas von ber Polltit verdrängt wird, fo 
lange wenigftens, .ald noch Fragen von allgemeinem Intereſſe 
in ben gefegaebenden Berfammiungen werben erbriert wers 
den. Mau finder baber and iur wenig periobifhe Schrif⸗— 
ten, bie fi jegt mit der Literatur allein abgeben. Um 
Beften iſt noch die Theaterkritit verforgt, womit fih außer 
den Zagesblättern, -bie woͤchentlich ein ober mehrere Dial 
diefem Fade ein Peuilleton abtreten, noch fpezielle Tages⸗ 
biätter ‚abgeben, 5. B. «Le Courrier ‚des Spectacles, le 
Camp solant, les archives de Thalie, Mit den Fritifirens 
ben Riteraturs Zeitungen iſt es ‚aber ſchlecht beflelt, unb 
‚manche Meuigkeiten-in ber Literaturwelt geben ganı unfritis 
firt, und mithin auch ganz unbemerkt vorüber. Zum Gtäde 
Hat mit Aufange biefes Jahres rin periodiſches Wert bes 
gonnen , um diefen Mangel zum Theil zu erfegen, naͤmlich 
die Rerue encyclopedique, welde, wie das ebemalige Mils 
Linfope Magasin Encyclopedique, in flarfen Monats⸗Heſten 
erfheint, und ſchon eine betraͤchtliche Anzahl von Mitarbeis 
term zählt, -wonon ‚mehrere [ehr ruͤhmliche Namen tragen. 
Die Leitung ber Redaktion Hat einflmeilen Hr. Julten 
übernommen, welcher berſelben eine neue Anordnung und 
Ktaffifizirung der gefammten enchelopaͤbiſchen Wiffenfhaften 
vorangefhict hat; doch wird fie fpäterbin wohl einem Fleis 
nen Verein von Gelehrten Äberiragen werben, ba fie für 
einen eingeinen Mann eine zu ftarte Laſt if. Die Heraus⸗ 
gabe eines rein wiffenfgaftligen Wertes ift in Paris ein fo 
gewagted Unternehmen, baß nit leicht ein Buchhaͤndler 
den Verlag beffelben Abernimmt. Zur Herausgabe der 
Rerue encyclopedique haben baber ein Dugend Männer 
sufammentreten muͤſſen, ein jebweder eine Summe von 
1500 — 2000 Franfen vorsufgießen; vermittelft biefer Eins 
tage und ber Gubferiptionen bat das Wert feinen Fortgang; 
bo wird ed wahrſcheinlich bald durch feinen Ertrag binlängs 
lich anterflägt werben, zumal da wol feine andere perios 
diſche Ueberſicht ber Riteratur in fo flarten Heften unternoms 
men werben wird, Chemie, Naturgeſchichte, und befonders 
Arzueykunde haben, wie bisher, mebrere befonbere Monats 
ſchriften; für die Erdkunde find feir Aurzem zwey neue pe⸗ 
riodifge Werte im Gange; ein Journal. des voyages von 
Verneur und Frieville (ober eigentlich Frieswintel 
einem Deutſchey und die Nouvelles des voyages, von 
Euries und Malteprumn; erflered erſcheint beftweife, 
und legteres bandweife; beyde find mit vielem Fleiße bear 
beitet, umd ziehen dem größten Theil ihres Stoffes and den 
enalifpen Reiſebeſchreibungen, bie außerdem meift alle kurz 
nad ihrem Erſcheinen ind Fraujbſiſche Überſezt werben. 
Eeit bem Frieden baben au die Fransofen wieder auge: 
fangen, die fremden Welttbeife gu bereifen; auch gibt es 
unter den Handeld:Fonfulen mehrere, melde ich zur Der 
fanntmachung ber von ibnen gefammelten Reiſebemerkungen 
eutfnliehen. Bon Dupre in neulich eine Reife durch bie 
afiatifche Kürley and dur Verfien erfpienen, wohin er 
unter Bonaparte's Regierung gefande worden war, Er 
beſchreibt (che umſtaͤndlich den Weg, den er bereifet bat, 
und ift baber ein fehr brauchbarer Wegweifer, Eine Laub⸗ 
Harte won Perfien iſt den beyden Bänden feiner Reiſe⸗ 
oder Wege⸗Beſchreibung beugefügt ; eine weit audgebehntere 
Eharte Perfiens fol naͤhſtens von dem Sugenieur Lapie 
erfcheinen, Bon Pounnevitle baden wir eine Beſchrei⸗ 
bung von Albanien zu erwarten, woſelbſt er unlängft als 
KRonful angeftellt war, 


«Die Fortfegung folat.) 
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für 
gebildete Stände, 


att 


Donnerſtag, 3. Juni 1819. 





Das ESqickſal kannſt du nicht, dich ſelbſt ſollft du beſtegen. 


v. Eronegt, 





Gerettete. 
(Fortfehung.) 


Die Erſcheinung der beyden Fremden auf dem Spajiergang 
war nicht unbeachtet geblieben. Die eben aufgeblühte Schön» 
Deit Matbildend war den jungen Männern, andern bie 
Trauer ihres Begleiters aufgefallen. Man datte fie bepde 
mit feuchten Mugen in die witergebende Sonne bliden, beyde 
ſprachlos nebeneinander ſitzen ſehen, und nit nur eine Ein: 
bildungsfraft beſchaͤftigte diefen Abend das fremde Paar. Ya 
eine? der ältern Männer, welcher in dem Juſtizrath einen 


Der 


alten, Freund zu erfennen glanbte, konnte der Neugierde 


nicht widerfteben, In dem Saſthofe, der von feinem Haufe 
nicht weit entfernt ftand, den andern Morgen felbit nachzu⸗ 
fragen. Er hatte ſich wicht geirrt, fondern and dem trauers 
ambülten Zügen feinen alten, Trobfinnigen M. wieder der: 
ausgefunden. Raum war diefer erwacht, als er von dem 
alten Freunde, welder ein Arzt war, begrüßt wurde, Hätte 
Ihn auch nicht der junge Mann, den er vom Spaziergange 
mitbrachte, an diefem Tage in T. feftgebalten, fo wäre es 
durch die Nöthigung des alten Freundes, des gefprädigen 
Doftors, geſchehen. Diefer that es nicht anders: der Zur 
ſtizrath muffte verſprechen, noch etwas länger zu verweilen, 
und den Tiſch des alten Freundes zu thrilen. Wohnung und 
Bett könne er nicht anbieten, fante der Arzt, weil in jeder 
Ede ein Kind liege und fein Häuschen fo eng ſey. Und jetzt 
trieb er fogleih DObeim und Nichte, fi anzulleiden und mit 
ihm zum Fräpftüd nah Haufe zu geben, wohin er fdon 


Nachricht von feinem zum umd Befehl zu Vorbereitungen 
geibidt hatte; 

Mit aller Innigleit eines zur froben Gefelligkeit geſchaff⸗ 
nen Herzens ſchloß ſich Mathilde au die erwachſene Tocter 
bes Arztes au, mit welcher bep dem Fruͤhſtücke ſchnelle Be: 
kauntſchaft gemacht wurde. — Während die bepden altem 
Freunde von Freud und Leid einander genug zu erzählen 
batten, mar die Nichte ſchon von bem luſtigen Maͤdchen im, 
ganzen Haufe berumgeführt worden und hatte bereits vernoms 
men, tie viele-und welche Anſtalten zu gefeliger Freude 
jede Woche in biefer Stadt darbiete. Für Zanz, Konzert, 
Theater, für ales Schöne war ihre Zeit in den naͤchſten acht 
Tagen bald in Befchlag genommen; deun daß der Obeim 
bleiden müffe, war unter den Maͤdchen bald ausgemacht. 
Mathilde blickte nicht ohme Behagen in bie reisende Ver: 
ſpektive. 

Während bie Toͤchter des Hauſes, von ber Mutter zu 
einem häuslichen Seſchaͤfte gerufen, im das obere Stodwert 
liefen, und Mathilde nacheilend recht dringend und eruſtlich 
bat, fie doch auch, befleider mit ber haͤuslichen Schürze, das 
ran Theil nehmen zu laffen, weil das lange Nichtsthun ihr 
bereits Langeweile made, nahm der Obeim, feines verlores 
nen Sohnes, wie er ihn dem Freunde genannt hatte, einge 
dent, ſchuellen Abſchied und verfprad zum Mittageffen wies 
der zu fommen. Es war dem geordneten Manne recht vers 
drießlich, den Juͤngling noch im Bette zu finden. Die Bers 
fhwendung bed Morgens, ſey ed mit Schlaf oder mit bal« 
bem oder ganzem Nihtsthun, konnte er für ſich gar nicht 
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an andern, zumal am jungen Leuten, nicht ohne Aerger er: 
tragen. Darum redete er den Halbermacten im: Eintreten 
etwas unfreumdlib an, mas er aber fogleih berente, weil 
ihm bepfiel, daß der arme Menſch wohl lange nicht die Suſ⸗ 
figkeit eines gutem Bettes gechmeckt haben werde: 

Laſſen Sie uns nicht faumen, fuhr er freundlicher fort, 
bas Nötbige zu beſprechen! Ich eile weiter, um zu. meinen 
Geſchaͤften zurückzukehren; und Sie können nicht. genug. eis 
len, aus ihrem. gegenwaͤrt' An Zuftanbe in eimem beffexen, 
in. den einer geordneten glüdlihen Thätigkeit im bürgerlichen 
Leben überzugeben. Laſſen Sie mid Alles willen, wer Sie 
find, wer Ihre Meltern, wie Ihre Umftände, wie Sie bie: 
ber und in diefe Lage gefommen find. Werſchweigen Sie 
mir nichts! Ich wuͤnſche von Herzen, Ihnen zu helfen, und 
ein: Arzt, der belfen fol, muß; Wles,. auch das Kleinſte willen. 

Der junge Menſch dankte ihm nit ohne Rührung für 
das, was er an ihm gethan habe und noch thım wolle, und 
fagte kurz und offen: feinen: und; feines. Waters: Namen und 
Wohnort. Sein Vater, den er nannte, fen Befiger einer 
Babrik, einige Meilen von T. Er fep der jüngſte unter drey 
Söhnen und habe, nachdem. die beyden Nelteren nach freper 
Wabl fib den Wiſſenſchaften ergeben, als der Yüngfte den 
daterlichen Beruf wählen. müffen, bewogen. von: den Bitten 
der: Mutter und. dem. ſtreugen Willen feines Vaters. 


Als, er aber weiter ergäblen follte, wie er als Sohm ei: 
neh noch lebenden, begiterten: · Mannes in. dieſes Elend ge: 
kommen fep,. ba: wurbe- er: ſichtbar verlegen: und ſuchte den 
ſcharfen Fragen des Fuftigratbs-andsuweihen Dbme: Fehler, 
ſagte er, ſer es freplich von ſeiner Seite nicht abgegangen. 
ber waͤbrend feine-Brübder, der eine als junger Arzt, ber 
andre ald angefehener Rechtsgelehrter freu und felbftftänbig 
ein mehr bequemes. als geſchaͤſtvalles Leben: geführt: haben, 
fen er im: beftändiger: Adhaͤngigkrit von: bem Water gehalten 
worden, ber: für Freuben der Jugend feinen: Sinn: babe, 
Geber. Augenblick, den: er dem Umgang: mit: Seinesgleihen 
babe. widmen. wollen:, fep. ibm theils verweigert, theis ver: 
Rirgt,. tbeild:bep der Heimkehr verbittert: worden; und bie 
Morfielungen. der gelinberen. Mutter haben. bep: bem: eigens 
finnigen: Manne nichts aefruchtet. Der. Gedanke, daß: er 
body ſchon über das unmuldige: Hiter hinaus; fen, die Ber: 
gleibung: feiner: Zage: mit: ber: feines- nur eim Jahr älteren 
Bruders, welchen der Water. ſelbſt als frepen: Mann mit Ach⸗ 
tung. behandelt habe;. ſepihm am: Ende: umerträglidi:geworden, 
© babe;, vomeinem: Jugendfreunde aufgemumtert;,. am. Ende 
ſchriftlich feinen: Water zur: Nenberung: feiner Behandlung 
aufgefordert. Dieſer babe: ihm: vor: allen: Gchülfen. aufs 
ſchmaͤhlicaſter baräber: angefahren ,. ihn ſeinen ungeratbenen 
Sohn:gebeißen,. und ibm fermerbin: allen: Umgang ‚. außer 


mit. feiner: Familie, unterfagt;. auch entehrende Drohungen 


dinzugefüat. Daraus babe er erkannt, baß.fein Water für 


ibn allein kein: Herybabeunb ſey in der folgenden. Nacht jept ! 


(Kosüher. 5 Monate. von Haufe weggelaufen, nadıbem. ex: 


Alles, außer dem erfparten Gelbe, zurdaelaffen. ber 
voll @tels gegen sie verhaſſte Arbeit des Kaufmanus babe 
er ſich nicht entfliehen können, eine Unterkunft im einem 
Haudlungshaufe zu ſuchen; und der Mangel an andern 
Aenutniffen babe ihn nirgends auf anftändige Weile ankom⸗ 
men laffen. Selne Erhaltung im den filnf Monaten ſey ibme 
felbft ein Wunder. ber am geftrigen Tagrfep ihm vollends 


‚ Alles, was Hoffnung heiße, verſchwunden geweien. Seit 


etlichen Wochen babe er fi der Heimath genäbert, aber im 


‚ Momente der bitrerften Noth, da er im Begriffe gemeien 


fey, hungrig ſich auf bloßer Erbe niederzulegen „ ſey ibm 
doch bie Unmöglichkeit, fo wieder vor feinen Mater zu treten, 
ftärter, als Hunger, Bloͤße und Entbebrung. jeder Urt, er: 
ſchienen. 


Ein Strom vom Thränen: unterbrach hier feine Mebe; 
und bielt bie weitern Fragen bes mitleidigen Mannes zu⸗ 
ruͤck. Dieſer hatte geſtaunt, da er ben Namen des Vaters 
hoͤrte. Denn des Juſtijrathe mäßiged- Vermögen, das ſich 
von feiner verftorbenen Frau herſchrieb, fo wie Mathdildens 
Feines Eigenthum, war (dom lange im diefelbe Fabrik, deren 
Befiser des Fünglings Vater war, geliehen, und, obne dem 
Maun periönlich zu kennen, hatte ber Juſtizrath im allen 
Verhaltniſſen ihn immer rechtlib im böcbflen Grabe und 
durchaus gefällig: und zmvorfommend gefunden. Mm fo 
mehr fand er fi durch diefe Werbindung, wovon er im 
Uebrigen dem Jüngling. nichts. merfen ließ, verpflichtet, fo 
wol. dem Water ald- dem Sohne ſich gefälig zu beweifen.. 


Sein ſcharfer Verſtand, fein Woblmollen, feine reide 
Erfahrung, feine Keuntniß. menihliher Verhaͤlt niſſe, mad: 
tem es ihm leicht „ dem jungen Mann, fo wenig. diefer auch 
anfangs mollte, auf den Punkt zu bringen, daß er aus vol: 
ler Urberzeugung befennen mußte: es gebe file ibn feinen 
Ausweg, keine Rettung, ald die Verzeihung feines Vaters 
zu ſuchen nnd Pünftig feine Pflichten mit Ernft. und: auhal⸗ 
tendem Fleiße zu: erfüllen... In diefee Stimmung muflte 
Bernhard, fo bieß: der Juͤngling, fogleih fi niederſezen, 
um dem: beleibigten: Water feine Grfinnungen. zu erlennen: 
zu geben. Der: Juſthzrath wich nicht vom Platze, bis der 
ganze Brief geſchrieben war, ber ibm, wiewol noch mande 
Aeußerungen eines Selbfigefühle, das bier nicht am. Orte 
war, ſich darin fanden, doch im Ganzem zuftieden. ftellte.. 
Mit dem Briefe ging der. Zuftizrath: zum: Doftor,,. und bat. 
diefen, weil: er Gründe babe, ſelbſt wicht zu ſchreiben, dem 
Brief Bernharde an feinen: Mater: mit: einigen Zeilen zu 
begleiten, worin. feiner, des Inftigratbe, burdaus feine Er⸗ 
wätnung geſchehe. Der Brief,, in ein kurzes Schreiben. des 


- Arztes eingeſchloſſen, ging. denſelben Abend ab;. 


(Die Fortfegumg. folgt.) 
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Bonaparte, als Felbherr und erfter Conſul, tm Ur: 
beits zimmer. 


(Geſchluß.) 


Wenn ungemeſſener Zabel oder Lob, auch der gering: 
füsigften Handlungen berühmter Männer, eine gewoͤhnliche 
Erſcheiuung find; fo muß bingegen,, wer mit geſchichtlicher 
Streuge diejenigen diefer Handlungen beurtheilen will, wel: 
che auf die Staatdgeielfhaft bebeuteuden Einſtuß batten, 
fie des wunderbaren auf bie Phantafie wirkenden Unſtrichs 
entlleiden, und ihren eigentbümlihen Urſachen nachſpuren. 
Das Secheimnid von General Bonaparte's Herrſchermacht 
findet ſich in der Thaͤtigkelt feines Arbeitszim: 
merd Seine Eigenmabt war die Urquelle und der all 
einige Zive aller feiner Regierungshaudlungen; er duldete 
barin fein Hinderni, und wolke von keiner Schraufe wif: 
fen; feine Werkzeuge bebielt er alle im gleihmäßiger Abhaͤn⸗ 
gigteit; im der Hierarchie der bürgerlien und Militärgewal: 
ten forderte er die ftrengfte Huterwerfung; aber auch den 
erprobteiten feiner Beamten fchenfte er das Zutranen mir, 
welhes fie durch ihre Geſchicklichleit verdient und durd un: 
bedingte Hingebung gewonnen zu haben glauben morbten. 
Benn die Schwierigkeit dieß Ziel zu erreichen ihre Anftren: 
gungen verdoppelte, fo wuffte er daſſelbe ftets weiter hinaus 
zu ſchie benn, und ber eifrigen Thätigfeit, die ihm zu mabe ge: 
rüdt war, Schlingen zu legen; je mehr er zufrieden zu 
fepn Urſache hatte, deſto weniger ließ er fih’# merken. 
Man konnte feiner Meinung nach wohl Unfprähe auf Aus: 
seihuumgen amd Belohnungen verdient haben, Berechtigun⸗ 
gen anerfanute er wiemald. Seine Staateminifter wie feine 
Heerfuͤhrer wurden unter beftändiger Aufficht gebalten, nicht 
etwa. nur hinſichtlich auf die wichtiger vom ihm getroffuen 
Anorbnumgen, fonderm eben fo ſehr in Bezug aller Bol: 
siehungsmaßnahmen,. die ihnen überlaffen zu ſeyn ſchienen. 


finanzrechnungen, der ganze Judegriff der innern Verwal: 


tung, die Bildung, bie Bewegung und Stellung jeder Ab: 


theilung feines großen Heeres, waren feinem Seiſt jeder⸗ 


jzeit gegenwaͤrtig. Auch ben kleinſten beachtete und ordunete 
er durch beſondere Auftraͤge, bie ohne Anſtoß fo: ſchnell wie 
man ſpricht und ohne andere Hülfe, außer der feines außer⸗ 
ordentlichen. Gedaͤchtniſſes, bictirt wurden ; die Genauigkeit 
derfelben und ihre völige Ueber einſtimmung mit feinen: all⸗ 
senrefnen Anordnungen fonnten and bie forgfältigfte Um: 
fiat höherer umd niederer Behörden beihämen und erhielten 
fie in beftändiger Wadıfamteit. In feinem Palaft wie uns 
ter. feinem: Zelt und wo immer er ſich befinden mochte, war 
er bie eiferne Hand, welche ſtets alle Faden feſt hielt; fein 
argwöhnifches Mißtrauen lich einen derſelben entwifchen. 
Diefe unausgefegte Thätigkeit und Dieie ungeheure Ar: 
beit Beicbäftigten inzwiſchen nur wenige. Derfonen feiner Um: 
gebung.. Ziven- oder drep Sefretäre gemigten ihm; er wuſſte 


fie. aus. den: Männern zu. wählen ,. die fi durch Einſichten, 


* gebrauchte, 





Scharffinn, Verſchwiegenheit und leichte Webeiten vorzüglich 
aus zeichneten: als Heerführer im Italien hatte er, wie gefagt, 
amep oder drey;, als Dberbaupt der Regierung und als’ 
Lenler der Schidfale Europa's hatte er nicht mehrere. 

Wie einfach jedoch die erite Springfeder der großen Mas 
fine war, fo zablreih und verwidelt erſchien hingegen 
das Raͤderwerk, welches durch fie in Bewegung gefeßt ward, 
Ihr Spiel befhäftigte ihn Tag und Naht; ihren Gang bes, 
ſchleunigte oder bemmte er will luͤrlich, wie Die Umftände es 
heiſchten. Er forderte tägliche Berichte und umfaſſende 
tHeberfichten von ber Lage aller Zweige der Werwaltung ; 
auch die geringften Vernahläffigungen mochten nur felten 
ſeinem (dmellen Spurblicke entgehen; er ruͤgte biefelben. mir 
Strenge, und achtete ſich in ſolchem Fall an keine Hlerarchle 
der Gewalten oder Stufen gebunden: ſein Strafernſt war 
unmittelbar auf den Punkt gerichtet, wo er den Febler 
wabrnabm, und erreichte im jedem einzelnen Verhaitniſſe 
den, ber ibm begamgen hatte, Golden Zweck batten die be- 
fondern politifhen, militärifden ober adminiftratiyen Gen: 
dungen, wezu er bäufig, meiſt ohne Vorwiſſen feiner Mini: 
fter und jederzeit unvorgefeben, feine Adjutanten und Rathe 
Dem General Duroc wurden die mictigften 
fein audgeseidueter Geiſt und fein 
edler Charakter reibten ihn unter bie, melde zu folden 
Aufträgen fib am vorzuͤglichſten eignen Eonnten. Diefer 
vr rbienten Huldiaung, die wir dem Andenken des auf dem 
Felde der Ebren gebliebenen Kriegerd zollen, wird super: 


derielben anvertraut; 


laſſig weder das Zeugniß feiner überlebenden Gefährten, 
nach dasjenige feiner auswärtigen Zeitgenoſſen widerfprechen. 


Indem was vom Bonaparte bier gefagt wird, follen bie 
Zabler unb der —— weder Lob noch Rechtfertigung 
ſuchen; es war unſere einzige Abſicht, für diejenigen, welde 
die Grundlagen feiner Weltherrſchaft und bie Mittel er: 
forfden wollen, bie ihn auf den Gipfel der Macht boben 


und die Entwidlungen feiner ebrgeisigen Plane berbepfüb« 


d 
ren, eim treues Bild der gewoͤhmichſſen Beſchaäͤftigung des 
außerordentliben Mannes zu entwerfen, und unſer Zweck 
wäre völlig verfehlt, wofern die Ausdrüde,. deren wir und 
bedientem, im Gemuthe der Lefer den mindeſten Zweifel. 
Über die Treue des Bildes veranlaffen ſollten. 


— 


Korrefpondenz ⸗Naqhrichten. 
Dresden, am 3. May. 

Der Phlilſterbaͤndiger, der ſtarke Simfon, iſt nun and: 
über unfre Bühne gewandert, ohne jeboch, wie es fipeint,- 
eine ftarfe Spur binterlaffen zu haben, Das Blumen 
bageufnge Tramerfpiel diefed Namens, ober wie es ber 
Digpter fonderbar genug nennt, bramatifches Heldeugebicht, 
warb, am rn, unb 2; May gegeben, mit allem moͤglichen 
Pomp bed Aeußern, und wackerer Darſtelung im Innern, 
aber ohne tiefe Wirkung, Der vom Mafıpinenmeifter und 
Mahler trefflich eingeriptete Tempelfturg am Schluſſe machte 
bey: weitem bie meifte: Und bog Hr dem Werte nit abs 
zuläugnen, daß es ſchͤne Einyeinbeiten hat, frevli aber 
zu: einem dramatiſchen Ganzen, wo fi alles ans Einer 
Innern Notbwenbdigfelt entwickelt, ſich nicht rundet. Gewiß 
bat: der Dieter auch durch eiwas, dad er unftreitig für 
febr gelungen biert, vaͤmtich durch bie natürliche Erflärung 
bed Beriufted der Staͤrre Simſons dur dad abgeſchnittene 
Saar, dem Effefre geſchadet, mad der Dichtung ben Unſtrich 
bed: Wunderbarenigenommen;, für- den ihm durch die heilige 


Eape fon in jebem Gemüth vorgrarbeltet war. Hr. Hell: 
wig sad den Simfon mit gebaltener Brbfe, obme Webers 
treibung, im welche bier fo leicht verfallen werben fann, 
die Kraft auf ben vom Dichter bezeichneten Moment weiss 
lich verfparend, Die ſchwierige Rolle der Ditela warb von 
Frau Werdy mit Zartheit dargeſtelt, und ihr bdadurch das 
Zwenbdeutige größtentbeild genommen. Trefflich zeichnete 
Frau Schirmer die fhwanfende Delifa, und ibr letzter 
Monolog war, meifterhaft; dieß kaun auch von bem 
Spiele der Fran Hartwig ald Pening grfagt werben, bie 
Bluͤthe der Mutterliebe in bem erften, bie Flamme bes Mut⸗ 
serzorns in dem legten Atte. Nur mit Hrn. Julins als 
Talmai konnten wir nicht einverftanden ſeyn, er ſchien bie 
Role ungern zu fpielen, Die andern Männerrollen treten 
de in den Sddatten zurück. 

ı Meben biefe Neuigkeit anf unfrer Bühne ſtele ih als 
Kontraft Elanrend Bogelſchleßen, dad am ı5. April 
sum Erſtenmale gegeben ward. Es ift ein heitrer Scherz, 
eine Lebendige Gittenfbilderung Fleinftäbtifher Wereine, 
«er und alla prima hingemahlt, dbabur aber manden Zus 
fhauern, die an Miniatur» Gemählde gewöhnt find, nicht 
anmuthig genug, bagegen ſolchen, bie fi am Komiſchen gern 
harmlos ergegen, gewiß recht wilkommen. Nach biefen Ans 
ſichten warb ed auch vom Publitum aufgenommen, do im 
Oanyen mit umausgefegtem Gelächter. Luſtſpiele baben 
überhaupt bey und einen fhweren Gtand, Gefpielt ward es 
febr bran, andgezeichnet komiſch vor allen war Hr. Geyer 
und lieblich vor allen Frau Schirmer. 

Außerdem war no bie Leine Rogebue'fse Idhlle, 
Marie, neu, und gefiel im ihrer Innigfeit. Fräulein Tilty 
und Hr. Werdy tengen ben Preis bavon, Mit Hrn, Heine 
wirb es in folgen gemäthligen Naturburfgen (dom immer 
beſſer gebn. 

In vier Rollen trat ber Tenorift Hr. Klenael-aus 
Reipzig auf. Ich babe gefunden, daß man ibn nicht genug 
rofirdigte. Er hat eine fehr gute Manier und eine mobl 
thneude Bruſtſtimme. Seine Geftalt unterfiügt ihn freylich 
wicht in jeder Role, au beugt er ſich gu fehr mit dem Ober: 
tbrper vor, aber er ift deu beweglich, fpielt und fingt mit 
Yustrug, und zeigt den erfabrnen Känſtler. Als Belmonte 
arfiel er am melften. Auch ein Hr. Meper aus Eaffel trat 
in einigen Debätrofen auf. Er ift eine gute Erwerbung 
für bas biefige Theater, Sein Heuseres ift einnebhmend, feine 
Stimme umfangreig, mar etwas mehr Dreutlichteit muß er 
ſich in ber Ausſprache angewbdhnen, auch ja im Saraſtro 
tuͤnftig bie Verzlerungen ber herrlichen Arie weglaſſen, bie 
ihr gany den Charatter nehmen. In ber itallenifchen Oper 
wachte er ald Herzog im ber Eamilla einen Berſuch. Da 
ſchlen er wog nigt ganz zu Haufe. Doc das wird fig burg 
die Hebung wohl ſchon geben. 


In dieſer Tegtern gabs eine recht Intereffante Neuigkeit, 
den Gianni di Parigi von Morlachi fomponirt. 
Man machte Sloſſen . daß Morlaccht eine neue 
Compoſition eines Johauns von Paris gewagt babe, ba 
bereits eine ſehr auſprechende auf allen Theatern Frantreichs 
und Deutfchlauds fey. Aber nicht Italiens, — und für biefes, 
nämlic für das Earneval in Mailand, mie fräbere Zeitungs» 
berichte ſagten, ſchries er fie. Das Güjer war bort noch 
neu, folglich fehr anfprebend, und bie frauzbſiſche Mufit 
fan nun einmal auf italienifhen Bühnen nicht heimiſch wers 
den. Das Vorrecht haben nur wir Oeutſchen, ung alles Gute 
frember Nationen angueionen, In Mailand hat die Morlacs 
wife Rompofitten gefallen. Auch bier, und zwar faft mehr 
ald man erwarten fonnte. Sie hat aber auch manches Gute, 
Wäre Boysldieu nicht fräber gewefen, wärben alle mit 


mir geſagt haben, fehr vieles Gute, Beſoubers gelungen 
find die Enſembles, und ber Trubabur hat alle Inmigfeit 
und Lieblichkeit, die ibm gebährt. Ein lomiſches Duett zwi—⸗ 
ſchen bem Seneſchall und Wirtbe ift ausgezeichnet, und ein 
fentimentales ber beyden LKiebenden tritt ihm mabe. Dan 
bat bie Dper viermal hintereinander gern gefehen. Die 
Krone ber Darftellung war Fräulein Funt ald Prinzeffinn 
von Navarra. Man hat fie noch nie mit diefer Reinheit 
und Kraft ber Stimme fingen hören. Ste bezauberte alls 
gemein, Auch ibe Spiel war febr lobenswerth. Hätten 
wir das legtere nur auch von Gignor Cantü-ald Johann 
fagen tbnnen, aber ber Rolle war er bed zu wenig ges 
wanfen, Er mus ſehr auf ſich acht baten. Gm Gefange 
batte er einige trefffiche Parthien, aber bes Werzierten war 
doch wohl manchmal zu viel. Welche Lepenbigfeit, welche 
Wahrheit dagegen in Benincafa’s Spiel als Wirth. Das 
ift mufterbaft für jede Bühne, umb dazu bie friſche, verftänds 
fige. reine Stimme. Das iſt recht wohlthuend. Alles Aenß ere 
‚ber Darfiellung war forafam, nett unb machte gute Bilder. 
Am ı9. Upril trat im Inganno felice, von Roffini, das Ehes 
paar Spada aud Münden als Iſabella und Tirapotto auf. 
Sie erwarb ſich, ob ibre Simme frenlich wit mehr ganz jur 
gendlich it, doch durch korrekten Befang, gute Manier unb 
Umfang bed Organd, weniger burg ibr Spiel. vielen Bey 
fal; dem Manne wollte es jedog. bey ber Treffüchteit, mit 
welcher wir gewohnt find, Benincafa biefe Reile fpielen 
zu feben, nicht gelingen, A 

Sie ſehen das wir in einem halben Monate, benn vom 
1, bi6 14, April waren Ofterferien, auf unfrer Bühne recht 
fleißig geweſen find. Jene beiligen Tage braten aber auch 
Kunftgenuß für höhere Empfindung. Dabin resme ich die 
Draterien, melde in ben verfchiebenen Kirchen aufarfübrr ge 
werden pflegen, Befonbers zeichuet fin das in der katho⸗ 
liſchen Hoftirche am Oferfonnabend fiet aus. Diefedmal 
wärd ein Wert Morlachi'd gegeben, welches große Schoͤn⸗ 
beiten, befonberd tiefes Gefäbt bat. Metafta ft os Ffacca 
tlegt zum. Gruude. Alles Rezlikativiſche ift mit Begleitung 
und im Rbythmus ber Melodie gehalten, Saffarotli als 
Sara und Engel fang in der herrlichen Kirche aus azezeichnet. 
Unfer treffliner Karl Maria von Weber las bart an 
Krankheit nieder, ift uns aber zur grbßten Freube wiebers 
gefgenft. Dem Bernehmen nad arbeitet er in biefem Goms 
mer an der Tonfegung einer Beftoper von Fr. Rind, von 
welder wir viel erwarten. 


Als Fortfegung ber Bilbniſſe biefiger Ränfkler bev Rit t⸗ 
ner ift Fräufein Julie Zuder ald Pamina erfhienen, 
ohne jeboch ſehr aͤhnlich zu fenn. Die zarte Geftalt diefer 
boden Hfiuflierinn ift bier wohl ſehr Greit geworden. Wir 
feben dem Kupfer von Fran Schirmer ald Gabriele in 
Kinds Nachtlager eutgegen. 

Noch mäfen wie einer ſehr nahahbmenswertben Ein⸗ 
richtung bey der biefigen immer im Fortfreiten begriffenen 
Schule zum beit, Kreuz erwähnen. In dem Programm ndms 
lich, das ber verdiente Rektor Groͤbel jedesmal zu Oftern 
als Einladung zu der Redeübung ber abgebenden Schüler 
ſchreibt, ift dieſesmal bey jedem ber im Jahre abgegangenen 
oder eben abgebenden Zoͤglinge eine Nummer gefegt, welche 
den Grab ber Reife uud Würdigteit beyeignet, mit welcher 
fie die Univerfität beziehen. Die an ber erfien Steule ſte⸗ 
bende Nummer bezeichnet bie moralifge, die am ber 
sweyten, die wiffenfwaftlige Reife. Der Grabe fiub 
vier; vorgäglich. febrgut, gut, genäglih. Mit Freuden laſen 
toir den den meiflen die Bezeichnungen I. ı. boy batte and 
die Wahrheit hie und da eim miedrigered Verhältnis, ja 
sar IV. 4. gefegt. 
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Freitag, 4. Juni 1819. 





Wintt die die Kuft und die Freube: genieße fie fröhlich und fhulblod; 
Beig ein empfaͤuglich Gemäth, wenn fi ber Trauernde naht, 


Kutſchbach. 





Der Gerettete. 
Gortſerung.) 


Der Oheim mochte wollen oder nicht, ſo muſſte er num 
warten, und ſeiner Nichte Zeit laſſen, Alles in T. zu ge⸗ 
nießen, was des Arztes Töchter ihr fo reizend geſchilbert 
baten, Der Abend dieſes Tages bot nichts weiter bar, 
als das Iufammenfiaden der beſſern Geielibaft in eimem 
öffentlichen Garten, wo bie Jugend ſich geſellſchaftlicher 
Spiele erfreute. Der Tom biefer wiewol mäßig großen 
Stadt war fon fo gut ausgebildet, daß man an jebem 
f&önen Tag ınm Voraus wuffte, wo Geſellſchaft zu finden 
war, und daß man, obne dem Gaumen viel einzurdumen, 
bep ganz einfachen Genuͤſſen und ohne die geringfte gegen: 
feitige Beobadtung, nur das Zufammenfeyn und Bufammen: 
fpresen fucte. 

Im einer von einem weiten Halbfreis von Bergen um: 
gebenen Gegend, die nur gegen Abend ganz offen war, lag 
die Stadt befonders bey der Beleudtung des Abends un: 
gemein reizend; und an biefem Tage ſchien das dunkelſte 
Blau eines füdlibern Himmels auf diefen ſchoͤnen Gebirgs⸗ 
formen zu ruhen. Die zablreichite Seſellſchaft fand ſich 
defwegen aufammen, und feperte, in mebrern Gruppen, 
die bald in einander floſſen, bald ſich wieder vertbeilten, fin: 
gend, fpielend, larmend, den fhömen Abend. Die Geſel⸗ 
ſchaft, mit weicher Mathilde gelommen war, hatte fi, ohne 
es jelbit zu wolen, bepnabe ringe um fie ber gelagert. 
Das ſchoͤne Mädchen, des laug entbehrtem Scherzes froh, 


ftrömte über von. launigen @infälen, und wuſſte lange 
nicht, daß ihr Alles. beymabe' ſchweigend subörte, und fie, 
mit wenigen Unterbredungen eine Beitlaug allein ſprach. 
As fie ed merkte, und deßwegen ſchnell abbrach, erröthend 
und verlegen, .batte fi ein immer Dichterer Kreis um fie 
gebildet. Den Männern kam fie fo noch um vieles ichöner 
vor; umd neibifch fahen fie einander an, wer wohl ben dem 
Spaziergange, den die Geſellſchaft jetzt auf bie Unböhe bin: 
ter dem Garten und im das Waͤldchen auf der Unböbe ma: 
ben wollte, fo glüdlich ſeyn würde, ihr den Urm bieten zu 
duͤrfen. Nicht obme gegenfeitige Schadehfreude faben fie, 
dab Mathilde aleih aufangs fih an den Urm einer freunb- 
den Matrone bing, und einen jungen Menſchen, welcher 
Ad sum Führer anbot, kurz und höflich abfertigte. Auf 
derſchiedenen Kußwegen fand ſich Alles unter den von ber 
Ubendfonne vergoldeten Fichten ein, und ein ganz einftimmiger 
Auf verlangte von den Sängern und Sängerinnen der Ge: 
ſell ſchaft ein Lied zum Beſchluß des ſchoͤnen Abends. Schon 
im Hinauffteigen hatte Mathilde empfunden, daß ihre laute 
Feöblichkeit durch den Sonnenuntergang wieder fib in eb: 
muth umftimme, und verbarg mit Mühe die weiche Stim⸗ 
mung, worin bie Erinnerung an bem geftrigen Abend fie 
verfegte. Als aber von ſchoͤnen Stimmen oben auf ber 
Höhe ein ergreifendes Lied von Soethe gefungen wurde, 
und unten in der Stadt von dem Kirothurme eine Trauer⸗ 
melobdie ertönte,, verbarg Mathilde fib und ihre Thränen, 
die unaufbaltfam und aus einem dunkela Gefühle ihr ent: 
firömten, in einem nahen Gebuͤſcht. 


er. 839: 


Die letzten Zeilen des Biebed, als ſeverlicher Choral ge: 
fangen, waren geendigt und eine vom den Töchtern des Ury 
tes trat in Begleitung eines der Sänger in das Gebuͤſch, 
Matbilden zu ſuchen. 
Mann, dem ihre verweinten Augen nicht entgehen konnte; 


beſcheiden zurädbielt, uud nur durch die Weichheit feiner‘ 


Stimme zu erfennen gab, wie er im Uugenblide ihre Stim: 
mung erfaft babe. Halb träumend folgte Mathilde den 
Sucenden, und fand fib am Arme des jungen Mannes, 
ohne des Plapes und des Momentes, wo fie ihn angenom» 
men, fi zu erinnern, Sie folgte aber gerne; deine Ber 
ſcheidenheit, feine Freumdlichkeit , feine iböne Stimme, die 
Achtung, worin er bep der Gefellfchaft au ſtehen ſchien, 
hatte fie fr ihn eingenommen, Mit der Empfindung, daß 
fie recht gut unterhalten worden. und daß der Weg ihr un: 
gemein kurz vorgekommen fen, und nicht ohne dem Wunſch, 
kon wieder zu finden, nahm fie unter dem Thore bed Ball: 
bofs von dem neuen Bekannten Abſchied. Sie begrüßte 
den Oheim, welden fie im lebhaften Geſpraͤche mit Berk: 
bard fand, kurz, und bat, ſogleich zu Derte geben zu dürfen. 
Der letztere, wiewol jet gereinigt und beffer gekleidet, 
machte auch heute auf Mathilden einen beynahe wiberlichen 
Eindrud. 

Schöne Tage verlebte fortan Mathilde in dem ihr bald 
Hebgewwordenen Kreife. Der Morgem und ber Mittag ver: 
sing in. der Geſellſcaft bes Oheims, no oͤſter in der ihrer 
neuen Freundinnen munter emfiger Arbeit; ‚ber Mbend 
brachte fie an irgend: einem anmutbigen Drt mit einer Ge⸗ 
ſell ſchaft zuſammen, welche bie liebliche Erſcheinung jedes 
mal begierig erwartete. Befonders war es der junge Mann, 
an deſſen Arım Mathilde dad. Erftemal heimgewandelt war, 
der fi um fie. mit der Aufmerkſamkeit einer beginnenden 
Liebe bemühte, und au von Matbilden bald ausgezeichnet 
wurde, Für das Wahre und Schöne hatte immer ihr Herz 
geglübt + und auch im gemifchter Geſell ſchaft war es ihr Be: 
durfniß, von den gemöhnlichen Gegenftänden der Unter hal⸗ 
tung ficb auf das Erhebende, das Unterrichtende zu lenken. 
Was die deutſche Nation vor einer Periode krauthafter Heber: 
reizuug der Ühantafie Großes, Erhabenes im Werten ber 
Dibtkunft bervorgebramt bat, was fie imeinzelnen Machklaͤu⸗ 
gen noch: bernorbringt „ war ihr immer vor Allem theuer 
aeweſen. Auch jept fühlte fie nicht fobald ſich einheimiſch 
in dem neuen. Kreife, als fie ſich ſcon mit ihnen vom Dichtern 
und Dicterinnen nnterbielt, und vom Freundinnen und 
Freunden börem wollte, was fie nom ihren Lieblingsichriften 
halten, und auch bem lebhaftern Streit nicht vermied, wenn 
ein Lied, ein Schaufpiel, das fie liebte, von: ben kältern 
Raturen getadelt wurde. ' 

Hier war es, wo der neue Freund ihren Her zen Immer 
mäher kam, wo. es ihr Bedürfnig wurde, fein Urtheil zu bö- 


Es that ihe wohl, daß der junge. 


Gefühl, dem gleichgeſtimmten Stum; febes fand im Undern, 
was ihm bisher noch nicht erfchienen war; und hoch ers 
roͤthend muſſte Mathilde bey dem vielfagenden Winke einer 
Freundinn ſich gefteben, daß fie für dem jungen Mann, weis 
den ſie nur noch nach feinem Betragen in Geſellſchaft kanute, 
eine zärtlihe Neigung empfinde, Zum Erſtenmal in ihrem 
Leben fiel ihr, als fie allein war, die Frage aufs Herz: wie 
das weiter werden follte? und fie freute fi, daß ber Ber: 
ftand, mac allen Umftänden, fie mochte an ih, an bem 
Dbelm, ‚oder an den Freund denken, bie Sache bes Her— 
zens zu unterkügen fdien. 


(Die Bortfegung folgt.) 





Lonvois und Pitt. 


MWädrend Louvois Kriegs-Miniſterium fand auch bie 
Eroberung von Strasburg im Jahr 1681 flat. Man liedt 
im seiner Schrift: Paris, Versailles et les provinces folgens 


‚ de Nagricht darüber, 38 


Herr von Louvols bertef eined Tages Hru. von Chamillp 
zu ſich und gab ihm, als ſehr wichtiges Geſchaͤft, folgendes 


. Uuftrag: „DMeifen Ele nech beute Abend nad Bafel in der 


Schweiz ab, im drey Tagen find Sie dort, den vierten,- 
Punkt zwep Uhr Nachmittags, begeben Sie fih mit Yapier, 

Dinte und Feder auf die Mbeinbräde, dort ſchreiben Sie 

während zwey Stunden alles auf, was vor Ihren Augen 

vorgeht. Punkt vier: Uhr mus Ihre Poſtchaiſe bereit fepn, 

Sie fteigen ein, reifen Tag und Nacht und bringen wir Ihre 

Beobachtungen. Welche Tageszeit es fey, wenn Sie zuruck⸗ 

kehren, Sie fordern. bep mir Zutritt.“ 

Chamily gehorcht; er kommt nah Baſel, poftirt fi 
auf die Brüde und fhreidt auf. Da gabs Obfimeiber mir 
ihren Koͤrben, einen Reiſenden zu Pferd im blauen lieber: 
rock u. f. w. Um drep Uhr erblidt er einen Menſchen im 
gelber Jade nnd Beinfleidern, der mitten auf der Brücke 
freben bleibt. fi dem Geländer nähert, darauf lehnt, in 
den Fluß binab fiebt, Daum ein Paar Schritte zurücgeht, und 
mit einem großen Stock dreymal auf das Geländer fdlägt. 
Herr von EChamilly ſchreibt dieſes, wie alles Vorige, forgs 
fältig aufi Um vier Uhr fteigr er im feine Chaiſe, kehrt 
nach Verfailles zur umd überreicht dem zweyten Tag um 
Mitternacht , dem Minifter feine Bemerkungen, febr bes 
ſchaͤmt über ihrem nictsbebreutenden Juhalt. Louvois liest 
mit fihtbarer Begier; wie er an den Menſchen im geiber 
Jade kommt, (pringt er vor Freude auf, eilt zum König, 
läfft ihn wecken, fpricht einige Minnten mit ihm und ſchickt 
vier Komkiere ab, die feit einigen Stunden ihre Sendung er» 
wartetens: Nach acht Tagen war Strasburg von allen: Sei 
tem vom franzoͤſiſchen Truppen eingefchloffen; es wird aufge⸗ 


rem, das ıbrige vom ihm geprüft, beftätigt, berichtigt zu } fordert, Tapitulirt und mird den 30, September 1681 über 
wien. Jedes bdewunderte und ſchaͤhte im Audern das feine | arten. 
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Man begreift, wie jener Mann in der gelben Jade und 
Hr. von Chamidg als blinde Werkzeuge eines wohl überleg: 
ten Verratbs, Ba:ten dienen müſſen. 

In den eriten Jahren der franzöfiichen Revolution em: 
pfing eines der erften Londner SHäufer von einem Amſter⸗ 
damer: Haufe den Auftrag einer Perfon, welche die andre 
Hälfte einer durbriffnen Charte, die der Anweiſung bepge: 
legt war, vorzeigen würde, 40,000 France auszuzahlen. 
Der Menſch mit der halben Eharte fam an, antwortete aber 
auf des Bankier Fragen nichts, als daß er bezahlt ſeyn 
wolle. Der Bankier, ben biefed Geheimniß beumrubigte, 
glaubte es Pitt mirtheilen zu muͤſſen. Der Minifter fragte, 
ob man den Namen ded Mannes kenne, ber das Beld ein: 
genommen babe? — Man wuſſte ihm nicht. — Ob ber 
Bantier ihn kennen werde, wenn er ihn ſehe? — Ohne 
Zweifel. — Nun zog Pitt aus einem Schubfach viele Pors 
träts, unter denen der Bantier aldbald feinen Mann erfann: 
te. Dem geten Sie nur ſe vieler fordert;, ber wendets 
nicht übel an, fante Pitt, 

Wer diefes Seld erbielt geht uns nichts an, wir haben 
nur eine neue Met, Geldgefchäfte zu treiben, befaunt machen 
wollen, 





Neueſte Reifende und Reifen in fremden 
Welttheilen. 


Reifennternebmungen auf Kofen bed Hrn. 
Strafen von Romanzow, ruffifhen Reichs— 
Tanzlers. 

Auf des Hrn. Grafen von Romanzow's Koften warb 
detanntlich die Meife um die Welt, deren Bekauntmachung 
man begierig entgegen fieht, von Hrn. Dtto von Kotze⸗ 
due unternommen. Im biefem Augenblick läfft eben bie: 
fer rühmlihe Beſchützer der Wiſſenſchaften zwep mene 
Unternebmungen auf feine Roften abgeben; bie eine ift 
beftimmt auf den feſten Eisfeldern mörblih des Landes 
der Zichuftichen, von Afien nah Amerika überzugehen; bie 
andre bat den Auftrag, einen der Fluͤſſe, bie an der Morb: 
Weittäfte, oder dem ruffiihen Amerifa ihre Mündung bas 
ben, binaufjugeben, um dur den unbefannten Ram zu 
dringen-, der fi zwiſchen dem Eiskan und dem Fluß Ma: 
@enzie befindet... 


Neuefie Reife Hrn. Solomnin’s. 


Hm. Solomnin, Schiiffskapitaͤn der kaiſerlich ruf: 
ſchen Marine, berfelbe,. der drep Jahre in Japan im Ber 
fangeniaft zurüdbebalten worden, und eine fo intereffante 
Erzäbkung bierüber befannt gemacht, bat neuerdings den 
Dean in feiner ganzen Fänge durchſchifft, und abermals bie 
Meere, die er früher durchforſcht hatte, beſucht. Er iſt zur 
Set vom Peteraburg nah Kamtſchatla auf einer Korvette,, 


die den Namen biefer Halbinfel trägt, gereifet, und daſelbſt 
den 15. Mai 1818 angelangt, Er batte Lie Freude , feinen 
d, den Kapitän Micord, ber fo thätig zu feiner Be⸗ 
epumg mitgewirkt, wieder zu ſehen. Kamtſchatka bat, feit 
Sr. Mcord Sonvernenr dafelbſt ift, eim ganz andres Am 
fehen gewonnen, Man hat Schulen angelegt, Handwerker 
eingeführt; die Kamtichadalen haben mehrere ibrer wilden 
Gewohnheiten abgelegt, fie zeigen nicht mebr fo viel Ab: 
meigung genen Saden, benen fie vorber mißtrauten, wie 
4» B. Urpnepmittel, Wenn, fagt Hr. Golowuin, 
Hr. Ricord Kamtſchatka noch einige sa verwalten fort⸗ 
fährt, fo wird bieß Land nicht mehr erkennbar ſeyn, als 
—— Bullane, die freylich aller Kultur trohen 
wer 





KRorrefponden;:NaGriäten. 
Bertin, ben 12. Mai. 

Gu Niro. 87. bei „‚Morgenblattö‘ unter ber lieber 
forift „Berlin im Märy” finder fig ein kurzer Bericht. 
ber Meine Em und Ausſchwaͤrzungen enthaͤtt, die mid 
trotz ber Beyüglipfeit, die aus bem bier Folgenden deute 
Tip wird, .. wenig kammern. Mur eivie Angabe, bie durch 
dad Faktum ſelbſt ald unrichtig geftraft iſt. wil ich berich⸗ 
tigen; Es wird ba nmaͤmlich von ber Theaterkritie im ber 
Berliner Spenerfgen Zeitung und endlih von Recenfiouen 
deſprochen wie fie bort vor ſechs ober acht Fahren zu leſen 
waren“ und bie „ihres Nachtheils und ihrer Voreifigfeit‘ 
willen einmal höheren Oxts „verboren wurden (fie durf⸗ 
ten erſt nach ber brirten Borftellung erſcheinen) u. f. mw.’ — 
Eine Auſicht Aber dieſe Mecenftonen ift narärlig Jedem ums 
verwehrt, ein Berbot berfelben ift abernievorbanben gewefen; 
eine damals entflandene Berfigang war eine allgemeine 
und bie ganz einfande Ungelegenbeit ift dieſe: Jfftaud 
gtaubte, daß Beurtheilungen, welde die neuen Städe nicht 
mit aller Beftimmtbeit lobten, der Theaters Kaffe, die das 
malt im Ablen Umfländen war, böobchſt [päblig wären. Cr 
bewirfte demnach eine Eeuſur⸗ Anerdnung, nad welder Ios 
bende Anzeigen Über neugegebene Städe fogleiw, ba: 
gegen dabelude erfi nam ber britien Worftellung abge 
drudt werben ſolten. Da bie® — wie ich auch heut woch 
bebanpte — bie Frenheis ber dffentiipen Meinung beſchraͤnk⸗ 
te, fo wollte ip, für meine Perfon, burg ein Bügen in biefe 
geheime Mnorönung — denn fie bekaunt zu machen, bat 
man fi weislich gefſcheut — bem Rechte nichts emtzieben, 
fonderu trat augenblicklich nnd freywillig guräd, nahdem 
man weber bie Nüdnahme biefer Werfägung, noch beren 
Bekanntmachung wollte geſchehen laſſen. — Möchte num 
mein jugendliger Siun Jfflaude Gruͤnde und dem dama⸗ 
ligen dbfonomifhpen Zufland bed Theaters wirtlich wicht gebbr 
tig gewürdigt baben, fo barf ich doch glauben, baß meim- 
Berfabren mir weniaftens Feine Schande madt, und um 
ſchneil zu beweifen, daß ich feit ber. Zeit un ſechs Jahre ber 
fonnener geworben bin, beacht' ip die, aus irrigen Angar 
ben entwidelten Folgerungen: gar nit, ba biefe gewiß 
obne Wirkung „verfallen aud verballen’’ obgleich man fie 
weit genug berbelte.. 

Bon Neuigfeiten auf unfter Bähme ift nichte zu erwaͤh⸗ 
nen feit meinem leyten Berichte ;. aber ein neues Einſtu— 
bierem- bed Junus vom Karent“ von Leifewig bleibt wer 
nbgftend merfmürbig, obglelap bie Auffrifhung fpurlos vors 
üser zu geben forint. Die Deutſchen baben im Vergeſſen 
aroße Talente ;: was ihnen vor wenigen Dezennien eine Ans 
mahnung mar, zehen und mehr Mat im Theater zu bürem, 
das beſuchen fie jegt kaum. ein Dialı ıwebr; ein gutes Me 


‚mento für bie, weiche ſich fräbgeitig.unfterslip alanben , — 
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worther Abrigent Feine Anwendung auf feifewig erleiden 
enaa, benn er bar ji web! ſchwerlich uͤberſchatzt und fein 
Wert muß doch manches Bleibende in fig tragen, indem ber 
Stoff fiy immer wieder ernenern und wit anderen Wen—⸗ 
dungen und Formen wol noch jeyt gumeilen vwieberfehren 
möchte, — Die Darftellung bat frevii auch etwas verwirtt 
ben dem Gefrierpuntt, der fi in den Unwefenben kund gab, 
und man muffte bemerfen, daß diefes alte Wert nicht mit 
der Gorglichfeit einftubiert wurde, wie manched andre, bad 
der Regie näher zu Liegen feine. Meferent bat zu If 
Tands Zeit (und zwar in ben legten Jahren feiner Direk 
tion) erfabren, daß „Jallus von Tareut““ noch immer Ans 
theil erregen Fünne, und jegt will man — mie ed beißt — 
feine zweyte Borflellung wagen. — Ein ncued Einftubierem 
von Kotzebunes „Beridbhmunga‘ glückte beſſer, und die Ders 
fammiung gab durch reichliche Ihrdänenfiröme am meiften, 
dazwiſchen aber auch durch lauten Bevfall genugſam zu erfens 
nen, baß Kotzebnes Herrſchaft auf bie Gemüther noch 
nit fo gefunten if, als Manche im ihrem, nicht unterſchei⸗ 
denden Haſſe wol oft meinten und ausſprachen. — Ein 
neued Ballet vom dem kbulglichen Känzer Hr. Hoauet ers 
fauden, gefiel ſehr, und zeigt auch mebr Erfindungsgabe, als 
frähere Leiftungen folger Art. — Der Rezenfent, welcher 
feit ungefähr einem balben Sabre in ber Spenerſchen Zeis 
tung bie Theater: Pritif rebigirte, bat biefes Geſchaͤft, laut 
feiner dffentligen Anzeige, aufgegeben. Die Gründe find 
nicht bekannt, bo ift ed gewiß, daß nicht bie mancherley Uns 
feindungen, welde unvermeidlich find bey einer ſolchen Gtels 
fung, ibn bazu beflimmien, obmwol man fo etwas fagen 
möchte. Es kann beshalb nicht feon, weiler fih in ben 
Kämpfen mit vieler Rräftigkeit wehrte nnd bdurch biefe ſich 
. au fortdbanerndb wohl Raum gemacht bätte. Es ift Schade! 
— er bat fi ald ein Mann von vielen Kenntniſſen bargetban, 
und wenn er in feinem Für und Wiber au zuweilen bie 
Grengen uͤberſchritt — wie dieß mit bem Heften Willen wol 
geſchleht — fo ſprach er bo auch bed Guten und Wahren fo 
viel, daß eine Nusgleigung für ihn immer fehr gänftig bleibt. 


Im Biteraturs Gebiete erwähn ih ein Werf, das mol 
viele Feine Behben veraulaffen möchte, Es find die „Umriſſe 
zur Geſchichte und Kritit der ſchoͤnen Literatur Deutfhlands 
während ber Sabre 1790- bis 1818 von Fran; Horn; 
(vey E. F. Enslin erfzienem). Die genamnte Zeit albt es an, 
daß befombers auch der lebenden Schriftſteller gedacht ſeyn 
muß, unb ba ift eine Leglon von Meinungen und Empfind« 
ticpfeiten gar leicht in Aufruhr gebracht. Ich base bas 
Ganze gelefen, und darf glauben, daß Bieled der Bevflims 
mung wertb ift, Wieles aber auch mit Rest nit ohne No: 
ten bleiben wird; anf jeden Fall muß man biefe Neuigkeit 
hönft angiehend wennen für ſolche Lefer, welche mit ber Ris 
teratur⸗ Geſchichte einigermaßen vertraut find, ober ſich barı 
über germ unterrichten, fen es auch, daß es babey an wibers 
firebenden Anſichten nicht fehlt. Obwol dieſes Buch mans 
cherley Auszuͤge geftattet, fo will ih doch nur einen Fleimen 
Gag ausheben, ber bey Gelegenheit Äber das „Morgen. 
blatt⸗ aeänßert ift: „Wir legen ber Nebdaftion die Bitte an 
das Herz“ — heißt es ba — ber audiänbifhen Literatur 
nicht zu vielen Raum zu wibmen, denn obwol wir mande 
dort gegebene Notizen als ibolich anertennen, fo ſcheint dom 
bad gegenwärtige beutfche Reben und das bentfhe Schrif⸗ 
tentbum ber Aufmerffamteit theils fo wertb, theil6 fo ber 
bürftig, dad wir wirt viel Zeit und Theilnahme für bie lis 
lerariſchen Angelegenheiten ber Ausländer übrig behalten, 
Der Ueserfleiß, ben wir fonft auf die Äremde wandten, 
fınn bie jegige Conceutration nicht blod eutſchuldigen. fons 
dern völig reptfertigen. ——- MBie Undere baräber deuten, 


weiß ih nicht: mie aber ſcheint es eine angenehme Fisch: 
thamtichteit des „‚Morgenblattd‘, fo unifaffende Berichte 
Über bie Literatur der bedeutenbſten Linie zu geben. aber 
freylich: Eines ıhum und das Andre nicht fen! — Diefem 
Sprübwort bat aber das „Morgenblart” bisher die An⸗ 
wendung nicht verfagt umb fo mdcht ib benn vorbitten für 
bie weitere Berbreitung ber Keuntniß über auslaͤudiſche 
Riteratur; — aber es wird wol ber Vorbitten nicht bedür—⸗ 
fen, — Bon bem Berfaffer bed cin Rußland aus unbegre if⸗ 
lichem Aulaß verbotenen) Romans: „Wahl und Führ 
rang’‘ erfcheint nänftend ein neues Wert unter dem Titel: 
„Bilder aus bem innern Leben’ (Reipyig, bey Kochly) das 
fin ber gebildeten Lefewelt bald genug empfehlen wird, 
Da man ben Berfaffer bier und ba ſchon hat zu den neueren 
Moftitern zählen wollen, fo mag bier eine — überhaupt 
beberzenswertbe — Stelle Raum finden, bie ib aus bem 
Manuferipte bed zweyten Kheild der Neuigkeit audsog. 
Sie folgt na einer Erzählung „die Träume‘ und ſpricht 
fi deutlich alfo aus: „Ein fefter und geläuterter Glaube 
ift die Hefte Wehre gegen bie Schregen einer gebeimen 
grauenvollen Welt und das Beläften, der Schauer uneradys 
tet, bie fie im dem Gemuͤthe wet, ſich mit ibr in Berbins 
bung zu fegen. Denn der wahrhaft Gläubige fiebt ſich 
überall umſchirmt in dem Bewuſſtſeyn ber Mähe ber himm⸗ 
liſchen Maͤchte und er weiß von feinem andern Bante. als 
wodurch er in feinem reinen Kerzen fih nnyertrennbar au 
fie gebunden fählt; und wer bey dem innern Troſte, ber 
Fülle und arbeit ſeines Gemüths recht eigentlich im bem 
Lichte Gottes wandeft, trägt damit in ſich eine entfwiebene 
Abneigung gegen Abnungen, Traum: Bedeutungen und allen 
den Spuck von Erfgeinungen, die ib in eine dunfle, 
ſchauerliche Welt bineingieben, wo nicht mebr die Mägte 
bes Lichtes, fondern mit ibrem geheimen Grauen bie zwey⸗ 
bentigen Beifter der Nacht walten, bie eben (vom dur bad 
Schauerliche ihrer Erſchelnungen, bem heiligen und reinen 
Menfbenbersen nicht befrenmbet find. Und fo ift der wahrs 
baft Glaͤubige im diefen Dingen ber Ungläubige, ja der 
Räugnende; dagegen wir vorzugsweiſe bey bem in feinem 
Glauben Schwankenden, ja ben dem, ber Gott und bie 
Tugend Iduguet, dieſe Shreden vor einer dunflen Welt 
finden und das Beſtreben, ſich mit ihr in Verbindung zu 
fegen, und eben bamit ben Glauben an Ahnung, Som 
patbie, WBorbebentung und bie Äbertriebenen Wunder bed 
Hellſehen.“ — Die Fataliften wird der Berfaffer, nad fols 
wen Blaubendbetenninib, ſchwerlich zu Freunden haben !— 
Von bem- „„Eirgäbler‘ herausgegeben von Hartwig vom 
Hundt:Radomsfp, iſt der zweyte Band erſchienen chey 
G. Havn) der Bepträge von Helmina v, Ebeyv, Amas 
te Elarus, Salice Eonteffa ©.EU Hoffmann, 
Langbein, Merbuf, Müller, Benebifte Nem 
bert, Sıilfing., Tenelti und Wilbelmine Will 
mar enthält. Es ergibt ſich von felbft, daß bier auf mans 
ed Treffliche zu rechnen ifl. ©». 





Erit einiger Zeit finder ſich die Redaction bed Moraems 
blatts dfters in Schreiben mir der Anrede: Verebrte 
Frau! beehrt: fie iſt zwar arammatif genommen mweiblis 
nen Geſchlechts, im ihrem wirklipen Beſtand aber vom 
faͤchlichen Geſchlecht, nämlich ein moraliſches Wefen and 
verfhiedenartigen Köpfen zuſammengeſetzt; fie erflärt/daber 
die Meinung ,„ aid fene fie weiblisen Geſchlechte und beflebe 
nur aus Einer Perfon, für lerig, und wänſcht alle Zuſchrif⸗ 
ten unter Adreſſe: Un bie Redaktion des Morgenplattd 
durch die I. G. Eotra’rfbe Buchhandlung zu erhalten, 

Medaction bes Morgeunblatts. 


No. 134. 


Morgenblatt. 


für 


gebildete Stände, 








Sonnabend, 5 Suni rgıyg 





Da ftieg der ſcadne Frägtling aus bem Dften, 
Der junge Tag, im Welten nen empor, 





Schiller. 
Die TZTitanem „ae a es ; 
„Beine en entiteigen 
Weiſſagung der Themis, "Simmelan des Wbarunds Flammen‘ 
Stebenteb Bier. * I. —* —— 
„Wo Die ew'gen te wohnen, 
Über mo bed Beifeubigels „Debut 6 dur des Mittags Glutten, 
Uud der Wiefenfaum ib freundlich „Mäcrge Diefenitröme fallen 
Ja des Stromes Wagen ſenkt, ) "In des Doppeimeeres Fiutben, 
Stepet Themis, und ihr Bufen "Ünd von aller. Horen Gabe 
Samilt von bei'ger Zutunfteßtutt: „Schwillt der @idgefrönten Schönen 
dr vorüber Acht der Tage Emwig unerihöpfter Schoos; 
un 43 a an inft im aller Zeiten Fülle u 
\ ‘ tar 
So der Beiten Saaten mäh't: „Heißt das Land Eolumbia! 
Harrt des hohen Goͤtterwortes „Dabin entflichet den blepernen Zeiten, 
Daß der Schwerter Bufen dehnt: . „Bean fib der myſtiſche Epflus gerumbet, 
Sie finner! Sie ſtaunt! Ste erblaffet ! - „Benn tinft die Formen der Bildung veraltet, 
Sie glüher! Sie ſtammelt! Sie fhweigt! „Bean in dem Alten das Alte verfunfen, 
Bald füllt ihr die Thräne das Auge, „Bater Saturn, dein gegriindetes Reich! 
Dann flamm't es wie Blitze durh Nacht! „Denn es ift ewig! Im Beifte des Menfchen 
Sie töner, die Stimme! „Blüder unfterblich fein goldenes Bild!‘ 
Sie reden, die Lippen! „Wandert von Lande zu Land, und uwſtrahlet 
Es ſinket der Schlever der Zukunft Herab! „Immer mit Hoffnung der Sterbliden Her; 
„Teeibt e6 mit Macht über wogende Meere, 
„In des uUrſtoffs Schoße ruhet ***) „Und in der Zufamft umdaͤmmerter Kerne, 
Kern in Ozeanes Klutben „Und unter Himmmeln vol neuer Geftirme: 
„Noch ein hehres Wunderland! 3 der Bergangenheit kuͤhlenden Fluthen, 
„Seiner Miefenberge Scheitel " er in ber Gegenwart genden — 
=) Mau vente fig bie Kbpe des Capitellnifhen Kügeld üser nn —— 32 ent 
——— „Scwingt fib der himmelenttammete Funten 
> Saturn. ‚Kühn aus dem Staube, in dem er verfunfen, 


or Nach der ſehr poetiſchen, aberleider unhaltbaren Hypos n 
theſe einiger Naturforfper, der zufolge Umerita’s Ebe⸗ Frod der Erfüdung, fh bimmelmärte!" 


uen fpätgehiidetes Land wären, 


\ 
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Gärten: und: Landhaufer. zu Tripolis, *), 


Man hat uns — erzäblt die Verfaſſerinn dieſer Nach: 
richten — nicht weit von Tripolis und hart am Rande ber 
Sandwäfte ein manrifces Landhaus zu. frevem Gebraude 
üderlaffen. Die dazu -gebörigen Gaͤrten find im gewohnten 
afrikaniſchen Befbmade, Ungeachtet der Boden nicht zum 
beiten in Ordnung iſt, fo prangen in demielben gleidtwol 
die Orangen , Eitronenbäume und Emden in hoͤchſter Schön 
beit. Die Aefte der erftern find mit, Blüthen bededt. und 
nichts deſto weniger belaftet: mit: zeitigen: Früchten. 
Boden bekleidet, ein Teppich von Violen und arabiſchem 
Jaſmin. Dazu liefern diefe Gärten, in ibren verſchiedenen 
Abtheilungen, Getreide, Roggen, Wallermelonen, und andre 
noch gemeinere Gewaͤchſe, die alle gleicd gut gedeiben, Länge 
der. Bartenmauer- find große Dattelbäaume ‚gepflanzt, deren 
Lanbwerk ſſch links und rechts verbreitet. Die Weite dieſer 
Bäume,, die bis-auf vierzehn. Fuß lang find, wachen aus 
den Wipfeln hervor, und find mit fehr enge an einander. ge: 
reibeten, zmep.bis.orev Fuß langen ‘Blättern. befleidet, Jede 
diefer, einer ungebeuern Weintraube gleibenden, Datteltrau 
bem wiegt zwanzig bis Ddrenßig Pfund, und der Baum felbit 
mird- bıd auf- hundert Fuß hoch. Mit- feiner: Frucht weiß. 
der Araber: feine. Familie. reichlich zu ernaͤhren, mit: ibrem 
friſch ausgeprefiten Safte die Hine des Fiebers zu befänfti- 
gen und mit eben demſelben, wenn er gegohren bat; ſein 
Semuͤth⸗zu erheitern. Durch drep oder: vier in die Minde 
des. Baumes gemachte Einſchnitte wird jener Saft ausgezo⸗ 
gen. Zu jedem Einſchnitte wird ein ſteinerner, etwarandert: 
halb Flaſchen haltender Krug hingeſetzt. Diejenigen Krüge, 
welche mau des Nachtg hinſteltt, fiaden fi: ben audern 
Morgen mit einem ungemein ſuͤhen und- angenehmen Ge: 
traͤnke -angefüllt:_ hingegen liefert der Saft, welcher den 
Tag über dem Baume entquillt, ein geiſtreiddes, ſehr ſtarkes 
GSetraͤnk; das die Mauren durch Beymiſchung von Sauer⸗ 
teig noch beftiger und gefaͤhrlicher zu machen wiſſen. Sechs 
bis acht Wochen lang kann. dieſe⸗Fluͤſſigkeit taͤglich von dem 
Dattelbaum · gezogen werden; Iſt dieſe Zeit vorüber und 
wird der- Baum ſorgfaͤltig behaudelt, ſo erholt er fi im 
Zeit von drep; Jahren ‚wieder und bringt Früchte, bie vor: 
zůglicher find, als.dieienigen, welche er vor dem Aderlaſſe, 
wie die-Manren- zu ſagen; pflegen, aetragen batte. Ben 
den. vornehmen Familien zu Tripolis iſt es Sitte, zur 
Fever außeror deutlicher Ereigniſſe, wie z. B. bey. Vermäb: 
lungen, wenn.dem; Haufe-ein Sohn, geboren wird, ein 
Junaling feinen erſten oͤffentlichen Verſuch im Reiten macht, 
ein Geſandter in ſeinen haͤuslichen Kreis zuruͤckehrt, u. ſ. w., 
das Herz eines. Daitelbauas auf die Tafel zu bringen... Da. 








Im Audyuge-and:. Neiſe nach Tripelis von I. Mac 
Sirthy. (Die Berfaſſerun⸗ eine Schweſter Bi bamas 
gen enoligpen Komful, lebte zehn Jahre in. Tripeitt,, 


Den: 


das Dattelbolz für Zimmerarbeiten wenig oder feinen Werth 
bat, fo bleibt jeder Baum, dem fein Herz genommen ift, 
zur Unfructbarleit verurtbeilt. Dieſes Herz. befinder ſich 
ganz:oben auf dem: Baume, zwiſchen den Zweigen feiner‘ 
Freut, und wiegt, wenn es heraus geſchnitten iſt, zebn bie 
zwanzig Pfund, iſt aber nur Bann braubbar,. wenn. ber 
Baum feine völlige. Höhe. erreicht bat... Als Tafelgericht 
fürmedt es vortrefflid, und bat: ein eben fo ſchoͤnes als ſon⸗ 
derbares. Ausiebn. Seine Farbe ift vom dunkelſten Drans 
gengelb- und. einem hellen. Grin, womit es umgeben ift, bis. 
zum blendendeiten- Hellgrün. aus allen: Zinten- zufammen - 
geſetzt. Diele Tinten vercheilen fi, wie bey gewiſſen Höls 
zern, aber: und knotenweiſe. Das Dattelberz. bat einem 
Geruch, wie Piſang und Fichten, mit Yusnabme- feines 
weiſſen Theils, der, rudfidtlid auf Eonfiitenz einer grünen 
Mandel gieibend, eine. unbeſchreibliche Mannigfaltigkeit von 
Woblgerücden in fid vereinigt: 


In. den. maurifben. Gärten finder man- feine Mleen,;. . 


fondern. blos regelloie- Fußfteige,. die fich- zahlreichen, mit 
Marmor ausgeleaten: Kanälen entlang und an. den Ufern 
von Baden binziehen, die faft undurddringlibe Gebölze von 
Bäumen und woblriebenden Gebüihen durdfiteßen.. Die- 
Drangen von- Eripolisewerben ſowol ihrer Schonheit als: 
ihrer Beicaffendeit wegen den chinejifben vorgezogen, Die 


Kirſchen find bier- gu Lande unbrlannt, und einzig die Chri⸗ 


ſten bauen: Kartoffeln und Erbien.. Mit den Waſſermelo⸗ 


nen, die von vortreffliber Qualität und im Leberfluffe vor: 


handen find, ſcheint die. Vorſehung den Einwohnern ganz 
befonders ein. Geſchenk baben machen zu wollen, denn 
‚eine Menge Leute, melde von der Hitze überwältigt, nahe 
daran find, vor Durft zu.erftiden, babendie Etbaltung ib: 
red: Lebens dieſer woblthätigen Frucht zu verdanken... Eine 
andre. Luxus-Frucht der Gärten. von Zripolis-find bie 
Granatäpfel,. deren Saft, aus der Schale: geprefft,. den 


"Mauren ein koͤſtliches Getränk verſchafft. Nicht minder 


preiswirdig find die türfifchen und egpptifchen Feigen... Von 
zwep bier ebenfalls gedeibenden Uprikojenarten zeichnet ſich 
die eine. durch ihre Größe nicht weniger, ald durch ihren vor: 


treffuchen Geſchmack, aus: himwieder iſt die andre, die nach 


Melonen und Pfirſchen riecht, ſehr gemein... Auch mehrere 


ſoͤne⸗ Pflaumenarten und hertlich riechende Weintrauben, 
die, in Menge gepflanzt, einen koͤſtlichen Wein liefern muͤſſe 


tem, belfen dieſe Gaͤrten verzieren, 

In der Mähe unferer- Vila finden ſich lieblice: Oliven ⸗ 
haine, in denen es einzig au. der Zeit nit angenehm ift,. 
zu fpazieren, wenn die Olive zeitig geworden und man «Bes 
fahr läuft, fie von Ochl triefend auf ſich beradfallen zu ſehn. 
Marmorbebälter; dey dieſen Gekölsen angebracht, dienen 
dazu, das. Debl aufzufaſſen, welches dann in erdene Krüge 
übergegoffen wird,; und in der Regel vortrefflt und fo lau⸗ 
ter tft, wie das: Waffer eines Kelienquelle. Dur Die: 


. Mauern, mit. denen bie Hauſet und. Gaͤrten der beguüterten 


Mauren eingefafft find, tbeilt ſich diefer Theil der Umgegend 
von Tripolis in eine Menge Meiner, ſich nach allen Mic: 
tungen biuziedender Fußpfade. Diefe werden von Dattel: 
Pflanzungen begrängt,. die mit Gerftenfeldern und Pflanzun⸗ 
gen von großem türftichem Waizen durchſchnitten find. 
Dentt man fib noch Strecken Sandes binzu, durch Dliven: 
anlagen von einander abgetrennt, Landleute von ber Hitze 
verbrannt, Kamele ohne Zabl, eine brennende Sonne und 
ein Himmelsgemölbe vom fhönften Azur, fo ift bad Gemählde 
des Ganzen vollendet, 

Die benachbarten Wuͤſten gewähren einen: dußerit felt: 
famen, nad in Folge der biufigen, ſich daſelbſt ereiguenden 
Unglidsfälle gewiſſermaßen furchtbaren Anblit. Noch 
geitern — erzählt die Verfaſſerinn weiter — iaben wir ei: 
nige Verfonen in einem folden Zuftande der Erihöpfung 
bier anlangen, daß fie noch unterweges hätten umfommen 
muüffen, würden ihnen nicht die Mauren ſchleunige Hülfe 
geleiftet haben. Bier vom ibren Rriiegefährten-batten am 
Mbend vorber, ans Mangel an Waſſer und megen erihred: 
lider Hige. das Leben eingebüßt. Auch Hadgi: Ubber: 
rabman (dem gerade damals eine Geſaudtſchaft nah Eng: 
land mar übertragen worden) erzählt uns öfters von dem 
jämmerliben Ende feines, ben ibrer Müdfehr von ihrer 
legten Walfabrt nah Mecca, zwen Tape, nachdem ſie mit 
ibm selbit die Witte durchreiſet, an fürbterliben Echiwmer: 
zen veritorbenen Tochter. Das Mätchen war ohnehin von 
jarter Leibesdeſchaffendeit; ibre Kılßr, melde Die brennende 
Hige des Sandes mit zu ertragen vermochten, überzogen 
fib mir Ehterbeulen, und dann fam der Prand dayn, Die 
Hitze ift in dieſein Augenblicke fo drüdend, daß felbit der 
unerfcrodene, an dag Rlıma feines Landes gewohnte Ara- 
ber um zehu Uhr feine Arbeiten einfteit, und das Vied, 
das er dazu gebraucht, in den Öcatten Ireıbt. Um bieie 
Zeir ſucen fib die chriſtliden Ramilien einen Zufluctsott 
in ibren Gärten, und aenirhen der erguidenden, Darelbit 
webenden Kuͤhlung. Die Mtmofpbäre fahrt fort ,. brennend 
zu ſeyn, bie zum Augenblide des ſich erbebenden Seemwin- 
ded. Dieier tritt während der ungebeuerften Hitze regel: 
mäßig des Nachmittaus ein, Üüberziebt ale umd jede Stahl: 
arbeiten, felbit in den Taſchen, mit Roſt, und durdnäfft. 
in Zeit von wenigen Minuten, jedem, der fib feinem An: 
drange ausfeht, die Kleider. Der Maure, ſchnaufend, 
beeilt ſich, jobald er Diefen Wind verfpärt, feiner gu genie- 
sen, begibt fib auf fein Terafiendab und faläft da ganze 
Stimden. Im diefer Gemwohnbeit fol die fat im allen 
Beaenden der Barbaren fo häufig vorfommende Blindheit 
thren Grund baben. 

Was in die Gulpbors *) und immer in die ſchoͤnſten 
Zimmer der Landhaͤuſer nicht felten eine fehr angenehme Küb- 
luna binefnbringt, find breite, aufnebmend Mare Waſſer— 
arme, welche in Marmorkanaͤlen mırten durch jene @emd: 
der fließen; 

immer find mit bunten Ziegelſteinen befleider und bie 
eden von Wildbaurr- oder mofairher Arbeit, In dem 





herr feine Freunde, die menen der Dimen des Hauſes 
zu feinem Wohrgemache feinen Zutrut baben. empfängt, 


und die .ausjchließtich zu feinem. Gebraucht beſtimmt find. .| 


Der Kufboden und bie Gertenwände folder“ 
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Innern jeder Villa befindet ficd ein Waſſerbedaͤlter oder 
SGebbia, der fortwährend mit irtihem, aus dem nahe geiege: 


. nen Quellen berfommenden Waller angefüllr iſt, und fei: 


nen Auéfluß nab deu Gärten bat. Diefer Behälter iſt 
mit einer marmornen Bruitmauer umgeben, und eine Un: 
zahl von Marmorftufen führe zu demielben hinein. Mings—⸗ 
um ift ein.breiter, gepflaiterter oder terraflirter Weg ange: 
legt, auf weichen die Hauptzimmer des Hauſes binausgehen. 
Eine folbe Anlage des Ganzen mabt, daß bad Haus von 
einer freundliden Kühlung Beberrfiht, und zur Zeit der 
größten Hiße der Aufenthalt in einer folben Dika ſehr an: 


: genehm wird. 


Als einen der reizenditen Bärten beichreibt die Verfaſ— 
ferinn den ded damaligen brittiihen Geſchaäͤftätragers, 
Hen. v. Tullv. Diefer Luſtort beitebt aus dichten Oran⸗ 
genbainen, die fauım ein Sonnenſtrahl zu durchdringen ver: 
mag. in Mared Mailer fließt in den Warmorlanälen, 
welche die Bärten nad verihiedenen Richtungen durdichuets 
den, und die Luft, die man daſelbſt athmet, iſt mit lieblis 
ben Düften von Roſen, Drangen und arabiibem Yalmin 
erfüllt, defien dire Schattenmit der brennenden Atmiofpbäre 
einen angenehmen Gontraft bilden. Mitten in dem gröften 
dieier Gaͤrten befinder fich, in beträchtlicher Höhe über dem 
Boden, ein ſehr angenehmes Gulpber, deſſen Fußboden, 
Mauern und Fenſterſitze mit chineſiſchen Ziegelfteinen von 
den glänzenditen Farben ausaelegt find. Aus den auf allen 
Seiten deffelden angebrachten Fenitern ranfet das Geißblatt, 
der Jaſmin und die Drange beraus. Diele Geiträube mie: 
deralängen vom fchimmerndften Grün und verbreiten ringe: 
umber die angenedmiten Gerüce, 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Leiprig, Mai, 

Je träber bie Aueſichten am merkantiliſcheu Him— 
mel in der nun geſchloſſenen Oſtermeſſe zu ſeyn ſchienen, 
deſto alängender war das Fruͤhlingswetter, welches über bie 
im engen Raume wogende Menge ſich ausbreitete, und die 
Fremden aus naher und ferner Heimatb und wieder zurück 
in biefelbe begleitete. Gewoͤhnlich fällt biefe Meffe noch in 
die ranbe Uebergangszeit, wo ſich der Fruühling no nicht 
entſchieden bat; dießmal aber ftand bie fpbne Wegetation, 
melde Leipzig umgibt, ſchon in der froöͤhlichſten Blätbe, und 
taum erinnere ich mich eines fhbnern Gonutagß, ald ber war, 
welcher der Haurtmeßwoche biefmal voranging. Bor den 
vielen Flegen und Dörfern, weise um die Stabt berums 
fegen, war noch an bemfelben Tage eime unzählige Mens 
fwenmenge zu Fuß, zw Pferde und zu Magen bereinges: 
Nrbmt, Schon geaen Mittag waren die Promenaben davon 
angefält; noch mehr vad Mittag._uur bie Zeit, wo bie’ 
u: Martt geraten Pferde gekoppelt durch bie Stadt ats 
führt zu werben pflegen. Das Sehen derſelben ift dad We⸗ 
nigfie, zumal dba feit einigen Jahren auch nar wenige vor: 
geführt werben, (eine große Anzabl waren bießmal nad‘ 
Hralten verfanft), aber dad Zufammenfluben der Bolfds 
menge vor ben Thoren und in denjenigen Straßen ber 
Stadt, durch welche der Zug gebt, bie Nauptfane, Dam 
auf trängt jid ein großer Theil Menfgen, der auf Ges 
mohnheit und Tom hält, . im den Meinen Rudolph’ ſchen 


u — ' Eaffeenarten. um ſich dort durch etwas Trintbares zu ſtaͤr⸗ 
*) Dieſe Gutphore find Zimmer. im welden der Haus⸗ 


ta, oder auch nur um zu feben und gefeben gu werben. 
en vrier-Unr an. ftehen dre Promenaden im böaften Fler. 
Unter den ſchattigen Haftanien und Finden ſieht man von 
Beitem. ein. Meer von. Köpfen, Ober .vieimehr von Häten, 
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ſich bdewegen, auß welchem bie graum Hute einiger amatifis 
zender Ebapeaur und bie bimmelftärmenden Strohbaächer 
Heiner liesenswärdiger Frauen neben den beſchleiften Muüt eu 
der Dorfpewohnerinnen, glei leuchtenden Gegeln, einpor⸗ 
zagen. Befonbers ft 
Geimmifchen Thore und dem Schloſſe vollgeftopft. Daneben 
fahren ſchoͤn aus geputzte Caroſſen, — zum Glüd war biefes 
Mat don Vormittags der arge Staub durch Sprengen ets 
was befänftigt worden, — denn fonft pflegen-bie Fahrenden 
und Reitenben gegen ben Bußgdnger bier eben nit biöcret 
zu ſeyn, — und bie Reiter laſſen ihre Kuͤnſte ſehen. Zmis 
fen 5 und 6 Uhr mindert fig bie Menge in den Spayiers 
singen um etwas, Der flämmige Landmann brängt fie 
mit ben Geinigen voll Ungerämm na ben vor bem Bofen: 
ſchen Barten aufgerichteten Schaububden, and welgen ein 
vieftimmiges Mißgetdun bid in die Wileen berüberfgallt 
(— befonders aber wird bie Trompete und die große Trom⸗ 
mel angegriffen); der Sinn für dad Wunderbare und Gräßs 
line fiegt; er wit das unfihtbare Mäbnen feben, 
bad and einer Glaskugel ſpricht, oder die Ermordung bes 
Fualbez, bie für ibm noch nicht ſchrecklich genus in Wachs 
bargefent ift. Daranf ode ihn bie Anarrende Trompete zu 
den Gpringern und Geiltänzem, oder im bad Eafperie 
Tpeater bed Hm. Eberle, wenn mit eim maͤchtiger Ins 
flinft, verftärtt darch ben Aublid ſtroheuder Brantweinflafgen 
und aufgefhiapteter Kuchenmaſſen, ihn in die Bretterbätten 
der Schentwirthe führt, aus denen eine verftimmte Harfe, 
ober eine fhwindfüntige Dreborgel den Aufruf zur Gröb- 
Kiapteit eriäffe. Neben biefen Buben fieben, von Knaſter⸗ 
wolten ummebelt, bie Drebbreier, an welchen ber Lehrburſch 
fein Heil ſucht. Umringt von faufluftigen Bäuerinnen ſchreit 
ber wandernde Tube „‚fpottwohlfeile Waaren’’ aus, wäß: 
rend fein bärtiger Ramerab fi unter einem fröhlisen Wblt: 
chen von Rindern und Mägden zur Freude alter Limflebens 
ben auf dem bunten Earruffel berumbreben Läfft, fo wie ſich 
dort bie bölgernen Puppen auf dem gefpieiten Keiertaften 
drehend Bewegen — umb wie Wltes bier fin drebt 
und drängt. Bingend zieht der Schütz mit feinem Lieb⸗ 
den vorbey, und ſchaut mit Woblbehagen bie ausge 
bingten Schilber von gemahblter Wachsleinewand, auf wel: 
em „ein noch ganz unbetanntes Thier““ und der Elephant, 
auf welchem ein Mobrenprinz figt, ganz umfonft zu ſehen 
it, und der Rinbildungstraft über bad Innere ber Bube eir 
ven großen Epielraum erbffnet, Eine Reihe Knaben mit 
ibrem Rebrer magen ſich mutbig Play durch bie gaffende 
Menge, und eilen, bie fremden Thiere zu ſehen. Und in 
ber That gehdren bie beyben Menagerien (eigentlich nur 
eine, dem Direktor ber Kunftreiter Tournlaire ange 
bbrig, aber in zwey Buben getbeiln zu ben vorzägliaften, 
die wir jemals bier geſehen. Im ber einen Bude if ber 
Elephant zur einen, und bad fmwerfälige Rbinoceros, 
das an eine dreyfache Kette angefchloffen iſt, (man fagt es 
ſey für die Menagerie des Königs von Preußen getauft 
worden) zu andern Geite, mebft bem Pelikan bad audges 
zeichnete; im ber anderm, faft noch reicyhaltigeren, Bude 
dad ſogenaunte unbefannte bärenartige Thier (den Naturs 
ſorſcheru iſt es jedbo unter dem Namen bradipus ursinus 
befannt); ber fogenannte ameritaniſche Lbwe (richtiger (elis 
concolor, eim träftiges umb gewandtes Thler von floiger 
Wilbheit), ber Eidbär, der Ameifenfeffer, der Caſuar, und 
eıne febr mamwigfaltige Sammlung von Affen. Papageven, 
Gold: und Silberfaſauen. — Won den wilden Tbieren 
su den fogenannten wilben enfhen iſte nicht weit: 
denn bie Bude des Hrn. Kill mir der „Geſellſchaft ber 
Bufgmänner‘ iſt einige Schritte davon, aud ſchon von aufs 


der Spaziergang zwiſchem bem ' 


fen hoͤrt man bad wunberliche Kergett, welches ber ſich ſchau⸗ 
fpiefermäßig geberbende Buſchmann mit feinem bäßlichgelben 
Weine von ‚vermifchter Race und mit der woblgebauten 
Vegerinn fing, Dan gebt hinein, und fieht die drey vers 
ſchie deuartigen Menſchen mit vielem Intereſſe ſich nuf einer 
tleinen Bühne bewegen; ‚aber ed empoͤrt ben chriſtlichen Zus 
fHauer, bie Verehrung bed Erotobilld aud des Ochſentopfe 
(in einer Abbildung) als ein mit jeber Etumbe wieberhols 
tes theatraliſes Schauſpiel ausgeübt gu ſehen. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Unfug ber Anonpmität. 


Die KRorrefpondenz Nachricht aus Wien, in Niro. 63 9) bes 
M. Bl. bat mich nicht .defrembet, denn ip erfannte auf dem 
erften Blid den Verfaſſer. Sie iſt der getreuefte Topus feis 
ned vbuſchtlepperiſchen Eharakters: feine Jubiritmalität 
fonnte nit anders ſich ausſprechen; ed war nur Eonframeng. 
Ich will mi daher nicht zu ‚einer ganz Aberfiäifiaen fdrms 
lichen Berichtigung bed plumpen Patauils berabmwirdigen, 
denn ed verbammt fi felber. — Wo Thatſachen reden. ber 
barfd ber Worte nicht. Und Thatſache iſte: 7) daß der Tanne 
fo gut als teine Kefer hat; =ı baß dad Eonverfationdbfak 
febr viele, meift wiſſenſchaftliche konpetente Leſer zäbit, 
und, wiewol erſt drey Monate befleliend, zuſehends am im 
neren Wertb und Mbonnentenzabl gewinnt, — Das find 
Thatſachen, bie any Wien weiß. Die etlichen Mlaffer uns 
Geiferer find perfonlige Widerſacher bed Revakteurd (dem 
fie nicht verſtehen ober nit verfieben wollen); poffierlige 
Rivalen, ober bosbafıe Feinde ded Buten und Rechten, bie 
ber Biedermann bemitleidet oder verabſcheut. — Iſt dort 
die Rede vom Tollhaus, fo kann das nur auf ben Korre—⸗ 
fpontenten felöft paffen, weil er Titerateren von Rang, 
weiter ein zaktreied Publitum fähig hielt, ſich tür bie Zeits 
forift eined Verrädten zu eutſchelden. Dem „verfuderten" 
Günder mag es Übrigend no zur Ehre gereigen, ein ſehr 
ungewantter Falſchmünzer zu feyn, denn man brand nur 
einen Biicf auf die Erpofition der Impalfe zu werfen, mm 
su begreifen, daß fie das feyn mäffen, was fie find. 
Gany in ber Ordnung ift es endlich, daß das Idealiſche und 
DOriginelle, ſelbſt wenn es fin plonmäßig ale foiwes barflel, 
von profanen ober anjiäffigen Rejern verfegert wird. Gebt 
alfo ! präfer, umd dann urtbeilt!! 

Wien, ben 30. Maͤrz 1819. 

= Tran) Gräffer, 
als NRetafteur des Converfationshlattes. 





*) Da der Hier gemeinte Arttkel von elmem ſehr würbigen 
Manne und eingefandt wurde, fo Fonnten wir weraudfepen, 
daß er die gehörige Derficht beachtet babe, fo wie er denn auch 
dafür verantwortlich If. Daß wir diefe Eiflärung nicht früher 
einrüdten „ durfte den Cirfender mid befremden,, die Urſacht 
hlevon mag er einzig In dem Ton, den er wählte, fuchen, dem 
wir gerne anderd gewuͤnſcht bätten,, Ihn aber, ba eb aubdrüd: 
lich verlangt wurde, fo geben muſſien. DR 





Logogrioph. 
Mein Banyes, eine Stabt — wer kennt fie nicht — 
Berähmt burch Männer, ihrer Zeiten Licht, 
Wohl Äber unferm ganzen Erbenballe. 
Daß erfie Zeigen weg — dann haft bu alle, 
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Montag, 7. Juni 18194. 





Es ift kein leerer ſchmeichelnder Wahn, 
Erjeugt im Gebirne der Tboren, 
JIm Herzen Fünder es laut ſich am: 
Zu was Befferm find wir geboren, 
Und was die Innre Stimme fpriet, 
Das säufpt bie hoffende Seelt nicht. 


Säiller. 





Der MWafferträger und feine Familie. 


Unter den Haufen von Fremden, von denen Yarid wim: 
mielt, derem Medlichkeit und Unfchuld daſelbſt zu Grunde 
gebt, die obme Mühe bie väterlihe Sitte gegen mobiſche Ge: 
draͤuche vertaufchen , gibt es auch einige, derem im der Rind: 
beit angenommene gute Gewohnheiten und gefunder Weritand 
fie vor der Verderbuiß bewahren. Dieie Provinz: Bewoh 
mer, melde ihr Aufenthalt in Paris noch nicht verdorben 
Bat, dehalten eine eigne Phyſionomie; ihre Sewohnheiten, 
ihre Sitten, alles trägt bep, fie von ben Eingebornen zu un: 
terfheiden. Solche Ausnabmen find im Birgerftande han: 
fig. Die Handiverker bleiben den, zuerſt von ihnen empfang: 
wen, Einbrüden gewoͤhnlich getreu! ihr Sedaͤchtniß bewahrt 
bie Grundfäge einer weiten Borficht, bie man in ihre See: 
le zu graben ſuchte; an die Entbebrungen, bie fie von ber 
Wiege an umlagerten, gewöhnt, verachten fie glaͤnzenden 
Genuß und fuchen ihre ruhigen Freuden im Schoos ihrer 
Samilie. Menſchen, welche durch Seldſpekulationen fi zu 
bereichern hoffen, fchemen ſich, ihre Millionen unter zahlreiche 
Erben zu theilen, und wuͤnſchen mit oͤlbonomiſcher Zaͤrtlich⸗ 
fett wur einen ringigen Sohn, der Ihren Namen fortpflange; 
indeß arme Handwerker, der Vorſehung und ihrer Ardeit 
wertrauend, ohne Furcht vor ber Zukunft, eine Herde fteiner 
Geſchopfe um ſich aufwachſen ſehen, deren berbe Befandheit 
meiſtens ihr einziges Erbtheil ift. 

Zudem ich mir dieſe Betrachtungen, welche meinen Ars 
titel zum Eingang bienen ſollten, vorlas, hatte fi Andres 


j In mein Kabinet geſchlichen, und hörte, den Mälten am mein 


Bücher: Getel geitügt, mit der Aufmerkſamteit eines Mid 
ters zu. Wie ich geendet hatte, bewies mir ein gefaͤlliges 
Ropfniden ſeinen Bevfal, Darauf nahm er den geheimmiß- 
vollen Ton wichtiger Mittheilungen au, und fagte mir, daß 
Sirour, „unfer alter Waſſertraͤger,“ im Vorzimmer warte, 
bis ich ihm einen Augenblick Gehör ſcheuken Anne. I 
willigte ein ihn zu ſehen, und fogleich führte Andres ihm 
ein. 

GSlrour war ein Sehjiger, der fein Alter unmöglich vers 
bergen konnte; hatte aber gleich ſchwere Arbeit feine Stirme 
gefurcht, fo glänzte doch Heiterkeit und Gefumdbeit auf fets 
wem Autlitz. Nachdem er bundertmal die Krempe feines 
ungebeuer großen runden Hutes zwiſchen den Fingern gerollt 
batte, bumdertmal mit dem rechten Fuß geſcharrt, daß bie 
Spuren davon auf dem Boden fihtbar biieben, begann ex 
endlich feine Rede, Mein Waflerträger hatte Pebendart — 
anfangs ſprach er nur vom mir, ib war fein Ältelter Kunde, 
und ohne den reihen Wein: Fabrifanten, der eben in das 
Viertel gegogen, wäre ich fein befter. Da ich wahruahm, 
bad mein Lob ihn mach und mach in Verlegenbeit ſetzte, weil 
ed ihn Immer weiter vom Zwecke feines Befuchs abfihrte, 
half ich ihm wieder darauf, indem ich nah feiner Kamilte 
fragte. „Bott fen Dank, antwortete er, bie befindet fi 
vortrefflich! von ihr bin ich eben abgeihidt, um Sie zu bit⸗ 
ten, Sie möchten einer Feverlichfeit bevwohnen, melde und 
le begluͤcen fol, Wir verbeiratben künftige Woche unfre 
jängfte Tochter, das Werlöbniß ift übermorgen; wenn ber 
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werthe Here un einige Augendlicke ſchenken fännte, fo wäre 
es der Braut eine große Ehre, feinen Namen unter ihrem 
Kontrakt geſchrieben zu ſehn.“ Go wunderlich mir nun auch 
Girour’s Einladung vorkam, fo machte er fie fo freymulirhig und 
gutherzig, daß ich fie nicht abfhlagen mochte. Seine Ver: 
fiberung, daß id der einzige Fremde bey dem Feſte fepn 
würde, bewies mir außerdem, daß ich Diele Einladung als 
eine Auszeichnung anzufehen hatte. Eigenliebe miſcht ſich 
in alles. 


Sirour wohnte vier Treppen bob; es war ber oberfte 
tod feines Haufes. Sein Name war mit großen Bud: 
#aben auf die Mauer neben feiner Thür eingeſchnitten. Ein 
Heiner, fünf: oder febsiähriger Anabe öffnete mir biefelbe, 
er ließ mid> im ein Eleines Zimmer treten, das hoͤlzerne 
Lambris und eine beblämte Papiertapete hatte; acht Stroßs 
ſeſſel, eine nußbanmne Kommode und ein Mabagonp: Tiſch 
machten das Geraͤth dieſes Zimmers, im dem die vollfom- 
menſte Reinlichkeit die fbönfte Zier de war. Weiſſe Borbänge 
milderten das Tageslicht und ſchützten vor der Sonne; meb» 
rere Bruſtbilder von Frauen und Männern, meiſtens mit 
Sreibe gezeihbner, und in braune — gefaflt , biengen. 
an ben Wänden, 


Ich wertete einige Augenblide, ehe Gireur eintrat, Er 

Bat um Entſchuldigung, heute wujfte er nicht, wo ibm der 
Kopf Mund! und lachend feste er hinzu: daß er. mid nicht 
für ſo numttlich gehalten hätte, Ich fragte ihn nach ben Men⸗ 
ſchen, weiche die Porträts barftellten, und erhielt zur Ant⸗ 
wort: ed feven einige feiner Vorfahren. „Diele bepdem 
ſtellen meinen ‚Großvater und Vater dar, bemen ich ale 
Waffertraͤger nachgefolgt bin. Diefes find meine Oheime; 
der eine Schreiner in Cermont, ber andre Gaſtwirth in 
Iſſoudun, iemes ik ein Vetter „ der im Krieg blieb, dieſes 
wine alte Bafe, bie mir an Mutter Statt war: Hier feben 
Sie ein kaum entworfnes Bild, es ſtellt eine meiner Schwer 
#ern vor, melde rin ſchwerer Kammer ind Grab ſenkte. 
Sie vermochte e# nicht, ihren Mann zu überleben. Der 
. Ruabe, der Ihnen die Thür öffnete, ift te Sohn. Wir haben 
ihn an Kindesftatt angenommen, und jedes meiner Kinder 
bat- verfgrocher die Adoptlon fortzuſetzen. Jenes Portrait 
hätten wir und gern in unfre Kamille aufjunchmen erjbart; 
es erinnert und au. mehr wie bloßen: Kummer. Es ift bas 
lebendige Yhbild eines Verwandten, ben Ehrgeiz zu Grunde 
richtete. Er ſchaͤmte fidr des Staudes feiner Wäter, und 
Bam, um fein Gluͤck zur machen, nach Paris; das Glück war ihm 
aber nur im dem eritem Augenblick zünſtig, nadmal& beban: 
delte ed ihn unbarmbersigt Jung, ohne Cefahrung und an⸗ 
maßend, warb der arme Junge da Spiel einiger Spitzbu⸗ 
Ben, die weniger Vermögen und mehr Kopf batten, wie 
ar ; fein Miflingen drüdte ihn zu Boden, er wolte es fei- 
wen Eommittenten verheblen, wab das wahlte er Mittel, 


—“ 


die fein Verderben beſchleunigten. Ich ſah den armen Wet: 
ter nur zwenmal, Wie feine Geſchaͤfte florirten, lud er 
und zu feinem Namendfefte ein; er hatte forgfältig nur 
Famillenmitglieder gebeten, und framte alles vor uns aus, 
was die größte Heppigfeit aufbieten fann; er genoß 

Erftaunen, unire Bewundrung. Fünf Jahre darauf Ind 


"mi ein Poligev:Rommiffär vor, damit ich des Ungkädlichen 


Leichnam im der. Morgue (Dlah, wo die gefundenen Leidr 
name, zum Erfemmen, dem Publikum ausgeſtellt werden,) 
befibtigen folte. Inden Tayen feines Elende hatte ſich der 
arme Joſeph unfrer nicht erinnert ’* — 


Der Buß ber Braut war vollendet, die Werwandten ans 
gelangt, Alles trat in den Sallon. Frau Gtrour, in einem 
Rod von Siamoife und einem weifen Kittelben, ftelte mir 
ihre Tochter vor. - Louiſe war nicht fhön, aber ein Aus: 
drud von reiner Unſchuld machte fie febr reigend; fie trug 
ein Vertalfieiddben und der bräutlibe Drangetläth: Strauß 
wiegte fich fanft auf ihrem Haar. Sie empfing mit Sitt⸗ 
famteit meinen Ghidwunfd, und uͤbermachte ihn durch eis 
nen zaͤrtlichen Blick ihrem Bräutigam. Diefer ſtand neben 
Vater Girour, deſſen Hand er derzlich drüdte. Seine 
Kleidung bezeichnete einen Hanbiwerfsmann; wie ich hörte, war 
er ein Hutmacher. rm ſtellte mir Here Gironz alle feine 
Verwandten ver, fie waren zahlreich, und fchienen mit mod 
berzlihern Banden, wie bie der Verwandtſchaft, vereint. 
Ehe man jur Unterzeichnung des Contrakts, oder der Ver⸗ 
abredung „ welche feinen Platz einnahm, ſchritt, ſprach @ir 
eour ſeine Kiader mit folgender ſouderbaren Rede an 
Seorg, wie ich biefe madre Frau heirathete, er zeigte auf 
Fran Otrour; war id. junger und weniger wohlhabig wie 
Du; aber feft entichloffen fie glucktich zu maden „ parte ich 
keine Mübe. Stete Urbeit wehrte ber Armuthh ab; mein 
feſtes Vertrauen in mein Weib, vom der ich wuſſte, daß 
ihre . Muster ihr bie .beften Brunbfäge deygebracht batte, 
verhalf mir zu ber heiterm. ungetrübten Gemütbsart, auf 
welcher ber Frieden im Ebeftand beruht. Seit vierzig Jah⸗ 
ren, baf wir zuſammen hauſen, haben. wir + wenn nit 
lauter glädiiche, doch lauter friedliche Tage serlebt. : Sage 
feldft, liebes Weib? — und ſollte uns ein Schlückchen auf 
dem Jugendquelt wieder ins zwanzigſte Jahr zurück verfeßen, 
fx waͤre es, um denſelhen Weg Hand in Haud noch einmal 
zu gehen. — AUch gewiß: gewiß, heber Mann, rief Gron 
GSirouc unter ausbrehenden Thraͤnen. 


„org, fube Girour fort, Lonife iſt ein gute® Mid: 
chem, bie ung ihre Liebe für Dich nie verbarg; unirem Nadız 
fragem zu Folge bift Dir ibrer wirdig, jetzt muß i® Die 
aber nod zeigen, dab Du im eint rechtliche Sippſchaft ein⸗ 
trittſt.“ Dep dieſen Worten ſchlug Girour ein großes 
grünes Buch, mas er murgebrabr batte, vor fi auf. 


nDiefer Band enthält hie gutes Handlungen uniste Dor= 
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tern; der ältefte Sohn jedes Familien: Iweiges erbt es, 
und Schreibt feiner Seits diejenigen guten Handlungen auf, 
die er that bder von Denen ex Beune war. Es hat wenige 
Sirour gegeben, bie ſich nicht eine Ehre daraus gemadt bät- 
ten, ihren Namen darin genannt zu feben. Diefes Buch 
IR das erfie, das unfre Rinder leien; es lebrt ihnen, was 
ihre Eitern thaten, und daß fie die Beyſpiele des Guten 
nit außer ihrer Familie zu ſuchen brauchen, Einen beſſern 
Rath kaun man ihrer Jugend nicht geben.” 

Nun las Sirour einige Blätter, und bie game Ber: 
femmiung börte mir Wufmerkiamkeit zu. Sie enthielten 
keine Heldenthaten, keine glänzenden Handlungen, aber 
threuwerthe Züge von Hingabe, von Treue, von Dankbar⸗ 
keit, von Ausdauer unter harten Schickſalen — Alles, 
was Liebe zum Suten, was Eifer, Sleiches zu thun, ein: 
flöden kann. 

Nah diefer Lektuͤre unterzeichnete man den Koutrakt, 
und begab fih zum Gaſtmal. Ich batte den Ehrenplag 
jwiiben der Braut und ihrem Water; fie widmeten mir 
idre Aufmerkſamkeit. Die Mahlzeit war munter, ohne 
Geräufb, von Gefängen, die wenig Bezug auf die Hochzeit 
datten, beicloffen. und feiner von ihnen enthielt folbe bes 
trübte Zwerdeutigkeiten, bep denen die Braut in die Verle⸗ 
genbeit geſetzt wird zu veriteben, oder in die Notbwendigkeit 
jun erröthen. Jeder Vermandter gab der Braut ein Meines 
Geſchenk und einen guten Math. Lonife antwortete vol 
Sirtfamkfeit und Anmuth; fie hatte wicht die gegierte Scham: 
bafıigkeit, welde mit Berechnung die Augen niederihlägt, 
fondern fie äußerte ihre Freude, und ſah fie von allen An: 
wefenden geiheilt, . 

Der Mbend verfloß unter Meinen Spielen. Die Alten 
erinnerten ſich, wie ihre Jugend eben folbe gefannt hatte; 
punft zehn Uhr mahnte Vater Girour zum Aufdruch. „Wir 
bedürfen Alle der Ruhe, fagte er, und die Sonne kann vor 
mir möcht auffichen. Die Freude eines Tags darf nie der 
Arbeit des folgenden Eintrag thun.‘* 

Man bereitete fi zum Weggeben, als Louife fih, mit 
einem Blicke, deſſen Gewalt kein Herz widerflebt, zu ihren 
Verwandten wendete, und fie bar ihre Wahl zu ſeanen. 
Sie fniete mitten im Saal nieder, Georg au ihre Seite 
slehend. Sogleich erhoben ſich Aller Hände über den Haͤup⸗ 
term der jungen Verlobten, Jedes flehte für fie um ein 
bauerbaftes Gluͤct — und id war wadrlich nicht der Letzte, 
zu wuͤnſchen, daß bie Tugenden und: ber Frieden ihrer El⸗ 
tern auch * Erbtheil ſeyn mögen. / 





f Unetvotrte 
Eim deutſcher Fuͤrſt ſtand mit einem berühmten deutſchen 
Urzt feiner Geſuudheit wraen im Briefwechſel. Vielleicht 
aub Langeweile, .-nielleihe um dem Urs zu (dimeichelm, 


ſprach er in feinen Briefen au von literariſchen Gegenflän: 
ben. So kam es, dab er eines Tags feinem Brief die Fra: 
ge anbing: „Rennen Sie Algarotti? *) ich bitte Sie, mie 
Ihre Meinung von ihm zu fagen.“ Der gute Doktor mul: 
te nichts von Wlgarotti, aber das Algaroth Pulver, ei 
Quedfilber: Präparat, war ibm fehr wohl befannt; er ant: 
wortete alfo treubergig: „Ew. Durdlaudht mögen biefem 
Algaroth nicht trauen. Es ift weiß, umichmadbaft, ſchwer 
und Webelleit erregend,” So batte der Fuͤrſt Algarotti 
frenlich nicht gefannt; er war ibm ſchwarz, flüchtig und ſehr 
geiſtreich erſchlenen. 





J Ein geiſtvoller Itallener, der um die Mitte bes vork 
gen Jahrhunderts farb, dem bie Leſewelt befonders 
wegen feines Newtomsmus für Damen Lennen wird. 


Kortefpondeng » Nachrichten. 
Reipygis, Mai. 


(Fortfegung.) 

Ein anderer Theil ded Meppuslitums begibt fih nun im 
bie auf ber Funkenburg erritete Bube der Runftreiter 
bed genannten Hru. Tourmiaire, bie fhon am Mittag im) 
einem eben nicht glänzenden Soſtuͤm mit Mufit dur Stadt 
und Worftadt ritten, — ober verliert fi in den Gärten und 
Wirthsbänfern in und um Leipzig. Die Liebhaber ber Hbr 
bern Kuuſt befunden bad Aoonnementss Konzert im Ges 
wandhaufe, wo unſetr Matthaͤl ein Konzert von Kreuger 
mit aroßer Delitateffe vorträgt, und Mad, Neumann 
Seffi fin als Meiſterinn des ausdrudsvollen Gefanges 
zeigt; einen andern Theil giebt Klingemanns Fauft 
mit zu ben Pforten der Höfe hinab, bie man beun nicht un: 
gern mit einem amgerrebmen Plage an ber Tafel im Hötel 
de Saze, ober einem bo weniger furchtbaren unterirbiſchen 
Aufenthalte vertauſcht. — Die der Natur geirew geblieben 
find, ergegen ſich luſtwandelnd im ſchattigen Rofenthale oder 
im den gränenden Anlagen amgrimmaifhen Thore, und lau— 
fen ben Nachtigallen, die in ben Wipfels ber hoben Sil⸗ 
derpappel fi hier furchtlos eingeniflet haben. 

Der leytere Epayıergang iſt aub in der Woche, wenn 
der Abend die Mehaeſchaͤfte ſchlleüt, ſehr beſucht, unb ed iſt 
taum zu ſagen, wie wohlthaͤtig Ärerhaupr bie Anlagen. 
welche bie Stadt umgeben, für Jung und Alt, indbefondere 
aber für ben Gelehrten und Geſchäfſtsmann find, welcher ber 
Bewegung in der Natur bedarf, und dem feine Zeit doch dfa 
terö weiter zu geben verbindert, Wiewol baber der Stifter 
biefee Anlagen unvergeffen bleibt, fo freuet ff doch gany 
Reipzig, der naben Enıbällung eines fteinermem Dentmald, 
welches die Bürgerfhaft dem Rriegsramb und Bürgermeifter 
DMÄäLLer, nah ber Idee bed Rathébauſchreibers Hrm. 
Kanne (beffeipen, welcher bey dem Regierungs: Jubiläum 
unfers Kbnige auf biefigem Martte ein ſehr fadnes Feſt⸗ 
gebäude erzimiete), im biefem Aulagen errichten Id. Es 
bat bie Form eines im edlem mb einfagen Style ararbeis 


: teten amtiten Altars vom ziemiiger Hohe und Breite, zu 


welgem drey Stufen führen Wuf der einem Seite ift anf 
einer Marmortafel das erbabene Bruſtbild des miürdigen 
Tobten, vor Dir. Swabomw in Berlin wahrfcheintich nad. 
dem Kupferfige vom Baufez auf der Pebrieite ift eine 
Eyra, durch welche fig ein Cichentranz [plings, en basrelief 
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arawoeitetz die zwey Abrigen Seiten enthalten einfache Ins 
fpriften, nebſt Angabe des Beburtd: uud Tobesjahrd, Faſt 
fon ein Jahr iſt an dieſem Denfmal, zuwelhem ein febr 
fefter Grumb gelegt werben muſſte⸗ gearbeitet worben, mb 
0 iſt biefe Zeit ſehr kurz, im Werbältuiß ber rbeit, 
weile biefe® Wert erforderte. 


a dem UAuerbach'ſchen Hofe lockte bie Kunfibandlung 
de Hm. Wildelm Scheunt aus Braunfgmwelg wie: 
derum alle Bilder » Riebhaber durch eine Sammlung ber 
(Hbuften Kupferftide an. Die Gemähid es &ammier fans 
ben im bffentlichen Werfteigerumgen manche Gelegenheit, ihre 
Meigung zu befriedigen. Am Martte unter ben Bühnen 
elänzten die Vorgelan « Niederlagen des Hru. Geller, 
nämli die Meißner: und die Franzdfifge Fabrit. — Dat 
-Yuslttam fagt ſcherzhaft, dad Meißner Porzellan Tbnne fi 
mit dem frangdfifgen nicht vertragen, deßbalb fen bevdes 
getrennt worben. Im diefer Miederlage finder man munter 
andern ſchoͤnen Arbeiten bie treffendften Büften umferes vers 
ehrten Rdnigs, fo wie des Geheimen: Naths von Goethe und 
Rutbers, en biscuit in Mitrelformat, Naͤchſtdem mimint 
man au in ben Gefäßen der lacirten Waaren fo wie felbft 
in den Möbeln der infänbifcyen Tiſchler das Fortſchreiten 
in gefälligen und zwedimäßigen Formen und bie Sauberkeit 
der Ürbeit mie Vergnügen wahr, Der Yufpug ber Ge— 
bilder, deren Firmen mit goldnen Uncialbuchftaben gefahrier 
Sen, oft an ein bedeutendes Denkmal bed Alterthums, ober 
an dad Sprichwort: es ift mit alles Gold ıc., erinnern, 
Tot das Auge von allen Eeiten; und eine begfterte Pro: 
»inpialin muß ſchon fiarten Gemäths ſeyn, mem fie ber 
Berfahung wiberfiehen kann, bie Fruͤcte des männlichen 
Fieiges im einem folgen Tempel des Puhes zu opfern. 

Bon ber Mitte der Hauptwoche an fieht man im bem, 
dem grimmalfspen Thore zunaͤchſt gelegenen, Theile ber Stadt 
amanfbdrlig eine Menge fremder Herren mit großen Bern 


amter dem Arme, oder von Martibelfern begleitet, geichäfs 


tig Über bie Straße, und befonders nach dem tbeniogifuen 
Auditorium im Panlinergebände eilen. Hier naͤmlich it bie 
Suchhaͤnblerrdrſe; und bie 'fogenannte Buchhaͤndlermehe. 
die Aber eine Woche (bis zum Himmelsfahrtsfeſte) Aber die 
wirtliche hbinausdauert, If nau angegangen, Gonft war 
jener Verfammiungsort mo beſuchter; ba bingenen jegt 
auch viel in den Privatwohnungen aud auf den Komtoird 
ber biefigen Buchhändler gerechnet wird, Ss ift in diefem 
reiten und Drängen, mie in dem ganzen Geſchaäft des 
Sauchhandels etwas ganz Eigenthümliches, von bem Äbrigen 
Kandel Abwelchendes; und es hängt mit der Berfammiung 
einer fo großen Menge von Buchhaͤublern aus ben entfernte 
fen Orten, <feloft ans Paris, London, Gtsdhelm, Eopen: 
bagen, Abo, Preterssurg und Riga, — aber nicht and Star 
kien finden fig bier Buchhaͤndler ein,) daß fih zur felben 
Zeit auch viele Schriftſteuer und Gelehrte im Leipzig einfins 
dem müffen, welches au dießmal ber Fal war. Auch hat 
fig feit mehreren Jahren eim Gaflmahı ber Buchhändler, 
weiches an einem Meßfonntage In einem dffentligen Hoͤtel 
seranftaltet wirb, eingerigptet, an welchem bie meiften bier 
figen und fremben Bachhaͤndler Antheit zu nehmen pflegen. 
Gewiß, eine im ihrer Art einzige Verſammung. Die Klas 
gen über Krebſe Cunverfauft zurücdgeficte Bäder) fbunen 
wlemaıs fehlen, fo Tange die Kunft, ben Geſchmack bed 
swandelbaren Puplitums zu treffen, nit allgemein werben 
pn — aber im Ganzen hrrrſchte Zutrauen und Zufrie 
enbeit, — 


Noch muß ih bemerken, daß mehrere ausgezeichnete 
fremde Wirtnofen im dieſer Meſſe Reipgig beſuchten, 


. 


und bier Konzerte gaben. MWier auberordentliche Konzerte 
fieten im diefe Zeit. Zuerft ließ der auf eigenem Wege ges 
ditdete, boffnunasvotte Komponin Eomrad Kocher, <anb 
einem Dorfe ben Stuttgart gebürtig), ber und fon bey 
Gelegenbeit feiner erfien Oper, ber Elfentdbnig, von 
Stuttaart aus voribeilbaft genannt worden war, fein 
neues Dratorium, ber Tod Abels cuach Geßner — febr 
matt — bearbeitet von Pres#), im Saale bed Gewand⸗ 
baufes aufführen. Den Zwe bed Rompeniften, bie Mes 
todie in umfrer deutſchen Muſit mwieber herrſchend zu mas 
ben, erfannte man, bey einer großen Fülle von Melodien 
in diefem Werte mit Vergnügen an; mur wurde ber mans 
nigfaltige, charatteriſtiſche und deflamatorifar wintige Aus⸗ 
drnd noch bier uud ba vermißt, der von dem tlefern Eindrin⸗ 
gen in feinen Gegeuſtand abhängt, Wenn daber der vers 
Nändige Komponift diefe Forderungen fünftig zu erfüllen 
weiß, und bey feinem Streben nam Einfachbeit bie Eins 
förmigteit, (die ſich oft noch in der Inftrumentirung zriat), 
vermeidet, fo werben wir gewiß etwas durchaus Benfallds 
mwertbes von ibm erlangen. Der YAufjübrung, bie Äbrigend 
der Komponift nigt unmittelbar leitete, ſchadete 
der Drang ber Zeit, welcher in ber Meſſe bey dem tägs 
lichen Aufführungen bes Theaters, beſonders groß if. Dens 
no wurde das lobenswerthe Beftreben det Komponiſten mit 
ermunterndem Benfall anerfannt, Naͤchſtdem gab Mab, 
Ferom cerfie Saͤngerinn ber italleniſchen Oper in Parit), 
begleitet von Hrn. Puccita (.„Eompofisgur ber ttaltemifgen 
Dper gu Paris und London‘ ‘) zweo Romytrie, wozu ber lche 
tere bie (brigens wicht äber das gewühnlide italleniſche 
Maas gehenden; Befangftäde vevirun. Cine hübſche wohls 
tönende und umfaſſender jeboch nicht ftarfe Stimme, eine 
ſehr nette Fertigteit, befonbers Im Staccato, und eim liebe 
ler, leiter Vortrag, bad waren bie Werbienfte diefee 
Sängerim, die Abrigens etwa im berfelben Gattung mie 
Mad. Gränsanm fingt, aber deren reine Bravour, Aus⸗ 
ru und Energie nicht erreicht, Dazwiſchen gab die Gig 
nora Bio», Earlotto Marianni (Eontrealt » Sims 
oerinm aus Benebig) ihr Konzert ebenfalls mit Bevfall. 
Ihre Stimme ift. wie ihre Dianter heſchraͤnkt, aber im bie 
fen Grängen recht angenehm und voll, ihr Vektras it mehr 
für das Rubige, und mimt belebt genug, "Die Ecene unb 
Arie mit Chor aus l’Italiana in Algiori war wnftreitig bad 
vorzägliafte SıÄd, welches fie vortrug. Ihre Tugend laͤſſt 
im BVortrage noch viel Ausbildung boffen. — Kurz vor ber 
Meffe gab au der bier burwreifende Kapellmeiſter Strauß 
aus Prag ein Konzert im Theaterſaale, im welchern wir eis 
nige brave Compofitionen von demfelben und eine bebeus 
tende Bravonr ars Biolinfpieler, im feiner Bartinn aber 
eine geübte Bänarrinn kennen lernten, — Das darauf fols 
venbe glänzende Ertras Konzert ber Mad, Neumanm 
Seffi, in welchem biefe Sängerinn einige Gtäde vom 
Paerund Roffini zum Erſtenmale vortrug, gebdrt eben⸗ 
faus zu ben ſchoͤnſteu Künſtgenüſſen, melde uns. bad vers 
floffene Winterbaibjahr verfgafft hat, Die Abonnementör 
Konyerte wurden am legten Mebfonntage mit eimem Ebor 
ans Ginds Drpvens wärbig beſchloſſen. 

Won dem Theater wäMe ich eben nichts Erheblichet 
zu fagen feit langer Zeit. Die einzige dramatiſche Meuigrett, 
weiche vor Kurzem auf die Bühne fam, war Kinds Bam 
dHE, ber aber, tray ber äußern Ausſtattuns, fehr Tau aufs 
genommen wurde, ' 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Wenig tft nur bad Wahre, bad mir zu ergruͤnden 
Gluͤckte; dog it mir es thener, wie ein Kleinod. 


Klopftod, 





Kapitän John Roß, Reife nach dem Nordpol, 
Aus dem Ton, der in der Melfebefchreibung herrſcht, 


noch mehr aber aus dffentliben Nachrichten weiß man, daß . 


bie und da ſich Stimmen geäußert haben, die im die ftrenge 
Yusführung des dem Kapitän Roß gewordenen Auftrags 
ein Miftrauen zu ſetzen fib erlaubten. Cr that daber ſehr 
wohl, die ihm von der Abmiralität ertheilten Inftructiomen 
In beglaubigter Form mitzutpeilen, und fie folgen gleich auf 
die allgemeine Einleitung. er follte mit den Schiffen Ya: 
bella und Alerander eine Norbmweitfahrt durch die Straße 
Davis fuhen, fo lautete diefe Inttruction, und ſo weit 
und fo ſchnell ald möglich nordwaͤrts gehen, ohne unnöthis 
gen Aufenthalt an den Küften. Seine befondere Worſicht 
folte er auf das Eid richten, das ihm vermuthlich aufftof, 
fen würde, und da im Allgemeinen die See in und unweit 
Strömungen am wenigfien Eis zu haben pflegt, und eine 
folge Strömung von Norden ber die Davisitraße binab 
laufe, welche wahrfdelnlih von einem offenen Meere hers 
fommt, fo folte er diefe verfolgen, um den Durchweg 
vom arctiihen Meere in bie Davisftraße zu erreiden. 
Nachdem er fo weit ald möglich morbwirts gelommen, 
foßte er fih werli wenden und den nördlihften Endpunft 
des amerilaniihen Continents umjegeln, etwa im 72. Grade 
der Breite. Dann fellte er buch die Behrinzsſtraße im 
das ftile Meer zu kommen ſuchen, bey Kamtſchatka ans 
geben, um durch ben dortigen Gouverneur Berichte nach 
England zu fhiten, auf den Sandwich: Infeln, New Als 


Kon oder fonft einer bequemen Station überwintern, und, 
fans es ohue Gefahr für Schiffe und Mannſchaft angehen 
würde, diefelbe noͤrdliche Durchfahrt zurüd matten; fonft 
aber den näciten Weg nad Haufe tiber Cap Horn einſchla⸗ 
gen. Much für den Fall, daß die Erpedition zu ſpaͤt in ber 
Jahrszeit bey der Behringsſtraße anlangen würde, enthielt 
die Inftruction genaue Vorſchriften, insbefondere wenn die 
Ruͤckkehr durch die Davisitraße nicht mehr thunlic, und bie 
Ueberwinterung nothwendig feyn follte, „Sollten indeß,“ 
fährt die Juſtruction fort, „alle Bemühungen vergeblich ſeyn, 
fo weit weftlich zu fommen, um das nordöftlihe Ende von 
Amerika zu umichiffen, fo haben Sie nur darauf zu 
fehen, fo weit ald möglich die Weſtküſte von Alte 
Grönland hinauf zu verfolgen, und zu unten 
ſuchen, ob es ſich annehmen Läfft, daß fte einen 
Theil des feſten Landes von Amerifa bildet, 
übrigens auch die fehr unvollfommene Geographle der Oſt⸗ 
füfte von Amerika und der Infel oder Infeln zwlſchen iht 
und der Juſel Diico in der Strafe Davis zu berichtigen, 
In dielem Falle dürften Sie ſich aber auf 
feine Beife bier fd lange aufbalten, daß Ste 
gendthigt werden in diefen Gegenden zu übers 
wintern. Vielmehr müfen Sie das Eis den 20. Sep 
tember oder ſpaͤteſtens dem 1. Dctober verlaffen, und gera⸗ 
den Weges nach London zuruͤckkehren. Wiewol nun auf 
das erfte und wichtigſte Biel dieſer Meile die Entdedung 
einer Durcfahrt von der Davisftraße ab längs-der Nords 
füfte von Amerika und durch die Behringsftraße ind Ride 
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Meer iſt: fo fteht zuglelch zu Hoffen, daß ſierzur Be⸗ 
zeiherung der geograpbifhen und budrogra, 
phiſchen Kenntniffe von den Polargegenden, 
und ber 


be. Die Auffiht über bie foftbarem zu diefem zmepten 
Zwed angeſchafften Inftrumente wird nun ferner empfohlen» 
bie Vorfchriften zur Leitung der wiſſenſchaftliven Unters 
fuhungen ertheilt, fo wie zur Mufnahme von Charten, 


Anſichten und Planen, zur Sammlung und Aufbewahrung, 


naturbiftoriicher Gegenſtaͤnde, ıc, 


Auf diefe Infteuetion (pag. 1T— 13) folgt dann bie 
Reiſebeſchrelbung feld (pag. 15— 252), die in 13 Kas 
gitel abgetheilt it. Die Expedition fegelte, wie dieß aus 
den Zeitungen befannt ift, am ı8 April von der Themie 
ab; am 26. Map im 58. Grade der Breite lam der erfte 
@isberg ihnen gu Geſichte, und von diefem Punke an folgte 
die Einbildungsfraft den fühnen Schiffern auf ihrem uns 
abläffigen Kampfe wider Eidfelder und Eisberge , wider 
Bären und Wanfifhe, mit fteigender Theilnahme: Dies 
fer Anthell wird ganz befonders durch die zum Thell wer 
nigftens. für ihren Zweck fehr gelungenen Kupfer erhöht, 
Buch welde man Im Stande it, den Beihreiber von eis 
ner merfwärbigen Scene zur andern ununterbrochen zu bes 
gleiten... Es war den Meifenden wohl zu verzeihen, daß 
ihr Auge bey dem erften Eiskoloß, der der Morbote von uns 
zäbligen andern fepn follte, mit einer gewiffen andächtigen 
Scheu verweilte; man. flelle fi vor, 1000 Fuß war. er 
{bon lang und go bad, und doc ficher noch Fein großer! 
Nicht ohne Brauien folgt. man den führen Reiſenden durch 
bie falten, eifigen Cindden, wo die mierfmürdigften Raturs 
eribeinungen fi zur. Verwunderung ber Menihheit bie 
Hand zu bieten ſcheinen. Am 4. Juli im 72° N. Br. bei 
merften fie an den Walfiibfängern, mit denen fie bid ba; 
bin Geſellſchaft machten, eine ganz: auffallende Brechung 
der Lchiſtrahlen. 
nabe waren, fchlenen eine ganz unermeſſliche Höhe zu ha⸗ 
ben, während die boppelt fo weit entfernten-faft. mie eine 
horizontale Fläbe auf dem Mailer zu ſchvimmen ſchienen; 
Nah mancerlep Gefahren fanden fie denn am 9. Auguſt 
in einer nördlichen Breite von 75° 55’ und einer weltlichen 
Länge von: 65° 32° Spuren. eines menſchlichen Daſeyns. 
Die Menihen nur aͤhnlichen Weſen wurden von ibnen zu⸗ 
seit für Shifhrähige gehalten, aber baid erfaunte men 
Beutlih Eingeberne, die, auf ihren Schlitten ausgeftcedt, 
fi mit ungeheurer Geſchwindigkeit von ihren Hunden fortı 
leben liefen. Man wandte alle Mittel an; fie berbenzus 
loden, doch machten fie ſich bald pfeilſchuell wieder aus’ dem 
Staube, unb manıfah und hörte den gaugen Tag nichts 
weiter von: ihnen... Am folgenden Morgen kamen endlich 
aqt Schlitten mit Eingebornen auf die Stellt zu; am ber 


die Shife feſtlagen, masten. in. Meilenweite Halt, und. |, 


iffenshaftem überhaupt, umd Ins: 
befondere der Raturgefchichte keptragen wen: 


Die ihnen: anf zwey bis drey Meilen: 


die Größe der Nation zu erfahren. 


ſchienen Bebenfen zu tragen, ſich noch näher heran zu was 
gen. John Sadbeufe, der Edfimaur, der befanntlich dieſe 
Erpebition ald Dolmetſcher begleitete, ging ihnen: mit 


Geſchenlen entgegen, und nachdem er glaubte, bemerft 


zu haben. daf ſie den Humook⸗Dialelt ſprachen, rief er ih⸗ 
nen zu: Kahkeite? fommt heran! worauf fie antworteten ® 
Naakrie, naakrie ai-plaite! Nein, nein, entfernt Euch! 
und andere Worte, melde Sackbeuſe dabin- auslegte, als 
hofften fie, man wäre nit gekommen fie zu vertilgen. Es 
wies fi nämlich nachher aus, daß fie die Schiffe für Geſchöpfe 
bielten-, die unmittelbar vom Mond oder von der Sonne 
berabgeflogen fepn müflten. Dann näberte der Kübnite 
fi dem Rande eines Waſſerkanals, der fie von Sadbenfe 
trennte, und zog mit den Worten and feinem Gtiefel ein- 
Meſſer: Geht weg, ih kann euch tödten, Es währte ges 
raume Zeit, ebe fie Zutrauen fafften. Erf ald Sacheuſe 


‚ ihnen, ein Meifer als Geſchenk hinüber warf, ſchrien fie 


Heigh yaw! und zupften babey ihre Naie, eine Art freunds 
ſchaftlicher Begrüßung, mie ſich nachher ergab. Sack⸗ 
heuſe ermangelte feimerfeits nicht, die Naie zu zupfen 
und Heigh yaw zu ſchreyen. Jetzt jchlen man fich gegenſeits 
zu verfländigen, und fie wielen auf die Schiffe, und frags 
ten ängftlih: Was das für große Tiere wären? Ob fie 
vom Monde oder von der Sonne fimen? Ob fie ihnen 
Licht. bey Tage oder bep Naht gäben? Sackheuſe zeigte 
nah Süden, und fagte, er fomme von einem fernen Lande, 
das im jener Richtung lege. Darauf antworteten fie: das 
koͤnne nicht iepn, dort märe nichts als Eis! Der Kapitäm 
Rof ſchildert darauf die Ausbrühe des Erſtaunens und 
ber Verwunderung, in welden fich diefe Naturmenichen gar 
nit mäßlgten, als fie hufenweife mit dem neuen, für fie 
ganz mnerbörten: Gegenftänden befannter wurden. Dad 
Kupier, welches Sackheuſe ſelbſt von dieler erſten Zuſam⸗ 
menkunftsſcene eutwarf, ruft einen der fonderbarften Ger 
genftände, bie fich der Piniel gewählt hat, ind Leben, 
Man muß bie poffirlihen Figuren dieſer Estimaur mit ihrem 
langen Hunbdepeitihen und ihrem übrigen wunderlichen Auf⸗ 
zuge im diefer Zeichnung felbit feben, wie fie in die ibnem 
vorgebaltenen Spiegel bineingaflen, um es zu begreifen, 
wie man fi bes Ladens nicht. ermehren fan; Hebrigene- 
verrietben auch dieſe Wilden das Merlangen, alles, was 
ihnen gefiel, mitnehmen und beholten zu wollen; doch 
zeigte ihr ganzes Benehmen- deutlich, daß fie febr wohl 
dad Unrechtmaͤßige eines Diebſtahls einfahen, wiewel fie 
ihn fir mebrfältig zu Schulden kommen Iteffen; Unter 
andern zeigte man auf bie Elsſtuͤcke, die fib in der Näbe 
des Shifs befanden, um ibre Kenntnis im Zählen und 
Allein fie fonnten nur 
bis zehn zählen, umd auf die Frage, ob ihr and io viele 


Einwohner babe, als fic hier erg befänden (etwa tau⸗ 
ſend) erwiederten fie: Viel mehr! 


(Die Fortſetzung folgt,), 
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Der Gerettete. 
(Kortfegung.) 


Indeſſen truͤbte fib mwieder des Oheims Stirn, Er 

glaubte an Bernhard, welcher nun auch, von ihm ausgzeſtat ⸗ 
tet, fich öffentlich fefen ließ, mehrere Entdetungen gemacht 
zu haben, welche auf. keine gründliche Sinnesänderung bins 
zuweilen. fhienen. Bernhard hatte zwar im des Doltore 
Haufe, wo er von feinem Pflegvater eingeführt murde, fi 
anftändig benommen, und befonderd den: Töchtern ziemlich 
gefallen; er hatte im Geſpraͤche ſchoͤne Kenntniſſe und Yu: 
tereffe an eruſthaften Dingen gezeigt; aber alle Aeußerun⸗ 
gen, welche eine Anerkennung feined Unrecht verrathen hät: 
ten, vermieb er, nie es ſchien, mebr aus Stolz, als aus 
Scham, und wollte auch von dem Oheim als ein foldher be: 
handelt feon, der nur ungluͤcklich, nicht als ein folder, ber 
firafbar gemeien fey. Zudem batte er im der Stadt Bes 
kanntſchaften theild erneuert, tbeild gemacht, und fam mehr: 
mals ſpat Abends, einmal.vom. Wein ziemlich. erbigt, nad 
Haufe, Alles frühere ſchien vergeffen zu ſeyn in jugenbli: 
libem Uebermuthe, und nur in Mathildend Gegenwart 
zeigte er fi weich, befcdeiden, ja dbemütbig. Den Männern 
ftand er-im einer bepnahe troßigen Haltung gegenüber. Das 
erfüllte den Obeim mit Mißmutb:. er fürchtete, ber Wohl: 
thäter eines Unwurdigen geworben zu ſeyn, und dem Mater, 
welchem er gefällig feun wolte, mit- der Zuridfendung 
eines ungebefferten Sohnes einen. ſchlimmen Dienft zu er⸗ 
weiſen. 
Die Antwort des Vaters blieb lange aus, fo daß der 
Ddeim gar am Ende zweifelte, ober nicht von Bernhard 
garız falich berichtet fep.. Diefe Ungemißheit, dieſes Warten 
frimmte-ibn fo verdrüßlic, daß alle Frucht der Reife bepmabe 
verloren fchien; und Marhilde kaum in fein Zimmer zu tre: 
ten wagte. Um fo. freundlicher erfhien ihr das Bild des 
jungen Mannes, mit dem fie auch daheim und in flilfer 
Eiuifamfeit ihre Phantafie zu beichäftigen angefangen hatte. 
Kein Zug feines Geſichtes beutete-darauf bin, daß er zur⸗ 
nen, daß er jetzt oder- künftig mirrifh und unverträglic 
fepn könnte,. Mathilde, als Kind noch von ihrer Matter, 
bierauf-von dem würdigen Prediger, bes Oheims Haus: 
freund, zur religiöfen Anſicht des Lebens angehalten, fand 
beym ſtillen Anblick der ganzen bisherigen Fuͤhrung ihrer 
Jugend jetzt Alles ſo klar, fo wohl geordnet, daß fie ſich über: 
zeugte, es babe Alles, Alles ſo kommen muhffen, um fie jetzt 
wodl vorbereitet und · gereift in das thaͤtige Leben einer lie: 
benden Gattinn einzufuhren. 

Während fir eines Morgens, mit ihrer Arbelt und fo 
Ken Gedanken beitäftigt, am Fenfter ihres Zimmers (aß, 
trat plönlih der Oheim in daſſelbe, einen Brief in der 
Hand, dem Ausdruck einer üderraftenten, niederſchlaz· Aden 
Rabribt auf der Stirne: Der Brief, welchen er in der 
Hand habe, fagte er; gehe auch ſie an. Zugleich bat er fie, 


— 


. Schläge des Schickſals rubig zn ertragen. 


ruhig zurfepn, und im Vertrauen auf die Vorſehung Die 
Sie erſchrack 
beftig: dm dieſem Augenblide wuſſte fie ſich keinen. Schlag 
des Schidials zu denken, als das Abbrechen einer Ders 
bindung,. deren Adſchluß ganz nahe ſchien. Es war ein 
anderer; j 

Der Brief war von Bernharde Water, und an biefem 
feinen Sohn gerichtet, und mit wenigen danfenden Zeilen 
an ben Doktor eingefcloffer geweſen. Er möge immır. 
wiederkehren, bieß es darin, und feine Fehler gut zu. machen 
ſuchen. An väterlicee Liebe ſoll ed einem reuigen und ar= 
beitfamen Sohne wicht fehlen, Wber, wenn er fein früberes 
Leben frendenlos. und fein Geſchaͤft zu anſtrengend gefunden 
babe, fo merbe er es künftig noch trauriger finden... Die 
Ungunft der Umſtaͤnde, mehrere bedeutende Verluſte haben- 
des Vaters Haus fammt feiner Gefundheit zerrüttet; er 
babe bereits die größere Wnzahl feiner Arbeiter entlaffen; 
aus Mangel au Abſatz; er felbit muͤſſe jetzt im feinem Alter 
mehr ald in jungen Jahren arbeiten, um wo möglich feine 
Exiſtenz gn.retten; aber er zweifle am. Erfolg; und der 
Sedanke, taß er ben, Perfonen, welche Gelder in feiner 


- Handlung fteben hätten, vieleicht bald nicht mehr zahleır 


könnte, quäle ihn unaufbörlib, Die Mutter babe. fih voͤl⸗ 
lig. abgehärmt.. 

Mathilde war rubiger, ald fie den Brief’ geleſen hatter 
Für jegt war es nur Eines, was fie nicht gerne verloren 
bitte: im Beſitze dieſes Gutes wähnte fie alles Audere 
leicht zu entbehren. Sie bat’den: Obeim, welcher den- Wer: 


luſt ſeines eigenen Vermögens nur ihrentwegen bedauerte, 


und benfelben nah dieſen Zeilen fir. ganz ausgemacht ans 
fab, ruhig zu ſeyn, und ſich für fie wicht gu Fümmern, da fie 
jung, gefund und an Arbeit gewöhnt fey. Und; wenn es je 
nöthig märe, daß er in feinen alten Tagen Pflege und: Un: 
terſtuͤtzung bedürfte,, fo wurde fie ſich glücklich preifen, ihm 
die Wohlthaten, die er ihr erwieſen, durch Dank, Liebe und: 


“Treue zu vergeltem. Ia fie fühlte ſich ftärfer ald bisher, 


und ſchmeichelte fib mit der Empfindung, daß’ der Verluſt 
irdifchen. Gutes auf ſie keinen Eindrud made, 


(Die Fortiegung-folgt.) 





Rarzefpondens -Nagriäten. 
Bien! 


Die Forſchumgen für bie vaterländifhe Geſchichte und 
Argdologie nehmen in unferer Kaiferftadt ſowol, als ig 
den Provinzen, erwunſchten Fortgang. Der in nnieren 
Adtenen allmaͤhlich wiedererwachende Geift, die neuer: 
ripteten Diufeen in den - Provinzen, unb’ eine überaus 
Iobenömwertbe- Teudenz des Quelteuſtudiums, felbft 
unter der Jagend⸗, flatt bes ſchalen Eompendienslinwefens, 
umd jenes unreifen Philoſophierens, wodurch Knaben und 
Fünglinge: dem -Tıeben Gott beifen: wollten, eine: Weit zu 
machen, wie fie ſeyn fellte, .wirten hiezu weſentlich mit. 
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Der vom Profefor Dumge zu Karlörube, umb vom 


badiſchen Pegationsratb Büchler In Granffart, berands 


geaebene Pian eiser mufterbaften Gefammt : Ausgabe der 


beften Queflfpriftfieter des deutſchen Mittelalters, finder - 


auch in Defterreig Mitarbeiter, — Hr, v. Kormanr. ber 
denfelben in feinem Archive guerft Fund machte, foll fi ber 
Bearbeitung des Dito Frisingensis unb feines Fortfegers, 
des Dombersn Rabdevir, de gestis Friderici I. unters 
sogen haben, fo wie ber berühmten Zwettler:Eprenit. — 


Der Brundriß bes herriigen Mänfters gu St. Stephan 
in Wien, durch Pilgram, iſt aufariunden, und befindet 
fi in ben Händen des Baumeifters Jäger. Ueberhaupt 
ift biefer wabhrbaft einzige Dom in feinen herrlichen Dents 
zeichen und Grabmälern, mit fo vielen- Leberreften alts 
Sdeutſcher Kunſt, eine unerſchöpfliche Fundgrube. Schade, 
daß das Wert des Fuͤrſten Lichnowerty fo ſchnell wieder 
aufgehört, und bey fo bedeutender Vorbereltung und Uns 
firengung fo gar wenig geleifter bat; daß fein gründliwer 
Kenner bed Gegenſtandes fowol, ‚als ber für die Dauer 
‚unentbehrligen Mittel, ben Faben wieder aufnimmt, 


Der glädlihe archaͤologiſche mund philologiſche Forſcher 
Schottty, deſſen dflerreigifhe Bottelieber jest 
eben ans Licht treten, und von welchem Außerft intereffante 
Ausflüge durch Defterreig und Btevermart zu erwarten 
find, machte unlängft in der Mntiquitdtens Sammlung des 
utösefigerd Dietri einen für Wiens a4lteſte Go 
faihte vielleicht dußernt intereffanten Bund: einen rd» 
mifhen Dol von ungewoͤhnlicher Grbße, mit dem iiber 
nur anf einzelnen Ziegeln vorgefundenen Namen: VINDO- 
BONA, und was das Merfwärbigfte ift, lebt jener der alle 
bort flationirten Babianifpen Eoborte babey. 


In den Urfunden des Mittelalters Ammt bald Vindo- 
bona, bald Fabiana, Halb Favia (mie im der Zeit ber 
rügifhen und heruliſchen Könige) vor. Herzog Heinrich 
Safomirgott, dereigentlihe Wiebererbaner Wiens, fagt 
in zwey Urfunden für die dort newgeflifteten Schotten und 
für Admout, 1158 amd 1169: „Civitas nostra FPabiana, 
‚qua a modernis, Vienna nuncupatur — Faria, 
„qua alio nomine dicitur Vienna. — Erioſch nicht 
Vindobana’s Mame, als fi bie Römer von ihren Grenz: 
ftationen an ber Doman immer tiefer gegen Italien zuräd: 
zogen, und blleb nit der Name Faria and Fabiana von 
der Testen, dort geflandenen Barnifon, jener Cohors 
Fabiana? — So viele analoge Beyfpiele machen es dußerft 
wabrfgeintih. — — 


Die Wiener Jahrbacher der Riteratur, biefe 
fhöne Schoͤpfung bes Gtaatöfangierd Färften Metter: 
nid, haben ihren zweyten Jahrgang mit einer Reihe wis 
tiger Abhandlungen und gründliser Rezenfionen eröffnet. — 
Eine Literatur » Zeitung im gewbhnlichen Ginne weiten 
und follten fie mint feon, Das Neuefte zeigt ſchnell und 
veriäfftigp die Garrory’s vaterländifuen Blättern 
wöhentlih bepgefänte Chronit der oſterreichiſchen Litera: 
tur, — Der Jahrbucher Inhalt it der Hefte Beweis ihrer 
Unabhaͤngigkeit, und mie wenig fie irgend einer politiſchen 
oder religibſen Partey dienſtbar feyen? In diefem fünften 
Bande bezengt dieſes inſonderheit die Würdigung fämmts 
liner Turuſchriften.⸗ Gene von Pradts Bemäbhlde 
von Furopa nach bem Aachner Eougreffe wirb 
woht Niemand unbefriedigt aus ber Haudegen, Im Ger 
biete der Geſchicht e iſt die im Morgenblatt bereits mehr⸗ 
mals erwähnte: Kirchliche Topographie von Oſterreich, — 


gſcode's Bairifhe Geſchichten, — Pietro Reife in Eghyp⸗ 
ten während der franzbſiſchen Welbsfige, Stumpf's yolis 
tiſcde Geſchichte Baierne und Nudbartd Seſchichte ber 
vairiſchen Lanbflänbe vorglalig bemerfenäwerb, ſo wie 
überhaupt bie gruͤndliche Wärbigung und freundliche Aners 
fennung befien, was das nachbarliche Baiern im ber neues 
Nen Zeit rühmlich geleitet bat. Diefem weihet fid wun 
fhon mehrere Bände binbur eine eigene Nubrit bes 
Anzeigeblatted, — Robert's Wallifer Attertbämer , ber 
Dom zu Ebin, die Seltenbeiten boͤhmiſcher und maͤhriſcher 
Bibliorbefen. — Bon der Hagen’s Prüfung von Mone’d 
altdeutſcher Ausſprache und Rechtſchreibuug, — bie pbiles 
logiſchen Entdedungen des Abbate Mai, — jene dei Pros 
fefor Amict im naturbiftorifgen Fame, find wahre Pers 
fen, wicht minder Sichlers Eadinus ober Dialekte bes fes 
mitiſchen Sprachſtammes zur Eutwidlung bed Elements 
ber .diteften Sprache und Mythe ber Hellenen, und Butts 
mannd Bevträge zur ariedifhen Worterflärung, vorzügs 
tip für Homer und Hefiod, — Das Unzeigeblatt gibt 
and der ſpaniſchen und franzbſiſchen Kiteratur treff⸗ 
liche Auswahl, und aus jener des Alterthums bie zwey 
neuentdrdten Bäner der Epronit bed Eufebins, bie 
man gleihfald dem umermüdlichen Eifer des obgedachten 
Abbate Mai am ambrofianifgen Eollegium zu Mailand 
verdautt. 


«Der Beſchluß folgt.) 


Relpsig, Mal, 
Beſchluß.) 


Unſer Oftermeßr Bergeihniß von den nen 0» 
drudten ober verbefferten Werfen gibt auf 
348 Seiten 2468 als fertig armworbene Schriften an. — 
Hievon gehen für Landkarten 80. für Mufitatien, nad Abzus 
wong Muſitbuͤchern, 317. und Schriften in aus laͤn diſcher Spra⸗ 
che ober der deutſchen Literatur mit angehende Werte, mit 
etwa 219 — ab, fobaß nur 1852 eigenıliche deutſche Schrift⸗ 
Werte Äbrig bleiben — die, wenn man die Werte. bie unter 
denſelben Titeln, ober mehrmal vorfommen, Kupvferſtiche, 
neue YMuffagen, bie dieß blos dem KXitel nad find, abs 
sieht, wohl bis 1700 vermindert werben, unter bene 
fig Über 400 neue Auflagen und 78 Heberfegungen befins 
den. Go mbedte alfono etwas Äber 1200 eigentliche Orks 
otmals Werte Äbrig fen. — Wenn man nun bievon bies 
jenigen andfondern wärbe, durch beren Erfbeinen fein Ger 
winn für nufere Literatur bervorging, fo möcten jene 2469 
von 366 Buch: und Kunſthandlungen angeführten Artitel auf 
eine Feine Anzahl fig vermindern Wür diejenigen, die 
klod Romane und Smaufpiele leſen, Töonen wir die ander 
nehme Nawriat eribeilen, daß unter 124 Romanen nur 7 
und unter 54 Schanfpielen uur 5 neur Ausgaben fih befinden, 
alfo mir Ausschluß des Sonntags doch bis zum naͤchſten Meß⸗ 
Berzeichniß für jeden Tag Ein Roman oder Schauſpiel zu 
leſen if. — 


Unerastet die Zahl der Artitel feinen Mapftab ihres 
Vorzugs ober nur merfantilifhen Werthes abgeben fann, 
fo ift ed bob dad Bemerfendwertbe, baß aus jenen 2469 
Artikeln die Reipgiger Buchbaͤndler — 814 und bie Berliner 
318 geliefert baben, zuſammen alfo beynahe bie Hälfte. — 








Beplage: Intelligenzblatt, Nro. 16. 
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Unter demſelben Blau, Aber dem nämligen Gruu 
Banden die nahen and wandeln vereint die fernen Geſchlechter, 
Und die Sonne Somers, ſiehe! fie leuchtet auch uns. 


Schiller. 


— — — —— —— — — — — — — — 


Die Titanen 
Bildung und Beferlung des Menſchen. 
Achtes Lied, 


Aber wo ſaͤumeſt du Alter? 
apetide wo verweitet, : 
ich des Sinnens tiefer Seiſt 7 
Welche ſchwindelnde Höhe, 
Welche grauſende Tiefe, 
Haft du o Denker durchforſcht ? 
Dbme dich traurta, 
Saturnifhe Auen! 
Aus des Buſens Fülle quellen, 
Mefen zu begliiden, 
Uns in heitern vollen Wellen, 
Ströme von Entzäden, 
Bring’, wer aus dem Strome fhöpftl 
Er nab’t mit leifen Zritten!.. 
Im faltigen Fewand, 
Hält er am Bufen verbergen 
Die Kinder der künftigen Sorgen, 
Sie fblummern, fie ſchlummern noch fanft! 
Und über ihm ſchwebt der Uniterbliche, 
@r, der Erite, Ewigjunge, 
@r, der Enthäller des Chaos, 
Der Lebengeber Eros! 
Seine Fadel lodert 
Mild im Morgenfchein; 
Un der Fackel Raude 
Sipt im Yichtgemande, 
Diode hoid und Hein! *) 





©) Yfowe darf went gleisyeitig mit Eros in ber Wetfterwelt 


erſcheinen, ba der eine ohne die andere undenkbar iſt. 





Sie die Lichtgeborne, 
Emig ihm erfobrne, ' 
Geiftbeferlerinn! 
Sep, 0 Prometheus willlommen. 
Sobn der alten Zeit! 
Haft großes unternommen, 
Und baft es nie bereut 
Themis begrüßet, 
Die ihren Sohn! *) 
Thewmis betrauert 
- Die ihren Freund! 
Großer Erdulder, 
Du wirft es vollenden; 
Bald ift der Geift num 
Dem Staube vereint! 
Und den Thongebilden 
Leuchtet Eros Faltel, 
Nah ums kalte Herz! 
WUcd, fie atbmen Leben, 
Kennen fib und beben, 
dien Bonn’ und Schmerz! 
rauf imleichten Kreife, 
Nach der Geiſter Weile, 
Zeife, leife; lelſe! 
Schwebt um ibre Schläfen 
Pfode’s Licdhtgeftalt! 
Laͤſſt ficb auf fie nieder 
Mit dem Glanzgefieber! 
Fluͤſtert leiſe Töne, 
Und ind Reich der Schöne, 
u das Mei der Geiſter 
Siud fie eingeweiht! 
Und der alte Meiſter 





*) Naqch Aeſchylos In Prometheus. 
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Bat die Thräne fallen. 
Gicht mit Wohlgefallen, 
Auf des Herzens Bilder bin} 
„Rimm’ Saturn, ins Neih ber Güte, 
Nimm’ die ſchwachen Kinder auf! 
„Lab mit beiligem Semuͤthe 
„Sie vollenden ihren Lauf! 
„Keine ftrenge Varze ſchneibet 
„No den goldnen Faden ab! 
„Unbelannt uud unbeneider, 
„Wallen fie and fpäte Srabl 
„ber ſcheut ber Dlimpier 
„Brimmig:entlodernden Neid! 
„Was fie vermiffen,,. 
„Unſchuld und Liebe 
„Billi keit, Treue 
„Berftören fie gern!’ 
„Heerih’ o Saturnud fir heiliger Stille! 
„Halt? von olimpiichen Göttern dich_fern |” 
Und io ward, fern von den neuen Goͤttern, 
Des Saturnus frohes Unſchulbreich; 
Sluctlich wär” es unbefannt geblieben. 
Der Olimpier ftolger Herrlichkeit! 
Doch tief in des Menſchen Bruft geihrieben,. 
Blieb fein eruftes beiliges Gebot. 
Er foll hoffend glauben, buldend lieben, 
Weil ihm glänzt das heil’ge Morgenroth,. 
Und des Herzens Flammen ihm entzünden,. 
Sol der Liebe reines Himmelslicht! 
Durch des. Beiftes Schwung ſoll er ergrimden,. 
ad des Staubes Hull’ idm einit durchbricht; 
Und in feinem Bufen wiederfinden, 
Bis and: Ende aller Zeiten: 
So bie hoben ihm bereiten: 
Des Saturnaus galbne Zeit. 


—* 


Kapltaͤn John Roß, Reife nach dem Nordpol. 
(Bartfegung,) 

Zwrey biefer- Cöfimaur: gaben und einjt gelegentlich 
sine hoͤchſt wunderlihe Probe nam ihrem. Tanze. Der 
elme: fing an, fein Geſicht fo- zw vergereen und bie 
Augen babep aufzureißen,. wie im einem Aufalle von 
Eptiepfie,. daß der Kapitän: Roß glaubte, den Arzt ru⸗ 
fen zu: müffem. Doc ſah dieſer baltı feinen Jtrthum ein; 
als jener tept eins Menge der feltiamften: Geberden: und 
Stellungen: madte,, bie mit ben haͤßllchſten Verdrehungen 
der Geſichtszuge begleitet waren: Wie die aͤhnllchen Ber 
luſtigungen unter andern Himmeldftrichen: hatten diefe Pan⸗ 
tomimen die unanſtaͤndlgſten Anſpielungen. Der Körper 


war faſt immer in:elner zuſammengeduckten Lage, und die 


Haͤnde ruhten dabey auf den Anlen; Nach Verlauf einis 
ger Minuten fing: der Taͤnzer an; den ſinnloͤſen, bereits 
In Krantz's Egede beſchriebenen Geſang Amnali: Mjah, zu 


fingen, und kurz darauf begann ber: zwepte Taͤnzer, der 


dem: erſten bisher ſtillſchweigend zugeſehen hatte, wie bes 
geiſtert, ſein Geſicht zu verzerren, und die unſittlichen 
Steſlungenides erſtenrnachzuahmen, wobey er wie im Chor 





Eriederite Brum geb. Munter. 


Hejaw, hejam fang. Nuchdem bieß etwa zehn Minuten 
mit immer zunehmender Kebenbigfeit gebauert hatte, ward 
der Tom ploͤtzlich gellender, und nun wurden bie Worte 
Wehee, wehee! mit gewaltiger Gefchwindigteit ausge 
fprohen. Dann famem fie mit jchleifenden Schritten auf 
einander zn, indem fie babep die Zähne fletichten und die hef⸗ 
: tigften Bewegungen machten, bis fid ihre Nafen berührten, 
und ein wildes Gelächter dem wunderlihen Scaufpiel ein 
Ende fette. Kapitän. Ro gab dieſem Laube den Namen 
the ArcticHighlandse, die aretifhen Hochlande, 
und widmet ein elgnes-Kapitel, das fiebente, feiner Geo⸗ 
graphie und. Ethnograpbie, Die Vegetation iſt hoͤchſt duͤrf⸗ 
tig, die Einwohner fennen kein aus Pflanzenftoffen berets 
tetes Nahrungsmittel, und wieſen Brot, bad man ihnen 
anbot, mit Widerwilen von fibd. Am Fall der Noth vers 
ſchlingen fie Meine, Vögel ıc. roh, bob verftehen fie auch 
fie am. Feuer zuzuberelten. Wie fie im biefen entfernten 
Winkel der Erde verſchlagen morden find, darüber haben 
‚fie feine Webertieferung; fie balten ſich, mie fo viele wilde 
Nationen,. für Antochthpnen: Jedoch berricht unter dem 
Südgrönläudern der Glaube, daß fie von Norden ber ent« 
fprungen find, Als bie Reiſenden die erften Arctiſchen 
Hocländer gewahrt wurden, rief Sackhauſe aus: das find 
rechte Esklinaur, das find unfre Väter! Diefe Bermus 
thung wird durch eine vom allen Esfimaur geglaubte Tradi⸗ 
tion, bie in Egede's Stoͤnland mitgetheilt wird, beftätigt, 
na ber ein milder Haufe von dem tlefem Norden ber bie 
Niederlaffungen auf den Fraueninfeln überfallen, die dork 
angefiedelten Esftmaur ermordet, und von einer andern 
ſüdlichen Horde, die auf die Nachricht: ihren Genoſſen zw 
Hülfe geeilt, wiederum überwältigt worden ſeyn fol. Ges 
wis ein ſehr merkwuͤrdiger Beptrag zur Geſclchte der 
Menihbeit, daß nicht etwa vom Süden. oder Oſten, ſon⸗ 
dern vom fälteften Norden ber Menfhen herabge zogen 
find; denm woher: mögen. biefe denn: tm. die furchtbaren 
Einöden des Nordpol‘ zuerſt verſchlagen worden fepn? 
Sadhaufe muſſte dem Aelteften: ausfragen, ob er einige 
| Kenntnif von einem höhften Weſen habe, aber er ver 
ſuchte jedes Wort. in feiner Sprade, um bdiefen Begriff 
zu bezeichnen, fonnte ſich ihm aber nicht: verftändlich mas- 
‚dem on viek iff entſchleden, es herrſcht meder Sabaͤis⸗ 
‚mus noch Goͤtzendienſt bey ihnen: Auf bie Frage, wozu 
; Sonne oder Mond nüßten, antwortete er fehe natürlich, 
‚um zu leuditem Wie er ind Leben gefommen, wie feim 
Zuſtand künftig ſeyn werde, bavon hatte er feine Morfte”r 
; fung, vieleicht hatte er. daran: noch nie gedacht. Aber er 
erzählte, wenn er ſterbe, werde er Indie Erde gelegt wer⸗ 
‚den: Nachdem: fo: viel’ gewiß war, daß er von einem: 
wohlwollenden hoͤchſten · Wefen gar- feinen Begriff batte; 
ließ der Kapitän Roß ihn durch Sackhauſe befragen, ob er 
denn etwa an einem boͤſen Geitt slaube, dad fonnte-man: 
ihm auch die Vedeutung dieſes Begriffs nicht verfiändlidgp 
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machen · Bey der Ermähnung ber Angekok oder Zauberer 
erzählte er, deren gebe ed mehrere, In ihrer Macht ſtaͤnde 
es, Sturm oder Windſtille zu beſchwoͤren, und Robben zu 
verichaffen oder zu vertreiben; fie lernten dieſe Kunft von 
alten Angelotd in ihrer Jugend, man fürdte fie, alein 
man hätte gewöhnlich in jeder Famille einen. - Ein Anger 
Eof, den unfere Reifenden kennen lernten, verfiherte, er 
Tonne jene ihm bepgelegten Erfgeinungen duch Seberden 
und Worte bewirken, doc waten dieſe blos an- den Wind 
oder dad Meer gerichtet, und ein anderes Weſen, ein 
Seiſt wurde darin nicht angefprochen. Als jenem Xelter 
Ken unter innen gefagt mark, daß es ein allmaͤchtiges, alls 
gegemwärtiged und unſichtbares Weien gebe, welches Erbe 
und Meer undalles darinnen erſchaffen, zeigte er fein größr 
tes Befremden, und erfundigte ſich aͤngſtlich, wo es lebe. 
Auf die Autwort, daß es allenthalben fep, erſchrak er hef⸗ 
tig, und wollte durchaus wieder auf dad Verdeck. Als 
man ihm fagte, es gebe ein zufünftiges Reben, erzählte er 
won einem weifen. Manne, der lange vor feiner Zeit gelebt 
und geſagt babe,. fie würden nah bem. Monde fommen, 
aber jept werde das nicht mehr geglaubt, und von den Ans 
dern wife die Seſchichte Mermaud. : Die Lebensweiſe dier 
fes Böllerftammes ſcheint hoͤchſt ſchuutzig zu ſeyn, Geſicht, 
Hände und Leib find mit Del und Koth bedeckt, und fie ſe⸗ 
ben ans, als hätten fie fib von Ihren Geburt am nie gewa⸗ 
füen. Polpgamie tk bep ihmen nicht gebraͤuchlich, ber 
Daun jo wenig als die Frau Barf Andern beywohnen, aufs 
fer wenn die Che umfructbar it. Man konnte ihnen nicht 
serftämdlich machen, mad Arieg wäre, ebeniomenig hatten 
fe irgend eine kriegeriſche Wale, Sie ſcheinen ihre Wels 
ber ſehr zu lieben, haben eine große Ehrfurcht für Ihre 
Mütter, und find,. mie fie ih durdhgängig.äußern, mit 
ihrem: Lande fehr zufrieden. Die Expedition konnte ſich 
nicht länger hier aufhalten, um mehr Nachrichten: über 
Blefen merkwürdigen Völferkamm einzuſammeln, umb fo 
fahren fie in Verfolgung des Hauptztels. Ihrer Meife, am 
16. Anguſt wieder nordwaͤrts 

Am ſiebenzehnten Auguſt wurde die Epedition dann 
won der merkwuͤrdigen Erſcheinung uͤberraſcht, ber ſchon 
in oͤſſentlichen Blaͤttern Erwähnung geſchehen iſt, und bie 
Hier durch ein ganz vorzüglich huͤbſches Kupfer erläutert 
wird. Der Schnee auf einer langem Relhe von’ Klippen 
war mit:eimer Subſtanz vermifcht oder bebedt, Die ihm 
eine dunfelrorhe-Karbe gab. Alle Vermuthungen vereinig 
ten ſich dahin, daß dieſes Ansfehm nicht vom Roth der Bir 
gel herruͤhtte, denn Laufende derfelben fetten ſich auf ben 
Schnee und das Eis, ohne blefe Wirkung bervorzubringen. 
Eine nähere Unterſuchung ergab, daß die Mifhung; bie ſchou 
aralt und sehn bis zwölf Fuß tiefeingedrungen war, aus fiel: 
nen Samentdenchen von Pflanzen; die anf ben wrüber Negen⸗ 
Den Bergen sumfen, beſtand. Cine andere ſehr merlwuͤrdige 
Erjgeinung ip. der ermeſſlich weite. Geſſchteltels in die / 


fen Polargegenden. Die Reiſenden erlebten einen beſtimtu⸗ 
tem Fall, da fie 150 engliſche Meilen weit geſehen haben. 
Der hohe Felſen von Gap Dudley Digges nahm fü einer 
Stunde au Höhe von zwey bie fünf Graben zw, in dem 
Laufe der nuchſten halben Stunde: wieder bis zu efnenr uns 


bedeutenden Punkte auf; dem Waller ab, und balb darauf, 


zerlegte er ſich im eine lange flache Juſel, bie er nach meh⸗ 
reren Stunden im feiner natürlichen Geſtalt erſchlen. 
Stand die Sonne über den Bergen, fo ſtrahlte der Schnee, 
der ſonſt eim gelbliched Anfehn hatte, mie Gold, und dee 
Widerſchein beffelbem gegen den blauen Himmel erzeugte 
eine grüne wunderbar ſchoͤne Tinte. Dagegem leuchteten 
die Eisberge wie große Paläfte von Silber, mit den koͤſt⸗ 
lichften Edelgeſteinen geziert. Die Erpebition Fonute nur 
bie zum 77. Grade nördlicher Breite fommen;, und Kapl⸗ 
tän Roß zeigt mit vielem und umſtaͤndlichen Gründen, daß 
bier allenthalben fefted Land und die Bay von einer vbllig 
wmiammenbängenden Küfte begrängt werde. Dann richter 
ten fie ihren Lauf weſtlich und ſuͤdlich. Am 24. Auguſt 


ging ihnen zum erften Male feit dem' 7. Yuni wieder bie: 


. verfolgen zu dürfen: 


ragen 


Sonne unter; fo enbigte ein Tag von 1872 Stunden, ben: 
fie in dleſen fürhtbar einfanten. Eiswäften: verlebt hatten, 
und am Abend des 30: Auguſts erſchien ihnen bie Capella, 
der erfte Stern, den fie feit zwoͤlf Wochen gefehen hatten, 
Aber an eine Durchfahrt In-diefen Graden war micht zu den⸗ 
em, überall war ber Blick von Land und mit Eis-angefülls 
ten Buchten begrängs, Sie hatten ſich der Juſtruction ges 
maͤß ſo weit nördlich gehalten, wie möglid, aber and jetzt 
war bis zum 1. September weder eine Durchfahrt nod eine 
Stroͤmung zu finden gemefen; dleſe muſſte alſo, wenn 
überalleine vorhanden war, weiter [üblich zu ſuchen ſeyn, 
und zu biefer Richtung Ihrer Fahrt rietr and das Heran⸗ 
rüden des dußerften Termins, wo ſie das Es zu verlaffen: 
batten,. So langten.fie denn, durch faſt beſtaͤndige Nebel, 
die ſich In dieſen Zonen mit dem Heranruͤcken des Winters- 
einſtellen, an einem raſchen Fortlommen gehindert, am 
1. October bey der Cumberlandsſtraſſe an, ofine eine Durch⸗ 
fahrt gefunden zu haben, und: ohne dieſe Straße, bar der: 
legte Bermin ihres. Aufenthalts im Eiſe verſtrichen war, 
Nachdem die Schiffe noch am 8, 
bis 11. Dstober einen: heftigen Sturm, deſſen Wüthen 
mit Granfen beſchrieben wirh, ausgeſtanden hatten, längs 
ten fie mit Ablauf: des Monats in: Shetland am. Die 
umſtaͤndlichen Belege‘ zu der Behauptung, daß bie einge» 
bildete nordweſtliche Durchfahrt nicht eriftire;.würbentter zu 
weit führen, und find im dem Werke ſelbſt nachzuſehen. 
Eine reihe Sammlung von Charten; Kupfermund Plauen 
verfhönern und verfinnlichen die Meife, und man liest’ fie 
jegt malt. boppeltens Intereffe, da man eine mene Erpedis 
tiom;, durch fie geleitet, fait. von Schritt zu Schritt wird 
verfolgen Fönnen: . j 
(Die Eortietung folgt.) 
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KorreſpondenzeNahrichten. 
Bien, Mai, 


(Beſchluß.) 

Gegenwärtig Ttegt dad a4At eſte Regiment ber Armee zu 
Wien in Garnifon, bad ſchoͤne Euiraffier Regiment Gros 
fürn Ronftantim cebebin Kobenyollernm), welches 
allein das Privileginm befigt, dur bie Stadt zu 
marſchiren, aufbem Burgplatze fi aufzguflelen. und 
bafeloft fein Werbegelt aufgufblagen. — Die Nusübung 
Biefed ſchͤnen Vorrechtes wedte befondberd 1509 vielen 
Euthuſiasm für den damals Hevorfiebenden,, großen Kampf. 
Unfere geſchaͤzte Dichterinu Earolime Pichler fenerte 
diefe Scene burch eine gemürhvolle Baltade, — Das Re: 


giment wurde biefes Jahr eigendd nad Wien berufen, um , 
im fommenden Tuli bag zweyte Tubitdum bed Um | 


laſſes jenes Privilegiums gu begehen, mwirftih eines ber grbäten 
Momente in den Jahrbüuchern Oeſterreichs und des arlienten 
Herrfperbaufes. Als naͤmlich unter Gerbinamd li. 
Ungarn bald rebenifg, balb tärtiſch, und dort in Böb: 
men Gegenfönige waren, bort Bethlen Gabor, hier Fries 
drich von der Pfalz, Defterreih und Stevermart durch bie 
Reformation in größter Gährung. ald Graf Thurn ihn in 
feiner eigenen Burg Belagerte, und frede Empbrer ihm 
fo even bie Unterſchrift angemaßter -Frevbeiten aktrogen 
wollten, erſchlen ganz unvermuthet eben dieſes Regiment, 
vom Oberfelbherrun Bucquoy geſendet, unter feinem Ober⸗ 
Pen Saints Htlaire auf dem Burgplatze, defreyte den Kai ⸗ 
fer, und dffnete ihm aus dieſer gzrenzenloſen Werlaſſen- 
beit ben Weg nach Frautfurt, um dort die Kaiſertroue 
auf fein Haupt zu fegen, — Wer immer die großen Erin: 
nerungen ber Vorzeit Liest, muß biefem Acht nationalen 
Feſte mit Wergnügen entgegen feben, Mau hofft es 
noch dadurch verberrlichet zu jeben, daß bad an patrietiſchen 
Stellen Überreihe, und durch eine eble, fräftije Sprawe 
- gezierte Schauſpiel ber Fran v. Pichler, Ferdinanpli, 
gegeben werden #firfte, am fo mehr ba es jetzt durch 
ben Drud in allen Hinten und auf alten Provingial: 
Theatern laͤngſt gegeben ift, — Der Nationalfinn der Bbh⸗ 
men bat fin in den neueſten Zeiten gu großartig audges 
ſprochen, als baß man auch nur Einem berfelben bir ab: 
furbe Ibee anfchulbigentbnnte, dieſes Stüd beleibige bie 
vbhmiſche Nation (warum nicht Lieber auch die Huffiten 
vor Naumburg verbieten?) und durch. dieſes Verbot ſey 
jenes tragiſche Borfpiel des zofaͤhrigen Krieges in Böhmen 
in alem Eruft aus der Geſchichte hinweggeſtrichen! — Wo: 
bie wuͤrden folde Kettenfchläffe führen, daB feibige Wert 
von Wobldienern und Wichtigmachern, die gerechte Sırafe 
fleinliher Beziehumads un» Anfpielmgd » Manie, 
bie Theater » Eenfur wider ihren Willen in einen Immer 
engern Kreid zuruͤcdraͤngt. — Die Rettung» Scene ſelbſt, 
wo bie Rebellen Ferdinanben bie Unterfgrift abndtnigen 
wollten, waͤre febr leicht gu jenem Woftande gu modifiziren, 
melden das Burgibenter und die Gegenwart bed Hofes 
zur Pflicht machen. — Der Eindruck dieſes, von ächt 
patriotiſcher Begeiſterung und Liebe für das Ratierbaud 
olinenden Stuͤckes, auf dad Bolt. aufdie Iugenbd, auf 
das Militär imfonderheit und Mann für Wann auf die 
ſes berühmte Regiment, deſſen jegiger Oberfler der 
tapfere Färn Winpdifporay ift, wärde und mäffte 
außerordentlich ſeyn! Er wäre der Dieterinn fhönfte Ger 
angtbuung. flͤr den Unfug, daß im vorigen Jabr irgend 
ein literariſches Infert dieſes verdienſtvolle Stück — dieſen 
ehrwürdigen Gegeuſtand — aller feiner rein matios 
nalen und Iotalen Worpäge” beranbt, übrigens wörts 


welche 


ſich abgefbrieben, auf dle laͤcherlichſte Weiſe nad Dis 
nemarf vervflanzt, und ſich fogar unterfaugen hat, dieſes 
elende Machwert, als eine wärdige Feyer des Naments 
tages Seiner Majeftär des Faiferd, auf die Bühne ju 
bringen, unter den Ungen ber Merfafferinn, die ſogleich 
Tages barauf gegen dieß unerhdrte Piagiat im dem Zeituns 
arm reclamirte. — Mm auffallendeflen war, baß bie Vox 
populi, Vox Dei mit Grund oder Ungrund, gerade Ges 
manden ald Merfaffer bezeichnete, ber auf daß frähere Wer 
bot dem geſchaͤftigſten Einflab genommen haben fol, fiber 
baupt als ein wahrer Neunmrddter im Gebiete ber Lue⸗ 
ratur befanmt iſt, aud feitbem nicht für gut befunden bat, . 
fi als Water dieſes tobt gebornen Kindes gu hefennen, 


Maris, den 14. Map. 


(Bortfegung.) 

Ein anderer Ronful, Hr, Raymond, bat bir Bemers 
Tungen des Engliſchen Präfidenten Ri über die Ruinen 
Babvrlons ins Franmzbſiſche Äberfent,' aber fo viel eigene und 
#ritiime Bemerfungen beygefüͤgt, daß bakurm eim med 
Wert entftanden if. Der Direftor bes tbniglichen Mujeums, 
Oraf Forsin. ift.ehen mir ber Hrraudgape einer pittoress 
few Reiſe in Egypten und Syrien befsäftigt. nam bem Bey⸗ 
Diele feines Vorgaͤngers Denon (welcher irrig in einer 
Anmerkung zum Morgenblati als todtimangegeben wird 
Egon bat der Mabier Prewoft, weiber ibm auf biefer 
Reife besieitet hat, fein Panorama der Etadt Jeruſalem 
vollenbet und eröffnet, gur großen Zufriebenbeit des Publi⸗ 
fumt, welches daſſelbe in Menge befumt. So wie fin Graf 
Forbin als Nachfolger Denons dewäbrr, fo geiat fi 
auch ber junge Grlebrie Raoul Rogeste als Nachfolger 
Miltins in der Stelle eines Auffebers des Fbniglihen Ras 
binets ber Autiten. Er bat eben eine gelebrte Streitſchrift 
beraudgegeben, morin er gegen den Engländer Ruiabt 
bie Aechtheit der von Bonrmont befannt geinachtem griedis 
(nen Infgpriften vertheldigt, mnb zwar mit febr bünbigrs 
Beweiſen. Unter andern zeigt er, daß Feurmont mit 
gelehrt genug war, mm eine alte Juſchrift täufebend 
nachahmen ın können, Die Miltinfide Bibliotber wirb 
am Ende biefed Monats bffentiich verfleigert werben; fomit 
wird eine im arhaoloaifgen Fade beſouders reichhaltige 
Sammlung zerfireuet werden, Einer ber vorzüglicften Ars 
titel derfelben ift eine von Martini in Rom veranflaltere 
Bereinigung von Laufenden Feiner ardologifchen Trattate 
und Schriften, in beymahe eben fo riet Bänden und Schach⸗ 
ten, als Zage im Jahre find. Hoffeutlich werben biefe 
Bände und Schachteln, woranf Marini einen Theil feines 
Lebkus verwandt bat, doch wohl zuſammen bleiben. Der 
Univerfitdt zu Bonn war bie Millinfhe Bibliothet „zum 
Verkauf angeboten worden; vermuthlich ift fie der preußis 
fen Regierung zu theuer gefbienen. Die Gelehrten Bers 
fammfungen, welche Mitfin befanntli unter dem Namen 
thes litterairen wochentlich im feiner Wohnung an der Fünige 
Tioen Bibliothek hielt, werben jeyt vom feinem vormaligen 
Kollegen, Hrn. Langlies, bem befannten Drientaliften, mit 
eben der Keutfeligfeit und in derielben Wohnung fortaefent. 
To daß fein anderer Wechſel eingetreten zu feon feint, alt 
derjenige bed Hausherru, und ein reifenber Gelebrter fann 
bier nad mie vor in einem einzigen Abende mir fat allen 
Gelehrten der großen Hauptfladi befannt werben und Vers 
bindungen anzWüpfen. 

Die Fortfegung folat.) 
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Die rechte Ries’ ift himmeltlar, 
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Ihr Pfand ift aͤcht und treu und wahr, 
AUnd frachelt fie mit Schmersben Erdenfauf, 
So gehtd nur um fo ſchneller Himmel auf, 


N N. 





Der Geretrtere 


Bortfegung,) | . 


Der junge Mann, für welden Mathilde sum Erftenmal 
ta ihrem Leben Liebe empfand, "verdiente auch die zarte Nei⸗ 
gung eines edeln weiblichen Hergend, Er hatte mit allem 
Ungemady der Armuth kaͤmpfend die Rechte ftudiert, und, 
wie er der fterbenden Mutter verfproden hatte, von dem 
Augenblicke an, da er fich etwas erwerben fonnte, bey feinen 
Geihwiltern Vatersftelle vertreten, die beynahe alle noch 
uwmündig, umd wovon zwep blöbfinnig waren. Er lebte 
äußert eingezogen, und hatte, wie es bisher ſchien, auf Les 
bensgluͤck verzichtet, weil nicht zu erwarten war, daß ihm 
jemals die Sorge für feine Gefchwifter abgenommen, oder 
daß eine ſolche Verbindung ſich finden werde, welche ihn in 
diefer Sorge nicht beichränkte.. Dim ſtillergebenen Manne, 
der nun bereits die Fıinglingsiahre lange überſchritten hat: 
te, war zugleib mit Mathildens Erſcheinung eine andere 
ſchoͤne Hoffnung aufgegangen. Zwey Anträge verſchiedener 
Urt, bepde ebrenvoll, bevde ein reihed Einkommen ſichernd, 
famen an ihn; und er fah im GSeiſte die fchöne Zeit, da er, 


von dem leidigen Progefführen entbunden, das id ei: 


ner frepen Thätigkeit im Arm der edeliten Liebe genießen 
foßte. 

Durch deneinen Antrag war ihm eine fichere Anftellung nicht 
ferne von feiner Vaterſtadt, durch den andern ein fehr einträg: 
liches, aber ihn von diefer entfernendes und mit langen Reifen 
verbundened Kommiſſionsgeſchaͤft angeboten. Aber gerade jetzt, 


da er, durch fein Verhaͤltniß zu Mathilden völig entſchieden, 
den erſten Antrag anzunehmen ſich bereit erflärte, kam bie 
Nachricht, dad der ploͤtzliche Wechſel der Miniſter einem aus 
dern Rechtögelehrten die Stelle zugewandt habe; umd feins 
Freunde in I, bedauerten, daß die Hoffuung, welde ihn 
(dom mehrmals getaͤuſcht, auch dießmal ihm nicht erfüllt 
worden fey.: Uuch Mathilde nahın an dem Schmerz, ben 
fie bep der nädhiten Sufammenkunft au ihm zu ‚bemerken 
erwartete, ben herzlichſten Mutheil; und Tonnte wicht umhin, 
ihr benderfeitiges Schidfal mit einander zu vergleichen, und 
in den gleichzeitigen Schlägen eine neue Hinweifung auf ihre 
Beltimmung für einander zu erkennen. 

Sie fand ihn gefaſſter, als fie gewähnt hatte, Ja er 
wollte, wie es f&ien, mit ibr von der getaͤuſchten Hoffnung 
gar nicht ſprechen. Sie aber fühlte dad Beduͤrfniß, ibn zu 
tröften, ibm ihre gute Gefinnung zu zeigen. Mau war 
jegt gewohnt, fie immer beyfammen und als für einander 
entſchieden zu ſehen, und ließ fie leicht allein. Sie faß 
neben ihm, alle Lieblichkeit theilnehmender Sorgfalt auf dem 
zarten Gefibte. Und da er immer noch ſchwieg, fing fie 
beynahe ein wenig ſchmollend an ihu zu fragen: marum er 
bean ihr verfchweige, dab ihm ein lieber Wunſch nicht ges 
ungen fev? Es (ep nicht fbön, wenn man, font fo offen 
und mittheilend, das Umangenebme in fi verſchließe. Er 
antwortete, dankend und zärtlich, daß er nur dann, wenn 
fein Schidjal entſchieden geweien wäre, ihr davon babe fa: 
gen wollen; daß aber dieſes Mißlingen ibn weniger ichmers 
ze, als fie fich vieleicht vorftele, Er wiſſe das, wie andre 
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Dinge, zu ertragen; und wenn- bad menfhlidhe Leben nur 
nicht ganz freubenlos ſep, wenn man nur Eines habe, das 
dem. Herzen wohlthue, fo könne man. die Faſſung micht ver: 
lieren. Er fab ihr dabey nut dem Ausdruck der iunigften 
Liebe in die freundlichen Augen. ; 

Ach ja! antwortete Mathilde; nehmen Sie au mir ein 
Bepſpiel. Sie follen es mir doc aud nicht anmerken, daß, 
ib eine recht miederfchlagende Nachricht empfangen babe. 
Mein Vermögen, meines Oheims Vermögen, it obne Sivels 
fel verloren; ich bin ärmer, ale da ich anf die Welt kam. 
Sie wollte fortfahren, zu reden, als fie ihren Freund erblei: 
“en, mit den Händen die Augen bedecken und ia ſtummem 
Schmerz zurädfinfen fab, 

Bol Beſtürzuug blidte Mathilde auf ihn. Sie wuſſte 
nicht, ob plößliches Hebelbefinden der Grund. dieſes Zuitan: 
bes fen? ob ihre Worte fo ftark gewirkt haben? Als er auf 
ihr dringendes Bitten immer nit antwortete, mollte fie 
eben bineilen, männlide. Hilfe zu ſuchen: da ergriff er fie 
bev der Hand, fand haftig-auf, und fagte mit gedämpfter 
Etimme, bleich und ftarr vor fich bin blidend; Sp ift mein 
Schickſal, Mathilde! fait muß ich, der ich keine von den 
fhönen Gaben des Lebens erwartete, gereist, aufgeregt, 
enizünbet.werben; ich, der ich nichts _beffte, muß erſt zum 
Wunſchen, dann zum Hoffen gebracht werden, um plößlich 
von all der fchönen Höhe berabgeftoßen, zerſchmettert, ver: 
müftet im meinem Innern da zu liegen! Warum durfte ich 
nicht auf der traurigen Bahn bleiben, die ich, ergeben im 
mein Schidfal, mir vorgezeichnet: hatte! warum muß dem 
unterdrüdten Sehnen die fhönfte. Hoffnung entgegen fom: 
men, um in Verzweiflung zu endigen ?: Immer: habe ich ge: 
glaubt, ich ſoll einfamı umd ungeliebt dahin fterben ;-und bach, 
daß nie der Tag erſchienen wäre, da-Sie, Mathilde, Ihre 


Uebliche, bimmlifde Gegenwart, diefen Glauben verridte!- 


D daß ich iekt, ehe ih im Innern erftarre, vor Ihnen 
fferben-bürfte, da ich mit Ihnen nicht leben darf! — Die 
arme Liebende, ungewiß und erfbroden, wuſſte Baum ein 
wiederholtes Warum! Sagen Sie um Gottes Wilken, 
warum? hervorzubringen. Schwere Ahnung erflidte aud- 
ihre Stimme im Buſen; das Raͤthſel dieſer Scene auälte 
fie mit der-bitterften Angſt. 


_ Er dagegen, immer ihre Hand haltend und num freyer 


fie anblitend, ſprach: Ya, fo iſt mem Schidial, Mathilde! 
fo if es immer geweſen, und wird fo-fepn, 
geglaubt, daß es anderd- werben könntes Dielen Weciel 
babe ich iu andern Umständen öfter erfahren, und jetzt, jeht 
wilt ih auf immer belehrt feon. Mor Ihnen, edle undreine 
Seele, von der-ich in ber Stunde ſcheiden muß, Die und 
bätte verbinden ſollen, moͤhte ich Immer gerechtfertigt ſeyn. 
J0 hoffe, Ihrer wuͤrdig zu ſeyn, oder noch zu werden: 
Ich glaubte auf- Erwiederung der Neigung von Jbnen rech 
ven zu dürfen. Mich entzüdte bie Ausſicht, Ihnen ein ge: 
fipertes- Loos anbieten · zu können... Und als gefterw frühe 


— 


Fb Thor babe 


gen Volls zahl der ungeheuren Stadt. . 


der Brief anfam, wodurch mie dad Mißlingen meiner Au— 
ſtellung angefündigt wurde, da erhob mid über alle Kram 
rigkeit der feſte Glaube an Sie, Matbilde, der auch jetzt * 
nicht wankt und nimmer mahlen wird. Das Ungemat ließ 
mich frühe reifen: Ich war immer ftark genug, Feine Wer: 
bindung zu fuchen, Die durch Umſtaͤnde den Gegenſtand mei: 
senNeigung felbft unglüdlich bätte machen können. Ihnen 
darf ich nichts verſchweigen; mein Herz Öffnet fich vor Ih⸗ 
men durch eine: natürliche Gewalt, Ich beffte auf. Sie; 
boffte auch ohne öffentliche Anftellung mid mit meinen- ar: 
men Geihwiftern nähren zu fönnen, und doc das @ldd 
Ihrer Liebe zu geniehen. Ich bätte mich nicht: geſchaͤmt, 
mid bis auf:beffere- Seiten zum Theil von Ihnen ernäbren. 
zu laffen. Und jetzt wieder Alles, Alles dahin! Mergebend 
ftelte ihm Mathilde vor, daß ihr Verluft noch nicht gan 
gewiß, daß fie zur gemeinften Arbeit mwilig, dab er zu ag: 
baft ſey. Mein, ſprach er, laſſen Sie mic in biefer Stunde 
der tiefſten Trauer feſter fepn ! Mit mir wird es nimmer am 
ders. Unter den: Händen wird mir das ſuͤßeſte Sluͤck u 
‚Wafer.. Mir gelingt and mit Anſtrengung nitht, was Uns 
dern im Epiele zu Theil wird. Ich darf Sie, edle und 
ſchuldloſe Seele, wicht an mein trauriges Schickſal feifeln, 
„Ib ſcheide tief ketrübt, um Sie nie wieder, außer vieleicht. 
als Greis zu ſehen. Nod Heute reife ih ab, den andern 
Antrag anzunebimm., Gegne Sie Bott und made Sie fr 
gludlih, wie Sie es verdienen! Mathilde ſchwieg, auft 
ſchmerzlichſte bewegt. Die verſchiedenſten Empfindungen 
durchwogten ihre Bruft. Sollte fie einen Maun,. den-fie 
swar-immmer noch liebte, aber auf eine Verbindung mit ihr 
verzibtete, bitten, anfleben, daß er der Ihrige fern und 
bleiben wolle? Und doch — fein Ungluͤck, fein Kummer, 
feine tiefe Liebe! Und mehr als Allee, die Stimme, welde 
in: Mathildens Herzen fo- laut für ihn fprab! Sie mwellte 
eben nach einer Pauſe ftilen, trüben Nacfinnens anfangen, 
ihm das Unrecht ſeines ſchnellen Berzmeifelns: vorzuftellen, 
ihm ihr Herz zu zeigen, mie er das ſeinige geöffnet hatte, 
als fie befaunse Stimmen in der Näbe hörte; und er, aus 
fcamerzlicher Beräubung, morin er. mit fiarrem Blicke ges 
fanden hatte, erwachend, ihre Hand feſt aus Herz braädte 
und: ſtumm grüßend binweg eilte. 
Noch deuſelden Mbend verließ er T,, um feiner neuem 
Beltimmung entgegen zu geben. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Das letzte Lord» Mayor» Felt In London, 
Dieſes Feſt warb im nachſtebender Form den gten Ne: 
vember vorigen Jahres gefeuert, mo die Mabl den Kanfmanıe 
Atkinsetraf. Die Würde wird auf ein Jabr verliehen; 
nur ein Bürger der Eitp, des eigentlichen alten London tft: 
mwahlfäbig; er maltet über 1,200,000 Erelen, als der jetzi⸗ 
Ein Palaft it feine 
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Amtswehnung,. dad Manfionhoufe,. Will er dem äußern 
Glanz der Würde geböria gemügen , io mag leicht ein Auf: 
wand ven 100,000 Thalern fiir dem Jahrgang ein mäßiger 
Auſchlag fepn. Der amtlide Schalt beläuft ih nur auf 
50,000 Thaler. 

„Der 9. November war der Tag der Einweihung und 
vruntvoller Keftlihfeit. Fruh um 9Uhr fegten acht Roſſe, 
im glänzenden Geſchirre, mit Pinmen und Kederwimpeln 


ftatılib geibinddt, bie goldene Staatslaroffe, groß genug, 


einen bengaliihen Elephanten zu faßen, in Bewegung, um 
den uenen Bürgermeifter auf feiner Vebanfung nach dem 
Menfionböufe einzuholen. Von bier nah der Weltminfter: 
Abtep, zum Gottesdienft und Cidesihwur vor dem Degen: 
ten,.foll und wil nun der Meuerwäblte fi begeben. Bald 
erbebt fib der unermefflie Zug, begleitet von allen amtli⸗ 
den Würden, von. Herolden und Rittern, im gitldener und 
filberner Rüſtung, ſo die brittifchen Aönige. der Vorzeit einft 
ſelbſt im Streite getragen. Hoch flattern bie Fahnen ber 
Zunfte. Unzaͤhliges Volk hat in den Straßen fi gereibet; 
Feniter md Däcer find mit Schauenden bededt. Epielleute 
führen und fließen den mojeftätiich.: romantifchen Zug, Bor 
Black Friars Brüde verwandelt fi die Scene, Schon bar: 
ren präctige Gondeln, Schiffchen und Böte der Kommen: 
den. Die Themfe trägt nun flolz ihren neuen einjährigen 
Sachwalter bis zum altberübmten Wellminfter,. Mit Kanos 
nendonner begrüßen fie die Ufer. 

Inzwiſchen ift in Guildhall für 1500 Perfonen dad Mabl 
bereitet worden, und ber. Zug zwifchen 4 und 5 Uhr dahin 
zurüd. Zur Bewirtbung werben 3000 Pfund, circa 
20,000 Zhaler, verwendet, 2000 Pfund reicht bie Stadt, 
31000 Pfund der Neuermwählte, 

Gegen 4 Uhr begaben. wir uns felbft nach Guilbhall. 
Mehr denn 1000 Verfouen bepbderlep Geſchlechts waren ſchon 
verfammelt. Bald verhindeten vom Chor des Saales bie 
Trompeten den @intritt-ded Lord Mayor. Ihm folgten, 
nad gemeffenen Abſchnitten, in rothen und ſchwarzen Ta: 
laren und mächtigen Hangelperüden, . feine. Borgänger im 
Amte, ober andere Würdenträger. Teden- Einzelnen mit 
den Seinigen begrüßte Trompetenllang, und größerer oder 
geringerer Beyfall, nad dem Standpunfte ber öffentlichen 
Bolldmeinung,. Ungeftäm- frohlodenb war die Bewilfomm: 
wung, ald Wood erfcien, 

Laffen wir jeßt Alles. eingetreten ſevn, und indem bie 
Kafeln beient werden, wollen wir dem gewaltigen Speiſe⸗ 
faal einen leberblid gönnen, Es ifb derfelbe; in welchem 


die Stadt Londom ben fieggefrönten Monarchen im Jahre 


1814 bey feſtlichem Mahle daukbare Huldigung ausdridte. 


Mag ſich ein Jeder felbft feinen Umfang nad 1500 Gebeden- |: 
In gothiſcher Bawart-ift feine Höhe etwa 100: 
Das Ganze theilt ſich ab, fuͤr die: 


abſchaͤtzen. 
Fuß, doc ohne Pfeiler: 
Hustings (Hood: oder Ehrenplaͤtze) zu 500 Perſouen, und 
für Die Body (Unterpläßs) zu 1000. Perſonen. Die Mbtbei: 


———— nn ne — — 


luug fir Me Hustinze ragt um 5 Fuß über den Bodpraum 
empor, abgeſondert noch überdieß-durd gezogene Schranten, 
So gleicht das Ganze der Bühne und dem Parterre im 
Staufpiel. Un ber Tafel der Hustingd nimmt der ford 
Mapor mit allen Standes: und Ehren: Verfonen Dias ; au 
ben Tafeln des Bobp orduen ſich die Burger der Eito, Ies 
de Straße bat ibren mit riefenmäßiger Schrift abgegränsten 
Bezirk. Mit-Stüblen find nur die naͤchſten Plätze bey dem 
Lord Manor beſetzt. Bloße Baͤnke ohne Lehnen, bebanzen 
mit rotbem Tuch, unter melden das abzunehmende Geidire 
rg finden muß, gemwähren-für die übrigen Gäfte dem. 


tz. 

Mit Beleuchtung ſind unmittelbar die Tafeln nicht ver: 
ſehen; aber ein ihönes Gewinde von, Gott weiß, wie viel 
taufend Gasflammen, unterftüßt von zweyen mächtigen 
Eternfronen, wirft von aͤußerſter Höhe des Soals einen 
Lichtglanz herab, den felbft die Sonne beneiden könnte. 

Beſetzt find die Tafeln gleib vorweg mit Ulem, was 
als Speiſe eriheinen fol. Schuͤſſel drängt ſich an Schuſſel, 
bededt mit verſilderten Blechglocken, enthaltend: Schildfrde 
ten· Suppe, Fiſch, Roſtbeef, Vafteten, Schinken, Budding, 
Braten, Eis, Confect und aller Welttheile Fruͤdte, auch Sa⸗ 
latfräuter, Die, nad. engliſcher Weiſe, blos in Salz getunkt, 
genofen werden. Portwein, Madera, Laugkork, Hocbeis 
mer und Champagner follen den Durft ftillen und reisen, 
Jedem Gedecke find. fünf befondere Glaͤſer dazu bengeiellet. 

No vermeilt ein großer. Theil der Gaͤſte zu den Hu: 
ſtinge Tiſoen mit dem Lord Mayor in einem Seitenzimmer, 
Auch von bier brit man jept auf zur Tafel. WMaucherlep- 
Infignien werden dem Einzuge vorgetragen, bem bie gebar: 
niſcoten Mitter, drey an der Zahl, beſchließen. Bald wird 
das Gemähl und Gewirr, um zum Platz zu gelangen, raſch 
und bunt, Mander hält.den naͤchſten Weg für dem beiten, 
und fehreitet geſchickt hinweg gueer über Bank und Tiſch, 
nad feinem Sitz. Das fält gar nicht auf. Die Bänfe 
baben ungefäbz die Breite vom Durchmefler eines Tellers. 
Da ftredt fi nun von beleibten Saͤſten gar viel hinaus in’s 

reye. n Fußbreit Raum iſt wur fiir jeden gemeſſen. 

od weiß man ſich zu fügen, falls auch der Cinzuſchicien⸗ 
de volle 2 Fuß für feinen Leibsgelaß fordern dürfte, Friſch 
zu langt num Jeder. Was ihm dad Nächte, Damit.eröffnet 
er für fih das Mahl. Es ſchmeckt; ein behagliches Schma⸗ 
sen, landesfittlib, zeugt laut genug davon. Gchom beym- 
erften Anbib malen, mie. Heckefeuer, die Champagner: 
Flaſchen. Portwein-und Madeira werden zur Seite geſcho⸗ 
ben. Hobe Abgabe fteuert. die fremden Weine bis zum. 
Preife- einer Guinee. Das ift aud für den Reichen zu 
theuer. So gebt es deun bier eifrig Darüber ber. 

Ehr eumaͤnner, in.ibwarzen Zalaren mit langen- weiſſen 
Umtsftäben, wachen über die Ordnung... Zahlreiche Diener: 
ſchaft, mit Nummern und Namen, meilenweit kenntlich 
auf Bruft und Arm bezeichnet, mwechfelt jedem Bafte augen⸗ 
blieli den gebrauchten Teller, das. Meffer und die Gabel, 
Mole Flaſchen eilen ſchnell an bie. Stelle der: geleerten. 
——— ſind —— no a dad — Tiſchtuch 
muß genügen. Kurzweilig ezerr, bep. nachbarlich. glei 
zeitigem Gebraud, iR nicht ſelten. * are 


Korrefpvondenz : Waßriten. 
. Paris, den 14. May. 
(Fortfeyung.> 
Ss ift-fondberbar, daß nicht mehrere. Pariſer Gelehrte, 
welche ſich in einer eben fo-günfligen Rage befinden, als 
Sr. Langles, tergirihen regelmäßige Zufammenfänfte 
fliften..bie.in einer ſo großen Hauptſtadt den arofen Nuten 
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Dasen. daß man durch biefes fihere Zufammentreffen eine 
Menge einzelner Gänge, Befunde und Unterbaltungen ers 
fvart, und für den Fremden find ſie doppelt wigtig., — 
Dog ich fomme wieder anf bie perlodiſchen Schriften gurüd, 
Die fonderbarfte ift wohl die, welde ber fon dem Leſern 
des Morgenblatts durch feinen Prozeß mit Arſon befaunte 
Wronstfi unter dem Titel der Sphinr beransgibt, 
Diefer unverftändlige Spbinr bat ed bisher auf nicht mehr 
als drey Heftchen gebracht, die aber frenfich, ber Musfage des 
Verfaſſers zufolge, einen Schaz von Wahrbeit enthalten fols 
ten, Mur hätte er au bie Art und Weife angeben follen, 
wie diefer Schag lann gehoben werben. Ich babe ſchon eins 
mal von der Takonifchen Zueignungsfchrift des Verfaſſeré 
an ben Kalfer von Rußland geſprochen, welche aus ben brey 
Worten Sirc, arrdtez ct lisez beftebt. Seitbem es Zus 
eignungsfpriften ‚in der Welt gibt, ift bieß wahrſcheinlich 
die fürzgefte, die je verfaſſt worben ift, und eben bedwegen 
verbient fie wohl ald Mufter angepriefen gu werben, Jeuer 
Oasconier, dem ber König nur unter ber Bedingung 
feine Bitte zu gewähren verſprach, wenn er biefelbe in einem 
Worte vorträge, und welcher deshalb bem Könige feine Bitts 
ſchrift darreicht mit dem Worte Sire, signez, ift ber ein: 
sie, welcher noch lakoniſcher gewefen ift, ad Wronsti, 
Da lesterer von feinem Laronismus nichts zu erwarten hatte, 
fo bat er denſelben au nicht beybehalten, umb fchon am 
1. Sannar biefes Jahres bater ein langes Schreiben an ben 
Kaifer von Rußland gerichtet, worin er umter vielen andern 
fonderbaren Dingen fagt, aller feiner Ehrfurdt gegen feir 
nen Monarden ungeachtet (Hr. W. ift aus Polen) bielte er 
ſich für verbunden, ihm die Wahrheit zu fagen, und fenhe 
ihm deshalb feinen Sphinx zu, beffen Zwed fen, zu vers 
fünden, baß bas Dafeon ber Staaten, und folgr 


lin dad Heil ber Menſchheit, Fünftig bis zu 


ibrer vollenbeten Entwidlung gar kein abfos 
Intesd, unträgliches Prinzip hätten, und baf er, 
in ber Vorherſehung neuer Unruhen, fein Syſtem uns 
umfdbsliger Wahrheiten feinem Monarchen bars 
reihe, mit ber Ertlaͤrung, daß er dieſelben nicht eber ber 
Melt befannt machen wolle, als bis fie vom Kaifer neneh: 
migt feon wuͤrden. Da Grafv, Neſſelrode damals fi 
gerade zu Paris aufbielt, fo wurde ibm biefe Vittſchrift 


nebft dem Sphinx und drey Bänden Mannfeript voll von 


unumfdsligen Wahrheiten eingehändigt, um bafı 
felbe an ben Kaiſer gelangen gu Iaffen. Der Minifter aber, 
den ber erhabene gebeimnißvolle Ton bed Philofophen wohl 
in einige Beſergniß mochte gefegt haben, fandte ſchnell das 
ganze Pater zuräd, mit einem Billette, werin er bebauer: 
te, ohne anddrädligen Befehl feines Hören fo etwas nicht 
annehmen zu fdnnen, Alles dieſes erzählt Sr, Wronsti 
in einer Flugſchrift, welche ven mächtigen Titel: Abſolute 
Erfdaffung ber Menſchheit, führt, und zu einer An: 
fünbigung einer neuen perlobifchen Schrift bienen fol, die 
unter biefem hochtbneuden Titel an bie Stelle bed räthfel, 
haften Sphinx treten wird, „Hier fol vop nichts weniger 
als „von ber Umftaltung ber — — poritifchen 
und religidfen Ordnung , ald von einem dringenden Bebürfs 
niß der Menfheit” gehandelt werben; „dieſe Umftaltung 
fol das menſchliche Geſchlecht zu feiner enbligen und wahr 
ven Beſtimmung führen”, welche ed teiber vor W. nicht im 
mindeften ahnete. Das gefammte Syſtem, welches im bies 
fem wichtigen Werte foll entwidelt werden, wird in drey 
Theile yerfallen: ,„‚r. Gefege der Entwicktung des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts von feinem Urſprunge am bid auf ımfre 
Zeit, im feinen politifchen, geiftligen, Öfonomifgen und 
wiſſenſchaftlichen Berhältniffen, 2. Gefege der neuen gefells 


n 


ſchaftlichen nothwenbig einzuführendben Ordnung, ebenfalls in 
ibren politifsen, geifllihen, dfonomiiaen und wiſſen ſchaft⸗ 
Sen Verbältuiffen, 3. Umftaltung der Wiſſenſchaften und 
der Philoſophie.“ Denn aud im legteru ſcheint ed, ald 08 
bisher noch fo wenig ald nichts geiban ſey. Diefe Umſtal⸗ 
tungen und Ummälzungen, bie alfo im Gebiete des Ontels 
leftuellen feinen Stein anf dem andern laffen werben, müfs 
fen ben Hrn. Hbne Wronsti zum größten Reformator 
machen, ber je auf Erben gemwanbelt bat, und Ropernifus, 
fein Landsmann, kann nur ald ein Kind gegen ſolch einen 
Herkules betrachtet werben. Daß aber Hr. W. zu biefem 
Reformator⸗ Amte berufen ſey, bavom’bat er ja ſelbſt, wie 
er ſehr wohl, obſchon nicht ſehr befcheiben, aumertt, Zeugnis 
abgelegt. Denn erſtlich weißs Jedermaun, oder doch bie und 
da einer, daß W. ſchon die Mathematit gänzlih umgeftaltet 
bat. Mun find freylich aͤber zwey feiner matbematijchen 
Werte zwey Berichte des Parifer Inflitats vorhanden, wo: 
von ber eine ibn lobt, der anbere aber feine Theorie ziem⸗ 
lich Beftig tadelt. Wiffen Gie, was daß bedeuten fol? Dies 
fen Widerfprud bat W. felsft fo eingeleitet, um ber Welt 
zu zeigen, daß bie Belebrten nicht vermögend find, ihn zu 
beurtbeilen, und wenn ſie es doc imternebmen wollen, in 
Widerſpruͤche zerfallen; oder, um fib feines Untbruds zu 
bedienen, pour :paralyser leur influence. Gin zweytes 
eben fo Mares Zeugniß feiner hoben Sendung ift feiu Pros 
zeß mit Arfon, Ich muß es gefleben, ib war fo vers 
bienbet, und fab in biefem Prozeſſe nichts weiter ald einen 
ſchlauen geldgierigen Lehrer umd einen bis zur Dummheit 
leiptalänbigen Schüler; aber aus ber Anfündigung der Abs 
föluten Erfwaffung der Menfabeit werde ich 
eines beſſern belehrt. „W. wollte die Anfmertfamkeit ber 
Menfhen für ibre erhabene Beſtimmung und befonbers für 
bie abfolute Wahrheit, wovon fie augenſcheinlich abbangen, 
erregen, and deſhalb gab er mit ber größten Aufepferung 
dem berficgtigten Sfandal, mwelbes fein Schäler gegen ihn 
angeftifter hatte, eine Richtimg, mwobur bie unendliche, 
moraliſche Gewalt bed Menſchen (bad beißt W's) fo zu fas 
ven handgreiflich gemacht wurde.” Gomit bewies der. Pht: 
fofoph durch ‚eine Thatſache, bie „freywillige und abfolute 
Niederlaffung ber Gerechtigkeit hienieden.’ Was mid am 
meiften freuet, fl, daß ber Berfaffer verfprigt, er wolle 
in feiner Abfoluten Erfpaffung der Menfabeit 
ſich ſo deutlich andiwäden, daß er aud dem allergewöhnlichs 
fien Kopfe verfländlig werde. Somit werben wir bo ends 
id etwas Mugen ſchoͤpfen aus der »hilofopbifsen Kebre, 
die ſich bisher immer in Wolfen hüllte, und deren nur ein 
einziger Schaͤler habhaft geworden war, und zwar mit Auf⸗ 
opferung von 140,000 Frauken. Auch tbut ed mir wirtlich 
leid, den polnifhen Weltweifen fo uurept beurtheilt zu bas 
ben, zumal ba ich am Ente der Unfändigung. binter einem 
fargen Komplimente für bie Fransofen, folgendes längere 
Kompliment für uns Deutfwe finde: „Der Verfaffer darf 
aber daruͤder nicht bie Dankbarkeit vergeffen, bie er dem ber 
ſcheidenen und erhabenen Germanier fhuldia if. 
beffen Auffiärung ibn zu jenen meuen Forfchungen geleitet 
bat. br, wärbige Germanen, badt zuerft bie Morgenrötbe 
unferer Regeneration erblidt; von Eu, die ihr gegenwärs 
tig die aufgeflärteften Nieter ſeyd, erwartet er vor allen 
bie Billigung der von ihn auf demjenlgen Wege gefundenen 
Wahrheiten, ben ihr ibm erdffnet habet, Uber entferut 
Euch nie vom jenem Lege der Vernunft, den ibr gebahnt 
baber, und der Euch zu eurer Obermacht geführt bat; bie 
Bernunft allein, und Fein Blut kann den Triumph des 
menſchlichen Geſchlechts befordern.“ — 
Die Fortſetung folgt.) 
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Lebe, wie du, wenn du flirbſt 
Wänfgen wirft gelebt zu baden. 


Gellert, 





Der Gerettete. 
Bortfegnng,) 


Mathilde ftand verlafen, in tiefen Schmerz verſunken, 
"ange anf derfelben Stelle, und blidte bin nad der Seite, 
auf welcher er verſa wunden war. Endlich, da fie erwarten 
muſſte, daß man fie febem werde, ſchlich fie ſich auf Seiten: 
"wegen dem Thore zu und ging verwirrt und eilemd im ihre 
Wohnung. Jetzt konnte fie Niemanden ertragen: ihren 
Schmerz in trüber Einſamkeit zu naͤhren, war ber einzige 
Wunſch, den fie empfand. Auch leſen, auch arbeiten wollte 
fie wit, nur die Scene deu Hentigen Tages wiederholte fie 
immer von Neuem: und immer fragte fie fi, ob fie dem 
Seliebten mehr zürnen, oder ihn mehr bedauern follte ? 
derm nie, meinte fie, hätte er ſich vom ihr getrennt, wenn 
er gewufft hätte, was zu tragen, was zu entbehren fuͤr ibn 
und mit ihm fie entichloffen und fähig gemefen wäre, Und 
daß er biefes ihr wicht zutrante, daß er wegen Kleinigkeiten, 
sie es ihr (bien, das Band zmener gleichgeftimmten Herzen 
zerriß, das wollte ihr an dem fonft auf allen Seiten trefflichen 
Mannenichtgefallen. Und je mehr Matbilde in den folgenden 
Tagen fib Alles ins Gedaͤchtniß zurückrief, und an dem eig: 
nen Herzen empfand, wie nah dem Schwinden ber füßen 
Liebe nur bie Schmerzen und Klagen ber Liebe einigen Zroft 
gewähren, deſto mehr erhob fi gegen den Entflobenen ber 
jungfräulide Stolz, und die leifen Zweifel an der Stärke 
feines guten Willens wurben immer lauter, Stiller, web: 
muͤthiger Ernſt lag jetzt auf Mathildens jugendlichen Si: 


sem: die Veränderung, welche in ihrem Innern vorging, 


die ſchuellere Zeitigung des Eindlichen Geiſtes ſprach ſich im 
Aeußern aus. Sie las jetzt viel, befonders von dem, was 
fie fich ſelbſt aus den Vorträgen ihres väterliben ‚Freundes, 
bed Predigers, aufgezeichnet hatte, Der Oheim, bisher ſchon 
ide ftiller. Beobachter, und die Freundinnen behandelten fle 
mit der weichen Schonung, melde ein verwundetes Hetz 
bey beſſern Gemuͤthern immer findet. 

Der Oheim fah_für fi, filr ſeine Nichte den Zweck der 
Reife bernahe ganz verloren, Um Heiterkeit zu gewinnen, 
war eraußgereift; und fiehe, zwey Traurigeftatt eines 
Einzigen folten nah Haufe fommen. Und auch feine Sehn⸗ 
fucht ma der gewohnten Arbeit mad Umgebung fdien fo: 
bald micht geftilt zu werben. Bernhard, fein Vflegefoh, 
baunte ihn an den Ort, mo er ihn gefunden hatte, Feſt 
entiebloffen , ı das angefangene Wert auch zu vollenden, 
glaubte er ben ber eigenthämlichen Bebandlungsart, welche 
Bernhards Charakter zu erfordern fhien, gegen feine Pflicht 
zu handeln, wenn er bie Wiederordnung feiner Merbältniffe 
einem andern Manne überlieffe. Das Ungläd, weldes er 
von feinem Water vernahm, hatte den Juͤngling ernfter ges 
ftimmt; under ſprach frey und verftändig mit dem Oheim 
von den Mitteln, melde er anwenden, von der Auſtren⸗ 
gung, welder er fich unterziehen wolle, nm das Haus wies 
der zu heben. Befouders freute den Oheim die Beſorgniß 
Bernhards, daß irgend ein Slaͤubiger feines Hauſes in 
Schaden oder GSefahr verfeht werden könnte, Ein guter 


Grund des Semuͤthes, aber, wie es ſchien, in ber erſten 
) 
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Er ziehung fali angebaut, ſchien aus Allem durdzubliden; 
und das fünfmonatlice Elent ben Jılngling wenigitene nicht 
ganz zur Erkenntniß gebracht zu haben, denn fein Unrecht 
gegen den Vater wollte ev nie ganz zugeſtehen. 

Der Tag der Abreiſe im feine Vaterſtadt war beftimmt, 
den Tag nad ihm wollte der Oheim nad Haufe geben, ohne 
die Gegenden, welche nach dem erften Plane noch zu befuchen 
waren, zu durchwandern. Die ernſte Mathilde freute ſich 
auch auf die Heimat, auf die gleiche Thaͤtigkelt, auf das ein: 
fame Leben mit lauter ältern Perfonen, umd hatte die mörbig: 
ften Abſchiedsbeſuche ſchon gemacht. Da hörte fie in ber 
Naht vor Bernhards Mbreife an des Oheims Zimmer 
pochen, biefen aufitchen, ſprechen, und nach furgem Der: 
zuge fein Zimmer verlaffen. Banger Abnungen voll wollte 
fie eben fi ankleiden, als er wieder zurück undaufihr Nu: 
fen in ihr Zimmer fam, und fagte, daß man ihm megen 
Bernhards geweckt habe, der plößlih und, wie es fchelne, 
gefährlich Frank geworden fep. Der Urzt, welcher Morgens 
kam, fand ihm im heftigiten Fieber. Abermals war an 
keine Abreife zu deuten. 

Mathilde kam eben vor Tiſch aus des Arztes Haufe zu: 
rüd; und an den Gaſthof binanfblidend erfaunte fie das 
bleihe Gefiht Bernhards, deſſen Belt am Fenſter ftand, 
und der unverwandt und, wie es ſchien, auf fie durch bie 
Scheiben berabfab. Ohne weiter barauf zu achten, geht fie 
dinauf, um, an Bernhards Zimmer vorbep, bie nädite 
Treppe zu ihrem Zimmer hinaufzuſteigen. Aber wie fehr 
erfchrict fie, al6 Bernhard, der einen braunen Mantel über 
fi hergeworfen, ihr in der Thuͤre feines Zimmers entgegen 
tritt! Kieberfroft ſchüttelt feine Glieder, feine Stimme zit: 
tert, kaum iſt zu vernehmen, was er will; nur bie matten 
Augen erbeilt ein kurzes Feuer, während fie auf Mathilden 
fallen. Er glaube gewiß, fagt er, baß er fterben muͤſſe. 
Einem Sterbenden möchte fie die Barmherzigkeit erweifen, 
feine legten Stunden dur ihre lieblibe Gegenwart zu ers 
hellen, Es ſah aus, ald wollten ihn in diefem Momente 
Die Knie nicht wehr tragen. Er faltete bittend die Hände 
vor der eritaunten Jungfrau, welde, getheilt zwiſchen Mit 
betden und zwiſchen der Zucht, den Unftand zu beleidigen, 
doch verſprach, ibm mit dem Oheim zu beſuchen. Nie er 
dankend bineinging, fiel ed Mathilden fbwer aufs Herz, 
wie doch fo viel Widriges in diefer Stadt auf fie fomme, wo 
der Eintritt fo angenehm gemweien jev. Denn daß in. Bern: 
harde Nihe ihr nicht wohl fen, hatte fie gleich anfangs em= 
pfunden. Und num erit das abgedrungene Verſprechen, 
ihn zu pflegen, zw erheitern,, während ber tiefe Bram nur 
in ber Einſamleit fie einen beſſern Wugenblik genießen 
ließ. 

Die Kräfte des ſungen Mannes ſchlenen durch dad lange 
Elend verzehrt zu ſeyn. Dee Arzt gab ibm auf fein Ver— 
langen die nöthigften Aufſchluͤſſe über feine Krankheit, wors 
aus er felbft erlanute, dab zu feiner Mettung wenige Hoff⸗ 


nung ba ſey. Noch einmal Fehrten da, auf einige Minuten, 
laute Heußerungen über das Mißgeſchick, das ihn verfolge, 
zurdd, um fodann einer beferm Empfindung, der rublaen 
Ergebung, Plag zu machen. Er bat Mathilden, melde 
wirklich mit dem Obeim kam, umd ihm dem Beſuch eines 
Geiſtlichen vorfälug, daß fie ihm vorlefen, fie ibm Zroft 
und Muth sufprecben welle; er werde fo lieber und leichter 
fterben,. Die ernfte Jungfrau empfand zum Erftenmale in 
diefem Uugenblid das tiefſte Mitleiden mit ihm, ohne die 
Bepmiſchung des widrigen Eindruds, den er bisber auf fie 
gemact hatte. Sie ging bin, um eine Bibel und audre 
Bücher zu holen. And fo ihm vporlefend und feine Fragen 
beantmwortend fühlte fie, welch füßer Troſt für das Ungldd 
es ift, Andre tröften und erbeitern zu können, Die Ber 
ſchaͤftlgung mit ber Serle des Toͤdlichkranken, welche der 
Meligion bepnabe ganz fremd war, und aus dem lieblichen 
Munde die ernite Wahrheit mit der Begierde eines lange 
unbefriedigten Durfted aufnahm, that ibr bey dem elanem 
Schmerzen wohl. Und wie er nach Verfluß mehrerer Tage, 
immer noch den Tod erwartend, Feine andere Troͤſtung, 
als aus ihrem Munde, keine Belehrung eines Buches, ſon⸗ 
dern nur ihre kindliche Weisheit vernehmen wollte, entſchloß 
fie fi, ihm das Wichtigſte aus den ausgezeihnetften Vor⸗ 
trägen ihres Lehrers vorzuleien. 

Mit befonberer Begierde ergriff Bernhard, was fie ihm 
von der Nothwendigkeit der Sinnesänuderung, von dem fe: 
beu des Dienfchen für eine höhere Welt vorlas: und ale fie 
auf folgende Worte kam: Nicht alle Leiden find Strafen 
Gottes, aber wohl uns, wenn jedes Leiden, jeder Schmerz 
bie Meberzeugung im und wedt, daß ed anders, daß es ber 
fer mit und werden müfe; daß wir immer noch zu fehr am 
unfern Lieblingsneigungen und Lieblingsfünden hängen, daß 
wir mwieber einige Bande, die uns an bie Erbe feffeln, dur 
bie Kraft des gottergednen Willens löfen müffen — ba rief 
der Juͤngling vol innern,. wahren Schmerzens aus: Sal 
das ift lautre, himmliſche Wahrheit! Und Sie, Mathilde, 
ſollen ewig gefegnet ſeyn! Wenn ich begnadigt werde, fo iſt 
ed Ihr Merk! Durch Sie erkenne ich, was ich war, was ich 
noch bin! Der Arzt, welder dazu kam, fand ihn fo anges 
ariffen, daf er noch dbemfelben Abend feine Auflöfang befuͤrch⸗ 
tete. Als Bernhard dem andern Morgen, beunabe noch im 
aleiher Schwäde, doch [dom mit dem Erwachen nad feiner 
engelgleichen Zröfterinn verlangte, und fie vol theilmebmens 
der Sorge gelommen war, wollte fie fein Gemäth, um ibm 
nicht wieber in beftigere Bewegung zır feßen, mit anderm 
Gegenftänden befchäftigen. Sie lad ibm vor, mie ibr väs 
terlicher Freund von den Pflichten gegen den Nebenmenſchen 
dachte: Nice file uns, fendern für bie Weit find wir gebor 
ren. Mein Daſeyn iſt in dad Dafeyn vieler hundert ande» 
rer Menſchen verflodten; meine Kräfte folen in ibr Da: 
fepn hinäberfliegen; im andern fol ich ſeyn und leben; ich 
fell lieben, dulden, tragen, Unfelige Verblendung der Selbſt⸗ 
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fact, mur fi und fein eigen Wollen und Trachten zum 
Mittelpunkt aller Beftrebungen, ja der ganzen Welt zu 
machen! 

Fa untelige Verbiendung! rief Bernbard aus. Wohl 
unielig, wenn jedermann folbe Neue darüber empfiudet, 
mie ich fie empfinde. Und fo fing er an, fein ganzes Un: 
recht, wie er von Kindpeit an dem Water wiberftrebt habe, 
wie er immer hartnädiger geworden fep, wie er fo gar feine 
Liebe im Herzen gehabt habe, zu erzäblen. Thraͤnen erftid: 
ten ieine Stimme, als er vom der Liebe feiner Mutter, wel: 
che zu zärtlich, zu nachgiebig gewefen fen, erzählte. Er ſchau⸗ 
bere, ſprach er, vor fi felbft, wenn er an das denke, was 
er feinem Bater, feinen Geſchwiſtern, ja feiner Mutter 
hätte ſeyn jollen, und nicht gemeien fer, Das Ende waren 
wieder laute Segnungen Matbildens, daß jie ihn vor feinem 
Tode noch zur Erkenntniß gebracht babe. 

In demielben Augenblide öffnete fi die Thüre,. und 
eine ältlihe Frau, ſogleich als Bernhards Mutter von Ma: 
tbilden erkannt, ftärgte weinend berein an das Bette des 
Kanten, Alle Borftellungen des Arztes, zu welden fie 
zuerft gelommen war, hatten über das Mutterherz nichts 
vermocht. Mathilde fah es diefen Augen an, dad fie nicht 
erft im den legten Monaten, fondern daß fie ihr Lebenlang 
viel ſchmer zliche Thränen vergoffen hatten. Sie erkannte 
aus diefen Geſichts zugen eines jener weiblichen Gemuͤther, 
welche nur zu lieben, nie zu gürnen, und der Heftigkeit und 
Schärfe ber Männer nur Bitten und Thränen entgegen zu 
fegen wiſſen. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Das lebte Lords MayorsFeft In London, 
(Beibluß) 

Von Neuem wollen wir jest eimen Ueberblick des Ban: 
zen nehmen, bis die Gefundheiten beginnen. In langer 
Seile, ſtrohend von Gold, mit gewaltigen Haarbeutelm fteif 
angebädelt am Rockkragen, bat hinter dem Lord Mavor feine 
Dienerfchaft fid gereibet. Zunaͤchſt hinter ihm auf bober 
Stufe fteht einer der drey Mitter, und zwar der in güldener 
Muͤſtung. Zur Seite, in den Eden, ſehen wir die bepden 
andern in Silber gebarnifcht,, den Feldherruſtab in den Hän- 
den. Un ber Seitenwand bat der Herold feinen erböbeten 
Stand gefunden , eine impofante Epllopen: Figur. Als Ge: 
genftädein den Ecken gegenuͤber, fallen zwey gigantiſche Ab- 
gebilbe eines Angelfachfen und Urbritanniers, in Nüftungen 
des 5ten Jahrhunderts, ins Auge. Merfwürdig iſt die 
Streitkeule des Sachen, an ibrem wuchtigen Kolben-Ende 
bängt gekettet noch eine drohende Stacelfugel; ihrem 
Schwungſchlag möhte fhmwerlid der eifernite Schild wider: 
ſtehen. Gin folder Kämpe bätte gegen ben höhnenden 
Rieſen⸗Philiſter der heimtuͤkten Schleuder des Heinen Aben: 
teurers fish wicht. bedienet,. 


Ungemeinen Shmud tragen bie Damen zur Stau. 
Brafilien ſcheint ale feine Diamanten und Paradiesvögel 
(wir zäblen deren nur fm der Nähe an zo Arten), bad Kap 
fein Strauggefieder, und Brüffel feine Spitzen bier aufge: 
fpendet zu haben. Das Ultagsvermimmen hat freyer un: 
ſchuldiger Natur überreichlih den Platz räumen muͤſſen. 

Gent, vom Sitz des Lord Mavors ber, fallen Trom⸗ 
peten, Trompeten antworten vom andern Ende des Saald, 
fie folen Stile dem Getuͤmmel gebieten; ein Toaſt fol aus⸗ 
gebracht werben. Ruhiger wirb es zwar, allein, mie gel- 
lend auch die Stimme bes Toaftverfünders fi erhebt, ver: 
ſtaͤndlich durchdringen kann fie nicht, doch Alles erhebt fich 
mit vollem Glaſe. Hinter dem Lord Mavor tritt num ber 
SeſundheitsVorrufer empor. Mit gewaltigem Arm nad 
Mechts und Liuks ſchwenkt er das Glas, ausrufend: one! 
two! three! (eins, zwep, drep), während die Gaͤſte die 
Släfer leeren, worauf dann ein ſechsmaliges Hurrah! mad 
Vorruf und Vorſchwenlen unter allgemeiner Glasſchweunkung 
folgt. Solch Vorrufer:Ymt gleicht völlig dem des vorerer⸗ 
cirenden Fluͤgelmanns. 

Gebt uns einen Sang! — erichallt vom neuem 
die Stimme, und 3 gedungene Sänger entrollen die Noten. 
Es find Tenoriften; fie ſchonen die Lungen nicht, doch was 
hilft's! In fo ungeheurem Saale, ben folder Menfhen: 
maſſe, ift es gleich viel, ob ein Heimchen zirpt oder drey 
Tendre fi abquälen. Und warum ift feine Bapflimme bey 
den Tenoͤren? Baßorgane find gar felten unter ben Dritten. 
Das Klima ſcheint hiermit die männlide Bruft nicht begin: 
fligen zu wollen. Huch bey den Theatern müfen brummige 
Halbitimmen für Bäre gelten. Möchten bie Damen nur 
ber Baßparthieen fib annehmen! denm die Natur fheint 
dort auch bierin das Verlehrte zu belieben, Aber ergreifend 
it des Volkslieded Allgemein: Geſang: „God save the King!** 
Erhebend brüdte allgemeine Huldigmmg und Ehrerbietung 
fib aus. So fließt num ein Toaſt ſich dicht an den ander, 
bald mit Sang, bald mit Trompeten Gefdhmetter begleitet... 

Unterdeffen ift es den drep ſchildernden Rittern brübenb 
heiß geworden unter der zentnerfhweren Rüftung. Lüftung: 
und Erquidung thut North. Waffenträger fleigen hinauf zw 
ihnen, heben die hochbebuſchten Helme ab, säubern vom 
Schweiß das ihmorende Antlig, kaͤmmen zierlih und nett 
das triefende Haar nnd ſtopfen zum Beichlus einem Jeben 
in die unbehuͤlfliche eiferne Fauft die volle Flaſche. 

Auch Schalksknechte haber in kuͤnſtlicher Nachbildung der 
Dienerſchaftszeichen gluͤcklihen Eingang gefunden. Geſchaͤf⸗ 
tiger als ſelbſt die dezahlten Miethlinge ſind ſie im Dienſt, 
nur tragen fie den Wein leider! nicht zu, fondern ab in ih: 
re Schlupfwinkel. Man ertappt jest einen der lofen Gefel: 
len, und fährt mit ibm ab über Schranken, Tiſch und Banf, 


Un Widerbellern fehlt ed auch nicht ganı.. Da bat ein 
Gentleman deu ausgebrachten Toaſt nicht refpeftiren wollen, 


Ehrenverfechter ſetzen blitzſchnell hinweg über die Tafel, greiz 
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Tem mit marfiger Fauſt den nm ſich borenden Sünder bev 
Haar und Kragen, und fo binaus mit ibn zum Tempel, 
Weiter wirdfür den Augenblid von al folden Dingen keine 
Notiz genommen. Geſcheben und vergeffen iſt Eius. Man 
frägt fich nicht einmal, was vorgefallen. 

Es wird munterer und bunter, Die Schüſſeln find 
keer. Die Reden follen beginnen, Die Damen entfernen 
ſich. Ein Mebner.erhebt die Stimme. Man kann firend 
acht wohl hören. In wenigen Minuten bat Jeder ben 
Tiſch beitiegen; Rede auf Mede folgt. Auf den Tiſchen blei: 
den die Zuhörer; mur um fernerweiten Geſundheiten gebörig 
zu genügen, begibt man ſich zum friſchen Füllen ‚der Gläfer 
ab und zu wieder herunter. Nur ſehr Wenige bleiben be: 
wegungslos auf ibren Eigen, um ungeſtoͤrt der Flaſche ihre 
ganze Aufmerkiamkeit zu widmen, Nicht genug aber kann 
die Freundlichkeit, Heiterkeit und Ordnimg ausgepriefen 
werben, die in all biefem Gewuͤhl ſtets vorberricend war. 

@in Ball beſchließt endlih das impofante charakteriſtiſche 
Feſt, deifen Schilderung bier vorliegt, ohne Ab: und Zurhun, 
zein.und frep nach dem Leben. 





Koörreſpondenz⸗öNachrichten. 
Rom, den 22. Mai, 


Diegmal kann ic Ihnen bo eine erfreuliche literariſche 
PMenigteit melden. Es if bad Erſcheinen von Nibpn's 
ÜBert: Viaggio antiquario ne contorni di Rome, 2 Bände 
mit 42 Rupfern. (Sn der Buchdruckerey ber apoſtoliſchen 
Kammer Preis geb, 4 Scubi), Der ıfle Band beginnt mit 
Veji, and gehtdann auf Fidena, Tivoli, Gabii über, und 
fehfteßt mit Palestrino. Der ate Band handelt von Frascati, 
Alba longa, Albano, Arecia, Nemi, Civita Lavinia, Ceri, 
Ostia und Porto D’Anzo. Die Kupfer enthalten ziemlich 
geirene Anfihten, Kärtsen amd Granbriffe, Ueberall ift 
der Weg von Mom aus beſchrieben, bie Seſchichte jedes 
Ortes erzählt, und zum Schluſſe werden bie neueren Se— 
benswärbigteiten kurz erwähnt. Sch bebaure, daß mit auch 
die weſtliche und norbweftlihe Umgegend der ewigen Stadt 
erwähnt iſt. Freylich ift fie minder rein an Denfmalen, 
aid Sabine und Lazio, aber dennoch enthält fie manches Ins 
tereffante. Die Barbaren bed Wegzerfiörend und KRalts 
Srennend aus altem Marmor ift mit Kraft gerüst, übers 
haupt ift bad Bub, für Rom, fehr freumäthig geſchrieben. 
Der Styl iſſt deutlich, der Tom befaeidben, mande neue 
Entberfung auſpruchlos eingeſchaltet. Hm meiften ziebt bie 
Beſchreibung be neuentbedten Veji, und ber Nachgrabun⸗ 
gen im alten Tusculum au, Die Bauart der alten Staͤdte 
diefer Gegend, woben man Hügeln eine Kaͤſegeſtalt durch 
Upgrabung oder Absbanung gegeben hatte, wird durch Ber 
ſchreibung und Kupfer deutlicher ald vordem. Wu ber 
sapitolinifche und palatiniſche Berg waren wohl anf aͤhnliche 
Urt befeftigt, bie eigentlihen Riefenmwerte fallen in bie der 
motbifhen nech febr naben Epoche. Die Aehnlichteit ber Ättes 
ſten Grabdentmale biefer Gegend mit ber aytefifhen ſcheint bem 
Berfaffer uicht aufaefallen zu ſeyn. Wir hätten gerne ger 
feben,, wenn bie Orte, wo Statuen von Bedeutung gefuns 
den worden find, forgfältig und vollſtaͤnbig angegeben wors 
den wären, Eben fo wäre Zertbeilung im Hefte ben Reis 
fenden bequemer als ſtarte Oxo5:Detans Bände, Inzwiſchen 
iſt dieſes Wert eines Auszuges in einer deutſchen Zeitſchrift 
werth. Naͤchſteus erſcheint von demſelben Berfaffer eine 
Schrift wider Fea, über ben Friedens Tempel, ben Nibby 
für die Basilica Constantini bäft, 

Die Ausgrabung ber Thder wirb nun beflimmt im naͤch⸗ 


— En 


Märang: bag es ein Gebeimmß enthalte, 


ften Donate beginnen. Es fol vom dem Erfolge Tun und ° 
umſtaͤudlich berichtet werben, 

Der Weg zum Emifar von Eaftel Ganbelfo wird ges 
genwärtig in Ziefgad den Nand bes Berags binabgeführt, 
aber leider fo frounmäßig gearkeiter, baß er vıeliermt bald 
mühfamer zu machen ſeyn wirb, als ber alte, Bey ſolchem 
Abhange fönnen bier nur Pflafter und Zuttermauern vor 
Weriawenmung ſchuͤnen. 

Die frauzoͤſiſche Aueſtellung ift nun gefaloffen. In Bilde 
bauerev ab biftorifgen Gemaͤhlden war fie der vorjährigen 
ganz aͤhnlich. Zwey fabne Interioren von Allais und eine 
oroße etwas manierirte Zanofnaft, mit Gtaffage aus Arioſto, 
arfielen. Epauvins Bild, ber Einzug Carl bed gten in 
AHcauapendente, ift febr leblich gemahlt, und um fo Iopends 
wertber, ba er biefes aufgegebene Bıld gewiß nit von 
freven Städen gemablt bätte, indem feine Phantafie ibn mehr 
zu fanfteren Gegenſtaͤnben binzieht, 

Der Bilbhauer RA. Schado w aus Berlin, welwer näds 
ftens mit feinem Bruber, dem Mahler, na feiner Hrimath 
reifen, aber wieder bicber gurädtebren wird, bat num 
feine Gruppe Achill und Penthefiida im Gyps vollendet, ' 
Amis ift vielleipt für die Handlung in zu heftig fareitenber 
Stellung, ungefahr der des Eoloffen von Monte Eıvallo, 
bie Amazone aber eine febr fhbne Geftalt, gerade im Tode 
zufammen geſunkten. Ich boffe, dab fie nah der Rüdtehr 
des KRänfliers in Marmor werde ausgeführt werben. 

, Der Landiafts und Marinemabier Kebell ift nach Nea⸗ 
pel berufen worten, wo er mebrere Veduten mahlen fol, 
welche II. Kaıf. MM. vorzüglich aefallen baben, Hear 
Huber bat für den Fürfen Wetternic viele Befelmus 
oeu erbalten, 

Hier es ift ſehr Mille. Die meiften deutſchen KRünfller reis 
fen entweder nach Deutſchland zuruück, Dder geben auf mehr 
rere Monate ma Florenz oder aufs Land, wobtu fig auch 
viele römifge und fremde Familien vor ber fingetretenen 
Hitze fluͤchten. 

Graf St. Lem hat ein Buch Über bie franzoͤſiſche Proſodie 
geſchrieben, im welchem er ju beweiſen ſucht, baß ber Meim 
nicht uneuntbehtlich ſey. Lucian, Prinj von Cauino, wirb 
ſich wabrſcheinlich nach Witerbo gurädzieben, Seine Gemahlbe 
werden nur nach langen Negoeiationen gezeigt. 


Beridtigung. 


Mir tbeitten in Mro. ır3 unfern Leſern ein Gebicht mit, 
bad fin in einer ber Rocdtafsen bed verewigten Rogebue 
gefunden haben ſollte. Aus figern Nacrichten müflen wir 
dieß dahin berichtigen, daß fi diefes Gedicht in ben Fach 
einer großen Brieftaſche befand, welches ber Verewlgte feis 
ne Frau nie hatte öffnen fafjen. mit der fcherienden Er⸗ 
Nah feinem Top 
fiel diefed der Wittwe wieder eim, und fie fand nam Erbff⸗ 
nung bes Faches biefed Gedicht von ibrer eignen Hand 
geſchrieben, ohne bafı fie fi emtfinnen konnte, von wem 
und wenn fie diefe Plofarift genommen. Endlich entfann 
fie fig, daß es aus Pfeffer entiehnt wäre; (wo es bie 
Leſer, welche feine Gedichte zur Hand haben, wahrſchein⸗ 
lich leicht finden werben). Die näbere Veranlaffına war 
ibr nit erinnerlich. Wahrfchrintih batte es Kotzebue's 
Gefäht fo Iebhaft getroffen, baß er fib vorgefegt hatte. 
ſolches feiner Familie einft ald Ausdruck feiner eigıten Ems 


 Pfindung finden zu laſſen. 





Beplage: Zuteligengblatt, Neo, ı7. 
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Jas Innre der Natur bringt kein erſchaffner Geiſt. 


Hallen 


— — — — — — — 


Kapltaͤn John Roß, Reiſe nach dem Nordpol. 
(Bortfegung) 


Wir Ylauben unfern Leſern Vergmügen zu machen, wenn 
"wir fie auch noch in nähere Keuntniß der dieſes Werk beglei: 
tenden Kupfertafeln ſetzen. Es find ihrer 32 am ber Zahl, 

morunter einige Ebarten, die meiften aber Anſichten und 
‚Darftellungen ‚von Gegeuftänden tuibalten. Sie ſind in 
der in England beliebten. Aquatinfas Manier, bie meiften 
dunt abgedrudt, was zur Verſinnlichung der Eisgegenden, 
und namentlich zur Belebung des Koutraits zwiſchen Eis, 
Schnee, Luft und Meer fehr angemelfen, und bier weniger, 
ald bep vielem andern ähnlichen Werken, «in blos ver: 
‚sheuernder Zurus if. ei — 

Die Reiſekarte in der Baffinsbay dient, wie billig, zum 
Ziteltupfer, Der Einleitung eingefhobne Holziemitte (wie: 
4eit einiger Zeit in England wieder jeher Mode wird) zeigen, 
‚den eigenthümlichen Bau der zur Reife gebrauchten 


‚einer der Schettlandsinfeln, als Begeuftand ber erftem Platte, 
Aft wohl eigentlich eine Danfbarkeitöbezeigung für die von 
Diefem Gentleman empfangenen Dienftleiftungen und Höf: 
‚lichkeiten, am legten Punkt des. Vaterlands, im Augenblic 
fo gefahrvollen Abenteuern entgegen zu gehen; doch gibt fie‘ 

einen guten Begriff von dieſem tahlen Eplande, wo Gaſt⸗ 
freundſchaft fo Noth thut. — 

Diie naͤchſte (farbige) Platte bringt und zum Schauplatz der 

Aaternehmung. Sie ftelt die erſte Durchfahrt durch die mit 


Hille. 
Die Auſicht des Landfiges Wiliam Mouat's Esq. auf ne 


föroffen Zacken wunderſam, grauſenhaft, aus dem Meer 
emporſtrebenden Eisberge vor. Es iſt in der Gegend ber 
Waigats: Jafel und Straße. Fünf umd viersig Walfiſch⸗ 
fänger waren bier vom Eis angebalten, und auch unfre 
Meiſenden mufften daſelbſt einige Beit verweilen, ‚bis ſich eime 
Durchfahrt öffnete oder fand. — Ein beſonders auffallender, 
ſchwimmender @idberg, in Seſtalt einer ungeheuern, vier: 
feittgen Yoramide auf einem Wuͤtfel auffigend, vom Wind 
(anfbeinend) halb auf eine Seite gelegt, (denn auch bie 
Schiffe find fo geneigt), wird auf der mumittelber folgenden 
Platte dargeftelt. Die Wabrhelt des Ets ſcaimmers Ift nebft 
den Karben auch durch aufgetragenes Silber gut geheben. — 
Aus derfelben Gegend. (16.— 17. Julius, 70° 44° und45 
Nörd, Br.) 

Eine ausgedehnte Anſicht der Disko -Infeln mit Laud⸗ 
und See⸗Eisbergen. — Meer, Luft, Eis und Schnee, und 
etwas madtter Fels! (farbig) 

Kaklie, eine Grönländerfun, von Dpernivid, im Umfang 
der dänifhen Kolonien. Auf einem Stuhl in des Kapitäns 
Kajute ſitzend, abfonterfent (farbig). · 

Abermals eim hoͤchſt merkwurdiger See⸗Eisberg (74° N. 
B.) zu Anfang Julius gefchen. Die Eis maſſe ift unterbalb 
mit einem, wie durch Kunſt gemabten, Gewölb durdbres 
ben. Uuf dem ebnen, fanft auſchwellenden Eisboden des 
Eehtern, der faft der Waſſer flaͤche aleiche Höbe hat, fpazierem 
auf einem Boot herangekommene Matrofen (farbig). 

Die Schiffemannicaft beyder Schiffe durchſaͤgt an zmen 
Stelen das Eis, eine Durchfahrt zu öffnen. Won dem 
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Langfägen läuft eim Seil tiber eine Stangengabel, und wird | erleichtert; mie haft du durch Eitelkeit und Putzſucht mich 
fo von den Matroien auf und abgezogen. (17. Yulius, 74 | geärgert; bu bift eim gutes, natuͤrlides Weſen. Mber 
4 N. B.) (fhmarı). bieder gingft da, wie die Natur dich führte; du muffteft 
Cap Melville uud Melvile’e Monument, fonderbarrund und wollteft es nicht Auderg; das eigne Ergreifen des H: 
geformte Kelfenmaffen, und eine dergleichen koniſch aus dem | Deren iſt doch etwas anderes, etwas Schwereres. Jedes 
Meer ragend, Hintermärts Eidberge (farbig). j Leiden muß, wie bu unferm Bernhard vorlafeft, uns auf 
' die Nothwendigkeit aufmerkiam machen, daß es beffer mit 

Gefaͤhrliche Lage beuder Schiffe die zwiſchen zwey Eis: 
feldern eingeflemmt find. (7. — 75° — R. 2.) | Und werden muͤſſe. So nimmſt du gewiß, liebſtes Kind, 
(idwarz) ‘ auch deinen neueſten Schmerz für einen ſolchen Wink. 
Erftes Zufammentreffen mit deu Eingebornen in Prinz: = = ei — = ——— ſo — —— = 
Wenentöben (75° 5 N. D. 65° 3372 2), Me be, fo genen au pereiniaen cat, 
Fanntlih noch nie andere Menfchen gefehen, und die Welt = — —* =. A di "Pride * ders 
auch gegen Süden mit Eis verrammelt glaubten. Wir feden a = u = in like a was park 
im Hintergrund See:Eisberge, und Land:Eidderge und kable „ u z z : 
Belfen. Eisfelder umlagern die Kuͤſte; auf dieien gebt die — MOL AEBER EL TUDE MINE ERATaBe. PERGER. ne SE Er 
Zufeminenfunft vor. Die berden Satffe Mind thats g : genfinnigeirdiiden Willen unter die hoͤchſte Nothwendigkeit, 


Bier Eingeborne, deren bundbefpannte Schlitten zunädkit BOB GEDARcH. DE: (EINE mad DIE SERENEKGEN,. MDODRGE Aue 


fen, fa m mi dm Din, m mi Jin Eat | pm u Ki han I Bora at De 
Baufe, dem Esquimaur, der befanntlid die Meife mitmadhte, 


: * ’ { i * 
und dem ihre Sprache verſtaͤndlich war, in Verkehr. Uner⸗ — ——— 


re wie wuͤrbe ich dich glücklich preiſen, wenn du dein 

börte Verwunderung dridt ſich in ihrem ganzen Weſen aus, nn 7 das eig er —— aus —— 
Einer betrachtet ſich erſtaunt im einem ihm zugeftellten Spie-- macteft, weiche ih feht kaum für mich erringe t 

gel, der audere hält Koralleuſchnüre, die übrigen ihre eig: ; B 

men Peitihen und Meſſer. Was der durch ihren Gegenſtand Mathllbe umarmte dem guten Alten mit der zärtlichften 
Thon fo anziehenden, (farbigen) Platte noch mehr Merkwür⸗ Liede. Das Aællerſchwerſte fen, fagte fie, was der Verſtand 
digkeit perleidt, it, daß fie vom eben dem Ecquimaut John | mobi erkenne, auf ſich felbft’anzumenden unb ohne Miber: 
Sadhaufegezeichner iſt, der die Zeichnung Kapitän Moß ver: | ftreben zu befolgen, Sie-gedahte baben ihrer ſchlaflos bin: 
ehrte. (Die meiſten andern Zeichnungen find von Kapitän | gebradten Nächte, ihrer Thränen, ihres Gebets. Aber ibr 
Noßñ felbit verfertigt.) Ringen fep nicht. vergeblich. geweſen; fie hoffe wieder ruhig, 


Diefe arttiſden Hocländer Dieitem ale dieſe Eaiffe für: |" Tor ar. la deuer zu werden, 01a 
tebendige Weſen; fie betrachteten jedem Theil deſſelben mit Ms Berndards Mütter vomihren Sohne vernahm, wel: 
ftarrem Eritounen, Verwunderung und Furcht; endlich rer | de Treue und Sorgfalt er von Oheim und Nichte erfahren 
dete der zuerſt berbew gelommene die Schiffe an, in Wor: | hatte, und hörte, wieder Jüugling feine Weröfterinin nnd 
ten, die Sadhauie volfommen verftumd: „Wer ſedd ihr? Wası | Lehrerinn vergötterte, voll von einer Bewunderung, Die auch 
ſepd ihr ? Wo kommt ihr ber ? ift es aus der Sonne oder. | am ihm nichts Irdiſches mehr zu haben ſchien, eilte fie, 
ans dem Monde’ — Sadhaufezerarbeitete ſich, ihnen begreif: | andy vor ihnen das banfbare, Herz auszuſchütten. Ein 
Ach zu machen, daß bie Schiffe nur hölzerne Hänfer feyen. une bie —* das Mutterberg: daß ihr Bernhard 
geneſe; aber der jweyte ſtieg ſchon neben Ihm auf, daß er 

(Der Veſchluß folgt.) „Tate SPräütigam der Metterinn-fehter Seele, und eben dar 
Pmltauch der’ kUnftigen deſſern Leitung gewiß, zurückkehre. 

Eie ſprach vor dem Dem und Mathilden ſo unumwun⸗ 
Der Gerettete. " den, forttehderzig: mit ſolchem feften Glauben am die himm ⸗ 
tifehe Gute der Juugfrau davon; fie umarmte fie fo mutter⸗ 

—— Ih, fo dittend, daß Mathilde-in dieſem Augenblicke, fo 

Man hieß die Mutter allein mit ihrem Sohn. ‘Der | menig fie dent Gedanfen an eine neue Verbindung Raum 
Ohein, welcher bisher Mathilden ganz ſich ſeldſt überlafen | geben Fonnte, es nicht über ſich vremmocthätte, "fie durch 
Datıe, benußte jegt die religiöfe Stimmung, worin er fie | entſchiedenes Mein zu betrüben, Erſt' als fie, allein mit 
fand, um fie über den Gram, der an lhrem Herzen noch | ihrem Empfindungen, den vergangenen Tag überdachte, fiel 
nagte, durch die Vorſtellung ibrer eigenem höhern Anfichten | ihr ſchwer aufs Herz, was fie felbft dem Ohein geantwortet 
zu erheben. Du bit, fagte er, immer unſchuldig und reim } hatte. Sie batte eine Wadrbeit gefagt, welde jetzt von 
geweſen; deine Eindliche Licbs dat mir meine trübften Tage + Ihr einem ſchweren Tridut zu verlangen ſchien. Danu erin⸗ 
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nerte fie fib wieder an den entflohnen Freund, Dann an bie | lich. Er möchte ihr erlanben, erſt zu verſuchen, ob fie Neis 


Heimat, mo fie zwar ald Gefährtinn von des Oheims ftil: 
ler Trauer ſehr eiuförmig, aber aud ohne eigenen Aummer 
gelebt hatte; bann fiel ibe wieder bey, was der treifliche 
Dbeim no vor wenigen Minuten, ale fie ihm gute Nacht 
wuͤnſchte, gelagt hatte: Prüfe dich, ob religiöfe Gründe da: 
für oder dawider find. Traue nit dunkeln Gefühlen. 
Kit da, wo eine Art finnliber Neignuug mit dunfler Be: 
malt und binziebt, gebt es und wahrhaft gut, fondern ba, 


‚soo wir und nach frever Wahl binmwenden. Laß deinen Weg, 


liebites Kind, dahin geben, wo du eine fhöne Wirkfamteit 
vor dir fiebeit. Das Undere ift kein göttliher Ruf, mie 
Das eitle Menſchenherz wähnt, woblaber diefed. Dann ge: 
Dachte fie der Entfernung von ihrem Obeim, welcher mit ibr 
Die einzige Verwandie verliere ; dann ihres verlorenen Ber: 


mögend, der Armuth, workn fie vieleicht ihre Tage zubrin:- 


gen müffe; dann Bernbardd, den fie mit mehr fo widrig 
fand, aber ald arten fih gar nicht denfen mochte. Erſt 
gegen Morgen erquidte fie ein kurzer Schlaf, Beom Er: 
wachen war ihr bange anf das neue Zureden, welches fie er: 
wartete, Sie batte fi getäufcht; der Odeim felbit fchwieg, 
und batte Bernbardds Mutter zum Schweigen bewogen, 
Nur in Bernharos Augen glaubte Matbilde zu leſen, daß 
die liebreiche Mutter ihm ihre Hoffnungen und Wuͤnſche ges 
zeigt hatte. Much war es wirklich fo. Seine Hochachtung 


. side Mathilden war fo groß, der Abitand zwiſchen Ibm und 


ihr erſchien ihm fo weit, daß er auch im Falle feiner Bene: 
fung an kein weſteres Verdaͤltniß, als das einer ewig:dant: 
baren Verehrung, date. Erſt bie Mutter weckte im ibm 


- einen Sedaufen, den zu fallen er früher nicht gewagt hätte. 


Sept erzäblte Bernhard Mathilde mit heftiger Freude, wad 
ihm die Mutter geſagt batter daß das Ende vom feines Ba: 
ter& Brief nur eine Pruͤfung für ihn, daß das Seſchaͤft Tel: 


nes Vaters nie im befferm Gange geweien fep. Der Obeim 


vernahm mit Freude, Mathilde beynahe gleichgültig, daß 


demmad ihre Vermögen gerettet fep. 

Unter der muͤtterlichen Pilege erbolte fih Bernhard von 
der tiefen Schwäde, worein er verfunfen war. Ganfter 
mänmliher Ernſt umfchmebte jeßt die Züge, welche vorher 
durch eine gewiſſe Härte Mathilden beleidigt hatten. Er 
felbft fprad nicht von feinen Wunſchen mit ihr; nur das bat 
er, bad fie ibm immer. nabe sleiben und ferner ibn tröften 
and erheben wolle, Deilo dringender aber bat, flehte die 
Mutter, ald wenn fie ihren Sohn nur balb wieder fände, 
wenn er nicht an dieſer Hand ine elterlihe Haus wieder 
einträte. 

Mathilde, unvermögend, ein Fa auszuſprechen, das 
nit aus vollem Herzen kame, beſchwor ihren Obeim, daß 
er ihr nicht mehr Kraft, als fie babe, zutrauen möge. Sie 
wolle alles Gute, beſonders was ihm gefalle; aber fo ganz 
umd gar ber Stimme der natürliden Neigung, die ja auch 
aus dem Herzen komme, au widerftreben, fep ihe nicht moͤg⸗ 


gung für Bernhard gewinnen könne, Go, ohne ibre Zu: 
fage zu geben, ließ fie ber Hoffenden die troͤſtliche Ausſicht, 
das ed noch werden könnte. Und es gelang ibrem edelu 
Streben. Bernhards Mutter mirfte von dem Mater bie 
Erlaubuiß aus, - daß derielbe erit dann ind wäterlibe Hays 
zurüdfomme, wenn er die Reiſe des Oheims an den Rhein, 
wozu die Schoͤnheit des beginnenden Herbſtes einiud, mit: 
gemacht Haben würde. Die Meife, befonders auf den grün: 
lien, herrlich ftrömenden Gewaͤſſern, bradte die jugend: 
lihen Kerzen immer näher. Der Jüngling,  geldutert 
durch fein Elend, zu eimem geiitigen Dafepn erſt in fehrer 
Kraukheit durch das Feuer einer ibm beynahe ſelbſt nicht 
bewufften Liebe erweckt, voll der edelften Eutſchluͤſſe, auf 
Urbeit und Entbehrung und den Wechſel menſchlichen Se: 
ſchices gefaift, zog mum bald im die väterliche Wohnung ein, 
um feine guten Vorfäge wahr zu machen. Nach einem 
Jahre redlichen, unverdroffenen Strebens follte Mathildens 
Hand fein Lohn fepn. Und ba der Oheim, von feinem 
zärtlich bittenden Briefen erweiht, Mathilden ihm drey 
Monate vor ber beſtimmten Zeit zuführte, und uun im 
Gluͤcke der Liebenden Alles, was fo mweientlih dabey gewirkt 
hatte, vergeifen fdien, fagte der treffliche Alte, ihre Hände 
zufammenfügend: Vergeſſet den Ernft nicht, womit Ihr 
begomuen habt! Nicht dunkle Gewalten find es, bie den 
Menſchen auf der Erde bewegen, ziehen, berummerfen ; 
dunkel find die tauſend Fäden bes Menſchenſchickſals, welche 
fo bunt durcheinander gewoben find, nurfür den Sinn, wel: 
cher nicht erkeunen will, Ein einziger Troſt hält uns im 
Menſchenleben, und der fol meine letzten Tage erbeitern: 
daß all unfer Leiden, nad ewigen Seſetzen und auferlegt, 
und und Andern, vieleicht Unbekannten, vielleicht den En- 
leln unirer Enkel zum Beten dient. Wiſſen wir denn, 
was taufend andre leiden muͤſſen, damit ums eine größere 
oder Heinere, vieleicht mit undankbarer Gleichgültigkeit 
aufgenommene Freube werde? Dis haft mich viel und lange 
trauerm geieben, Mashilde! Du follit ed nicht mehr ſehen. 
Fir Alles, Alles, wie ed warb und noch werden folk, will 
ich fünftig immer dankbar fen. Der Morgen meines Le: 
bens war fo (hön! Kaum erſchien der Mittag, als ſchwarze 
Wetter mein Dafepm umlagerten. Als Alles um mid ber 
danieder geſchmettert wurde, Aland aud ich im dumpfen 
Schmerz verfunfen, nicht mehr dem Lebenden ähnlich de. 
Uber jegt beſcheint mich wieder Die Soune, einen ſchoͤnen 
Niedergang verfpredhend; mas mid) verödet bat, das bat 
Undre erquickt, geftärft. Und wohl mir, daß ich ed noch 
ſchauen darf, mie Ihr, neue Sprößlinge aus der Wurzeldes 
entlaubten Stammes, zu einem befferw, gluͤcklichern Dafepn 


emporftrebet i . 
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Korrefponbenz⸗Nachrichten. 
Pariée, ben 14. May. 
(Fortfegung.) 


"Unter ben bier erfiheinenden perioblfgen Schriften muß Ich 
noch eine feit Aurgem begommene neu⸗griechiſche, Atbend, und 
’ ein englifpes RiteratursBlart, Weekly Repertory, erwähnen. 
«&rflere wird von einem gewiffen Soanmibi, welcher unter 
bem fhönen Namen Pobbas Apollo bieber Fam, bers 
mad aber benfelben ablegte, vermutblih aus Furcht, bie 
Leſer feiner Athenaͤ mönten von Ihm die Gaben feines 
Mamentraͤgers, des Gottes der Beredfamfeit, erwarten, eine 
‚Borberung, bie er ſchwerlich bätte erfüllen tbumen, obſchen 
er bereits. bey feinen Randötenten.ald Werfafer eines Trauers 
fpiels betaunt ift. Reider wird feine Athenaͤ wol nicht vies 
‚len Glanz um fip werfen; bie bier wohnenden Neugriechen 
find meiſtens Studierende, denen es au Bermdgen fehlt, 
‚ein Literatur Blatt gm unterflägen, und die Übrigen Gries 
qen bezieben mit weit geringern Koflen die im Deflerreic 
erſchelnenden griecbifchen Blätter. Das engliſche Weekly 
Repertory, welches ber biefige Buchhaͤndler Galignant 
mebft einer englifhen Zeitung Galignanis Messenger, in 
Meinen wochentlichen Heften heraudgibt, enthält eine Aus⸗ 
wahl aus den MNezenfionen ber englifgen Literatur Schrif⸗ 
ten, bie bier wörtlich, ober doch mit geringen Abtuͤrzun⸗ 
gen wieder adgebruft werden. Denjenigen, welden das 
Anſchaffen der englifgen Ggriften gu koſtbar iſt, fann bie 
fes Repertory alfo zum Erfag bienen; bie Auswahl ift zwar 
nicht lets bie gwedmäßigfte; im Gauzen Iäfft fin biefes 
Wert doch mit Intereffe und Nutzen leſen. Eben bieier 
unternehmende Buchhändler bat Türglig eine fehr elegante 
Ausgabe von Lord Byrons Schriften in ſechs Bänden, 
uebſt einigen Beylagen veranftaltet, ‚und bat eben jegt eine 
aͤhnliche Auflage von Moer els Gedichten unter ber Prejfe. 
Diefe find aber auch beynahe die einzigen englifyen Werte, 


bie in Franfreich gebruet werden, wo befanntlich nipes, was - 


aus Englaub thmmt, belicht ift. Dieb Natienal-Vorurtheil 
‚gegen alles Engliſche ſcheint fir während ‚ber Friebenszeit 
noch zu verflärlen; auch findet ed ein Parifer Blatt für gur, 
die Fransofen auf das Ungerechte aufmerffam zu machen, 
weldes in einer folgen Gefinnung Iient, wenn fe fin auch 


wicht im feindſeligen Thaͤtlichteiten äußert, Wie germ die 


'Parifer beftige Tiraden non der Bülme berab gegen bie 
Enaländer beffatfipen, davon kann man ſich fan taͤglich in 
PDarid überzeugen. Die periodifgen Schriſten find voll von 
Schmähungen auf fie und bie Schweizer, und im Allge⸗ 
meinen auf alle Fremde, befonders wenn som Krieas weſen 
‚bie Mebe ift, and eben jest äußert fi bie beftige Dentunges 
‚art bes Molts täali in dem Prozeffe wegen des Mord 
anſchlags auf den Herzog v. Wellingtom, beffeu Namen in 
ganz Europa verehrt und nur in Branfreich allein anf bitterfte 
angefeinbst wird. Die Abvofaten ber Beſchuldigten erlans 
‚ben fi, um bie Woltögunft zu erwerben, und auch um ihrem 
PrivargefühtKuft zu verfaffen, barte Ausfälle aufden Herzog⸗ 
obſchon ſich der ſelbe im diefer Angelegenheit ganz pafliv vers 
Yält, Diefe Ausfaͤlle finden den ardäten Bevfall ben ber 
qubdrenden Menge, und werden in den Zeitungen ber Mi- 
litärsParten als Mufter der Beredfamteir geräbmt, Wiu 
dagegen ein Berichtö: Beamter den Charakter bed Herzogs 
vertheiblgen, fo erfolgt ein Murren, ald ob man ibn sum 
Stiuſchweigen bringen'wolle, Natürlich läuft ein ſolches Wer⸗ 
fahren der Unashängigfeit der Gerigte zuwider; aber was 
vermag mit eine berrſchende Nationals Gefinnung, ober 
vielmehr ein allgemeines WVorurtbeil, das fit leider fo lange 
fortpflangen wird, ald England and Frantreich mit gleicher 


ben. 


Mat einander genrnüberfichen werden. Man follte -glams 
daß häufige Reifen und bie vielen jest befiebenden 
Verhaͤltniſſe müjften die beyden Nationen beſſer mit einander 
befanntmahen und fie andfbhmen, Aber nein, bie Franzofen, 
welche England bereit haben, fommen faft fdanmäich mit 
allen ihren Worurtbeilen zuräd, und auch von bem vielem 
Englaͤndern, bie in Frantreic fig aufbalten, befommen wenige 
eine beffere uud richtigere Meinung von dem franzdfifchen 


&parafter. 


Nun no eine kurze Heberficht der neneften frangbfifchen 
Riteratur. Frau v. Gentiß, die burb ibre Schreid ſelig⸗ 
keit Leider ihren großen Ruf etwas verliert, bat mit ibvem 
Romane: les Parrenus bey weitem nicht fo viel Gh gematgt, 
als mit mehrern ıbrer vorigen Schriften, - Frevlich erfobien 
berfeibe während ber Zeit, ba die allgemeine Hufmerffamteit 
auf die Debatten ber Kammer gerichtet war, Au mihfiet 
dem ardßern Theil bed Publikums bie einfeitige Anfict, 
welche Frau vo. Gentis vom ber Revolution gibt; fie, fo 
wie die nltrasropaliftifge Partey, will immer nur Gräuelin 
der Revolution feben, nicht aber bie -Entwirlung einer beſ⸗ 
fern Ordnung ber Dinge uud bie Vorbereitung zu einer 
freven Staats: Verfafjung. Der etwas falten Aufnalnme 
biefed Romans ungeachtet, fol die aeiftreihe and in ibyrm 
Alter noch thaͤtige Werfafferinn fon wieder einen anberu 
Roman, Petrarca et Laura, beynahe fertig baben, wes⸗ 
bald ein Journaliſt ziemlich unhöflich fragt, ob biefer dan 
endlich der legte ſeyn werde. Durb bie überaus gänflige 
Aufnahme feines Jean Shbogar aufgemuntert, bat ber Herr 
Modier auf dbenfeiben eine herzzerreihende Therese Au- 
-bert in einem fieinen Romane folgen laffen, un» am biefer 
haben fi® eine „Zeitlang die Damen nicht fatt weinen kb 
nen.  Gemwdbnen fie ſich aber an folde eriwüıternde Ges 
mäbtbe, fo werden bie Lünftinen Romanen Exreiber ver 
legen werben, wie fie.großes Intereffe für ibre Helden mb 
‚Heldinnen erregen konnen, Sm -aribigtiigen Fache war 
die allgemeine ‚Erwartung auf eine Darfielung ber Regie 
rung Eremmell’s vom Hrn. Billemain gefpamnt. Dura 
femme münbliche Beredfamfeit als Profeffor, bat fi ber 
noch febr junge Hr. Willemain in wenig Tabren eimen 
fehr.großen Muf verſchafft, und einige fleine Schriften von 
ibm berechtigten zu der Erwartung, baß-er auch ald Schrift⸗ 
ſteuer dirfen Ruf behaupten werde, Geitbem bat fi aber- 
der Verfaſſer zu Ehrenſtellen emporgeigmungen,. und 'ifl 
jegt einer der erfien Beamten im Minifterium bes Innern, 
Diefer Umftand fein: ihn etwas gleihgältig gegen ben 
Sgrififtellereuf gemacht, ober ibm wenigſtens verbinbert za 
haben, feim erfted mwidtiged Wert gebbrig ausjuarbeiten, 
Es if daher unter ber Erwartung. ausgefallen, wiewol man 
verfibert ift, daß der Berfaffer genug Talent befigt, wm 
dem Werte die fehlende Bortrefflichfeit mitzutbeilen. Gomit 
berausen die Aemter und Ehrenſtellen bie franzbfifbe Lires 
ratur eines Schriftſteuers, welcher ihr in ihrem jepigen 
Zuftande zur grdßten Zierde gereihen fbnnte, 

(Dee Beſchluß folgt.) 
Maͤthſel. 

Mann fi die erfte Silbe meiget, 
Der legten Silben buntles Paar 
Bom grauen Himmel mieberfleiget, 

Den Sternenfrany im dunfeln Haar; 
Das Gange — ald Erinnerungs » Mal 
Schließt es der fiebem beilge Zahl. 
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Naͤhme id Flügel ber Morgenrdihe und ’flöge zum dußerfien 


me, würde auch dahin deine Haub mich . und:beine. ı 


. Rechte mich halten. 
PR 7 RE EN a FLL 0 7 u? —Woeo Hebraͤiſche Dichttkunſt. 
Ar Ba 


: Kapitän John Roß, Reife nad dem Nordpol, 


Gef auu 0 


en fee forgfältiges, (farbiges) Ronterfen in dan⸗ 
ger Gehalt , eines Eskimauc, und zwar des alteſten derfel: 
dein, Namens Erwick. Sie find ruß⸗ oder ſchmutzig kupfer⸗ 
farb, doch mit roth durſchimmernden Baden, mit dunnem, 
ſchwarjem Riun: und Kuebelbart. - Ihre recht warme und 
volftändige Kleidung beiteht aus einer Jade von Geehund: 
fell, die Haate nah auswärts, mit einer Kapıke, bie über 
den Kopf gezogen, das Geſicht frey laſſend, oder. auf den 
Rucken derab geſchlagen werden Tann. Die Jatte iſt niit 
Eodergans oder Alkenhaut (⸗le⸗) gefüttert, die, da fie ober: 
bald offen gelafen, und nur unterhald angenaͤheniſt, zu: 
tleid vom der Bruft an, eine inwendige Taſche bildet.‘ Won 
eben’ ſolchem Fell baben fie biß am die Kule reichende Hofens 
ſtücke. Die mafliven Stiefel find auch von Seebundfel, Die 
Haare nach einwaͤrts gelehrt. 1 
Die Ronter febs zwever andrer Einwohner: nur bie Köpfe 
mit ben Kapuben (ſchwarz.) 

Ein, Schlitten (aus Sechaudkuochen, tt Diemen aus 
Sethundfell, forgfältig: umd mett zufammengefügt), ein 
Speer, (aus einem Narwalzahn), eine Peitſche, und ein 
Meſſer. Leptere aus Eiſen. Man, hist anfänglich dafılr, 
fie miften and geftiandetem Eifen vom Sciffstrummern 
fen; allein bey gemauerer Nachfrage ergab ſich, daf fie von 
Eiienmaffen, die am Auf rines 25 Meilen enrfermt liegenden 
Bergs oder Gebirge, Sowahit genannt, herkommen, Die 


Eimmohner ſchlagen bavom vermittelt Stüden eines ſehr 
barten bafaltartigen Steins davon ab, und formen es. 

Ihre Hänfer (deren man keine anfichtig wurde) find, 
nah dem, was man erfragte, and Stein gebaut, drey Fuß 
in den Boden hinein. segraben, - und eben fo viel darüber 
herausragend, : :: 


‚ Karte biefer Gegend, — Bergprofile, 

Hoͤchſt merkwuͤrdig ift die (folorirte) Auſicht der Ufer⸗ 
gegend, wo man die großen Andhäufungen fatt carmefins 
rothen (mach der Bemahlung felbit Farminrotben) Schnee 
autraf. Ein überrafhender, erſtaunenswuͤrdiger Aublick! 
Hier die Worte des Kapitaͤus. 

17. Auguſt (75° 5 N.B, 67 15* ML, Ge 
send bed Cap Dorf). „Wir gemadrten jept, daß ber 
Shure, au ber Vorberfeite der Klippen , «in fo neues 
als imtereffantes WUnfehen hatte, indem er omideinend 
mit ‚einer Subſtanz gefledt vder bededt war, bie ihm 
eime fatte Carmefinfarbe (crimson) gab. — Ich ſchickte einige 
meiner Leute ab, von diefem Schnee berbey zu bringen, und 
Bewer tungen über die begleitenden Umftände zu maden, fe 
wie ſich Eremplare der Thiere, Wegetabilien und Minera⸗ 
lien, die fi zumddhft fänden, zu verfaaffen. — Sie blieben 
ungefähr zwey Stunden abmweienb und fanden die Rip, 
ven nicht unzugänglid, doch hatten fie micht Zeit, die Gipfel 
zu befteigen, da der Wind fie zur Muüdtehr noͤthigte. Es 
gelang ihnen nicht, weder Einwohner, noch deren Wohnun⸗ 
gen zu finden, noch ſchwarze Fuͤchſe, auf die fie mehrmald 


abfenerten, zu erlegen. Sie fanden, daß ber Schnee, felbit 
bis auf den unterliegenden. Felfen herab, an manden Stellen 
10 bis, 12 Fuß 
war, und er fü ſich feit lange in dieſem Zuſtand zu be 
finden. Das Boot kehrte um 5 Uhr mit einer Menge don 
dem. Schnee, und mit Eremplaren. der Vegetabilien und der 
Felſen zurüd. Der Schnee ward auf der Stelle mit eineih 
11omal vergrößerndem Microfcop- unterfucht; die färbende 
Subftanz, fdien aus Theilchen, die einem fehr feinen, runden 
Samen. glichen, zu befteben, von volfommen gleihförmiger 
Seſtalt, und fatt rather Farbe. Die allgemeine Meinung der. 
Dffiziere, dle ihn durchs Microſcop beſahen, war, daß die Faͤr⸗ 
bung vegetabiliſcher Natur fepm muſſe, und dieſe Meinung fchien 
fi durch bie. Beſchaffenheit ber Gegend zu. befräftiaen; dieſer 
rothe Schnee lag nämlich an den Seiten von ungefähr 600 Fuß 
haben Bergen, auf deren @ipfel man eine Vegetation von 
gelbgräner und braumrotber Farbe gewahrte.. — Die Aus; 
dehnung dieſer“ — (mit bem: gefarbtem Schuee maltnweid 
belegten) — „Rippen betrug ungefähr 8 Meilen ; binter 
Biefen zeigten: fib in großer Entfernung bobe Berge, aber 
Ber Schnee, ber fie bedef),. war nicht gefärbt.” Kapitän 
Roß verfertigte die. Zeichnung: ber Gegend, Die Schiffe 
ankerten über Naht an. ben. Eikbergen. an. Abends ließ 
Kapitän. Roß etwas vom dem Schnee ichmelzen ; dad Waſſer, 
in das er ſich auflöste,. batte- das Ausſehen ſchlammigen 
Portomeins; in.wenig Stunden fammelte fit ein Satz zu 
Boden, der au mit. dem Microfcon unterfucht warb; man 
zerdruͤckte (oder zerrieb) einiges davon „ und.fand, daß er 
ganz aus rothem Stoff, beſtundz wenn: man Vapier damit 
heftrih, gab es eine dem indiſchen Math, entiprecbende- Far: 
be: Es ward bavon in:dreperley Zuſtand aufbewahrt; nam: 
Kb: 1) aufgelöst in Flaſchen; 2) ber: Satz beionderk in 
Flaſchen; 3) der Satz getrodnet: Seſammtes ward ſeitdem 
in England unterſucht und gab gu. verſchie dnen Meinungen 
Anlaß. Diejenige Hr, Wollafton’s (die im: Anhang einge: 
ruͤckt iſt) neigt ſich zu der anfänglichen, nämlich fie vegeta⸗ 
bilifhe Veranlaſſung. Vom Meer kann e6- nicht berrübren,. 
denn es ward dieſes gefärbten. Schnees an mehrern Stel: 
len auf ſechs Meilen weit vom. Meer geſchehen, aber. be: 
ftändig am Fuß von Bergen. Bon Bogelmifk rübrken and: 
nicht ber, denn dergleichen fand fidr uüͤberall, aber nie zeigte: 
ſich daben auf: dem. Schnee eine- folde: Farbe. 


Entftebung- eines Eisbergs, bep Petomad: gefchen, 
(18,. Auauſt 76° N..®.) (farbig). 

Auszedebnte- Unfihtr von: Wolſtohmhalmſund Das 
Meere mir einer: Menge einzelner Eidibemmel gefüllt; Das 
Land: auf, den: Bergen: etwak grünend, (farbig).. 


Anſicht nom Eoburgbap,, Leonnlbscan, unk Prinzeffinm 
Charlottes Monument:. Hintergrumbbohrs-@isarbirg ;. vorne 
amen tonifhe und am. Meer hervorragende: Felſen, ber: eine 


mit dem färbenden Stoff durddrungen | 


* 
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größer, der andre kleiner, dann eine Felfenwand, Das Meer 
‚mit dichten @isfeldern umlagert, (farbig). 


Cap Byan, Martindgebirg und Eap Fanspaufe, dem 
1. — —* saif abela Fideei. MR. 8.) 
‚ (Seplaton). ; + 


Ein Schlittenhund der — — — 
Kopf eines weiſſen Baͤren, (farbig). 

Ein weiſſer Baͤr, der von einem @isberg in's Meer 
foringt, (farbig). 

Zum Anhang — folgende Platten: Eine nene Bö- 
gelgättiing vom: Mömengefhleht; Xema genannt, (farbig). 
— Eine. Folge metewroldgiiher Beobachtungen nach einer _ 
befondern Form, im Kupfer geftoden, 5 Tafeln bildend. — 
Noch eine Platte Profile von Bergen umd Landanfihten. 


— 


De 


Sonderbares Teſtament. 
EGlus Moaaique histerique.) 


Auf welche bifarre Ideen ein zerruͤtteter Kopf fallen 
kann, davon gidt nachſteheudes Teſtament einen ſprechenden 
Beweis, — 

Ludwig Frans Bredardb dAchum hatte mir 
Berribmiß. gefeben, wie bie franzöfiihe Mevalution die Xi: 
tel, Wilrde und Vorreibte des Wdels vernichtete. — Was 
ex in ſeinem Zeftomente über fein: Wappen, ‚über das, er mit 
vieler Begeifterung ſich ausläfft,, forigt, ber jehbafte Wunſch 
daß. der, Name Brechard auf emige Zeitem bleiben: möge, 
mebrer&auf die franzöfiihe Revolution Bezug. babende Auf: 
fäge „die: er in dieſem Teſtament eingefhaltet hat, zeugten 


dinlaͤnglich, daß er feiner Vernunft nicht gang, mächtig ges 
: weien;. aber die unorbentliche Lebensart, derer fid nad: 


mals ergab. machte ibn völlig verrüdt, fa daß die Merzte, 
bie: zur. Unterſuchung ſeines Gemuͤthe zuſtandes beordert 
wurden, im Jahre 1794, boſcheinigten, wie er am. einem vol⸗ 


‚ ligen. Wahnſinn leide... — 


Nun trat. noch ein Umftand hinzu, der: ihm unbetiber 
wachte — Der finnlofefte Wberglaube bemächtigte ſich feir 
ner. Ze bildete ſich ein, daß eine befcheibene: und einfache 
Frömmigkeit nicht: diureiche, um ihm Verzeihung für feine 
vielfache Verirrungen zu: nerfhaffem. — Er wibmete fie 


daher gänzlich» den. Heiulichftem: religiäfen Uebungen: — @r 


ließ. Bet: Stapellen. erbauen; träumte nur von Fegefeuer und 
Höfe, und bildete ſich ein, wie es in feinem Teftamente 
ftebt,. daß das Vermaͤchtniß ſeines ganzen Wermögend;, be: 
bufs der @rbete, am bie Helligfte aler Heiligen, ihm nur: 
für feine- viela Sünden: Verzauhung gewaͤhren fönne. — 
Im AMeſem bebanernswertben: Gemätbszuftande- machte 
Brechard im) Jahre 1800ein Teſtament; 36. Seiten in Folie 
fter?,. mo: er, amım Breihfeiner Seele, und zum Nachtheil 
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feiner Verwandten, fein Vermbgen, beftebend in 300,000 
Franken dazu beftimmte, daß man theild dafür pater moster 
betete, theild, daß ſolches Dienftboten und Findeltindern zu 
gut fommen follte, bie entweder Mitſchuldige oder Fruͤchte 
feiner- Yusihweifungen gemwefen waren. 

In biefem Teſtamente, das vom Unfang bis zu Ende 
bald durch Kreuze, bald durch Sebeté unterbrochen Ift, ftaw: 
den unter andern folgende Beitimmungen, 

Feder, der bep Eröffnung diefes Teſtaments zugegen 
ſeyn wird, fol fogleich wiederfuien und ein de profundis, 
in pater noster und’ein are Beten, 

Er empfiehlt feine Seele deu himmliſchen Herrſchern 

und den Seelen im Fegefeuer. — 
Er beffimmt fein Leidenbegängniß und mie fein: Grab 
eingerichtet werden fol. — Seine Leiche fol von acht Gtie: 
ren gezogen werden, vier d' Achum's und vier von 
Buſſo's follen ihr folgen, und auf feinen Leichenſtein fol 
man fegen; „Hier liegt Franz von Bredard, def 
 nfen Ramente untergebenlannu. fm. 

Erſchreckt dur den Gedanken amden Tod, geängitet durch 
Die Furcht vor dem Fegefeuer und der Hölle, machte ee eine 
große Menge Legate, unter der einzigen Bedingung, 'baß 
mau fir die Mube feiner Seele Gebete berfagen, mu nenn: 
taͤgige Andachten balten ſolle. 

Er dermachte 600 Livres für gefallene Jungfrauen mit 

der Beitimmung, daß fie ſich jaͤhrlich einer neuntaͤgigen An: 
dacht in der Kapelle zu Louvrap für das. Heil feiner Seele 
unterziehen muͤſſten. 
Ferner an zwer Ermönhe 1000 Livres, jedem bie 
Hälfte, unter ber fonderbaren Unorduung, daß fie eben fo 
viel meuntägige Undacht zu Ehren der heiligen Jungfrau, 
des heiligen Quenliu, des heiligen Laurenzius „ des heiligen 
Norbert, zu feiner Seele Heil halten: ſollten, als Thaler 
von 6 Livres in dieſer Vermähtniffumme begriffen find. 

Er beftimmte 15,70» Livres: für drep Waiſenhaͤuſer, 
umter der Bedingung, daß Me drey jüngftem Kinder in 
dieſen Waiſenbaͤuſern feinen Namen annehmen, und für 
fib und ihre Nachkommen fortführen müfften, und follten 
fie dafuͤr täglich fünf Pates noster und: fünf Are fir ihn 
beten. — 

Endlich befahl: er,. im Seſchmack vom Dmar, ber bie 
Bibliothek zu. Alexandrien, unter dem Vorwand, daß alle 
Weisheit im Altoran vorhanden fep, der Flamme Preis gab; 
daß man feine ganze Buͤcher ſanmlung, mit. Ausnahme ber: 
zeligiöfen. Schriften, verbrenne. — 
: M. 
—— 
Anmnekdote. 


Der Abbe Moltere war ein einfacher armer Manw; der 
ſich außer feiner Arbeit: über: Deecastes;,.. me nichte. be: 


kaͤmmerte. Uus Mangel an Feuerung arbeitete er in ſei⸗ 
nem Bett, und hing dabep feine Beinkleider, um wärmer 
zu babem, über den Kopf, beyde Enden reits und link 
über dem Schultern herab. Im dieſer Lage und Kleidung 
börte er eined Tags an feine Thür Mopfen, Wer da? — 
Machen Sie auf! — Moticre zieht vom Bett aus an ber 
Schnur, melde das Schloß oͤffuet. Was wol ihr? — 
Gebt mir euer Geld! — Sch? — Ja, Geld, unverzüg⸗ 
Il — ba, ihr ſeyd alſo ein Raͤuber? — Das iſt einer: 
len; ich muß Geld haben, — Ja, wenn ihr das haben 
mit... Nun, fo fucht da drinnen. — Zugleid ftredt er 
feinen Kopf bin und deutet, mit der Feder im der Hand, 
auf die eine Seite der Beinfleider, welche ber Diäuber auch 
durchfucht. Darin iſt fein Gelb! — Mein, aber «in 
Schläge, — Nun? wozu fol der? — Da in dem Säreib: 
tiſch, ſchließt da auf. — Der Raͤuber zieht das unrechte 
Schubfach auf, Molisre ruft: Nicht das! darin find ja 
meine Paplere! laſſt doch! ihr bringt mir ja alles in u⸗ 
ordnung, Gap, meine Papiere! in dem andern Fach liegt 
das Geld. — Ib had's. — Nun! mehmt. Macht doch 
bad Fach wisder zul — Der Maͤuber lief davon — Hert 
Spitzbude! flieht doch die ThıktT — Teufel und Hölle! 
da läfft er die Thüre auf! Muß ich nicht bey der Kälte aus 
dem Bette berans und felbft zumachen. Der v.. Burſchel 
— Und brummend fpringt er vom Bett, fließt die Thuͤr 
und macht fi wieder au feine Arbeit, ohne mit einem Ge: 
banken babep zur verweilen, daß er feinen nn - im 
Dermögen beſaß. 


Korrefpondenz » Nachrichten. 
Yaris, den 14. May. 


GBeſchluß. 


Mit einem großen Epos: Die Saroleibe, if unldusft 
ein gewiffer Bieomte D’Wrlincourt hervorgetreten. 
Die meiften Zeitungen haben die ſes Iamge Sedicht eifrig aus⸗ 
vofaunt, und ber Verfaſſer in vblig aberzeugt, daß er enb⸗ 
fi eine große Lätterim ber vaterlänbifhen Literatur andger 
faut und dieſelbe mit einem National: Epos beſchentt babe. 
Den befanntfkt> trage nodr viele Franzoſen Bedenfem, for 
gar Boktaire’s Heuriade als eim National: Epos anzuer 
fennew, und mehr als drey aͤcht⸗ piſche· Kelten, Gebichte 
nämtich:die Hiaber die Aencibe aud bas-befrente Jeruſalem 
anzunehmen: Wenn nun fogar Boltatre'd Gedicht biefe 


" Kunfiripter nicht befriebigt,. ſo kaun man fhon ohne bie 


Earoleide- zu kermen; vermutben, baf der Kr. Wicomte 
no weit: weniger Anſpruch auf ihre Bewunderung baten 


tan, amd im der That iſt zum wenigſten ein eben fo großer 


gwiſchenraum zwiſchen Bicomte- D’Urlincourt und 
Bottaire; alt: ywifaren Regterem unb Homer oder Birs 
oil. waßı auch Immer: Parifer: Jommaliften- zum Lebe bed 
wewen: Selbenfänger Tagen mdgen.. Ebblich inn es iudeſſen 


vom Reuterw;- daß er. ben. Werfud: gewagt. bat ,. die norkı 


554 


Feen Molhen in ein franzbſiſches Gedicht einzuweben; da 
‚die Bahn einmal gebrodgen ift, fo gelingt es vielleicht einem 
barmonifcheren Dichter, diefe Mythen in Granfrei in Aufs 
nahme zu bringen, Ein weit fonderbareres neues Gebicht, 
Mt dasjenige bes Hrn, Remercier. Die Panhupocrifiade, 
weiches, wie man verfipert, rin Gemiſch ber wunderbar⸗ 
fen Dinge enthalten -foR, und worin ber Dichter alleriew 
(eblofe Segenſtaͤnde, unter andern fogar dle Syphilis pers 
fonifijirt hat, Es iſt gu bedauern, daß Männer von grofs 
fem Talente ihre Zeit_und ſchoöͤnen Anlagen dergeſtalt ver: 
ſchleudern. Sie haben Hereirs in einem der Morgenblättcr 
bes März: Monats .bie linguiſtiſchen Urbeiten bes Herru 
Dongens erwähnt, Ein Probebaud derſelben iſt eben aus 
der königlichen Buchbruderen erſchienen. (Preis 15 Frauten, 
bey Trenttel und Wärz).“ Er enthaͤlt 50 auserwählte Ars 
titel ber Buxflaben A,.B, C, aus bes Berfaffers großen 
Teeser des origines de la langue frangaise ,' biefelten Urs 
titel aus dem Abriß biefes Tresor's, und drittens biefelben 
Artitel aus feinem Dictionnaire grammatical de la Janzue 
Trangaise, Alle brev Theile bezeugen anßerorbentlichen Fleiß, 
Gelehrfamteit und Gebutb, aber ber erflere Theil insbeſondere 
it eine hertuliſche Arbeit, Ueber jehes angegebene Wort faſſt 
Hr. Pougens alle wur immer von Gelehrten anfgefuns 
denen Etymologlen jufächmen, und geht faft alte Sprachen 
bes Abends und Mörgenlandes dur, um auf die Wurzel 
des Wortes zu gerathen; Die Meinungen der. Gelehrten 
werden geprüft, vergliden und gewärbigt, ynd zulegt zeigt 
der Berfaffer, welche bie wahrſchelulichfte if. 3. B. beym 
Worte Cxar ecitirt Hr. Dougens zuerſt diejenigen Gelehr ⸗ 
ten, welche dieſes Wort von Cosar abgeleitet haben, bes 
weifet ‚aber, daß es ſich in den Sprachen gothiſchen und 
ſcythiſchen Stammes vorfindet, allwo ed nicht Kaiſer, fondern 
König bedeutet, und daß bie Ruſſen es von den Slaven 
Sefommen haben. Hierauf folgen als Belege alle Bedeutun⸗ 
gen, welme bad Wort Zar, Sär, Ssar in ben britntalifagen 
Sprachen bat. Ale biefe Wörter find mit ben eigentbäms 
lichen Schriftzeichen jebweter Sprache abgrörndı.. Den 
Beſchluß mat bie Anzeige der Schriften und Abhandlungen, 
welche ſchon aber benfelben Gegenſtand erfgienen find. So—⸗ 
mit macht bie Erdrterung bed etymologiſchen Urſprungs jed⸗ 
weben Wortd eine eigene Abhandluug aus, und man finder 
darin wenigflend in ber Kürze alled angeführt oder ermähnt, 
was bereits barfiber gefteitten and gefchrieben morbeu. 
Das Etymologifiren ift von jeber eine Lieblingsſache ber 
Gelehrten gewefen; daher aud wohl: in feinem Fache fo 
verſchiebdenartige, einander wiberſprechende Meimungen und 
fonberbare Sebanken ans Tageslicht gekommen find, als in 
diefem. Hievon liefert bas Pougeno' ſche Probe: Rericon 
einen deutlichen Beweis, Erflannen muß mai aber diefe 
Arbeit, welche in ber Handſchrift ſechs Folie:Bände aus: 
macht, wenn man bedenkt, daß der Werfaffer fie, feiner 


sojährigen Blindheit angeachtet. hat burchfegem unb vollens ⸗ 


den ebunen. Ich zweifle, ob je ein Biinderretwas Schwie⸗ 
vigere® vollbrame hard mb ob ein Sehenber mehr Hätte 
tiefern fbanen: © Diefer Band iſt fehr ſoabhn gebruckt, und 
der vielen fremden Schriftzeichen balber fommte er nur in ber 
großen tdniglichen Druderey, welche fir allein volliſtandig 
befigt, vollbragr werben, Mit biefem biden Quartbande 
iſt zugleich ein niedliches Duobep Bänden . von bemfelben 
Berfaffer, aus ber Di dor’ ſchen Druckerey audargeben wor 
den, ein Beweis, mit welchen. verfßiebenartigen Gegenſt aͤn den 
fi dieſer thätige Greis beſchaͤftigt; es iſt naͤmlich eim vro⸗ 
faifche® Gemaͤhlde: Die 4 Meufhbenalter..tes 4 ages, 
in 4 GBefängen, aud auch fogar eretifpe Gedichte wurden 


neulich im einer dffentfiden Sitzuug ver phliotechniſchen Bes 
ſeuſchaft von ihm verleſen. Wie der Werfaffer unter feiner 
etomologifhen Riefenarbeit, bie nicht allein in deu.6 Folio⸗ 
bänben des Tresor’s, fondern auch no in einer, 3 Quarts 
bände ſtarteu Morhegumg deffelben, und im einen 4 Boris 
baͤnde betragenben Dicliohehire graiimatical raisonnd bes 
feet noch eine . jugenbliche: bicpterifme Phantaſie befigen 
Kant: aſt nicht leicht zu ‚begreifen, Pougens's weitläufigeh 

bmofogifchrd Unternehmen erinnert an wen andere bits 
fige aͤHhnliche Unternehmen, obwol in andern Faͤhern, wär 
lich die aroße Biographie universelle, und bad: mebich 
niſche Lexitom Beyse ſchreiten ununterbrogen voran, lege 
tere jedob mit weit raſcherm Schritte als erſteres. Denn 
von dem Dictionnaire des sciences medicales erfheint 
alle 3 oder 4 Wowen‘ em bierer Dftanband; dennoch find 
alle darin enthaltenen Nuffäge gebiegen und bearbeitet, als 
ob .fie die Frucht langjähriger Benäbungen ſeyn. Freylich wer» 
ben. fie ſaͤmintlich von ſehr gefchieften Aerzten verfertigt. 
benen diefer Stoff geldufig iſt, unb daher nur der Zeit inte 
dürfen, bad Refultat ihrer Studien, unb ihre eigenen 
prattiſchen Beobachtungen zu Papier zu bringen. Jedech 
finh au bier umb ba in dem fo ſchnell ausgeführten Unter⸗ 
nehmen Rüden und ſchwache Stellen gelaffen worben, und 
um biefem Mangel abzuhelfen, wird feit einiger" Zeit’ mit 
dem Dictionnaire ein Jour aal complömentaire ausgegeben. 
Bielleicht bätte ber Herausgeber beffer geiban, : wenn .e 
zuerſt das Dictionnaire vollendet, unb baum einige Sup⸗ 
plemente geliefert hätte, Zwar ift das Wert no yiemfiih 
fern von feinem Ende: Ja dem neulich erſchienenen z3 3ſteu 
Bande ift der Buchſtabe M no mit burageführt. Alſo 
50 Bände wird diefes Wert gewiß ſtart werben, 1m bier 
fen ungebeuren Auwuchs gu vermeiden, bat ſich der Heraus—⸗ 
geber der Biegraphie universeHe färylich entſchloſſen, fein 
Unternehmen beftimmt auf 36. Bände zu beſchraͤnken, das 
mit das Publitum do wife, mad es gu erwarten. umb 
bev deu Gubfcriptionen zu feiften hate, Won dieſen 36 
Bänden find bereits 22 erſchienen, welde im Alphabete 
Bis and Ende des Buchſtaben H reinen, mit ber neulich 
von demſelben Berleger, Hr. Michaud, vellendeten Bio- 
graphie woderne in 5 Bänden,» wird diefe Biographie 
universelle alſo bie Geſchichte aller lebenden und todtem, 
berüfinten und berüchtigten Männer und Frauen in fi 
faffen, und eine Galerie ausmachen, die an Bolltändihr 
feit. wenigſtens von feiner andern fbertroffen wird. Bon 
oroßen, Rupfers, und, Vrachtwerten werben jest wenige ums 
ternpmmen noch -fortgeieht, 8 abprbes pittoredfe Reife im im 
Spanien ift jedoch ihrer Vollegtung nahe. Aus höre ich daß 
feine pitteredte Meife im Defterreih, die er um bie Zeit ber 
Keira Marie Konifend mir Bonaparte ‚unten 
nommen batte, umd die zum Denfmal jener, für bie das 
maljige Zeit ſo wicht igen Begebenbeit dienen fellte, bald 
erſcheinen fol, obf@on mande bariır bargeftellte Gegeu⸗ 
ſtaͤnde debeutend von ibrem Intereffe verloren haben, He. 
DomamoDesmartrans; ein veſchiater Zeichner, vol⸗ 
Jenber even eine ‚Sammlung. von pittoresfen. Unfisten der 
Stadt Paris in großem Fotiofermat, Diefrs wirb in mebs 
rere Rıeferungen abgetheilt werden, meron jedwede 10» 
Franten foften wird, Wahrſcheinlich wirt diefes bad pracht⸗ 
volfte Wert ſeyn, weiches bisher im jener Art noch er 
ſchienen if. 

’ ’ D-9. 
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Das ſuͤßeſte Gtüc für die tranrende Bruft, 
Nach ber ſehoͤnen Riebe verfhmwunbener Luft, 
Sind der Liebe Schmerzen und Klagen, 


Un die Gellebte. 


Komm, Lieb’! und faume nicht! 
Mit Dir erft kommt Leben und Licht 
Fb meine Huͤtte. Tritt ein! 
ufac ift fie und klein, 
Dob Raum genug noch geblieben 
ür men Herzen. bie fich lieben, 
omm, meine bolde Beftalt! 
ab fomm’! o fomme balb!! 


In mein Gärten eng und nett, 

cp gar gern Di hätt’. 

Hab da Maaslieb und Roſen ftehn; 
Möchte mit Dir zwifhen ibnen gebn. 

Du bift die Rofe, ic lieb’ ohne Maafen; 
Raum genug, wenn dicht wir uns fallen, 
In mein Gärten eng und nett, 

Ich gern, fo germ Dieb bar’! 


Viel Erde hab’ ih nit; 

Kaum find es hundert Schritt, 
Dob Raum für Herd, und am Tiſch 
GSelbander zu firen fröhlich und friſch, 
Und wenn liebend das Leben hinab, 
Map für ein grünes Doppelgrab; 
Oben wären wir glüdlich vereint, 
Unten felig und bemweiut, 


Da ſchliefen wir ſtill und bleich, 

m Leben und Tod’ wären wir reicht 

am kaͤme die Ewigleit, 
Da bätten wir auch wieder viel Zeit 

Und Raum genug zu treuen Lieben, 
Waͤren bier und dort Engel blieben, 
D'rum komm nur, Herz! komm’ balde! — 
Des And’re Gott Vater walte. 


5.9, Serſtenberg. 


Schiller. 





Tod des Marſchall Brüne, 
(Uns dem Frauzbſiſcheu.) 


Horresco referens. 


Nachdem der Marſchal Bruͤue fi der koͤniglichen 
Megierung unterworfen hatte, übergab er gegen Ende des 
Juli 1815 dem Marquis de Ridiere (gegemmwärtig Botſchaf⸗ 
ter dep ber ottomanifhen Pforte) das Kommmandovon Mar: 
feile und der stem Militärdivifion. Der Marſchall de 
Niviere ftellte ihm Paͤſſe aus, um ua Varis zurucdzutehren, 

Ein gewiſſes Vorgefübl, dem zu folgen Männer vom 
großem Charakter oft durch den Stolz gehindert werden, 
batte den Marſchall bejtimmt, fi in Toulon einzuſchiffen, 
um einen Hafen in der Bretanne zu erreichen und von bort 
nah Paris zu gehen, Schon waren feine Effelten an Borb 
bes Schiffes gebracht, fo wie die feines Chefs des Beueral- 
ſtabs, des Herrn Bedos. Line falihe Schaam und die Bis 
forgniß, denen, welche ihm den Landweg als volllommen ſicher 
recht zudringlich geſchildert hatten, irgend eine Schwähe zu 
zeigen, beftimmten den Marſchall, feinen Eutſchluß zu än: 
dern. Er nahm, begleitet von einer Schwabron Jäger, den 
Weg durch die Provence; feine Adjudanten folgten ihm. 
Der Chef des Beneralftabs ſchiffte fib ein, uud die Zolge 
hat nur zu fehr feine Vorſicht gerechtfertigt. 

An den Ufern der Dürence verabfchiedete der Marfchall, 
von einem — ib fannn nicht fagen — blinden: Schidfal 
getrieben, feine Esklorte. Dienftags den 2. Uuguft 1815 
gegen zehn Uhr morgend fam er nad Avignon — um es 
Lebend nicht wieder zu verlaſſen. Ex ftieg im Wirthshauſe 
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zum Valale: Rodal ad, woman ihm und feinen Mdiudanten | drilden: „Sie kennen umfere Werträger ich bin in Wofge 


in einem befondern Zımmer das Frübftüd auftrug. 

Eine Stunde, eine unglädlide Stunde war verfloffen. 
Als der Marſchal wieder in dem Wagen fteigen wollte, 
ward er Afannt; seim Militär,. der ſich vor der Thur des 
der Port Jegenuͤber liegenden Kaffehanfes mit dinigen an: 
bern Perfonen befand, mannte feinen Namen, Der Un: 
bli@ des Srelegers erregte unter ben Zuſchauern eine ad: 
tungevolle Neugierde, die durch eim-einziges Wort eine- an- 
dere Richtung erhielt; ein Menſch, ber- fi zu dem vor 
dem Wagen verfammelten Wolke drängte, rief: „bewundert 
den Mörder der Prinzeſſinn Lamballe.“ s 

Mau hätte fagen mögen, daß bep dieſem art, wie auf 
den Ruf einer fchredlichen Parole, Legionen von Banbiten 
aus ber Erbe hervorfamen. Ein Gefchrep ertönt. Der 
Wagen fährt fort, wird aber an dem Thor angehalten, wo 
ein Poften der Matienalgarde fi ftolz zeigt, dem. Paß eines 
Marſchalls von Frankreich unterfuchen zu. können. Der 
dienſtthuende Offizier verlangt, dab dieler Paß, ber ganz 
von der Hand des Marquis de Miviere geichrieben- war, 
von dem Major Lambot, Demi proviſoriſchen Aommandans 
ten des DBaucläfe: Departements, vifirt werden ſolle. Jede 
Minute Verzug vergrößert die Geſfahr; ein vom Wuth be: 
zaufbter Haufe ſperrt ale Ausgaͤnge; ein Hagel von 


Steinen wird. nab dem Wagen griworfen, ber fon and ' 


dem Thore war, ale rafende Menſchen die Zügel der Pferde 


ergreifen und den Marſchall wieder in das eben verlaffene ; 


Wirthshaus führen, wo man fogleich die Pforten fließt. 

Der furchtloſe Krieger Ipricht feinen Adjudanten, bie 
ur fir ibn zittern, Muth ein; man trennt fie, und.er geht 
allein in das Zimmer, mo er mit der Faſſung eines Helden 
Bas Ereiguiß, das ex vorausfieht, erwartet. 

Die ganze Stadt verfammeit fi auf dem Platze; bie 
abſcheuliche Merlänmdung (in der Schaundſchrift des ebrlo: 
fen *) Lewis Goldſmidt zuerft vorgetract) läuft von Mund 
gu Munde. Die Herren ***, welde man von einem 
Haufen zum andern eilen.fieht, wiederholen und commen: 
tiren bie Sage: 

Schon bört man gegen einen alten Krieger, deffen Blut 
fo oft für Fraukteich fioß, ein Seſchrey, das feinen Tod 
serlangt. Die Wahrbeit fordert zu fagen, daß ein Theil 
ber Dffisiere der Nationalgarde fih alle Mühe gab, eine 
Nutige Kataſtrophe an verbindern, 

In den erften Augenblicken bes‘ Aufſtands fthrieb der 
Marſchall an dem öfterreichiichen General Nugent, ber. in 
dieſem WUngenblid in Air war, ein Billet ta folgenden Ans: 


*) Ein trauriged Bevfpiel, was aus dem Mißbrauch 
der Preffe hervorgehen kaun. — Könnte man vey Mens 
ſchen, bie bie. Wertäumbung als Mittel ihres Iriffftel« 
leriſchen Er werbes gebramchen, Gefühl und Ehre voraus. 
froen, fo müßıe ihmen biefer ſchrectliche Vorfall zur Wars 
nung bienen,. 










"non arretiet, ich rechne darauf, daß Bie zu meiner Bes 
fropung herbepeſlen.“ — Was ift aus dieſem Billet gewor⸗ 
den? Man weiß es nichri! 


Der neue. Präfett mon Vauclüſe, Kr. von Saint: 
Chamand, war in der Naht angelommen und befend fich 
incognito in dbemfelben Wirthshauſe. Durb ben fürdterli: 
hen Färm aufgewedt, zeigt er fi dem Volle. Seine Yu: 

torität wird nicht anerfaunt,- und einer der Unführer der 
Meuterey ſcheut ſich nit; au erflären, daß er felbft bie 


Funktionen des Präfehten ausübe. — Man ſchlaͤgt den @es 
neralmarſch; 


der Maire, ber mutbige und ehrwirbige 

- He. Pnp,. vertreibt mit Hilfe einer Kompagnie National: 
garbe und einigen Gensd'armen auf einen Augenblick bie 
Wütbenden; „er begibt. fib zu dem Marſchall und ſucht 
vergebens feine Flucht zu beguͤnſtigen. Er redet noc einmal den 
rafenden Haufen an; dieſer ſucht fich durch die Natiomalgarden, 
die unerfhreden Widerſtand leiften, burdjudrängen. Der 
Maoire an ihrer Epise, ruft den Meutern zu: „Elende! 
ihr koͤnut nur Über meine Leiche zum Drarfchall gelangen |“ 
und ſtellt fich im die Mitte der Bajonette, dur welde er 

die Pforte bes Hauſes vertheidigt. 

Waͤhrend dieſer Zeit erſteigen andere Banditen bie 
Mauern und dringen von binten in das Hotel. Der Mars 
(hal hört fie naben, und fordert von den Scilt wachen 
vor feiner Thür, feine Waffen zuruͤck; man verfagt fie ibın; 
vergebens bieteb er dem einen Soldaten feine Goldbörfe für 


] beiten Flinte. 


Einige Mörder dringen in das Zimmer. Der Mar 
fall fteht aufreht vor dem Kamin und emtblößt feine Bruſt, 
ohne eim Wort zu ſprechen. Eine Stimme wiederbolt im 
feiner Gegenwart bie fdänblibe Beſchuldigung, die der 
Wuth bes verworfenen Poͤbels zum Vorwand dient; 


— „Mein Blut if für das Vaterland gefloſſen (antwor⸗ 
tet ex feinen Henkern) — ic bin alt geworden unter dem 
Fahnen der Ehre;. ich befand mi 6o Stunden von Paris 
zur Zeit des Verbrechens, befien man mid anzuklagen 

wagt.“ — Du wirſt fterben, unterbricht ihn einer der Boͤſe⸗ 


wichte. — „Ich babe gelernt, dem Tode zu trogen, antwor⸗ 


tete der Seneral, und faun eub ein Verbrecten eriparen; 
gebt mir ein Gewehr und gönnt mir fünf Winuten, mein 
Teſtament zu fchreiben.”” — Den Tod! ichrie der Mörder 
und ſchoß eine Piftele aufibn ab, die feine Stirne flreifte und 
ihm eine Buͤſchel Haare ausriß. Der unerfbrodene Vrüme, 
freugt bie Arme übereinander, umd erwartet den zwedten 
Schuß. Die Piftole verfagt: 


„Du baſt gefehlt, ſpricht ein anderer Mörder, mach” 


' Pap;- die Reiherift am mir; — und mit einem. Karatiner 
ſtreckt eig Slender einen Krieger zu Doden, den der Rubm 


in zwanzig Schlachten bealeitete und mit dem. Porberen vom 


‚ Mincio, yon Berona und Zavernele beirängte, 
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Es war zwey Uhr. Die ehrloſen Mörder frürzeh In das 
Biimer, und pläudern bie Tifekten ihres Gchlactapfere ; 
fie finden unter andern’ einen Sähel von großem Werth, 
den der Marſchall vom tärfiihen Kalfer zum Geſchenk erı 
Halten hatte, — Nachdem der Mord vollbracht ift; zeigt ſich 
auf dem Balkon einer der Mörder mit dem weiſſen Federn 
vom Hute des Generals gefhmüdt. — Die Sanibalen un: 
ter den Fenſtern erbeben ein gräßliches: Geſchrey unb ver: 
langen, daß man ihnen die Beute berunterwerfe, — Der 
xeichnam ward jedoch auf einer Bahre nah dem Kirchhofe 
getragen. Die Wuth-der Henker war aber nicht gefilt; 
wanzig Schritte von dem Wir tbahaus bemächtigen fie fi der 
Peidie und ſchleppen fie bey den Füßen, unter Trommel: 
fülag, bis zum neunten Bogen ber Btuͤcke, wo fie fie in die 
Nhone warfen, macbem fie vorber. das Opfer durch alle 
Arten von Waffen noch graͤßlich verſtümmelt hatten, — Die 
indanten des Generals wurden von eimem jungen Men: 
ſchen und dem Gaftwirth dem rafenden Haufen entzogen, 
mad mehrere Tage verborgen gebalten, bis fie aus ber 
Stadt kommen konnten, - 

Nicht ale Shreen dieſer hoͤlliſchen That find bier ange: 
geben worden. —— Weiber, bie nicht zum Pöbel gehörten, 
tanzten die Farandola anf dem Platze, ber noch vom Diute 
gefärbt war, und eim Menſch dicht ete mitten ‘unter biefen 
Megären ein Giegslied im Volkston. — Man fagt, es fen 
ein Protofol.aufgenommen, welches bezeugt, dab Marſchall 
Brüne fi felbit entleibt Habe. — Wenn einer der Haupt: 
mörder mit noch jetzt dem Öffentlichen Schmerz und ber 
Gerechtigkeit Hohn fpräde, fo möchte man glauben, daß 
die Vorſehung felbit ihre Beitreiung übernommen babe; 
deun der erfte Mrbeber dieſes Verbrechens ftarb wenige 
Tage daranf unter den graͤßlichſten Gewiſſendiſſen umb ben 
Zuckungen der Verzweiflung. — 

Die Rhone trug den Körper des ‚Helden bi’ in bie Ge: 
gend zwiſchen Tarascon und Arles, wo fie ihn and fandige 
Ufer warf. Aber ſo groß war der Schreden, den bie Mör: 
der von Avignon verbreitet hatten, daß Niemand es wagte, 
den entitelten Leicnam mit Erde zu bededen; mehrere 
Tage war er den Naben Preis gegeben, bis endlich in ber 
Matt froinme Menſchen ihm entführten und Im lebendigen 
Kalt warfen. Ein Bürger, der eine lange und gefährlide 
Meiſe unternommen hatte, nm ben. Gedern bie biutenden 

Ueberrefte eines Feldheren der alten framzöfiihen Armee zu 
Öntreißen, fammelte fie mit religiöfer Sorgfalt und kehrte 
Hab Paris zuruck, um ber Familie das ſchmerzhafte @e: 
ſcheut zu überbringen, > 

Werden die Elenden, gegen melde bie Serechtigkeit um 
Race fehrent; noch lange fo. nieberträchtigen alerempdrenden 

Sur finden? — 
a 5 Der Ersmit der Bäpanı. 


Zafttond » Benennungen während der franzbfifchen 
Revolution, 


Die vielen Faltione Benenmungen, melde während ber 
frau zoͤſiſchen Revolution auffamen und untergingen, haben 
ein hiſtoriſches Juter eſſe, weßdalb es ſpaͤterhin (ehr nothwen⸗ 
dig, und auch ſchon jetzt zuweilen nuͤtzlich ſeyn Tann, ſte 
zum Verſtaͤndniß mander hiſtoriſchen Datſtellung, zu 
tennen. ) 


Ya den- Jahren 1789, 1790, 1791, Aristoerates, En- 
rages, Noira, Impartiaus, Hommes da ı4- Juillet, Mem- 
bres dü cot& gauche, Membres du cote droit, Orleanistes, 
Jacobins, Cordeliers, Eeuillans,. Fayettistes, Monam 
chistes u. f. w. j 


1792 und’ 1793, Ministeriels, Amis de la liste civile; 
Cheraliers du Poignard, Girondins, Hommes du 10. Aoüt, 
Septembriseurs, Moderds, Höommas d’dtat, Brissotins, 
Hömmes du 3i. Mai, Poderalistes, Montagnards, Mem- 
bres. de laPlaine, Crapauds du Marais, Suspects u. f. w. 


1794 und 1795, Avilisseurs, Endormeurs, Apitoyeurs, 
Alarmistes, Amis de Pit-et de Cobourg, Muscadins, Agens 
de l’etranger, Hebertistes, Sansculottes, Contrerero li- 
lionaires, Ultrarerolütionaires, Thermidöriens, Habitans 
de la Crete, Terroristes, Maratistes, Egorgeurs, Pa- 
triotes de 1789, Compagnons de Jesus, Chevaliers du 
Soleil, Materous u. ſ. Me 


Mon 1796 bis heut gu Tag: Directoriaur, Consu- 
Iaires, Imperialistes, Royalistes, Vendeens, Chouans, Li- 
beraux, Ultraliberaux, Ultraroyalistes, Jacobins blancs, 
Bonspartistes, Romains, Ministeriels,. Constitutionels, 
Independans, Doetribaires... 


Noch iſt zu bemerken, daß alle dieſe Venenuumgen von 
einer Vartep der andern ald Schimpfnamen gegeben wor⸗ 
den find; oft faſſte fie aber bie beleidigte Partep- ſelbſt auf, 
um fich- troßig damit zu bezeichnen; Auch dieſe Erſchei⸗ 
nung hatte die frühere Seſchichte ſchon vor unſte Augen ge⸗ 
führt und wir finden fie, fo wie hier bey Parteven, von je: 
ber durch die Namen vieler großer Familien,. is vie de icht 
durch die ganzer Voͤllerſtaͤmme er wieſen. 








— 


*, Eine Ueberfegung Taffen biefe Benenunungen ſchwer⸗ 
Tip. zu. Bi dem mehrften Fällen wärde fit feinem Sinn 
haben; aum baten auslänbifge Gefgistfgreiber in ans 
dern Fällen bie auslaͤnbiſche Beneunung beubehalten; 
i« B. Geusen, Corvenanter, Frondeurs etc, 


: Korreſpondenz⸗Nahrichten. 
Matfied bey Mindtheilm, im May. 
Das ffeft ber goldenen Hochzeit eines Schullehrers dei 
Dorfes Marfies, Hr, Hannes, ward fo feverlid begangen, 
Obere und Mitbärger yeigteu eine fo warme Tbeilnabme 
dabey, daß e: eine ungefhmädte Beſchreibung verdient, 
wın au im weiterer CTutfernung das Streben nach dffentr 
Timer Aptung ald Kohn bargerlicher Tugend, und Anerkenung 
ber Mitiebenden für felde, zu erwecken. Dabey batte ibs 
immer für wohltbätig, ben Stand, melden vorgügli Ihr 
Blatt beſtimmt ift, auf jenen Hinzudeuten, vos dem ray 
fast, er befigt j 

Nicht Xugenden allein, ; 

Nein, Lafter werben fereft im feiner Hftte Fein, 
IH erwaͤhne nichts von be3 verdienten Greifes nügs 
lipem Wirken und rafllofer Thaͤtigkeit während feiner Lange 
fährigen Dienflesdauer, und nichts von der adhtungswertben 
Perfönligpfeit des ehrwärbigem, ſchlichten Subelpaares, fons 
bern befchränte mich auf eine kurze Beſchreibung bes Feſtes 
ſelbſt, deſſen Fever bie dankbaren Sbhne dieſes Mannes ver: 
aulaſſt hatten, worom zweh fi im bniglichen Dienſten im 
München befinden; der britte Pfarrer in der Nähe if; der 
vierte als Mufitmeifter ſich gleichfaus in München aufbält, 
und eudlich der fünfte feinem Vater adjungırt if, Um früs 
ben Morgen begrüßten Böuerfpüffe den Eprentag; baranf 
erfhallte vor dem Haufe ber Brantleute eine Tiebliche Mufit; 
ein Theil des MufitsEhors des Bürgermilitärs von Mindi 
Heim und andere Mufitverftändige des Dorfes und ber Nach⸗ 
darſchaft hatten ſich nämlig zur Verſchoͤnerung bes Fefles 
vereinet and eingefunden. Wimdhlig verfammelten ſich jetzt 
bie Hochzeitgaͤſte; die Söhne des Greiſes mit ihren frauen 
und Kindern, welche fon Tages zuvor vom ihren verſchie⸗ 
denen Beflimmungds Orten her angefommen waren, bolten 
dad Brautpaar ab, und führten e# in das Pfarrhaäus, wo 
feiner der königliche Landrichter von Türtbeim, der kbnige 
lige Schul: Infpettor und mehrere Honoratieren harreten; 
denn, wie ſogleich vernommen werden wird, mar biefer 
Freudentag beſtimmt, no yon einem auberen, bedeutenden, 
frohen Ereigniſſe verberrlichet gu werden. Die GBloden Idus 
teten, und In feverligem Zuge ging's nun zur‘ Kirche. 
Voran bad Muſit⸗Ehor, dann ber Landrichter und der 
Saul: Infpektor, welde den Jubel: Bräutigam in ihrer 
Mitte führten; ihmen folgten die Shhue deffeisen mit ihren 
Knderun männligen Seſchlechtes; zwiſchen ihren Brant: 
frauen fam jetzt die Jubelbraut, nach ber ibre noch unver⸗ 
maͤhlte Tochter und ihrer Söhne Frauen mit ihren Rindern 
weilblichen Geſchlechtes gingen; bie Übrigen Hochzeitgäſte 
beſchloſſen den Zug. Die faͤmmtlichen Mannsltute trunen 
nad ber Orts⸗Sitte eine Curone nebſt einem Resmarins 
Bweige in der Hand; bie Frauen waren mit Gträußern 
und bie Maͤdchen mit Kraͤnzen geſchmüdet. Wuf einem 
freyen Plage vor der Kirche machte der Zug Halt; eine fafl 
unsählige Menfchenmenge, weit und Breit Aus der Nachbar 
fhaft herbengeftrömt, und wohl burggehends mit Fepertands 
Nieiderh angethanu, obaleih der Taa an fi dieß nit fors 
derte, batte fi da bereits poflirt. Der Play war mit Blus 
mengewinden und grünen Bogen verziert, zwifwen denen 
paſſende Aufſchriften ſich angebracht befanden. Jetzt ſprach 


ber Schul· Inſpektor eine zweckmaͤßige Rede, worin er die 


Verdienſte des Greiſes auseinander fehte, und fein Reben 
und Wirtet als ein mwürbiges Bepfpiel dem verfammeiten 
Bolte auffleltte, Nach ihm nahm der Laubrichter das Wert, 
und verfünbete in einer vortrefflihen Rede: daß der König 
von biefen Verbienften des wackeren Lehrers unterridiet, 
diefelben anerfaunt, und mit der Verleihung dar Verdienſt⸗ 


Anausfpreiäfihe Seligkeit; 
ſea wanolicher Belobnung, welwe. Du verdiente! — Wire 
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Medaille belohnt habe, Ein brevjähriger Eutel bes Greifes, 
welcher neben bem Landrichter fland, trug auf einer, mis 
rotbem Tube behaͤngten Schuſſel biefe Medaille, Diefer 
Beamte nahm man Bas Ehrenzeichen, und yierte damit; 
Adtirend Mujit ertbnte, und die Böller wieber gelbſet wur⸗ 
den, die Bruſt des beftig bewegten Alten, welder vor Ireude 
und Nübrung erdleichte und zitterte, ſo zwar, daß man um 
ſeln Befiuden beforgt werden muſſte. Ein laut ſchalleubes 
Lebe hoch! wurde von dem verſammelten Bolte dem gelie b⸗ 
tem Körnise dargebracht, und ein zwevtes Rebe bob! dem 
Belohuten. Nach dit ſem feverligen Utte erfolgte im der Kirche 
bie Copulation des Jubetpaares. Der Sohn derfelben, ber 
obenerwähnte Pfarrer, nahm biefe hergergreifende Handlung 
vor. Wis fie vollbracht war, bielt er eine aus ge ge ichn et 
ſchͤne Rebe. Er begaun mit warmen Danfesworten in ſe i⸗ 
nem und feiner Geſchwiſter Namen an bie braven, treuen 
Eitern; daun erzählte er in lüptigen Umriffen die Lebeus⸗ 
geſchichte ber Verehrten, einer vergangenen, gutem Zeit in 
Gefinuung und Bitte Angehpdrigen; erinnerte fofort an 
manche rührende Begebniß, mub bentete befonders au bem 
fleten Kampf derfelden mit Mübfeligteiten aller Art, — 
Wie naͤmlich bie gottergebenen Eltern sep einer unsureihens 
ben Befoltung umd einer zahlreisgen Familie fin jeven Ges 
nuß des Lebens verfagten, fi Aber ibre Kräfte anftrengtem, 
ihren Kindern auf die Grundlage ber Froͤmmigkeit und 
R.aHtfmaffenheit eine gute Erziehung und vielfeitige Aus⸗ 
bildung augedeiben zu laffen; wie der Himmel ibre Eorgen 
fegnete, ben Kindern zum Behufe ihres weiteren Fortfoms 
mens unerwartete Woblihäter ſchentte; daß biefelden mums 
mehr alle in anfläudigen Berhaͤltuiſſen verforet lebeten, ein 
bintänglies Austommen und das füßefte Gtäd gendifen, 
die Stüye der alten Eitern ſevn zu fönnen, Seanend bob 
ber Water bey biefer Stelle die Hand emyor, und biidte 
veräßrt zu den Kindern bin; feine Rübrung ergriff die 
fänmtlihen Auweſenden; und — ald nun ber fetont tief 
erariffene Sohn und NRebner, einer bangen Mahnung bes 
Herzens nit widerſtehend, fromm erbebend, tröftend, und 
nug-in Teifen Audeutungen den @ebanten ber, viedeigt 
vaben. Tresunng berübrte, baben fein weinendes Mürterpen 
vor fi, und jetzt mit bebender Stimme beoidufig alſe fie anrer 
dere: Weine nicht, aute Mutter, fromme. recht ſich affe ne Mut⸗ 
ter. weine nicht! — Ober find es erauidende Freudenthraͤnen, 
fromme Dantkesthraͤnen, weile du weineft. Gcttgefronete! am 
beinem heutigen fhdnen Ehrentage? Ober find es füße, eihe 
tüuftige Geligfeit vorahuende Ihränen, weiche von deiner 
bleichen, braͤnclichen Wange bernieder träufem? — D dann 
weine fie nur; laß von ihrem koſclicden Thaue Dich erfriiaen! — 
Ga, Mütterwen, erfreue Dib! Dip erwartet eine bobe, 
Deiner barrer ein Tag über 


Ih nicht fo innig überzeugt von Deiner Hoffuung, Deiner 
Sehnſucht, Deinem Gottvertrauen; müſſte ib vermarben ben 
Heinften Fleden irdifgen Schmerzens, menſchliden Zaarns 
in Deiner flarfen Seele; — wie folte e8 mir ein ar Leite 
tes ſeyn, Die au tröften und empor zu riten! — I wärs 
be.fagen; Muͤtterchen! zeig einft dem Herrn Deine 9. 
truͤmmten, von ſchwerer Arbeit gebärteten Hände, und 
fprig: Sieh o Herr! In Deinem Dienfte, in treuer Aus— 
Abumg möätterliger und bauslicher Pflichten find fie fo 
geworben u. f. mw, — Da mwarb-es fi und Rider; man 
vernabm deutlicher, wie zuvor, die faft bresende Gtimme 
des ſelbſtbewegten Redners; die ganze, zahlreiche Werfaniie 


‘lang fühlte ſich von der Ichhaftenen Theilnapme ergriffen, 


uud Niemand hielt die Thraͤne zurlid, 
(Der Beſchluß folgt.) 
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des Menſchliche muß erſt werden und wachſen umb reifen, 
Und von Geftalt zu Seſtau fährt es Sie bildende Zeit, 


uf 





Bemerlungen über England, 


«Uns dem Taaebud der Reife ber Erjberpoge Topann und 
Rubwig von Defireig.) 
Stebente !ieferung. 9— 

uUm ro. CHrtitmonat (1915) konnten wir, weil ed Song: 
tag mar, keine Fabriken deſuchen. Wir benugten den Rad: 
mittag za einer Spazierfahrt nad Sunderlaud. Diefe Stadt 
Hegt am rechten Ufer des Fluſſes, welcher zwiſchen den ein: 
ander nabe gerüdten Hügeln dem Merre zufließt. Nahe 
bep der Sradt bilden ftetl abgeſchnittene Felfen eine Wert 
Mauer, und bier ward im Jahr 1794 die mit fd vielem 
Mehr berühmte eiſerne Vrüde dur eine Befellipaft erbant. 
Bu Vermeidung eines allyngzofen / Bogens wurden pwed 
Wrüdenpfeiler aus Mauerwerk bis zur Höhe der Kelten auf: 
geführt, dieſe Pfeiter find durchbrochen und beftchen aus 
wmebreren Seſcoßen. Die Bräde wird zum Theil durch 
Diefelden unterftägt; bie Sehne des Bogens beträgt ywep: 
Hundert ſechs und drevßig Fuß act Zoll, und Die Höhe über 
dem Fluß fteigt bep niedrigem Waſſer auf einhundert Zuß. 
Das Gewicht des ganzen Werks beträgt neunhundert Tonnen, 
wovon zweptembderrumd fedrssig aus Eifen beiteben, von denen 
binmwieder ſechs und vierzig Schlag: and zwepbundert vierzehn 
Gubeiſen find. Die Breite des Fahr weges iſt wen und dreißig 


Siebe die ſechs frühern Rieferungen, Morgenblatt, 
2817, Mr, 292 bis 297; 1818. Nr. au bdie z0, Mr, 
17 tis 80, Mr. 125 pi 13% Mr, ato His zız, unb 
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1 Buß; gu beuden Seiten beffelben befinden ſich erhabee Fuß- 


feige mir einem ſchoͤnen Eifengeländer. Auf ber Mitte dee 
Brüde ſteht die Aufſchrift: Nil desperandum auspice Dee. 
Die Wagen fahren im ſtarkem Trab über die Brüde, obme 
dab man bie mindefte Erfchärterung wahrnimmt. Es vers 
einigt dieß wahrbaft ſchoͤne Merk Feſtigkeit wit Leichtigkeit 
und Einfachheit. Bin Vartitular, Namens Burdoch, bat 
für ſich allein 23,000 Pf. Sterl. um Bau diefer Bruͤcke bep⸗ 
getragen. Man bezahlt einen Brüdengoll, der gegenwärtig 
fünf vom Hundert des auf den Bau verwandten Kapitals ers 
trägt. Um Tinten Ufer des Fluſſes zeigt fih dad Wertaufs 
vortbeilhaftefte, und nur aus diefem Stanbpunft mag mai 
feine ganze Größe beurthrilm. Schiffe von zwey bis drepe 
hundert Tonnen fahren unter der Brüde burch. 

Um 11. ſchlugen wir den Weg von Earlidie nad Lomiug⸗ 
ton ein. Man bat wohlbebaute Fleine Kugel neben fib, auf 
denen viele Landbäufer ſtehen. Der Werth der Grundſtüde 
ift hier fehr beträchtlih. Die Paͤchter gablen bey 5 Pf. St. 
vom Morgen (acro); während in andern entferäteren Ge— 
gegeuden kaum die Hälfte bezahlt wird, 

In Lpmington ſieht man bie großen Slashutten bes 
Hrn. Lamb. Die Anlage der engliſchen Slashütten iftfehe 
verftändig. Die Fegelförmige umd hohe Geſtalt ihrer Dede 
macht das Dach entbehrlich; fie eripart vielen Raum, fügt 
vor dem Feuer und veraulafft einen ſtarken Luftzug von ums 
ten nach oben. Neben biefen Blashitten ftebt bie große, 
einer Geſellſchaft zugebörige, unter dem Namen Lymingtoa 
Tyae icon lump belannte Bicheren. Ich babe darin eiif 


wen. 
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bis zwölf Reverberierofen gezählt, beren vier bis ſecht bes 
ftändigarbeiten. Die Ruͤcfahrt nad Newcaſtle geſchah längs 
dem Fluffe und verfhaffte und Gelegenheit, die verſchiede⸗ 
nen an feinen Uferm befindlichen Zabrifen in. Augenſchein zu 
nehmen. Die erſtg iſt eine Theerfabrit. Befauntlich ent: 
balten die Steintohlen von Newcaſtle dieſes Erdharz in gro: 
ber Menge. Man erhält alfo Pech, Theer, Del, Ruß und 
Coats. Ganz nahe dabey ftebt eine große Papiermüple, 
worin ein grobes Padpapier aus dem alten Thauwerk der 
Schiffe verfertigt wird. *) 

Unfern davon befindet fi eine Vit riolmanufaktur. Die 
Schwefelfiefe, welche in der Steinkohle häufig, öfter® auch 
wohl in anfehnlichen Neftern vorfommen, werden in große 
Haufen gefammelt, auf einer abfhüßigen Fläche, welche un: 
ten dur eine miedrige Mauer eingef&loffen nnd mit einen: 
Schacht veriehen ift; das Regenwafler, nachdem es bie Ser: 
fegung der Kiefe befördert hat, löst den darin erzeugten Bi- 
triol auf und führe ihm in den Schacht, aus welsem die 
Aufföfungin eine große länglihrunde und bededte, aus Stel: 
nen aufgeführte Eifterme führt, woraus fie endlich im die 
blevernen Siedekeffel gebradt wird," In diefen laͤſſt man fie 
fo lange verdunſten bis fi die Krpftalle im Keſſel zu bil: 
den anfangen, worauf man fie zur Abfältung in große Ge: 
faͤffe bringt ‚worin hölzerne Stäbe, an die fid die Krpftal: 
Jen segen können, aufgehängt find. 

» Ganz nahe ber Newcaſtle Befindet fi die Blepfabrit des 
Hm. Walter: Das Bley wird aus den Bergwerken von 
Durham und der Grafichaft Dort gezogen, In einer Ub- 

Neillung ditfer Fadrit wird Mennig bereitet, Ganz nabe 
ſteht der Thuru, "worin Wledfehrot verfertigt wird. Das 
daber angewandte Verfahren bat nicte Eigenthuͤrnliches. Es 
wird im diefer Fabrif au Blerweiß verfertigt. 


—* {mt 
‚- Auf dem linken Toneufer Neden noch mebrere Glachuͤt⸗ 
a und die große, fegenannte Greenwich Sießered, bie 


nfbundert Arbeiter beihäftigt. Die Maicinen, melde man ; 
uns in dieſer Manufaktur zeigte, hatten eben nichts Merkwür; 


diges, diejenige ausgenommen, welde zur Verfertigung der 
Sliederketten (chainons) dient, Sie befteht and einem Drud; 
werf, womit zuerſt das Loc geſchlagen und hernach mit einem 
augebrachten Echnittgeräth (etampe) die Form ertbeilt wird. 
Vo züglich ſchoͤn iſt der große für Anker und AUnkerketten 
gebrauchte Hammer, ben man bier ficht. Man kann ſich 
von der im dieſer Gießerey herrſchenden Thätigkeit einen 
Begriff mahen, wenn man weiß, daß darin jahrlich bep 
zwanzigtauſend Tonnen Eiſen verarbeitet werden. 
nn 
®) Der Theer, weicher fid im biefem alten Tauwert bes 
findet, ertheilt dem Pacvapier und dem Paypderetn. 
die zum Embanb ber Büner gebraucht werden, ben 
eigenthümlichen Geruch, weisen man am-deh aus Erna 
Laub fommenden Büchern und Rassen wahrnimmt... ı 





Newcaſtle befist, außer ben genannten, noch verſchledene 
andere Fabriken, eine Klachsipinnerep, eine Berliner: Blaws 
Zabrit u. f. w. rn. 


(Die Gortfegung folgt.) 


— i»» 


Faſchlug in den Zaften, *) 


Ein Fremder, der mic im feinem Lande ehemals freund⸗ 
li aufgenommen batte, Fam legten Winter nah Paris, um 
dad Carneval zu genießen. Diefer Mann, einer der grades 
ften Menicen, die ich keune, hat eine thoͤrichte Vorliebe 
für Masteraden und verſprach ſich umendlihes Vergmügen 
von den DOperubällen, wo man ſich fo oft langweilt umd fo 
vergeblich nad Froͤhlichkeit umberblidt. Da einige Gefhäfte 
feine Abreiſe verzögert hatten, wollte er die verlorne Zeit 
durch verdoppelte @ile wieder einbringen, allein fein Wa⸗ 
gen zerbrach, er ward aufgebalen, feine Hoffnung betrogen 
und er fam ben Tag nah Faſtuacht in Paris an. Um biefem 
trübfeligen Tage, wo das Gefes bie Euthaltſamkeit am die 
Stelle der Feſte ſetzt, wo die Strenge eine kurze Thorheit 
abzubäßen bemüht if. Er kam fogleich zu mir und ich 
fand ihm ſehr verdrießlih und faft betruͤht. „Sagen Sie 
ſelbſt, ſprach er, ob mid nicht das Schickſal nect. Ich ma: 
he vierhundert Stunden Wegs, um den Operuball zu be: 
ſuchen, und durd,einen Zufal, der. alle vierhundert Jahr 
nur einmal ftatt findet, werbe id um ben Fafching gebracht. 
Die Zeit gebt bin, ‚meine Reife war vergeblich, der feite 
Ochſe war gefpeist umd ich bekomme Leine Maskerade zu 
ſehen.“ Xröflen Sie ſich, fagte ich zu ibm, wenn es nur 
auf Maskeraden anlommt — die verſpreche ih Ihnen unbe: 
ſchadet der Faſtengeſetze. Wir wollen ung in der Stadt ums 
feben und ich zeige ihnen dem Faſching in den Faftın. — Das 
‘ol mid freuen, Heiden Sie ib an;, ich leſe indeß dieſe 
Jonrnale. — Er lad eine Weile, indeß id meine Toilette 
beeilte, da rief er ploͤtzlich: „da finde ih einen zedmerifchen 
Yufiag, rei an, Bildern, poetiſch, warn, vom Ernft zur 
Milde übergehendb, vom Scherz zur Strenge; abwechſeind 
Träftig uud ironiſch heiter, felbft epigrammatifh. Der ift ge: 
wiß von einem Abrer berühmter Dieter, der ſich gefält in 
Proſa ein hereiſch lomiſches Gedicht, zu ſchreißen. — Sie 
irren ſid, fapte ih, indem ich dit Augen auf das Blau 
warf; Sie leien eine öffentliche Nede. Die Gerichtehoͤfe find 
bie und da Furzweilig, und was Sie, ba lefen ft der, Auchug 
aus dem Vortrag eines. Advofaten über. einen peinlicen 
Diebtsfal. — „Das hätte ib mit nicht träumen laffen. 
Bie fol man aber auch Themis in dieſen ganz verfdiednen 
Oeſtalten eriennen? bald geſchminkt, bald epigrammatife.’” 
Nab wenig Augenbliden brad der: Fremde, der ‚von Natur 

FREE: * { r i 
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ein bischen: überfnannt war, in neue Ausrufungen aus. 
„ab, mein Freund, welches ſchoͤne Bediht! das floß ſicher 
äh der Seele, nit aus dem Kopf,, fo infpirirt micht ber 
Ver ſtaud allein, nur das Herj vermag dieſts. Diefe Die 
ter freuten nie fonöden: Weihraud, fie haben gewiß den 
Unglädliben in feinen Verbannung, mie’ nun den Triumpb 
des Mächtigen befungen.“ — Da fehen Sie wieder Mas: 
ken, die Sie irre führen. Die Dichter, deren Verſe Sie 
da leſen, haben Talent, Einbildungskraft, aber ihre Mufe 
iſt wandelbar wie das Shid, und beſingt ſeit zwanzig Jahren 
mit gleidem Erfolg dem Abgott des Tinged‘, "den Glualigen 
jedes Zeitraums. Ia weiß,mohl, fagte mein Freund, 
daß die Dichtlunſt ihre Frepbeiten hat, aber wenn das, 
was Sie fagen, wahr iſt, muſſen Ihre Dieter ſehr geſchickt 
feon, um we Leer immer'mit Sluͤck uf fo veribiebne 
Töne zu ſtimmen.“ — Da haben Sie recht, glaube id. 
Sept wollen wir aber gehen. Wir gingen durch bie Zuille: 
rien im das befuchtefte Kaffehaus des Palais Roval; es war 
vol Müffiggäuger jeder Art, fie ale find große Liebhaber 
dom Kaffee: und Schauſpielhauſe, yon Neuigkeiten und allem, 
was. das Nichtsthun eifrig aufſucht, um die Zeit, die es 
nicht zu benutzen weiß, zu toͤdten. Neben'dem Tiſch, um 
welchen wir ſaßen, befanden ſich zmey Männer, die ſich leb: 
baft um das Rekrutitungsgeſetz ſtritten; nachdem mein 
Baft einige Zeit zugehört batte, fagte er: „mit welder 
Araft ſich Jener aus ſpricht, der mir der männlichen Stimme 
And, den gewölbten Wigegbraunen }., welced , Feuer auß ſel⸗ 
men, Mugen bligt!, welder edle Eifer ihn. für den Mubm FE 
zer: Waffen belebt I. mie: gut er uber Ariegetunſt fprichti 
wrte daucht ich feb Ihn auf dem Schlachtfeld. "Das tft gewiß 
einer Ihrer großen Heerführer,, deſſen Schwert fo dlänjende 
Blätter Ihrer Zeitbuͤcher deſchrieb.“ — Sie irren fi, fagte 
ich ihm ind Ohr, bat er Niederlagen angerichtet, fo iſt es 
wenigiten® nicht im Krieg re iſt ein art Nenn 
wahrlich! da hätte ſich jeder andre betr en laffen, Und 
fein Gegner, der dite Mann, der fo fdiuerfällig iorial, aber die 
kriegeriſche Meinung feiges Widerparts.fo eigenfinnig beftrei: 
set, wer ift der? zufolge feiner oͤkonomiſchen Berehmumgen; 
feiner friedfertigen Auſichten, feiner Furcht Ihre tapfern Krie⸗ 
per unter den Waffen zu feben, hielt ich ihn wohl fir einem 
Mechtsgelehrten, welcher für die Vertheidigung des ‚Staats 
mehr von dem Geſetz ald von ber Gewalt hofft, "Es: iſt viel: 
feiht ein Vhiloſoph, der vom ewigen — träumt; denn 
Hie es f@eint, will er keiue Armeen.“ — Da find Sie 
wieder im Irrthum, bemerkte ich; ‚ber, vom. welchen Sie 
ſprechen, ift ein alter Hauptmann , der drepfig Dienftjahre 
Bat, — „Wahrlich, rief mein Freund, Sie hatten mird 
veriproden. —, Geht, signbe ip wirklich, ‚ib, bin auf dem 
Dperndall.” Te vaasd "al 


Dir verlieren dab Kaffeehaus” uud afügen zu ‚einem be: 
zühmten Meſtaurateur. Wägrend_wir. bepı-einsmmgguten 


Mahle freumdfchaftlih vertranted Seſpraͤch zwiſchen vier 
Augen pflogen, börten mir im benachbarten Simmer eine 
weiblihe Stimme in lebhaftem Wortwechſel; anfangs war 
fie fanft, nach und nad warb ſie nom Zorm-erbittert;. baldr 
glihen die Toͤne bem Seſchrey des Unwillrus aber von den 
Worten verftanden wie nur: „Hoͤren Sie auf, oder ich 
glaube nicht mehr am Ihre Ehre” — „Hören Eie auf, oder 
ich fehe Sie nie wieder; es it mir unmöglich, ſolche Frevhei⸗ 
tem zu geftatten und zu dulden.” Bep biefen Worten glaub: 
ten wir, ein Unverfbämter wollte die Unvorfichtigkeit irgend 
eines verleiteten weibliden Wefend mißbrauben, und waren 
(don im Begriff, uns ihr als tapfre Vertheidiger der Hilfs 
fofen zu widerſetzen, ald ein Kellner bie Thuͤr öffnete, ohne 
daß fein Eintritt den Wortwechſel unterbrab. Durch bie ge 
öffnete Thür hörten wir num aber ganz deutlich, daß nicht 
von Ehre die Rede war, aber von Meinung, und daß] bie 
Frepheiten, welde die Dame alfo beleibigt hatten, Preßftep⸗ 
beiten waren, bürgerliche und polltiſche Frevbeiten, und bie 
Frepheit der gallitaniichen Kirche, welche einer ihrer Vettern, 
ein ‚ehemaliger :Domberr, lebhaft gegeu fie vertheibigte, 
Nun, was denken Sie davon? . fragte ih, Sie fehen, daß 
bier das Ohr trägt, fo gut wie dad Auge. Dieſes Mal 
habe ich nicht beffer geraten wie Sie, laſſen Sie uns ins 
Schauſpiel geben, die Kunft wird und vieleicht weniger be: 
trügen als die Natur, ’ „Wohle geben wir, fragte mein 
Freund, ich möchte die aroße Oper ſchen.“ —, Gern, laſſen 
Sie uns die Ankündigung betrachten, —8 man heute? 
Die Nachtigall. — „Uber ber Titel ift nicht tragiſch.“ — 
Das glaub ich wohl. Es’ih ein ſehr freyes Mähren, das 
dee Dichter mit viel Geſchmack und ohne bie Megeln des 
Unftandes zu beleidigen , anf die Buͤhne gebracht bat, — 
„Run! dad will ih ein anbres Mal bören, Ich mag 
wohl, daß jedes Schauſpfel feiner Gattung treu bleibe, 
und wenn ich ein? ınlfi faltfche K.rt bören will, fo zieh 
ich die komiſche Oper vor.“ — Das It wahr, was fpielt 
man? Montand und Stephanid, zum Borfpiel Wallace, — 

„Iſt das recht luſtig ?“ — Behüte! das find weg Trauer⸗ 
ſpiele. — „Sol deun gar nichts mehr an feinem Flede ſte⸗ 
ben? So mollen wir ins Somiihe Ambigu gehen.“ — 
Meinetwegen! dort fehen wir bie ganze Maccabäer: Familie 
meseln. — „SP. then kaun ibm alfd gat nicht eutgeden? 
Aqh jetzt hab ichs! wir gehen im das Theater de la Gaite.“ 
Borzerft ! da Jeigt inan Ihnen daß ganze Hetr Pharäöni, 
ine es im Meere erfäuft,; — Nein, das iſt gm tol.L ich gehe 
nicht um das alte Teſtament gurftußteren auf die Boulevards, 
Lafjen Sie uns unferm erſten Plau folgen! geben mir im bie 
Nadtigat der Opera,“ — Ach aläube dad if das Beſtel denn 
nach iht kommt ein ‚miehitchee, Ballet (das Sarnanal-von Ve: 
media): darin find: alderlinbte: Masten ab Sie Yolten ſehem 
daß in ude fernen rad machte ander Buraing 


in den aan 3 beufpram, 


® 57% 


Korreſpondenz⸗Nachtichten. 
Marftes bey Mindahelen, im May. 
Weſchluß.) 

Als ber Reduer gesendet hatte, murbe ein feverlichte 
Hochamt gehalten, wemit bie kirchliche Beyer des Tages 
geender war, Der gaſtſreundliche Pfarrer bes Ortes, wel⸗ 
ee beynahe eben fü lauge bie Stelle betieibet, als fein 
Subels Spullebrer das Schulamt, hatte indeſſen das Mits 
tagsmahl zubereiten laffen, Die Hanptperfonen bes Feſtes 
und bie Ungefebenften unter ben Gäften, 36 an ber Zabl, 
wurben in bem Pfarrhanfe, die Uebrigen, aid z. B. meb: 
tere Schullehrer aus ber Nachbarſchaft m. f. w., 42 au ber 
Babl, im Schulhauſe von ibm bewirmbet, In Hüne und Fülle 
reichte man ba und dort Gottes Baden; e6 herrſchte Überall 
bie Herglimfte Semuͤthlichteit und die reinfte, ungeträbtefte 
Freude, Eine Zomter des Greiſes, welche ſich als Kloſſer⸗ 
frau in Wörishofen befindet, und ihren ſelbſt nam ber 
Betularifation no freywillig vom ihr beobachteten Orbends 
vegeln gemäß ihre Elaufar unicht verlaffen barf, hatte an 
Ihrer Statt eine große Puppe, vblig als Aloflerfrau, wie 
fie ſelbſt gefleider, gefanbt, mub bie Puppe faß, zum Ers 
gegen ber Gäfte, am Plage der Abweſenden mit zu Tiſche. 
Mufit febite Hey dem Mahle nicht; unter Anderem wurde 
folgende, nam dem 128. Pſalmen gebigptete Ried gefungen: 


Wohl Ihm, der in ber Furcht des Herru 
Fromm über Recht und Pflicht ; 
Er foiger einem treuen Stern, 
Und irret blimblinge nicht: 


Wohl Ihm, der ohue Wanteimuth 
Auf Gottes Wegen geht; 
Yım iſt der Herr drop hold und gut, 
Und horcht anf ſein Gebet! 


Er in Ichona’s Augenmerk, . 

Geſegnet ift fein Haus, da» 

Gefeguet feiner Haͤude Wirt, ' } 
Er if beglädt durcqaus; 


GSeſeguet au ibm felber glei 
In feiner Riebe Weis; 

Denn wie ein Weinfto@ fruͤhterelch 
Ersräper ihm Ihr Leis, 


Und. wie bes Oeldaums Zweige, friſq 
Ey Und reicher jedes Fahr 4 
Umtantket feinen frohen Tiſch 
Der bolden Kinder Schaar. 


Aud feiner Rinder Rinder ſchaut 
Der auderwählte Mann, 

Der auf bes Herrn Berbeißung baut, 
Und wanbelt feine Bahn! 


Abends fpielte das Muſit. CThor feine munterfien Städe 
wor ber Brautfammer, und ber (höhe Tas war ju Ente, 
Um folgenden Morgen Hiaad id die Geſellſchaft nach br 
rishpofen, wohin die Dpertm biefes Riofters fie gelaben 
hatte. Auch bier ging es recht froͤhlich und herzilch gu. 
und im den Armen ber Tochter genoffen bie vergnügten Eis 
tern eime ſabhne Nachfeyer Ihres golbenen Hochzeittages. 
Alſo wurde ein Feſt beſchloſſen⸗ welches, Gott zum 
Daute fen es aefant: beweiſet: das her alte Sinn für Ges 
märhligteit und rende in dem lichen Shwahrniande nom 
wigt erſtorben if, R 


4 


E E. Mieag. 


Genf, May, 


Der tbedlogiſche Weberfrieg dauert umter uns fort und 
es if febr wahrſcheinlich, daß gerade bie Mittel, deren man 
ſich von Seite ber Bebdrben bedient, bem Frbden ober ihrer 
Yuskeität Eimbait zu hm, diefelben vielmehr anfassen und 
meiter perbreiten helfen, benn dad Streben nach verbotenen 
Dingek legt aud bier feine aldefannie Kraft zu Tage, 
Nachſtehendes iſt eine nebrängte Leberfint ber neueften Bow 
fäge. Die Herren Eellerier und Ganffen, zwey ibrer 
perfdnligen Eiaenfpaften wegen geachtete Prediger, lieſſen 
in ben erſten Tagen bed Jahre einen neuen WUnbrud bei 
Blaubensbekeuntwiffes, der ſcaweizeriſchen reformirien Kiss 
en, ober der heloetiſchen Eonfeffion vom Jahr 1566 er⸗ 
ſchelnen, erflärten ſich ale treue Anhänger ber darin anfı 
geftellten Rebepige , audi krlite in der umftaͤudlich n Bor 
xede die Grube han, warum. fie, daffie halten, daß biefe 
Kiren s Borfsrift fürdaurend verbindlihe Kraft habes 
mäffe, und warum fie diejenigen ihrer Eoleaen tadeln zu 
bärfen glauben, bie davon abweichen, und alle Glaubens: 
befenntniffe, weise Aber das Evangelium hinausgehen ober 
fig neben baffelse binftellen, verwerfen. Die Mebrbeik 
bes Prediger » Eollegiums, als fie von ber beabſichtigten 
neuen Ausgabe Kunde erhielt, fuchte ibre zwey Eollegen 
freuab ſchaftlich davon abzumabnen, jedoch vergeblih. Des 
zeitige Präfident bes EConſiſtor lums, Hr. Prebiger te Fer⸗ 
mex, waͤhlte ſich atsbanır für feine Erbffnungsrebe der 
erfien Verſammlung bes Jahrs, das Thema ber Glaubends 
befenntmiffe; er entwidelte ben Schaden und bie Nacdtneile, 
weile fie veranlafft baben, und bie Gründe, um deren wil⸗ 
len die Benferifge Kirche feit hundert Jahren ſtill ſcawel⸗ 
senb darauf verziptet bat, Hr. be Berner lieh feine 
Rebe, welche bie Zubbrer gebilligt hatten, drucden. . Dee 
Pfarrer und Profefor Enenevibre dab bald bermam eis 
nen Abris der Aircheugeſchichte zum Schulgebrauch beranl), 
worin: er, fi gleimfaiid: gegen : bie bindenden Slaubens; 
befeuntniffe erfldrt anb.an'ber Stelle⸗ we von den Jeſuues 
die Rede warb, diefer eben migt in Ehren gedentt *, 


Der Beſchluß folgt.) 
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Der Titel des kiemen Buches Ri Peincipaux faits de 


Phistoire sainte et de T'histoire de Veglise chretienne, par 
Mr, Chenerviöre, pasteur'’et profösseur A drenere 
(ch. Paschoud, ı8ıq, 208 p. 8.). Die Stelle von ben Se 
fuiten lautet alle: Les Jesuites vouloient le succds, et 
a tout prix: aussi tout au monde, diudes, voyages, 
twavauX, perseverance. talens, genie, sceleratesse, verie 
mime, teut etoit bon, pourvu que Voa retablit la for 
‚ tuna de Rome: & force d'adresse, ces hommes etendirent 
leurs longs bras dans tout ‚le monde; ils se glissärent dams 
les cabinets des Princes et autour du tröne des Reis; ils eq- 
vHlopperent A'inrisibles lets le monde eathölique, et furent 
zomme de maurais ‚ genies planant sur la terre pour 
la demoraliser; leur casuistes sont connus ; leur inımoralit, 
leur hypocrisie est fameuse; leur nom est devenu une im 
aulie; aussi Clement XIV. eut-il la pudeur de les sup- 


“  primer; mais Pie VII. les ressuseite, et Fribourg les rap- 


pelle..< Die legten Werte, Hieß eb im dem timorofen Staatde 
rate von Genf, ſeyen elme Beleidigung und Diffamation der 
Bundes genoſſen, die gwar Wapchein, aber eine Wdhrpek eng 
Inn 


Halte, welge man nie aud ſpre chen ſollie · AT 


Niro. 144. 


Mor 





genblatt 


für 


gebildete Stände, 





Donnerfag, ı7. Juni 1819. 





Ich komme mit allem guteh Muth, 
Reibfigem Geld und friſchein Blut; 
Meine Mutter woßte mid kaum entferuen; 


Mödxte gern’ was rechts Hieraußen lernen, 


Goethe's Fauſt. 





Schreiben des Primaner R. an den Kantor in 
Wandsbeck. *) 
Bien ar. Mai ts io. 


Licher Herr Kautor, ich habe Ihnen ſchon In meinem 
Worigen Briefe geſchrieben, auf welche kuriofe Weile ich viel 
weiter im die Welt als unfer Bote nämlich bis zu ber berübm: 
ten Stadt Bien gelommen bin; jegt aber will ich Ihnen 
mit freubigem Herzen erzählen, wie mich ber Zufall ober 
vielmehr der liebe Bott in ein ſchoͤnes großes Konzert ger 
fahrt yat. Ich ging heute im einen Buchladen, um mir Ovids 
ars amandi zu bolen, weil Sie einmal fagten, die tiefe ſich 
in der Schule nit wohl erpliciren, ſondern ich ounne die 
felbe gelegentlich für mic allein ſtudieren. Der Here Bud: 
bändler,, eiu ſehr guter, freumdlicher Mann, gab mir das 
Bud umb ein rotbgedrudtes Papier, fo groß wie ein Kar: 
tenblatt, dabey, indem er fagte: „Mit dem Billette können 
Sie heut Abend fogleih Belegenheit nehmen Ihre Arsamandi 
au verſuchen, denn ed wird Sie ins Hoflonzert führen.” 
Ib verftand zwar nicht alles, was er fagen wollte, baufte 
aber und fragte, was die Beulage kofte; jebod er verfiderte, 
daß diefe Karten gratid ausgegeben märben. Das. it ge: 
wis eime recht ſchoͤne Eiarichtung, nicht wahr lieber Herr 





) Disfem verlorenen Brief, mit mangelhafter Adreſſe 
amd obme ausgefpriehenen Namen, kann ip, als ebrlis 
ser Binder, nur hurch ben Drud am bie Behörde gu 


. beingen hoffen, 
j Unguf Schamacher. 


Kantor? viel fchöner ald in Wandsbel, wo man nur bad 
Sprichwort hat: „Umfonft ift der Tod,” 

Unten auf ber Karte ftand: „Der Unfang it um & pe” 
ich ging aber eine halbe Stunde früber, um nichts zu verſaͤu⸗ 
men, und fam nad vielem Fragen and glädlich zu dem 
Theile des Schloſſes oder der Burg, we dad Konzert follte 
gefpielt werben. Doc zu meinem großen Schrecken bielten 
bort am Eingange zwey Huſaren zu Pferde mit blauken Saͤ⸗ 


‚ bein, welche wahrſcheinlich fogleih zubanen uniffen, wenn 


vielleicht eim feiner Dieb oder fonft eim ſchlechter Menſch 
bineinfhläpfen wil. Deß halb zog ib meinem Buſenſtreifen 
nebft meiner vorm beſetzten Halsbinde etwas hervor und 
ſuchte mir Überhaupt, fo viel als mdylib, eim reputirlichet 
Anſehn zu geben. Dieß batte auch wirklich bie gebörige Wir⸗ 
kung gethau, denn obgleich die etwas indolenten Huſaren efs 
nige ihnen gemachte Berbeugungen nicht bemerken wollten, 
fo fragte mich doch bey der Thuͤr ein Mann in Uniform ſehr 
artig: „Haben Euer Guaden ein Billet?“ Was deuten 
Sie lieber Here Konreftor, mo wäre denn unfer Eins im 
feinem Leben zu Wandsbel Euer Gnaden tirulirt worden | 
Ib war aber auch darüber fo verwirrt, daß ich in der Haft 
meine @intrittöfarte gar nicht hervorbringen konnte, zumal 
da ich dieſelbe vorſichtigerweiſe mit einer Steckaadel durch 
meine Weſteutaſche salra venia ans Hemd befeftigt hatte. 
Endli ging fie doch mit einem guten Riße los, ich wurde 
eingelaffen, muſſte mid aber mit meinem rotbgebrudten 
Handpaſſe noch mehrmals legitimiren, bis der zuletzt ſtehende 
Apnchmer fagte: „Sehn Sie auf bie Tribune!“ Hier kamen 

n 
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mir einmal wieder unfere Antiquitäten gut zu falten, 
lieber Herr Kantor; denn ‚ich erinnerte mich fogleich, 
daß die Tribunen in Nom unter die voruehmften Per: 
fonen in Rom gehörten, und mollte mid» beſcheidner 
Weiſe nicht an einen fo hohen Play. ſtellen. Deßhalb 
ſagt' ib dem Manne ganz offenherzig, daß ich nur ein 
fimpler Primaner aus Wandsbe wäre, allein er meinte 
das bätte nichts zu bedeuten, und fo trat ich denm in Gottes 
Namen ein. Wie da die Angen aufgingen! ich hatte mir nun 
wohl fdon einem recht weiten Saal vorgeftelt, allein das 


war gleich einer großen. Kirche, und mie darim alles ausſah 


tkann ich Ihnen gar nicht befhreiben. Zu alererft fing ich 


am die vielen Lichter zw zählen, von ı 3:gemaltigen Kronleuch⸗ 


terıt hatte jeder 72, das rechnete ich, nad. Ihrer Methode, 
im Kopfe geſchwind auf 936, doch ale. ic nun auch zählen 
wollte , wad am allen Wänden. umberbraunte, machte midy 
die Menge mit bem ftrablenden Glanze hald irre, und meine: 
Vermunderung flieg, als ich bemerkte, daß es lauter Wachs⸗ 
kergen waren. Nie hätt ich geglaubt, daß es ſo »iel Bienen, 
auf der⸗Welt gäbe, und wir haben dach But Naturgefichte 
gelefen!. — 


Jetzt erſt fab ih mir die Yläte am, welches ich um fo 
Lihterfonnte; da ſſe noch alle leer enden In Ber Höhe 
an bepden Geitenwänden. waren ordentliche @änge wie in 
proteftentifchen Sirhen, oder fogenannte Sallerieen, unten 
im Saale aber lauter Reihen Stühle und Bänke, ale mit 
weiſſem leinen Tud⸗ heſchlagen, fü: daß der Baden: faft anzu: 
fehen war mie unfere große Bleibe in Wanbsbed, da wo 

ich ſtand, auf ber vornehmen Tribune, warem die Sitze et 
made kunt ich nahm bier wiederum aut Beiheidenbeit 
ben, ah often, oder vorderften in. Biichlag, welcher eine 
Art Scheldemand por ſich hatte. Von dier au& ſchaute ic, 
num gerader in die Tiefe des Saales, wo für die Herrn Dim, 


fiter eine Urt von Tabernadel, wie mirs ſchien aus feinen, 
Denen Eie fh, ? 


meiffen Bettvorbängen: aufgaſchlagen war: 
befter. Herr Kantor, da lagen 6 riefenmäß, gti ich glaubp;, Ge: 

neralbäffe in Bereitſchaft das bracdte mir aleich eine große 
Morftellung von dem Konzert bey, weilich blader geglaubt, Bit 

ben der beſten Diufif wäre immer nur Ein Ba... Bald 

ſich ein alter freundlicher Herr neben mir nieder, ben Fr um 
alles frug, was: ich nicht wuſſte, und. der mir auch Bird 
beantwortete, Diefer mein guter Nachbar erzäbite mir, dab 
der Hof und der Herr Großfürft Michael von Nufland ins 
Konzert fommen würden: Ach, wie mirdadas Herz ſchlug! 
denn ich. feb’ für mein Leben gern große Herefcaften,, und iu 
Mandsket hab' ich nur ein einziges Mal den durdpaffiren.. 

dem Renewagen eines. regierenden. Fürſten zu ara Ye 
kommen, — 


(Der Beſchluß felgt;) - 


— 





Bemerkungen über England, 
(Bortfegung.) 


Die Bevölferung von Newcaſtle beträgt drey und dreys 
Bigtaufend Seelen, die drepfigtaufend Urbeiter der Stein⸗ 
toblenwerte nicht gerechnet. Der öftern Unglücksfaälle, die 
fib in diefen ereignen, ungeachtet, mangelt ed doch an Ars 
beitern dafür niemald. Die Zabl der Unglücklicen, welche 
durch die Gasentzuͤndung um's Leben famen, fol, wie man 
bört, febr beträchtlich gemweien, und defbalb aub genaue 
Augaben davon unterdrückt worden fepa. Diele Zufälle er: 
eignen fi meift an den Montagen, weil am Eonntag, we 
nicht gearbeitet:wird, die verborbene Luft fi in dem Merken 
fammelt. Man bat dur Gänge und Luftzüge zu beifen 
geteachtet, und da diefe Vorrichtungen unbinlänglich erfuns 
den. wurden, fo fuchte man mittelft des Feuers einen ſtaͤr⸗ 
tern Luftzug zu erzeugen. Darv ſchlagt die Humboldtſche⸗ 
durch Stepenfon vervollkommnete Sicherheits lawpe vor, die 


+ alle Beruͤhruug mit der Luft dindert. *) 


Für Newtaſtle und bie ganze Landſchaſt, worin Stein⸗ 
tohlen gegraben werden, gewährt dieier Brenuftoff einen 
fehr anfebnlien Handel, indem er nad London, in bie 
mittagliden Provinzen Englande und bis nad Amerika ge: 
bracht, wird: Die Krangportigiffe laben vierbundert bie 
; neunbundert Konnem.. Dieie Babrzeuge find zugleich eine 
vortreffiibe Schule für Seeleute, und in Ariegszeiten finder 
die Regierung bier eine Pflangung von ſchon völlig gebildeten 
Matroſen. Die Koblenicnffe gebem zu allen Zelten ab und 
man hört nur felten von. Unfällen derielbem. 

m 12. verliefen wir Newcaſtle, um na‘ London zu⸗ 
ruc ju Febrem.. Im Durham faben wir dieitöhe im Jahre 
20693 erbaute Airbe.. ° Um feiner Manufaktur willen wird 
Durbam das. englifhe Lvon genannt. 

-- Darlington iM eine habiae Heine Stadt, ganz aus Back⸗ 
fteinen. nach Londner Manier’ aufgeführt, wit Arambuden) 
die auf dir Straße voripringem, wie dieß in ————— 
eine gewähnlibe Bauart iſt. 

: u North⸗ Allerton machten wir Halt; es findet ſich hier 
j ehe auter Gatbof, nnd dieſe werden überhaupt, ſo wie man 
London näher FommätyPheilbibeffer, 'tbeits minder shener.! 
. Yrdp «die Poſten ſind beſſer bedient und Die Turnpikes 
| Schlagtaume/ wo man Weggeld zahlt) fin’minder theuer, 
virlleicht um ihrer guößern Unzahl willen 

1 Min North⸗llerten aus fuͤhrt der Men durch eine ſchö⸗ 
' ne, imohklängebante Landibaft,; die viele Kuaſtwleſen ent» 
. hatt! Din iSrimmbehjent ua ſcheint bier in Beine: Vrefinums 
gen mannigfach gertbeilt gu fevm Die Wohnungen ber 
randleute ſind Mein, und die Pacht änfer ſehr ſcou⸗⸗ I.“ 


are ER E ee BR a ED 
rt kie bobtn —S— NMeweaſne befuchten, iM Das 

pn's Sicher beitelamreanit dem beſten Erfolg angewanıe 
md eingeführt. worden. 


575 


Die Saaten waren im Keimen begriffen unb man be: 
ſchaͤftigte fib mit den erften Feldarbeiten für das Fommende 
Jahr. Mir vemunderten dad glüdlihe Klima, morin den 
ganzen Winter durch im Frepen. gearbeitet werden faun. 
Das Holz iſt in diefer Gegend felten; Waldungen find 
Feine vorbanden, Sondern man fieht nur einzelne Bäume, 
Eihen, Eichen u. f. w., welche um die Güter herum ge: 
Hflanıt werden. 

- Die Thürme der Cathedrallirche von York nimmt man 
ja der Entfernung mehrerer Meilen wahr. Die Stadt ift 


alt, die Strafen findeng, und bie Bauart, ber vielen neuen 


Maͤuſer wegen, febr mannigfaltig. Wir fliegen ganz nahe 
dep der berühmten Cathedrale ab; durch ein ſehr altes’ Ein: 
gangsthor gelangt man auf den Plag, worauf fie fteht. Die 
maieſtaͤtiſche Bröße ihres Baues erregt Erftaunen. . Sie ift 
im reiniten gothiſchen Stpl, in Kreuzform erbaut, und nad 
alter Weile orientirt. Der Hauptthurm ſteht im der Mitte 
und dient zugleich ald Kuppel; zwer kleinere Blodenthürme 
ftchen auf dem Bordertbeil. Das Merktwürbigite, was.die: 
fes itöne Denfaral, meben. feiner Größe und jeinen wichti: 
gen Berbältwiffen darbietet, find die wohl erhaltenen GSlas— 
mmablereven, Die in allen feinen Zenf/ern vortommen; bie 
Merihiedenheit der Zeibnungen und Farben, welche man 
daran wahrnimmt, bezeugt binlängli, daß fie zu ungleichen 
Zeiten find gemahlt worden. Die anf der Morgenfeite des 
Ehors befindlihen, unter Heinrich IV. vetfertigten, werden 
für Meifterwerke gebalten. u 
Die Hauptthuͤr der Kirche ift vorzüͤglich ſobn und ref 
berziert, Das Weußere gewährt einen impoſanten Unblid, 
Man war gerade mit Wegräumung einiger in der Näbe be: 
findliben Gebaͤude deſchaͤftigt, um eine frevere Ausſicht zu 
gewinnen. Die Stadt York befipt ned mehrere andere 
Denkwale alter Baukunſt und wir beitätigten hier cine Be: 
merfung, die wir bereitd mebrmald auf unferer Meife zu 
machen den Unlad gehabt hatten, daß naͤmlich in England 
alled, mas auf die Erhaltung alter Dienfmäler abztelt, mit 
audnehmender Sorgfalt bebandelt wird, Die Eatbedrale ift 
fo wohl erbalten, ald wäre fie new, und nur bin nnd wie: 
der find an den Bildbauerarbeiten „Spuren ber Bürger: 
kriege unter Erommell ſichtbar. 

‚, Wußer den Stadtmauern befindet ib bie zum Pferde: 
zennen beftimmte Ebene. Ihr Umfang if durb Schranken 
(barrieres) begeihner; eim ſchoͤnes Gebaͤude, worin ſich Die 
Zuſchauer der Spiele verſammeln, ftebt feitwmärts. 
Srafiwaft Dort iſt durch ihre vorzügliche Pierdrece be: 
rübmt.. j 
a Mir trafen zeitlich genug in Feads eim um unſere Briefe 
abgeben zu können, und da wir ben einnehmenddr Yadt 
nicht demertt wurden, fg entgiugen wir am -folgenben 
Diorsen dem Zudrängen der neupieripen Med ıe;,: die uus 
font Häufig bepm Beſuche der Mertwuͤrdigkeiten umlagert 
bie, Bi Due 


Die * 


. fguldigangen, begleitete, 


Um 11. früh kam Hr. Bott, am deſſen Mater wir ein 
Empfeblungeihreiben mitgebracht hatten, um ung zum Ber 
ſuch einiger Manufalturen abzubolen, Er batte dafiir alles 
wohl vorbereitet, und wie wurden miteiner Offenheit behatts 
deit, die man nicht überall antrifft. 

Zuerft befuchten wir bie Tuchhalle, die ein großes längs 
lihtes Biere bildet, von welbem dred Seiten befept find, 
Hier veriammeln ſich jeden Domnerftag und Samſtag bie 
Kaufleute, zum Ankauf von Wolltüchern, welbe die Weber 
ber Stadt und der Landſchaft überaüber zubringen. Die 
Kaufleute allein und auch diefe nur zu den beftimmten Tas 
gen und Stunden jeder Woche, dürfen im dieſer Halle. Tü⸗ 
der einkaufen. Jedes Stück dieſer Waare ift mit einem 
blebernen Stempelgeichen verfeben, worauf der Käufer, 
wenn man (ed geſchieht dieß ſchnell und in karzen Worten) 
über den Kauf einig geworden tft, feinen Namen und den 
einverftandenen Preis mit einem Stifte bemerkt; ein folder 
Kauf ift inzwiſchen Ir mod vorläufig oder bedingt geſchloſ⸗ 
fen, und erhält feine Vollendung erft dur die von den bes 
ftellten Waarenkönnern: vorgenommene amtlibe Prüfung. 
Es mwerden.bier. brdmeilen in einen Tag für 30.000 Pf. St. 
Geſchaͤfte gemacht; Die Fabrilation von Leeds beiteht vor: 
säalih in Wolltüchern· und andern Mollmaaren; bie große 
Mehrzahl der Einwohner. währt fib von biefem Gewerbe. 
Die Fabrifanten theilen ſich im Groß: und NAleinbändier/ 
beruad folgen die. Weber, welche von den Großbändleru 
die WBolleıempfangen,, weiche Re zu Haufe verarbeiten. 
Diefe Weber wohnen bey zehn Meilen in die Runde um 
Lerds ber: geritreut. 1 j 

Nachher bdeſuchten wir bie außer der Stadt gelegene 
Fabrit des Hrn. Gott, und muterwegs ſahen wir ein file 
die dutch Zufälle verwundeten Mrbeiter beftimmtes Aranfen: 
baus. Seit zwanzig Jahren erft, oder feit Erfindung ber 
Dampfmaibisen,, bat Leeds ſich zu einigem Woblftand ge— 
boben: Man verfertigt daſelbſt tſaͤchſich grobe Tucher 
zum Armeegebrauch; auch Wolldeden für Weſtiudien, deren 
aur alrin die Fadrit des Hrw. Gott zehutauſend woͤcheutlich 


liefert. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Korrefpondenz «Nahrihren. 
Genf, May. 
a Befhtuß,) 

Der Pfarrer einer katboliſchen Gemeinde des geuen 
Genfer Eebieis, Hr. Berrarv, nahm am dem Befauldis 
gungen, welwe bie hetvetiſche Eonfeffion. den Harholiten 
mat, Anftoh, und ließ im Form einss Brieſs an Herrn 
E etilerier, bie Vertheidigung feiner ‚ Glaubendgenoffen, 

or allen gegen ben Vorwurf ber Aubetumg der Heiligen 
drucken, die er Überdem dann audr mib manderiev Ber 
Mam fprag von einer Nic 
autwort, went fih Hr. Ertkerier befbäftigen follte, 
von einer Answert der Fathplifhen Geiſtuchteit auf bie Ir— 
fülten : Autiage des Hm: Ehemer)cre, und eubli au 
von bein, Mißveranügen einiger in Genf lebender Britien, 
über. dad was Hr. de Fe rnex gelegentlich von dem Un⸗ 


| wertb des anglicauiſchen Qlawpenebrtenutn-fes gefoat hatte, 


Unter diefen Umnänden rasbjelagte der Staatsrath 
über die Sage. Wenn diejer dem früheren Federkrieg zwi⸗ 
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Men sem Prebiger-Werein und ber Purltaner:Serte ober 
ber fogenannten nenen Genfer Rirge ſchon ungern geſehen 
Barte, fo mißflel ihm jegt die Ausdehnung der Fehde auf 
bie Ratboliten und ihre Berpflanzung im die obnedieß zum 
Thei Mdrrifgen und biöwellen mißeergnägten neuen Fathos 
Ufsen Gemeinden um fo mehr; vollends aber erſchien ihm 
die Beleidigung bes Papftes in ber Note über bie Jeſuiten 
In einem Wugenblide gang unſchiglich zu ſeyn, mo bie 
Genferifpe Regierung bad Verlangen an Rom geflellt hats 
te, ihr katholiſches Gebiet von dem Bistbum Chamberv 
bem baffelbe wirfli angehört, am eim ſchweizeriſches Biss 
tGum überzutragen. Beil num eine Eemfur der Druckſchrif⸗ 
ten nicht vorbanden ift, und unter allen Scoweizer⸗ Raus 
tonen Genf allein bie Preßfrenbeit in feinen Grunbgeſetzen 
gewährleifter, fo fand man für gut, bad Recht ber Ober: 
auffigt Aber den Cultus und das Unterrichts Weſen, wel 
ches Berfafung und Geſetze dem Staatsratbe einräumen, 
geltend zu machen, und es wurben bie MBerfaffer ber obge⸗ 
wannten Schriften forwol als bie erſten Vorſteher ber refors 
mirten und fatbolifpen Pirge vor das regiereude Stans 
deſhaupt (den erfien Syndich gerufen, der ihnen im Mas 
men bes Staatsraths bie Gefahren darſtelte, welche für 
ben bärgerlihen und religidfen Frieden aus bem begonnenen 
Sedertriege bervorgehen fbunten; ihnen erklärte. daß ber 
Staatérath, ber bie freye Discuffion in gründlichen und ern: 
ſten Schriften auf keine Weife hindern wolle, ben Rampf 
der Flugſchriften hingegen, bie felten mit ber gebdrigen 
Miäbieung und Rube verfafft find, die Leidenſchaften auf: 
zeigen und verberblfige Spannungen erregen, boͤchlich miß⸗ 
Binige, aud bie Beififigfeit deyder Kirchen demnad ein 
lade, tünftiebin Aber ben augchobenen Gtreit fin ein 
dem Bortheil des Staats umb der Kirche gleich yuträaliches 
Still ſchweigen zur Pflicht zu machen; baß er von bem Pre— 
biger: Verein infonberheit erwarte, es werbe berfelbe feinen 
ganıem Emfiuß anwenden, um ben Reibungen ein, Einbe 
gu machen; ber Abriß ber Ktirchengeſchichte des Hrn. Epe: 
wevidre ſolle dann Übrigens, bis auf mweiteren Befebt, 
in den Schulen mimt gebraucht werben Won biefer Ers 
Häruug warb, in fo weit fie bie einzelnen Theile betraf, 
denfelden andy febriftliche Mittheilung gemacht. Die fatbos 
uſchen Pfarrer ſchienen damit zufrieden, hingegen +brüdte 
der Prebigers Bereim feinen Schmerz über den unverbiens 
tem Tadel ber Herausgabe ber Schriften zweyer feiner 
Mitglieder aus, uub erlaubte fin auch, Zweifel Über bie 
Befugnis der Dazwiſchenkunſt des Staatésraths im biefer 
Sache zu Aubern. Die Regierungss Behörde ließ es an 
freunbligen, böfligen, bittendeu Begenvorfielluugen unb 
an väterlihen Erinnerungen nicht feblen, und fo ſtehen die 
Samen jegt, jwiſchen ber weltlichen und geiſtlichen Bes 
börbe. Jubeffen fpien au ber zu Enbe bes vorigen Jahrs 
verfiorbene Advokat Grenus, in feiner Eigenfwaft ald 
Gegner und Feind des Predigers Bereins von Genf, einen 
Nachfolger zu erdalten. Hr. Boft. ein junger Mann von 
überfpanntem Gelft und unverträgligem Charakter, hatte 
einige Jahre im bermifhen Münfterthal ein Predigtamt 
betleidet, er Fam anfangs dieſes Jahrs im feine Vaterſtadt 
zurüd und fündigte fig diefer, wenn niet als ein zweyter 
Greuus. bob wenigftens ald eim zweyter Empeytas, 
in einer Schrift an, welche den Titel führt: Geneve reo- 
ligieuse en Mars! ıgıg, par A. Bost, ministro des St. 
Erangile ‘93 p. 8.), und bie frevlich durch ihre Heftigkeit, 
Reidenfcpaftligfeit, man barf wohl fagen Bösartigfeit vol- 
tends, dann aber auch durch bie darin vorherrfhende Ber 
wirrung ber Begriffe, den allen vernünftigen Menſchen 
anders migtö, als bie Bertehrtheit ihres Berfagfers deoruͤn⸗ 


ben konnte, Zu Reibifertiaung eines fo harten Urtheits 

wirb ed wohl binreigen, wenn Ref. dbaräser machflebendes 

bemertt; Nach einer langen Cmilterung bed angebligen 

gaͤnztichen Zerfans der Genfer Kirche, ber fin von ba am 

rechnen fol, wo um bie Mitte bed verfloffnen Sehrbunbertö, 

Vernet bie Sottheit Enrifli nay dem Doama des Baus 

beusbetenutniſſes der evangeliihen Firchen zu lehren aufs 

börte, bie Ariauer, Prlaglaner, Socinianer und Ratıonas 
Kiften fin das Feld theilten, und mo der Geift Gortes (fagt 

Ar. Bon) von dem Schlangen⸗ und Bipern⸗-Gezücht ger 
wien ift, bie wenigen treu erfundenen Graͤubigen aber 

fi von ber verborbenen Maffe losrıfet und bie neue 
Kirche (eglise nourelle) gründeten, bie darum nen 
beißt, weil fir das alte will (lucus a non lucendo; — 
ber Berfaffer brüdt ſich alſo aus: nous qui reclsmons now 
vellement, c'est pour le retour, en fait de principes 
du christianisme, A ce qui est amcien); nam dieſer lans 
sen Einleitung erflärt Hr. Boft. baß er fi ben ber Rüds 
tebr in bie Hrimatb dem Dieufte ber uenen Kirche geweiht 
babe, umb (weil er vermutblich fin: zu einem Anführer ser 
ſelben beſtimmt glaubt) jegt eine Heerſchau der ver 
fsiedbenen Hülfscorvs (un tableau des diverses 

forces) anflelen wolle, bie bereit fact arnen den gemeins 

famen Feind (ben verberbenen Benfer-Eierns) fin erboben 

baben, Dieſe Heerſchan zäblt nämlım die Auxiliar Zruppen 

alſo: 1) Zuerft bie meue Kircht ſelbſt, ald beren Sprecher 

Hr. B. auftritt, bie fi Im Herbft 1817 von ber Mationals 
Kirche getrennt und eigenthümlich conflituirt hat; =) bie 

Kire des Hru. Prediger Malan, eined um fener my» 

ſtiſchen Lebren willen von’ bem Prebigers Berein. und der 

Regierung entfegten Kanzel» und Schullehrers, ber fi eine 

eigene Gemeinde gebildet bat, Kr. Boft verfäumt Adrigend 

zu fagen.. worin die Dalanfıhe von derneuen Kırde 

abweicht, und ſchon bier fängt alfo die unloaifche Berwins 

rang an, bie, wie man feben wird. bald zu unglanblicher 

Hbhe anfleigt. Die zte Abtbhellung bitten die Paflorem 

Eellerier und Bauffen, welche bie neue Aufgabe ber 

helvetiſchen Eonfeflion beſorgt und id dadurch vom ibrem 

Eolegen des Predigers Bereind aerrenut baben, Die gte 

seftebt aus ein Paar andern Biiedern eben biefed Ber 

eind, von benen einer genannt und von beu übrigen ber 

bauptet wird, fie verhalten fib neutral. Den neutralen 

Paftoren ſchlieſſen fin zrens alle flillen nnd gebeimen Cons 
ventifel an, wo im Kaͤmmerlein geſangen, gelefen unb ges 
predigt wirb (plusieurs petites eglises sans eclat); bann 
folaen stens, die mährıfhen Brüder, welche Zinzendorf 
um's Sabre 1740 in Genf geſtiftet bat, und bie in ben Tegs 
ten Zeiten ber reinen Lehre sum Aſole dient. Hemas 
tommt eine moflifge Erfte, die or, Boft nicht nennen wid, 
weil fie ſelbſt now nicht aut fand, den Schlever zu lüften; 
er beuret jedoch ſattſam an, daß ed Etitlingianer oder Ehis 
fiaften find. Diefem stem Hölftcorps folgt das Ste, wels 
ches einzig and — beim verſterbenen Ndrofat Brenn 
befteht, der fein irreligiofes Reden — durch bie Angriffe 
anf bie Genfer Geiſtlichteit wieder gut gemacht bat. I ya 
lieu de s’etonner (fryt Hr. Boft binzu, und wem fhaus 
dert mit 06 foidem Wahnſinn)! Il ya-lieu de s’etonner 
des voyes inatteodues par les quelles la Providence con- 
duit son eglise. Das ote Hülfscorps bilden — bie Katho⸗ 
titen, uns bad rote — bie Umgläupisen (les incredules), 
Diefe find nämtip die Zölner und Sünder, von denen ber 
Herr fagte. fie wuͤrden vor ben Paftoren der Sfrazs 
litten in's Dimmelreip eingeben... Hr. Boft bat zum 
Kohn diefer Arbeit eine Miffionarien-Stene im Dienft ber 
neuen Kirche erhalten, und kaͤrzlich Genf verlafen, 
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uam, ‚Der Knabe anı Bad. 
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z Da fa ein KAnab’ am Silberbach 
goldnem Blütbenbhaus, 
d fab den legten Strahlen nad, 
eit über's Thal hinaus, — 


‚Und mie ‚ber Quell ſich wellend hebt, 
Und Rem ie gie mn und Hoͤh 
i m R 

a wirdes ihm gar zu web. "! om 
:@€ biicht empor umb blidt i 
Und fdaut in Brönnleins RR 
om falägt das Herz fo heiß und (Ann, 
ls ob es brechen wollt. — 


&r hen e wohl ber Bene nad 


Und zöge de dem Ma . 
Hinauf zum RER 2 
Trug’ ih ein Fi *8 
Er ehni und bebs,, un‘ bo und sagt, “ 
Hab Ehränen glühn im Dlid; 
Dob mas er laut und weinend Flagt, " 
Tönt ihm der Wald zuruck. 


J Und endet zoß der Abend on 
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- 


AB-Ti RN 


Da bauchte ftil vom „Beiatheon — er 


a nennt en Badlet 
x u «6 trat an eine 
* en enacht gebillt, 
Sternlein auf dem 
Ein jones Erauenbild, — Is 


Au 


it ine. Go 


fenidhimmerbebt, ! 


—* a 


unt 


ibte = 53 n;; 
N) 


Be A 


as —3. ©, Jatodi. 


„Sid, wie fo bel die Sterulein aluhn, 
Sieh in den Mond hinaus! 
Komm Amahr, en du mit mir sich 
\ ne lichte Bluͤthen at 7 
ier ifts fo.dumtel, IB fo leer, _ 
Und broben ewig bei; 
Da brennt fein Teid noh Sehnen u 
Und träbt der Oma Que, — 


Was bier in Weh u —— Reid, 
fübe 


- Dein fter Traum ge 
Dort bläht’g im Meer der N Scinteil 
Reid, wahr ım fonnenklar; vor 
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Den 22. Decembet, ' 


Ming ſcheiuen mir alle wahr 
de, was ich in meinen 
di Wahrhaftigkeit der Darſtel⸗ 





Wetter in "Gbitingen Heazs 


m. r 


lung ift unftreitig das Intereffanteite bey dem Werke und 
ich kenne kein modernes, worin biefelbe fo angetroffen mir: 


be. Ic figde hier xine Idee beftärigt , die mtr dep meinen 
Beobadtungen über) Homer ſeht michtig fehlen „Iumd die ib, 
Dir im demelben Worten mittbeilen witg wie ich ſe damals.) 


niedergeſchrieben habe: „Die erfte Bollfommenheit eines 
erzäblenden Gedichts, und die vieleicht außer Homer kein 
Dichter durbgängig erreicht bat oder erreichen wird, ift 
diejenige, bie ich die Wahrbaftigkeit mente went ich mir 
nämlich bey Leſung deffelben bewufft Bin, Daß der Dieter 
alles iuft fo vorgeftellt und ausgedrüdt, wie die Natur der 
Sache und feiner Empfindungen es mit fi führte. Cine 
gewiſſe über das Ganze ausgcdoffäre Lad nur feinda Sinnen 
wahrzunehmende Blrichtönigkeit, unverkänftelte und mit 
bem jebesmaligen Gegenftande umgertrenntich verfmüpfte 
Empfindungen und Räfonnemente, ein kunſtloſer, energi- 
fher und den Empfindungen ftets entiprechender Ausdrud, 
eine Detaillierte und anſchauliche Daritellung der Begeben: 
beiten find es vornehmlich, die diefed Gefühl bervorbriugenge 
Oſſian kommt Homer auch bierin am nädften.” " Diefe 
Waprbaftigkeit fept obme Swehielefue-Dteihe wirklichet Wege: 
benheiten voraus: deu. über dem Schaffen, Wählen und um: 
wiurur licden Verſchouern ivealifher Eegentande werd fiemet: 
gg n geben. Diraus foigerte ih, und 
halte aub noch r, daß es im muferm- Zeitalter uumoͤg⸗ 
lie fep, ein de GSedicht Ketvorzubriigen a: weil feine 
Begebenheiten vorfallen, Die aner ſolchen Darſte lung fähig 
wären, zugleich fo wer, fo a d fo dichte: 
riſch. Begebenheiten ; entferuter Tage, bie er Art zu 
denten und zu bandein nicht gleiaränig find, können nicht 
in Betrachtung fommen. Stillings Verfafer bat auf die 
übrigen Cigenfhaften Honseng: Wexzicht geinamzıı mm die 
Wahrhaftigkeit zu er reichen. Deunochfehtus ihm bep fehr 
vielen Vaflagen weder au Jutereſſe noch a Gore, Für 
den Indau fehe ich ik nit ald Dichter au... fondern als 
zomantiihen Biograph. Ib braune das: Wortiromantifch 
blos im Gegenſatz gegen das Diplomatiſche.) Ich glaube 
gewiß, daß ſich die meiſten Begebenbeiten mmaefähr fo zu: 
getragen baden, mie fie ersählt worden; ober grauer, daf 
der Werfaflex ſſe juſt fo erzählte, mie fie ihm mahr find. 
Ich kanv feine Urſache finden, marum er juft fo und micht 
anders hätte dichten follen; denn daß en Abſficht weder 
idealiſche Pohlommendeitift,. nad traglipes, Darbos, mod 
and moraliſche Folgerungen, die u bichtungen berge: 
leitet werben könnten, draucht wohl uicht angemerkt zu wer: 
den... Die Wese der Worfebung „dir Vortheile Dec wab: 
zen Frömmigkeit figd Dinge... die nur in, Thatſachen ge zeiat 
werden · duͤrfen. ‚Du. dab ch bes. Verlailexd Kane, 


Gribihte fen? Aber warum denn bie Veraͤnderung deßs 
Nmens? Ober iſt der Wugenarjf Jung Tü Eiherefemne Tor |! ‚ 


Sergiſchen iin anderer als der Uuaenerzt Stiling in She: 
nenihal im Aergiſchen; und Has der erftere die Schdicte | 
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aus dem Munde des andern aufgezeichnet? *) Daß ich mid 
einmal gegen Stilings Lieder erklärt babe, (deum bie alten 


Lieber im Stiling find nab meinem Urth herrlich) 
will it viel ſagen. I urtgelld über ſchuell, 
und wehde oft mein Urtbail von deute morge moerrufen. 
Ich bemerkte es oft wie ſolche Dinge abwechſe bey mir 


gewinnen und verlieren; und zwar gewinnen viele Dinge 
bey der Wieberbolung mebr ale bevm erften @indrud, weil 
ich ibon auf die Shoe grfafft bin, die das erftemal meine 
Empfindungen unterbraben und eine Wiberwärtigkeit im 
mir vernriahten. Doch mit den Stilingfben Liedern babe 
ich mich noch nicht aus ſoͤhnen koͤnnen; aud bie in ber Wau⸗ 
keoſchaft gefallen mit nicht. Es it gewiß viel ſchoͤnes darin, 
aber ihr Bang IR fo langſam und iſt fo viel muͤßiges, das 
wm tuft das Gegenibeit ift von meiner Stimmung. Viel⸗ 
leicht bin Ich zu viel fılr das Schnelle, Hinraufbende, Se⸗ 
drängte, und find defmegen wenige Menſchen, die mid: bes 
leiten toͤnuen. ‚Dieß-denfe ich wird ſich mit der Zeit Aus 
Dermiumd ob ich’ gleich gegenwärtig eben nicht wunſche, fa 
'nfanbe ich Bodtiiht, daß ic viel baden verlieren werde. 
Anh“ Siinge Profe wil mir hin nud wieder zu gedehnt, 
au falt dunken. Aber ich halte darum das Ganze nicht für 


| minder anti glaube, dab die Sabe-es-io-erfashze-mnd. dab 


man überhaupt ſo ſchreiben mie, menm man zur Abſicht 
} Hat, fimpien, tabigen, mbrfahgene GSemmdern zu gefals 
| tem. Ya ich fühle felbit, Daß ein follher Ton bafn Menträgt, 
mich rubiger , fanfter- zu maden. Amtnier "Hirte Briling 
eins vom dem erſten Büchern, Die ib keunee d it 
der zwepte Theil meim-Liebling. Dab ihn gr, erliner 
heruntermachen, it mir gewöffermaßen lieb. Eint Ende 
wird mir immer doppelt tbeuer, wenn andre fie verwerfen; 
das iſt denke ich etwas ſebt menſchlices. Der dritte Tdeil 
hat meine Erwattungen nicht. gang befriebids, uhd — 
ibm von allen dreben noch am eheſten entbeören, 
; Gharaltere noch Situationen 'baben Das Enns auch 
nicht ſo markigt quevewodit. Ein Theil Dada HE freplich 
meine eigne. Schuld, niht des’ Verfafferd. Ein Menſch, 
: der fo viele Ahnungen und Eingebungen bat als Stiling, 
; und fi mit folder Defignation.leitem läfft, if für mich 
| mebr ein Gegenftand kalter Beobachtung ais Theil» 
nehmung. Ich glaube mir a derpleidien; °, noch 
würde ich es geagm einen ‚jeden .vertbeibigen, ders aus 
Mobemweisheit vertürfe.. E⸗ gibt Beute, Me Darah glau⸗ 
ben, uud darum jſt es babe. und es iR Eingeſchraͤuftheit des 
geiſtes, wenn wir es ibnan.abläuunen wollen, Gedt mie 
den Geiſt, der weit ift and ambeyrämit. frep wie die Luft, 
| unaufgebalten wie der Wind’ £eb wel, lieber Im 

; Groep Zorga. ee 7 
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) Wohl PR 'TNARE ift Ber F— beutſcht Eharirter Seite 
linge in — na Embnerkilier, ODeutſch⸗ 
Landd im 13, Ürvünsern Er 2. H. 
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Schreiben dee prlmaner MR. an den Kanter in 
MM j Wandsbeck. 


rar 1 
@rrars> 


es Auf "bie Galerie und meine Tridune — nun nad 
und nach außerordentlich viele Menſchen, aber auch recht 
piel beſonders ſchͤne Damen, die ich alle nach Herzensluſt 
anſehn konnte, da die Hauptſache noch immer, nicht anging. 
Einer von den ſchoͤnen Damen ſchien ich auch eben nicht 
gleichgültig zur ſeyn, deun fie richtete ſogar mehrmals ein 
Heines dickes Perſpeltiv auf mid, ich aber that daum jedes: 
mal sanzunbefangen und fab vor mich nieder. ‚Eine Andere, 
bie mie ganpbefonders gefieh, ſah mich gar nicht an ob fir 
Blei nicht weit von mir aß. Ich Ponte wicht unterlaffen, 
meinen Nachbar zu fragen, mie das. huͤbſche Frauenzimmer 
beiße, er aber muſſte verſtanden haben, ich wolle willen, 
woher: fie fep, denn er-fagte: „von: Weplar.‘’ 
.. Euplis, — wir Mebrigen fange vergebene auf den 
Mufang des Konzertd gewartet hatten, kamen die hoben 
Herrſchaften Die wiffen wenn's Zeit iſt deun eben wie 
fie in den Saal traten begaun auch die Muſik. Nun aber 
hätten Sie neben mir ſiden und hören müffen, lledſter Herr 
Kantor! Da rührten ſich alle Inftrumente ſchaar enweiſe, 
und doch erſchien der bunte ‚Tonjubel nur mie. @ine Stimmte 
don Einem Leben und von Ener Seele.’ Das’ geidab hatipts 
fätich dur einen Mann, der fein Infteübhent fpielte, abet 
Dad Sanze ſo recht regierte dab es eine "Art hatte, Mein 
Nachbar‘fagfe „der; Herr heiße: Galieri. Der Name muß 
wohl von dem Lateinifben Selire fpringen oder tanzen her⸗ 
Kommen, doc dieier Mann bewegte fid nicht wie andere 
nah den Tönen, fondern ed. mar vielmehr, ald.ob alle Toͤ⸗ 
ne nad feiner Bewegung böpften und tanzten. Gterdirk 
em aut, ‘Herr Kantor, allein fo koͤnnen Sie's niet, doch 
Sie mößen auch Arme und Beine auf der Orgel drauchen, 
and behalten, nur bas Kopiſchutiein uud. Niden zu Ihre 
Difpofitiom. enger" * e2 


D J 
... 
J 


Nun trat ein junges Frauenzimmer! auf-im weißen | 
ı pfindlih. Hier liege eine Guinee für euch, wenn ihr mir 


Kleide, mit einer Notenrolle in der Hand und vier jungen 
Noſen im Haar, : Sie verneigte ſich ſo idön vor dem Vubli 
km,’ daß: ieh uuwillkut lich ihr Kompliment erwiedern muff: 
te, worüber mein Nachbar ein wenig zu lachein fchikır, 
Dann erhob ſich im leifen Zuͤgen ihre Stimme, aber mie? 
allecliebfter Herr, Kantor, das fann jb.Ihmen nicht fagen, 
ich meine mar, ſo muſſte meine Nachtigall fingen, wenn fie 
Berſtand, Sprache und Seele hätte, Aber ſchoͤner war fie 
wie eine Nachtigal — ud ih wunſchte mir and fo him 
Tubue;, als um mich ber die Sternigulteriunen Hatten, Die 
immer nad den goldenen Kleidern ſchauten. le ae 


Auf bieten drang folgte, wſe Pinig, eiue Yanfe; wo 


Beiner. fpielen durfte, Bin ih; wollte, es mäze beitändig 


— — — — — — 


fortgeſpielt worden; dann hätt’ ich vorhin mehr gehoͤrt, jetzt 
länger geſchrieben und vielleicht länger gelebt, Ab, ich 
wäre wirklich ſaſt vor Werger geſtorben; hören Sie nur, 
mein, werther Lehrer, wie es mir in biefer verbammten, 
weuiaftend 7 Takte langen Paufe ‚ergangen it. Mehrere 
mit: goldenen Treffen befegte Herren reiten in dem Platze 
vor unſerer Tribune nmentgeldlih Erfriſchungen herum; der 
mir zunaͤchſt, aber jenſeits der Scheidewand ſteheude Here 
feßte auf diefe ein las Getraͤnk dicht vor mich bin, We— 
gen meines frübgeitigen Erſcheinens bedurft' ich der Erfri« 
ſchung ſehr und wicht anders meinend als fie fen fir mich 
beftimmmf, ariff” ib haſtig nach dem Glare und führte es 
zum Munde, . Allein mein Nachbar flüſterte mir zu: „Das 
iſt aiot Für Sie,” : Fun demjelben Augenblicke wandte ſich 
der Sinfteller des Glaſes um, und ich wollte es ihm, unge⸗ 
achtet des Fönlichen wuͤrzigen Duftes, ſogleich höfich wieder 
geben, da fagte der Menſch: „Sie find ein. Einfalisninfel!’’ 
Alles lachte und ich — lief fort, blamirt vor dem Hofe und 
ber ganjen Welt, Das Glas hab' ich in der Augſt mitge- 
nommen uud zu imeimem Dintefaß gemast, ſomboliſch da: 
durch anzudeuten, daß es mic im, der Dinte, und Sie, be: 


fter Herr Kantor, um die halbe Beſchreibung eines jdönem- 


Konzerts gebracht hat; von ander Dingen aber naͤchſtens 
mebr durch 
ESle verehrenden Schüler 
A. h, t. Primanus. 
N. © like ‚Sie, lieber Herr Kantor, diefen Brief 
in dem mufifalifden Rrängden zu Waudsbet vorlefen, fo 
bitt ich die Geſchichte mit dem Glafe weguulafien, 


— — 
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@in Engländer ſtieg in Calals ans Land; guverſichtlich 
wie Einer; ber alled-bezablen zu können: glaubt , forderte er 
augenblicklich einen Barbier. „Mein Freund, id bin em⸗ 


den Bart, obme mic. zu. vermunden, abnebmt; bier ein 
Paar Piltolenz denn wenn ibe mic ſchneidet, ſchieß ich euch 
dae Hi ein.“ — Furchten Sie nihte, Mylerd. — Der 
Mann mitt ihm dem Batt mir der größten Peichtigteit ab, 
„Wie denn? fragt der Engländer ganz emtzudt ,. die Pilte: 
len baben euch garnicht zittern machen?" — Nein, My: 
lord) = „Wie it das moͤglich ’ — Molord, hatt ich Sie 
gerigt, fo. hätte Ib Ihnen den, Hals vollends abgeſchnitten. 
— Molord fol fib ſeitdem ohne ſolche blendende. Anerbie: 
tungen raſiren laffen. 


% 
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Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Bern, 
Unfere diesjährige Dftermentaads Fever warb 
drenfacdh feftlich begangen, am Morgen burg bad Schwiug⸗ 
fett, Nachmittags durch das Kuadenfeſt und, Abends durch 
die Buͤrgerluſt. Das erſtere hatte ber Turnmeiſter, Herr 
Elias, um ed in feinem Glanze gu genießen, bequemer 
als je zuvor eingerichtet; auch wär es zabfreiwer als noch 
nie beſucht, mund bad gern bezablte geringe Eintrittögeld 
sort den Schwingern eine fo reine Belohnung bar, daß fie 
wit ndrhig hatten, dem Publitum beſchwerlich zu fallen.; 
Die. Operländer baben wieder ihren alten Ruhm behauptet; 
nit ihnen kaͤmpften worzüglig bie Emmenthaler um dem 
Preis; Drev von ber erften Partey trugen nach einander 
den Sieg davon, and. fie Hätten ibn ungetbeilt daven ger 
tragen, wenn fie ‚ihren befien Shwinger bis anlegt ges 
fpart hätten; die Emmenthaler wehrten ſich aber gegen 
dad Ende fo wader, ‚daß er mmentfpieden bileb. Die Eins 
nabmen betrugen 327 Franteny bie Untoften a4; bie 
Debrigem 303: Franfen wurden unter 47 Schwinger na 
Verbältmiß ihrer Werbienfte vertbeilie Zum. Kuabenfeft 
des Nachmittags waren die Walfenhand-Knaben ſowol ald 
die Schuͤler ber Öffentlichen Schule eingeladen; umter ihnen 
Bildere ſich fon fett einiger Zeit ein jahlreiches Ginger 
Mhor, das die Schmwelserskicber wohl Inne hatte. Genen 
ein Uhr verfammelten ſich biefe Knaben, über 200 an ber 
Zahl, ale reich mit Biumenfrängen and‘ Gträußen aller 
Formen und Urten geſchmückt, aͤhnlich dem ehmaligen dufr 
fern Staube, ben fie zum Theil, borftellen folten. Vom 
Schulgebaͤude aus entmwigfelte fi unter Begleit einer rans 
ſchenden Militaͤr⸗ Muſit der Zus nach der Schuͤtzenmatte: 
voran Ten mit dent Rnaben, im alter Schwelzertracht, 
yre bie drey -Bunbeshräber aus dem, Raͤtuu mit ibren 
antonspanpern, bernadb zwey Berner mit alten Pannern, 
dan alte Schweizer mir Halldardben, Morgenſternen und 
anbern «Doffen der Worgeit; : diefe alle waren Borgeſetzte 
ber benachbarten Gemeinden, welde bem vorjährigen Raus 
penzuge beygewohnt und.gemänfht hatten, au dieß Feſt 
verſchoͤnern zu helfen. GSleichſam als Zuthaten waren auch 
ber große und fleing Bär, „ber, Eufenfpiegei in verjährter 
Zrauentrat, und fein Beblenter nicht 'wergeffen werben: 
biefe hatten Feine bleibende Stelle, fondern freve Bewegung, 
din dem Wort burch ifre Poffen Spaß zu machen. - Auf bie 
Schweijermannen folgten bie Rnaben, voram Ihder'dren mit 
ben Fahnen des aͤußernStandes und feinem alten Großs 
weibelftabe, dann zwanzig anbere, bie paarweife filberme 
und goldene Ehrentrintgefgirre ber verſchledenen Bünfte 
irugen, von benen einige die Wappen derſelben barfleliten, 
wie der große filberne Schmid, der Pfifter, ber Raufınann 
mit. bem Wechſelbriefe m. ſ. w.; audere waren ‚mit bem 
Wappen ber Seſchlechter geziert, welche Miätglieber derfels 
ben ihrem Zünften gefigentt hatten, Nun folgten in lähgen 
Reihen’die Abrlgen Kaaben, deren Seſaug, wechſelnd mit 
der Muſſt und beglettet von derſelben, die Kaupenſchlacht ⸗ 
lieder ertoᷣnen ließ. . Auf ber-gerdumigen Wieſe der Schägens 
matte war ein meiter Kreis abgeftedt, in deſſen Mitte fi 
zwey Feine und ein großer Maſt erboben; oben an benfels 
ben waren Neifen befeſtigt und mit allerley Gaben bebängt. 
Auf beuben Geiten neben den Maften ‚amben; Eleine Inflige 
Eapineter; mitten in jebem erhob fig eine Pyramide von 
Tbpfen; aus ben Eabinerern gingen im Kreife nenn neben, 
einander fortlanfende, abgefledte und ſich immer erweilternde 


„ame ‚Kerflelung ber gepriefenen Anflalt, 


Räume, in berem jebem tm gewiſſer Entfernung ein ver⸗ 
eingelter Stoct am Boden befeſtigt war; bier ſollte das 
beliebte Topfſchlagen den Kleinern eine Bun bereiten, 
während bie Größern bie hrige an dem Erfiettern ber 
Maften fanden, Die Muſit gab dad Zeigen und bie 
Spiele begannen. Die Kletterer erfreuten bie Zuſchauer, 
feb es, Dane nähe dem Ziele, am glatten Maſi auf das 
ihrem Falle bereitete Moosbett berapglitten, oder daB fie 
mit glüdtiherem Erfolg unb jubelnder Freude bie erbeu⸗ 
teten Preife losriſſen. Sleichzeitig ging oben unb unten 
auf dem Gpielplage bad Topffalagen vor ſich. Gieben 
Kuaben tIsaten mämlih zuſammen im eim Eapinst, jeber 
nahm feinen. Topf, ſtellte fin am einen ber Mabgänge, 
trägt dann ben Kopf mit abgemeffenen Schruten, bie er 
forgfältig nachzaͤhlt, anf beu Stod, und febrie wieber zu 
dem Eingang zuräd. Hier wurde jeder mir einem Grabe 
verfehen, bann hieß. es: einb, zwey, brey — marfıp! 
und bie Geblendeten marfchirten wantend ihrem Biel eut⸗ 
gegen; hatten fie bie Zahl ihrer Schritte gemacht, fo 
f&lugen fie mit ben Stab auf den Topf los, ober wenn 
fie im ber Finfterniß irre gegangen waren, in bie bloße 
Euft; aber laut jubelten die glücticheren, „bie den getrofs 
fenen Topf flingelu börten, und nad abgelegter Augeu⸗ 
binde die Trümmer deſſelben auf dem Boden jerfirent fa: 
ben, alfosarb erfrente duch fie ein ſchoͤner Preis, tühe 
vend bemi die Anbern tramermb ; war micht' mit leeren 
Händen, fondern mit bem verfeblten Topf im Arm, im 
bad Eapinet zurdtehrten; bo wurden alle mit einer 
Gabe von Dftereiern erfreut, von denen ein Zugenb⸗ 
freund nicht weniger als fünfbunbert zu biefem Zwecke 
hatte berbringen laſſen. Sieben andere Knaben traten 
bau auf und fepten dad Epiel fort. »-Go, währte.bie Luft 
ein Paar Stunden, bas Veſperbrod warb, neribrilt und 
mad eingenchmmener Labung kehrte der feſſliche Aug juselnd 
wa. der Stadt zur, !. Um Abend 'verfainineite ſich im 
großen Saale des Schäpenbaufes eine Geſellſchaft won 
150 Bernern jedes Standes und. Ülters. zum GSaſtmahl. 
Nach mauncheriey augebrachten Toafıs und Lieberfang ei 
bob fih ein Worftand bes Vereins (ber Fürfpreb Here 
mann) und theilte im ſtaltlicher Rede die Geſchichte bed 
eheinaligen dußern Standes nebſt Waͤnſchen für dep 
few Wiederberfiellung mit; berebfam. ſchild exte er beu Urs 
fpruug und das Aufleben jenes, ehmals fo sanleeimen 
und heitern bürgerlihen Mereined, ber im Tpersbafler 
Nachabmung von Stoatdarfhäften aud Berathungen Äber 
fein inneres und Außeres Regiment Gelegenbeit fand, mam 
ches Katent zu eutwideln; die Munft ber Rebe, jo uments 
behrlich im Freyſtaaten, gu werden and zu bilden, und ale 
Stände der Bürgerfbaft in Werbältniffe zu bringen „ worin 
fie ſich teunen und ſchaͤren lernten. Die frobseflimmien 
@äne belobten den Redner und verbiehen ‚ihre. Mitwirkung 


Beristigung 


.' Ya Neo. 125, Seite 498, Spalte 2, Belle r..ift bad 
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Sonnabend, 19 Juni 1819. 





Die Künfe 
Mit euch, des Frühlings erſter Pflange, 
Begann die ſeelenbildende Natur, 
Mit euch, dem freud'gen Erntefranze, 
Siließt bie vollendete Natur. 


Schiller. 
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Ueber die Aufſtellung der Gemählde: Sammlung 
der Herren Boifferde und Bertram In Sturtgart. 


Ein Korrefpondenz Artikel des Morgenblattd, Nro. 204. 
Des vorigen Jahres, bemacrictigte uufre Leſer, daß die, 
denen bisher in Heidelberg angefiedelten Herren Bolflerde 
und Bertram gehörige, Sammlung ber beutfch » niederlänbis 
fen Mabler:- Schule nah Stuttgart verfeßt werden würde. 
Diefe Refidenz hat num wirklich dem großen Bortbeil, fie 
zu beherbergen, und es wird jedem Liebhaber ber Kunft 
willlommen ſeyn, zu erfahren, unter welchen Verhaͤltniſſen 
deren Anſchauen ihm vergoͤnnt iſt. 

Zwey für das Publikum ſehr günftige Umftände treffen 
bey dem jetzigen Schickſale diefer Runftibäge zufamsmen ; 
ein Fuͤrſt, der edle, vaterlaͤndiſchen Beitrebungen mit feis 
nem Schuß beehrt und odne fie in ihrem freuen Walten ir: 
gend zu bedingen hulbreichft befördert, und ber Geiſt der 
Beſitzer, die ihr Eigenthum, ihren Schatz, die Bemäbung 
ihres Lebens, anfprucsios und unelgenmügig dem Genuß und 


dem Studium der Kunftfreumde und Künftler widmen. 


Der König gab den Hrn. Boiſſerses ein geräumiges und 
ihren Wanſchen gemäß eigends eingerichtetes Gebäude nebſt 
der gehörigen Aufwartung für die Sammlung, In biefem 
Gebäude befinden ſich ale Semaͤhlde, 250 au ber Zahl, nebſt 
der Wohnung ihrer Beſiher, Männer, welde jede Stadt 
mit Stolyunter ihre geibägteten Bürger aufnehmen wuͤrde. 
Bis jegt erlauben bie Hru. Boifferse täglich den Zutritt 
gu den theilweiſe darianen aufgeftelten Gemaͤhlden, und fie 


haben des vortheilbafteren Lichtes wegen bie Stunden von 11 
bis 2 Uhr anderaumt. Spaͤterhin, bep der bald zu erwar⸗ 
tenden Vollendung ihrer Einribtung, werden fie wohl eiutf: 
ge öffentliche Tage feitiegen, an den übrigen Tagen aber 
blos auf vorbergegangene Aufrage Kunftfreunde, Kuuſtler 
und Fremde zulaffen. Die Künftler werden dann, wie man 
hört, auch ein Zimmer finden, wo ihnen Raum und Ruhe 
zum Studieren und Kopieren bereitet iſt. 

Die Einrichtung der Sammlung it alfo getroffen, daß 
von deu größten Gemählden bie vorzüglichiten im ſechs 
Simmern jedes allein oder am einer befondern Wand, auf⸗ 
geftelt,, die übrigen der 250 Gemäblde aber in 12 anderm 
Zimmern verteilt find. Im allen biefen Zimmern find 
Bände und Fußböden mit einer milden dunfelgrünen Farbe 
bekleidet. Jedes jemer größten Gemählde ift zwey Faß 
vom Boden auf ein ſchwarzes Fußgeftell gefeht, und fo vom 
eimem einzigen Fenfter beleuchtet. Daben iſt noch eine 
leichte Vorkehrung getroffen, vermittelt eines Schirme bem 
Beſchauer in Schatten zu ftellen,, fo daß das Gemählde in 
feinem glänzend golduen Rahmen auf der zunfeln Wand vom 
Einer Lichtmaſſe beftrabit, hoͤchſt zwedmaͤßig dargeboten 
wird. Den Vortbeil, ein Gemaͤdlde umter dieſen Umftäns 
dem zu betrachten , werden viele Beſchauende erft hier ken⸗ 
nen lernen. Er begünftiat das Kunſtwerk in fo einem 
Maße, daß man lebhafte Bedauerniß empfindet bev dem 
Gedanken, fo viel Herrlibes in der nachtheiligen Stellung, 
auf mißfäligem Grund, bob am der Wand befeftigt; geſehn 
zu baden, und in der naͤchſten Gemäplde: Sammlung maus 
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“es andre Herrliche fo wieder feben zu follen. Bor dem 
Semaͤhlde befindet fi im dieſen Zimmern eine niedre 
ſchwarze Schranke, um die zu große Annaͤherung der Be: 
ſchauenden zu verbindern,. @in Halbfreis von Stüblen in 
der gehörigen Entfernung aufgeftelt „ bietet die größte Be 
quemlichkeit und den rechten Augenpunkt zur Betrachtung 
ber Semaͤhlde dar. 
noch aufjuftellenden Gemählde find folgende: 

1) @in großes Altar: Gemählde, von Johannes von Epk, 

‚In drep Ubtheilungen, die Verkündigung, die Anbetung ber 
drey Könige, und die Darbringung im Tempel vorftelend, 

2) Ebenfald ein Wltar:Blatt voh demſelben Meifter, 
der Evangelift Lucas, welcher ber Legende gemäß mit einer 
bimmliihen Erſcheinung der heiligen Jungfrau. begünftigt, 
fie zu mablen bef&äftigt ift. 

3) Der Tod der Maria, von SG choreel,. großes Altar: 

Gemählde mit zwey Fluͤgeln, welche bepbe legtere die Stif: 
ter des Bildes nebft ihren Schuspatronen barftellen.- Zur 
Linken bie Männer des Haufed mit dem heiligen Dionpfas 
und Georg, zur Rechten deren Frauen mit der beiligen 
Ehriftine und Gudula. Diefer Stifter war eim Edler. von 
Haquenai aus Coͤlln. 
U 4) Großes Altar⸗Semaͤhlde von Lucas von Lepden; 
anf dem mittlern Blatt die Heiligen: Bartholomaͤus, uebſt 
Agnes und Gecilia, auf dem einen Fluͤgel: Johannes der 
Evangelift und bie heilige Margaretba, auf dem andern Ja: 
Bobus der Jünger und bie beilige Ehriftine, 

5) Großes Altar: Blatt von Hemmling, in einem un: 
endlich reichhaltigen Epelus, das ganze Leben der heiligen 
Sungfrau darftellend. 

6) Altar: Blatt. Die Areuzigung Ehrifti von Johann 
on Mabufe (pder Maubeuge)., 

7) Ein großes Gemäblde: der vom Kreuz äbgenommene 
von der Mutter und. den Freunden beweinte Chriſtus, von 
Albert Direr. 

8) Ein großes. Altarblatt: 
ſter des coͤlniſchen Dombildes, 

Die übrigen.in den 12 andern Zimmern vertheilte, an 
ben Wänden aufgebangenen Gemäblde, find auch möglichft 
vortbeilbaft beleuchtet; überdem haben aber die Beſitzer 
noch für ſchwarze Poftamente geforgt, welche sufammenge: 
felt, ober einzeln,.die Beguemlicleit gewähren, das leicht 
berabgenommne Bild in das ginftigfte Licht zu ſtellen. 
Diefes geſchieht unaufgefordert von einem der gegenmwärti- 
sen Aufwärter, wohen die-Befiser ftets dafür beforgt find, 
dasjenige beraus zu heben, mas fir das Verſtaͤndniß der 
Aunft und zur Ermetung des Runftfinnes im Allgemeinen 
am zweckmaßigſten ift, 

Es ift und nicht befammt;, ob irgendwo anderd eim-Fürft 
einem. Privatmann fo anſpruchslos die Hand geboten, »b 
anderswo ein Privammann mit fo viel Aufopferung bie Mit: 
wirtung einek Zürften annahm, um fih dem. Genuß und 


bie Apoftel, von dem Mei: 


Jene größten einzeln mufgeftellten ober |}: 


dem Nuten bed Publifums zu meiden. Auf dieſe Weiſe, wie 


" hier, faun es auch nur ſelten der Fall ſeyn, da wenig Privat: 


fammlungen anfehmlib genug find, um ſich zu fo einer Eins 
richtung zu eignen... So wie wir diefe bier vor Augen fe: 
ben, muß fie,das in: und ausläudiihe Publitum mit Dante 
erfüllen: z 

Ein Wunſch fen und no zu Außern vergönnt. Um dem 
Befigern mande Mübe, dem Schuͤchternen mande Frage, 
und allen Beſchauern manchen Irrthum zu erfparem, würbe- 
#6- wohl fehr wuͤnſchens werth feun, daß die Herrn Boifferee 
ein Verzeihniß der Sammlung eriheinen liefen, wel⸗ 
ches, wie gewöhnlich, vermittelt Nummern, das Gemäbide 
kenntlich maben, ben Namen und das Zeitalter bed Mei: 
fterd. fo mie den Gegenſtand des Gemaͤhldes andeuten wür⸗ 


"de; allein um des befondern Charakters diefer Sammlung 


willen, wünfdten wir, daß biefen Notigen mit wenig Wor⸗ 
ten den befonderun Vorzug der bauprfäbliiten Gemäblde 
jedesmal angäben. Ohne Zweifel bedarf der Kenner diefer 
Fingerzeige nicht: aber diefe Aufitellung zieht aud ein febe. 
großes nicht kenneriſches Publikum berdep,, weldes einige 
Belehrung. gewiß mit Danf aufachmen und an dem Mers 
zeichuiß überbaupt einen wilfommenen Anhalt fir bie. Er⸗ 


innerung finden wurde. 





Bemerfungen über England 
Bortfegung) 


Die feinen Tücher werden in den werlihen Provinzen: 
verfertigt.. Man bezieht bier viele Wolle aus den öfterreis 
eifhen Staaten. Durb alle Stockwerke der Spinnerep 
find Royre gezogen, um bey Keuerandbruc alſogleich Waſ⸗ 
fer zu haben. Die Rohre endigen ſich in dewegliche Muͤn⸗ 
dungen, gleich dem Feuerſpritzen. Ihr Wafferftrabl bat eis 
nen. Zoll Durchmeſſer und liefert eine ſehr große Waſſer⸗ 
mafe. Die gleiwe Dampfmaſchine, wodurch das Fabrik 
geräthe in Bewegung gefeßt wırb, bewegt auch die Waſ⸗ 
ferpumpe, melche die Rohrwerke mit Waller verſieht. Die 
Färberen:ift genen jede, Feuersgefahr geihüst, indem alle 
ihre Keſſel ohne Kemer zum Sieben aebradt werden, einzig. 
nur. durch den Waſſerdampf, der ihnen ficdwarın von einer 
auswärtd angebrachten Maſchtne zunerüber wird und fie 
erhitzt. Diefe Fabrik beichäftigr bey-zwentaufend Perſonen. 

Wir befaben noch etlibe andere Manufalturen und ſetz⸗ 
ten dann die Meife nab MRotherham fort, Die Kunſtitraße 
iſt aus Eifenihladen gebaut; Die Unböben entbalten Stein: 
foblenwerte, von denen mit Eiienbabnen belegte Strafen 
herunter geben ;_eine derſelben ift dadurch mertmurdia, daß 
fie auf; ſteinernen Artaden, nach Art der Waiferleitungem, 
über eine -Berafbludr führt. 

In Lincolm beiudten wir die Domfirde, Dir leicht dag 
ſchoͤnſte alterthumliche Dentmal fepa durfte, das wir biöber 
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geſehen haben. Ju Veterborough fahen wir eine andere go: 
thiſche Kirche von noch höherm Alter. Sie warb von den 
Sachſen erbaut. Es fteht darin-ein Grabmal vom Jahr 870, 
welches zum Gedaͤchtniß der durch die Dänen ermordeten 
achtzig Mädchen errichtet ward, Im dieſer Kirche befand 
ſich aub das Grabmal Eatharinens von Urragonien, der 
Semahliun Heinrich VIIL., und dasjenige von Maria 
Stuart, weldes ihr Sohn in. die Weltminfterfiche bringen 
Heß. Neben dem Eingang ber Kirche ftebt das Bild des 
Todtengraͤbers, der die zwey Fuͤrſtinnen beerdigt, und ein 
sungewöhnlich hohes Witer erreicht bat. Eine feltene Art 
weiſſer Eulen niftet in: diefer Kirche, und konnte, aller 
Muͤhe ungeachtet, bisher nicht daraus vertrieben werben. 


London war bey unferer Annäherung in feine dichten - 
Mebel gehuͤllt. Die Straßen werben über eine Stunde um 
Die Hauptftadt beleuchtet. Um zmey Uhr langten wir ba: 
felbft an. 


Zwepte Reife burd die brittifhen Provinzen. 


Um 2. Yenner (1816) reisten wir aus London ab; über 
Die Theme führt eine ſchoͤne fteinerne Brüde. Die erite 
Poftftation. it Hounslow, zehn Meilen von London. Bon 
bieraus begaben wir und nah Slough, um Herfhbeln 
zu deſuchen. Er bewohnt ein huͤbſches Meines Haus, neben 
dem die Sternwarte ftebt. Sein großes Telescop ift mit: 
ten auf einem Grasplatze errichtet. Der Tubus bed unge: 
beuern Werkzeuges bat die Länge von neun und breoßig 
Schub und vier Zoll; er ift aus geplättetem Eiſenblech ver: 
fertigt. Der große Spiegel batte, als er aus der Gießerey 
tam, 2118 Pfund au Gewicht. Der Kuß bes Inftruchen: 
tes wird durch einen ſehr leichten Handgriff bewegt.. Der 
Beobachter figt auf einem zur Seite der obern Deffnung bin: 
genden Stuhl; er kehrt dem zu beobachtenden Gegenitande 
den Rüden, und richtet das Augenglas auf das vom großen 
Spiegel unten im Telescop reflektirte Bild, Ein ähnliches 
aber kleineres Telescop ftebt in der Nähe, fo wie hinwieder 
ein Werlzeug, das er ben Kometenfucher nennt. : In einem 
anftoßenden Gebäude befinden fib mehrere Heinere,. zum 
Theil vollendete Telescope, die alle nach gleichen Gruudſaͤtzen 
verfertigt ud, mit dem einzigen Unterſchied, daß bad Au: 
gengiad der Oeffnung zur Seite ftebt. Herſchel glättet bie 
Metallſpiegel ſelbſt mittelſt Maſchinen, und die ganze Kunſt 
beſteht in der Möltung, bie er ihnen zu geben weiß. Die 
Spiegel vertieren nah und nad ihren Metallglanz und be: 
birfen einer neuen Politur, Dadurch wird ihr Gebrauch 
für das Ausland befhränft, weil Niemand fie zu geben 
weiß. Herſchel bat fein ganzes Verſahren zu Papier ge: 
brast, fo daß feine Runft mit feinem Tode nicht zu Grund 
geben fann, Er zählt nabe an achtig Jahre und fprict, 


gen und neben anderm die Kenntniß eines nenen Planeten 
verdanfen. Die brittiſche Mebel:Atmofphäre iſt feinen Beob⸗ 
achtungen (ehr nactbeilig, indem er aufs ganze Jahr nur 
etwa hundert zu Beobahtungen tauglibe Stunden rechnet. 
Was er auf feinen Streifzägen durds den Himmel Neues 
entdect, theilt er der greeuwich'ſchen Sternwarte mit ,. um 
bie Berebuungen und genaueru Forſchuugen anzufellen. 
Es bedürfe, fagte er und, zur vollftändigen Beobachtung 
des- Himmels neunbundert Jahre, nach derem Abluß man 
fi alsdann mit Verfertigung von Inſtrumenten eines grö: 
Bern Durchmeſſers beichältigen könne. Er bat mitunter 
wohl vier und zwanzig Stunden naheinander und während 
der falten Winternächte feine Beobachtungen fortgeſetzt; 
feine Schwerter ſtund ihm als Gebülftan bey; mir machten. 
bie Belauntfhaft dieſer Schweiter, die gleichfalls ihr 
Dentic nicht vergeifen bat. Go gern wir auch längere Zeit 
bep dem merkwilrdigen Manne verweilt hätten, dem bie 
Wiſſenſchaften fo Vieles zu danken haben, uud deffen Unter⸗ 
baltung, in der er und feine Anſichten mittheilte, hoͤchſt 
anzie hend war, mufften wir und jedoch losreißen, weil ung 
noch eine beträchtliche Tagereiſe bevorftund, 

Bey unfrer. Ankunft in Oxford liefen wir bie für den 
Profeffor der Heiltunde Sir C. P. und den Abhe B. mits 
gebraten Schreiben abgeben, und erhielten baburch Gele: 
genheit, die ganze Univerfität zu fehen, Sir C. 9. fühlte 
fid zwar durch unfern Beſuch geſchmeichelt, war jedoch eink- 
germaßen empfindlich, daß ihm die Megierung nicht vorber 
benachrichtigt hatte. Eben ſo ſchien das Incognito, welches 
wir beobachteten, und woburd wir bie Doktorwuürde und 
andere Geremonien mebr, die bier großen Werth zu haben 
feinen, ab andten, diefem Profeffor wicht zu behagen. Im 
Lauf des Tags vergaß er jedoch dieß alles und warb alsdauu 
fehr liebendwärdig. Der Abbe B., ein Franzoſe, welder 
ſeit zwanzig Jahren bier wohnt‘, leiftete und gute Dienite; 
Weil. gerade Vacanzzeit war, konnten wir alles bequeme: 
feben. ‘ 

Es unterfdeibet ſich dleſe Univerfität hinfichtlich ihrer 
Einrichtungen ſowol als ihres Lehrverfahrens von allem 
andern. Die Studierenden wohnen in mehrern Gebaͤu⸗ 
den, welde Eollegien beißen, und in denen fie, gegem 
Bezablung eines Yabrgeldd, Koft und Wohnung erbalten. 
Sie zahlen sehn Piund Sterling idbrlib für die Zimmer 
md eime beitimmte Summe für die Koft. Jeder bat zwey 
bis drep Zimmer und fie fpeifen- gemeinfam im. Refec⸗ 


torien, 
(Die Fortfegung folgt;) 





Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Eryburg in ber Schwelz, um: 


Fan biefen Tagen gehen: num: die erfiem zahlreichen 
Trantporte ber Auswanderer von hier ab, melde die Pos 


feines ſechszig⸗ jaͤhrigen Aufentbalts in Enylaud ungeachtet, | jonie Neu⸗Froyburg in Brafitien bilden ſollen. ”) 


mob recht gut Deutih, Er bat die Inftrumente erfnuden 
und verfertigt, denen wir fo viele merkwürdige Entdeduns 


— — — — 


E⸗ And negeſlammu dey 2oca Menſchen aud mehrer 
Santonem . 
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Die Meinungen Aber den Werth der Same find febr getheilt. 
Gemwib It, baß ber Kanton Froburg keinedwegd gu ben: 
jenigen Ehmweigers Ständen gebirt, worin 1lebervölterung 
in kem Sinne ftatt findet, daß der Boden, wefentliher 
KultursBerbefferungen weiter nicht fäbig,, einen Ueberſchuß 
feiner Bewohner zu befwäftigen und zu näbren unvermds 
send iſt. Es iſt vielmehr der Fall, dab weite Gtreden 
eined Landes dbe Liegen, bad ben Fleiß feiner Bearbeiter 
lohnen würde, und flodende Fabriken mögen in Fryburg 
auch nit angeflagt werden, weil berem beynahe gar feine 
vorhanden waren. Die großen Laudeigenthümer, die Bes 
fisungen im todten Händen, und bie beftebende Geſetzgebung 
Aber Eigentbum und Erbreste find bagesen allerdings 
wohl geeignet, ein verbältmißmäßineß (zu fo feblerbaften 
Sinrichtungen!) Uebermaß ber Berdlterung zw erflären. 
Veber die Abſichten des Unternehmers der Kolonie und ihre 
Reinheit wirb die Zeit eutſcheiden: daß er fi gleich von 
Anfang feine Koften erfegen Idfft, mag man nicht unbillig 
finden, und daß ibn die Brafilianifge Regierung mit dem 
Chriſtor den, ber eibgendffifhe Worort mit dem Confulat 
in Rios Janeiro beehrt haben, beweist, daß Ihm bevbe Zus 
trauen fchenfen, Die Bergangenbeit warnt inzwiſchen, 
und die Geſchichte meldet, wie oft folge Unternehmungen 
in Seelenvertäufereven audgeartet, und bie unglüdlichen 
Auswanderer dad Opfer taͤuſchender und beirägerifper Vor⸗ 
fplegefungen geworben finb. ä 


Dem fonverainen Rathe von Fryburg warb am 25. May 
über das Eolonifationd; Werft ein erfler und umfaffender Bes 
riet von dem Gtaatöratbe erflaiter, dem wir nacftebende 
die Geſchichte bes Unternehmens betreffende Stellen entheben : 


„Im Sabre 1817 (fo brüdt fih der Bericht aus) ver 
hängniß: uud lehrreich durch Mangel und unerhörte Iheus 
rung, fafte Hr. Joh. Sebaftlan Gachet, Bürger von 
Grunere, den Eutſchluß, mit feiner Familie nach Brafitien 
autzumandern, am allda fi landwirthſchafilich anzufiebeln, 
und dann fpäter zwiſchen biefem Königreiche umb feinem 
Mutterlande Handeld » Verbindungen anzufnäpfen. Der 
bdochherzige, kenntnißreiche Mann bat ben Staatsrath um 
ein Empfehlungs-Schreiben an bie brafififge Reglerung. 
Der Staatérath gab baffelve (9. Map 1817) bem würdigen 
Rantond s Ungebdrigen gerne. Mit biefem Vorhaben vers 
tndpfte fi die Idee, in Brafilien, wo Landwirthſchaft, 
Gewerbe und Künfte no in ber Wiege liegen, eine 
Schweizer » Kolonie zu gründen, und fie hauptſaͤchlich mit 
KHeimathlofen zu bevbltern, bie ben Staat wie bie Gemeins 
ben fo ſchwer briden, und welche Proſelytenſucht und 
fwiechte Verwaltung, im polizeylicher Hinſicht gumals ers 
zeuat baden, Hr. Gach et nahm zu biefem Ende mit mebs 
reren Rantond- Regierungen und bem Vororte (Berm Rüds 
ſprache, und wurbe vom Staatdratbe mit einem förmlichen 
Beglaubigungs⸗ Exreiben (23. May) verfehen, um für 
jenen Zwed mit der srafilifgen Regierung in lUnterbands 
Iung zu treten und dem Gtaatsratbe bie beftimmten Erkun— 
bigungen zu Äbermagen, welche er auf Ort und Stelle eins 
gezogen bätte... Am ır. Map 1918 ſchon ſchloß Herr 
Baer mit dem Hofe von Rio» Taneiro einen in jeder 
Hluſicht fehr vortbeilbaften Vertrag zu Gründung einer 
Schweizer⸗ Kolonie im Beyirt Eanto Bald, 25 Stunden von 
ber Hauptfladt entfernt. Die Kolonie wird ben Namen 
Meurärosurg führen, und ber beilige Johann Baptift 
ihr Scharzpatron fepn. .. Im Herbſt bed vorigen Jahre 
traf Hr. Baer wieder bier ein. Der Gtaatdrath Tieß 
den Dertrag, fammt ben Nachrichten Aber Klima und Er: 
sengniffe des Bezirts Canto Gallo, verdeutſchen mad im 


beyden Sprachen drucen. Der hr. Bremond, Eiges⸗ 
thamer der Glaſshütte gu Seuſales, wurde von der braſi⸗ 
liſchen Regierung zum portugleſiſchen General: Eonful bey 
der ſchwelzeriſchen Eidögenoffenfhaft ernannt, Der Staats 
rath ertbeilte bem Herrn Eentral: Poligen Direftor Saal 
Ter ben Unftrag, altes auf biefe Auswanderung Bezügliche 
zu veranflalten und zu beforgen. Diefe ift nun fo weit ge 
dieben, daß am 20, uni Äber 800 KRantond : Angebdrige. 
worunter ungefähr 120 Heimathlofe, fig im Stäfls ein ſchif⸗ 
fen und bie Aare und ben Rhein binabfahbren werden, um 
in Amfterbam unter Segel zu geben. Bär ihre Berpflams 
sung ift hinreichend geſorgt. Mande Gemeiuben haben bie 
Auswanderungéluſt durch Geldbeytraͤge unterhalten und zur 
Meife gebracht.“ — Es warb dann angetragen (unb geueb⸗ 
migt) dem Hrn, Gachet 4000 Branfen aus ber Staats⸗ 
taffe zu zahlen, damit er, flatt ro nur 5 Fr. von jebem ber 
Rantondangehdrigen Auswanderer beziehen fol, w. f. w. 


— 


ECbarabe 
Die beyben erftien Sylben. 


Die Zeit, wo beine Rofentage bluͤhen, 

Wo dich ber Remg, ber Biätenbaum emtzüdt, 
To heiter ſtets des Lebens Stunden flieben, 
Wo bi bes Alter Sorge no nit drüdt. 


Erſchroden fiehet und bee fFrevier fommen, 
Er liebt bie Finfterniß, fein Thun ift Nacht ! 
Zum Danfgebet erweren wir ben Frommen, 
Wenn heiter ibm die Welt entgegen last. 


Gar viele find, bie und mit Sehuſucht riefen; 
Bir bringen Hoffnung ber zerriffnen Bruft, 
Wir werden Seufzer, bie im Buſen foliefen, 
Und bringen neue Sorgen, neue Luft, 


Dom tiefer ſchlafen Schomerzen dort und Kummer, 
Dem Sclaven fielen feine Feſſeln ab, 

Wir Nören der Gebeugten fühen Schlummer, 
Und fteben beiter an des Dulbers Grab. 


Die bevben legten Sylben. 


Uns fieh’ im Iris Farbenfchlever bIäben, 

Wir fohmÄcden hold bes Mäbwens Rofenmunb ; 
Wie ſtolz wir auf dem Heldenantlitz glähen, 
So wird burg uns bie reine Unſchuld kund. 


Wir find der Somuc der forgenfreven Jugend, 
Verkuͤnden zarter Liebe flille Huld, 

Verrathen oft bie ſchoͤnſte Menſchentugend, 
Wie die, im Buſen tief verdorgue, Schulb. 


Das Ganze. 
Das Hoͤchſte mag ſich mit bem Ganzen fhmäcen, 
Bergebens fuhr bu ed am beitern Tag; 


cin Glany erfält dein Auge mit Entzücden, 
Sein Rob eribut im Nachtigallenſchlag. 


Du fieb’ft im ihm ber Aufunft Zauberſchleyen 
Gewebt aus Finfterniß und Strahlenlicht, 

Es ruft dich zu der Hoffnung flilen Fever, 
Wie Erendenglang dur Leldens wolten bricht, 


Hufdfung deb RAthſels In Mio, 14, 
Gonnabend, 


Nrv. 147. 





Morge 


für 


“0 gebildete Stände, 


ndlatek 


4! 





Montag, 2ı 


Suni 18190. 





Was aus des Stammes Herz eutſteht, Bu | i 
Mann nit, flirht dleſer, mehr gebeipn. 





Ueber den Aufiwand und die Lebenswelſe der Hunnen. 


-Bugleig ein Beytrag zur Charatteriftit ber "damaligen 
Diplomatie.) 


Als der König ber Hunnen, :vor deffen Namen einſt die 


"Fürften auf dem Throne and bie Kinder im der Wiege git: 
terten, fib zum Herrn won Aſſen und dem größten Theil. 


‘von Emopa gemacht, und feine nomadiihe Mefidenz im ber 


Gegend des jetzigen Tokap aufgefchlagen hatte, -von wo er: 
bald das dftliche, bald daB weſtliche roͤmiſche Kaiſerthum be: : 


drohte, da empfing er von allen Zurften der Erde Geſaudte 
und Geſchenke. Dom einer dieſer Geſandtſchaften, bie aus 


Konftantinopel an ihn geſchickt war, haben wir noch die merk: : 
wuͤrdige Erzählung des Geſchichtſchreibers Priskus, Die fi 


in der Sammlung der byzautiniſchen Schriftiteller findet, 
und die befonders intereifant iſt durch bie einfache Naivetät, 


womit der Römer die Gitten der Barbaren anſtaunt. 


Dicht weniger merkwuͤrdig ift eine Art von Juſtruktion, 


Die fich in eben diefer Sammlung findet, und die wir, ihrer. 


Kürze wegen, vorausihiden wollen; . fie lautet fo: „Ge: 
„ſandte werben von uns und zu ums gefbidt. Die leptern 
„muͤſſen mit Pracht und Frepgebigleit aufgenommen wer: 
„den, mit ihrem Gefolge aber muß man vorfichtig umge: 
„ben, damit fie den Nachbarn nicht von umfern Auſchlaͤgen 
„offenbaren fönuen. Statt unfers Reichthums und der Schön: 
„beit unfeer Weiber, zeige man ihnen bie Zahl umferer 
„Männer, bie Schönheit unferer Waffen, und bie Höhe 
„‚unferer Mauern, Was unfere Seſandten an die Barba⸗ 





Aus Lalla Roots, 114 


„ren betrifft, fo muͤſſen fie von ausgezeichneter Froͤmmig⸗ 
„Reit, und wegen feines Verbrechens öffentlich verurtheilt, 
„müffen Hug und patriotiſch ſeyn, fo daß fie, wie Regulus, 
„Sb und ihr Eigentbum für dad gemeine Beſte auf bay 
„Spiel fenen. Ben dem Vollke, zu dem fie gefcbidt find, 
„muͤſſen fie fi liebenswärdig, großmuüthig, und nach ihren 
„Kräften-wobltbätig zeigen, ſowol das vaterlaͤndiſche ald-das,, 
„was des Beindes ift, loben, und das Lebtere anf leine 
„Welfe bertinterfegen, Sie muͤſſen oͤlonomiſch feon, Mid 
„indie Zeit ſchicken, md fi nicht erlauben, ihhre Auftraͤge 
„durch alle möglide MPittel-oder mit Gewalt durd zuſ gem, 
„Ehe der Gefandte abgefertiget wird, muß er ſich einem - 
„Eramen unterwerfen, indem man ihm die Gegenflände fels 
„mer Sendung vörlegt, und, ihn befragt, wie er einem jedem 
„Derfelben behaudeln wuͤrde, wenn die Umftände fo oder fe 
„ſeyn würden.‘ 

Um die Sefandtichaft des. Prisfus zu verſtehen, muß 
man Folgendes willen. Gegen bie Mitte des fünften Jahr⸗ 
bunderts beftieg Attila den hdunniſchen Chrom feines Oheitas 
Rugllas, und vereinigte unter feinem Scepter alle nomabdis 
ſche Voͤller Europas uhd Uftens, von dem Rhein und dem 
Ufern des baltiiden Meers bis an die Grenzen China's. 
Bald fühlte auch das neue Mom feine Macht, und Wttilas - 
Horden durchſtreiften und verbeerten das römiiche Sebiet 
bis an die Thore von Konftantinopel. Theodoſius der juͤu⸗ 
gere, ber Beine der Tugenden feines großen Ahnherru ges 
erbt hatte, erfaufte den Frieden, ſtatt ihn zu erfämpfen, 
und erntete dem gewöhnlichen Lohn einer ſolchen Politik, , 
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Der Meichthum und die Schwaͤche des griedifhen Throns 
reiste die Habſucht Attila's und feiner Diener, ftatt fie zu 
befriedigen. Mit jedem Jahre erihienen in Konftantinopel 
nene Sefandten der Hunnen mit neuen Forderungen. Neue 
Geſchenke wurden gezahlt, und neue Vertraͤge geſchloſſen, 
deren vornehmſter Artikel immer die Auslieferung ber hun: 
niſchen ober feptbifchen Heberläufer betraf. Im Jahr 448 
verliefen die hunniſchen Gefandten, Oreſtes, ein Römer und 
Vater des lepten occidentaliſchen Kaiferd Auguftulus, umd 
CEdekon, ein Septhe und Vater des erften barbariihen Kö— 
nigs von Jtalien Ddoaler, der jenen vom Thron ſtuͤrzte, 
die griedifche Hauptſtadt. Mit ihnen reiste die roͤmiſche 
Geſandtſchaft, an deren Spitze fi ber ehr wuͤrdige Marimin 
befand: ihm begleitete fein Freund Priskus, der Geſchicht⸗ 
f&reiber dieſer Gefandtfchaft, und der Dollmetſcher Vigilas. 
Nie bat fi vieleidht ein Geſandter im einer fo fonderba: 
zen und peinlien Lage befunden, als Marimin. Die ihm 
negebenen Uufträge waren ber geringfte Zweck dieſer Reife. 
Bigilas war der eigentliche Vertraute der Megierung: er 
hatte geheime Aufträge von der hoͤchſten Wichtigfeit, von 
denen Marimin nichts abmete, die aber dem König der Hun: 
nen längft verratben waren. Und was für Auftraͤge? Wäh: 
rend feiner Seſandtſchaft in Konftantinopel begeigte Edelon 
ein freudiges Erftaunen uber den lan, ber Kaiferftadt, 
und Vigilas bauete hierauf einen Plan, der die Genehmi- 
gung des Kailers und feiner Minifter erhielt, bem recht: 
ſchaffenen Marimin aber auf das forgfältigfte verborgen 
ward, Dem Gelandren der Hunmen ward der Untrag 
gemacht, feinen König zu ermorden; Edekon nahm den 
Vorſchlag an, ober ftelte ſich wenigſtens fo, entbedte aber 
ſeinem Monarchen den ganzen Plan, umb ber griechiſche 
Kaiſer muſſte, glimpflich zenug, feine Werrätheren mit Geld 
biüßen. Aus dieſem Geſichtspunkt wird das Benehmen 
uAttilaꝰs doppelt Intereffant; und wir fönnen ums die Kälte, 
womit ev die roͤmiſche Gefandtfchaft aufnahm, beifer erflä- 
ren, ale es der gute Marimin damals konnte. Wir wollen 
nun unfern Pefern aus biefer Erzählung einige Stelen mit 
wptistus eigenen Worten mittheilen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Bemerkungen über England. 
(Bortfegung,.) 


Die Yünglinge werden im Oxford im Alter von ſechszehn 
Fahren aufgenommen, wenn ſie zuvor in ben Londner Schulen 
Griechiſch und Latein gelernt baben. Im jedem der Eolle: 
gien befinden fi fogenannte Magifter oder Inſpektoren; 
die Altefien unter den Gtubierenden ertheilen gewöhnlich 
dem Unterricht in der lateinifhen und ariechiſchen Sprache 
und in der Rhetorik; fle heißen Fellorrs. Yu dem vor: 


nehmften diefer Eollegien befinden ſich Hoͤrſaͤle, worin Pro: 
fefforen der hoͤhern Wilfenichaften ihre Borlefungen halten. 
Die Studierenden find an keine Vorſchriften fir die. Eins 
richtung ihrer Studien gebunden, und fie fünnen eine belie 
bige Auswahl ber Vorlefungen treffen. Auch ihren Aufent⸗ 
balt in den Eollegien können fie nah Willkür ver ingerm, 
nur dürfen fie, wenn fie heirathen, nicht darin bleiben. 

Außer der Zeit der Vorlefungen können fie tbun, was fie 
für gut finden. Am Morgen müffen fie fib in der Kapelle 
verfammeln, um diejenigen aus zumitteln, melde die Nacht 
außer dem Haufe zubrachten. Nah neun Uhr Abends wird 
das Gollegium-verfcloffen und Niemand weiter ein: oder 
ausgelaffen. Der Thürhüter führt das Regiſter und bezeich⸗ 
net die, fonicht heimfommen. Ihre Strafe beftebt im einer 
mebr oder weniger verlängerten Stubienzelt auf ber Univer- 
fität, bisweilen werden fie au während eines Theild ber 
Vorlefungen nah Haufe gefandt, welches fie beträchtlich 
zuruͤckſetzt. 

Nach vierjaͤhrigen Studien nehmen bie Zöglinge, auf 
vorangegangne Prüfung bin, das Barcalaureat an. Nach 
Abfluß von fieben Jahren werden fie Meifter der Kuͤnſte, 
und nad ſechszehn Jahren Doktoren, Die erite Prüfung 


Aſt die ſtreugſte; man mimmt je zu ſechs Wochen eine 


ſolche vor. 

Außer ben Eollegien gibt ed noch andere Gebaͤude, bie 
man Halls nennt, worin Studierende, melde die Vorle⸗ 
fungen deſuchen, in Venfion genommen werden; dieſe find 
jedoch theurer, al die Gellegien. 

Es gibt drey Vacanzzeiten im Jahr; zuerſt der ganze 
Jenner, hernach Oſtern und endlich drey Monate im Som: 
mer, fo daß bepmabe fünf Monate Ferien find, 

Das erfte Collegium, welches wir beſuchten, war'dasie- 
nige dee Chriſtkirche (Christ church), welches der Kar: 
dinal Wolfen im funfjehnten Jahrhundert erbanen ließ. 
Seine Bauart ift völig gothiſch. Als eine Mertwürbdigkeit 
beffelben wird die mach eigener von Gr. Eminenz gegebes 
ner Anleitung eingerichtete Küche gezeigt. Sie füllt ein 
fehr bobes, mit vier Fenerberden verfehenes Zimmer, def 
fen hölzerne Dede mit gotbifhen Zierrathen geſchmuͤckt iſt. 
In den Speifefaal, worin gewöhnlich bundert und funfzig 
Verfonen fpeifen, führt eine ſedr fhöne Treppe, deren 
Dede durch eine gothiſche palmförmige Säule getragen wird, 
Wir traten dep einem der Pellows ein, ber gleib allen 
Studierenden recht gut und bequem zu wohnen fhien; er 
batte ein Vorzimmer, ein Schlafgemab und ein Kabinet 
zum Studieren, mit einer fehr artigen Bibliotbek. 

Wir fahen noch andere Gollegien mebr, morunter ba 
ältefte das Brazennose College ift, melde in bie Megie: 
rung König Alfreds, des Stifter der Umiverfität, binauf: 
reicht. Jedes diefer Eolegien hat feine befondere Biblio» 
thef, neben melden noch eime große Univerfitätd: Bibliorbef 
vorhanden ift, die Bibliotheca Bodleyana genannt wird, 
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nf der Treppe firht man das ſchoͤne Semaͤhlde eines brittiſchen 
Mablers, das die Eidleiftung König Johauu's auf die Ver: 
faffungscharte darftelt. Alles iſt in gothiſchem Styl. Das 
bölgerne Dedenftd iſt im Älteften Gefbmad gemabit, Man 
verfiberte und, es fen dieſe Bidliothek eine der reichſten, und 
dep fuͤnfhunderttauſend Bände ſtark. Die feltenften Werke 
ſtehen in einem eigenen großen Zimmer, neben welchem 
ein kleineres die orientalifhen Handichriften enthält, deren 
die Bibliothek eine große Anzahl befigt. Unter die merk 
würdiaften Stüde zaͤhlt man eine Handfhrift bes fünften 
Jahrhunderts, welde Beda befeffen hatte; viele Sanderit: 
und perfiihe Handſchriften; den Koran, welder Zippoos 
Saib zugehört hatte; merifanifche Hieroglpphen, bie denen auf 
der Wiener Bibliothek befindlichen aͤhulich ſind. Merkwürs 
dig iſt au ein von der Hand der Königinn Eliſabeth ge: 
ſchriebenes Bub mit lateinifhen Hebungsfkäden, 

Diele Buͤcherſammlung erbält täglichen Zuwachs, indem 
ihre nit nur von allen im Lande gedrudten, ſondern auch 
von allen zum Verkauf eingeführten ausländifhen Werten, 
ein Exemplar überlafen werden muß; bis biefe Abgabe 
geleitet iſt, darf kein Buch zum’ Verkauf ausgeboten 
werden, : 

Drforb bat eine: Druderep zum Behuf der bep der Uni: 
verfität gebraudten Werte, insbefondere der Claſſiker. 
Man uennt fie die Clarendonſche Buchdruderep, meil fie 
aus dem Ertrag des hiſtoriſchen Werkes von Lord Claren: 
Dom errichtet warb. Ihr Direktor bezieht einen Fabrgebalt 
von vier bis fünfhundert Pf. St, Sie befigt die Schrift: 
zeichen von funfzehn Sprachen. 

Die fchr alte Kirche des New College ift ſehenswerth. 
Ihre Fenſter find alle gemahlt. Wendet man fih am 
Altar um, fo wird man durch den pradtvollen Unblid bes 
gegenüber ftehenden Feuſters uͤberraſcht; man fiebt daſſelbe 
durch die wie eine Wolfe vorftehende Orgel, Das auf bie: 
fem Feniter bargeftellte ihöne Gemäblde ift modern, und 
nad Reynold's Zeichnung von Jervail ausgeführt: es ftelt 
Die Geburt Ehriftt.vor. Die Bilder haben natürliche 
®röße und bie dee ift aus Gorreggio’s Nacht entlehnt, 
Die Ausführung iſt vortrefflid. Unter dem Hauptgemählde 
befinden fi weibliche Figuren, melde die Tugenden vorftel: 
len; diejenige der Hoffnung zeichnet fib vorzüglich aus. 
Der Eindruck des Gemäbldes it ungemein anfpredend; die 
Mableren iſt von den alten Korngemählden, melde eine 
Gattung mufivifser Arbeit find, gaͤnzlich verſchieden. 

Die Sternwarte fteht in einem ziemlih großen Barten, 
Der Drofeflor der Aftronomie, Mobertfon, iſt ein fehr ges 
f&idter Mann; er ift aus Schottland gebürtig und bat ſich 
feine Bildung felbft gegeben, indem er vom Hausmeifter 
(concierge) eines ber Eollegien zum vorzügliden Aſtrono⸗ 
men anftieg, Die Sternwarte beſitzt einen febr großen 
Bird'ſchen Mauerfreis, deſſen halber Durchmeſſer 8’ be: 
trägt. Man findet darin auch einen großen Zenital» Aus: 


ſchnitt von 12°, der durch dem naͤmlichen Künftler Herfertigt 
und zum Ummenden eingerichtet it; feine Bogeneintheilung 
erſtreckt fi bi zu. 74 Grad des Zenit. Ein Inſtrument 
zu Durdbgangsbeobahtungen , gleihfalld von Brid, iſt 9 
lang und vergrößert abtsiımal. Die Uren ruben auf Säur 
len und find zur Schmwädung der Reibungen mit Segen⸗ 
gewichten verfehen; bie im Brenupunft des Augenglaſes ge: 
fpannten Faden find Spinugemwebe, 


(Der Beſchluß folgt.) 


—— 


Clexy, Kammerdiener Ludwig XVI. *) 


Ich erzähle, was Vergniaud und Genfonne mehr als 
einmal vor mir und allen Gefangenen aus ber Zwoͤlfer⸗ 
Commiffion, die ſich damals in der Eonciergerie be: 
fanden, wiederholt haben. 

Sie hatten fih eine Sufammentunft mit Charv, dem 
Kammerdiener des Königs, aufgeipart. Im derſelben ſchil⸗ 
derten fie dem Glery die Gefahren des Vaterlandes und 
die perfönlichen Gefahren des Königs; fie zeigten ihm bie 
Urfahen derfelben, und entwarfen fobaun einen Dian des 
Berragens, modurd eine unerlaͤſſliche Annäherung bewirkt 
werden muͤſſe, wolle man anders nicht den Staat den ſchau⸗ 
derbafteften Convulfionen überliefern., 

Elerp, gewohnt über dleſe Menſchen nur die niebrigften 
Dinge zu hören, umd, mie ale aus der Umgebung des Rd: 
nigs, glaubend, es fep (don Großmuth, wenn man fie nicht 
für Menfhenfreffer hielte, war von Verwunderung wie be> 
täubt, als er fie mit folder Freymuͤthigkeit, Beſonnenheit 
nnd Worficht ſprechen hörte ; ia, er war davon gerührt, und 
bezeigte feine innigfte Freude, fie gebört zu haben, Er 
verbebite ihnen micht, wie ſehr diefe Eröffnungen ihm tröfte: 
ten und feine Hoffnung belebten; er endete mit der Bitte, 
fie möchten ihre Gedanken ſchriftlich auffegen, falls fie ihu 
bevolmäctigen wollten, dem Könige die Mittheilung; zu 
maden. Der Vorihlag ward mit Eifer angenommen. 
Man trennte fih, nachdem man eine nene Zufammenfunft 
verabredet hatte. Alle fanden ſich gewiſſenhaft baten ein. 
Ein Memeoire, das im Welentlicen enthielt, was man in 
der erften Umterredung dem Claͤry gefagt, ward ihm über: 
geben. Er verſprach, es fogleich dem Könige mitzutheilen, 
amd feine Antwort wiſſen zu laſſen. Dieß gab Gelegenheit 
zu einer dritten Zufammenkunft, im welcher Elcrp mit vie: * 
len Ihränen erflärte, daß man nichts von einer Annaͤhe⸗ 
rung wiſſen wolle. Wergniaud antwortete: Sagt euerm 
Herrn, daß wir uns unfere eigene Gefahr nit verbergen, 
daß aber von dieſem Wugenblid an es nicht mehr im unie: 
rer Macht fteht, ihm zu retten. — Dieß iſt was ib ven 


— 








*, Bruchfiäc and Bailleuls fritifpen Unterſuchungen über 
das Hinterlaffene Wert der Grau v. Statl. 
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Verontaud und Genfonnd felbit erfahren, mas fie mebrmal 
wiederholt erzählt baben. Guadet war nicht mit uns in 
der Gonciergerie, er hatte ſich geflͤcdtet. Das dem’ Cicero 
anvertraute Memoire wurde, fo viel ich mich erinmere , in’ 
dem eiſernen Schranf gefunden, und als Haupt⸗ Anklage 
gegen. Me Verfaſſer deſſelben gebraucht. 


Korrefpondenz Nachrichten. 
Paris, den 3. Juny. 


In der ſobnen Jahrsſelt des vorigen Jahres marem 
überall die ruffifpen. von den Parifern vervotllommmeten 
und verfhbnerten Mutfapberge im Gange, und ed gab 
„montagnes frangaises, montagnes 'russes, montagnes 
suisses, moptagnes &gyptiennes, Am prästigften waren 
erftere angelegt, in einem ſchoͤnen Ruftgarten, ber Abends 
beleuchtet war, und worin man von ı2 Mobren in Livrev 
bebient wurbe, Die aͤchte oder vermeintlihe Rofe Vierret 
faß binter einem vergoldeten Compteir, und mannigfaltige 
Spiele bienten dem Publifum zur Argesung. Aber alle 
biefe Herrlichteit ift wie ein Schatten verſoawunden. Nach 
einem Unglüddfaile, welcher ſich atif den Rutſchbergen zu: 
getragen hatte, tourben fie von ber Poligen In Stiuffaub 
gg und bieß 10a bem Unteraang ber Unternehmer na 

®. 
bie Inhaber von ihren Glänbigern verfolgt. Andern Rutſch⸗ 





bergen ging eb micht beſſer, umb jeut fliehen die arbften. 


anf beren Anlage ungebeure Gelbfummen verfihwenbet wors 
ben find, gu verfaufen, Dagegen ſend andere Lufdrter entftan: 
ben, befonberd einer, worin eine Rennbahn angelegt iſt. 
Hier kaun man auf englifhen Pferden um bie Wette ren: 


nen, und aud nad englifhem Bebrande, ohne zu Reiten, ' 


Betten auftelen, und fid baburch bereichern oder fein 
Bermbgen zu Grunde richten. Bor bem Wettrennen wers 
ben, gerabe wie zu Newmarket, die Jodeys mit ibren Gäts 


tem gewogen, damit bie Wertenden na dem Bewicht in 


ibrer Weisheit beftimmen, vb fie ibr Geld auf biefem ober 
jenen Renner wagen dürfen. Ein aubdrer neuer Luſtort 


fübrt dem fonderbaren Namen jardin de la Celeriroleur, | 


Hier iſt für allerley gumnaftifhe Lesungen geforat, der 
für ſonelle Beweaung und Auwendung ber leiblichen Kraft, 
welches durch die Beuennung Celerireleur ausgebrädt wer: 
ben fol. Der Zivolis Garten behauptet wegen der Maus 
nigfaltigfeit ber in bemfelben dargebotenen Ergeyungen, 
und megen feiner ſchöͤnen Lage feinen alten Ruf, Diefer 
und vielen andern Luſtgaͤrten ungeachtet find bo auch bie 
Staufpielbäufer bey ber ſchönen Witterung no nicht leer; 
einige neue Sräde haben fogar bebeutenden Zulauf. Bo 
wirb am Thcätre frangais bad neue Trauerfpiel Jobanna 
v. Urc oder bad Mabchen v. Drieand jebedmal bey 
vollem Haufe gegeben, Diefes Stuͤck, vom Hrn. D’X vrignv, 
ber unter Benaparte'd Regierung Theater s Eenfor und 
venfionirter Dichter war, wurde bey ber erſten Aufführung 
giemtip Kalt aufgenommen, und wäre beunabe burwgefallen; 
bat fi aber ben bem folgenden, nah ben vom WBerfaffer 
vorgenommenen Werbefferungen wieder erhoben, und ges 
wießt jegt ber Gunft des Publikums, oder wenigflend eines 
beirätligen Theiles deſſelben. Die: tragifge Geſchichte 
des Maͤbchens von Dricaus bat ſchon lange bie Dichter aus 
oereist, biefen intereffanten Stoff bramatif gu bebanbeln, 
Ju Branfreig ift noch ein befondberer Grund vorhanden, 
um ben einer dramatiſchen Darftellgng biefer Geſchichte anf 
bie Gunſt des Woltes rechnen zu thunen. 
iſt eine National» Heldinn; fie bat die Englaͤnbder beſſegt, 
unb fie aus einem Theile des franzdfifgen Gebietes vertrie⸗ 


Der ſchoͤne Beaufons Garten wurde verſchloſſen, umb ; 


‚Opfer werben wirb. 
'rifer Theater Kritiker bemerft, Johanna fünne teinen Stoff 


Sohanna v. Ure 





ben; ſchon dieſer Umſtand allein waͤrbe ſſer zu elmer Lirb⸗ 
Iinadperjon bey den Frauzoſen machen z bayu fommt nod, 
daß die Englaͤnder Tip auf eine barbariſche MWeife an ihre 
raten, naͤmſlich durch ihre Derbanmung als Zausberinn, und 
baber in einem -febr aetäfiisen Lımte erfarinen, weiches 
den Dieter Anlaß gibt, fie fo fomwarz zu ſchildern, als 
ihm nur tinmer beliebt; wieberum eine Berfuhung. welcher 
ein frangbfifder Dichter ungern widerfieht, Andererſeits 
aber fielen fi ber Ausführung berrädhrlihe Gawiertgfeis 
ten. im ben Weg, Erfili findet das Moſtiſche ın ber Gefhichte 
Johannas bey dem franzbfifgen Wolfe, weldes tlare Ans 
finten von jevem Dinge liebt, wenig Einaang; unb doch 
ift es gerade dieſes nebeimnißvolle, wunderbare Wefen, 
welches ihren Thaten einen befondern Auftrich gibt, Zwey⸗ 
tens arhen die Hauptbanblaugen ibres Lebens zu verfchies 
denen Zeiten und am verfwiebenen Drien vor; gegen biefe 
zerftreuten Darfielungen widerfegen ſich aber bie ariflotes 
lfhen Regeln. bie fogenannten Ermbeitdaefege, welde bey 
dem frauzoͤſiſchen Trauerſpiete uneriäfig find. WUußers 
dem noch erlauben die ffrengen Regeln biefer Bühne nichts, 
was auf Spectatel Bezug bat, und eine bloße Augenwelde 
ab gidt. Demuard laͤſſt eB ſich leicht begreifen, warum eine 
der intereffanieften Epiſoben der Gefchichte Frankreichs bis⸗ 
ber noch fein wahres Nationalſtuͤct hervorgebracht hat, 
wiewol fig, außer ben epiſchen Dichtern, mebrere bramas 
tiſche Dichter mit demfelden befafft haben. Hr. D’Uvrigny 
bat 6108 Johaunas Ende dramfatifirt, und zwar wit aller 
poetifnen Brenbeit; bie Handlung gebt zu Rouen vor, 
und das Jutereſſe derfelden Herubt auf dem Sweifel, ob fie 
aus den Händen blutgieriger Feiude gereiter ober be, 
Dom eben bieräper baben einige Das 


zu einem guten Trauerſpiete abgeben, weit fie von bem 
Augenblide an, ba fie in die Haͤnde ihrer und des Königs 
Beinde ‚gefallen fen, ald ohne Rettung verloren betrachtet 
werben müffe, und baber nit mehr als eine Xheaters 
Heltimm erfpeinen KÄDune. Doc bdänft miy, daß ein ges 
niafee Dichter aus eben biefer Rage, went er fid auch 
baranf beſchraͤnken muͤſſe, noch grefen Vortteil gieben thu⸗ 
ne. Dr. D’Avrigmv bat dadurch das Imtereffe zu erböben 
geſucht, baß er bem Engländer Talbot einen energifchen., 
von Rechtlichtett durhtdrungenen Eisarafter bengrleat, und 
biefen, ſeinen fanatiſchen oder dummen und fenbfeligen Zanbös 
lteuten, welde nah Tobanmas Blut dürflet, gegenübers 
geſtelt bat, wedurch ein Kamvf jroifsen Gerentigfeitse 
fiebe und Race entficht, ber allerdings bramatif iſt, aber 
nicht fünf Aufgäge bindurch obue @rmäbung buranefpons 
nen werden fann.  Diefen -edein Charafter eines Englaͤu⸗ 
ders bat ein Kritiker dem Dichter als eine Ungefbidlichfeit 
vorgeworfen; folden Einfluß bat bier das Nationarı Bors 
urtheil fogar auf aͤſthetiſche Kririten, Dog war D’Urrianp 
allsufebe Branzofe, als daß er nit ebenfalls diefem Bors 
urtbeile hätte nachgeben ſollen. Gr bat baber derbe Tiras 
dem eingeſchaltet, die felbft dem bitterfien Feinde ber Enge 
länder genägen muͤſſen. Dieferbalb wirb er nun fehr von 
den Sonrnaliften der liberalen Parten gelobt; einer ber 
ſelben ertlaͤrt giemlig waiv, es fprägen fig in D’U orionvy’s 
Trauerſpiele aͤcht⸗ franpdfifge, anti: brittifne Gefinnungem 
aus. Alſo um ein dater Branyofe zu feon, mu man 
nothwendig einem bittern Haß gegen bie Engländer im Her⸗ 
gen hegen. 
Die Fortfegumg forgt.) 
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Du glaubfl, es höre 
‚ "Der rohe Scythe, der Barbar, die Stimme 
Der Wahrheit und ber Meunſqlichtelt, bie .... 


Der Grieche mit vernahm⸗ 


Iphigenia von Boethe. 


— — — — — — — — — — —— —— 


Weber den Aufwand und die Lebenbweiſe der Hunnen. 


WMWortſerung. 


Vrftoxus erzählt: „Als wir an die Donau gefommen waren, 


ſetzten uns die Barbaren in Kähnen über, die aus einem Baum 
gehauen waren. Diefe Rähne waren nicht unferthalbda, ſon⸗ 
dern um die Scharen der Barbaren über zu ſetzen, weil 
‘Attila aleichſam in einer Yagdparthie in das roͤmiſche Ge⸗ 
biet einbreben wollte, unter dem Vorwand, daß ihm micht 
«ale Ueberläufer ausgeliefert wären. — Als wir bey Attila's 
Belten angelangt waren, fam Edefon, ‘Dreites, Stotta, und 
andre vornehme Scothen, uns um den Gegenſtaud unfrer 
Sendung zu befragen. Wir -antworteten, der Kaiſer babe 
uns befoblen, dieß Niemanden als dem Wrtila zu ſagen; 
worauf Stottavoll Zorn ausrief, ed ſey feines Souderains 
, Befehl, und unfer Borwig fen ihnen befannt, "Nun gingen 
fie zu Attila, kamen aber-bald ohae Edekon zuräd, ſagten 
uns felbit alle Gegenftände unjrer Sendung, und defahlen 
uns, ſogleich abzuzichen, wofern wir Beine andern Aufträge 
hätten. 

„Bir waren in großer Verlegruheit, und Tonuten nicht 
begreifen, wie die Plane des Kaifers, die den Göttern felbit 
ein Geheimniß find,’ (der gute Pristust) „den Barbaren 
offenbar wären, -erflärten aber, daß wir nichts entbeden 
würden, wenn wir Teine Audienz bey Attila erbielten; wor: 
auf fie und befahlen, zur zu reifen. Als wir eben abrei- 
fen wollten, fdidte uns Attila einen Ochſen und Fifche, und 
Geh und fagen, wir möchten die Nacht da bleiben. 


Am folgenden Morgen ward biefelbe Forderung sum 
Drittenmal an und gemacht’ (man fieht , welche Mühe: At⸗ 
tila ib gab, den Marimin zum Geſtaͤndniß zu bringen, 
oder -fih vom feiner Unfhuld zu überzeugen,) „und wie 
machten uns, ‘ohne zu antworten, zur Mbreife bereit. Bald 
nachher aber ließ uns Attila zur Audien; rufen. Uls mau 
uns in fein Belt, welches von einer Menge Barbaren umge 
geben war, herein ließ, fanden wir ihn auf einem hölzernen 
Lebuftubl-figen" (indeß Theodofius, der ibm Tribut zahlte, 
auf einem golduen Thron ſaß.) „Marimin trat zum 
Thron, begrüßte den Barbaren” (den Herrn der Welt, vor 
dem ‘der ‚gebildete Roͤmer yitterte,) „überreichte ihm dem 


Taiferliben Brief und wuͤnſchte ihm im Namen des Kaifers 


Gluͤck! Attila's Antwort war: es geſchehe den Römern, 
was fie ame waͤnſchen“ (ein feiner Barbar!) „wandte ſich 


-aber ſogleich zu Vigllas, dem er eine unverſchaͤmte Beſtie 


naunte, und fragte, weßwegen er zu sim zekommen fep, da 
er doch wiſſe, daß die Roͤmer noch nicht alle Weberläufet 
ausgeliefert hätten, "WIE Wigiled antwortete, bie Nömer 
bätten eine Weberläufer ſcothiſcher Nation mehr, warb 
Attila noch zorniger, überbäufte ihn mit Schimpfwoͤrtern, 
und fagte mit ſchreveuder Stinme, daß er ihn kreujigen 
und den Maubvögeln Preis geben wurde, wenn er nicht das 
Voͤlkerrecht ehrte; und nun befahl er feinem Sekretär , die 
Namen der ſcothiſchen Ueberläufer, die fib noch bey ben 
Roͤmern befanden, abzuleien. Hierauf ſchickte er ibm nad 
Konftautinopel yuräd, um ihm Antwort vom Kalſer 
au bringen, ob er die Ueberlaͤufer auslieſern oder Krieg ha⸗ 


ben wolle; uns befahl er, zu bleiben, bit zur Ankunft biefer 
Untwort, und verlangte nun unfre Geſchenke, die wir auch 
übergaben. Nach Vigilas Abreiſe mufften wir Attila wei: 
ter nach Morden folgen, der nah einem Dorfe; zeiste, nm 
Die Toctäg Esta’g zu beitatben, oßgleich er fhom vigle 
Frauen nA Unfre Nahrung —— den Pre. 
fammengebradt, aber ftatt des Waijens Hirſe (Kenchros) 
fatt des Weins der dort fogenaunte Med (Metb) und ein 
aus Berfien (?) gemachtes Getränk, welches die. Barbaren 
Kamos (Rumis) nennen. Wir kamen. in ein. Dorf, deſſen 
Befigerinn, eine Wittwe Bleda’s Ceined Bruders von At: 
tila, ber mit ihm gemeinſchaftlich regiert hatte, bie er von 
ihm umgebracht ward) und Speifen, umd zu. umfrer Geſell⸗ 
ſchaft ſchoͤne Weiber ſchickte, um ums nah ſcythiſcher Art 
Ehre zu erzeigen. Wir waren gegen die Weiber febr artig, 


unter fagten uns aber den Umgang mit Ihnen, Am fölgenden | 


Tage gingen wir zur Koͤnigiun, und beſchenkten fie mit. drep 
filbernen Bechern, rothen Fellen, Pfeffer aus Judien, Erich: 
ten aus Phönizien (Datteln), und andern, — Wach ſech— 
Tagen trafen wie mit dem Gefandten ber weſtlichen 
Römer zufammen, bie dem Barbaren gleichfalls folgten, 
Nun Famen wir mit Aetila urd dem ganzen Haufen in ein 
ſehx. großes. Dorf,. ber vornehmiten. Wohnung. Nitila’s, 
Seine Häufer waren von wohl polirten Ballen und Bretern 
gebaut; im: einem: Hofe, der mit einer-bökgernen Mauer um: 
geben. war. Nabe babep ftand ein fteinermes-Bad, erbaut 
von einem römifchen Baumeifter, ben die Barbaren In-die 
Gefangenſchaft geführt hatten. Als Uttila feinem Einzug 
im dieſes Dorf-bielt,, gingen ibm bie Jungfrauen paarweife 
entgegen. Die Weiber bielten feine weile Tuͤcher ausge: 
Mannt in die Höhe, unter welchen jene gingen, ſcpthiſche 
Lieber fingenb, 
kamen, der nad Uttila bep den Scythen die meilte Achtung 
senof, trat: feine Gemahlinn-mit einem großen Gefolge von 
Maͤdchen beraus , die Speilen-und Wein trugen. Sie bat 
ihn, zu nehmen von. dem, was fie mit dem beften Willen 
sähe, und Uttila aß davon, figend auf dem Pferde, indem 
fein Gefolge ein filbernes Tifhbret empor hielt; Rachdem 
er auch aus dem dargereichten Becher getrunken hatte, ber 
gab er ſich in die Föniglihe Wohnung, die höher als die übris 
gen lag. — Um folgenden Kage begab ich mich in die Ber: 
ndunung von Attila's Wohnung, mit: Geſchenken fuͤr feine 
Gemahlinn Kreka. Ich fand die Röniginn in ihrer Wob- 
nung, auf-einem weichen Riffen:liegend‘; dem Fußboden be: 
decten mit Wolle ausgeftopfte Decken. Sie felbft war vom 
einem Kreiſe vieler: Diemer umgeben, die Maͤgde aber fafen 
anf bem Fußboden ihr gegenüber, und ſtickten bunte Züder, 
zit denen, die Barbaren ihre Kleidung ziertem — dic 
mid.braußen unter- feinen Garden aufbielt, kam plöslic 
alles in: Aufruhr, weil Attila heraus kam. Er ſehte fid vor 
dem Hauſe nieber,, (hlichtete als Richter. die Streitigkeiten, 


He wir am die Wohnung des‘ Dmegefius 
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bieigm vorgelegt wurden, und ging dann in ſeine Wohnung 
amd, um die Orfandten der Barbaren zu empfangen, 


Der Beſchluß folgt.) ; 


* 
* 
— J— 


Bemerkungen über England, 


(Befaluß) 


Unter ben noch weiter von. und befuchten Kollegien befin⸗ 
det fib auch bad ſehr reich andgeftatiete Magdalenen- 
Kollegium, welches zu Jacob I. unglücklichern Schickſal 
beptrug, weil ber König ſich Ciufluß auf. bie Wahl der Pros 
fefforen aumaffen wollte, 

Die- Einkuͤnfte die ſer Kollegien ſind nicht genau: befannt; 
man macht daraus für jeden Fremden ein Gebeimniß; auch 
die Schalte der Profefforen und der atademiiden Zöglinge 
werden geheim! gebalten.. Außer dem feften, durch die 
Stiftung pefiberten Gehalt, bezieht ein Brofeffor 3 Pf. Sterl.. 
von jebem Zuhörer für eimen Lehreurs, Die Univerfitäe 
läfft allezeit zwey Eellows fünf Jahre lang auf ihre Kos 
ften reifen,. 


Am 4. verliefen wir Oxford, Im ber Nähe von Bus 
cingham liegt der berübmte, dem. Herzog von Buding 
ham zuftebende Park, welcher der fhönfte in gaus England- 
fepn fol. Noch mehrere amdere ſehr fböne Landhäufer ſte⸗ 
ben-umfern davon, Die Heine: Stadt Woodftod’ift durch 
ihre Handſchuhfabriken bekannt. In der Stadt und der Um⸗ 
gegend werden woͤchenilich drephundert und funfzig Dutzend 
Handſchuhpaare verfertigt; die Arbeit beſchaͤftigt ſechszig 
Maͤnner, nebft-drepbundert Weibern und Kindern. Die: 
Häute,, bie man gebraucht, find. fehr fein und bie. Arbeit 
iſt gut und. dauerhaft. 

In der Mühe vom Woobſtock befindet id das Schlof 
Blenhbeim. Der erfte- Undlick am Eingang des Warte iſt 
überaus angenehm. Das Auge rubt auf einem großen und 
ſchoͤnen Biefengrund und auf einem Waſſerbecken, uber 
welches eine ſchoͤne ſteinerne Brüde führt: Das Schloß mit 
feinen Zubebörbden ſteht auf einer Anhoͤhe zur Linken, gegen: 
über auf der rechten Seite-erhebt ſich eine-hundert dreu und» 
dreißla Fuß. hohe Säule, welche Mar lborough's gaus 
jes Bild trägt; von. diefem Standpunft.aus‘find die Gänge 
nnd Gruppen von Bäumen auf der Wieſe alio geordnet, 
daß fie, wie man verſichert, Die Schlabtordnaung des Tas 
nes von Bienheim bdaritellen. Ein: walbigter Abhang 
fließt: bie Wernfiht. Dad Waſſerbecken ift kunſtlich; feins- 
Dberfläche beträgt sweahundere, und Diejenige des ganzen 
Varls zweptauſend fiebenhundert Morgen (acres); er beſteht 
einzig aus Wiefengründen und Baugruppen, und bat zwolf 
Millen Umfang, 





— 
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Die Bauart bed Schloſſes verräth dem verborbenen @e: 
(mad ihres Jahrhunderts. Brekanntlich erhielt Marl: 
borougb dieſen Lantfiz mit den Gebäuden von der Kb: 
nigiun. Unna umd der Mation geibentt, nebſt einem zum 
Unterhalt der Beſitzung beflimmten Einfommen von 5000 Pf. 
Sterl. Im Sgloſſe find viele Gemählde, melde meiſt die 
Sälahten des Herzogs von Marlborongb vorftelen. 
Auch die Handieriften biefes großen Feldherrn werden bier 
aufbewahrt; es befindet fi darunter viel Merkmirdiges, 
unter Anderm fein Briefwechſel mir dem Prinzen Eugen. 


Stratford upon Aven ift Shafeipear’s Ber |. 


Burtsort. Die Mauerſchrift eines elenden Hauſes bezeugt, 
Daß der große Dieter darin zur Welt gekommen iſt und 
bier gewohnt hat. Eine gefällige Alte, bie von weibllcher 
Seite von ibm abzuftammen verfihert, ‚zeigt umd erklärt 
alles; neben dem Kamin ſteht Shalefpear'd Stubl und 
auf jenem ein Meines. Kitchen, i-2ldes.cin König von- Spa: 
wien: ihm ſchenkte. Eine Platte, anf der er bie Seſchichte 
von David und Goliath geitochen bat, und endlich feine 
Flinte: Dieß wird im Erdgeſchoße gezeigt; eine eleude 
Treppe führt hernach in's erfie Stodwerf, Wir betraten 
das Wohngemach des Dichterd und man wied uns ſein Nas: 
uch, fein Wrinfglas, eimen Pantoffel feiner Frau, ein klei 
nes Kiſtchen, worin fein letzter Wie liegt, einen Stuhl, 
worauf er feine unfterblihen Werk ſchrieb, einen Theil von 
feinem Bette, den Degen, welchen er. in Haulet's Rolle 
teug, den Heimen Stuhl feines Sohnes, meiden er aleich⸗ 
falls Hamlet nannte-, fein Portrait, woran mar Mühe bat 
ein. Bild zu. erfennen,. das ungefähr der Teufelsgeflalt 
aleichſieht, die auf. den Mariouetten: Affichen in Wien zu 
ſehen find, endlich eine Theater ver zierung, bie bep der Dor: 
frelung von Romeo und Julie gebraucht ward: als wir 
mit al’ dem.zu Ende waren, beſchenkte und die gute alte 
Frau. mit einem Städten Holz von einem Baum, den 
Shalefpeare in feinem Garten gepflanzt hatte. Gein 
Grabmal fteht in der Kirche. 





Die engliſche Nattonal«-Schufd vielfeitig betrachtet: 


Wenn wirdie englifhe National Schuld nur zu 700 Mil: 
Honen- Pf. St. annehmen und fie uns im lauter Pfunde 
Noten umgeſetzt denken, fo könnte man damit eine Ober: 
Aache von 4516. Quadrat:Meilen bedecken. — Eben biefe 
Schuld in Gnineen, eime neben-die andre. gelegt, reichte 
10521: Meilen 558 Ruthen weit. — In Schillingen oder 
24:Songftäde umgefept, reichte fie alfo gereiht 290,956 Mei: 
en weit, alio faft neunmal um die Erde herum. — Im 
Vfennigen machte fie eine. Linie von 4,162,878 Meilen, 
oder. ſiebzehn Mat die Entfernung‘ des: Monde von ber 
Erbe, 

Eragt man nun, wie viel Soldaten ‚ed beduͤrfe, um dieſe 


Summe, wenn einen jedem vierzig Franke aufgeladen mirs 
dem, fort zu tragen, fo dient zur Antwort: im Solb 374,535 
in Silber 5,645,462;. in Kupfer 262,500,000 Mann. Wollt 
ihr diefe Echnld auf Karren fortihaffen, jeden mit 2000 Pf, 
beladen , for hedihrft ihr 7401. Karren, wenn ihr in Gold 
zahlt, und 5,250,000, wenn in Kupfer, — Wollt ihr fie 
aber zu Waſſer transportiren, fo. bedürft ihre 9375 Schiffe, 
jebes zn 500 Tonnen, bezahlt man fie aber in. Kupfer, fo 
wöge fie mehr als das Doppelte aller Schiffelch ,. die Enger 
land Taben faun: . 

Mun muß. aber diefe Summe beym Empfang mod ge: 
zählt werden. Nebmen wir an, man zähle 100 Std 
Münze im eimer Minute und zähle während zwölf Sruns 
den im einem Tage, den Sonntag mit eingerechnet, for bes 
darf ed, um fie in Guineen zu zählen 27 Jahre & Monat 
15: Tage und 6: Stunden, Bezahlte man fie aber aus Bos⸗ 
heit im enalifhen Pennys, fo dauerte es 6944: Jahre 7 Mo⸗ 
nate 14 Tage; bdergeftalt daß, hätte man am Schoͤpfungs⸗ 
tage angefangen, und bie heute fortgefahren, fo blieb mod 
auf 1132 Jahre Arbeit zu thun.. 

Das ift tin anſehuliches Reſultat, wenn wir die englifche 
National: Schuld mit dem englifben Parlamentsgliedb Henry 
Martin im Jahr 1810 zu 784’ Millionen annehmen. Weit 
entfernt, deß fie ſeltdem vermindert fen, bat fie bie 
zum Jahr 1818. mach ungeheuer. zugenommen, Uber der 
Krebitl. — 





Korreſpondenz⸗Rachrichten. 
Paris, den 3. Juny. 
ortſetzung.) 

Die Quotidienne, im welcher ſich ber Geiſt ber ultra⸗ 
rovaliſtiſchen Partey aus ſpricht, bemerft mis Recht, ein 
Dichter muͤſſe einen Beyfall verſchmaͤhen, den man eis 
nigen, ‚der Boltsgeſiunung ſchrneichelnden, Tirabden zolle;. 
folg eim Bevfall ſey feiner. unwürdig, und von. feiner 
Dauer. D’Ysrigny’s Johanna von Arc, von der Mile. 
Dumesnois- vortrefflich dargeſtellt, wird fi. nun wahrs 
ſcheinlich anf der Bühne dad Theätre. frangais erhals 
ten, doq bleibt einem gemialerr Dichter no immer Hoff⸗ 
nung zu einem glänzenden @rfolge der Behandlung: beifels 
ben Stoffes. Sonderbar iſt es übrigens, daß das Maͤdchen 
son Drleans. now feinen Käuftier in Frankreich begeiſtert 
bat, Es find.ibr mehrere, Bild ſaͤnlen errichtet worden, aber. 
im feiner.athmer dad Ihealify: Sahne, welches die Phantaſie 
einer folgen. Hrldinn beylest. Der armfelige Dichter Ebas 
p.elain- batte fi fon zu Boileans Zeiten bur fein 
Epos La Pucelle. laͤcherlich gemacht. Wie fonderbar Bols 
tatre fie befungen hat, iſt betannt. Zu Orlcand wird 
jaͤhrlich am Tage-der Befrevung der Gtabt, eine arifiliche. 
Rosrede.auf fie gehalten, aber noch Leine iſt bisher bed Auf⸗ 
bewahrend wertb gefunden-worben.. Hier bleibt.alfo immer 
no. die Bahn den Fünftigen Kimftiern offen. 

Auch ein-nened Luſtſpiel wurde neulid. anf der Bühne 
des: Theätre, francais: aufgeführt: Die politifgen 
Frauen. Der Berfaffer, Hr. Boffe, hatte zum Zivede, 
die Sucht einiger. Damen, fig. mit Polltit zu befaſſen, Ide 
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@ertih zu machen. "Allein es gelang Ihm Bloß, biefelbe 
Tangmweilig zu maden; bey ber erfien Anführung fiel 
das Sta daher dur; aber Hr. Boffe lieh fh mit abs 
ſchreden, zog feine.drey Aufzuge in einen yufammen, brachte 
bie politiſchen Frauen wieder auf die Bühne, und ſeitdem 
baden fie ſich auf berfelben bebanptet, Das Publikum laͤſſt 


ed fo bingeben , daß man bie politifgen Unterhaltungen ber 


Damen rüget, Gtrenger batte es ſich bewiefen, als vor eis 
niger Zeit ein anderer bramatifher Dichter auch die lebhaften 
politiſchen Unterbaltungen und Umtriebe der Männer laͤcher⸗ 
Uch machen wollte. Diefer lebhafte Autheil au der Politie 
macht ja bad Weſen bed konſtitutionellen Lebens aus, und 


if von dem MepräfentativsSyftem ungertrennlib, Deshalb 


nimmt in Frankreich biefer allgemeine Antheil an den dfr 
fenttigen Angelegenheiten auch taͤglich zuz daher bie ‚vielen 
entftebenben Bidtter, die fig nicht mehr mit »bIoßen Zeis 
tungs s Neuigleiten abgeben, fonbern bie Politit gründlich 
und kuͤhn abhanden; baber die Geſellſchaften, welde ſich 
nad Urt ber englifhen-Elubs bilden, um die Potitie münd⸗ 
Ach gu erdrtern und mworunter fich ‘der Elub zur Aufrecht⸗ 
baltang ‚der Schreib⸗ und Druch⸗Freyheit befonders aus⸗ 
zeichnet; daber au bie vielen Lefefabinette, ‚die in allen 
Gegenden ter Hauptflabt und in den Provinzftädten eutſte⸗ 
ben. Auch in den Hleinern Städten Lommen jegtmeben ben 
Zeitungen politiſche Discuffioms » Blätter ‚anf, die mit dem 
jenigen der Haupiſtadt wetteifern, und Unfug, den bie 
Orts obrigteiten eiwa begeben, foharf rügen, ober bem Wolfe 


eine faſſtiche Anſicht ber Kagesbegebeuheit mittheilen. 


Diefe allgemeine .politifpe Bewegung ıhat dem obenermähns 
ten WBerfaffer ber polit iſchen Frauen, Hrn. Goffe, 
welcher aud Berfaffer riner Sammlung politiſcher Gabeln 
in, Anlaß gegeben, dramatifpe Sprüchwbrter, 
Proverbes ‚dramatiques in bemfelden Sinne zu fohreiben. 
Er bat fo eben eine launige Antuͤndigung berfelben berauss 
gegeben. Die fogenannten Proverbes dramatiques gehbren 
zu den geiftreigen Beluftigungen ber Parifer Gefellfwarten. 
Earmonterl:hareine betraͤchtliche Sammlung folder Pro- 
verbes ‚beramdgegeben, welche in der Dramatif gerabe bad; 
jerige find, was die Sthzjen in ben bildenden Künften, 


Earmontel Hatte Im feinen Proverbes vorzüglich folde 


Fehler und laͤcerliche Züge fkiygirt, «bie ſich zu keiner großen 


sramatifchen Enttwidiung eignen, und baber nicht ind Luſt⸗ 


fpiel gebören, wohl. aber eine ktleine Geſelſchaft eine Weite 
beinftigen Fönnen,. „Über Seit Earmontet, fagt Herr 
®offe in feiner Anruͤnbigung, bat die große Welt fo vers 
fiedenen Gewohnheiten angenommen, baß bie heutigen 
Spruͤchwoͤrter ben ehemaligen nicht mehr gleihentbnnen. Un: 
fere Abbss find-feine Libertins & la mode mehr ; fie find heut ⸗ 
gutage bdfe Tournaliften; Cwirtfi ‚gibt ed unter ben Parifer 
Fournaliften mehrere wisine Abbes, ‚aber aus der vor; 
revolntiondren Beit ber), "Unfere Erzbiſchoͤfe ſcimmern nicht 
mebr, mit dem Prunfe ihrer Eanipagen, wehl aber bes 
täuben fie und dur bad Gepolter ihrer ‚politifgen Pre⸗ 
digten <ba die Geiſtlichteit im den liberalen Zeitungen bart 
angefochten wird, fo vertbeibigt fie ſich, In ben Departes 
ments wenigftens, durch Manbemens und Predigten). Unſre 
Damen von Stande benuemen ſich ſchon gu bürgerlichen 
Liebſchaften, und bie abeligen Namen geruben-fig mit ben 
unadelichen au verbinden; unfere Schriftſteller find feine be: 
fotdete Leſer ven den Leuten von Stande mehr, werben 
aber von den Leuten vom Stande geleſen; vermittelft eimis 
ser blographiſcher Notizen gelangt man im bie Atabemie, 
und wegen feiner Meinungen wird man bavon ausgeſchloſ⸗ 
fen. Unfern Binanciers fehlt ed nicht mehr an Unterricht 
no an Hoͤflichteit; umfere Bürger räfonniren; unfere Kauf⸗ 


feute laſſen ſich in politifche Unterhaltungen ein, unſere 
Banquiere Äberlegen in Staatsangelegenbeiten ; unfere Eols 
baten verlegen fi aufs Nachdentkten; Fury, alles bar fig 
oeändert; anſerr Marquiſe wirten feine Tapeten mebr; 
‚and unfere Vieomtes machen Journale.“ Diefe Zuſammen⸗ 
ſtellung der alten und neuen Sitten iſt zwar etwas ſatyriſch, 
aber bach im Grunde wahr und richtig. Die komiſchen 
Stiggen des Hrn. Goffe werben alfo gewiffermaßen ein 
Beytrag zur Kenntnis berjegigen Sitten der franzbſiſchen 
Nation im Algemeinen, und der Parifer imshefondere ſeyn. 
Nur ftebt nach dem im feiner Atfündigung geäußerten Meis 
nungen, and nach der Unzeige gu mutbmaßen, baß ber 
VBerfaſſer nur eine einzige Auſicht der Gitten gebabt bat, 
und daß ale Pfelle feines Wiges auf die uitrasroyariftifche Par⸗ 
tey "werben geriptet werben, Freylich geben bie, fonbere 
baren Humaßımgen :biefer Partey und ihre blinde Vorliebe 
zu bem alten Zuftande der Dinge manchen Stoff zum Romis 
fen ber. wie bann'y. B. Hr. ®offe einem berfelben fols 
genden Ausdruck in den Mund legt: 


% La petite weröle est d’essence-divine, ' 
‚er jaimie.tant.mon,roi, que je hais ba vaccine; i 


Aber ‚auch bie :tihefale, «ober eigentlich ‚die ultra⸗liberale 
Partey Hat eine laͤcherliche Seite, welche neulich. ein ges 
wiſſer Hr. v. Soli in-einer Reihe leichter Satyren ziem⸗ 
lich aladlich augefaſſt bat; aber beſſer wäre ber Geſellſchaft 
mit einem Dichter gedient, welcher mit ber Geiſſel des 
Witzes die beyderſeitigen Lebertreibungen rügte, und ſomit 
dahin ſtrebte, die Ultras jeder Art wieder in die rechten Gteife 
su treiben. - Die Boule varde⸗Theater wetteifern mit ibrer ge⸗ 
woͤhulichen Thaͤtigteit in der Hervorbriugung meuer Spec⸗ 
tafeiftücte. Raum war daß Blüd der Tochter bei Bes 
‚bannten auf dem Baiete « Theater entfbieden, als bas 
Theater des St. Martins⸗Thores mit feiner Sandbant 
hervortam, welche ſeitdem faſt taͤglich vorgeſtelt wird. 
Eine entfernte Veranlaſſung za diefem Stüd—e iſt bie uns 
glädtige Begebenheit bed Scheiternd der franydfifhen Fres 
gatte La Meduse gewefen. Auch in dem Theaterfläd ſchei⸗ 
tert ein franydfifhes Schiff auf einer Sandbant; es fol. bass 
jenige des berühmten Lapenromfe feun; biefer Serfahrex 
bat daber «eine Hauptrolle in bem Stuͤrre, deſſen erfter Aufs 
sug in dem Schiffe, ber zweyte anf ber Ganbhanf, und ber 
dritte auf ber Infel Dwant:et, wohlu die Schiffbruͤchlgen 
gelangen, vorgeht, Lim bie im Grunde fehr einfache Hande 
fung zu vervielfättigen, bat ber Verfaffer eine Trupve nichts⸗ 
wiürbiger Geeräuber, befonders Malaien aufgeführt, bie 
von Lapevromfe gefangen genommen worben find. und 
barauf den Unteraang ber Franzoſen geihworen baben. 
Ioren boshaften Auſchlag ſuchen fie im Schiffe, auf der 
Sandbamt und anf der Zuſel ind Wert zu fegen, ed miß⸗ 
lingt ihnen aber jedesmat, und zulegt bekrommen fie den 
verbienten Lohn. Geinem innern Gehalte may -wärbe bier 
fed Stuͤr wenig Aufmerkfanrfett erregt baten, wenn es 
nit mit dem Prunte ber Boulevard:Städe ausgeſtattet 
wäre; auch wird ed auf dem Anſchlagsſ⸗Jettel fein Melo⸗ 
srama, fondern ein dreufanes Bemäblde genannt, 
und als foldes iſt es wirklich febendwertb. Im erften Aufs 
zuge Felt ‚die Bühne das Innere eines Schiffs bar, bie 
Bewegung ber Matrofen, den Wirrwar bev eingebrocdhener 
Noth mn. Ki. Das zweyte Gemählde, eine wäfe vom 
Meere umgebene Ganbbant mit einigen elenden Zeltew iſt 
vortrefflich. Im dritten gewähren bie Tänze der Wilden 
auf einer reizenden Jufel bed Sadmeers einen ergegruben 


Unblid, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Neo. 149. 





Morg 


enblatt 


ar 


gebildete Stände, 





Mittwoch, 23 Juni 1819. 





Max’ dirs boch deutlich, daß bad Reben, 
Zum Leben eigentlig gegeben, 

Nicht fol in Griuen, Phantafien 

Und Epintifirerei entfliehen. 

So lang’ man lebt, fey man Iebenbig. 


Soethe. 





Die Ruͤckkehr von den Pyrenaͤen nach Parls. 


Ich verlieh Barröge anf dem Weg, der einft der fchönfte 
war, bem aber feit einem denfwärdigen Tage der über den 
Simplon den Ranug ftreitig macht. Dem Lauf der Gave 
folgend, bewunderte ich die Höbe ber bundertjährigen Ulmen, 
welche feine Ufer beſchatten, die Eichen des Campan: Thale, 
die Marmorbräbe in jeiner Nähe und bie mit Eſchenwurz 
(dietamus 5, Steinnelfen und zabllofen Heilpflanzen bedeckten 
Hügel, zwiſchen denemer binfließt. In der Nähe von Rolands 
Schlachtfeld war es anziebend, feine Fußtapfen, bie Spuren 
feines wilden Sinnes zu entdecken. In Bagneres hielten wir 
uns auf. Das Waſſer diefer Quellen ift berühmt; viele 
Berzte wollen ibm den Vorzug vor dem von Barrege geben. 
- Hier hören die Porenden auf. Das Thal iſt göttlich, it 
welchem Bagneres liegt! Der Adour verbreitet mit feinen 
f&äumenden Wellen die lieblichfte Kuͤhle, von allen Seiten 
rieſeln Bäche ihm zu, von allen Seiten entfpringen Quel⸗ 
Jen, unter Blumen, unter Felien, unter ben Wurzeln ber 
Bäume Sie alle haben heilende Kräfte. „Die Quelle 
bes Heils“ (la Fontaine du Salut) fft fo bezaubernd, daß 
man nicht begreift, wie man bey ihrem Trunke nicht von allen 
Krankheiten gefundet. Wir eilten begierig die Efpalunga zu 


ſehen, eine wunderbare Grotte, die mit glängenden Säulen 


geftügt und geziert ift; das Wolf erblickt im ihnen Deutlich 
Molands Streitroß und feine Waffen, — mein unpoetifches 
Auge fahe nichts wie Stalaftiten und die magiſche Wirkung 
ber Beleuchtung auf ihren Krpſtallen. 


In dem Thälern von Dffun und Aſpe vernahmen mie 
den Tom ländlicher zweyſaitiger Harfen, und eintöniger 
Tamburine, mit denen fie ihr Grabgepränge begleiten. Ge⸗ 
reimte Klaglieder werden dabey gefungen, ber Todte wirb 


‚angeredet, man gibt ihm Aufträge. War er ſchon erwach⸗ 


fen, fo wird um ihn geweint, ftarb er als Kind, fo wird er 
als ein Heiliger angerufen. Es ift merkwuͤrdig, daß die Ein- 
wohner biefer Thäler des kultivirteſten Laudes von Europa 
Gewohnheiten bepbebielten, die fie mit den Suͤbſee⸗Inſula⸗ 
nern und dem Juſelvolke des griechiſchen Archipels in Gemein 
ſchaft haben. 

Der Badeort felbit bietet den bunteften Aublick dar, bier 
fiebt man Herzoginnen mit Zuras, vornehmen Weſen und 
Livrepbedienten von engliih gefleibeten Liebhabern beglel: 
tet; dort trübfelige Ladys mit ihren blonden Familien 
und furziadigen Foleps; weiterbin ſpaniſche Grandinnen in 
großem Reifrod und langem ſchwarzen Schleppkleid, ihren 
Arzt umd Ulmofenpfleger zur Seite und einigen Figarros, 
die Guitarre über die Schulter Hängend, im Gefolge. Mits 
ten darin ein Schwarm der eingebornen Weiber mit ihrer 
Kunkel, ſpinnend und ihre Heilträuter, Krebfe, Erdbeeren 
und Veilchen⸗Straͤußchen zum Kauf bietend, 

Abends gibt es glänzende Baͤlle, ungeheures Spiel, 
leichtfertiges Spruͤchwortſpiel, fläfternde Geipräde, wenige 
oder keine Soupers. Die Tagblätter aus der Hauptitadt 
werden mit Heißhunger verfhlungen. Man redet (dom 
Winterbeluftigungen ab. Morgen mill man zum Leptenmal 
das Thal Sampon befuchen, vol von Sennhätten, von Ges 
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buſch durchſchnitten, vom Herden bedeckt, oder das Thal 
Laveſan, der Schweiz fo ähnlich, Durch feine Seen, durch bie 
Felſen des Cornus Sordagnis und die Ufer des allbeleben⸗ 
den, klaren Mdour|, und die graue, reißende, eingepwäng- 
te, verwüftende Save; und im Hintergrund. biefer lachen: 
ben Thäler die Felszacken, die Tannenwaͤlber von Bären 


und Adlern bewohnt, und von Eräftigen, folgen Menſchen, 


die nie befiegt worben zu fepn ſich ruͤhmen. 

Früh tm Jahr bededen fih bier. bie Werggipfel mit 
Schnee, die Nächte werden kalt. Die Frauen kehren zu ib: 
zer unthätigen Lebensweife, ihren Launen, ihrem Eigenfinne 
zuruͤck; das Spiel, die Tafel, der Arzt dat die Beutel ge: 
leert, die Lebensmittel werben jeltner, man übertheuert die 
Bäfte, fie eilen zur Abreife und bald fieht man nur noch 
ein oder den andern milzfükbhtigen Engländer im Morgennebel 
umberfteigen. Wer dazu im Stande war, eilt nach Paris, 

Doch wir find erſt im Aufang des Oktobers und 
haben noch Zeit, ch fi in der Hauptftadt die Gefellichaft 
verfammelt, Discaya zu durchſtreichen. In der Nachbar: 


fbaft von Baponne befuchten wir den Brunnen ber bepden 


Liebenden. Durch die fhönften, ſchattenreichſten Ulleen wan: 
dein alle Samflag eine Menge Menſchen dahin; dort fingt man 
das Salve im Brummbaß und die Litanenen von Gaftagner: 
ten begleitet; auch das Lied der drey Männer im ſeurigen 
Hfen, biefe fieht man von Kupfer bargeitellt, von amgehäuf: 
‚ten brennenden Meisbändeln geröthet , zum großen Erftauws 
wen der artigen Herrn von Wittoria, Sebaftian und Guis: 
puscoa, bie ih zu diefem wundervollen Schauſpiel ver: 
fammeln. 

. Bey ber Fortſetzung unfrer Reiſe faben wir das alte 
Schloß Lourde, wo Mirabeau einen Theil feiner Jugend: 
thorheiten büfte. Wir folgten dem Lauf der ſtuͤrmiſchen, 
ſchwarzen Save, bie viel Goldföner führt, viele Grauitar⸗ 
ten und Marmor ber verfhiedenften Arten mit ſich fort: 
ſchwemmt. In biefen Gegenden macht der Rang der Pas 


lomben, einer Art Holztanben, die in großen Zugen ftreicht, 


eim großes Feſt der Einwohner, Wir begegneten einer 
Menge Menihen mit Netzen und Jagdzeug, bie auf deu 
Gang ausgingen; die Jäger verfteden fi in sufammengebo: 
genen Zaubhätten, einer von ihnen ſchnellt in dem Mugen: 
bli® einen Ball in die Luft, wo der Zug vorüber ſtreicht; ‚die 
fhücternen Thiere erfchreden, laſſen fi nieder und wer: 
den zu vielem Tauſenden gefangen. Sie geben eine fehr 
loͤſtliche Speife; auch halten ſich viele Schleckmaͤuler bis nad 
ibrem Durchzug bier auf. Von bier wandern fie zu den 
DOrtolanen von Miranda, und fo von einem Schmaus zu 
dem andern; wie die gefräßigen Fifhe den Zügen der Häs 
rings und Sardelien vom Norden ber in unire Meere nad: 
gehen, St. Te, bart an der ſpaniſchen Grenze, gleicht den 
Stäbtiben des Moeinufers unterhalb Schafgaufen; es iſt von 
ſcowarzen Schmieden und lärmenden Aeuerarbeitern bewohnt, 
Hier tragen die Bauern, fomol an Fefttagen ald auf Wall: 


fahrten, bie Dalmatica von umgefärbter Wolle, bad Barret 
der Troubadour und die ſpaniſche Halstraufe, Hier fanden 
wir eine hoͤchſt romantiſche Brüde von einem einzigen Bo⸗ 
gen über die braufende Save! Hoc auf einem Hügel liegt 
der Calvarp von Betaran; ein Gedraͤng von Mönchen, von 
Frauen, von Menſchen in jedem Eoftäm eilte ju dem Hei 
llathum. Der Weg führt in Schneck / nwindungen neben dem 
verihiedenen Stationen vorbey, vor denen Spanier und 
Franzofen im andaͤchtigem Gebete Inieen. Nun ift der Gip: 
fel erreicht; wie ehemals in den Zeiten der Kreuzzige fingt 
man noch an diefem Plap deu Belang des beiligen Jakobs 
und „der wanlenden Brüde”, dann fegt man fid unter die 
bundertiährigen himmelhohen Buden, betet und hält feine 
Sieſta. Der Hügel bildet eine. Fläche von zwey Ader im 
Umfang, wo ein Einfiedler feine Hütte bewohnt, von Hei⸗ 
ligem Bildern und Rofenfrängen umgeben. Er lebt von Al⸗ 
mofen, und leiftet den armen Pilgern, die ihn auch zur 
Winterszeit beſuchen, oft feinen Bepftaud. 


‚ Weber: den Aufwand und die Lebensweiſe der Hunnen, 


c«cBeſchluß.) 


Bald nachher ließ und Attila zu einem Gaſtmahl ein⸗ 
laden. Wir ftelten und zur befiimmten Stumbe ein, und 
blieben am der Thür gegen Attila über ſtehen. Nachdem 
wir aus dem Weinbeber, beu und der Mundſchenk reichte, 
getrunfen hatten, gingen wir zu unfern Sigen. Alle Stühle 
ftanden längs den Wänden zu bepden Seiten: in der Mitte 
faß auf einem Mubebette Attila, und binter ihm war ein 
andres Ruhebette, hinter weldem einige Stufen zu feinem 
Bett führten, welches mit Tüchern und bunten Deden be: 
legt war. Attila batte feinen befondern Tiſch; die übrige 
Gejellichaft fpeiste an Meinen Tiſchen zu brep oder vier Per» 
fonen, die jedesmal mit einer Schüffel befegt wurden, Zur 
Mechten des koͤniglichen Siges (der vornehmiten Stelle) ſaß 
anf einem Lehnſtuhl Onegefius; links faßen wir. Der dls 


"tefte Sohn Attila’s faß mit auf feinem Ruhebette, aber in 


einiger Entfernung und ſchlug aus Ehrfurdt vor dem Vater 
die Augen immer nieder. Als nun alle iu Ordnung faßen, 
überreichte ihm fein Mundſchenk einen bölzernen Bewer 
mit Wein, aus dem Attila auf die Gefunbbeit jedes Gafte 
nad der Ordnung bed Manges trank, der fo lange ſtehen 
muffte, bis Attila den Becher zuridgegeben hatte. Nach 
jeder Geſundheit warb dem Gaſt, dem es gegolten hatte, 
durch einen befondern Mundfhenten ein Becher gebracht, 
worauf er auf Attila's Gelundheit traul. Nach dieſer lang» 
weiligen Eeremonie ging es zum Eiffen. Zuerſt trat Wttila’$- 
Diener berein, und feßte ibm eine flache Schüffel vol Fleiſch 
bin; dann wurden die übrigen mit Brod und gefodten: 
Speifen bedient. Fir die Härte war die Tafel auf das koſt⸗ 
barfte mit fildernen Schuͤſſeln fervirt, für Attila aber auf 
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Machen hölzernen Tellern, und nichts als Fleiſch. Den 
Gäften wurden filberne und goldene Becher gereicht, ihm 
ein bölzerner. Auch in allem übrigen zeigte er ſich fehr 
mäßige. Sein Kleid war ganz einfach, und unterſchied ſich 
eben Nedurch von den üͤbdrigen. Sein Schwert hatte nichts 
Wuszeichnendes. Nicht die Binder in den Schuhen, nicht die 
Bügel feiner Pferde, waren wie bep dem übrigen Hurmen, 
mit Gold, Edeiftelnen, oder andern Koſtbarkeiten geziert. 
— Als die in der erften Schüffel aufgetragenen Speifen 
verzebet waren, ftanden wir alle auf, und tranfen nach der: 
felben Drbuung, mie beym Anfang, Attila's Geſundheit. 
Dann festen wir und wieder, und jeber Tiſch warb mit 
einer zweyten Schüffel befegt, worauf die naͤmliche Cere⸗ 
monde des Geſundheittrinkens beobachtet ward ; und fo ging 
es bis in die Nacht, während welcher Zeit mir oft hinaus 
gingen, um nicht zu viel zu trinfen, Am Mbend wurden 
Fadeln angezünder, und zwey Barbaren traten gegem Uttila 
über, und befangen feine Siege” (eine angenehme Unterßal: 
fung für die Gefandten der befiegten Mömer.) „Rach die: 
fen Liedern trat ein verrüdter Scythe anf, ber abgeſchmack 
tes und finnlofe® Zeug ſprach, welches Alle belahten. Dar: 
auf erfhien ein Fremder mit einer Bitte, und heiterte bie 
ganze Geſellſchaft auf durch feine Geftalt, feine Kleidung, 
feine Stimme, und feine kauderwelſchen Werte, indem er 
bie lateinifhe, bie hunniſche und die gothifche Sprache ‚unter 
einander miſchte; woruber alle (glei den Göttern Homers) 
in ein unausloͤſchliches Gelächter auebraden, ausgenommen 
Uttila, der unbeweglich und unverändert blieb, und nie 
etwas ſprach, oder that, das dem Laden oder ber Froͤhlich⸗ 
keit aͤhulich ſah. Nur als fein jungiter Sohn Irnach herein 
trat, beiterte ſich fein Geſicht auf, er kuiff ihn in die Baden, 
nnd fah ihm freundlich an: denn biefer war fein Liebling, 
weil die Wahrfager ibm verkündiget hatten, daß fein @er 
ſchlecht fallen, von biefem Kinde aber wieder erhoben werden 
würde. — Einige Zeit nachher Ind ums Deccan, eine Ge: 
mahlinm Attila's, zum Eſſen ein, und empfing und mit 
füßen Worten Und trefflichen Speifen. Zuerſt ging ein 
voller Becher herum, moben jeder dem, der eben getrunfen 
batte, kuͤſſte, — Mm folgenden Zag Iud uns Attila aber: 
mals zu einem, dem erftern ganz aͤhnlichen Gaftmahl, und 
fprad während der gauzen Mahlzeit freundlich mit und. — 
Drev Tage nachher wurden wir mit Geſchenken entlaffen, 
und von Werihus, einem vornehmen Sentben, begleitet, 
Den Attila an den Kaifer ſchickte. Go lange wir durch 
Artila’s Gebiet reisten, ſchien er und ein rubiger und ge: 
fäliger Mann. Uls wir aber die Donau paffirt hatten, bes 
trug er fi fehr feindfelig, nahm das Pferd zuruͤck, welches 
er, gleich den übrigen Vornehmen, auf Attila's Befehl, dem 
Marimin geibenft batte, umd wollte ferner nicht mit uns 
umgehen. — Ws Vigilas zurückam, ward er vou den Bar: 
baren angepadt, und ihm die Schäße, bie er fir Edekon 
(als den Preis der Ermordung feines Fürfien) brachte, ab: 


genommen. Auf ttila”d Frage, weiwegen er ſo viel @olb 
braͤchte, erwiederte ex, theild um Pferde und andere Sache 
einzufaufen , tbeild um gefangene Römer losjufaufen, ‘ 
„Nein, du boshaftes Thier, rief Attila, du wirft der 
Strafe nicht entgehn. Die Summe tft zu groß, und bu 
weißt, daß ich euch allen Handel unterfagt hatte.” (Diek 
batte Attila ausdruͤcklich gethan, um dem Vigilas allen Vor: 
wand zu benehmen.) Hierauf befahl er, den Sohn Vigllas 
mit dem Schwert nieder zu machen, wofern der Vater nicht 
bie Wahrheit geftände. Als der junge Menſch zum Tode 
geführt ward, befanute Vigilas alles, was Attila ſchon vom 
Edekon erfahren hatte. Nun gab der König Befehl, ihn fo 
lange in Feſſeln zu legen, bis fein Sohn noch andere 
100 Pfumd Bold aus Konftantinopel gebracht hätte. — As 
nun vom Konftantinopel zwep neue Seſandten vom eriten 
Range gefhidt waren, denen Attila fogar aus Hoͤflichkeit 
bis an die Donau eutgegen am, empfing er fie anfänglid 
fehr ſtolz; aber dald war er durch ihre großen Geſchenke 
und ſchmeichelhaften Neden fo befäuftiget, daß er ſchwur, 
er wolle den Frieden halten, das Land der Mömer dieſſeits 
der Domau nicht betreten, und mit dem Kaifer wicht ferner 
wegen der Weberläufer ftreiten, wofern er mur im der Folge 
feine mebr aufnähme. Er befrepte auch den Vigilas, nad: 
dem der Sohn die 100 Pfund Gold abgeliefert hatte, und 
viefe Gefangene ohne Loͤſegeld, und entlieh die Befandten 
mit Gefchenkei von Pferden und Zellen,” — 

Die ganze Erzählung bes Priskus zeigt, daß Attila nicht 
fo ganz Barbar war, wie man gemöhnlich glaubt, daß er die 
allen großen Männern eigene Liebe zum Einfachen in hohem 
Grad beſaß, daß er die Römer aus gegriünbdeter Verachtung 
mißbandelte, daß feine Unterthauen eine volllommene Frep⸗ 
beit gemoffen, daß ber Lurus der Hunnen nicht ſowol in 
DPracht, / als in einem Weberftuß von Speifen beftaud, und 
daß fie das roͤmiſche Gold gebrauchten, nicht um Schaͤtze 
zu jammeln, jondern als Mittel, Saſtfreyheit, Mäffiggang 
und Schwelgerep in vollem Maß zu genichen, 


TUneldbotem 


Ein Krieger, der mehrere Narben im @eficht hatte, er: 
regte dadurch das Mitleid einer Dame fo ſehr, daß fie rief: 
Ach, es ift doch ichredlich fo entftellt zu fenm! — O das thut 
weiter nichts, antwortete dieſer, da iſt immer noch Platz zu 
noch einmal fo viel Hieben. 


Ein innger Huſar machte einem hübſchen Maͤdchen den 
Hof, fie begründete ihre Sprödigkeit auf den bekannten 
Wankelmuth des Ariegerd. — „Verlangen Sie Eidibwilre? 
rief er begeiftert,, num fo ſchwoͤre ich: Ihre ıft mein Herz 
bis zum erften Trompetenftoß, und der Megenbogen fol mir 
als Eravatte dienen, mern ich, fo lange ich bey Ihnen bin, 
untren werde," Nach ſolchen Schwuren koͤnnte die Schöne 
doch wicht mehr zweifelhaft bleiben ? 
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Korreſponbenz⸗Nachrichten. 
Maris, den 3. Juny. 


(Beſchluß.) 


Das Ambigd » Theater, welches ben beyben andern nicht 
hat nawfieben wollen, bat bald darauf feine Merifaner 
bervortreten laſſen, welde nichts weiter find, als die in ein 
ſchoͤnes Spectatelftäf umgewandelte Oper Ferdinand Cor: 
tez. Diefe drey Stuͤcke nun tbeilen unter fig die Bunft bes 
Moites, und werben häufig beſucht, bis andere Schauſtuͤcke 
fie verdrängen werden; bo wird bieß wohl mit eber ges 
ſchehen, als bis fie 60 — 80 Mal aufgeführt worden find, 
Denn an ben Boulevarbdfiiten, wenn fie einmal in Gunft 
find, muß fih gan Paris fast gefehen haben, ehe fie bey 
feite gelegt werben, und zumellen werden fie nad einigen 
Fahren mit frify aufgemabiten Deforationen amb mit neuem 
Gtäde wieder vorgenommen. Zu ben theatralifgen Neuig⸗ 
feiten gehbrt auch noch das Auffinden und bie Bekannts 
machung zweyer bisher angedruckt ‚gebliebenen Zuftfpiele 
Moöoliéßres. Sie rühren aus der Zeit feiner erſten Vers 
ſuche ber, und obſchon ber große Theater⸗Dichter bie und 
ba bervorblict, fo tragen fie doch allzuſehr das Gepräge 
ber Zoten, bie bamals no mit bem Namen Rombbie beehrt 
wurden, Moliere hatte feloft in der Folge biefe beyben 
Stüge ber Betauntmachung nuwürdig gehalten, und bie 
Hanptauftritte in feine beffern Luſtſpiele verſetzt, fo daß 
mithin diefe vorgeblige Entderung von geringem Belange 
ift, zumal da man Zweifel darüber erhoben bat, ob jene 
bepden Luftfpiele oder Faryen au mit Recht Moliere 
zugefprieden werben fönnen. Diefer Zweifel gründet ſich 
auf folgenden Umftand, Zu Molicres Zeiten, und noch 
einige Zeit nam ibm entlehnten bie fleinern Theater Franfreips 
fogenante Eanevas, ober Umriffe von zotigen Farjen ſder 
ktaltenifp » fomifhen Bühne, Die Italiener, welme in Pas 
ris fpielten, bedienten ſich meiftend ſolcher Eanevas, welche 
fie dann mit ber ihnen angebornen mwigigen Laune ausfüll⸗ 
ten und audfhmücdten; ber Bang und die Berwirlnng ber 
Handlung, wie and das Ende berfelben war dad Einzige, 
was ber Dichter angegeben hatte; dad Uebrige thaten bie fo: 
mifhen Schaufpieler Dinge. Solche italienifhe Eanevas 
wurden noch in ber Hälfte bed vorigen Sabrbunderts zu 
Paris aufgeführt. Bon diefer Urt fheinen num aud bie 
bevden Städe geweſen zu feon, die Moliere in ber früs 
bern Zeit feined Dichtens geſchrieben und gefpielt hatte. 
Der Grundriß ift wahrſcheinlich ditern und fremden Urs 
fprungs; und MoTiere bat wohl nur die Details hinzu 
getban, oder vielleipt fie auch nicht einmal ‚alle ſelbſt ge: 
bieptet, fondern nur nach Traditionen gefammelt., Win: 
tiger wäre e8, wenn man babin gelangen fdnnte, zwey vers 
loren gegangene Auftritte aus feinem feinernen Gafte 
wieder aufzufinden, worüber im einer eben jeyt erſcheinen⸗ 
ben neuen Huflage der Moltiere ſchen Luftfpiele mit einem 
Eommentar ded Hrn. Uuger, intereffante Yuffpläffe ges 
geben werben, Ju biefen bevben Auftritten batte ber Dias 
ter feinem Frepgeifte Don Juan fo fühne Gentenzen Aber bie 
Gottbeit, Aber Philofopbie u. f. w. in ben Mund gelegt, 
daß bie frbömmelnde Regierung Zubmwigs XIV. aleich nach 
Erſcheinung bed Staͤces biefelben unterbräden ließ. Im 
einem biefer beyden Auftritte erſchien ein Bettler und bielt 
ben Don Juan um ein Almofen am: umb zwar um Gottes— 
willen, Don Juan nahm bievon Anlaß, bem Bettler ben 
Blausen au bie Gortbeit andjureden, und ihn unter ber 
Bedingung ein Allmoſen zu verſprechen, baß er um des 
Zeufelswillen flehen fol, wozu ſich der Bettler aber 


nicht entfhließen konnte, Nach einigem Audien reichte ihm 
ber Freygtiſt ein Goltftüäd. Da nur wenige Exemplare 
bed feinernen Gaftes mit dieſen beyden Aufırıtten ins 
Publikum gefommen waren, fo find fie faft gang nubefannt ges 
blieben, und heutzutage fennt man fein Eremplar mehr, worin 
fie fig vorfinden, weshalb fie auch nicht. fünnen wicher ber 
geftellt werben. Während der Revolution fol ein Buchhaͤnd⸗ 
ler in Paris ein Eren.piar mit jenem Zuſatze befeffen baben, 
Adein auch dieſes bat fi verloren, ohne daß man es ber 
nugte. Es würde alfo ein außerorbentlicher Zufall dazu ges 
bören, um nochmals eins der wenigen volfläundigen Exem⸗ 
plare der DriginalsHuflage zu finden, 


De 


Rom, ben z. Juni. 


Die Beurtbeifung ber beutfhen Kunſtausſtellung im 
Morgenklart ift zu wleider Zeit mit einer im oͤſterreichiſchen 
Beobachter ungemöhntich ſchnell bieher gefommen, und mwirb 
weninftens als -unpartevifge und rebliche Heußerung aners 
tannt, fo febr die altdentfhe Schule Über mande Stellen 
ungufrieden fepn fol. Die Beurtbeilung im Öflerr, Beobach⸗ 
ter wird einem bekannten Gelehrten zugefchrieben, und es 
wird ibm der Vorwurf großer Partenlichfeit gemadt. Cine 
dritte Beurtheilung wird wit ohne einige Baugigkeit erwars 
tet, und wahrſcheinlich in ber Allg. Zeitung erſchelnen. Der 
Verfaſſer ift in jeder Hinficht competent. und hat im Banıen 
die Meinung ber Benriheilung bed Morgenblatts nur mit 
mehr Schaͤrfe ausgeſprochen. 


Der Baumtiſter Stern, von deutſcher Abtunft, aber Rb⸗ 
mer, daher gewoͤhnlich Sterni genannt, iſt ohne Rettung an 
einem Kuochauswucht ander Schulter krauk. Mit ibm, dem 
Erbauer des Museo Chiaramonti wird ber legte ertraͤgliche 
Baumeifter Noms zu Grabe getragen werben, 


Die Pyramide bes Ceſtius ift nun durch Abzugſgraben zu⸗ 
gaͤnalicher gemacht, und durch Ausrottung der Pflanzen, 
welche darauf wucherten, awar etwas unmableriſcher, aber 
für lange Zeit gefigert worden. Noch ift die Mauer um deu 
proteftantifchen Begräsnißplag nicht begounen. 


Vorigen Mittwoch trafen IT, KR. MM. aus News 
pel zuräd, bier ein, Geftern wurde Ge. Kaif, Hobeit ber 
Erzherzog Rudolph zum Kardinal ernannt, und unter Gin 
dAengeläute und Kanonendonner vrocamirt, Abends nahm 
Fhrft Kaunig für den neuen Porporato die Siückwuſche am, 
die Stadt war illuminirt, Banden fptelten wie gemdbuli. 
Morgen ift endlich dad Wettrennen im Eircns bed Playes 
Navona, wobey ed gewiß einige Beinbrüche ſeßt. Mons 
tags reifen II. MM. Über Terni ad, wenn anders eine 
Unpäßtigteit Ip. Kaif. Hoheit ber Erjherzoginn ed nit 
bindert. 


Die Mafginen zu Ausgrabang ber Tiber werben vor 
einem Monat ſchwerlich fertig werden. Naro bat Bera’s Ode 
druden laffen, welche biefer bey der Arcadiere vorlas, als 
Se. Maj. aufaenommen wurden. Seit bieje Same im Gange 
iſt, laͤſſt Fea die Unternehmer in Rabe, Dagegen bat er 
die gaͤnzliche Abgrabung des Forums aufs Neue angeregt. 


In der Literatur und von Theatern nicpts Neues von Bes 
deutung, 


Thormwalbdfen, bie Schaboms, Lund, Roͤſel und viele 


jüngere Kuͤuſtler verlaffen uns in ber Mitte diefed Monats, 
Es srist eine große Stile nach bewegtem Winter ein. 


Neo. 150. 
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gebildete Stände 
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Durch dert Willen der Gotter 
Herrſcht von Alters bei ' 


Ein Sqhickſal, welches din Merfern 


Ehürme gerträmmerude Kriege gebent. 


Aeſchplos. J 


A Se en N nn nn 2 


Erzaͤhlung der erften Ankunft der Portugiefen zu 
Malakka, aus einem Malayiichen Manufeript, 
betitelt: Eine Gefchichte voriger Zeiten, 


Bon Sir Th, Raffies, dermalen Gouverneur beB Worte 
Marisoronab, ber aſtatiſchen Gefenfgaft mirgerheiit, 
Asiasick researches T. X1l.) 

Eir Th. Raffles, von deſſen neuerlicher, 
Durdforfchung des inuern Sumatra das Morgenlatt kuͤrz⸗ 
lich Kunde ertheilte, verwender ſchon lange fein Augenmerk, 
Malapiſche Manufertpte zu fammeln, aus einem vom diefen 
iſt gegenwärtige Erzählung eutlehut, mit Bemerkung jedoch, 
daß die Urkunde von einem neuerlichen Datum ſey. Haupt⸗ 
ſachlich ſammelt Sir Raffles alle verſchiedenen Geſetzbü 
“er oder Unbang : Undang's aus allen Malapiſchen Sebie⸗ 
ten, die er ſich verfchaffen fann,-und bejwedt baraus eine 
volftändige Zufammenftellung, eine Art Malapiihes Cor 
pos Juris zu bilden, das aus ſechs Büchern beftehen wird, 
von denen er dermalen eines, dad Malapiihe Sen 
recht, ber afiatiihen Seſellſchaft vorlegt, womit in eben 
biefent XII. Band das Publifum beſcheult wird. Auch bie 
Sefegfammlungen und andere Dokumente der Einwohner 
der innern Gegenden dieſer fo bedeutenden Juſeln verliert der 
durch fein Amt und felmen Rang begünftigte Forſcher nicht 
cus dem Seſicht. Es verſteht fih, daß midt bios willen: 
ſchaftliche Meugierde feine Thaͤtigkeit anfpornt, ſondern bie 
watürliche Mücdiicht, daß durch bie genaue Kenntnif der Ge: 
dipe, der Gewohnheiten umd Herlommen diefer Wölter, die 


Verbältnfife mit denſelben erltichtert und manden Irruu⸗ 
gen begegnet werden Tann, : "Sir Maffles it uübrigens 
überzeugt, daß Feinerdings die Bölter, die das Junere biefee 
Infeln bewohnen, von ben Maladen herſtammen, ſondern 
daß vielmehr das Gegentheil Katt finde, indem ein Che 
der Ureinwohner fih mit fremden Unkömmlingen gemifcht, 
und zwar namentlich mit deu Mrabern, zur Zeit, wo biefe 
ihre Sprade und den Islamismus nach dieſen Ländern über 
brachten. Daß im Gegentbeil die Araber und Verſer Ihre 
Schrift, und die Wurzeln ihrer Spraben, vom ber auer⸗ 
kannt fo neuen Malanifhen Nation geborgt, wie ber Mer: 
faffer einer anf der Prinz Walis-Iufel, im Fahr 1807, ges 
dructten Skizze eines vorhabenden Verſuchs Äber die Mulaps 
ſche Sprache vermeint, der die Javaner unmittelbar vom 
Javan, eimem ber Söhne Zaphets, ableitet, ſcheiut Sie 
Maffles ungefähr eben fo geuetheilt, wie wenn man wies 
gen der lateiniihen BWotte,; die man fm Empliihen findet, 
letztere Sprache zur Wurzel der roͤmiſchen Sprache wınden 
wollte. — Do zu unfrer Malapiſchen Erzählung. 


„Es wird berichtet, daß die zehn vortugtefiiben Schiffe, 
unter der Regierung Sultan Ahmed Shah's, um Ham 
del zu treiben, von Mamilla nah Malakka, Tamen, 
zu einer Zeit, wo dieſes Land einen auszebreiteten Handel 
und alle Dinge in Uederfluß befaß, wo bie Reglerungsge⸗ 
fdäfte gut verwaltet und die Staatsbeamten gut bezahlt 


war en. 
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„Zu ber Zeit, wo biefe Schiffe anfamen, war bad (Ma: | 


lapiihe) Fort Mibung vorbanden. Ach! mit wie vielen 
andern, Hauptleuten betrat der portugiefiibe Befehlahaber 


das Fort! und mit was fat Geſchenken an. Geld, Thalern, |, 


Kleidern, Mankila = Ketten, ftelltem fie ſich per dem: Maja 
ein! nd zu. welchem Uebermaß war: Sultan. Abm ed 
Shah. über die Portugiefem: erfreut! Was nur der Befehls⸗ 
baber verlangte, war Sultan: Ahme de zu geben- bereit; 
aber wie viele Bendaharas und Kamunganng®: lagen 
mit gehöriger Ehrfurcht dem Mais an, auf feiner Hut.ge: 
gen die Portugiefen zu. ſeyn; denn, fasten fie, felbit bie er: 
fahrenften. unter. ung, können: ſich keines ſo großen Unglücks 


erinnern,. wie. die Ankunft der. Portugiefen]. Yuf.dieies ge⸗ 
fiel es dem: Raia: zur antworten,” As! ihr derehrten 


Benbaharas, und ihr hochgeachteteu Tamungungs, 
ihr wiſſt nichte wenn ihr behauptet, dieſe weiſſen Männer 
würden Uebels im unſerm Land. thun. 


„Die Bendaharas und die Kamungungs: deharr · 
ten. forthin auf derſelben Meinung in, Anſehung der: Portu: 


giefen, und waren. ihnen nicht geneigt;. da ſie aher fanden, 


daß man nicht auf. ihre Borftelungen merlte, und der Raja 
fie nicht. gut. aufnahm,. unterlieffen ſie deren zu machen. 
Me vietegrofe-und reiche: Männer: beſchenkte nicht der por: 
tugieſiſche Befehlshaber mit Manilla; Ketten] Und wie ver: 


onugt varı nichkieher: üben die Woriugieien! Die Bendar 
Baras:.und die Tamunmgungs, maren allein. mippers 


— 
Vierzig Tage lang handelten die vortugie fiſcher Schiffe 
alatla;. allein Immer nocdbliehen: die portuglefifhen 
efebishaber au ber Küfte,. und: boten Thaler an der: Kaffe, 
id, Bold; und wie viel prädtige Kleider verehrten fie nicht 
dem plorreichen Sultan, Uhmeb. Saah,. fo: daß der Sul⸗ 
tan höchft glücclich war ! 


Hierauf fagte- der Sultan: Ubmed Schab zu den 
Mefchlöhabern. der; Portugieien:. „Was verlangt ihr om 
weiter von. und, daß ihr une: fo: reiche. Geſchenke barrei: 
et?’ Darauf antwortete ber Befrblöhaber:: „Wir verlans 
mar. eine, Sache von unſerm Freund, follte-er- ben. weiſſen 
Männern noch immer wohl gewogen. feun.” Worauf Sul: 
tan. Ahmed furab: „Sagt, was jſt es, dab. ic e# höre; 
und, ift es in. meiner: Gewalt, dar will: ich- dem Werlangen 
meines Freundes; willfahren.“ Die Portugiefen- antworte: 
ten: „Wir möchten gern ein. Stud: Landes begebren,, von 
fo. viel Umfang als die Haut eines. Thlers bededten. ann,‘ 
Wohl; ſagte der Maja ‚.laft:meine Freunde nicht unglücklich 
feon; lafft fie ben Fleck Bodens nehmen, den fie am liebſten 
mollen,. von. bemienigen Umfang, wie fie es verlangen,‘ 


(Der: Beichtußi folgt.): 


— 


berden Nationen in — — den 
ſtehen. Man fpeist mit großer Eßluſt, 


ſteht. 


Ambroſia der Goͤtter. 


Die Nüdkehr von den Pyrenaͤen nach Parts, 


GBeſchius.) 
in abgeordneter Mouch predigt an dieſem Walführtdort‘ 
utlich ver= 
tanzt den Sandange; ben 
Bollero — doch auf eine auftändige Weife, dbeun ed muß einen 


ſehr unanftändigen Vollero geben, dader Marquis de ’inge 


iba nur lakeiniſch beidreiben wollte. Nach dem Zanze fteigt 
man in Prozeffion den —* herab, fingt Ave: Maria Stella, 
ben Vexillaumd endlich den Pange, mit dem ein Jeder ſich 
auf den Heimweg begibt. Dieſes Schaufpiel bat. etwas 
Einfaches, Alterthumliches, Kindlich Frommes, es vergefells 
ſchaftet Die Gottheit fa. zutraulich mir ihren Verehrern — 
ich blieb tief geruͤhrt, und habe die bunten: Bilder noch oft im. 
Zraume wieder gefeben: 

In dem zeichen Thal, das ſich hinter Vetaran öffnet,. 
erblidt man das Schloß Coaraſſe auf einem Felſen, der die 


Gave beherrſcht. Dort erzog Johann Albreis mutbige Gat⸗ 


tinn Heinrich IV. Dieſe Gegend ift feines: Undentens voll; 
in diefen Thälern, auf dieſen Welden fpridte er fein. fdwar=- 
zes Brod, geſalzenes Rindfleifb- und Anoblaub: Hier lief‘ 
ex. in der Bearner- Landestracht mitsden. NachbarssKindern: 
umber umd ward von ibnen. (licht weg: Heurv und Heuriot 
geuaunt.. Fu dem Schloſſe von Bau, das ehemals bie Ads 


nige von Navarra bewohnten, bewahrt man noch ebrerbietig: 


ſeine Wiege: auf, die in einer großen Schldkroͤtenſchale bes 
Die Ausfiht von dieſem Schloſſe ift bejaubernd, der 
Zurancon-bat mahlerifche. Ufer, und: ein, reiner, ayurner 


« Himmel. gibt. ber leicht umfchleperten: Ferne eine bewun: 
deruswurdige · Weichheit 


Alles was bier waͤddet iſt reich 
und Eräftig,, Trauben und Oſt ſaftig, Pflanzen, Bäume, Ge⸗ 
mihfe,. Kraͤuter wachſen voll und gedraͤngt und duftend. Die 


"Herden: find praͤhlig und munter, die: Hirten. haben. ſtarl 


gezeichnete: Dhnfionomien; ſchwarze Augen, Adlernaſen und- 
„sehen: wie: das gute: Gewiſſen aud,’‘ wie. Montaigne- ſich 


ausdruͤckt. Man-ife bier vortrefflich! die ſaftigſten Schin— 


!en,. Krammetsvoͤgel, koͤſtlich wie korſiſche Amſeln, das junge 
Schoͤpſenfleiſch ift- wie Muſſoll, und der Hirſe⸗Kuchen mit 
Drangeblütben gewürzt, aleicht an Duft und Zartheit dem: 
Die, Bearner Weine find berübmt;, 
roth/ ſchwer, heiß und rauh, muͤſſen fie alt werden,. dann. 


gleichen fie aber dem Gabor oder Glos Margot. 


Die Bauern bdiefer Gegend find zornmüthig und ſchlag⸗ 
fertig... Sie kämpfen. äußert. nefbidt mit einem - feinen: 
kurzen Stod; Sonntags betrinten fie, fi, wie recht und 
billig, und dann gibts: Abende in.allen Wirsböhäufern. Schläs 
gereven. 

Man. kann nichts Schoͤneres ſehen, al& die lange Ebene: 
von Pau nach Qrthez und Pupoo; die Wieſen find waſſer⸗ 
eben und mit Pappeln eingefaſſt, der Mais, hoch wie ein 


Wald, gibt der Gegend mit. feinen gelben. von der Luft bes. 
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wegten Aäbenbäfheln, ein peruvlaniſches ober aftilaniſches 
Anſehn. — Hier verändert ſich die Kleidung bed Land: 
mauns, alles nimmt den bisfapiichen Charakter an: lebhaft, 
deit:r, faft zierlich. Auf einer Heinen Strede hörte ich bier 
vier ganz verſchiedne Spracen ; das Bearniiche, Badcogni: 
fee, Biscayiihe und Spaniſche. Das Biscaviſche (diem mir 
dem GSriechiſchen aͤhnlich; allein es wird eben fo unerflär: 
lich aus geſprochen wie das Niederbretaguifhe. Man fagt, 
beyde Vollsitämme feven phoͤniziſche Eolonin. Ib babe 
iör Pater, und glaube vier oder fünf griechiſche Worte darin 
nen zu finden, 

Sand.Ebenen, feile Ufer, Kalkfelfen Fündigen Bapoune 
am. Diele Stadt ift heiter, lebendig, im einer entzüdenden 
Lage! Ein-berrlib gebauter Damm umgibt zu deyden Sei: 
ten den Adour bis zu feiner Mündung, Diefe Arbeit gleicht 
romiſchen Baumerken am Feftigkeit, fie zwaͤngt den Lauf des 
Siufes ein, gibt ihm feine Richtung, und bricht einigermaßen 
die Saudbauk, welde der Ocean unaufhoͤrlich ⸗ 
endauft. 

Ich bin am Geſtade des Mittelmeers geboren, ic (ab 


feine. Stürme, ich ſah große Fahrzeuge ſtranden und an ums | 


fern Felfen zerſchellen; ihre Truͤmmer wurden von ben 
ſchäͤumenden Flurben auf unre Hügel gefchleudert — und 
(& ertrug dieſes Schauipiel... U z vor dem ungeheuern 
Brüflen des aufgebrahten Weltmeers trat ich erſchrocken 


zarück. Seine furdibare Stimme übertäubte Donner und |, 


Sturmmwind. Seine Maffe aus der umergründlichen Tiefe 
emporgemühlt, eridütterte bey ihrem Fall die umliegenden 
Berge und den feftgegründeten Felſen, auf dem ich dieſem 
großen Schaufpiel mit Schredten zufab.- 


Un dem lahenden Ufer der Nive vergaß ich bas ſchreck 
lich erhabne Schaufpiel des zürnenden Meers; ih wanderte 
zu dem großen Brunnen, wo die Baponnerinnen Maffer 
fhöpfen, das fie in großen Krügen- mit leichtem, fait tad: 
mäßigem Schritt anf den Röpfen davon tragen. Ich börte 
bie Liebes geſchichten der Gegend erzäblen,. umb hörte Mebi: 
firen, was ich gern babe, denn es fpricht fich darin das Een: 
for: Amt des allgemeinen Urtheild and, and dient, die altväter: 
liche Sitte rein zu erbalten. Bon da ging ich, bie ſchoͤne 
Spnagsge zum Heiligen Gelft, und das Sanbedrin zu bee: 
ben. Diefes ftelt die Sorbonne der. Juden fm ſuͤblichen 
Frankreich vor.. Ich unterhielt mich mit einem fehr gebilde: 
ten Juden über den. Zalmud umd bie: jüdiſchen Gebete; er 
gab mir das Gebet des Bamaliel, und verließ mic erft, 
wie ber Sabbath begann. Manfeperte die Echlacht des Abi: 
melech mit einem furchtbaren Betdie; die Lampen glänzen 
in allen Simmern; die Toͤchter Juda, mit artigem Aopfputz 
und bligenden Halsbändern, brüften ſich an allen Fenſterm 
laden und (dwagem. Endlich fommt der Meltefte des Han: 
ſes und fegnet das Abendbrod; man fpeist es, wie zur. Zeit 
Davids, wie zur Zeit Herodes — und diefe unverbriclihe 
Beobachtung der Väterfitte muß die Herzen. der Kinder 


"gehört baden, 





jeinen Dorm aus dem Fuße sieht, 


feſt au fie Minden... Chriften, Mabomebaner — wärd nicht 

möglich, biefen alten ehrwuͤrdigen Stamm au erbalten? ibw 

vom Drud zu befreyen, Daß er neue, kraͤftige Schößlinde 

sriebe und neben euch frob aufwüchſe auf der ſchönen Got⸗— 

tes Erde, die allen Geſchoͤpfen Raum umd Gedeihn gibt? — 
Doch nun fort nah Paris! — 


Yneltivdotem. 


Ein fehr lebhafter framgöfifder Offizier muſſte eine 
fehr eilige Dienitreife machen. Wie der Poſtillon, aller 
feiner Ermahnungen ungeabtet, nicht ſchnell genug fuhr, 
fagte er zornig: jag' zu, du Edl. ., ſouſt werf’ ic, via 
sum Eenfter hinaus. 


Willen Sie, fagte ein durch Beginftigung beförberter 
Dffigier zu einem Chef, ber ihn nicht zum Wdiutans 
ten batte annehmen wollen, willen Sie wohl, “- mid der 
König zum General gemabt bat? — So? ih glaubte, 
der König hätte Sie nur dazu ernannt. 








Korrefpondenz » Nahridten. 
YAugsöburg, 

Sie werben gewiß (don vom ber Gemählbe-Berfieigerung 
weiche bie fig hier befindende Frau Her⸗ 
zogiun Hortenfe von St. Leu am ı5. Juni hat beginnen 
offen und die bisher noch gar keinem glaͤnzenden Erfolg ges 
habt bat. Die Bemäblde folen aus der Galerie von Mals 
maifoen feun. Ich mwärbe meine Bemerkungen fiber dabı 
eine ober andere biefer vortrefffihen Bilder frenbiger mit’ 
theilen, wenn ip nicht befürgtete, daß etwa ein Aunfls 
fenner über bad Lob oder ben Kabel eines Ralen ſich er- 
järnen, ober eim Munftliebhaber baburd irre geleitet wer: 
ben moͤhte. Deßwegen wi ig mich vor dem Schaden 
biefed und bem Zorne jenes burc bie Berſicherung verwahs 
ren baß meine Bemerkungen durchaus nichtö anderes feum 
wollen ober toͤnnen, als bad Urtbeir eines kaien im ber 
Kunft, welcher über ibre Sebilde eben nicht viel Gränds 
licheres gu fagen vermag, als: bie gefällt mir nad meinem 
Gefühle; dieß gefällt mir nicht; welden ein, feinem Ideen 
befreumbeter Gegenſtaud, feine Theilnahme erregender Blick. 
fein Herz anfpregender Ausbruck einer Empfindung und 
Nlebliger Schimmer ber Farben m. f. w. beſtechen kaun, for 
bald er nur keine zu greil im bie Augen fallenden Mängel 
der Zeichnung. Färbung oder Anordnung gewahr wird, waͤh⸗ 


rend ibn anbere#, obwel allgemein ald vortrefflich Aner⸗ 


fanntes‘, bem dertey @igenfgpaften fehlen, kalt laͤſſt. Jeber⸗ 


‘mann weiß nm, woran er mit mir ift, und wenn ih bad 
Intereſſe burg meine Henßerungen auf einen Gegenflanb, 


ber ed verbienet, lenfen, ober einen fernen Runflfreume an 
ben Genuffe einigem Theil nehmen laffen fbnnte, weichen 
ip bey ber Beſchauung biefer Gemählbe: Sammin-„ fofete; 
fo‘ wäre mein Zwer völlig erreicht: — Über wo ſou ich bes 
‚ ginmen ; es find ber anfgeftellten Gemälde (die meiften ans 
' geblih von Herübmmten, guten Meiftern) 78; ber Camten 12; 
ber Bronzen, einfatäffig- ber Statue; dem Werzeichniffe 
sufoige befannt unter dem Mamen bes Kindes, welches ſich 
17 5 mud eine Tapete von 
; Gobelimk-= alfo-zuviel der Begenflände, um über jeden, 
‚bepıdem . befchräntsen Raume einer Beitfeprift,, etwas zu 
'fagen. Eine Huswahlmnp demnag getroffen. werben; aberi 
he4 ut fower und, foß:unsillig, ſie zu tre fen. Mögen Sie: 
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dader auch dieſe Bemerkung verduſichigen: — Ih führe Sie 
aun vor allem zu Nro. 39, einem Pietro Perugino. (Ip 
{preise die Namen ſtets genau, mad bem Verzeichniſſe ab). 
Dies Bild wies allgemein für eines ber vorzäglichfien ber 
Sammlung gebalten, Die Mabonna bat das ſchlafende 
Sefustind auf dem Schoße; ihr zur Rechten Steht ber Apo⸗ 
ftet Petrus, welcher in einem Buche liedt, zur Rinten Dos 
Dannes, welcher rubig vor ſich hinſchauet; dem Hintergrund 
Bilden Himmelsblaͤne und leicht ſowebende, weiſſe Wöltwen, 
Die Köpfe ber Mabonna nnd des Johannes find ſebr ſobn; 
während erſcheint bie Werbinbung ber Mutterliebe mit ber 
Unbetung des goͤttlichen Kindes auf dem Antlige Marla’ 
andarbrädt; für weniger gelungen balte ih das Rind und 
den Petrus. Der legtere hat ein faft zu eingefhrumpftes, 
und gar zu dunkel braunroth gefaͤrbtes Geſicht. was vielleicht 
von zufäliger Nachdunkelung ber Farben berräbren mag, 
weun es nit wie die Zeichnung, Steifbeit und Iſolirunug 
der Figuren, ald bad Bepräge des Zeitaltes dieſes Adrigens 
ſehr ſchaͤrvaren Wildes, amgefeben werben muß. Nro. 6, 
Guido Rent, Eine junge Hetlige, welde ben Martyrers 
Tod erlitt; ganze Figur. Ein zartgebilbeter, jugenblicger 
Reip; mat did auf ein blaues Ku, welches um bie Leuden 
geſchlungen if. Es if feine Berlegung an ibm ſichtbar; 
wur bie bintenden herabhaͤngenden Haare bes Hinterbauptes, 
and eine daueben liegende, am einem Stricke befefligte, eis 
ferne Kugel, woran fih Blutfpuren zeigen, deuten bie 
Tobesart an. Die no frifhe Farbe bes Fleiſches, und bie 
fauft gebogene Stellung der Urme und Füße laſſen ver 
mutben, baß erfi vor wenigen Augenbliden bad Leben ans 
diefer holden Geſtalt wi, wenn Äberbanpt biefe Rage bes 
Körpers die einem Todten angemegene if. Der Hinter: 
grund, feld einige nom zu der Figur gehoͤrige Gegenflänte, 
And ganz dunfel gehalten, fo zwar, daß es nicht einzuſehen 
it, warum bad Lit, welches ſtart auf jene Figur fäur, 
diefer ihrer mädften Umgebung mangelt, Miro, 5. Blans 
chard. Maria mit dem fohlafeuden Kinde und bem heiligen 
Fobannes. Halbe, Iebendgroße Figuren. Sehr Ueblich ift 
ber foplafende Jeſus anzuſchauen z nur ſcheinen mir bie Lich⸗ 
ter im Allgemeinen etwas zu rbthlip zu feun. Mro. 48. Ban 
ber Heft. Eine boländifge Bamilie; Lebendgroße ganze 
Figuren. Es find berriige Porträte, aber nichts weiter; 
denn es Anangelt den einzelnen Köpfen an Tbralitätz auch 
fleben diefeiben im feiner Berbindung miteinander. Niro. 49. 
Joſeph Rivera, genannt Gpaguoletto, Der heilige Gebas 
flian, lebensgroße, ganze Figuren. Zwey Perſonen find 
mit dem Leichname biefes Heiligen beſchaͤftiget, welcher auf 
Ber Erde liegt. Mit einer Hand iſt er noch an dem Baume 
Befeftiget, wo er gemartert wurde. Ein fehr ſchoͤnes Bild; 
nur ift ber Hintergrund wieder bermaßen dunkel; baß bie 
zwey genannten Mebenperfonen faum erfichtlich find. Nro. 50, 
Reonello Spada. Maria lehrt das Kind, Joſeph hört zu. 
Revensorbie. Der Ernf der Ichrenden, Liebenden Mutter 
möchte kaum beifer ausjubräden feun; Abrigens Nlörte es 
mein Gefühl , daß Jefus bier, als ein ſchon großer Auabe, 
faft Jangling zu nennen, gang nadt abgebildet iR. Mro. 46. 
Fran, Holdein. Vruſtbild eines jungen Maͤbchens. Die 
Heine Brieffgreiberinn ſcheint mir etwas Liebem befpäftiget, 
and würbe niedlich genug aus ſehen, wenn nur nicht taufend 
feine Sprünge in ber Farbe das holde Seſichthen verum 


Herten, 
(Der Begins folet.) 


Baris, ben 5. Iuni. 
Meutih hieit Me Fhniglige Landwirthſchafte⸗-Geſen⸗ 
(Mat ihre jährline bffentige Eigung, Es wurbe, wie 
arwbirnlig, Aber die im Kaufe des Jahres gefpehenen Bers 


befferungen, Erfindungen und Berſuche et Bericht ers 
ſtattet, und dem fleißioften ober finnreisften Landwiriben 
wurden Gclb> und Silber Medaillen ertheilt; dabey wur⸗ 
beu bie Preidaufgaben für bie folgenden Sabre befaunt ges 
macht. Der Bericht enthielt meiftens Dinge von bloßem 
LefalsIntereffe. Zwey Punkte verbienen jedoch einer Er⸗ 
waͤhnung; erfiii die Werfigerung, welche auf time gemife 
fermaßen offizielle Urt gegeben wurbe, bag man nunmehr 
bie Sicherheit habe, daß fi bie ſpauiſchen Schafe in Frants 
reih mit dem beflen Erfolge vermehren, und ihre Wolle 
mit ber beften Tolle ber Merinos » Herben verglidren wer» 
den tönne, und man bald wegen der Wolle zu feinen Tüis 
gern nit mebr von dem ſpauiſchen Handel abbaugen wer⸗ 
be. Dieß wird ein wichtiger Ermerb für Franfrei ſeyn. 
Schon Längft liefern feine Faprifen die feinften Tacher; ers 
jeusten feine Herben nun au die Wolle bayu, fo beſitzt es 
einen Inbuftrie s Zweig, der von allen auswärtigen Umftäns 
den unabhäugig iR, und beffen Produfte betraͤchtliiche Sum⸗ 
men einbringen fnnen, Welchen Werth man ſchon anf bie, 
in Fraukreich aufgezogenen Merinos legt. erfieht man auß 
bes immer fleigenden Preifen, zu weichen biefelben jäbrri 
an ber koͤnigllchen Schaͤſeren zu Rambonillet,verfauft wers 
ben. Bey der legten Werfieigerung find die Preife böber 
ausgefallen, ald bey allen vorbergebenten. Einzelne Wide 
ber find zu 2370 Franken, und einzelne Schafe gu 543 Fr. 
zuge ſchlagen worden. und Indgefammt baben 161 &tüd 
Wohlen Vieh bie ungebeure Summe von 120,000 Franten 
eingebracht. Ein ambrer Puutt ift bad Dringen ber Laub⸗ 
wirsbf&afts-@efelichaft auf tie Errichtung eines Öffentlichen 
landwirihſchaftlichen Infituts, Man erfichbt and dem Ber 
richte, daß es hiemit in Frankreich ſehr viel Schwierigkeit 
toſtet. Schon ſeit mehreren Jahren bitt die Geſell ſchaft bey 
ber Reglerung um ein ſolches Inſtitut an, aber immer vers 
gebens. Mit allein bie Keſten find es, welche fie der 
Ausführung ihres Vorſchlages erinegenftellen, fondern auch 
eingewurzelte Borurtbeile, wie man beren leider überall ans 
trifft. wo etwas Neues gut bewirkt werben fol, Das 
Hauptvorurtbeil beſtand in ber Meinung, die Theorie tange 
in der Landwirthſchaft nichts; hier fomme alles auf prat⸗ 
tiſche Erfahrung an; mithin würde eine Raubwirhfibaftss 
Schule nit einen einzigen guten Laubwirth bilden. Diefe 
irrige Meinung befämpft bie Geſellſchaft nun im ihrem Bes 
richte mit vielem Eifer, Sie zeigt, daß bie meinen Mer: 
befferungen keines wegs von Bauern, fonberu von Randeigen: 
thämern berräßren, welche burb bie Beobagptungen aufs 
mertfamer Theoretifer belehrt worden waren. ie bätte 
binzufügen fönnen, daß bie von jo manden Landleuten ges 
machten einzelnen Erfahrungen einer Zufammenflelung. 
Bergleihung und Prüfung bebärfen, daß biegu Tbeorerifer , 
oder eigentliy theoretifirende Laubwirthe erforberiim find, 
Ste zeigt ferner, daß der linterricht in bem Werfabren ber 
Landwirthſchaft ja ebenfalls Praris iſt, und feine Studen⸗ 
gelehrtbeit, und daß ein ſolcher Unterricht in einem eigeuds 
dazu amgelegten Ünftitut der Ranbmwirtben viele Zeit unb 
Maͤhe erfparen kaun. Diefe Gründe werden dog wohl der 
sefammten Mation einleudtenb genug fcheinen, und bie 
etwa noch vorhandenen Vorurtheile zerſtreuen. Am beftem 
aber würde Hiezu ein auf Befehl ber Regierung in Bang ges 
fegtes Juſtität felbft dienen. Da jedweder Minifier gern 
darnach ſtrebt, es beffer zu machen als fein Worgäuger, fo 
bat au ber jegige Minifter des Yunerm der Geſeuſchaft 
oute Hoffnung zur Anlegung ber vor ihr gewänfsten Lehre 
Auftalt gegeben, und wahrſcheinlich wirb er es wipt bey 
Berſprechen bewenden laffen, 


Die FJortſetzuns folat.⸗ 
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genblatt 
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gebildete Stände, 





Freitag, 25. Juni 1819. 





Sefilde bed Todes, Geſilde der Rub, 
Br Euch wandelt voll Sehnſucht der Leidende zu, 
Er ſteht am Geſtade verlaffen allein- 
In Wüften bed Behind alleine, alle! 


Das Todtenfreuz im Walde, 


Ein ſchwarzes Kreus, aus Holz gemacht, 
Minft aus der Eichen düftrer Naht, 
And drauf; „ein armer, fremder Man 
Enikam bier feines Elends Bann, 
MWintersfroft, in Schnee und Eis 
lag im Bald der matte reis, 
Ein Sädlein’ bing auf feinem Muden, 
Sefuͤut mit Brod im ſchmalen Stuͤcken.“ 


Des naͤchſten Dörfleins Mitleid gab 
Dieß ſchwarze Kreuz ibm und bieß Grab; 
Sie fbarrten ihm bey Blodentlang 

Im Wald hier ein und mit Geſaug, 

Und manche fromme Thräne floh 

Hinab aufs Grab, das ibm umichloß, 
Und mander Seufjer ftieg im Stilen 
Zu Gott, ber armen Seele willen; 


Der Wandrer, der auf feinem Pfad 
-Dem ſchwarzen Kreuz im Walde naht, 
‚Stebt finnend til, und ibm entweht 

In leifer Andacht ein Gebet, 

®r benft, „was wartet mein vlelleicht? 
Der Arme hat fein Ziel erreicht ; 

Doc, wo wird einft der Tod mich finden ? 
Herr! hilf mir felig überwinden.“ 


Dem Armen ift fein Pfuͤhl micht ſchwer: 
Kein König rubt fo ihön wie er, 
Der Frübling ſhmuckt aus reichem Schoß 
Mit buntem Schmelz bes Higeld Moos, 
Der Sommer mwölbt ein ihattend Dad 
2. über’s ſtille Schlafgemach 

er Morgen weckt ber Vögel Lieder, 
Nachts bliten Sternlein drauf hernieder! 


.— 


Magenau. 


Reinhardt. 


—— — — — — — — — — — 


+ Nachricht über einen Ausflug nach Theben, 


und 
über die neullch dort entdedten Alterthuͤmer. 


Aus dem Briefe eines Schottlanders von Calro. Ebinbur⸗ 
Phi Journal vom Juni 1819 überfegt von 


Salro, Den 11. Auguſt 1Sı8. 


. Da ic fand, daß ich bier eine Seit lang wuͤrde aufge 
halten werden, fo muß es Sie nicht wundern, baß ich einem 
Ausflug nah der „Stadt mit den hundert Thoren” 
unternahm. Der Unblid ihrer Tempel u. f. w., dachte ich, 
muͤſſte in dem Leben eines Menſchen eine Periode mahen; 
und eine günftigere Gelegenheit, fie zu beſuchen, konnte ſich 
nicht wohl wieder ereignen. Sobald ich die Meife beſchloſſen, 
batte Hr. Salt die Güte, mir Empfehlungsbriefe an der⸗ 
ſchiedene auf meinem Wege wohnende Perfonen zu geben, 
und da ich einen Firman vom Paſcha hatte, den ich aber 
fpäterbin ganz umnöthig fand, indem bie Landleute fid 
überall dienftwilig und verbindlich bezeigten, fo verſchafften 
wir und ein Gania oder Zuftboot, welches uns eine Klei- 
nigkeit mehr, ald die Miethe eines Palanfin in Indien, 
foftete. Um 25. Juni dieſes Jahre verliefen wir Cairo, 
und da meine Zeit nür auf ungefähr vierzig Tage beihränft 
war, fo reisten wir fehr ſchnell. Die Jahrszeit war beſon⸗ 
ders günftig; denn da wir Cairo verliefen, ebe der Nil zu 
fteigen anfing, und folglich ehe der Strom noch Karl war, 
fo konnten wir mit einem friſchen Nordwind raſch vorwärts 
fegeln; diefem Umftand verdankte ich es, daß ich wicht nur 
alles, was von irgend einer Bedeutung, auf dem Miiy nad 


\ 
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Theben beſehen, fondern auch zwölf Tage bort vermeilen 
Ponnte. Hr. Salt batte noch bie Güte gehabt, und einen 
feiner Bedienten zum Dollmetſcher mitzugeben. Kaum ma: 
zen wir auf dem Nil, ale wir eine angenehme Veränderung 
im Elima, im Vergleich mit der drüdtenden Hitze im den 
Straßen von Cairo empfanden, Sie können ſich leicht var 
ſtellen, welches Vergnuͤgen fo viele neue und umgebende in: 
tereffante Segenftände und fo viele andere, deren Unblick ums 
noch besorftand, und gewährten. Wenn wir bie Ufer bes 
Nils, die zahlreichen Dörfer, die Palmenwaͤldchen u, f. w. 
genug bewundert hatten, fanden. wir eine binlängliche Gei- 
ſtesnahrung an den Bädern, bie und, Herr Salt geliehen, 
in unfrer Meinen Sajüte; und bedurften wir der körperlichen 
Nahrung, fo brauchten wir nur ben einem der Dörfer anzur 
legen, mo wir jedem. Morgen friihe Milch im Fuͤlle, ein 
halbes Duzend Hübner für achtzehn Kreuzer, und, wenn 
wir deren bedurften,. hundert Eper fir ungefähr bie Hälfte 
einkaufen konnten. Auch trug es nicht wenig. zu unferem 
Wohlbefinden bep, daß wir und vieleicht zwey Mal des Tages 
badeten,, ohne daß und bie Krokodille darin geftört hätten ; 
bie, fo weit ich erfahren faun, ftatt immer zum Verſchliugen 


bereit gu ſeyn, die harmlofeften und ichüchterniten Geſchoͤpfe 


find, die es. gibt, Am asſten famen wir ben dem Kopti: 


Then Klofter Pulley vorbep, welches ſich auf einem ſenkrech⸗ 
ten Felfen, der am manchen Stellen auf die mahleriſchſte 


Yrt über den Nil herein hängt, erhebet. Db wir glei 
ziemlich/ fhmell. fegelten, fo ſchwammen doch einige arme 
Teufel, die ins Klofter gehörten, zu uns heran, Hammerten 
ſich ans Boot feit, und baten fo lange um ein Almofen, bie 
wir ifmen ein Paar Piafter gegeben hatten. 


Den zoften hielten wir an, um bie Katakomden des 
Benihaffan zu befehen, Diefe beftehen aus ungeheneren 
in ben Fels gehauenen Zimmern, zu was’ fie aber beftimmt 
waren, iſt, wie ich glaube, gänzlich unbefannt. Das größte, 
im welches wir gingen, war zwiſchen dreißig und vierzig Fuß 
lang, und gegen zwanzig hoch, mit einer Heinen Niſche am 
Außerften. Ende, wo chemalddrep Bildfäulen geſtanden. Vier 
große fammelirte Säulen ohne Fußgeftelle und Kapitäler un: 
terftügen es. Eine davon iſt yerbrochen, umd ein Std der: 
felben, ungefähr. acht Fuß lang, hängt von der Dede herab, 
Diefe Decke, fo wie die Seitenwände, find mit Steroglophen 
und bemahiter Bildhauerarbeit, woran die Farben noch bafs 


ten, bedeckt. Drep Stunden, nahdem wir Benihaffan 


verlaſſen, erreichten wir das Dorf Scheit Abadi, mo 
wir landeten, um die Ueberbleibſel des alten Antinoe au 
befehen, Wir genoffen den Anblick einiger ſchoönen Gorintbi: 
ſchen Granit-Säulen; die andern Ruinen beitehen aus pro 
ben Haufen zerbrocener Siegel und‘ irdener Sefaͤße; und 
dieß iſt alles, was von einer großen roͤmlſchen Stadt noch 
Hbrig,. auf die, wenn man nah der Menge des Stanite, 
ber dabep verbraucht wurde, urtheilen ſollte, die größten An: 


pel, daß er zu ſeiner Zeit: noch geitanden habe, 


ftrengumgen und Koften verwendet worben find; und ber 
Tempel von Dendera, der vermuthlich taufend Jahre fru⸗ 
ber erbaut wurde, iſt noch unverſehrt. " Gegen acht Udr 
beffelben Ubends kamen wir bey dem Dozrfe Radam au, 
und gingen zu Herrn ®,, einem Engländer, der mit dem 
Vaſcha im einem Geſchaͤft begriffen iſt, und e# unternommen 
datte, Egpptifhen Zuder zu raffiniren und aus dem- 
daraus gewonnenen Zuckerſatz Rum zu brennen. Dieß ges 
lang ihm volllommen..- Der Zuder ift dem beiten Brodzu⸗ 
der, ben man nur in @uropa feben kaun, gleib; nnd 
ber Rum ift fo vortrefflih, daß alle voruchmen Türken die 
vernünftigen und heilſamen Worfchriften des Korans darüber 
vergefen. * 

Bir wurden bier durch das Zufammentreffen mit Arm. 
B., mit dem ich im vergangenen Jahre nach Indien gereist war, 
aufs angenehmſte uͤberraſcht. Er hatte dad Schiff, mit wel⸗ 
chem er von Indten -zuridgefommen war, u Kofeie 
verlaffen, die Wuͤſte bis Kene bdurdreist, und nachdem 
er die Wunderwerke bey Theben gefehen hatte, begab er ſich 
nun nah Kairo, 

Am Morgen des erfien Juli fegelten wir bey Monfas 
loot, einem huͤbſchen Flecken mit mehreren weiß angeſtri⸗ 
cheuen Moſche en und Minareten vorbey., Des Nachmit- 
tags bielten wir zu Siout an, wo wir von Dr. M., as 
ben wir eine Empfehlung hatten, einen Beſuch erhielten. 
Diefer lud uns ſehr dringend ein, einen Tag bep ibm zuzu⸗ 
bringen, welches wir aber ablehnen muften, indem wir nach 
Theben zu kommen eilten. Den 2ten bieltem wir bey dran 
Dorfe Baive an, wa ehemald ein Tempel geftanden , vom. 
dem aber jeht nur noch eine Säule aufrecht ſteht; es ſcheiut, 
daß die Araber erſt kuͤrzlich einige andere niedergeriſſen, um 
fi der metallenen Alammern zu beinäctigen, durch welde 
die Steine zufammen gefügt waren, Nabe bey den Pfeis 
lern liegen große Steinmaffen,. die wahrſcheinlich ehemals 
das Dach gebildet hatten. Norden fagt von biefem Tem⸗ 
Den 5tem 
erreichten wir Diendera, von mo wir des Morgens frütz 
auf Efeln megritten, um den Tempel zu beſuchen, ben wel 
chem wir in einem angenehmen Ritt vom einer Stunde durch 
Dattelnwaͤldchen ankamen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 





Erzählung. der erften Ankunft der Portugiefen zw 


Malakka, aus einem Malayifchen Manuſeript, 
betitelt. : Eine Geſchichte voriger Zelten.. 


(Eortfesung,) 
Die Hauptlente waren tiber des ala Zufage febr erfreut; 


. und die. Portugiefen landeten unmittelbar, Schaufeln, Stegels 
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ſteine und Moͤrtel mit fich bringend; der Vefchlähaber nahm 
dann die Thierhaut, und indem er fie in Riemen zerfchnitten, 
maßer vier Seiten damit ab, innerhalb welch er die Dortu: 
giefen ein Magazin von betraͤchtlichem Umfang erbauten, 
wobep fie große Deffunngen in den Mauern für Kanonen 
neſſen; und wenn das Moll von Malakla ſich mad ber lir: 
ſache erfundigte, warum man diefe Deffaungen lieffe, gaben 
Die Porkugiefen zur Antwort: „Dieß find Deffaungen, wie 
fie die weiffen Menſchen für Fenfter noͤthig haben. Das 
Volt von Malalla war hiemit beruhlget und zufrieden... 

„Ach! mie oft nahten fih die Bendahara”s undbie 
Zamungungs dem Maja mit dem Geſuche, man möchte 
den weiffen Männern nit erlauben, ein fo großes Haud zu 
dauen; allein es beliebte dem Maja zu ſagen: „meine Aus 
gen find auf fle geheftet, und fie find gering am Zahl; thun 
fe irgend ein. Uebel, es fen was es wolle, fo muß ich e# fe: 
den, und fo werde ich Befehl geben, fie nieder zu metzeln 
cwoͤrtlich, fo werde ih Männer befehligen zu amof, oder, 
wie man gewöhnlich fagt, einen Mu unter fie zu rennen.) 
Nichts deſto weniger ftellte dieß die Bendbabara’s und 
die Tamungung’s nicht zufrieden, denn fie waren 
Huge Männer. 

„Hierauf braten. die Portugiefen Über Naht Kanonen 
in ihr Magazin, und landeten klein Gewehr, in Kiften- ge 
yadt, vorgebend fie enthielten Kleider; auf biefe Art betro- 
en und überlifteten bie Portugiefen das Volk non Ma: 
latfa ! 

„Was bie Portugiefen zunaͤchſt thaten, wuſſte das Bolt 
von Malakka nicht, allein es dauerte lange bis dad Magazin 
fertig war; als fi aber alle ihre Waffen in Ordnung. be: 
fanden, geſchah ed um eine Mitternaiht, während das Wolf 
von Malakka im Sclafe lag, daB bie Portugiefen alle ihre 
Kanonen vom Fort von Malakka abzufeuern begannen! 

„Ian Kurzem zerftörten fie ale Häufer ded‘ Volls von 
Malakka und ihre Nibung: Fort; und es war während 
biefer Naht, wo die Portugiefen zuerft das Volt von Mar 
latta amgriffen, daß Naja Ahmed Shah mit feinem 
Bolt nah allen Richtungen floh, denn nicht einer vermochte 
zu bleiben, den Portugiefen zu wideritehen.. 

„Dergeitalt nahmen die Portugieſen Beſitz von Malakka, 
während Sultan Uhmed Shah nah Moar floh, und 
von da in kurzer Zeit nach Johor, und nachher nah Ben: 
tan, eim neues Land zu bilden. Dieß iſt die Erzählung, 
wie die Portugiefen das Koͤnigreich Malakka dem Sultan 
Ahmed Schah aus den Händen riffen. 

„@6-wird berichtet; daß die Portugieſen drey Jahre in 
rubhtgeur Beſitz des Bandes von Malakka verblieben, worauf 
Ge Briefe nach ihrem großen Lande, Goa genannt, fand: 
ten, mit dem Wericht, daß fie- das Königreib Malakka 
erobert, Sobald diefe Nachricht anlangte, war der Maja 
der Portugiefen übermaßen gluͤclich; umd etwa zwey Mo: 


nat darauf beantwortete er biefe Briefe, und befahl den 


Vortugieſen ein Fort zu Malakka von Eiſenſtein zu bauen, 


in Geſtalt des Forts von Boa, Dieß iſt der Anlaß, wa: 
rum dad Fort von Malalfa. demjenigen von Goa gleicht. 

...... 7 Während ſechs uud dreyßig Jahren, Dres Mond; 
ten, und vierzehn Tagen waren die Vortugiefen mit dem 
Bau dieſes Forts beſchaͤftigt, und damn war es fertig. 

„Bon biefer Zeit an verblieben die Portugiefen in ruhl⸗ 
gem Befiz von Malakka, ungefähr neun Jahre und einem 
Monat, und das Land fing neuerdings zu bläben an, unb 
der Handel audgebehnt zu werden, wegen ker Menge Maas 
ren, die mau aus allen Gegenden brachte. Dieß ift die Ge: 
ſchichte des Landes uuter den Vortugieien. 

„Es wird berichtet, daß nach dieſem Zeitraum ein hol: 
ländifhes Schiff Handel wegen nah Malakka kam; das 
Schiff hieß Afterlemden, und der Kapitin Frbim. 
Der Kapitän nahm wahr, daß Malatta ein ihimer Ort 
fep, und ein gutes Fort babe; deßwegen, nachdem das holz 
ländiihe Schiff vierzehn Tage lang.gebamdelt hatte, ging der 
Kapitän nah Europa munter Segel, und da er nad 
einer beträchtlichen Zeit in das große Land kam, gab er dem 
großen Maja Nachricht von dem, was er gefehen, von der 
Schönheit von Malakka, von der Musdehnung feines Hans 
dels, und von.ber Mortrefflichfeit feines Forts. Hierauf 
fagte der Maja von Europa: „Wenn es ſich dem alfo 
mit Malakka verhält, fo iſt fiüglich, daß ich es auzugreifen 
verordne.“ Fünf und zwanzig Schiffe erhielten demuach 
vom Maja von Europa Befehl zum Angriff gegen Malak⸗ 
ka; und nahdem Truppen im jedes eingefhifft worden, fe 
gelten fie zuerft nach dem Koͤnigreich Bantam, im Land 
Zaua,. mit dem die Holländer auf freundfhaftlihem: Fuß 
fanden, we 
„Bu Bat am befanden ſich zwey hollaͤndiſche Schiffe 
nnd eine Jacht; und nachdem fie Buͤfſel und Worräthe zum 
Gebrauch der Mannſchaft au Bord genommen hatten, fegelten 
bie Schiffe (ſaͤmmtlich) nach Malalka ab, 

„Sowie die Flotte zu Mal ak ka anlangte, ſandten die 
Holländer den Vortugleſen ein Schreiben, ſich in Bereitſchaft 
zu halten, da es bie Mbficht ber Holländer fep, des folgenden: 
Tages um Mittag anzugreifen. Auf dieß amtworteten die 
Vortugieſen: „Kommt wenn ihr wollt; mir find bereit,” 

nKolgenden Tags begannen die Holländer den Angriff. 
und der Krieg währte zwey Monate, aber dad Gebiet vom 
Malakfa ward nicht eingenommen, und die Holländer kehr⸗ 
ten nah Bantam zuruͤck, woſelbſt fie eine Zeitlang-verblie: 
bem, im ber Abſicht nah Europa zuruck zu kehren; alle große 
Männer an Bord der Schiffe ſchaͤnmten ſich ob deſſen, was‘ 
vorgefallen war. . 

„Da bie großen Mänıer an Borb jedes Schiffs Math 
wegen eines neuen Angriffs gegen Malakka gehalten, gingen 
fie noch einmal gegen duffelbe ab‘, aber e# ergab ſich nicht. 
Nunmebr fandten die Holländer einen Briefnab Johor, 
im freundſchaftlichen Musdrüden, an deu Gultau, feinen 
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Bed ſtand zum Ungriff auf Malakka gu erbitten. Dieß ge: 
fiel dem Maja von Jobor, umd es ward eine Lebereins 
runft zwiſchen dem Maja von Jobor und. den Solländern 
geiroffen und beſchworen; fo daß die Holländer und Wa: 
laven, wie für Einen Mann ftunden, was die Wegnabme 
von Malaffa betraf. ine Uebereintunft ward gemadt, 
das die Holländer von der See-angreifen follten, und das 
Molt von Johor vom Lande aus. Webergäbe fih das 
Land, fo fo" n bie Holländer das Gebiet und die Kanonen 
bebalten; und alles andre was innerbalb Malakka gefunden 
wuͤrde, folte zu gleihen Theilen zwiſchen den Holländern 
und dem Volk von ® obor gerheilt werden. 

„Mabdem die Bedingungen verabredet waren, Tegel: 
ten bie Feute von Fobor und die Holänder nah Malafla, 
und nachdem man es vierzehn Tage lang zur See angegrifs 
fen, wurden viele getöbtet, fowol Portugieien, ald Malaven 
und Holländer. Die Malapen bielten bierauf Rath, und 
begannen zu denfen, daß, menn fie fortführen auf biefe 
Urt gegen die weiffen Männer zu febten, Malakka zehn 
Jahre lang nit falen würde. Ulle Malayen kamen daher 
unter eimander überein, daB funfzig Mann in's ort 
Malalla hinein dringen follten, und ein Mudrennen, 
oder Mang:-amod, . 

„Alſo wählten die Malaven einen glüdliben Tag auf, 
und am 21. ded Monate, um fünf Uhr Morgens, drangen 
funfzig Malayen in’s Fort, umd fingen Umod an, und 
jeder Vortugiefe ward entweder getödtet, oder genöthiget in's 
Innre des Landes zu fliehen, ohne Ordnung noch Regel⸗ 
mäßigfeit. 

‚Hierauf befcäftigten fi bie Malapen Malakka zu 
plündern, und gefammtes ward zwiſchen den Leuten von 
308 : und den Holändern getheilt, „ laut ihrer Weber: 
einktunft, 

„Die Männer von Johor kehrten hierauf in das Ge— 
biet von Johor zurück, und die Holländer blieben im Bes 
fis von Malakka, und von diefer Zeit an bis heute find die 
Holländer und die Männer von Johor in dem engeften 
Freun dſchaftsverhaͤltniſſen geblieben. 
lg ift die Erzählung voriger Zeiten, die zu berichten 

und,’ 


Korreſpondenz⸗Rachtichten. 
Leipzig, ben 30. May. 


Das eben erſchienene zweyte Vierteljahrſtuͤg des Her⸗ 
mes (oder kritiſchen Jahrbuches ber Literatur) erhält einen 
wichtigen Muffay von Jatob Grimm in Eaffel gegen 
Fean Pauls zwolf Briefe im Morgemblatt Über die Zus 
fammenfegung ber deutfhen Nennwörter, und infonberbeit 
über bie Verbannung des verbindenden 8, Ich befenne, daß 
ich dadurch von ber Unhaltbarkeit der in jenen Briefen ayfı 
geftellten Regeln volllommen überzeugt worben bin. Grimm 
behauptet, daß I. Paul im ben Irrthum der meiften 
Sprachberbeſſerer verfallen fen: bie Sprache ald etwas von 
beute zu betrachten, und bie Geſchichte uuferer beſtehen ⸗ 
den Sprachformen (ihre Entwictelung aud ber Älteren Spra⸗ 
de des Landes) aus Unekauntſchaft damit bey Beite zu 
Taffen, Die Verbannung des 6 thut wirflich ber Gorade 
Gewalt, verwirrt die Begriffe, verwiſcht ibre Spa. ung. 
Lantömann iſt ein ander Ding, als Landmann. Tb cs 
noth ift in gewiſſer Hinfiht das gerade Gegentheil von Waſ⸗ 
fernotb; jenes bezeichnet die Noth einer Heberfehwennmung, 
biefed die Noth des Mangels an Waffer, g B. in einer 
Feftung, welcher man bie Brunnen abgesraben bat, anf 


einem Schiffe, bem bas iriutbare Waller ausgegangen iſt. 
Grimm zeigt, daß Machtigall, wenn man bad Wort 
heut erft zufammenfegte, Nachtgall ober gar Naͤchtegall lau⸗ 
ten müffte, und baß wir jenes mwohllautende Wort ber 
Spragform bes Sten ober oten Sabrhbundertö verbanfen, 
wo das Nennwort naht im Wblativ, nahti hatte, Eben fo 
it in Bänfes Fuß und Schneden⸗Haus kein Genitio 
bes Pluralis vorhanden; es ift ber alte genitivus sin- 
gularis; gansi (vom gans) und snekkin (vom snekko), bie 
Wörter hießen: gansi - fuaoz, snekkin- hus, Die alte 
Sprache batte nicht nur mebr Declinationen, fondern auch 
mebr Eafus, namentlih einen Inftrumentalid unb eis 
nen Rocativ, dieß verfprigt Grimm in einer deutſchen 
Grammatif zu bewelſen, beren Erfgeinung nah if. Gos 
viel ſcheint Mar, daß beftehende Sprachgeblide, bie fih ges 
ſchichtlich rechtfertigen laſſen, nicht ohne North nam ber Ans 
ſicht der Gegenwart geämdert werden follten, Macht es bie 
Zufanft mit dem, was unfere guten Autoren ſchaffen, 
eben foy'fo werben fie mur durch fdrmiige Heberfeguns 
gen (aus dem Deutſchen in bad Deutſche) von Jahrhundert 
zu Jahrhundert fortgepflangt werben Ehnnen, Welche häßs 
liche Ausfiht, beſonders für unfere Dichter. Schiller, im 
das Reindeutſch 1919 Überfegt! 

Vom Theater weiß ip nichts Erhebliches zu berichten, es 
wäre denn, daß ein Meßfremder, welcher die Sungfran von 
Orleaus gefehben, und uuter feiner Erwartung gefunden, im 
bie Ofterländifgen Blätter Ceine zu Alteuburg erſchei⸗ 
nende Wochenſchriſt) eine gar groͤbliche Kritit bat einrüden 
laffen, worinnen von Kauberwelſch, vom gerabbrechten 
Berfen u. f. mw, bie Nebe if. Gany unrecht bat der Mann 
nicht, zumal in feinem Eifer Über die MWeglaffungen, wels 
he fig bie Hiſtrionen feleft bey Meifterwerfen erlauben. 
Er hat die Sconen in ber Köhlerbütte vermifft, und folgti 
auch bad Mitleid, welches fie für Sobauna einfibgen, / Ges 
wiß vermilft fie auch die Direktion, gewiß bat fie ungern 
den Streiglump damit fohalten Taffen; aber — ſchlecht 
Wetter ift beſſer, ald gar keins, und die Wahrheit ifl, daß 
bad Perfonal der Befegung diefes Siͤcke nit gewachſen 
if. Man muß fih an bie Mieider und bie Dekorationen 
balten, Uebrigens war ber Theaterbeſuch während ber 
Meſſe nicht zum beften, wovon hoffentlich bie Urſache blos 
in bern guten Wetter zu ſuchen ift, nicht im ſchlechtemn 
Spiel. 

(Der Setzer huͤte ſich, bier zu ſetzen: im ſchlechten Spiel 
wenn m und m bier ihre Pläge wechſeln: fo femmt ein ganz 
anderer Sinn heraus, Unfere Sprache ſchattirt gar fein, 
wenn bie Sprachbeſſerer fie und nicht verberben.) 

Bey Brodband erfheint eine Hands Undgabe des 
Ealderon im Driginal, in 3 Bänden, welde den 
Ueberfegungsiuftigen fehr willfommen.feun wird, Die Meßs 
flagen verhallen na und nad, Wan baut Hoffnungen auf 
den großen, beutfchen Raufmänner-Berein, und fiyelt ſich 
mit ber Nachricht der Naumburgiſchen Blätter, baß 
alle fremde Kaufleute, der preußifgen Donane wegen, ihre 
bortigen Meßlogis aufgefagt haben. Die Flugſchriften über 
nebachtes Douanen : Wefen, desgleichen über Roygebue, 
Sand, Stourd za u. ſ. w. find weggegangen, wie warme 
Semmel, und werben meiſt nen gedruckt. Für kuͤnftiges 
Jahr iſt der Anfang einer Euchetopädie ber gefamms 
ten Freymaurerey angefündıget, Miles, ſelbſt das 
Geheimſte, firebt jest aus der Nacht ober Dämmerung bes 
Privatiebend nach dem Lichte der Publickiaͤt empor. Nur 
bie Juſtiz will in Deutſchland noch micht rept daran, 
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In dieß Haus vom Lärm der Welt geſchleben, 
In dem Dom won Ephbeu arün bedach't, 
Mund umardnzt won ſchlauken Poramiden, 
And in feiner hoben Wolbung Nat, » x 
Wo hinein burch ſchinale, träde Fenften, 
Wie ein filled bebres Mondenlicht 


In der Waunderſtunde der Befpenfter, 
Selbſt der founenpeufte Mittag bricht. — — 


Hope. 





Das Grabmal. 
(Eine Erzäblung ven 3. C. Mielach.) 


Es war ein beiterer Herbitabend; durch die Fleimen, malt 
heiligen Schildereyen demahlten Fenfter fhimmerten bes 
Mondes blafe Strahlen in die dunkelude, von der Lampe 
Des Witares fpärlich erleuchtete Kloſterkircht der Elſenklauſe 
— eines Benediktinerftiftes au dem Ufern der Rotaha; — 
und ſchon verbaflte der fromme Nachtgefang der Mönche, 
welche mit einem ftillen Mae -fihbegrüßemd, die einfamen 
Zellen ſuchten. Ritter Adalbert, feit Kurzem des Stiftes 


Swchirmvogt, welden heute Geſchaͤfte im dem Kloſter gumid: 


gebalten hatten, im deſſen friebliben Mauern er gern ver: 


weilte, war nach jener Andacht der Einzige no in ber Kir: 


che geblieben, und in wehmathiges Sinnen verloren Stand 
er vor eimem -fteinernen Grabmale, welches ibn mrit wun⸗ 


derbarer Macht am fi sog. Ein Mönch mar darauf abge: 


biüdet, der vor einem Kreuze Iniete, und dem Erlöfer einen 
Mitterharuiſch und eine Zunge mit fiebenden, leidenden Be: 
berden als Dpfer darbot. Diefe fonderbaren Gaben erreg: 
ten Abdalberts Neugierde, und bie Züge des Möndantliges, 
obwol nur von roher Kunſt entworfen, feine tieffte Theil: 
nahme. Je länger feim Blick aufdem Bilde vermweilte, ie 
auffallender er ſchien ihm eine gewiſſe Hehnlichteit des Moͤn⸗ 
&e6 mit feiner eigenen Geſtalt, und unmiltärli erbebte 
der muthvole Füngling, als ihm jept der Lalenbruder Eon: 
rad, welcher ihm leife genaht war, mit fanftem Worte an 
die Zeit des Aufbruches und der Ruhe erinnerte, „Seph 


ihr es, men Schreibmeifter Conrad!” erıwiederte Adalbert. 


Ehen recht‘, fubr Er fort, ‚Ach hatteibente Feine Muße euch 


suffprebden. Nehmt diefe Dapiere Hin, von deuen ich ge: 
fteen ſprach, melde ih umter den Schriften bes verftorbes 


nen Grafen fand. Geht, wie forgfältig fie verſiegelt ſſubl 
Leſet fie mit Gelegenheit, und ergäblt mir’ Dann Ihrem’ 


Inhalt. Jetzt aber fagt mir, wenn ihr es vermoͤcht, wer 
zubet bier unter diefem Steine? Kennt ihr die Geſchichte 
diefes Moͤnches und die Bedeutung feiner feltiamen Weihe⸗ 
geihente? — D antwortet mir; wicht blos eitle Neugierde 
tft es, welche aus mir ſpricht — es Ift eine fonderbare, mie 
felber umerftärliche Sehuſucht des immerften Herzens, die mid 
euch zu fragen draͤnget!“ Gonrad ſchaute lang auf den Mit: 
ter forſcheud und mit Theilnabme bin, bann fagte er mit 
unverhaltenier Ruͤhrumg: „Ich erwartete eure Frage, id 
wünfchte fie von dem erften Augenblid an, als ich euch er: 
blickte, und hättet ihr dieß Grabmal nicht felbit bemerkt, 
ich wäre wohl noch ſo kuͤhn geworden, und hätte euch hierher 
geführer; denn immer rief feitdem eine Stimme in mirt 
er is, er lebt wieder, men geboren, veriüngt, .. bein 
Theodald! Die Aehnlichkeit mit euch, melde ihr in diefem 
Steine erblitten möget, iſt gar unſcheinbar, obwol nicht zw 
verfennen, und fie vermag ed nicht, won ferne ouzudeuten, 
mie ganz ihr dem Edeln einft gliher, der von einem leiden» 
vollen Leben bier ausruhet. Sein blaues, fanftes Auge, 
feine blonden, wallenden Lotken, feiner Stimme lieblicher 
Ton, bie hohe Behtalt, Mund, Naſe und Stirne find «6 
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von Theobald. So aub, mie eben ihr jetzt, fügte er ſich 
oft auf fein ritterlides Schwert, und horchte auf das Be: 
plauder des treuen Sonrad. Dob eh ib, eurem Berlan: 
gen willfahrend, das ftreng verwahrte Geheimmiß dieſes 
Grabmales enthülle, und die mir felbft beilig gelobte Ver: 
füwiegenheit dreche, muß ich euch bitten, mir die Geſchichte 
eutes Lebens zu erzäblen; denn ber Name Wolfsberg, 
welchen ihr führer, heißt mid euch vertrauen, und ver: 
ſchließet zugieich mir den Mund, ‚Diefer Name bat dem 
Scläfer da unten viel Schmerz und viel Freude gebracht, 
amd überbieß weiß ib; daß der verftorbene Graf Wolfe: 
berg feinen Sohn, ia keinen Verwandten dieſes Namens 
hinterließ.” Euer Begehren foll fchnell erfüler ſeyn, er: 
wiederte Adalbert, um fo fchneler, als ih von meiner Her: 
tanft nichts und von meinem Leben nur wenig zu erzählen 
welß. So vermehmet dann dieß Wenige: Seit meiner 
frübeften Kindheit nannte ich den berühmten, tapfern Mit: 
ter Bruno von Cronach meinen Vater, und feine Haus: 
frau, die gute Frau Bertha,meine Mutter. Anderes wuſſ⸗ 
te, Underes ahnte ih nie. Wenn mir diefelben nad ihrem 
fpätern Geſtaͤndniſſe nit wirklih Bater und Mutter wa: 
ren, fo babe ich niemals gefühlt, wie ſuͤß Eitern- und Kin: 
desliebe iſt; aber unmöglich ſcheint es mir, daß biefe Em: 
pfindung füßer und ftärter, als die Neigung fepn könne, 
welche ums auf das innigite zuſammenband. D,hätte doch 
der allzu biedere Bruno mir dieſen theuern Wahn nicht ge: 
raubt, da er die Lie, welche er dadurch in meinem Her: 
gen riß, mit nichts zu erſetzen vermodte, als mit de 
ſchmerzlichen Gefühle unbefriedigter Sehnſucht nah den un: 
befannten Eltern, melde mir das Leben ſchenkten! ber 
ich muß euch der Ordnung nach erzählen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 





Machricht über einen Aueflug nach Theben, und 
über die neulich dort entdeckten Alterthümer, 


Fortfegung, 


Ich finde, daß meine Beſchreibung von den Tempeln 
überhaupt fehr matt ausfallen muß. Selbſt Denon und 
Hamiltons Nachrichten find noch weit davon entfernt, 
einen richtigen Begriff bavon zu geben, und wirklich 
vermag dieß auch keine Beichreibung, die fich nicht im eine 
genaue Herzählung der Riſſe und Verhaͤltniſſe, der mannig- 
faltigen Bildhauerep, des Styls und bee Mablerep derſel⸗ 
ben einläfft, welches, feiner Känge wegen, dem Leſer wo nicht 
ermuädend, doc langweilig und weitſchweifig vorfommen mul: 
te. Auch mit den Kupferſtichen, bie mau in den Werten 
dieſer Schriftſteller findet, iſt es ihmen micht viel beffer ge: 
lungen, Mit der Ausnahme von zwep oder drep in dem 
franzöfifhen National: Werk gelieferten Zeichnungen von 


‚Lönnte, 
Kefindet, lat und die Barbarep noch mehr bedauern, bie 
: mehrere der menſchlichen Figuren zerflört bat. Die ſchönen 


Tempeln, ſind noch eine KRupferftiche erſchienen, die und einen 
wahren Begriff von der Groͤße dieſer eberrefte geben könnten. 

Der erite Eindruß, melden man von dem mit den 
Schutthaufen einer Arabiſchen Stadt umgebenen Tem: 
pel von Dendera erhält, iſt nicht fehr günftig; dieß aber 
bient vielleicht dazu, das Erftaunen und die Verwunderung 
su erböben, die man ber einer größern Annäherung empfin» 
det. Er befindet fi faitin feinem Urzuftande, und ift unftreis 
tig der am beften erhaltene, und vielleicht fönite aller Tempel, 
welder den Vorzug ganz verdient, den Denon ihm zuge: 
fanden. Die Bilder, ja fogar die Meinfte Hieroglopbe, 
welche Wände, Dede und Pfeiler gauz bedecken, find alle in 
erhabener Arbeit; und die Genauigkeit und Zierlichkeit, mit 
melden fie gearbeitet find, fo wie bie Pracht der Wirkung, 
bie fie bervorbringen, find unbegreiflib. Der erſtaunliche 
Abſtand zwiſchen der Einfachheit der Umriffe und der Pläne, 
und der Genauigkeit und Mannigfaltigfeit ihrer Verzierun⸗ 
gen, iſt von allen Meifenden mit Recht an den Tempeln wahr: 
genotnmen worden. An feinem aber ift dieß jo bemerkbar, als 
an dieſem; denn die Umriſſe deffelben find fo einfach, daß man 
ſte mit einigen geraden Strichen auf dem Papiere angeben 
Der Zuftand der Erhaltung, in dem er fih noch 


Fries: Köpfe, welche als Kapitäler auf den mächtigen Pfeis 
lern in der großen Hale ftanden, haben am meijten gelitten, 
indem alle mehr oder weniger durch den Meißel entitelt 
worden. Died geſchah durch bie erften Chriften, bie fi 
einer ber Mbtheilungen als Kirche bedienten; und die, wie 
es ſcheint, ſich forgfältig bemüht hatten, alle menſchliche 
Köpfe zu eutſtellen; da fie dieß aber wahrfceinlih als ein 
ſchweres Städt Wrbeit fanden, fo nahmen fie zu einem leid » 
tern und unſchaͤdlichern Mittel, um ihren Vorurtheilen eim 
@enüge zu thun, ihre Zufludt, mämlih alle die Wände, 
Dfeiler und Deden mit einer diden Mörtel» Krufte, wovon 
noch ein großer Theil in den Swifchenräumen ber Bildbauerep 
ſichtbar iſt, zu uͤberſchmierten. Webrigens darf man nur dem 
Tempelvon Dendera ſehen, um überzeugt zu werden, daß 
man der dapptifhen Baukunſt großes Unrecht ges 
than, ald man fie mit der indifhen verglib. Der Stel 
und Charakter ihrer Bilder bilder mit der Piumpbeit und 
Geweinheit derer, bie man in allen indiihen Werten 
der Bildhauerkunſt antrifft, einen vollommenen Ubſtich. 
Man fehe nur die Kupfer der Mrs. Sraham in ihren 
Briefen über die Mpthologie der Inbier nab, um ſich 
von diefer Urt von Figuren, bie ib meine, einen Begriff 
zu machen. Diele Kupfer feld find zwar ſchlecht genug, 
indeffen mag man diefem Umſtand einräumen fo viel man 
will, es kann biefen Abſtich nicht aufheben, Diefehr bedeus 


tende Sammlung von Bildjäulen, die Hr. Salt auf dem 


Vunkt fteht nach dem brittiiben Mufeum abzufciden, wird 
zu einem beffern und richtigeru Urtheil über Agpptiihe Bild- 
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dauerfunft Anlaß geben, ald man bisher baräber gefällt 
bat. 

Den zten famen wir bes Abends Mit in Cheben an, 
und ftanden den folgenden Morgen fehr frübe zu einem Mitte 
nad dem Thale Biban:mls Motuf, wo Hr. B. wohnt, auf, 
und famen vor Sonnenaufgang dort au. Sie werden natür- 
li denken, daß dieß ein Ritt im Kühlen war, und wer—⸗ 
den vieleicht meine Wabrbaftigkeit zu bezweifeln fi geneigt 
fühlen ‚„. wenn ich Ihnen fage, daß ber Thermometer dann 
in der Königl, Reſiden; des Hru. B., der Eingang zu einem 
Grabe der alten Könige, auf 102° fand, und Nachmittags 
15 Grade höher geftiegen war. Dieß ift indeſſen bey weis 
tem der wärmfte Drt um Theben, indem er in einem ſehr 
engen Theil des Thales liegt, wo bie Felſen an allen Sei: 
tem ſehr bo find. Hr. B. wählte dieſes Treibhaus wegen 
feiner Nähe bey der neulich entbedten prächtigen Sruft, von 
ber er und Hr. — m biefem Augenblick beicäftigt ‚find 
Zeihnungen aufzunehrien. Im Eingange zur Gruft iſt es 


stemtich kühl, und da fie ben größten Theil des Tages dort 


zubeingen , fo fühlen fie von der Hige des Thales ſehr we: 
nig. in einen folden Orte bilder ſich bald eine Befannt: 
ſchaft; aub Hr. B. und ib wurden bald fehr gute Freunde. 
Die dren erften Tage braten wir bamit zw, die Wlterthi: 
mer an berden Seiten bes Fluſſes gänzlich zu umgehen. Je: 
den Morgen trafen wir im einem oder dem andern Tewpel, 
über melden wir dem Abend vorber Abrede genommen bat: 
ten zufammen, und brachten ben ganzen Tag mit dem Zei» 
nen und Ausarbeiten von zwey oder drep rohen Eutwürfen 
zu; denn diefe Tempel laffen fih nur mit Muͤhe abzeichnen, 
wenn man feinen Standpunft nahe dabey nimmt, mo alle 
Bilder umd andere Zierratben ſich deutlich zeigen. Unſer 

bitdd und Mittagseffen lieſſen wir zu uns bringen, und 
dis Abends kehrte Hr. B. nach feiner Gruft und wir nad 
unferm Boote zuruͤck. 


(Die Fortiegung folgt.) 


Weber die Anſteckung der Kinderblattern * den 
Kuhpocken. *) 


Die Vertbeibiger der Kuhpocken behaupten, daß bie Kin: 
berblattern feltener nach ihnen ftatt finden, ald nah ben 
eingeimpften Kinderblattern jelbit; Andre verſichern, daß, 
wenn biefe Fälle auch nicht unmoͤglich, doch ſehr ſelten 
find. 

Jenner, deſſen Meinung wichtig fepn muß, ſprach ſich 
alfo aus: er keune, anf einem beitimmten örtlichen Umfang, 
eime Dienge Bepipiele, wo die Kinderblattern zum Zwepten⸗ 








*) Aus Monrod Beobachtungen Über bie verſchiedenen Ur: 
ten ber Kinderblattern, 
na ben Kuhpocken einſtellt. 


befonders derjenigen, bie ſich cherheit genommen. 


mal ftatt gebabt hätten. In eben dieſer Gegend hätte Die 
Mehrzahl der Einwohner die Kubpoden gehabt, einige fchon 
vor acht Jahren, Dennoch ward vom Diefen feiner, fo (che 
fie der Anſteckung ausgeſetzt waren, von ben Kinderblattern 
überfallen. 

In Frankreich machten bie Werzte eben biefe Bemerkung. 
In der legten Zeit hat Hr. Monro wahrnehmen wollen, 
baß mehrere Aubpodengelmpfte dennoch die Kinderblatterm 
befämen; bie Urſache ſucht er hauptiäclich in / der Nach⸗ 
laͤſſigleit, mit der die Impfung der Kuhpocken vorgenom⸗ 
men, und ber Lauf der Krankheit behandelt wird. Man 
bält die Operation vor fo leicht, daß fie ein Jeder zu vers 
richten ſich anmaßt, umd felbft da, wo fie Aerzten aufgetra: 


gen iſt, wirb der Merlauf der Krankheit nicht beobachtet, 


das wirlliche Vorhandengeweſenſeyn der Kubpoden bleibt 
alſo zweifelhaft. Alle Beobachtungen kommen "aber darin 
überein, zu erweifen, daß Menfhen, welde die Rinderblat: 


‚tern nach ben Kuhpocken befommen, biefelben ohne alle Ge: 


fahr überfteben. 

Das hoͤchſt Mtereffante Buch, aus welchem wir biefe we: 
nigen Vunkte aufzeichnen, wird auch Ungelöhrten den manch⸗ 
faltigften Unterricht gewähren, mir führen zu unferm Be: 
buf nur dieß endliche Refultat von Monros Beobachtun⸗ 
gen an. . 

Die natürlichen Kinderblatterm töbten das Zehntel der⸗ 
ienigen, bie fie befallen, und verfkümmeln eine große 
Menge. 

Die eingeimpften Kinderblattern töbten Eins auf Vier: 
bundert, verftümmeln beren etliche, verwahren weniger vor 
einer zweyten Anſteckung, wie die Aubpoden es an, und 
find alsdaunn felbft noch zumellem toͤdtlich. 

Die Kuhpocken entitellen bingegen niemalen; bie Zahl 
derer, bie mad ihnen von den Kinderblattern befallen wurs 
ben, ift geringer als die folder, melde durd die Impfung 
der Ainderblattern felbft farben. Die Kuhpocken mildern 
und mindern bie Heftigkeit des Blattergiftes bergeftalt, daß 
man feit zwanzig Jahren, wo man Kubpoden impft, kaum 
ein paar Faͤlle verfihern kann, in denen, fo weit die Beob⸗ 
achtungen ſaͤmmtlicher Aerzte reihen konnten, die unter fol: 
ben Umftänden ftatt gefundnen Ainberblsttern töbtlich ger 
worden wären, 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Berlin, den 16. Juni. 


Die bffentlihen Blätter haben erzählt, wie bie zu Koper 
Bue’d Andenten veranſtaltete Todtenfeyer durch eine Bewer 
gung im Publikum verbindert wurde; jetzt kann id Sie bes 
nachrichtigen, daß fie ben 23. Juni ſtatt haben wird, Der 
König bat einen beflimmten Befehl dazu gegeben umd gegen 
Ules, was etwa aeſchehen fbnnte. finb Maßregeim der Sis 
Es wird „Sermanm und Kbusnelde’ 
aufgeführt; vorher tritt „„Bermania’ in tiefer Trauer her⸗ 
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vor und Tpript, auf Herrmanus Schlachtfelde im Kentoburger 
Malte folgende Rede: 
Bu Eu, Urentel Herrmannd und Thusweldens, 
Buvor bed Baterlandes ernfted Wort, 
Ei euch ber Mufe tampfbewegtes Lied, 
Zuräc auf.siefes Schlachtfeld Herrmannd ruft! — 
Bertennet heut bie treue Mutter nit, 
Die euch auf altem, feſtem Frepheitd:Boben 
Erzeugt, gendbrt mit ihrer Liebe Bruͤſten, 
Im Sonnenftrabl bed Rechts, der Sitt' erjog, 
Geſchuͤnt im Sturm der taufendjähr'gen Zeit, 
Geraͤcht an fremder Unbill, frechem Hohn, 
Und ewig liebevoll euch einen, fhdgen wirb, 
Benn ihr im blut'gen Haß euch ſelber nicht 
Befehbet und zerſtͤrt. — Mit Eichenlaub, 
» Dem beil’'gen meiner taufenbjdbr’gen Haie, 
Seht ihr fonft ſtete die beitre ernfle Stirn 
Umträngt. Mit ibm gefgmädt bearäßt ih end, 
Us ihr auf Leipzigs blutgeduͤngten Fluren 
Zu mehr als Herrmanns⸗Schlacht bed nenen Eifer 
Detaviannd maͤchtige Regionen 
Zermalmt; ja ihn, den Stolzeu, ſelbſt gebeugt, 
Und feiner Kaechtſchaft drüdend Joch zerbracht! — 
Eu Trauer ſeht ibr heute mich gebält! — 
(auf ben Boden des Siegesſeldes deuteub) 
Auf diefem Boden traf nur Schowert auf Schwert! 
Mann gegen Mann! Aug' nur ind Aug’ gefaſſt! 
Rein Doig — ihn tannten Heremannd Brüder nicht! 
Drang meuchleriſch in unberwehrte Braft! 
Wo vift du, heil'ge Freyſtatt deutſchen Herbes? 
Schirmt nicht des Deutſchen Dach den fremben 
Wie ben beutſchen Mann? Iſts eine Schutz wehr nicht 
Ma ſelbſt dem Feinde mod, ber ibm vertraut? 
St des Befeges beil’ge Tafel denn 
Zerbrochen? Ausgetilgt der Gottetfriebe 
‚Bon neu verföhnter, frever deutſcher Erbet 
Seh' ich alfo den Sänger unteraehn, 
Der oft den Hain erfüllt mit froben Liedern, 
Und dem ihr felser oft den Kranz gereicht ? 
Habt ihre ihn barum nur geſchmuͤckt, damit 
Er eurem Haß ein ruhmooll Opfer falle? 
MBergefft ihr (vom, wie oft ben Pfeil er fpwang, 
Wie oft bie Thorheit er mit täbner Hand 
Zum Raube eurem Spotte bingegeben? 
Und in bes harmlos beit'rem Scherzes Hülle 
Den Hoben, wie deu Nedbern Wahrbeıt fora# 
Ihr bunt es nit vergeffen! werdet’ nie! 
Ihr Flagt mit mir, 06 feinem ungeheu'ren Tod; 
Beweint mit mir bed Sängers ſchwarzes Loos, 
Dat zürnend ibm die ernfte Parge fpann! — 
Nicht Flag’ ich bi, mein Bolt, mein beutfches, heiß 
Getiebted Bolt, nit an! Der Mutterlipp’ 
Entauillt die ſchmerzhaft Hitt're Klage nur 
Um jenen Wahnverbienbeten, ben einſt, 
Wie end, mein Mutterſchoß griragen; ber für mich 
Moch jängft fein rechtlich Schwert erhob, mit euch 
Als Sieger beimgetehrt ind deutſche Raub, 
Die harmlos neu betret'ne Muſenbahn — 
Beh! Web! mit Hlut'gem Doppelmorb zu enden! — 
Wo war'ft du, der neun Schweſtern beil’ger Ebor, 
Als ihm die Furle mit dem Schlangenhaupt 
Sich mabte, mit dem gift'gen Hau bie Bruft 
Ihm fünte, Herz und Sinn setbörend um 
Des Zänglings Haupt bie ſchwarze Fackel fHwang? 
Bo warſt du, Kimmeldtogtep, wo, bu Kind 





Des ew'gen Lichts. Nerigton, ats tief 

Aus dunf’ier Höue Schlund des Mordes Dimen Tip 
Bor ihm erhob, den Morbftaht in die Fauſt 

Ihm drücdend, fort ibn treibend zu bem näht'gen Werk, 
Sic aber luͤgend zu bes Himmels Boten? 

Web! Web! der furchtbar unachen’ren That, 
Und weh aud mir! ber tief veriegten Mutter, 

Iu ihrer Söhne ſchawarzem Brudermorb! 

Bald ſtelgt, ein traurig Säbnungsopfer felbft, 
Des Moͤrders Schattenblid zur Unterwelt 

Hinab. Mit feinem Iegten Blick auf diefe Babn 
Des Jrrthums, Haſſes, Wabns gerfireuen dig 
Der Erde Nebel und des Lebens Bild 

Berklärt dem Auge id. — Dort unten zärst 
Kein Hab dem Feinde mehr, fein Wahn heibbrt, 
Kein Irrthum führt zu Schuld und Frevel mehr 
Der bleichen Manen abgeſchied'ne Schaar. 

Dom naget ſtets an bes Berbrechers Secle, — 
So wills des Schickſals ewiges Gefeg — 

Das Angedenten feiner böfen Tbar! — 
GSluͤckſelig wer, befrevt von Schutd und Fehle, 
Sich feines Daſeyns eruſtem Ziele naht! 


Bon wem dieſe Rebe gedichtet iſt, blieb mir unbefanmt 
uud eine Gage: daß bier mehrere Perfonen es abgelehnt 
baben follen, für biefed Xrauerfen einen Prolog ‚zu ſchrei⸗ 
ben, wirb wohl ungegränbet ſeynz alauben mödre man es 
wenigftens nur ungern , daß ed an Muth oder Luſt gefebit 
babe, dem Todten Achtung und Epre zu bezeugen, ba, 
wo er fie verdiente, — 


Die legte Eheater : Neuigkeit ift „Ratibor mund Wanda” 
Schauſplel in fünf Utten. Es gewann Bevfal und wurde 
vortreffli dargeftelt. Ich werbe Einiges baräber äußern, 
wenn ic es dfter darftellen fab; in der einen Morflellung 
ift mir Manches entgangen und uuflar geblieben. — 


Die Selbſtmorde wollen au bier nit enden. Wor 
wenigen Tagen fchuitt fin ein Reglerungsrath in den Halt 
und ein Weinbänbler erſchoß fig; der Erftere lebt no 
und man meint, baß er .wieber bergefielt wird; boffentii 
bereut er es dann, daß er ben Kampf mit dem Reben anf 
folge Weife enden wollte, — 


Die, faft mit jeder anfommenden Poft ſich mebrenden 
Bantrotte in Engkand u. f. w,, führen auch für unfere 
Handelshaͤuſer große Werlufte herbey, fo daß ihnen bie 
Pofttage keine Feſttage find. Ueberhaupt wird es immer 
„fühtbarer, daß in den Werbältwijfen noch Vieles hinderlich 
ift, was bie GSeſchaͤftigkeit, welche man ben dem allgemei⸗ 
nen Frieben vermebrt glaubte, auf eine auffallende Art bins 
dert. Gollte man ben wahren Urſachen nicht bald anf ber 
Spur ſeyn? — _ 8. 


Rathſe4l. 


Jubelub begruͤßt ber Arbeitemüde das Erſſte 

Nur im Urbild glänzt ſtets au richt iger Stelle 
bas Zwevte; 

Traulich winket zur Koſung das Gange bem Hiebens. 
den Paar. 
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Muſſteſt gleich du untergehem, \ 
— * O fo viſebſt du beilig doch! 
0 ‚Reife Geifterfcha uer wehen 


Ueber der Zerſidrung no. 


"Sr. 





— Aber einen Aueſtug da Theben , P 
über bie neulich dort entdeckten Alterthünter, 


alastfennue) 


und 


Bey unfermtägliben Ausflügen hatten wir — eis 


wige der @ingebornen von Boornoo, Bewohner ber zabl: 
löfen Felfenhätten bey und. Ihr Charakter ſcheint ſich feit 
ben Zeiten des Pocod und Norden uud fogar feit 
Denon gänzlich geändert zu haben. Sie kamen und als 
die verbindlihiten und anbänglichiten Leute auf ber Welt 
vor. Hr. H., den ih zum Meifegefährten mitgenommen, 
und der lieber mit ihnen umherlief, um feine Bildjäulen 
und andere Alterthuͤmer aufzufuhen, als Zeichnungen und 
Riffe ber Tempel aufinnehmen, wurde gans einheimifch bey 
ihnen und befuchte mehrere ihrer Wohnungen. Im biefen 
Wohnungen halten fie mebft ihrer aus ihren eigenen Perfo: 
nen, dem Efel und der Kuh beftehenden Kamille eine Beine 
Anzahl Hühner, welches fie alles durch die Bearbeitung «i: 
nes Kleinen Stud Landes ohne Mühe erhalten ; ihre worzäg: 
licpfter Handelsartikel aber befteht in dem, mas fie in den 
wenigft befaunten Gräbern und Mumiengruben finden, 
nämlich Meine irdene und bölzerne Bögen, geidmittene 
Stide Stein, Mumien von Thieren, fleine teinerne Bild: 


faulen, in Holz gefhmittene Figuren von Hunden, Füchfen 


und Vögeln, und beionder# Papvrus, welches immer dem 
gluclichen Finder einen Heinea Reichthum einbringt. We 
Diefe Dinge verwahren fie iorgfältig, bie fie irgend einem 
Deeifenden begegnen, -die fie begierig auflaufen. Dr. H. 


brachte eine ſehr große Sammlung diefer Seltenheiten , bie 
bepmabe dae Boot überluden, zuſaummen; md bekam/ 
wo nicht eine Königiun doch ein Frauenzimmer von eis 
nem: jet boden Mange , in der Beftalt einer Mumie, wel⸗ 
ches ich daraus vermuthe,; daß fie äußert verziert, und (che 
ſchoͤne Mablerep auf dem doppelten Sarge, der fie ums» 
glbr, bat. Auch Habe ich einige Mumien von Hunden, 
Fuͤchſen u. f. w. 

Die Begraͤbniſſe der Roͤnige beiäftigten meine Auf⸗ 
mierkfamteit ſehr. Die Nachtichten, die Hr. Hamilton der: 
über geliefert, find aͤußerſt richtig. Das erite, im welches 
wir gingen, enthielt in einer fehr engen Kammer beym Ein⸗ 
gang Hr. Bruce's berühmten Harfenfpieler. Don biefen 
bat Hr. Salt eine kolorirte Zeichnung verfertiget,, welche, 
odgleih aufs vollfommenfte aͤhnlich, doch vom dem folorir 
ten Stih in dem franzöfifhen National Werke fo ver: 
ſchieden iſt, als biefes von dem bed Hrn. Bruce. Im 
jenem Werte wird gefagt, dieſe Anficht fen von dem Mahler 
an Drt und Stelle Folorirt worden; und da ihre Zeit ihnen 
nicht hätte erlauben wollen, die andern kolorirten Zeichnun⸗ 
gen auf diefelbe Art zu vollenden, fo hätte man fie ſpaͤter⸗ 
bin in einem mit diefem übereinftimmenden Stol gefärbt 
umd vollendet. Da man indeflen in dieſen Zeichnungen 
wirklich ſchwarz für weiß gebraucht und and einige andere 
Farben verwechfelt bat, fo fann man bieraus wohl aufs 
übrige (ließen, Und doch Habın fie den armen Bruce 
an deu Pranger geftelt, Ueber dem Harfeuſpfeler bat ies 
wand, wahrſcheinlich einer dieſer Mahler geichrieben„„Bruce’ 
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it un mentenr.‘ in von Ara, Belzoni vor einigen Mo⸗ 
waten eutdedted Grab’, das alle andere dey weitem Hber: 
trifft, und deſſen Rid von bemfelben ganz verſchieden iſt, wird 
wahrſcheinlich in Englaud Amiges Aufſehen erregen. —* 
Here boſchaͤftigt ſich damit, von all,den Figuren b: 
drüde zu nebmen, während ein junger Mabler das Ganze 
aufnimmt, in der Abſicht, um in London ein egpptiihes 
Grab darnach aufführen zw laffen. Dieß wird eine unge: 
beure Summe toten, und ich balte es noch file zweifelhaft, 
ob ed am Ende gelingen werde, Der Pan ift’fonderbar. 
Ein langer abwärtslaufender, mit fdöner Bildhauerep und 


Mablerep verzierte, Gang endigt fi bey einem tiefen’ 


Brummen, um das weitere Vordriugenzu verbiädern. Died 
indeſſen hielt den Hru. Bruce nur eine kurze Zeit auf, und 


ſpornte ihn mur mod mehr am, weiter au dringen. Mit vie: 


ler Anftrengung ließ er den Brunnen ausfüllen, und ger 
langte nun zu eimerm großen von mehrern aufs glängendfle 
bemabkten vieredigen Sänlen geftüsten Gemach. Diefed 
führte zu mehrern andern. Nachdem er einige Zeit umher: 
gegangen, alle bewundert, ſich aber vergebens nad einem 
Garkophagus umgefeben hatte, fam er an eine breite, abwärts 
führende Treppe, und als er biefe binabgeftiegen, befand er 
fiß-in einem wopten untern Stodwerle, weides aus uoch 
mebr Zimmern als das obere beftand, und eben ſo fchöne 
Bildhaueren und Mableren befaß, In dem entfernteften 
Simmer, welches aber unvollendet war, ftand ein alabajter: 
ner, ganz durchſichtiger und mit Hierogippben bededter Sar⸗ 
kophagus. Diefe Gruft iſt, mie alle die übrigen, im barı 
ten Felſen gebauen , es übertrifft fie imdefien alle an Größe 
und Schönheit der Farben, bie fo friſch ſind, ald feyen fie 
erft vor Kurzem aufgelegt. Eines der Zimmer, das feine 
große Figuren bat, fondern gang mit Meinen Hleroglpphen 
bebedt iſt, ſſeht wie ein elegantes, modernes, neu und reich 
tapezirted Zimmer aus, Die Deden find ale blau, mit. 


Heinen Sternen bededt, welches eine berrlibe Wirkung bere | 


sorbringt, die Wände find auf einem aͤußerſt ihönen, weifs 
fen Grund bemablt, Labp B., die dieſes Land mit. ihrem 


Gemabl und Ramilie bereifet bat, gab vielleicht die befte | 


Beſchreibung davon, wenn fie fagte,. „fie hätten das An: 
feben non eleganten neugemahlten Viſitenzimmern, bie ge: 
rabe fertig wären, um möblirt zu werden.” Der Sarlo: 
Pbagus war leer, aber ift ganz. wohl erbalten,. mit ber Aus: 
nahme des Dedeld, ber an mebrern Stellen gerbrocen iſt. 
Db der Körper, für den er beftimmt gemwefen, je binein.ge: 
legt, und vielleicht. feitbem beunrubigt worden ift, iſt fchmer 
zu entſcheiden: der zerbrochene Zuſtand des Deckels ſcheint 
dafuͤr zu ſprechen. Der Eingang zur Gruft war gan, ven 
zerbrochenen Steinen und Felfeniplittern, mie fie beum Aus: 
graben gefunden werden, und woron man im ganzen Thale 
Haufen erblidt, verſtect. Das Sarkophagus⸗ Zimmer war 
ganz mit Heinen, von Hieroglopben bezeichneten. hoͤlzernen 
Göpen. bedectt, bie, ald man fr; uſammen gelejen, einen, 


Hanfen von medrern Fuß Im Durdmeffer aunfmadıtem. 
Machdem wir fehr viehe Gräber beſucht hatten, fiegen wir 
in einige Mumien » Oruben hinab. Eine Iben batte 
drey Heine Semaͤcher nade deym Gingang, auf deren Wan⸗ 
den ſich Muſiler und Taͤnzer ſehr ſchoͤn gemablt befanden. 
Ein Semach unter dieſen enthielt die Mumien, wo fie bis 
beynahe zur halben Höhe deifelben aufgebäuft ngen, Bon 
den Mumien: Gruben gingen wir zu den Tempelu, und fin» 
gen mit demjenigen an, welder Memmonium geniuns 
wird, Dieſer bat im der Berne ein ſehr mahleriſches Ynfer 
ben, indem man lange Deiben Pfeiler und verſchiedene ein« 
zelſtehende Gebäude daran bemerkt, aber er ift weder im eis 
nem fo vollommenen Zuſtaude, noch in einem fo ſchoͤnen 
Stol erbaut, als der von Dendera. In dem Riß, dem 
bie Franzoſen bavon gebe, iſt eim Theil eines Flügels ale 


ſtehend gegeichnet, welder nicht da it, und auf der audern 


Seite iſt eine ganze Reihe Pfeiler ausgelaffen. Ich mwäblte 
biefen Tempel als denjenigen, vom welchem fi die beſten 
Anſichten liefern laffen, und brachte mehrere Tage damit zu, 
Zeichnungen davon zu machen, welde ich aus ſechs verſchie⸗ 
denen Sefihfspunktenmahm, die den ganzen Tempel volltän> 
big zeigen, während die Anfichten binlänglich vermannigfal⸗ 
tigt find, um allgemeines Iutereffe zu erzegen. Die kolofale 
Bildfäule, die man den Memmon genannt bat, bie ein 
ſehr intereffanter Gegenſtand iſt, befieht aus zwey unges 
beuern Granitblöden, aus denen der Sig und das Bild zu⸗ 
fammengeieht find. Der Kopf liegt mit dem Geſichte aufs 
waͤrts, nnd nicht, wie Denon fagt, abwärts, aber fo fehr 
beſchaͤdigt, daß die Züge nicht zu unterfheiden find, Diefe, 
fo wie jedes andere hiefige Denkmal, hätte noch im vollfoms 
menen Zuftande fepn können, wären fie nicht mit Fleiß zer⸗ 
ftört worden. 


(Die Fortfegung folgt.) 


Dat Grabmal 
Fortfegung.) 


Wie ein beiterer Maitag, fuhr ber Mitter fort, vers 
ſtrich die Zeit meiner Kindheit ;- aldbald ward dann der Auabe 
im. allem ritterlichen Hebungen unterrichtet. Frühe Kertigkeit 
in. biefen „. ein gutes Herz und einen frommen Sinn. ver» 
baufe-ich.dem lieben Vater Bruns, @r gab mir mit die⸗ 
fen Eigenſchaften alles, was er felbit befaß;; in dem anderm 
Künften des Lebens war er unbtwandert, bielt fie für ei⸗ 
nem braven Ruteremann entbehrlich, und vermochte es dar 
her auch nicht, mich im denſelben zur unterrichten. Er batte 
einft tapfer an. Kalter Conrade bes Zwerten Seite bie Schlach 
ten: gegen die Ungaru mitgefimpft, melde im Yabre 1030 
gefklagen, und über den Kaluberg zurück bis an die Raab 
berfolgt murden. Deßwegen war er auch noch am dem Hofe 


5ı2 
Reiter: Helnrice des Dritten, Sohnes und Mahfolgers je: | men ide nicht mehr ertehte, Das Befbräts auf meine Het 


nes Courads, fo mohl geli 


daß dieſer Ihm feinen Wunſch 
gern gewährte, mic, dem Ba 


16 fiebengebniährigen Juͤng⸗ 
ng, als Anappen Mr enfte aufzunehmen. Erfe 
deym Scheiden verfraute mit o, mas ich ech bereit# 

sentdedte, daß ich wämlic Agt fein Teiblicher Sohn wäre; 
Daß ich, ein mim deerSäugling, wunderbar auf dem 
weiten Wege erbalten, ihm, dem Kinderlofen, von dem mäd: 
tigen Grafen von Wolfsberg, mit dem er in Werbimdungen 


fand , gegen Angelobung des tiefften Sehbeimuiſſes zur Auf⸗ 


trgiehumg übergeben wurde. Mehr wufte Brumo vom mel: 
wer Herkunft nicht, und felbft dieß Wenige erdffuete er mir 
nur, nahdem ic ihm ftrenge Verſchwiegenheit darüber 
derſprochen hatte. Ich erzähle euch jetzt nichts von Dem 
faönen , thatenreihen Leben, vol Glanz und Ruhm, wel: 
des nun am Heinrichs Hoflager für mich begaum; nur dieß 
erwähne ich, daß ich den Kaifer im vorigen Jahre anf feinem 
Deeresjuge über die Ulpen, den er zur Stilung der welſcheu 
Unruben unternahm, begleitete; daß er mix dort dad 
Sarwert umgürtet mmd- den Ritterſchlag erteilt hat. Waͤh⸗ 
send wir und auf Fraliend Fluren befanden, ertönte, wie 
fr wit, im Deutfhland Empörungsgeihrep und Waffen: 
arm. Der vertriebene Baierherzos Conrad ward gerufen, 
Deutihlands koͤnigliche Arome zu empfangen. Biele der 
Herten hatten fich ihm zum Beyſtaude erhoben, Mber ber 
Landeöverimerer,, Biſchof Gerhard vom Eichſtaͤdt, mit einer 
Die Aufruhrer weis überwiegenden Zahl Setrenen, wider: 
fand kräftig der drohenden Gefabr, ſchlus die Berbindeten, 
und erfticte im Reim das frevle Unternehmen, Unter den 
Edein, welche zu des rechtmäßigen Kaiſers Schupe berbep: 
geeilt waren, befand ſich auch der mächtige Graf Gunther 
won Wolfsberg, eures Kloſters ehemaliger Schirmvogt, wie 
e8 lange ſchon feine Worfahren geweſen. Obwol bereite tief 
in den Greifeniahren, erhob er doch noch einmal für Hein: 
rich den ftarken Arm, Mit ibm kam gegogen fein einziger 
Sohn Hatte. Er mar ein lapferer Mitter, im dem beften 
Jahren des Mannesalters und der Iehte Sprofe feines 
Stammes. Hatto fiel auf dem Felde der Ehre, Gunther 
fand num allein, kinderlos. Eine Todter, mit Namen 
Engelbert, mar ihm ſchon vor mehteren Fahren in dem 
Klofter Rinchnach verſtorden, und fein Ente, Hattos Sohn, 
war bald wach der Geburt, mit der Mutter, die ihm gebar, 
deimzegangen. Untröftli war Gunthars Shmerz. Da 
"gedacht? er meiner, eilte zu Heinrich, welcher unterdeifen 
gurädgelehrt war, umd erbat fid die Gnade vom ibm, mic 
als feinen Sohn anzunehmen, und feinen Namen und einige 
feiner Leben auf mich vererben- zu duͤrfen. 


Der dantdare Kaifer erwies ſich Gunthars Winden 
nicht abhold, und ich zog mit ihm, unbewuſſt wie mir ge⸗ 
ſchab, als iein Sobn und Erbe von daumen. Gleich in den 
erften Tagen unferes Vereines verfucte ich, bindentend auf 
Brunos Heuferungen, welcher nebſt Bertha die Freude über 


kunft zu lenken; aber fireng und finitdr unterfagte mir Guns 
thar jedes weitere Forſchen hierüber, und Ih wugte von Da 
an, während ber kurzem, folgenden Zeit unfered Zufammen: 
lebens, nicht# mehr gegen ibm davon zu erwähnen. Unge⸗ 
achtet feines heftig duſtern Weſens fühlte ich mich zu ibm, 
wie zu einem Mater hingezogen, und auch er blidte wich 
nicht ſelten, beſenders gegen das Ende ſeines Lebens, mit 
einer Junigfeit aw, weide ihn, gleichſam gegen feinen Wil⸗ 
len, ergriff, und ‚Herz wurde über feine ermiten, widerſtre⸗ 
benden Mienen, im mir aber die ſchoͤnſten Hoffaumgen er⸗ 
weckte. Wie germ märe ich im folden Uugenbliden ihm am 
das Herz gefunten, bitte ich widt dem Kampf gewadret, 
welchen Piebe mit einem andern, namenloſen Sefüͤhle im 
feiner Bruft führte! Ic gabdem Sedauken ſtets freudiger 
Raum, daß die Zeit und meine Liebe einft die harte Dinde 
erweichen wirden, welde fein Funerftes vor mir verſchloß. 
Aber Gunthars Zeit war zerronnen; mad zwey Monden 
verſchied er in meinen Armen, und vor wenigen Tagen 
ward er im die Gruft feimer Vater bepgrieht. For, Mei⸗ 
fter Conrad! babe felbit den Trauerzug mitbeplektet, tor 
faht meine Thrämen fließen. So bin ih, ein Juͤngling noch, 
Herr von Wolfsberg und eures Stiftes Schirmvogt gewor⸗ 


"den, — Nun wirt ibe meines Lebens Berichte; fämmer‘ 


jet wicht länger mehr, mir aud über dieſes Grabmal die 
Hufichlüffe mitzutbeilen, nach denen mein Herz fo unge 
ftümms verlangt. — Adelbert ſchwieg. Conrad, melden 
diefe Erzählung auf mannigfaltige Weife berührt hatte, ſprach 
num mit feperlidem Tone; „Woblan, fo vernehmt bems 
ihr, und nur ihr „ edler Junglins! Die traurigen, mit dem 
Haufe, deffen Namen ihr jept tragt, fo eng verſſochtenen 
Schickſale des unglüdlihen Dulderd, dem erft dieſes Grab 
feiner deiden Ziel geworden ift. Vernehmt fie in biefer ern⸗ 
ften Stunde und Umgebung von mir, ber zwar mur ſein 
Diener , doch vom ibm geliebt, fein treueſter Freund biemier 
den war, und ber fie allein noch kennet. Du aber be# 
Heiligen verflärter, freundlicher Geift, wenn du und um: 
ſchwebeſt, vergib, daß ich die Geſchichte deines Lebens freu 
dem Dhre mittheilel Dem Verlangen dieſes 
feimen Zügen, dem deinigem fo aͤhnlich, vermag ich nit 
zu widertehen.”” Dieß fagend beipremgte er mit einer. 
Handvol geweihten. Waller das Grab, ſetzte ſich auf 
den Betſtuhl bep dem Grabmale nieder, zog Udelbert ne 
ben fi, und erzählte wie folgt. — 
(Die Fortfegung folgt) 
—ı 
Korrefpondenz « Nayridgrem, 
Yuasburg. 
De fchtnß;) 
Pro. 54. Giov. Bat. Satoi, gemammt Saſſo Ferruto, 


Maria betend, Bruſtsild, Rebensgröße. Cine fobne 
Beterinn, etme himmlifge Audacht, kurz die fpbufte Dias 


* 
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bonna ber Sammlung; wenn ihre nit no ein anderes Fleis 
nes Bıldaen, Miro. 26. den Rang flreitio macht. Es ift 
Maria mis dem Kinde und beim heiligen Johannes, auf 
Marmor gemablt,’ won Jacob Stella. Man wird felten 
eine Lieblihere, Muster und gwen boidere Rinder fhauen, 
Das Eotorit ift, ungeamptet bes röthligen, ungänfligen Mar: 
morarundes wahr und lebhaft, Pro, 22, Peter P. Rubens. 
Ein Fiußgott, gu dem fi eines ausgebrocheuen Gewitters 
wegen drey Nymphen flüchzen. Der Bebanfe if gut, aber 
mir, ſcheint das Bild blos eine Skigge, am welcher man jes 
doch fon bemertt, daß bie Gefalten ber —— nicht 
Bar idealiſch find, Der Flußgott, eine bädlige, erzfarbige 


Gottheit betaͤmmert fig nicht um die Anaft ber fi feſt am ' 


ihn faomiegenden Maͤdchen,und ſcheint gu ſchlafen. N ro. 29. 
Frauz Albano. Benus und zwey Liebesgbtter, wie das 
vorgehende, ganze, Heine Flguren. Das Madte des Reis 
bed der Liebesadttinn iſt herrlich, ihr Geſicht reizend z din⸗ 
gegen bie Umgebungen umb felbſt die beyden Liebesgdtter 
vernachtaͤſſiget. Nro. ro, Earlo.Dolce. Der heilige Anton, 
Doal, . Ein Aberaus gelungener, alter Kopf. Der Heilige 
Stift entzädt iu einem Lichtſtrahl, der auf ibn zu firdmt, 
Wird, 34. Johann ber Evangelift, vom demſelben Meifter, 
und febr gelune⸗n, wie bad vorige Bild, Johannes ſchreibt 
am feinem Evangelium, blickt inbrünſtig nad oben, und 
barret ſebuſaͤchlig auf adttlige Eingebungen, Die Farben 
+ieipd Meinen Bildchens haben nicht fo macdhgebunfelt, wie 
ben Nro. 10. Miro, 5r. Bart. Schidone. Diana im Babe 
mit ibren Nymphen wurde von Attdon überraſcht. Halbe 
‚Eigen. Das Mackte ſcheint mir in Zeicuung and Farbe 
verzuͤglich; aulcju als dem Auge der Gbttiun blidt nicht 
ihre Hohtit und, Strenge, die Figuren find nicht zu einer 
Handlung verbunden, und der entfliehente Hörnerträger ift 
verungiücdt“ Nro, 25. Andrea dei Gurte. Eine heiline Far 
ınitie, ganze Figuren... Ein Bild von nicht geringem Kunſt⸗ 
mwertbe, Trefflich if der Kopf ber alten Mutter bed Jos 
bannes; Maria umb bie Kinder aber zu wenig idealiſch, 
adtinch; und binfigtli bed Eolorits und ber Unordnung 
zu zimem Ganzen wäre gleichfalls Mancıed einzuwenden. 
Wre.:12. Wieder eine beilige Familige, von Domin. Quie⸗ 
londafo, ganze Figuren uuter Rebensgröfe. _Diefe Mas 
donna übertrifft weit jene des leztgenaunten Bildes, und 
ft gelungen zu nennen: auch ift das Eoforit und bie Ans 
orinung viel beffer; die Minder dagegen unterliegen bemfels 
ben Zabel, Mro, 33. Eorreggio, Maria mit bem Rinde, 
ibr su beyden Geiten ber heilige Antonius und Hieronimus. 
Ein ſcoͤnes Bild; aber ſchwerlich ein Eorregeio. Der Kopf 
der Madonna ift hübſch; nur die Jüdin darin zu ſehr ange: 
deuter ; Antonins ein gewoͤhnliches Mönchsgefiht, am ge: 
lungenſten Hierenimusz das Eoiorit lebhaft, dom nicht viel 
zeugen) von dem Meifter des Heuduntels. Nro. 67. Rgur 
sent. Heloiſe im Kloſter, kleine ganze Figuren. Heloiſt 
tuleet auf ihrem Betſtuüble, noch in weltlicher Meibung, 
der tidſterliche Habit Tiear daueben auf einem Stuhle; fie 
warb von ber Meptiffinn Überrafst, wie fie zu dem Bil- 
de bed Geliebten beikere Gebete jidte, als zu dem Bild: 
nifen der Heillgen. Die Aebtiſſtun win ihr fanft jenes theure 
Bild aus deu Haͤuden winden, aber Helcife Nirdubt fi 
weinend. Ruͤhrend gebachte meifterbaft ausgeführt und den 
Beſchauer ange fefeind! — Viro, 09, Mile, Mayer. Die 
Fabel der Riebe, faft Lebensordge. Ein zarter Sinn, rings 
serbreiteter Riebreig; das frifchefte Eolorit zeichnen biefes 
Bild, — Sie feben, ih würde nicht fertig und müde, Ihnen 
von dieſen Kunſtſchaͤren zu erzählen, wenn ich nicht enden 
muͤſſte. Kommen uud ſchauen Sie wo moͤglich ſelbſt! 


m. 
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Tu eben berſelben Siyum au eine Koptebe auf 
aft, bes Hen. Dies 
reaubde Gt. Mery,. v . eftre, Schretär 
berfelben, verlefen. Da RK brere 4 Büse aus 
dem Leben bieſes mertwärbieen -entbält, fo Bitte 
ip um Erlansmiß, dieſelben bi bren, und dodurch 
bie ſchon fruͤher von mir eingefandte Aurze Kebenäbefgreis 
bung beffelben zu ergängen, Mortan de Et. M.. aus 
Martinique gebürtig, hatte früh feinen Water verloren. Aıs 
er 16 Jahr alt war, farb auch fein Grchvater, ber ihn 
zaͤrtlich liebte, Vor Telnem Ende hatte Ihm biefer @reis su 
fig aus Bette berufen, und ibm emtdertt, er hate eine 
Summe von 66,000 Franfen verborgen, welde bem jungen 
Moream zu feinem Studium und zu feinem Cintritt im 
bie Welt dienen follten, Nach dem Tode des Greifen hätte 
ber 16jährige Juͤngling ungefidrten Gebrauch von biefer 
Summe machen fbunen; er aber entderfte ber verfammels 
ten Bamilie den Drt, wo das Gelb verborgen lag, umb ließ, 
ed zu der zu theilenden Erbſchaft ſchlagen. Da es ibm 
auf der Infel Martinique am Unterricht fehlte, fo befalof 
er feine Studien in Frantreich forfzufegen, ober eigentlich 
anzufangen, Go kam er na Paris, und begann im einem 
Alter von 19 Jahren das Studium beb Lateiniſchen, und 
der Jutisprudenz, wobey er aud Feineswegs feinem, ben 
Ereofen eigenen, Hang zu ſchwaͤrmenden Beranugen entfagr 
te, und deshalb bie- fonderbare Sinrichtung traf, daß er 
nur jede dritte Macht fi fihlafen legte; Deunoch konnte ex 
fson nam 14 monatlichen Stublen eime lateiniſche Xpefis 
Über die Rechte wiſſenſchaſt halten, unb ward bald darauf 
Abvofat. In biefer Eigenſchaft ſchiffie er ſich wieder nad 
ben franydfifpen Anfeln ein, warb einer ber vorzägligfien 
Udvofaten dafelsft, und Mitglied bed Oberrathes zu St. 
Dominge. Auf diefer Juſel fammelte er ſehr betraͤntliche 
Materialien Über die Geſehe, Sitten, Gebraͤuche, die Ras 
turgefcpichte u. f. 10. biefer und der bruachbarten Infeln, 
Berner ſteute er bier. Nachforſchungen Über die Grabflätte 
Shriſtopyos Tolumbus an, weise fih der Gage ju⸗ 
folge auf &t. Domingo vorfinden follte, obſchon au die 
alte Welt um die Ehre fritt, das Grab des berühmten Gets 
fabrerd zu befigen, More au de St. M. fand Dofumente, 
welche ed, für ihm wenigſtens, außer Zweifel feyen. daß Eos 
lumbus in ber Haupttirche St. Dominao’s begraben wors 
ben jey. Zur Bekanntmachung feiner reichhaltigen Werte 
über bie franydfifsen Infelm faiffte er fih nogmals mag 
Frankreich ein, und bereitete im Paris feine Gammiung 
der Gefege ber franzdfifpen Rotonien, in ſechs Quarts 
bänden, feine Befwreibung des fpanifaen Ku 
tb eils ber St. Domingo » Infel, in zwty Dftans: Bänten, 
und feine Befhreibung des franzdfifgen Aus 
tbeits derſelben Juſel, in zwey Quart Bänden zum Drude 
vor. Dieſe wichtigen Urbeiten machten ibn wicht weniger 
ber gelebrien Welt, als fein beitered, Tammiged Weien 
ia Patieinepen betanut. Doc uuterbraden bie Unruhen 
der Revolution feine gelehrten Beſchäftigungen, umd ber 
Zufall wollte, daß als im Juli 1759 die wäblenden Bürs 
ger in Paris eine Berfammiung bildeten, auf weicher einfts 
weiten das Ünfchen einer Regierung baftete, Woreau be 
St. Mer y gerade in den ſtürmiſchſten Tagen. ben Worfig 


' halten muffte. 


(Der Beſchluß folgt.) 
Beplage: Intelligenzblatt, Nro. 19, 
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Mit 





genblatt 


für 


gebildete Stände, 





Dienſtag, 29. Suni 1819. 





Doch wehe, wehe, wer verftohlen 
Des Mordes ſchwere That vollbracht ; 
Wir beften uns an feine Sohlen, 
Das furchtbare Geſchlecht der Nacht, 


Herr Patrrid Spence 
Alt ſchottiſche Ballade, 


Sn Dumferling: Stadt der König (ah, 
Und tranf den blutrotben Wein: 
Wer nennt einen guten Schiffer mir, 

Zu führen das Schiffe mein ? 


Huf ftund und fprac ein edler Herr, 
Der ſaß an des Könige Anie: 

Ein beiferer Schiffer als Patrid Spencer, 
Fuhr auf der See noch nie, 


Der König ſchrieb einen großen Brief, 
Er fchrieb ihm mit eigner Hand, 

Und fandte ihn din an Herrn Patrick Spener, 
Der ging. an der See im Sand, 


Als die erfte Zeile Herr Patrid la, 
Da lat er in feinem Sinn — 

Als die nächte Zeile Herr Vatrid laß, 
Das Auge ging über ihm. 


Mer bat getban folde böfe That, 
Sol böfe That mir zum Web; 

Su fenden mich aus noch fo ipät im Gabe, 
Das ich ſchiffen foll auf der See? 


Auf! auf! meine Inftigen Burſche all, 
Unfer gut Schiff gebt morgen zur Seel 

D, fager nit fo, lieber Herre mein, 
Soon drohet der Sturm auf der Hoͤl 


Die Kraniche des Ibicus von Schiller 


———— — — — — — — — — — — 


Spaͤt fab ih noch geſtern den neuen Mond, 
Den alten Mond bielt er im Arm; 

Ich fürdte, o lieber Herre mein, 
Das bringt und in Noth und in Harm. 


Den ſchottiſchen Herren e# ſehr verdroß, 
Die Schub Aur zu näfen am Zeh, 

Und lange vorüber das Spiel ſchon war, 
Da ſchwammen ihre Hüt’ auf ber Ger. 


Bang’ mögen , bie edel 

a da 

&b’ fie fehen den Herren Patrid Spen 
Geſegelt fommen and Land, ’ 


Lang’ mögen fie fteben, bie edeln raum, 
Mit den golduen Kammen im Haar, 

Und barren auf ihre viel lieben Herr'u, 
Sie fehen fie nimmerbar. 


Da drüben, ba drüben bey Aberdoeur, 
Tief funfzig Klafter bineln, 
Da lieget Herr Spence, und bie ſchottiſchen Herrn, 


Die lie be en fein. 
ri Egriedria Stricker. 


Die In London reftaurirte von Kempelſche Schade 
maſchine. 
(Repertory of arts and manufactures, Avril 1819.) 
Das unter dem Namen des Schachſpielers be 
tannte mechaniſche Aunſtwerk, warb durch Wolfgang vom 
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RKempelen, einem ungarfhen Edelmann und Hofrath bey 
der königl. Domainentammer des Katiers von Oeſterreich, 
erfunden. °, @r hatte vom fiber Tugend ein ausgezeichne⸗ 
tes Talent und Neigung für mechaniſche Arbeiten zu Tage 
gelegt, und ſich dur verſchiedene merkwürdige und nuͤtz ⸗ 
liche Erfindungen befannt gemacht. Er befand ſich in Wien, 
"als die Kaiferinn Maria Therefia ihn im Jahr 1769 einla⸗ 
den ließ, magnetifben Verſuchen deyſuwohnen, bie ein 
Franzoſe Namens Velletier dem Hofe vormeifen follte. 
Während der Vorftelung gab Hr. von Kempelen ber Kat: 
ferinn zu verftehen, daß er im Stande zu ſeyn glaube, eine 
Maſchine zu verfertigen, welche noch gar viel auffallendere 
amd unerflärbarere Ergebnife zeigen würde, als bie er fo 
eben gefehen hatte; bie Kaiferinn forderte ihn auf, Hand 

an’s Werk zu legen, er verfpran es und hielt Wort, indem 
er nah Verlauf von ſechs Monaten feinen (Han pielenden 
Automaten ihr überreichen ließ. 

In Wien, wo die Maſchine zuerit geselgt ward, erregte 
fie die Bewunderung der Kaiſerinn, ihres Hofes uud einer 
Menge gebildeter und neugieriger Perfonen; die öffentlichen 
Blätter wurden bald auch ber Wiederhall des allgemeinen 
Erſtaunens. Der Erfinder blieb über den Bevfall der uns 
Pındigen Menge ziemlich gleidgültig, mie es dem aͤchten 


Werdienfte.giemt;. er wollte auch aufaͤuglich fein Kunſlwerk 


weder zur Schau ausitellen, noch um anfehnliheu Preis, 
der ihm dafür geboten ward, verlaufen; er beſchaͤſtigte ſich 
mit andern neuen Berfuben, der Automate ward nicht weir 
ter beachtet, und zum Theil auch auseinander gelegt. Eime 
geraume Zeit nachher erit, als fi der Großfürft Paul von 
NRußland in Wien zum Beſuche befand, erinnerte ſich Jo: 
ſeph IT. des Schachſpielers wieder; erließ Hr. von Kem: 
pelen auffordern, demielben in Ordunng zu bringen, um das 
Kunftftät dem Großfürften und feiner Gemahlinn vormeis 
fen zu tönen. _ Im fünf Wochen war das Werk bergeftellt, 
und der Schachipieler erwarb fih die gleihe Bewunderung 
wie das Erftemal; man drang im den Erfinder, er möchte 
mit feinem Werk Dentihlaud und andere Länder berei- 
fen, um die Schauluft des Publikums zu befriedigen; er 
fügte fi diefem Wunſch, und da ihm der Kaiſer einen 
zwepjährigen Urlaub beisilltgte, trat er mit feinem Mutoma: 
ten die Meife an, auf der er Paris befuchte, und int Jahr 
3785 na England fam, Hr. von Keinpelen ftarb, 71 Jahr 
alt, im Fahr 1804, und fein Sohn verkaufte alddann die 
Maſchine am ihren gegenwärtigen Befiger, einen geichid: 
ten mechanijhen Künftler in London, ber vielleiht mur 
durch den Hrn. vom Kempelem felbit im folden Axbeiten 
übertroffen wird. 

Der Uutomate wird aegenwartig in einem Saale ge 
geigt, in deifen Hintergrumd die Mafdine fteht. Sie Reit 
einen Tuͤrken, im Pebensaröße und volrditiimlicher Kleſdung 
vor, der binter einen Kaften fipt, welcher drey und einen 


halben: Fuß Zänge, zwey Fuß Breite und drittdalb Fuß 


Hoͤhe bat! mit dem Kaſten iſt er durch den boͤlzernen Stuhl 
verbunden, worauf er ſiht. Das Werk ruht auf vier Mod« 
füßen.und faun nach Delteben im ganzen Saal herumgeführt 
werden, Der Dedel des Kaſtens bilder eine Art Tiſch, auf 
dem ein ztemlich großes und wenig erhabenes Schachdret 
ſteht, auf das bie Figur ihren Blick zu richten fcbeint. 
Ahr rechter Arm und Hand find über den Tiſch bingeftredt, 
und der linke Arm iſt etwas in bie Höhe geridtet, mie 
zum Halten einer Pfeife nöthig ift, die er früher wirklich auch, 
jest aber nicht mehr, fu der Hand bielt. 

- Der. Vormeifer des Kunfiftüds fängt damit an, die Me: 
fine auf ihren Rollſuͤßen mitten umter die Zuſchauer gegen 
bie Eingangsthäre des Saals zu führen, Hier werden meb⸗ 
rere Ihren des Kaftens geöffnet, zwen vorn und zmep 
binten; eine lange wenig tiefe Schublade wird herausge⸗ 
zogen, worin die Steine des Epield, ein kleines Kiffen, 
welches dem Automaten unter dem Elbogen geſchoben wird, 
und-etlibe Spielmarken entbalten find. Mob werden swep 
Meinere Thuͤrchen geöffnet, und em gruͤner Tuchſchirm weg⸗ 
gehoben, der mehrere im Ruwpf und Unteriheil der Figur 
befindliche Oeffnungen deckte; auch ein Stück der Kleidung, 
die einen Theil dieſer Oeffnungen verdedte, wird emporge: 
doben. Nach dieien Vorrichtümzen führt man die Maſchine 
im Saal herum, damit and argwoͤhniſche Zuſchauer fi über: 
zeugen koͤnnen, daß kein lebendiges Gefchöpf in ihr entdal: 
ten ift, zumtl die Unterſuchung des Kafteninhalts auch noch 
dur eine bremmende Wachskerze erleichtert wird, bie den 
ganzen Mechanismus gleibfam durchſichtig macht. Wen 
jemand nah volenderem Spiel eine Wieberholung biefer 
Einfibr verlangt, fo wird diefelbe gern bewilligt. 

Der Humpf des Automaten ift durch eine Zwiſchenwand 
in zwer ıumaleihe Hälften getbeiltz diejenige zur Rectten iſt 
bie fehmälere, und nimmt faum einen Drittbeil des Ge: 
fammtraums ein; man erblidt darin eine Menge lleiner 
Räder, Balgen, Hebel u. f. w., wie in einem zuſammen⸗ 
geſetzten Uhrwerk. In der linken Höhle befinden fib einige 
Mäder, zivep Meine Bedergehäufe und zwey Quabranten mit 
mageredt Megenden Fäden. Im Mumpf fowol als in dem 
Untertheilen nimmt man einige Möhren wahr, melde die 
bewegende Kraft den verſchiedenen Stuͤcken, bie in Thaͤ— 
tigkeit gefegt werben fallen, mitzutheilen fcheinen, 

Menn die Neugierde der ſaͤmmtlichen Zuſchauer befrie: 
digt und ihre Zweifel Aber die innere Einrichtung des Has 
ſtens fomol ale des Automaten geboben feinen, fo werden 
Thärden und Schubladen wieder geſchloſſen; am Körper dee 
Schach ſpielers merben einige Workehrungen getroffen; ber 
ganze Mechanismus wird mittelft eines Schluͤſſels aufgezo - 
gen, ber im ein kleines an der Seite des Kaftene befindliches 
Loch gebracht wird; dem linken Arm des Automaten wird ei 
Kiffen untergelegt, und irgend eim gegenwärtiger Schadipte: 
ler wird zu einem Spiel mit der Maichine eingeladen. Um 
ein, und um drep Uhr Nachmittags enbigt ber Automate 
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bereits angefangene Spiele, gegen jeden, ber dazu geneigt 
iſt. Im diefem Fall ſtehen die Figuren auf dem Schachbret 
in einer berechneten Ordnung, und der Automate verliert 
fein Spiel niemals. Eine gemöhnlibe und ganze Partbie 
wird hingegen jeden Tag um act hr, mit beliebigen ſich 
dazu einfindenden Spielern vorgenommen, mobep der Auto: 
mate meift ebenfalls gewinnt, obgleich dieß letztere micht die 
eigentliche Abſicht des Erfinders iſt. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Nachricht über einen Autflug nach Theben, und 
über die neulich dort entdeckten Alterthuͤmer. 


(GGeſctuß.) 


Auf unſerm Wege von dieſem Tempel nah_Mebt: 
net-Aboo famen mir bep dem zwey koloſſalen Bild: 
fäulen in der Ebene, wovon die ‚eine zablreihe römifhe 
und griechtſche Joſchriften bat, Die bezeugen, die Stim: 
me des Memıton gehört zu haben, vorbev. Diele Sta: 
tue ſcheint jerbrocen geweſen und wieder aufgerichtet wor: 
den zu fepn, indem der Müden, ftatt, wie es bey deu an: 
dern der Fall ift, aus einem Stüd zu beftehen, aus meb: 
reren Steinen gebildet ift. Alsdaun beſuchten wir die 
Ternpel von Medinet:Uboo, Luror und Cannar 
uacheinander, über bie es ermübdend ſeyn würde eine Be: 
fehreibumg zu geben. Bon dem fdönen Ciugang zum er- 
fern nahm ich eine Zeichuung, bie, wie ich glaube, nur 
von Norden gegeben worden ift, und das in einem elen: 
den Styl, indem er nur wenig Zeit und viele Schwierig: 
keiten zu befämpfen hatte. Auch nahm ich eime von einem 
Theil eines großen Hofes und Thorwegs im Junern — und 
gwer Auſichten von Luror vom Fluffe aus — ich fürchte 
mich aber, mit Canuar anzufangen, indem das Innere deffel: 
ben einen volllommenen Wald von Pfeilern bildet, und 
man ficb feinen Begriff von dem Mi beffelben bis nad 
einer langen Unterfubung machen kaun. Es fcheint eine 
Reihe von Tempela in Tempel zu ſeyn; und obgleich die 
müdfamfte Ferftörung dagegen gemäthet, fo iſt doch das 
Serftörte nur ein fehr geringer Theil des Ganzen, umd bat 
noch als Ruine ben Wortbeil, abgefondert und unter feinen 
eigenen Truͤmmern zu fteben, ohne daß feine Gemaͤcher, wie 
zu Danbera, mit den Trümmern einer Kirche oder eines 
Dorfes halb angefült find, ober wie in den Tempeln von 
Mebdbimer-Aboo und Luror- eine arabiibe Stadt feine 
Höfe einnimmt. Auch auf der weitliben Seite.des Fluſſes 
gu Theben gibt es noch zwer ftehende Tempel; nebft diefen 
hat Herr Salt noch erft hirzlih beym Nachgraben, das 
er dort beiorgen laͤſſt, die Trümmer und —— dreper 
andern dutdet. 

Es war auch beym Machgraben bey dem’ Ehipat von 
Earuak, ‚daher und der ehemalige Eranzöfifhe Konſul 


Douretti ungefähr dreißig Bildfäulen fanden, beitehend 
in Spösnren, meibliben Figuren mir Föwentöpfen und 
mehreren ſitzenden und ſtehenden menſchlichen Geſtalten, alle 
über ſechs und act Fuß hoch, und meiſtens aus Granit ge: 
bauen; ſehr viele davon im ganz volllommenem Zuftande 
umd einige vortrefflidh gearbeitet. ie fanden fie alle auf 
einer Stelle, mo man fie ohne Zweifel verborgen hatte, ins 
dem man fie mit ungebadenen Ziegelfteinen überbauet , und 
dieſe wieder mit Erde überdedt fand. Auf der weſtlichen 
Seite hat Hr. Salt aub eine große Menge ſchaͤtzbarer 
Alterthümer gefunden, vorzüglich ſchoͤne Bildfäulen, ımter 
melden ein Kopf glei dem, den er im vorigen Jahr nah 
England geſchickt, ib definde Als Herr Belzoni vor 
einigen‘ Monaten in Nubia war, öffnete er einen Tempel 
zu Ipfambol, melden er ald die größte Höblung ſowol 
In jemem Lande als im Egppten befchreibt, melde vierzehn 
große Gemäher, nebit einer ungebeuern Halle mit act, 
dreißig Fuß boben, koloſſalen Bildfäulen, und vier an: 
dern im Heiligthum, die alle wohl erbalten find, enthält. Die 
Winde waren mit Hierogipphen bebedt, und bie Karben im 
beiten Zuftande. 

Sie können fi denken, mie angenehm mir biefe Peine 
Reife war, bie ungefähr vierzig Tage aufs ſchoͤnſte und 
möplihfte einnahm, die ich font zu Cairo ober auf 
dem Schiffe im Hafen zu Suez hätte zubringen muͤſſen 


NEIN PERL PERLE 


Paris, den 5. Funp. 
(Beſchluß.) 


Man hat es immer als einen großen Beweis: von Geis 
fleögegenwart, Mutb und Geduld angefehen, daß Moream 
de St. Merv drev Tage und Naͤchte faſt unaufhebrlich 4ie 
Präfidenz führer, tanfenb Befehle austhellen und andfer - 
tigen Taffen, bey ben fid mit der größten Heftigfeit auslaſ⸗ 
fenden Parteven bie Ruhe beubebatten, bie Debatten Im? 
fen, anf bie beftändig anfommenden Deputationen und 
auf bie dringenden Forderungen fühner Aufrährer antwor- 
tem fonnte, und zwar im einem Gaale, unter welchem alles 
aus ber Baftille arriffene Pulver lag, welches dem ungen 
ſtuͤnmen Botte fogar benm Limte chuffte ausgethellt werben. 
Des halb beſchloß bie Verſammlung auch im ihrer Testen 
Sitzung am zo, Jull, Ihrem Präfibenten zu Ehren eine 
Medaille prägen gu Taffen. Als aber auch M. de St. M. 
den Gefahren ber Berfolgung andgefegt wurde, muſſte er 
na Amerifa flächten, and dert, um fih und feiner Familte 
Unterhalt zu verfhaffen, eine mene Laufbahn beginnen. 
Er-tieß es fi nicht verdrieffen, fib als Eömproirs Diener 
bey einem Kaufmann einzudingen. Gobald er nun bier’ im 
Muhe war, entwarf er den Pen gu einer Anſtalt, warb 
Busbruder und Vuchhaͤndler gu Philadelphia ünd gab bier 
in eigenem Verlage feine beyden Werte über Et. Dr 
mingo, ferner eine Ueberſezung ber boltänbifgen Ger 
fandıfafrsretfe in Ehina, eim Meines emcyelopde 
vifpes Haudbach, welges-in bie ameritaniſchen Schu⸗ 
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ven eingeführt wurde, und eine mit Sleganz geſchriebene 
Mehandblung Arer ben Tanz, befonberd bey ben 
Ereoien berans, welde ein Aussug aus feinem no unges 
bructen großen Dictionnaire colonial ift. Als er wierer 
nach Frantreich zurückkam, warb er zur Abfaſſung bes Geſetz⸗ 
buches für die Kolonien, und in ben Staatérath berufen, 
Er gab bieranf feine mit vielen Anmerkungen begleitete 
Neberſtzung der Naturgeſchichte der vierfhgigen Thiere in 
Paraanay, aus ber fpanifchen Handfarift Don Felir be 
Azara's berand, wie and mehrere Nobandlungen Üider Ges 
geuftände des Feld⸗ und Plantagen: DBaued in ben Kolonien, 
Im Jahr 1801 begann feine diplomatiſche Laufvahn, indem 
er als Nefident nach Parma gefgict wurde, um fi von 
da, zufolge eines acheimen Wertranes mit dem Herzoge, nad 
Koscana zu begeben, und ben Poften eines bevollmächtigs 
ten Miniflers einzunebmen. Da jebod ber Herzog in biefe 
Bonaparte'fhe Politit nit einwilligen wollte, blieb M. 
de St. M. bey ibm zu Parma, und obſchon ber Regent ben 
franzbfifgen Refibenten unmboli mit gänftigen Augen anfer 
ben konnte, fo gelang es biefem beunacy, durch feine perfönliche 
Eigenfgaften fi bey dem Herzoge beliebt zu machen. Au 
ſou er im biefer unangenehmen Stellung manches Uebel vers 
dbüter haben, welges der Militär s Defpotismus fiber das 
Herzogthum Parma, wie Äber ganz Italien verhängte, wie⸗ 
wol au mit zu laͤugnen ift, daß eben biefed Militärs 
Soflem zur Auftlärung und Gittenverbefferung Jtallend aufs 
ferordentlig bevirng. Eine jener befpotifgen Maßregelu 
war, daß die Güter des Malthefer:Drdens ſouten verfauft 
werben, Als diefer Befcbt ind Werk gefegt werden follte, 
wiberfepte fin M. de St. M. ber Ausführung. und bes 
wirkte bey ber franpdfifgen Regierung bie Ertbeilung eines 
Segenbefehla. Mus Dantdarfeit wollte man ibm ein Ger 
ſcheut darreichen. Er flug es and mit ben Worten, er 
babe ja feine Gnade eribeilt. fondern blos Gerechtigkeit aus⸗ 
neübt. Nach dem Tode bes Herzogs befam er bie General: 
Verwaltung Äber Parma, Piazenza und Bnaftallain die Hin: 
be. und auf biefem wichtigen Poften fol er dad Zartgefühl 
ber verwittweten Herzoglun fo gefhont haben, daß fie ibm 
ſchriftlich ihre Danfbarfeit baräber bezeigt hat, Er arbeitete 
num thätig an der Werbefferumg der nÄglichen Unflalten tm 
Parmefauer Gebiete, umd that befonders viel zur Werbreis 
tung der Auftlärung, woran ed noch fehr miangelte. Als 
ber, Krieg zwiſchen Deferreig und Fraufreih ausbrach, 
muffte er, wie Bonaparte es mit ben Provinz Beamten 
su balten pflegte,- dem Rriegsheere Lebensmittel ſchaffen. 
Es jehlıe am Geld dazu. M. de St. Mery gab bad feinige 
ber, und feitdem ift ihm die frangdfifge Regierung eine 
Summe von 40,000 Fr. ſchuldig geblieben, I fagte in 
einem vorigen Schreiben, die Urſache feiner Abſetang ſey 
ein Geheimniß geblieben, Aus Hru. Gilvefire's Robrebe 
ſchelat gu erbellen, daß er deswegen durch einen Militärs 
Gouverneur erfegt wurde, weil er bey einer Empbdrung der 
Konferisirten mit fireng genug verfahren, bad beißt, 
dicht Ungiärliche genug batte todtſchießen laſſen. In bem 
Fallt wärbe alfo feine Abſetzung feiner Humanitdt zur 
Ehre gereigen, Auch foll er ben feiner Rüädtunft mit 
feinem launıgen Tone zu Bonaparte geſagt haben: 
Im verlange nicht, daß man meine Rechtſchaffenheit ber 
lohne, ip wuͤnſche nur, baß fie geduldet werbe, Farch⸗ 
ten Sie nichts, meine Rrantbeit ift nicht anfledend, — 
Bertbem lebte er von einem geringen Einfommen, unb 
erirug biefen Zufland deunoch mit einer philoſophlſchen 
Berimaitigkeit, wis er im Aufanae dieſes Tabres farb. 
M. de St, Maärov befaß reine außerordemtlige Fertiskeit, 
ſrinen Schauten sine originelle Wendung zugeben, und bus 


bons möts zu antworten. Er fagte, bir Verlaͤumbung ſey 
eine Münze, die Sehermann zu prägen verftebe und bie 
Niemand zu verweigern pflege. In einer Gefeufsaf, 
werin von ber Ändfltichen Gorafalt einer gewiffen Regies 
rung, manches, was in ihrem Lande vorfält, verborgen 
su halten, bie Rede war, hoͤrle ich ihn fangen: Solche Mer 
oleruugen kommen mir vor wie bie Gtrauße, welche ip 
einsilden, baß fie nicht geſehen werben, wenn fie ihren Kopf 
ind Gebuͤſche ſtecken. Wie reighaltig feine Unterhaltung an 
Zügen aus dem Kolonlalleden war, babe ip unlaͤngſt durch 
einige Benfpiele [hen bargeıban. Gb hole hier nur no 
folgenden biftorifhen Zug mad. Sm Sabr 1707 brach auf 
ber Juſel Martiniaue eine Werfpmwbrung unter ben Eins 
wohnern aus, bie babin ging, daß man fi ber frauzoſiſchen 
Beamten eutleblgen wollte, mit denen man Urſache hatte, 
unzufrieden zu ſeyn. Diefe Berſchwoͤruug dußerte ih aufeine 
bewundernswärbige Art, Uaerachtet alle Einwohner Theil 
baran genommen hatten, fo war fie der Dorigfelt vers 
borgen geblieben. Man batte jebdoch bie Vorſicht gebrannt, 
zwey Männer von bem Gebheimniffe ausjufgließen. Der 
eine war Moreau'd Großvater, weil feine royaliſtiſchen 
Geſſunungen allzubefaunt waren, ald daß man Auf ihn 
rennen dürfte, unb ber andere war ein Edelmann, weis 
Ser im eine gefhwägige Dame verliept war, Der Aus—⸗ 
bruch ber Werfhwbrung beftand blos darin, daß man dem 
Eivits Gutendanten und ben Gouverneur erariff, unb fie 
zwang, fi wieber nach Fraukreich einzuſchiffen. Die frau⸗ 
zbſiſche Negierung machte Lärm, und wollte Gericht halten, 
auch wurden vier Einwohner zum Rabe verurtbeilt. Dog 
fabe fie nad reiffisem Nachdenken wobl ein, daß ed no 
!lüger ſey, gegen einen fo allgemeinen Auſchlag geliude zu 
verfahren, Die vier wurden begnabigt, und bie vepden 
Oberbeamten wurben nicht wieder eingefegt: Der Koms 
manbant befam das Kommando Aber ben Hafen La Rochelle 
in Franfreih, konnte aber feitbem nie einen Kreolen ans 
Land fleigen fehen, obme am ganzen Leibe zu zittern, 


Schr erfreulih wäre ed, wenn bus Zeugniß einer burch 
das Juſtitut ernannten Eommiffion von ben Profefforen ber 
Arzney⸗Schule fip ald untruͤglich erwies. Es betrifft bie 
Heilung von Blinden, welde feit langen Jabren ibred Ges 
ſichta beraubt waren. Hr. Faure, Deufift bes Königs, bat 
diefe Heilungen durch feine Geſchicklichteit und eim von ibm. 
erfundenes Juſtrument erzwedt, Es fgeint bewieſen, baß 
vermödge diefes finnreigen Verfahrens, wenn bie Hornhaut 
nicht gang zerftört ift und ber Gebenern nur etwas Kraft 
bebielt,, die Heilung fat immer gelingen wird, — Mau bat 
bier die Nachricht, dab vor wenigen Tagen in Portimutb 
ein Verſuch gemacht worden fey, eim Kricgsſchiff ohne 
Huͤtfe der Segel zu bewegen; das Mittel beftebt in zmep 
Rädern mit Rudern, bie fih in einer Minute gegen neum 
Mal umdrehen unb von 200 Dann in Bewegung gefeut were 
ben. Diefe Räder haben den Nawibeil, den Dienft zwe ver 
Ranonen auf dem Werbe zu verhindern; aleın man lauu 
fie in einer Minute fortfhaffen. Die Fregatte Xctive, mit 
der man den Bernd machte, iſt drittebaib Stunben gegem 
Wind und Fluth fortgeferitten. Ohne dieſes Hiuderniß 
hätte fie vier Meilen in einer Stunde zurückgelegt. Dieſe 
Erfindung, welche man bem Lieutenant Burton verbanft, 
kann febr müglih werben, um Schiffe ben Wintflille zu bes 
wegen, um fie außer Schuß einer Batterie gu bringen, um 
fie dem Feinde angunäbern, mm fie einem beſſern Play 
nehmen gm laffen und nah Verluſt der Maflen mod mas 
ndyrisen gu tönen, Fe 
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Delches Mittel gint es, bad Wefen einer Gage zu entderten? — Snbem 
Su ihre Materie und Form ſcharf unterfgeibef, " 


Marc Yurel, 





Die in London reftaurirte von Kampelſche Schach⸗ 
. main,  _ 


(Befgluß.) 


Beym Beglunen bes Spiels mählt fih ber Automate 
weiſſe Steine umd eröffnet die Parthie; es find bieß Kleine 
Bortheile, die man ihm gerne einräumt. Er fpielt mit der 

Unten Hand, während bie rechte ausgeftredt auf dem Tiſch 
liegt. Dieb war ein Verfehen von Seite des Exfinders, 
Das er zu ſpaͤt wahrnahm, um der rechten Hand ihren ge: 
wohnten Borzug eimurdumen. Bor Unfang des Spiels 
rührt der Untomate ben Kopf, als wollte er das Schach⸗ 
bret genau detrachten, umd eine aͤhnliche Bewegung wieder: 
Holt er mach vollendetem Spiel, Um einen Zug gu thun, 
hebt er langfam feinen linfen Arm in die Höhe und bringt 
Die Hand auf das Feld, worin der geſuchte Stein ſteht; die 
Hand öffnet fi und die Finger breitem fi aus, um benfel- 
ben zu greifen und in das Zeld zu ftellen, mo er bin fol; 
dierauf biegt fih der Arm mit vollfommen natuͤrlicher Be; 
Wegung wieder zurdd, und legt fih auf das Kiffen nieder, 
Um eine genommane Figur wegzubeben, macht der Automate 
bie fo eben befchriebenen Bewegungen, ſtellt jedoch bie Figur 
außerhalb des Schachbretes bin, und kehrt hernach zu der 
eigenen zuruͤc, ergreift und bringt fie in das beliebige leere 
Feld, Alle diefe Bewegungen geſchehen mit folder Ge: 
aquigteit, und bie Fertigkeit, womit der Arm and das‘ 


Schwierige und Verwickelte vornimmt, And dermaßen täur 
ſchend, dab man darin lanter Ergebniffe überlegter Wiliie 
und die forgfam von dem Automaten getroffene Worficht zu 
erkennen glaubl, dep feinem Spiele außer dem Gteine, weis 
en ex faffen und verfegen will, keinen andern zu berübren, 
und überhaupt Feine falſche oder mumüge Bewegung AM 
machen. 

Hat der Gegner einen Zug gethau, fo daͤlt ſich der Autos 
mate ein paar Augendlicke rubig, ale überlege er fein Spiel, 
ſetzt fi dann aber auch alsbald wieder im Thaͤtigkeit; biefet 
er dem König Schach, fo macht er eine Bewegung mit dem 
Haupt, alg wolle er den Mitipieler aufmerkfam machen. 
Thut diefer einen falſchen Zug, der den Spielregeln zuwider 
läuft, weldes oft geſchieht, um zu fehen, was der Automate 
dabey thun werde, fo ſchlaͤgt diefer, zum Beiden feiner Ums 
geduld, mit ber rechten Hand auf deu Tiſch, ergreift den 
unrichtig gegoguen Stein, um ihn im fein Feld zurück zu 
bringen, und erlaubt dem Gegner wicht, einen neuen Zug 
zu thun, fondern fpielt ſoglelch mit einer eignen Figur, als 
wolle er ihn feines Werfehens wegen beitrafen. Der Meine 
Vortheil, welchen er dadurch gewinnt, ſcheint ber Berech⸗ 
mung des mechaniſchen Künftierd, zur Ausgleichung der 
Stärke zwiſchen dem Automaten mad dem lebendigen Spier 
ter, anzugebören. 

Bon dem letztern mirb gefordert, daß fo oft tr rinen 
Zug macht, er feine Figur genau in bie Mitte des Keldes 
bringe ; gefſchicht Dieß micht, fo läuft ber Mutomate Gefahe 
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beym Ausftreden ber Hand fie zu verfeblen, wodurch nicht 
nur das Spiel geftört, fondern auch ber zarte Mechanismus 
ber Finger einigermaßen in Unordnung geratben Könnte, 
Hat man einen Zug gethan, ſo darf man ihn nicht wieder 
ändern, und eine beräbrte Figur muß geſpielt werden. Dieß 
iſt ſtreuge Vorſchrift. Laͤſſt der Segner lange auf einen Zug 
warten, fo ſchlaͤgt der Automate mit der rechten Hand auf 
den Tiſch, als wolle er den Zoͤgernden ſeinen Entſchluß zu 
nehmen auffordern. 


So oft er ſich bewegt, hört man jm Innern der Ma⸗ 
ſchine den dumpfen Ton in Bewegung befindliher Raͤder⸗ 
werke, melder aufbört, fobald ber Arm auf dem Kiffen 
eubt, wo alddann die Spielreihe an den Geguer übergeht. 
Der Borweiier des Kunſtwerks zieht von Zeit zu Zeit (nach 
zehn bie zwölf Zügen) die Mafhine mit dem Schlüſſel auf, 
und in der Zwifcbenzeit geht er im Saale bin und ber, fo 
jedoch, daß er von Zeit zu Zeit dem Automaten, vorzüglich 
ber rechten Seite deſſelben nahe fommt. 


Wenn das Spiel beendigt und die Steine vom Schad: 
bret weggeboben find, fo wird einer der Zuſchauer eingelas 
den, einem Reiter auf ein beliebiges Feld zu bringen. Der 
Automate ergreift denielben alsbald, und führt ihn regelmäß 
durch alle drey und fehssig Kelder des Schachbrets, obne 
eines zu übergeben oder doppelt zu berühren. Das erite, 
don dem bie Reife ausging, wird mit einer weiſſen Gpiel» 
marke belegt, und jedes folgende von ihm berührte mit et: 
mer rothen; mach vollendetem Umgange finder ſich's, daß, 
das Eintrittöfelb ausgenommen, alle übrigen ihre rotde 
Marke haben, 


Die vorftchende Beſchreibung und das eigenthümliche 
Spiel die ſes Untomaten erregen natıkelih den Wunſch, Die 
Kraft zu fenmen, melde diefe merkwürdige Meihenfolge von 
Bewegungen begründet, die mit fo überaus vielfältigen und 
unvorgefehenen Umftänden eintreffend und sufammengeorb- 
net find? Noch kit dieſe Frage auf feine befriedigende Weife 
weldst worden. Das Feld der Muthmaßungen ftebt of: 
fen, und man mill bier am einige terielben erinnern. Es 
müffen ohne Zweifel zwey Kräfte unterfchieden werden: Die 
eine, welde dem linfen Arm und and der Maſchine die 
Bewegungen ertheilt, derem fie im lebendigen Gefchöpfe fd: 
big find, umd die andere leitende Kraft, melde diefe Beve: 
gungen bier oder dorthin richtet, ie mad dem Umſtaͤnden, 
welche großentheil® unvorgeichen eintreten, und jedesmal 
Ueberlegung und oͤfters auch fcarffinniges Nachdenken er- 
heiſchen. Einem mit den Gefegen der Mechanik vertrauten 
Mann kaun ed wit ſchwer fallen, das Princip der Bewe: 
gung zu ergründen, welches dem künſtlichen Urm alle jene 
Biegungen eribeilt, Die zu feiner Verribtung erforderlich 
find; es iſt daſſelbe immer in drep Koordinaten begriffen, 


bie ſich unter vorgefehenen und beitimmmten Winkeln durch⸗ 
ſchneiden. Die ipätere Tätigkeit eben biefer Kraft, einige 
Uugenblide nad bem Spiele des Gegners, ſcheint als dauu 
von einer momentanen Mitwirkung des Mormeifers ber 
Mafbine abjuhaͤngen, der, wie bereits ift bemerkt morden, 
swar gleichgültig im Simmer auf und ab zu geben ſcheint, 
fi aber dem Kaften näbert, wenn der Mutomate eine Bes 
mwegung zu machen im Begriff ftebt, und alsdann in der 
Näbe des rechten Arms der Maſchine eine Springfeder zu 
berühren ſcheint. Dieſe Feder kann unftreitig den Meda: 


-ulsmus aller zu dem beichriebnen Verrichtungen des Arms 


und der Hand erfordberlihen Bewegungen in Thaͤtigkeit 


seen: Eine etwas veränderte Berührung der nämlichen 


Feder kann die Wiederholung diefer Bewegungen (mit ge» 
tinger Variation in der Biegung des Arms) in den Fällen 
beftimmen, mo der Automate eine Kigur wegbeben oder 
einen--feblerhaften Zug feined Gegners aut machen fol, 
Das eigentlibe Geheimniß aber, deſſen Ergründung dem 
einfihtvollften Mechaniker fo ſchwierig wie dem bioßen Lieb⸗ 
haber ſeyn muß, bezieht ib aufjene leitende Kraft, durch welche 
bie bewegende Kraft, mit einer Sicherheit und überle: 
genden Einſicht ihre Richtung erhält, welche felbit dem 
geübteften Schadipieler befhämen kann. Man bat dariiber 
mancherley Vermuthungen aufgeſtellt. Man glaubte, «# 
dirfe ein verborgener Magnet irgendwo im ber Maſchine 
wirkſam ſeyn; allein der Erfinder bat dargethau, daß der 
Magnet mit der ganzen Borrichtumg -.ichts zum thun bat, in ⸗ 
bem er den ftärkiten Magnet, den man ſich vericaffen konn⸗ 
te, während des Spiels der Figur zur Seite legen ließ, 
ohne daß dadurch die mindefte Störung feiner Ergebnife 
eintrat. : 


Die einfachſte Erflärung und die fi zuerſt barbietet, 
ift allerdings diejenige, derzufolge bie leitende Kraft einem 
irgendwo im Kaften verfbloffenen lebendigen Weſen zuge 
ſchrieben wird, welches Arm und Haud des Uutomaten; im 
ben, durch bie zwar ſtets wechſeluden aber mittelſt durchſich⸗ 
tiger Stellen wahrzunehmenden Verhaͤltniſſe des Spiels, er 
forderlichen Richtungen lenken wilrde; dieſe Woransiehung 
aber mag nicht befteben, da jeder Zuſchauer den innern 
Maum des Kaſtens unterſuchen, umd ſich überzeugen farm, 
daß auch für das Mleinfte Kind darin nirgends Der erforder- 
lie Pag übrig bleibt, 


Etwas minder unwahrfeinlich ſtellte fi die Vermuthung 
dar, es dürfte zwiſchen dem linten Arm und Hand dee Aus 
tomaten umbd einer im anftoßenden Zimmer verborgenen Pers 
fon, bie das Schachbrett überfehen könnte, irgend eine Wer: 
bindung beſtehen. Ulein auch diefe Meinung, wie ſchern— 
bar fie in einiger Hinfiht fern mag, kann nicht Stich bal- 
ten, wenn man bedenlt, daß Hr. von Kempelen zu 
zwey verfchtedenen Malen feinen Nutomaten in der Bof: 
burg zu Wien gezeigt bat, wo ſich unmözlih annehmen 
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tft, daß die ziemlich verwickelten Vorkehrungen, bie er: 
forderlih. waren, wenn jene Bermuthung richtig iſt, Matt 
finden lonuten. r 


Hinſichtlich auf die Matur und Beſchaffenheit der leiten: 
den Kraft, iſt es freplich wicht möglich verſchiedener Mei- 
‚ing par ſeyn, mad man kann darin nur die ummittelbare 
Handlung eines lebendigen und denfenden Weſens erkennen. 
Da num aber eim folder Lenker weder im Kaſten der Ma: 
ſchine, noch im anftoßenden Zimmer verborgen ſeyn Fan, 


:fo muß wohl der Vorweiſer des Kunſtſtuͤces felbit die ge⸗ 


füßte meuſchliche Kraft enthalten. 


‚Hier bleibt freplich dann noch, und es iſt dieß keine leichte 
Aufgabe, die Schwierigkeit zu löfen übrig, auf welche Art 
dieſer Meuſch, die fe dielfach zuſammengeſetzte und zu glei: 
der Zeit fo genau beflimmte Thätigkeit der Maſchine leiten 
km? Hr. von Kempelen batte ſich einmal geäußert, 
das Hauptverdienft feines Werkes liege in der gelungenen 
Tinfhung der Zuſchanex. Dieies halbe Geſtaͤnduiß könnte 
andenten,, daß der Vorweiſer der Maſchiue nicht nur das 
Spiel derſelben auf unbemerkte Weiſe leitet, .fondern daß 
ſein Verfahren dabey auch ſehr eiufach iſt. Im der That, 
wenn einmal Arm und Hand durch die bewegende Kraft in 
sehanifche Thaͤtigkeit gebracht find, . fo reiben ein Eifen: 
death oder eine Darınfaite, nicht viel dicker als ein Haar, 
auch Hin, mem diefelben im beliebiger Richtung zu lenken, 
und dieß kann von den Zuihauern unbemerkt geſchehen. 


° Vielleicht bleiben der eigentliche Seitpunft ſowol als die 
Berbindungsweife auf immer unbefannt, da der Eigenthl: 
mer beyde als großes Gcheimuiß behandelt; die Erfindung 
am ſich feibft aber iſt zuverläffig ein feltnes und merkwuͤrdiges 
unſtſtück. Schon die Verfertigung eines Armes und ei: 
wer Hand, welche die gewohnten Berridtungen biefer Dr: 
gane leiften könnten, muͤſſte einem mechantichen Küänftler 
Ehre machen; diefe Bewegungen aber vollends alio zu lei: 
ten, wie fie gefbeben würden, wenn der Automate ein 
lebendiges und dentendes Weſen wäre, ohne daß Jemand 
bie Urt, wie der Einfluß ftatt findet, errathen fann, bas 
iſt wohl ein im feiner Art ganz einziges Meifterwert, von 
doͤchſt origineller und Fühner Erfindung. 


Es ift uudezweifelt der Fall, daß die eigenthuͤmliche Ver: 
richtung, mittelſt welcher der Wutomate alle Felder des 
Schachbretts durdläuft, ohne je das gleibe zum zwepten⸗ 
wal zu berüdren, ein rein mechaniſches Kunftitiid ift, woran 
der Vorweiſer, außer durch Aufziehen der Sprinafedern, 
feinen Theil nimmt. Gleihmäßig verhält ſich's mit ben 
Kopfvewegungen und mit denen, die der Automate vornimmt, 
wenn er, als Zeichen der Ungeduld, zumeilen mit Dem rech⸗ 
ten Urm auf den Tiſch ſchlaͤgt. 


or 


&avoifier’ 8 letzter Brief. 

Den Abend vor dem 10, Kloreal, Jahr 2, an welchem 
Lavoifier unter der Guillotine ftarb, ſchrieb er an feinen Ber: 
wandten, Hrn. Deviller, folgenden Brief: —— 

Ich habe ziemli lange, aber vor allem ſehr gluͤcklich 
gelebt; ich glaube auch, daß mein Andenken mit einigem 
Schmerz, vieleicht. mit einigem Ruhm geehrt werben wird, 
Was Hätte ich denn mehr wuͤnſchen können? Die Bege: 
benbeiten, in denen ich mid verwidelt finde, erfparen mir 
wahrſcheinlich die Beſchwerlichkeiten des Alters, ich werde 


| unverfehrr fterben. Das iſt mob ein Vortheil, dem ich 


zu den übrigen, die mir vergönnt wurden, rechnen muß, 
Was mir webe thut, üft, nicht mehr Gates getban zu ba: 
ben, nicht Alice gethan zu haben, mas ih zum Beften mei» 
ner Familie vorbatte, jeht mum ganz arm zu feun, und ihr, 
und Ihnen, mein Freund ‚ gar feinen Beweis meiner Liebe. 
und Dankbarkeit zu binterlaffen. 

Es iſt alfo wahr, daß die Uedung aller bitrgerlichen Tu- 
genden, daß dem MWaterlande geleiftete Dienfte, dab ein 
langes, mit dem Fortſchritten der Künfte und Willenfthaften, 
mit dem Beiten ber Menſchheit beichäftigtes Leben nicht bin: 
reicht, um vor einem furdtbaren Ende zu ſchuͤzen, oder vor 
dem Tod der Werbrecher zu behuten. 

Id) ſchreibe Ihnen heute, weil ed mir morgen vieleicht 
nicht mehr wird vergönnt feon, und weil es mir ſuß ift, mid 
in diefen legten Augenbliden mit Ihnen und mit Allen, die 
mie werth find, zu befäftigen. Vergeſſen Sie mid nicht 
bev denen, die Theil an mir nahmen. Dieſer Brief gilt 
ihnen Allen — wahrſcheinlich iſt es der legte, dem ih Ihnen 
ſchreibe. Lay if ier. 
*) Raveifier, einer der größten Ehemifer unfrer Zeit, Ge⸗ 

nexralpaͤchter, und ein allgemein verehrter Mann, 


Alte Zoll⸗Gebuͤht in Lesmontfhire. 
Growled erzählt im feinen Epbemeriden: in Lesmont 
haben die Barone das Recht gehabt, vom jedem vorbepsie: 
benden Keffelflider zwey Pfennig Zoll zu nehmen, oder ihn 
zu noͤthigen, daß er ein Pater und ein Are ſage; Juden bat: 
ten feine Wahl, der Caſtellan muſſte elnem Jeden, der vor: 


bey ging, eine Ohrfeige geben. 


Ynıtdot ee 


@in tapfrer Heerfübrer ward vom efmer würdigen Frau 
mit Achtung aufgenommen; fie wunſchte ibm Gluͤck über 
das Gewinnen einer fo ebem gefochtnen Schlacht. „Sie 
muſſen, fagte fie, fi in fo einem Augenblick doch (ehr alte: 
lich fühlen!” — Gmädige Frau, erwiderte er, Sie irren 
ſich, Nah dem Unglüd, eine Schlacht zu verlieren, gibt es 
kein. größeres, ald eine zu gewinnen, 
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Korreſponbenz⸗Nachtichten. 
Dreaden, am s. Junl. 
Ein Zeugniß für bie gwecrmäßige Erziehung ber Göhne 


des Bringen Maxrimillan, Bruder unfers Könias, if - 


dieſes, daß fie ſeit Anfang des Monats Map den Verhand⸗ 
Iungen ber böbern Landes; Behörden, bes Gebrimenrathe, 
Bebeimen FinanzEollegiums, Landes⸗Regierung und Appel 
tations » Gerichts abmwechfelnd mit beywohnen, unb fo ganz 
in die Berfaffung des Bandes, bie Borzäge unb Bebürfuiffe 
deſſelben eingemweibt werben, aub bie Männer feunen lernen, 
deren Händen bie wichtigen Zweige der Berwaltung anvers 
traut find, Die Bermaͤhlung des diteften bieſer Pringen, 
Sriebri, mit ber dflreipifnen Prinzeffinn Caroline, 
wird im September biefes Jahres fatt finden, pub die vor dem 
won der Prinzeffinn Eliſabeth bewohnten Zimmer bes 
Schloſſes werben für. das Tiebendmwärbige mund edle Paar in 
Bereitfpaft geſegt. Bon ben Feſtlichkteiten, welche bey ber 
Bermäblung flatz finden werben; iM mod nichts befamnt. 
Denn wir fo eine Bürftian gewinnen, verlieren wir aber 
au bald wieder eine relzende Fuͤrſteutochter. Die jüngfte 
Topter bed Prinzen Marimilian, Jofepbine, ndms 
Up, if in dieſen Tagen zur Gemablinn bes regierenden 
Königs von Spanien amdertohren worden, unb wird nom 
im Kaufe dieſes Sommers ihrem beben Berufe folgen. — 
Gchern warb bad Jahresfeft ber 7815 erfolgten froben Räds 
kehr bed geliebten Königs:paufes in bas Rand ber Wäter in 
jeder Bruſt im flider Freude und heißem Gebet bffentlich 
auf bem Rinterfgen Bade, durch einen vom Regiſſenr Metis 
wig im Theater gefprogenen Prolog, und eime auf der 
Eibe (Hwimmende darauf Bezug babende erfeumtete Deko: 
ration gefepert, Mehrere Kähne fuhren mit National: 
Wimpeln gefhmüdt auf bem ſchoͤnen Fluſſe, der mit Zus 
ſchauern an den Ufern Aberfdet war. — 

Pſocholo aiſch mertwärbig war bas Anfangs Mans flatt: 
aefundene @reigniß, baß ein bisber als uubeiholten bes 
Tannıer Mann, in einer vortheiihaften Stelle, ſich ſelbſt als 
den Mörder feiner erften Grau, bie vor mehr als zo Fahren 
piblich geflorden war, bey ben Gerichten anzeigte. Lange 
war ſchon bad Gewiſſen in ibm erwacht, aber noch hatte er 
«8 nicht vermocht, das dffentiige Bekeuntuiß abzutegen, ats 
eine BVörftellung des Blaubart, welcher er beuwohnte, Kın 
solenb# dazu beffimmte, md diefer Weipermdrbder im feiner 
@räßtigteit ibm feine Sänbde nom fMneidender vor die Seele 
führte, Da das Corpus delicti nicht mebr conftatirt werben 
kann, fo wird wohl lebeuslaͤngliches Gefdugniß feine Strafe 
werben, 

Reider fand auch Ende Days ein trauriger Zug von 
Geiftedr-Berwirrung flatt. @in junger Offisier. ber fi bis⸗ 
ber burg fen Betragen vortheilhaft ausgezeichnet hatte, 
verfiel auf einmal in bie irren Bedanten, daß eiue Mer 
iHwörung gegen deu Rönig im Werte ſey, zu welcher man 
ihn gewaltfam mitzieben wolle, und tbar bie zur Entbedung 
der ſelben führenden Schritte. Man bebandeite ben Geiftess 
!ranten fo fhonend ald mbalih, aber in einem unbewachten 
Augeubilde fprang tr aus dem pwey Stoct erhöhten Kenfter 
and endete fein Reben, — 

Der Meptatalog bat Zeuguiß von dem regen Reben 
ber Dredsner Dichterwelt gegeben. Kinds Harfe, 
achter und letzter Band, mebft dem vierten Theil feiner Ges 
bipte, iſt erfihlenen; Fr. Laum IN ungemein fruchtbar ges 
wefen; Th. Hell Hatte zwey Bände feiner Bühne ber Aus» 
länder, nebft einem Feſtſpiele beransgegeben; Baumgan 
sen Erufins Hi and dem Herzen in das Herz gereifet; 
son Er. Kubn wird eine Sammlung von Gebichten bald 
ssigeinen; R. Wrener iſt ka suglifgen Uebertragungen 


aufgetreten; Schilling bat eine wene Folge feiner Schrif⸗ 
ten angefangen, wo die Berfümmerung in drey Bänden eis 


nen fehr ehrenvollen Play einnimmt; von Malspurg bat 


feinen Calberone fortaefegt; und fowol bey Urmoıd als 
Hitſh er find Forifegungen ber Erzählungen bes genialen 
H. Efaurem, der jegt ebenfalls Kire lept, ber LKeſewelt 
gebeten worben, 


Ich komme zu der Bühne, Die Ausbente neuer Stüde 
im Monat May bis beut war nit ſehr bedeutend. Wir 
fahen in biefer Hinfiht am 3. May: Ezar Iwan, bras 
matifhe Auetdote in zwey Alten ven J. H. Tafteıtk 
Die Rubrik, unter welche der Digpter fein Wert geteilt bat. 
iſt ſehr beſcheiden, und ohne Auſpruch gegeben, kann es bie 
Kritit nicht verurtheilen, welche außerdem wohl bie oft fehr 
holprigen Berfe, und das Erſcheinen bes ebengebornen Kin⸗ 
bed auf der Bühne rügen muß. Wäre es mit mehr Liebe 
gegeben worden, wärbe es unflreitig auch mebr gefallen ha⸗ 
ben. Die barauf folgende Sunggefellen, Wirtbfhaft, 
Oper von Treipierte und Bhromeg., that dieß in eis 
nem bey weiten böbern Grabe, befonders bur bad ſehr Te» 
bendige Spiel, Hrn, Wilbeimi's als Freubenthal, und bie 
Kepe Teuorſtimme Hru. Bergmann's als Walbfiebm. 
Das Fieine Stüͤck ift bekanntlich franzoſiſchen Urfprungs.- 
welches auf der Anzeige hätte teinerft ſeyn jollen, Treigfhte 
aber bat es fchr gemandı AÄbertragen. Das arihritte Thea⸗ 
ter gibt zu beiterm Scherze Beranlaffung, ftbrt aber im dem 
Rosen dom etwas, Die Borftellungen anf dem Lintke ſchen 
Bade fingen mır bem 174, May wieder an, umd fo erfaien 
dort am zzflen ber Riebe Zaubertänfte, Ruftipier im 
dren Ukten von Boget, Eın fehr erbarmliches Maumerk, 
das ben dem efembeften Plͤue auch ın ter Ausführung vol 
vernamidffigt ıft, und trog alles, was ber Schauluſt mit dem 
Haaren berbengeyogen wirb, doch nur Lanzeweile gewährt. 
Um fo lopenswertber war 26. daß Frau Sotirmer, weile 
die wei⸗eliche Hauptrolle darın fpieite, bie Unluſt feine Ober⸗ 
band Äver ſich gewinnen lied, und mır voller Anftrengung 
umd gutem Willen fpielee, Wir wuſchten ein Bleises 
von Herren Inutind, der die männliche Hauptrofe Batte, 
fagen zu Fbnuen, Er Faute im erften Alte doch wol am fels 
nem Sräbftüäde zu viel, um verfländlip zu ſeyn, und war 
In. bem folgenden zu falt, um aus nur im minbdeften zu ins 
tereffiren. Es fuͤhlt fid rem febr mit, wie ſchwer audges 
zeichneten Rünfliern ‚die Darftelung ſolcher verfehiten Ehas 
ratıere werben muß, aber um fo mehr Achtung für das 
Puplitum, wenn bob aus hier Liebe und Studium ange» 
wendet wird, Hr. Heine gab fib als Reutnecht viele 
Maͤhe. Die Feine Oper von Ereigfote und Weigel 
Namtigallund Rabe ward am 2. Juni febr brav ger 
geben, und gewann vielen Benfall, Ausgezeichnet war ber 
Gefang ber Fräulein Julie Zuder ald Phyllis; wir alaus 
ben, daß aͤhnliche zartgefühlvole Partbien gany für fie ges 
eignet find. Ihre Stimme bat alddann einen Schmelz. eine 
Empfindung, weile alle Herzen fi zw tigen macht, unb bie 
Außern Meise bed Ueblichen Mäoyens umnterftägen biefe Ers 
oberung. Die andern Parten wurben von Fraut. Emilie 
Zuder und ben Herren TZouffaint und Mever ver 
bienftooll vorgetragen. Einige Abkuͤrzungen, befonders arm 
Gaiuß, würden dem garten Gcäferfpiel wohltkun. Uns 
vergeffen ſey dabey das Lob bes Kammer Mufitus Herrm 
Steudel, weiber auf feiner Fibre die ſehr ſawere Pazs 
tbie ber Nachtigall mu ber hoͤchſten Boltommenheit aus⸗ 
führte, — 

(Die Beſchluß folgt.) 
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Pro. 1. 
— — — — — ——— 


In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart und Tübingen ift erſchieuen und inalten Buchhand⸗ 
Iunaen zu haben: 

Projet de Petition au Parlement d’Angleterre 


par le Gomte de Las Lases. Branzöjuwy und 
Deutich, 24 fr. 
Ferner ift daſelbſt erfhienen : 


Europaͤlſche Annalen, Jahrgang 1818. Zwoͤlftes 
Stuͤck. 
Inhalt 


I Hiſtoriſcher Umriß der VilitderOperaticnen der italice 
nifdyen Armee in den Jahren 181 3 und 1814, von dem 

; Generaf: Lieutenant Graf von Vignolle⸗, Chef 
des Obergeneralſtabs diefer Arınee- (Fortf.) 

11. Manuicript von Eiba, oder die Bourbons im Yahr 
1815. Belannt gemadıt vom Grafen Free 
(Bertrand). Gedruckt in London für J. Ridgway 

I. Entwurf zu einer Bittſchrift an das brittiſche Par⸗ 
lament. Dom Grafen de Las Cafes. j 

IV. Der preufiihe Adel. Was war ef fonft, was ift 
er jeßt ? Unparteviſch beleuchtet von F. v. Cot in. 

V. Inhalt der europdiſchen Annalen. 1818. 


Wir machen beſonders auf das Manuferiptvon Elba |- 


aufmerffam, das nad den gegränderftien Vermutburs 

gen von Napoleon verfafft if. 

Zeirfchrift für Aſt onomie und verwandte Wiſſen⸗ 
ſchaften, herausgegeben von B. von kinder 
nan und 2.G,5. v. Bohnenberger. 1818. 
Mai und Zunl; 


So eben hat Hr. Buchhändler Lau pp in Tuͤ⸗ 


Bingen von dem . 
Sreymärbigen für Deutfhtand, Zeitblatt 
der Belehrung und Unterhaltung. Herausge⸗ 


geben von Karl Mügler und J. D Sy 


mansfi, 
die vier ernen Städe erhalten , die als Probeblaͤtter 


unentgeldlich duch fämmtlihe Buchhandlungen und 


zefn. Voftdimter Deutihlands ausgegeben — Sie 


enthalten Beytraͤge von: ». ee bi — € 2. T. 
Hoffmann (Derf. der Vhantafle » Städe in Eallots 
Manier). — 5. 2. Jahn. — Zangbein. ee». 
zih von der Murrhen. — Rei, — ©. W. 


Schießler. — Job. Triedr. Schink. — Karl 
Stein. — Tiedge. — Julius v. Voß. — Dr 
Kari Witte d. d. und den re 

MWöcentii erſcheinen fünf Stuͤcke in gr. 4. auf dem 
ſchönſſen Papier gedrudt, Der Preis des Sphe angs 
ift einſchlief lich der zu liefern den Kupfer⸗ und —* 
fagen, auf 8 Rthir. Pr. Eour- feſigeſtellt, wofür es 
ſfam mitliche Buchhaudlungen und Dondmter Deutſch⸗ 
lands liefern. 





&o eben ift fertig geworden und in den —* 
ſten Buchhandlungen des Ins und Auslandes vorräth 
zu haben: 

Nizze, D. E., Unfangsgründe der Algebra. Auch 
unter dem Xirel: Algebra. Erfier Theil, gr. 8 
Auf gutes weiſſes Drudpapler, 21 gr. 

Gpmnaflen und gelehrte Schulen, welche fi mit 
baarer Zahlung an uns oder an Die GSraͤffſche Buchs 
bandiung zu Leipzig wenden, erhalten ben Partbien zu 
95 Eremplaren, Dad Exemplar zu 16 gr. fdhf. Cour. 
Her zwente Theil ift unter der Preſſe, und wird binnen 


furzer Zeit fertig feyn- 
Ragoczvſche Buchhandlung 
, in Prenzlau, 
Bu einem angenehmen Weihnachts geſchenk eignen fi 
ganz vorzügtid folgende Werke: 
Steckling, 2, diegermanifche Edda oder die deutſche 
&ötterlehre in Gedichten, gr. 8. I Rıbir. 8 gr. 
Rannegieher, D. K.2&, Amor und Hymen, «in 
idullifcred Gedicht in zwölf Sefängen. Mit einer in 
Kupfer aenodenen Titelwignette, Hr. 8. In einem fans 
bern Umfchlage gebeftet. 20 gr. 


Welblicher Stun und weiblihed Leben, 


Charakserzüge, Gemaͤhlde und Reflerionen von 
Er. Ehrenberg, Ders Eonfiftortals Rath und 
Hofprediger In Berlin. 2 Theile. Zweyte durch⸗ 
aus verbeſſerte und vermehrte Auflage, mir ı 
Kupfer. 8. Berlin in ber Maurerfchen Buchs 
handlung. Preis, fauber geheftet 2 Rihlr. 8 gr» 
Diefe neue Auflage zeichnet fi in jeder Rüdfiht bes 
fonderd aus. Der Merfaffer hat dieiem Buche, weiches 
für das weibliche Geſqlecht fo aͤußerſt wichtig ſeyn follte, 


die moͤglichſte Vollkommenheit gegeben, und es dadurch 

u einem zweckmaͤßigen Geſchenke an Geburtstagen der 
Sattinn, der Braut.und erwachſenen Töchtern, befons 
ders für letztere bey dem wichtigen Tage der Konfirmas 
tion, geeignet. Es ift als Leitfaden zur völligen Aus: 
bildung des Charakters anzufehen. Es kann und wird 
feinen Inc nicht verfehlen. 

Nicht minder maden wir jeden Vater erwacdhfener 
Töchter fo wie jede junge Frau.auf folgendes. Bud aufs: 
merkfam: 

Zuliend gefammelte Briefe. 4 Telle,. 
pie verbefferte Auflage, mit 4 Kupfern, 8. 
eipzig Inder Graͤffſchen Buchhandlung, Preis: 
fauber geheftet 5 Rthlr. 4 gr; roh: 5 Rthir. 

Dbige Bücher findinder Grdff.fhen Buhhandfung,, 
Hohmannshof I Treppe hoch zu befommen.. 





Neuere Verlagsartifelder Ereub’fhen Buchhand 
lung. in: Magdeburg, die durch alle deutſche 
- Buchhandlungen. zu. befommen: find. 


Buͤlow, B von, (Könige, Preuß. Oberpräfident,) 
Über die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe des chriſtlich 
evangeliſchen Kirchenweſens in-Deutfhland, Zweyte 
Auflage, geheftet Zıarı . , 

Ein wielbefprochener Gegenftand wird hier von einem. 
denfenden Manne auf.bödit anziehende Weiſe behandeit 
and Niemand, dem Religion und Gewiffensfrenbeit am 

rien kiegen,. wird. diefe Schrift unbefriedigt aus der 

and-legen, Mit großer. Freymuͤthigkeit find die Urfas 
den des Verfalls der -Keligiofität-aufgeiäblt, aber au 
die einzig fihern Mittel angegeben,. wie. dem abzubelfen, 
ohne den Seiſt zu feſſeln. Wie ſehr im Allgemeinen dies 

s Werkchen auſpricht, erhellet daraus,, daß in: drey. 

onaten die. erfte Auflage vergriffen war... 

Berrenners, E&; €; ©:,. Predigten am:dritten Ju⸗ 

belfeſte der. Reformation, nebft einigen biforiicyen 

Bemerkangen Über: die Kirche zum: beik, Geift: in, 

Magdeburg, .gebeftet: 8 gr:. 


Unter. fo-manden: fhäßbaren Bentrdgen: zur- Finer- 


bed erhabenen Feſtes, verdientangeseigte. Meine Samms 
lung eines .als- Pidagog- und Kadzelredner gleich hoch⸗ 
geachteten Verfaſſers eine der erſten Stellen. Auf drins 
gendes Verlangen der: Zuhörer it fir gedruckt worden, 
aber: auch. denen,. welche die herzlichen: Norträae. nicht 
hörten, werben fie bey Lefung: zus, wahren Erbauung. 
gereichen. 

Nagel; De Fi ©:, die Schnle der Verſtandesübun— 
gen, nach der- Stufenfolge geordniet;. für-Büraers 
und Landſchulen, Ir; Zr Curſus, IS ar: VParthie⸗ 
preis für 12 Eremptare 3 Ktbte:, fuͤr 25 Exempla⸗ 
re 15Xtbir: 


Diefe Schrift hat einen doppelten Zweck 
eines⸗Theils das Nachdenken wecken und- die Entwide⸗ 


lung des Verſtandes befötdern; audern Theils die Stelle- 


rines Leſebuchs vertreten, und dadurchunterſcheidet ſich 
ihre Tendenz von den ruͤhmlich bekaunten Arbeiten ver— 
dienſtvoller Männer, / wie Doda, Berrenner; Baum: 
tten un» Pohlmann. 
n Rindern die Gegenftände- der Sinnenwelt vor, und 


Sie fon |- ef 


Der erfte-Curfus führt 


Derfaffer gebraucht dieß Büchlein mit gutem: Nußen im 
feiner Schule, 

BWiedemannd, D. W. J. Uebungen im Dekla— 
miren für Knaben und Jönglinge, beflehend in ei— 
ner Sammlung deutſcher Gedichte, nebft einigen. 
proſaiſchen Aufjigen mit voraufgeichidten und bes 

leitenden Huͤlfstegeln verfehen. ıIftes Baͤndchen. 
mente vermehrte und verbeffirte Auflage, 2ı ar. 
Parthiepreis für 12 Eremplare 9 Kthir.,. für 25 
Exemplare 17 Kıhir. 


Der Nugen, den Deflamationd:Uebungen ur Er: 
böhung des ſittlichen Gcfühls und zur Bildung des Ges 
ſchmacks haben, wird jetzt allgemeiner als je anerfanrt,. 
darüber rem die vielen Sammlungen von Materialien 
dazu ie vorliegende bar den. Werth einer durdaus 
fittlihen Auswahl, und die daben angegebenen Betos 
nungen find hoͤchſt zweck maͤßig angebradt, Der Beufall, 
den fie fand, verantajfte den Herausgeber, nod ein 
2tes und 3ted Baͤndchen nachfolgen zu faffen, worinnen: 
auch mehrere profaiiche Auffäße, nebft einigen Stüden 
in franzoͤſiſcher und lateinifher Sprache ſich befinden, und 
das te eine gründtiche Abhandlung uber Yiimif und Ges 
Rikulation enthält. Der Preis des 2ten Bändbens ift 
2gr., des Zten Baͤndch. 10 gr., aller 3 Bandchen zus 
fammen I: Rtble. 1697. Schulen jedody erhalten 12 
Eremplare für 18 Rthir. und 25 Exempi. für 34.Rthir.. 


Roloffe, Mediz. Rath, D. J. €. H., Anleitung 
zur Prüfung der Arzneykoͤrper ben Aporheten-Bifis 
tationen, für Aerzte, Phyſiker und Apotheker. 

weyte neubearbeitete Auflage. I4gr. 

a ſelhſt ausgezeichnet geſchickte Ehemiker nicht alle 
ſpecielle Pruͤfungsarien der Arzneymittel im Gedachtniß 
haben koͤnnen, fo wird diefe nady den neueften Erfabrun: 
gen: bearbeitete: Ueberſicht gewiß. allgemein: willfommen : 


‚fepn.. 


Weinhold, D: € Ar, Verſuche über das Leben’ 
und feine Grundfräfte,. auf dem Wege der Experis 
mental: Phyflologie. 2 Rthlr. 49r. 

Forſchungen in der Naturwiffenfhaft, new; gründs- 
lid und von dem wefentlihhien Einfluß auf die praftiiche 
Hrilfunde, Möchten alle dentende. Aerzte dieſe Andeu⸗ 
tungen lefen und. beberzigen!' Mehrere Kritiker haben: 
ſich bereits belobend darüber ausgeſprochen. 


Mellins, D. Go ©. An Entdeckungen in der Inte⸗ 
gralrechnung, 8 gr. 


Durch diefe Entdeckungen hofft der-Merfaffer die Ins 
tegrairehnung der. Vollkommenheit nahe zu bringen und 


u einer Wiffenihaft su machen. Eine einzige allgemeine 
‚Regel macht diefen Calcul unabhängig von 
‚zialrednung , und dadurd möglich, alles vermittelft der - 


r Differene 


imagindren Größen zu integriren, auch daß, mas man 
bisher für nicht intearirbar erflärt harte. Die Bekannt⸗ 
machung der. Negel felbfi.und: den .Beweis.dafür behdit 
. vor; 


Vangerow, WG. von, Entwurf’zur Wervolls 
ſtaͤndigung der- Einrichtung ‚des: Armenwefens. — 

1’ Rtbir. Bor. 

Der mürdige, und’ feiner: Materhabt unvergeffliche, 
Perfäffer, der einem arofen- Theil feines Yebens und 
feiner» Kräfte der Einrihtung und Verbeſſerung wohls 
thätiger-gemeinnußiger-Anfalten widmete, bat bier über 


der:zwente. enthältigrammatifche Voruͤhungen. Der:! dieſen fo oft von ihm durchdachten Gegenfiand feine Ans 


3 


thten und Erfahrungen niedergelet, und dadurch un | 
terfcheider ſich weſentlich dien Werk: von fo manden ande 
tem, weiles nicht nur zeigt, was geſchehen follte, 
fondern vorzäglih was geſchehen fa nn! 

Zur Unterhaltung; 

Bier Erholungs wochen. oder: Meiſe durch die neus 
preufifhn Martgrafthuͤmer Nieder; und Oberlaus 
fig, übe: Wermbramn nad dem Rieſengebitge und 
den Adersbadper Feifen in Böhmen, und Kidtehr: 
durch das Königreich Sachſen, beichrieben von J. 
W. ðſF. 20 gtr. 


Miele Reiſende wiſſen ſelbſi ——— Begegniſſe 
nur langweilig vorzutragen: bier findet dagegen der Le⸗ 
fer einfache Begebenheiten. in intereffanten Schilderun⸗ 

en mit eingeftreuten Bemerkungen über Natur, Kunft,- 
Auıtur u, w., die dem, der. diefe Gegenden beſuchte, 
angenehme Erinnerungen bereiten, und der fie erft noch 
bereifen will, ald dentende Wegweifer erſcheinen werden, 


Branden ‚. Fürft. der Brennen, oder: Brandenburgs 
Gründung. Romantifde Erzählung untergelegtden 
Sagen der Vorzeit aus dem. achten Jahthundert, 
von 9.€.®: Flamma. I Ktbir. 4gr. 


Eine fieblige Dichtung aus der fabelbaften Vorzeit 
and würdig, ald Wahrheit aufgenommen: zu werden, 
Der Berfafler: Wittetinds und feiner Sadien‘‘ hatvon | 
neuem. bewiefen, wie. eigenthämlid er alterthämlice 
Stoffe zu bearbeiten und der: Leſewelt reizend votzutta⸗ | 
sen verfteht: 

Die. Familie Barring‘, oder: dad Scheinverbreden,- 
von Earl. Friedrid. ı Rthlt. 
_ Eine abenteuerliche Begebenheit aus der Melt, nit‘ | 
wie fit ſeyn follte,, aber wie fie if, von einem gewands 
ten, fon befannten’ und beliebten Verfafler, 


—— von Friederike Lohmann. Rtfir. 
gt. 


Anhalt: Das Bild der Madonna.. Der Dom zu 
Magdeburg: Der Obeim: Aus. Theodorend Tagebu- 
He. —-Die Derfafferinm der Elaudine Lahn, Elara 
MBalburg,. Geſchichte zweyer Frauen aus dem Haufe 
Blankenau u.f.w., beſchenkt hier ihre zahlreichen Freuns 
de und Lefer mit einer Reihe von Gemaͤhlden, die le in’ 
der- Gunſi des fefenden- Pubkifams: nur'befenigen- köns | 
men 


Die Heine Kartenlegerinn, oder die Kunft, aus Kar: | 
ten mwahriufagen. Ein-Unterhaltungsfpiel für frohe | 
Seſellſchaften. 4’gr:. . 
Es wurde die Uederraſchung ſtoͤren, uͤber dieh neue | 

und durch ſinnreiche Leute dußerſt anziehend zu machende 
Spiel hier etwas zu fagen: ——— freut: fi» 
aber, .dafi ed bereits in vielen Birkein-willlommene Aufs : 
nahme gefunden: hät.- 


Die im: neueten Heft der Kieler Blätter von” 
demHerrn Veofeflor DabImann in Kiel angetündigte - 
Ueberſetzung des berühmten Werks von 

de: Lolme the-Constitution’ of England, » | 
wird zur Oftermeffe 1819 in meinem- Verlag erſcheinen. 

Altona/ im September 1818. _ __ N 

3. Dammerih.- 





Den 9. 2. Brönner in Frankfurt a, Di. in m 


| eben erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt: 


Observationes criticae in Plutarchi vitam Ti-- 
meleontis. Praefixa est epistola ad virum' 
celeberrimum Fried. Creuzerum. ScripsitDr, 
Ph. C, Hess. $maj. 1 fl. ze tr. 


Nicht nie den Leſern des Plutard , fondern auch 
jedem Philoidgen, wird dieſe kritiſche Bearbeitung des 
Timoleon wiükommen ſeyn, indem der Verfaſſer in ders 
felben auch viele Stellen anderer Striftfieller mit gros- 
fer Gelebrfamkeit dutchgeht, und fehr intereffante Be⸗ 
merfungen eingeftreut hat. 





a 
Kb) Fr 
a a 
GE) Dr + or 
.. ab illustri Societate Regia Hafnien- 
si in’ certamine literario praemio regio or- 
nataı Auctore E. Schradero,; 4. 16 gr. od. 
rfl. 12. kr. 
melde fo eben erſchienen, if bey und und durch alle 
Buchhandlungen zu befommen, 
Weimar, den 15. Dftober 1818. 
®.9. ©. pr. Bandes» Induftrie»sEomptoir., 


Commientatio de Summatione Seriei 





An Hartlebens Verlag in Peſth ift neu erſchie⸗ 
nen:- 


Gemählde von Brafilten, von Prof. Ehr. 
Aug. Fiſcher. Zwey Bändchen mir 10 Kupf. 
Taichenf. 1819. 2 Rıhlr. 12 gr. 

Brafitien mit ſeinem unermeſſlichen Yaturreich⸗ 
thum zeigt fih und feit zehn Jahren durch die Forſchun⸗ 
gen von Krufenftern, angsdorf, Grant, 

Mawe, Kofer, Eſchwege und unferm deutiden 

fürfilihen Naturforfher Marimilian von Neu: 

wied, gleihfam ald eine neuentdedte Welt. Es war 
daher ein erfreuliches Unternehmen des Merfaflers, alle 

Biefe reichen aber zerfireuten Materialien mit - großem 

Fleiß in einem ganzen Gemaͤhlde darzuftellen, das ſich 

durch gefdllige Einffeidung und einen angenehmen Styl 

an feine früheren intereffanten Gemählde von Valencia 


| und Madrid anteiht. 


WVon demſelben Verfaſſer ift noch erfhienen: 
Die drey Oſtindienfahr er. Abentenerliche 
Reiſegeſchichte. Mit Kupf. 8: 817. ı Rthlt. 18 gr. 





SH eben if bey Unterzeichnetem erſchienen und an 
alte fotide Buchhandlungen verſendet worden: 
Biridel, Sam: El. a, methodus nova musca- 

räm ad nature’ normam melius instituta et 

muscologi='recentiorum“accomödata in 40 

3 Rthlre 12 gr. - 

Der Namedes ru hmlichſt bekannten Verfaſſers macht 


| 
ed:unnötbig, etwas zur "Empfehlung: diefed 'Merts zu 


lagen , das als Fortfehung und Ergaͤnzung des früher 
‚im Berlag der Ettingerfhen Buchhandlung erfchies 
nenen Werkes: j 
‚Muscologia recentiorum, seu analysis, histo- 
ria et descriptio methodica omnium mus- 
corum in 4°. 
‚angefehen werben, kann, movon es den vierten Theil der 
Supplemente aus macht; fo wie es auch ein 1elbfitidns 
diges Merk fürfihit. Jeder der ſig mit Uaterfuchung 
der Moofe beſchaͤftigt, fo wie jeder Freund ver Natur 
gelsite wird hier Belehrung finden, oa der Verfaſſet 
as Neſultat feiner äwanzigjäbrigen ſorgfaͤltigen Unter: 
fuhungen niedergelegt bat, und zeigt, wie man auf 
eine lichtoollere , der Natur angemefienere Art die vers 
chiedenen Moofe , von denen gegen taufend Spezies aufs 
Sefübet werden, ordnen und üdrriehen fan. Jene dem 
Werke Bengefügte Kupfertafeln dienen zur Erläuterung, 
Gotha, den 2ten Dezember 1818. ut 
u . 14 et; 





Die Algebra, Inkatechetifcher Gedankenfolge bare 
geftellt, für Lchrende und durch fich felbft Lernende, 
zum ftufenmwelfen Einführen und. Eingehen in dieje 
Wiffenfchaft, von U. DO. Meyer, Rebenmeis 
fter In Heide, and I. Diefmann, Schulleh⸗ 
rer zu BÖrunsbütrler Hafen. Altona, bey J. F. 
Hammerich 1818. Preis ı Rıhlr. ı6gr, 


Tiefe Schrift entſpricht wirflih dem Zweck, welchen 
ser Zitel anfündigt. Es ift in derfelben durchweg vom 
KEinfahen zum Allgemeinen fortgefhritten, und fo in 
Iücdeniofen Webergängen Bis zu den oberften Kegeln und 
‚Grundfäßen, alles dem fih entwidelnden menfhlihen 
Erfenntriüvermögen gemäß, und nidt allein dutchaus 
sehndiic hd fafllich, fondern auch ſtets praftiih. Das 
ug zerſaut in zwey Abtbeilungen, deren erfte das als 
gebraiſche Kopfrechnen, weldes die Verfaſſer mit Recht 
das wahre fopfentwidelnde Rechnen nennen, berüdfids 
‚tigt; und deren zweyte Abtheilung in 5 Lehrgängen und 
einem Anbange den Lernenden bis zu den unreinen Öfeis 
chungen des Ören Grades und zu einer allgemeinen Ent: 
widelungsformel für ale Gleihungen erhebt. Wir den 
Verfaſſern benm Zelbftunterriht und beym Unterricht 
Anderer unabweidlid folgt, wird am Ende des fo zus 
ruͤckgelegten Weges ſich oder feinen Schüler auf die Stufe 
erhoben finden, wo er für jede Art eines höhern Unters 
richts in dieſer Willenfhaft volle Empfaͤnglichkeit haben 
wird. Durchgaͤngig reiner Druck und helles Papier em⸗ 
pfehlen das Aeußere des Buchs. 


Praänumerations-⸗Anzeige. 

Vlerſtimmiges, mit Zwiſchenſplelen verſehenes Cho⸗ 
ralbuch, geſetzt und herausgegeben von Geors 
ge Ernft Gottlieb Kallenbach, Ortganlſt 
der Kirche zum heiligen Gelſt in Magdeburg. 

Zweyte vermehrte und verbefferte Auflage. 
Ungeachtet dad Manufeript zur erfien Auflage dies 
ſes Ehoralbuds in großer Eil entworfen und eben fo 
raſch abgedruckt wurde, wodurd allerdings in demfelben 


| 
| 
| 


A 


manche Unrichtigkeiten entſlanden, ifted doch "fo gütig 
und nachſichtsvoil aufgenommen worden, daß der ſchneue 
Abſatz gar bald eine zweyte Auflage notdiwendig gemacht 
hat, die ich deßhalb eins vermehrte und verbefier: 
te nennen darf , weil fie 20 Ehordie mehr, fo mie das 
Vaterunfer und die Einfegungsworte beym heil. Abends 
mahl, und ein Merzeichnifi dee befannten Komponiften 
der aufgenommenen Melodicen enthdit, usd weil ich die 
Ehordie, um fie in ihrer urſpruͤnglichen Reinheit zu er: 
haften, mit den alteſten Melodienfümmiungen verglichen 
undidie Zwiſchenſpiele gröftentheils vereinfacht, au auf 
mehrfeitige Wunſche abaefürzt habe. f 
Da es eine allgemein anerfannte Wahrbeit if, daß 
durd ein zweckmaͤßiges Drgelipiel die Andacht beym 
Gottes dienſt ſeht erböbt wird, fo wuͤnſche ih, dar bes 
fonters recht viele Orgelſpieler, die noc einiger Nach⸗ 
biife bedürfen, die Vidhe nicht fheuen mögen, mein 
horalbuch aufmerkfam zu ſtudieren. Mein füßefter 
Lohn für meine auf dieß Werk verwandte Mühe wird 
dann der Gedanke ſeyn, vielleicht hie und da für den beis 
ligen Zweck der Öffentlichen, Gottesverehrungen nüßfich 
geworden zu, ſeyn. 
Rallenbad. 


Diefe zweyte Auflage des Choralbuchs erfheint im 
Verlag der unterseihneten Buchhandlung fpdteftend im 
Bebruar 1819. Sie wird in der Breittopfiben Offfzin 
in —— beſorgt, im bequemen Format für Orgel⸗ 
pulte. En 
Unbemittelten Organiften den Ankauf zu erfeichterm, 
lfaffen wir denen, welche bis zum Erſcheinen ben im 
oder in jeder andern Bochhandlung Voraus bezahlung 
portofren feifeen, dad Exemplar iu I Ktbir, 16 gr. 
preufi. Eourant. Der nachherige Ladenpreis wird 2 Rtbir, 
12 gr. ſeyn. Die Deren Euperintendenten, WVrediger 
und Kirchenvorſteher erſuchen wir freundlichſt, dieß gute 
Werk dur aefällige Verwendung zu unterſtuͤtzen. 
Magdeburg im December 1813. 

Ereup’ihe Buchhandlung. 


s 
—— 


An Hartliebens Verlag in Pefb it neu erſchie⸗ 
nen: 


Prof. J. G. A. Galletti's allgemeine Welts 
kunde, oder geographlſch- ſtatlſiſch⸗ hiſtorlſche 
Ueberſichtsblatter aller Laͤnder; eine gedrängte 
Darftellung der europätjcen Staaten, in Ruͤck⸗ 
ficht ihrer Lage, Größe, Verfaffung, Bevölke⸗ 
rung, Staͤdtezahl, Kultur und Nationalfrafr, 
nebft dem Abriß der Altern und neuern Geſchich⸗ 
te. - Mit 25 Generals und Epezlal» Chaiten, 
Dierte nach dem neueften Zuftande umacarbeitete 
Auflage. Querfollo. 1818. geb, 5 Rıklr. 

Dieſes Werk, das um feiner Braudbarkeit willen 
binnen wenigen Jahren 4 Auflagen eriebte, iſt ein Ins 
fematifhgeordneter Inbeariff des Willens 
werthen aus der Geographie, Gtatiftif und Staatens 
geſchichte . ihren neueften Zuftande, und täfft alle 
Handbücher für genannte Willenihaften hinter ſich zus 
ru, da es in Verbindung mit einem vollddndigen At⸗ 
las alles bietet, was ſich fonft nur im Einzelnen auf 
die koſtſpieligſte Weife erhalten laͤſſt. 


Jutelligenz . Blatt 


Morgenblatt 


1819. . 





Pro. 2 





Bey C. F. Amelang in Berlin erfhienen fo eben 
folgende Werke und wurden an alle Buchhandlungen des 
Ins und Auslandes verfandt: 


Heldengemählde aus Roms, Deutſch— 
lands und Schwedend Vorzeit, Der 
Jugend zur Erweckung aufgeftellt von 5. P. 
Wilmfen. Zwente vermehrte und verbefferte 
Auflage, Mir Kupfern, 8, Eauber gebunden. 
(Preis ı Rihlr. 6 gr.) 


Zu einer Zeit, mo es mit eine Haupt » Tendenz ber 
Öffentlihen Erziehungs: "und Unterrichts » Anitalten feon 
fol, die Jugend ichon früh zu fünftigen Parrioten und 
mutbigen Vaterlands Verrbeidigern zu bilden, war ed eine 
gluͤct liche Idee von dem Herren Verfaffer, in diefen Heldenges 
mäblden Julius Cäſar, Karıs des Großen, 
®ufav Adolphs und Garıs XU. von Edhwe 
den aufjufiellen und daturd den heranwachfenden Jung: 
Lingen ein nützliches und angenehmes Leſebuch in die 
Hand zu geben. Die wichtigſten Begebenheiten find da: 
zin fo zuſammengeſtellt, daß fle ein helles Licht auf den 
Eharafter des Helden werfen, und ein moͤglichſt vollſtaͤn⸗ 
diges Bild des Schauplaßrs und der fümmtliden hans 
deinden Verfonen in der Seele des Leſers erweden. Vor—⸗ 
zualic beyfalls wuͤrdig ift es, _ daf der Verfaffer immer 

ie Geſchichte felbft reden laͤſſt, ohne fie durch leichte 
Nutzanwendungen zu entftellen , oder zu Überladen, und 
daß er fidh des modernen bifioriihen Styls enthalten bat, 
weicher der Sprache nur Gewalt anthur, und das, was 
Mar und deutlich dem Leſer vor Augen ſtehen foll, inein 
‚ gebeimnifvolles Dunkel billt. Eineweitere Empfehlung 
iefer Jugendfchrift würde überfläffig feyn, da die bins 
nen furzer Zeit nothwendig gewordene neue Auflage ein 
redender Beweis von dem Benfalle it, den fie bereits 
efunden bat. Nur können wir nicht den Wunſch unters 
riden, daß es dem Deren Verfaſſer gefallen möge, 
mehrere dergleichen Gemaͤhlde, hauptfählid aus der Deuts 
ſchen und vaterländifhen Gefchichte, vielleidt in etwas 
kleinern Umriſſen, ausjuarbreiten und ber Ju gt mits 
rechnen 


®—. 


Arlhmetiſche Aufgaben zum praktiſchen Uns 
terricht für Schulen und zu häuslichen Uebungen. 
Bon Albrecht Hartung, Lehrer an ber Ab» 


utheilen, 


wobep er fider auf neuen Beyfa 
dunte, 


nigl, Domſchule und Kantor an der Hof» und 
Domlirhe zu Berlin. Erſtes Bänd hen, 
Enthält: die vier Spezies ꝛc. und die einfache Res 
gel Detrl, (8. Preis 12 gr.) 


Die Arithmetit ift unftreitig diejenige Wiſſenſchaft. 
welde unter allen dem Menſchen von jedem Stande und 
in jedem Verhältniffe am nuͤhlichſien, ja unentbehrlich⸗ 
fen ift, und die daher nicht früh genug mit der Jugend 
getrieben werden kann. Jeder Schriftfteller , der ſich bes 
mübet, die Erlernung derfelben zu erleichtern und zu bes 
fördern, verdient deßwegen aud) den Dank des Wublis 
fums, und folglich aud der Verfafler des oben angezeigs 
ten Buches. Der Zweck diefer arirhmetifchen Mufaaben . 
it, bey den Schuͤlern Luft und Liebe zu den Ytaftis 
fhen Webungen in der an und für fich trockenen Rechen⸗ 
funft zu weden; indem ein vieljähriger Unterricht in dies 
fem Lehr⸗ Gegenftande dem Verfaffer gezeigt hat, daß 
die Schüler die Formeln, nad denen die verſchiedenen 
Arten der Arithmetik berechnet werden müſſen, wohl 
faffen, daß es aber durhaus auch fehr nöchig if, um 
Schülern Intereffe für diefen fo wichtigen Theil des Uns 
terrihts einyuflönen; verwickelte und ſchwierig zu löſen⸗ 
de Aufgaben zu bilden, um anbaltende Aufſmerkſamkeit 
zu erhalten und firenges Nachdenken zu fördern. - Um 
diefen Entzwed zu erreihen, bat der Verfaſſer zuvör⸗ 


-derft Aufgaben aus den vier Species in benanns 


ten und unbenannten Grdfen und aus bir 
einfachen geraden Regel Detri ıc. genommen, 
damit erft die Jugend mit den Formen recht vertraut werden 
folte, und fodann bildete er vermiichte Aufgaben, na 
vorigen Regeln zu berechnen. Diefem erfien Binden 
follen dr andere folgen, wovon das zwente 


die einfadhe und zufammengefette Regel Des 
tti, ingeraden und — Verhaͤhtniſ— 
fen w., das dritte aber die einfache und zus 


fammengefegte GeſellſchaftsRechnung, die 
Kettenregel, Münzvergleigungen u.f.w.ents 
halten ſollen. 

Die Aufgaben find der, in Ruͤckſicht des Alters, der 
Kraft und der Fertigkeit , fo veridiedenen Jugend nit 
nur angemeffen, fondern auc der 3ahl nad) beträchtlich, 
und feßen den Lehrer in den Stand mehrere Echüler zus 
glei) ſowol in den Hebungsftunden in der Squle, als 
auch zu Haufe, zwedmdfig zu beſchaͤftigen. Es if das 
ber zu wänfgen, daß diefes Hlfsbuch der Rechenkunſt 
in recht vielen Schulen , befonders in den untern Klaffen 
des Opmnafien, wo ſeit einiger Zeit mitunter bad prak⸗ 


ernachiäffigt und die Mathematik zu vors 
—Boaoctar —* und fleißig benutht Ge 
möge. 


Henntg’s (Calllgraphen) Berlinifhe Schuls 
vorſchriften. Erſtes Heft. Deurfh. Im 
Etul. 12 gr. Zweytes Heft. q. ı Rihlr. Compl. 
1 Rthlr. ı2 gr. Die beyden Hefte Eng liſch 
lkoſten auch 1Rhlr. 12 gr. 


Bey den vielen bereits vorhandenen Vorſchriften 

durfte mer ein ganz vorzuͤglich gelungenes Werk es was 

en, neu hervorzutreten,, wenn ed nicht unbeachtet blei⸗ 
n, oder bald vergeflen werden follte, 

In jeder Hinficht it vorſtehendes Werk au den: fhöms 
ften zu zählen, welche in diefem Face ie erſchienen find, 
indem ſowol der Herausgeber, als audy der. bereits tuͤhm⸗ 
lichſt bekannte KRupferfteder Herr Kliewer, allen Fleiß 
aufgewandt haben, um ſich und ihrer Kunſt ein bieibens 
des Denfimar zw ftiften: 

Der Preis iſt im Vergleich mit aͤhnlichen Werken 
und in: Ruͤchſicht auf Arbeit, Schönheit des Papiers 
und Drudes ungemein: billig: gelelle, um. den Ankauf 
aus minder Begiterten und Schufem zu erleichtern. 


Die Unterrtihtsfunf. Ein Wegweiſer für 

- Mntundtge, zunaͤchſt für Lehrer in Elem ntarſchu⸗ 

km Bon $ P. Wilmſen. Zweyte verb. 
und, ftart vermehrte Ausgabe... gr. 8. 20 gr. 





Altona bey Hammerih; Entwurf einer all 
gemeinen Berfaffung der dffentlichen 
Erztehungsfhulen In Städten Eine 
von der Schledw, Holt. patr. Geſellſchaft ger 
Bone Preisſchrift. 1818, ©. 335, gr. 8.. Preis 
1. Rthlr. 12 gr. 

Auch unter dem. Titel: 


Schriften der Schlesw. Holft. patrtorifchen: 
fchaft; zten Bds 18 und 28 Stuͤck. 


Einer. fo achtungs wuͤrdigen Geſellſchaft als die Echt. 
If, patriotiiche, konnte der wichtige Grgenftand', der 
ier zue Sprade gebracht, wird, fo wenig entgehen, als 


6 
eb, fobald dje Eentral» Adminiftration derfeiben ibn aur 
N 


Geſell⸗ 


Vreisaufgabe machte, an Männern. von Talent und, 
Erfahrung: fehlen konnte, denen es nicht ſowol um den 
Mreis,. als vielmehr darum zu. thun war, nützliche 
2 han in: Anregung. und brauchbare Vorſchlaͤge zur 
enutnifi der Behörde zu bringen. In der Reihe fol: 
der. Sachkundigen und in ihrem. Fadı geübter Männer 
trat denn auch der Verf: der obenbenannten Schrift auf, 
der fich am, Ende der kurzen Vorrtede M. Jeſſen und 
feinen Wohnort Apenrade, im Herzogthum Schleswig 
unterzeihner: Ihm ward die Auszeichnung vor allen 
“ feinen Mitbewerbern, den Preis au erhalten; und um 
fp weniger tdfft fidr Gehalt und Werth diefer- Schrift ber 
meifeln,, da, von. fo kompetenten und unpartenifhen 
ichtern, als aus. welchen die Central: Ndminiftration 
deſteht, deydes eben durch Zuerkennung des Preiſes anere. ' 


konnt und (aut ausgefproden worden iſt. Indeß fand der 
wuͤrdige Verf., ehe er fein Werk dem Öffenttihen Drud über 
gab, eine nochmalige Revifion deffeiben nötbig, und wie bies 
ſes feiner Befcheidenheit und feinem Bervollommnungss 
eifer Ehre macht, fo kann aud das Publikum nicht ans 
ders als bey den Verbefferungen, welde die Schrift auf 
diefe Weiſe erhielt, nemonnen haben. Der fehr umfafe 
fende in drey Haupttheile zerlegte Juhalt firbt dem 
Werke in. einer ausführliden Tabelle voran, und er 
laubt eben wegen feiner grofien NWolftändigkeit bier feine 
detaillirte Darlegung , fo wenig es in dieſem Blatte der 
Ort ſeyn fann, auf dieied oder jenes Einzelne näher 
einzugehen und den Anſichten des Verfaſſers andre ents 
gegen zu feßen. ec. beandgt fi zu verfidern, daß 
Herr J. fih ald einen Dann von reifen Kenntniffen, 
efunder Beurtheilungsfraft und vieler Hebung im 
Shulfabe darftellt, und daß Allen, melde auf das 
Schulweſen einzumwirfen Beruf und Gelegenheit haben, 
diefe Schrift , die einen großen Reichthum an fehr durch⸗ 
dachten Borfchlägen enthält, zur Beberzigung und nds 
bern Prüfung des für ihren Wirfungsfreis Anwendbas 
ten, deingend empfohlen zu werden verdient. 
Klefeker.. 





Im Jahr 1816. erfchien ein Liederbuch unter dem 
Titel: „Neues allgemeines Commerſchbuch“ 
oder „Auswahl von Commerſch- und Gefells 
fhaftsliedern‘ inionderheit für die Halliſchen Burs 
fen veranftaltet. Seither, und auch fon früher, bat 
fi aber auf Deutſchlands Hochſchulen fo viel Meues ents 
widelt, und iſt fo ſchon em volkstbümlich freves Stra 
ben erwacht, dafı ſichs aud in ferrig und fräftig erſchal⸗ 
lenden Gängen. gar mannichtach dargeftellt bat. — Das 
frege Lied ſoll ja des freuen Lebens Sinn und Deutung 
bervorklingen. — Dur: Erfahrung davan Äberzeugt, 
daß aud der Geſang ein herriich wirkendes Mittel fen, 
uns geſtimmter zur Freude, lebendiger filrs Schöne und 
begeifterter fürs Große zu madıen, har man in den Ich» 
tern Jahren viele, vortrefflide Lieder in der neuen Burs» 
ſchenwelt eingefangen; audı hat man durch Sammlun—⸗ 
gen mancherley Art ihre Verbreitung zu befördern ges 
fucht. Damit num die Hochſchule Halie nicht zurückſtehe 
in irgend einem löblichen Streben, und am Alten hange, 
wo die Zeit das beffere Neue bringt, foift ein Anbang 
zu obensenanntem Liederbuche beforgt.worden, auch noch 
unter dem. Titel:. 


Auswahl deutfiher Feder zur Belebung 
eined. frommen,. freyen. und froben 
Sinnes 


An ihm iſt von dem Neuen das Beſte erſeſen, wie 
Vaterlands und Burſchenſaͤnge, fo auch Turnlieder ents 
haltend, damit finniger Geſang an feinem Theil wirken 
möge für des lebendigen Burſchenſinnes würdige Geftals 
tung, und was im frühern Liederbuche nicht mehr: zeit⸗ 
gemaß, durch den Anhang moͤglichſt erfcht werde. 

Gleichwie dem Liederbuch Abbildungen des Biebir 
chenſteins und der Bergſchenke bevacfiar find, fo 
jieren auch des Anhangs Zitel: die Anfidıten der Ras 
beninfei und Morisburg. Der Anhang allem,. 40 
Lieder (und. iwallen, wo's nöthig-war , die Poren lies 
fernd) Pofter Zar. Das ganze Liederbuch zufammen, 
num 240 Liedert art; ERtbin 12 gr., wofuͤr es bey 
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nr Derleger dur ale Buchhandlungen  rere iR Kurzem beßhalb 
n über 

Dreus, 

ſey, und wir zeigen hiermit nochmals ganz kurz any 


or ol Y — 1818 
ee E. A. Kümmel. 


Pr In Hartledend Verlag in Peſih if fo eben er⸗ 

enen: 

Geiſt veutfcher Klaſſiker. Siebentes Bänds | 
ben, enthält: Er. Mar, von Klinger’d 
Natur s und Geelengemählde. Aus 
deffen Schriften gezogen durd Dr. Michaelis, 
16. 1818. Gebunden 16 gr. 


Den Freunden diefer befiebten Blumenie muß diefe 
weuefte Fortfeßung um fo willfommener ſeyn, als ſich 
eine Gedanken Auswahl aus Klingers zahlreihen Wers 
ken ſchon durch das Urtheil rechtfertigt, welches in dem 
Eonverfationslericon Aber die Erzeugniffe diefes ausges 
kihneten Schriftfiellers gefällt wird: „Es iſt unmoͤg⸗ 
ih — beißt es daſelbſt — die Werke diefes Geiftes zu 
leſen, ohne reicher an Welts und Menfhentenntnifi, reis 
Ser an hohen, fräftigen Gedanken , reider an edlen Ge⸗ 
fionungen und fühlen, aufgelegter zur Tugend und 
zum Rampfe für fie, bingegebener der Natur und ih— 
u —— reueloſen Genuͤſſen von der Lektuͤte zuruͤck⸗ 
jzukehren.“ 


Inhalt N 
kr früheren Baͤndchen Hr Geift deutſcher Klafı 
iker. 


Jean Pauls (Fr. Richter) Lebensbilder. 1816. ges 
bunden 16 gr. 

Benzel Sternaus, (GOraf v.) Weltanfihten. 816; ger 
bunden 16 ge. 

Vockels, Charakters und Umgangsgemaͤhlde. 816, ger 
bunden 16 gr. 

Hippels, Geifles« und Herzensergiehungen. 816; ge— 
bunden Ib. gr. 

Bouterwerts Blide ind Menſchenleben. 816. geb. I6gr. 

Sihtenbergd- Spiele ded Wied und der Baune, 816, ges 
bunden 16-9: 





Heidenrannd Pofl-Geograpbfe und Char⸗ 
te der R. Preuß. Staaten. 


Handbuch der Pofigeonraphie der Köntgl. 
Preuß, Staaten von yra. F. W. Heidemann, 
Köntal. Preuß. Voftmeifter und Lieutenant zu 
Weiſſenſee in Thüringen, 

Poſtkarte der K. Preuf.-Staaten, in 2 großen 
Blaͤttern, enthaltend die Eurfe der ordentlichen 
fahrenden und Extra⸗Poſten v. K. Preuß. Pofts 
meifter F. W. Heidemann. 

Wir kuͤndigten obige bende intereffante und für Rei: 
ſende ſowol als alle Geſchaͤftsleute höchſt gemeinnuͤtzige 
Werke, das Handbuch unterm 2oſten Auguft , die Poſt⸗ 
harte unterm 2often Offober an, und verfandten die 
ausführtihen Ankündigungen duvon nit als 
kin an all: Buchhandlungen , fondern auch an alle Kö— 
nigl. Preuß. Boftdmter, nahmen aud) diefe Anfündiguns 
gen in unferntypographifhen Monnssberiht auf. Meh⸗ 


- - 


ums efngegangene Anfra⸗ 
eugen uns, daß dieß, —* in den Königl, 
taaten, noch nicht gehöria befannt geworden 


nhalts bes 


2) daß wir uns megen des Plans und 
tlihen An⸗ 


der Werke auf unfere obgedachten ausf 
kündigungen beziehen; 

2) daß beyde Werke bereits im Drud und Stiche find 
und baldigft erfcheinen werden; 

3) dafi man auf die Pohgeographie zu I Rthlrt. 
8 ge., und auf die Vofdarte zu I Rthie bey allen 
Poftämtern und Buchhandlungen bis Ende Ja⸗ 
nuars 1819 fubferibiren fann; wo dann der Sub⸗ 
feriptionstermin unabänderfich gefchloffen wird, umd 
der Ladenpreis vom Handbuche 2 Rtbir. und 
von der Poncharte L Athlt. I29r, Preuß. Eus, 
eintritk; 

4) dafi, obgleich beydes an fi} feparate Werke find, 
und jedes allein zu haben ift, doch beyde einander 
durch ihre genauen Ueberſichten fo trefflih unterfiüs 
gen, daß kein Ponbramter, Gefhäftsmann- oder 
— Staats diener fie leicht wird entbehren 

en 


Weimar, den 1. Decembr. 1818. 
Seographiſches Inſtitut. 





An alle Buchhandlungen wurde fo eben verſandt: 
Gemelnnuͤtzlicher Rathgeber für den Buͤr⸗ 
ger und Landmann. Oder Sammlung auf Erfah⸗ 
rung gegründerer Vorſchriften zur Darſtellung 
mehrerer der wichtigften Bedürfniffe ver Haus⸗ 
haltung , fo wie der ftädrifchen und Tändlichen 
Gewerbe. Herausnegeben von D. Stgism. 
Friedr. Hermbſtaͤdt, Königl, Preuß, Geheis 
men» stathe und Ritter des rothen Udler» Ordens 
dritter Klaffe ..Drirter Band. gr. 8. Geheftet. 

Preis 18 gr. Berlin, bey. 5 Umelang. 


Der Zweck ben Herausgabe diefes Werkchens war, 


wie der Verf. fih in der Einleitung weitlduftiger erflärt 


bat, gemeinnägige Gegenſtaͤnde, die als Refultat wif: 
fenfhaftlicger Unterfuhungen hervorgegangen find ,. in 
fo fern felbige dem buͤrgerſichen Leben näglih und wich⸗ 
tig werden können, dergealt bearbeitet darzuftellen, 
daß die Bewohner gröflerer und Meinrrer Städte, ſo wie 
die des platten Landes für fih undihre Familien Vortheile 
daraus ziehen köhnen, 

Der Verf. hat daher ſolche Orgenflände aufgenom⸗ 
men und bearbeitet, die entweder einzeln genommen, 
oder in Verbindung mehrerer mit einander, dazu dienen: 
Eönnen, mancher, dur die ftatt gefundenen Zeitverhaͤlt⸗ 
niffe aurddgefommenen oder gaͤnz lich brodlos geworde⸗ 
nen,. Familie einen fo anſtaͤndigen als hinteichenden Nah⸗ 
rungsermerb darzubieten und mandem bietern Yausw s* 
ter fo mie deriemfigen Yausmutter hingegen, in vielen, 
ben ihren tdaliden Belhäftiaungen vorfommenden, Be: 
dirfnifferr mis Rath und That an die Hand zu gehen. 
Nebenben follte endlich diefed Werfen dazu dienen, fo 
mandıes angeblihe Gcheimnifi, das Spekulanten dem 
antmäthigen Abnehmer zu hohen Preilen verkaufen, auf 


a lese aur all nig wie bee Sageſpaͤne, zur Vermehrung Bes Kartoffelner⸗ 
u moblfeilen Siege jur allgemeinen Kenntaif trages., — Anw. wie aus einem durch Feuchtigkeit ver⸗ 
dorbenen Getreide ein- brauchbares Brod bereitet wer⸗ 
In dieſem dritten Bande find Äberhaupt 56 Arti-⸗ den könne. — Anw. wie frädrifche und laͤndl. Hausbal⸗ 
elel abgehandelt. Da es zu viel Kaum einzehmenwirde, tungen leinene und baumwollene, oder aud wollene 
bier alles fpeziel zu erwähnen, jo wollen wir nur. einige Zeuge fhön blau färben können. — Anw, wie man eine 
ausheben: Hi ——— —— feſte * auf en und 
i aumwollene Zeuge hervorbringen kann. — Erfahruns 
—— - Feige Fee ——* er gen über den verbefferten Wollenzeugdrud. — Vorzüge 
‚verj@iedener wohlrichender Räucerpuiver. — Anw- 5. De IORENE in der Yorteait « und Landſchaftomah⸗ 
en — ni —— —* 
etarben a. f. Olasmahleteyen. — Anm. 3. d. Kunitau Feder der binden erften, eben fo reihhaltigen Baͤn⸗ 
‚Glas zu mahlen. — Anm. zur Verfertigung des Moire de diefes nuplichen und mit ungetbreiltem Beufal aufges 
angtallique. — Zinmw, ein brauchbates Bier aus Queden nommenen Werks, koſtet auch nur 18 98. Mithin alle 


bereiten. — Die engl. Verzinnung. — Anw. jur $ 
Merfertigung eines dem Bafelfhen Kirſchwaſſer ähnlichen drey Bände kompl. 2 Rthir. 6 gr. 


rer — ni — Ir — u, Don Degree 

ed ohue ung. — Anw, 3. Berfert. d. ungariſchen J 

Slimowigs oder Daumen: Branntweind. — Vortheile Ueber Dra filten e 
d. a. Eiſen gegoffenen Dachplatten, als Stellvertreter Schon lange erregte Brafilien die Aufmerkſamkeit 


». a. Thon gebrannten Dachſiegein. — Anw. einen vor» , der Europier, aber nur felten gelang es einem, das 
zügl. Mörtel 5. Bau u. ein gutes Eſtrich zu machen. — | — En er * —— ee wir 
. 3. Bereit ines ſeſes. — glaubwuͤrdige brichten darüber; was wit erfuhren 
nw. 3. Bereitung eines Suͤppengrieſes Anw. zur — Bente mese Dapu die Wißbegierde 14 Ken a fe 
‚ zu befriedigen. Endlich haben fühne und unermüdete 
Vorſcher das Biel erreibt; Krufenftern, Langs—⸗ 
| dorf, Grant, Mawe, Kofter, Eſchwege und 
| er ieh nl —— 
d ; — ei , | wied haben nadeinander und von allen Seiten das uns 
es ——— — F ne geheute Land mit feinem unermeſſlichen Naturteichthum 
unfrugtbare Obfiblume fruchtbar gemacht werden köns | durchſtreift. Was fie gefchen und erfahren, if bier 
| 
| 
I 
| 


Verfert. von Sparlihteen. — Süiw. 3. Erforfhang, ob 
ein tother Bin mir einem künftl. Mittel, u. mit wels 
chem aefärht iR? — Anw. 3. Anbau der Kartoffiin im 

ellet, ſelbſt im Winter. — Anw. 3. d. beften Methode, 
die Kartoffeln ohne Verderbniß von einer Ernte bis zur 


nen, Fr Anw. 3. Fabrikation der Chokoiade,. — Werhos | in einem eigenen Werke verciniat, unter dem Zitel; 
‚de die Holzſaͤute od. den Holzeffig rein u, concentrirt dars | Gemählde von Brafilten von Prof, 
uftellen. — Del aus flirfhen » u. Pflaumenkernen. — Sr. Aug. ia Zmey —— * 


nw. d. Kalkmilch z. Zerſiörung d. Moofe u. Flechten, 
an d. Rinden d. — ie Zum. wie hazter 8* ge⸗ en geheftet, Peſth, bey Harıleben 1819. 
2 Rthlr. 12 gr. 


ſchmeidig gemacht werden fann, — Benußung der ges 
Dier ſchließt fih uns eine aleihfam meuentbedte 


Frornen Kartoffeln. — Anw. 5. Benugung tr Abgänge 
von altem Leder auf Lederpappe. — Methode den Eifig | Welt“ auf! WBrafilien in feiner Vrabt und Fülle zeigt 
fi uns hier mit feinen Gebirgen, Ebenen und Küften, 


haltbar zu machen. — Empfehlung d. eifernen Weidfüs 
gen flatt d. fupfernen, — Vorzuge d. Mehls aus Eas | Yir das Derrlichte liefern, was die Natur uns zu geben 
vermag. Vom Schwefel bis zum Diamant, von der 


natienfaamn gegen d. Getreidemehl, 3. Schlibten der 
Patate bis zum Pifang , vom Geefrebs bis zum Walls 


— by — — am —— 
verſchiedenet grüner Mahlerfatben. — Neue Entded ung — nad vwelchem Vrodutt ihr fragen möaet: ras 
üb. d. Fabrifation d. Bieyweilles , u. f. Verfegung mit 92 ee Mus ift Bu: Ale der zehnte heit 
w Landes angebaut; neunsigtaufend Quadratmeilen 
wenisftend, liegen noch völlig unbenützt — allein ein 
Jahrzehend fchreiret hier wıe ein Jahrhundert vor, und 
treten diefe ſchlummernden Kräfte ins Leben, dann aleicht 
diefem Koͤnigreich kein anderes in der ®elt. Der befanns 
te Derfafler bat durd eine biübende Darftellung das 
Intereſſe diefer Gegenftände noch erböhet, und es reibet 
IL ge Gemaͤhlde an feine früheren von Valencia und 
adrid, 


Don demfelben Verfaffer ift noch erfhienen: 


Die drey DOftindienfahrer. Abenteuerliche 
auinsd. — Aw. wie höfierne Meubeln dur Milch ver: eifegefdichte. Mit Kupf 8. 817. ı Rihlr. 18 gr. 
(dhönert werden können, — Anm. wie man junge leichte Bu finden in Augsburg bev Braun, Münden bey 
Beine geiftreiher und dem alten Wein dbnlid maden | Thienemann , Stuttgart ben Metzler, Tübingen bey 


kann, — Benußung der ausgelaugten Gerberlohe, fo 
| 


andern Metallen. — Bem. tb. d. Fabrikation der Zinte. 
— Unw. verfhiedene Arten von Gefrornes zu verfertis 
gen. — Anw. 5. Verfertigung d. trodnen od. gepreſſten 

efe (Birme). — Anw. u. Verf. fünft. Steine. — Der 

benardfche Kitt. — Anw. zur DVerfert, verfhiedener 
Kitte, — Anm. 3. Kunft, Früchte mit Weingeift einzu: 
maden. — Vorzuͤgl. gute Stiefeimichfe ohne Sdure. — 
Anw. 3. Verfertigung der mir Wachs plutirten Talglich⸗ 
der. — Nachtrag 3. Fabrikation d. Sruͤnſpans. — Anw. 
3, Berfert. d. Seifenfpiritus. — Zubereitung eines vor: 
Hal. ſhönen, dem franz. ähnlihen GSenfs. — Anw. 

. Verfertigung eines fogenannten Punidertraftes. — 
Buber. eines Limonadenpulvers. — Anw, z. Bereitung 
eined Drfhadenforupe. — Anw. 3. Verf. d. Maras— 


Zaupp, Ulm bey Stettin, Bürih bey Drell u, Eomp. 
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Inder J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stutts 
Hart und Tübingen if erſchienen und inalen Buchhand⸗ 
Lungen für 2 fl. 45 fr. zu baben: 


Württembergiiches Jahrbuch. Herausge⸗ 


geben von M, J. D. G. Memminger. Zwey⸗ 


ter Jahrgang. Mir Kupfern. 1819. 
Inhalt: 


I. Perſonal-Ueberſicht: Kdnial. Haus; 
und Kanzleyen, nebit den Mitaliedern der Erntralftellen 
des Wohitbärigkeits:, des Landwirthichaftlichen Vereins, 
undden neuorganifirten kandvöftelen. — Maria Fede— 
rowna, die Kaiſerinn Mutter von Kupland 
in Württembergvom 13. bi$ 28, Ditobe, — 
11. Ehronik des vergangenen Jahrs. A: Aliges 
meine Ehronif. Weufere Verbältniffe. Witterung, 
Fruchtbarkeit, Preife der Kebensmittel. Staatsverwalr 
tung. Militär » Orden und Wappen. Kirden und 
Schulen. Wiſſenſchaft. Kunſt. Gewerbe und Handel. 
Zandwirthihaft. Wohlthätigkeit. Leben und Sitten. 
B. Befondere Dentwürdigfeiten. Fruchthandel 
und Fruͤchtverſorgungs-Anſtalt in der letztenZeit. Sucular: 
feyer der Keformation. Landwitthſchaftliches Fe. Stutt: 
gart in der neuehten Zeit, Ter Maler Dieterich. Vers 
fonatBeränderungen xc. C-Nefrolog. 11. Abhand: 
{ungen und NRachrichten verfhiedenen In— 
halts. A Geſchichte. Wie fehr die Vorſehung von 
jeher über Wirrtemberg und feinem Regentenbauje wad: 
te. Klofer Weil. Kurze Geſchichte des Steuerkatafters 
im vormaligen Herzogthum Württemberg. Denkwuͤr— 
digkeiten von Marbad. Sol man Wirtemberg 
oder Wuͤrttemberg fhreiben? Benträge jur Rulturs 
und Sittengefhichte. Zuge Wirttembergifher Tapferkeit, 
B. Statifhif. Berechnung des National: Wermögens 
und Einkommens, nebft den Abgaben ıc. von Württems 
berg. Uebetſicht des reinen Ertrags fämmtlicher indiref: 
ten Steuern, Die 3 geiftliben Inſtitute; die Geiftliche 
Wittwenkaſſe; der BeloldungssVerbefferungsfond, und 
der Unteriügungsfond, olspreife früherer Seiten. 
Meueſte Bevdikerung von Württemhera, Alter der 
Württemberaiihen Torfaruben und Verfuch auf Stein: 
Eobien zu Stuttgart. Antwort auf eine Widerlegung 
des Württembergifhen Jahrbuchs im Volföfreunde, ber 
treffend die Patentſteuer. Vaterlaͤndiſche Kiteratur. 

% 


of 


Befanntmadhung. 


Künftigen April oder. Mai trete ih meine Ruͤckreiſe 
nad den Vereinten: Staaten von Nordame— 
rıfa an, und werde Kommilfionen dahin, fo wie nad 
Weſt⸗-Indien, gegen die gemöhnlide Provifion befors 
gen. — Anfragende belieben fid unter der bier folgen⸗ 
den Addreſſe, in portofreyen Briefen ,:an mi 


zu wenden, : * 
‚Eduard Scaffer 
in Frankfurt am Main. 


Der Freymüthige für Deutfhland, 
Zeitblatt der Belchrumg und Aufheiterung, 


‚ Mit dem Anfange des Jahres 1819 erfcheint unter 
obiger Auffchrift ein ‚Zeitblart-, deſſen Zweck fih aud 
ohne alle weitere Auseinanderfeßung duch den Ziref 
zur Genuͤge ausipriht. ES fen demnach bier nur ers 
laubt, in.einem flüdtigen 'Umrijfe die Grenzen diefes 
Freymuthigen für Deutfhland vorzüzeichnen, 
deffen Herausgeber und Mitarbeiter ſich fiets befireben 
werden, den Inhatt diefer Schrift aud ihrem Namen 
entfprehend zu wählen, j 
Alles, mas das deuffhe Vaterland in wilfenfhafte 
licher, Rünftlerifcher und gefelliger Hinſicht näher oder 

‚entfernter angeht, Soll in dieſem Seitblatte ‚angezeigt 
und einer Prüfung unterworfen werden. Daß hier die 
Stimme eines Einzelmen nit als unumſtößlicher Ride 
teripeuch aufgeftellt werde, ſondern dar vielmehr durch 
den Wechſeltauſch der Meinungen und Anfichren das mögs 
lich richtige Urtheil fih ergebe, it ein Vorſah, der bey 
dem Erfaffen des Planes den Herausgebern dieſes Beite 
blattes vor Augen fhwebte, und dem fie nie ungetreu 
zu werden biermit fewerlih geloben. Zu keiner Zeit 
und unter feinen Umftänden arte übrigens diefer Rampf 
der Meinungen und Anfichten in eine offene Fehde aus, 
und nie werde der Gcaner durch Verſönlichkeiten verleßt, 
fondern nur in den Grenzen des Anftandes durch übers 
wiegende Grunde entwaffnet. Go wird der Frevmik 
tbige für Deutſchland mit Ernft und Wirrde neben 
den übrigen in unferm Vatetlande erfcheinenden Zeitz 
ſchriften feine betretene Bahn ruhig fortwandeln, ohne 
mit diefen je in einen entchrenden Streit zu gerathen. 
Meben dem Vorſatze der Belehrung verbindet dieſes 
Beitblatt auch die Abſicht einer frenen, doch ſtets von 
der Sittlichkeit gepräften —— Es gewaͤhre 
ſeinen Freunden und Theilnehmern in den Stunden der 
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Muße eine ergoͤtzliche Zerſtreuung, und Biete im Gewan⸗Brandenburg: Wieſike. 

de der Laune und des Scherzes dem Kefer die erfehnte | Braunſchweig: Lucius Schulbuchhandlung. 

Yufbeiterung. , Pluſchart. 

Was enblich die Mitarbeiter de65 Freymäthbigem | Bremen: Heyſe. Kaiſer. 

für Deutfhland betrifft, fo. wurde deren Iambaft: | Breslau: Wi ©. Korn, Mar u. Comp. Meyer, 

madung nur einen Schein der Eitelkeit auf die Herauss Holdufer. J. F Korn, 

geber werfen, die es fi) vorbehalten, ihren Vaterfandss | Brön: Gafı: 

genoffen in wenigen Wochen einige Probeblätter voraus | Eaffel: Krieger, . . 

legen, aus welden fid ſowol der Zweck diefes Unterneh: | Eoblenz: Höifher. 

mens deutlicher ergeben wird, als fie auch eine Auffids , Edln: Dumont. Bachem. Rommersfirden, 

eg über die Vorkehrungen und Mittel darbieten follen, | Eödtben: Aue. 

die . jegt angewendit find, jenen Zweit mögtihh zu | Eopenhagen: Drummer, Oyldendal u, Bons 

erreichen. nier, 

Die He Sch des Freymuͤthigen für Deutihland. | Danzis: Kruufe. 
üdler. J.D. Sumansfi, Deffan: Alermann. 
Mi + | Dortmund: Wuıyıdermann, 
ee j j Dresden: Arnold. Waltber. Hilfcher; 

Don der vorgenannten Zeitfchrift erfcheinen mitdem | Duisburg: Baͤdecker. 

2. Januar 1819. woͤchentlich fünf Stücke auf vor: | Tülfeidorf: Bener u. Comp. Schreiner, 

glich ſchönem Papier und im größten Quartformat. | Eifenab: Bärede. 

Der Preis des Jahrganges if einfhlierlich der. zu lies | Elberfeld: Büſchler. Schaub, s 

fernden Kupfer: und Muflt: Benlagen auf 8 Rıbir. | Erfurt: Kenferide Buchhandlung. 

feſtgeſtellt, wofür es dur alle Wohllobl. Poftimter und | Erlangen: Hender. Palm u. Ende, 

reſp. Buchhandlungen Deutfhlands zu beziehen ift, von | Franffurt a. d. D.: Hoffmann, 

weichen leßtern folgende vorzugsweife namhaft.gemadt.| Gera: Heinfius. 

werden. Gieſſen: Hever. 

Haben: Mever und Fran GSlogau: Neue Guͤntherſche Buchhandlung. €. F. 

ZAarau: Sauexlander. Bunthet, 

Altenburg: Schnuphaſe. 

Altona: Hammerich. 

Amberg: Uhlmann. 

Amſterdam: Müller u. Comp: Suipfe: 

Annaberg im Erigebirge: Freiy er ſche Buchhandlung... 

Ansbach: Saffert. j 

Arolien: Speier: 

Augsburg: Braun. Jenifd u. Stage. 

Bamberg: Gobhardt. Kunz. 

Bafel: Shmweiahdufer, Neufird.. 

Bauen: Schulze. 

Berlin: Alademifhe Buhhandlung:. 
Albanus, Brüderfirafie. 
Amelang, Brüderfirafe Nr. IT. ! 
Düämmier, unter den Linden ir: TO» irihbera in Schiefin: Thomas. Lachmann. 
Dunter u. Humblot, Franiöflihe Straßt:. of in Baiern: Grau. 


Enstin, Breite Strafe Rt. 23.. Yena: Erdder: 
Flittne t, Jaͤgerſtraße. „| Kiel: Akademiſche Buchhandlung. 


arl 


Gotha: Uckert. Becker. 
Goͤrlizz: Anton, 
Göttingen: Dietrich. Vandenhoͤck u. Ruprecht. 
Deuerltich. Schneider, 
Greifswalde: Mauritius. 
Hadamar:. Gelehrten : Buchhandlung. 
alberfadbt: Woglerſche Buchhandlung, 
alle: Hemmerde und Schwetſchte. Kämmel. 
‘ ne Sarıme Buchhandlung. Waiſenhaus buchhand⸗ 
ug: 
Hamburg: Perthes und Beffer, Hoffmann und 
Camper. Derold. 
Hannover: Gebr: Hahn. Hellwings. 
as Fledeifen. 


Saͤdike. Königsberg in Preußen: Unzer.- GSebr. Borntrds 


yo. und Spener: ‘ ger: 
unft: und Indufries@pmptoitr Eihloßs | Leipsig:, Gräffihe Buchhandlung; fo.wiein allen an⸗ 
plaß; ; dern Buchhandiangen, - 
Raugier; Spandauer Strafe... Lemgo: Meveride Buchhandlung, 
Maurerfbe Buchhandlung, Poffttafe Te; 29). Zieanig: Kuhlmey. 
Mittler, Stedbahn Pe. 32. fingen: Allider: 
Mylius, Bruͤderſttaße. fibel: v. Rohden Niemann, 
Naude, Schintenplaß: Lüneburg: Heroid u. Wahl ſtab— 
Nicolaiihe Buchhandlung, Bruͤderſtraße Nr: 13. | Magdeburg: Heintichshofen. Ereuß: Rubag. 
Real ſchulbuchh andlung,, Wilhelmsfirafe.| Mainı: Kupferberg. 
Nr. 75. Mannheim: Pörfler. Shwan m Götz. 
Sander: Kurſtraße. Meiken: dt ide, 
Schöne, .Stehbahn,. Minden: Körber... 
Stuhr, Echiofiplaßz. Münfter: Coppenratho. 
DMof, Breite Strafe, Neuruppin: Kühn. 
fo wie durch allz ſolide Bertinifche Buchhandlungen; .. | Neutart ad. Orla: Wagner; 
Bonn: Marcus... Wsber: Neuſitelitz: Violet ſche Hofbduchhandlung. 
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Rordhaufen: Happach. ’ 

Nürnberg : Steinfhe Buchhandlung. 
Campe. Riegel u. Wiesner. 
Kußler 

Oldenburg: Schulze. 

Oenabruͤck: Erone. 

Pefip: Kilian. Hartleben. 

Pofen: Kuhn. 

Prenzlau: Ragoczky. 

Pytmont: Uslar, 

QueMinburg: Baffe. 

Ratibor: Jubr. 

Ronod: Stiller. 

Kudoittadt: die Hofbuchhandlung. | 

Baljburg: Mayr’idhe Buchhandlung. { 

Schieswig: Rod. $ | 

Ehnepfentbal: Buchhandlung der Erziehungs : Anftalt. 

Schwerin in Mecklenburg: Stiller. 

Bondershaufen: Voigt. 

Etendal: Franzen u. Grofie, 

Stettin: Nicolaifhe Buchhandlung. 

Etralfund: Löffler. 

Etrasbura im Elfaß: Treuttelw. Würz, 

Etuttgart: Metzler. Sattler. Zöfflund, 

Trier: Linz. 

Unna: Heffelmann. 

Beimar: Hoffmannſche Hofbuchhandlung. 

Weſel: KId 


lönne, 

Ann BERN: Schaumburg Heubner zo: | 

olfe, 
Wiesbaden: Schellenberg. 
Wittenberg: Zimmermann— 
Bıriburg: Stabel, 
ig: Webel. 
erbi: Fuͤchſel. 
ittanı Schöops. 
ülidau: Darnmann: 
wifau: Gebr. Shumann: 


Die von den Hreraussebern ded Freymüthigen 
ür Deutfhland verſprochenen Probeblätter wer: 
n in der Mitte des Dezembers durd die vorgedaditen 

Ki: Buchhandlungen umentgetdlich versheilt wers 


n, N 
Berlin, den 18. November 1818. 
Die Expedition des Freymüthigen für Deutſchland. 


Felsecker. 
Monathu. 


Ernſt. 








— — 


Fertig gewordene Neuigkeiten der A. G. Schnei— 
der und Weigelſchen Bud: Kunft: und Landteaten⸗ | 
—— in Narnberg im Jahr 1818, welche ih allen 

uchhandlungen zu haben find, 


Buͤcher. 


Behftein, J. M., getteue Abbildungen naturkiftos“/ 
tifher Gegenſtaͤnde in Hinſicht auf deffen kurzgefaſſte 
Naturs Geſchichte des Inn⸗ und Auslandes, Lften 
Bandes 6tes Heft, mit 10 nad der Natur illum. 
Abbildungen „. neue Auflage, gr. 8. Lfl. 12 fr. 
oder ı6 gr. , 


— deffelben Werkes Ifen Bandes 7ted Heft. ı fl. 12 Fr. 


oder 16 gr, i 
oder 16-984. | 


. Raireffe, ©. de, arofied Mahlerbuch, 68 Bud, die! 


£chre von den Landſchaften enthaltend, mit 7 Kupfer⸗ 
tafeln, neue mit der Urſchrift vergliddene- Ausgabe, 4 
L fl. 12 fr, oder 16 or. 

Auch unter dem befondern Titel: 


Der Landſchaftmahler, von ©, de Lairrffe, mie 
7 Kupfertaf. ıc. 

— großes Mahlerbud, 3r Band Ie Abtheifung‘, meh 
he das 7te und Ste-Bud, den Porträtmahler und den 
Architekten enthält. Neue mit der Urfchrift verglis 
dene Ausgabe, mit Rupf. 4 ı fl. 21 Er, oder 18 5. 

Rieder für Freunde der gefelligen- Freude, zunaͤchſt für 
Studirende, oder neues akademiſches Liederbuch, 8. 
ı fl. 12 fr. oder 16gr. 

Vignola, J. B. v., bürgerlibe Baukunſt nah den, 
Grundregeln der fünf Saulenordnungen, mit noͤthi⸗ 
gen Anmerkungen vermehrt von J. R. Fäfh, mit: 

- 508. Neue Aufl, 4: 1 fl. 30fr. oder 20 gr. 

Zeichentunſt, gründliche, für Liebhaber aus allen Staͤn⸗ 
den, befonders für. die Jugend, nach Driginal:Beichs 
nungen, von Job. Martin and Daniel Preipe 
fer, Joh. Eberhard Ihle, Deine Roos, 
Bergbem, Dietſcherc. ıc. 3. Thl. Neue wohl⸗ 
feilere und fehönere Ausgabe, gr. Fol. 45 fr. oder: 
10 gr. Pi 

— Ir — 3r- Theil 2-fl, 15 kr. oder I Rtblel- 

gr 

Stoy, I. S., goldener Spiegel für Feine Knaben, mit 
30 illuminirten Kupfern in 8. geb. 5fl. 54 fr. oder: 
3 Athle. Derfeibe mit ſchwarzen Rupf. 3f1. 30 fr.- 
oder 2 Rthle. \ ‘ 

— goldener Spiegel für Meine Mädchen mit 30 illum. 
Kuyf. in 8. geb. 5 fl.-24 Er, oder 3 Athir. Ders‘ 
feibe mir ſchwarzen Kupf. 3 fl. 36 fr. od. 2 Rtbir. 

Sammlung von Anfihten der vorzäglichften eurepdifchen 
Städte, Ifte Lieferung enthält: Augsburg, Bafel, 
Berlin, Bern, Dresden, Frankfurt am Main, Yams 
burg , Leipzig , Nürnberg , Maris, Presburg und" 
Salzburg, 12 Blaͤtter in Bogengroͤße fhön kolofirt, 
fowol zum Gebraudh für optifhe Käften, als zur‘ 
Verzierung der Wohnzimmer, &-27 fr, oder Ggr; 
fompi. 5fl. 24 fr. od. 3Rthlr. 

— von Anfibten der vorzuͤglichſten eüropaͤiſchen Städfe” 
2te Lieferung, enthält Kopenhagen, Muͤnchen, Near 
yel, Stodholm, Wien, Würzburg, Kom, Bene 
dig zc. 2c. in Vogengröße fhön Poloritt ıc. & 27 kr; 
oder 6 Hr. 

Landihaft, von Roland Saperb aezeichnet, und 
— von Iſat Major. 1622. 5 fl. 24 fr. oder: 
3 Ather, 


Eine von feinen offerfhönften Landſchaften (wenn 
man anders gar was SchÖneres von einer Invention von’ 
Landſchaften finden kann) ift diejenige, welche Afaaf! 
Mafor in Kupfer geſtechen, und ihresgleidhen: an-' 
Vollkommenheit einer Invention, werig haben wird, - 
Es ift an dem Vorgrumde ein Hieroflumus in einer Höhle: 
vorgefieller, und alles Uebrige iM wunderſchön ordinirt, - 
daß man es ohne Vergnügen und Bewunderung nicht ' 
überieben fann, Es if diefes Blatt 20 B0ff hoch und 
ben 27 breit; und das mahre Original mod immer in 
der Kunfibandiung ben Chri doph Weigel dem Yes 
teen, fehr wohl und ſchön confervirt zu findens- 
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So urtheilt ©. W. Knorr in feiner allgemeinen 
Kuͤnſtler⸗Hiſtorie von diefem Blatte, 
Abdruͤcke zu haben find, 


‚Eomptoirkafender, immerwährender , welder den Mos 


natstag, Aufs und Untergang der Sonne, die Dlas | 


neten und Die unbeweglichen Welltage anzeigt, 


Auf 
Vappendedel gejogen und folorirt 36 Er. od. 3 


gr, 


‚Mufongsgründe zur Figurenzeichenkunſt nad) Laireife, Le | 


Elerk, Ze Brün, Pouffin, Preisier und andern vors 
zuͤgl. Meiſtern. 14 Blätter in ar. 4. 36 fr. vd, ð gr. 

Stickbuch, neueftes, oder Auswahl ſchoͤner Deſſeins 
zum Stiden und Ausndhen. 12 Bl. in 4. gebeftet 
36 fr. od, Saar. 


Landkarten. 


Aften nach den neueſten und beſten Hılfamitteln entwor⸗ 
fen. Neue mit den neueſten Entdeckungen vermehrte 
und um vieles bereidherte Ausgabe, von J, N, Die: 
wald. 36 fr. od. Sgr. 

Mannert, E., Karte von Frankreih, nad Rapitaine, 
Dezauche, Mentelle ıc. entworfen, und mit der neuen 
Eintheilung in Departements, aufs neue revidirt und 
verbeifert von 3. PM. Diewald. 36kr. od. Sar. 

— nördlihes Italien in 2 Blättern, enthält die koͤnig⸗ 
ih Sardinifhen Staaten , das Lombardiſch Venetia: 
nifhe Königreich, die pipflihen Delegationen Bolog: 
na, Ferrara, Ravenna und Forli, die Staaten des 
—— von Modena mit den dazwiſchen — 

nclaven von Zosfana und Lucca, dann die Laͤnder 
der Herzoginun von Parma. Aufs neue revidirt und 
Berrielen von 3. N. Diewald. fl. 43. oder 
1 Xthir. 


Sotzmann, D. F., die beyden Halbfugeln der Erbe. 
Heu berichtiget und mit den neueſten Entdedungen bes 

reichett von Y.M. Diewald, 54 fr, oder 12gr. 

— die oͤſtliche und werlihe Halbkugel der Erde auf Bläts 
tern nad) den äuverläffigften und neuesten Nachtichten, 
befonders aber nad) der neueften Ausgabe von Arrows 
ſmiths Weltfarte und deſſen Giobular Projektion, 
den Gattererfhen Angaben gemäß entworfen. Aufs 
neue berichtiget und mit den Entdeckungen neuerer See: 
fahrer vermehrt von J. N Diewald. ı fl. 43 fr. 
od. 1 Atbir. 

— Sadıfen; das Königreih, dieResierungsberirfe Mer: 
feburg und Erfurt, die königlich Preußiſche Provinz 
Sadfar, die großherzoglich und herioal. Saͤchſiſchen, 
berzogl. Anhaltiſchen, die fuͤrſtlich Schwarzburgiſchen 
und Reußiſchen Länder nach aſtroönomiſchen und geo— 
metrifhen Meſſungen entworfen, Nach den neueften 
Meränderungen beridtiget von J. N, Diemald. 
54 fr. od. I2 gr. Bu 

Stielers, U., Karte von den bepden Königreichen 
Neapel und Sicilien, in 2 Blättern, nad den beften 
aftronomilchen und geoarapbifhen Hüifsmitteln, vor: 
zuͤglich nah Bacler D’Albe entworfen. Neue mit der 
neueften politiſchen Gränsberidtigung von J. N. 
— verbeſſerte Ausgabe. 1fi. as fr. oder 
1 Athlr. 

— Karte von Korfifa und Sardinien auf I Blatt nad 
Bacler d'Albe, Tranchot, Azuni und den Übrigen 
brauchbaren Hılfsmitteln, nad Murdochiſcher Pro— 
jeftion entworfen. Neue Ausgabe mit der neueften 
politifhen Eintheilung dieſer Inſeln, von J. N 
Diewald. 54kr. od, 12 gr. 


wovon noch gute | 


- 


Mittel-Ftalien, oder Karte vom Großherzogthum Tos— 
| fana, dem Herzogthum Lucca, der Republit St, 
| Marino und dem Kirdienftaate, nad aftronomifhen 
|  Behimmungen aezeihnet von E. Maunert, berich 
— neu begrenzt v. IN, Diewald. 54 fr. 
od. 12 ar. 
| England nad Earns Zeichnung, mit Huͤlfe der Charten 
!- von Rocque, Kitchin, Gampbell entworfen von E, 
| Mannert, verbeffert von I. N. Diewald. 54 fr. 
od. 12 gr. 
| Amerifa nad Arowfmiths Weltkarte und deffen Globırs 
larprojeftion und nad Kannalds, Gattererd Anaas 
ben, entworfen von. E, Mannert, revidirt um vier 
les vermehrt und verbeffert von Y. N. Diewald. 
36 fr. od. dgr. 

Mofttarte von Deutſchland und den anardnzenden Pins 
dern, entworfen v, C. Freyherrn von Pflumern 
und revidirt, vermehrt und verbeffert v. J. N. Dies 
wald, Ljl. 12 fr. od. 46gr. 


Mon dem 


Journal für die neueſten Lands und 
Seereifen. Herausgegeben von dem Dr. 
Spider 

ift fo eben das Januar Heft für 1819 erfhienen und 

veriandt worden. Daflelbe enthilt: . 

Morris Bitkbecks Briefe aus Jlinois. 

Neale's Reiſe durch Gallijien, die Moldau und die 
Zürfen und . 

M. Kinneir’s Reife durch Kleinaſien, Armenien und 
Kurdifan. 
Der Jahrgang von 12 Heften mit 12 Kupfern koftet 


7 Rthir. 12 gr. En 
ugu er. 


Nom künftigen Jahre an erfcheint in meinem Pers 
lage ein Allgemeines Kepertorium der neueiten 
inn # und ausländifchen Literatur und Kunft, in kurs 
jen aber getreuen Inhaltsanzeigen und Beurtbeilungen, 
wodurh die Winfche einer fhnellen und binreibenden 
Ueberfiht der neueſten, gelehrten und Kunfterjeugniffe 
befriedigt werden follen, alle Monate zwey Städe, jer 
des von 4 Bogen in ar. 8°. Der Preis des Jabrgangs 
von 24 Stüden wird nur 6 Zblr. fenn, wofür es in 
allen foliden Buchhandlungen und auf den Föbl. Pofts 
dmtern und Zeitungs: Erpeditionen au haben fenn wird. 
Eine ausfährlihere Ankündigung in ben Unterjeihnes 
tem, und in andern Budhbandlungen zu haben. Das 
etſte Stüd erſcheint am 14ten Januar, 

Leipzig, den 26. Decbr. 1818. 

Earl Enoblod, 


Die unterzeichnete Innhaberinn des Nürnberger 
Theater: Privilegiums ift gefonnen , die biefige Theaters 
unternehbmung nebit Garderode, Bibliothek und Mufis 
falien ıc. vom Iften September h. 9. auf ein, oder mehs 
rere Nahre und zugleih damit die Benutzung des Fürs 
ther Theaters zu verpacdten. Die fehr vortheilbaften und 
billigen Bedingungen werden den fih meldenden Pachts 
liebbabern vorgelegt werden, 

Nürnberg, den I5ten Januar 1819. 

€, Reuter, 


Intelligenz - Blatt 


zum 


Norgenblatit 
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Nro. 4. 
Stuttgart und Tübingen, in der 3. &. _ und Waſſer, von Verwefung and Vandalism zu Uns 
Eotta’fhen Buchhandlung it erfhienen: lag Fi rein et, * Gri = But en: Br 
nen Hoifteiners, der vor Ediwar - fpotten 
Europäifhe Annalen, Jahrgang. 1819, Erfted | Säranzen, dem Löwen im Zwinger feinen ar auffeßs 


Stud, 


1. Denfichrift über Deutſchlands jetzigen Zuftand, von 
‚ Stourdja,. Aus dem Franzdjifcen. 

I. Der Feldzug von 1315, oder Erzählung dee Militärs 
Operationen , die in Zrarfreih Statt gehabt haben. 
Geſchrieben inSt. Helena, von General Öourgaud, 
Nah der Zondner Original» Ausgabe, Mit einer 


Eharte. 
111. Yortifhe Literatur, Ueber die franzoͤſiſchen Kons 
fordate. 


Allgemeine deutiche Zuflize Ramerals und Pollzeys 
Hama. Herausgegeben von D. IH. Hartleben 
"1818. Dftober, m. 


Un die Freunde onterlänntfiher Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. 


Durch ein guͤtiges Geſchick, dee hiſtor iſchen Mus 
fe, dem Werth und dem Ziele feines Lebens ganz hinge⸗ 
eben, glaubt der Unterzeihnete während der benden 
eßtverfloffenen Sommer, die unerläfflien Behelfe ges 
fammelt, mande Vorfragen und Steine des Anftofes 
befeitiget, überhaupt in feinen Arbeiten jene Fortſchritte 
semadt zu — die ihn berechtigen, im Laufe des 
eintretenden Jahres, an die langegewünfhte „Heraus: 
Habe feiner ſämmtlichen Werke” wirtlih Hand 
anzulegen. 
— * Refultate aus neu entdedten, fange verborgenen, 
lange besweifelten Quellen, aus mehreren taufend lirs 
nden und Paralleifiellen gleichzeitiger oder in andrer 
eife vollguͤltiger Gewährsmänner gezogen, Refultate, 
durch fangjährıges Mühen im Inlande, mie durd bie 
liberalften Mittheilungen gelehrter Forſcher in Baiern, 
Schwaben und Sadfen, in der Eaueh: in Oberita⸗ 
lien und England aufgefammelt , durd das enge Gitter 
biftorifher und ardivalifher Kritifgefiebt und von jeglicher 
Epreu firenge gefondert, Refultate diefer Art, fchreiten 
nicht mit der flüchtigen Ferfe der Journaliſtik, fie machen 
feinen Anſpruch auf den chamdleontifhen Farbenglanz 
der Literatur des Tages. Dafür braufet aber auch in 
demjenigen , was fi aus dem fiurmbewegten Mittels 
alter, dur die mancherley Gottesurtheile von Feuer 


te, mit drohendem Finger verbietend, ihn abzuſchüttein 

— der Beift-und die Kraft des Mannsfelder Gras 

fen am Wölfesholz, als er mit ſtarker Fauſt, zum 

Vorzeichen des Gieges, in den Wehrfiein hinein griff, 

> * Stein dem Simſonsgruſſe ſich bog, wie weiches 
a '} 

Der Unterzeihnete it gefonnen , diefe Sammlung, 
mit der biforifben Kritif zu beginnen, der er 
vom neunren Lebensjahre. an, feine einfame und ara 
beitvolle Jugend gewidmet, und in welcher er im dreus 
—— Jahre, durch eire gencalogiſche Abhandlung, 

erſten fhriftftellerifchen Verſuch gewagt hat. 
— Tiefe Forihungen umfaffen die :meiften Bweige dee 
ArhivsrBiffenfhaft; infonderheit aud die Geog'ras 
phie des Mittelalterö, von der Wiedererweckung des 
abendländifhen Kaiferthbums durch Den grofien Karl, 
bis zum Untergang der Hohenftauffen und zum doppel⸗ 
ten Zwiſchenreiche in Oeſterreich und in Deutſchiand. 
Sie gehen von den liburniſchen und adriatifhen Küften, 
(wo deutfche, fſlaviſche, magyarifhe, italieniſche und 
buzantinifhe Graͤnze, Sprade, Sitte und Sahung fig 
begegnen,) über die dinarifben, juliſchen, carifhen 
und noriſchen Alpen hinauf in die rhätifhen und tridens 
tiniſchen Berge, bis hinab an die paradiefifhen Gees 
ufer, od dem altgalliihen Mailand, bis wo fih Bur⸗ 

undiend und WAllemanniens Marten berührten und 
- — und Baiern, an Denau und Led in einander 
offen. 

Neben der Geograpkie, war au die Genens 
logie des Unterzeihneten Hauptaugenmerf, Es ift 
einmal Beit, daß wir Defterreiher aufhören, mande 
Gtemmatograpbie in eine alterthümliche Nebelwelt bins 
aufzsufhrauben, welcher die Geſchlechts namen noch ganz 
fremde, welcher höchſtens einige ſchwankende Ueberliefe— 
rungen eigenthuͤmlich ſnd, Urkunden aber und Denk⸗ 
male durdaus fehlen. — Es ift Zeit, daß Graf Babo 
von Abensberg mit feinen zwey und dreufig Söhs 
nen und acht Toͤchtern, daß Azo von KRuenring 
und Gobatsburg, vermeintlicher Ahnherr achtzehn ade⸗ 
lichet Geſchlechter, ganz unbedingt den Herkules bey 
Thefpis funfzig Töchtern Überbieten, — daß alle vom 
Rhein und Neckar eingewanderten Familien, von jenen 
Schwaben hergeleitet werden „ die mit Albrecht I. nach 
Defterreich gelommen feyn follen ꝛc. — Deſſen ungeach⸗ 
tet werden gerade des Unterzeichneten Arbeiten, aus 


dem Gebiete der Stammeskunde bezeugen, wie lies 
bend er wahren Glanz des Altertbums aus den fums 
pfigen Untiefen der Schmeicheley, aus der trägerifhen 
Schneewelt willtürliher Vermuthungen und bloßer 
MBahrfcheintichkeit emporzubeben wage, wie er fo gerne 
eine Döcile vaterländifder Groß thaten bin 
eftellt hätte, auf daf die Einen, wie im Schaufpiels 
erg das Herrliche ergreife , wenn fie es aud nicht ſo⸗ 
glei zu erreichen vermögen, die Enkel ſolchet Herden 
aber, darauf binfeben, freudig, jedog obne Erflaunen, 
fi des Willens und der Kräfte bewuſſt, wie Kaifer 
und Vaterland rufen, unverzüglih ein Gleiches zu 
thun! ' PR 
Die vorzugsweife Beziehung der meiften Schriften 
Ded Unterzeichneten auf fein, im jeder großen Gefahr 
Defterreihs und noch im der leßten, langen Nacht des 
Fremdiingsjodes,; durch treuen Mutb, glei ſeinem 
Drtles und Glodner hervorragendes, Inrolw 
ſches Waterland, bat dieſe Arbeiten auch mit den Ges 
ſchichten Baierns und Ehwabens und der Schweiz, wie 
Ealjburas, : Innerdierreihs und tes obern Italiens 
enge befreundet. — Eeit der Erideinung feiner „Ty— 
.roler: Almanabhe,‘ feiner „Beyiräge jur öe 
ſchichte Tyrols im Mittelalter,“ seines „Ars 
bius für Suddeutihland,‘ haben fin ibm gan; 
"andere Fundgruben eröffnet, dadurch aber auch jeine 
Forſchungen nothwendiger Weiſe eine ganz andere Geſtalt 
gewonuen. 
Jene vielſeitige Berührung mit den Nachbarſtaaten 
feiner Heimath, war es auch vorzäglid, was ihn haͤu⸗ 
fig ſolchen Schwierigkeiten in den Weg führte, deren 
Helge Dinwegräumung durd die wiederholten Preis: 
‚fragen der hochverdienten Muͤnhener Akademie und 
des durchlauchtigſten Etzherzogs Johann bisher vers 
eblic beabſichtigt wurde, deren genugthuende 2b; 
ung fohin,, für dad gefammte ſuͤdliche Deutſchland ger 
wiß nicht gleichguͤltig ift. E 
Ungerne verzögert der Unterzeihnete Bis zu jener 
erausgabe feinen innigen Dank, für fo mandes ſchone 
ufammenwirten, das ihm in den meiften Provinzen 
% Kaiferreiches und in mandem auswärtigen Gtaate 
huͤlfreich entgesen trat, Mögen feine Forſchuͤngen Über 
die fruͤhen Einwanderungen und fpäteren. Color 
nifationen in Defterreid , infonderheit Über die diter 
fien Wohnfige dir Siaven und über Samos weit 
verbreitete Herrſchaft, glei freundliche Mitwirkung der 
giteratoren an der Weichiel und Mosfwa, Iänas 
Karpathen, an ter Moldau und Schwarzama finden, 
Aber nicht einmal br zu jener nahen Herausgabe, 
vermag es der Unterzeichnete feine Gefühle darüber zu 
verfparen, wie fruchtbringend ihm vor allen. die urtunds 
liben Mittheifungen des renierenden Herrn ‚Bandams 
manns der ſhweigeriſchen Eidgenoflenfhaft „ Grafen 
Sriedrih Müllinen, Freundes des großen Dallers 


und Johannes Müllers geweſen fenn, dem Unter⸗ 


zeichneten ein theures Mermädtnifi jenes letztgenannten 
georen Meiſters fir feinen jernbegierigen Schuͤler! Eben 
fo wenig kann er es aufidieben, mit Wallungen des 
Stolzes und mit Nerpflihrungen der Dantbarfeit,, des 
ar eutgluͤhenden Forſchergeiſtes in dem Öfterreichiichen 
Abtenen iwerwähnen. — Menn er hier nur des Hertn 
Abtea Ladis lan: won Lilienfeld gedenket, der durch die 
Srrausanbe des inhaltsfhweren Hanthaleriſchen 
Htahtafles, sunfeih fh ſelder das ruhmmirdigtte Denk⸗ 
miaßgefegt hat, weun er nur die hochwuͤrdigen Deren, 


ber | Kultur des Abendlandes gegen die Roßſchweife aus Dfien, 
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Franz Kurz in St. Florian neunt, Taver Millawer 


‚von Hohenfurt, Ambros Eichhorn von Et. Paul, 
Triedrich Blumberger von Gottweih, Marimilian 
Fiſcher von Kloſter-MReuburg, Albert Muchar von 
Admont, Johann Frafı von Zwettl, fo iſt es für ibn 
berubigend, Dielen, bereite aus feinen bisherigen Schrif⸗ 
ten wohlbefannten Namen noch viele andere benfügen zu 
können und Erinnerungsblütben zu fireuen auf den noch 
frifhen Grabeshügel des Herrn Abten von Mont, 
Anton Repyberger, welder, eingeden?, daf die gros 
ben Pepe, daß Kropf. Schramb und Huber feinem 
Stifte angehörten, mit dem’ Unterieichneten, den Ylan 
‚eines hiſſoriſchen Vereins zwifchen den öÖfiers 
reichiſchen Abtenen entworfen hatte, zur mögliche 
ſten yörderung alterthuͤmlichen Quellenſtudiums und sur 
Hettung der obnebin ſchon fo häufig verfümmerten Denk: 
male der Dorwelt! 

Was einit, zugleich mit dem braufenden Saitenfpief 
feines verewigten Freundes Eollin, des Turtdos unſe⸗ 
tee Kandwehre, dem unvergeflihen Kampf von 1609 

gleichzeitig, mit Mängeln und Eigenheiten, wie fie der 
grofe Augenblid gebar, im „Öfterreibifhen Plu— 
rarche“ zu Tage kam, erſcheint jegt mit mehr gefhich te 
liber nnd faatsredtiiber, als nur bivgras 
ı »bifher Tendenz, als Yiftorie des gefammten Kaifers 
tuates und Kaiſethauſes, fammt feinen Linien und 
Nebenreichen, wie fie den Hauptftamm allnähtich 
vergrößerten, epifodenweife eingereibr; — die Hertſcher 
alle in ununterbtochener Folge, — nad) ihnen, in fireng 
“ronologiiher Reibe und mit genauer Auswahl, die 
Männer, die unter ihrem Bepter, am Hofe, im Kath, 
in den Waffen, durd Wiffenfhaft oder Kunft, dem. ges 
meinfamen Vaterland , gewaltige Strebepfeiler oder ums 
vergängliche Zierden ewefen find, 
Auch was auf der arofien Thexeſia Geheiß, uber 
Defterreihd Staatöreht, Dei fehr mangelbaft 
begann, Schrötter ımd Kollar rübmlich fortführs 
ten , aber nicht vollendeten „- deflen Baden Er ſelbſt vor 
einem Jahrzehend, mit einer der folaenreihften Mater 
rien deffelben nieder aufnahm , fol feinen weitern Ber: 
folg in diefer Sammjung finden, hats 
„Wien, feine Geſchicke und feine Dent: 
| würdigfeiten“ haben den —— letzt lich 
| mit beharrlichet Vorliebe beſchaͤftiget. — In der neues 
j zen Beit , tapferer Trene vorleuchtendes Mufter, 
‚ mal die Retterinn ded Glaubens, der Sitte un 








mens 
der 


in der alten Zeit fo unrubia und fp freyheitsſtolz, um 
Sismondis Gluthbilder der arofen Communen und der 
; Meinen Zorannen Italiens au überbieten , ein halbes 
| Jabrtaufend hindurch,, meit der Mitteipunft der gros 
: Ben Ghefchäfte, der marfige Kern, aus und um wels 

den fich der herrliche Baum des Kaiferbaufes und Kais 
ſerſtaates acbildet und ausgebreitet hat, befist es gleich⸗ 
wol gut Stunde nod gur Kine, aud nur der lobends 
wertben Neugierde erlanchter oder wilfenfhaftlider Reis 
ı fender senügende, geſchweige denn des hehren Grgenflans 
des wuͤrdige Darftelung.. 

Nach drn oben aufgesÄähften Frititden Vorarbei—⸗ 
ten, zum Theile wahren Beduͤrfniſſen der Nationa'bil⸗ 
dung: und des Tationafaeiftes, möge das rinentiuche 
Merk ferner Liebe, die rucht ſechtehnjähriger Cammr 
lungen und Studien, Alles beihliefen: „Marimis 
ftam I und Earı V., ibre Helden und ihre 
Zeit.“ Meber den Wan, das Kelorit und die Mittel 


Biefed, Unternehmens , das den, die wichtigiten Andes 
legenheiter der europdifhen Menſchheit entwidelnden 
Uebergang des Veittelafters in Die neuere Zeir umfaſſt, 
haben der Unterzeichnete feibit und fraamentariich -mit 
are Morbereitungen vertraute Freunde ‚ an andern 
en, mehrmals gefproden. — Der Borfag it groß, 
das „nonum prematur ın annum,‘ eben dar um unerlaͤſſ⸗ 
fie Pflicht. 2 
und fo bleiben ihm zu dieſem Werke, (dem erften, in 
Ti er ihm nad vielen mühevollen Jahren der Ge: 
ſhichtsforſchung, endlich einmal vergönnt fenn wird, 
mit ungesbeiltem Streben, den böhern Flug des Ges 
" fhihrihreibers su wagen) au beym vollfien Ber 
wufltfeon des Umfanges und der Schwicrigfeis 
ten, aud ben einer fehr erfhätterten Gefundheit, den« 
noch immer, gluͤhende Wuͤnſche, unverzagter Muth und 
beiheidenes Hoffen!! 

o wie in fruͤheren Jahren durch ſeine Tyroher 
Almanade, bezielte der Unterzeichnete von 1810 bis 
1813, duch feine „Taſchenbücher für die vater 
läntifche — den gehörigen Spielraum 
h gewinnen, für die Bearbeitung einzelner Vorfragen, 

t die Aufipeiherung der Materialien, für den deens 
taufh Über dieſelben, Bis fie schörig vervolltändiget 
und gefdutert feinen, zu probehäitigen hifleriichen Lehr: 
fägen. — Der Unterzeichnete ift gefonnen, diefe Tafchen: 
bücher für die heimathliche Hinorie wieder fortzuͤſe— 
gen, jedod aus einem andern, höheren ®rfidtss 

unfte, als jenen früheren, vereinzelter fritiicher 
mmilung und Unterſuchung. — Eben ‚diefe verdns 
deste Forsfekung:iit and der naͤchſte Anlaf gegen: 
wärtiger Aufforderung an die Freunde vas 
terländifher Wilfenfhaft und Kunft. 
Die in allem geſchichtlichen Streben ded Unterieid- 
«aeten , gleich dem rothen Faden in der brittifhen Maris 
re, überall durchlaufende Idee ift: die „beſtändige 
Terbindung redender und bildender Kunft mit 
fer geſchihtlichen Eompofition‘ und die „wor 
zugsweiſe Anwendung der Kunfl auf natio: 
male Begenfdnde‘ Dadurch wird die Hiftorie erft 
tedt populdr, Dadurb erfi das Gemeingut, der 
Nothpfennia, der Lieblingsſchmuck und die unaufhörlis 
he Reminiscenz des Noifes, ‚dadurd) wird fie auf den 
Toiletten wie auf den Studierpulten einheir 
miſch, dadurch tritt fie erfircht ins Leben und in den 
Staat, erwähst zur bewegenden Triebfeder, jur pas 
ttiotiſchen Handlung! Der Muth erzeugt den Sieg 
md der Sieg binwieder den Muth. — Eine aleide 
Wechſelwit kung liegt auch in jener Idee. In der zuneh⸗ 
menden Blüthe der Künfte fühlen wir am untrüglich⸗ 
len dei“ jugendlich kraͤftigen Pulsſchlag der Natios 
nalität. Dit findlicher Liebe ehret die aus der natios 
nalen Gediegenbrit, (wie Minerva nuz aus Jupiters 
ud] entfprungene Kunſi ihr Heimathland. — Alles 
roße und Schöne aus Paldften und Huͤtten, Hochſchu⸗ 
len und Lagern, aus Ber Vorzeit und Gegenwart, ſiellt 

e verherrlihend auf den Mitar des Naterlandes, tritt 

m mwidrigen auswärtigen Streben firgend gegens 
über und wie oft war fie nit, warnend oder drohend,; 
trmuthigend oder beflanend, cin mächtiger Stachel gegen 
das Fremdtinasioh? 
Diecſes bezwechkte der genenmwärtigen Zeitfhrift ſtehen⸗ 
de Rubrit: „Ob denn Dcherreihs Geſchichte 
wirflLib arm 


Aber es güirder ganzen Muͤhe feinen Lebens | 
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fen an dichterifhen Stoffen! 
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man?’ Diefes „die oftmals und wahrlich micht verger 
bens erneuerten Aufforderungen an Mahler. und 
Bildner Denn jegiihe Kumft, die nicht in Nachabe - 
mung and Sintdnigfeit verfallen, die einen edieren Zweck 
baben Sol, als die. Befriedigung der Zaunen und des 
Düntels geihmasdvoler Mifisgänger oder feunwollens 
der Kenner, muj von dem Boden zeugen „ dem-fie 
angehört! 
‚Und wo dränge ſich dieſe innige Vermaͤhlung der 
Hiſto rie mirder Kunft. von felbft unwiderftehlidher 
als in den Jabrbüdern der wielgeliebten, 
ritterliben Habsburger, die in der That von 
Kudolpbs Begegnung mir dem Prieſter auf der Jagd 
und von Wiaxens Rettung auf der Wartinswand, bis 
auf den 23jährigen Orkan unferer Tage, nur. cin ein« 
siges, Förtgcjegtes Wunder find, der Habsbur⸗ 
ger , denen die Vorficht die erblihe Rolle aufbewahrs 
te , die furchtbarſten Zliten nicht nur zu überfebem, 
fondern auch nod, die aus ihren Angeln und Fugen ges 
tiffene Welt wieder in diefelben zu tuͤck zu führen! k 
— Auf diefem Boden ertönte zuerfi_ der Ni-belwns 
gen Gang, Meier Klingsohrs, Heinrichs von 
Dfterdingen, des Taunhufers, des Nitharts, 
des Deren Vfeffeld, Walters von der Vogels 
mweide, Wildons, Hardecks, Ulrich s vom Lihtens 
ſtetu, der Reimchroniken und fo vieler Minner 
und Meifterfänger niemals verwelfende Lieder, Je— 
de5 Jahr. uͤber zeugt uns ein neuer merfwärdiger Fund, 
anzufangen von den Brmübungen deö erlaubten Prin: 
der und in fo mandıer Beziehung den ritterliden 
Theuerdanf zurkdruft, , bis auf die Kömiginns 
böfer Dandfarift.und auf Meinerts Fvelaie, 
wie heimiſch bey uns Rittergeſang und Volsp oc 
fie. jederzeit geweſen fen! Welden Flug nimmt feit eis 
ner Reihe von Jahren die flavifche Literatur? Dod 
zuvörderſt follen die im Leben und im Lied, in Gebrauch 
und Gefeß, ihren uriprüngliden Einrihtunaen fo treuen 
Magparen, ihren deutihen Brüdern ‚viel befannter 
werden, in ihrer ‚ganzen ebrmürdigen Nationalität, iu 
den zahlteichen, wahrhaft dichferifchen Zügen alterthuͤm⸗ 
licher Nittertugend und begeifierter Gluͤth für ihren Kb: 
nig, für ihre beilige Krone! 

Herjerbebende Büge aus der vaterländifchen Vor⸗ 
welt, wichtige Epocden oder Begebenheiten, merfwirdige 
Geſchlechter oder einzelne Männer und Frauen, Reifen 
und Entdedungen, Denfmale der Römers oder mittleru 
Zeit oder die verdiente Verewigung neuer Ereigniffe, em» 
pfehlens werthe Verſuche oder Meiſterſtuͤcke der Zeitgenoſ⸗ 
fen, haben ihre Stelle in dieſen Taſchenbuüchern für die 
vaterländifche Geſchichte. Cie werden fib, ohne irgend 
welche Einihränfung, innerhalb der weinen Marfen der: 
felben, freu beweaen. — Mehrere achtungswerthe Ges 
lehrte haben fich feit geraumer Seit, gleichen Sinnes, 
zu aleihem Endimed, dem Herausgeber verbunden, der 
durd diefe Taſchenbücher eben fo einem vwolfse 
thümlichen Berärfniffe entgegen zu fommen wäbhnt, 
wir durch feine Eingangs erwähnten Werke, einem hör 
hetn wiffenfhaftliden. — Mehrere vom In und 
Aulande gefeverte Dichter Baben, auf des Unter: 
zeichneten drinaendes Anfinnen , arofe Augenblicke aus 
der vateridndifben Geſchrchte zum Gegenſtand 
ihrer Muſe erforen und auch Lie wöglichſt vollendeten 
Kupfer. diefer jährlich fortiufrtenden Zaihenhiicher 


weihen fihh der Darfielluna ähnlider Momente. — Bild» 


kür Tragddie, Ballade, Legende und Kos | niffe gehören eben fo weſentlich hierher, als die Vie 
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rabhie der Siſtorie Ueſtoff und Wärze it. — Madeldey, (Hofe. u. Prof. in Marburg), Lehrbuch 
m treuen Zufammenbange mit des Unterzeichneten des heutigen römiihen Rechts. Zweyte fehr verbeflerte 
auptwerf, wird Earl Y. von Zitians Meifterhand und vermehrte Auflage. gr. 8, 3 Atbir. — oder 5 fl. 
m dreyßigſten Jahre feines Lebens , im Jahre der Kai⸗ 24 kr. 
ferfrönung dargeftellt , die Reihe diefer Ebenbitder eröffe yon Savignv (Staatsr. u. Prof, in Berlin), Das 
nen. — Die Verbindung eines Kunſtzwecks mitdem Kect des Befi Cine civilififhe Abbanktlun: 
ingeſchichtlichen, madt ed zum unerlaäſſlichen Hr Deo Deriges. Gineciilififge Mbbanblung, 
ee —— line 55 Er se defe Dritte, mit Verbefferungen , Zuſaͤtzen und einem 
Zafgenbicher A 9: | — NG — Auflage, gr. 8. 1818. 
Alterthuͤmliche Burg für Burg, gefhihtlih mer Schwarz CKichenraih 4 Yrof.), Katechetik oder 
—— eh an rn ge he Anleitung zu dem Unterrihte der Jugend 
eigen und jede enbiider folder Burge ; } ; 
5* Ruinen er Eömitger Zormat, * SA a gr. 8. 1818. I Nthlt. 16 gr, 
ei — pi —— des al ae Paulizty (Dr) Anleitung fürgandleute, zu ei⸗ 
die Ausbeute irgend eines merfwürdigen Ereigmiſſes, eit Fr — * rigen — THEORESTER TI! K. * 
ner Legende, einer Volksſage, eines altergrauen Liedes in Yausbud für Landgeiſiliche, undärzre. un 
darbeut! Möge des Kaiferftaates uralter Adel einen Zerſtaͤndige Haus wirthe, ei In Gegenden wo feine 
Ruf nicht ungehört verbalen laffen, der fih der Ewigs Aerzte find. Schöte RN r das Beduͤrfniß der heutis 
feit feines Namens durch) Wort und Schrift fo bereit gen ——— Auflage. 8. 1818. 1thlt. I2 gr. 
wiig datleiht Mögen geſchichtuͤhe Foriher, mögen | dd. zn. te. = 
F * han rip ‚ ie, > vn — —* Sodann an ſonſtigen Neuigkeiten: 
eit verabfäumen: Hiſtorie, Kunſt und Kos inbei 
mant it wetteifernd auszubilden, und feine Gelegens air ker eg sur —— 
beit ſich entfliehen laſſen, alle Adern des Allgemeis oder L fl. 20 fr. auf Trudpopier 14 gr ei If... 
nen wie des Einzelnen, durd Nationalität Ik. ® ee : Superi * Pe 2 
zu entflammen! — Daß die Früchte ihres Fleißes lohr u 7 —— (R. Zeeup. —— ede zur 
nend feyen, daß uns das Ausland in diefer Hinficht e Zeuns ee u. ar nn erfammiung des 
nicht Überbiete, dafür wird die — forgen. Rröie *3 —5 od. 30 kr. 
— Der Briefwechſel uͤber dieſen Gegenſtand gehe: An ießen, im Novem or 1818, — 
die Redaktion dieſes Archivs für Geographie, eorg Sriedrid Heyer. 
Diners, AN — ——— 
en, am 7. Deiember 1818. S 
ofeph Freyherr von Hormayr, 8 et ne en ” . ch u " % > 
kak. Hofrath, Hiſtoriograph des Reis, des Kuͤnftigen April oder Mai trete ih meine Ruͤckreiſe 
Reopoldordens Ritter. nah den Vereinten:Staaten von Nordames 
tifa an, und werde Kommiffionen dahin, fo wie nad 
Weſt⸗J * A , en ——— ————— 
en. — Anfragende belieben unter der hier folgen⸗ 
Balerlſche Lan dtags⸗Zeltung. den Adteeffe, in portosfreyen Briefen, anmid 
Diervon int bereitd das ıfte Stüd im Verfage ber | Zu wenden, . 
Fleifhmannifhen Buhhandlung in Min Eduard Schäffer 
sen erfhienen, wo die Beitellungen aemadıt werden in Frankfurt am Main, 
können. Aufierdem hat die Königl. Ober: Portamtss 
Beitungd » Erpedition in Münden die nl air: i 
—— ee ih da —— Gemaͤhlde⸗Verſteigerung. 
n elegene Könial, Poſtamt, oder aud an jede gute — A 
Buchhandlung, Man macht fi) jedesmal auf 24 Stude Das raifonnirende Verseihnif der von Hrn. J. €, 
verbindlich, welde eine Lieferung ausmaden, und mit | Lampe in Leipzig binterlaffenen Driginal-Dcigemäbide, 
I fl. 43 fr. vorausbezahle werden. Zu jeder Lieferung | fo wie einiger Kupfetſtiche und Zeihnungen, melde den 
wird ein Umfchlag gegeben, fo dat diefe fürganz Baiern | ITten Mai u. f. T. 1819 Öffentlich verfteigert werden 
fo hochwichtigen Atteni.ide, die alle Verhandlungen, —— iſt in allen Kunfts und Buchhandlungen zu 











Debatten, Reden u. f. w. der Ständeverfammlung ents | finden. 

Balten werden, vom Vaterlandsfreund als ein Gaͤnzes Leipzig. 

aufbewahrt werden konnen. Briefe und Gelder erbittet J. A. G. Weigel, 
man ſich poſtfrey. — 





— Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben das 

m Verlage von ©. F. Heyer in Gießfen ‚ſind kuͤrziich zu Wien erſchienene Gedicht: die nor difchen 

nun folgende neue Auflagen etſchienen und an alle fü: | Säfte, oder der neunte Januar deb Jahres 

lide Buchhandlungen verfandt: i 1814, weihes —— ald ein Haffiiges There 

von Grolmann (bed Ranzlerd), Grundfäge dele | geruͤhmt wird, gnaͤdigſt aufgenommen, und dem Verfafs 

Eriminalrehtd:Wiffenfhaft. Dritte ſehr fer, Hrn. Geora von Baal, fuͤrſilich Eſterha zyſchen 

verbefferte Auflage. gr. 8, 1818, 3 Rthle. — | Bibliotbefar in Wien, einen eben fo koſtbaren als pragpts 
oder 5fl. 24 fr. vollen Beillantring zuftellen laffen. 


Sntelligenz- Blatt 


zum 


ge 


ı8 


Mor 


nbI 


1% 


ze 





Nro. 5. 


nennen 


Aufforderung an Botaniker, 


Da von der neuen ı6ten Ausgabe von Linne’s 
Systema Vegitsbilium bereits vier Bände erschie- 
nen sind, der fünfte unter der Pgesse ist, und disse neue 
Ausgabe 10 allgemeinen Beyfall’findet, die Herausgeber 
derselben aber weder Mühe noch Kosten scheuen, um 
‚diesem Werke alle mögliche Vollständigkeit und Brauch- 
sbarkeit zu verschaffen, und in sogenannten Mantissen 
“alles, was seit der Erscheinung der früßern Bände im 
Gebiete der Botanik Neues entdeckt, Aelteres berichtigt 
und verbessert wurde dem botanischen Publikum je nach 
der Quantität und der Wichtigkeit des dazu vorhandenen 
Stoffes von Zeit zu Zeit mitzutkeilen, so ladet die unter- 
‚zeichnete Buchhandlung alle deutschen und auswärtigen 
‚Botaniker ein, entrreder an Hrn. Hofrath Schultes, Med. 
De. und Professor in Landshut, oder an sie ihre neuen 
Beyträge, Verbesserungen und Berichtigungen zu den bis- 
her erschienenen Bänden in unfrankirten Briefen (zu de- 
ren Besorgung sich auch Hr. Buchhändler Kummer in 
Leipzig anbietet) einsusenden, welches dieselben sodann 
mit Nennung der gütigen Binsender dem botsnischen Pu- 
hlikum mittheilen werden. Die Einsendungen erwartet 
#nan in dem Laufe dieses Jahres, indem die erste Alan- 
tissa gegen Ende desselben bestimmt erscheinen soll 

Der Tod des für die Wissenschaften leider zw frühe 
verstorbenen Hrn. Dr. Römers, der bisher die Redac- 
tion der neuen Ausgabe des Syst. Veg- besorgte, wird 
nämlich die ununterbrechene Forlseizung derselben nicht 
kindern, indem der bisherige Mitarbeiter an derselbigen, 
Hr. Hofrath Dr. Schultes, auch die Redaction über- 
nommen hat. 

Stuttgart, den ısten Pebruar 1819. 

J. G. Cotta'sche Buchhandlung. 





Betanutmadhung. 


Aeafiaen April oder Mai trete ich meine Rüdreife 
nah den WereintensStaaten von Nordame: 
rifa an, und werde Kommiffionen dabin, fo wie nad) 
Wefts Indien, gegen die gewohnliche Provifion befor: 
gen, — Anfragende belieben ſich unter der hier folgens 
- den Addreffe, in porto freyen Briefen, an mid 


—— Eduard Schäffer 
in Sranffurt am Main, 
” 


Ankündigung ber gahrbüder ber Bao 
wiſſenſchaft. 


Mehrere Baukundige haben den Wunſch gedußert: 
dafı ih eine der Bauwiffen (daft gewidmete Zeitz 
ſchrift herausgeben möhte, und mir ihre thatige Mite 
wirkung zugefagt._ Ziefes Werk wird den fünf Abthei⸗ 
| dungen diefer Wilfenfhaft gewidmet feyn: nämlich der 
: Wafferbaufunde, welde au den Bräden» und 
| Steagenbau, fo wie die Errichtung der vom Waffer und 
durch Dämpfe in Bewegung gefeßten Maſchinen begreift; 
| 2) derDürgerlihen:Daukunde, 3) der Rriegde, 
4) der Schiffös und 5) der Berg: Baufunde, 

. Darin fommen vor: L. Ahbbandlungem: Aber 
einzelne Zweige und Gegenfiände der Bauwiſſenſchaft 
und ihren Einfluß auf das allgemeine Wohl. 2) Bes 
urtbeilende Befhrceibungen ausgeführter Ger 
bäude und Bauanfagen aller Art 3. Vorſchlaͤge 
zu neuen Bauwerken, Majdinen und Werkzeugen , fer» 
ner zur Verihönerung und Merbefferung der Staͤdte und 
Dörfer, fo wie der Öffentlihen Gebdude und anderer 
Anlagen; zur —— der Lands und Waſſer · Com⸗ 
munifationen, jur Äbwendung der Ueherſchwemmungen, 
zur Verbefferung des Laufs der Fluͤſſe, der Getreides 
mühtlen und anderer Maſchinen u. ſ. w. Kurz diefe Vor⸗ 
fläge Pönnen fi über das meitldufige Bebiet der fo 
—5 auf dad Wohl und die Veredelung des menſchli⸗ 
ben Geſchlechtes einwirkenden Bauwiſſenſchaft, fo wie 

über die Einrihtung der zu ihrem Studium abzwecken⸗ 
den Lehranftaiten verbreiten, 

In diefem Jahrbuche werden aud aufgenommen: 4. 
Auszuge und Repertorien großer, koftbarer und 
neuer Werke, in welder Sprade fie auch geſchrieben 
ſeyn mögen. 5. Unterfuhungen, bie die Geſchichte 
der einen oder der audern Abtheilung der Bauwiſſenſchaft 
auffidren. Daben kommen Ürdrterungen und Abbil⸗ 
dungen von den Gebduden des Altertfumd und aller 
Bauftvle, alfo auch Kirchen aftdeutiher Bauart, vor. 
6. Refultate wiffenihaftliger Reifen, in fo 
fern fie für die Bauwiſſenſchaften wichtig find. 7. Ans 

eigen a) von Verſuchen und ihren Refultaten, b) von 
odellfammiungen , c) arditeftonifgen Bibliotheken, 
dı Inftrumenten und Fabriken folder Mafhinen und 
Werkzeuge , die ind Gebiet der Bankunde gehören. 8. 
Nahrihten und Beurtbeilungen von folgen Jans 
fituten, worin der eine oder der andere Zweig dieſer if 
fenſchaften gelehrt wird; fo mie die Zerlegung der Lehr⸗ 
imethodg, der Worzüge und Mängel Jafitute 9 


PY 


»8 


ntindigungen neuer Shriften und: Erfin 
dungen, 10. Wichtige für die beym Baumefen Ange⸗ 
ftellten vorgefchriebene Dienftes» Inftruftienen, 
Mder folche, weldye noch eingeführt werden mögen. II. 
Entwürfe: a)jar zweckgemaͤßen Einrichtung der Vers 
waltung ded Baumefens , b) zu FINE Dan poliugg 1) 
für Kandle, 2) für Städte, 3) für Dörfer, 4) für 
Ebauffen u. f. w; c) zum Flußs und Deichrecht; d) 
zu einer Müblordnung; e) zur DVertheilung der Umlas 
ge zu Öffentlichen Bauwerken aller Art; f) zu einem 

aurcchte; 8) zu Feuer loͤſch⸗ Anſtalten, ihrer Einrich⸗ 
tung. und, —— 12. Mittheilung kuͤchtiger 
Einrichtungen und Vorfhriften diefer Art. 13. An: 
zeigen: betreffend die beym Bauweſen aller Art an: 
geſtellten Beamten, Offixiere und ſolche Lehrer, welde 
einzelne Sweige der Buaumiffenfchaft vortragen. - Dabey 
follen ihre praftifchen Leiſtuñgen und literarifhen Arbeis 
ten, ihre Beförderungen, fo wie die ihnen zu. Theil ges 
wordenen Belohnungen und Auszeihnungen erwähnt 
werden. Hier erfheinen aud die Biographien der Ver: 
fHorbenen und Lebenden; die der Leßteren nur mit ihrer. 
Bewilligung, 

Ferner werden aufpenommen: 14. Ueberfidten 
herbaumwiffenfbaftlidben Literatur; von ib: 
sem Stande, won ihren Fortſchtitten und von den Er: 
wartungen, zu denen einzelne Werke gearündete Hoffnung 
maden, Dier kommen auh Beurtbeilungen der 
vorhandenen Schriften vor. 15. Bentrdge zu ei— 
nem. fahbertldärenden Wörterbudbe, Sie wer: 
den nadı den 5: Abtbeilungen der Bauwiſſenſchaft über: 
fhrieben.. Endlich 16, Angaben von dem bevm Baumes 
fen oder ben einzelnen Gebäuden gemadten Aufwande 
und von den Refultaten der Ausgaben, 

In diefem Jabrbuce iſt jeder Gegenſtand mit gleicher 
Eorafalt; mit aleiher Unpartentichfeit zu behandeln: fo 
Bas landwirthichaftliche Gebdude wie der Palaft, Alles 
werde auch mit Wahrheit, Freumäthigfeit; ohne perfön: 
liche Ruͤckſicht, aber mit-Befcheidenheit und ohne beteidis 
gen zu wollen, vorgetragen; dagegen aber auch Schmei⸗ 
&elen und uͤbertriebenes Lob vermieden. Ben jedem 
Aufſatze Bleibt der Derfaffer für feine Arbeit Bürge. Auch 
bie etwaigen aber ohng Leidenfhaft und mit Anftand vors 
—— Grgen:Erinnerungen eines im: vorhergehen⸗ 

n Bande erſchienenen Aufſatzes ſollen im naͤchſten auf: 
genommen werden, wenn die Wiſſenſchaft davon Ge: 
— zieht. Auf dieſe Weiſe kann das Gediegene hervor⸗ 
teten. 

Wenn der Geſſichtspunkt, aus dem Einige diefes 
Unternehmen betrachtet haben, der mahre iſt: fo moͤch⸗ 
ten ſich wohl die einfihtsvollen Regierungen, Magis 
firate, die Baufundigen und Ingenieur» Offifiere, fo 
wie manche Geſchaͤfts maͤnner und Privaten, welche viel 
bauen faffer , und die einige Abtheilungen der Baumif: 
fenfhaft Befliffene , diefed Jahrbuch anzuſchaffen — ge: 
meiat-fenn: Die mit der Derausgabe deffelben verbundes 
nen großen Ausgaben maden dem Meg der Pränumrra: 
tion. nothwendig 
erfien Band wird zu. Eiff-Euiden Rheinl. fefigefeht. 2): 
Bleibt der Termin zur portoftenen Einfendung (an den: 
Herausgeber oder- an jede ante Buchhandlung) bis zum 
iſten Juni dieſes Jabres offen: 3) Wer für 5 Exem:- 
Ware die Pränumeration portofteneinfendet; erhält dass 

döte nratid. 5) Späterbin if der-Mreis des. Ifiem 
—8 der (wie der H. hoffth in der naͤchſten Michgelis⸗ 


1) Diefe Vorausbezahlung auf-den-! 


> 


Meſſe erſcheint, 154 fl., und vielleicht ber Kupfer wege, 
noch höher. Jeder Mitarbeiter verpflicter fib zur Abe 
nahme des folgenden Bandes. 

Männer, die ſich fähig und berufen fühlen, Diefe 
Jahrbuͤcher mit Bentrdgen zu bereichern, werden erfurcht, 
den Derausgeber mit ihren Mbfihten (vor Einfendung 
bes Ieferlich gefihriebenen Manuicripts) befannt zu mas 
chen, damit er die Materien überfeben könne, Solche 
Benträge, Die fpiter als drev Monate vor der Meſſe, 
auf welcher ip Band herausloͤmmt, eingefhidt werden, 
muͤſſen bis zum naͤchſten Bande zurüdgelegt werden; die⸗ 
jenigen, welche keinen Plaß erhalten, wozu mehrere 
Gründe befiimmen Pörinen, als 3. B., daß ber Pie 
Materie bereitd ein erfhöpfender Bentrag vorliegt u. Ogl. 
— werden dem Verfaſſer zurüdgefender, aber ohne Bes 
fimmungsgrände anzugeben. Hierdurch wird dem Uns 
angenehmen, von beyden Seiten, begegnet. Die Zeich⸗ 
nungen find im moͤglichſt Heinften Mafftabe und zu einer 
Beit einzufenden, die ihren Stich (bis zur Herausgabe) 
möglih macht; fle find’ auf feines und dilnnes engliſches 
Mapier, um gleih als Yaufe zu dienen, aufiutragen, 
Firdengedrudten Bogen der Benträge bezahlt der 
Herausgeber 16: fl., nämlich für ſolche, die ju denen 
oben mit Nr. 1 und 6 bezeichneten Viaterien Naffifizirb 
werden können; für die zu Wir. 2, 3, 4, LI und i4 aber 
11 fl., für die übrigen aufer Air. 9, TO, 1% 13 8 fli.. 
und für diefe lchtern 4fl. im 24 fl. Fuß. 

Die Paßte find dem Herausgeber franfo, mit er 
Ueberſchrift: Jahrbuch der Baumilfenfchaften berr.; die 
Briefe bis zur baier. Grenze franfo, zu überfenden. 
Anonyme Auffäge werden zuruͤckgeſchickt oder vernichtet, 
Unter allen Aufiigen und Nahrichten erfeint der Na⸗ 
me des Merfaffers, wenn erdenfelben nicht ausdruͤcklich 
rerſchwlegen wiſſen wilk 
Münden im Jenner 1819: j 

Earl Friedrid von Wiebefing, 

Koniglich Baieriſcher wirklicher Gebeimerath 

Ritter des Civil⸗Verdienſtordens der Biieck 
ſchen Krone, und Ritter des Kaiſerlich Ruf⸗ 

ſiſchen St. Annen⸗Ordens iwenter Kiafk; 

des Koͤniglich fran:öfifhen Anflituts Korres 

fpondenten; Mitglied der Röniglih Baieri— 

ſchen Akademie der Wiſſenſchaften; der Abs 

niglich Holländiihen Akademie der. Willens 

ſchaften an Haarlem; der Koͤniglichen & ocies 

tät der Wiſſenſchaftenzu Gottingen; der Kö⸗ 
niglih Taͤniſchen Alademie der Wiflenfhaften 

zu Kopenhagen; der Holländifhen Gefells 
fchaft der Erpefimenta! Philofopbie zu Rote 
terdam; der Königlich Preurfifchen Afademie: 
der Wiſſenſchaften au Erfurt; der KR. Vreuß. 
Alademie der Kuͤnſte zu Berlin; und der phone 
ERDE —— Geſellſchaft zu Heidel⸗ 

tg. 


Bey mir iſt erſchienen, und an alle Buchhandlungen 
verſandt: 
Memoire sur Vétat sctnel de lAllenegne par Mr. de 
Stourdaa. gr. 8, brod. 54 fr. . 
Oonsideralions sur les droits inherens -Aux effets dits« 
anciennes obligalions de la Silesie. gr, 8, br. 20fr,. 
Daſſelbe deutfh. gr: & ach: 2ofr. 
Ferd. Bofelli, 
Buchhändier. in Frankfurt a, M,. 


— 


— 
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wen Johaun Martin Anich, Buhdruder und 
"Bachbändler im Luzern, iſt er ſchienen und tn 
! gjten deutfhen Buahandlungen zu haben: 
enelons Anſichten über den Katholiziemus.Aus 
., dem Franzdf. überf. 8. 816. ‘30 fr. 
WMude der vielen Streitigkeiten In unfern Tagen, über 
Satbelizismud und Papfitfum, über Dent- und Geiwifs 
fengfreyheit und Firdlide Ordnung u. dgl. zog Ih mid, 
jagt der Ueberfeger, im ein früheres Jahrhundert zurüd, 
und fand zwar bie nämlihen Vorwürfe, Unmapungen 
und Streitigfeiten, cber aub einen Mann, welder die 
tiefite Quelle derfelben gefunden, weil er im Blicke auf 
Sb den, Menſchen kennen gelernt hatte, fänd bep dem 
en, die Ihöufen, Anfihten über das Weſen der katho⸗ 
wen Kitibe, ihr Merhältniß zur heil. Schrift, und das 
Heil, weldes fie jedem in ihrem Schooße anbieter, Vor⸗ 
zäglib freute mich feine" Weberzeugung, die ib fo gern 
mit ihm theile, daf jede Hoffnung “ einer Mereinigung 
auf dem blos dogmatiſchen Wege fruchtlos ſey, bevor 
& die Herzen einander genäbert haben, und daß fi 
Herzen wur. auf dem. Wege der. Demuth umb Liebe 
finden und miteinander vereinigen lͤnnen. 
WBeiftesübungen, umdas immerwährende Andenfen 
Nan die Gegenwart Gottes unferm Herzen einzu 
prägen u. zu erleichtern. Aus dem Franzöf. des 
* Deren Courbon, Priefterd u. der heiligen. Schrift 
Dottor. Dit einem Xitelf. 8. 818 20 fr. 
r Dewjenigen, der wahrhaft tugendhaft werden will, 
füte mins fo werth ſeyn, als die Betrachtung der Als 
‚gegenwart Gottes. Und doc gibt es fo wenige, die fi 
mit Ernft darauf verlegen. Man hört und b Niger zwar 
en, was darüber in Büchern und auf den Kanzeln ges 
agt wird. Man bewundert und ſcatzt diejenigen, bie 
Burd ihre Eingezogenheit und heilige Eitten zu erfen 
men geben, daß fie witklich in Gottes Gegenwart mans 
Beln. Aber wenige geben fib Mühe, ibmen nadzufols 
gen; denn die meiiten feen ihre ganze Andacht in ges 
wife dußere Andahtsübungen, worand fie doch nur ges 
- fingen Nutzen ſchoͤpfen Finnen, fo lang ihre Geelen nicht 
Burd Gottes Gegenwart geſtaͤrkt umb belebt werden. 


@ügler,. Prof. Xheol. „ chemische Analyfe u. Syn⸗ 
— tefe des Markus‘ Lu zu Laufelfingen, ein alchy⸗ 
miflifcher Berfuc vom einem Myſtiker des ıgtem 
Sabrbunderis, 8. 816. 
Die Wiſſenſchaft It noch der einzige Garten, in wel⸗ 


dem jedermann verftattet ft, luſtzuwandeln mach feis |, i 
‚He auch von unſtudierten Katholiten gel 
"An Geſchaft daraus machten, unferer heil. Kirche, and allem, 


nem Belieben... Da darf einer kec einherfhreiten, begeg⸗ 
net er doc feinem, vor defien angeflebtrem tel er 
Demoͤthiglich eine Revetenz abzuſtohen verpflichtet iſt 
mag man zu feinem Ergoͤtzen herumſclendern, man iſt 
nicht im Gefahr, etma auf eine Staatsperrüde ohne Kopf, 
oder eime. befremgte Bruſt obme Herz zu ftoßen, und fels 
"nen fröhliben 
die Herrfchaft der Politeffe: Ja, man mag auch wohl, 
wo man einen fiebt, deſſen tölpelbaftes ir die Blu⸗ 
‚men niet, oder, befudelt, Ihm Fed eins uf die Finger 
verließen, und’ fd‘, wie man's im gemeinen Leben nennt, 
Kein Erempel ſtatuiten, mas gar mihts:ihader, wenn es 
von Zeit zu 
fib zu ſolchem Strafamt berufen fuhlt, darauf gefaflt fepn, 
Daß, der Möbel, ber. da waͤhnt, daf, nur Krant 


‚gewidmet: Diele gefammelte, idöwe, woh 


| 





Inn gefangen nebmen zu müſſen nnter | 





it. geſa ieht. Ftevlich ran ea on 
d Kohl. 


ek a Puma. werten mälfe, Bew er gm’ feiner 
bedarf vonnöthen bat, ein ziemlihes 8 2 
erheben. werde, von Indemewitäb, nnd Mangel au Di 
dung und Aufflärung, nnd wie all die ſchoͤnen Formeln 
beißen mögen“ In dieſen Fall kann nun freylich der Ver⸗ 
far diefer Schrift gerathen, der damit: bem Herrn 
Markus Lug einen. derben Streich Auf feine pollgranhts 
fen Finger verfent bat. Wie leid thut es milr, daß 
ich bey dem beichränften Raum biefes Blatted bie herr⸗ 
liben Winte, die der Verfaſſer ferners gibt, unberührt 
laffen muß, j 
Gügler,, Prof. Theol., die Darftelung u. Erklärung 
der heiligen Schriften aus ihnen felbft. zfier Theil, 
Darſtellung der Bücher des alten Bundes, erſte m, 
zweyte Hälfte. Auch unter dem Titels: Die’ heilige 
Kunft, oder die Kunft der Hebtaͤer. zter und ter 
Band. 8. 8r7 u. 818. 5fl. 
Eine Seſchichte der Ideen aller Wiſſenſchaften und 
Künfte, die in der Wiefe ihrer Einheit ergriffen und zur 
idealen Höhe Ihrer Verſchiedenheit und Schönheit entlab 
tet und ausgebildet find, Dieſes Wert umfaflet eine ſolche 
Höhe und Tiefe und Geiftesfhlleund Kraft unb 
Schoͤnheit, daß nur die Wenigſten umfers Jahrhunderts ba: 
fire reif ſheinen; aber in Herz und Geiſt dieſer ſtillen For⸗ 
ſcher wird ed einen Samen ausfhärten, welcher ber Willens 
{haft und Kunft,.und befonders der Geſchichte eine noch ums 
erreichte Vollkommenhelt für die Nachwelt bringen wird, 
Reben; das verborgene, mit Eprifto im Bott. Aus 
den Schriften des gottfeligen Job. v, Bernieres 
Lowvigni. Geſammelt für innige u. flille Sees 
len. 4 Bochen. Dritte Ausg. mit einem ſchoͤn 
geſtochenen Titel u. Kupf. 12. 819;- 45 ft. 
Das 4te Bändchen befonders zu oft. 
Eud, jagt der Werfaffer, bie ihr euch -Gott und’ dem 
inwendigen Leben In Sort gewibmer habt, euch wird 
dieied Büchlein vom werborgenen Bei har 
ehende Blu⸗ 
te ich gern in euren Schooß (dürften, mit einem 
Den Wunſche: daß fie Gott in ewer und 


men mö 
hoffnung 


mein Be Manze,, damit fie. dort zu einem Garten 


Gottes er 


Lebrbegriffs der. katholiſche, im Verhaͤltniß zum 
Proteftantismus.. Dom Berfaffer des Papftes im 
Berbältwiß zum — sum. 8. 818. ı5 fr. 

Da ſeit einiger Zeit die meiſten N rege 
en werden, ſich 


was uns beilig iſt, bep jeber —— einen Selten⸗ 
bieb zurwerfißen, ‚und: ums Kathollken ſo ziemlich deut⸗ 
lich> als Dinnuniöpfe zur verſchreyen: ſo wird es doch auch 
einem Katboliten erlaubt. ſeyn, feinen kathollſchen un: 
ubierten Brüdern’ den Fatholtisen Zebrbegriff, den fie 
töher en erzen von der heil. Kirche angenommen 
baben, fi eine Art vorzulegen, daß fie barans- erſehen 
mögen; Dik dleſer guitmätbige Blanbe an die beit“ Kirde 


nur jehe Ynnfter’worüber wir hauptlalie eines: Kohler, 
glauberr® N at des Aberglauhene: von ihnen befant: 
diget merben. A Staube, "If. Wiebe. IH. 
opfer TV? Eafktamen 


s Altars. Anhang⁊ 1. Bibel,. 


— 


gerade allein det vernünftige Glaube: few. Ich berübre - 


2 


3. Meinigungsamjtand. 
monien, Andachten. ig F 
Piſo, oder die Religion köſtet die Ftrommen. Bon 
Zoſeph Propſt. 8: 848. 54 fr. - 
‚Gerne pflüct der fromme Pilger auf feiner ernften 
Bahn, die er mit beiligem Beben nah jenem Tempel bes 
ginnt, wo alles Grofe, Schöne und Heitige ſich in dem 
Einen und Emigen auflöfet, eine freundlive Blume, bie 
‚Seinen nach mas Höheren jehnfuchtsvoDen Blick erbeitert. 
‚Eine folde Blume ift Piſo. - Der Verfaffer gibt fi 
Mübe nad ben. Intereflanten Windungen eines MNomans 
in einer liebliben und gemücblihen Sprache, die all: 
‚mäblige Entwicelung bes lebendigen Glaubens an die 
‚wriftlihe Rellgion, Diele lieblichſte und fhönfte Blume ı 
im Garten der Menſchheit und zugleich den Frieden und 
den Segen zu beiareiven, den biefe Meligion, wie wobls 
riechende Düfte in die gldubigen Herzen ausgießt, und 
über die Menfchbeit verbreitet. Der Geiſt des Werkleins 
wird ſinnvoll mit den Worten bezeichnet: Mer immer 
belennt, daß Jeſus Gottes Sohn iſt, in Dem wohnet 
Bott, und Er wohnet in Sott. Der Berfafler hofft, | 
daß diefes fein erſes geiſtiges Erzeugniß in feinem ber | 
innenden Künftlerieben jenen Moment begeihnen wer | 
de, auf den er, fo unvolllommen dieſe feine erfte Arbeit | 
‚auch fepn möge, doch immer mit einer gewiſſen Vorliebe 
‚surüdbliden därfte. 
Segeſſer, Doktor, Winke über das Stubium ber 
Wittermgsprognoftif. 8..817. 36 kt. 
Der Stein des Wergerniffes in der literarifien Welt 
bie Witterungstunde, zumal auf ibrem bes | 
weglihen Pole, wo es t fo ſeht um eine theoretis 
(be Erklärung der ele en, magnetiihen. unb hemi: 
9* Prozeſſe der atmosphaͤriſchen Erſcheinungen zu thun 
ft, als vielmehr auf unmlttelbare Ausmittlung der pris 
mären und ſekundaͤren Mitterungsfaltoren, auf Beſtim⸗ 


mung ihrer abfoluten und relativen Kraftäußerung, und ends | 


lich auf Entdedung des Mechanismus und feiner Gefede ans | 
tommt, nah welchen die aftraliihen Potenzen in ber 
Dunfdäle nuferer Erde dem einzigen Witterangsmeciel 
erzeugen. Es if die Kumft, die Witterung riner 2doce | 
oder eines Monats oder felbit eines Jahres, aus der Bes | 
rehnung der Konftellationsverhältuiffe mit der ſpezifilen 
Meattion des Bodens für einen gegebenen Standpunkt ber | 
Erbe 26 denn nur dieß iſt das ächte Kenn⸗ 
zeichen des Beſitzthums jener Witterungskunde, von wels 
der bier die Rede iſt, uud welche im ihrer hundertfachen 
Anwendbatleit dem Menſchen eine unermeßliche Relhe von 
Vottheilen gewährt. re 
Worte, einige, über Armenpflege, geiftlichen as. welt, 
lichen Vorftehern gewidmet. Bon einem Kleriter auf | 
dem Lande des Kantons Luzern. 8. Sı7.  3oft, 
Nie wurde fo viel über das Armenweſen und bie Armen: | 
pflege geſprochen, geichrieben und gedrudt, als In gegens | 
wärtiger Zeit, wo die Armuth zu Stadt und Lanb von Jaht | 
zu Jabe merklichere Fortſchritte thut, und immer brüdender 
and bedenkliher wird. Die vielerley hierüber erihienenen 
Schriften tragen aber meiftentheild den Fehler der Einfeis | 
tigkeit umb der Oberflählichkeit. Nicht fo die genannten 
Worte über die Urmenpflege Dee Werfaller derfelben hat 


: Taken, ‚natärlihiten und-(omit + 
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ſich Muͤhe gegeben das Armenweſen allſeitig und beftimmet 
aufufaſſen: die, Quellen deſſelben aufzudecen, die eins 
ig zuperlaſſigen Mittel 
IK byrabung und ——— cſelben anzugeben. Das 

ne Schriftlein wiegt an Relchhaltigkeit und Tiefe, du 
Mitigteit. der Beobachtung und @wedmäßigteit det mebe 
augedeuteten als ausgeführten Gegenmittel manden dicken 
Band auf. Die Armuth, ihre Urfahe, Düelle, und die 
Gegenmittel werden vorzüglib vom religidien Geſichts⸗ 
punfte aus detrachtet, und die Anſichten des Verfaffers 
——— durch ſinnvolle und treſſende Bibelſtellen bes 
waͤhrt. Es muß die Armenpflege, ſpricht der Verfaſſer, 
als Werk und Entzwed der Religion ſich öffentlih ausfpres 
Ken und zur beil. Sache ber Kirche werden, an der durch 
kräftige twirfung und mit gemeinfamer rende alle 
Sländigen Autheil nehmen. 


— 


Unzelige und Unerbierten an bie Freunde 
des wüärtembergifhen Volksfreundes. 


Von dem würtembergiſchen Volksfreund 
1819 find die 3erſten Nummern erſchienen — Wie bis⸗ 
ber bleibt ber Vreis 2 fl- fuͤt 6 Monate, und die Beſtel⸗ 
lungen fönnen bey allen wohlloͤblichen Pofldmtern,des 

ns und Auslandes, für Stutrgart aber aud bey. der 

ebaftion in der Eberbardsfirage Lit. C. Nr. 75, fo 
wie aud in der J. D. Satt ler ſchen Buchhandlung 
all hier gemacht werden. 

Diejenigen Abonnenten, welchen einzelne Nummern 
des Jahrgangs 1818 fehlen, und folde sur Vervollſtaͤn⸗ 
digung der Gaming zu erhalten wänfden,, köonnen 
fit) defibalb in portofreyen Briefen an die Redaktion wen⸗ 
-: die ihnen folde unentgeldlich zukommen laflen 
wird. 

Da der neue Jahrgang Fortfeßungen der im vers 
floffenen Jahre abgebrobenen Auffähe enthalten, und 
"auch fonft auf den fräbern Inhalt fi bezogen werben 
wird; fo erbietet fi die Redaktion, jedem, der auf den 


' neuen halben Jahrgang mit 2 fl. pränumerirt, den gans 


jen erfien Jahrgang von 60 Bogen, fo lange Eremplare 
vorrdtbig find, unentgeldlih zukommen zu faffen, 
wenn man ſich defihalb von en bis zu Ende des 
März unmittelbar an fie wendet, mwoben jedo die 
Pränumeration für den neuen halben Jahrgang ben den 
Poftämtern oder in den Buchhandlungen gemacht werden 
kann, melde dann die Lieferung der einzelnen Num— 
mern, fo wie fle erfgeinen, an die Pränumeranten bes 
forgen. 
Stuttgart im Januar 1819. 
Die Redaktion des württembergifhen Volks⸗ 
fteundes. 





An der Bran'ſchen Buchbandlung in Jena iſt ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ueberficht der Naturgeſchichte, zum Ges 

brauch für höhere Schulen und zum Selbftunter- 
richt entworfen von 5. ©. Volgt, Profeffor zu 
Sena ıc. m. 4 Kpf. u. Regifter. gr. 8. 304 Bo⸗ 
gen, Preid ı Rıhlr. 18 gi. 
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* Unfündigung. 


* I Ber grofe Anwachs der befcpriebenen Metkwuͤrdig⸗ 
keiten macht für Jeden Hülfswerke nöthig, melde über 


die vorfommendeit Einzelheiten ſchnelle und zureichende 
‚Auskunft geben. 

rt dieh fon bey wiſſenſchaftlichen Gegennänden 
—25 um wie viel mehr im eigentlichen Felde der 
. ichte. 


Hinorifhe Wörterbücher finddaher färdenges | 
kehrten Forfcher wie für den Gefpäftsmann unentbehrlich. | 


Seit der Erfheinung der ungeheuern Werke Des 
Buddeus, Jfelın and des fogenannten Zedleris 
fd en Univerſal-Lexions, das dech wenig weiter als 
ein hiſtoriſches RNamenbuch ift, nah dem Vorgang des 

oreci, deflen Arbeit von einem-auf.sehn enggedrudte 
slianten anwudys, des Bayle, Ebauffepie, Pro 
fper Marhand ıc. bat die.ditere Geſchichte in allen 
Theilen fo. großr Auffchiäife erhalten „. und die er iſt 
fo frachtbar an großen Ereignilfen geweſen, daß ganze 
Bibliotheken von hiſtoriſchen Worterbuͤchern aufgerichtet 
werden fönnen, weiche einzelne Möller, oder kurze Zeit⸗ 
“ziume, einzelne Rädffigren, oder befchräntte Zwecke 
sum Gegenitand haben, . 

In Frankteich, wo unftreitig die Gelahrtheit am 

meiften bemüht it, ſich mit dem Leben zu verbinden, 
uffte die Mothwendigfeit am fühlbarften werden, daß 
ie Eriernung und der Gebrauch von dergleichen Kennts 

niffen fo viel als möglich erleichtert werde, 

— Moreri ind du Port du Tertre gaben in 

feüßeen Zeiten dab Vorbild zu Werken, die jeht unfere 

Bewunderung erregen. 

Aber die Wiffenihaft und der Fleiß aud der gelehr⸗ 
teften und emfigften Einzelnen fann unmöglid die Ge⸗ 
fire. ganz und bis ins Einzeine erfaffen. Jahrhuns 
derte lang wurde daher an diefen Erzeugniffen von Vielen 
berichtigt, verbeffert, geändert und zjugefeßt, immer 
aber durch die folgende Ausgabe die fFrühete unbrau 
bar gemacht, bis der Gedanke enttand, foglei vom Ans 
fang an die Wiffenfbaft und die Arbeit Vieler zu vereinen, 

"Aud bier gab Franfreih das Mufter — in der bes 
rähmten Encyklopädie Den gefhihtlihen 
N menbepeen entzog die — iu den Natur—⸗ 
toitientha ten fange Zeit diefe beilere Verfabrungsr 

weife. ber endlich bat ſich wieder in Frankreich eine 
roße Gcfellihaft von mehr denn achtzig forſchbegieri⸗ 
In nd fahfundigen Männern vereint, um eine 


Bibliographie universelle . 
oder 


- 


„Altgemeine Lebensbefhreibung, ober 
„Befhichte aller bekannten Dienfhen, welche ſich 
„durh Willehfhaft oder Wirkiamkeit, durch große 
„Sigenidaften oder fonderbare Ereigniffe, dur 
„Tugenden oder Laſter ꝛc. berübmt oder beruͤchtigt 
‚‚gemadt haben, nad den Namen geordnet ganz 


neu 
zu bearbeiten. Das Werk ihrer vereinten Kräfte ſteht 
bereits in einer anjehnlihen Reihe von Bänden vor ugs 
und ei in feinem Gange ununterbreden fort, 
amen, wie Attaud, Barante, Barbier, Biok, 
Boiffonnabde, B. Conftant, Ehauffier, Euvier, 
Delambre, DusVetit + Thowars, Feletz, Gims 
uene, Guijot, Zacroir, Landon, Zangle6, 
allys Zotendat, Laſteyrie, Zacretelle, Zeyess 
Aue, Marron, Mentelie, Malte Brun, Mi 
lin, Oparremere, Petit Nadel, Simonde:Sids 
mondi, Stapfer, Suard, Sylvefire.de 
Sacn, Tabaraud, Dilemain, VBilters ıc_ 1c. laſſen 
diefen Verein als den der größten Gelehrten Frankreichs 
bettachten. 

Das Werk ſelbſt iſt in feinen Stoffen frey von Ju⸗ 
toleran; im religiöfen und nationalen Betracht, Frey von 
Paradoren und fdauerliher Moftit; es zeigt in feiner 
Bildung jene Anmuth und Reinheit des Stuts worin 
die franzöfifhen Gelehrten von jeher das Mufter Andes 
rer geuonnt werden fonnten, Obwolmit Fug vorzügli 
Frankreich berädfichtiat und daher ſowol aus der dltern als 
ausder neuern Zeit die anziehenditen und wahrhaft vergeis 
fiigten Nachrichten von dem Leben aller wichtigſten Männer 
diefes Reichs vorfommen: fo in doch fein Land ohne eine 
Berüdfihtigung aeblieben, die alles übertrifft, 
bisher in Frankreich deßfalls geſchehen if, 

Mamenttich ift dieh auch mit Deutſchland der Fa, 

Wenn irgend eines, fo verdient dieſes Werk aufdeuts 
ſchem Boten einheimiſch und bey uns allgemein bragch⸗ 
bar gemacht zu werden. 

Zu diefer-Arbeit hat fi) ein ſach⸗ und ſprachkun⸗ 
Biger Gelehrter, der feine ganze Thätigkeit ben Willens 
(haften widrzet, Here Gerdinand von Schmid, 
quitt. Offizier des K. DB. Generalſtabs, zu Erlangen 
entſchloſſen. 

Seine Bearbeitung wird um ſo vorzuͤglicher werden, 
da nicht nur der MVerf. ſeibſt, beionders fin Betracht dee 
deutfchen Artifel, Berichtigungen und Derbefferungen 
auch Zufäße und Einfhaltungen maden wird, ncchdemt 
er feit 15 Jahren mit dem Mertwirdigfien der Geſchich 
ſich beſchaͤftigt und manches hierher Grhörige gefam 


was 
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Wat; fondern auch der große deutihe Literator Herr 
ofratb Meufer zu Erlangen — Anmers 
ngen und Zufähe dem Deren von Schmid für das 
anze Werk zugefichert hat, in der Folge auch wahrfcheins 

ich einige andere Gelehrte dazu bentragen werden, an 

welche deßfalls Aufforderungen ergehen, 

Die Anordnung nad der Namenfolge bezweckt mög» 
lichſte Erleihterung des Gebrauchs der Geſchichte, um 
aber aud durch das Ganze vollitindige Anfihten des 
©leihzeitigen und Zufammenmirkenden zu 

" erhalten, folen eigene fynoptifhe Tafeln Regie 
rungöfolgen, ausgezeichnete Männer jedes Volks, Bears 
heiter der Wiflenfhaften , Kuͤnftler zc. zufammengereiht 


barfiellen. \ 
, I. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Neue Entdelungsreife der Engländer 
. nah dem Nordpol. 


Von den in Kurzem in England vollendet werdenden 

Reifebefchreibungen der von der englifchen Regierung auf 

„obige Entdelungsreife ausgefandten Kapitäns John 
"Moß und David Buchan unter den Titeln: 

A Voyage of discovery to the arclic regions in search of 
‚a North-West Passage in H. M. Ships Isabella et Alex- 

‘ ander. By Capt. John Ross. ı Vol. 4°, with maps and 

‘ numerous engravings. 

Narratire of an attempt to discover a passage over the 
North-Pole to Behrings-Street. By Capt. Dar. Buchan 
ı Vol. 4°. with plates. 

Sabine Edw. an account of a voyage in search of a North- 
West-Passage by H. M. Ships Isabella et Alexander. 
Including a detail of tlıe Astronomical and other obser- 
vatious and notes of the Natural History of the Green- 
land Seas. ı Vol. 8°, with plates. 

werden von der unterzeidineten Handlung deutſche Brarı 

Beitungen veranftaltet, und in möglidfier Schnelle ers 

feinen, PrivarPerfonen und Buchhandlungen werden 

erfuht , ihre Beftelungen vorläufig zu machen, da folde 
nach der Zeit des Einganges erpedirt werden. 
Reipzig,, 8* Ifien Januar 18:9 


“ 


3. ©. Fleifherifhe Buchhandlung. | 


Bey G. D. Baͤdeker in Effen und Duisburg ift 
fo eben erihienen und ben 
fo wie in allen guter Buchhandlungen zu haben: 


Das Neujahrsfeft von Dr. Fr. A. Krums 


mader, 


8 aar. 
ı Rıhfr. 
Dieſes laͤngſt mit Sehnſucht ermartete Boͤchlein 
macht zugleich das dritte Baͤndchen 8 Feſthüch— 
teins aus, und beut dem frommen Kı:e wieder den— 
felben, wo nicht noch höheren, reihen Ernst dar, als 
feine benden Vorgaͤnger „der Sonntag“ und „daß 
Eh riſtfeſt.“ Möne es denn recht Vielen in den bedeu⸗ 
tungswollen und ernſten Schlußtagen des Jahrs rin 


Auf feinem Papier brochirt ı Rthlr. 
Auf weiffem Drudpapier ungebanden 


Wrameifer zu dem Höheren und Bleibenden merden. | 


veranftaltet. 


. Laupp in Tübingen | 


"Die dey Hartmann in Riga und Leipzig erfcei« 
‚nende Heberfegung meiner Geſchite Ruflands wird uns 
ter meinen Augen nad der Zten dur bedeutende Zufäße 
vermehrten Auflage des ruffiihen Orlginals Lurd den 
Seren Kollegienratb und Bitter von Hauenſchild 


; Karamfin. 
Obigem füge nur noch zu, daß ich bis jur naͤchſien 
aus The 1819 wenigſtens den Iften Band liefere. 
ie übrigen Bände follen in möglichſt kurzen Zeiträumen 
nachfolgen. 
Riga im Septbr. 1818. 
* = er J. G. Harman. 


Verzeichniß der Bücher, welche im Jahr 1818 
in der Weldmann lſchen Buchhandlung in Lelp⸗ 
zig erſchlenen find, 

Aeneaeo, Tactici, Commentarius de toleranda obsidio- 
ne, graece, ad Codd. MSS. Parisienses et Mediceum 
recensuit, versionem let. et commenlarium integrum 
Is. Casauboni, netaslac. Gronorti, 6. H. C. 
Hoesii, Casp. Orellii aliorumque et suas adjecit 
lo. Conr. Orellius. Cum tab. seri incisa. 8 maj. 
Charta impress. I Ktbir. 8 gr. oder in Reihsmünze 
2 fl. 24 fr. - 

— — Idem liber, charta script. gall. I Rtbfr. 16 ge. 
od. 3 fl. 

Demos H enis Philippice J. Olynthiace JIT. et de Pace, 
seleclis aliorum suisque notis insteuxit M. Carol. Ang. 
Rüdiger. d;maj. Charta impress. 2[ gr. eı I Ätbir. 
Lfl. 34 und Lfl. 4. 

— — Idem liber , charta script, 1Rthlt. 4 ge. ob. 2fl. 
6 fr. . i 

Dorfprediger, der, von Wakefield. Eine Geſchichte, 
die er ſelbſt geicheieben haben fol. Won neuem vers 
deutfdt (von Joh. Joa. Ehrfiph. Bode.) Mierte 
Auflage, Mit Titelkupfer u. Vign. Auf Schreibpap. 
ı Athir. od. ı fl. 48 r, 

Göller, Pranc., de situ et origine Syracusarum ad er- 

plicandam Thucydidis polissimum histeriam scrip- 

sitatque Philisti er Timaci rerum Sicularum Frag 
menta adjecit. Acc. tabula topograph.. Syracusarum: 

8 msj. Charta impress. LKthir- I2gr. od. 2 fl. 42fr. 

— — ldem liber , charta script. gall. ĩ Rthlr. 1 gr. od 
3A. 9 Er. 

Nicephori Blemmidae- duo Compendia geographica. 
Nune primum edidit Prof. Frider. $pohn. Acoedunt 
fig. geogroph. 4 maj, Charta impress. 16 9r. oder I fl. 
12 fr 


— — Idem:liber, cbarta script. 9Oar.. od. Ufl. 30fr, 

PVöôlih, Prof. K. H. 2, Handbuch der Geſchichte dee 
ſouverainen Staaten des deutſchen Bundes in 3 Theis 
fen. Ifier Theil, 2te Abtheilung, enthaltend die Gen 
fhichte der Preufifhen Morardie. Mit 5 genealoais 
— — gr.8. Auf Dtuckpap. 28thlt. 9 gr. 
od. 4f1. 14 — 

— — Taſſelbe Bud, auf Schteibpapler. 3 Rthlt. oder 
5 1. 24 kr. 


Auch unter dem Titel: 


Wir brauchen nidt zu bemerken, mic gerignet es if, | — tte der Preufifhen Monarchie. Mit 5 ges 


Ben deutihen Jünatingen und Yunafrauen auch ald- 


und fonftige Gabe dargereiht zu werden, 


* 


nealogiſchen Tabellen, gr. 8. 


Polybii editionis Schweigbaeuseranze Supple, 


mentum ;; conlinens Aeneae, Tactici, Commenlarium 
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' de toleranda obsidione ad codd. ms et editionum fidem 
secensitum, is. Casauboni aliorumgue et suis anno- 

° tatt. ihustratum edidit To, Conr. Orellius. Cum tab. aeri 
ineisa. Bmaj. Charta script. I Athir. I69r. od 3 ff. _, 
"® — — dein liber, charta beig. opt. 2Rthir. 12 gr, oder 


4 fl. 30 ft. 

'chler über D. Georg Michael Weber’s Handbud 

5 in Deutſchland uͤblichen Lehentechts, nad den 
Grundſaͤtzen Ge. Ludw. Boͤhmer's, in 4 Theilen. 
ar. 8. 4gr. od. 18 kr. 

Strabonis rerwm geographicarum Libri XVIE. Graeca 
ad opt. Codd. MsS. recens., varietat. lect, et adnotalt, 
illustrar. Xylandri versionem emendarv. I. P. Sie- 
benkees’er €. H. Tzschucke. Editionem absol- 
rit et Indices eonfecit M. Prid. Traug. Friedemann. 
Vol. Ylfum , continens Commentarium Is. Casaubo- 
ni cum nolis 6. Xylandri, Pr. Morelli, T. Pal- 
merii integris aliorumque virorum doch. selectis, qui- 
bus acced, animadıss..C. H; Tzschuckii et appen- 
dix varr, lecıt, Vol. um. 8 maj. Charta script. 4Xthir. 
189r.8fl. Br. F 

m — liber, charta belg. opt. 8 Rthlr. oder 14 fl. 
24 #- ner) 

Tielte, Joh. Gottl., Unterricht für die Offizierd, die 
fih zu Feld» Ingenieurs bilden, oder doch den Feldzü⸗ 

: gen mit —— beywohnen wollen, zn Beyfpiele 
aus dem fiebenjäbrigen Kriege erläutert und mit no— 
thigen Plans verfehen, Sechste redtmäfiige Auflage. 
ar. 8. 2 Rtbir. 8 gr. od. fl. I2Er. 

— — Doffelbe Buß, auf Schreibpapier 3 Rthlr. ob. 
5 fl. 24 fr, \ 


In Hartlebens Verlag in Peſih iſt neu erſchie⸗ 
nen: 


Gedtchre von Thereſe von Ariner. Ge 
wählt‘, verbeffert, vermehrt. 2 Thle. 8. 1818. 
2 Rihlr. 8 gr x 


Unter dem angenommenen Namen Theone, Bat 
dad Publifum tie Verfafferinn aid eine geiftvolle und 
gemuͤthliche Tichterinn liebgewonnen, aud ihr Zrauerr 
eieh die That, mit vielem Beyfall — Wir 

offen daher ihren Freunden durch dieſe neue und erffe 
volltändige Ausgabe ihrer Gedichte ein erfreutihed Ber 
fhen? zu machen. Der Inhalt zerfält in folgende Ab⸗ 
Onitte · 1. Tugend und Wahrheit, der Men und Lie 
Ber. 2. Porfie und Kunſt. 3. Vaterland. 4. Kine 
desliebe und Freundfaaft. 5 Balladen, 6. Scherz und 
Alleriev. 7. Kleinigkeiten. 


Der theatraliſche Liederfreund, Oder 
neuefte Sammlung der beliebteften Gelänge aus 


den vorzuͤglichſten deutſchen Opern, 8. Mit Aups | 


fern. br. ı6 gr. 


Alle Grfänge, die in neueſter Zeit auf dem Thea⸗ 
ter mit Beyfall aufgenommen wurden, finden ſich hier 
vereint; die Yusmahl geſchah aus 50 DOperny und die 

icbhaber des Gefanard und des Theaters mwärden alles 


Vor zůgliche und andy das Beſte aus den beliebten Wier | 


au Traveſtien bier vereint finden... . 





In allen Buchhandlungen Deutſchlands if für ı Rtffe, 
4gr. zu befommen : 


Die Urwelt, oder Beweis vom dem Dafenn und 
Untergang von mehr ald einer Vorwelt. Bon 
I. ©. 3. Baltenftedt. Erſte Abtheilung, 
Archaͤologlſche Abhandlungen, Zweyte Auflage, 


Anhalt. 
Vorrede. 


1. Beweis von dem Daſeyn und Untergange einer 
voradamifchen Welt, 
2. Widerlegung einiger Zweifel und Einwürfe gegen 
die Erxiftenz einem Morwelt. ⸗ 
3. Der Menſch, ichon rin, Bewohner der Urwelt. 
4. Das Mammut (Elephas geimigenius), 
5. Die nenefen Entdrkungen aus der Urwelt. 
6; Entdekungeines großen Thierd der Urweit bey Off⸗ 
leben im Dergathum Braunfchweig. 
7, Die Gipsgruben bey Thiede, unweit Braune 
*— ae reichhaltige Fundgrube vom Thieren 
re Urwelt. 
8. Die lebendigen Kröten in Steinen, ein Produft 
der Urweit. 
9. Charakter der Urmwelt und ihrer Erzeugniffe. 
10, Zr es in der Vorwelt Rieſen gegeben 
14 2 ie — war nicht das allgemeine Grab der 
tweit. 
12. Was machte der Urwelt ein Ende? 
Anhang. 
2, Verſuch, die Sagen ber Vorwelt in der Bibel auf 
eine vernünftige Art zu erflären, 
2. Ueber den Werth ber fudifchen Zeitrechnung. 
3. War Adam der erfie Menſch? Dder, über dad Ale 
ger ——— und die erſte Bevöiferung 
er Erbe. 


Obiger kurze Inhalt mag zeigen, mas man In die 
fem, mit fo ausgezeihnetem Beyfall aufgenommenen 
Werk, da die erfte ftarfe Auflage in eimer Beit von 6 
Monaten vergriffen wurde, finder. — Die beyden leßr 
ten Abtheilungen find ebenfalls verfandt und in jeder 
Buchhandlung zu befommen. 


In ber Keffeltingifhen HofBuchhandlung zu 
Hildhurgbaufen ift erfhienen : 


D. C. F. Schmid Über dad Buͤrgerrecht der Juden in 
Deutfihland. iſte Abrhi. 8. 2ogr. 


Für müffige Stunden. Vierteljahrſchrift Ifter Band, 
enthaltend: I. Gonette von Freimund Raimar, 2 
Knecht Ruprecht, von Fr. de fa Motte Fouaue. 3, 
Molltöne von C. Hobnbaum. 4. Lieder von Freimund 
Raimar. 5. Der deutihe Krieger in Rußland. Er 
zaͤhlung von G, Reinbeck. 6. Eelenend Monatsres 
gierung. Ein Teeumaͤhrchen von Hb. 8. 1 Rthir. 
8gr, + 

— — 2er Band entb. I. Gedichte von Freimund Rair 
mar. 2 Der Ragufaner, Eine Eriählung von ar 
roline de fa Motte Fouqus. 3. Ein Spaziergang Fer 
means, May dm Tramzöfigen von Reinbek, 
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4. Wilhelm der sun. Landgrafivon Heſſen, von Dr. Thons — des Johannis / und Stachelheer⸗ 

K. W. Juri. 5. Der arme Claus. Ein Mährchen. weins, 8. 28 

8. 1 Rihir. 10 “= Bienen, i —— Trof der beit. Schrift für 
Das tante un erbende. 9r.3. is gr 

der geraumer kr fir Kin Vargnhagen, Über die Entflehung und.den Fortgang dee 
Das dritte Jubelfeft der evangelifhen Kirche im age : „Reformation in Deutfäland. 8. 6gr. Handbuch fur Ja⸗ 


Waidmanns- Feyerabende, ein ‚neues 
1517. km 5 senthum Ditdburgbaufen. 3. 4 gr. ger und Jagdfreunde, von 2.E.E.9. F. von Wil⸗ 


Die Dorfzeitung, eine Wochenſchrift. Herausgegeben 

— von ——— Jahrgang 1818 eh — er 8. Schreibpap. 1 Rthlt. 

roirt 1 Ktbir. 3 ge. 0 theiul. Frevh. v. Wolf neuer Auszug aus den Anfangsgrün⸗—⸗ 
Diefelde aufs Jahr 1819, 1 Rrhir. 3 ge. od, 2 fl. cheint, | "Orden aller mathemat. Niffenlaaften, mit — Ries 
Änderungen und Bufäßen ‚von .Y. T. Mayer und 
8. Eh. Zangsdorf. und mit umgeändertem Texte 
von De. K. R. Müller, Prof. der Matbrm. und; Lehe 
rer am Paͤdag, zu Marburg. gr.3.. Ifter Thl. enthält 
Anfangs ogruͤnde der reinen und höheren Mathematit, 
‚mit 12 Kupf. — 4 gr. 


— — 





I 


Betfanntmadung. 


Künftigen April oder Mai trete ich meine Ruͤckreiſe 
nad) den Vereinten: Staaten von Nordames 
tita an, und werde Kommiffionen dahin, fo wie nad 
Weſt⸗Indien, gegen die gemöhnliche Provifion befors 
Br — Ynfragende belieben fidy unter der bier folgens | 


| 
en Addreife, in portosfreyen Briefen ‚an mich Die ———— Verhandlungen der Bale⸗ 


riſchen Staͤnde ⸗ Verſammlung vom Jahre 819 
werden zu Folge eines Beſchluſſes der Kammer der Abs 
— jur Stände ⸗ Verſammlung amtaach dutch 

n Druck bekannt gemacht, und davon, nach Maßgabe 
der vorhandenen Materialien, von jetzt an die fi fuͤllen⸗ 
de Anzahl von Bogen in groß 8. unverzüglich auss 
gegeben werden. 

„ Den Verlag baben die —— eichneten und die taͤg⸗ 
liche Verſendung die Königliche Oberpoftamts +» Zeitun e 


Ju wenden, 
' Eduard Schäffer 
in — am Main, 





Ben x rieger in Marburg find folgende neue Bits 
cher erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Sexti Aurelii Victoris historia romana ad optimorum libro- 
rum fidem edita et ee eriticis in loca 
quaedam difficiliora insteucta, Marb. ı8ı8. I6 gr: | Erpedition in Münden übernommen, daher bey f 

Biographie-eines Jfraeliten, der ae durch Selbfiftus , Buchhandlung und jedem Ober: und Poſtamt des — 
dium, Fleiß und munerhaftes aͤchtchtiſtliches Beträgen und Auslandes Beſiellungen auf monatliche und täglihe 
. fi zum höhern Bipfel des Reihthums empor gehoben, ar gemadıt werden können, 


3. Sgr. Münden, den 8. Februar 1819. 
Birkenftein, E., mmerfmürdige Eonfirmafionsrede J— 3. BISIEER 8. Zhiene mann: 
eines raeliten. 8. 39 n.Sicitömann. 


Eouradi Pathologie Zr DS. Ifte ats, Neue verbeilerte 
und umgearbeitete Aufl. gr. 8 
Cornelius Nepos, editio nova. 8. 
Daum, 2, Die Reitfunf er a agb, im Felde, 
im Mititaie undauf der Afademie. 8. 817. 10 gr. 
Engeibard, W. G. Entwurf einer verbefferten Ger 
I 


An ‚der HSoffmannfden, Buhbandlung in 
Frankfurt a. d. Oder ift erſchienen und in afen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Voß, Jullus von, neue Tauntge und ſatyriſche Dich⸗ 
tungen, 


—— für Sürgerfiche Rechts ſrreitigkeiten. ‘gr. 8. 
thir. 8 ar. 
Gerlach, P., das Konkurs » Verfahren vorzäglich bey 
den Unteräerichten. 8. 5ar. 
— ——— von Rauſchink. 8. 
Rthlr. 12 gr 


Inhalt: 
Geſchichte des Dorfes Guten-⸗Herrenthal. 
Die Juwelen der Kömainn von Schweden, 
Hünersdorf, 2., Anleitung zu der natsrlihften Die Keife auf der Treifine, 7 
Art Dre abzurichten. te Auflage mit K. ı Rthle, Die Gottlichen und die Menſchlichen: 
Die poetiſchen Brüder in Wien und Berlin. 


12 9 
Buch, "Sam. Ehr., Grundeif der Entwiselungsge \ 8. Preis i Kthir, dar. | 
ſchichte des menſchlichen Körpers. gr. WVon demſelben Verfaſſer: 
Münf&rr, %.. Handbuch der Ani, Bogmengefsic: · Alte Liebe roftet wohl, Gin Roman. 8. Preis 
te. Ze und 3 Bp. N. a, a2 Rtblr. | 1 Rıhlr. 


Munte, G.M., ü ee a Schießpulver, feine Ber 
frandtheile, die Stärke und die Art feiner Wirfung, Erfindungen, die neueften und wichtigften, mecha⸗ 


gr. 8. 12 gr. nifche und chemliche für Ganzgelehrte, Halbge⸗ 
Schmieder, R. Ehr., Auszug aus an deutſchen lehrte und Ungelehrte. In einer Reihe von Bries 
Sprachlehre für Burgerfgulen. gr. 8. 158 fen aus Japan von Martin, Gentrophiluß, 


’ Mi b d J 8 l e Ab: 
® eantlung über Yu Beratung an, aus Kite herausgegeben vn 9 * Punktophllué. 


Kupf. ge. 8. 2 Rthlr. 8 8. 10 gr, 


— 


Nor 


1 8 
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Bed V. G. Kummer in Leipzig ift erſchienen und 

in allen deutfhen Buchhandlungen zu haben: 
&. D. von Krufenftern, Beyträge zur Hydro⸗ 
graphie der größern Dceane, als Erläutirungen 


zu einer Charte des ganzen Erdfreties, nacy Mers | 


cator’d Projektion, gr. 4. Schreibpapter, koſtet 
nebft der Charte, 5 Rıplr. 8 gr, ' 


Betfanntmadhung. 


Künftigen April oder Mai trete ich meine Ruͤckreiſe 
nad den Vereinten: Staaten von Nordame 
rifa an, und werde Kommiſſionen dahin, fo wie nad) 
Weſt⸗Indiſen, gegen die gewöhnliche Provifion befer: 

en. — Qnfragende belieben ſich unter der bier folgens 
en Addreife, in portosfreyen Briefen, an mid 


ja wenden, ; 
Eduard Schäffer 
: in Franffurt am Main. 





Ehriftian Reichart's Lands und Gartem 
Schatz im fimf Thellen. Neue Ausgabe, oder 
ſech sre,.durbausd umgearbettere, Auflage. In 
Verbindung mehrerer Sahverftindigen herausges 
geben von Dr. 9.8, W, Völker,: Profeffor 
der Oekonomle, Technologie und Kameralwiffens 

ſchaft zu Erfurt ꝛc. ꝛc. it vielen Kupfern und 
einer Charte. 8. Erfurt 1819, in der Keyiers 
ſchen Buchhandlung. “ Kan. 

Don diefem, im Fade der laͤndlichen Dekono: 
mie, des Garten: und Obſtbaues undder Blu: 
mengärtneren, fo hochgeachteten als- praftifdy bes 
währten Werke ift die erfte Lieferung, befiehend in 
dem Iften und zwenten Theile, mit denen dazu gehörigen 
Kupfern und einer Eharte erfchienen, und an alle refpeßs 
tive Pränumeranten und Buchhandlungen in diefen Ta⸗ 

" ger verfendet worden. . 

Das Publifum kann ih anjetzo durch den Augen: 
fhein davon Überzeugen, in wie weit die Ausführung 
der vorbergenangener Ankuͤndigung diefer neuen Au 53 
gabe entipricht. "Den Sachverſtaͤndigen wird es gewiß 
nicht unbemerkt bleiben, daß durch die vorliegende Bears 


beitung no weit miehr geleiftet wurde, als wozu“ d. 9. 


; man fid nad) den früxen Anzeigen verbindlich gemacht 
| Barte. Alle diejenigen, welde den Felde, Garten», 
| Oft =, Weins, und BWieienbau, fo wie die Blumifterey 
| entweder als Berufsgerhift oder aus Liebhaberey betreis 
ı ben, erhalten durch diefes Werk eine vollfidändige, 
ı nad rationellen Grundfatzen foftematifh bearbeitete: 
I„EncyflopsdieLes Land: und Gartenbaues‘t 
| wie fie dem Praktiker kann, denn fie ift aus 
praftifher Erfahrung hervorgegangen und 
macht ſich mir ungeprüäften Theorien und trügerifchen 
Hypotheſen nichts zu ſchaffen. .. — 
Die ſernern Theile werden raſch aufeinander folgen, 
ı fo daf der 3te Theil u Ende Februars, und der Ate 
| und 5te Theil im, oder kurz nad der Oſſermeſſe d. 3. zu 
erwarten fteht. y 
Dis zur Vollendung und Ablieferung des letzten 
Bardes foll der dufernt geringe Pränumerationds 
preis 
für die Ausgabe auf Drudpapier 3 Thir. oder 5 fl. 
24fr, Rheinl. 
. Schteidvap. 4 Thir. oder 7 fl, 
12 fr. Rbeint. 
auf das nanze Werk benbehaiten werden, um welchen 
reis es durd alle Buchhandlungen zu beziehen if. Es 
it die Abfihr des Verlegers, dieſem nüslihen Werte 
durd einen dußerfi wohlfeilen Preis allgemeis 
ne Aufnahme, felbt unter den unbemittelten 
Volksklaſſen, Landleuten, Dekonomen ic. ıc. zu ver⸗ 
ſchaffen. 
‚ Wrivatperfonen, welche ſich unmittelbar an 
die Veriagsbandlung nah Erftrt menden, 
erbalten auf ſechs Exemptare das fiebente fren, wenn 
fie zualeih den Betrag in Wechſel oder baar einfenden, 
Den auswärtigen Buhhandlungen fann man aber wer 
2 Anfpräcde auf Freyeremplare noch auf Rabatt mas 
en. 
Die ſich ferner meldenden Pränumeranten follen im 
| fünften Bande namentlich verzeichnet werden. 
Erfurt, den 20. Januar 1819, 





Schnelders großes ‚griechifch »deutfches Wörterbuch, 
zwey Bände In groß Quarto, dritte Auflage, 


Don diefem Werke iſt jet der ganze erſte Band, die 
Vuchſtaben A dis K auf 104 Bogen enthaltend, inallen 

‘ Buchhandlungen su haben. , 
Der zweyte Band wird fhon in der Oſter-Meſſe 
ebenfalls fertig werden, und um die Verbreitung 
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dieſes, jedem Gelehrten unentbehrlichen Werks zu beförs 


Quarto nod ferner befteben. ; 

Welche grofie Vorzuͤge diefe neue Ausgabe durch die 
unermüdete Sorgfalt des berühmten Hrn. Verfaffers 
und dur tonograpbifhe Schönheit und Korteftbeit er⸗ 
balten bat, davon wird ſich jeder Kenner durh Anſicht 
eines Eremplars bald Überzeugen. 

Reipzig, den 2ten Januar 1819. 

Dahn ide Verlagsbuchhandlung. 





Bey mir ift fo eben erſchienen: 


E. M. Urndt, von dem Wort und dem Kirchen» 

liede, nebft getftlichen Li ver. 8. geb. ı fl, Rhl. 
Inhalte, 

T. Bon dem Wort und dem Kirchenliede. 2. Drey 

und dreifig Lieder von E. M. Arndt; 3, Eiff 

aus.einem. alten. Bonnifhen Geſangbuche von. 1584, 


Benzenberg, Über das Kataſter. In 2 Tpellen. 
88 fl. 68%. \ 


Erfter Theil. Seſchichte des Kataſters. 
1e Abfchnitt: Geſchichte des Bergiſchen Katafters; 2. 
Geſchichte des Kataſters im Herzogthum Weftphalen; 3. 
Seſchichte des franzdfiiben Katafters; 4: Nolftändige 
Barfiellung der aegenwärtigen Einrichtung des Ratafters 
von Franfreih; 5. Beurtbeilung des franidfifhen Katar 
fterd und deffen, was es geleitet; 6: Fehler deifelben; 
7. Statiſtik von Frankreich nach dem Katafter; 

Der 2te Theil, die Verfertigung des Ka— 
taffers, enthält den. Plan zu einem: vollſtaͤndigen Ka: 
tafter ,„ in welchem die Fehler-vermieden find; fo manbey 
den frübern KRataftrafarbeiten begangen, 

Eduard Weber, 
Buchhdndier: in Bonn,. 


ieder 





Neue Muſikalien, ben Breltkopf und: Härtel: In 
Lelpzig. 
Baillot,. P: 6ma Concerto, p. le: Violon-ar. Orch, Op, 
18: A.dur. 2 ftblr, 
— zme Concerto, p. le Violon.arı Orch.. D dur. 


2 Mtbir. 
Bme. Concerto p..le- Vielön. 


Op. Bar 
2 Mtbir. 
Eberwein,. Chi Varistiönes. sur. le- theme :- Brulant: 
d’smour p. le: Violon. ar.. Ylon,. Alto et: Violoncelle. 
12. er.. 
— , Quatuor, brillant p. 2:Vlöns,. Viola et:Violon-. 
eelles.. Op-4.. Ardar, ı Rtbir. 
Engelberth, At Polonoise.p. le Violon av..accomp, de. 
Violon ‚Viola, et:Violoncelle. Op 3. 8 gr. 
Köhler,. Hı 3:Sonales: p. le-Violon av, aecomp- d’un: 
secondiVlon. Op, 118: ı1:Mthlr. " j 
Leirz;. Ferdi Quatuor, brillant: polönois- p, le-Viölon av. 
acc, d’un second:Ylon, Viola et Veelle. Op. 3. zo ar; 
kindpaintnerz. P. Ourertore de l'Op.:: die Pflegekin- 
der.ä’grdOrch. 1-Rtblr. 8 ar; i 
Neukomm,.$: Märche triömphale à grä:Orchestre: mi- 
lüsire;. Op, a 3. Nthir, Bgr.. 


C dur. Op. a». 


Neuling, V. Rondeau p. le Violon. Op/6. ı Mtbir. 
dern, laſſen wir den duferft billigen Pränumerationds | Onslow, G. 5 Quintetti de 1er et le 5jme p. 2 Vions, 
Preis von 73 Rthlr. Sähf. für circa 220. Bogen in. a Altos et Veelle et le second p. 2 Ylons, Viola et 


2 Voellos. Liv. 1. 2.3. ag Mtblr. 

Recueil d’Exercices p. le Violon, comp. par Benda, Gra- 
vina, Locatelli, Lelli, Tartini,. Veichiner etc. Lir. ı. 
12 gr. . 

Rode, P. me Theme varie p. le Violon prineip. sur 
un mourement de Marche av. accomp. de 2 Ylons, Alto 
et Basse et insirumens.ä vent ad libitum ou accomp. de 
Pforte seul. ı Mtblr. 8 ar. 

Seyfried, J. de, Our. de I"'Op.: Moses, a grd Orch. 
2. Mtbir. 

Berbiguier, T. Methode. de Flute «Plötenschule, fran- 
zös. und deutsch). 

Collection: d’Airs' connus arr, en Duos 

zer Supplement de la Methode, ı MRtblr. 

6 Sonates faciles p. la Flute avec une Basıe 
ame Supplement. ı Mtbir. 12 gr. 

16 Exercices ou Etudes pour la Flute, dans 

tous les tons, pour se former au mecanisme de toutes 

les petites clefs. Öme Suppl. ı Mtbir. 

gr.. Concerto- p. la: Flute av. Orch. 


P- ». 
Flutes. 


chiffree. 


No. 7. 
2 Rtbir. 

— 5 grds Trios p. 5 Flütes. sme Livr. 

5 grds Trios conc. p. Flute, Violon et Alte. 

sme Bivr. de Trios. 2 Mtblr. ı2 gr, 

5 Duos. concert. p. Flute et Violon. 


Op. 37. 


ır Lir. 
2 Rtbir; 

Crameor,Pr. Corterlino p: ls Flute prineip. av. acc. de 
V’Orch, D-dar. No. r. 1 Mtbir. ı2 gr. 

Concertino: p. la. Plute avec acc. de V’Orch. 
D:.dur. No. 2. 1Rıbir. ıe gr: ö 

Cremont, P. ıer. Concerio- p. la: Clarinette ar. Orch. 
Op. 4.. 2 Rthlt. 

Danzi,. F. Concertante- p. Clärinette et Basson princip. 
av. Orch. Op: 47: ı Rtblr. 8 ur. 

Devisien, Recueil d’airs:varies p. le Flageolet.. Op. 18. 


— — 


10 gr.. 

Dressler,, R: 5; Duos-p, 2: Plutes. Op; 36. 1 Mehr. 

8 r.- — 

— 300 Quatuor- p. Flute,, Vlon,. Vla et Veelle. 
Op: 37. +: Mtbir.. 

Droudät, L. Trio farori' des- deux Jaloux,. varie p. la 
Flute av. accomp. de Pforte ou de 2 Vlons, Viola et 
Basse,. Op. sı: 16 gr. 

Eberwein,. M: ıer Concerto p. la Flute av. Orch. 
Op. 54. 2 Mtbir.. 

Eggert,. J: Sestetto: p- Clarinette,. Cor,. Vion, Viola, 
Vioncelle et Basse. ı-Miblr. ı2ar. 

Engelkerth, A: Variations p. la-Clärinelte av. accomp, 
de-a Vlons, Viola:et Vcelle: Op. 4. 10 gt. 
Fuchs,. C..F. 5.Duos: eoncert: p.. 2: Flutes.. 

ı Rtbir: 

Fürstenau,.C. ı2-Pieces p, Flute’et:Guilarre. Op. 3%. 
35. Liv. 3ery;. 412 ar. 

Gebauer, E. 6:Duos p. » Flutes; 
a1 Nible. 

Kapeller,.J: N. 6 Quatuors-p; la Fiute, Violon, Viola- 
et Veelle,. Livs ıwet 2: 2-1 Mibie: 12 ar, 

Loben J. C’.Concerto p. la Fluteay. accomp: de l’Orch. 
2 Rthlr. 

'Mühling,. At Theme: varie p. le- Basson- ay..acc. de- 

l.Orcha. Op, 14, 1. Nthlr.. 


Op: 5. 


Op: »0: Liv. ı etz. 


= 
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Nisle, J. Sonate p. Cor, Pforte et Violon. 20 gr. 
Präger, H. 5 Duos p. 2 Plutes. Op. 23. ı Mtblr. 


ı2 ar, , 
Röth, Ph. 5 Themen varies p. la Flute, Vlon, Viola et | 


Violoncelle. 20 gr, 
Rossini,'Ouverlure et Airs de l’Op. Tantredi, arr. p. 
Fiute, Hautbois, » Clarineltes, 2 .Cors et 2 Bassons 
"par Legrand. 2 Rihlr. 
—  Pltalians in Algieri, Ouw. et Airs arr. pour les 
mömes instrumens. 2 Niblr. 
Toulou, 5 Duos p. 2 Plutes, 


Op:’r4. 16 gr. 
— 3 grds Duos concert. p. 2 Flutes. 


1 RI! 


Op: 16. 
Pantaisie p: la Plute av. acc. de l'Orch, Op. 16. 


20 gr. 


3 grds Duos: concert: p. 2 Flutes, Op. ı8. 
ı Rthlr. 8 gr. 


In unferm Verlage ift erfchienen und an alle folide 
Buchhandlungen verfandt : 

inerva 1319. Januar, 
Miscellen der ausländifhen Literatur‘ 1819. Erſtes 


i eft. 
PA Rbeinifher Merkur 1819, Januar. 
Jena 30, Januar 1819, 
VBran'ſche Buchhandlung. 


Preife von Bädern und 
Kunftfaden. 


Salomon Geffners ſaͤmmtliche radirte Blaͤtter 2 
Folio-Baͤnde, ſonſt 91 Rthir. is gr. oder 165 fl. 
netto. Fehr 70 Rthlr, od, 126 fl. netto. 

— — radirte Landfdjaften 3° Hefte 32 Blätter. Quers 
fofio, font 11 Rtbir. 0d 15 fl. 48 Pr, netto. Jetzt 
6 Rthlt. od. 10fl. 4ifr. netto: ; 

— — Gonache:Gemaͤhlde und Lavis-Zeichnungen, rar 
dirt durch ·C. W. Kolbe. 6Hefte. gr: Imper. Folio, 
fonft 30 Rthlr. 3gr. od, 5öfl. netto. Seht 20 Rzhlr. 
oder 36° fl, metto. : 

52 Schweizjerprofpelte, fonft 9 Rthlr. 4 gr. od. 

16 fl..20 fr. netto. Jepr 5 Rtble. od. 9 fl. netto. 

Schriften 2 Bände gr. 4. Mir Kupfern und 

Mignetten von dem Merfaffer, font 18 Rıbir. 8 ar. 

od. 33 fl. neito. Jetzt 12 Rthlr. oder 21 fl: 36 fr: 


netto. 
Meier’s,. Heine, 48 Schweiserprofpelte, ſonſt 
Jeht 2 Rtblr. 


3Rthlr. 18 gr. od. fl. 45 Pr. netto. 
od, 3fl. 26kr. netto; 

Reife, mahlerifche, in die itafienifhe Schweiz auer 4. mit 
12 Rupf.,. ſonſt 2Rthfr. Gar. od. 4 fl. 3 fr. netto. 
Jetzt ı Kıble. Bar. od. 2fl. 24fr.. netto.. 

urch alle Buchhandlungen der Shweiz und Deutſch⸗ 

—— 

co, cuar 1819. 

5 efinerfde. 


Herabgefeßte 


— — 


Buchhandlung. 
Annalhen der Phoftifiund der phrfifalts 
fen Chemie des Prof. D. Gilbert. 

Mit dem Jahre 1818 fchlieft ih das zweyte Jahr: 


zthende dieſerra ügemein bekannten, einer Anpseilung nicht 


beduͤrfenden Zeitſchrift, und mit frohem Muthe beginnen 
Seraus geber und Verleger dag dritte Jahrzehend. Plau 
| und Aeußeres bleiben unveraͤndert; doch ſoll durd den 
Bufad: neueſte Foige, Bd. 4. u. ſ. f. auf ded äwmrp 
ren Titel, new eintretenden Käufern einigermaßen ein 
' abgefondertes Ganzes geliefert werden. Kein Stück 

Bleibt ohme Aufſatze, welche für jeden Gebildeten vers 
, Kändlid und von Intereſſe find, wodurd fib dag Werk 

für Leſezirkel elgner. und was firenger wiſſenſchaftlich ift, 
‘ erfcheint frey bearbeitet, erläutert und fo zufammenges 
ftellt,- von dem Herausgeber, daft Freundenter Jiaturs 
wiſſenſchaft es moͤglichſt erleichtert wird, mit den neuen 
Entdeckungen fortzufdreiten, und fi in dem Sein und 
| Zufammenbang diefer belehrenden und ergoͤtzenden Kennt: 

niffe zu erhalten. Wie bisher werden die Städe (7 bis 
' 8Bogen und I oder 2 Kupfertafeln) regelmaͤßig am Schluffe 
jedes‘ Monats ausgegeben werden ; ein kritiſches, von 
dem. Herausgeber felbft: bearbeitetes Sad» und Namen⸗ 
Keaifter eriheint ale zwey Jahre (für 1817 und 1818 
bringt’ es, 5 Bogen fark, das Dezember:Yeft) und nod 
in diefem Jahre, wird die Verlagdhandlung ein Sg 
meines Regifter für die 60° bisher erfhienenen Binde ber 
kannt machen. Der Ladenpreis des Jahrgangs in 7 Mthlt. 
$ ar. für bennahe 100 Bogen und 20 Kupfertafeln, ein ſeht 
mäßiger Preis, niedriger ald der der mehrften willen» 
fhaftlihen Journale ohne Kupfer, und ungeachtet der 
wachſenden Zheurung aller Dinge nur um einige ®ro: 
ſchen höber, als der vor 20: Jahren fefigefehte. Noch 
find ben dem Verleger Eremplare bis zum Jahr 1818 
vorrdtbig, ; die man zu billigen Preifen erhält, wenn 
man fih an ihn: felbft wendet; vollfiändige Exemplare 
som Jahrgang 1818 ſind ſchon jegt im Buchhandel eine 
— re 10. * 

eipzig, den 12. Januar’ 1819. 
Prof. Dr. Gilbert. J. A. Barth. 


Zu der bevorſtehenden Leipziger Jubilate: Meſſe in 
diefem. Jahre erſcheint in unten genannter Buchhand⸗ 
fung und in fodann in-allen guten Buchhandlun— 
gen Ju haben: . 

Die Ziege als befte und‘ wohlfellſte Saͤugamme 
empfohlen von K. A. Zwierlein. Zweyter 
Thell mit zwey Kupfern:: Zur Minderung des 
menfchlichen: Elendes: 

Inhalt: 

Erſter Abſchnitt. Die Ziege macht ald Sdugr 
amme ihr Old, und ſliftet viel Gutes. Zweryter 
Abſchnitt. Verſchiedene frühere gluͤckliche Beyſpiele 
dieſer leichten Kinder Ernaͤhrung. Dritrer Abs 
ſchnitt. Von der zärtlicher Zumeigung der Ziege ger 
| gen das faugende Kind, Vierter Abfhnitr. Von 

uͤrzlich geſchehenen Todesfälle, und andern Ungluͤcken, 

die eine einzige Ziege hätte verbiten-Pönmen. Fünfter 
Abſchnitt. Großer Tron an der Ziege als Saͤug—⸗ 
amme and für Erwadfene, für Auszehrenbe, 
Dörrfüdtige, Schwindſüchtige und andere 

ı Kranke: Grehster Abſchnitt. Nöthiae Beer: 

kungen: Über die Fütterung der Thiere, befonders der 

en 


Der im Jabre 1816 erſchienene Erfie Theil des 
eben genannten Buches entbält; F 
ı ErferAfhnith Wieift men daraufiverfaiim-” 





— 


mm nn — — —— 


Biegen zum Sdugen.der Kinder zu gebrauchen? Zwey⸗— 
ter Abfhnitt. Won der Wichtigkeit des Sadugens 
E Mutter und Kind. Dritter Abſchnitt Welde 

härter Böcnen und follen ihre Kinder fetbit fillen ? und 
zrwye nicht? Vierter Abſchnitt. Vom Schaden 
und Unheil, welches die Saugammen fiiften. Ion 
ihren Berrügereyen. Bon dem Loftfpieligen Unterhalt 
derſelben, Fünfter Abfhnirt. Vorzug der Ziege 
— Sadugammendienſt. Sechster Abſchnitt. 

ortſetzung. Siebenter Abſchnitt. 1) Mas bat 
man bey der Auswahl einer Ziege zur Saͤugamme 
* beobachten? 2) Was hat man bey dem Füttern und 

flegen folder Ziegen zu beobachten? 3) Wie gewöhnt 
man diefe Süugamme zu ihrem Dienſte? Ahrtr Ab» 
ſhnitt. Unmagsebiiher Vorſchlag an das ſchöne 
Geſchlecht. Neunter Abfchnuitt. Großer Nutzen 
der Ziegen in Findelhduſern. 


Der im Jabre 1817 erſchienene Nachtrag zu dem 
genannten Iften Theile, mit 3 Kupfern , enthält: 

‚ Erfter Abſchnitt. Ueber die Ernährung der 
Kinder an Biegen. Von einer Dame. a) Beſchaffenheit 
der Ziege, b) Von der Nahrung der Ziege. ce) Von 
dem Sdugen des Kindes an der Ziege. Zweyter 
Abihnitt. Das Oekonomiſche der Ziege. 

Stendal, im Monat Jan. 1819. 
Tranzen und Grofefhe Buchhandlung. 


Taſchenbuch zum gefelligen Bergnügen 
auf das Fahr 1819. 29ſter Jahrgang und 
folgende, mit koͤnigl. ſaͤchſ. allergnädiaitem Pris 
vlleglo. Lelpzig, bev Zohanm Friedrich 
Gledttſch. 


Dem Hrn, Hoft. Kind in Dresden, mit welchem 
* rätfichtlich der zwiſchen mir und den Becer ſchen 
ben, wegen ihres Taſchenbuchs zum wefelligen Ver— 
sangen obfhwebenden Differenz, (worein er fi unmit⸗ 
telbar mifcht) aar nichts zu ſchaffen habe, hat es ber 
liebt, wieder Öffentlich anzuzeigen: 
2) daß meine alerunterthänigfie Appellation rejicirt 
worden fen; 
b) dab ich das (frit 1791 fhon beſtehende) Taſchen⸗ 
buch zum geſelligen Vergnuͤgen erſt mit dem Jahre 
1819 anfange, und 
£) dafi mir verboten worden fey, das ditere fort: 
zufegen, — allein in diefen Angaben bar derieibe 
vorfdgfic die Wahrheit theild entſtellt, theils 
veriegt, denn 
ad I) beiog ſich meine Apellation weſentlich gegen die 
Abfchlagung meiner Bitte, dap die von mir beflrit: 
tene Rechtmäßigkeit des dem weil. Heren Hofrarh 
Becker ertheilten Privifegii näher unterfudt, und 
mir verftattet werden möchte, meine Gerchtiame 
im ordentlihen Prozeſſe auszuführen, indem ich 
auf rechtlihe Entſcheidung provocitte; 
ad 2) vermechfelt Herr Hoft. Kind das ıfle Jahr 
meines erneuerten Privilegii [319 — mit der 
fortgefetten Herausaabe meines fhon feit 29 
Jahren beitehenden Taſchenbuchs; 
ad 3) it mir niemals verboten worden, dad aͤltere 
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Taſchenbuch fortzufegen, wohl aber dad Becker⸗ 

ſche, welches jedodh nicht daß dltere if. 

Diefes, und daf den Bederfhen Erben niemals » 
verftatter worden, ihr Taſchenbuch pro 1819 als 29fter 
Jahrgang zu bezeichnen, made id) bios um der Schwas 
er wien befannt, melde alles Gedruckte für wahr 

alten. 
Reipzig, den 21. Jan, 1819. 
& 8. Enod Richter. 
Firma: Joh. Frieder Sleditſch. 


® 





Bolkthuͤmliches Wörterbuch der deutfchen Sprache, 
mit Bezelchnung der Ausfprache und Betonung 
für die Gefchäftsr und Leſewelt. Vom De. Th, 
Heinſtus (ordentlichen Profeffor am Berlints 
fen Gymnaſium) ır Bd. A bis E. ar. 8. Hans 
nover, in der Hahnſchen Hofbuchhandlung. 
(714 Bogen.) Pränumerationds Preis auf Dreppr, 
2 Rıple. 12 gr., auf Schrbppr, 3 Rihlr. 8 gr. 


„, Mit großer Begierde erwartete fhon laͤngſt das Pu⸗ 
blifum die Erſcheinung eines Werts, das für die große 
Zahl -der Geſchaͤftsmaͤnner und Sprachunkundigen im 
ns und Auslande von fo dußerfier Wichtigkeit it. Der 
dert Berfoffeg. dur viele Spradarbeiten in ganz 
eutſchſand rühmlihit bekannt, liefert jege den iften 
Band feiner eben fo verdienftligen, als mübfamen Ars 
beit! Wir fehen Hier die deutſche Epradie in ihrem gan⸗ 
en Reichthum, mit allen fremden Wörtern ,, fo, wie fle 
in Schriften und im dem Wunde des Volks leibt und 
lebt. Nicht nur alle Wörter und Wortformen, die im 
irgend einem deutſchen Wörterbuche ſeit der Mitte 
vorigen Jahrhunderts vorfommen ‚finder man bier aufs 
—553 — erflärt und durh Bepfpiele erläutert, 
fondetn alle Fremds und Kunftiwörter, die dem gemeis 
nen Leben und der Schriftfprade, dem Kanzley- und 
Kaufmannsgefhift, der Bildenden Kunft und dem Hand: 
wert, dem Kriegs: und Bergweſen, der. Jagd und 
Schifffahrt angehören. Beſonders aber unteriheider ih 
diefes Wörterbuch vorallen feinen Vorgängern durdeine 
firenge Beseihnung der, Audfprabe und des Worts 
töns, wodurd es einen ganz eigenthümlichen Werth, 
befonders für den Auslaͤnder erhält; und es kann, als 
in jeder Dinfiht ausgezeichnet brauhbar, mit voller 
Ueberzeügung empfohlen werden. Eine Anfiht des Werts 
felbit, weiche jede Buchhandlung gern aeflattet, wird 
von der Wahrheit des Gefagten näber überzeugen. 

Der fraherhin feſtgeſeßte Wränumerations s Preis 
muffte, da diefer Band zwanzig Bogen ftärfer wurde, 
ais beſtimmt war, verhaͤltuißmaͤtzig erhoͤhet werden, 
ne auch das Werk an Vollſtaͤndigkeit fehr gewon⸗ 
nen bat, . 


Don 
New Tales by Mrs, Opie, In four Volumes. 
London ı818, 


erfheint bis zur naͤchſten Jubilate-Meſſe in meinem 
Verlage eine Ueberfefung, welche ich hierdurch, zut Ver— 
meidung von Kollifionen, ankuͤndige. 
Jena am 2ten Januar 1819, 

Sr. Grommann, 
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Stuttgart und Tübingen, in der 3. G. woriy auch Über manche andere Gegenſtaͤnde eine beftie⸗ 


@otta’fden Buchhandlung iſt erfhienen: 

Eutopaͤlſche Annalen. Zahrgang‘ 1819. Zweytes 
Stüd. 

Zeitfchrife für Aftronomie und verwandte MWiffens 
ſchaften, herausgegeben von B. von Linder 
nam und J. © F. v. Bohnenberger. Jull 
und Auguſt 1818. au‘ N . 

Allgemeine deuriche Juſilz⸗ Kamerals und Pollzey⸗ 

.. Hama. Herausgegeben von D. Th, Hiartleben 
1818. November, v 


— 





Bekannuntmachung. 


Kuͤnftigen April oder Mai trete ich meine Ruͤckreiſe 
nad den Vereinten: Staaten von Nordame— 
rita;an, und werde Rommiffionen.dahin, ſo wie nad 
Wefts Indien, gegen die gewöhnliche Provifion befdr: 
gen, — Aufragende belieben fi)! unter der hier folgens 
den Mödreffe, in portosfreven Briefen, an mid 


ja wenden, 
Eduard Schäffer... 
in Frankfurt am Main, 





Literariſche Anzeige = 
Der Verfaſſer, dee auf Subferiptioni erſchienenen 
Mahleriſchen Reife durb Suüd⸗Frank— 


reich und einen Theil von Ober» Ftas 
lten, 


benachrichtigt hiemit feine zahlreihen verehrlihen HP. 
Subicribenten, daft die zwey Ichten Bände jeines Werkes) 
auf welche die Subfeription auch noch geht, bis auf wer 
nige Tertbogen und Steindrudtafeln, fertig find und 
aljo die Abfendung derieiben, -fo wie der noch zu den 
zwey erfien Bänden nachzuliefernden Steindrudblätter, 
glei) nah Oftern ihren Anfang nehmen wird. Die Ur—⸗ 
ſachen, warum diefe 2 Binde, die auch fehr reihhaltig 
find, Befonders in Rüdfidt der in Deutſchland nod 
fo wenig Befannten Pyrenden, und auch aus beunabe 
do Bogen Text and aus etwas über 40 Gteindrudtas 
fein befiehen werden, zu Weihnachten nicht erf&einen 
fonnten, ſollen in einem Beyblatte angezeigt werden, 
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digen e Erklaͤrung gegeben werden wird, 





Bey W. Engelmann in Leipzig iſt fo eben ers 
fdienen: 

Larrey, 3. 0, Medtz. hirurg. Dentwärs 
digfeiten aus jeinen Feldzüägen Aus 
dem Franz. vom Berf. der Rezepte und Kur⸗Ar⸗ 

‚ ten ar Band. Mit 3 Kupfern, gr. 8. 2 Rıhlr. 
4 9% 


Wenn der erfie Band diefes wichtigen Werkes die 
Aufmerkfamteit des aͤrztlichen Publikums erregte, fo 
wird es diefer zweyte nicht minder; denn eine Menge ber 
feltenften &irurgifhen Fälle mit den anziehendfien Abs 
bandiungen Über die verwideltften Operationen, werden 
bier von ganz neuen Geiten beleuchtet. Wie ungemein 
wichtig ift nicht allein der Feldzug in Rufland, die Ers 
fiheinungen , weiche die Käfte bervorbradte, des Merfafs 
fers Behandlung der damaligen Kriegspeſt! — Eine 
einzige diefer Abhandlungen dürfte fon allein für ‚dem 
Arzt und Wundarit den Werth diefer Schrift ſichern. 

Der erfie Band enthätt_die Feldzuͤge am Rhein, 
in Jtalien, Wegupten und Syrien, in Deutſchland, 
Sadfen, Preußen, Polen, Spanien und Defterreih. 
Der zweyte die Feld;äge in Rufland, Gadfen und 


Ftankreich. 
Beyde Theile mit 6 Kupfern koſten 5 Rthlr. 16 gr. 
Sdo eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 

zu erhalten: 
FSreymärbige Worte eines Deutfchen in Anhalt über 
die dur ein Königl. Preuß. Mintfterlalreicript 
verfuͤgte Ausdehnung der im dem Könfglichen Ge⸗ 
fee vom 26. Mat 1818 für die Preuß, Eraaten 
‚ angeordneten Berbrauche teuer auf die In den Uns 
haltiſchen Staaten tranfitirenden Waaren. Deutſch⸗ 


land 1819. Preid 6 gr, Saͤchſ. oder 27 fr. 
Rheinl, 


Diefe, Schrift Hat feinesweges ein blos fofaled Ins 
tereife, weswegen fie die Aufmerffamkeit eines Jeden in 


Anfprud nehmen darf, -» Das Beywort „Freymu—⸗ 


f 


i 


thig“, welches fo häͤufig gemißbraucht wird, if bier 
nicht bloßer Aushaͤngeſchild, die ausgefprochenen Worte 
find es in der That. f ; 


Sin ber Bebelfgen Buchhandlung. in Zeit ift ers 
fohienen : 


Blürhen der Phantafie von Earl Hetdler, 8. 


geb, 12 gr. 
‚Ganz dem Titel entſprechend reizen fie, Florens 


Kindern gleih, den innern Sinn 0 Farbenſchmelz 


and ſuͤßen Geruch, bis dieſer fie zur fi 


en Frucht ums: 
wandelt, 





Dondem . 


allgemeinen Repertorium der neueften Ins und aus⸗ 
lämdifchen Literatur, herausgegeben von einer Ges 
fellfhaft Gelehrten 


ift das erfte Stuͤck erſchienen und durch alle Buchhand— 
Jungen zu erhalten. Der Preis des Jahrgangs von 24 
Stüden in drey Bänden iſi 6 Rthlr. 

Denen mebreften Handlungen habe id von dieſem 
efte einige Exemplare. gratis zur Vertheüung an ihre 
ücderfreunde beygelegt. 

Reipzig, den 14. Januar 1819. 

Earl Eneblod. 


In ber Reffelringifhen Hof Buchhandlung zu 
Hildburghaufen ift rn ? ie 


D.E. F. Schmid Kber das Buͤtgerrecht der Juden in 
Deutfhland. Ifte Abthl. 8. 20gr. 


Fuͤr miffige Stunden. Vierteljahrfrift Ifer Band, 
enthaltend: 1. Sonette von Freimund Raimar, 2. 
Knecht Kupredt, von Fr. de la Motte Fouque. 3, 


Moltöne von E. Hohnbaum. 4. Liedervon Freimund | 


. Raimar. 5. Der deutihe Krieger in Rufland,. Er 
aäblung von ©. Reinbek. 6. Selenens Monatsre: 
ierung. Ein Fernmaͤhrchen von 9b. 8. 1 Rtbir, 

. dgr. 

— — 2ter Band enth. 1. Gedichte von Freimund Rais 
mar. 2. Der Ragufaner. Eine Erjdhlung von Ea— 
roline de la Motte Fougud. 3. Ein Spaziergang Fer 
relond. Nah dem Eranidfiihen von Keinbed. 
4. Wilhelm der Weife. Landgraf von Heſſen, von Dr. 

K. W. Juni, 5, Der arme Claus. Ein Mähren, 
8. 1 Rtbir. logr. 

Das Reformationsböchlein. Eine Erzählung für Kin⸗ 
der. 2te vermehrte Auflage. 96 Seiten 4 gr. 

Das dritte 
1817 im Fürdentbum Hil dbarghauſen. 8. Agr. 

Die Dorfzeitung, eine Wodhenfhrift. Herausgegeben 
son einem Verein von Gelehrten. Jahrgang, 1818 
brodirt ı Rtbir: Far, ob, 2 fl. Rheins, 


Dieſelbe aufs Jahr 1819, E Rtbie, 3 gr: od. 2 fl. Rheinl. 


— 


ubelfeft der evangelifchen Kirche im Yahe | 


TS SE 


iegler und Söhne in Zurich i 
und — ee zu A ER 


Lebengbeſchrelbung des Schwelzerifchen Reformatos 
venulrtih Zwingli. Mit 8 Kupferblättern 
und einer Nachahmung feiner Handfchrift. 4, Züs 

rich. 1819, gebefter 5 fl. 


Diefe bey Gelegenheit der dritten Yubelfener der 
fhweizerifhen Reformation verfaflte Biographie der 
Urheber derfelben, glauben wir nit nur den zahls 
reihen Anhängern der helvetiſchen Konfeffion in Deutfchs 
land , -fondern -aud allen der Glaubens und 
Gewiſſens freyheit empfehlen zu därfen, da diefes Werk 
in gedrängter Kürze das Leben des nod viel zu menig 

efannten, edein und humanen Glaubens helden aus den 
Auelen ſelbſt darftellt, und dur die von Eflinger, 
Fa und andern —— Kuͤnſtlern verfertigten Kups 
rſtiche ſich über das Mittelmaͤßige erhebt. 


Subſerlpttons » Anzeige 


Porträt Ihrer Mojeftät der verewigten ram Ko⸗ 
niginn Catharina von Würtemberg, 


- In einigen Wochen erſcheint im Verlag ded Uns 
terzeichneten das febr gut ausgeführte Porträt dieſer 
vorteeffifthen verewigten Fırfiinn, geftodden von Kris 
ee befien und ahnlich ſten Originals 
gem e. 

Der Subferiptiond: Preis in: 
Auf einen’ Abdrud border Schrift LfL 48 Er. 
— — mit der Schrift 48 kt. 

Man ſubſeribirt in allen guten Buchhandlungen. 

Die Abdrüce werden nad der Folge der Unterzeich⸗ 
nungen abgeliefert. 

Heidelberg, den Iäten Februar 1819 
%. Engelmann, 





Bey W. Starke in Chemnitz ift kuͤrzlich erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Nectarine von Klarenfeld; eine Geſchichte 
aus dem erſten Jahrzehend unſers Jahrhunderts 
von Wilhelmine von Gersdorf, 8. 1Rthlr. 


Hoͤchſt anziehende weibliche Charaktere find in diefem 
Romane von weiblicher Hand treffend und- wahr, geifts 
xeich und csımurhig in den manniafaltioften Lagen und 
Veränderungen des Lebens weseihnet und gefdilderr, 
und feine Zeferion von unverwöhntem „ nicht iree geleites 
ten Geſchmack, von unverbiidetem Gefühl wird ihre 
Bekanntſchaft machen ohne Genuß und angenehme Bes 
friedigung. ‘ 





Journal von Brafilien; oder vermifchte Nachrichten 
aus Brafilien auf wiſſenſchaftlichen Relfen ges 
fammelr von W. C. v. Eihwege, Kdnigl. 
Portug. Obriſtlleut. des Ingenirunfo:ps. Ges 
neraldirektor aller Goldbergwerke und Inſpektor 
verſchledener Berg: und Hüttenwerkgin Brafia 
ben, Zweytes Heft. Mit & ausgemahlten 


sı 


und ſchwarzen Kupfertafeln und Eharten, ar, 8. 
2 Thlr. 12 gr. od. afl. zofr. 

Die Fortfegung diefes wichtigen, in Brafilien felbft 
von einem Zeutfchen geſchriebenen Werkes, welde mit 
Ungeduld erwartet wurde, ift fo eben erfchienen und an 
alle Buhhandfungen verfandt worden; zugleich auch mit 
berfelben: 

Anfihten von Loulſiana, nebſt einem Tagebuch et⸗ 
ner, im Jahre 1811, den Miffourts Fluß aufs, 
wärtd gemachten Reife von G. M. Braden 

. ridge, Aus dem Englifchen, gr. 8. 12 gr. ©. 
oder 54 fr. 


Neue Bibltiorhef der wichtigſten Reife 
befchreibungeh, zur Erweiterung der Erb» 
und Fdlferfunde, in Verbindung mit einigen ans 
dern Gelehrten, gefammelt und herausgegeben 
von Dr. F. J. Bertuch. Zweyte Hälfte der 
erften Genturte. XV. Bd, gr. 8. Mir Eharten 
und Kupfern, 3 Rıblr. od. 5 fl. 24 fr. 

welche ununterbrochen fortgefeßt wird. Auch fann man 

von diefer Neuen Bibliothek der Reifen fowol, ald aud) 

won der ditern Sprengel: Ehrmannfhen Bibliothef der 

Reifen in 50 Bänden, mit Regiftern, noch volltdndige 

Exemplare, fo wie einzelne Bände bey und und durd alle 

dute Buchhandlungen befommen. 





So eben ift erfhienen und in allen Buchhandlungen 
au haben: 

Er. Kinds Gedichte, Zweyte verbeiferte 
und vollfändige Auflage, Ztes Bänds 
ben. Mit 1 Kupfer nah Ramberg- von H. 
Schnidtund mir Umfchlag von Gubig. Taſchen— 
format. Leipzig, bey Hartknoch, 1819. 1 Thlr, 
16 gr. auf Vellnp. 2 Thlr. 16 gr. 


Dad Ate Bändchen der Gedichte, fo wie das 3te 
der Lin denblüthen, wird in Kurzem folgen. — Bey—⸗ 
laͤufig, um mit ſechs Buchſtaben eine, obwol übers 
flöffige, Autikritik au liefern; wird bemerkt, daß der 
hochfahrende Mp. der Über dieſe Gedichte in der Jen. A. 
2. 3. fein Dafuͤrhalten zu Tage gefördert hat, Herr 
Wepet if, ein Mitarbeiter an dem Richterſchen Tas 
ſchenbuche zum gefelligen Vergnaͤgen; der Verfaſſer eis 
ner aaa von Orleans nah Schiller; derfelbe, wel⸗ 
her Muͤllners Hugo zum Tode präpariren wird, (©. 
Beitung f. d. eleg. Welt, 1818. Mr. 198.) derfelbe, defr 
fen Frau. Eheliebftie vor des arofen Völkerſchlacht das 
große Traumgefiht gehabt hat. (5. deflen Jungfrau 
von Orleans.) K. 


Webers, Dr. F. B., Bemerkungen über 
verſchledene Gegenſtaände der Lands 
wirthſchaft. Geſammelt auf dkonomlſchen 
Reifen in Schlefien, Sachſen, Thüringen, am 


Beyde Werke zuſammen auch als: 


Weimar, den 1. Febr. 1819. 
GSr. H. S. pr. Landes-Induſtrie⸗Comptoit. 


Rhein und in andern deutſchen Gegenden Im ben 
Sommern 18134 bid 1817. Nebſt einer Abhaud⸗ 
lung über die bisgerige Getreidetheurung. Mit 
1 Kupfertafel und 2 Tabellen, gr. 8, Lelpzig bey 
Hartknoch 1819. ı Thlr. ı8 gr. n 
Der ausführlihe Titel und die Vorrede fpreche 


} den Zweck des berühmten Verfaſſers fo ausführlich aus, 


dafi es nur dem fahverfländigen Publikum, nicht aber 
dem Verleger zufommt, über die Ausführung diefes 
Zwecks ein Urtbeil zu fällen, 
Webers, D.C. ©. (K. S. Ober » Konfiftorlals 
rath, des Elolls Berdienfi-Ordend Ritter) ſy ſt e⸗ 
matiſche Darftellung des im Königs 
reihe Sachſen geltenden Kirchenrechts. 
ıften Theils ıfte und are Abrheil, gr. 8. Leipzig 
bey Hartknoch, 1819. 3 Thlr, 12 gr. 
Daß die wiffenfhaftlihe Bearbeitung des Säd fir 
fen Kirchenrechts, das_für jeden Proteftanten 
wohl unfduabar von großer Wichtigkeit ift, bis jept 
hochſt unvolltommen und mangelhaft geblieben, wird 
von jedem Kenner und Freunde der vaterfäntifhen Rechte 
ugeftanden werden. Die perfönliden Werbäitniffe des 
Derfaffers haben ihn auf einen Standpunft erhoken, 
von dem aus es ihm möglid geworden, ——— Aus⸗ 
funft zu geben, als es bis her andern Schriftftellern moͤg⸗ 


lich gewefen it. — Der 2te und letzte Theil wird nach— 
ſtens erſcheinen. 
Manuel Mendoza y Rlos, Geſchlchte 


meines fegensvollen Webertritted zur 
evangeltfhen Kirche. Aus der ſpanlſchen 
Handichrift überfege von D. Er. Hebenftreit. 
8. Leipzig bey Hartknoch, 1819. 14 gr» 

Dieler merkwürdige Epanier widmet feine Ecprift 
„Allen chriſtlichen Brüdern, die das fhimpflihe Joch 
„der römifhen Geiftestyrannen abwerfen wollen,’ Es 
verfteht fi Übrigens, daß bier night vom Katholis 
cismws an fid, fondern nur vom Papfttbume 
und von den Anmafungen der römifden Eus 
rie die Rede ift. 





Ankändigung. 


— wird dem Publikum eine neue Zeitſchrift darge⸗ 
0 pi 


Vorwaͤrts! Flugſchriften, politifchen und wiffene 
ſchaftlichen Juhalté, 

iſt ihr Titel, ſo wie es der Wahlſpruch iſt, der bey der 

Redaktion beachtet werden wird. 

Dierzig Bogen, welde in mehr oder weniger Deftr 
vertheilt werden, maden einen Band aus. Der 
Preis des Bandes it vier Thaler Saͤhſ. oder 7. 
12 &, Rhein., wofür er durd afle folide Buchhar.bs 
(ungen, fo wie dur alle loͤbl. Pol» und Zeitungs; Er: 
peditionen bezogen werden fann. j ei 

Das Ife und 2te Stuͤck find bereits erſchienen und 
verfandt worden. Gie haben folgenden Inhalt: Ifie® 
Städ: Bemerkungen uͤber die vom Bundestagsgeſand⸗ 
ten Hertn von Berg vorgetragene Ueberſicht der vetſchie⸗ 


3% 


denen — über Preffteyheit, Befonderd in 
Deutihland, von &, Wieland. — 2tes Gtdd: 1) 
Ueber den Moͤſerſchen Klugheitsſtaat, von &, Wieland, 
— 2) Ueber die Enttbronung, Grefangennehmung und 
Behandlung Napoleons. 

Alle für die neue Zeitfchrift beſtimmten Zufendungen 
werden unter Couvert der unterzeichneten Verlagshand⸗ 
lung erbeten. 

Weimar, im Jan. 1819. 

®r. 9. ©. pr. Fandes⸗,Induſtrie-Comptoir. 


Literarifhe Anzeige. 


50 eben haben wir an alle Buchhandlungen als 

Fortfegung verfandt: . 

Der Halte, Eine Vierteljahröfchrift. Der Pos 
tt und Literatur gewidmet. Won Dr. ©, 
Aſcher. Drittes Vierteljahr. j 

Der Inhalt diefes dritren Heftes erhärtet ums 
feblbar , daß diefe Zeitfchrift ihrer Tendenz treu bleibt. 
al rt Tl Schickfal eines Preußen in Ruß 

an 


Was heift Beitgeift ? 
Einiges über die Lon doner Polizey. (Don einem 
Augenzeugen.) 
Dertinifche Briefe. (Dritter Brief.) 
Zuſchrift an den Herrn YProfeffor E. M. Arndt. 
Bemerkungen über einige Stoffen, den Kongreß 
ku Achen betreffend. i 
Notisbinfihtlih Doktor Stieglik unddes Mag 
netismus zu Hannover. . 
Der aus. vier. Heften befichende Jahrgang Biefer 
Zeitfchrift Foftet 3 Ktbir. 12 ge., mofür er von aller 
Buchbandlungen zu beiichen if. 
Beytraͤge für den Falken werden dem Derausge: 
ber ſelbſt zugeſendet. 
Ferner haben wir verfendet : 

Hippologifhes Tafhenbud für Pferdefenner 
und Liebhaber. Auf das Jahr 1819. Herausgege—⸗ 
ben von Geifert von Zenneder, Königl. 
Saͤchſ. Major der Kavallerie, Kommandant des 
Trainbataillons und Lehrer an der —— — 
ne. in Dresden. Sauber gebunden. I Athir. 
12 gr. 

Anfiht von dem Ainftigen Edidjal des Ehriftens 
thums von Dr. Afcher. geh. 8 gr. 

Keipzig im Januar 1819, 
Achenwall u. Eomp. 


In A. Fr.v. Schutz Verlagshandlung in Magr 

—— iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 

Allgemeines Unterhbaltunasblatt über interefs 
fante Gegenſtaͤnde aus dem Gebiete der Kunft, der 
Wiſſenſchaft und des Öffentlihen Lebens, eine Beits 
ſchtift, herausgegeben von W. Lohmann. Erited 
Quartal, 4. 18 gr. 

Der Eifenbammer am Fuß des großen St. Bern: 
hard, oder: Schickſalsprüfungen; eine romantifche 
Geſchichte aus dem legten Viertel des 18ten Jahrhuns 
derts von Ft. Hartger, berausgegebenvon W.L obs 
Mann. 8. 203r. 


— 


| 


| 


Ben €. M. Stuhr in Berlin iſt erfchienen und 
durd alle Buchhandlungen Deutihlands zu haben: _ 


Neumann, J. F. W., Anwelſung und Rath für 
Küfter und Schulledrer auf dem Lande, und alle 
die ed werden wollen, zur getreuen Erfüllung ih⸗ 
rer Amtspflichten. 6 gr. 


.. Inhalt: 

Don den Amtspfihten eined Landis 
fiers. Wuffiht über das Kirhengebdude und deifen 
Keinigung ; Führung des Duplicats vom Kirchenbuche; 
©efangleitung bevm Gottesdienſte; Glodenklutenz 
Aufwartung des Predigers heym Gortesdienfte; Ableſen 
einer Predigt. Bon den Amtspflidten eines 
Scullebrerd. SHaupterforderniffe eines guten Schul⸗ 
lehters; vom Schulbalten felbit; anben von der Echrmes 
tbode, von der Eintbeilung der Schulkinder in drey 
— 2*8* von der Eintheilung der Lehrgegenſtaͤnde nach 
den Tagesſtunden. Bon dem Betragen des Schullehrers 
gegen den Prediger und die Gemeinde ıc. 

Grüfon, J. P. Leitfaden des erften arithe 
merbifhen "Unterrihrs für Schulen 
Zweyte um das dreyfache vermehrte Auflage. 8, 
16 gr. 

Diefe Arithmetik erhielt bev ihrem erfien Erſcheinen 
im Jahr 1797, wegen ihres faſſlichen Vortrags, einen 
ungetheilten Beufall, fo daß ungeachtet ihrer ſtarken 
Auflage dennoch bald eine neue Ausgabe gewünfht wurs 
de. — Diefe zeihnet fih nun durch eigene Methoden,. 
den arithmerifhen Unterricht zweckmaßiger und faſſlicher, 
als in den meilten unferer Rechenbücher geſchieht, san 
befonders aus, und if dem Lehrer und Schuͤler 44 
lehrreich vorgetragen. — Zweckmaͤßig benuht, iſt dieſer 
Leitfaden jeder Schule angemeflen, und der Verleger will 
den Schulen einen billigen Parthirpreis maden: bey 
—— daſſelbe ſſatt 16 Gr. für 12 Gr. ers 
aſſen. 


Neue Bilder⸗Flbel. Zum erſten Unterrlcht 
im Buchſtableren und Lefen für Kinder, Mit 
25 illuminirten Kupfern, 18 gr. 





Ber W. Engelmann in Leipzig if fo eben ers 


(dienen; : 

Alfred und Ida. Briefe über Fortdauer und 
Miederfehen von Thiele von Thielenfeld. 
Zweyte umgearbeltete Auflage, Mit ı Tirelfups 

_ fer von Fleifhinann. Preis ı Rthlr. ı6 ar. 

Wen im Streben nah dem Irdiſchen der Sinn 
für das Heilige nicht verloren ging, und wer ed zweck⸗ 
mäftig finder, bismeilen feinen Blick in die Zufunft zu 
richten, um bey dem zu verweilen, was uns in derfels 
ben bevoriichet5 dem wird diefe Schrift ohne Zweifel 
eine reihhaltige, Verftand und Her; anfpredyende Unters 
baltung gewähren. Und fie darf wohl diefem beſſern 

Theile unſers Geſchlechts nachdruͤcklichſt empfohlen wers 

den, weil fie in Beziehung auf die wichtigſten Angeles 

genheiten des Menfchen, verichiedene neue, auf Vernunft 
und Schrift gegrändete, und folglih aus den reinften 
und heiligen Quellen des menſchlichen Willens geſchoͤpfte 

Anſichten und Aufſchluͤſſe enthält. 


Intelligenz - Blatt 








zum 
M Pd E "g A ce ! n b . [ a t t 
Nro. 9. 
Lterarliſche Anzeige. toſſa. BI. V. Die Hauptfarabe vom Reit sſaalgebdude. 


Er Bl. VE und VM. etail der Boaenfirllung und ber 
Der Merfailer, der auf Bubfeription erfchienenen Hauptthur dafeibfi. 2 vıl, 1x,x En x Die Vers 
Mavlertihen. Reife durch Süd» Frank a le ee a et zu 
pi s . und das Fenfter aus dem kaiſerlichen Gemach. ; 
ns und einen Theil von Ober» Jta Die Ihrons Verzierung im Reichsſaal. 

„eh Jedes diefer Blätter if mit einem Abſchnitt hiſtori⸗ 
benachrichtigt hiemit feine zahlreichen verehrlihen HH. ſcher und artifiiher Anmerkungen begleitet , und das 
Bubfcribenten, dafı die zwey letzten Bindefeines Werkes, Gänze mit einer Betrachtung Über die frühere Baukunſt 
auf welche die Subfeription auch noch geht, bis aufwe: des deutſchen Mittelaiters befchloffen. 
nige Zertbogen und Steindeudtofeln, fettig find, und Der Ladenpreis, wofuͤr dieß Werk inden Bud: und 
atfo die Adfendung derfeiben, fo wie_der noch zu den Kunftsyandlungen zu haben feyn wird, betrdgt 12 fl. 
zwey ırfien Bänden nahzuliefeenden Steindrudblätter, Auch find nod einige Exemplare auf dem feinften Nelins 
gleih nah Ditern ihren Anfang nehmen wird, Die Urs , papier mit den beften Abdrüden zu 18fl. vorraͤthig, und 
achen, warum diefe2 Binde, die auch fehr reihhaltig , auf befondere Beftellung zu beziehen. MPrivatpesfonen, 

nd, befonders in Küdfiht der- in Deutfhland noch welche fi direft mit franfisten Briefen und Geld an 
fo wenig befannten Pyrenden. und au nus deynahe | mic felbit nah Main; menden, -Rönnen jed dab 
90 Bogen Zert und aus etwas über 4Q Eteindrudtge: | —* noch zu dem Subferiptions: Preis reſpekt. für 
feln befiehen werben, zu Weihnadhten nicht erfheinen | 9 und für 15 fl. erhalten; 





konnten, follen in einem Benblatte angezeigt werden, — 3.9 unde shagen. 

worin auch über manche andere Gegenftände eine befrie⸗ , Bibliothefar, Topograpb und Architekt, 

bigende Erkidrung gegeben werden wird, Am: Rheinftrom im Dionat Dezember ‚1818, 
Unzeige kiterarifher Bericht. 


Kaifer Friedrichs I., Barbaroffa, Palaft in der Johannes Falk's auserlefene Schriften. 
Bürg zu Gelnbaufen. Eine Urkunde vom Adel 3 Bände. ır Band: Kiebesbächlein; ar Band t 
der von Hohenftaufen und der Kunft-Bildung Ihr DOfterbüchleln ; Zr Baur: Narrenbüclerm. 8, 
rer Zeit. Hiſtoriſch und artiftifch dargeftellt, von 1819. Reipzig. bey Brockhaus. 5 Thlr. 16—r. 
B. Hundeshagen. 2te Auflage. Groß Medlan (10 fl, 128er.) : 

Folio Velinpapier; 2ı Bogen Tert und 13 Kup⸗ os . unter — en ze. 
riftſtellern irgend einer dur feine utſche 

fer » Abdruͤcke. Auf Koſten des Berfaflers. Bros Kraft, Tiefe und Natur, der ,man es anfieht, 
ſchirt. daß fie nicht durch Nachahmungstalent angenommen oder 
Endlich Bin ih im Stand die Erſcheinung biefed | angeheuchelt, fondern auf wahre in Leben und That fi 
früher angekündigten Werks anzuzeigen. . Bekanntlich erweiſende Yumanität bearänder iſt, Anſpruch auf hobe 
ging ben dem Bombardement von Hanau im Herbft f813 Achtung und Liebe feiner Mitweit und Nation machen 
mit der Druderen auch die fertige erfte Auflage des Terts : darf, fo in es der treffliche und menfhenfreundlide os 
gänzlich. in den Flummen auf. Die jebr erfhienene | bannes Falk, der bisher der bdeutfchen Leſewelt faft 
zweyte Auflage enthält zuerſt eine furze Geſchichte des nur von einer einzigen Seite, d. i. durch feine von Wies 

— ————— Geſchlechts, insbeſondre Friedrichs J. land einſt fo ausgejeihnet empfohlenen ſatyriſchen 
tbauer des Palafts ; fodann die hiſtoriſhe Beſchreibung Jugendprodukte bekannt mar. In der gegenwärs 

des Palaſts, und in Abbildungen: Blatt l. Die pers | tigen von einem feiner Freunde, Hrn, Adolph Wags 

foeftivifhe Anfiht des Palaftgebdudes. Bl. Il. Den | ner, geordneten Sammlung theil$ gedrudter, theild 

Geſammt⸗Gründriß deſſelben. Bi. IIE. vud IV. Den | und baupffählih ungedrudter Gedichte, Erzählungen 

Grundriß, Aufrif und Durdfchnitt der Paiferlihen Kas | und didaktiiher Auffäge erhält dad Publikum eine volls 

pelle nebſt Sakriftey, der Halle und des Thurms Barbas | fommnere Anfhauung dieſes tiefen und Präftigen Geis 


ah 





— J 


fie , indem in drey Hauptabtheilungen derſelben bie ins 

tereffanteften Seiten Bes geifiigen Entwidelung 

in einer einfahen und natürlichen 

werden. — Das A A zeigt ung den 

ling , den die Licbe-Brzicht bildet? im Ofter buͤch⸗ 

fein fehen wir, wie aus der irbifchen die höhere, h im m⸗ 

liſche gleihfam auferfianden if; und im Narxrens 

Büchlein ericheint, was dem freyen Geift des Dich: 

ters der Verkehr der Welt zugelehrt. Feder wähle dars 

aus, was ihm zufagt, und freue fih, dafi der Mann, 
deffen Wort zu beatücender That gereift it, bier noch 
einmal zu feinen Mitbärgern und Zeitgenoffen fpricht 
und dihret.+ Ze Außere Ausſtattung dieſer Samm⸗ 
lung, welche die Zierde jeder erleſenen Privat-Bibliotbef 

* wird, iſt eben ſo geſchmackvoll als beziehungs⸗ 

xci u) 

Mon demielben Merfaffer und in dem naͤmlichen 

Verlage ift noch erſchienen: 

Aufruf, zunaͤchſt an die Landſtaͤnde des Großher⸗ 
zogihums Weimar, und ſodann an dad deutſche 
Volk und deffen Fürften „ Über eine der fchauders 
hafteften Lücken ünierer Geſetzgebungen, die durch 
die traurige Verwechfelung von Volkserzliehung 

mit Volksunterricht entftanden If, Im Anhange 
19 Aftenftüde, gr. 8. 1818, zo gr, (ı fl 
‚Zu erhalten in Stuttgart in der Metzler ſchen, 

Sattlerfhen und Löfflundſchen Buhbandluna; 

in Tübingen bev Lawpp und bin Dfiander, und in 

allen übrigen Buchhandlungen Deutſchland s, De: 

ſterteichs und er Schweiz. J 





Folgendes fo eben erſchienene Werk iſt von J. F. 


Kuhl mey in Liegnig in Kommiffion genommen, und- 


in jeder foliden Buchhandlung für 20 ggr. Eour, zu 
haben: 


Chriſtliches Handbuch zur Erwärmung des Herzens 
für Gott, Reltglon und Tugend, in den Siun⸗ 
den häuslicher Andacht, enthaltend Morgens 
und. Abend » Berrachtungen auf alle Tage bes 
Yahres, von M. Th. Sintents, I. Band ıfle 
Abrheilung. 


Der Verfaffer bat ben der Herausgabe diefes Wer: 
Fed die Abfiht, den Belfennern des Ehriftentbums ein 
Andachtsbuch auf jeden Morgen und Abend des aanjen 
Jahres zu übergeben. Bein rifilihe Gedanken follen 
fie zu dem bevorfichenden Tagewerk ftärfen, und ihre 
Seeie am Abend mit Dank gegen Gott für feine unends 
liche Güte erfüllen. Nicht Gebete find der Inhalt, fon 
dern vielmehr Ermelungen, Ermunterungen und Ans: 
zeizungen zum ®ebet; Nahrung für Geift und Herz zur 
Erwärmung für Gott; Religion und Tugend, melde 
jeder wahre Ehrift mit Andacht und Erbauung fefen wird, 
Wird hierdutch Gutes befördert, und fo mander böfe 
Gedanke unterdrüdt, fo in der Verfaſſet dadurch unends 
lich belohnt, 
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ordnung gezeigt | 


ng8 | Bach, J. S., 48 Prelpdos et, Pugues (le Üavecin bien 


ee ns, — — — 


Neue Muſikalien, bey Breltkopf und Haͤrtel im 
Lelpzig. 

tempere) dens tous les tons majeurs et mineurs p- Cla- 
vecin ou Pforte. en 2 Cahiers. 5 Mthlr, 

Berton, Ourert. de l'Op.: I'heureux retour p. le Pf. 
12 gr. 

Cramer, J. B. zme Concerto p. Pf. ar. acc. de l’Orch. 
Op. 57. Edur. 3 Rthlr. 

— — Bme Dirertissement (Ihe banks of the Danube) p. 
le Pforte av. accomp. d’une Flute ad .libit. 12 gr. _, 
— — les menus plaisirs, Diverlissement p. ie Pforte, 

12 gr, 
— — les Messicurs de Londres, Air anglais p. 1. Pf 


89r. 

Field, J., Rondeau p. le Pforte, 
Bar. 2 

— — Rondeau du zme Concerto. 17 gr. 

— — Rondceau du jme Concerto. 16 gr, 

— — Rondeau du äme Concerto. 12 gr. 

Gelinek, Variations p. le Pforte sur la Romance fare- 

rite de l’Op.: l’Amour et Gloire. No. gr. 10 gr, 

Häser, A. P., Capriccio per il Pforte coll’ accomp. di 
2 Violini, Viola et Vcello. ı tblr. 

Henkel, M., 5 Airs varies p. Pforte. Op. 3g. ı Mtblr. 

Hummel, J.N., Sonate p. le Pforte av. acc. d’une Flute 
ou Violon oblige. No, 2. D dur. 16 gr. i 

Klengel, A. A., Fanlaisie sur l'Air anglais; thecaptire 
to his bird p. le Pforte, Op. 18, 16 gr. 

Köhler, H. 6 Rondeaux faciles et,agreables p. Pf. et 
Flute obligee. Op. tı7. 20 gr. . 

Lindpaintaer, P., Divertissement p. s Pforles. ı Rible 


tire du ıer Concertg. 


8 gr. 

Mehul, Our. del’Op.: la Journee auz Arentures. p. le 
Pforte. 10 gr, F * 
Neukomm, S., l’Allegressepublique, Marche, p. Pforte 

ajmains, Op. 31. Jo gr. 
Nicolo, Ourert. de l’Op.: FUne pour l’autre, p. Pf. ar, 
Violon et Yeelle ad libit, 12. gr. rn ARE 
Näste, J., Sonate p. Pforte, Cor et Violon. 20 ar. 
Onslow, ©6., gr Sonate p. le Pforte. Op. #. ibir. 
Pär, Ferd., Ourert. de POp. Achille, p. Pforte. 6 gr, 


— — Our. de POp.: Camilla, p, le Pforte. 6 gr. 


Potter, P. C., Varialions sur J’sir de Don Juan: Fim 
eh'han del vino, p. le Pforte. Op. 2. 16 gt. . 

— — Sonate p. le Pforte. Op: 3. 20:gr. 

Rossini, Ouverture de l’Op.: Tancredi, 

gr. iR 

— — Our. de Y’Op.: YInganno felice, p. le Pforte. 

‚sar. 

Steibelt, D. Cosaque, Rondcan p. le Pforte. 9 gr. 

Struck, P., Sonate p.le Pforte avec Clarinette et » Cors 
ou Violon et Vecelle. Op. ı7. ı Nitblr. 4 gr. 

Wagner, Fr, 6 Polonoises p. le Pforte a4 mains. Op. 
9. 12 gr. 

Blum, €., Elegie von Maithisson für eine Alt- oder Bass. 

stimme mit Begltg. der Guitarre und des Violoncells. 

203 Wk. 12 or. j 

— —. die‘ Guitarrenspieler (Intermezzo buffo)i.ara YYk_ 

.: 20 pri 

— — Gesänge ernsten und Jaunigen Inhalts für a Tener 

und Bassstimmen. 233 Wk. 16 gr. 


p: Pforte. 
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Häser, A. P., Salve regina (mit unterlegtem deutschen 


Texte) für 4 Singstimmen mit Begleitung des Pforte. ' 


ı Rtblr. _ 

Lindpaitner, P., 6 Canzonette per Voce sola coll’ 
accomp. di Pforte. ı Rtbir. z 

‚Mübling, A, —— Motetten öhne Fugen, für 
Bingehöre und andere Singinstitute. 115 Wk. 10 Heft. 
20 gr. j 

_ iss mit Beglig. des Pferte, ı2s Wk. 16 gr, 

Riem, W.F,, Lieder und Gesänge mit Begleit: des Pfor- 
te. 12 gr. 

Schicht, J. G., Motette: Nach einer Prüfung kurzer 

« Tage, von’ Gellert. Partitur. ‚No, ı. ı Rtbir. -gar. 

— — Motette: Jesus meine Zurersicht. Partitur. No. 2. 
16 gr. 
— — Meine Lebenszeit verstreieht.. Partitur. 
Nr. 3. 10r. > 
Fürstenau, C. ı2 Pieces p. Ja Flute et Guitare. Op. 
54.55. Lir. Set4. à ızgr. 

Jacobi, Jos., 10 Variations faciles p. Ja Guitare, 
6 gr. i 

Sa —— Walses, Allemandes, Fanlaisies, Roman- 
ces etc. p la Guitare. 12 gr. 

Teichmüller, C. W., Potpourri p. Flute et Guitare. 
Op. 7. 6 gr. 

Backofen, H., 12 Exercices apres Bochsa‘p. la Harpe 
a crochel. ı8 gr. 

Bochsa, Noiturno arr. p. la Harpe à crochets et Violon 
oblige, par 1. Backofen. 12 gr. 





Bey Krieger in Marburg und Kaffel find.nen er: 

fhienemund zu haben; 

Sexti Aurelii Victoris historia romana ad oplimorum libro- 
rum fidem cdita et animadversionibus criticis in loca 
quaedamı difhciliora instructa. 8. 16 SE. 

Biographie eines Gracliten, der allein durch Selbſtſtu⸗ 
dium, Fleiß und mufterbaftes achtchriſtliches Betra⸗ 

= fih zum höheren Gipfel des Reichthums empor. ges 
oben. 8. 8 gr. 

Birkenftein,:Z., merkwürdige Confirmationdrede eis 
nes Sfraeliten. 8. 3 gr. i Rat, 

Bulc, DirDav., Syſtem der theoretiſchen und praftis 
ſchen Thierheilkunde, Ir Band, enthält: Zoologie und 
3ootomie, Neue verb. Auflage. gr. 3. 2 Atbir. 

Conradi, Grundrif der Pathologie und Therapie, 2r 


‘ 


| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 


Band. 1x Thl. Neue verb. und amgearbeitere Aufl. | 


gr. 3. 4 Rthlr. . . 
Daum, £., die Reittunft auf der Jagd, im Felde, im 
Mititär und auf der Akademie. 8. 10gr. 


Engelhard, W. ©., Entwurf einer verbeflerten @e: | 


kgarbung für bürgerlihe Rectöftreitigkeiten. gr. 8. | 
I 


fhir. 3 or. 
Sedanken über den Geift bed Judenthums. 8. 6gr. 
Serlach, P., das Konkurdverfahren vorzüglich bey den 
Untergerichten. 8. 5 ar. 5 
Dartmann, Dr. J. M. Hebräifhe Grammatik, nebft 
einer Ehrehomathie, 2te ſtark vermehrte und umge: 
änderte Aufl. gr. 8. 1 Rtbir, 12gr. 
Kerfting, Anweifung zug Kenntnif und Heilung der 
— aͤußern Pferdekrankheiten, neue Auflage. 
I ir. 
kucd, ©. Ehr., Grundriß der Entwickelungsgeſchichte 
des menſchlichen Körpers. gr. 8, 1 Kıhir. 6 gr. 


Münfher, W., Lehrbuch der Dogmengeſchichte. Ate 
verbefferte und vermehrte Auflage. gr. 8. ı Atblr, 


6 gr. 

Munfe, ©.W., über das Eciefpulver, feine Bes ı 
Be die Stärke und die Art feiner Wirkung, 
9.8. 12 ar. j 

von der Nahmer, über den Abvofatenfiand, Bar. 

Schmieder, K. Ehr., Auszug aus der deutfchen 
Sptachlehre für Bürgerfgulen. gr. 8. I5gr. 

Stifft, ausführlide Abbandiang über Aufbereitung 
der Erje, mit vielen Kupfern. gr. 8. 2 Rtbir, 3 gr, 

Ufener, W., Lehre und Zrof der heiligen Schrift für 
Kranke und Sterbende. ar. 8. 18 ge. 

Narnbagen, über die ar Peg Fortgang der 
Reformation in Deutihland. 8. 6 gr. - 

Weidmannss Fenerabende, ein neues Handbuch für 
Jäger und Jagdfreunde, von2.E.&E. 9 F. v. 
Wildungen. Ates Bdochn. gr. 8. Schrbpap. 1Rthlr 
Druckp. I18 gr. netto. a 

MWittwer, Beyttaͤge zu Hartigs Lehrbuch. Ir Theil, 
1 Rtdir. 6 gr, 

Freyh. v. Wolf, neuer Auszug aus den Anfangsarins 
den aller mathematiſchen Wiffenfgaften, mit nöthigen 
Neränderungen und Zufägen von J. T. Mayer und 

E 8. Eh. Langsdorf, und mit umgedndertem Texte 
von Dr. 8. RX. Müller, Prof. der Mathematif und 
Lehrer am ——— k Marburg. gr, 8. Ifter Theil 
enthält Anfangsaründe der reinen und hökern Matbes 
matif, mit 12 Kupf. I thir. 4gr. Der 2te im- 
Rauf des Jahrs. 


Leſſings Getft aus ſelnen Schriften, oder deſſen 
Gedanken und Meinungen zufammengeftellt und 
erläutert von Friedr. von Schlegel, 3 Bre. $. 

Neue moblfeilere Ausgabe mit Porträt. Leipzig, 
1810, 3 Rthlr, 

Wir haben Ehreffomathien und Auszuͤge aus den 
Klaffitern der Griechen und Römer, warum follten wir 
nicht einem der erſten Klaffiker der Deutfben 
gleiche Ehre erweifen? Merdiente irgend ein Gchriftfiels 
fer unfers Vaterlandes einen Auszug aus feinen Schrifs 
ten, fo war eö gewiß der uniterblihe Leffing, deſſen 
Geiſt fo vielfeitig war, als das Gebiet der Willenfhaften 
und Künfte ſelbſt. Die Liebhaber feiner Mufe finden in 
dieſem Werke manderley in ſchoͤner Mannigfaltigfeit und 
Abwechſelung, kritiſche, Aftbetifche, dramaturgifde, are 


tiſtiſcde, theologiſche, polemifhe, philofophifche, dichtes 


rifhe Fragmente u. f. w., und es darf mit Recht im keis 

ner Privat + und Leihbibjiothef fehlen. . 

5. ©. von Herder, Terpſichore 3 Bände, 
Neue wohlfeilere Ausgabe mit Porträt. 8. 18r1. 
2 Rthlr. 

Dbiges Werk des großen Herder gehört unftreitig 
zu denfenigen Produkten, welche für jeden gebitdeten Les 
fer geihrieben find. Sein erhabener Geift und fein ſcho⸗ 
nes Ders fprechen ſich bier fo bel und fraftvoll aus, daß _ 
feibft die Heinften Stüde duch ihre moralifhe Tendenz 
hoben Werth erhalten, ‚Wer daber eine gehaltvolle Lek 
türe liedt, möge diefes Bud wählen, und er wird ges 
wif immer mit neuem Vergnügen dazu zurückkebren 

Bu haben bey 3. €. Hinrichs in Leipzig Ne. 3, 


und in allen guten Budbandlungen Deutſchlands. 


— 
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Bey der Topographlſchen Geielihaft In Bern iſt ers 
fhlenen (in Leipzig bep E. Enohlob in Commiſſion), und 
durch ale gute Buchhandlungen zu befommen: 


‘ 
’ 
’ 


Melanges botaniques par Seringe ı" vol. con- | 


" tenant une crilique de cing decades de roses 
dessechdes et la monographie des cörsales de 

- la Suisse, broche 5 Fre. 2 Btz. et la monogra- 
phie separement 2 Fre. 5 Btz. 

Zur Empfehlung diefer Werke dürfen mir bier nur 
das Uirtbeil bepfügen, das der erſte Botaniker unfrer Zeit, 
Sr. Prof. Eandolle in Genf, darüber gefäüt hat: 

‚Seit langem machte man den PVotanifern, und nicht 
„obne Grund, den Vorwurf, fie beichditigen fi fo forgs 
„faͤltig mit unnäßen Paangen, und vernahläffigen das 
„Studium derjenigen, melde im Landbau und im der 
„Hauswirthſchaft die wichtigſten find 

„Pr. Seringe bat diefen Vorwurf befeitigt; mad; 
„dem er bie Getreides oder Grasarten, die zur Nahrung 
„der Menihen dienen können, einzeln und mit Genauigs 
„teit unteriuht, macht er zwey Werke befannt, welde 
„bie Geſchichte der in ber Schmelz angebauten Pflanzen 
„biejer Art, auf die volftändigfte Welfe beleudten. 

„1, Die zte Nummer felnervermiihten botanifhen Schrif⸗ 
„ten, melanges botaniques, enthält unter dem Titel Monos 
„geapbie ber Getreivearten in der Schweiz, die allgemeine 
„nad beiondre Geſchichte, die gelebrten und gewöhnlichen 
‚„„Denennungen und die Alaflenabtheilung aller Arten von 
„Walzen, Gerfte, Haber, Roggen, Maps und Hirfe, die in 
„der Schweiz gepflanzt werben; fie enthält zugleich eine Dar- 
„ſtellung Ihrer vornehmften Krankheiten, und eine Beicrei- 
„bung der häusliben Benupung, wozu jede gebraudt wird, 


‚2. Zur Begründung diefes kurzen aber an genauen 


„und wichtigen Bemerkungen febr reichhaltigen dertes 
„gibt Hr. Seringe auch 
„ſchen Getreidearten heraus, welches getrodnete rem; 
„plare aller in der Monograpbie angeführten —— 
„enthaͤlt. Diefe Eremplare find mit üumſicht au zewaͤhlt, 
„genau benannt und uͤberſchtieben zmwedmäßig und ges 
„cmacvoll geordnet, und machen dem Befiger jede Art 
„mit weit mehr Genauigfeit und Leichtigkeit befannt, als 
„teine Beihreibung thun könnte,” 

Hr. Prof. de Eandolle ift überzeugt, daß biefe 
beyden Werte, die ſich gegenfeitig beleuchten, in der Schmelz 
und in Europa ſehr viel zu genauerer Kenntniß der Betreider 
arten beptragen werben, und ladet daber-alle Freunde dee 
Ackerbaues, welche auf folde Unterfuhungen einen Werth 
2* ein, dieſelben als ein klaſſiſches Merk su Rathe 
su ziehen, 


— — 


Ein ſehr ſchoͤnes und eigentlich für den allgemeinen 
Gebrauch zu elegant entrirtes Werk, unter dem Titel 


Abbildung und -populäre Befchreibung von acht und 
vierzig Giftpflanzen von Dr. Carl Wil. Juch, ift 
nun ganz vollendet in der Martin Engelbrechtfchen 
Kunftpandlung erfchienen, 18:9. (Preis ı2 fl.) 

Man tennt bereits dieſe thätige Handlung und iſt ihr 
befondern Dank für die Verbreitung fo vieler mügliher 

Kenntniffe, durch die berühmte Wilihe imiſche Naturgeſchich⸗ 

te, deren 22. Band nun bald vollendet ift, ſchuldig. Es war 

alſo auch nicht zu zweifeln, daß das hler gegebene literaris 


ſche Unternehmen nicht mißgläden würde, fo mie fie bie 
klaſſiſhen Werte Miedingers ebenfals neu belebt hat, ins 
dem biejer Schatz aus den Händen unthätiger Hände eben⸗ 
falls nun Eigentbum dieſer Handlung geworden ift. 

Ber diefe Oiftpflangen kennt, auf welde bier vorzüglich 


. aufmerffam gemadt wird, wird geftehen muͤffen, daß fie 


das Beſte find, was über dieſen Gegenftand, als ifolies 
tes Wert, erjbienen tft. Der Tert ift aber keinesweges 


fur den Botaniker, ſondern für Jedermann dernict 


Botaniker iſt, bearbeite, folgli auch die läftiac Ters 
minologie für den, der fie niet verteht. vermieden. Die 


Pflanzen ſelbſt find entweder nach der. Natur 'gezeichnet, 


ein herbarium der Schweizeris i 


oder aus den beiten Werken entlehnt, mie alle die, die dem 
Auslande angehören, und deren 12 find.: Man kann die 
Kupfer auch unilluminiet von der Handlung beziehen und 
dann ift dieſes Merk bedeutend wohlfeiter, obalelh zu ges 
> it, daß man dieſe Gegenftände fo wie fie dargeſteüt 

nd, keineswegs zu theuer finden wird. Kermerf Atbil: 
dungen fommen viel höher; und dennoch iſt bier dar Pas 
pier beffer und dem Pergament aͤhnlich; fo find aud Die 

eldnungen der Gegenftände freyer und lebendiger, Das 

nternehmen verdient den Bepfall, den man ibm bereits 
zollte. Dee«. 





Haller's, Fr. L., hiſtotiſche und topographiſche 
Darſtellung von Helvetien unter der Römifchen - 
Hertſchaft. 2 Thle. Mit Karte und Kupfern. 
Zweyte Auflage. gr. 8. Bern, bey der topograpbis 
ſchen Geſellſchaft. 1818. (Leipzig, bey Cuobloch im 
Eommifiion.) 

Dieſes Wert, das im Deutſchland neh nicht hinrei⸗ 
Kend befannt zu ſeyn ſcheint, iſt in der Echmeiz als die 
befte Arbeit über den Gegenftand gefdäßt, ben fie bes 
baudelt. Geſchlatsforſcher, Altertsumsforiber, Numiss 
matifer , Geographen , die fi mit ven alten Nömern und 
ihrem großen Reiche beichäftigen, werden eine Menge der 
wiſſens wertheſten und aroßentheils neuer Dinge bep dem 
VBerfaffer zuiammengeftellt finden. Sein leiß. feine 
Genauigkeit, die Menge feiner Kenntntffe, und die von⸗ 
fändigfeit, mit der er feinen Gegenftand erihöpft, muffen 
ihm jedem gründlihen Gelehrten empfehlen, während tovos 

raphlſche Ausftattung und Verzierung auch dem bloßen 

iebhaber und Sammler das Buch werden aunehmlib mas 

Ken. Der Preis der Werke bleibt noch für 1819 berabs 

aeieht, auf halbgeleimtem Wapter 8 Fr., auf fhönems 

Screibpapier 10 Fr. Schwelzergew. 

Tppogr. Geſellſchaft. 


In der Gräfffhen Buchhandlung in Leipzig iſt 
fo eben erfchienen: - 


Der Geiſt unfrer Synodal-— Berfamms 
lungen, erwogen von Theoder Ztemffen, 
Dr. der Theol, und Phtlof. und Paftor. gr. 8. 
6 gr. 

Wenn es bey der neuen Gynodal : Verfaffung des 
Preufifden Staats hauptfählih darauf anfommen 
möchte, in welhem Geifte die Sunobden gepalten werden, 
fo verdient der Verfaffer hoffentiih Dank für diefen Bey⸗ 
trag zur Beſtimmung und Erweckung dirfes Geiftes, 
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Bey Heyer und Leske in Darmſtadt ift erſchie⸗ | 


nen: 

Menue CElbll⸗Prozeß⸗Geſetzgebung für dad Grofhers 
zogthum mit ten Mo:tven der Großher⸗ 
zogl. Geſetz , Redakttons » Kommtfion, heraus⸗ 
gegeben von P. 3. Floret. ı8 Heft, die Ord⸗ 
mung des gewöhnlichen Berfahtend bey den Stadts 
und Landg erichten enthaltend. gr. 8. geheftet auf 

: Drudpapter ı8 ge. od ı fLizolr., auf fein Pas 
pler zogr. od, L fl. 30 fr... ° 


Die von 5. KR. 9. dem Großheriog von Heſſen ers 
nannte Kommiffion zur Abfaſſung einer neuen Civilge— 
feßsebung, beftehend aus Dem Kanzler. der Univerfität 
Gieſſen Dr. v, Grofman, dem Präfldent des Kreis» 

erichts Main; Wernher und dem Ob. App. Ger, 

atı Wlorer, übergibt bier dem Publikum das erfte 
höien Orts genehmigte Reſultat ihrer Arbeiten. — 
Die Fortfeßung wird,ebenfalls heftwrife erſcheinen, und 
der Eifer, mit weiſchem diefe boöchſiwichtige Angelegenheit 
betrieben wird, bürge dafür. daß die Hefte möglichſt 
bald. auf einander folgen werden. 

Weber, ©., Nacleſe über das mändtiche und öffent: 
liche Gerichtsverfahren, fr und wider daffelbe. 8. 
gebeftet Sar. oder 36kr. 

YJahrbäder, freymüthige, der allgemeinen 
deutichen Voiks ſchulen mit befonderer Hinfiht auf 
Wehr und Eüddeutfchland, herausgegeben . von 
Dr.$.9. €. Schmwary, A. J.d'Autel, 8. 
2. Wagner und Dr. E, 9. Siellenberg. Ir 
Band, . Heft, gebeftet gr. 8. Preis ı Rıhir. od. 
U fl. 48 


8: 6 ſtian, F. J. Ehr., Grundriß der allgemeinen 
pathologiſchen Zeichenlehre. Fuͤr angehende Aerzte 
und Wundaͤrzte. Zum Gebrauch für feine Vorle⸗ 
fungen. gr. 8. 1 Rthlr. Bar. oder 2fl. 24 fr. 

Rigel, Wr. &., der fiebeniährige Kampf auf ber 
purendifhen Halbinfel in drey Bänden, mit Kupfern 
und Planen, Ir Band, 8 gr. 


Bis zur ndähften Leipziger Dftermeffe findet no 


für diefen erften Band gegen gleich baare Zahlung der 
Suhferiptionspreis a2 Atbir. Bgr. oder4 fl. ftatt, und 
es werden die folgenden Bände ebenfalld im Bubferips 
tions: Preis geliefert. Mit diefem Termin tritt aber der 
Rabdenpreid a 3 Rıiffe. od. 5 fl. unabänderlich ein. 


- 


Bücher» Anzeige, 


Bey F. A. Helm, Buchhaͤndler in Halberftadt, iſt 
erſchienen und-an alle Buchhandlungen verfandt : 


Die Baderbäler Im Unterharz von Joh. Fr. Kries 


} = Geh. Hofrathe. 8. 18 gr. (In Kommife 

ion, 

Die Relſe nah Aachen. Seitenſtuͤck zu Knigge s 
Reiſe nad) Braunſchweig. Moman von Karl 
Nicolat. 8. 18 gr 


So febr das Erftere durd feine getreue und blumens 
reihe Ecilderung des Yarzes allen Freunden von Nas 
turfhönbeiten anfprechen wird, eben fo wird ed Jedem, 
der diefen Theil deffelben kennt, oder kennen zu lernen 
wuͤnſcht, gewiß ein treuer Führer ſeyn. 

Allen-Liebhabern launiger Lektüre, und befonders 
einer jeden Leibbibliothef int das Letztere mit Recht anzus 
empfeblen. Jeder, dir es gelefen, wird daffelbe gewiß 
lächelnd aus der’ Hand legen. 





Bärtneren und Botanil, 


Dr. F. ©. Die ter ichs zter Nachtrag zu feinem 
—— Lexlcon der Gaͤrinerey und Bo⸗ 
tani 


ift Fertig, und ſowol bey uns als auch in allen auswärs 
tigen Buchhandlungen für 3 Rthlt. oder 5 fl. 24 Ir, 
Rheinl: zu haben. Wer aber auf den folgenden Band 
2 Rthlr. 6 gr. oder 4 fl. 3 fr, pränumerirt, befommt 
diefen 5ten Band, fo wie jeden früberen, aud für dies 
fen billigern Preis, Diefer Band enthält Mesembrian- 
themum did Pekea, und die Nachtrdge werden faft fo 
ſtark ald das Hauptwerk werden. -So teihhaltig find 
die botaniſchen Entdetungen feit ungefähr 20 Jahren. 
Um fo mehr find die Nachtraͤge jedem Botaniker, jo wie 
jedem nicht gemeinen Gärtner oder Gartenfreunde, nuͤtz⸗ 
lih und wohl unentbehrlih. Mehrere Binde des aub 
10 Theilen beftehenden Hauptwerks find auch noch ein⸗ 
zeln für den’obengenannten Preis zu haben. Die Ers 
färungen und Belehrungen Über die Gewaͤchſe find alle 


deutſch. F 
Buchhändler Gebruͤder Gaͤbdicke in Berlin. 


—— 
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Bey J. ©. Ealve in Prag ift erfchienen und an 
B% EM Pet en An dad Ste und 
Heft von 
Johann Jak. Küſels Meifterfiäde der 
Schoͤnſchrelbekunſt, an den Schriftzägen 
der gebildeten —— Voͤlker muſterhaft dar⸗ 
geſtellt und vom Grundſtrich bis zur ausgebllde⸗ 
ten Handſchrift durchgefuͤhrt, Im verſchledenen Ars 
ten deutſcher, lateinſcher, engliſcher, franzoͤſi⸗ 
ſcher, italieniſcher, holländtiher Schriftzüge, 
fowol Current als Anfangebuchftaben, dann der 
Kanzleps und Zrafturfchriften, nebft Darftellung 
der norhifchen, der Mönchs» und Kirchenfchriften, 
nebſt Lapidarfihriften, kaufmaͤnniſchen Zeichen ıc. 
für Lehrende und Lernende, fowol für diejenigen, 
welche noch gar Peinen Unterricht im Schreiben 
* erhalten haben, als auch für jene, welche bie 
. Behler Ihrer Handfchrift verbeflern wollen x., in 
groß gro auf fhönem Schweizerp. abgedrudt. 
Shen mad dem, was von diefem Merk jet erfchies 
nen ifi, verdient es eine, Encofopidie der praftifhen 
Kalligraphie genannt zu werden; die Theorie, weiche 
mit den ietzten Lieferungen folat, -wird es in alle Lehr: 
Anftalten als Mufterwert einführen, fie wird nicht bins 
ker dem praftifpen Theil zuruckbleiben. Wie erſchöpfend 
bie deutſche Kalligraphie hier behandelt ift , deutet nach⸗ 
folgendes Verzeichniß an, . 
Pakemetifäet Inbalts⸗Verzeichniß 
über Kolels Meinernude Nr. ı Bis 70. oder 
ife bis 7te Lieferung. 
Deutſche Schrifben: 
Kilferd deutſche Curtent Nr, 1. 2.4. 23. 36. 69.70, 
mburger deutfhe Curtent Nr. 6. 9. 15. 20. 39. 
Eiänie: deutſche Eurrent Nr. 13. 30. 34. 42. 46. 
üddeutfche Cuttent Nr. 28. 52. 58. 68, 
Deutſche Eureent unten gewöibt Nr. 7. 47. 
detto detto oben gewolbt Nr. 37. 64. 


Ltateiniſche und som gateinifhen abftammen. 


e Shriften: 
Raten . . r Nro. 14 21.25. 32. 44, 
Engliſche Nundhand erfie Art Nro. 3, 57. 3 
detto detto zweite Ärt Nro. 5. fo. II. 
an;söfifh, Bäturde . _NMro, Al. 55, 61. GR. 
talleniſch VUro. 18. 38, 
olldndifch. . . Nero. 35. 40. 
Von der lakeinifhen und gotbifhen Schrift 
abftammend: 


Sronzdfifh. Lettres de Ronde ro. 24. 43. 65. 
Coulde- * Pro. 41. 55. 61 . 62. 


Frafturs und KRanzley:- Schriften. 


ltr deutſche Kanılen.: Schrift Nro. 27. 
Alt: deutihe Fraktur: Schrift Nro. 31. 


Nitenelich _ x - Neo. 16, 17. 49. 
Engliſche Fraftue _ “Nero. 8. 50. 66, 
Deutſche Fraktur . Neo. 33. 45, 
Deutſche Druckſchrift VAro.22. 67, 

ts deutſche Cuxtent Men. Sr. 


— — — — 
— — — — — — — — — — — 


Alte Kirchenſchrift 


Nro. 54. 
Bin@eröritt ’ « . Nero. 56.63. 
GlangensKanziey « Nro. 60. 


Hebraͤiſche, ——— und ruſſiſche Schrif— 
ı ten, 


Debräifhe Drudfhriftt . Neo.19. (Bu diefem Blatt 
werden fpäter ne > geliefert.) 

Gricchiſch erfie Art . : ro. 12. 

Ruſſiſch erfie Art . . Nro. 26, 


Ausgabe auf Regal» Velin: jede Lieferung 
von 10 Blatt foftet im Praͤnum. Preis 1 Tbhir, 
6 gr. Saͤchſ. (in Defterreih fl...) 
Ausgabe auf Median: Velin, Gorzuüglich 
für Schulen) wird in einzelnen Blättern green 
jedes 3 gr. Sachſ. (für Oefterreih 24 fr. W. W.) 
(Die Preife in W. W. find ohne Werbindtichkeit, 
das heißt, fie fönnen nad Umftänden erhöht werden, 
und gelten aud nur da wo W. W. courfirt. 
ie 7te Lieferung wird naͤchſtens verfandt, 


Preid von 30 Dukaten nebſt Mecceffit vom 10 Dur 
Faten für die Zeltſchrift Hefperus, Nationals 
blatt für gebildete Lefer, auf die meiften 
Intereffantejten Korsefpondenz » Nachrichten. 


Der Jahrgang 1818 enthMt gegen 200 Korreſpon⸗ 
denz ⸗ Rrtikel aus London, Rorbamerika, Livors 
no, Yalte, Varis, Leipzig, Gotha, Berlin, 
Batern, Württemberg, Baden, Niederrbein, 

ang, Anoja auf der Inf Candia, Werfen, 

oun, Jena, Alexandria in Egypten, Drebs - 
den, Valdftina, ohne die vielen aus allen Theilen 
der Oeſterreichiſhen Monardie bier aufjdhlen 
zu konnen. . 

So unendlich dankbar ih meinen vieljührigen, ger 
treuen alten, wie den neuen Korrefpontenten bin; fo 
viel Intereflantes fie au mittheiten (darunter niht We⸗ 
niges, was man nirgends fonft, als im Defperus fand), 
fo bleibt ed doch nur der Tropfen. aus dem Dcran, 
was die Berftändigen von felbft nicht fo verfteben werben, 
als follte mit diefem das Publltum Überfhütter werden. 
Mber wie viel Merkwürdiges, Vortrefflihed, 
Intereffantes, Herz, Gemütb und Geift Ans 
fprehendes geht auf ewig verloren, weil es entwes 
ber am Auge oder Geiſte des Deobadıters, oder an deffen 
Luſt, Sammlung und Thätiafeit zum Feſthalten, Nies 
derfhreiben und Mittheilen fehlt. Diefer rege Beobach⸗ 
tungs» Wahl: und Sammel-Geift fheint nur in Enge 
Laud und Franfreich au Haufe zufeyn: daher dort 
diefe Flle der intereffanteften Notizen; ‚melde die oͤffent⸗ 
lihen Blätter wuͤrzen; daher diefer Reichthum an Anek⸗ 
doten, Memoiren, Denkwürdigkeiten, Lebenszügen und 
gehaltvollen Biographien. In der That gebört auch cine 
höbere Bilduna und Erbebung des Seifſes dazu, tägs 
lich aus dem Strome, im welden das Geſchäftsleben 
fortreifit, aufsutauchen und einige Minuten der Befone 
nenheit, dem Ueberblic zu widmen: Wie weit fam ich ? 
Was traf ih Merkmürdiges, das der Feſtbaltung, Aufs 
bewahrnng, Mittbeiluna mertb war? Ich wunſche biers 
mit unfre aebildeteren Adpfe an eine Pflicht au erinnern, 
die fie der Nahe Mit» und Vorwelt für die Ueberlie 
ferungen der letztern ſchulden. 
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Abgefchen won diefem nicht Jedem zugänglichen bös 
erh bleibt bee 2 en für 


35 zur Aehrenleſe übrig, in Abſicht auf die 
enge ewig wechſelnder Erſcheinungen, mehr von dufp 


ferm, temporellem Intereffe, wie fir große Städte, 
namentlich die Pultivirten — Reſidenz⸗ und Han⸗ 
delsſtaͤdte, als Tages⸗Neuigkeiten hervorzubrin⸗ 
Be pflegen. Es verfieht fih von ſelbſt, daß bier von 

rivialitäten und Klatfherenen nicht die Rede feyn kann, 
Eben fo wenig gehört in der Kegel bierber, mad 
politiſche ober gelehrte, oder Kunfts, Modes, Theater: 
Pefunaen ſchon regelmäßig zu geben pflegen. Ich fage 

n ber Regel. Denn kheils haſſe ih das ewige Wie 
derkduen oder gar woͤrtliche Nachdrucken des fon in ans 
dern Blättern Promulgirten *) und wänfde den meinis 
gen —— —— zu bewahren; theils babe ich ja 
nicht Raum, meine Originale unterzubringen, wie 
könnte ich ihn für Kopieen verſchwenden ? Aber wie un⸗ 
endlich viel bleibt aukerdem noch uͤbrig aus dem Gebiete 
der Kunſt, des Handels, des Gefhäftss, des Menden: 
lebens und Verkehrs, der Sitten, der Unterbaltungen, 
Gele, der Erziehung, der Einrihtungen, Verinderuns 
gen, Zodesfälle, Teftamente, Amssverinderungen **), 
mwehlthätiger Plane — aus dem großen, uneridhöpflicen 
Gebiete der Menſchenkunde, gg pi u Eharaftere, 
— Handlungen, Reiſende, Sonderlinge ıc., aus 
* — Gebiete der Laune, des Witzes, des 

er zes. 

Eine ganz eigenthuͤmliche reihe Quelle ſteht noch au 
Gebote, wenn fo Manche ihre Brieftaſchen Öffnen und, 
wie es bereits geſchehen, (befonders inteteſſant im Jahr: 
ganne 1818) die von andern erhaltenen Mittbeilungen 
wo nicht Bedingungen und Pflichten entgegen fliehen) 

we Kunde ded Publikums bringen wollten, .wenn fie 
mfelben Intereſſe, Freude, Unterhaltung, Unterricht 
eigenthümlicher Art —— koͤnnen. 
Sollte dennoch der Fall eintreten, (bee mir wirklich 
on begegnet), daß Jemand beum befien Willen no 
über das Was? in Zweifel bliebe: nun fo wird die 
bisher Befaate und ein Meberblid der Korreſpondenz⸗Ar⸗ 
rikel des Journals in feinen TO Jahrgaͤngen, zwar fehr 
mangelhaft, aber doch in etwas Graͤnzen für ein Gebiet 
jieben , das eigent ich Peine hat und haben fann, undin 
welchem jeder gute * ſogleich zu Daufe if. Lebe er 
in der beſchraͤnkteſten ohäre ‚ fo-wird doc wenigſtens 
enmalLim Jabre die gewoͤhnliche Reihe der Empfindun: 
gen, Ideen, Handlungen, Ereigniffe und Beohadtun: 
gen auf eine Art unterbrochen werden, deren Darftellung 
4 höheres oder allgemeineres Intereffe verſprechen 
r 


Dazu ———— Rn ich J 
einen Preis von 30 
und ein Acceſſit von 103 Dufaten in Solde 
für denjenigen, der bis Ende 1819 
L. entweber diegrößte Menge der mannigs 
faltigften Notisen von Intereſſe überlaufende, neue 
Ereigniffe ded Tages gab, oder 





2 Sch muß baber. auch inftänbiaft. bitten, mich nicht mit 
Zufendungen biefer Art in Verlegenhelt zu fegen, 
**2) Verſteht ſich nicht im · ge woͤbniichen Kanzleyſtyle umd 

mar bey Männern, deren Ebarafter und Einfluß von 


Bedeutung if}, wenn and nicht ihr Rang nnd ihre Ges 
| 


Aurt,. Pi 


- 


2. ſich durch die eigentbämlihe Neuheit und 
—— —— inteteſſanter Mittheilungen, oder end⸗ 


3. durch die gelungenſte Ausführung in der 
Darftelung derfelben (wie z. B. Werners oder Cams 
pe's Nefrolog in der Allgemeinen Zeitung) infofern fie 
noch nit bekannt find, er a re baben wird. 

Daber wünfde ih, daß diejenigen ,- die fi nicht 
nennen wollen, durch eine beybehaltene Ehiffre kenntlich 
bleiben mögen, Bey Nro. I. it Wielfeitigkeit, 
bey Neo. 2. Auswahl und bey Niro. 3. Volifäns 
digkeit, geiftvolle Behandlung und Wollen: 
dung zu einem Fleinen Ganzen das Hauptverdienſt. 
Ib wuͤnſche, daß mic feine Würdigung recht erſchweri 
j werden möge! 

„Ad eine Achtungs⸗ und Freundſchafts-Bezeigung 
meiner ren Kollegen, der Herausgeber oder Rrdafs 
| teure Öffentlicher Bldtter, merde ih ed dankbar 3. 
‚ fndben wiſſen, wenn fie diefe Nachricht durch die ihrigen 
verbreiten, 
Brünn 3, Dezember 1818. 
Andre _ 


BDüher» Anzeige 


Im Verlage der Buchhandlung Jofef Mar ırnd 
Komp. in Breslau find folgende Buͤcher erfhienen, 
‚ und in allen Buchhäudlungen Deutfhlandd 
| foaleih zu haben: 

\ Steffens, 9. Turnziel. Sendſchreiben an ben 
Deren Profeffor Käybler und die Turnfreunde, 12, 

ı „ 1818. gebeftet 169r. 

Hagen, Fr. 9. von der, Briefein die Hen 

mar, aus Deutfhland, der Schweiz und Iralien. 
In vier Binden, ir, 2r, 3r Band. Mit 2 Abbilduns 
gen. gr. 12. 1818. gebeftet 4 Rthir. 12 ar. 

Müde, M.9., das fleine Blumenzelhenbuch 

Dreißig Steindrudblätter in Kreidemanier, In Um» 
Thlag. 1818, ı Mtbir, 

Coelin, D.a Spicigelium obserrationem exregetieo - eri · 

ticarum ad Zephania vaticinia. 4. »818, 12 gr. 

©®afi, Dr. 3. Ehr., Jabrbud bes proteftanfis 

fen Kirchen⸗ und Schulweſens. IEDBb, ar. 
8. 1818. 2 Rthlr. 

ı Kdnfiler, Dr. 9. B.- — — Turm: 

ı Punfi nad ber Idee. 8. 1818. gebeftet 9gr. 

' Krüger, Dr. Daniel, Ueber Volksſchulen und 
Elementarunterrihe, Ein Beotrag zur Bil» 
dung der Lehrer. 8. 1318. FRthlr. 229r. 

binge, Dr. ©. de Arte gymnastica in gymnasiorum dis- 
eiplinam recipienda. Bmaj. 181% geheftet Jar: 
Paffow, Prof. fr, Turnaiel. Eutnferusben an 

Aurnfeinden. 8. 1818. gehefter 22 ar. 
| Derfelbe: Zwr Rebtfertigung meines Turns 
tebens und meines Turnzield. 12, gebefter 


ı „4er 
| Peritles. Aus dem Orietifen ded Plutardos, mit 
Anmerkungen überfegt von Dr. J. & Kunif. 
ar: 8. 1818. 10gr. 
Rendpfhmidt, Fr, Anweifung sum Kopfred: 
nen für Lehrer an Velköfhulen. 3, 1818. 


‚ 10 ar: 
Schubart, K.E. Zur Beurtheilung Goethes. 
8. 1818. geheftet 16 ar. 
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Bhcer » Unzelge 
An der Buchhandlung der Unterjeichneten ift Bürz: 
lich der zweyte Theil der 


Anſichten von Frankfurt a. M. 


erfhienen und bereitd an die HY. Unterzeichner abge 
ltefert worden. — Bon demvollftändigen Werke find no 
remplare: 


auf ——— mit 25 Kupfernundet Planzu 18 Rthlr. 
oder x 

— Shreibpapier mit 25 Rupfern ohne Plan zu 15 Rthir. 
oder 27 fl. 

die Kupfer allein auf größer Papier abgedrudt 12 Rthlr. 
oder 22 fl. 


Be uns und in allen Budhandlungen Deutfhlands zu 
aben, 

Bir begnügen und zur Empfehlung dieſer Schrift 
zu bemerken, daß der zweyte Theil den erfien an Wans 
nigfaltigkeit des Stoffs, an Ton und Laune noch Über: 
teifft — eine natürliche Folge der Gegenftände, welche 
der Derfaffer bier behandelte, und die meift aus dem reis 
hen Gebiete der Sitten, des gefelligen Lebens und der 
Eharakterfhilderung entnommen find, Man wird in 
diefen Semäblden fharfe Beobachtung und treffende Zeich⸗ 
nung, fo wenig als zarte Empfindung vermiffen. Ge: 
wiß werden dlefe Anfihten noch lange ein (hägbarer Beyr 
trag zur Kenntniß vaterländijcher Sitte bleiben, und 
aud) in der Ferne wird fie Keiner, den das deutſche Land 
näher angeht, unbefriedigt aus der Hand legen. : 

Die Belhreibung der Heilguellen und Bäder, als: 
Wilhbelmsbad, Soden, Wiesbaden, Schlan— 
genbad, Schwalbach und Ems in der Umgegend 
von Frankfurt, trägt das Gepraͤge des Ganzen und die 
heitere Farbengebung bie bier berriht, wird auch dem 
milsfübtigften Timon zuweilen ein Laͤheln abgewinnen. 
Nicht weniger entfpredhen die Kupfer dur netie und 
forafältige Bearbeitung dem Kufe ihrer Verfertiaer , die 
fit dadurd ein neues Denkmal im deutfihen Kunfiger 
biete geftiftet haben. 

Aufgemuntert dur die geneigte Aufnahme des obis 
sen Werks, werden wir unfer Unternehmen auch auf die 
nodb übrigen freven Städte ausdehnen; um den Freuns 
dender Kunſt und des Vaterlandes eine vollftindige Ueber⸗ 
fiht des An;iehendften und Wiſſenswürdigſten in den 
fämmtlichen deutfhen Handels republiken zu gewähren. 
Zu diefem Ende bat der geſchickte Zeichner, Herr Radl, 
im Laufe des vergangenen Sommers, die — 
ſten Anſichten von Bremen, Hamburg und Li: 
bed au Ort und Stelle aufgenommen. Die —— 
Pafioren Draͤſeke in Bremen, Hübbe in Ham— 
burg, Bieß in Lübeck, baben ſich ber literariidhen 
reg —— Es würde anmafend ſeyn, 
etwas jur fehlung eines Werks binzufdgen au wols 
fen, das in die Hände folder Männer aegeben ift. 

Das Nähere dardber wird in ein Paar Monaten, 
wenn einiae Anfichten der dreu freyen Städte aufgeflellt 
werden können, eine ausführlihe Ankündigung ber 
ftimmen. 

Granffurt a. M., ben 1. Webr. 1819. 

Gebrüder Wilmans, 
— — 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Tales of m 


Ankündigung für Kunftfreunde 


Es if die Deranfialtung getroffen worden, daf 
von 


Mollersd Fac simile der DOrtginalzeichnung des 
Domd von Kdlln ın fieden Blättern im größten 
Sormat, 


Eontredräde abgegeben werden, wovon der Preis zu 
24 Karolins feigefegt it. — Der Preis eines vollſtaͤn⸗ 
digen Erempiarg mit Eontredrud, den beyden Geund⸗ 
riſſen und dem Text, it fünf Karolins, der Prünus 
meratiunspreis eines Exemplars ohne Eontredrul war 
deren Karolins. Kine jede gute Buch- und Kunfts 
bandlung wird Aufträge annehmen, 

Darmſtadt im December 1818. 

Heyer und Reste. 


Das Gotteturtheil. Rittergedicht in fünf 
Gefängen von Lulſe Brachmann. Mit Nach⸗ 

- wort von Adolph Miüllner. El. 8. in eleganter 
Einband auf engl, Drudpr, 16 gr, geglätier Ve⸗ 
linpr. ı Rthlr. 


Diefe neueſte Dichtung der ge muͤthvollen Sängerinn 
bat ſich ichon viele Freunde erworben, weil ſich darin 
der Eharafter ihter ihönften Produkte: zartes Gefühl, 
lieblide Phantafie und harmoniſche Sprade wiederfin⸗ 
det, Auch Müliners Sranien find gewifi Jedem eine 
angenehme Zugabe, und wir föfinen das Buͤchlein allen 
Sreunden der Didtfunft und als ſchönes Geſchenk aufs 
tichug empfeblen, 


J. €, Hinrid s'ſche Buchhandlung. _ 
In Stuttgart bey Metzlet. — Tübingen bey 
Raupp, Dfiander ıc, zu haben, 


Auf Heren Hofrath Friedr. Kinds fhwerfällige 
Erklärung vom 27. Januar, in mwelder er feine frühes 
zen Unführungen, was den 29ften Jahrgang betrifft, 

efliſſentlich felbit mit Stillihweigen übergeht, habe ich 
los iu wiederholen, daf in diefem Jahre zu der ges 
wöhnliden Zeit, dem mir ertbeilten alleranddigen Pris 
dilegio gemäß, dag zoſte Jahrgang des Taſchenbuchs sum 
—— Vergnuͤgen (nicht des Beckerfchen) erſchei⸗ 
nen wird. 


Leipzig am 20, Februar 1819. 
®. €. Riäter, 
Firma oh, Frieder. Gleditſch. 


An einer befannten Buchhandlung erfheint naͤchſtens 
eine deutfche Ueberfegung der 


* 


Landlord collected and arranged 
by Jedediah Lleishbotham. 
weldes zur Vermeidung aller Kollifionen hierdurch bes 
kannt gemadt wird. 
Am Grbruar 1819, 


Intelligenz - Blatt 


zum 


Nor 


genblatt 


1819. 





Pro. ır. 





hr Leipbibliotheten, und für andere 
Leſegeſellſchaften. 


Mehrere Privatgeſellſchaften haben, bereits ſeit laͤn⸗ 
zerer Zeit, der Sommerſchen Buchhandlungin 
keiprig, den Wunſch, ihre Sammlungen auf eine 
mindrrfoftenfpielige Art zu vermehren, mitgetheilt. — 
Eben ſo wünjdıten viele Befiger von Leihbibliotheken, ſich 
auf eine wohlfeile Art in den Stand gefcht zu ſehen, ib⸗ 

n Leſekunden, durch größere Mannichfalrigfeit und 

uswahl aussuleibender Bücher, gefällig zu werden. — 

Umnun den Wünihen bender moͤglichſt zu entfprechen, 

erbierer fich die Sommerihe Buhhandlung in Leipzig: 

Denenjenigen, Die fi, bi$ Ende Monats Mai dieſes 

Sabre unmittelbar an fie felbfi wenden wollen, nach⸗ 

fiebende in ihrem Verlage erihienene Romane und 

andre unmterhaltende Schriften, gegen baar und 
vohfren vingefandte Besablung,, für die Hälfte de 
daben verzeichneten enbreiſes zu überlaͤſſen. Nach 

Ablauf des Monats May treten jedoch Lie Ladenpreiſe 

wieder ein. 

Abentheuer des Ritterd Mendoza d’Aran. Ein Schwank 
von Yigault le Brün, 2 Bände. Mit Kupf. 1804. 
2 Rthlr. Iögr. od. Afl. 48 fr, Rhein. 

Adele von Alleville. Roman von Pigault le Bruͤn. Mit 

“ Kupf. 1817. 169r. od. Ifl. 12 fr, 

Adelheid von Klarenz, oder: Lie Leiden und Freudender 
Empfindfamteit. 2 Bände. N. A. 1809. 2 Rthir. 
12ar. od. Afl. 30 fr. ß 

Adolph und Edelwald, oder: die Geweihten des Buns 

des für Menſchengluͤck. 1805. 14 gr. oder Lfl. zkr. 

Amalie und Karl, oder: die getrennten Liebenden. El: 
ne Famitiengefhichte, in welcher einige Entführungen 
und —— vortommen. 2 Bände. 1Rthlr. 
Agr. od. 2fl. 6kr. 

Amatie von Schönborn, Eine wahre Geſchichte. N. A. 
1807. 8gr. od. 36fr. 
— 5 der Weg zum Heiligthume. 1800. I Rthlr. 

ı6ar. od. 3fl. 

Beer, B. ©., (Herausgeber des Taſchenbuchs zum 
gefelligen Vergnägen)der Wiedererzäbler. 1811. 1Rthlt. 
oder L fl. 48 Pr. 

Die Burg von Otrando. En gothiſche Geſchichte. N. A. 

tfr 


“1810. I8gr. od. Lfl. fr. 

Doweke, Zrauerfpiel in 5 Aufsügen. Nach dem Did: 
nifhen. N. A. 1810. 129r. od. 54 fr. 

Erzählungen , intereffante, diterer und neuerer Zeit. 
Fur Freunde der Unterhaltung. Mit Kupf. 1817. 
2098, od, 1 fl. E41 179 


Erzählungen, romantifhe, für Freunde der Unterhals 
tung. 1812. 2Lgr. od. ıfl. 358r. 

Erzählungen und Narurgemäblde in Yoriks Manier, 
Seitenſtück zu DVoriks empfindfamen Reifen. Mit 
Kupfern 1812. i4gr. od. Lfl. 3fr. 

Feenmaͤhrchen, für Freunde angenehmer Unterhaltung, 
1312. 1thlt. od, ı fl. 48 kr. 

Die Geifierhöle. Eine fhottländifhe Geſchichte. 1814, 
20 gr. od. I-fl. 30fr. 

Gittermann, €., romantifche Erzählung. Mit Kupf. 
1203. ı Kthle. Bar. od. 2fl. 24 fr. 

Guſtav, oder: der Märtyrer der Wahrheit. Mit Kupf. 
1804. 169r. od. Lfl. 12. 

Hannden und Caroline, oder: zwey Liebhaberinnen 
— Liebhaber, Mit Kupf. 1804. 16gt. oder Lfl. 


12 fr. 

Hans Graf von Thorenbeim. Mit Kupf. N. A. 1808. 
1 Rtbte od. If. 48 tr, 

Hauptmann von Bolny. Eine Szene aus der franz. 
Kevolution. Mit Kupfern von Mettenfeiter und Schũ⸗ 
fe. 1880. I6gr. od. Lfl. 12 8e. 

Heydenreich, drolliche Erzäplımgen und Schwaͤnke. 
2 Bände. Mit einem ausgemahlten Titelkupfer. N. A. 
1814. 1Rthlr. 16 gr. od. 3fl. 

Jella, oder: das Morlachiſche Mädchen, 2 Baͤnde. Mit 
ı Kupf. 1Rthlr. 12 ar. -0d. Afl. 42 Er, 

Sünger, I. 8, Fritz. Ein fomifher Roman, ’6 Bde, 
Neue Auflage. 1817. 4Rıhir. od. 7 fl. 12 Er. 

AIngend, Jünglingsjahre, und After eines Weltmanns, 
oder: Lotimons intereffanter Lebenslauf. Nah dem 
Franzöfifchen ded Arnaud, 2 Bände. Mit Rupf. 1814. 
t Atbir, i2gr. od. 2A. 428r. . 

. * Bauseutt, Roman, Mit Kupfern. I6 ar. od. 
ufl. 12 kr. 

Zaura Genuino und Karl von Wahlburg. Ein tragis 
—— Familiengemaͤhlde. 1814. 20 gr. oder I fl. 

oft. 

Leben, Aneldoten, Schwäne, und wißige Einfälle bes 
rühmter Narren, Spaßmacher und Poffenreißer, 
(Kyau's und Taubmanns Leben enthaltend) 2 Bde. 
1810. I8 gr. od. 1fl. Zur. 

Leben, Fahrten und Genieftreihe Herrn Schönklugs, 
leiblichen Sohnes eines Iuftigen Franziskaners. 3Bde. 
Mit Kupfern. 1802. 3 Rtbir. od.5 fl. 24kr. 

Lebensgeſchichte, droliche, des weiland Hocedien und 
Hohweilen Herrn Bürgermeifters Jakoͤb Staarmap. 
Ein furzweiliger Roman. Miteinem Ziteldupfer. 1014. 
ıRtdir. od. 1 fl. 4ötr. 


42 —J | 


Leiden und Freuden der Liebe. Ein Roman. 2 Bände, 
1805. I Atbir. Sar. oder 2 fl. 24 fr, 

v. Lern’s Reife in Brafilien, N. 4,1809. 1Rthlr. 
49r. od. Afl. 6fe: 

Magazin der berüßmteften See: und Land s Reifen; 
Entdeckungen und Schiffbräde, von Columbus Beiten 
an. 6 Bände, Mit Rupfern. 1806, 8 Rthlr. od. 14 fl. 


24 kr. 

Mediziner, der luftige. Eine Unterhaltung für Aerzte 
und für Krante. 1806. I4gr. od. 1 fl. 3ftr. 

Müchler, Karl, (Derfafler des Anekdoten: Almas 
nachs 2c.) Satyren der Deutſchen. 3 Binde, 1806. 4 
Rtnle od. 7. 12 fr. 

Der Philoſoph im Walde. Mit I Kupfer von Jury. 
1 Atbir. Bar. od. 2fl. 24fr, 

Pizarro Trauerfpiel in 5 Auf. Nah Kotzebue's Spa⸗ 
nier in Peru, oder: Rolla's Tod, fren bearbeitetvon 
Eteridan. Nach der 13. Londner Ausgabe Überfeßt 
von J: €. ©. 1300. 12.gr. od. 54 fr. 

Pott, D., Ersählungen und hiſtoriſche Gemaͤhlde aus 
Deutſchlands fraftvollem Beitalter. Mit 4 Rupfern von 
D. Chodowiecky. 2te Aufl, 1814, ı Äthir. 12 gr, 

‚od 2fl. 42 fr. 

— — Martus Flaminius. Ein hifterifdier Roman, 
Nah dem Engliſchen. 3Baͤnde. N. A. 1803. 2 Kthir: 
12 gr. od. Afl. 308r: . 

Yridiaten- um Todtlachen. Allen Hypodhondriften und 
Grillenfängern empfoblen von einem luſtigen Bruder. 
2 Bünde. 4te Auflage. 1817. I Athir. od. ı fl. 48 fr, 

Üeifebeichreibungen, intereffante, im Auszuge enthals. 
tend: 1) Groſe's Reiſe rab Oflindien; 2) Byrons 
‚ Beife um dic Welt: 3) Wallis’s Reiſe um die Erdkur 
gel. Mit I Kupf. 1806. I4er. od. Ifl-3 fe. 

Homane für fühlende Herzen. 2 Theile. Ifter die Ent⸗ 
zu. 2r.der Einfiedfer, 1814; I Mtbir. Agr. od. 


” r. 

Scenen der Liebes Ein Roman nah dem Leben. Mit 
Kupf. 1814. 1 Rtbir. od. Ifl. 48 kr. j j 

Schein, der betruͤgliche Eine fpanifhe Geſchichte. Mit 
4. Kupf. und 1.Rignette von Jury. I thin 8 gr. 
od. 2 fl. 24kr. 

Shlentert, Fr, Bernhard, Deriog zu Sachſen⸗ 
Weimar, Ein biftorifhes Gemaͤhlde. Erfte bis ſechste 
Periode. 1803. 6 Kthir: oder lo fl. ar fe: 

— — bie Thäler von Hobenbergen , oder: die. Mens 
ſchen, wie fie find, nad dem Leben gereidner. M'* 
Kupfern, 160i. I Rtbir. 12 gr. od. 2fl. 42tr. 
as Schloß des Freyherrn von Damensburg. Ein Ros 
man, PM. A. 1814. Zt ar. od. Tfl. 35 kr. 

Sebatld, E;, Leben Dliver Erommelld, Proteftors: 
son England, Mit 1 Kupfer von Mettenjeiter, 2 Bde, 
N. A. 1814. 3 Rtble. od. 5fl. 24 fr. 

—— ‚König von Eghpten. 2Rthlr. 8 ar: oder 4 fl. 
rx. 


Streiche, wunderliche, eines gebornen Barons, der 
zuerſt ſtudierte, dann Schulmeiſter, nachher gemeiner 
Soldat, und zuletzt geheimer Finauzrath ward, Mit 
-Aupf. 2 Bde. 1805. 2 Kıbir. 12gr. od. 4fl. 30 fr. 


Taſchenbuch, unterhaftendes, Erjihlungen, Mit Kupf.. 


1817,.1.Rtbir; od. I fl. as kr. 
Ziets, Ludwig, Werke, 
enthaltend: 1,— 3r William Lowell, 
Sr der Sturm, 68 Klofter Metley, 7er ör der Demps 
trate, 9x firben Weiber Blaubarts , ior der gefliefeite 


| 


— — 


' Ecole dramatique de 


12,Theife mit Kupfern 
4r Abdallah, 


' Wallmont. 


Kater, IIr Ritter Blaubart, I?r Karl von Berne; 
und Geſchichtschronik der Schildbuͤrger. "Ladenpreis 
9Ntbir. 15 gr. oder 17 fl. Zofr, . 

Eine Reibeintereffanter Begebenheiten aufs 
gezeichnet für gute gefüͤhlvolle Menſchen. 2 Bde. Mit 
Kupfer. 1804. ı Ätblr, 16gr. od. 3fl. 

Dorits empfindfame Reife durch Franfreih und Ita⸗ 
eu verdeuffht. 2 Bände, 1801. I Nthir. od. 
1 fl. 48 fr. 

Der. 3daling der Liebe und des Gluͤcks, oder: das Far 
ſchingstind. Von Pigault le Brün. 2 Binde mit 4 
gun e Chodowiecky. 1801. 2 Atbir, 88t. oder 

. 12 Ik. 

Brassmann, ou le pere inexorable. Par Dampmartin. 
4 Volsar. Fig. ı8or. 2Xtbir. I2gr. od. Afl. 30fr. 
Gboix d’anecdotes. Par de la.Place. = Vols. 3 Rthir, od 

5fl. 24tr. 

Contes de Marmontel. 2Rtblr. 8gr. od. Afl. I2fr. 

homme. Par de Moissy. 2 Vels, 
ı Athir. Ser. od. 2fl. 24 fr. 

Fables de la Fontaine, Edition de Crapelet, ornee de 
276 superbes gravures executees sur les desseins de Vi- 
vier par Simon et Coing. 6Vols. papier velin 30 Rthlr. 
od. 54fl. 

Pemmes (les trois): Nouvelle. 
ı Rtble. od. Lfl, 43 fr. 
le Gil-Blas frangois. Par le Maire 5 Vols. I Rıhir. 12 ar, 

od. 2fl. 42 Er. 

Histoire de Miss Nelson. 4 Vols. I tbir. 16 gr. oder: 


Par de la Tour. 2 Vols, 


3 fl. 

PHomme des Champs. Par Delille. 18 gr. oder I fl, 
21 fr. 

u. d'un Persan äsonamiä Ispaban, I5’gr. od. I fi.. 


Sfr. 
le Lit de Noce. Livre comique. 12gr. od. Syft. 
le Nagzac, ou Memoires de. Christoph Rustaut, dit l’Afri« 


cain. Spt. oder 36 fr. 
Oeurres du Comte de Tilly. I Mtölr: 8 gr. oder 2 fl. 
24 fr, 


er Conte asiatique, 3 Vols. I Rthir.. Bar: od. 2 fl.. 

24 fr. . 

l& Roi de Portagsl. Conte suiri des deux Achilles ar. ig, 
1 Ktbfe. 12 gr od. 2fl. 42 kr. 

Tabl!onu de Berlin. 1 Kthlr, od. I’fl. 48 te; 

Tableaux de la bonne compagnie; ou traits caractedristi- 
ques, anecdotes secrötes, etc. recueillies dans les 30, 
cietes du bon ton. Par Retif de la Bretonne. Ar. ı7 
—— grardes p. Morgau. a Vols. 2Xtblr. od. 3 fl. 

fr 


Vie de Jeanne de St. Remy de Valöis, eomiesse de la 
Motte, Ecrite par Eile-meme. 2 Vols. 5 Rıbir. oder 


9f. 

Voyage dans Tlate de Chypre, la Syrie et la Palestine, 
avec l’histoire generale du Levaut. Par Marili. zVols. 
8.Rthir. I16ar. od. 4fl. 48tr. 

Voyage de Milady Creven à Constantinople parla Crimee.. 
20 gr. od. 1 fl. 30fr. 

Vorseeı sur le Rhim. = Vols. ay. fig. 2 Rtbir. oder 3 fl; 
3a fr. . 

Tie E ommerfhe Buchhandlung bemerft rechmals, 
daf-fie obige Bücher, nicht laͤnger, cl& bis Ende Mai 
för die Hälfte der. daneben vergeihvieten Ladenpreife, 
und nurdarn, wenn man ſich unmittelbar an fie: 
ſelbſſt wendet, erläfit. Diejenigen, melde fir dus, 

‚ % 
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Buchhandlungen beziehen wollen, haben ih, in Sinſicht 
ded Porto und anderer Koften, mit Diefen zu berechnen, 
— Ber fih unmittelbar an Unterzeichnete wendet, 
und für 10Rthlr. oder fl. auf einmal fauft, kann einen 
Thaler oder Gulden, oder 10 Procente von der Summe 
zuruͤck bebalten. ! 
Sommerihe Buchhandlung in Leipzig. 





An Auguft Oſswalds Buchhandlung in Heidel: _ 
berg und Speyer ift erſchienen und in allen guten Buch⸗ 
bandiungen zu haben: 


Diet) , Chr. Fr. chriftliches Erbauungsbuch in 
Predigten, haup’fählih auf die Paffionss und | 
Dfterzeit. 8. 45 fr. Nhychnk, od, 12 gr. Saͤchſ. | 


Der wichtige Moment unſter chriſtlichen Religiondr | 
seihichte, deſſen Feyer wir jetzt beginnen, verbunden ı 
mit den Eindruͤcken der fih allmählich wieder belebenden 
Natur, wirkt mehr als jeder andere Zeitpunkt auf relis 
side Stimmung der Gemürber. Ein gewiffer Drang 
will uns sum Höheren ziehen, und wir fühten befonder® | 
das Beturfnifi der Erbauung. Mit warmer Thbeilnabs | 





me hören und leien wir die Abſchnitte aus der Leidens: 
er des Erldjers, und die Betrachtungen darüber 
eſchaͤftigen Geiſt und Herz, Wie angenehm muß ed 
alio für jeden fern, in einem guten Erbauungsbud feine 
Ideen weiter entwideln, oder fi das wiederholen au 
Können, was erin der Kirche gehört: Das vorliegende 
Erbauungsbud erfüllt dirfen Zweck aufs vollkommenſte, 
und wir dürfen dieß um fo vertrauensuoller ausiprechen, 
als die Arbeiten des geehrten Verfaflers (dom fo vielfache 
Anerfennung gefunden haben. Hier hat er einfah und 
gemütälib an jedes Ehrifienberz geiproden, und jedes 
wird fi von ihm erbaut finden. Tamit dieſes um fo 
leichter allgemein werde, ift das Bud im Neffteren Um: | 
fang hauptfidli nur fürnegenwärtige Zeit verfaflt, und ; 
dadarch auch der neringe Preis möslich geworden. Doch 
find au noch einige Predigten über andere Gegenſtande 
erachängt, welche in jeder Zeit. großes. Intereſſe ge: 
wäbren, 
Bey J. A. Barth in Leipzig find erſchienen:“ | 
Predigtentwärfe, ertemporirbare, zu freyen Vor⸗ 
trägen über die Evangelten an den Sonns und 
Seftragen des ganzen Jahres, fo wie über die 
Peritopen in der jächl. Aacnda: ır Band rom 
Arvent bis zum Pfingfifefte..gr. &.- 1816. ı Thlr, 
16 ar. 


An es gleich nicht einentlide und einzine Tendenz 
Biefed Werte, die, melde relisidfe Vorttaͤge zu halten 
verpärchtet find, aller Vorbereitung und Mühe zu 
überheben: fo wurde dech bey Bearbeitung deffelben ganz 
Beforders Ruͤeſſicht farauf genommen, für feld alle 
eine bedrutende Aniahl von Materialien dartubieten, wo 
Morberritung entweder can; unmdalih oder doch höchſt 
fo mieria wird. Gewif find’dahrr jedem Prediaer, deſſen 
Zeit fo hänft» durch mir amtliche Öberhäufte oder ermat⸗ 
tende Arbeiten wider Willen am ſeht beſchraͤnkt wird, 
dieſe Entmärfe hechſt mwillfommen, aumal ca fie jeder 
Torderung entipreden, wie mehrere gelehrte Beuirsheiler 


‚vom Geſchaͤftsmann überhaupt, vom 


betätigen, und ihre Brauchharkeit feit ihrem Erſcheinen 
fhon vielfältig erwiefen worden ih. Der 2te Band. er 
fheint in wenigen Woden und wird außer den Entwürs 
fen über die Evangelien noch freye Texte für fämmtliche 
vorbergegangenen enthalten, damit-fie auch zu Wochen: 
predigten: gebraucht werden föhnen. 





Topographifhes Lexikon von dem Kb— 
nigreihe Balern, oder alphaberifches Bers 
zeichnif aller in dem Koͤnigreiche Batern enthal: 
tenen Städte, Märkte, Dörfer, Weller, Sidſ⸗ 
fer, Höfe, Eindden, Mühlen, vorzüglichen Ges 
birge, Berge, Flüffe, Seen, Wälder und der 
Gerichtsbehoͤrden, in deren Bezirke diefelben bes 
griffen find. Mir einem Verzeichniffe der: Kreiſe 
und ſaͤmmtlich darin enthaltenen Lands Herrs 
ſchafts⸗ und Untergerihte und’ Kantone, nebſt 
Angabe der Entfernungen ihrer Sig: von den 
Hauptflädten Ihrer Kreife,. Von I. U. Etiens 
mann, der Phlloſ. Doktor und Prof. der Geo⸗ 
graphie und Gefchtchre in bem k. Kadetten = Korps 
in München ır Theil, von U bIöR, gr. 8. Müns 
den 1819. Preis, gebunden 2 fl. gafı. Im 
Berlage der Eleifhmannfchen Buchhandlung 
in: Muͤnchen. 

Laͤngſt vom Publifum mit Begierde erwartet, ift 
nun der Ifte Band eines Werkes erfhienen, das biöber 
Gtaatömann, 
vom Beamten, und fo von affen Büreaus, Kanzleven, 
Eomptoirs,ır. f. w. reift fühlbar vermiſſt wurde. Here 
Proͤfeſſer Eifenmann bat fib durch Herausgabe dies 
fes allgemein braudbaren, mit Fleiß und Gorgfalt bear⸗ 


‚ Beiteten Werkes grofen Anfprud auf den Dank feiner 


Landsleute erworben, und Jedermann wird fid) gleich 


beym erftien’Bliet ins Buch zur Genüge überzeugen, daß 
ı in diefer Vollkommenheit ein fol 


s Werk. bis jetzt noch 
nicht vorhanden war. Wie nöthig und’ erwänfgt ift es 
oft, zu wiſſen, in welchem Kreife diefes oder jenes Land» 
oder Herrſchaftsgericht liege ? Zur welchem Gerihtöberirk 
di ſet oder jener Drt gehoöte Ob diefe: oder jene Ort⸗ 
ſchaft eine Stadt, oder ein Markefleden, oder ein Dorf 
oder ein Weiler fen? Hleräber, wie mod über andere 
wichtige Geaenftände, gibt diefes Lexikon richtigen und‘ 
vollftändigen Auffhluf. Der Herr Verfaffer; während 
einer langen Keibe- von Jahren mit dem Studium ber 


, Geographie, efdhäftige , und berdhhmt durch die Herans: 
gabe vieler, ; 
‚Gegenfiand, hatrs ſich angelegen fern laffen, feine Dar 


ſehr zweckmaͤßiger Schriften uͤber diefen 


terialien aus guten Quellen zu ſchöpfen, um dieiem 
Werke die aröftmözlichite-Volltommenbeit-und Braudy 
barkeit zu verichuffen. s 

‚ Der imente md’ lebte Theil biefed Lexikons, mel 
her bereits unter dir Preffe iſt, wird dem Iften nach ei⸗ 
gen Monaten ficher folgen, 


Die Firfiinn von Thurn und Taxis, nebörne Der: 


zoginn von Meftenburg : Strelig, lief dem Verfaſſer der 
nordiſchen Bdfte, (Wien im: Verlage der €, F. 


Beck ſchen Buchhandlang) Heren Georg von ®narl, 
obgleich Sie auch nor der Erſcheinung dieſes Werks durch 
Vorausbezahlung des Prinumerationsbetrages auf meh⸗ 
tere Exemplare Seſtellung gemacht bat, einen koſtbaten 
King mit Diamanten zuftellen, 

J. S. Bader. 


n Auguſt Oswalds Buchhandlung in Heidelberg 
und Speyer iſt erſchienen: 

Eublos oder über dad hoͤchſte Gut. Ein 
phlloſophiſcher Nachtrag zu den akademiſchen Uns 
seriuchungen Eicero’s, von P, 5. Booſt. 8. 
ı fl. 12 Br. oder 18 gr. 

Der Hr. Verf. fand zu diefer Schrift vielleicht den 
Faden in feiner durch kritiſche Blätter mit dem vollkom⸗ 
menften Benfall aufgenommenen Ueberfegung von Eis 
cero’d afademifhen Unterfuhungen, und fie gibt hierzu 
einen gewiß höhft willfommenen Kommentar. ber fie 
ift zugleich als ſelbſtſtaͤndiges Werk fir jeden Sebildeten 
eine fehr intereffante Erfcheinung. it Scarffinn, 
aber zugleich in einem hoͤchſt anziehenden und leichtfaſſ⸗ 
lichen Stol, ift darin Über des Lebens wigtigfte Ange: 
fegenbeit auf eine Weife geſprochen, die weder den tiefer 
Dentenden, nod den, welder nad Auffidrung und Bes 
rubigung firebt, unbefriedigt laffen fann, und in jedem 
Gemoͤth die erbaulihfte Stimmung heroorbringen muß. 
Sie eignet fi defihalb befonderd auch ben feverlichen 
Anläffen, ald Konfirmation, Geburtötagen, Prifun: 
gen — ſ. w., zu einem Geſchenk für die reifende Ju: 
gend. 


Nothwendige Unzeige für Gartende 
ſitzer. 


J. G. Salzmann’d allgemeines deutſches 
Sartenbuch, oder vollſtaͤndiger Unterricht in 
der Behandlung des Küchen-⸗,, Blumen- und 
Obſtgartens; thells aus eigener vieljähriger Er⸗ 
fahrung, thells nach den beſten Gartenſchriften 
bearbeitet. Mit einem Gartenkalender, enthal⸗ 
tend die monarlihen Verrichtungen im Küchen» 
und Baumgarten, und einem Anhange vom Trods 
nen, Einmadhen, Erhalten und Aufbewahren vers 
ſchiedener Gewaͤchſe. Zweyte durchaus verbeffer« 
te und vermehrte Auflage. gr. 8. München und 
Lelpzig ı819 bey Fleifchmann. ı Thlr. 8 gr. od. 
fl ein, £ 

Das Publikum bat die ausgezeichnete Brauchbar⸗ 
keit diefes in feiner Art einzigen und der hoͤhſten Ems 
pfeblung würdigen Gartenbudes auf eine, für den 
feinem Face durhaus gewachſenen Herrn Verfaſſer, böhft 
ehrenvolle Weife anerfannt, indem die ganze erfie Auf: 
lage, die wir damals in diefen Blättern anzeigten, fhon 
binnen 15 Monaten vergriffen war. Beweiſes genug, 
daß gute Bücher, fenen auch nod fo viele deffelben Fas 
des vorbanden,, immer aefucht find. Was fib faum 
zum Mittelmäßigen erheben kann, mag immerhin der 
verdienten Vergeſſenheit überlaffen bleiben, Mit Kecht 


m— —— — — — —— — — — — — — — —— —— 
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ſagt der verdiente Verfaſſer in bee Vorrede zu dieſer 
zweyten Auflage: „Den Dank gegen das Publikum 
glaubte ih Dadurd am beſten an den Tag legen zu koͤn⸗ 
nen, wenn ic alle meine Aräfte aufbot, meinem Gars 
tenbuche sine noch groͤßere Volllommenheit zu geben, nnd 
meine neueren, ſtrenge Probe baltenden Erfahrungen 
darin niederzulegen.. Ich gefiche es, daß ich auch die 
neueften Schriften diefes Faches nicht unbenußr gelaffen 
habe, doch nahm ich nichts auf, mas mir nicht ſelbſt 
ftreng die Probe beſtand, oder was id nicht vorher einer 
tiefen Prüfung unterwarf.““ Getreulih und gemilfens 
Haft hat der Verfajfer fein Verfprehen aeldstz Keferent 
kann mit Recht behaupten, daß durd die Umurbeituns 
— Verbeſſerungen und Zuſaͤge, womit dieſe 2te Aufs. 
age fo herrlich bereichert worden ift, Deutſchland fig 
nun eines vollendeten Garten buches zu erfreuen 
hat, und er macht aus voller Ueberzeugung jeden auch 
noch fo unerfahrnen Gartenfreund auf diefes treffliche 
Werk aufmerkfjam , überzeugt, daf jeder Gartenbefiger 
feinen Garten nun noch mebr lieb gewinnen wird, daer 
an diefem gründliden Bude einen fo treuen und erfahrs 
nen Ratbgeber befigt. Die Beichäfte der Hausfrau, nad 
eingeernteten Gewaͤchſen, lehtt der Anhang , jo wie der 
Gartenkalender eine monatliche Heberfiht gibt, welde 
Geſchaͤfte im Garten vorgenommen werden mäffen. 


=. 





An Auguſt Oswal ds Buchhandlung in Hridele 
berg und Speper it erſchienen und in allen guten Buch⸗ 
bandiungen zu haben: 


Defage, M., deutihe Eprachlehre für Lehrende 
und Lernende, In Verbindung des Lehrftoffes mit 
jwehwäßigen Uebungsaufgaben. Zwevte fechr 
derbefferte und vermehrte Auflage. 12 Bogen, 
8. 9 gr. Saͤchſ. od. 36 Er. Rhein, 


Der iehige Abdruck diefer vortreflihen Sprachlehre 
ift eigentlich fhon die dritte Auflage; da fhon von der 
im Jahr 1810 erfchienenen Ausgabe eine frühere, gedrängs 
tere Bearbeitung ſich in Kurzem vergriffen batte, obne 
in den Buchhandel gefommen zu ſeyn. Dieß if gewiß 
chon hinreihender Beweis filr die Zweckmaͤßigkeit des 

uches. — Inzwiſchen ift die vorliegende Auflage durch 
den gewiflenhaften Fleiß des Herrn Verfaffers nicht nur 
von allem Weberflüffigen gereinigt, und wo moͤglich noch 
weckmaͤſſiger geordnet, fondern auch durch bedeutende 
Sure J. B. ben der Rechtſchreibung, der Lehre von der 

erbindung dee Wörter zu Sägen, durd paifendere und 
vollfändigere Uebungsaufgaben für jeden Zcbrfioff bes 
reichert, und fomit ein duferft vollftindiges Lehr» und 
Uebungsbudy der deutihen Sprache geworden, weldes 
für Lehrer und Lernende einen entjdiedenen Vorzug vers 
dient. Um die Gemeinnügigfeit zu befördern, ift, troß 
der vermehrten Bogenzahl und des Ötonomiihen Druds 
der für jeßige Zeit gewiß dufiert maͤßige Preis geſetzt, 
für welche ben direften Beſtellungen in Quantität vom 
— noch die moͤglichſte Verguͤnſtigung zugeſichert 
wird. 


Den dewuſſten Brief aud Mictau erhalten.“ 


Iutelligeng » Blatt 


zum 


Morg 


enbIlatrt 


ı®ßı 





Nro. 12. 


An die Freunde und Verehrer Peſta—⸗ 
lozziꝰs. 


Durch verſchiedene Hinderniſſe in der Druck von De: 
Rafo;3i’5 Werke biöher nur langſam fortaefchritten. Wir 
Können nun aber dad Yublifum mir Gewirbeit ver: 
fidurn, daf. auf Aobannis die 2 vrften Binde, auf Wis 
«haelis 2 weitere erſcheinen, und fo von 3 zu 3 Monaten 
fortgefabeen werden wird. 

Die Subfeription bieibt untet den bekannt gemach⸗ 
ten Bevingungen noch ferner zum Beſten der guten Sache 


offen, 
Zübingen und — den 2. April 1819. 
JGS Eorta’fhe Buchhandlung. 


— 


Stuttgart und Tübingen, in ber J. G. 
Eotrarihen Buchhandlung if erſchienen: 
Europaͤlſche Annalen. Jahrgang 1819. 
Stuͤck. 

Allgemeine deutſche Juſtlz · Kamerals und Pollzey⸗ 
Fama. Herauögegeben von D. Th. Hartleben 
1819. Januar, 


Bey Dreit, Fuͤßli und Kompagnie ‚in Zuͤrich 
ift erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die *eluiten im Verhältniſſe zu Staat und Kirs 
che. gr. 8. VIII und 86 ©. 36 Ir. 


Diefe Schrift enthält, auf nicht vollen ſechs Bogen, 
in der bindigiten Kürze, was man in großen und koßt⸗ 
baren Geihigtswerken über diefen wichtigen Gegenfland, 
im Wejfentlihen faum fo umfaſſend, und fiber nirgends 
mit folder Kiarbeit geſchtieben serie wird. In ſechs 
Abſchnitten handelt dleſelbe: I. Von der Entſtehung der 
Gefelfhpaft Jeſa. 31. Von den verſchiedenen Klaſſen der 
Drdensmirglieder, Ul. Von der Regierung der Geſell⸗ 
(haft: 1. Bon dem Ordensſuperioren und ihrer Gewalt. 
2. Don den Gongregationen, 3. Von den Berichten an 
den General. IV. Von den Privilegien der Geſellſchaft: 
1. Bon folden, die den Orden überhaupt und feine 
Werfaffung betreffen. 2. Von folchen, die fih auf ihre 
geiftlihen Werrichtumgen beziehen. 3. Bon den Privir 
legien in Ruͤckſicht ihrer Güter. 4. Von denjenigen für 
ihre lntereihtsan alten. 5. Von denjenigen (Sott 

bey ung!) ex oracule wire vocis, V. Won den Vers 


| 


) 


N 
f 





ſtellt, die 


haͤltniſſen der Jeſuiten zum Staat und zur Kirche VI. 
Beautweortungvon Spittlers Frage: „Wie war denn 
“aber das Ordensperfonate, hiiorifh betrachtet, gröftens 
theil3 wirklich beichaffen?’‘ BEREN 
Daß die näbere Tendenz diefer Schrift hauptſaͤchlich 
das neuerliche wiedereinſchwaͤrzen des Ordens in etliche 
SchmeizerKartone betreffe, zeigt eine kurze Morrede voll 
Kraft und Wurde, Mber der ganzen Europdifgen Welt 
ruft. der edie Verfaffer am Schluſſe (wohl hochſt zeitges 
maß!) zu: Wenn ſich alfo jetzt der Orden wieder er⸗ 
hebt; wenn andre geheime Verbindungen ‚die (um 
Theil ohne es zu ahnen) pe Say und Jeſuitis mus 
“beberrfiht werden, eben fo 'thätig den freyen "Gebrauch 
der Nernimft zu unterdrüden, und Blindheit und Abers 
‚glauben zu verbreiten trachten — ‘fo wird nit nur der 
Protefiant, ſon dern auch jeder ge bildete Katho⸗ 
Lit, ‚dem Auffommen foldyer Verbindungen entgegens 
‘wirken, und diefelben als ein Un ruck betrachten, 
n Bröfe Alles dberneigt, was die 


'deffe 
Dritte® Menihheitfeitimehr-als zwanzig Jahren ges 


litten bat. 

_ Allernäht "erfäpeirt in 

ebenfalls feinem Gegenftand 

faſſer: 

Briefe über den Einfluß der Jeſulten auf bie Erzles 
hung und den Öffentlichen Unterricht in hoͤhern Lehre 
anſtalten. 


urnſerm Verlag von einem 
beſonders gewachſenen Ver⸗ 


— — 


Ben mir iſt jetzo erſchienen: 
pP dlitz, K. H. 8, Materlalien zum Diktiren, nach 
einer dreyfachen Abſtufung vom Lelchten zum 
Schweren geordnet. zur Uebung in der deutſchen 
Drtbographte, Grammatlk und Interpunktlon mit 
fehlerhaften Schemen für den Gebrauch des Zoͤg⸗ 
lings, und mit einer kurzen Theorie der Jater⸗ 
punttlon nach loglſchen Gruͤndſaͤtzen. zte vermehrte 
Auflage. 1497. 
Diefe zweckmaͤßige 
ſten Erſcheinen im Jahre idol zuerfi den 
— vorgelegte fehlerh 
mata felbit thaͤtig in der Drthographie, Grammatif 
und Interpunttion zu uͤben, umdin der Yufı 
94 beſonders die Theorie der Interpunftion 
völlig newbenrbeitet enthielt, liegt jet in einer dritten 


Schulſchrift, welche ben ihrem ers 
Verſuch aufs 
ufte She 


sweyten 
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verbefferten Auflage dem Publikum vor. Die Sche⸗ 
mata —6 find ee geblieben , damit die Weflder 
der beyden arften Auflagen, die in vielen Schulenfalten 
eingeführt find, daburch nicht beeintraͤchtigt würden; 
dagegen hat der Verfafler die Einfeitung und bie 
Theorie der Interpunftien überarbeitet, und 
in den Materialien , welche der Lehrer dem Zoͤglinge dit: 
tirt, mehr Rädfigt auf Dichtkunſt und Projodie gmoms 
men, ald in den beyden erften Auflagen, Die Sche—⸗ 
mata, fo wie die Theorie der Interpunftion, find auch 
einzeln zu haben, und der Preis von jedem if 6gr. 
Reipzia im Februar 1819. 
Bey D. Reimer in Berlin erſchienen: 


Qufelandd Journal der praftifhen Heilkan⸗ 
de. December, enthält aufer anderen Yans Db: 
den die epidemifhe und endemifhe Konftitution des 
Schleſtſchen Gebirge. — Eine neue Hypotheſe über 
die Entfiehung der Harnruhr vom Derausgeber— 
Miszellen Preufifcher Aerzte. 
nuar 1819. Hippokrates und Galenus vom Heraudr 

—— — Fr merkwärdige Krankengeſchichte 
einer bohen Perfon , welde am einem Hexzuͤbel flarb. 

. — Fuge von Shußmwunden bed Herzens mit mehr: 
tägiger Fortdauer de& Lebens, mit der Abbildung. — 
Macyuart Blicke in das Ärztliche Leben von Paris. 

— Bemerkungen über die neue englifhe Methode, ver 
merifge Krankpeiten ohne QDuedfilber zu heilen. — 
Witterungs« und Gefundheitszuftend von;Berlin im 
Monat Januar, u. f- w. 

Dir Bibliothek Fiefert wieder die vollſtaͤndige Weber: 
7 Ale mediziniſch « hirurgifchen Literatur Jahres 
1817, 

Regelm wird jeden Monat ein Heft ded Yours 
als a a ellortet erfcheinen und verſendet werden. 
Dorn, Dr. Ernft, Öffentliche Rechenſchaft Über meine 

zwoifjahrige Dienhführung als zweyter Arzt des Adı 
nigl. Tharit« Krankenbauſes zu Berlin, neoſt Erfah⸗ 
zungen über Krankenhaͤufer und Itrenanſtalten. Mit 
6 Rupfert. ar. 8. 3339. 2 Rthir. 8 gr. 


Am Derlan der Hermanniden Buchhandlung 
in Frankfurt am Moin erſcheint zur DOftermefle 1819, 
und if dann in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 
babenz 


Beſchichte des Preußifben Staates feit 
dem Frieden von Hubertsburg. ur Theil, 
9. 8 


Dad Ganze zerfällt im drew Theile. Der zwmente 
und dritte werden dieſem erſten mod im dieſem Jahre 
nachfoigen. Bir wollen hiermit im Voraus die Auf⸗ 
mertjamkeit auf diefed wichtige, mit eben fo viet Frey: 
mütbigkeit als Sroͤndligkeit abgehaffte Werk werden. 
Der Lefer wird in dem: Nerfaffer einen Mann erkennen, 
der ſchon durch andere hiſtoriſche Werke feinen Beruf zum 
Seſchhtſchreibet beutkundet hat. 


Carl Enoblod. 


Bilken, F., Geſchichte der Bildung, Beraubung 
und Vernichtung der alten berühmten Heidelber⸗ 
ger Bücherfammlungen. Ein Beyttag zur Liies 
rärgeichichte, vornehmlich des 15. Jahrhunderts. 
Nebt einem meift befhreibenden Verzelchniß der 
im Jahr ı816 von dem Papft Plus VII. der 
Univerfirät Heidelberg zuräd'gegebenen Handſchrif⸗ 
ten. 8. 24 Bogen. 4 fi. 30 fr, Rhelu od, 2 Rihlr. 
18 gr. Saͤchſ. 


Seit der für ganz Deutfchland fo erfreuliche Wicders 
winn diefer Bibliothek, melde die wichtigſien Quellen 
r deutſches Studium einſchließt, bekannt geworden, 
iſt es auch allgemeiner Wunſch, daß davon eine gruͤnd⸗ 
liche und ausfuͤhrlice Nachricht erſcheine, und dieſer 
Wunſch if fhon mehrmals mit Ungeduld Öffentlih aus⸗ 
efproden. Um fo dankbarer müflen wir ed dem vers 
nftvolen Herren Derfafler ertennen, daß er ih nie 
blos auf diefe Nachricht befpräntt, fondern fi der ide 
be unterzogen hat, demfelben ein vollſtändiges Werzeichs 
nif und —5— aus den Handſchriften beygufügen, 
welche Jeden in Stand ſetzen, den Werth und die Des 
deutung des Einzelnen zu erfennen. Hierdurch ift das 
Werk ein unent hehrliches Handbuch für Jeden geworden, 
der an ber Geſchichte und Ziteratur des deutfchen Alter- 
thums auch nur entfernten Antheil nimmt, und ein 
nothwendiger Leittaden fir den, welder ih dem Gtus 
dium derfelben widmet. 
Aus uſt Dsmwmald’s Buchhandlung 
in Heidelberg und Speyer. 





m Verlage der Helwing ſchen Hof Buchhandl 
Da 42* * ln —5 ———— 
en; 


Schlckedanz, 3. H. (Paftor zu Galzbetfurt), 
Geographliche Befchreibung des Kbnigreizp Hans 
nover, nebſt einer kurzen Gefchichte deffelben für 
Stadt und Landbewohner. gr.8. Hannover 1819. 


Ladenprels ı2 gr., im Inlande 9 gr. und auf 8 
Eremplare dad gte frey. 


Die fpecielle Länderkunde bat fo — 
nit nur für die teſp. Einwohner, von dem fle 
sibt, fondern aud) für die Freunde der allgemeinen Geb⸗ 
graphie, daß wir gtanben, dem Publikum einen Dien 

zu feiften, indem wir daffelbe auf obiges Werk aufmer 

fam machen. Es tritt an die Stelle der im Jahre 1793 
in obigem Verlage erfbienenen vaterländifden Seogra⸗ 
phie vom fel. Fröbing, und in verſchieben in Anlage 
und Ausführung von der im Jahre 1817 erfbienenen 
Er dbeſchreibung ded Herrn Rekrors Sonne, ObneRde 
fonnement gibt es in gedrännter Arie, aufer einer ges 
nauen SKenntniß der —— Oroße, dem Um⸗ 
fange und den Sraͤnzen unferes Raterlandes, der Yiros 
dukte, Erzeugniffe, Ermerbsqurllen, Babi der Eimmohe 
ner nicht nur jedes Fürftenthumes im Allgemeinen. fons 
dern auch jeded Amtes, jeder Statt und jedes merfwilre 
digen Ortes „ inöbefondere ald Anbang einen kurzen Abs 
tig der vaterlaͤndiſchen Geſchichte in einer Sprache, die 
dem Landmann chen fo verſtandlich als dem Ehädter, 
Um jeden, auf den unbemittelten Dannoveraner, in dem 


nte 
enntni 


* 


2* 


Stand zu fehen, durch dieſes Werk feine Kenntnitz von 
dem Naterlande zu vermehren, hat die Berlagdhandlung 
den Vreis ben einem Umfange von 153 enge, jedoch fehr 
leſerlich, gedrudten Seiten hoͤchſt billig angeſetzt. 


. 





Bretſchnelder, Dr. K. G., Handbuch der Dogs 
matlf der evangeliich » lurherifchen Kirche, 2 Bde, 
gr. 8. 1814 und 1818. 6 Rthlr. 


Im Laufe des Sommers 1818 erichien der Zte Band 
diefes in jeder Hin ſicht als vortrefflid anerfannten Werkes, 
womit daffelbe nun beendigt iſt. Wredigern, Gandibar 
ten und Studitenden ift diefes Handduch befonders zu 
empieblen, und auf ihre Brdürfniffe berechnet. Es foll 

e nit nur mit dem jeßigen Stande der Dogmatik De: 
annt maden, und zu einem grändlichen Studium dies 
fer Wiſſenſchaft führen, fondern - fo oft faliden 

Vorftellungen von dem, mas zur Kirchenlehre gehört, 

berigtigen, und ihnen einen zwed maͤßigen Leitfaden durch 

die fi fo wannifaltip freuzenden Meinungen und Streis 

tigkeiten der neuern Theologie darbieten. 2 
Don dem nämliden Verfafler kamen in meinem Vers 

tage heraus : 

iftorifch » dogmatiſche Auslegung des neuen Tefta: 

nn nad ihren Prinzipien, Quellen und Huͤlfs⸗ 
mitteln dargeſtellt. 8. 20 gr. 
Ueber Tod, Unfterblichfeit und Auferfichung. Yılr 

Zweifelnde und Trauernde. In einigen Religions: 

- vorträgen, gr. 8. I2 gr. 
Capita theolegise judaeorum dogmaticae e Flavii Jose- 
phi seriptis collecte. smaj. 6 gr. 
Zur Dfter:Meffe d. J. wird fertig: 

“ MWerfu einer fonematifgen Entwidelung aller in der 
Zogmatif vorfommenden Besriffe nad den fombos 
lifhen Büchern der protef. luther. Kirche, nebft 
eollfiändiger Literatur. wente fehr verbefs 
ferte und vermebrte Auflage. or. 8. 

worauf ich im Boraus aufmerkfam zu maden für Pflicht 

Reipzig- 3. 9. Bart h. 


— 


An Ausuft Oſswatds Univerfitäts: Bubbands 
Jung in Heidelberg ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Monde, Zr, Eimletrung in bad Nibelun: 
‚ aentied, zum Schuls und Selbfigebraud. gr. 
8. ıfl. 6 kr. od. 18gr. 


Wie wichtig das Nibelungenlied für die deatfhe Ge: 
ſchichte/ wie anziehend fein Inhalt it, beweist das all: 
gemeine Intereffe und das rege Streben, mit welchem 
es vom arümdliden Männern bearbeitet if. Noch iſt 
aber für viele Gebildete der Wunſch übrig geblieben, das 

weine Einleitung zu erhalten, melde die hiſtoriſchen 
riffe des Gedichtes fehfelle, das Verſtaͤndniß der 
Eprode erleichtere, und dadurch auch frine Schönkeiten 
erfennen laffe. Diefer Wunfd it in unferm Werke mögs 
uichſi erfüllt. Das Sanze zerfällt in zwey Dauptfiüde. 
— Im erfien werden die Quellen und Huͤlfs mittel des 
Riedes angegeben ; dann folgen Abhandlungen über die 
£, den Namen, Dichter und Alter deilsiben, Im. 


4 


| 


„ 


J 


n —— wird die geſchichtliche und motholo⸗ 
giſche Erklaͤruͤng abgehandelt, fo daß die Schrift nicht 
nur zu eigener Belehrung und Unterhaltung, fondern 
aud als Keitfaden bey Schul» und Erziehungs: Auſtal⸗ 
ten fehr willferfimen ſeyn wird. 


zweyten 





Oehlgemaͤhlde Sammlung. 
Bey Earl Cnobloch in Leipzig iſt zu haben: 


Befchreibung einer auderleienen Eammlung von 
Dehlgemählden aus der Verlaffenichaft ded ver. 
fiorbenen Grafen Bild. von Sidingen in 
tem. 


Der verewigte Herr Befiker brachte dieſe Kunſtſamm⸗ 
nu mittelft feiner gruͤndlichen Kenntniffe mit großem 
Koftenaufwand, Liebe und Gorgfalt in vielen Jahren 
zufammen; diefelbe beſteht aus 208 Gemählden (melde in, 
184 Nummern im Gataloge befchrieben find) der vor« 
trefflichſten Könfller, mworunter aus. der italieni 
Schule nur die Namen eines Zuini, Perugiuo, ie 
Bellino, Luca, Giordano, Carla 
dolce %.; ferner anderer Nationen, eined Brengbel, 
Rembrand, Rubens, Zenier, Ruisdaal. de 
eem, Pernet, Woumwermann genannt werden; 
ein Blumenftäd, von Yuyfum, dieſes vortreffliben 
Meifters,, ziert mit fo vielen andern ſchaͤzbaren Werken 
diefe auseslefene Sammlung. 
Kunftfreunde wenden fi wegen näherer Auskunft 
an den Heren Buchhändler Bauer oder an den Herru 
Dr. Richter Re. 1131. 


tiano, 


Die rufftfhen Dampfbäder Mus bem 
Eranzdfifhen des Anton Ribeiro» Gandez 
(weiland ruſſiſch. kalſerl. Lehbargted) Mebftdem 


Leben des Verfaffers nach der Denkſchrift des 


Vicqd' Azyr von 8. Jochmus. Mir einer 
Borrede und mit Anmerkungen begleitet vom Dr. 
% B. Erhard. Nebſt Beſchreibung des ruſ⸗ 
ſiſchen Dampfbades in Berlin, 8. Beriin im der 
Maurerfhen Buchhandlung, Preis 16 gr. 


WVBViele Einwohner Berlind haben die Wohlthaͤtigkeit 
dieſes Bades fennen lernen, und fegnen die Änfiait de& 

en. Seh D. Steuer: Rathe — ha m mer. Wenn 
fib Berlin ſolcher Männer erfreut, welche für das allge» 
meine Befte etwas Bedeutendes der Art —— 


Diefe Heine intereffante Schrift möge‘ bier und im 
Auslande gefeanete Früchte bringen; denn das ruffifche 
Bad befhränkt ih nicht auf einzelne Krankheiten , wie 
diefe Meine Schrift beweist; gewiß ein Jeder, der fir 
liest, wird mehr oder weniger fih nach diefer Snätfe ſeh— 
nen? Wäre fie nur minder Poftfpielig , fo dag auch dev 
Hermite er un erfreuen Pönntel Eben darum 

Sagqe der Regierungen werden, 


muß es 


48 


Briefe über Homer und Heſiodus vorzüglid über 
die Theogonte, von Gottfr. Herrmann und 
Eriedr. Ereuzer. 8. ıfl. 54 kr. od. ı Rihlr. 


4 gr. Heidelberg, Auguft Os walds Unlwverſi⸗ 


tätd: Buchhandlung. 


Die wuͤrdigen und berübmten Verfaſſer haben bier 
in freundlicher Mittbeilung ihre Anfihten gewechſelt, und 
dadurd dem Forfcher und Dilettanten das hochwichtige 
Studium des fo tiefgehenden Mythos nicht nur erlcichs 
tert, fondern höhft anziehend gemacht. Dantbar muͤſ⸗ 
fen wir ihnen erfennen, daß fie einen Gegenftand, der 

nft in gelehrten Abhandlungen nur befproden, nit 
erfböpft wurde, und doch jegt dutch die hertlichen Ues 
berfegungen von WB of die Angelegenheit jedes Gebilde 
ten geworden ift , in die Sprache des Lebens Übektragen, 
und zugleich die gruͤndlichſten Aufihtüffe gegeben haben. 
Das Bub wird daher dem Gelehrten von Beruf fowol, 
als dem Lefer der Ueberfegungen ein höchſt willflommener 
Eommentar ſeyn, 
reichlich belohnt, 


Nachricht für bie Subferibenten 
auf das 


Allgemeine Choralbuch von J. G. Schicht, 
Eantor an ber Thomasichule und Mufitdireltor 
der Hauptlirchen in Leipzig. 


Der Drud und die Eriheinung diefes im vorigen 
Yahre (im Intelligenzblatte Ar. 7 der mufitaliihen Zeis 
tung) auf Bubfcription angelündigten allgem. Ehorals 
buchs leidet deßhalb einige Verzogerung, weil es an Bo: 
genzahl bey weitem ſtaͤrker wird, als e8 in jener Ankuͤn⸗ 
digung nah einem vorläufigem Ueberſchlage angegeben 
ift. Es wird nicht, wie dort bemerkt iſt, 350 — 400, 
fondern über 560 Seiten ſtark werden. Demungeagtet 
wollen wir den für die Subferibenten gefiellten, wiewol 
dufierft niedrigen Preis von 5 Thir. Convent, Geld, oder 
9 Gulden Reihswährung (moben übekdieh denen, melde 
5 Eremplare nehmen , das Ste fren gegeben wird) nit 
erhöhen, und auch nod bis zu a pe Berndigung des 
Drudd Subfeription annehmen. Nach der Erfheinung 
diefes Werkes aber, welde wir Öffentlich anjeigen wer: 
— kann ed nur für den erhöhten Ladenpreis gegeben 
werden. 

Von. S. Bachs wohl temperirten Klavier ift 
eine neue, ganz velliändige und forrefte Ausgabe in zwey 
Heften unter dem Titel: 


Le Clavecin bien tempere, ou Preludes et 
Fugues dans tous les tons et demitons ma- 
jeurs et mineurs, compose par J. S. Bach 

bey uns unter. dee Peeffeund wird im Laufe des naͤchſten 


Monats erfheinen, Der Preis wird 5 Thaler ſeyn. 
Breitlopf und Härtel, 





Fr. Buchholz Phllofophifche Unterfuhuns 
gen über bie Römer. 


Mit Bezug auf die frühere Anzeige des Herrn Profeffor 
Buchholz made ih hierdurch befannt, 


der den kleinen Zufaß der Auslage 


daß obenges 


nanntes Wert nunmehr unter der Preſſe it, und ber 
erfie Theil zu Dftern in meinem Verlage erſcheint; 
das Ganze wird aus drey Theilen beſiehen, und 
der zwente im Juni, der dritte aber im Septem: 


"ber fertig werden; die Bogenzahl wird ih Nicht unter 
57 und nicht Über 60 belaufen, der Preis eines Erem: 


plats / Großoctav auf fhönem ganz weiſſem Z rudpapier) 
bird ungefähr 4 Rthlt. bis 4Rthit. 12 gr. betragen. — 


» Wer fi aber bis Dftern mit baarer und franfirter Eins 


fendung von drey Tbalern an mid felbfi \oder an 
jede gute Buchhandlung wenden will, erhait das ganze 
Merk für diefen Preis; Subferibenten Pönnen nicht 
zu diefem Vreife angenommen werden, und id) eriudhe 
nun auch alle diejenigen, weiche bereits fubferibirt haben, 
und den geringen Preis genießen wollen, den Betrag 
gefällig einzufenden; nad der Oſtermeſſe finder diefdy 
Preis ohne Ausnahme nicht mehr Statt. 
Th. Chir. Fr. Enslin 
in Berlin. 


Seit Anfang diefes Jahres erſcheint bey mir 
Allgemeines Repertorium der neueften iun⸗ und 
ausländlichen Xiteratur und Kunſt 


in kurzen, aber gedrängten Inhaltdanzeigen und Beurs 
theilungen, wodurd die Wuͤnſche einer ſchnellen und bins 
reienden Weberfihtder neuellen Gelehrten und Kunfters 
eugniffe befriedigt werden jollen; alle Monate tommen 
für jegt 2 Stüde heraus , jedes von 4 Bogen in gr. 8. 
Der Preis des Jahrgangs von 24 Etdden if nur 
6 Rthir., wofhr es in allen Buchhandlungen und Pofts 
aͤmtern zu haben ift. In den bereits erichtenenen fünf 
Heften find gegen 300 neue inniändifhe und mebrere aus⸗ 
fändifcye feltene Werke anaezeigt, und außerdem enthält 
der Ate Bogen eines jeden Hefts no gedrdngte Anzeigen 
der italienischen, franzöfiigen, engliihen und anderer 
ausländifhen Literatur und vermiſchte Nachrichten und 
Anzeigen, weldye die gefammte Literatur, Gelehrſamkeit 
und Kunft angeben. Buͤchetliebhaber fönnen von ıhrez 
Buchhandlung das Ifte Heft als Probe gratis erhalten, 


Beipste, n.15. Mär; 1819. 
. Earl Enobloch. 





Am Merlag der Ereug’fhen Buchhandlung in 
Magdeburg ift fo eben erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen gebeftet für t0 gr. zu b:fommen: 

Sind Kirchenſtrafen ein wefentliche® Stüd der Kir⸗ 
chenzucht? In Beziehung auf zeitgemäße Kir⸗ 
henordnung beantworter von 2. U. Kühler. 
Mir dem Mottd: Seyd Ihr fo unverftändtg 7 
im Geift habt ihr angefangen, im Fleiſch wollt 
ihrs vollenden? Bal, 3, 3. — 


Inhalt. 


I. Veranlaffung. 2. Begriff der Kirche. 3. Das 
Recht der Kirche au firafen. 4. Der Grund und Zweck 
der Kirchenſtrafen. 5. Was fol die Kitche Nrafen? 6 


ı ie foll die Kirche firafen ? 7. Wer foll kirchlich ſrafen? 


W 
an Berhaͤltniß geboͤhrt unfrer Kirhe? 9. Shlufs 
olge. 


—Intelligenz— 


zum 


4 ® rgendbta 


ı 8 


Blatt 
tt 


1 9. 





NMro. 13. 


‘. Stutfgart und Tübingen, in der J. G. 
Cotta’ihen Buchhandlung iR erſchienen: 
Zeirfchrift für Aſtronomle und verwandte, Wiſſen⸗ 
ſchaften/ herausgegeben von B. von Linder 
mau and J. G. F. v. Bohnenberger. Sep⸗ 
‚tember und Oftober 1818. 


Yigemeine deutſche Juſtiz · Ramerals;und Pollzeys 


Fama. Herausgegeben von D. Th. Hartleben 
Dezember 1818: Februar 1819. 


— 


In Hartlebens erlag in Ten ift erſchienen: 


Die, engliſche Uhrmacherkunſt, oder * 
iche Arwelfung dieſelbe nach Ihrem In England 
zur hoͤchſten Vollkommenheit gebrachten Zuſtande 
auszuüben. - Für Kleins und Groß-Uhrmacher, 
wie für alle, die fich in dleſem intereffanten Theile 
der Mechanik untersichten wollen... Nach dem 
Englifchen des Th. Martin, ‚ bearbeitet von 
Profefior Poppe, Mu decy großen Aupfertas 
feln, gr. 8. geh. ıRthlr. ag 

i 1 zz re l 
In der Mä rer ſchen Buchhandlung in Berlin er⸗ 
fötinen: — 53 
Freymüthige Uterariſche Blätter, her⸗ 
ausg. bon J. von Clin. 
i Hiervon erfheinen wödentlih 1 auch 2:Bogen in 
Ato, 52 No. machen einen Band aus, und dieſe folten 
4 Ktbir. pr. Ert., wofür diefe intereffante Zeitſchrift 
dur alle Bunpbandlungen und Poftdmter zu beziehen 
I r 4 * 


landes und der Deutſchen beurtheilend angezeigt, und 
Auszüge des Merkwürdigiten geben eine Ueberſicht des 
politifhen, ſtaatswirthſchaftlichen und (iterarifhen eis 
fies, der in den verfibiedenen Ländern und Varteyen 
Europas herkfcht. Der Name des Herausgebers bürgt 
für fregmäthige Anficht und Aeußerung. 


— 


Man findet bier die bedeutendften Werke des Aus 


Joh. E. Bode, Profeffor und fönigl. Uftronome 
in Berlin, Gedanken über den Witte 
.rungsdlauf, mit einer KupfersBiguerte, 8, In 
einem Umſchlag geheftet 10 gr. 
Iſrin der Nicolaifgen Buchhandlung in Berlin 
erſchienen. 
Der Herr Verfaſſer ſagt in dee Vorerinnerung: 
„Meines Erachtens fann nur dee Aftronom aus 
‚feiner Wiffenfhaft Grunde und Beweiſe herleiten, 
‚die dazu dienen können, fo mande Voruetheile, 
„‚unzicptige Anſichten und Vorftellungen zu wibers 
„legen, welde bey Witterungs » Vorfällen, und 
„beym Anblid arhmofphärifger Erſcheinungen obs 


„walten. 

Diefe Worte deuten ungefähr den Geiſt an, in wel⸗ 
chem diefe Beine gehaltvolle Schrift gedacht it, und wie 
fügen.nur noch verfiernd Hinzu, der Leſer werde mehr 
darın finden, als er geſucht bat. 


es Folgende intereffante Schrift ift fo eben erſchienen: 


Ueber Hertn Reg. Rath Graͤvells Werk: 
Menerfte tie eig eines preußtfchen 
Staatöbeamten; über des K. Preuß. Geh. 

"‚Staatöraths und Ceuſors Herrn Renfners 
Berragen gegen mich; und über Eenfur, 
Steindrud, Geiſtesdruck und andern 
Drud; von Hartwig von Hundt⸗Radowsky. 
8. geheftet 10 gr. 


Schon der Name des Verf. der mit ſo viel Beyfall 
aufgenommenen;- Mehrals 19 Worte über den 
preußifhen Abel und den Adel im Allgemeis 
nen (1818, i2 gr.) laͤſſt die hierin hertſchende reymuͤ⸗ 
thigfeit erwarten. Beherzigenswerth ift, was er über 
und gegen Graͤvels Werk, das fo viel Auffehen erregte, 
über das Merfahren der Minifter , über Eenfur und 
allen Drud, fo wie über das MWerfahren des Herrn 


Renfner fagt, 
Ernft Kleins 
literariſches Eomptoir in Reipzig 


— t 


- 


Inder Philipp Kräll’fhen Buchhandlung in | 
Landshut ift erfhienen, und in allen Buchhandlungen 
au haben: 4 . * I: * 
Blürhen dem blühenden Mier gewid«| 

mer von dem Verfaſſer der Ofterever, 
Herrn Chriſtoph Schmidt. 9 Bogen nebft 
farbigen Umſchlag. ı8 fr. 


Nachriccht. .: 
> Die Beit, das gelehtte Deutſchland fortzufeken 
—— Während der Jahre 1803-bis 1812 old, 
bad Verzeichniß der im größten Theil des erfien Decens 
niums des 19ten Jahrhunderts: mie befannt gewordenen 
deutſchen Schriftüieller und ihrer Werke in 4 ungleichen 


Bänden; zugleid aud unter dem Zitel des 13ien bis 
und mit dem Löten der 5ten Ausgabe des ganzen Werks. | 


Just näbere ich mich dem 2ten Decennium. um den an | fche 


ih ergangenen ogdbligen Winden und Forderungen 
der Liebhaber möglihft zu entſprechen. Myriaden ges 
drudter und noch weit mehr ungedruckter Notizen liegen 
vor mir und warten auf Verarbeitung. Der Abdruck 
foll zwiſchen Oftern und Pfinaften diefes Jahrs begin⸗ 
nen, Dan eile demnach mit Benträgen- zur Kenntniß 
der Autoren und ihrer Schriften, befonders der in die 
erften Buchſtaben ded Alpbabets gehörenden, ſchnell her» 


ben! Vorzüglid made man Jagd auf die Namenlofen: 

jedoch mit guter Manier, wie Id in meinen Vorreden 

—— Noch willklommner werden mie Anzeigen 
Verftiorbener ex Diis minorum gentium fegn, 

Erlangen, 

a . Meufel. 


Neuefte Landers und Völkerkunde, Ein 
geograpbliches Leſebuch für alle Stände, ar Bd. 
Frankrelch. Zweyte durchaus verbeſſerte 
Auflage, Mit Charten und Kupfern. 

Auch unter dem Titel: . Rn 


Neueſte Kunde von Frankreich, Aus Quel⸗ 
len beasbeiter von Th. 5. Ehrmann, und nad) 
beffen gegenwärtigem Zuftande berichtiget von 
Dr. ©, Hafjel. . Mir Charten uud Kupfern, 
gr. 8. 3Thlr. Saͤchſ. oder 5 fl. 24 kr. Rhein, 


Durch diefe neue berichtigte und verbefferte Auflage 
des 2ten Bandes der Länder: und Volkerkunde, die fo 
eben bey uns fertig geworden ift, hoffen wir der Ders 
vollfommnung und Bollendung des ganzen Werkes wie: 
der etwas näher gekommen zu ſeyn. Der erfte Band, 
Spanien und Portugal enthaltend, erſchien voriges 
Jahr in einer zwenten berichtigten Auflage; Die neuen 
eng oder Berihtigungen der übrigen bereits 
gedruckten Bände, die es erfordern, werden bald nadıs 
folgen; fo wie auch die Fortfegung ununterbrosen, wie 
bisher, in einzelnen Heften erfcheint, und wovon der | 
19te Band, der Hannover, Brammfhweig und Olden— 
burg begreift, in Kurzem beendigt feyn wird, - f 

Weimar, im Februar 1819. 

&r. 9.5. pr. Zandess-Indufrie:Comptoir, ; 
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wol eine 


on 


Der vierte und feßte Band des trefflichen Werßs : 

Rheinifche Geſchichten und Sagen, von 
Niklas BVogt (bie erfien 3 Bände, gr.’ 8., 
famen 1817 heraus und koften y fl. — oder 6 
Rthlr.) 


wird in dieſem Jahre erſcheinen, und den Zeitraum von 
der Reformation bis zum Ausbruch der franzöſiſchen 
Revolution umfaffen. Mit ihm schließt fih die Buch, 
das als Hausihag in der Hand jedes deutfhen Mannes 
ſeyn follte. Als Begleiterinn wird dem Werke eine 
Sammlung von 24 geiftreih gejeihneten und mit großer 
r in Steindruck ausg Ku tin 


n J 
groß Folio: Format) gegeben. Sie bilden eine Galies 
rie der romantiſchen Sagen des Rheins, und 
werden durch ein Bändchen Tert erläutert, das zugleich 
ale auf die dargeftellten Bilder fi besichenden Balladen 
enthält, von denen viele hier zum erfienmal gedrudt er⸗ 
inen. Die erfte Kieferung, von 8 Blättern, if zur 
Oſtermeſſe 1819 zubaben. Die beyden andern, ebenfalls 
jede von 8 Blättern, folgen zur Herbfimefle und Neus 
jahr. Neben der gewöhnlihen Ausgabe wird au eine 
in getuſchten, und eine andere in fein ausgemahlten Era. 
emplaren veranſtaltet. 

Ale Buchhandlungen nehmen vorläufig Beſtellun⸗ 
gen an, 
Joh. Chriſt. Hermannfde Buchhand⸗ 
Jung in Frankfurt a. M. 





Bey 9.2. Brönner in Franffurt a. M. ift fo“ 
—* erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu 
ommen: 


Anleitung zum Latelniſchſchreiben in Regeln und 
Beyſplielen zur Uebung. Zum Gebrauche der Zus 
gend von Dr. J. P. Krebs, Profeſſor am Her⸗ 
3091. Naſſauiſchen Gymnafium zu WBellburg. 
— fehr verbeſſerte Ausgabe. Preis af 
6 Er, £ - 


+ 


Der Verfaffer diefes erft vor zwey Jahren erfchienes 
nen Schulhuches freut. fi, eine neue fehr verbeflerte Aus⸗ 
gabe der — in die Hände geben ku können. Wie⸗ 

enge überfläffiger Auswuͤchſe weggeſchnitten 
find, der Drud enger it, und viele Bemerfungen mit 
Pleiner —*— gedruckt ſind, ſo iſt doch das Buch durch 
das viele Meue, welches hinzugekommen iſt, nur um 
drey Bogen ſchwaͤcher geworden. Lehrer, welche es 
kennen, werben fi freuen und beeilen, daſſelbe ihren 
Schülern von Neuem zu empfehlen, und wenn auf 
gleich der Merfaffer einen. nenentworfenen und erweiters 
ten Plan noch nicht ausführen konnte, fo iſt er doch 
deffen gewiß, daB die neue Ausgabe vielfältige Vorzüge 
vor der erften babe, Niemand wird fih getaͤuſcht finden, 


Synoptiſche Tabelle der 4625 auf die Conjugarlons⸗ 


Einheit zuruͤckgefuüͤhrten franzdfifchen Zeitwdrter, 
Don. F. E. Rod, franzdfiicher Sprachlehrer zu 
Frankfurt a. M. Preis: 36 tr. i 
£ehrer und Lernende fühlen täalich die groffen Schwier 
rigkeiten, welde der unregelmaßtige Gang fo sahlreicher 
Beitworte der franz. Sprache entilchen laͤſſt. Unter 
alen Verſuchen, dieſe verbes irregulaires in tabellarijiche 


= 


r 


Form zum leichteren Ueberblick zuſammen zu fielen, wird 
ewiß jeder Kenner der oben angekündigten ſonoptiſchen 

afel, wegen ihrer lichtvolleng Eintichtung ſowol, 
als vornehmlich wegen ihrer Vollſtaͤndigkeit, den 
Vorzug einriumen. Auf einem einzigen großen Royal: 
Foliobogen — zum Aufziehen auf Yappe geeignet — 
find alle regelmäßige und abweichende ee der 
franz. Sprache in fo Marer Darftellung zu ammengefafft, 
dafı bey einiger Anleitung zum Gebraud aud) der Ans 
finger in wenigen Stunden alle die Schwierigfeiten wird 
befirgen fönnen , welche er ſonſten, felb bey der möüh: 
famftien Anftrengung,, in Jahren night einmal vollſtan⸗ 
dig kennen lernte. Diefe nüslihe Tabelle, welde in kei⸗ 
ner Schulanftalt fehlen darf, wird, um fle file diefe gi 
meinnäßiger zu machen, bey Beſtellungen von minder 
fiens 50 Eremplaren von dem Verleger um 27 fr. ober 
6.98, Saͤchſ. abgegeben. 


— 


Pretisaufgabe 


‚ Der Unterieichnete, ald Herausgeber der Wiener 
Zeitfchrift für Runft, Literatur, Theater 
und. Mede, von dem Wunſche befeelt, den Leſern ders 
felben immer mehr Gendge zu leifien und feinem Unters 
nehmen den möglihfien Grad von Volkommenheit zu 
er bat fih entſchloſſen für die bee proſaiſche 

‚Erzählung einen Preis von 25 Dufatenin 
®old, nebit einem Acceffitvon 10 Dufaten 
in ®o4d, unter folgenden Bedingungen, aus zuſetzen: 

1) Die Wahl des Stoffes und die Einkleidung der 

Erzählungen bleibt den Verfaſſern überlaſſen, jedoch 
erhält bey der Preisvertheilung die komiſche oder humo⸗ 
- ziftifche den Vorzug vor der ernſten Erzaͤhlung, wenn 

auch beyde an innerem Werth slcıh ſeyn follten. Nur 
wird, des befhränften Raumes der Zeitfhrift wegen, 
gebeten, dafür zu forgen, daß feine derfeiben, wo 
möglich, viel Über zwey Drudbogen ftarf werde. 

x 2) Der Name ded Merfafferd wird der Bruns 
Arme verfiegelten Zettel, auf deffen Außenfeite ein 

ahl fpruch als nöthiged Kennzeihen angebracht ift, bey: 
gelegt. Diefer Zettel wird et nad geſchehener Preis: 
vettheilung eröffnet, und der Name dann oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht. a — 

3)Die Vreisvertheilung geſchieht in den lehten Ta⸗ 
gen des laufenden Jahres durch ſachkundige Maͤnner. 
Die befte unter den aufgenommenen Erzah— 
lungen erbältden Preid, und die zweytbe— 
fie das Acceſſit. 

4) Jede zu diefem Behufe —* dem Zweck 
ent ſprechende Erzählung wird alſobald in die Zeitſchrift 
aufgenommen und mit dem Beyſatz: „„Zur Preis bewer⸗ 
bung befiimmt,‘ ohne den Namen des Verfaſſers abges 
drudt. Gleich nah vollendetem Druck kann 
der Verfaffer 6 Dukaten in Gold für den ges 
d-rudten Bogen, als ein von dem Preis 
ganz'unabhbängiged Honorar, vondem Her: 
ausgcber berieben. Dadurd wird jeder Bewerber 
ſicher gentellt, keine vergebliche Arbeit unternommen ju 
baden, felbſt wenn ihm der Preis nicht zuerkannt wers 
den jollte. ° 

5) Die Annahme jur diefidhriaen Vreiäbewerbung 
beginnt, mit dem heutigen Tage, und wird mit dem erften 
Decem*ir geſchleſſe 


n. 
6) Auslindiigen Schriftſtellern, (melde ihre Boys 
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I. 


teäge durch die fahrende Poſt unter ber — an das 
Bureau der Wiener Zeitfhrift (Robimarkt Nro. 268) 
einzufenden belieben,) werden die Porto⸗Auslagen bey 
Entrihtung des Yonorard vergütet. 

Wien am 25. März 1819. 


. Shih, 
Herausgeber der Wiener Zeitſchrift. 


—““ 


Neue Muſtkallen im Verlag von Fried 
sih Hofmetfter In Leipzig. 

Berst, A., Hymnus „Soweit der Sonne Strahlen‘ 
für 4 Singft. mit Orcheſter. 1 Atälr. 4gr. 

Bergt, A, Ofteröymnus „Ehriſtus ift auferftanden‘‘ 
für 4 Singft. mit Orcheſter. L Rthlt. I6gr. 

Fesca, Öme grande Sinfonie in D. p. Orchestre, Oe. 13. 
4 Rthir. ; 

Schneider, G. A., Concerts p. Clarinette, p. FPlüte, 

. Hautbois, p. Basson, p. Cor, p. Cor de Basette, 

jedes 1Rthlt 20er. 


Ferner Doppelfonzerte p. Plüte et Hautbois, p. Cle- 


tinette et Basson, jedbed 2 Ktblr.. 
Auswahl von 70 der beliebteften Duvertären and neuen 
Opern für das Pianoforte. Jede 6 oder 8 gr. 
Wieck, 24 Danses brillantes p. Pianoforte. Liv. 2. 


gr. 
Gährich, W., nourelles Danses p. Pianoforte, Lir z. 


10 gr. 
n Hartlebens Derlag in Peſth ift erfhienen 
und % allen foliden Buchhandlungen zu 84 * 


Der Famtliendichter für kindliche Liebe, Ges 
ſchwiſtertreue und eheliche Zärtliepkeit. Eine Aus⸗ 
wahl von Gelegenheitögedichten zu Neujahrs ⸗, Ges 
burtds, Namends, Verlobungs⸗, Hochzeitfeſten und 
Jubilaͤen in Familtenfreifen. Bon Zr, Gärt- 
ner, 8. 256 Selten, Geheftet 16 gr. \ 


Nur wenigen ift die Gabe der Dichtkunſt verlichen 
und doch wünfchen viele in Gelegenbeitsgedichten die Ger 
fühle zarter und fhöner Verhaͤltniſſe aus zuſprechen. 
Diefe Wuͤnſche zu befriedigen, ift ber Zweck diefes Far 

| miliendichter6, in weichem das Befte, was deutſche Dich» 





ter in diefer Art geliefert haben, unter Rubriken verci: ‘ 


nigt if, und ed wird nicht leicht ein befonderes Familien 
verhäftnif geben, auf welches nicht ein oder mehrere die: 
fer Gedichte fi paffend anwenden. 


Gemählde von Spanien, oder Eltten, Ges 


bräuche, Trachten und Denkmäler der Spanier. ı 


Nach dem neueften und beften Quellen bearbeltet. 
Viertes und letztes Bochen. Mir Aupf. ı Rehlr. 
6 gr. Alle 4 Bde. mit 50 Kupfern 5 Rıpfr, 





Mineralien Handel. 


Den hochgeachteten Giönnern und Freunden der Mir 
' rerafoaı> machen, wir andurh die ergebenfte Anzeige: 
daft, ongleih Hr. I. Menge unterm 24ten vor. Mo: 
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nats eine mineralogifche Reife nach dem Torben, nament: 
lich nad, Island, PMormwegen, Edweden, England 
u. f. w. angetreten bat, dennoch die Geihäfte des Piir 
neralien-@omptoirs nad mie vor fortgefrgt werden, und 
dafi daffeibige für die Zukunft die Firma: Natu— 
raliens Eomptoir angenommen bat. — Das Ge: 
ſchaͤſt wird fortwährend in Kauf und Tauſch getrieben, 
in feßterem richten wir uns nach der Billigkeir der Tauſch⸗ 
Freunde, nad der Auswahl und Qualität der Überjen: 
Deten Sachen. Ueberhaupt werden wir das Zutrauen, 
welches man uns gönnt, in jedem Grade zu verdienen 
fireben. Durh gegenwärtige Verbreitung unfers Ans 
ftituts find wir in den Stand gefeat, alle Mineralien 
d:5 Ins und Auslandes unsanzufchaffen. Wir können 
deßhalb Leicht jede beſtehende Sammlung nad und nad 
vervollftändigen , wenn ung die Defektlifte davon ringes 
fendet wird. Ganze geprdnete Sammlungen fertigen 
wir zu jedem beliebigen Preife , jedoch die Oryktognoſti⸗ 
ſchen nit unter LI fl, und nicht über 5000 fl. Rheinifch, 
die Seognoftifchen von 5 fl. 30 fr. bie zu 400 fl. 


In unterzeihneter Handlung wird die Schrift: 


! ! 

Winke für die Würdigung der Mineras 
logte als Grundlage aller Sachkennt—⸗ 
alß von I, Menge 8 Auf Echreibpapier 
Preis 48 fr. 


ausgegeben. Briefe und Gelder werden poſtfrey erwar⸗ 
tet, Beym Tauſche tragen wir das halbe Porto und 
die —— fallen dem jedesmaligen Empfaͤnger 
zur kaſt. 
Hanau im April 1819. 
Nataralien-Comtoir. 


A. Ch. Gaſparl, Lehrbuch der Erdbeſchreibung 
zur Erläuterung ſowol des neuen methodlſchen 
Schulatlaſſes, als auch des verklelnerten Hand⸗ 
atlaſſes für Burgerſchulen und Zeltungsleſer. 2ter 
Curſus. Zehnie, bis zum ıflen Februar 1819 
berichtigte, Auflage. gr. 8. 1 Thlr. 6 gr. Saͤchſ. 
od, 2fl, 15kt. Rhein. 


Dieſe zehnte, bis auf die neueſten Zeiten berichtigte, 
Auflage des Gaſpatiſchen Lehtbuchs iſt fo eben wicder 
bey uns fertig worden, und ungeachtet feiner betraͤcht⸗ 
lihen Stärke (56 Bogen gr. 8.) der bisherige, duferft 
bilige, Preis beybehalten worden. — Jeder Lefer wird 
fi bey der leichteſten Vergleihung überzeugen, daf auf 
” jeder Seite die verbeffernde Hand angelegt, und überall 
der neuefte Zuſtand der Dinge vor feinen Augen geöffnet 
fey.. So geben wir nun freylich in_diefer erneuerten 
Auflage faft ein neues Werk, indeh hat der Bearbeis 
ter derfelben ſich befirebt, das Eigenthämliche, was 
dieſes Lehrhuch vor fo vielen feiner Art vortbeilbaft auss 
zeichnet und ihm den Benfall des großen Publitume, 
tvie des Mannes vom Fache gewonnen bat, Augſtlich 
feſtzuhalten. Treten wir auch mit diefer Auflage in eine 
ganz andere Welt; — unfer bewährter alter Fuͤhrer ift 
uns geblieben. j 

Die zu dem Lehrbuche gehörigen beuden, auf dem 
Titel erwähnten, Atlanten find ebenfalld von -uns 


Zarch im April 119, 


ganz neu aufgelegt, ‚Die ſaͤmmtlichen Eharten, die einer 
Kevifion und Berihtigung bedurften, haben wir, we 

es mit wenigen Umſtaͤnden geſchehen fonnte, abändern, 

oder wo dieg nicht anging, an derm Stelle durch die 
\ Hand eines unferer geübteften Zeihner ganz neu entwers 
' fen laſſen. Beyde können num mit diefem Lehrbude, 
' fo wie fie darin bey jedem Lande citirt find, Dand in 
Hand geben, — Preis des Schulatiaffes zter Eurfus 
2 Thlt. 12 gr. oder 4 fl. 30fr., des verfleinerten Hands 
etlaffes für Buͤrgerſchulen und Zeitungslefer 10 Thir, 
oder 18 fl., und bende find, wie das Lehrbuch, durch alle 
Buchhandlungen zu befommen, 
Weimar ım Febr. 1819, j ' 

Das Geographiſche Inſtitut. 








An Kurzem erſcheint im unſerm Verlage eine Forts 
fegung der bereits ind Deutſche überſezten 8 Binde 
der: i 
Histoire des republiques Italiennes du moyen 

‚age, par Simonde - Sismondi, Tomes gme 

‚a ıbme, | 
weiches zu Vermeidung aller KRolifionen hierdurch ange⸗ 
zeigt wird. Fi 

Zur Erleichterung des Ankaufes fegen wir dieſe er⸗ 
ften 8 Binde herab von 24 fl. 9 fr, za 16 fl. 128r. od. 
von 13 Rthlr. 10gr. zu Ythir. t 


eönerfhe Buchhandlung. 


.—_— 


So eben ift erfpienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: 

Fabeln von Johann Lafontalne. Ein Ver⸗ 
fuch für Freunde aͤchter Origlnalltaͤt. Motte : 
Ein großes Drama , dad aus unzähl’gen Aften 
ſchier beftehr, die in des Weltalls Räumen fpies 
len. Brandenburg, bey I. J. Wieſike. 1319 
(Preis ı Thlr.) Tu 

m der Titel zeigt art, daß bey diefer Verdeute⸗ 

—— —— kafontaine der gewöhnicht 

Schlendtian vermieden worden iſt. Weder franzoͤſirt 

dod verundeuiſcht hat ihm der Ueberſetzet, ſondern ſich 

betrebt, ibn in feiner romantiſchen Anmuth, Naivbeit 
und Sorglofigfeit auf deutihen Grund und Boden zu 

Die Einleitung, worin Dagedorns 


0. 
verpflange Nachbildungen des Lafons 


und Gleimd verunglüdte gen d 
taine kritiich gewürdigt werden ,„ wird für unbrfans 
gene und kunftliebende Leſer nit ohne Intereſſe ſeyn. 


Einzelne Anſichten über Sriedrih den 
Großen, nebſt deffen Briefen an bie Gräfin 
von Eamas. Brandenburg, bey 3.3. Wieftte, 
1819. (Preis 8 gr.) — 

des großen deutſchen Mannes wir 

Diele Keine —— nigt I nwillomarn feon, Die übers 

dieß mande noch ungedrudte und anzichende Anetdote 

über denfeiben enthält. Den Überklugen Tadlern Frieda 
richs mag fie ſtatt Nicfewurz dienen, wozu wir ihnen 

im Vorausb ein freundiiches Gott helf! zurufen. 


JIntelligenz « Bat 


zum 


Mor 


ı 8 


gend 


at 


I % 





Neo. 14. 
EEE — — 


Anzeige 
Johann Georg Hamans Schriften be 
treffend 


Mon Zeit zu Zeit erſcheinen in den Zeitſchriften Blu: 
mentefen aus Yamanns Schriften, die eben nicht zum 
Beten gewaͤhlt, oft fo aus dem Zufammenhang gerifs 
fen, ganz unverſtaͤndlich find; kürzlich erſchien eine neue 
Yuflage (als „‚verbeflert’‘ angefündiget und von einer 
Strafpredigt gegen Vhiloſophen und Theologen bevor: 
redet) von feiner Schrift: Golgatha und Scheblis 


mini. 

Jemand befigteine vollkändige Sammlung aller 
Echriften von Yamann, die meiflen von beffen 
eigener Dand verbeffert, die er theild von dem 
Merfaffer feld, theils von einem feiner vertrauteften 
Freunde und von dem Verleger erhalten bat. Er hatte 
immer Hoffnung, daß der verewigte Friede. Heine. Ya: 
cobi, mit welchem er bieräber mehrmals korrefpondirt 
bat, die Herausgabe einer folgen beforgen werde; ba 
diefes aber nicht geiheben , fo wit der Verfaſſer diefer 
Anzeige — Hamann, der deutfchen Literatur und dem 
son mehrern Seiten geduferten Wunf zu lieb — ib 
dieſer Arbeit unterziehen, und eine (von Samann ſelbſt 

Sammlung wenigſtens der wide 

gften feiner Pleinen chriften in einer guten Buchhand⸗ 
fung herausgeben. Wenige Perfonen febennod, wels 
&e die hoͤchſtfeltenen, anonymen Fluafchriften diefes geifts 
reihen Mannes vollmändig befiten, oder auch mur 
fennenm. Andeflen ift Gur Ehre deffelben) zu woͤn⸗ 
ſchen, daf die Florilegia ür fo fang unterbleiben möds 
ten. Das Nähere wird feiner Zeit befannt gemacht 


werden. 
&. 


i m Theil verbefferte 


Ueber die Wahl des Prediger» Standes 
und die Vorbereitung darauf don ©. 
€, Breiger, Superlutendent zu Dransfeld. 8, 
Hannover Im Berlage ber Helwingſchen Hofbuch⸗ 
handlung 1819. 1 r 

Ob Jüngfinge noch jetzt Urfadye Haben Können, dem 

Wrediger-Stand zu wählen, und mie fie fih am zwede 

mäftigften darauf vor zuher eiten haben, das iſt die Auf⸗ 

abe, welche Hier ein wuͤrdiger Gelehrter mit Sruͤndlich⸗ 
eit gelöst hat. In der Einleitung ſetzt der sig ri 
die Urfagen auseinander, warum für die Zufunft 


ein Mangel als ein Ucberfluß an Kandidaten zu be ür 

ten fteht. Im iſten Kapitel des ıften Mbfhritts ak 
ber Verf. die vorzuͤglichſten Einwendungen, die man im 
unfern Zeiten gegen die Wahl des Predigerftandes machen 
mödhte, und herrlich hat bier der Verfafler die Seiu⸗ 
gründe dagegen zu entfräften ger Dad 2te Ray. 
beantwortet die Frage: melde orzäge hat der Predigers 
fand auch noch jegt? Der 2te Abſchnitt Handelt von ber 
Morbereitung auf den Predigertand. Welche Anlagen, 
welde Morbereitungen auf ulen find dafür erforders 


Kid? Alles golden, was bier gefagt wird, beurfundend 


den edlen Gharafter des frommen Verfafſers. Das 3te 
Kapitel redet Über dad zum VPredigeramt zweckmaͤßig 
vorbeteitende Studium auf der Univerfität. Im 4ten 
2 wird über das befondere Studium der Derek 
iffenfpaften ; im Sten über die Bildung des ünftigen 
Veedigers zum Auffeher der Elementat · Schulen; im Ans 
bange endlich über PredigersVerfehungen geredet. Res 
cenfent, der den Verfafler fo wenig perfänlich kennt, als 
mit ibm in irgend näherer Verbindung ſteht, kann nad 
keſung diefed Werkes nur mit innigfter Ueber zeugung 
fagen:: das it eine herrlihe Schrift , die jeder, Dem Der 
Predigerftand irgend wichtig ift, befigen fofltei 
Shidedanz, 


Paftor in Salzbetfurt. 


Liter ariſche Anzeige 

er 2* ga ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 

Die Zorfts und Jagdwiſſenſchaft nad 
allen ihren Theilen für angehende und aus⸗ 
Äbende Forfimänner und Jaͤger. Ausgearbeltet 
von einer@efellfchaft und herausgegeben von Be ch⸗ 
ſt ein. 2ter Theil ıfler Band, 

Auch unter dem Titel: 

Joh. With. Hoßfelds niedere allgemets 
ne Mathematik für alle Stände, beſonders 
für Forftmänner. Kameraliiten und Kaufleute, 
ıfter Band, welcher den Eurfus und die Rech⸗ 
nungsvortheile enthält. Mit ı Kupfertafel. gr. 8. 
2 Thlr. zogr. 


Der Beyfall, mit weldem „Behfteind For 
infectofogie und deſſen Walbbeſchühungs⸗— 


* — 
* 
* 


Lehre’ vom Publikum aufgenommen worden find, bes 
rechtigt uns zu der angenehmen Hoffnung, daß obiger 
Band fih einer gleichen Begänftigung zu erfreuen haben 
wird. Zum Lobe defleiben efwas zujfagen, wiirde Vers 
meffenbeit feyn, da fi deffen Braußbarkeit von felbft 
ausisriht, und. Hr. Doffeld als Mathematiker in 
feinem Face einen laͤngſt entfhiedenen Werth und-durd 
Fr trefflihen Arbeiten einen gleihen Ruhm erworben 
at. 

Dennings’fhe Buchhhandlung 
in Gotha. 





Im Verlage der unter zeichneten Buchhandlungen ift 
ſo eben erſchienen: 

Andachts⸗ und Erbauungsbuch für gebildete Kathos 
Iiten, Don Joh. Martin Gehrig, Eradipfars 
rer zu Yub im Unter Mainkreife, Mit einem 
ſchoͤnen Ttieltupfer. 8. Auf Velinpapler z fl. 24 fr. 
Daffelbe auf Schreibpapter ı fl. 36kr. Daſſelbe 
auf Drudpapler ı fl. ı2 fr. 

Der Herr Verfaſſer, ſchon dur feine geiftreichen 

und ſalbungsvollen Predigten ruͤhmlichſt bekannt, ſpricht 

auch bier feinen moralifch » religidfen Sinn auf eine Art 
aus, wie fie der nach Weisheit Nrebende Verſtand for: 

Bert und für das fromme Her; Bedürfnis it. Ein ges 

Thmadvolles Kupfer, eine Madonna von Raphael vors 

Kreis, erhoͤhet den aͤußern Werth diefes für alle Ber 

— und Lagen des täglichen Lebens verfaſſten Bus 

[4 - 


uweilen fein, 


7 


ſehr vom der Bomer. Batrachomyomachie und von allen 
andern, damals vorhandenen Gedichten, daft es fuͤglich 
ein deutfhes Driginalwerk genannt werden darf; und es 
bat Vorzüge genug, um Achtung und Auszeichnung in 
ſedem Zeitalter zu verdienen. ie Armutb der Kompo⸗ 
fition und die zu lange Tehnung des Werkes abgerech⸗ 
net, ift ed nicht nur in dem meiften feiner Parthieen uns 
terhaltend genug; es intereffirt auch durch einen befons 
dern, drolligeanmutbigen, dem Stoffe angemeffenen 
Reiz der Tarfielung. Die darin enthaltene Lebens weis⸗ 
beit ift voll Präftigen und gefunden Verflandes, und 
braudbar zu allen Zeiten. Die Satyre ift treffend und 
Aus mehreren Befhreibungen in dem 
Bedihte blickt ein zartes Intereſſe fir die Natur und 
ihre mannigfaitigen —— hervor. Tas ganze 
Gedicht verdient von Neuem bekannt gemadr, und, 
allenfalls mit einigen Abkürzungen, wieder in die Literas 
tur eingeführt zu werden.“ 

Diefes Urtheil eines unfrer erften Biteratoren, Bo us 
terweds (Geſch. d. d. P. p. 430) rechtfertigt binldngs 
lich die neuveranſtaltete Herausgabe diefes Gedichts, das 
fich beſonders auch der Jugend durch feine Unſchuld 
und Natuͤrlichkeit empfiehlt. 





Mineralien Handel. 


pe hochgeachteten Goͤnnern und Freunden der Mis 
nerajogie maden wir andurd die ergebenite Auzeige: 
daf, obgleich Ir. Y. Menge unterm 24ten vor. Mos 
nats einss-arineralogiice Reife nach dem Norden, nament: 
lich nad Ysland, Morwegen, Schweden, England 
u, f. w. angetreten hat, dennoch die Geſchaͤfte des Mir 


Naͤchſtens erſcheint im unferm Verlage nody ferner: | neratien:Comptoirs nad wie vor fortgefeßt werden, und 


Auffenberg, Joſeph Frenherr von, die Bartho⸗ l 
lomaͤus, Macht. Eln Traueriptelin 5 Alten. Mit | 
einen: biftorifhen Kupfer, gezeichnet von Rams | 
berg und geftechen von Weinrauch In Wien. 8. | 

— — Der $libuftler, oder die Eroberung von Paz | 
nama. Ein Trausr'piel ing Alten. Mir einem 
hiſtorlſchen Kupfer, gezeichnet von Ramberg und | 
geitochen von Welnraud, 8. 

Wir machen daß gebildete Publikum auf die ſchönen 
und herrlichen Dibtungen des talentuollen Herren Wer: 
faflers im voraus aufmerffam und find überzeugt, dag | 
ioiche mit allgemeinem Beyfalle aufgenommen werden, | 





Bamberg und Würzburg, am 16. April 1819, 
Goebhardtiſche Buchhandlungen. 


Der Frofhmäufeler, oder Geſchichte des 
Fröfch’ und Mäuiefriegs, von Marr Hupfinds 
holz von Maͤuſeloch, der jungen Fıbiche Vorfins 
ger (Georg Rollenhagen). Ein Gedicht des ıhten | 
Jahrhuuderts. Mit dem nörhigen Abkürzungen 
aufs Neue unverändert herausgegeben. Tübingen, 
dey CE. F. Oſiander. 1819. 

„Das merkwuͤrdigſte aller erzaͤhlenden Gedichte in 
dee deutſchen Literatur aus dem 16ten Jahrhundert iſt 
Bas komiſch-didaktiſche, der Froſchmaͤufeler von 
Rollenhagen. Dieſes Gedicht unterfheider fih fo 


ı fireben, 


daß daffelbige für die Zukunft die Firma: Natu— 
ralien:Comptoir angenommen bat. — Das Ges 
ſchaft wird fortwährend in Kauf und Tauſch getrieben, 
in letzterem richten wir uns nach der Billigkeir der Tauſch⸗ 
Freunde, nad der Auswahl und Qualitdt der Überjene 
deten Sadyen. Meberhaupt werden wir das Butrauen, 
weldes wan uns abnnt, im jedem Grade zu verdienen 
Durd gegenwärtige Verbreitung unfer& Ins 
flitur$ find wir in den Stand gefert, alle Mineralien 
des In- und Auslandes uns anzufhaffen. Wir können 
defihalb leicht fede beftehende Sammlung nah und nad 
vereofffiändigen , wenn ung die Defektliſte davon einger 
fendet wird. Ganze geordnete Sammlungen fertigen 
wir zu jedem beliebigen Preife, jedoch die Ornftognoftis 
fen nicht unter LI fl. und nicht dber 5000 fl. Rheiniſch, 


die Seognoftifchen von 5 fl. 20 fr. bie zu 400 fl. 


In unterzeichneter Handlung wird die Ebrift: 


Winte für die Würdigung der Mineras 
logte als Grundlage aller Saw fınnts 
niß von F, Menge. 8 Auf Schreibpapter 
Prelis 48 Er. 

ausgegeben. Briefe und Gelder werden pofifcen erwars 

tet. Beym Tauſche tragen wir das halbe Vorto und 

die Frachtkoſten fallen dem jedesmaligen Empfänger 
sur * —— 
auau im April 1819. j . 
Naturalien: Eomtoir. 


55 


- Go eben hat die Proffe verlaffen nnd iſt an alle ein neues -Werf, und ibe Beſtreben, mit der firenafien 
folide Buchhandlungen Deutichlands verfandt worden: | fittlichften Tendenz Mannigfaltigkeit zu vereinen, wird 


Hiilanda, Legende in 11 Romanzen von S. W. jedem Freund einer leichten gefälligen Lektüre willkom⸗ 
Schießler, Prag 1819 bey C. W. Enders. nen fen. 
Auf feinem. Veltn- Papier, mit Tirellupfern, im | Doßauer, %., ber Feine Klavlerſpieler, oder 
netten farbigen Umfchlage. Preid 12 ggr. leichte Uebungsſtuͤcke durch alle Tonarten flr den 
Die Arbeiten diefes genialen Dichters in den meiften erften Unterricht im Klapterjpielen. ıfter Theil, 


m . —— eitf@riften , — Pe —— gr. 4. geheftet, ı Rthir, 1 

eine früheren erfe haben, im deutſchen Zefepublilum | Adam, J., kurze und lelchte Geſaͤnge zum Ge⸗ 
eine ungemein güte Aufnahme gefunden und demſelben ; 

die Achtung fo vieler Öffentlicher Blätter verbürgt. && | brauche u ffenslichen Gottesdienft und bey 
bedarf daber feiner weitern Empfehlung des neuen Pro: Singumgängen für große und Meine Chöre gr und 
duktes diefes geiftreihen Schriftfteller6, fondern nur blos 3: flimmiggefeßt. 18 Heft 4. geh, 14 gr. 

der Anzeige, dafi dieß vorliegende romantifhe Del wo; 

dengediht, indem Gemütb mir Phantafie und . 

eine Schöne, blühende Diktion mit einer zarten Zamilienbriefe von Chr. F. Gellert. 


und gefälligen Behandlung eines überaus interefs , , . 
fanten Gegenſtandes, ſchweſterlich geeint find, fein Diefevon Bellert eigenhändig gefhriebenen Briefe, 
berrliches poetiiches Talent auf's neue beurkunder, er faſt —* — ſeine — ——— * Witt we 
nn ; ier im Amte gewefenen Diaceni-M. Bieble, eine 
Desgleichen iin allen Buchhandlungen zu haben: Frau von ausgezeichneter Bildung, gerichtet find, wurs 
Taſchenbuch des Scherzes und der a n | den-in dem Nadjlaffe des vor einigen Jahren bier verftors 
Laune, auf das Jahr 1819, von S. W. | denen Sohnes derfelben ‚, gefammelt und aufbewahrt ges 
Schtefler. Auf felnem Vellnpapier, mit Ti⸗— an —— rg nn —— 

„| welder jenen Nachlaß für feine Tochter, Enkelin un 

telkupfer, im eleganten farbigen Umfchlage, Preis einzige Erbin des Deren Biehle, in Empfang nahm, 
ı Thlr. 8 gar. dem Herausgeber übergeben. Die Freunde des Unvers 
Auch wird in allen Buchhandlungen mit I Thlr. -gefliben werden fie mit Vergnügen, mit angenchmer 
18 ge. für den Wierteljabrgang von 3 Heften, auf feis | Erinnerung an bekannte merkwürdige Vorfälle in Ge ls 
nem PBelinpapier im netten Umſchlage mit Kupfer⸗ lerts Leben, und nicht ohne Erbauung leſen; und mit 
und Mufkberiagen Behellung angenommen, auf die, | innigfter Freude werden die Sachſen bemerken, was uns 
feit Iften Oktober 1818 erfcheinenden, mit fo vielem Bey: 65 frommer Dichter in einem dieſer Briefe, in welchem 
fall gewürdigten , und mit DBenträgen von Bayer, | dk Rede von zwen Morlefungen it, die er vor Sr. Dias 
Bellvoalio, Euno, Griefel, Grumbad, Dr. | Jedt unferm allverebrten König bielt, wichtig geahner 
iller, Friederife Lohmann, Dr. Müller, Volt, | und aleihiam geweiſſagt hat. — Diefe Briefe, die als 
huls, Stein, Wagner, Dr. Karl Witte, dem , ein Anhang zu unfers Gelletts Leben betrachtet werden 
Herausgeber u.a. m., ausgeftatteten | Eönnen, follen um Beften ber, beu der Fever 
u n h Bi Q u. |‚feines. bundertjährigen, Geburtstags ger 
„Unterhaltungen für gebildete Lejerz;“ | gründeten Stiftung, dem Drud übergeben wer s 
Monarjhrift, herausgegeben von S. W. Schießs | den. — 





ler. - Hayniden, ten I. Febr. 1819. 
—— A. Eh. Leuchte, Pfarrer, 
Bey Goedſche in Meiſſen iſt ſo eben erſchienen Vorſtehende Abſicht des Herrn Paſtor Leuchte 


und in allen Buchhandlungen zu haben: — —— == gen Sufortene, * en 
R Mbdrud diefer intereffanten Originalien zu bewerfftelligen 
Mirthe und Schwert. Eine Erzählung aud Gemüt feyn. Zeder der Darauf mit 14 gr. bey dem 
den legten Freyheltäfriege der Deutfchen, von Herausgeber oder inder Erazs und Gerladfce 
E. Selbig. 8. 1Rthlr. 14 97. A —— rg iu. Johannis dies 
Unter ber Valmno des Friedens, wer lieſſe fi nicht SJabue® eim Cremnpiar auf eig Kane ers 
gern in die vergananen Stürme des Krieges verſetzen! — 1* Yard —— Briohik: "rt a ddr id 
Und daß die DVerfaflerinn diefes Romans es verfteht, Ir ter 21 ar By N men br Herren und Frauen 
durch eine edle Dariiellungsgabe, in welcher Kenntniß der Ki er —— 
Welt und tiefes Gefühl fib ausfpriht, das Yntereffe Dr Örderer werden, wenn fie cd —— lich ver⸗ 
ir Scenen aufs neue zu ertegen, dazu ift ihr Ber t. 
mau 4 1 ij it. , . » * * . 
aezeichnetes Talent binlänglich befannt | Eee Era; md Gerlad. 


Schmetterlinge, Herausgegeben von E. Sel⸗ 





big und W. Willmar. ıfter Band, Erato. |’, , | / 
F Rihlr. gr! | Warzburger Theater⸗Nachricht. 
Die Verfaſſerinnen beginnen, durch die gufe Aue > Herr Morbus vom Farmfiddter Hoftheater, mei 


nahme des Krauzes ermuntert, hiermit gemeinfhaftlih cher fi feit mehreren Wochen auf umferer Buͤhue beñn⸗ 


Bet, Hat und in feinen dahler gegebenen Gaſtrollen, als 
®raf von Gavern in Fridolin, als Karl 
Moor in den Rubern, als Stephbanom im 
Grafen Benjomwsfy, als Dtto von Wittels— 
bad, als Ehrifiern in Gufav-Bafa und 
als Wilbelm Zelt durch Fleiß, Anftand, Würde, 
Natur und Kraft, womit er diefe Charaktere darzuſtellen 
ſich befirebte, die angenehmfie Unterhaltung verfhafft. 
Dbgleih wir demfelben dur jebesmaliges Hervorrufen 
unseren Beyfall ungetbeilt zu erkeunen gaben, fo feben 
wir und dennod veranlafft, diefem braven Künftier dies 
fen Benfall hier durch Öffentligen Drud zum Andenken 
aufjubewahren. 


der Webel i i 
alle us ec arte ——— 


Praktiſche Anleitung zum Rechnen nach Peſtaloz⸗ 
308 Lehrart. Für Schullehrer, Seminariſten, 
und alle, die dieſe Methode näher kennen lernen 
wollen, mit einer vollſtaͤndigen Beyſpielſammlung. 
Bon M. €, G. Rebs. Dritte fehr vermehrte 
Auflage, Zeit 1819. geh. 12 gr. 

Nicht nur der ſchnelle Abſatz dieſer Schrift, der in 
teniger ald 5 Jahren ihre Ite Auflage nothwendig mach⸗ 
te, fondern die beyfällige Anerkennung ihrer Brauchbar⸗ 
keit ald Schulbuch, in den neueften kritifchen Zeitfchriften, 
ſeht diefelbe außer allen Zweifel. Schon in feiner erfien 
Befalt verdiente diep Werk den Namen einer „praktiſchen 
Alnleitung‘’, nun aber bat der Merfaffer bey deffen lm: 
geftaltung, mit feltener Sorgfalt, feinen Werth dur 
eine File von Benfpielen zu erhöhen gefucht, um jede 
noch mögliche Dunkelheit und Schwierigkeit zu entfernen. 
Der Gebrauch diefer Schrift wird dieß am beften bewähr 
zen, 


Cheidler, €, Blürhen der Phantafie 8. 
geb, 12 gr. 

Ergöglih und würzig, fagen fie dem guten Ge: 
ſchmacke zu, und fpreden das innere Gemütb an, Ei: 
nem fürftl, Freunde und Kenner von Liedern zugeeignet, 
erfreuen fie ſich deſſen Benfals, ber ihnen hoffentlich 
auch von Seiten des Publifums werden wird. 


Der Komet von 1759, wlederkehrend Im Jahre 
1835, wahrfcheinlich das von den heiligen brey Kö» 
nigen beobachtete Geſtirn. Mir amgehängter 
Weberficht des Wiſſenswuͤrdigſten über den Lauf 
und die Natur der Kometen. Eine neue Ausga⸗ 
be des Wunderfterns bey der Geburt des Erlöfers, 


geh. Bar. 





S. Th. Sömmerring, Weber einige wichtige 
Spflichten gegen die Augen. Fünfte Auflage. 
Frankfurt a. M. bey Ferd. Boſelli. (18:9) 
Preis 8 gr. od. zo kr. 

Die Erinnerung an die neue Auflage dieſes wortreff« 


| 


lichen Werfen , wird gewiß jedem, 
leidet , willfommen fenn, 
en Leitern, auf ſchönes 


der an den Augen 
—— Druck, er gro⸗ 
t weiſſes Papier, ifieda 
aſt dem ſchwaͤchſten . lesbar. — in A: 
Buͤchelchen nicht blos für Augenkrant:, fondern für 
Jedermann, um gefunde Augen zu behalten, 


Fortepiano» Säule 
ober 
Unweifung 
zur richtigen und — Spiclart dieſes Inſtru⸗ 


— nebfi visien » 
praktischen Benfpielen und einem Anbange vom Generalbaß. 
Gievente fehr verbefferte Huflage 


von 
Auguſt Eberhard Müller 


Gapelümelfter In Welmar. 
Preis 4 Thaler, 


Diefe vortreffliche unftreitig befte Fortepiand⸗Schu⸗ 
fe it nunmehr im Bureau de Musique von &, $. 
Veters in Leipzig erfhienen und ın allen gutem 
Mufits und Bud: Handlungen zu haben, 

Der leider zu früh der Kunft entriffene Kapellmei⸗ 
fie Müller wandte nod an diefes fein lente s Merk 
allen Fleift und al fein grofied Talent, um demielben 
die Wollendung zu geben, bie er ihm, bey dem allgemei⸗ 
nen Benfalle, den es ſchon in feiner frühern Geſtalt 
durch feltene Vorzüge gefunden hatte, noch woͤnſchen 
fonnte. Er bereiherte dieſe neue Ausgabe vor.ügli 
mit einer Menge Notenbenfpielen, und brachte fie übers 
baupt den Fortſchritten der Kunft in der neueflen Zeit 
näher, fo daß er nun von feiner Arbeit wohl mit Gruns 
de bebaupten durfte: daf, ungeachtet der vielen, feit 
einigen Jahrzehnten erfhienenen Anweifungen zum For⸗ 
tepianofpielen, ſich doch feine mit diefem Werke, Befottz 
ders in Hinſicht der Ordnung und Anzahl zweckmaͤßiger 
Uebungen vom Leichteſten bis zum Schmwerfien, im 
freuen wie im —— Style, vergleichen laſſen 
möchte. Wo übrigens ber Ruf des einfichtsvollen und 
erfahrenen Künftlers fhon fo vortbeilbaft, als bier, für 
feine Arbeit fpriht, da würde alle weitere Empfehlung 
derielben ben dem funftliebenden und Lunftverfiändigen 
Yublitum überfldffig feyn. 


Die zwente verbefferte und vermehrte 

Auflage von: 

Nonne’s Dr. 8. Ch., Vollftändige und gemeins 

nuͤtzlge praktiſch⸗ medlziniſche Abhandlung über die 

in unfern Tagen fo häufigen Verfhbleimuns 
en der Bruft und bes Magens, Für 

—* und Nichtaͤrzte. 8. geb. 6 gr. od. 24 iu 

(Frankfurt a, M., Ferd. Bofelli 1819.) 

int fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 


Intelligenz⸗—Blatt 


zum. - 


Morgenbil 


at a 


1819. 








Nro. 15 





Stuttgart und Tübingen, in der J. ©. 
Eotta’fhen Buchhandlung find fo eben erfihienen und 
in allen Buchhandlungen für ı fl. 24 fr. zu haben: 


Romanzen aud dem Zugendleben Her 
sog Chriſtophs von Württemberg. Mit 
zefchichtlichen Belegen, Bon Ouftav 
Schwab, 

Inhalt. 

Einladung. — I. Wie Herzog Ulrih den Hand von 
Hutten erfhlug. — 2. Wie Herzog Chriſtoph geboren 
ward. — 3. Wie Epriftoph getauft ward. — 4. Der 
Zug durch den Schönbud. — 5. Herzog Ulrichs Flucht. 
— 6, Wie das Zübinger Schloß belagert ward, — 7. 
Bie ſich das Schloß ergibt. — 8. Wie Ehriftopb gefans 
gen ward. — 9. Chriſtoph —— —* — 10. Chri⸗ 
floph vor dem Kaifer. — II. s Chriſtoph in Wien 
wiederfuhr. — 12. Wie Chriſtoph mit dem Kaifer Karl 
b: Krönung 309. — 13. Ehrinoph_geht mit auf den 

eihstag. — 14. Die Belehnung. — 15. Wie der Land» 
sraf Philipp von Helen für Ehriftopb bat. — 16. Wie 

Ehrinopb ohne Troſi war. — 17. Chriſtoph ift in Ges 

fahr nicht verlaffen. — 18. Chriſtophs Flucht. — 19. 

Wie Chriſtoph vor dem ſchwaͤbiſchen Bunde fprad. — 

20. Wie Ulrih fein Land wicder erobert. — 21. Wie 

Ehriftoph die Kumde vernahm. — 22. Ehriftoph zieht 

brim und dann nah Frankreich. — 23. Wie Chriſtoph 

pint Vaters Ungnade erfuhr. — 24. Wie Kaifer Karl 

m Rönig Franz den Ruin erklärte. — 25. Was Ehris 
foph in dem Kriege that und littz und wie ihm gelohnt 
wurde. — 26. Wie Ehriftopb aus ſchwerer Krankheit ges 

nad. — 27. Wie Ehriftoph gerechtfertigt wird. — 28. 

Ehrinoph wird von Mörderen überfallen. — 29. Ehris 

Nophs Rache. — 30. Ehriſtoph und der Vapſt. — 31. Wie 

Ehriftoph abermals vor dem Kaifer fand. — 32. Ebris 

Rophs Liebe. — 33. Wie fi Ufeih mit feinem Sohn 

ausföhnte. — 34. Wie Chriſtoph zu feiner Mutter fam. 

— 35, Wie Ehriftoph ins Land fam, und feinem Water 

ehorfam war. — 36. Wie Chriſtoph ſich vermaͤhlt. 
qhluß. — Geſchichtliche Belege. 


Ferner iſt daſelbſt erſchienen; 
Europaͤlſche Annalen. Jahrgang 1819, Vlertes 
Stuͤck. 


Tübingen] bey H. Laupp iſt erſchienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben: 

Aeſchylos, der gefeſſelte Prometheus, ein Trauerſpiel. 
* — Versart der Urſchrift verdeutſchtvon Conz. 

* 

Blätter (chriſtliche) aus Tübingen. Ein Familienblatt 
für Chriſtenfinn und Chriſtenfreuden, und zur Foͤrde⸗ 
zung des großen Werks der Miffionen und der Bibel⸗ 
verbreitung für chriſtliches Volt und chriſtliche Schu⸗ 
len. Herausgegeben von Dr. Babınmaier. Jahr 
gar > 19. 1fted — Ateö Heft. ar. 8.br. Der Jahrgang 

* tr. 

— (G. L.), ꝓtas argentoa com. 8 m 
12 k, 

Eonz (E. 9.) Gedichte 2r Band, ar. 8. 3 fl. 

— — Gebaͤchtnißrede auf den Tod der Königinn Kaflas 
tina von Wirtemberg. Nebſt einem Gedipt auf Kar 
tbarina, 8, br. I2 fr, 

Dentmal der Todesfener, melde der verewigten Aönis 
ginn von Wirtemberg, Katharina Paulomna te, 
von den Hochſchuͤlern in Tübingen den 13. Jan, 1819 
gehalten wurde, 8. be. 12fr. 

Gaab (D. J. F.) Sandbuch zum philologifhen Vers 
fiehen der apoktyphiſchen Schriften des Allen Teſta⸗ 
ments für Anfänger zunaͤchſt ausgearbeitet. Zn Bans 
des 2te Abtbl. sr. 8. 3 fl. ı5fr, 

Stoos (F.) die —— Gottes⸗ und Freyheits⸗ 
Lehre vor den Richterftubl der gefunden Vernimft vor⸗ 

efodert. Die IAte Betrachtung uber moralifhe 
kit: Unſterblichkeit der Seele und Gott. 8, 
5 k. 


Kebler (9.) Dynamik der Finanzwirthſchaft. Auch 
zur Berihtigung der Anfihten von Englands Natios 
nal-Reihtbum rc. 18 Heft. 8. br. 45 fr. 

— — über Staatsorganifationen Überhaupt , ımd uͤber 
die Würtembergifche insbefondere. 8. br. 30 fr. 

Ravater (Sprüde.) In 107 Blättern, Aufs neue 
herausgegeben. 12, gebunden zu 54 fr., ı. fl. 12 fr, 
und Lfl. 24 fr. 

Miharlis (Dr. A.) Grundriß zu Vorlefungen über 
das deutfche Privarreiht. 8. br. 24 fr. 

Phantafien (gutgemeinte) veranlaflt durch die Schrift: 
Ueber die Derdnderung der bärgerfih.n Rechtsverwal⸗ 
tung in erfter Inftanz im Koͤnigreich Würtemberg. gr. 
8. br. 48 fr. 

eift (tbeofogifhe). In Verbindung mit meh⸗ 

Iehrten herausgegeben von Dr. Gratz, Dr. 


Quartal 
zesen 


— 


Dich, Dr, Herbſt und Hirſcher, Profefforen: 
in Tuͤbingen. Jahrgang 1819. ar. 8. br. 5 fl. 
Rüffer, vocahulaire, grammatical. allemand. frangeis, 8.. 


45 fr. . i ö 

Schrader (D; E.) titulos digestorum.lib. XIT. tit: V.de- 
condielione- ob turpem causam et lib, XXII. tit. V. 
de testibus. sedecim.codicum manuscriptorum aliorum.. 
que subsidiorum criticorum. ope emendatosin scholarum, 
exrgrlicarum usum. 8. L fl. 20 kr. 

** * (geographifhe) in 30, Blättern, Nr, L — 26. 

18 8r., 


— — 


Ltterartifhe Anzeige. 
".. Bo eben. Haben: wir an alle. Buchhandlungen als 
Fortfegung verfandt:. 


Der Kalle: Eine Bterreljahröfhrift. Der Por 
Mit: und. Uteratur gewidmet. Mon. Dir. S. 
Acher.. Viertes Vierteljahr. 


Der Inhalt diefes.vierten. Heftes erhaͤrtet unfehl⸗ 
Bar, daß diefe'Zeitfihrift.ibeer Tendenz treu bleibt: 
Napoleon: über fein Benehmen im Unglück. (Nach 
einer franzoſiſchen Handfarift.) 
Cuti o fa. aus dem neueſten Werfuch einer Darftellung: 
unſerer Zeit. 
Erbrterung ded Anſpruchs des Geburtsadels 
Ueber, Steuerfreyheit. (als Nachtrag zu vor: 
ſtehendem Auffaß:): 
Veflexionen über: Grenzen: und Tendenzen. des 
magnetifhen:-Heilverfahrens. 
Berliniſche Briefe: (DBierter Brief:) 
Merkwuͤrdiges Shisdma im. Kreife. der. Deutſch⸗ 
tbumsverebrer: , 
— der. erſte Jahrgang; diefer: Zeitſchrift been⸗ 


digt iſt. 

Der Falke wird im: folgenden: Jahre. in eben der 
Ordnung und Geftalt fortgeſetzt werden. Der Preis 
des Jahrgangs von vier. Heften it 3° Rthlra 12 gr., 

mofür er von allen Buchhandlungen zu. beziehen ift. 
Bevträge. für den: Balken: werden dem. Herausge⸗ 
ala — 
ipzig Im April 
Ahenmall: und Comp. 





MineraliensHanveli. 


Den hochgeachteten Gonnern und Freunden der-Mir 
neralogie mladıen win andurd) die. eraebenfte Anieige: 
daf, obakih.9r: Pi Menge unterm 24ten vor. Mos- 


nats eine mineralogifche Reife nachdem Norden; nament:- 


lich nach Island, Norwegen, Schweden, England 
u f, w. angetreten hat, dennoch die Geſchaͤfte des: Mi⸗ 
smeralien-Eomptoir&nad wie vor fortgeſetzt werden; und» 
daft daffeibige- finde Zufunfr- die Firma:- Natur 
ealien:Comptoir angenommen bat: — Das Ges: 
ſchaͤft wird fortwährend in Kauf und Tauſch getrieben,. 
‚in feßteremrichten wie und nady der Billigkeit der Taufch:- 
Freunde, nach der Auswahl und Qualität der Überfens- 


Deten: Sachen. Ueberhaupt werden wir das Zutrauens | 


welches man uns gönnt, in jedem. Grade zu. verdienen: 
reden, Dir gegenwärtige Verbreitung: unfers Ins 
dituts finde wir in. den. Stande gefeht,, alle Mineralien: 


58% 


bed Ins und Auslandes undanzufdaffen:. Wirköitinem 

deßhalb Leicht jede beftehende Sammlung nah und nach 

vervolfftändigen , wenn. uns die Defeltliſte davon einge» 

fendet. wird... Ganze geordnete Sammlungen fertigen 

wir zu jedem beliebigen Preife , jedod die Ornftognoftis 

bon nicht. unter. II fl. und nicht über 5000 fl. Rheiniſch, 
e Geognoſtiſchen von 5 fl.. 30. kr. bie zu 400 fl. 


An unterzeihneter Handlung wird die Schrift : 


Winte für die Würdigung der Minera- 
logie als Grundlage aller Sadhtennt 
nt von. J. Menge. 8. Auf: Schreibpapter 
Preis 48kr. 

ausgegeben. Briefe und Selber werden poſtftey erwar: 

tet: Beym Taufe tragen wir das Balbe Porto und 

die- Frachtkoſten fallen: dem: jedeamaligen: Empfänger: 
zur Laſt. 
Hanau. im. April 1819. 
NaturaliensComtoir.. 





An: die Ltebhaben der franzdftifhenm: 
Sprache und Literatur. 


Herabgefeßter Preis 
von zwey auserlefenen franzöfifhen Werfen. 


Nouvelliste francais,. ou. Recueil:choisi de m&-- 
moires,. itineraires, biographies modernes, 
seflexions. morales. et critiques,. caracteres- 
celebres, pieces historiques,. contes,.romans,, 
anecdotes , po&sies, jugitives,. bonmots,. 
saillies, enigmes etc.. Pourlinstruction er 
lamusement des amateurs de la langue fran-- 
gaise, redige par Henri et Richard... ı2.Vol.. 
gr. ing. 1815,— 1816... Stait 18, Rıblr. um: 
8 Rıblr 

Diefed: Werk: umfafft- die. Bluͤthe der ftanzoͤſi ſchen 

Literatur neuefler Zeit und wird gebüldeten Lefern nicht 
nur Hebung in der: Sprade , fondern auch einen berriis. 
chen Geiftesgenufi gewähren. Unter den Schriftſtellern, 
aus. drren. Werken der- Inhalt ded gegenwärtigen gez ogen 
if, laſſt ſich fein berdhmtez Name vermiffen. Die Auf⸗ 
lage fann an Schönheit mit jeder Parijer verglichen. und 
der. Preis- für 12° Bände (240, Bogen in gi: 8.).dürfte- 
wohl dufierk gering genannt werden. indene man gleich⸗ 
fam eine Meine Bibliotbef des Meueften und Beten der 
ftan:dfifhen Literatur dafür erhält: 


Oeuvres completes de: Mad! Cottin;: contenant::- 
Claire d’Albe,. Malvina-,. Amelie Manns-- 
field,. Mathilde, Elisabeth. 12 Vol, 12. 1815; 
Starr 7 Rihr. Bar: um 4 Ridblr. 


Die Werke der Madame Cottin vereinigen Altes, 
was Romane intereffant machen fann: bidienden Stvt,. 
zarte Empfindung, beftimmte Eharafterzeihnungen: 
wm, und bedurfen demnach feines. Empfehlung... 
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u finden: Münden Beh T ienemanm, Leipzig 
Bey Hartmann, Berlin bey Dunfer und Yum 
Blot. Hamburg bey: Perthes, Dannover bey den: 
Gebrüdern: Hahn. 


Im Verlag der D. R. Marxſchen Buchhandlung: 
in Carloͤruhe und Baden iſt erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu. haben 


Friedrih Schillers: Briefe an den Frenberrm 
Heribert von Dalperg in den: jahren. 1781 bi6- 
1785; Ein Beytrag Ju Schillers Lebens» und Bil: 
dungs⸗ Geſchichte, nebit einem. Fae similewon Schillers 
Handſchrift. Mit Großherzogl. Badiſchem gnaͤdigſten 
Privilegium, Preis Ufl. 30kr. od. 22 ar. 

Die Lehre der Holzktonftruftionen mit be 
fonderer Ruͤckſicht auf Brüdenbau. für den 
Dienft eines VPionniers. Ein Handbuch für 
Offiziere, Ingenieure, Baumeifter und Zimmerleute, 
Mit hoͤchſter Genehmigung: herausgegeben. von Er. 
Arnold, Yauptmann vom Großherzogl. Badiſchen 
Generalftabe. . Mit. 25 Sweintafeln. Preis Ufl. 3ofr- 
od, 229 

Die awölf Monate mir ihren Biütben und 
Tagen. Eine Sammlung deutfher Auffäge zum 
Irberfegen ins Lateinifhe Nebſt einem ausführliden 
Wörterverzeihnif in lerifalifher und grammatijder 
Rüdfiht von. Earl Veterfohn, Profeflor am: 
— — Preis 2 fl. 125 od: IRthlt 

‚gr. 

Beidreibung und Heilung: des: Nervenfiw 
be. 5 ,. weldes im Frühjahr und Sommer 1817 unter 
den Mferden. bier. und’ in der. Gegend geherefcht. bat, 
für Nerite,, Thierärjte und Poliseybeamte, von’ 
Georg Friedrid: Tſcheulin, Orekherzogl. Ba⸗ 
diſchem Hofthierarzt. broch, 24 Pr; od, Ögr.. 


— — —— — — — — —— — 





Bette’. 


Der Einfender der Anzeige (in: Beplage Nr: 74: der 
allgemeinen Zeitung): über cine zu veranflaltende Aus⸗ 
gabe von HYamann’s Schriften, wird von mir freund 
lich eingeladen, ſich darüber mir mir in Verbindung zu‘ 
fegen , und-bemerfe idy: ihm vortdufrg, daß ben mir fo 
eben fertig und an alle deutſche Buchhandlungen verfandt 
worden it: „Sibylliniſche Blätter des Magus 
in. Norden (Johann Georg Damann’d); hers 
Gusgegeben von Dr.. Frirdridy Eramer.. Mit: 
einem Kupfer (dem.Bilbniffe Yamanns.) Mreis 
2 Thin’ Mielleiht könnte ſich diefen. Sibnlliniihen 
Blättern eine weitere. Folge der Hamaun'ſchen Schriften 
anſchließen laffen, wozu ich mit Weranügen mitwirken 
wiorde, wenn mie die Ausführung, nady näherer Kennt⸗ 
niß der Materialien und: der: Merbältniffe,. ausfährbar- 
er ſcheint. 

Leipzig den 20) Mai 18192. 
Brochhaus— 


— — — — — — U07,— ——— — — 
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Bey Untergeichnetem iſt Ju haben: 

Samilienbilder des Hauſes Hohenzollern von. ben in: 
dem: hochfuͤrſtllchen Schloſſe zu Hechingen befinds 
lichen Original» Gemaͤhlden, fopirevon Johann 
Sebald Baumelfter. 


Dieſe Sammlung umfaſſt den- Zeitraum von Thafs 
filo dem Stammvater im. Jahr 801 bis auf den Fuͤr— 
ſten Phil. Chriſt. Friedr., der im Jabe 1671 geftorben, 
Als-Darftellungen aus der Geſchichte eines in den Anna⸗ 
len des Daterlandes fo body ausgezeichneten Geſchlechts, 
und als treue PVergegenmwärtigung alten Koftüms und‘ 
Charakters , ift ihr Anblick gleich intereffanr fuͤr den His 
ftorifer,.. für den Watrioten, und für den Kiünftter. 
Saͤmmtliche Figuren find in leichten Umriſſen gehoden, 
mit alfer Treue und Wahrheit ausgemahlt, und den: 
feiben, die beyden Gemaͤhlden befindliche hiſtoriſche Na: 
richten wörtlich beogefügt: Ein: Erempfar in 4. For: 
mat auf Velinpapier auf das fleifiigfte ausgemablt koſtet 
22.fl., auf ordinaͤr Papier folorirt IT fl. 

Das artiifhe und hiſtoriſche Jatereſſe deffeiben | 
wird von allen fompetenten Richtern anerfannt werden, 
fo wie ih mir ſchmeichle, deren Zufriedenheit aud dur 
die Ausführung verdient zu: haben: j 

Smänd im Königreich: Württemberg im Mai 1819. 

%, Sebald Baumeifter. 





Maplerfarbem aus dem Krapp. 


Es ift befannt, daß bie Särberröthe oder Rrapp: 
wurzel ein Pigment enthält, welches alle andern roth: _ 
färbenden Stoffe an Aecht heit übertrifft, umd die dar⸗ 
aus. bereitete feine. Mahlerfarbe, Krapplack genannt, 
deren Anfertigung erft in neueren Zeiten wieder eutdeckt 
Eon gehört unftreitig zu den ſchoͤnſten und unver 
gänglichften, j , 

Wenn auch bierben ale Farbentoͤne noch nit! er 
reiht waren, um die der weniger aͤchten Eochenille ganz 
ir erfeßen; fo zeigt die Krappfärberen, welche jeßt einen 

oben Grad der: Volllommenheit erreicht bat,. und im 
Törkiſchroth, for wie im Drug vieleicht vollenderift, den 
Meg hierzu, 

Ich bemuͤhe midi, die —— 
Darfielung mehrerer Arten von Krappiack anzuwenden, 
um.den vergänglideren Garmin und’ @arminfad in jeder: 
Art der höheren Mahleren zu erfeßen; und fo rothe Fars 
ben anzufertigen, die den genannten an Glanz nit 
nachfiehen, am Rechtheit fie aber-weitubertreffen. 

Die Ruͤckſtande der hierzu bearbeiteten Krappmurs: 
zeln oder ded ‚Rrappd-liefern zur Simmermableren eine 
fpöne, rein rofenrorhe Farbe, die auf Kal‘ ſtehet, ſtatk 
der, . eben fo unvergänglic ift; und vor ähnliden, uns 
mittelbaraus KRrappsbereiteten,; dem Vorzug bat, daß 
das fdymußige Gelb deffetben ihr nicht. mehr anhängt. 
@in Zufag von Garmim, der aus dem tohlfeilen Lac 
dye eben jo ſchon, und unglerdy aͤchter als aus der Eor 
denile dargefiellt wird,. nibancirt diefe Barbe auf dat 
angenehmſte. 

Eine: fernere Bearbeitung der Ruͤckſtaͤnde des Krapps 


hierin auf die 


"gibt mit Zuſatz des Fernambuf: Pigments noch eine 
"teeffliche Farbe, die befonders in der Dekorations⸗ und 


8 


iu’ der Stubens Mahleren da zu empfehlen iſt, wo das 
Sonnenlicht nicht unmittelbar fie trifft. 
Krappiack von dunkler Garmoifins oder Purpurfarbe 
koſiet 2 Thir. Eour. r Roth. 
Krappiack in helleren Nuͤancen hiervon, fo wieder 
a. —— und die gewoͤhnlichen Sorten I Thlt. 
our, p. £oth. ' 
Rofenfarbe aus Krapp, mit oder ohne 5 von Car⸗ 
min, zur 3immermahleren 3 Thlr. Cour. p- Pf. 
Rofenfarbe aus Krapp, mit Zufag von Fernambuf, 
zur Deforationdmableren 2 Thir. Eour. p- Pf. 
Kaufleute erhalten einen billigen Rabatt, und Auss 
waͤrtigen fieben gegen portofreye Briefe Proben zu Befehl. 
J. H. Streccjuß, 
neue Promenade in Berlin Nr. 9. 





Antis Stourdza. 


So eben if erfhienen und in allen beutfhen und 
oſter reichiſchen Buchhandlungen zu erhalten: 

Auch eine Denkſchrift über den gegenwärtigen Zu: 
ftand von Deutfhland, oder Würdigung der 
Dentfchrift des Herrn von Stour dza in jurls 
diſcher, moralifher, politiſcher und religtofer 
Hinſicht. Vom Profeffor Krug in Leipzig. 
Lelpzig bey Brodhaus. (Preis 6 gr. ober 
27 kr.) 

Tniefelbe Schrift in franzöſiſcher Ucherſetzung (vom 
wrof 2. de Vilfers) unter nacfolgendem Titel: 
Etat actuel de l’Allemagne, ou examen et té- 

onse au memoire de Mr. de Stourdza sur 

'etat de l’Allemagne sous le rapport juridi- 

ne, moral, politique et religieux, Parle 

Brof. Krug & Leipsic. (Preld 8 gr. oder 
36 fr.) 
Riterarifhe Anzeige 
betreffend 

Jeh. Georg Jacobl's ſaͤmmtliche Werke, rechtmaͤßige 
Original⸗ Ausgabe. Zuͤrich bey Orell, Fuͤßli und 
Compagule. 

Dad fogenannte „Bureau ber deutſchen 
Elaffiler‘ in Carſsruhe, welches, mit —8 
Kb: Babenſcher a: rehtliden Buchhaͤnd⸗ 
lern theuer prmorbenes Eigentbum „privilegirt‘’ fich- 
en darf, ohne daß für einftweilen auf gefeßlihem Wege 
rechtliche Huͤlfe gegen folde Eorfaren zu finden wäre, 
bietet in einer Ankundigung dem gebildeten Deutſchland 
eine Ausgabe von J. ©. Jacobi’ jämmtlidgen 
Werten an, während die rehtmäßige Originals 
Ausgabe, in fieben Bänden 1807 — 1813 für 
melde wir dem verehrten Autor (einem gewe⸗ 
fenen öffentlichen Lehrer in ben Grofiherzoglich: Baden⸗ 
fen Staaten) fl. 3700 Honorar bezahlten, fürs 
dauernd bey uns zu haben, und nod nicht vergriffen ift. 

Daß unfer Eigenthum dur ben beabfihtigten Nach⸗ 
druck auf eine empfindliche Weile gefährdet fen, erkennt 
wohl Yedermann, der won dem Verlage eines ſolchen 
Werkes nur einige Begriffe bat, Die neuchen Kämpfe 
mehrerer großen deutihen Verlagshandlungen mit diefer 
Wotte beweifen, wie gefährlih der Nach druck den 


| 


) 


4 


| 





rehtlihen Unterneimern werden kann, wie we⸗ 
nig leider nod in Deutſchland die Gefege ſolch ſchaͤndli⸗ 
dem Unfug zu ſſeuern vermögen, und eine endliche bes 
friedigende Abhuͤtfe dieſes Uebeld erfi von der Werkögung 
der boben Bundesverfammlung im Franffu 
gehofft werden darf. 

Dier wird alfo noch eigene Haͤlfe nothwendig! Mit 
Dertranen auf die Mitwirkung des gerechten Pu— 
blikums gegen diefe privileairten Nahdruder, 


‘ und auf die Freunde der deutichen klaſſiſchen Literatur, 


welche 3artgefühl genug haben, fib nid mit dem Ans 
kauf von Nahöräden zu befaffen, veranflalten wir nuns 
mehr, mit Aufopferung eines bedeutenden Theiles uns 
fers in die erfte Auflage gefeßten Kapitals und des recht⸗ 
mäßigen Gewinns, der uns ohne den angedrohten Nach⸗ 
drud dabey hätte zulommen müffen, eine 


zweyte rechtmaͤßige ſchöne Ausgabe 
v 


on 
Joh. Georg Jacobi’ fämmtliden Werfen im 
fieben Duodegbändgen 


— . — fl. 10 
die erſtere zu fl. 5, mit dem Bilde Jacobis, die imente 
—* — mit einer Zugabe von mehrern niedlichen 

upfern. 

Vier Baͤndchen erſcheinen im Laufe des Sommers 
dieſes Jahres, die drey letztern werden nach dem neuen 
Jahr 1820 unfehlbar nachgeliefert. 

Die reſp. Namen der Befoörderer dieſer Unterneh⸗ 
mung werden dem erſten Bande vorgedruckt. Wir bitten 
daher um frühseitige Beftellungen. 

Ale Buchbandlungen von Deutfchland und ber 
Schweiz nehmen darauf Sudfeription (feine Voraus be⸗ 
zablung) an, und liefern dafür, obne Preiserb®s 
bung, die verfhiedenen Ausgaben, da wir ibnen die 
gewöhnliche Provifion dabeygebährend zufommen laſſen. 
Wer indellen fich direfte an uns menden mill, erbält, 
bey Abnahme von ſechs Eremplaren, das fiebente gras 
tis. Diefen Vortheil fönnen aber andere Buhbandluns 
gen feinem Partikularen gewähren. 

Es waͤre wohl überfläffig, Jacobi, dem lirblis 
ben, anmutbswollen Dichter *) in diefer Au⸗ 
zeige eine prunkende Lobrede zu halten. Deutſchland 
zähle ihn unter die Elaffifer feiner Nation, aud er bat 
in Verbindung mit feinen Zeitgenoffen, Gleim, Ders 
ber, Kleiſi, Klopfod, Leſſing, Wieland 
u. 9. dem beffern Geſchmack in unferer Literatur Die 
Bahn gebroden. Die Theilnahme an diefer vehtm ds 
figen zwenten Originals Ausgabe wird aufs 
Neue beurkunden, wie fehr Deutidland feine National: 
dichter und Maffiihen Schriftſtellet zu ſchaͤtzen miffe. 

Dem gebildeten und einfihtövollen Deutſchen few es 
biermit anheimgeſtellt, ob nun bey fo niedrigen Prrifen 
den rechtmäßigen Verlegern, oder jenem Ges 
findel der Vorzug Ju geben fey. 

Druck und Papier find, wie man es (wir dürfen’s 
ohne Unbeſcheidenheit fagen) an den meiften unfrer Des 
lagsartikel zu ſehen gewohnt iſt. 

Züri, am 4. März 1819. . 

Orell, Füßli und Eomp. 7 


*) Man tefe im Eonverfations;Reriton zte Driginab Auf⸗ 
lage feinen turzen aber treffiigen Metrolog, 


and zwar 
auf weiffem Drudpapie . . . äf. 5 — 
— feinem Vofipapier - . Al. 7 — 
— — Belinpapier - ä — 
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Stuttgart und Tübingen, in der 3.© | 
Eotta’fhen Buchhandlung ift erſchienen: , \ 


Europätfhe Annalen. Jahrgang 1819 Fuͤnftes 
Stuͤck. 


— 


Steffens und das Turnwefen 


“5 &o eben it erſchienen und in allen deutfhen und 

Öfterreihiihen Buchhandlungen zu erhalten: : 

Die gute Sache don Heinrih Steffens. 
Eine Aufforderung zu fagen was fie fey, an alle 
die ed zu wilfen meinen, veranlaflt durch des 
Werfaffers letzte Begegulſſe In Berlin. Lelpzig 
bey Brockhaus. (Preis 8 gr. ober 36kr.) 

An der Buchhandlung von E. F. Amelang In 

Berlin, Vrüderfirafe Pir. 1, eridien fo eben und 

wurde an alle auswärtige Buchhandlungen verfandt: 


Ehemifhe Grundfäße der Deſtillir kunſt 
und Liqueurfabrlkatton, oder theoretlſch⸗ 
prakiiſche Anwelſung zur rationellen Kenntnlß 
und Fabrikatlon der einfachen und doppelten 
Branntweine, der Cremes, der Dele, ber Elixie 
re, der Ratafia's und der übrigen feinen Liqueure. 
Bon Dr. Sigism. Fr. Hermbftäbt, Kd⸗ 
nigl. Preuß. Geheimen s Rathe und Ritter ded ros 
tben Adler» Ordens brirter Klaſſe ıc. ar. 8. Mu 
vier Aupfertafeln, Prels 2 Thlr. 16 gr. 

"Here Geh. Rath Hermbitädt, bdeffen Name dem 
—— ſowol als Ra induftriöfen vublikum dur 
(ine theoretifhen und praktiſchen Schriften inlaͤnglich 
etannt it, fährt in dem oben angezeigten Werke fort, 
ine großen gemifhn Kenntniffe durch die Anwen: 
ung derfelben auf die Gewerbe aller Art gemeinnäsiger 
und für die &ewerbetreibenden erfprie, lid machen. 

Scon vor 2 Jahren gab er feine Ebemifhe Brunds 

äde der Kunſt Branntwein zu brennenin 

Keneruen Merlage heraus, und verfprad in der DMorres 

de, über die Kunfl der giqueurfabrifation ein 

eignes Werk aus zuarbeiten, welches demjenigen, der 
£ mit diefem Gewerbs⸗Zweige auf eine rationelle Weife 
eigäftigen wid, oßme fi vorher bamit befpdftigt zu 


Haben, ſich mit alem dem befannt und vertraut zu mar 
hen Gelegenheit geben fol, was ihm in theoretifger und 
prattiſchet Hinficht zu wiffen noͤthig if. Dur gegens 
wartiges, in aller Hinſicht fehr reichhaltiges, Werk ent⸗ 
ledigt ſich der berühmte Here Verfaſſer feines gegebenen 
Verſprechens aufeine fehr ehrennolle Art. Erbat Alle, 
was ın Frankreich und Deutſchland über diefen 
Gegenftand gefchrieben worden iſt, nacgelefen und forg® 
fältıg geprüft, und aus dem reichen ade feiner eig⸗ 
nen Erfahrungen and’ aus den Kefultaten feiner Unter⸗ 
fuhungen dad Erforderliche hinzugefügt, fo daß diefe 
EShrift unftreitig das genauefte und vollfdndige 
fie Wert in diefem Fade it. Man findet darin nit 
mar die deutlichſten und genau beftimmten Redepte von 
allen bisher namentlich bekannten Liqueuren, Des 
fen u. f. w., fondern auch von vielen andern, die der 
Here Verfaſſer ſelbſt ausgemittelt hat, Die mannigfals 
tigen aromatiihen Geifter und aromat. 4 fa 
er, deren Anfertigung im BWerfe aclebrt wird, werden 
ie Ziqueurfabrifanten in den Stand fegen, durch deren 
Vermengung untereinander und die Verfüfiung des Ver⸗ 
mengten mit Eyrup, nob marderley neue Arten 
von kiqueuren darzuftellen, die fie unter eigenen Nas 
men in den Dandel bringen fönnen und die, wenn fie 
Bevfall erhalten, den Debit begünftigen werden. Den 
Werth des Buches erhöhen noch die 4 Kupfertafeln, auf 
weichen fich Abbildungen von Alfoholimetern, 
Retorten und Gefihirren, fo wie eine Zeichnung der vers 
beflerten Realfhen Luftr®reffe, befinden. Esift 
wohl nit zu zweifeln, daß diefes Werk eben ben allges 
meinen Beyfall finden wird, den des Hrn. Perf. Runft, 
Brannrwein zu brennen bereits erhalten hat, 
und wir fönnen es daher mit vollem Rechte einem jeden 
Ligneurfabrifanten, der fein Gewerbe nicht dlos mechaniſch 
treiben will, anempfehlen. N 





Heyfe, 3. €. U, klelue theoretiich » praftifche 
deutfche Granmatll. Ein Auszug bed grdßern 
Lehrbuchs. Zweyte verbefferte und mit einem 
Anhange uͤber dle Verskunſt vermebrte Aufl. gr. 8. 
— in der Hah uſchen Hofbuchhandlung. 

1 gr. 
Diefe fo eben erfhienene amente Auflage it ein fihrer 
Beweid, mit weichem Beyfall die erſte aufgenommen 
und deren Brauchpbarkeit bereits allgemein anerlannt iſt. 


killies 
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Noqch willkommener wird aber diefe neue Audgabe ſeyn, 
da der rühmlihft befannte Herr Verfaffer mit Beruck 
tigung der neueften Sprabforfhungen nik nur dars 
noch Mandes besichtigt und 523 * fondern auch 
einen von Vielen zewunſchten AÄbſchnitt über die 


und Kegeln berfeiben enthält, hinzugefügt bat.. 





8, von Bucher’s fämmtlihe Werke, ges 
fammelt und herausgegeben von J.ofeph von 
Kleffing. Erfter Band, Mit dem trefflich. 


„ gearbelteien-Bildniffe bes Verfaſſers. München. | 


1819 bey €. U. Flelſchmann. 
3 Rtple. 6 gr. oder nfl, 55 kr. 
Auch unter dem Titel: 
Die Jeſuiten in: Batern vor und nach Ihren 


gr. 8, Preis. 


deutſche Berstunft, welcher die wichtignen Grundfäge. ! 


Aufhebung von U, von Bucher. Erſter Band. 


Zängft war es allgemeiner Wunf nit nur in Bair 
ern, fondern in Deutſchland überhaupt, dafi. die Werke 
eined. Mannes gefammelt exſcheinen möchten , deffen oris 
ginelle Schreibart immer "unerreihbar bleiben dürfte, 
and der feiner, launigten Geifteserzeugniffe wegen mit 
Med. her baierifhe Lorenz; Sterne.genannk wurde. 
Doethe ſetzt Buchers Satyren dem launigflen Pros 
dufte der Engelländer ohne Anftand an die Seite, Jean 
Paul nennt ihn Llaffifh (Vorfhule zur Aeñfhetik) 
und Zfhoffe fpriht von dem geifireihen Bucher. 
Diefes merkwürdigen Mannes frühere Schriften, als 
die Eharfreytagsproseffion, die Kinderichre auf dem 
Rande, das Mortiunkula »Büdlein ıc., wovon manche 
gauflagen erlebten, 

achlaß aber hat fi ein wahrer Schaf von Yands 
B: iften gefunden, die nun die erfien Binde feiner 

etke füllen werden. Der erſte Band bat fo eben die 
Vreſſe verlaffen und in an ale Buchhandiungen verfandt 
worden; der 2te erfheint zu Michaelis. Wir find über: 
zeugt, daß Buchers Werke in jeder Bücherſammlung, 
neben den Werken der gefeverteften deutſchen Schriftfteller 
als eine glänzende Perle leuchten merden.. 


find vergriffen. Unter feinen 





In allen Buchhandlungen if zu Baben : 
Gemeinnäglihes Wörterbuch zur richtigen 
Berdeurfchung und verftärdlichen ‚Er fläruna der 
in unferer Sprache vorkommenden fremden Aus⸗ 
druͤcke. 
Frauenzlimmer und Juͤnglinge. Bearbene! von 
Johann Ehrifitan Vollbeding, Prediger 
"Am Bruchbagen 26; Ir der Ufermar gr. B: 456; 
Selien- in gefpaltenen Goluminen, 


Für deutſche Geſchaͤftsmaͤnner, gebild.re-' 


Zweyte 


durchaus verbeſſerte vnd vermehrte Auſſage Ber⸗ 


Un ben €; &: Amelang.. 

Preis 1. Thlr. i6gr. 

Die Abfiht des ſchon durch andere Schriffen räbmr- 
üb bekannten: Berfaffers iſt aude in dieſein- Werke von 
wersäglicher Brauchbarkeit / unverfennbardiefe : die Keir 
nigung: unferer wortreichen. Umgangs⸗ und Geſchafts⸗ 
ſprache zu befördern. Sehr viele Fremdwörter für. 


Sauber geheftet. F 
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welche wit im Deutſchen kurze, angemeſſene und woht⸗ 
klingende haben, konnen fo nad und nach entbehrlich gen 
macht werden. Richt jo leicht aber kit es mit Werdrans 
gung ‚der aufen Kunfimodrter And anderer Ausdrüde, 
ie ſchon das Buͤrgerrecht erlangt haben. — A ie Erfids 
tung vieler Kebniffe und Ausdräse ift gerau angeachen; 
exfefene kernige aitbeutfcbe Wörter und au dem Sprods 
— gemaͤß neugebildete find nicht ausgelaffen Bey 
Gebrauch der ſicherſten Halfomittel berichtigte der 
Abfaffer dic erfie Auflage feines Buches nah wrunds 
figen. Zon und riprige Ausſprache findet man bier 
genau bezeihnet; die rinentlihe und verbidmte, wie 
auch die entferntere Wortbedeutung gut unterjdieden, 
m Örter-nadrrichtiger rt Rt 
und dafılr rein deutſche angeführt, fo wie jene auch bins 
a Armin Alles iſt mit einen Kürze abgefafft, die 
den fdrungen nichts von der. nöthigen Kiarbeit und 
Voll ſtandigkeit benimmt. Moͤgen nun alle, weide dies 
fs reichhaltige Buß gebtauchen, Ihre Erwartungen bes 
friediget finden! Buͤcher diefer Art bewähren fi am bes 
ſten Dur längeren Gebrauch und durd wiederholte bes 
Eichtigte Ausgaben, 
DW Verlagsbandlung Kat für gutes Papier und 
Änen Peyd Sorge getragen , und durch einen dufe 
erft bilfigen Preis das Anſchaffen diefes empfe he⸗ 
ngswirdigen Buches fo leicht gemachht. 


Herbart gegen Steffens. 
Sp eben ift erſchienen und in allen deutfchen Bude: 

Bandlungen für LO ar. (45 fr.) au erhalten: 
Ueber die gute Sache. Gegen Herrn Pron 
" feffor Steifen®.. Von Johann Friedrich 
Herbart, Profeflor der Philofophie zu Kbniger 

berg: Leipzig bey Brocdhaus, 

"(Zu erhalten in allen deutſchen und Öfterreiifchen 
Buchhandlungen.) 





Bey Hann In Berlin if erfdyienen, und fowal 
bay ihm als in allen guten Buchhandlungen Deutfpiandz 
au haben :. R 
Dar Erzähber,. eine Unterhaltungsfchrift für 

Gebildere. Herausgegeben nen Harıwia kon 
Hundi⸗Radowsky. Erſter und zweyter Band, 


Zur · Empfehlung dieſes in mehreren der vorzuglich 
fer deutſchen Zeitſchtiften ſchon mit dem groͤßten Benfall 
angezeigten Werks brauden wir bios den Anhalt. der 
benden erfen Binde und die Namen der Shriftfieller 
bersufeßen, unter denen viele der erfien, Heroen anferer 
deutſchen ſchoͤnen Literatur ſich befinden. _ 

Inhalt des erfien Bandes; I) Die Liebes⸗ 
kur von Friedrih Zaun. 2) Der Faubftumme von 
Julius von Voh: 3) Meiher Hoffmann von Kart 
tein. 4) Die ſchwarze Katze von W. A. Geries 


5) Wenn die Moth am gröhten, jo in die Hülfe am. 


naͤchſten, von K,.Mücler. 6) Tie Deirath ans Rurzs- 
ſichtigkeit von M. Bondie 7) Die Stimmenguelle dee 
Schöpfung von E.8. Bubig. 8) Trr Engel im Doe 
mine, von Karl Greidel, 9) Der. Zchuͤler des Vraxi⸗ 
teles, von Luiſe Brahmann, 10) Der Zeidenfnäuch 
® 
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won Ernefiine von Kroffigk. 11) Die weiten Rofen, 
von Amalie von Set. 12) Das Loos Nummer 99 
von Yartwig'ivon Hundt⸗Radowsky. 
Anhalt des zweyten Banbes. FT) Bwey 
ReumdStungen für. eine, von»f. £&. Methuf,. Müller. 
2) Das Wi 
Das Fränfidd am Jordan, von Guſtav Schiiting. 
4) Der unheimliche Saft, von & U EZ. DYoffmann 
(dem Derfaffer der Phantaſie ſücke in Callots Manier ıc.) 
Die Ideale oder die reifenden Freunde von Amalie: 
farus. -6) Julie oder die Reliquien. zu· Dobörran, 
won M. Zenelli. 7) Der. Schlogherr von Benedilte 
Neubert geb. Hebenſiteit (der Verfafferinnvon Thella 
von Ihurn, Walter. von et u.a.) 8) Die 
Rettung, Novelle von Helmine von Thezy, ged. von 
Kiente: 9 Ruhır in. Frieden alle: Seelen, vom€. J. Sa: 
kice Conteſfa. 10) Der Schacht, von Wilhelmine 
Wilmar.. 11) Der gefangene Liebesgott, jüdische Le⸗ 
gendev.A—n, j 
Die Abrigen Mitarbeiter.an diefer, blos der Aufs- 
nahme Meiner, nody ungedeudter profaifher Erzätluns 


gen beftimmten Uinterbaltungsfbrift find: U. von Ars 


nim, 9. D. Blumentbat, 9: Elauren, Eonteffa der 
ältere, Deutip, J. Epfſtein, Theodor Del, F. W. 
Kieſchke, W. A. Lindau (Verf. der Yeliodora), Prägel, 
Nochiitz, Schießler, Streckfuß, Fannv Tamomw, Weiſ⸗ 
fer ic. Zweckmaͤßige Beytraͤge zu den folgenden Bänden 
werden mit Dank aufgenommen und honorirt werden, 
Der Preis jeden Bandes it H Thlr, 20gr. 





Bachs, JS, Le Clavecin bien tem-- 
pere, ou Preludes et Fugues dans 
tous les Tonset Demitonsdu Mode 
majeur et mineur. 2.Partier. 5 Riklr. 

Don diefem trefflihen Werke iſt fo eben eine ganz 

‚meue-möglichft forrefte Ausgabe im Bursau de Musique 

won C. $. Veters in keipzig erſchienen und in allen 

guten. Mufifs. und Buchhandlungen zu haben, 





"Magazin für brifflihe Prediger, heranss 
gegeben von dem Herrn Oberhofprediger Dr: 
Ym.mon In Dreeden. 
Stück. gr. 8. Hannover, Inder Hahnfdyen Hofs 
buchhandlung:. 18 gr. 

Das ganze Werk enthätt einen herrlichen Schaf der 


vortrefflichſen Aufſaͤtze unſerer berähmteften Theologen, 
3». eines Bait, Biederſtedt, Bretſchneider, Demme, 


Bhrdfete, Hahn ; Harms; Hufnagel, Arch, Martonis | 
kugung, Eihubderoff, Stoli, Tiſcher ic. und kann daher | 


mit vollem Recht als eine rrintereffantefen theologiſchen 
Zeitfehriften empfohlen werden. Befonders-fefenswerth 
aber ift'das fo ebem erſchienene 2te Heft des dritten Bans 
des; es erthäte eine Mergleihung der alten und neuen 
Doamatifvon dem Herrn Herausgeber, fo wie auch ho⸗ 
miletifche und liturgiſche Beutrdae von Boͤckel/ Breſcins, 
Fritzſche, Lauts, Marezoll, Nebe, Tienemann 1c und 
eine vollſandige Ueberſicht der neuefientheolsgiſchen Lite 
ratar; nebft emer- Revifion der fliegenden Blaͤfter über 
de Harmſiſchen Theſen, das Unions⸗ und. Synodah Wes 


Fverſtaändniß von A. & &. Langbein. 7) | 


Dritten Bandes zwentes | - 








‚ 41:Bogen farfen Wer 


8 Zugleich hat Recenſ. mit. Vergnügen darin bemerkt, 
ß die VJerlags handlung den Preis des fo reichhaltigen 
Lofflerſchen Magazins in 3 Bänden, von 12 Rtbie. auf 

7 Ütbie. berabgefeßt hat: und: es dafür in allen. Buche 
‚ bandlungen zu erhalten iſt. 


I . i 
ı Branzdsfifhe Jugendſchriften zw. [sfr 
berabgeiehtem Preife, 

| Sowol jur Uebung der Sprade ald zur Bildung 
des GSeiſtes und Herzens können wir nachſtehende Wer 

empfehlen, die in rüsrenden und lehrreichen Novellen: 

die Grundfäe der firenaften Moral entfalten und ihrer 

unnachahmlich ſchoönen Sprade wegen zu den Lieblings⸗ 

Büchern ihrer Nation gehören, als 

Gonseils A ma fille,. par-Bouilly. x Vol. avec fig. 8: 1816. 
StatF I Rtbir. Bar. um 208r, 

Des encoursgemens de Ja-jeunesse par Beuillp Aveo fig. ii 
1816. Statt 16-gr. um 10.88: 

Contes merveilleux, par Mad. d’Aulnoy et.la-Force. Aveo 
fig. 8. 1815. Statt 16 gr. um 10gr. 


ı Sim! 
| Ferner iſt noch zu berabgefeptem Preife zu haben: 
b’Eseamoteur habile, ‚ou- V’art d’amuser agreablament 
une socidid; contenant.les.tours de castey et.de passe- 
passe, les principes du jeu de gohieleis, l'art de faire 
des chansons impromptu et&:! Par Gallien’ Orne de 
74 fig. 12. 1816. Statt I Rthlr. 16gr. um Iügr. 


vn & 


Bey C. F. Amelang in Berlin if fo eBen eh 
| —— wurde an alle auswärtige Buchhandlungen 
verfandt :..,. 


ı Allgemeines deutſches Kochbuch für bür⸗ 
gerlihe Haushaltungen „oder gründliche 
Anweifung, wie man ohne Borkenntniffe alle Ar⸗ 
ten Speiien und Backwerk auf dte wohlfeilfte und» 
ſchmackhafteſte Art zubereiten fanı Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für angehende Hausmätter,. 
Hauspälterinnen-und Koͤchlnnen. Herausgegeben 
von Sophie Wilhelmine Schelbler. Drige 
fast. vermehite und verbifferte Auflage. Octav. 
32 Selten, Mit einem neuen fchönen Titelfupe 
* Preis. ı Thir. Sauber: geb. 1 Thlr. agr. 
Unter der großen Anzahl von Kochbüchern erwarb 
ſich wohl feines fürneller einen vortbeitdafte» 
zen Ruf. als gegenwärtiged. Es verdanft diefen uns 
getheilten Beyfall fowol der Woltändiakir als 
vorzuglicdy feiner bewährt gefundenen Brausbarkeit, 
und kann deshalb allen Dausftauen mit Zuverſicht ems 
pfohlen werben. 
Die in wenigen Monaten nöfbig 


finden in Leipzig bey Hartmann, Münden 
ienemann und Ulm.bey Stettin. 





ordimen drey 


| Auflagen befdtigen oben Geſagtes Binreihend. 


Der Preis. des Duches if enblidy felbft' ben einer: 
9 Örrfelde geblieben. 
B— 0. 


1 
. 
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SGroͤßeren Haus haltungen empfehlen wir: 


MN euefies vollftändigfies Handbuch der 
feinen Kochkunſt, oder faffliche Anleitung | 
ee ſchmackhafteſten ZubereitungallerArtien von | 
Spelfen nah deutſchem, franzdfiihem und 
Eengliſchem Geſchmacke, fo wie der Faftenfpels 
fen und. Backwerke, nebft einer Anwelſung 
zum Einmachen und Aufbewahren der Früchte, 
zur Unfertigung des Gefrornen, der Gelees, der 
Syrupe, der Getränke und der Effige, verbunden 
mir einigen Regeln zum Trodnen und Einböfeln 
des Fleiſches, fo wie zum Mäften des Gcflägels, 
auch den jr Anordaung der Tafel, Auf dreißig» 
jährige eigene Erfahrung gegründet, und mit 
2391 Bo en belegt von G. €. Sinaftod, 
vormals Kuͤchenmelſter des KHochfeligen Prinzen 
N, bon ——— Koͤnigl. Hohelt. 
t einer Vorrede begleltet vom Geheimenrath 
em b ſtaͤdt. Drey Thelle. gr. 8. Zweyte 
durchgeſehene, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit zwey KRupfertafeln. Preis 2 Thlr, (Sauber 
gebunden 2 Thlr. 10 gr.) 


Während andere Werke ähnlichen Inhalts felten noch 
etwas mehr find, als unzuverläffige Bufammennoppes 
lungen ‚die von Unerfahrnen gemacht find, und daher | 
— Glauben verdienen; fo beſteht der Vorzug des | 

ben er Werkes darin, daß es von einem Sacı | 

nner herrührt, der das, was er vorträgt, mehrere 
Sabre hindurch ur geübt Hat. Ein imenter Vorzug 
diefes Kochbuchs if, daß ed den Bedurfniffen aller 
griade fofern fie eine arößere Mannigfaltiakeit von 

peifen zum Genenfande haben, abhilft. Es gibt da: 
der fhwerlih eine größere Haushaltung, in welde 
dieſer gruͤndliche Unterricht nicht eingeführt zu werden 
serdiente; um fo mehr, da er an Vollſtaͤndigkeit Alles 
überteifft, was man bisher in diefer Gattung hatte. 


‘ 
— 


. 
De 





—* — gr er find ben und er: 


1. — Tür eilt Literatur, Kunſt, Luxus und Mode 
ri 
7 Dppofitionsblatt oder Weimarfhe Zei⸗ 
Re 1819. Aprilheft. 

5; ortfeßung * allgem. deutſchen Gartenmagazind. 
.r * 1.305.485 St 

4. ——— der vdoch utngarigo any 5 — 
tiſchen Vor⸗ und Mitwelt. VII. Bandes 

, 5, Neuefte Linder: und Böltertunde, 33 — 


58 Stuͤck. 
6. Vorwaͤrts! 10.1.0066 poſi vr * wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inhalts 
im April 18 
1.9.8. pr. —J Induſtrie⸗Comptdit. 





Aterariſche Anzeige. 
—* * Buchhandlungen IDMHIRENG: ift fo eben 
verfandt 
Ueber Kotzebnes Ermordung, von Helns 
rich Eteffens. 8, 1819. Verlag von Joſef 
Man in Breslau, (Preis 4 gr.) 





Anallen Buchhandlungen Deutihlands ift folgens 
a für = Erziehungsfah wichtige neue Bub zu 
en, ald: 


Völters(Pp. 3.) prakt, Einleltung In die fAmmts 
lichen Anıts-Verrichtungen und Verhaͤltniſſe eines 
deuricen Elementarſchullehrers, nebft einem dop⸗ 
pelten Anhang. 1. Von den Pflichren eined Meß» 
ners. 2, Ueber die. Peſtalozziſche Merhope, 
über ihre Elgenthuͤmlichkelt und Ihre Anwendbar⸗ 
Belt In deutfchen Elementarſchulen aus 42 jährls 
gen Erfahrungen bargeftellt. gr. 8. Eubfcript. 
Preisafl, und Ladenpreis 2fl. 45 kr. 


Der wuͤrdige Herr Berf., welderfih um dad Schul⸗ 
fach fhon fo bedeutende Merbienfte erworben , hat in dies 
fer zwenten und vollendeten Musgabe dem Edulflande 
ein Buch geliefert, welches in jeber — nichts mehr 
zu Ben übrig fäfft, indem es alles umfallt, was 
| fi für den Schul» und Lehrſtand eignet, und in diefem 
Fach nichts fo Gruͤndliches exiſtirt, was ihm amdie Seite 
| gefiedt werden kann. 
Heilbronn am Nedar im Mai 1819. r r 
ap. 


Die Geſchlchten des deutſchen Volkes Im —* 

Grundriſſe gezeichnet von Kanfer, ———— 
feffor. Mit dem Bildniſſe Karls V. uͤnchen 
und Lelpzig 1819, bey E. U. Flelſchmann. 
(Geſchmaͤckvoll gebunden 1 Thir. oder 1 fl. 
30 ir.) 


Diefed Produkt der jüngften Oſtermeſſe, ein wah⸗ 
red Mufter hiſtoriſcher Schreibart, reih an Inhalt 
dur Zacitus’fhe Kürze im Ausdrude, hoch gelungen 
in Anfage und Darftielung, können wir gebildeten Deut: 
ſchen nit genug empfeblen. Wir find überzeugt, daß 
man diefes gediegene Werfen nicht Einmal, fondern 
oft leſen, und jedesmal neue Schönheiten entiedten wird. 
Biel des Trefflichen hat der Merfaffer im Fache der Ger 
fehichte, der fein ganzes Leben geweiht war, geleiſtet; 

an diefem Werkchen aber wird Niemand den Meier 
verfennen. Unter der großen Anzahl von zum Theil 
trefflihen Geſchichten unferes Volkes, die feit. der Erld⸗ 
fung des Daterlandes vom Joche des Unterdrüders ers 
fehienen find, wird diefe gewiß immer mit Vorliebe jur 
Dand. *** werten, ‚Das Titel Kupfer. Karl V., 
—— von Schleich, dem Aellern, dient dem Bus 
—* Fr geſchmackvoll eingebunden ift, zu nicht geringer 


Intelligenz - Blatt — 





— zum | 
NorgenbTIl a tt 
. 1819. 
Nro. 17. 





Für Staatd» und Kameralbeamte, Tech⸗ 
nologen, Fabrikanten, Künftler, Hands 
werker, für bie Befbrderer des Kunfls 
fleißes überhaupt und jeden Liebha— 
ber ver Technologie. 


Inden neueren Zeiten bat die Tehnologie durch 
eine mwiffenfhaftlihere Behandlung, duch gelduterte, 
bauptfihlih aus der Ehemie und Mechanik hergenom» 
mem, Grundfdge und durch auferordentlich viele der wich⸗ 
tigften Erfindungen und Verbefferungen an Umfang Ind 
Innern Gehalt ausnebmend gewonnen. na demfelben 
Grade in aud die Zahl ibrer Fteunde und Verehrer, fo 
wie derjenigen gewachſen, deren Beruf oder Gelegenheit 
es mit fih bringt, zur Belebung des Kunfifleifes das 
ibrige beyjurragen. 
erke, mweldes, ohne weitſchweifig und troden zu fegn, 
in moͤglichſter Ausfübrlichkeit, Deutlichkeit und Genauig: 
keit alle Zweige der Technologie amfaflt, wel⸗ 
es für alle diejunigen ein Hand⸗ und Huͤlfsbuch abgibt, 
die Über irgend ein Handwerk, oder eine Fabrik, uber 
irgend eine zu den techniſchen Künften gehörige Erfindung, 
oder über irgend einen tehnifhen Prozeß Belehrung fur 
hen. Diefem Bedärfniß wird dur folgendes Werk abs 
geholfen: — N 
Tehnologifches Lexbkon, oder Beſchrelbung 
aller mechaniſchen Künfte, Handwerte, Manus 
fatturen und Fabriken, ber dazu erforderlichen 
Handgriffe, Mutel, Werkzeuge und Maſchl⸗ 


nen ıc,, von Dr. 3. 9. M. Poppe (Hofrarh | 


und Profeffor zu Tübtngen). Bis jett 3 Theile 
mir Kupfern, (U— N): Stuttgart aud Zübins 

„gen ta der 3. ©. Eorta’fchen Buchhandlung 
1816 — ı819. gr» 8. 

Diefed Werk, weiches aus 5 Theilen befiehen wird, 
liefert keines weges blos Worterfldärumgen, fondern 
Bauptfihlib Sacherklaͤrungen. 
man beom Nachſchlagen irgend Etwas vermiffen,, words 
ber man eine gründiihe Belehrung verlangt, * B. die 
nöthbige Beſchteibung einer Fabrtik mit allen darin vor⸗ 
fommenden Arbeiten und Hülfsmitteln, alle nußbare, 
aͤltere und neuefte, techniſche Erfindungen ıc. Dit Ja⸗ 
cobſons tehmoleaiihem Wörterbuche, weldes ſei⸗ 
ner Zeit allerdings ſeinen Wirth hatte, darf man dus 
Doppe’ihe Lexikon durchaus nicht vergleichen. 


4 


Schmerlih wird | ‚Rom 
erg bat die gütiae Aufnahme der erften Auflage 


Es febite bis jeßt nod an einem | 


| 


kunſi, Keitkunft, Fechtkunſt, das Forſt⸗ 


"und ſiets auch das geprüfte Neueſte aller 


„1. 


zu gedenken, daß Jacobfon theild nur Worterflärungen, 
tbeils nur ganz kurze Beſchreibungen eines techniſchen 
Altes ıc. lieferte, theils auch unzäblig viele fremdartige 
Gegenftände, viele Kunſte und Gewerbe abhandelte, 
welche gar sticht zur Zechnojogie gehören (4. DB. die Land⸗ 
—— den Bergbau, die Ärchitektur, die Kriegs⸗ 
agd⸗ und Fir 
fdereymefen ıc.), fo war jaaud damals die Technologie 
nach gar fehr zuruͤck; manche Fabrikzweige, manche ganze 
Fabriken, viele Inſirumente, Maſchinen ıc. exiſtitten 
entweder noch nicht, oder befanden id noch in einem ſeht 
unvolltommenen Zuftande. Poppe bingegen beichreibt 
alle Gegenftände der Technologie vollftändig und deutlid). 
Er. bat die Gränzen der. Tehnologie mie uͤberſchritten, 

weige diefer 
Bilfenihaft aufgenommen. Was den eriten Theilen 
etwa nod-abyinge, sollen die legten Theile, weran 
ununterbroden gedrudt wird, bald nadliefern. Aut 
dad Hiftorifche ift micht vergeifen und die Literatur iſt 
überall forgfältig beygebracht worden, 





Ben ©. $. Amelang in Berlin erſchienen fo eben 
und wurden an alle Buhhandlungen verfandt: 


Herzenserhebungen In Morgens und Abendandach⸗ 


ten der vorzüglichften deutfchen Dichter, Her⸗ 
ausgegeben von. J. D. €. Preuß. 8. Zweyte 
vermehrte und verbefferre Auflage. Mit Titels 
fupfer und Vignette, Elegant brochirt ı Thlr, 
12 gr. 
Der ſchnelle Abſatz der erften Auflage dieſer nuͤtzli⸗ 
hen ’und zweckmaͤßigen Sammluhg moralifäger und reli⸗ 
idfer Gedichte unferer vorzäglihften Dichter , welde im 
Kadre 1816 beraus fam, dient zum Deweife, daß die 
dee des Herausgeberd Beufall gefunden bat, und daß 
es doch no immereine zahlreiche Kiaffe von, efern gibt, 
die eine ernitbafte, das Herz beilernde und veredeinde, 
Lektüre dem Leſen frivoler, die Phantafle nur in Ans 
ſpruch nehmender, Romane vorsichen. Der mürdige 


ats eine: Aufforderung betrachtet, der zweyten mehr 
Molltommenheitzu geben. Er bat die einzelnen Gedichte 
zweckmaßiger angeordnet und die Zahl derfelben mehr 
a/s verdoppelt. Mit wahrem Neranägen iöfit man das 
rin auf alteichrwiärdige Befannte, als: Haller, Gel 
fert, Cramer, Klopfiod, Gleim u. A. Auch 


Nie | unter den neueren Dichtern ift eine trefflihe Auswahl ges 


® 
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Br 
troffen. Wir dürfen unter vielen andern nur die Namen | durd die Erfheinunn des obigen Bandes befriedigen 


ZTiedge, Voß, Stollberg, von Salis, 
me, v. Daugmwiß, Kofgs 
u. ſ. w. nennen, — FR 

Die Wahl der einzelfen Gedichte macht dem Geſchmack 
und Gefühl des Herausgebers Ehre, und die ganze 
Sammlung verdient in jeder gebildeten Familie ein eis 
gentlihes Hausbud gu ſeyn. in in Kupfer geftos 
chener Titel nebft Wignette und ein fauberes Titelfupfer 
Haas, dienen dem Bude zur verzüglichs 


| B—n, 


von Meno 
ften Zierde. 


. wenn u 


— — * 


Abgeſtatteten Dankes Anzelge. 


Serrtn Auguſt Kubn in Berlin habe ich für die 
Beurtheilung meiner Schrift, die Stimme des Freuns 
des un ſ. w., welche ich fogleih nach Kotzebues Tode be: 
arbeitete, meinen Danf ichriftlich abgeftatter, und ihn 
gebeten, mir zu etlauben, eine neue Auflage diefes Blat⸗ 
fe5 vom Frepmütbigen veranftaiten zu dürfen. Gein 
Betenntmfß, das Denkvermögen verloren zu haben, wis 
derlegt fein Vortrag, "auch bat er durch folchen meine 
Behauptung bewieſen, daft der gebildete fittlihe Mann 
nie Beleidiger, fondern nur Beleidigter fenn fann, 
Seine Erklärung einen bingeworfenen Handſchuh nicht 
aufzunehmen überhebt.mih jeder Beforgnif. 
Bingft, den 12. Mai 1819, 
Adolph Freyherr von Seckeudorf. 


Iris Kleine Gedichte von Timotheus 

a Lytanbs8. Reipzig, in Kommiſſion bey Helnrich 
Graͤff. 1819. 260 Seiten auf Schrelbpapler 
1 Rthlr. 

Diele Blaͤtter ſihd das Exzeugniß eines poetiſchen 
Gemuͤths und einer gluͤcklichen Muſe weniger Jahre des 
jugendlichen Lebens auf einem ſchoͤnen deutſchen Land: 
fie: Der Kranz diefer Gedichte it mit diefem Zeitraum 
seihloffen und der Dichter fegte ihn auf den Altar der 
fhönen Regenbogen » Gdttinn nieder. Didge dieier Wie: 
derichein höner Lebens: Momente auf dem Grunde deutr 
fher Kunſt ein freundliches Auge aller Parteyen auf dem 
beutihen Parnaſſe finden! Der Dichter ift feiner aus: 
ſchließlich zugethan. 

Anzeige an Fabrikanten und Faͤrber— 
So eben hat die Preſſe verlaſſen; ee 


- Trommsdorff (3. B.) allgemeines theoretifch: 
praftiihes Handbuch der Färbefunft, oder Ans 
leitung zur gründlichen Ausübung der MWollens 
Scidens Baummollen» und Lelnenfärberey, fo 
wie. der Kunft, Zeuge zu druden und. zu .bleis 
ben, Zum Unterricht für Kattunfabritanten, 
Faͤrber und Bleicher. gter Band. 


Seu⸗ 
arten, Matthifſon 
Urtheil r rechhfertigen, | 


zu fönnen. Was jet die Deutfhen in der Farberey 
leiten, Läfft felbit die, Engländer und Franjoien weit 
zurück. Aussburg, Berlin und Wien ftehen in Anfes 
bung der Faͤrberey auf der hochſen Stuk, freylich nur 
durd, Opfer hochherzig denkender und mohlhabender . 
Fabrifherren. In obigem Bande findet man die Ber 
handlung des Zürkifhroth rein und Far, fo wie das 
Weiß im Tuͤrkiſchtoth ohme Hehl vorgetragen. Eben 


».fo -wird man die violette Farbe auferordentlih ſchön 


| 


Mit ı Au 


pfertaiel. 8. Erfurt und Gorha, in’ der Hen⸗ 


nings’ihen Buchhandlung. Preis ı Thlr. 
12 gr. 

Die Verlagshandlung ift ſtolz darauf, endlich die 

Wuͤnſche fo vieler deutſchen Fabrikanten und Färber 


| 


X finden, eine ganz neue Methode Wolle mit Krapp iu 


färben u. ſ. w. Alle vier Bünde foften 5 Ktbir. 
12 gr. und find durch alle Buchhandlungen zır erhalten. 





Bey C. F. Amelang in Berlin erfhienen fo eben 

und wurden an alle Buchhandlungen verfandt: 

Arlihmetiſche Aufgaben zum praktiſchen Unterrichte 
für Schulen und zu. häuslichen Uebungen. Bon 
Albrecht Hartung:, Lehrer an der Könägl. 
Domidyule und Kantor an der Hof» und Doms 

* firche zu Berlin, Zweytes Bänden, Enthält: 
Die einfache und zufammengefegte Regel Detrif 
——— und ungeraden Verhaͤltniſſen. (8. 

rels 12 gr.) 


Aufldſungen des erſten“ und zweyten Baͤndchens Dies 
fer Aufgaben, (8. Preis 8gr.) . 


Sammlung intereffanter Fabeln zur Erzählung und 
Belehrung Kleiner lernbegieriger Kinder. . Mie 
48 illuminirten Kupfern und einer deutlichen Ers 
Härung ihrer Gegenftände, Neue Auflage, eins 
gebunden 21 gr, Elberfeld, bey H. Buͤſchler. 


Diefe Fabeln find neu, kurz, deutlich amd intereffant, 
alfo fitr kleine Kinder paflend. Die 43 Kupfer. find 
gut. ec. gab fie der Mutter eines anderthalbfaͤhrigen 
Knaben in die Yinde und fahe mit Vergnuͤgen, wie das 
Kind derfelben die Gegenflände auffaffte, und am an: 
dern Zage im Gebädtniffe behalten hatte: Beweis ges 
nug, daß das Buch aut fir Meine Kinder ift, die ſich 
der Kupfer freuen und die Fabeln felbft werden Kindern 
Freude machen, bie lefen können, *F 


Da nu une 


Sonnenklarer Bewels daß ein Chriſtlicher Regent 
ſtets der oberſte vSicchoẽ der Kirche in ſeinem Lan⸗ 
de ſey. Von L. U, Kühler, Archidlakonus in 


Cottbus. 


Dieſe intereſſante Schrift eines ruͤhmlichſt bekannten 
Verfaſſers iſt jo eben bey Fr. Tr. Maͤrker in Leipzig 
erihienen, und für dge. in allen Buchhandlungen zu 
befommen, 


Folgende Bücher, welche von den Beitzreigniffen jeus 
gen, find in allen Buchhandlungen zu haben: 
‚ Meber die neuen Affaffinen. Zwey Schreiben 
von Otto Schulz und Karl Gieſebrecht an 
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Auguſt Beuns nebſt deffen Antwort. gr. 8. Ber⸗ 
+. Hin, Maurerſche Buchh. Preis geb. 6 ar. 

° Der Mord Augufis von Koßebue. Freundes: 
Rufan Deutihlands Jugend, von Friedrid Bas 
ron de (a Motte Fougue. gr. 8. Maurerſche 
Buchh. Preis geh. ar. , . 

Kotzebues Ermo EN Hinfiht ihrer Urfa: 
den und ihrer wahriheinliden literarifhen Folgen 
für Deutfhland, von Yartwig von Dundt: Ras 

”"..doweln ge. 8. Berlin, N. Berl: Buchh., in Leipzig 
ber, Gräff in Kommilfion. Preis. geh. 8 gr. 


— 


Kritik der Preuß, Zoll» Gefehgebung. 


So eben ift erfhienen und in allen deutſchen Bude 
handlungen zu erhalten: 


Andeutungen zur Kriti der neuen Königl. Preuß. 


Zoll⸗ und. Verbrauchfteuer:Gefegebung. (Bom | 


: Berfaffer: der Rezenfion über dieſe Geſetzgebung 
in der Zenatfchen Allgem. Liter. Zeitung Nr. 197 


bis 200.) Leipzig bey Brocdhaus, (Preis 20 gr. 


Edeln wet und belebt, 


ober ı fl, 30 fr.) 


(Zu erhalten in allen deutfhen und oͤſterreichiſchen 
Buchhandlungen.) 





gIn der Bederfhen Buchhandlung in Go 
t ha ift fo eben erfihienen: 


Der alte Adam 


Eine neue Familtengeſchichte. 
Erfter und zweyter Band, 
Preis 2 Thle. I2gr. od, Afl. 30. Rh. 


— Der ungenannte Verfaffer ift als deutiher Schrift: 
eller geachtet und befannt; befannter aber noch iſt ſicher⸗ 
5 der alte.Adam, deſſen nene Familienge— 

gi treu nad) dem Leben geſchildert, hier auf eine 

eife aufgetifcht wird, welche für Geiſt und Per; des 

Leſers cine *2* und kraͤftige Nahrung ſeyn wird. 

Der dritte und vierte Band folgen in einigen Monaten, 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, 


An der Buchhandlung von E. F. Amelang in 
Bertin, Bruͤderſtraße Ar. IL, erſchien ſo eben und wurs 
de.analle auswärtige Buhhandlungen verfandt: 


Deuiſches Leſebuch zur Bildung des Geiftes und 
Herzeus, für die Schule und dad Haus. Won 
59 Bilmfen, Prediger an der evangellſchen 
Parochtalkirche in Berlin, Ganz groß 8. 21 
Bogen nur 16 gr. 


Zur Empfehlung -diefed lehrreichen Buches diene 
iur die Morrede des wuͤrdigen Heren Verfaflers: „„Ein 
Leſebuch, welches micht blos näßliche Kenntaiffe mittbeilt, 
oder nur Uebungsſtücke für das ausdrucksvolle Leſen 
enthält, fondern auch dem jugendlichen Geifte eine anges 
meffene und-reihe Nabrung gibt, den Geſichtskreis der 
Jugend erweitert, theilnehmende Gefühle erreat und 
nährt, und das Wohlgefallen am Schönen , Guten und 
daneben der Phantafie eine 


fräftige und gedeihliche ron gibt — fold ein Leſe⸗ 
buch ſchien mir der Jugend zu fehlen, und ich hielt es 
für verdienftlih, forgfiltig und vorfihtig aus folden 
Schriften, welche nicht in das große Publifum gekom— 
men find, und aud aus der neueften Literatur zu 
fammeln, was dem Bedärfniß der Jugend angemeffen, 
und gehaltvoll genug zu feyn ſchien, um gelefen und 
wieder gelefen zu werden. Darum habe ih. es nick 
darauf angelegt, eine recht große Anzahl von Leſeſtücken 
zufammen zu bringen, fondern bin nur bedadıt gewefen, 
dasjenige aus zuwaͤhlen, was ich nad reifliher Vruͤfung 
als dem jugendlichen Geiſte angemeſſen und heilſam et kann⸗ 
te, und was auch bey dem zweyten und dritten Zefen no 
feſtzuhalten verfprach, indem es die Phantafie mid lebens 
digen Bildern erfüllt, Menfden in foldyen Verbältniffen 
des Lebens darftellt, welche vorzüglich geeignet find, leb⸗ 
bafte Theilnahme für die Handeinden Perfoneh einzuflöfe 
fen, den Geift zu erheben, das Herz für alles Menſch⸗ 
lihs Große zu erwärmen, Begeiſterung anzufachen, und 
die Seele mit einem feften Glauben an die göttliche Vor⸗ 
fehung auszuftatten. Aus.diefem Grunde habe ic) fols 
he Erzählungen vorzugsweiſe aufgenommen, in welden 
die Wunder der aötrliben Allmacht ſich zeigen , und der 
fromme , freudige Muth fimpft und fiegt, zu. weldem 
der Glaube an die Vorſehung die Seele erbebt, in.der 
Ueberzeugung , daß der Eindruck, welden ſolche Ersäbs 
(ungen auf die Kinderherzen maden, eben fo tief als 
heilfam iſt, und die Wirkung der beften Belehrung weit 
uͤberſteigt.“ 

Um den weniger Begüterten den Ankauf dieſes fo 
nuͤtzlichen Buchs zu erleichtern, glaubt der Verleger durch 
die Fenfegung eines fo niedrigen Preifes, auch das Seine 
gethan zu haben. n 


Yolzfpgartüde 


ESs erfheint in kurzer Zeit auf Pränumeration eine 
zweyte verbeflerte und vermehrte Auflane meiner bereits 
allgemein befannten, im In⸗ und Auslande durd haus 
fige und vielfeitige "Anwendung vollkommen erprobten 
Holzfparfüde, welder ih nun durd eine neuer: 
dings ausgedachte KonftruftiondssArt eine 
folche Öfonomifhe Ausdehnung mit möglichſter Einfache 
beit gegeben habe, wodurd für die ſtaͤrkſte Haushaltung 
oder andere große Öffentliche Anftalt, Militärs Menage 
u. dgl, — neben dem gewöhnlichen Kochbedarf noch zwmen 
Brat» und Wärme» Köhrer-und zwey Warfer : Bebälts 
niſſe, nebft 4 Eafferolle für Militdr:Menagen vorzuͤglich 
im Felde, 12 Zöpfe, 1 Kefel und 4 Waͤrme⸗Roͤhren 
mit einem und demfelben Herde-Feuer bebeist, 
und zwey Drittbeil Holz: Erfparung bey dem 
Kochen erzweckt werden fann,; — f 

Die gute Sadıe bat ſich ſelbſt ausgeſprochen; allein 
ich glaube doch noch dieſes bemerken zu muͤſſen, daß 
dieſe meine Holzſparkuͤche vor allen ſich an Einfachheit der 
Struktur, durch geringe Koften in deren parsaffons, 
durch höchſte Dauer (da weder die Flamme noch die Koh— 
lenglutb das Herd: Gemaͤuer berühren) auszeichne, und 
um fo mehr alle übrigen bisher befannten fogenannten 
otonomiſchen Kod: Apparate weit uͤbertreffen, als die 
geringſte Anfhaffung, 4. B. einer Dampfmafdine für 
6 bis 10 Perfonen, ohne die Öfters vorfallenden Repa— 
raturen, mehr ald 100 Gutden koftet, und daber die 
Holzerfparung derfelben immer nur mit deren Anſchaf⸗ 


v 


fungs⸗ und Unterhaltungs: Koſten im geraden Verhaͤlt⸗ 
niffe ſtehe; — zudem müllen diefe Dampfmafdınen, 
wie alle bis jegt bekannten Spardfen ıc. bey dem gering: 
—8 Speiſe-Bedarf durchaus befeuert werden; — meine 

olzerſparungs-Kuͤchen hingegen richten fich nach dem 
Kochbedarf, — die Kochgeſchitrre können ſehr leicht durch 
eine einfache Vorrichtung nad Belirben, auch aus 
genblilih vor: und rüdmwärts‘, fo wie der Keſſel auf 
und ab, und nah allen Seiten hingefegt, der Feue— 
rungss Pla kann nicht mit Holz überladen, die Nachle⸗ 
Hung des Holzes ohne Verrädung der Kochgeſchitte febr 
bequem geiheben, bey Fruͤhſtuͤt und andern kleinen 
—J—— mittelſt Einlegung eines beſondern 

oſtchens und ſich dadurch bildenden klei— 
nern Feuerbehaltniffſes nur fo viel Holz, als das 
u nörbig if, verbrennt, fohin das große unnöthige 

uer bis zur Kochzeit unterbroden, fogar nod) die led» 
ten Higfräfte vermittelt einer ſeht einfaben und gefahr: 
fofen Vorrihtung im Küden : Kamine zur Zimmerbehei⸗ 
zung benügt, und auf diefe Art den bolzverfhwenderi: 
fben Händen rohen Geflndes Schranken gefeßt werden, 
und es it fogar noch die Einfadhheit durch eine geringe 
unkoſtſpielige Borrihtung ſo weit zu brinaen, 
auch die aͤrmſte Kiaffe in den Stand zu feßen, ihren Ötor 
nomifhen Zweck zu erreichen. 


Der Pränumerationds Preis für ein Exemplar der 
2ten Auflage vermehrt mit 4 fehr anihaulıh und faſſlich 
auf Stein gravirten Zeihrrungen von 4 ganz verſchiede— 
nen hoͤchnwichtigen Konftruftionss Arten bleibt auf LfL 
12 fr. fefigefegt; — fo wie die fhon befannten Peife der 
vollftindigen und unter meiner Feitung volfommen zu 
fertigenden Holazſparkuͤchen für 3 bis 15 — 20 bis 30 
Derionen zu 24fl., 2sfl., 36fl. 45 kr. Rheinl. — Ards 
fere zu 50 fl. und 66 fl. unverdänderlih. — Aud wer: 
den mit Vergnügen u edoch erfi nah Er⸗ 
fheinung diefer zweyten Auflage, auf meine neuern gro» 
ben Holifparküden nah dem Anſtalts-Verhaͤltniſſe ans 
genommen, und dann feiner Zeit die Berechnung mit 
einer befondern detaillierten Zeihnung ım vergröferten 
Make hierüber jedem reip. Abnehmer eines folhen neuen 
Apparats vorber treu angegeben , und nach deren Be: 
fund auch fogleihangefertigt, und in möglichiter Schnelle, 
jedoch gegen baaren Erlag, virabfolgt. 


— Die refo. Vränumeranten auf Exemplare der Zeich— 
nung und Beſchreibung wollen fi in franfitten Brie— 
fen, fo wie mit ihren Beftelungen auf Kodapparate 
unter fogleih portofrener Erlegung des Geldbrtreffes 
oder Nachnahme ben einem hiefigen foliden Spediteur, 
G. B. Heren Sch. Vihler’s Erben in der Neubaus 
fer» Strafe) an den Unterzeihneten felbft, in det Thea- 
tiner-Schwäbinger-Strafie Pir. 66 über eine Stiege ges 
fälligft wenden, von wo aus die VWerfendungen zeitgemäß 
erfolgen werden, = 

Münden, den I. Yuni 1819, 
Gottfried Anton Meisner 
Kr:is: Baus Anfpektor der königl. baier. Res 
gierung ded Iſarkteiſes, Kammer des Ins 
nern, und Mitglied gelehrrer dfonomifcer 
Geſellſchaften. 
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Die Selhmornens Berichte, 


So eben ift erfdhienen und in allen deutihen Bud: 
Bandlungen zu erhalten: 


Ueber Gefchwornen s Gerichte und das Verfahren In 
peinlichen Sachen. Bon C. J. von Eparres 
Wangenſteln. Leipzig bey Brockhaus. (Preis 
16 gr. oder ıfl. 12 fr.) 

(Zu erhalten in allen deutfhen und. & ichi 

— — Rn 


Literariſche Anzeige. 


So eben ift erſchienen und durch alle folide Buche 
bandlungen zu befommen : 


Friedrich der Große und feine Gegner 
Nebſt einer Vertheidigung des Adnigl. Preuß; 
Militärs , gegen die Beſchuldigungen des G. L. 
‚Graf von Schmertau und Minifierd von 
Dohm. Ein Verfuh, als nothwendiger 
Anhang zu bed Letztern Dentwürbigkeiten ac. 
von &,v. Getdl, gr. 8. Preis ı Thlr. 10 gr. 


In diefem Bude find die Verunglimpfungen gerdgt 
und widerlegt, die fi der Graf von Schmettau und 
der Minifter von Dohm in ihren Werfen gegen einen Res 
genten erlaubten, der nur eine Stimme über fi bat, 
und deſſen unfterbliger Name ewig rubmvoll in den 
Jahrbüchern der Menſchheit glänzen wird. Der Here 
Verfaſſer weit in einer lebendigen Sprache die Tugen⸗ 
den des großen Mannes, die verfannten und mifigedeus 
teten Grundfäge und den herrlihen Kegenten-Ebarafter 
Friedrichs des Einzigen in das bellfte Licht zu feßen und 
fo die Zweifel au beben, die den Charakter diefes großen 
Bunt durch parteyifhe Schriften, in eine Schatten» 
eite ſtellten. FR 

Diefe Schrift, die in militdrifher Hinſicht viele 
Dorzdge hat, verdient von allen PMilirdrs beobachtet 
“ werden, und muß befondersd den Verehtern Fries 

ichs des Großen eine willfommene Erfdeinung feyn. 
—Sennings'ſge Buchhandlung 
in Gotha. 


Feverftunden Ein Bildungsbuh für guts 
möärbliche Kinder zur Begründung des religidfen 
"Gefühle, von Karl Beßeldt. Mir 6 fein aus⸗ 
gemahlten und ſchwarzen Kupfertafeln, gebunden. 
1 Rıblr, Berlin. Er, Elberfeld, ben H. Buͤſchler. 
Der Merfaffer aing mit bem rüitigen Gedanten aus, 

dafı religidje Bildung nur da gedeiben fann, wo Sinn 

für Natur, Licbe zu Eltern und Gefhwiftern Luft zur 

Erfüllung der Meinen hdusfihen Vflihten beum Kinde 

geweckt find. Daher, ebe bier von dem eigentlich Retis 

gidfen aeredet wird, manches Andere vorfommt,- das in 
guten Kindern ein Sehnen nad) dem Höhern wet und 
nun fehreitet der Verfaſſer fiufenmweife fort, und gibt mit 
zartem Sinne fhöne Züge aus dem innern Leben auter 
und frommer Kinder, und man-freut fib friner Gabe, 
berilihs denn die Kinder werden dieß Buch nicht ohne 
Rührung und Liebe aus den Hinden legen. Die Kupfer 


’ find gut. ' 


Intelli 


gern z3— Platt 
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Morr genn berantt 
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Inder I. 8 Eott a ſchen Buchhandlung And zur 
Leipger Ofer⸗Meſſe er ſchienen: 


Annalen, europdifhr, 1819. 9fl. 

Bailleul, trit. Untetfuchungen über das hinterlaſſene 
Werk der Frau von Dtadl.: A. d. Franz, überfegt v. 
5.2. Lindner. Ir Bd. 2fl. 248er, 

De la⸗ Cases projet de-petition auparlement d’Angleterre. 
Fran;. und Deutih. 24 ft. 

Das Eieufiige Fer Schillers Dichtung bildlich darger 

_Ritv.Y.M. Wagner. 5fl. 248fr. 

Entdeckungs⸗Reiſe nach den Suͤdlaͤndern. Verfafft von 
5 Paeäron, fortgeſeht v· E. Freneinet. Aus dem 

Franz. üderſetzt von Dh. W. G. Hausleutnet. 
2 Dde. mit Atlas. 650fl. 40 krt. 

Gedichte, auserlefene altdeutſche, nem deutſch umgear⸗ 
beitet von J. Stafen Maltard. 2 fl. 24 fr. 

Doethe, von, Ueber Kunft und Attertbum in dem 
a und Main s Grgenben, Zr Bd. 16 Heft. 2fl. 


— — Berk 20 Bde. Velin Sub, Pr. . Hbf. 
Schwzertpap. Subk. Pr. 52 fl. 
weiß Drudpapir . 40fl. 

— — Gupplemente gu der Ifen Ansgabr 8 Binde 
Belin * .-..- 48 fl. 36 kt, 
Schwelzerpadier 32 fl. 24 fr, 
weiß Drudpap. 24fl. 18 fr. 
ord. Drudpap. ı6fl. 12 fr. 

— — Postgedichte Weimar ı8. December ıBı8. 

Velin ıfl. 12 fr. 
Drudpapier 36 fr. 


Hebel, J. V., Schatzkaſlein bed rheiniihen Haus freun⸗ 
des. 2te Aufl. ıfl. 12 fr. 


ubers gefammelte Erzählungen, fortgefegt von Th. 
* fl. 45 ft. 


Yuber geb. Heyne. 3b. 2 

Joſtiz⸗, Kameral⸗ und Polizey⸗ Fama von Dr. Th, 
Hartleben 1819. 9fl. 

Linne, €. A. Systema vegetabilium, e. Roemer et 
Schultes. Vol. IV. 7. 30fr. 

Memmingen, M. D. J. G. Warttembergiſches Jahr: 
buch. 2r Jahrgang. 2fl. 45 kr. 

Michaelis, (Ad.) Commentatio exhibensfobserrationes 
de ordine auceedendi juris feudalis lemgebardici. 36 fr. 

Morgenblatt für gebildete Stände. . 1819. 16 fl. 

Müller (J. de) Vue göndrale de U’histeire du genre hu- 
‚main T.1l.2fl, 45fe, 


Drhlenf@läger, Palnatofe. Trauerfpiel. IM. 
36 fr 


Poppe, Dr. %. 9. M., tehnologifches Lexikon. M 
Bd.H_ N. Vit8 Kupfertafeln. 5 fl. 24 fr. 
— Die Nacht der Verhaſtniſſe. Trauerſpick. 
t fl. 208fe- 
Sammlung der politiihen Schriften ded Prinzen Eu⸗ 
gen von Savoven. 6te Abthi. Ifl. Akt. 
Schillers fämımtlihe Werke. gr. 8. 12 Bände. weiß 
Prudpap. Subfe. Pr 22fl. _ 
Pa rs ——— EB 19 Bde. 
wovon jeßt i en erichienen) 
* Velin Subſc. Pr. » DE 
II Bl 


Sch w Bap. » „= » 
weiß Drip. ’ 
Shwaß, G. Romanıen atıs dem Jugendleben Her⸗ 
4095 Eytitopb von Würtemberg. ı fl. 24 fr. 
Weinbrenner, P., Architehtonisches Lebrbuch II. Bi. 
1» und »s Heft. (Perspektirische Zeichnungslehre) 4 fl 


43 fr.” 
Zeitung, allgemeine, 1819. Der Jahrg. 16 fl.‘ 
Ferner ift erſchienen: 


Europätiche Annalen, Jahrgang 1819, Blertes 
und Fuͤnftes Stuͤck. 

Zeitſchnft tür Aſtronomie und verwandte Willens 
ſchaften, herausgegeben von. B. von Linde⸗ 
nau und J. G. F. v. Bohnenberger. Gem 
tember und Oktober. 1818. 

Allgemeine deutſche Juſtiz /Kameral⸗ und Pollzey⸗ 
Fama. Herausgegeben von D. Th. Hartleben. 
März. April. 1819. 





Subfertptlond » Anzeige, 


% glaube dem paͤdagogiſchen Publikum anf eine 
Weife befannt zu ſeya, daß es gern ſieht - wenn id die 
bereit vor zehn Jahren gemachte Schuld gegen daffsibe 
abtrage , und das damals in Zahl und Form nad) Pes 
ſtalo zziſchen Grundſaͤtzen Verfprodene, aber damais me 
in den Anfängen in ein Paar Richtungen Gegebene, der 
Reifung jet aber näher Gebrachte mittheile und fo zum 
Gemeingut erhebe. Dieſes bin ih nun zu thun bereit, 
und glaube durch die pidagosiihen Erfahrungen, die 
ich in diefer bangen Zeit gemacht babe, mi inden Stand 


( 


‘ * 


F 


geteht? biefed auf eine Weife zu erfüllen, wie ed mir 
amals noch nicht möglich geiwefen wire; und da ih es 
für eines der dringendfien Vedürfniffe unferer Tage 
halte, die oͤtonomiſchen Kräfte des Lehrſtands mit allen 
in unfern Händen liegenden Mitteln zu fhägen und wo 
möglich zu vermehren , fo erachte ich den Weg der Sub: 
feription für diefen Endzweck als vorzäglid geeignet. 

Im Fall fi eine bedeutende Zahl Subferibenten 
fände, würde die — der unten zu nennenden 
Schriften, in Rugficht der dazu gehörigen Kupferplat⸗ 
ten oder Steinabdräde eine Erweiterung erhalten, die 
bey dem fefigefeßten niedern Preis fonft unmöglich wärs 
de. Unabhängig aber von der Anzahl der Subfcriben: 
ten werde ich die jedem Band nothwendigen, und bey 
einigen ſeht zahlteichen Kupferplatten do beyfuͤgen. 

Ich weiß, ein großer Theil der Subſcribenten gibt 
fid mit Ausäbung des in diefen Schriften Enthaltenen 
ab, und ich bin überzeugt , daß längere Zeit nothwen⸗ 
dio ift, um das in denfelben ſich Findende ins Leben zu 
fegen. Von diefer Anficht geleitet fol alle Halbjahr ein 
Bund erfheinen, und der.erfte auf das Neujahr 1320 
bis zu welder Epoche die Subfeription für die Schweiz 

nd Deutihland, und aud noch länger für das Aus: 
and, offen bieibt, geliefert werden. j 

Der Subicriptions « Preis eined Bandes, der im 
Durbidnitt 25 Bogen ftark, vom Format meiner Ele: 
mente der Zahl ſeyn wird, it 24 Echweiserfranfen, 
oder 1IJ. 45 fr. Reichswaͤhtung, oder ein Saͤchſiſchet 
Thaler. Aud fann auf einzelne Bände ſubſetibitt wer: 
den, aber in diefem Fall ift der Subferiptionss Preis 
3 Ecweizerfranfen. Der fpätere Vreis wird wenigſtens 
um ein Drittel des gegenwärtigen erhöht werden. 

Das deutiche Volk kennt feinen Stand, der nicht 
mehr oder weniger fehr warme Schulfteunde zählt, und 
es ift mir äußert angenehm, vermittelft derfelben den 
unbemitteltern Ersiehern , Lehrern, Schulfreunden 
u. f.w. in ihrer Thaͤtigkeit nüßlich werden zu fönnen, 
Mer auf sehn Exemplare aller oder nur einzelner Bände 
> fubferibirt oder Subſcribenten fammelt, wird jwen 

erfelben , infofern er ed wuͤnſcht, frey erhalten. ollte 

jemand zum Vortheil der Schulen für eine noch bedeu: 
tendere Anzahl Exemplare fubferibiren oder Subferiben: 
ten fammeln, ſo bin ich bereit , jedem billigen Wunſche 
nach Kräften weiter zu entipreden. 

Die Schriften werden in folgender Ordnung er: 
feinen. ’ 

Erfter Band, Das Quadrat in der urſpruͤnglichen 
Wichtigkeit,in der es Peſtalo zzi im Anfang darftellte, 
und weldes ih auch bis auf einen gewiſſen Punkt durch 
die Erfahrung als wichtig beftdriate, wodey die Erbe: 
bung ins Quadrat, Aussiehung ihrer Wurzel, Aufld: 
fung der Quadratiihen Gleichungen vermittelt der An: 
fhauung des Quadrats einen weientliden Theil ausmas 
den wird. Als anfhliehend wird die Erhebung in den 
Kubus, Ausdiiekung feiner Wurzel, mit fubifben Gleis 
&ungen vermittelt der Anfbauungshüälfe des Kudus 
folgen, und den Schluß dieſes Theils bildet die Ueber: 
tragung der Uranfhauung des QDuadrats und des Aus 
Bus in die bekannten alaebraiihen Formeln. 

Zweyter Band. Mafiverkiftniffe, genügt auf die 
Pehalorzifhe Form: und Gröfenichre. Auch werden 
die erften, von Veftalozii angegebenen Grumdilge, 
mfofern fich dieelben als wahr und durch Erfahrung ere 
orobt bewiefen, gewürdigt werden, 
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Dritter Band. Die Ergänzung der berelts vor sche 
— im Drud erſchienenen Peftalozzifhen Elemente der 
orm, Größe und Zahl. Ich will, wie ich mich in ver 
Morrede der Größeniehre , I. Theil, erklärte, die große 
Ball, —— — — 2 meiftens Perfonen 
ed Rehrfian nd, nicht in die Page feßen, bie 
mebr —— 35 u müffen, 
ierter Band. Anwendung der Form und Groß 
nad) den in diefen Schriften enthaltenen —— 
moben ich hoffe, daß bie in den Elementarbüchern aufs 
geftellten Grundfäge und Reihenfolgen fidy hier als noth⸗ 
wendig ‚in ihrem ganzen Umfang bewähren und thats 
fählih darthun werden, was Peſtalozzi eigenen 


iu, 

Fünfter Band. Paͤdagogiſche PVorlefungen über 
Zahl und Form nad allen ihren Richtungen, mit tbeos 
retiſch und praktiſch erläuternden Beyſpielen begleitet, 
ferner Fingerzeige und Anleitung, wie Zahl und Form 
in Armen: Volks⸗ Bürgers und höhern Schulen zu bes 
handeln und für beyde Geſchlehter anzumenden fenen, 
und vorzügfich wieihre Einführung in jeder Art Schule etc. 
erzielt werden müffe. 4 


Sechsſter Band, — Sammlung der beiten Zeich⸗ 
nungs: Modelle, zu welcher die Kinder, der Peftaloziifchen 
Armenanfalt etwas Wefentliches liefern twerden, in Kup⸗ 
fers oder Steinabdräden, mit den Möthigen Erlduteruns 
gen, nad der Peſtalozziſchen Methode. 

Da die Namender Subſcribenten den Schriften vors 
geſetzt, und ſolche fehr wahrſcheinlich bier gedrudt wer⸗ 
den, fo bitte ih, diefelben unter folgender Adreffe, fo 
viel als immer möglich fren einzufenden: An das Bus 
Peſtalozziſchen Stiftungs » Angelegenheiten in 
Der Ertrag gegenwärtiger Subſcription it zu der 
von Peftale;zi geftifteten, jetzt in Wirklichkeit geſetzten 
Armenanftalt für die Bildung von Erziehern und Erzies 
man —— * 

erlaube mir, ehe ich dieſe Anzeige fchliefhe, n 

folgende, das Wefen unferer Zwecke ber —— 


kung. 

Jede Beit Bat ihre eignen Uebel, Die Armutb ift 
ein Uebel unfrer Zage, und diefem mit Erfolg entgegen⸗ 
zuwirken, zeigt uns Gott und die Natur nur ein wirk: 
fames Mittel, naͤmlich: die bis aur Begeifterung erho⸗ 
bene Etgreifung der ausgezeihnetften Ardfte in der Mens 
ſchennatur felber. 
Was ift der Mann, der unter taufend ald Mufter 
und Licht in jeder Beziehung dazuſtehen vermag Air 
wirfich bingeftellt wird, und wie wichtig if dieſer fuͤr die 
passe und kraftloſe Menge, die täglich größer, drücdens 

er unddadurd gefährlicher wird. Soll daher der Armen 
und Vermaisten Mengefo weit aufgehoffen werden, daß 
fie fi befähiat finden, fidy felber zu heifen; fo müſſen 
die großen Kräfte, die in ihr felbft liegen, geſucht, gebils 
det und nit nur allfälliggutmüäthig geduldet und beiobt 
werden, nein fie muͤſſen sum hödften Dienſt der Ars 
muth, in der That, mit der aröften Kraft der Wahr: 
heit, mit der höchſten Liebe, MWeikheit und Frenbeit ans 
geſprochen, benußt und dafuͤr bis zur Begeifterung ber 
Icht werden, Und auf diefer Bahn mird der Arme, der 
durch ein höheres Schickſal auf fi ſelbſt beſchraͤnkt und 
zuruͤck gewieſen iſt, dahin gefangen, ſich innerlich zu 
uͤberzeugen umd auch aͤußerlich darzuthun, dañ die Hand 
der Vorſehung ihn gerade durch dieſe Beſchraͤnkung und 
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surddfeung zum Höhften Dienft der Menſchheit beftimmt 
wid befähigt bat. 
© Und au) wie werden dadurch von unferm Beitires 
den Willen Gotted, der des Ars 
men halber unfre Pflicht in, dadurch erfüllen zu wollen, 
ienn wir ihm für feine Perfon wor dem gänzlichen phys 
fiihen Zugrundegehen bewahren , und akfällig einige 
Brofamen von unfern Tiſchen auf den feinigen fallen 
laffen,, oder uns gar noch zu der Nöhe erheben, ibm ges 
ausfames Brod zu verfhaffen. abrlih, der Menſch 
febt nicht allein vom Brod. Und es iR unleugbar, wir 
gehen mit Riefenichritten der unwiderlegbaren Thatſache 
entgegen, daß das hoͤchſte Kunfiraffinement unjerd Lands 
baus, unfrer Viehzucht und unfrer Kunft» und Fabri⸗ 
ken» Produfte, wenn es ohne mitverbundene und mit» 
wirfende RealsEntfaltung und Ausbildung der fittlihen, 
geiftigen und Kunfikeäfte des Volks betrieben und bes 
et wird, nicht mehr hinreichen fann, die größere 
enge derfelben auch nur vor dem phyſiſchen Elende zu 
bewahren » indem diefe Mittel ihrer Natur nad, erft: 
li, durch iht Maſchinen⸗ und Abrihtungs:Uebergewicht 
auf die Ausbildung der fittlichen, geiftigen und Kunſt⸗ 
fte der größeren Menge des Volkes, an ſich ſelbſt zer⸗ 
ſtorend und zertretend binwirfen; zweytens, indem fie die 
firatigenden phnfifben und ii Kräfte des Erwerbs 
mit dem ganzen Umfang ihrer Refultate in die Hände 
alffpielender Spekulanten werfen, die durch die Natur ih⸗ 
zer Stellung und ihrer Etwerbsmittel ale Tage.mehr das 
reine Yntereffe für das Volk und die Volksbildung, fo 
wie feiber die Faͤhigkeit verlieren, daſſelbe wefentlih und 
aigemein befördern zu konnen, und indem fie drittens 
durch die fittliche, geiftige und pbofilde —— 
und die bis zur ganzlichen Eigenthumslofigkeit ſteige 
Berarmung des Volks, die fie veranlaffen und fo viel 
als nothwendig machen, demfelden alle Möglichkeit ab» 
fpneiden, von irgend einer Seite ſich ſelber zu beifen und 
aus dem Unglüd und Elend zu retten, dem fie durg die 
Natur der Abrihtungsd: und Maſchinen⸗Gewalt, Preis 
gegeben und dargeworfen werden; endlich und viers 
tens darf uns nicht mehr entgehen, daß die Refultate 
unfers fandwirtbfhaftliden und induftridfen Raffiner 
ments ihrer Natur —— wirken, Grugßd und 
Boden und mit ibm die Werkzeuge und Mittel aller Be: 
rufsgartung, fo zu vertheuren, daß der Arme fie ih 
meder kaufuch anzufhaften, noch durd den Erwerb irs 
gend eines Berufs, wie er ihn zu betreiben vermag, Au 
versinnfen im Stand ift, und fo allmäblig außer alle 
felbnftändige Theilnahme ſowol an den ländlichen als 
bürgerlichen Berufen geworfen wird, und Feudals Bir 
ger (Angehöriger) der Gemeinde werden muß. 
Wenn id alfo gern mein Mogliches bentrage, daß 
den durch die in unfern Tagen fo hoch getriebene Men: 
fhentünfte atm und verlaffen gemachten, durd) ihre Lage 
aber von der Vorfehung ben Erfüllung unfrer erſten Ehri: 
fienpflicht ielbft zum hoͤchſiten Dienft der Menſchheit berufe: 
nen Mrmen geholfen werde; fo wird mir das wills Gott 
Niemand verdenten können. Ich bin aber auch nit der 
Erfte und nicht der Eintige, der die in tiefes Leiden hins 
Äbergegangene Rechte der Armen, die wahrlich ben der 
0 garin ſeigenden Ausdehnung der Armurb, bald 
ie Rechte des Volks werden, durch eine Thatſache anzu⸗ 
erfennen und den Uebeln der dieffälligen Rechtloſiakeit 
mit Mitteln, die wirkſam und fraftooll in die Rage der 
Armen eingreifen, ab:uheifen trachtet. Was find am 
Ende all die frommen Stiftungen unfrer Väter anders, 


tum zurddfommen; 
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‚gleichen Theilnahme würdigen. 


als Denkmäler der dießfdiligen Beſteebongen der edit 
und fraftvollen Menfcenfreunde, die je gelebt haben. — 
Wahr ift es, daß dieſe hohen qriſtlichen Denkmäler der 
Volkölicbe ımd der Armenverforgung duch den ei 
unfrer felbfifüchtigen Zeitverfänftlung und ihrer valid 
ind Unermefjlihe fleigenden Bedärfniffe fo vielfeiti 2. 
ſchwaͤcht und verloren gegangen, daß es unm alt wuͤr⸗ 
de, die weſentlichen Zwecke dieſer Stiftungen jetzo noch 
durch dieſelbe in ihrer geheiligten Ausdehnung zu etzie⸗ 
len; demungeachtet faͤhrt der Kraͤftigere und Edlere fort 
je tten was frommt. — Diefes- bat das Publikum an 
Theilnahme, die es an der Peſtalozziſchen Subſcrip⸗ 
tion und der daraus hervorgehenden Stiftung genom: 
men, atıf eine Meife bewieſen, daß ich hoffen darf und 
mit Zuverfiht erwarte, es werde auch meinen gegentwärs 
tigen zw den nämlihen Zwecken binführenden Schritt der 


Als Beiden der Zeit darf uns nicht entgehen, da 
die legten Beftrebungen diefes Greifen in va ah 
erleuchteten Monarcien die wärmfte Aufmerkſamkeit nes 
funden, und daß Aberhaupt in diefen Monarihien für 
Volt und, Schulen Grundfäge „- Anſichten. und Maßre⸗ 
aeln eingreifen, die man fonft vorzuͤslich in republikant⸗ 
hen Staaten zu ir und zu etwarten gewöhnt: war 
die fich aber nur fo fang als vorzäglid darin behaupten 
tönnen, als reiner Wolfsfinm und hohe Bärgertugend 
daſelbſt herrſchen, die aber in Republiken wie in Monars 
dien unausweichlich verfhwinden müffen, fobald die 
Sorgen der Selbftſucht die Öffentlihe Sorge zu Grabe 
zu tragen beginnen. 

Iferten, am Pfingfifonntage I819. oh 
f Joſeph Shmid, 


— 


Anmelfung die Kartoffeln in bebeutender. Menge, 
auf einer Meinen Fläche, fogar auf unkultivirtem 
MWaldboden, mit wentgem Dünger zu erzeugen; 
die früh gemachten Pflanzungen In demfelben 
Sahre zwey Mal abzuernten und hledurch bie 
Benutzung dleſer Früchte außerprdentlich zu erhds» 
ben; fo wie auch die Keimlinge, bid Ende Yunl, 
bey den Pflanzungen zu Benußen und bennody 
ſchmackhafte Kartoffeln zw erzeugen — Nebft 
einem Anhange über die tedhnifhe Anwendung 
diefer Früchte zu Stärke, Syrup, Rum, Meth, 
Dier, Branntweln und Effig; fo wie über die 
Mittel, diefe Produfte rein von allem Nebenges 
ſchmacke darzuftellen. 8. Bon J. 9, Voß, 6 gr. 
Elberfeld, ben H. Buͤſchler. c 


Dieſes Werfen verdient nicht nur die Berüͤtſich-⸗ 
tigung aller Landwirtbe, fondern iſt aud für Bürger im 
Exädten von grofier Wichtigkeit. Nach der befpriebenen 
Meife reicht eine Fläche von 200 Q. Fuß völlia kin, um 
000 Pfund Kartoffeln au gewinnen, A } che 
nad der Anweiſung des Buͤchleins verfahren wird, jo 
dürften wir ſchperlich auch bey ungänfligen Jahrgaͤn⸗ 
gen * * Zukunft Mangel an Lebensmitteln zu fuͤrch⸗ 


— 


Kafhenbuh Für Bades und Brunnen 
- Relfende,: 
So eben erfheint bey mir folgendes Taſchenbuch, 

Bad bey den eintretenden Bade: und Btunnen » Reifen 

ein lebhaftes Intereſſe erregen muß: 

Die Bäder und Heilbrunnen Deutfchs 
lands und der Schweiz. Ein Taſchenbuch 
für Brunnen» und BadesReifehde,. Bearbeitet 
son D. C. Er. Moſch. In zwey Theilen mit 
36 Kupfern und ı Charte. (Prels gebunden 
er ı2 gr. oder 8 fl. 68.) Leipzig im 

at 1819. 5.9. Brockhaus. 
(Zu erhalten in Wien ben Gerold, Heubner und 

Wolke; Schaumburg, Schalbager, Tendler und inallen 

andern Buchhandlungen.) 


In allen Buchhandlungen if zu haben: | 
Greimärhige Blätter über Gebrauch und 


Einrichtung bes Karlsbades, für Kurgd: 
ſte und für Karlöbader felbft von Irgend es 


« mand. 8. Lelpzig bey Gerhard Fleiſcher. 1819. | 


16 gr. 


Ein armer Kränkler, der lehens lang nervenſiech war, 
und Karlsbad beſucht hat, gibt auf einigen Blättern 
- die rn 7 feines traurigen Zuftandes; der Haupt: 

med aber ift, darzulegen, was den Kurgäfi 

orbeteitung zur Auran, bis zu deren Ende zu beobs 
achten obliegt, wenn biefefbe Heilbringend feun fol. Er 
bat geichen, wie Viele durch eigene Schuld, ohne Erfolg 
beim gingen. Man wird findin, dafl, was er empfiehlt 
und was er abrathet, einfad und natärlih-ift, und den 
Erfolg der Kur unteriügen muß. Nebenben rügt er 
offenher;ig einige Unarten der Kurgäfte und manche 
Mänger der. Badeanſtalten. — Was in andern Schriften 
ſteht dr den Verfaſſer nichts an. Er gibt feine eines 
nen Wahrnehmungen und Gedanken, und bat fie micht 
erſt von Andern geborgt oder geraubt. — Der Anhang 
Über Frauzesbade dürfte nebft manderien andern 
Dingen 5. B. Zuruͤſtung iur Reife und was dabey zu 
bedenken, Vielen nit unl’eb feyn. 





Un Maurer und Nihtmanrer. 


An allen Buhbandlungen if eine fo eben erſt ers 
—— ſeht intereſſante Schrift unter dem Titel zu ha⸗ 


Eleuſts, oder über den Urfprung und 
bie Zwede der alten Mofterten. gr. 8. 
Gotha, in der Heunings' ſchen Buchband⸗ 
fung ı Thlr. 

Die Freymaureren iftfeit einiger Zeit die Unterhal⸗ 
tung gebildeteer Männer geworden, nur fhade, daß 
felbft wiele Maurer no in Dunkelheit feben, und das 
Vublitum durh Schriftſteller, die Kenntniffe affeftiren, 
end nur um Brod freiben, immer mehr irre geführt 
wird, Am allem diefen Unfug ein für allemal ca re 






en, von der |' 
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de zu machen, entſchloß ſich einer unferer aͤlteſten Mate 
zer auf unfere Bitte zur Herausgabe der obinen Sanft, 
welde die Entjiebung aller geheimen. Terbindungen und - 
Pinferien enthält, wooon die Geſchichte deider-nur Ana 
deutungen thut und deren Nawioribung der verehrte 
en Beriaffer fein ganzes thätiges Leben opferıe. Eeit 
tſcheinung diefer. gehaltvollen Schrift kann und wird 
kein falſches Licht mehr auf eine Verbindung fallen, wele 
he die edeiften religidienen Zwecke in ſich fafft und die 
gs Bildung des Menſchengeſchlechts zum Gegenftane 


Doppeltes Intereffe bat diefes Werkchen dadırd, 
daß es zugleich den Zrem Theil der mit fo großem Beyfall,, 
aufgenommenen Schrift: 

„Die Allgegenwart Gottes“ 


ausmadıt und fi an diefe frühere gehaltoolle Arbeit arme 
flieht und fonad einen Gegenftand bearbeitet, der Die 
Sewißheit eines beffern Lebens ohne Zweifel laͤſſt. 





— 








Die Kinderftube am Weihnachtsabend. Ein Welke. 
nachts⸗ und Geburtsgeſchenk fuͤr qutgefinnte Kna⸗ 
ben und Maͤdchen. Vom Verf. des Vater Hell⸗ 
muth unter ſelnen Knderu. Mir 20 fein llumi⸗ 
nirten Kupfern. Dritie ſehr verbeſſerte Aufl. ein⸗ 
geb. ı Rthlr. 12 gr. Elberfeld, bey H. Buͤſch⸗ 
ler. 


Vater Hellmuth Kat nun ſchon viel und fange mit 
ı feinen Rindern gefproden und man bört ihn. immer fies’ 
ber. Er hört den Kindern zu, wenn fie fragen, darum. 
weiß er ihnen auch das Rechte zu fagen, und das ift die 
Urſach, warum feine Kinder ihm fo fleifig zuhören, und 
fremde Kinder, die etwas von ihm gelefen haben, bie 
Eltern fo oft bitten, ihnen etwas won Vater Hellmuth 
zu faufen. In diefer Kinderſtube nun gibts für die fies 
ben Kleinen viel Nuͤtzliches zu lefen und au die Kupfer 
gewähren-eine angenehme Unterhaltung, 








Ernft Schulze’s (Berfaffer ber bezaubertem 
Rofe,) poetiſches Tagebuch und Pine. 
In dem Verlage des Unterzeichneten ift fo eben fees 
tig geworben und an alle ſolide Buchhandlungen in 
Deutſchland, Deftraih, der Schweiz, Kufland, Diner 
martund Schweden verfündt: 


| Eruſt Schulze's poetiihe Schriften. Drits 
ter Band, 
Entbaltend 
1. Yoetifhes Tagebuch. 
1. — Weſerthal. 
111. Pſoche, ein griechiſches Maͤhrchen in chen Ya 
(Wreis 2 Thlt. oder 3 fl. 36 fr.) 
ipzig i i 1819. 
—— F. 9. Brochaus. 
(Bu erhalten in Wien bey Gerold, Deubner unb 


Volke; Schaumburg Schalbacher, Tendier u, f, m. im 
allen Wuhbandlungen.) 
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Mit dem Iften Julius erfheint in Stuttgart, im 
Sreloge ver. G. Eotta’fhen Buchhandlung, unter dem 
itelz 
Die Tribüne, würtembergifche Zeltung für Vers 
faſſung und Volkserziehung zur Frenhelt, 


ein politiſches Blatt, das zunaͤchſt der Geſchichte conſti⸗ 
tutioneller Entwidlung Deutigiands, und der Prüfung 


aller Angelegenheiten, wekhe in die repräfentative Der: ' 


faffung eingreifen, gewidmet if. 

Die Derausgeber kennen die Wichtigkeit des Gegen—⸗ 
flandes, den fle vor dem Vublitum abzuhandeln ih 
entiobloffen haben; fie kennen auch die Schwierigkeiten 
eines folden Unternehmens; aber der Geilt, der würdig 
und fraftooll im conftitufionelfen Deurfhland 
die Verbefferung unſers gefellipaitlihen Zuftandes vor⸗ 
bereitet und fördert, muffte fie mit Vertrauen und Muth 
erfülen, indem fie ſich verfenten,, ein Öffentliches Blatt 
u ſchaffen, das als ein Vereinigungspunft dienen Bönne 

‚für alle Jdeen und Beftrebungen, von denen dad Da: 
terland Ordnung, Sicherheit nad Außen wie im In— 
nern, zu die Wiedergeburt des Nationallebens erwars 
tet. Ein folder Zweck muffte den Heraudgebern als wir» 
dig erf@einen, um im Voraus auf die Sheilnahme aller 
wohlwollenden, Recht und Ordnung ehrenden, deutſchen 
Männer zu rechnen, welche fie hierdurd zur Mitwir: 
fung einladen. : 

Das erfie Blart diefer Zeitung, welche täglich‘ mit 
Ausnahme des Sonntags erieint, wird die nähere 
Antindigung und den Plan derfelben enthalten. Die 
Verhandlungen der wärtemberaiihen Stände Berfamms 
Jung wird die Tribüne vollftändig liefern. 

Stuttgart den 21. Juni 1819. 
Dr. Friedrich Ladwig Lindner, 
verantwortlicher Redakteur der Tribüne, 


Ale Poſtaͤmter nehmen Beſtellungen auf diefe Zei 
tung an, wovon dad Königl. Haupt: Moſtamt Stutts 
art die Hauptipedition übernommen bat, und das halbe 
abrfür A fl. 3ofr. durch ganz Wiürtemberg und den nah⸗ 
gelegenen Gegenden liefern wird. 

Die Einwohner von Stuttgart und der Umgegend 
konnen ihre Dehräungen in dem Eomptoir der Cotta» 
ſchen Erben, Lit. 4.33, Konigs ſtraße, machen, wo dann 
auch die Blätter abgelangt werden konnen. 





Unyelige 
ben Iterarifhen Nachlaß des Herrn Staatsraths 
von Koßebue betreffend, 
Folgende Manufcripte haben fih noch unter bed Hrn. 


| Etaatsrarhs von Koßebue nadhgeiaffenen Papieren 


gefunden: I) Almanach diamatiiher Spiele für das 
Jahr 1820. 2) Neue Schaufpiele 23r Band. 3) Ges 
ſchichte des deutſchen Reichs 3r Band, 4) Smwitrigail, 
ein Beytrag zu den Geſchichten von Littbauen, Rußland, 
Polen und Vreußen. — — duͤrfte ſich noch wei⸗ 
ter etwas vorfinden, wenigſtens fann man alles, was 
aufer meinem Verlage unter feinem Namen erfcheinem 
foifte / als unddte Waare anſehen. { 

ten gewiß nicht unbedeutmde Umfände kann id 
nit mir Stillſchweigen Abergeben.. 1) Den Beſchluß 
diefed Bandes der neuen Schauſpiele wird ein noch uns 
vollendetes Schaufpiel Diefes Dichters machen, darin ges 
wiß niemand die legten Worte deſſelben, weiches unftreie 
tig die legten waren, die aus feiner Feder floffen , ohne 
Ruͤhrung leſen wird, 2) Es ift gewiß merfwärdig, daß 
er ald dramatiſcher Dichter damit feine: Laufbahn en« 


digte, womit er fie anfing. Gein erfied Schaufpiel 
nämlih war: Menfbenhbaf und Reue, und feip 
letztes ganz vollendeted Schauſpiel iſt wieder 


Menfhenhbahb und Reue, gäaͤnzlich verändert 
and umgearbeitet, 

Ich füge nur noch die Anzeige bey, daft ich in Zur 
funft, und gleich vom Jahre 1821 an, als Fortichung 
ber bisher mit jo großem Benfalle aufgenommenen Almas 
nachs dramatiiher Spiele, amd ferner ein foldes für 
Geſellſchaftsbühnen berehneted und ven in diefem Fache 
anerfannten Dihternredigirtes Taſchenbuch herausgeben, 
und die nähern Verhaͤltniſſe dabey des eheſten bekannt 


machen werde, 
Paul Gotthelf Kummer. 





Ewald, Joh. Ludwig, Bibelgefhihte, 
das einzig wahre Bildungsmittel zu 
chriſtlicher Reltgiofträt. Briefe an Ael—⸗ 
tern, Prediger, Lehrer und Lehrerinnen, und die 
ed werben wollen. 8. In Umichlag gehefter ı fl. 
zotr, Rhein. od. 22 gr, Saͤchſ. Heidelberg und 
Speyer bey Auguft Oswald, 

Wenn ed in unferer Zeit allgemeiner ald je gefühlt 


wird, daß die Bibel die wichtigfte Grundiage der Reli⸗ 
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sion, das entſchledenſte Beduͤrfniß if, fie zu befeftigen 
und zu verbreiten, foift es um fo intereffanter, Diefe 
Ueberzeugung auch in die allgemeinere Lebensanficht Übers 
tragen, und auf einen Punkt geſtellt au fehen, von dem 
aus fih die. Wirfung am fiherften bewährenmuß. Im 
Ganzen ift uns fhon der Ngme ded berühmten Herrn 
Merfaffers für feine Anſicht Buͤrge, und die von ihm 

ewählte Form in Briefen den feinem anzichenden Styl 
dafar, daß jeder Lefer das Buch mit hohen Intereffe aufs 
nehmen, und nah Maßgabe feines Bedürfniffes mit gro: 
Ber Befriedigung anwenden wird, 





In der Buchhandlung des Unterzeichneten ift foeben 
erſchienen und um den beygeſetzten Preis zu haben: 


Voemels, J. Th, Prorektors und Profeffors das 
hter, griechiſche Synonymlk zunaͤchſt für deſſen 
Uebungsbuch, nebſt einem dialeltologiſchen Ans 
hange. 
Auch unter dem Titel: 


Uebungobuch zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in’s 
Grlechiſche, Zter Band, 8. 2 fl. 24 fr. 

Mit diefem Werke, worin der Verfaſſer einen bisher 
gaͤnzlich vernacläffisten Gegenſtand auf eine zwect maͤßige 
und gelehrte Weiſe behandelt, wird ein ſowol den Ge: 
Iehrten als dem Schulmanne ‚glei fuͤhlbares Bedurfniß 
abgebeifen. So für fi ſelbſt ſprechend, bedarf es da: 
ber bier feine. weitidufigen Empfehlung deffeiben, um 
fo ‚weniger da die gehaitreiche Arbeit des Autors ſchon 
durch deſſen Uebungsbuch zum Ueberſetzen ing GSriechiſche, 
für höhete Klaſſen, bekannt ift, wovon es als deutſch⸗ 
griechiſches Wörterbuch deffelben, die Fortfetzung bilder, 
und von weldens in wenig Wochen eine zweyte vermehrte 
Auflage eriheinen wird... Mit ihr faft zı gleicher Zeit 
erſcheiut auch — 

Heß, Ph: E., Profeſſors in Hanau, Anleltung 
zur Einübung deöeinmologifchen Theils der grier 
chiſchen Sprache, für untere Klaffen, als erfter 
Band bed oben angeführten Uebungsbuchs, 
womit als daun diefes für das Etudinm der griechiſchen 
Sprache wichtige und fat unentbehrliche, Lehrbuch vplls 
ßaͤndig und geſchloſfen feyn wird. 
Frankfurt a. M. im Mai 1819. 
- 2. Brönner. 


Der Magnetismus und melne Fortdauer, nebſt 
Uingabe ber Dispofirionen, weldye vorzüglich 
zum pſychiſchen Magneıtemus führen. Wus el⸗ 
genen Erfahrungen geſchoͤpft und gefchrteben für 
Gläubige und Ungläubige, beſouders aber zur 
Belehrung ber Leitern, mit Beräcdfichtiaung für 
Nich taͤrzte. Bon Dr. J. Voß, 8 gr. Elberfeld, 
bey H. Bülchter. 


Unter den vielen bisher über den pſochiſchen Magner 
kiöms et ſchienenen Werken, iſt gegemmäctiges eins Ber 


erfreulichften für den gemäthlichen Lehrer; indem es das 
menfchliche Herz , ja das ganze menſchliche Weſen, von 
einer SDrite auistiht.urd ergreift, welche fo fehr der 
— einer gemuͤthlichen erfigidfen Kultur bedarf. 
Dazu führt daffelbe auf einem Wege in die Geheimniſſe 
des pſychiſchen Magnetismus, der bisher zum Theil uns 
betreten blieb; es beruhigt Aber die Wehen ded Lebens 
und zeigt, durch den Riß gefprengter Gräber, die Sons 
nenhöhen eines wonnigen Jenfeits. 





Johann Georg Hamann’d Schriften. 
ch verfende fo eben folgendes inkereffante Werk 
und ift foldes in allen deutſchen und ausländifhen Buch⸗ 
hbandlungen zu erhalten: 

Sihyllinifhe Blätter des Magus fr 
Morden. (Johann Georg Hamann’s.) 
Mebft mehreren Beylagen herausgegeben von 
Dr. Friedrich Cramer Miı dem Bildni 
Hamanu's. (Preld 2 Thlr. oder Z fl. 36 Er. 

Reipzig im Juni 1819. 
! F. 2. Brockhaus. 
Bu erhalten in Wien bey Gerold, Deubner und 


Volke, Schaumburg, Schalbader, Zendler u. f. w. in 
allen Buchhandlungen.) 





Un die Herren Kaufleute und Ihre Zdgs 
Unge. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben: 


Buſe, ©. H., gründliches und vollſtändl— 
ges Hand» und Rechenbuch für Kaufleute 
und deren Zoͤglinge, ſo wie fuͤr junge Leute, 
bie fich ſelbſt ohne Unterricht forthelfen wollen. 
Mir beſtaͤndiger Hinſicht auf kaufmaͤnniſche Fa⸗ 
britgegenftände, Wechſel, Münzen 2c.nebft deren 
Erllärung und Berechnungen, zr Band. gr. 8. 
Erfurt und Gotha in der. Henning’ fchen 
Buchhandlung Preis ı Rthlr. 129: 


Bir feherrein für Kaufleute ganz berechnetes Reben» 
Bub, das noch Beduͤrfniß war; davon hat uns der erſte 
Band des obigen hinlänglih überjeuat, indem derſelbe 
mit Auszeihnung aufgenommen worden iſt. Danfbar 
erkennen wir diefed, undalle Befitzer deffeiben werden 
es und Danf wiflen, daf wir die Fertigung des zwepten 
Dandes wieder anzeigen Können. Dieſer Band zeichnet 
ſich vor zuglich dadurth aus, daß er, außer der zufams 
mengehrn. Regel⸗Detri, anch ein alphabetiſches Ver⸗ 
zeichniß der vornehmſten euroͤpaͤiſchen und auferenrepdi⸗ 
[ben Wechſel⸗ und — mit ihren Geld: und 

echſelchurs, Maße und Gewicht ıc. enthilt und da⸗ 


; durdy ein wahres North: und Hülfshuch für Komptrirs 


iſt. Hier find die Erfahrungen praftiiher Kaufleute in 
ein Ganzes sufammengeftellt und auf alle Faͤlle des kauf 
männifhen Lebens berechnet, und zwar fo deutlich, daf 
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nge Männer, die nur einige Vorkenntniſſe beflten, ſich 
he t und ohne andere Dülfe don Stufe zu Si fort: 
bei en fönnen, 


Schriften für Relſende. 


Ben Joſeph Engelmann in Heidelberg iſt 
—— und in allen guten Buchhandlungen zu 
en: . ; . 


Shreiber, Aloys, (Großh. Bad, Hofrath- und 
Siſtoriograph) Handbud fiir Reifende am Rhein non 
chafhauſen bi Holland, in,die fhönften anliegenden 
Gegenden und an die dortigen Heilquellen. Zweyte 
durchaus verbefferte und vermehrte Auflage. Mit 
2 neuen Eharten. Brodirt 5fl. 

— — Le Guide du voyage du Rhin de-Schafhouse jus- 
ques dans la Hollande, ä Bade, au Murgthal et au 
Schwarzwald, aux principaux environs et aux bains les 
plus frequentes, Traduit par. Mr. V’Abb& Henry. Nou- 
velle edition considerablement augmentee. - Avec deux 
cartes. br. Velinpap. 4fl. 30Pr. 


— — Handbud für Reiſende nah Baden im Grofbers 
zogthum, in das Murgthal und auf den Schwaärz⸗ 
wald. Mit einer Eharte und 9 Anfihten aus dem 
Murgthale und von Baden, in groß Folio. 

Ausgabe auf Franzöf. Velinpapier mit dem Heft der 

9 Anfihten 8 fl. ı5 fe, 

Auf Drudpapier ohne die Anfihten 3fl. j 
Muminirt 16 fl. 30 fr. 

— — Aus wahl der intereffantenen Sagen aus den Ges 
enden des Rheins und Schwarzwaldd. Mitı Kups 
er. Brod. ı fl. 12 Ir. i 

Handbuch für Reifende nach Heidelberg und in feine Ums 
gebungen, nah Mannheim, Schwetzingen dem Oden: 
mwalde und dem Neckarthale. Herausgeg. von Del: 
mina von Chezy geb. v. Klend. Mit 2 Anfih» 

* ten von Nedarfteinach und I Eharte von Streit. Afl. 
Ausgabe auf Velinpapier mit 6 Anfihten von Heidel: 
berg und dem Schloſſe, gezeichnet und radirt von J. 
Rour, in Folio, und einer Poſt- und Straßenkarte 
von Streit. 7fl. 

Le Guide des voyageurs Heidelberg, Mannheim, Schwe- 
zingen, a l’Odenwaldet & la vallee du Necre. Traduit 
de l’Allemand de Madame Elmine de Chezy, neede 

“Kleneke. Par Mr. l’abbe Henry. 

Prix: Pap. velin avec une carte et deux vues de 
Necarsteinach. 4 fl. 20fr. 
Pap. ord, arec une carle 3fl. 

Helwig, Amalie von (aeb. von Imhof), Die Sage 

vom Wolfsbrunnen. Mähren. 8, Brodirt. I fl. 


24 fr. 

Treue Sammlung der befien deutfchen Gefellichaftstieber. 
Mit ı Titelfupfer. Brod. rfl. I2Er. 

Voetiſches Taſchenbuch fir Reifende. Zugabe ıu den 
benden Echriften für Keifende: Handbuh für Reifen: 
de am Rhein ıc. und: Gemühlde von Heidelberg, 

"Mannheim, Schmesinaen, dem Odenwalde ic. Broch. 

Auf Frans. Prudvelin 1 fl. 30 fe. 
Auf weiß Drufpapier fl. ı2 ee. 

Ebarte vom Rheinlauf,-in 2 Blättern, gezeichnet vom 

Deere zu und in Kupfer gefioden von &, 
t [ * 


mit ſich bringen, 


zn vom Rhein, gezeichnet von Doffmeifter, 
r. 
Poft⸗ und Strafen: Eharte von Heldelberg und der Ge⸗ 


gend , geirihnet won Streit, Profeffor der Mather 
matif, Lfl. 12 fr. 


Raphaels Bildniß, geſtochen von Karl Barth ia 


om, 4fl. 


Kiterarifbe Anzeige, 


Jahrbuͤcher der Literatur fünfter Band 1819. Ja⸗ 
— ——— Maͤrz. grag. Wien bey Earl 
ereld, 


Die feit dem Beginnen des Jahres 1818 in meinem, 
Verlage im vierteljährigen Bänden erfcheinende Zeitſchrift 
(Jahrbäder der Literatur) hat ſich mander feinds 
feliger_ Veridumdungen ungeachtet, - bereits dur den 
Ifen Jahrgang reinen fo ehrenvollen Ruf erworben, daf' 
ich überzeugt ſeyn darf, der mir dem eben erſchienenen 
fünften Bande beginnende zweyte Jahrgang werde dem 
Freunden der Wiffenfhaft willtommen ſeyn. Die erfien 
vier Binde find durch ein auf dag genauefte Detail eins 
gehendes Sachregiſter gefchloffen worden; eine Arbeit, 
welde, — des reichhaltigen Inhalts wegen fehr fchwier 
tig — die Brauchbarkeit ded Werkes verdoppelt. Ein 
aͤhnliches aus führliches Regiſter wird jeden Jahrgang 
ſchließen, wodurch er zu einem gefonderten Ganzen. wird, 
das auch einzeln angefhafft werden kann. Der Ye 
für den zweyten Jahrgang , beitehbend aus dem 5ten b 
sten Band, bleibt auf 3 Reichs Thaler feftgeftellt, ein 
Preis, der bey der Echönheit des Papiers und bey 
der er den Drud verwendeten großen Sorgfalt ar: 
ring ift, 

Do man bey Gründung bdiefer Jahrbücher nicht die 
Abſicht hatte, eine blos Pritifche Zeitfchrift zu liefern, 
fondern den Nuten, melden treffliche literarifche Werke 
dur die weitere Ausbildung der in 
derfelben befindlichen Ideen zu fteigern , fo find die Ars 
beiten diefer Zeitſchtift oft ſehr ausführlihe, den Ges 
genftand, über welchen fie fi verbreiten, erfhäpfende 
Abhandlungen. Indem gegenwärtigen fünften Bande 
ift das politifche Intereffe der Gegenwart durch die Ars 
beit über Zſchotte's Geſchichte der Baiern, dur 
die Burebtweifung Merkels, durd den ausführlichen 
Bericht über die neueften, die Turnkunſt betreffenden 
Werke, und durd die gruͤndliche Beleuchtung der Anz 
fichten de Vradts, die Verbältniffe der europdifhen 
Staaten betreffend, hinreihend berüdfichtigt worden. 
Die Berichte über Abate Maio ſaͤmmtliche Editionen 
neu aufgefundener. Werke des Alterthums, über den 
Kadmus des Hrn. Dr. Sichler, aber Buttmanns 
Lexildgus zu Homer und Hefiod, endlich über 
Hrn. Mone's Unterfuhungen alt-deuffder Sprache 
und Rechtſchreibung, werden den Sprachforſcher eben fo 
fehr anziehen, als den Freund der Geſchichte die Aufr 
fäße über Bihoffe, Roberts Sagen, über Grhräus 
he und den Wunderglauben der Wallifer, über 
Pietros Beribte Eapnpten betreffend, befriedigen 
werden. In der Über die kirchliche Topographie Defter: 
reichs aufgenommenen Ahkardluna wird man fehr'ins 
tereifante Aufklaͤrungen über ditere dentiche Seſchichte, fo 
wie bey Gelegenheit der Anzeigeäber Möllers heraus⸗ 
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gegebenen Grundriß des Doms zu Kölln altdeutfche Kunfts 

ſchichte in einer inhaltreigen Abhandlung berädfihtigt 

nden, 

en durh Deren Profefor Amici beobadteten Kreiss 
lauf des Saftes in der Wallerfadenpflanze ift für Die 
Naturlehre von der hoͤchſten wir Pag Der bereits 
im vorigen Jahre gegebene Bericht über die Galliſche 
und Spur heimiſche Schädellehre, wird bier durch 
die Prüfung des neueften Werks bes Hrn. Dr. Spur je 
beim über die gegen diefe Lehre in England acmadıten 
Einwendungen ergänzt, und damit die Ueberſicht diefer 
Eehre vollendet. 


Das Anzeigeblatt liefert Berichte über die Literatur 
des Aſterthums, über ſpaniſche und franzäfifche, fo wie 
über Baiernd geſchichtliche Literatur. Ferner find einige 
Geltenheiten boͤhmiſcher und maͤhriſcher Bibliotbefen anz 
gu. und ein altdeutfhes Lied, der König im 

ade, nad einer Handſchtift der Wiener Bibliothek, 
mit erfäuternden Anmerkungen verfehen worden. Das 
Ganze befchliefien IntelligenzMachrichten, wie fie fonft 
in £iteratur:Beitungen berfömmiich find. 
„‚ Diefe Jahr buͤcher find dur ganz Deutſchland in allen 
foliden Buchhandlungen zu Haben, 
Earl Gerold, 





Neueſtes, vollftändigftes und wohlfeil 
Res bemifhed Wörterbud. 


An dieſer Yudilates Mefle ift auch der vierte und 
Tehte Theil ded mit fo allgemeinem Benfalle aufgenoms 
menen chemiſchen Wörterbuds des Deren Profeſ⸗ 
for John in zwey Abtbeilungen fertig geworden, und 
in allen foliden Buhhandlungen Deutfhlands und des 
Auslandes zu erhalten, 

Diefer vierte aus zwey Bändchen beſtehende Theil, 
fofter 3 Thir. 16 gr. oder 6 fl. 36. 

Das Ganze aus + Theilen in 5 Bändchen befichende 
Werf koftet Cı Thlt. 00. 19 fl. 40kr. 

Reipzig im Juni 1819, 

5 9. Brockhaus. 

(Zu erhalten in Wien bey Gerold, Heubner und 
Volke, Schaumburg, Schalbader, Tendlet u. f. w. in 
allen Buchhandlungen.) 





Erinnerungen für die Fugend und Freunde des Das 
ter landes. Mit einem fchbn illumintrten Kup⸗ 
fer und mehreren feln geſtochenen KRupfertafeln. 
Bom Der bed Vater Hellmuth. ı Rıhlr, 8 gr. 
Elberfeld, bey H. Buͤſchler. 


Wir fennen fein Buß, das ald erfted Leſebuch jun: 
gen Freunden und Freundinnen der Gefchichte fo au em⸗ 
pfehlen wäre. Die gröften Menſchen aus der Geſchichte 
werden bier vorgeführt, und was das Kind aelefen, wird 
feinem Geiſte und Sinne durd die ſchoͤnen Kupfer einges 
pränt. Benn die Einführung diefes Buchs für Lehrer 
in Öffentligen Schulen wegen des Preifes fhwierig ſeyn 
alte, fo werben doch Privatlehrer fih gewiß bald deflels 


Die in diefem Bande pegebene Nachricht über 


ben bedienen. Da find’in Kupfer geſtochen die Geſchich⸗ 
ten von Mofes vor Vharao — Heltors Tod — Eodrus 
Aufopferung — Miltiades Schwur — ven —A— 
tie er ſelbſt ſeinen Namen auf die Verbannungs » Tafel 
ps: und von Limon-wie er das Gold zuruͤckweiſet, 
as ihn dem Vaterlande untreu maden ſollte. Da fickt 
das Kind Sokrates den Giftbecher trinken und Cpamis 
nondas bey Mantinea den Pfeil aus der Wunde ziehen, 
den jungen Hannibal ewigen Haf den Römern fhwören, 
und nad mehreren andern jene drey Schweizer die Hände 
zum Himmel emporbeben. — Die Erzählung ift leicht 
und fliefend, dem jugendlichen After anpemeflen, ohne 
dee Öröfie des Grgenftand:s etwas zu vergeben. 


Daſſelbe Buch, unter dem Titel: der patriotifche 
Kinderfreund, ein hoͤchſt lehrrelches unterhalten⸗ 
bes Bilderbuch für deurfche Knaben. Mir 18 
fämmelih fehr gut ausgemahlten Kupfern, 
2 Rıhlr. 

Entwurf zu Öffentlichen Reltgtonsvorträgen, von 
einigen fächfifchen —— verfaſſt und heraus⸗ 
gegeben von H. W. Rehkopf. 3 Abtheiluns 

gen. gr. 8. ı Rıhlr. 18 gr. Elberfeld, bey H. 
Büfchler, 

Diefe Reden empfehlen fih vorsdglih durch Reich⸗ 
thum des Inhalts, Kürze, Klarheit und Verſtaͤndlichtkeit 
in ber Darftellung. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu erbaften : 


Maffenbah, der Obriſte Chriftian von, eine 
biographiſche Skizze feiner Schickſale, Anfhuldis 
gungen und Vertheldiguugsgründe. Mebft eis 
ner wichtigen Aufgabe für die Kriminalgeſetzge⸗ 
bung Deutichlands. 8. ı Rihlr. 8 gr. Saͤchſ. od, 
fl. 54 fr. 

eine Schrift, deren allgemeines Intereſſe jet aufs neue 

hersortreten muß. 


Neue Romane, 


eben fo empfehlungswertb durd innern Grchaft, als 
äußere Eleganz, find fo eben in der Schüppelihen 
Buchhandlung in Berlin erigienen und in allen Bugs 
bandiungen zu haben: 


Friedrich, T. H., (Verfaſſer der fator. Feldzuͤge) 
Er zahlungen und Mährchen aus dem Reiche 
Wunderbaren und Schauerlichen. 8. I Rthlr. 

gr. 

1— Dr. Franz, Novellen. 8. 1 Rthlr. 8 gr. 
aun, fr., der gute Genius und die Braut, 
Bwey Erzählungen. 8. I Rtblr. 6 gr. 

Derfelbe, Brautproben. Ein fomifher Roman. 8, 
1 Rthir. Sgr. ’ 

Voß, Julius von, der Vortrag, oder fo gelangt 
die Wahrbeit zum Thron. Eimefioman aus der Fün 
ftenwelt. 8. 1 Rtble. 3 gr, 


Intelligenz; Blatt— 


Morgenbl 


1 819. 


at et 





Pro. 20. 





der J. G. Eott nt in Stutt 
— — find on — EINEN, 


Goerhe’s Werke, neue Auflage inzo Bin 
den vollſtaͤndig 


ju haben: 

Der Subferiptionds Preis auf Velinpap. war 66 fl. 
— Schweizery. — 52 fl. 
— weiß Drfp. — 40 fl. 


nd 8 Supplements Bände gedrudt worden; damit fie 
iefed Werk, glei) den Abnehmern der neuen Ausgabe, 
complet haben. 

Ss wird nämlich der erfie Band der alten Auflage 
ben Seite geſtellt, und an deffen Statt die gegenwärtis 
gen zwey erften Binde unter dem Titel: 

Erfter Band, erſte Abtheilung. 
Erſter Band, zweyte Abrheilung, 
angereiht. 

Alsdann geht die Baͤndezahl der erſten Ausgabe 
le zu drenjehn, welder die Wahl Berwandtfdaften 
enthält. 

un ift ein eigner 14ter Band gebrudt, worin 
dasjenige nadgetragen iſt, was in die vorhergehenden 
Binde eingeihaltet worden, Vom I5ten Bande an 
fchlieften fich die ſechs letzten Bände der neuen Ausgabe 
ununterbroden an, fo daß die Befiger der erſten Aus: 
gabe auf diefe Weiſe neun Bände abgetiefert erhalten. 

Die Subfcriptiond s Preine für diefe Supplemente 

waren auf Velinpapier 33 fl. 
— Schmeijerp. 25 fl. 
— weiß Deckp. 18 fl. 
— ord, Deep. 13 fl. 30 fr. 


Ferner ift erſchienen: r 

Herrad von Kandfperg, Aebtiſſin zu Hohen, 
burg, oder Sı, Odilien im Elſaß, im ı2ten Jahr⸗ 
bundert, und iht Wert: hortus deliciarum. 
— Ein Beyirag zur Geſchichte der Wifjenfchaften, 
Literatur, Kunft, Kleidung, Waffen und Sitten 
des Mittelalters, von Chriſtian Mori Em 
gelhardt. 

Ihro Majendt dem König von Baiern, mit 
Allerböchſter Bewilligung, gewidmet. 

Mit 12 Kupfertafeln in Folio, vom Verfaffer nad dem 


Fuͤr die Beſitzer der erften Ausgabe in 13 Binden, matifipe Siifderung). 5) 





zum geeignet; geſtechen von Villemin und Aubert 
N. 


Anbaltdes Bus. 


1. Die heitige Ddilie, Stifterin des Klofters a. 
henburg (ald Einteitung). I. Die gelehrten Aebtiffin« 
nen , Kelindis und Herrad. — II. Der Aebtiffin Ders 
rad bon Landfperg: hortus deliciarum. I) Schickſale 
des Manufcripts. 2) Beſchaffenheit des Eoder 8 
erradens Bibliothek (Quel⸗ 
len die Herrad benußte). 4) Gefammtüberblid nad 
Tert und Geindblden, — IV. Ueber Wiſſenſchaft, Lites 
ratur und KRunft in Derradend Wert. — V. lieber Des 
kleidung, Waffen, Seraͤtbſchaften, Architektur und Le⸗ 
bensart im I2ten Jahrhundert, nah Herradens Ge⸗ 
maͤhlden. 
Anhang: 1. Herradens Gedichte. 2. Papſtliſte. 
3. Altdeutſche Worte, die in Hertadens Werk vors 
koemmen. 
Preis: das Exemplar mit ſorgfaͤltig ausgemahlten 
Kupfertafeln 18 fl., mit ſchwarzen Rupkera 5 fl. 24 fe, 





Menfenfreunde in England, die feit einiger Beit 
eine ernfte Aufmerkſamkeit auf die hiefigen Beſtrebungen 
geworfen haben, bemühen fid fortbauernd , die Reful⸗ 
tate derfelben in ihrem Lande in Ausdbung zu feßen, 
und wänfchen, um ihren Dieffäligen Bemühungen eine 
größere Ausdehnung geben zu können, fobald als mögs 
lich eine Anzahl Jünglinge und Toͤchter zu —— 
ihnen hiefuͤr an die Hand zu geben in den Stand ge 
würden, und id bin von adtungsmwürdigen Perfonen 
diefes Landes aufgefordert, biefür ſchickliche Mafregein 
zu ergreifen, und dadurd in die Lage gefcht, einigen 
talentreichen Jünglingen und Töchtern, die in den nds 
thigen Vorkenntniffen des Erziehungswefens nicht unbes 
wandert find, und fi in ihrem Betragen untadelhaft 
bewähren werden, wenn fie fidy die biefige Unterrichts⸗ 
weife genugfam eigen gemadt haben, wefentihe Dienfte 
zu feiften und ihnen Anftelungen in England ſo. viel als 
uzufibern. Ich habe es deunahen für meine Pflicht 
geachtet, mein dieffälliges Verbältnifi Öffentlich befannt 
zu madıen, und Eitern , die fi im Falle befinden , eis 
nes Gohns oder einer Tochter halber nähere Auskunft 
über meine dieffällige Zwecke und Mittel su wänfden, 
zu bitten, fid in franfirten Briefen an mid zu menden, 
und freue mid. mit Heberjeugung benfügen zu koönnen: 
mein Haus if gegenwaͤrtig in Ruͤckſicht auf das, was 
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ſolche Juͤnglinge und Töchter für ihre Beſtimmung notds 
wendig haben, in einer vorzuͤglich guten Lage; befonder® 
auch in Roͤckſſcht auf die englifhe Sprache, deren Kennts 
nif fie für ihre Beſſimmung welentlic bedürfen. Wir 
haben neben einer bideutenden Zahl endlifher Zdglinge 
nicht nur ſchon wirklich engliſche Lehrer, fondern erwar:» 
fen mit jedem Tage einen vorzüglich gelebrten engliſchen 
Seiſtlichen, der für unfer Haus angeftellt, mit mehres 
gen Zdglingen fhon von London abgereist if. Es wird 
aub ungeläumt ein geordneter Curs in der englifhen 
Sprache und in allen Faͤchern der Metbode in der Ans 
ftalt angefangen und alles gethan. werden, was zur 
Bildung von Perfonen , die für-diefe Beftimmung taug: 
lich find, notbwendig iſt. Die Folgen aber, die die 
Ausbildung folder für Englan* beſtimmten Erzicher 
und Erzieherinnen haben wird, und die Mittel, die 
wir dafür werden anwenden muͤſſen, fönnen nicht ans 
ders als auf das biefige Inftitutzund auf.die Zwecke, die 
dur daffelbe ſowol für die Menſchheit, als befonderg 
für meine Zödglinge und für mein Vaterland erzielt wers 
den follen, die. wohlthätigften Wirkungen haben. Bey 
dem immer fleigenden Verfall unfers Handels und un: 
ferer Induſttie und bey der täglich zunehmenden Anzahl 
von Menſchen, denen es ben aller Anftrengung immer 
fhhwerer wird, ſich eine ſelbſtſtaͤndige undebrenvefie haͤus⸗ 
lihe und bärgerlihe Stellung zu erfimpfen, und bey 
dem Gerühl, dab Tauſende und Tauſende nur durd 
Auswanderung Wege zu diefem Biele finden können , ift 
die Eriernung der englifhen Sprade auch für dig Zögr 
finge meiner Anſtalt, die meifens aus dem. Gewerb⸗ 
ande find, von der dußerſten Wichtigkeit, fo wie die: 
fes auch alle Einrihtungen überhaupt find, die wir für 
die nah England zu beftimmenden Kinder. zu maden 
in der Lage fenn werden. Die fhon für die Erfernung 
der nenern Spracden, der Buchhaltung und der elemen» 
tarifhen Kunfbildung getroffenen Mafiregeln werden 
durch den gegenwärtigen Vorſchlag vieles aud zur Gis 
&erftellung meiner alten Lehenszwecke und zur Begrüns 
dung. ibred weiteren Eingreifend in die Herzen edler Mens 
ſchen beutragen, und Liefelben durch Verbindung mit 
meiner -Armenanftalt für Erzieher und Erzieherinnen 
auch hinter meinem Grabe fihyer hellen. Es ift ein füf: 
ſes Gefühl meiner Etunden, am Ende meiner ſchweren 
Laufbahn noch Ausfichten zu Vielem zu finden, das id) 
nur noch vor wenigen Monaten für unerreihbar hielt, 
und ed erhebt mein Herz. Durch den gegenwärtigen Vor⸗ 
fhlag , den ih dem Publikum made, nicht nur einen 
neuen Zweig meiner Belrebungen zu eröffnen, fonbern 
mir dburch-denfelben auch noch für die Bearbeitung mei: 
— Zwecke gleichſam einen neuen, Boden ju.erz 
affen. 
Iferten, den. 160Juni 1819. 


Veraloszi.. 


— 


Ritter, 3: L. Sammlung: faft aller von Rein 
bard- in Predigten abgehandelten Dauptfäge, nad) 
den Sonn- und Fefltagen geordnet; und Dieputas 
tionen feiner noch ungedrudten Predigten vorzüg- 
lich feiner acht legten Vorträge, in 2 Ubtbeilungen. 8, 
2 Rihlt. preuß. Cour. Elberfeld; bey: 9: Buͤſchler. 


Den. Verehrern Reinbards gibt dieh- Werken 
eine volltändige Ueberficht.- der. von dem: feel. Manne 
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abgebandelten Hauptfäße; mer alfo mit einem Blid übers 
fehen will, welche Anſichten derfelbe einzelnen Schrift⸗ 
ftelleen abzugewinnen wuͤſſte. Wer mehr von Keins 
arb jum eigenen Denten amdelciter, als dur ihn 
—8* en ſeyn will, dem if dieß Werkchen zu em⸗ 
pfehlen. 


Taubner, J. C. F., Regeln der Lebensweidheit 
aus dem Geſichtépunkte der Religion betrachtet, 
für denkende Chriſten. 8. Leipzig, 1 Rihlr. Bergiſch. 
Elberfeld, bey H. Buͤſchlet. 


Ber für Stunden der Einſamkeit eine fromme Be 
fhäftigung ſucht, die zugleich feinen Geift anrege, fein 
Willen um dir großen Segenftände der Menſchheit erweis 
tere, und ihn von den Meinungen des großen Haufens 
in böhern und niedern Ständen unabhängiger mache, 
dem empfehlen wir diefe Morträse: Die Wahl der 
Hauptſaͤtze (dom beurkundet einen denfenden Nerfaffer, 
z. B. am Fee der Erſcheinung, über Furchtſamteit, am 
— Rogate, über die Aufrichtigkeit am Ende. des 

ens. 





Un Aerzte und Chirurgen. 


Dieſe Meſſe iſt die neue umgearbeitete Auflage 

von 

Hecker, A. F., die Heilkunſt auf ihrem— 
Wege zur Gewißheit, oder die Theorien, 
Spfleme und Heilmethoden der Aerzte von Hippo⸗ 
Prates bis auf-unfere Zeiten, - zte Auflage Durch» 

efeben und bereidbert von Dr. 3. %. 

5— gr. 8. Erfurt und Gotha in der 
Hennings’ichen Buchhandlung, Preis ı Rthlr, 
Bor. 

erfchienen und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands 

zu erhalten. 

Ueber deſſen Wertb ift nur eine Stimme und ſchon 
die -Öftern Auflagen find binlängliher Beweis von feis 
ner -Vortrefflicteit. Wir bemerken nur, daf diejenigen, 
welde „Heckers Runft die Krankheiten der Menſchen zu 
heilen‘ beſthen, obige Buch nicht nöthig haben, da es 
die Einleitung zu jenem Werke ausmadt und nur auf 
Merlangen einzeln. unter obigem Titel verfauft wird, 





Rolands Abentewer in bumdert romantis 
ſchen Bildern. Nach dem Italieniſchen des 
Grafen: Bojardo. Herausgegeben von Prof. F. 
W. Dal, Schmidt, d. Sohn, 2 Bände 614 
.n in 8. Berlin, in Naucks Buchhand⸗ 
ung. 


In diefen hundert romantifden Bildern ift das 
große Gedicht ded Grafen Bojardo:- der verlichte 
oland zum Grunde neleat, Died Arioſto raferder 
Roland int des genannten Gedichts Fortfegung, und 
aus-dem Grunde ſchon ift es anziebend und lehrreich, 
den Bojardo kennen zu lernen. Aller Reibthum der Er⸗ 
findung,, alle Vracht der Ausfiattung, Die in des Bo— 
jardo Gedichte herrſcht, findet fih in dieſen Bildern wies 
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Ber, und im Sansen, fo mie im @inzelnen bed Aus⸗ 
drucks der ſchoͤnen Sptache fhimmert die Poefle des Urs 
bitdes hindurch. Wir maden bier befonders-auf Taler 
zines Garten (Bid 28. V. 50 — 54) und Mors 

auas Grotte (Y. 57 — 60) aufmerffam. — Er 
Turnen werden diefe Erzählungen, von der Verfafferinn 
Bilder genannt, jeden Lefer, Jung und Alt, der ein 
Freund ift Beiserer und finnreiher Wundermährchen, 
die zugleich edel und rein find, und fih befonders zu 
einem angenehmen Seſchenk eignen. 

Der Herausgeber, Prof. Schmidt, verfpriht in 
der Vortede im dritten Bande eine beurtheilende Geſchichte 
der iralienifchen Dichter aus dem Segenkreiſe Karls des 
GSroßen zu liefern. 

Zu haben in allen Buchhandlungen, 


— oo. 


Zeitgenoffen, Heft XV, 


Die Fortiehung- diefes allgemein befannten Werks 
ift eben fertig geworden, und an alle mit mir in Verbin: 
dung ſtehende Buhhandlungen in Deutſchland und im 
Yuslande verfandt: 


Zeitgenoffen; Biographien und Charak— 
teriftifen. Heft XV. 


Diefe Lieferung enthält: Milli von Krafft und 
Böttiaer; Romillv; Friedrid von Schiller; 
Dr. Ebarles Burnen. 

(Preis auf Drudpapier I Thlr., auf Schreibpa: 
pier I Thir. 12 gr. und auf Velinpapier 2 Thir. 

Zeip;ig im Juni 1519, 

F A. Brockhaus. 


(Zu erhalten in Wien ben Gerold, Heubner und 
Volke, Schaumburg, Schalbächer, Tendler u. ſ. w. in 
allen Buchhandlungen.) 





Idaline, oder das Feſt der Einkleidung 
in der Abtey zu Heiligenſee. Oktav 
(29 Bogen) Velin⸗Papiet bey H. Büfchler in 
Elberfeld 2 Rihlr. ſaͤchſiſch. 


Wie in den ſtillen, frommen Mauern der Abtey 
— ein herrlicht's Weſen, Idaline genannt, in 
ealer Hoheit des Geiſtes und Gemuͤthes, und in bloͤ— 
bender, jugenMicher Schönheit umberwandelt,. und 
durch die Tiefe und Fuͤlle ihrer Weiblichkeit unwiderſteh⸗ 
lich gewaltig ihre Umgebung behertſcht, und wunderbar 
zu fi heraufzieht, erfährt der finnige Leſer in vorlies 
gender Geſchichte. Mit tiefgrändliher Kenntnin dee 
menfhlidien Herzens, und in ansiehender,, lieblicher 
Darftellung werden cine Menge menſchlicher Eharafıere 
gefchiidert, die jede für fih den beſchauenden Ali feits 
halten, aber, mie mit einer Gforie umfloffen, erhebt 
fih Aber alle Ydaline in der Würde weiblicher Verkld« 
zung. Die Darktellungen find mit philofophifhem Geir 
fte gegeben, der aber nar als Sei, und nihtin Wort: 
und Formelräfung hervortritt, und über dem Ganzen 
fhwebt, tie Über den Blumen, ein dtberifher Duft, 
alfo der Hauch der Relinion und eines in Gott gefuͤhr— 
ten Lebend. Der Pſchöocholog erhält intersfante Auf: 
fhläffe, dem Erzieher werden bedeutende Winke gegeben, 


und das refigidfe Semuth wird im diefem Buche vol 
hertlicher Ydeen auf jeder Seite angefproden, Niemand 
wird es aus feiner Hand legen, obne in feiner tiefften 
Seele fich aöttlih bewegt zu fühlen. 

les Iöj’t fidy auf in Liebe. 


— 


Herabgefester Preis, 


Geſchichte der Erfindungen in allen 
Theilen der Wiffenfhaften und Kün- 
fie von der älteflen bis auf die gegen 
wärtige Zeit. In alpbabetiicher Ordnung. 
Don 3. U. Donnmdorf, dirigitendem Buͤrger⸗ 
meifter zu Quedlinburg u. f. w. 5 Bände. gr. 8, 

Theild, um dieß klaſſiſche Werk gemeinnügiger zu 


‚| maden, und es auch in die Hände der Minderbegüterten 


zu bringen; theils aber, und vorsäglih um dem Nach⸗ 
drucker zu fhaden, deres unternahm, daſſelbe ſogleich 
nach feinem Erſcheinen nadzudruden, ift dich Wert bis 
zum Schluffe diefes laufenden Jahres 
von IO Athie. Bar. auf 6 Athir. 12 gr, 
BENDER: wofür es in allen guten Buchhandlungen 
eutichlands zu befommen ift, 
Reipziger D.M. 1819. 





Neuigkeiten der Nicolaifhen Buchhandlung in Berlin. 
Zubilate» Meffe 1819. 


Bode (ob. E.) Gedanken über den Witterungdlauf. 
Mit L Zitelvignette. 8. Loge. 

Brübl» Cramer (E. von) Über die Trunffuht und 
eine rationelle Heilmethode derjelben. Gefchrieben zur 
Beherzigung für Jedermann. Mit einem Vorwort 
von C. W. Qufeland. 8. IOgr. 

Heinfius (Th.) die Sprachſchule, oder geordnetes 
Stoff zw deutfhen Sprachübungen für Schule und 
Haus. Nah einem dreyfachen Lehrgang in einzelnen 
Uebungsfiüden und Aufgaben für Schulen bearbeitet, 
2te verbefferte und vermehrte Auflage. 8. IO ar. 

Kepler und die unfihtbare Welt. ine Hieroglyphe 

mit I Vignette, 8. 10 gr. ach. . 
Klägel (G. S.) Anfangsgrände der Arithmetik, Geo— 
merrie und Trigonometrie, nebſt ihrer Anwendung auf 
praftifhe Rechnungen, das Feldmeſſen und die Marl: 
fheidefunft. Mit 3 ganz neu gefiochenen Kupfern. 
Schste durh Profeffor E. G. Bimmermann 
verbefferte und vermehrte Auflage. ar, 8. I2ar. 
| Möfer (Zuftus) patriorifhe VYhantaflen. IV. Theif 
te Auflage. gr. 8. I Thlr. 

Deffen Osnabrückiſche Geſchichte. Mit » Urkunden. 

11 Bände mit I Kupfer. 3te Auflage. ar. 8. 2 Thlt. 
(Hierturh find Möfers fämmtlihe Werke in 

83 Bänden wieder volltdndig.) ' 

Miller (F. A.) (Verf. des Alfons und Adelbert dee 
Wilde) Richard Lowenherz. Gedicht in fieben Boͤ— 
ern, mit 1 Kupfer. Neue verb. Auflage. 8. 20 gr. 


geb 

Richter (A. G.) Therapia specialis secundum schedular 
relictaged. G. A. Richter, in sermonem lat. transtw- 
lit Pr G. Wallreth. T.J. Morbi acuti. T. ı. gr. ©. 
2 Thlr. 12 gr. 
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Eaviany, v.,'C. & Eipborn'd und Y. 8. 2. 
Sdihens Zeitſchrift für geſchichtliche Rechts wiſſen⸗ 
ſchaft. Ir. Band, 28 Heft. gr. 8. (wird Johannis 
fertig.) +6 gr. 

Behmidtmann (Lud. Jos.) Summa, Observatlioaum me- 
diearum ex praxi clinica triginta annorum depromtarum. 
Vol. I. ar.8. I Zhlr. IA er. 

Weſtrumib (Dr. J. F.) über dad Bleichen mit Saͤu⸗ 

— nach franzöfifhen und engliſchen Vorſchriften. 

Nebſt Beſchreibung des beſten Bleihverfahrens. Eine 
auf vieljahrige techniſch⸗ chemiſche Erfahrungen ge: 
grundete Schrift. gr. 8, I Thlr. 


— —— 


So eben iſt erſchienen und bey Unterzeichneten und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber den Selbfimord, herausgegeben von einem 
Menfbenfreunde. Bur Derabienng, und Zroft für 
Zagende , Leidende und Muthloſe. ebeftet 12 fr. 

Bemerfungen Über Advokaten, Recht, Rechtsge⸗ 
fehrfamteit, Prozeß ze. gebeftet 12r. 

Gefhihte, ausfährlihe, des arofen Brandes, 
welcher vor hundert Jahren den-27ften Juni 1719, 
einen großen Theil der Freyen-Reichsſtadt Frankfurt 
am Main in die Aſche legte, geheftet 12 fr. 

9.3. Ddring in Franffurt a. M. 


— 


Zu Münden und Augsburg if Pürzlich das Bild: 
nid des Staatsraths von Koledne n Steindruck, 
nad einem vom Königl, Baierifpen Hofmahler und Gal⸗ 
lerie : Inſpektor Deuter, im Herbft 1818, in Manns 
beim nad dem Leben gemahlten Bildnif dieſes durch 
fein Leben wie durch feinen Tod höhft merfwüärdigen 
Mannes, erſchienen. Auch die Steinplatte ift von 
Deurer ſelbſt — net, welcher ohnldugſt die Gnade 
batte, Ihren Mafeftäten dem König und der Königinn 
von Baiern das Driginal perfäntich vorzuzeigen, und 
pres allerhoͤchſten volkommenſten Beyfalls gewürdiget 
u werden, Seit einigen Wochen war dieſes ſowol in 
unft als Aehnlichkeit ausgezeichnete Gemaͤhlde in der 
Königl, Gallerie zu Münden ausgeſtellt, und ercegte 
eine ſoiche Theilnahme im Yublifum, baf der Saal, 
in ra ed aufgeſtellt war, viele Tage nicht Ieer 
wurde. 
Mannheim im Juni 1819, 


— 
— 


Der vierzehnjaͤhrige Sohn eines armen blinden 
Mannes , könnte in die Lehre zu einem tüdtigen Schul: 
mann fommen, wenn fih edle Menfhen entfliehen 
möchten, denfelben 3 Jahre lang zu ungerfiägen, Mit 
innigem Danf wird die Subfeription auf diefe Untere 
mess —— Au 1819 

oertheim, den 19, Juni 1819. 
Pfarrer Neuffer, 


Neuigkeiten von Th. Ch. Fr. Enslin in 
Berlin. ZubilatesMeffe ı8ı9, 
Anzeiger, Berlinifger literariſcher, oder monatliche 


Nachtichten von neuen Büchern, Dritter Jahrgang. 
1819. 12 Hefte. 129r. 


Blumenfpeade, die, oder Bedeutung ber Blumen 

zn —— Art; mit lillum. Kupf. 2te Aufl. 
” ar. 

Böhme, C. ©. H., Leitfaden beym Gefangunterricht 
in Volksſchulen, nad) den allgemein üblichen Bezeich⸗ 
nungen der Zöne dur Noten und deren Vorzeichnun⸗ 
gen, gr. 4. 18 91. . 

Buchholz, Friedr., philoſophiſche Un ungen über 
die Römer ; in 3 Bänden. gr,d. 4 eg 2 gr: 

Der erſte Band ift fertig, der. zweyte erfcheint zu 
Johannis, der dritte zu Micaclis; vereinzelt 
werden fie nicht. — Der Prinumerationds 
Preis von 3 Rthlr. bat mit Dftern aufgehört. 

Friedländer, Dav. Mofes Mendelsfohn, Fragmente 
von ihm und über ihn. gr. 8. brod. gr. ord..7 gr. 
neito. 

GSieſeke, J. &, achtzehn Gefänge zur Feyer der öffent« 
lihen Erneuerung des Zaufbundes, 3. geb. 

auf Drudp. Lgr. nette. 
auf Screibp. I} 98. nette, 

Parthies Preis: 100 Er. auf Drudy.2 Rtbir. 20 gr. nette: 

auf Schreibp. 4 Rtbir. — netto. 

Grunow, ©, €. R., gründliche Auweiſung, das 
Deutſche auf eine leichte Art richtig fprechen und freie 
ben zu lernen; nebft einem Arbang über Briefitol, 
Re und Aufſchriften; 2teumgearb, Aufl.8. 1Rthlr. 
I gt. 

Horn, Franz, Umriffe zur Gefchihte und Kritik der 
ſchoͤnen Literatur Deutfchlands, während der Jahre 
1799 bis 1818. ar. 8. 1 Rthir. I2 gr. 

Fournal für Deutſchland, Hiftorifch » politifdhen In⸗ 
halts; herausgegeben von Fr. Bubbolz. Fünf 
ter Yahrgang. 1819. 12 Hefte, oder 13r bis ı5E 
Band. ge. 8. brod. 8 Athlr. 

Kıfter, Sam. Ehr. ©f., Jeſus Ehritus, der Sohn 
Gottes, in feinem Leben auf Erden dargeftellt , zum 
Gebrauch für Schulen, und zugleich zur häuslichen 
Erbauung. 8. 10 gr. 

Weite, J. A. 8., Reaeln und Gründe zu den Rechnun⸗ 
gen für das gemeine Leben und für Schulen; zunddft 
zum Gebrauch der untern Rlaffen des Friedrichs-Wer⸗ 
derfhen Gymnaſiums zu Berlin, 8. 


6 gr, 


Der Zug ber Normannen nach Jeruſalem. 


An meinem Verlage ift fertig geworden und an alle 
folide Buhhandlungen in Deutihland, Oeſterreich der 
— Rußland, Daͤnematk und Schweden vers 
andt: 


Der Zug der Normannen nah Jerufalem. 
Ein romantifches Heldengedicht in zwölf Geſaͤngeu. 
Bon 3. Georg Grötfdh. Preis & Thlr. od. 
3 fl. 36 fr. 

Leipzig im uni 1819. 
rn 3 F. 9. Brodhaus. 
(Zu erbalten in Wien ben Gerold, Heubner und 

Volke; Schaumburg, Schalbaher, Tendier u, f. w. in 

allen andern Buchhandlungen.) 


+ 
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Polytechniſches Journal, 


eine Zeitſchriſt zur WBofbreitung gemeinnuͤtziger 
Kenntniffe im Gebiete der Mauufafturen, Fabri⸗ 
ken, Kunſte, Gewerbe, der Handlung und der 
Haus» und Landwirtbfchaft; herausgegeben von 
dem Chemiker und Zabrifaiten De. Joh. Gottf. 
Dıngler. 


Zie Verbreitung volytechniſcher Keuntniſſe if einer 
ber ſicherſten Wege zur Einporbringung der vaterländis 
ſchen Fabriken und Wanufalturen, zur Belebung des 
Handels und der Gewerbe, fo wie zum Flor der Lands 
wicthſchaft. Die Polgtehnif verihafft uns ein Kapital 
mathematifcher, phofifalifcher, chemiſcher und naturbiftos 
riſcher Grundfäge, deffen Anwendung, im Bunde mit 

tfabrungen und Fleiß, reichliche und wucheriſche Zins 
* trägt, und das durch fein auch noch fo großes Geld⸗ 
apital je vollftändig erfeßt werben kann. Diefe aus dem 
praftifhen Leben geſchoͤpfte Anſicht verantaffte die Her⸗ 
ausgabe eines polytechniſchen Journals, welches alle ger 
prüften neuen Erfahrungen, Erfindungen, DVerbeflerun: 
gen ic. in allen Iweigen des Fabrik» und Gewerbs⸗We⸗ 
fens, in der tehniigen Chemie, Naturwillenihaft, Lands 
und Hauswirthſchaft, in der Landverihöncrungskunft, 
Martenkunſt, Baukanſt u. f. w- in einem allen Ständen 
afliben und beichreuden Vortrage mittheilen, und bey 
eder Gelegenbrit den Fabrikanten und Gewerbsmann 
auf die Grundfäge, auf denen fein Gehdäft beruht, aus 
rücführen folk, deren Kenntniffe ihn allein vor Fehl⸗ 
griffen bewahren fann. 

Auch ‚wird das polytechniſche Jonrnal ed ſich zur 
Vflicht machen, die unendlige Menge der gedrudten 
oder ſchriftlichen Mittheilungen Kber die in die Wolytech⸗ 
nit einihlagenden Gegenftände unparteviſch su prüfen, 
und die Refultate, fr oder wider die Wahrheit folder 
Angaben, mitzutheilen; wodurd eine Menge falfıher oder 
blos gedachter, nie geprüfter Heberlieferungen in biefem 
Fache erft gehörige Würdigung ihrer Brauchbarkeit ers 
balten werden, “ Zar 

Die vielfeitigen Verbindungen, worin der Heraus⸗ 
geber mit den Manufakturiften, Fabrifanten, Gewerbs⸗ 
männern und Landwirthen, and mit den Gelehrten diefer 
Faͤcher ſteht; die zahlreichen Beytraͤge an allen dahin 
einfäldgigen neueften Erfindungen oder Verbefferungen, 
womit fie ibn beehren, die Benuhu ns und 
ausländifchen Literatur, und die bedeutenden eigenen Ge: 


ichſam, ber zahlreichen Klaffe von Manufaktırriftem, 

abrifanten, Kuͤnſtlern, Gewerbsleuten, Lands und Haus⸗ 
wirtben >c. wieder mitzutheilen, was für fie Gemeinnuͤtzi⸗ 
ge5 hierdurch hervorgeht, undfo zur Merbreitung und 
Vervolllommnung nutzlicher Kenntniffe mitzuwirken, 

Don diefem Journale erſcheint monatlih ein Heft 
von 7 bis 8 Bogen in B., mit Rupfern, welche oͤkond⸗ 
mijche: oder Fabrif: Maſchinen, Werkzeuge, bemifche und 
andere Apparate, Geſchitre, Meubies, Pläne und Übers 
haupt neue InduftriesErzeugniffe darftellen, die no zu⸗ 
weilen mit natuͤrlichen Zeugmuſtern der neueren Erjeugs 
niffe begleitet ſeyn werben. 

Diefes Journal wird auch mit einem polytechniſchen 
Anzeiger begleitet, welcher den Gewerbsleuten ‚Künftlern, 
Manufakturiften, Kaufleuten und Defonomen eine gute 
Gelegenheit darbietet, das größere Yublifum von den 
Dreifen ihrer verfduflihen Erzeugniſſe in Kenntniß iu 
feßen ; eine eben fo erwänfchte Gelegenheit wird derfel 
den Buchhandlungen zur fihnellen Bekanntmachung ih⸗ 
rer dahin einfchlagenden Verlagswerke ſeyn. 

Anfangs Januar [1820 erfheint das erfte Heft. Dee 
Jahrgang von 12 * mit 24 — 30 Kupfern Soflet 
16 fl. oder 9 Nthit. Saͤchſ. 

I. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Aehrenleſe aus der Vorzeit, von The 
dor von Haupt, Mit 1 Kupf. Preis a Rthlt. 
8 ar. 

In diefem Büchlein findet man, wie die Deutſchen, 

in Rede und Geſang, grofe Männer und hertliche Tha— 

ten auf die Nachkommen gebracht, an welden ſchauer⸗ 
lien und fieblihen Sagen fie fih in aften Zeiten ergögt, 
wie fie die Maͤhrchen aus fremden Landen auf den eiges 
nen Boden verpflanzt. Was die Böiniihe Ehronifa von 
der Väpfinn Johanna in der alten Sprache berichtet, 
ift Bier zu leſen, und wie Carl Magnus fo herrlich ges 
waltet, und Gottfried von Bouillon die Ungldubigen 
und die Bären befämpft, und Hermann der Sadien 

König von einem Weide zu Tode geworfen, und vieles 

andere, was fonft der deutfhe Vater dem Sohne zur 

Lehre in die Welt mitgab, Go mandıe Gage, bie 

Säftler uns aufs neue gefungen , finden wir hier In der 

Gehalt, wie fle unfere Väter ergößt, Beſonders zeigt 

fidy Bier des deutſchen Volles Art, darauf zu m 

wie der Bliß aus der Höhe die Häubter der Fürften und 


ſchaͤfte, dieer in diefen Eiern macht, werpflichten ihn | Reichen trifft, aber auch wie Derrliches unfer Volk auf 
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den Thronen und in den Hütten gehabt, und auf welde 
Art berelige Städte hervorgegangen, 


— 


Anzeige für Riebhaber der Drnithologie. 


Schinz, H. R., Med. Doct. Befcreibung und Ab⸗ 


bildung der fünftlihen Nefter und Eyer der Vögel, 
welche in der Schweiz, im Deutfchland und den 
angränzenden Ländern brüten. Mit illuminirten 
Kupfern, 


Diefes Werk Über die Neſter und Eyer, welches der 
Verfaffer als Vrivatunternebmung-angefündigt und auf 
Subſeription heraussugeben fid entidloffen hatte, if 
von der unterzeichneten Buchhandlung in eigenen Per: 
lag genommen worden, Diegünftige Aufnahme, melde 
dem erſten Hefte zu Theil wurde, und die vortbeilhaften 
Recenfionen, welche bereits darüber erſchienen find, faffen 
die Verlagshandlung hoffen, daß aud die folgenden 
Hefte mit aleihem Beyfall aufgenommen werden. Das 
ganze Merk it auf 10 bis 12 Hefte berechnet „ weiche in 
ſoſtematiſcher Otdnung die Ener, und mit möglicher 
Beachtung derfeiben Ordnung auch die fünftlihen Viefler 
der meiſten europälfcen Vögel, welde den nördlichen 
Theil dieſes Welttbeils bewöhnen, in möglichſt treuen 
Abbildungen liefern werden. Jedes Heft foll in der 
Anzahl aus. 3 Tafeln mit Neftern und 3 Tafeln mit 
Eyern befichen, jedoch wäre es möglıh, daß in den 
legten Heften nur Neſter erfcheinen wuͤrden, da die Eyer 
fi ndber safammendrängen laffen. Ben jedem Heft 
follen ein, vieleicht mehrere Bögel mit abgebildet wer: 
den, wozu befonderd folde gewählt werden, welche entwe⸗ 
dernod nirgends utabgebildet find, oder die ſich fonft als 
merkwuͤrdig auszeihnen. Mur die künſtlichern Pefter 
find es, die abgebildet werden, von denen die meifien der 
Drdnung der Singvögel angehören; die Klaffe der Raub: 
vögel, Rüben, Epechte, Hühner, 
vögel, wird deri Herausgeber hauptſaͤchlich in Hinficht 
der Ever behandeln. Die Verlagsbandlung wird alles 
anwenden, die Abbildungen fo naturgetreu, als mögs 
lich verfertigen zu laffen: Stich, Allumination und Pas 
pier find (don undaut, Der Tert wird nor kurz fenr; 
und in fortlaufender Geitenzabl von einem Hefr zum anı 
dern fortgehen. Jaͤhrlich ſollen zwey bis drew Hefte er: 
feinen, und fomit das Ganze in wenigen Aahren been: 
diat werden. Cine Ueberſicht alles deffen, was das 
Fortpflanzungsaeſchaͤft der Vogel betrifft, wird ald das 
Refulfat des Ganzen am Ende dem Werk angehänat, 


damit daſſelbe für Landwirthe, Jaͤger und Narurforfher [| 


gleih braudıbar und nuͤtzlich fen. 


Der Vreis von 4A. 30 fr. Rheiniſch iff unabdnders | 
lid für das eintelne Heft fesefeht, und jede fotide Buche | 
banMung der Schweiz uud Deutfclands können folde )- 


dafür lieferm. 


Das erſte Heft iſt bereits an die Bedeutendflen Bud): 


Bandlungen verfandt worden, wordie Freunde der Örri: 
tholoaie ſolches einfehen Förnen. Das imente Heft if 
aD und wirt im Zaufdiefes Jahres ebenfalls 
expeditt. 
Zuͤrich, im Juni 1819 
Drei, Fuͤhli und Eompagnie, 


— 


Sumpfs und Baffers | 


k verfa ft f} 


. 
* 


Die Jfis, von Oken. 


Diefe berühmt gewordene Zeitſchrift wird für das 
Jahr 1819 auf das regelmifigfie fortgeieht, 

Sie erſcheint in monatlihen Heften in Quart:Fors 
mat. Jedes Deft if gegen 12 bis 14 Bogen ftark, ganz 
compendids gedrudt, und von jwen bis dren Kupfern 
(meift über naturbiſtotiſche Gegenfidnde) begleitet. 

Für das Jahr 1819 find bis zum 15ten Juni vier 
— ‚ und wird jeden Monat ein neuer nadya 
olgen. 

Von den Jahren 1817 und 1818 2. auch nod) eis 
nige Expl. voreitbig. Jener koſtet 6 Thir., - diefer wie 
der von 1819, 8 Thlr. 

Reipzig, den 15. Juni 1819, 

f 5. U. Brodbaus. 

(Zu erhalten in Wien ben Gerold, Heubner und 
Volke, Schaumburg, Schalbacher, Zendler u. f. w. in 
allen andern Buchhandlungen.) 


Bon folgendem Werfe 


Shakespeare complete Works + Vol. ıB with: 
250 wood cuts by the first artists ef Great- 
britain. London Whittinghams Edition 


babe ich einen Theit der Auflage gekauft, und biete fols 

den den Breunden der enaliihen Piteratur cartonirt zu 

dem ſeht billigen Preiſe von 14 Rthit. 12 gr. an. Ein 

jeder, der dirfe Auggabe, weiche Korrektheit noch deſonders 

empfichit, Gcht, wird befernen mitfen, dafi fie zu dent 

ir Erzeugniffen der Buchdruckerkunſt ges 
Te» 


Auch habe ih in Kommilfion erhalten: 

Seventeen Gravings to illustrate Shakespeare 
engraved by eminent artists of Great Britain. 
gr. Hol, 1735x0lr. \ 

Auf einen Katalog, der in Kurtzjem von meinem 
Vorrath neuer engliſcher, franzöfiicer , itafienifher und 
fpanifher Bücher erfcheinen wird, made ich die Freunde 
der auslaͤndiſchen Literatur befonderd aufmerfiam, und 
erfuche diejenigen, Die folden foaleih zugefandt iu ers 
hatten wünfden, mir diefen Wunſch baldigft in franfirtem 
Briefen zu erkennen zu. geben. 

. riedrich Fleifher 


HH in Reipzig. 





Dom iſten Juli diefes Jahre an erfcheint: 
Zeitblatt für Literatur und Politik, 


Dem Verbienfte feine Kronen, 
Untergang ber Luͤgenbrut. 


Don mehrern bekannten und belichfen Gelehrten 
witd es folgende Tendenz haben: 


1) Alle vorzualihen Ideen und Anfihten mitjutheis 
len und zu prüfen, welche bey der Wiedergeburt 
und neuen Geſialtung des pofififhen und firdlicyen, 
des ſittlichen und geiftigen Lebens eine Derrichaft zu 

- gewinnen frachten: 

2) Eine gedrängte Ueberſicht nebft kurzer beurtheilens 
der Anzeige alles deffen zu liefern, was die Fiteras 
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ır in ihren verfchiedenartigen Zweigen als wirklich 

> u, oder in irgend einer Art mertwiärdig dar— 

ietet. 

Was alſo im dußern und innern geiſtigen Leben, 
d. h. in Stuart, Kirche, Wiſſenſchaft und Kunſt, als 
bedeutend nut oder boe, einwitkend und folgenreich er—⸗ 
ſcheint, geboͤrt zum Hauptinhalte dieſer Zeitſchtift, welche 
demnach kein eigentliches Recenſtonsinſtitut werden ſoll, 
da wir deren bereits genug und unter ihnen mande vors 
teefflidie haben. - 

Bir wollen den Seiſt der Zeit darfiellen, fein Gu⸗ 
ted und Schlimmes, wie es in Staat und Kirche, in 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſich offenbaret. Frey und offen, 
aber ohne Bitterkeit und perjönlichen 
gegen jede Art ded Deſpotismus, des Arihofratismus 
und der Verfinfterungsfucht ankimpfen, aber fo wenig 
— Sansculotten, als den Knutenapoſteln und zuges 

en. 


af werden wir 


Der Herausgeber, Hartwig von Hundt⸗ 
Radowsky. 


Das Zeitblatt wird durch edle Freymuüͤthigkeit und 
Wahrheit vortbeilhaft ib auszeihnen und empfehlen, 
wird die Aufnahme in jeden Lefezirfek verdienen, und 
bey eigener Anfhaffung mandem Privatmanne mehrere 
andere Zeitſchriften entbehrlihd maden, und wird durch 
Benutzung einer liberalen Genfur, durch die ſchaͤtzbatſten 
Perbindungen , durch auten und gefälligen Trud und 
Papier eine günftige Aufnahme fid verihaffen. 
.. Qom Iften Juli diefes Jahrs an erjheint wöchent⸗ 
lich eine Lieferung von 2 Stüdz in der Folge zuweilen 
1 oder 2 Stüd mehr. 
Ausfuͤhrlice Anzeiger und Probeblaͤtter find in 
allen Buchhandlungen gratis zu haben. - Der halbe 
‚ Jahrgang vom Juli bis Ende dieſes Jahres koſtet 
2 Rıhir. Sachſ. pränumerando, und ift dafuͤr in allen 
Buchhandlungen, aud in Zeitungs » Erpeditionen und 
auf Poftämtern zu haben. 
Leipzig und Merfeburg, dem Iften Juni 1819. 


Det Verleger, Ernfi Klein, 





Jahrbuͤcher des Magnetismus. 


Don diefer wichtigen Zeitſchrift it fo eben dad dritte 
Stuͤck, oder das erfie des 
den und an alle Bucsand 
Auslandes verfandt: 


weyten Bandes, fertig gemors 
lungen Deutfhlands& und des 


Riterarifche Anzeige. 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 
gehefter für 12 gr. zu haben: 


Die Drganifation. ber Jfraeliten in 
Deutfhland, Ein Verſuch von L. 2. Helle 
witz. Auf Koften des Verfaſſers zum Beſten ar⸗ 
mer Handwerker. 


Diefes, der Königl, Preuß. Regierung vu Aresberg 
gew idmete, Werk enthält außer einer hiſtoriſchen Einteir 
tung, Verbeſſerungs« Vot ſchlage, die nad) Hauptabſchnit⸗ 
ten geordnet find,'ndmlih: Gleichſtellung mit den übris 
sen Staatsmitgliedern, Erziebung und Unterricht, Zus 
fammenberufung eines Konflliums, Gründung eines 
ifeaefitifhen Konfiftoriums, Weittelung des Verbdit⸗ 
niffes sam Staat ic. Sehr beberzigenswerthe Andeus 
tungen 


— — 


Ju unferm Verlage ift erſchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu erhalten: 


Fabeln. 


Politifch » moralifdies Panorama unferer 
Zeit. Gin Angebinde für Große und Kleine von 
9. 3. In fürbigem Umſchlag brochirt. Preis 
auf Holländ. Papier zı gr. oder fl. 46 fu — 
Auf Schreibpap, 18 gr. oder afl. zı Er. 


Das Yublitum erhält hier eine Sammlung von Fa: 
bein, wovon einige, welde das Dpvofitions: Blatt im 
Jahr 1317 und 1818 mitgerbeilt bat, bereits befannt 
und mit Benfall gelefen worden find, wovon jedod die 
bey weitem gröfiere Zahl hier zum erſten Male erſcheint. 
Drum, Papier und Format find gefällig und elegant. 

Weimar im Juni 1319, j 

&.9.5, pr. Landeds:Indufriers@omptoit. 


Bon dem belichten 
Walkers Poket Editions of English Classics 


Babe ich von dem Merleger die Haupt » Kommiffien für 
Deutihland erhalten, "und gebe darüber ein befonders 
gedrudted Verzeihniß aus, 
Friedrich Fleiſcher 
Buchhaͤndler in Leipzjig. 





Jabıbücher für den Lebens,Magnetlemus, oder Neues Die Einheit der proteſtantiſchen Kirche, dargeſtellt 


Aetläpieion. : Allgemeines Zeitblatt für die ger 


\ 


fanımte Heilfunde nach den Orundfägen des Mes | 


meriömus,  SDerautgegeben von Dr.. 8. Ebr. 
Wolfart, Profeffor der Heillunde in Baerlın, 
Zweyten Bandes erjied Heft, mit emem Stein 
deudblatt. (Preis 1 Thlr, od. 1 fl. 48 fr.) 
Leipzig im Juni 1819, . 
F. 9; Brodhans, 
(Zu erhalten in Wien ben Gerold, Heubnetund 
Molke, Schaumburg, Schalbacher, Tendler u.f. w. in 
allen andern Buchhandlungen.) . 


— — 


J 





in den Lehren derſelben, vom Worte Gottes und 
der chriftlichen Kirche. 120 Seiten. Wittenbern 
und Augsburg. 18:7. g gr. Elberfeld, bey H 
Büfdler. 


(An die Dielen, bie jeht über Rirhenfachen manches 
leſen und noch mehr fpredhen.) 5 
Obiges Buͤchtein ift eine Streitfhrift, wenn Ahr 
ſo wollt, aber voll Liebe und Gruͤndlichkeit — gerichtet 
gegen Die, welche in großer Thorheit vorgeben, dafı wir 
Vroreftanten „nur von Gemeinden und nicht von einer 
Kirche reden Fönriten.’’ k i * 
—Aber lieber möcht? ich es nennen ein Troſtes* und 


Friedens: Wort; aus alter Zeit zu uns herüberſchallend. 


“ Ye könnt hier lernen, wie fo viele Öffentliche Bir 


fenntniffe ber Proteſtanten in ben wichtigſten Yunften 
Eins find, und überall iſt es urkundlich nachgewieſen 
aus Sen beyden Helvetiihen, dem Bafeliihen, Bohmi— 


ſchen, Galliſchen, Enalifhen , Belgiſchen, Saͤchſiſchen, 


Wuͤrtember giſchen, Schwaͤbiſchen, Schwediſchen, Brans 
denburgiſchen, Molnifhen, Augsbuͤrgiſchen Bekennt⸗ 
wiffe und dem Heidelberger Katechismus. 

Die Einleitung, welche die Sade in allgemeinen 
Sägen behandelt, laͤſſt einen Kenner hören, der nicht 
erſt feit geftern an den Schaden Jofepbs derft. Wenn 
mehr folhe Bücher kommen, fann endlich des ofen Ne: 
dens fir und wider die Vereinigung tveniger werden, 

Behutſam weilen die Verlansdrter auf die Städte 
bin, melde ung den 31. Dftober Anno 1517, und den 
25. Juni Anno 1530 fo werth gemacht haben, —. 

6 wäre fehr gut, wenn es fleifig gelefen würde. 


Auf Beſtellungen Bin verichafft unterzeignete Buch⸗ 
handlung folgendes wichtige Werk: 

Antonii Bertolonii Med. Doct. in archigymna- 
sio Bononiensi botanices professoris acad. 
ital. et r. scient, acad. gen. soc. ordin. r. 
scient: acad. taurin, soc. ext. Amoenitates 
Italicae sistentes opuscula ad rem herbariam 
et Zöologiam Italiae spectantia.. Bononie. 
Typis Annesii de Nobilibus. An MDCCCKIX. 
Un velume in 4to. grande di pag. 472. con 
sei tavole in rame & frcs. 24. de Froe. 


Driefe und Geld franto. 
im Junius 1819. 
Derell, FEB und Compagnie. 


— —— 


Runftangeige, für Die Bereprer der Aſche 
Th. KRörners, 


An allen Buchhandlungen ift gratis zu haben: 
eine Pränumerations » Anzeige, betreffend die Deransı 
gabe zweyer, engliſch-kalligraphiſchen Denkt 
mäler, welde — den Manen Th. Körners zu Ehren 
— vom Ralligraphben F. W. Lebmann hief., mit der 
Feder gezeichnet wurden, Dalle, a. d. Saale, den 
1.Mai 1819, — Nahfchrift. Der, in obiger Ans 

ige bemerkte Yränumerations: Termin auf diefe zwey 
—— iſt bis Michaelis dieſes Jahrs verlängert 
wor 


In unterzeichneter Buchandlung ift erſchienen: 


VWerſuch einer Theorie der Schwere und einer Elemen⸗ 
tars Theorie der Welt; in 8. 296 Selten. a Tblr. 


Diefe Schrift enthält zuerft die verfdiedenen Modi⸗ 
fllationen der Echwere und der Attraktion. Aus den 
Dem gemäß verglichenen Naturgeſetzen ergeben eine Au⸗ 
zahl Refultate, welche für die Phuil von ausgezeichne⸗ 
tem Intereſſe And. Die mente Hälfte der Schrift ents 
baͤtt die Anwendung der erftien auf urjpränglihe Entſte⸗ 
buna der Welckörper und Drgantörper, welche Abhand⸗ 
lung dem Peier die Abfiraftion, weiche der Eingang der 
Schrtift erfordert, dur Alnnlide Anfgauung wergüten 
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wird. Die in der Schrift enthaltenen Darfiellungen find 
durchaus neu ‚aber naturgeſehlich begründet, indem es 
ſich der Verfaſſer zur erſten Regel madıte, feine neuen 
———— zu ſchaffen, und auch feine alte zu benutzen. 
er Bortrag empfichlt fidy dur Gedraͤngtheit und Praͤ⸗ 
eifion, und reihlihe Ausbeute wird das Buch dem nee 
währen, der mit forfdenden Bilden die vorgezeichneten 
Spuren weiter verfolgt. 
Magdeburg im Mai 1819. 
Ferdinand Rubad, 


Neue Mufifalien im Verlag von Friedrich Hofs 
meifter, 


Piantanido, Boleros mit deutſch und lateiniſchem Text 
für Pfte. oder Buit. 8 gr. 

Peruchine, Venetianiſches Gondlerlied von W. Gerhard 
für Yfte. oder Buit. 4gr. 


Aug. Mapver, Baffcene „Holdes Mädihen das ih # 


diebe‘‘ mit Begl. des Orcheſtets. I tbir, ’ 

Diefelbe im Kıiavierauszug. 10 gr. 

Aug. Bergt, Zerzette für 3 Singſtimmen mit Be 
des Pfte. 86 abe ı Hthir. 8 ar. " 

Leipziger Favoritiänze Pir. 8. enthalt Walzer aus Jos 
conde und Schweijerwalzer von Mever, 3 gr. 

Ebers, 3 Sonates brillantes p. le Pianof. De. 45. No. 2 
20 gr. 

Fürstenae, ıs Pieces faciles pour Fhüte et Guit. Os, 
8. Iögr. 
Beethoven, tbematifhes Verzeichniß von deſſen 

fämmtliden Kompofitionen. 20 ar. 

Zweyter Nachtrag zum Handbuche der mufitalifhen Lite⸗ 
rarırs enthdit fammiliche Mufitwerkz fo von Oſtern 
1818 bis dabin 1819 erſchienen find. 6gr. 

Reipzig im Juli 1819, 





Staatsrath von Jakob über afademifhe 
Treybeit und Disciplim, 

An meinem Verlage ift fo eben erſchienen undan alle 
wen — — in Deutſchland und im Auslande 
verſandt: 

Akademiſche Freyheit und Disciplin mit befonderer 
Rüuͤckſicht auf die preußiſchen Univerſitaͤten erwo⸗ 
gen vom Btaatsraıhe und Ritter L. H. von Jar 
kob, Profefior der Staatswiffenichaften zu Dalle, 
Preis 16 gr. oder ı fl. 21 fr.) 


Leipzig im Juni 1819. 
ER FM. Brochaus. 


(Bu erhalben in Wien ben Gerold, Heubner und 
Molke, Schaumburg, Schalbacher, Tendler u. f. w. ir 
allen Buchhandlungen.) 

Men folgenden Werken werben in meinem Werlage 
Ueberfegungen erfheinen, welches, um Kollifionen zu 
vermeiden, bierduch anzeigt 

Magdeburg im Juli 1819, 

Rubad. 


Sir John Carr’s Tour through Ireland. 


ı Ida of Athens by Miss. $. Owenson. 


Intelligenz -» Blatt 


zum... . 


Norgenblart 


T8 


1% 





Pro. 22: 





Bey En Fr. Köhler in Beipig in fo eben erfchienen 
und ın allen Buchhandlungen ju haben: 
Rofrumüllere, 3. C, Handbuch der Anatomie 

des menſchlichen Koͤrpers zum Gebrauch der Worle: 
ſungen. Z3te ſeht verbeſſette und vermehrte und 
mit dem Porträt des Verf. gezierte Auflage, 18 19. 
gr. 8. 1Rthlt. 12 gt. 

= Ter Berfaffer fagt von Biefer zten Ausgabe: Eine 
aur oberfiählide Wergleihung dieſer Auflage niit der 
vorigen wırd den Beweis liefern, dat ſie mit Recht eine 
vermebrte und verbeilerte genannt werden fann, Denn 
die Anordnung der einzelnen Gegenſtaͤnde ſowol, als die 
Beſchteihungen jeibit, haben viel Berichtigungen erhalten, 
Seſonders babe id) es mir angelegen ſeyn laſſen, 

en = und ihüdenmark eine klare und möglicht voll: 
ändige Berhreibing zugeben. Alle neuen Entdeckun— 
sa, die ich nach vorausgegangencr Vrüfung als ride 
tig habe ertennen fönnen — find beugt worden, 


Dieſes nüͤhliche Buch iſt zu haben: in Augsburg in. 


der von Jeniſch-Stageſchen Buhhandiung, Weüuns 
en ben $. Lindauer, Btuttgart in der Metzler⸗ 
fhen und Tübingen in der Laupp'ſchen und Ofiams 
der’idden Buchhaublung j — RT 


Hein, S. R., 12 Schullchrer:Eonferenzen in Buchholz, 
dee Purjgefaßfte Anweifung, tie fi Echrer in Volks: 
faulen in allen Lektionen folder Schulen eine zweck⸗ 
auähige Methode aneignen koͤnnen. gr. 8. Preis 16gr. 
Herrmann 9, ©..Profeflor der Beredſamkeit und Dicht⸗ 
unit in Leipzig (vorteefilihes Jubelgedicht nebit Rede 
auf die 5ojdhrige Regierungefener Briedrid Auguns, 
Königs von Sayfen. 4. Preis 6 gr. a i 
Zurts, B. v. Leitfaden ir imelmdfigen- Behand: 
dung des Unterrichts im, Rechnen für Schuten und 
zum Geldft » Unterricht. 2 Theile. 8. 3 Rthlt. Der 
2te Theil auch unter dem Titel: 


Die anfbauliche Aufldfung der Gleichungen des iſten, 


2tem-und 3ten Grades. 8. Preis ı Kehir. 12ar. 
Müstner, Dr. M., de perforatione capilis in partu an- 


eipite. gr. 4. Preis 10 gr. 

Michaelis, E. D,, Anmweifung zu einer leichten Me: 
thode ben dem Nivelliren oder Waflerwägen, miteinem 
kolorit. Kupfer. gr 8. 8 Hr. ' 


‚ 











som. 


Allen Reifenden und denen, die fhon früher nachher 
nannte Gegenden und Heilquellen beſuchten, empfehlen 
wir folgende Werke, die in unjerm DBerlag erfoicnen, 
ber eig! * in allen Buchhaudlungen Deutſchlauds zu 

aben nd; 


Ansibten von Franffurt om Main, der umliegenden 
Gegend, und den benachvarten Deilauellen: Wiesbas 
den, Schlangendad, Sawalbad, Ems, Soden und 
Wilhtlmobad. 2 Bde mıt 25 Kupfern, Auf Belins 
papier iS. Athlr. oder 3A. — Huf Screibpapier 
15 Athlr. oder 27 fl. Die Rupfer allein auf grobes 
Yapirr abgeörudt 12 Rthlr. od. 22 N. 

Mahleriſche Anſichten des Rheins, von Mainz bis Tüfe 
feldorf. Wir 22 Aupfern und ı Eharre, auf Velinpap. 
22 Rtbir. 12gr. ooer 40 fl. 30 fr. Auf Schreibpapier 

18 the. od 33 fl. 

Voyage pittoresque sur le Rhin, d’apres d’allemand par 
Mr Habbe Liber. avec 5a grardurs et une garle psp. 
'velin relie 22 Krbir. ı2gr. oder 40 jl. 30fr. pap colle 

15 Rthlr. oder 27 A. 
Und su Bimmerverjierung 

12 Rheinlandfihaften. Nach der Natut von 
aufgenommen, und pon 
24 Boll lang. und 18 Iofl - 

beinfels 5 


t tfrörungs 
4. von Caub und der Pialj; 5 von dem Baricufelfen 
and dem Saimehfang; 6. von eher und Hirzenach; 
7. von WMimannshaufen; 8. von Bingen und dem 
Maͤuſethurm und dem Bingerloch; 9. von Ponnens 
wertb; 10. von Dbermwefel; 11) von Braubach und 
12) von Bornhofen. 

Ein komblettes Exemplar fhmarz 72 Rthlr. oder 
132.1. — Schön —— 144 Rthlt. oder 264 fl. 
Einzeine Blätter werden niet gegeben. 

Frankfurt am Main im Juli 1819, 

u Ei; si Gebr. Wilmans, 


Erziehungs» und Bildungs, Befdhiähte 
Karl Witte's. 
Ben dem Unterieihneten if fo eben erſchienen und 


In,güen Bugfondlangen Deutſchlands, der Schweiz, 
Oeſtetteichs und des Nordens zu erhalten: 


Karl Witte odet Erziehungs» ‚und Bildunge « Ges 
ſchichtẽ deffeiben, ein Buch für Eltern und Eizie- 


s e 


er . 8 


Sende, Herausgegeben bon beffen Mater , dem’ 
Prediger De. Karl Witte. In zwey Baͤnden. 
Cdreis 3 Thlt. oder 5 fl. 24 fi) n 

Leipzig im Juni ſi819. N SED 


(3u erhalten in Wien ben Gerold, Heubner und 


r 


6 
| 


| 


I 


PVegeinigten Staaten; 
Fa 


de und Eharuffer der Amerifadgr 


I’ To ° 
chates Kapitel. Urber die Literatur der 
noch die ſchwaͤchſte Seite ders 


Siebentes Kapitel. Je Sinnen, Gchräus 

Aus diefem befons 
derd mannihfattigen, unterbaitenden Kapitel haben bes 
reits mebrere Affentlihe Blätter intereffante Auszüge 


12 


e: 


Volk, Schaumburg, Schalbacher, Tendler u. ſ. wm. in ; geliefert, welche die Aufmerffamkeit des Publitums fie 


allen andern Buchhandlungen.) 


—— — — 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in allen ſoll⸗ 
den Buchhandlungen zu erhalten: 


Die Hulfequellen ber Vereinigten Staaten Nord» 
Amerika's, oder Meberblic des Zuftandes und Chas 
safters des amerifanifchen Volklkes, von John 
Briſted. Werlaffer der Dülitquellen - des britis 
fen Reichs. Aus dem Englifchen überfegt. 650 
Seiten. gr. 8. Preis 2 Ihlr. 18 gr. oder Al, 
57 kr. N \ 

Das Yublifum erbält in dieſem Werke, welches erſt 

im vorigen Jahre 1818 in NewsMorf erfhienen if, 

um exſſen Dial eine vollſtaäͤndige Ueberfiht der 

älfsauellen Nord» Amerika’s, des Landes, 
morauf jegt Auer Augen geriter find. Wir führen 
bier die Anzeige des Inhalts auf, weil ſchon dieſer in 
den Ztand fegt, zu überfeben. wie umfalfende und man—⸗ 
nichfaltige Belehrung der Verfaffer, ein angefehener Krchtös 
geleht ter und in der gelehrten Welt durch feine Schilde: 
gung der Hifsquellen des britiſchen Reichs vortheilhaft 
befan Ike gejefert babe. IH J4 

. Fie &ınleitung ſetzt auseinander, daß die Bes 
deutung und der Ehagakter der Vereinigten Staaten von 

Nord: Amerita lange nod nicht gebührend gewürdigt 

feven, und berichtigt die fallen Vorſtellungen, welde 

vgriuglich Durch mebrereengliihe Neifende über dieſes Land 

verbreitet ind. _ j 

Erftes Kapitel. ‚Heußere Beſchaffenheit der 

Mereini —— Beſchaffenheit von Grund und Bo» 

ben , Aderhöy,;Binölkeruug, innere Verbindungsmittel 

därd Kante. „ 


3wente Kapitel ‚Der Handelder Vereinigten 
Staaͤten, Einfuhr, Ausfuhr, innerer Handel ‚Hundel 
mit Erigland, 
Nationen. | F 

I rittes Rapitel. Non den -Marufafturem 
der Vrreinigten Staaten. Meben,die Verbindung der 
Manıfaftuten nut dem Acketbau. Angabe der Haupt⸗ 
manufalturen, ihres Betraasd ,.,- 
Werths ihrer Produfte in den nerigtedenen Staaten. 

Viertes Kapitel. Ueber die Finanzen der Dev 
einigten Staaten; ein befanders lehtreiches Kapitel. 


| 


Aiebt gewordene: 


rifteds Werk rege machten. 
Weimar im Juni 1819. 
©:.9. ©. pr. Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir.,. 


Dad feit 19 Jahren erprobte und fo allgemein be⸗ 


| Taſch en buch der Liebe und Freundſcheft, 


wird in Kurzem mit dem zwanzigſten Jahrgang vers 


mehrt, der an intereffantem Anhalt und an Kupfers 
Merzierungenr den Vorgängern nicht nachſtehen wird. 

Da es gewiß jeden Befiger dıefer Sammlung, 1m0s 
tianen fich die beliebteſten Dichter Deusfhlands „ als: 
GSoethe, Schiller, Wieland, Derder, von Thümmel, 
3. Waul Fr. Richter, Colin, . Meifner, Lufontaine, 
Srombera, Faif, Seume, Rochlith, Kind, Yangbein, 
Schuͤge, Hoffmann, Eonteffe, und mehrere wereibiaten, 
unlieb' kenn wird, einen Jahrgange davon zu vermiſſen 
— fo find wir gerne erbötig diefen gegen den herabgejegs * 


' ten Preis von 20ar. or Ufl 20 kr. zu erfeßen, fo weit 


! 


der unter dem Titel: 


der geringe Borrath es zulaͤſſt. . 
Don dem eben fo beliebt gewordenen jüugern Brus - 


Der Wintergartem 


wovon bereits drev ee erſchieuen ſind md der; 
Ate mit dent Loſten Jahrgang des Taſchenbuchs ausge⸗ 
geben wird, ſiehen die drey erſten Jahrgange auch zu 

dem. herabgeſeßten Preis der Jahrgang zu 1 Rtbir. » 


| oden T fl. Er. zu Dienfien, fo weit «8 der Vorrath 
Jia 


Brantreih und den andern eutopaiſchen 


erlaubt. wände 
Granffurt a. M. im Jufi 183 MmiEn snuuis nd a" 
, ur — Gebr, Wilmgmt, 





Arae ) | TREL TI IT 5 5 


| . Web er Ehre und Frevbeft. ka 


An meiriem Verlage ift erſchienen und an olle folder 


' Buchhandlungen in Deutſchland und im Auslande vers 


Qualität and deb. 


Ueber bie Nationalſchuld, die Anleihen, den Filaungse | 
fonds, Zölle und Abgaben, Landserkauf und Antaufic.,. ; 
wodurch man eine eigentliche Einfit in das Vermögen, ' 


fo wie in die Eins und Ausgabe der Vereinigten Staar 
ten, erhält. . 


| 


Fünftes Rapitel. Reaierungsform, «orieie | 


und Sefege der Vereinigten Staaten , 
reichhaltig! Mitsgroßer Klarheit ind bier die Cigenthuͤm⸗ 
fichfeiten , fo wie die Vorzuͤge and Mängel. Nord⸗Ame⸗ 
rs, Audeinander gefcht, 3 


auferordentlich-t 


fandt:, 


Weber Ehre und Freybeit. Zunächſt den 
Studirenden auf deutichen Uninerfitäten zur Bebers 
"zigung empfohlen E’Pris gr, oder 36 ft.) 

Leipzig im Juni BIN _ 
PM. Brodbaud. 


(Zu erhaften: in Wien ben Gerold, Heubner und 
Molke, Schaumburg, Schalbacher, Zendier u. f. w. in 
aken andern. Buchhandlungen.) 


Eiterarifhe Anzeige. 
Zur Rettung meiner Ehre, und zute Beruhigung 
mander meiner verehrliben HH. Subſcribenten, ſehe 


ih mich genÖthigt befanmt-ıu machen, daß ſchon vor 
Dfern. bie Exemplare der 2 Ichten Bände meiner Reife, 
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auf welche noch die Subſeriptiow geht Bid auf wenige 
Steindratb’ätter fartia bey mir lagen, daß aber ganz 
allein die Sidleride Steindruderen in Münden, 
dem: Blätter no 

Ei on sum Abdruck 
vlelen Brieft/ 3 id alle mir 
Anhen erfüllt hatte, mit bisher die Erfüllung meines 
ffeñtlich gegebenen Verſprechens, gleich nah Dftern die 
enannten Binde, mit TO noch ruͤckſtaͤndigen Steindrud: 
Blättern, ericheinen su laſſen, unmoͤglich gemacht hat; 
daß ich aber nun diefelben, der hoͤchſten Wahrfheinlichs 
kitnah,'nod im Laufe diefes Monats werde verfenden 
fönnen, da id einiad mir wohlwollende Männer von 
rofem Gewichte, in Münden, angelegentih gebeten 
En, fid. meiner von der angezeigten Druderey fo fehr 

wernachläffigten Sache mit allem. Ernſte anzunehmen. 
Karlörube, den 6, Juli 1819, 
Mytius, Pfr. 


zu liefern. hatte, ungeachtet 





y 


Neujahrsbuͤchlein für Lehrer. Herausgegeben vor 
gt Witberg Zgr Elberfeld, bey D. 
uͤſchlet. 


Fur diejenigen, die ben Verfaſſer kennen, iſt blos 
die Anzeige nöthig, daf das Buͤchlein da iſt. Andern 
dient zur Nachticht, daß ſich hier eine Menge Gedanken 
und Bemerkungen über das Lehrerleben finden, wie fie 
beym Schluſſe und Anfange des Yahrs ſeder billig haben 
und maden follte. Daber kann das Buͤchlein dienen zur 
Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung, zur Züchtigung in 
der Gerechtigkeit, auf daß ein Menſch Gottes jey zu allen 
guten Werfen geſchickt. 


Nenfigfeiten der Theodor Seegerfchen 
Buchhandlung in Leipzig von ber Ditew 
meffe 1819. 

Karl und Emiliens Bilderbud. Zur Aufmun: 
terung für Kinder, welche die Budhftaben » Kenntaifi 
noch nicht erhalten haben. Mit 8 illuminirten Kup: 
fertafein. geb. 12. Ite verb. Auflaage. 12 gr. 

Mertwiärdipfeiten, die vorzuglihfien, auf den 
Reipiiger Meffen. 18 Heft. Oſſer⸗Meſſe 1319, Zur 
belehrenden Unterhaltung für die Jugend. Mit Kupf. 


gr. 8. Sar. 
Sieben Reitf@uiblätter, gezeichnet von E A. H. 
He ßBataillen⸗Mahler in Dresden, und geſtochen 
won E. G. Krüger daſelbſt; das Mferd im feiner 
patürlidem Frevheit, den natürliden Schritt, Trab 
und Galopp, den kuͤnſtlichen Scheitt, ausgedehnten 


| 


ertig waren, ungeachtet meiner . 
aan Bedin⸗8 


und langſamen Trab vorftellend. Fol. Illum. 3Thlr. 


‚12 ar. 
Daſſelbe Werk mit ſchwarzen Kupfern, Folio. 2 Thir. 
Sechs zehn Studien:Blätter für Vferdeieichner, 
gezeichnet von A. F. Winffer, Faktor des Blau: 
arbenwerks Bichopentkal, geſtochen von Capieux, 
osmisfer, v, Stölzel und Hoppe. Fol. IThit. 


12 or, 
Ritteraefhichten für die Yuaend, oder Darftellunagen aus 
— Mit 10 illum. Kupfern gebunden, 
Ar, : i 
Dafl-ibe Bud mit fhwarzen Kupfern broch. I Zälr. 
gr. 


Bey mir find folgende neue Bäder erfhienen : 

Bergers Handbud der Pönigl. "Preuß. Stempelgefete 
mit Nadıtrag. 8. Iögr. 

Köireuter, W. F., Eharakteriftik der Mineralquellen. 

Mit Kupf. 16. 2ogr. 

chulthesius, J., de summa necessitudine eruditionip, 

doetrine elscienlie , cum vera religione condenda, re 

paranda, tuenda. 4. 12 gr. 

Wefermann, 9 M., Taſchenbuch für die Strafen: 
und Berg: Beamten, Epediteurs und Landmeifer zwi⸗ 
ſchen dem Rhein und der Weiler. Mit vielen Kupfer 
und Tabellen, 8, 3 Rthlr. 12gr. . 

Friedeih Fleiſcher, 
Buchhändler, in Leipzig. 





Ankündigung. 


Das von mirim Monat Jılli v. 3. angekuͤndigte 


Alphabetiſche Drifhafts;Regifter der 
Königl, Preuß, Rheinpropinzen, 

welches bis jeht wegen mehreren Schwierigkeiten nit er» 
fcheinen konnte, wird binnen Kurzem in der hiefigen Ges 
lebrten-Buchhandlung die Preffe verlaſſen, und dann 
mit den andern Bänden das Alphabetiſche Ortſchafts⸗ 
Regiſter ded ganzen Preuß. Staats eriheinen; welches 
ich hierdurch Allen fih für diefes Werk Intereffirenden 

a leny Ben 24. Yuni 1819 RR 

0 5, den - „Juni 1819. ' j) 
® v. Cdlln, Königl. Preuß. 
‚Yolizey: Sekretär. 


— 


Ber den Gehe. Wilmans in Flanffurt:a, M. 
ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Lebreder Wechfelbriefe, tbeoretifch und 
praftifch dargeſtellt, bearbeitet von Auguft 
Sciebe. Preis 1 Rthlr. a8gr. oder Ifl. ger. 


Morfiehendes Werk, mobey die langjährige Erfah 
rung des Verfaſſers zum Grunde liegt, entwidelt inge 
höriger Folgenreibe die Entſtehung, Ausdehnung, Wire 
kung und Zilaung ded Wechſel-Kontrakts, und die ganze 
prattiſche Behandlung der Wechſelbriefe im Wechielge: 
fhäft, mad faſt allgemein geltenden Grundfäßen und 
Rechten. Zugleich iſt dabey das Weſentlichſte des franıdı 
fiihen Wefelrehts vorgetragen , und mandye Aebnlid: 
feiten und auffallende Abweichungen nad verſchiedenen 
— Wechſe lgeſetzten und Wechſelgebraͤuchen ange: 
tt. ' 
‚Dem Werke find, zur Belehrung für diejenigen, dr 


- mit dem Wechſelgeſchaͤft nicht vertraut find, die nöthigen 


! 


Formulare von Wecſelbriefen in deutiher und franids 
ſiſcher Sprade beygefügt, und alle Veränderungen, bie 
im Lauf des Geſchaͤfts damit vorfallen können, nad kauf; 
männifhen Regeln , darin vorgenommen und im Werke 
beyfpielweife erldutert. oh 


Literarifche Anzeige. 


Seit einigen Sahrichnden haben fich die Unter ſuchun⸗ 
gen über die frühere Geſchichte des Erdballs, feine wies 


derholt erlittenen Umwandlungen und die auf ibm befind» 
lich gemweienen laͤngſt uatergegangenen Thier ⸗ und Pflau⸗ 
zen » Geſchlechter überall verbreitet. Wer jetzt auf Bil⸗ 

ng Anſpruch madıen will, mu hinlanglich mit diefen 
®egenjtänden befannt fegn. Noch aber iſt die lirger 
ſchichte unferes Planeten viel zu wenig bearbeitet; überall 
ſtont man auf Läden, weiche der menſchliche Fleiß aus⸗ 
fühlen muß. Diefes Biel zu erreichen, iſt das 


Archiv der Urwelt 


beftimmmt, zu deren Derausgabe fi mehrere verdienſtvolle 
Gelehrte verbunden haben. Zäglid vermehrt fi die 
Zahl der daran Theilnehmenden, welde ihre Forſchun⸗ 
en und Erfahrungen bier niederlegen wollen. Mit 
Auperfiht fäfft fih erwarten, daß jedes Fünftige Heft 
immer mehr an Suterejle gewinnen wird, 
An dem erften, jest herausgelommenen Hefte fins 
det man folgende fehr beiehrende Abhandlungen: 


Plan und Bwed diefer Zeitfhrift, 


b Reife zu den Gipsgruben von Thiede, als dem Eins 
gange in die Urwelt. 

1. Nachtrag zu vorftebendem Auffatze. Mon G***, 

111. Die neueften Entdelungen von Mammuths- Ue: 
bexreſten und Zähnen ben Eannftadt. 

IV. Neuer Beweis des Dafeyns von Riefenmenfcen in 
der Urwelt. 

7. Ueber bie — Entdeckungen aus der Urwelt in 


Obecſachſen u. f. w. 

VI. Ueber das Verhaͤltniß der Erde zum Weltall, und 
aber die ————— der Erd⸗Pberflaͤche. 
Von ruͤger. 

vl. U a5 Mammıutb ein noch lebendes Seſchöpf? 
— Dder: Prüfung der verfhiedenen Meinungen von 
diefem Thiere. 

VII. Beantwortung einiger, gegen meine Behauptuns 
gen gemachten Einwärfe, 

- Mehr bie Antbropsfiten; gegen den Profeſſot 

udwig. 

X. Ueberzefte vom Städten und Monumenten aus der 


Morzeit. 
* Beigaffenbeit Däfriesfands in der Urwelt. Von 


Bey Sebrüder Bitmans In Frankfurt if erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands für 6 gr. 
od. ı fl. 128er. zubaben: . 
Deutichland und Rom, oder über das Verhaͤltniß der 

deutſchen Nation zum roͤmiſchen Stuble, hiſtoriſch 
und techtlich entwidelt von Joſeph Hılla 
brand, 

Die kleine, aber gefüllte Vorrathéakam— 
mer für Alle, welche ſich zur Zeit der Theutung 
und des Mangels ehrlich zu ernähren wünſchen. 
Wie auch Mitlel und BVBorichläge für diejenigen, 
die beifen können und wollen. — Mebji Anweis 
fung zut Eröffnung mehrerer Gemerbsquellen 
u... mw. von 3. 9. Voß. Elberfeld, bey D. 
Büfchler. . 

Dieſes wortreffliche und nuͤtzliche Werkchen ift nicht 
nur; den Dürftigen, jo wie den Vorftchern der Armen⸗ 
und Offentlichen Sprit + Anfialten w. f. w-, dringend zu 
empfehlen, fonderfaud Yauswirfhe, in Städten und 
auf dem Lande werden ſoldes Ichrreib und nuͤtzlich fine 
den, indem es vielfache Erwerbsouclensuend laudmwirrhs 
fhaftlihe Vortheile andeutet und benugen lchrt, welche 
bisher entweder nicht aefannt wurden oder unbenußf 
bleiben. (Wenn der Jubalt diefes Werkchens ben Ars 
menanftalten us * in Anwendung geſetzt wird, ſo wird 
der ardfite Theil der Armen in den Etand geſetzt werden, 
fidy ſelbſt zu unterhalten.) . 


Hermes, herausgegeben vom Profeſſet Krug: 
Don diefem kritifhen Jahrbuche der Eiteratur, das 
fhon bey feinem-erfien Erſcheinen in einem bedeutenden 





' Grade die Öffentlihe Aufmerkſamkeit errigt bar, in fo 
i eben das zweyte Stuͤck des erftien Yabraungs erichienen, 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands für 1 Rtbir. | 


zu befommen, 


Neue Romane, 
welche als intereffante.2eftüre empfohlen werden koͤnnen. 


Albanus, Dpiate für Kopf und Derz, in intereffante 
Erzäßlungen eingefleider. 21 gr. 

Doro faro neucfte Novellen. 
de. 2) Die ſchwarze Frau im Walde, 
cadeglio. 2 Kıblr, 

Der Sohn der Natur, oderbder neue Achill. Ror 
mantifhe @rsdhlung von Dr. 9. Burdad. Isar. 

Der Eichwald, oder die Ruinen der Dedenburs von 
Wilb. v. Gersdorf. 2 Tble. I Ktbir. 20 gr. 

Launen des Schickſals, ein Roman von Heinrid 
von Hallen. 1 Rthle. 8 or. 

In allen guten Buchhandlungen zu haben. 
. 9.:%$. Hartmann, 
Buchhaͤndler in Leipzig. 


—— 


— —— 


1) Die Geſpenſterſtun- 
3) Dad Toc⸗ 


und in allen foliden deutſchen Buchhandlungen zu erbals 
ten. Diefed Stuͤct enthaͤlt wie das erite eine Reihe der 
gediegenften Abhandlungen, bios über die wichtigſten 
Merke der ins und ausländifben Literatur. 

Jedes Mierteliahe ericheint ein Stuͤck von etwa 25 
Bogen compendidien Druds und dunerlih Schön ausges 


ftartet. Der Jahrgang von vier Stucken koſtet 3 Thlr. 
oder Ya 24 kr. Einzelne Hefte aber 2 Thir. 6 ar, oder 
af. 3te, 


Zeip;ig, den 1. Juni 1819. 
FAN. Brodbaus,. 
(Zu erhalten in Wien ben Gerold, Heubrer und 
Moike, Schaumberg, Schalbacher, Tendler u. f. w. in 
allen andern Budhandiungen.) — 





Von folgendem in Orford erſchienenen wichtigen 
Werke: —* Ko 
Porto, Aemilio, Dictiorarium jonienm grmeco- 
latinum , quod indicem in omnes Herodoti 
libros continet elc. Kudiio Nova, 8 ımaj. fein 
cartomirt, 1 
babe ih eine An:ahl Eremplare an mich gekauft, und 
erlaffe folde zu 3 Rthire, wofür es im allen deutſcheu 
Buchhandlungen zu erhalten ılt. 
Friedrich Fleiſcher 
Buchhändler in Zeupjig. 


Intelligenz » Blatt 


; ‘zum i 
Morgenblatt 


TB 2° 





ro. 23. 





Stuttgart und Täbingen, . in ber J. G. Die Epochen Roms, «im biftorifch poetiſcher 
Eorra’icen Buchhandlung ih erfhienen: Verſuch von Friedrich Laufs, herausgegeben 
Europäifche Annalen, Sechstes Stuͤck. 1819. von J. W. Bornemann, ı2:gr. Elberfeld, bey 
9. Buͤſchler. 





— — 


In der Imman. Mallerſchen Buchhandlung im 
Leipfig if fo eben erſchienen und durch alle Buchhaud⸗ 
lungen zu befommen: 

Lieder der Webmuth und'dber Trauer, Ei⸗ 
ne Anthologie für Geift und Gemüth, Zweyte 
Ausgabe. Mit Kupfer. 8. Geheftet 16gr. 

Mit vollem Rechte konnen wir diefe Sammlung von 

Liedern, Die der Genius zjanter Wehmuth ihren Werfafs 

fern eingehaucht, gemuͤth⸗ und.gefühlvollen Leſern cm» 

pfehlen, Wen die fhaalen Freuden der Welt nicht zu⸗ 
fagen; wer fid germ zu etwas Höheren erhebt — für den 


. Bey den Gebradern Wilmans in Franffurta.M. 
. » eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
en: 


Werner, Chriſt, Rechenbuch für Stadt, und Lands | 
fchulen. 8. ı Ft. 3 S. 


Diefes neue Rechenbuch fönnen wir mit allem Recht 
denen empfehlen, welde fi diefem Unterricht widmen. 
Es wird dadurd) ein Dong gelegt Wunſch und fühlen: 
des Beduͤrfniß in den Säulen abgeholfen. Kaflliche 
Eprade. Gruͤndlichkeit, fo wie Überhaupt bildende Mies 
thode und neue Art der Behandlung diefes Gegenfarides, 
laffen wenig oder nichts zu wuͤnſchen übrig — und Lehr 
rer und Schoͤler erhaiten ein gleich vollfommenes Bud. | find diefe Lieder geſchtieben. In Miller Einſamkeit wird 

Die Kefultate, welde nur in des Lehrers Hand | er bew der Lektuͤre derfelben felige Stunden verleben, und 
bleiben, weil 3med und Mugen deö Buchs dieß durch⸗ ein edles Vertrauen auf Gott, eine aͤcht menſchliche und 
aus nothwendig maden, find in einer befondern Abtheis | «Hriftliche Gefinnung als Gewinn -davon tragen, 
fung zu erhalten, und koſten 5S. 

Frankfurt a, M. im Juli 1389, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Die Nibel . von Fr Rud Her Recueil d’histoires instructives, moraleset amu- 
ee Lies 4 IE dh AN santes à lusage des enfans, accompagne de 
9 i Bert ” — — — —— allemande des mots et des phra- 
n meinem Verlage erfheimt fo eben, und wird an ses les plus difliciles, en fareur des commen- 
alle folide Buchhandlungen in Deutſchland und im Aus—⸗ "cans, par Wiedemann. Gebeftet 6 ar. 


lande verfandt: 
: Diefe Heinen , moraliſchen und wahren Erzählungen 
e Die Nibelungen, von Franz Rudolph Hermann. In werden nicht nur Kinder, fendern aud das reifere Aiter 





drey Theilen, . mit Deramügen lefen. Die beonefügte deutſche Ueberſe⸗ 
I. Der Nibelungen Hort. . una der fhwerfien Vhraſen and Wörter eignet es zum 
2. Siegfried. chulgebrauch. 
3. Chriemhildens Rad. — 
Preis des Ganzen I Thle. 18 gr. (3 fl. Ar.) In der Mälterfhen Buchhandlung In Leipzig ift 
Leipzig im Juni 1819, erſchienen und dur alle Buchhandlungen zu bifommen: 


u erhalten in Wien bey — a a Das neuefle und einfachite Kochbuch für Maͤdchen 
Rolte, Schaumburg, Schalbacher, Tendler u. f. w. in und angehende Hausfrauen bürgerlidien Stantes, 
alien Buchhandlungen.) benen es an Gelegenheit zum muͤndlichen Unterricht 

— in der Kochkunſt ſehlt. Nebſt einer genauen Ars 
gabe des Maaßes und Gewichtes. Auch unter 


dem Titel: Die wahre bürgerliche Kochkunſt. Sies 
bente Auflage. Geheftet 16 gr. 

Eine Anweifung, wie man, ohne die mindefle Kennt 
niß der Kochkunſt u befiten, dennod gut und mit 
Sparfamkeit kochen lernt, wird den angehenden Yauss 

auen ded Mittelftandes gar fehr willfommen fegn. 
n diefem Bude it Alles fo faſſlich und deutlich anges 
eben, dan felbft ganz junge Mädchen ein recht gutes 

ericht darnach zubereiten Binnen. Diele Kochbücher 
haben den Fehler, daß die Rezepte immer ins Große 
gehen» und nur für eine gabrei® —— 
erechnet find. In dieſem Kochbuche aber find die Quans 
titäten kiein, und gewöhnlich fir eine oder zwey Perz 
fonen beredbnet. ‚ 

Die bier Unterzeichnete, frühzeitig elternlos, wurde 
ohne alfen-Unterriht in der Kodkunft erzogen. Kurz 
vor ihrer Verbeiratbung kaufte fie ſich diefes Kochbuch, 
as ed aufmerffam durch, machte mehrere Verſucht — 
und fiebe da! Alles glückte nad Wunſch. Sie hält es 
für Pflicht, angehende Hausfrauen und Mütter von hei⸗ 
rathöfähigen Töchtern darauf je zu 

malie N. 





Bripng ift fo.eben erfihienen: 
Der luſtige Reifegefellfhafter. Eine 


Sammlung ſpaßhafter Anekvoten zur Vertreibung. 


der langweiligen Stunden auf Reifen. Taſchen⸗ 


format, gebeftet 8 gr. 
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Eltern, befonders Miättern, Lehtern und Lehrerinnen 

äeigen wir ſchuldigſt an, daf von: . 

3%. Glap, Iheone, ein Geſchenk für gute 
Töchter, zur Weckung und VBeredlung 
ihres fittlichen und religidfen Gefühle, 
Ein Seitenftüd zur Iduna, 2 Bände, mit neuen 
Kurfern, die dritte verbeflerte und vermehrte 
Auflage auf Velinpapıer geheftet zu 2 Rıblr. 8 gr. 
und auf Drudpap, ohne Kupfer zu ı Rihlr. Sgr. 


und von _ — 

J. Glatz, Sittenlehre für jüngere Maͤd— 
"hen, in Beyſpielen und Erzählungen. 
2 Bünde mit Kupfer, die zweyte bverbefler 
te und vermehrte Auflage, Auf Belinpapier geb. 
zu 2 Rihlt. 16 gr. und auf Drucdpap. ohne Kupf. 

zu ı Rthlr. 12 gr. 
—* — und in allen Buchhandlungen zu has 

en find. 

Die rühmlide Erwähnung faft aller kritiſchen Bläts 
ter, und der ungetheilte Bevfall des Publifumd, haben 


| Sänafı über die Vorzuͤglichteit diefer Werke entfhieder; fie 


In der Imman. Muͤllerſchen Buchhandlung in. 


bedürfen daäher feiner weitern Anpreifung, als dafi die 


 begden neuen Ausgaben mit einigen neuen intereffans 


Daß die befte Laune des Reifenden theils durch die 


Mitterung, theils durd- Werdriefilichkeiten in den Gaſi—⸗ 
böfen und Vofbäufeen, ſich leicht in eine uͤ &le verwans 
deit, ift wohl. unleugbar. Dan fefe nur einige der 
Schwaͤnke diefes: Grillenvertreibers, und die Lachluſt 
toird über die bäfe Laune bald Herr werden... Aud Ba: 
bereifenden darf es empfohlen werben. 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Kortum, C. A., Skizze einer Zeit+ und Literär, 
Geſchichte der Arzneykunſt von ihrem Urfprunge an 


bis zum Anfange des nennzehnten Jahrhunderts. 


MWohlfeilere Ausgabe, ı Thlr, 


Fürſt Wladimir und deffen Xafelsunde 
Alt⸗Ruſſiſche Heldenlieder. 


Morfichendes Werk ift eben in: meinem. Verlage er: 


ienen und in allen Buchhandlungen Dentfdlands-und | 


8 Auslandes zu erhalten, 
(Preis 1 Thir. 0d..1 fl. 48kr.) 
Reipzig, den 15, Juni 1819. 
E M Brockhaus. 
(Zu erhalten in Wien bew Gerold, Heubner und 


Molke, Schaumburg, Schalbader, Tendler ur f. wi in 
allen andern Buchhandlungen.) 


— 


ten Erzählungen für die Jugend vermehrt ſind. 
Sranffurt a. M. im Juli. 1819. 
Gebr. Wilmans. 


% 


An unferm Verlage ift in der Yubilate: Meile ers 
ſchienen und durch alle folide Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, Fraukreichs, der Schweiz, Yollands, ‚Dänes 
marks, Kußlande ıc. zw erhalten: 


Boalfländiges Handbuch der neueſten Erdbeſchreibung. 
Neu bearbeitet von A. Chr. Gafpari, ©. Hafs 
fel und 3. ©; Fr. Cannabich. ıftefieferung im 
4 Bünben.. 

I. Band 464 und XvT Eeiten, (Preis T Thle 

18 98.) Die allgemeine Einleitung, von Herrn Hofrat 

®afgari- bearbeitet und nad dem — —————— 

der politiſchen, mathematiſchen und phyſiſchen Erdkunde 
(Preis 3 Thlr.) 


ieritiget und ergänzt: 
, 1. Band 804 und XX Geiten, 
Mittel: Europa,.da& Oeſterreichiſche Kalſerthum in feis 
Dar Be Umfange, dargeftellt. von Hertn Profeffor 
affek 
IN... Band 693 und VII Geiten, (Preis 2 Thlr. 


18.91.) Von Mitte-Europa, die preufifhe Monarchie 


5 er Eontiguität,, dargeſtellt von Deren Profeſſot 
affet.. 

IV: Band 676 und VIIT Seiten, (Preis 2 Thlr. 
12° gr: oder 4 fl. 30.ft.), Don Mittels Europa, die 
Kdnigi. Staaten Deutſchlands, ndmlih: Baiern, Sach⸗ 
fen, Hanover und Mörtemberg mit-der Einleitung zu 
Deutfhlond, bearbeitet ven Heren Prof. Haffel. 

Die Herausgabe eines volltändigen Handbuchs der 
Erdbefhreibung gehörte laͤngſt zu dem Enclus unierer 
geographifhen Unternebmungen. Auf unfern Antrag 
hatte ee Hofrat5 Gafpari die Anlage daju ſchon 
im. Jahre 1797 gemadt, und das Publikum die erfien- 
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Binde dieſes Werks mit fo ungetheiltem Beyfäll aufge⸗ 
nommen, daß wir bereits im Jabre 1802 für eine zweyte 
— forgen mufften. Won unferer Seite war Alles 
vorbereitet, um die Vollendung dieſes, für die Willens 
fchaft unentbehrlihen Werks fo ſchnell als möglich zu 
fördern. — Allein kaum wardamit der Anfang gemacht, 
fo traten leider für das Studium der Erd und Voͤlker⸗ 
kunde die nur zu bekannten Umſtaͤnde ein, unter welden 
an die Vollendung eines Werkes, was doch nicht aufeine 
ephemere Eriftenz berechnet werden durfte, hicht zu dens 
fen war. Sept erſt, nachdem für unfern Erdtheil und 
unfer Vaterland eine Rube eingetreten iR, Die, wenn 
nicht Alles träat, ſobald nicht wieder getrübt werden 
wird, könzen wir mir Sicherheit den abgeriffenen Faden 
von Neuem wieder anfaüpfen. j 
Der Plan, des bey der Anlage diefes geographiſchen 
Handbuchs vorliegt, if aus der Vorrede zu der erſten 
Ausgabe bekannt. „Es fol naͤmlich ein Handbuch bils 
„den , das zwilchen einer ausführliden, in’s Einzelne 
‚gehenden Darnellung und einer, obne hinzukommen⸗ 
‚den Eommentat, zu unfruchtbaten und unverfidndr 
Achen Kürze die Mitre halt. Es foll nicht blos den 
iebhabern der Gevärapbie zum naͤchſten Privatgebraus 
„be, foudern auch den Lehrern zum Zeitfaden und den 
—— zum Nachſchlagen dienen ;“ e6 oll für ben 
„Geographen vom Fady eben fomwol, als für den Staats: 
„und Gefhäfrsmann, gleich braudbar feum, und ihm die 
„‚verfchiedenen einzelnen Länder » Daritellungen entbehr: 
„lid maden; es nimmt mithin ein fehr großes YPubli: 
„tum in Anfprud.‘* 
Der Herr Verfaſſer der Bände II.. III. und IV. bat 
jwar im Ganien den Gafparifhen Plan zum Mufter 
genommen; indefi hat er geglaubt, nicht allein auf die 
Produkten:, Manufakturs und Handels» Geographie, 
fondern’audyanf dad. Staats recht der verichiedenen Staas 
ten, umd auf deren Verfaflung ein größeres Augenmerf 
zeiten zu mäſſen, ohne jedoch zu weit in das Gebiet der 
Statiftif und noch weniger in das der Politif einzugreis 
fen. In der jedem Staate vorgeſchickten Einleitung fins 
det ſich ein voüſtaͤndiges, mit Leben aufgefaſſtes, Gr 
mabide deffelben , wie er iſt und wie er ſich aibt;. in der 
Zopoaraphie hat der Verfafler ih zwar af fein aͤngſtli⸗ 
es. Detail gebunden, und wer bier die Aufzählung 
jedes einzelnen Orts verlangen wollte, würde vergeffen, 
af erein Handbuch vor ih bat, doch iſt gewiñ feine Stadt, 
kin Marktflecken übergangen ‚ fein Dorf, kein Weiler, 
der ſich durch eine Merkwüͤrdigkeit auszeichnet, überfes 
hen, und das Werk darf auch in diefer Hinficht, fo wie 
in Hinfiht der genau beobachteten jegigen politifchen 
Eintheilung auf die möglichſte Dolftdndiafeit Anfprud 
maden. Es liefert, wenn wir das Geihihtlide, 
was mit Recht der Erdbefhreibung fremd fenn muß, ab⸗ 
rechnen wollen, ben weitem mebr, als unfere aus fuͤhrlich⸗ 
fien Handbuͤcher bisber geliefert haben. 
as Sanze wird auf Peine Weiſe 24 bis 25 Alpha⸗ 
bet überNeigen, und es find alle Vorbereitungen and 
Meranftaltungen fo aetroffen, daß es in allen feinen 
Theilen zur Ofermeffe 1821 beendiat fenn kann, 
Eine ausführt he Ainfündigung und Plan des gan⸗ 
8 Werkes if in allen Buchhandlungen unentgeldlich 
aben: 
Weimar im Juni 1819. 
Das Geographiſche Intitut: 


—— 


Lehren der Weisheit, Tugend und Religion, in Ge⸗ 
dichten, Parabeln und Erzählungen der heiligen’ 
Schrift. Für die Jugend umd ihre Freunde. Von 
D. 3.8. W. Scherer. 8. 12 Bogen, 10 gt. 
Elberfeld, bey H. Büfchler, ‘ 


Hr. Kirchenrath Wagner, und mehrere Gelehrte, 
vor und nach ihm, haben befanntlih „Zebren der 
Weisheit und Tugend 1.‘ an paffende und ſcho⸗ 
ne Gedichte von Gellert, Pfeffel, Gleim, 
Tiedge ıc. zu fnüpfengefugt, und ihre Ehriften wur: 
den mit Benfall aufgenommen. Allein Diefe Lehren 
laffen ſich aud an die Gedichte in ber heiligen Schrift, 
die uns fat alle Gattungen der Poefle gibt, anfrrüpfen, 
und erhalten bierdurch ein erhöhetes Intereſſe. Ib babe 
dieß in obiger Schriftgerhan — und der Unterricht, wel⸗ 
hen ich biernady meinen Kindern und Lehrlingen gegeben, 
bat mich überzeugt, daß idy ihren Derftand und ihr 
Herz ergriff. — Die zu meinen Zwecke aus der Bibel 
berausgebobene Gedichte zc., welche Gefinnungen, Ge⸗ 
fühle, Handlungen und Glauben lebendig daritellen, 
find aus der Tiefe des Gemuths hervorgegangen und 
fprechen überall. krdftig und freundiih an — und wirken 
auf intcdecruelle, moralifhe,: veligiöfe und aͤſthetiſche 
Bildung bin. Diefe Lehren der Weisheit und Tugend 


| find nad dem Driginaf gemeu überfegt, und, wo es nd« 


thig war, mit fuszen Anmerkungen begleitet. 


— 


J. € F. Gutsmuths Katechismus der Turn 
kunſt. Ein Leitfaden für Lehrer und Schüler zu 
12 gr. oder 54 fr. und beffen 

Turnbuch für die Söhne des Baterlandes zu 
+ Rthlt. 4gr. od. afl. 6kr. 

dürfen wir wohl mit allem Recht als. eine freudige 


—— ni jeden deutſchen Jängling wieder in Erinnerung 
Beyde find bey uns und in allen deutſchen Buchhand⸗ 
fungen zu haben. 
Franffurta. M. im Juli 1819. 
Sehr. Wilmans, 


nn 


Allgemeine‘ Encyklopaͤdie ber Wiffenfhaften und 
Künfte,, in alpbabetifcher Folge von genannten 
Schriftftellern bearbeitet und berausgegeben bon 
% S. Erſch und I. ©. Gruber... ıfler Theil 
A— Aötius.. ater Theil Aga — Aldus, gr. 4. 
auf weiß Druck⸗ und Velin ⸗Papier, mit 36 Quars 
to Platten die groͤßern Platten find immer im 
Verbältniß angefchlagen) auf Velin: Papier, new 
verzeichnete Land» und Stern-Charten und erläu- 
ternde Kupfer enthaltend. Leipzig, bey Johann 
Friedrich Gleditſch. : 


Nachdem nunmehr die Grundlage dieſes —— 
Unternehmens gefichert iſt, ſowol durch die fleißigen Be— 
mauͤhungen der Herren Hrerandgeber und Mitarbeiter, 
als darch einenichtgeringe, dem 2ten Theile vorgedruckte, 


Anzahl von Subferibenten , fordarf das deutſche Yublis 
tum um fo mebr auf eine fp viel als möglich beſchleunigte 
Fortfegung defelben rehnen. Wenn die eriien Theile 
nicht raſch auf einander erfhienen *), fo bedenke man, 
daB im- folgen gewiffermafen das Ganze-begründet wer⸗ 
den muſſte. dre diefe Encyflopädie aus den vothan⸗ 
denen Wörterbögern und andern Schriften zufammen: 
getragen, und wäre nicht jeder Artifel,eigene Arbeit, 
fo wäre es ein Leichtes gewefen, fehnell eine Reihe von 
Bänden zu liefeen, mit fhon zehnmal kopirten Kupfern 
zu verzieren, und fo eine — neu raue ‚aber 
nit eine neue Encnflopddie deutfher Pas 
tion zu geben, wie-fle der Stand der Wiſſenſchaften 
und Künftein Deutfchland und der Grad der Bildung 
unferer Nation erfordert. Der Verleger hofft durch diefe 
kurze Auseinanderfegung genug zur Befeitigung der moͤg⸗ 
lihen Beſorgniß einer zu fpdten Beendigung gejagt zu 
haben, und fügt nichts weiter hinzu, indem .das Werf 
für fich felbft hinlaͤnglich fpricht, und die vom Hrn. Prof. 
&ruber gelieferte Einleitung däber.encnklopd: 
diſches Studium ald ein Bedürfniß unfe 
rer Zeit, nebft,einer ſyſtematiſchen Encyklo⸗ 
pädie der Wilfenfhaften aus jenem Ge 
fihtspuntkte, zeigt, in welchem Gelſte und zu welchem 
Zweck bier gearbeitet wird, 


Noch im Laufe diefes Jahres wird der Ite und 4te 
Zheit erfheinen, zu denen die Kupfer bereits geößten 
Theils vollendet find. 


Der Vermuthung, als ob dad Ganze die Zahl von 
39 Theilen um fehr wieles.uberfchreiten werde , begegnet 
der Verleger durch folgende Bemerkungen. Der Buch— 
ftabe A, fo wie die noch nicht immer hinlaͤnglich ptaͤciſe 
Abfaſſung der dazu gehörigen Artiel, kann nicht zum 
Mafitabe ‚für das Ganze dienen, indem dieſet Buchſtabe 
faut allen Vrüfungen der vorhandenen Wörterbücher und 
Enchflopddien im Deutſchen der alleriärkite int , die Dies 
len fremden Wörter ungtrcchnet, Die noͤrhige Mräcifion 
aber den Heren Mitarbeitern erſt durch DBergleibung 
erreichbar wird. Es können daher nur einige Theile 
mehr exſcheinen, ald im Anfange berechnet waren, mit 
Zuverfiht aber fann man annehmen, daß fernerhin wer 


nigftens alle4 Monate ein Theil ausgegeben werden | 


ann, wodurch die Unternehmung in fürzerer Beit beens 


digt werden wird, ald man gegenwärtig glaubt. 
— 
Nach allen vorhandenen Ankündigungen der Enty⸗ 


Mopädiein nun, mit Erſcheinung des 2ten Theiles oder 
der ganzen erſten —— die ſeitherige Subifcrips 
tion geihloffen, und die dem jwenten Theilevorgedrudte 
Nachricht Über die fernere Erwerbung der Enenflopädie 
(vom 25flen März) wird zu Gunften aller neuen Bes 


Aellungen dabin abgeändert, daß man dies Wert von 


jeßt an, bey dem Verteger und in ſaͤmmtlichen Buchhand⸗ 

fungen auf beliebige Art erlangen fann, indem man 

entweder: 

— — — —— — — 

2) Einige wenige Subſcribenten haben ſich zu nichts verbunden 
geglaubt, weil der Verleger die erſten Theile nicht zur ſelbſt 
gefetten Zeit erſcheinen lafſen tonnte; wer aber deu Umfang 
and die Schwierlgteiten c. beurtheilen kann, die mir biejer 
Naternehinuuig verbunden find, wird billiger feyn. 
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Ladenpreis zahlt (auf weiß Drudpapier mit 12 Thir., 
auf Velinpapier mit 16 Thir. fühl. und zugleich auf 
die 2te Lieferung oder den 3ten. und 4ten Theil den 
Gubferiptiongpreis pränamerirk; eder 
2) um ben vollen Gubjeriptionsvoribeil zu erlangen 
(wozu es eigentlih wie gefagt zu ſpaͤt iſt) bey Em⸗ 
:pfang der Ifien Lieferung oder des 1ſten und 2tem 
heils zufammen für die Efte — Ate Lieferung oder 
den Ifen — sten Theil mit 30 Thir. 16 ar. auf 
weiß Drucdpapier und mit 40 Thit. auf Velinpapier 
Pränumeration feilet. 

Beſteller in Gegenden, wo thaͤtige Buchhandlungen 
nieht in der Mähe find, werden erfucht ſich dicht an den 
Verleger zu wenden, und erhalten bey einer Beftellung 
von Fünf Eremplaren das Fünfte, oder Ein 
ı Eremplar gratis. 

Zeipzig, den3, Juni 1819, 


1) für den Iften und 2ten {On nebft ben Kupfern den 





„&räwell.cBerf. des Werts: Der Menſch.) Das 
MWiederfehen nad) dem Tode. Daß es feun müffe 
und wie es nur ſeyn könne, In Beziehung auf 
das Wert: Der Menſch, mäber entwidelt :Cund 
als Anhang zu demfelben) von De. M. C. J. W. 
Graͤvell. 

Vorſtehende wichtige, die ganze Menfchbeit intereſ⸗ 
ſirende Schrift iſt fo eben im Verlage des Unterzeichnes 
ten erſchienen, und in allen foliden Beutichen Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten. 
(Preis LO gr. od, 45 fr.) 


Leipzig im Jumi 1819, 


— un 


F. A. Brodbaus. 
| (Zu erhalten in Wien bey Gerold, Heubnet und 
Motte, Schaumburg, Schalbachet, Tendlet u.f. w. is 
allen andern Buchhandlungen.) 





Engels, 3. A., Dentwürbigfeiten der Natur und 
Kunſt, Religion und Gedichte, Schiffahrt und 
Handlung in den Rönigl. preuf. niederıbeinifche 
wefiph. Provinzen. Ein Leſebuch für alle Stände, 
Neue Ausgabe mit 4 Kupf. und einem Anbange des 
taufendjährigen Reichsſtifts Werden. 8. ı Rıblr, 
Elberfeld, bey H. Buͤſchler. 








Empfeblung an Reifende 
Ben Gebruͤder Wilmans in Frankfurt a, M,, 
und in allen Buchhandlungen if für 2 Atbir. od. 3 fl. 
368, zu baben:, 
kindraire de poche de l’Allemagne et de la 
Suisse, avoc les routes de Paris et de Peters- 
bourg. Ouvrage extrait du Passager alle- 
mand de Mr. Keichard. 


Der Name des Verfaffers reiht bin, um dieß febr 
elegant —— Buch in Taſchenformat allen Keifens 
den als das vorzuͤglichſie im feiner Art anzuempieblen. 


Tntelligenz - Blatt 


zum 


e 


1 8 


nor 


n b 


latt 


9. 





Nro. 24. 





Un je ige 
Die Fortſetzung dee Almanachs dramatifcher Spiele 
zut gefelligen Unterhaltung auf dem Lande von 
Kogebue: betreffend, 


Siebenzehn Jahrgänge diefes Almanachs ſind mir 
immer erneuten Beyfalle bisher aufgenommen worden, 
und haben nicht allein den Zweck, file welden fie ihrem 
Tite? nad beitimmt waren, reichlidy erfüllt, fondern auch 
auf greößern Bühnen mannihfade Unterhaltung in Er: 
Beiterung oder fanfter Führung gewährt. In den letz⸗ 
ten vier Jahren war mir der Verlag diefer dramatiſchen 
Arbeiten Übertragen. 


Ereigniffe das Werk diefes Geiftes. Aber indem ich hiers 
mit —— daß der von ihm gie 4 Almanach 
in feiner einfachen, recht eigentlich für die gefellige Unters 
haltung berechneten Weife, auch alsdann noch ferner, 
fey ed aydı nun von andern Dichtern, fortgefegt werden 
ſoll, glaube ih den Wuͤnſchen des Publitums entgegen 
zu kommen und fie mit dem - meinen zu vereinen... Ich 
zeige alfo für das Jahr 182L den 


Neunzehnten Jahrgang des Almanaché dram. Spiele 
zur geſelligen Unterhaltung auf dem Lande, begonnen 
von Kotzebue, fortgeſetzt von Mebreren, 


Benimmteft an, und hoffe als rechtmaͤßiger Verleger der 
frübern Jahrgänge durch diefe Erklärung allen Kollifies 
nen zuvor zu fommen. Die Redaktion der Kortfeguns 
gen iſt einem unferer befichtefien dramatiſchen Dichter 
anvertraut, Liefer wuͤnſcht jedoch einen Kranz recht 
lieblicher Dichtungen zu winden, dem nur die Arbeiten 
Mehrerer volifommene Mannihfaltigkeir geben können, 
and ſomu fordert er denn alle Diejenigen dyamatiihen 
Dichter, die an diefem Almaͤnache künftig eeiı nehmen 
wollen, auf, ihre Beytraͤge dazu bis Dftern 1820, an 
mid; , mit der Nddreffe: an die Redaftion ded Alma: 
nachs dramatiiher Spiele u. f, w. zu überſenden, und 
dadurch ihn in den Stand zu feßen, eine recht reiche Samm: 
Jung zu verarftalten. Aus den, der Redaktion zu aber: 
fenden Arbeiten wird dieſe dann dichenigen wählen, welche 
ihr für diefen Zweck des Almangachs die angemeffenften 
fheinen, und die übrigen dankbar ihren Merfaffern wie: 


der utuͤckſenden, ſo jedoch, daft, mern auch mehr brauch⸗ 


bare Stuͤce einkommen follten, als int faufenden Jahr— 
gange abgedtuckt werden koͤnnten, ſie die in dieſem nicht 


Ich habe bereits angezeigt, daß 
ſich in dee Verlaſſenſchaft des Dichters noch hinreichende 
Marerialien zum 18ten Jahrgange vorgefunden haben.. 
Mir dieſem ſchließt ſich jedoch durch eins der trautigſten 


mit abgedruckten doch an ſich behalten, zwar fuͤr das 
BIO Jaht echt benußen, aber doch ſogleich hondriten 
wird. 

Da befanntlih nur feine Dramen von T, höchſtens 
2 Uften angenommen werden fönnen, fo glaube ich durch 
das Berſprechen diejenigen Arbeiten, welche für dem 
Druck befimmt werden, mit 20 Youisd’orin Gols 
de zubonoriren, Mein Beftreben zu beurfunden, 
weniaftens meiner Seits alled anzuwenden, um diefen 
Fortſetzungen bleibenden Werth zu geben, und die Bes 
mähungen der Beytrager nah Kräften zn vergelten, 
Viöge meine gute Abſicht als eine ſoiche dod allgemein 
anerkannt und unterſtuͤtzt werden! 

Paul Gotthelf Rummer. 





In allen Buchhandlungen iſt jur haben: 


Prüfung der Gutachten ber Königl. Preuß. Immer 
diat⸗ Juſtiz Kommiſſion am Rhein über die dortigen 
Juftiz » Einrichtungen durch Dr. M. €. 8. Gr 
vell, Zwey Theile, 8. Leipzig bey Gerhard Flei⸗ 
fcher 1819. Preis 4 Xblr, 


Das Werk gebt von der Auffuhung der Urſachen 
für das wielfache Verlangen nad einerÖffentlihen Rechts⸗ 
pflege in dem gegenwärtigen Geiſie der Zeit aus, wo—⸗ 
mit ſich die Worrede beſchaftiget, uud entwidelt fodann 
ins erſſten Abſchnitte die Grundfige der Gacetzgebung für 
die Form der Kecdtsverwaltung im philofophifden Zus 
fammenbange. Demnaͤcht wird im zweyten Abſchnitte 
eine vollftändige, wenn gleich gedränate, Geſchichte der 
RAechtspflege in Teutſchlaud und befonders in den preuflis 
ſchen Srauten geliefert, . Solchergeſtalt a priori und a 
posteriori bafirt, und vergewiffert, worauf es ben der 
Beurtbeilung einee Gerihisform in den Rheinlandern 
anfommen fann, werden in den folgenden Abſchnitten 
Die vier Gutachten der Jmmediat: Juftiiz: Kommilfion 
über das Prozefiverfahren in bürgerlichen und peinlichen 
Sachen, über das Öffentliche Miniterium und das Ges 
ſchwornen⸗Gericht durdgenangen, und im lebten Abs 
Könikte diefer Pruͤfung für die preufifhe Gefeggebung 
zufammengenieltr, 

Bey der Wichtigkeit des Gegenſandes babe ich ges 
glaubt, allein den Gutachten aufgentellten Gründe ger 
na durch⸗ und feinen übergeben su müſſen; und bey 
der Prüfung ſelbſt habe ih die Site auf einfache Schluß— 
fol-en und mittelſt dgrieiben auf anerkannte Grundſathe 
zuruͤckgebratht, und dadurch mic in den Stand zu figen 
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demuͤht, die Wahrbeit oder Unmwahrheit eines jeden Gas 
des mit Zuverſicht iu erkennen. Welches aud dad Ers 
zebniß geweſen, fo ift es ohne Vartwnlihkeit anerkannt 
worden. Bey dieſer Unterfubung haben mandye Mater 
rien, 4. DB. der Werth der offentlichen Meinung, 

die Natur des juridifhen Beweiſes, 

das Weſen der richterlichen Erfenntniß, 

die Zutäffigkeit der außerordentliden Strafe 

das Merbältniß der biürgerliden und politiſchen 

Frenbeit, 

die Gefedgebung für Libelle, 
bis auf den Grund erörtert werden müffen, fo daß diefe 
Unterfuhbungen ganze Abhandlungen über den betreffen: 
den Gegenſtand geworden find. " © 

L. 


Bey Biegler und Söhne in Zurich iſt erichienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Pbilologiſche Beyträge aus der Schweiz. 
Herausgegeben von 3. 2. Bremi und L. Dis 
derlein. ır Band. 8. geheftet 1Rihle. ı2gr, 
oder fl. 42fr. 


Der Zweck diefer Schrift iR ein gedoppelter, ein oͤrt⸗ 
licher und ein wiffenfhaftlider. Tie Herausgeber 
wünfden die zerfireuten Kräfte, befonders der Schweiz, 
zu gemeinfamer Thitigkeit zu rufen und Dem wegen Der 
Aiterthums wiſſenſchaft mit Necht gefeyerten Deutichland 
zu zeigen, dam auch in der Schweiz ein edler Nacheifet 
berrfche- Daraus ergibt ih, Dafi der wiffenf&bafts 
fie Zweck kein anderer jenn Bann, als aufhichrliche 
Forſchungen mit Forſchungen der Sprache im umfaſſend⸗ 
ften Siune fo zu vereinider, daß das Bleinfte mit allge: 
meinem Sinn, dab Höhle nicht ohne Befig und Hoc: 
haltung des Geringfügigften ergränder werde. Die 
bloße Inbaltsanzeige ſchon beweist diefen Zweck, fo wie 
die Mannigfaltigkeit und das Intereifante der Arbeiten, 

Inbalt. 

I. Schutz⸗ und Trutzſtellen über die alte Geſchichte 
Sriechenlands, befonders Athens von L. Doderlein. 
11. Des Demofibenes erfie Philippiſche Rede iſt nur ein 
Ganzes von J. 9. Bremi. Ik Der Demagog Kleon 
von $. Kortum. IV. Ariſtoteles Pidagogit von A. K. 
von Orelli. V. Platons Kriton, rin aͤchter Dialog des 
Platon von J. 9. Bremi. VI. Ueder zwey Ausgaben 
Ber Iphigenia in Aulis, den Anfang und das Ende die 
fes Drama von Ebendemfelben. VU. Zu Theognis von 
Fr. W. E. Weber, VII. Anmerkungen zu Tenophons 
Diero von J. 9- Bremi. IX. In Ciceronis orstionem 
pro L. Flacco. Seripsit J. H. Bremius. X. Einzelne Ber 
merfungen Über Aefhulos Agamemron, mit Rüdfibr 
auf Humboldt's Ueberſegung und Hermanns Derbeffes 
zungen von I. R. ven Orelli. XI. Philologiſch⸗lritiſche 
‚Anmerkungen über die Nphigenia in Aulis von 9. 9. 
Bremi. X! Crnces Criticorum quingue tollere conalus 
est L. Döderlein. XIII. Aus Sophokles Elektra v. Ef, 
son Dökerlein. XIV. Einige Demerkunaen und Vor: 
fdldge über das erfie Buch der Platonifhen Republik 
son %. U. Fall. XIV. A. BSluͤthen Helenticher Lyrik 
und Elegig von Dr. W. €, Weber. XV. Deberdie Pro: 
yofltion * von 2. Döberlein. Anhang ju XI Aus 
Zu pnotles Eitttra. 0 


u 


Bilder aus der Semüthswelt. Den Freunden der 
Natur gemidme. Bon Dr. A. Gebauer, 
1 Rihlt. oder a fl. 48 fr. Elbecfeld, bey H. 
Bürchler, 


Die geheime Sprache, die in feifen Tönen durch die 
Natur zieht, wird jwar von allen vernommen, aber fie 
bleibt Taufenden unverfianden, und ſchließt ihnen dann 
erſt ihre Schäße auf, wenn fie in die Berradtungen eis 
nes weinen, findliben Gemüths, mie in einem Spiegel 
ertannt, wie Duft und Zen der Ylatur und das Wiors 
genrorh und das Abendgold zum Herten reden. So biübt 
der —— Lichtſtrahl erſt dann in ſiebenfachem Farden⸗ 
franz auf, wenn er durch den teinen Thautropfen gei 
gungen. Ein jeder trägt eine geheime Ahnung von dies 
fer geheimen Sprade in feiner Bruft, um damit aud 
die Sehnſucht, den Schiäffe und das Verfidndnin sw 
finden, weturd aud feinem Herien die innige Bedeus 
tung der Schöpfung aufgeben möge. In dem dargebos 
tenen Büchlein wird dir num, Itsber Leer! das Wort 
gegeben, weiches dein Gefühl, deine Ahnung, die rufen 
Bewegungen deiner Seete den feittiihen Stunden auss 
fpriht. Gleichwie es Orte anf Erden gibt, wo ein lei⸗ 
tes Zifpeln, vom Wirdernall aufaefafir, zu einer lauten 
Rede auſchwillt, fo wirst dw an Diefen lieblihen Bildern 
deines Junern fillverborgene Empfindung in lebendigen 
Beiden leſen. 


Deifen, tabellariſche Hebrrficht des preußifchen Staus 
tes. Fol, 3 gr. oder 14 fr. 





In der Hi Idebrand’ihen Buchhandlung zu Yens 
ftadt iſt fo eben erſchienen und an alle folide Buchhand⸗ 
lungen Teutſchlands verfäidt worden: 


Die Mitwelt, oder biftorifche Gemaͤhlde und Bios 
grapbien der zeigen Zeit. Eine Duartalichrifk 
von. Karl Nicolai in Geſellſchaft mit mehrer« 
Gelehrten. Eıfles Heft. 


Der Herr Herausgeber erfüllt dadurc fein früheres 
Berfpecchen , und liefert in dieſer Quartalichrift ungleich 
reichhaltigere Beytraͤge zur Geſchichte unferer Zeit, als 
es ihm moͤglich war in dem vorhin ſo entſprechend gefuns 
denen Maga;in der Biographien zu geben. Tie Grin» 
de, warum er fi) von jenem Inſtitute zurüct zog, las 
geu aufer ihm. Nach dem Plan diefer Quartalſchrift 
ift felbige ungleid mehr hiſtotiſch, und wird es bey den 
immer fi mehr einfindenden Benttägen, und der Ger 
(dichtsfunde des Herren Herausgebers, der bey Einfens 
dung alles deffen, was nit zum rein biftorifchen Emil 
gehört, ohne Schonung abſchneiden wird, bald noch 
mehr werden. 

Für billigen Preis und ſolides Aeußere hat die Ver⸗ 
lags handiung geſorgt. Doͤnttlich eriheint von diejer 
Shaartalſchtift alle Vierteljaht ein Heft von mindeſtens 
zwölf Bogen in fauberm Umſchlag und gutem Druck. 
Das erfte — a enthält die reichhaltigen Ger 
genfiände: 1) Gemäbide Magdeburgs ſeit feinem Ents 
fieben uud Emporbiüben bis zum Jahre 1815. 2) Dem 
309 Een von Sadfen: Gotha und Altenburg (Vicaras 
pbie) und 3) Don Manuel Godoi, der Fricdensfürft, 
(Biographie). Zu Michaelis folgt das 2te Heft, Neus 
jahr 1820 dad 3te und Oftern 1820 das Ate Heft. Zwey 


Delte geben jedesmal einen Band, zu welchem ein Befon: 
derer Fitel ausgegebin wird. 

Um die binden erfiern Abhandlungen, Magdeburg 
und Herzog Ernft, die für jeden Preußen und Gothas 
ner von vorsägiichem Inteteſſe ſeyn werden, nod ge⸗ 
meinnatziger su maghen. hat die Berlugshandlung felbige 
mit bejondern Titeln abdraden laffen, und gleihfals 
an alle folide Buchhandlungen, wo fie zu haben find, 
verfandt. i 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: - 


Griechiſche Grammatif zum Gebrauch; für Anfänger 
von Dr Friedtich Thierſch. Zwepte vers 
mehrte und verbeiferte Auflage, gt. 8. Reipzig bey 
Gerhard Fleiſcher dem Jüngern. 1819. Preis 
18 Groſchen. j 


Unmittelbar nach der neuen Bearbeitung der größeren 
Grammatik von Fr. Thierſch, übergibt die unterzeiche 
nete Perlagshandlung eine-neue Auflage der Meinen gries 
&bifchen Grammarik deſſelben Verfafferd zum Gebrauch 
für Anfänger Die Schulminner, welde_fid dieſes 
gehrbucs bewm Unterricht bedienen, werden finden, daß 
es die ganze in der geönern Grammatif ausführlich ent: 
mwicelte Theorie des Verfaſſers in einfacher Ueberficht, 
und ohne einen dem erſten Unterricht wefentlihen Puntt 
zu übergehen , enthält und felbft ats Hfsduch für die 
_ erfie Befdiftinung mit dem Yomer berechnet it. Sie iſt 
bey der neuen Bearbeitung in demfelben Mafe gewadien, 
wie die aröfere, und die Derfagshandiung darf hoffen, 
daft aud die zweckmaͤßige Einrichtung und der forrefte 
Drud diefes, den Unterridt im Sriehifchen weſentlich 
erleichternden und fördernden, Lehrbuchs den Beyfallder 
Lehrer gewinnen wird. 


Ben den Sehr. Wil mans in Frankfurt a. M. 
it erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Le nouveau Kobinson, par Mr. Campe 
{raduction revue et corrigee — udn der- 
niere edition originale, enrichie de notesalle- 

mandes et d’un vocabulaire complet, par J. 
B. Engelmann, 4me edition entierement re 
touchee. 8. ı Zolr. od. ı fl. 48 fr. 
Robinson the Younger by Mr. Cam- 
e translated from the German, revised 
and corrected, to which is added a german 
explication of the words. ad. edition.$. ı Xhlr. 
ggr. od. 2 fl. 24 fr. 

Diefe Ueberfegungen haben alte Eigenſchaften, die 
man von einem weckmaͤßigen Leſebuche für Kinder, 
tele die fran;äfifche oder enalifche Sprache erlernen 
follen, erwarten fann, Der Werth des deutfchen Textes 
if langſt entichieden; die Weberfegungen find im Geiſte 
bender Sprachen gefchrieben, und auf ſchoͤnes Papier in 
gleichem Formate gedrudt. 


|— 


| 


- 
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In Auguft Oswalds Univerfttaͤts⸗Buchhandlutz 
in Heidelberg iſt ' 
Say, 3. B., — der National ·Oekonv⸗ 

mie oder der Staats» Wirthichaft, enthaltend 
eine einfache Gntwidelung, wie die Reichtpü« 
mer des Privamanns , der Völker und Regierun⸗ 
gen erzeugt, vertbeilt und kfonjumirt werden. Aus 
dem Franzöfifcyen der dritten, gänzlich umgearbeir 
teten, verbeſſerten und mit einem Auszug der 
Haupt: Grundfäge dieſer MWülenichaft vermehrten 
Ausgabe, überiegt und mit Anmerhungen begleitet 
von Gast Ed. Morftadt. gr. 8. 2 Bde. 70 Bor 
gen. Ladenpreis 9 fl. Rheinl, od. 5 Riblt. 18 —r. 
Sidi. 


der zwente Band n 
Gegenwärtig, w 


un erfchienen. 
o ed no immer die (ebhaftefte Aur 
gefegenbeit der Regenten, Sraatsbreamten und Volksre⸗ 
prifentanten ift, dem durch fo harte Erfahrungen jeder 
Bobiftand wieder aufsubelfen, we 
Stände nah Nervolfommnung 
Quellen des Natıonalreihihume 
ringen, ift ed gewiß hoͤchſt willfommen, in dem vollſtaͤn⸗ 
digen Befiß eines Wertes zu gelangen, das ſchon fängt 
von allen Sachkennern unfers Weitrheild das Praüdikut 
eınes Weiftermerkö erhalten hat. Eben fo Klar, als frey: 
mithin; it das deſuliat angefitennter Beobadtung und 
viehjäbtiger Erfahrung von dem Merfaffer niedergelegt, 
und der Staarsmann, der Kaufmann, der Rechts ge⸗ 
lehrte , der Manufatrurift und der Zandwirth finden hier 
die befriedigendſten Auffatäfe der Weren und Gang des 
Zandbaued , der Manufafturs und Handels⸗Indufttie 
über Geldumlauf, Handeld+ Bilanz, Handels: Beiprin 
fung, KoloniaSyftemt, Getreide. Handel, Muͤnzweſen 
Banfen und Papiergeld ; über Preid s Meränderung, 
— Wucer, Bevolterung, Luxus, Staats 
ufwand, Vereurung und Staats « S@ulden. — Die 
Ueberfegung if mit möalihfter Treue in einem fhönen 
und feihtfaffiigen Stul ausgearbeitet, und, ſo weit 
ed möglid ſchien, mit erlduternden Anmerkungen. br: 
gleitet. J 


Art niedergedrückten 
die Gebildetſten aller 
ihrer Einſichten in die 


Antündigung des baierifhen 
fungdfreunde®. 


Da die landſtaͤndiſche Nerfammlang fich Beute ſchließt⸗ 
fo wird und ein Organ nothmendig, am ähnliche freo- 
mötbhige Heuferungen, wie diejenigen, die in diejer Der 
fammlung geſprochen, un! aufihre Veranlaſſung oͤffent 
fi bekannt gemacht worden find, nod ferner zu ber: 
nebmen. &s ift Daber dringendes Bediirfnif , einer 
Niederlagtpiag für die fo wichtigen Öffentlichen Mitthei 
jungen über die allgemeine Angelegenheit aus zumitteln 
In dieſet Abficht haben fich einige Abgeordnete vereinigt. 
no vor dem Schluß der Landtagsjeitung eine neue Brit: 
ſchrift unter dem Titel: 

Der baieriſche Berfaffungsfreund, 


als Fortfegung der Baierifhen Landtags zeitung heraus⸗ 
ugeben. 
* Den Inhalt diefer Zeitfhrift machen aus: 1) Naqh⸗ 


Berfaf: 






Kipten und kurze Abhandlungen die balerifhe Ständer 
Verſammlung, ihre Refultate, agen und Wılus 
12 betreffend. 2) Miteheilung ug auf die Lands 
zäthe. 3) Beyträge zur Eharafte der Abgeordneten. 
- 4) Korrefpondenz; der Abgeordneten. 5) Nachrichten 
über merkwürdige auf die Merfaffung ſich beziehende 


Merfälle, Beſchwerden über Verlegung der Verfaffung. 
6) Rılgen von Gebreden in der Verwaltung und Vers 
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beſſerungs⸗Vorſchlaͤge. 7) Notizen über die landftändes | 


ſchen WUngelegenheiten anderer Zänder. 8) Literatur dies 

fer Gegenſtaͤnde. z : 
Die Redaktion wird fi der aröften Freymuͤthiakeit 

uxd Unpartenlichfeit befleißen, und befürdtet von der 

ilberalen baierifchen Regierung keinerley Beſchraͤnkung. 
Münden, den 16. Juli 1819. 


Nahfchrift der Verlagshandlung. 


Von diefer Zeitfehrift eriheinen vom Lften Julius an 
wochentlich 4 Städe im Format der Landtags:Zeitung, 
aber um bedeutend —— Preis, da es hier nicht 
mehr um fo große Schnelligkeit zu thun iſt. Das erfie 
Blatt wird zu Anfang der naͤchſten Woche als Probe: 
blatt gratid bey mir ausgegeben. ; 
iften Juliangefangen, werden allmiblig nadaeliefert. 
Der halbe Jahrgang, aus 104 Blättern oder 52 gans 
sen. Bogen und mehreren Beylagen beftebend, foiiet hier 
in München nicht mehr ald 3 fl. 36 fr. Die Eöniglice 
Ober: Poftamts: Zeitungs: Erpedition in Muͤuchen bat die 
Dauptverfendung übernommen, ‚Uuswärtige belieben 
fih alfo mit ihren Beftelungen an dieſelbe oder an das 
ihnen aumÄchft gelegene Eönigl. Woſtamt zu wenden. In 
Mänchen abonnirt man ns daffelbe in unterzeichneter 
Berlagshandlung. i . 

8.4: Fleifgmannifhe Buchhand— 
kung in Münden, 


— 


DuE.in Köhler in Leipzig in fo chen erfchienen 
und in allen Buchhandlungen su haben: 
Rofenmüllers, 3. E., Handbuch der Anatomie 

des menfchlicdien Körpers zum Gebrauch der Vorle⸗ 
fungen. 3te fehr verbefferte und vermehrte und 
mit dem Porträt des Birf, gezierte Auflage. 1819. 
pr. 8. 1Rthlr. 12 gr. 


Der Verfaffet fagt von tiefer 3ten Ausgabe: Eine 
nur oberflählihe Wergleichung dieſer Muflage mit der 
vorigen wird den Beweis liefern, dafı fie mit Recht eine 
vermehrte und verbefferte genannt werden kann. 
die Anordnung der einzelnen Gegenſtaͤnde fowol, als bie 
Beſchreibungen felbft, Es viel Berichtigungen erhalten. 
Defonders babe ih ed mir angelegen ſeyn laſſen, vom 

itn⸗und Rüdenmarf eine klare und möalichſt voll: 

ändige Beſchteibung zu geben. Alle neuen Entdedums 
gen, die ih nah vorausgegaugener Vräfung als rich: 
tig babe erfennen fönnen — find benugt worten, 

Diefes nügliche Buch it au haben: in Augsburg in 
der von Jenifh: Btagejhen Buabhandlung, Min: 
hen bey F. Lindauer, tuttgart in der Weßtert: 
fchen und Tübingen in der Kaupp’igen und Dfians 
derjhen Buchhandlung. j 


Dein, ®.R., 12 Scullehrer: Eonferenzen in Buchholz, 
«oder furjarfaflte Anweifung, wie fi Lehrer in Volks: 


Die Blätter vom | 


Denn |. 





ſchulen in allen Lektionen’ folder Schafen eine zweck⸗ 
mäßige Methode aneignen fönnen. gr. 8., Preis I6gr. 

Herrmann, &.,Profeflor der Beredſamkeit und Dichte 
funft in Leipzig, vortreffliches Jubelgedicht nebft Rede 
auf die 5ojdihrige Negierungsfener Friedrih Augufis, 
Königs von Sachſen. 4. Preis 6 gr. 

Tuͤrks, W. v., Leitfaden we zweckmaͤßigen Behand⸗ 
lung des Unterrichts im Rechnen für Schulen und 
zum Selbſt⸗Unterricht. 2 Theile. 3. 3Rthlt. Der 
2te Theil auch unter dem Titel: 

Die anſchauliche Aufldfung der Gleihungen des ıflen, 
2ten und 3ten Grades. 8. Preid 1Rthlt. 12ar, 

Küstner, Dr. M., de'perforatione capilis in parta an- 
eipite, gr. 4. Preis IO dr. 

Michaelis, E.D., Anweifung zu einer leichten Me: 
tbode ben dem Plivelliren oder Waflerwigen, miteinem 
fotorir, Kupfer, gr. 8. 8 gr. 





fiterarifcde Anzeige. 


Zur Rettung meiner Ehre, und zur Berubigung 
mändper meiner verehrlichen 99. Subferibenten, ſehe 
ih mich aendthigt befanus zu machen, daß (dom vor 
Dftern die Exemplare der 2 Iehten Bände meiner Keife, 
anf welde noch die Subſcription geht, bis auf wenige 
Steindrucdkbrätter fertig ben mir lagen, Daft aber ganz 
allein die Sidlerſche Steindruderen in Würden, 
welche jene Blätter noch au liefern hatte, ungeachtet 
fie ſchon zum Abdrude fertig waren, ungeachtet meiner 
vielen Briefe, umgeachtet ih alle mir gemadıten Bedin—⸗ 
aunaen erfüllt hatte, mir bisher die Erfüllung meines 
Öffentlich gegebenen Verſprechens, aleih nach Oftern die 
genannten Bände, mit FO ned ruͤrk ſtaͤndig en Steindrude 
blättern, erfcheinen zu laffen, unmöglich gemacht hatz 
daß ich aber num diefelben, der höchſten Wahricheintlich« 
feit nah, noch im Laufe diefes Monats werde verfenden 
fönnen, da th einige mir wohlmwollende Winner vom 
großem Gewichte, in Muͤnchen, annelegentlih gebeten 
babe, fib meiner von der angezeigten Druderen ſo ſehr 
vernadldffigten Sage mit allem Erufte anzunehmen, 

Karlsrube, den 6. Juli 1819, j ; 

- Mylius, Pfr 





Mas bat denn nun endlich die neue Paͤdagogik fir 
Früchte getragen?. Briefe eines wandernden Pär 
dagegen. 8. 18 gr. ‚oder ı fl.. 20 fr, Elberfeld, 
bey H. Buͤſchler. 

Eine gewiſſe Klaſſe von Menſchen wird freylich dieß 
Buch bald verdaͤchtig zu machen willen, es wird fi aber 
behaupten. Hier fiebt man die Sdalinge neumodiſcher 
nftirute auftreten, die Alles wiffen und nichts feilten ; 
bier werden Lehrer aufgeſtellt, wie. deren noch täglich guts 
müthige-Eitern vorführen ; bier ficbt man ſchwache Bis 
ter und tbörihte Mütter und ungerathene Kinder, und 
dann wieder die -Undankbarkeit des lieben Publikums 
gegen werdiente Lehter, die Gleihaultigfeit acgen qute 
Anftaiten, und den Aerger des sutmärhigen Verfaſſers 
darüber, der felber nicht heffen fann, und defiwegen bie 
arofe Sache der Zeik und Menfchheit hier binlegt, damit 
Menſchen, denen Troſt und Vermögen ward, blermans 
ches Ueberfehen finden. 


Intelligenz : Blatt 


or 


ı 8 


gen Fl 


I 9% 


at a 





Pro. 25. 





Ee rdbtunde 


Seographiſch⸗ſtatiſtiſche Tabellen über 
fämmtlide Theile der Erde, mit einer 
fpeciellern tabellariſchen Ueberſicht des Königreichs 
MWürtemberg; herausgegeben von J. M. Reis 
Keneder, vormaligem Sekretär der verewigten 
Königinn Catharina von Württemberg. Zweyte 
verbefferte und um zwey Blätter vesmehrte Auflage. 
Preis 2 fl. 


Das Werk enthält auf TO Tlättern (grofi Medians 
Echreibpanıer): 1. Das Wichtigſte aus der Einleitung 
in die Geographie. 2. Eine Ueberfiht der 5 Erdtheile, 
3u.4. Europa. 5. Allen. 6. Afrifa. 7. Amerifa. 
8. Aufiralien. :9. Württemberg (mit den neuefien offi: 
ziellen Nachrichten über Vroduftion, Bevölkerung, Gr: 
werbe ıc., welche derzeit no in feinem andern gedruds 
ten Werke zu finden find). 10) Ein Benblatt jur Vers 
vollfiändigung des Ganzen. — Die Rubriken; Name, 
Gränzen, Lage und Größe, Boden (mobey bie 
Beſchaffenbeit deffelben im Allgemeiner , die Gebirge, 
Gebirgshöhen ıc. angegeben find), Gewaͤſſer (Meere, 
Seen, Flüfle, Kanaͤleſ, Elima, Produfte, Eim 
wohner (mit Angabe ihrer Zahl, Abfunft, Sprade, 
Kelision, rei ie Verfaſſung und Regierung), 
Topographie (Eintheilung, Städte, Fleden 1e.),— 
find Hauptgrundfage des Plans, nach welchem das Wert 
bearbeitet wurde. Die benügten Duellen und Huͤlfsmit⸗ 
tel find in dem erwähnten Benblatt größeentheils nar 
mentlich angeitigt. — Das Werk in zu haben bey dem 
Verfaſſer in Stuttgart, und auf Beftellung in allen 
Buhhandiungen, welchen 4 Rabatt gefiattet wird, 

Stuttgart im Juli 1819, 





Ben W. Starke in Ehemniß ift fo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: R 


Baterlandspredigten und Neben von J. 9. 
G. Starfe. gr. d. 12 gr. 


Man braucht wohl nıir ju erinnern, daß in diefer 
Sammlung unter andern der Hintritt von Preufiens uns 
vergeiftiher Köniaien, Luife, betrauert, und die ganze 
Reihe der merfwürdinen Begebenheiten von I813 bis 1815 
gefeuert wird, um nicht Jeden, der jene Beacbenbeiten 
für das erkennt, was fie. find, für die neuefen Offen: 


barungen der göttlihen Macht und Gerechtigkeit, einzur 
laden, fi durch eignes Leſen dieſer homiteriihen Arbeie 
ten von der Wahrheit der Behauptung zu überzeugen: 
daf in ihnen das Menfhlih: Große mit angemefjener 
Würde, das Ruͤhrende mit der Sprache des Gefühls, 
das Sötrlich? mit der aͤchten Begeifterung ded Glaubens 
ausgefprocdhen werde. 





Pränumerationd + Anzeige 


1. Die Länder und Völker der Erde ober 
vollfiändige Beichreibung aller füuf 
Erdtheile und deren Bewohner, von 3. 
A. C. Lohr 4 Rändemit 78 Kupfern und 5 Char 
ten, Diute nach dem jevigen politlſchen Stand 
der Dinge neu umgearbenete Auflage. Leipzig bey 
Gerhard Fleiſcher. 1818. 

2. Gemeinnützige und vollfländige N“ 
turgeichichte für Kiebbaber und Lebrer, 
von 3. U. €. Loͤhr. 5 Bände mit 395 Abbils 
dungen. gr. 8. Leipzig bey Gerhard Fleiſcher. 
1818. * 


Beyde Werke ſtehen gewiſſermaßen in einem ſachli⸗ 
chen Zuſammenhang, und etfreuen fich bereits des Bey⸗ 
falls febr-vieler Liebhaber und Kenner, Lehrer ſowol 
als Liebhaber find bey Beyden möͤglichſt ins Auge ger 
fafft, und der bequeme Gebrauch derfelben ift durch volls 
ſtaͤndige Regifter erleihtert worden, 


I) Das erfiere, haͤufig ganz umgearbeitete und viel 
bereiherte Werk enthält, was man in jeder Geographie 
von dieſem Umfang (132 Bogen) mit Recht erwarten 
darf, (Grdre der Länder, Bevoölkerung, Erjeugniffe, 
Einnahmen, Verfaffungen, Gewerbe, Künfte u. w.) 
Die Merkwirdigkeiten in Kunft und Natur find befons 
derd hervorgehoben, und das Angenehme ift, aus leicht 
abzuſehenden Gründen, d#trall dem Nötbigen und Nuͤtz⸗ 
lihen bengefellt, daher auch 78 qutgeseihnete Kupfer — 
Nationaltrachten, Kunftwerfe, Tempel, Wafferkille, 
Feuerfpeuer ıc- — nicht fehlen. Fünf Eharten von den 
5 Erdtheilen find nach vor zuͤglichen Originafen gezeichnet. 
Es verſteht fi, dat die Beichreibung der Voͤlker, ihre 
Eigenthümlichkeiten, Pilduna, Bitten u. ſ. w. einen 
bedeutenden heil des Ganzen ausmacht. 

2) Die Naturgeſchichte (162 Bogen) ift auch nicht 
allein auf den, der fie mit firenger, trodner Wiſſenſchaft⸗ 


98, | 
lichkeit Betreiben will, berechnet, fondern auf-eben, bee. | bier. fey alfo numnch in der Küsse erwähnt, daß der 


äberhaupt daraus fernen aud fich nuͤtzlich und angenehm: 
unterrichten und unterhalten will. 

Es ih damit auf den Kaufmann „' Oekonome 
Forſtmann, Gärtner, ja ſelbſt auf den Apotheker un 
angehenden Arst, wie auf die angehenden Sammler von 
Vögeln, Schmettsrlingen, Käfern u, ſ. w. abgefeber, 
und das Werk daher mit vielen Bemerkungen, Anckboten 
und Angaben manderley Art ausgeflatter worden, — 
Die allgemeinen Ueberfihten über die Naturreiche, die 

„biefem Werke wohl eigenthämlih angehören mödten,- 
würde fchwerlich irgend Einer gern vermiffen, da fie den 
techten Blick in die Natur Öffnen und richten. , 

Um den Wuͤnſchen mehrerer, in noch bedrüdter Zeit, 
zu willfabren und jo gemeinnüßig zu ſeyn, als es das 
eigene Beitebenfännen immer nur. zuläffe,, laͤſſt der ers 
leger no bis zu Ablauf dieſes Jahres den Praͤnume⸗ 
rationds Preis gelten, nämlich für jedes einzelne von 
bevden Werfen hatt 10 Thaler nur 6 Thlr. 16 arı oder 
ı2fl. I2tt. Rheiniſch. Zu bemerken if, daß bende 
Werke bereits länaft fertig find, jedes Werk aber einzeln 
zu haben ift, und Sammler, die fich direkt an die Vers 
lagshandlung wenden, bey 5 Exemplaren das Öte gras 
tis erhalten. 

Obiges iſt in allen Buchhandlungen. zu haben. 





&ubferiptionss Anzeige; 


Keife Sr, Durchl. des Prinzen Marimilien von 
Wied. Neuwied nach Bıafilien, in den Jabren 
1815 bi6 1817. Zwey Bände in gr. q. mit Kup⸗ 
fern und Gvarten. 


Nach einer jahrelangen. unermüdeten Anfrengung 
iR Unterzeichneter endlich im Stande, Biermit die Sub—⸗ 
ſexiption auf obiges Werk, deffen Erſcheinung mit foall: 

einer Theilnahme erwartet wird, zu eröffnen, und 

ie Ablieferung des erſten Bandes innerhalb drey Wos 
naten mit Zuverläffinkeit zu verſprechen. 

Wenn man in Paris und London, den großen Een« 
tralpunkten der Künfte und Wiffenfhaften, faft. taͤglich 
son Unternehmungen der Art hört, die fih mit Leid 
tigkeit fördern, und den Gtand der dortigen Literatur 
auf eine Höhe heben, gegen melde die unirige in Hin— 

t auf Pracht und Eleganz noch fehr zurdd ſteht, fo 
in es wohl doppelt verdienfllih, wein man ſuͤe ein va⸗ 
tetlaͤndiſches Vroduft die maunigfadhen. Schwirrigteiten 
zu befiegen firebt , die ihm bey und zu einer folhen Voi⸗ 
fendung entgegen ſtehen, und es in einer Gediegenheit 
jenen Werfen der. Ausländer an die Seite Aellt, die ibm 
einen Platz unter ‚dem vor zuͤglichſen feiner Art fihert: — 
Und wenn , mie bier, die dußere Vollendung auf einen 
Segenſtand verwendet wird, der an fi fhon die allge 
meine Aufmerkfamkeit-in einem fo hohen Grade verdient, 
o darf man für eine felbe Unternehmung auch wohl 

y uns mit Auverfiht dad lohnende Intereffe erwarten, 
ohne welches auch bey dem regſten Eifer ein Wirk der. 
Art nit bis zur Volltommenbeit- gedeiben fann. 


Urber bie. Erwartungen, au denen: dieie Keife nad]. 


einem Bande berechtigt, das, feither fan völlig verſchlof⸗ 
fen, jeßt die Aufmerkſamkeit eines jeden auf fich zieht, 
und woruber die Werk-dieerfie grün diiche AÄustunfi— 
vecſpricht, haben bereits Öffentliche Blatter, in denen 
Aus uͤge daraus geſtanden, anf das gänftuigfie geurtbeilt; 








° Srad-füdliher Breite unterfuchte, 
‚ haltreichen zoologiſchen Brobi tungen aud über bie Br» 


„Ju feßen Auch den feſten Willen des Prinzen, 


| 
| 


‚ gende Darſtellungen liefern. 


Prinz dag völlig unbekannte ned von finem Reiſenden 
in wiſſenſchaftlichet Sjuficht betretene Land längs der 
Ofituͤñe von Brafilien zwiſchen dem 13ten und 23ſten 
und nebſt feinen ges 


ſchaffenheit des Landes, feiner Einwohner, fomof der 
Vortugiefen ald der ſchon gejahmten, und der nod ım 
reben wilden Urzuftande befindlichen Volterſtaͤmme mit 
ihren Einrihtungen, Sitten und Gebräugen, die — 
lichſten Bemerkungen niederſchrieb. Der Prinz ſcheute 
feine Aufopferungen, um ſich über Alles die richtigſten 
Aunſichten zu verſchaffen, und mis dem aröhten Intereſſe 
wird man.die originellen Schilderungen diefes merfmürs 
digen Landes und feiner noch in Wäldern baufenten Urs 
bewohner, der Puris, Botoecudos, Patachos, 
CLammacans u. ſ. w. leſen, und indem man dem 
Reifenden auf feinem mit den. gröften Muͤhfeligkeiten 
und Beſchwerden verbundenen Wesen folgt, wird man 
ſich durch das Reichhaltige feiner Zarfielungen von tem 
überjeugen,. was Hert Hofrath Ofen ıhon früber in 
Mr: 190 -und 191 feiner Iſis Über-drefer:keife ſagte, und 
wo es beißt: ‚Man begreift nicht, _ wie es menſchliche 
„Seäfte ertrugen und. wie es moͤglich geweſen, die vies 
„len Tinge, die vielen. Gefbäfte in die Zeit von zwey 
„Dubren,‚einzufchreiben.. &o etwas war nur ind ei 
ur 

‚feine Einfihr m den Werth der Naturgeſchichte, durch 
‚Lie großen Aufopferungen, die er dem gemäß nicht ge⸗ 
teuer. bat. Wir bebaupten, daß alle Reiſen in Bras 
„flien zufammengenommen nicht fo. viel Beobahtungen 
„and Zeichnungen enthalten, als die, welche der Prinz 
„Lefern kann, aud von der Neuheit der Segenftaͤnde 
„abgeſehen. Wäre ed möglich, dafı in das. geſchtiebene 
„Werk de6. Brinzen Lebendigkeit, feine Darfielungss 
„und NachahmungsGabe, befonders der mannigfaltis 
„gen Töne, übergehen. Pönnten, fo müffte dieſe Keife 
„nicht nur eine der reihfien an Thatſachen, fondern ou 
„die anziebendfie in Bezug auf Erzaͤhlung werden,” 

. Der ganze Umfang. biefer. Reifebeibreibung zerfällt 
in zwey von einander unabhaͤngige Abtbeilungen, und 
zwar im die hiermit angefündigten zwed Bände der eis 
gentlichen Reifegeihickte, und in die Beihreibung. der 
naturbiftorifhen Gegenftände, welche fpäter erfheinen, 
und worüber feiner Zeit-eine befondere Antündioung ers 


| ge ae Dem achalteollen. &egenftande angemeflen 


abe id Alles aufgeboten, was in meinen Kräften fand, 
um dieß Werkdem Publikum in der moͤglichſten Wollfoms 
menheit und zugleich für einen Preis zu Öbergeben,, der 
es der Popularität nicht entziehen kann. 


v ftarke Bände Tert, auf feinem Roval:Zelins 

‚Papier mir neuen Anticuas Leitern gedrudt, find® von 

zwen und zwanzig arofen 1380ll.breiten und 10 Zoll, 

oben, fid ganz für die Faffung unter Glas urd Habs 

men einmenden Kupfern und neunicha balb- fo großen 

Zianetten „ fo wie mebreren 2. ac bie. fols 
miid : 


BGröfer Kupfer 


1) Anfit der-MRilfion von Gt: Fidelid-. 
2) Die Vuris in ihren Wäldern; ” 

3) Die Hatten der Vorie. 

4) Anſicht des Felſens Jucutucoara. 

5) Sciffahtt auf dem Rio Doce, 
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© Eapitam Bento Fourenzr bey Eröffnung der: neuen 
Strafe durch die. Wilduiffe am. Mucuri won Port 
Alligre nach Minas novas. 
7) Abbildung der Patachos. 
8) Anfiht von Eta. Eru;. > 
- 9) Anſicht der Infel Cachdeirinha im Fluß Bellmonte. 
20), Abbildung einer reitenden Botocuden⸗ Familie. 
11) Zwenfampf der Botocudos. 
12) Abbıldung der Waffen, Zierrathen und Geraͤthſchaf⸗ 
en der Puris. » 
13) Abbildung der Seraͤthſchaſten und: Waffen der Pus 
ris, Botocudos und. Mafchacaris. 
14) Geräthicuften und Zierrathen der. Botocudos, 


1 


15) Anfiht von. Zapebugu: 
16) Anficht von Porto Seguro i 
17) Abbildung vier origineller Botocuden· Phiflognomien : 
ſammt einem. Mumienfopf. 
18) Aufidt von Ilheos. 
19) Abbildtıma der Eamacanſ 
20) Zan; der Eamacans. . 
21) Waffen und Gerithfopaften der Camacand:. 
22) Bierrathen und Geräthfaften der Eamacant: - 
Digmetten. 
2 Stürmifhe Seefahrt nad Braſilien. i 
2) Anſicht der Einfahrrin den Buſen von⸗ Rio de Jar 
neiro, ° b 
3) Abbildung der portugiefifhen Jäger. 
4) Die Fiſcherhuͤtten am Fluffe —— 
5) Anſicht eines Landhauſes am Maraiha. 
6) Die brafilianiſche Pflanzerwohnung. 
7) ⸗ Soldaten ju Linhares in ihren Vanzer⸗ 
eöden. 
8) Die Schildkröte an der Seeküfte. 
9% Die Hätten zu Morro d’ Arara. 
9 Du —— — a — 
11) Der ocuden⸗ ereng 
12) Mpbildung eines fehr mertwärdigen Botocuden Schds - 
«id. 
13) Die reifenden Indier. 
18 Shiffabrt über die Felſen des Ilheos. 
15) Ein Yaltim Walde. 
16) Eine beladene Tropa. 
17) Das Einfangen der Dchfen durch den Vaqueird. 
18) Die Jagd der Unze. 
19) Abbitdung eines befadenen Maulthiers, wie man de⸗ 
zen fi: dort auf Reiſen bedient, 
Ebartem 


— — 


Jlung; in Kon 


Charte eined Theils der Oũkuͤſte von Brafilin, nach 


Arrowſmith. 
Charte ber Reife durch den Sertam von Bahia. 


Charte der neu angelegten Straße von Porto Allegtr« 


nach Minas novas. 


An dieſen Blättern, die ſaͤmmtlich nach den mitges 
drachten Drinigal » Zeihnungen ded Prinzen: auf dad 
Exiiaße ausgeführt wurden, arbeiteten.die vorzuͤglich⸗ 

en Kuͤnſtler Deutfhlands, und namentlich: PN 
mwang, Veith, Radi, Eflinger; Keym- 5 fer, 
Rips, Eichler, Fraͤnzel, Wagner, Reinhold, Rift, Krü⸗ 
ger, Senffer, Schnelle, Schleich, Bock, Bertabelly u. a., 
und mit Zuverſicht glaubeid behaupten zu törmen, daß 
in Deutfhland no keine Reife diefer Art mit einer Gal⸗ 
berie herausgegeben wurde, die Ad an Kunſtwerth der ' 


aldens - 


bier-angeändigten an die Seite fellen kann, wyvon fi‘ 
das Publikum durch die au mehreren Orten’ aufgelegtem 
Kerts und Kupfer Proben überzeugen wird. 
Der Bubjeripiions: Termin if in allen Buch» und 
en bis au Erfcheinung des Iften Bandes 
ny und der’ Preis far beyde Baͤnde ift 4 Carolins für 
ein Erempiar auf frin Rovab Belin, &Garolins für 
ein Eremplar aufganı großes Imperial Belin mit breis 
tem Rand und erfien Kupfer⸗Abdrucken, und 36 Garos 
lins für ein Exemplar mit em gousche von den beflen 
Könglern forafältig ausgemahlten Kupfren. 
» Mach Mblieferung des erſten Bandes tritt der um 
ein Drittel. erbößte Ladenpreis ein. &upbicribenten: 
Sammilern wird bey Einfendung des baaren Betrages für 
— der Piten und 2ten Ausgabe Das Ste gratis 
attet.- 
Die Namm der Subſcribenten werden- dem- Werke 
beygedrudt; und ich werde Sorge tragen, denfelben befons 
ders ſchoͤne Erempiare mit den beten: Kupfer» Abdrinten 


Ai * 
F — 9. 8. Brönner. 


.. ‚Gubfeeiption aof obiged Werk wird in allen Bach⸗ 
—— Deutſchlandd angenommen Die Proben 
nd einzuͤſehen: 

In Arau bey Sauerlaͤnder; in Berfin Bey Ame⸗ 
fang, Duͤmmler, Dunter und‘ Humblot; Haude und 
Spener; in Braunfdweig bey Vieweg; in Bremen bey 
zur in Bresfau bey W. G. Korn ; in Earlsrırhe,bey 

aun; in Eolln bey Bachem; in Darmftadt bey Heyer 
und Lesfe; in Dresden bey Arnold; in Elberfeld bey 
Buͤſchler, in Gotha bey Udert; in Hamburg bey Pers 
thes und Beſſer, Hoffmann und Campe; in Hannover 
bey Gebr. Hahn und in der Hellwingſchen Buchhand- 
£ igöberg bey Unzer; in Leipsig ben fr. 
Fleiſcher, Leo; in Mannbeim bey Artaria und Fontaine; 
in Marburg bey Krüger; in Münden bey Lindauer, 
@arl Reinhard; in Nürnberg ben Campe; in Tran in der 
Ealvefhen Buchhandlung 3 in Rofto bey Stiller; in 
Kiga bey Deubner und Treuyz in Strasburg bey 
Zreuttel und Würz; im Stuttgart in der Mehlerſchen 
Buchhandlung ; in Warfchau bey Gluͤcks berg; in Wien 
bey Gerold, Schaumburg, Schalbacher, Artaria, Heub⸗ 
ner und Wolfe; in Weimar bey Gebr; Hoffmann; in 
Zuͤrich bey Drell, Fuͤßly und Comp, - 


Maffenbah, der Obriſte Chrifian vom, 
Eine biographiſche Skizze feiner Schidfale, An 
fchuldigungen und Bertbeidigungsgründe. Neb 

- einer wichtigen Aufgabe für die Kriminal Gefegge: 
bung Deutſchlands. 8. 1 Mplr. 8 gr. Sächf. ob, 
+ fl. 54 fr. Rheinl. 

mwird jcht von jedem Beobachter· der Zeit mit· Jatereſſe 

aufgenommen werben, / 

Niue Verlagebächer von Wilhelm Starfe in 

Ehemnig zur Oſtermeſſe 1819. 

Briefteite; kurzaefaffter, für den Bürger und Lands 

man; auch ald- Grbraug zum-Dikticn für Schulen. 


8. At. 
Seide des Aſtronomie von den aͤlteſſen Zeiten Dis = 
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dem Ende des 1 Tin Jahrhunderts, neue Ausg. gr. 8. 
1 Zhir. 12gr, . : 

Homeri Odyssea, graece et latine, opera J. G. Hageri 
Vol. I. editio quarta, receusioni Wollanse adcomme- 
data. 8. 2Dogt. ? 

Dpacinthen ; hahlungen, Maͤhrchen, Gedichte ic. von 
Wilheimine Wilmar, Amalie Glarus und Hen— 
riette Steinau. 8. 1 Ktbie. 

Materialien, neue, zu Religionsvortraͤgen ben Begraͤb⸗ 
niſſen, in Ausidgen aus den Werfen deurfher Kans 
zeitedner von M. J. K. Weilert In Bd. 16 Stüäd. 
gr. 8. 14 gr. v 

Auch unter dem Titel: 


Materialien zu Religionsvottraͤgen ıc. angefangen von 
G. J. Periche, fortgefegtvon M.J. K. Weilert. 
5n Bd. 15 Stüd, gr. 8. $ 

Schwarz, J.M., kurze Nachricht von der Entfiehung 
und ever der chriſtlichen Sonns und Feſttage. 2te 
verb. und verm. Aufl. 8. 4gr. ‚ , 

Gtarke, 3. 9. G., Baterlandspredigten und Reden. 
gr. 8, 12 gr. 


Reifig, 3, Warnung vor einigen Feblern unfers 
Zeitalters, die an einem bebairlichen Glauben bins 
dern ; wie auch Luther ein treuer Xehrer der Wahr⸗ 
beit; in Reformationtpredigten. gr. 8. 6 Er. — 
36 fr, Elberfeld, bey H. Buͤſchler. 





An allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Geographie oder Beſchreibung der Länder aller Erd» 
tbeile für den frühen Unterricht. Von 3.9, €. 
Loͤhr. Reipzig, bey Gerhard Fleifcher. 1819. 8. 
Preis ı2 Gr. 

Diefes Werk gehört infonderheit dem erften Lehr: 
meifter und mithin fomwel dem frühern Shul⸗ als Haus: 
untertiht an.. Es fehlt nichts vor dem, was in dem: 
felben mit Recht erwartet werden fann, es ift vielmehr 
darin febr reichhaltig; es ift aber au viel und mander: 
len eingewebt, was den Unterricht angenehm und anzie: 
bend maden wird. Wie man bey diefem zu Werke ge: 
ben muͤſſe, darüber gibt die Vorrede und die legte Num: 
mer der Erflärungen einige Winfe. Einleitung und Re: 
Hifter fehlen nicht. 


In der Oftermeffe 1319 find verfandt: 

Yleris und Luiſe. Eine Badegeſchichte, von 
Bened. Naubert, Berfaflerinn des Walther 
von Montbarry, Rofalba u. am. Mit ı Kupf. 
8. 1819, ı Tolr. od. ıfl. 48 fr. 

Dienun verewigte Derf., fängt der Lefewelt rühm: 
lich befannt durch vice trefflihe Romane, Bat auch bey 
diefem ſehr bewieſen, wel ein bedeutendes Talent in ihr 
wohnte, und mit ihr immer noch su früh erloſch. 
Novellen von Luife Bradımann. Dit Ti. 

telfupfer. 8. 1819. ı Tblr. 4 ar. od. fl. 6kr. 

Die gemuͤthvolle Dichterinn gibt in vorfichendem 


| 


1 





bier gibt, ift nicht minder erfreulich, 


Werkchen eine für Geiſt und. Herz glei anzichende Lektuͤre, 
deren — jedem Sebildeten reines Vergnügen gewaͤh⸗ 
ven wir D e ri 


Das Echo; die Berwundete; und die [die 
fe Perrüde; drey Erzählungen von Friedt. 
Laun. Mit ı Titelkupft. 8. 1819. ı Xhlr gr. 
od. z2fl. 6 fr. 

Ber kennt nit den trefflihen Verf. fo vieler geifts 
und Bemüthvollen Romane und Erzählungen? Was er 
als feine früberen 
Schriften, und wird, wie jene, nothwendig jede Leih⸗ 
und Privat:Bibliothek zieren. 


Feldrofen in Erzählungen von 8. G. Präpel, 
2 Bdchn. mit Kpft. 8. 1819. Schreibp. 2 Ihr. 
12 gr. od. 4 fl. Zoft. Ei 

Wer hat nicht das ergößliche Gedicht: die Tiefen» 
badıer, gelefen, und nicht ſchon dadurd den Merf. dies 
fer Feldrofen, bie fo viel Liebes und Anmutbvolles uns 
bringen, liebgewonnen? Möchte der wadere Verf. noch 
oft die Lefewelt mit fo erfreulihen Blumen befdenfen, 
wie diefe! 
NB. Ueber eine große Anzahl neuer und diterer 
Romane wird jet ein neuer Catalog ausgegeben, — 
3. C. Hinrich s ſche Buchhandlung. 





Auktion von Gemahlden in Leipzig. 


Den 18. Oktober d. %. kaͤngt die Verſteigerung von 
172 Original ⸗Oelgemaͤhlden aus dem Nochlaſſe des durch 
Funfttenntniß und Lıberalität ausgezeichneten veriiorbes 
nen Baumeifterd und Bang. Gottfr. Wınfler an, wor 
mit fi der Derfauf eines Kabinets fchlieft, das fo lange 
eine Bierde unferer Stadt war. Der Katalog ijt dur 
—— und Buchhandlungen Deutſchlands zu ers 
alten, 

Reipzig. 

Koh. Aug. Gottl. Weigel, 
Univerfit. Proflamater. 





Niepe, Rebendbefchreibung Dr. Martin Luthers, 
nebſt Kern- und Krofiftelen aus deffen Schriften. 
nel verbefferte und vermehrte Aufl, mit dem 

ildniſſe Lutbers, 12 gr. oder 54 fr. Eiberfeld, 
bey 9. Büfchler, 


So eben ift die dritte vermehrte Auflage, 
von der Beinen bey Damen fehr beliebten Schrift fertig 
geworben: 

Die Blumenfpradye, oder Bedeutung der Blu« 
men nach orientalifcher Art, ein Xoilettengefcdyent 
mit ı illum,. Kupf, und dem Motto: 


Verfiehft du bie geheime Bedeutung zu finden, 
Wenn Liebe und Schuͤchternheit Blumen dir winden ? 


(Preis 8 ar. geheftet; in Berlin su haben in der 


Enslirfhben Buchbandlung, breite Strafe Nr. 23, 
und in allen auswärtigen Buchhandlungen.) 
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ee Anzeige. 
Schmeiders, 3. Gottl., Handwoͤrterbuch der 

griechiichen Sprache, Nach der Zten vermehrten 

Ausgabe feines Eritifch riechifch » deutfchen Woͤr⸗ 
teibůchs mit befonderet Berkffidstigung des home» 
Xrifchen und heſiod'ſchen Sprachgebrauchs amd mit 
genauer Angabe der Silbenlangen zc. für Schulen 

ausgearbeitet vor Di. Franz Paſſow. ‘2 Bände. 
» Kerıton Format. 


Sogleich von diefem von mir, im vorigen Jahre a 
ESubler puon angefündigten Yandwörterbudr de 
beichifhen Ey ade bis zur Oſtermeſſe nur Die 
Lite Abtheifung des iNen Bandes vollendet werden konnte, 
und ich Lajfelbe nicht in einzelnen Abtheilungen ausgeben 
wolle, fg wirde ich doch durch die vielen an mid) ergans 
Benen Aufforderungen viranlafft, dief? erfie Abthrilung 
ht fon durch die. foliden Buhhandiungen ins Yublis 
ode bringen, damit ſich daffelbe [überzeugen fönne, 
was. der um die gricchiſche Lericographie fo verdiente Zert 
Heräusgeber in den bis ſeht fertig gewerdenen 36480: 
gen geleitet hat, und was mar von diefer, einem gefuͤhl⸗ 
ten Bedürfnif abhelfenden, 
erwarten habe m. 
Der Druck gehet bis zur Vollendung des ganzen 
Werkes (welches 209, wo nicht Über 200 Bogen betragen 
wird). ununterbroden fort, fo das die 2re Abtheilung 
des ıften 
der 2Zte Band wo möglich noch im Laufe dieſes Jahres 
vollendet ſeyn wird. 
Beyde Binde koſten nur 5 Rthlt. 12 gr. — ein 
Preis — der felbi dem Unbemittelten die Anfhaffung 
trleihtern wird, und; um diefen Zweck noch mehr zu 
fördern, will id für Sculen, die ſich init einer Beftels 
kung von 25, Exemplaren unmittelbag, an mid wenden, 
u Subicriptiong='Dreis von.3 Rrbir. 18 ar. baar per 
kemptar-auf unbefimmte Zeit noch hatt finden taffen, 
was jedoh bey einer geringern Anzahl nit gewährt 
werden kann. s 
+3 Für diejenigen, die dieſes Handwörterbud auf beffe 
res Vapier, \ : 
au haben ‚münfchen ,. habe id eine. Ausgabe auf ganz 
weites Druck⸗ und, Schreibpapier ‚(größeres Format) 
veranftaltet „ die = verbältnifmäßig theurer kommen. 
»  feipgig im Juni 1319, au 
7 »,1” gel ir 84 F. Ch. B. Vogei. 
1717 14 





Unternehmung im Ganzen zu 


Bandes bis zur Michdelis- Meffe verſendet, und 


als dasjenige der wohlfeilern Ausgabe iſt, 





In meinem Merlage erſchien: 
Kochbuch für die elegante Welt. 


Auf ger 
„‚glättet Velinpapier, in eleganten Umſchlag gehef⸗ 
. tet. 8. a Rtihlt. 16 gr. 


Durd fein elegantes Aeußere ih zu einem zierlichen 
Geſchent für Frauen eignend, wird es ſich letztern auch 
durch feinen Inhalt empfehlen. 

* Ne 2eopold-MoBß im Leipzig. ° 





Klapretb, M. 9, und Fr. Wolff, chemiſches 
Wörterbuch. 5 Bände nebſt 4 Supplementbäns 
den. gt. 8. Berlin in der Voſſiſchen Buchhand⸗ 
lung. .a8ıy. 

Don diefem ſchaͤgbaren Werke int jetzt der letzte Band 
erfhienen .. weicher, aufer dem vollſtaͤndigen Inhaltsres 
giter, alle neuere Entdelungen enthält, welche feit 
Beendigung des vorlegten Suppiementbandes in der Eher 
mie gemadyt worden find, j a: 

Die in den legten, 5 — 6 Jahren gemachten aufers 
ordentlihen Fortichritte und IImwäljungen in der Che: 
mie haben ine foffematifche Ordnung Diefer Wiſſenſchaft 
nicht zugelaffen ; es finden fi alle, ſeit dieſer Zeit ges 
madıten, Erfahrungen in vielen Zeitihriften zerfireut, 
wodurd dad Studium der'Chemie ſeht erihwert wird. 
Durch dieſes trefflihe Werk ift diefem Uebelſtande abges 
holfen. Man findet hier Alled, mas über einen Ge⸗ 
genftand verhandelt ift, in gedränater Kürze zufammen 
geftelt, und kritiſch beleuchter. 

Der allgemeine Beyfall, mit welchem diefed Werk vom 
Yan und Ausfande aufgenommen worden ift, (die in 
Paris erſchieneue frauzoſi iche Ueberſetz ung dieſes Wor ter⸗ 
buchs wurde ſo fan verariffen, daß es ſogleich neu 
aufgelent werden mmiite) in wohl Verweis feiner Vor⸗ 
teefflichkeit, und verdient mit Recht diefe Würdigung. 


Dei mathematifche und pbyfitalifhe, Fi 
‚gendfreund. Win Lehrbuch zur Unterhaltung‘ 
„and. als Lehrmittel von Dr. Deintih Node 
Arch. Mit 6 Kupfertafeln. 8; 1819, In dei 
Boffifchen, Buchhandlung in Berlin. e 


J 


13.21 1 ‘ „rat 
Aus obigem Buche werden nicht fomol junge Leute 
nuͤtzliche Kenniniffe und angenehme Unterbaltungen 48 
ed, fontern ka foll aicch manchem Lehrer von nicht the 
bedeutenden Mugen ſeyn. Es wird ihm, wenn ex jeibft 
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dergleihen Kenntniffe noch bedarf; gewif zur Belehrung 
blenen; fo wie, wenn er.bey dem von ibm zu sribrikns | 


den Unterriht nuc-auf ein Bud befehrunft, und das 
kurz it, Eriiurerupgen, Zufige und Benfpiele aaben, 
und ihm behälflid fepn , wenn dieſe oder jene Lehrmweife 


nicht nad feinem Sefallen ift, und er fir deshalb zu vers- 


tauihen den Wunſch heat; ’ 

Wie marnisfaitig dieſe Mittel für diefen Endzweck 
obiaes Bud darbicter, bedarf nur: einer flüchtigen Ueber⸗ 
fit deſſelden, und ſonach können wir es mis. Recht be: 
fiens empfebien.. 


QDuandts Reife nah Italien. 

So eben erſcheint der. 2te und 3te (zugleich. der-Ichte) 
heil von den fo gunflig aufgenommenen 
Streifereyen im Gebiete der Kunſt auf 

einer Reife nach Italien. Bon ©. 
Quandt, 
oder ıfl. 48 fr.) 

Das Ganze diefer artirifchen Reife in einem Bam 
— iſt fuͤr 3 Thait. oder 5 fl. 24 kr. zu er⸗ 

en. 

kei im Auguft 1819. 

a ae * F. ABrockhaus. 


(IR In allen deutſchen Buchhandlungen in Deutſch⸗ 
hand und im Auslande zu erhaltet; in Wien bey Ger 
told, Heubrer, Edaumburg, Schalbacher, Tendler 
u. ſ. w. in allen andern Buchhandlungen.) “ 





un 2 €. 9. Stuhr in Berlin ift fo eben erſchie⸗ 


Bail, 3. S., Andachten für junge Chriften bey ber 
Sonfitmations » und Mbendmahlsfeyer.. Nebſt 
einem Anhange von Gebeten und Denffprüchen, 
Mit ı Kpfr. gebeftet gr. 

. Diefes Büchlein it allen denen, welden die wich⸗ 
tige Feyer ihrer Konfirmation bevorficht, als ein nüßs 
liches Geſchenk zu empfeblen, indem «3 ſich eben fowol 
dazu eignet, die jungen Gemätber, auf.den. heiligen 
Tag der Einfegnung würdig vorzubereiten, als au‘ 


das Andenken. an denfelben in, lebendiger. Erinnerung zu 


erbulten, 


Druder Sanfewind, Roman von: Karl: Stein, Mit 
1 Titelkupfer. a Rthlr. 12 gr.. 


Ein heitered. Gemdhide, das jedod nicht minder 
durch hochſt intereffante Begebenheiten Pr —— 
als durch die, beflimmte Zeſchnung ergoöhlichet Eharaftere 
und bumoritifde Darfielung feffeit, und hinter den 
frübern Werken des als Erzähler gern gelefenen Ber: 
foffers nicht surddbkibt. Mit Recht wird e6’Befigern 
von Vrivarbibliorhefen. zur Unterhaltung. empfohlen, 
.. denn. fider in Reiner foliden geihbibliothef frdien 


Anleitung -zum- Regiſtraturdienſt, 
deu Landes⸗ Juſtiz / Gollegien. VonJohan 
Adolph Steinedorf, Regiſtrator bey dem 


Preis von jedem Theile 1. Thlt. 


ein fehr loͤblichet Zwec. 


insbeſondere bay - 


» 


Königlichen Kammergerichte in Berlin. gr. 8. 
1 Rihlt. 12 Gr, 


Zieh Werk entbäft eine Dar ſtellung aller derirmigen 
Einrihtungen, Mittel und Handariff« „ohne weiche cine 
AYufijsckesiftiratur, befonders ben großern Grrihrshee 
fen, weder in Ordnung erbalten, nom. foutzollırr wers 
den fann, Der Viangel eines vollländigen etſchöpfene 
den Reglements für diefen Verwaltungsiweigs und tu 
Unzjureicdgende des Vorhandenen in vem Anfange ter 


‚leßten Preuß, Juſtiz⸗ Refotm fihtbar geweſen und ims 
'mer fühlbarer geworden , je mebr fi die bürgerlihen 


Verbaͤltniſſe ausgedehnt und verwickelt haben, 

» Das Yu bat den- Benfall: und-die- Unterſtuͤtzung 
der hoͤchſten Juftigftelle erbalten, und das vortheilbafte 
Zeugniß zweher erfabrenen Geihäftsmänner, melde an 
der Spitze von bedeutenden Gerichtsbehoͤrden ſtehen. 





Ben Leopold Wof in Leipzig erfhien: 

Friedländer,;über die körperlihe Erzier 
bung des Menſchen. Für Elten und Er 
zieber. Aus dem Franzöfifchenvon D.. Eduard 
Debler ar. & 1 Thlt. ih gr.. 

Der Ueberfeßer hofft, Aeltern und Erziehern einen 
nicht unwiffommenen Dienft u erweilen, wenn er. dies 
fes auch in Deutihiand ruͤhmlich anerkannte Wert dur 
die Uebertragung.ın unfere Spradye gemrinnüßig macht, 
Nicht eigentlih für Aerzte geſchrieben, wird es ihnen 
doch über fo manden Gegenſtand der. körperlichen Erjies 
bung willtommene. Winke und Anregung- ferneree For 
fhungen gewähren. Laien aber, denen die. Pörperliche 
Erziehung nabe gelegt ift, finden in demfelben ng 
Belehrung für alle Fälle, die nicht die perfönliche Düälfe 
des Arztes fordern, und aud fir diefe. wenigſtens fe 
il. af fie die obwaltende. Gefahr nicht. verkennen 

nen. 


Sp eben iſt folgendes ſehr zu empfehlende Werk er» 
—8* und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 
ommen: 


Donndorf, J. A., Vacuna. Ein gemeinnnuͤiges 
Lehr⸗ und Leſebuch in Hinſicht auf merkwürdige 
und wiffenswertbe- Gegenflände, beſonders aus 
dem Gebiete der Naturlehre, Raturgeſchichte, An» 
—— Phyſiologie und Technologie. ı Rihlr. 
12 Gr. 


Das Leipriger Nepertorium der neueſſen ine und 
aus / dndiſchen Literatur jagt iu feiner Empfehlung: „Der 
err Verfoffer, von dem fhon in frühern Jahren ähm 
lie Sammiungen angeleat-worden find, mollte jegt 
ein, Lefebudr liefern , dad. nicht nur Unterhaltung gewä 
ren;  fondern auch über viele wichtige Grgenflände in 
möglichfter-Kürse belehren follte. Und dieß if: gewiß 
Die Ausführung aber-in fo 
diefem Zwecke angemeffen , daß in dem 189MNrtikein: aus 


‚denen es beficht, die aröfte Manniafaltigkeit und Abe 
-wedhsluug in den aus den beften Quellen gezogenen Bes 


fedrungen und Faßlichkeit und Anmuth dee strags 


‚berejcht.‘" 


208, 


“rn eintr Befarnten Buchhandlung find’ von made 
fiehenden „ fo eben erſt in. England herausgefommenen 
fihe empfehl ungs werthen Werfen deutſche Ueberſehungen 
umter der. Preſſe: | ‘ 

Bran de, W. T..a Manuel of’Chemitry, con- 
„teining: the: principel facts of the science, 
arranged in the ordre in which the are. 
With plates and abard.wo. W.ood-Uuts 8. Lon- 
"don 151g. —“ 

The Code of. Ägrieuliure:: including: ebserva- 
"tions. en Gardens, Orchards, Woods, and. 
Plantations: By John Sinolair, Second Edi. 
tion. London 1819. 


Marmontel, % Fr, Lebenund Denfwär- 


digkeiten imden Jahren 1729 — ı799 von ihm 
felbft gefchrieden. U d. Franz. von Stampeel 
und Beer. 4.Xhle. m, Paurte, wohlf. Ausg. 
8. ı8ı9. Reipzig, Hintichs. Schreibp, 2-Tplr, 
oder 3 fl. 30 fr 
Das Leben einrd Mannes während einer Reihe von 
76 Jahren und in einem Zeitraum, der, wie Bein andes 
rer in der Seſchichte unfterblid; die Greurl des wuͤthen 
den Jacobinismus an den Slanz des alten franzdftfchen 
Thrones drängte, muß ungenmin viel Merkwürdiges has 
ben, wenn der Mann nrit hellem Scharfblick tiefe Mens 
fhenfunde verbindet, und feine Schilderungen fehr anzie: 
bend feifeln, wenn er die Daritelungsgabe in feiner Se⸗ 
wait befigt. Der Verfafler des Belifars, dee Im 
cas, der moralifhen Erzsdäklumgen vereinigte 
dieſe Eigenſchaften in einem hoben Grabe, und man folgt 
ibm um. fortieber durch fein erfahrungs reiches £chen, da 
er mit den ausgezeichnetiten Köpfen. aller Stände, mit 
Selehr ten, Kuͤnſtiern und Steatömännern, in enger-und 
viel ſeitiger Verbindung ftond, Beine unendlid mannig · 
faltigen, das verſchiedenſte Intereſſe anſprechenden GSe⸗ 
mählde erhaiten dadurch einen noch böhern Werth, daß fie 
eigentlich nicht für die Beſhauung der Welt entworfen 
wurden, und der Mahler fi feinem Erhpfindungen mit 
einer Zreuberzigfeit überließ, wie man fie nicht leicht dem 


Yublitam:gegenäberbehauptet.- Daß es ein Werk aus- 
den beifern Zeiten der franz. Litteratur ift, davon wird‘ 


die flͤchtigſie Durchbld iterung überjeugen. 

‚Die Verlagshandlung bat den Preis dieſes treffli⸗ 
Gen Werts von 3 Tbir, 18° gr. auf‘? Thir. heradgefeht, 
und glaubt jetzt um ſo mehr auf ynftige "Theilnahme 
Anfprud maden zu dürfen, da die Erſcheinung des Buche 
in eine dem litterarifchen Verkehr jeher abholde Brit fi. 

So eben-ift erſchienen: 
Deinrtich von“ Auſou. Trauerſpiel in fuuf 

Yufzügen- von Jobann Baptik v. Zahl 

has. 8; Geglättet Belinpapier ı Thlr. 8’gr; 

. Buf den erſten Buͤhnen mit Beyfall aufgenommen; 
wird ih die Trauerſpiel au der-Ganf der Lefer ers 


fieu en, 
Leopold Voß in:Reipgig, 


Nene Verlagobucher, welche in Ber Oſter / Meſſe dey 
Er. Chriſt. Wilh. Vogel in Leipzig erſchie⸗ 
nen und für beygeſetzte Preiſe in allen ſoliden Buch» 
handlungen zu haben find, 


Briefe, —— über das Eoncordat’ zwiſchen 7. 
baierfen u. d, rom. Hofe, mit Ruͤckſicht anf die pres 
teſtaut. Kirde in Baiern, und d. neucfte Neligionds 
edift v. 26. Viai 1818. Von eimem proteftant. Kies 
chenvorfiand im Ober: Main: freife. 8. 10 gt. 

Bröder, Ehr. ©., praft. Grammatıf der latein. Spras 
de cum lect: lat. L3te’vermehrte u. verbeff. Origimals 
ausgabe. Mit Kön. Saͤchſ. Baierſch. u. Wirtemb, 
Privilegien. gr: d, 16 gr. 

— — lectiones latinae ete,. Bdilio 'decima tertia.- 
Privil: Reg. Sa«., Bar. et Würtemb. 8maj. Bar. 

— — Kleine lat. Grammatik mit leichten Lectionen für 
die Anfänger. 1öte verbeſſ. u. verm. Orig. Auflage: 
Mit Königl; Saͤchſ., Baierſch. u. Wuͤrtemb. Prisiles 


gien. 8. 38 . gt. 
—— Woͤtterbuch zu feiner kt. fat; Grammatik für Ans 
fänger. 13te verbeff. u. verm. Dftiginal» Ausgabe, 
Mit König. Sädf., Baierfy: u. Würtemb. Priviles 
gien. gr. 8. 6 gr. 
Ciceronis,. M. T., orationes VII: pro S: Röscid, pro 
lege Manilia, ih Catil. IV. et’pro Murena. In usum 
scholarum edidit et illustravit. A. Mätthiae. Simaj> ar pr, 
Fiſcher, 3. ©. ©., rhapfodiihe Gedanken Über das 
neuefte Unionswerf u. die damit’ zufammenhängende 
Abendmahisiehre. at. 8. 4 ar. 
Hanbbud, zur’ Kenntniß der‘ griech. Alterthümer, in 
Rüdficht auf Genealogie, Brographie, Mothologie, 
Kunft und. Gerichte; zum Gebrauch für die Jugend 
beym Lefen der Aiten, bearbeitet. Mit 2" Ehhrten, 8. 
Neue woblfeile Ausgabe: uU Rtdir. 4. or. 
Slıgenr, Ehr. Fr., binoriid » theolegifhe Abhandlun⸗ 
gen. Zweite Denkſchrift dee: hiſtoriſch⸗ tbeolog. Ger 
felihaft zu Leipzig. gr. d- 1. Rthle. 6 gr. 
Müller; Adam, vonder Nothwendigkeit einer theolog. 
Grundiage der geſammten Staats wiſſenſchaften und 
der Staatsmwirthfchaft ins beſondere ar. 8. 99r. 
NONNOT TOT TIANOTIOAITOT: AIONF- 
ZIAK.RN BIBAIA MH.. Nonni Panope, 
litse Dionysiacorum libri XLVIII. Suisetaliorum con- 
jecturis emendarit et'illustravit' Dr. Fr. Graefe. Vol. 
I:— XXIV. complet. &msj, 








| 


Charta impress.“ 3-Rtblr. 8 gr: 
—  scripleria 4 Rthlr. 
— wenbrem. & Rthlr, 


Reinesii, Thom. obserrationes in Suidam. Enotarit, 
digessit, notisque suis adspersisedid. M. Chr. Gottfr. 


| - Mäller. &maj, Charta impress.. 2 Thir. 
— seriptoria +Rthlr. 12 gr. 
—  membran. 5.Rihlr. $gr. 


' Salimannn, Chr. Sottb., Elementarbuch re Theil, 


| MIRT Kupf. Neue verdefl. Aufl. 8. 16. 9% 
— — beimt. Sünden der Jugend» nebft Anhana., Ate 
| werdeff. Aufl.-8; . 188r. 


; Schneider, Vrof. J. Gottl., Saxo, ariedjifch:deut 
fdyed Dandwörterbub nah d. dritten verm. Ausgabe 
feines großen krit, Worterbuchs der griedifhen Spra: 
&e, mit befonderer Rüdficht auf Homerus und Des 
fibdus u. fe w.; nebfi genauern Angaben der Sylben⸗ 
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ldugen. Für Schulen, ausgearb, von, Dr. Franz 
Paliomw.. Aſtet Band in 2 Abtheil. eg nlarmet, 
tbir. 129r. 

Daffelbe, weiß Drudp. größer Format 3 Kıhfr. a 
Dail DR Schteibpap. 3Rthle. 12gr. 
Stäudlin, Dr. C. F. und. Dr. 9. ©. Tiſchirner, 
Ar fe — alte und neue Kirchengeſchichte. An = 


26 Ed. gr. 8. 
Shellunn von Courtlary, W. E., Wertach Aber 
Zakıif und Strategie, Mit 17 Fig. 8. 1Rthlr. Sar. 


Theophrasti, Eresii, opera quaet supersunt omnia bo- 
tanice, pbysica et moralia. E libris scriplis et editis 
recens. el amendavit J. Golil. Schneider, Saro. Vol. 
Il. versionem latin, et curas secundas continens. dmaj. 
Charta impress. 3Rthlr. I6gr. 

scriptor. 4Rthlr. Sgr. 

— memhran. 5Rtbir. 
NB. Die 4 Vol. biefer — werden t verein 


und koſten 9 Druckp. zent. 4 
auf Schreibpap. Rtplr. 
auf Velinpap. Hr tbir. 


Thieme, M.K.T., erite Nahrung fr den gefunden 
Menſchenverſtand. SteNufl., beforgt von M. I: €. 
Deli. 8. ö9r. 

Tibulli, Albii, Carminum,, editienis Heynio-Wunder- 
lichianse supplementum. Edidit Prof. Lud. Dissen. 


8mwaj. Charta impress. 12 gr. 
— _‚seriptoria. 16 gr» 

—  membran. . eo, 20 gr. 
Zeommöbdorff, Dr. %. ®., neues Journal der 


Vbacmaeik. für che hemifer ꝛtc. 
2: Band, 2 ıXthir. I6or. 
— — 3r Band, 18 8. Mit 2 Kupf. 8. 2Rthlr. 
Wilken, Dr. Fr., Geſchichte det Kreuzzuüge nach mor⸗— 
genländ. und abendländifchen Berig;ten, ten Bandes 


2te Abthl. gr. 8. INtblr. 12 9r, 
= Rommiffiend » Artikel. 


— aus dem Abrichtungs⸗ und Errreier: Reglement 
RK. 8. Infanterie, in Being auf ‚dasjenige vor⸗ 

6 — was daraus auch für die ſubaſternen Ehargen 
det Artillerie  Konye: in — — Mit 
5.Kupf. gt: 8, 16 ati 

Bartbr ‚Barthen eim, Graf vony das politifche 
Verhaͤltniß der verigiedenen Gattungen von Obrigkeis 
ten 3. —— * Erzherzogth. Deftreib unter 
d. Ems. 4Tble. g 14 Rthlr. 

Besfiba, J. ad iot nobiebte der Sliihungen des 
Iften und Bten Grades, famnit einer Sammlung von 
ufgaben, deren Auflöfung auf Dieigungen Dielen, Art 

tt.. 80 

— 528 G., Institutionds thieolögiae —J8 
Editio auet. etemend. Tom.l. B maj. t Rıhfr. 

Frint, Dr. J., Benträge sur Belehrung und Vered⸗ 
tung des Menfcen. 8r Band. 'gr.®. 1Rihlr. Sar. 

— — theolog. ———— 6r Jahrgang. 1819. 49efte. 
8: 2? Krhie 16 gr. % 

Gamauf’d, ©, Erinnerungen aus Lichtenberos 
WVorfef.t über. die phyſikal. Geographie, Nebſt einem 
Anhang über das barometrifche Höhenmeflen. Mit 
ı Kupf: 8. A 

Auch unter dem Titel: 

Lichtenberg über phufifal. Geographie, Meteoros 

—* Theorie der Erde und buromerrifpeh Hoͤhen⸗ 
meſſen. 


Apotheker de: 


3Rthlt. Ir, 


H 
i 


Are 


Richter, J. U. L. das Chri 


o —— 


Gedaͤchtnißverſe, de generibus nominum p..de praeteritis 
t aupinis verborum, zum Privatgebruud für Die us 
dirende Jugend, vermehrt und verbeſſeri beiauo⸗⸗ 
von einem Schulmanne. gr. 3. ‚de 
Hohler’s, T. E. y „fer, Hebsrfit der altem. e⸗ 
ſchichte. 256 
Kneifl, Prof. — Pflangenreih , mit: (niemat. 
. Darfiellung für En und Vexehrer der Flora. $. 
„I Kthlr. 8 gr. 
— — das Thierreid mit foftemat. Darfiellung der für 
das Schulbuch in dem K. K. Gymnaftum gelief. Ab: 
bild., un * Fritfaden bey Vorleſungen brauchbar. 
2re Aufl. - 1 Rtble. I2gr. 
Kritſch, N Blumenleſe aus,grieh. Dichtern, nad 
den veridhiederien Dichtungsarten zur Förderung nuͤtz⸗ 
licher Privatlektuͤre für Pumaritätöfhhter. ar. 3. 
ı Atbir. 8 gr. 
Leitere mercantili per uso della —— che desidera 
femigliariszarsi col moderno e correito Stile ——— 
de cömmercianlig dete in luce da D. A. Aiee! 
_Nyoriis; corzelta e una Ingit. edisione - — 
1 Nistr. 
Powondra, 7. . systeme theologiae pastöralis. Vol. 
"718.11. IV.öet Vm. 8 mej. 7 Rthir, 22° gr. 
— M., nori versus memoriales de nominum generi- 
bus, item .de practeritis verborum et supinis * * 


Wagner, Dr. D. A., das Quellenverbältnih 8 — 
gerlichen Geſetzhuches zu den befondern Biweigen Des in 
den Öfseig. deut ſchen —— JJJ N —— 
tenden Privatrecht dargefiellt, 8. i 8£, 

MWaldinger,D., DAR über die gemöhnl., 5 
heiten der Hunde. 12.:, dor 4% 


FW - 
Li 8 * 





In meinem Verlage erſchien?; - 
entbum und 
die älteften Religionen‘ ed Drients, 
Oder über den Zuſammenhang herfchiedener mors 
genländifcher Religiontbegriffe und Laute mit aͤhn⸗ 
dichen der Weſtlaͤnder, bauptſaͤchlich in Beziehung 
auf Juden/ und Chriſtenthum und die Philoſo⸗ 
pheme der griechiſchen Weliweiſen. gt. 8. ı Thlt. 


4 9 ' 
Leopold Dof in Leipzig. 


. Baggeten’ 8 Parthenais. ? 


En a ieh‘ Virlae erſcheint ſo eben und wird an 
He folide —— — in Dia und im Aus⸗ 





‚ bande verfontt:. 


"3 zwep Baͤudchen mit 6- Rupfein,-. 


 Parthendis oder hie Älpesiei fe. Fopdiiches 
Epos in zwölf Geſaͤngen von Jens Baggelım. 
Neue Auflage Cmit deutfcher Schrift. gedruckt.) In 
‚Bop; welden 
4 men find.) . Kor 2 web 16. gr. oder, fl. 
“ fr.) |, PM Kisıö.. J n 7 
ei N ug ER, FRPIE TI R 
(Bu erhalten in Wien bey Gerold Hausner, & Schaum. 
Bus, Sonden Tendier —X w. in allen Buchhand⸗ 
ungen J 


s Intelligenz - Blatt 


zum 


Nor 


gend 


att 


1819. 





Mro. 27. 





Man bat in verſchiedenen Zeitungen und Yournas 
fen die Nachricht verbreitet: ich hätte von der Frau 
Stoatsräthinn von Kogebue einen Brief erhalten, 
worin fie mir ihre traurigen Umftände gemeldet, und 
babe diefen Brief an Ge. Ercellenz ben Heren Graf 
Bruͤhl in Berlin gefandt, — Diefed ift eine. Unwahr: 
beit, welcher id widerfprechen muß, um die Frau von 
Kopebue nit zu fompromitiren. Ich habe weder 
einen foihen Brief erhalten und noch vielmeniger an den 
Herrn Graf Bruͤhl gefandt. — Die unberufenen Kor: 
tefpondenten follten doch. vorfihtiger ſeyn und nicht offens 
bare Unwahrbeiten jur oͤffentlichen Bekanntmachung an 
die Zeitungen und Journale einſenden. 

Reipzig, den 2. Auguft 1819, 

Paul Gotthelf Rummer, 





Bey mir ift erfchienen : 


Baur, S., Neuer biftorifher Bilderfaal 
für die Jugend und für alle Liebhaber 
einer unterbaltenden biftorifhen Lek— 
türe. Zweyter Theil, Mit fünf Bilonifen. 
gr. 8. ı Thlr. 18 gr. 

Allen Freunden der Geſchichte ift der Verfaſſer bes 
‚reitd auf das Vorthrilbaftefte befannt, Er liefert in 
diefem Bande folgende Lebensgemählde. 1. Alte Ger 
ſchichte: Mofes, Gemiramis, Ninyas und Sardanas 
palus, Ercrops, Deukalion, Amphiktyon, Jafon, Kads 
mus, Danaus, Pelops, Minos, Orpheus, Homer, 

Solon, Sofrates, Seneka. 11. Neuere Geſchichte: 

Kaiſer Heinrich der Vierte, Michael Runter, Peter Abds 

lard, Michel de Montagne, Galileo Galiei, Blaſius 

Pafcal, Konrad Geßner, Bafedom, Scheller, Gedike. 

Leopold Voß in Leipzig. 


Unzeige 
für Freunde der fpanifhen kiteratur, 
eine Handausgabe des Calderons im Driginal 
betreffend. 

Die feit einigen Jahrzebenden in Deutfhland, Eng⸗ 
land und Frankreih begonnene und täglih wachſende 
Biebe zur fpanifhen Literatur, und die Anerkennung 
und Wird gun der Mafflichen Schriftfteller derfeiben, 
bat fi durch die von verfhiedenen Gelehrten biefer ger 
nannten Rationen angewandten Beftrebungen, korrekte 


und Pritifche Ausgaben fpanifcher Klaffiter zu beforgen, 

nugfam bewährt. Diefe Bemühungen find um fo ets 
Peeutleer und rähmliger, da die Seltenheit ſpaniſcher 
Bücer und die Schwierigkeit, ſich ſelbſt die befanntern zu 
verihaffen, immer fühlbarer wird, und da, bey der jefis 
sen Zage der Dinge in Spanien, und bey der Richtung, 
welche. die eh Ach Literatur genommen, kaum 
gu etwarten ſteht, daß von Spanien aus für neue Ab⸗ 

rüde der ditern Schriftfteller geforgt werde. Es ſcheint 
defibalb wohl an der Zeit zu ſeyn und feiner Entihuldis 

ung zu bedürfen, wenn Unterjeichneter, durch den 
Derleger ermuntert und unteriäßt, es unternommen, 
eine vollidndige und forrefte Ausgabe eines ſpaniſchen 
Schriftfiellers zu beforgen, auf den in neuerer Zeit die 
Augen aller Gebildeten vorzüglich und mit Recht gerich⸗ 
tet find, die des Calderon. Geine fämmtliden 
Scaufpiele (mit Ausfchluß der Autos sacramentales) fol 
fen unter dem Zitel: 


Las Comedias de D. Pedro Calderon de la Bar- 


ca etc, 


in 8 bis 10 faubern Duobdezbänden erſcheinen, von de: 
nen in jeder Leipziger Dfters und Michaelis: Meffe einer 
ausgegeben werden wird. Die vorhandenen feltenen 
Ausgaben follen verglichen, die befte Lesart in den Text 
aufgenommen, und finnlofe- Stellen nah den beiten 
Kräften wiederbergeftellt werden, Die ungleiche und 
veraltete Orthographie wird mit der von der Mabdrider 
Akademie im Jahre 1792 beflimmten vertaufht werden, 
welche vor der neueften von diefer Akademie im Jahre 
1815 angenommenen unfireitig bedeutende Vorzüge bat, 
und die ganz regellofe und defhalb oft finnentitellende 
Anterpunftior wird einer rihtigern, auf einfache Regeln 
gegründeten weihen. Am Ende eines jeden Bandes 
werden die bemerfenöwertbeften Varianten der verſchiede⸗ 
nen Ausgaben aufgezeihnet, und ein Berfuh gemacht 
werden, durd kurze Bemerfungen zur Erfldrung ded 
oft ſchwierigen Dichterd die Bahn zu breden. 

Der erfie Band, den der Herr Verleger mit einem 
von Coupe in Paris en ee und gewiß 
Vielen willlommenen Bilde des @alderon geiiert hat, 
wird aufier der Lebens beſchteibung des Dichters folgende 
Etüde enthalten: 


La vida es sueno. 

Casa con dos puertas mala es de guardar, 
El Purgatorio de San Patricie. 

La gran Cenobia. 
- La devocion de la Crus, 
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La puente de Mantible, 

Saber del mal y del bien. 

Lances de amer y fortuna, 

La Dama Duende., ? i 
Peor esta que estaba. 


Leipzig im Auguft 1819, 
vo e J. G. Reit. 


* 


Ich werde dieſer Ausgabe des Calderon beſondere 
Sorgfalt widmen. Es wird dazu ganz neue Schrift 
enommen, und zwar fogenannte Petit antiqua, Der 
Srud if gekränät, [08aP48 Seiten änr 
fommen. Ich laife zweyerley Ausgabenveranftalten, die 
Eine auf dem feinften Median: Drudpapier, aus der 
— der HD. Ebart und Strehmann in Ber: 


n; die undere auf franzdfifhem feinen Medians 


Shreibpapier. Da Sat und Druck bereits begonnen 
baben und damit ununterbrochen fortgefabren wird, fo 
kann noch in diefem Jahr der erfie Band ausgegeben 
werden. Ich werde alle Stüde (wenigfiens verfuchs⸗ 
weife die des erfien Bandes) auch einzeln abdruden 
faflen und auf das erfte bereits fertige des erſten Ban: 
des, La vida es sueno, fannin allen Buchhandlungen 
Beftellung gemadt werden. Dieß legtere int nöthig, 
da ich es nicht A condition verfende, Der Preis der eins 
einen Städe wird cartonnirt 16 gr. (I fl. I2fr.) feyn, 

er Preis eines ganzen Bandes dagegen etwa 3 Thlr. 
fl. 24 fr.) für die Exempl. auf feinem Drudpapier, 
und 4 Thir. für Exempl. auf’ franzoͤſiſchem Schreib: 
apier, Uebrigens verlange ih weder Subfeription noch 

tänumeration. Beltellungen fönnen indeffen ſchon jetzt 
dur alle folide Buchhandlungen gemacht wer: 
den, da ih mic ſelbſt mit der Verſendung einzelner 
Exemplare an Particuliers nicht befaflen kann, 

Reipzig 1. Auguſt 1819, 
Brockhaus. 


Bey mir iſt erſchienen: 

Der Vampyt. Eine Erjählung aus dem Engli— 
fchen des Lord Byron, mebft einer Schilde, 
ung feines Aufenthalts in Mitplene, 8. 10 gr. 

In Byrons Erzählung wird man alle die Vorzüge 
twieder finden, die ihn nicht nur unter feinen Landöfeus 
ten, fondern aud im Auslande unter einem anfehnlis 

«hen Kreiſe von Leſern zu einem Lieblings dichter erhoben 


haben, 
Leopold Voß in Leipzig. 





Gedichte von 3. C. Melliſh Eea. Hamburg bey 
Perthes und Befler, kl. 4. Preis 3 Thle, Velins 
pap. 4Xhlr. 


Es ift uns ein angenehmes Geſchaͤft, unfern Lefern 
unter obenftehbendem Zitel eine Sammlung von Gedich— 
ten aniuzeisen, deren größten Theil deutſche Sprache 
und Dichtkunſt als die freye Huldigung eines dur Bil: 
dung und Stand ausgezeichneten Ausländers ſich zueig- 
nen dürfen. Don diefem Standpunft aus weniaftens, 
fen es uns vergönnt dieſe Sammlung ju befragten. Es 
mögen Andre die Verdienfte der urſpruͤnglich englifch ges 





üddezfetre‘ 


ſchriebenen Gedichte, und des Verſuchs einer Webers 


agung von Tyrtaͤus erftiem Kriegsgefange im engl. 
Herameter, wuͤrdigen. Wir verweilen am liebſten bey 
den beitern und finnigen®efängen, zu welchen in idöner 
Jugendzeit die jarteften Merkältniffe des Lebens, und 
der vertraute Umgang mit Deutihlands erſten Dichtern 
in Weimar, den MWerfaffer begeiftert haben. Manche 
gluͤckliche, ja trefflich gelungene Ueberfeßung einzelner 
Gedihte von Schiller und Goethe, unter denen 
wir nur den Monolog von Marie Stuart, den König 
von Thule und Troft der Thränen, nennen wollen, bes 
eugen, daß ibm in jener Umaebung der innere Sinn, 
as Freye wiutartiche Leben der deutſchen Iy its 
funft aufgegangen war, wie ed wohl wenigen Auslaͤn⸗ 
dern geſchehen. 

Wie ſich nun:in der Fuͤgſamkeit, mit der fidh Bier die 
englifhe Sprache dem Ausdruck deutfher Gefühle ans 
fhmiegt , eime nabe geiftige Verwandtſchaft erfreulich 
beurfundet, fo werden wir auch durch das geihmadvolle 
Aeußere Das Werkleins, die ungemohnte Freugebigteit 
an artigen Verzierungen und Vignetten, und den rdums 
lichen Drad, hinwiederum nicht ungern an die befons 
nene Prachtliebe unferer weftlichen Nachbarn erinnert. 


Dr. 3. €, Fabri’s Handbuch der neueflen Geos 
grapbie für Akademieen, Gymnaſien und für 
einzelne Freunde diefer Wiſſenſchaſt. 2 Theile, 
‚mit einem volftändigen Regiſter. 10te durdaus 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. Halle 

- 1819, Preis ı Xhle. ı2 gr. Ä 


Daß diefes Buch unter die vorzuͤglichſteu gengraphis 
fhen Hand: und Lehrbücher gehört, beweifen die ſchneli 
aufeinander gefolgten 9 Auflagen. Auch in diefer 1Oten 
hat der befannte und berühmte Herr Verfaffer Alles ger 
than, um diefelbe fo gut und der Zeit gemaͤß auszuflats 
ten, daß wir zuverfichtlich hoffen, fie werde in Genauigs 
feit und KReihhaltigkeit mit allen ihren Rivalen nit nur 
wetteifern ; fondern fogar viele übertreffen, und befons 
ders dem Geſchaͤftsmann wiederum völlig Gendge leiflen. 
Man unterfude und uͤber zeuge ſich felbft, und faffe au 
uns Gerechtigkeit widerfahren, da wir 63 Bogen des 
eh Median: Oftav: Formats auf das engfie gedrudt 
ür 1 Thir. 129r. verfaufen, woflr es in allen Buch 
handlungen zu haben ift. . 


Stein, D. und Prof. €. & D., Handbud der 
Geographie und Gtatiftif nad den neuefien 
Anfihten für die gebildeten Stände, Symnaſien ic. 
Ir Band. (Einleitung, Wortugal, Epanien, Frank⸗ 
reich, Italien, Schweiz, Niederlande, Britannien, Dds 
nemarf, Schweden) vierte verm. und verbeff, Auf⸗ 
Inst. — gr. 8. 1819. 1Thle. 8 gr. oder 

22 r. 


— Deffen Heine Geographie oder Abriß der mas 
thematischen, phyſiſchen und befonders politifchen 
Erdkunde nad den neueften Beftimmungen für Gym 
nafien und Schulen. Mit 1 Weltcharte. Zehnte 
verb. und verm. Aufl. (20% Bogen) gr.8. 1819, 
169r. oder I fl. 12 fr, : 

Neuer Atlas der ganzen Welt, nab den neuer 
fien Befiimmungen mit befonderer Rüdfiht auf bie 
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G. D. Stein. 


gedgraphiſchen Lehtbucher von P. €. ik 


‚ Drirte vermehrte und berihtigte Auflage. : 
um Theil ganz neuen Eharten, nebſt 6 neuen hiflorie 
een, ftatifiifchen, politifhen Tabellen ıc., gr. Folio. 
18:9. 3 bir. od. 6fl. 
Neuer Meiner Schulatlad ıc. in 18 Blatt mit Ruͤd⸗ 
gr auf die neographifchen Lehrbüder von D. €. ©. 
. Stein. Meue vermehrte und wohlfeile Auflage. 
gr. 4. gebd. 1819. I Tblr. 12 gr. od. 2 fl. 45kr. 
Die vorzüglice Braucbarkeit der obigen Schriften 
bewährt ſich durd die fo oft nöthig werdenden neuen 
Auflagen fo überieugend , daß es üÜberfläffig wäre, ets 
was zum Lobe derfelben fagen zu wollen, Sie haben 
fi feit mehrern -Jahren, vor antern, ein fo großes 
Publitum des Ins und Auslandes befreunder, weil 
der Hr. Verf. fie unabldffig zu vervolllommnen ſucht. 
So bürftez. B. das Handbuch das einzige Werk fenn, 
das über die befiehende Werfaffung jedes Staats bie 
genauefen Nachtichten mittheilt. Die Eharten werden 
auch fortwährend verbeffert und erneuert, und der Schul⸗ 
-atlas in zu noch größerer Gemeinnügigkeit in der neue: 
fien Ausgabe auf L hir. 128€. geſeßdt. — 
Zu finden in Leipzig bey Yinrih6, in Wien bey 
®erotd, in Hamburg bey Herold jun,, in Frankfurt 
bey Hermann ıc. 


Taſchenbuch für die Converfation in aubs 
— ländifhen Sprachen. 

So eben ift erſchienen und in allen dentſchen Buch⸗ 
bandlungen, in und aufer Deutſchland zu haben: 
Kafchenbuch für die Converfation in ausländifchen 

Sprachen; der Franzöfiihen, nglifchen und 
Stalienifchen, mit deutfcher Erklärung.) 

Manuel pour la conversation dans les langues 
etrangeres savoir dans la langue allemande, 
anglaise, et italienne, avec l’explication fran- 
gaise. 

(Preis 1 Thle. Bar. oder 2fl. 24 fr.) 

Leipzig im Auguſt 1819, ' 

$ 9. Brockhaus. 


(3u erhalten in Wien ben Gerold, Heubner, Schal: 
badıer, Schaumburg, Tendler u. f. w. in allen andern 
Buchhandlungen.) 
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Bev ©. Reimer in Berlin find nachſtehende Bil: 
der erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
ean Paul Fr. Richter, Heſperus, oder 45 Hund⸗ 
Seine, 4 Thle. 8. hie v 
Hoffmann, €. T. A., die Setapionsbrüder. Ge: 
fammelte Erzählungen yad Maͤhrchen. 8. 2 Rthlr. 
12 or, 
Wigalois der Ritter mit dem Rade. Gedichtet 
von Wirnt von ®ravenberd. Herausgegeben von F. 
Benecke. Erfier Drud. 8. 3 Rtbir, Sr. 
Palmblätter Erleſene morgenldndifhe Erzaͤhlun⸗ 
gen von 9. G. Herder und U. I, Liebestind. 
4r Band. Durchgeſehen von 4. Krummaker. 
Neue Aufl; 8. 20 gr, 


Ubland, Ludwig, Ludwig: der Baitra Schauſpiel 
in 5 Aufjdgen, 8. geb. 22 gr 
Schüth, Wilhelm vom, 
Echaufpiel. gr. 8. I6gr.. | 
Magazin von Ybhildungen der Euäwaaren aus der koͤ⸗ 
niglichen Eifengieferey zu Berlin. Querfolio, 26 und 
’ 38 Heft. 3 Atbhir. gr. ·— 
Arndt, Ernſt, Moritz., Erinnerungen aus Schweden, 
8. 1 Athir.-20 gr. , ; 
— — Mähren und Yugenderinnerungen. Mit Kupf, 
B. geb. Zithir. I6gr. * 
Piſch on, F. A. Yandbud, der deutſchen Vroſa, in 
Beyſpielen vonder. frühefief®bis zur jetzigen Zeit. gr. 8. 
2 Athir. 8 gr. 


Gtaf Schwarzenberg. 


So eben iſt bey uns erſchienen: 


Lehrbuch der Kochkunſt, oder neueſtes ptak⸗ 
tiſches Berliner Kochbuch für junge Koͤche und fuͤt 
Franen und Fraͤulein des gebildeten Standes von 
EB. Sametzky, Königl. Preuß.‘ Kuͤchenmei⸗ 
fer, at Theil.  Preis-elegaut gebunden ı Tplr. 
12 gr. | 

Um auch diefem Zten Bande den Beyfall zu verſchaf⸗ 
fen, mit dem der Ifte, vor 2 Monaten erfbienene, 
aufgenommen worden ift, begnügen wir und den Ju⸗ 

alt anzuzeigen,‘ wovon fich jeder von der Brauchbars 
eit dieſes Werkes Überzeugen wird. 


Der Inhalt des 2ten Bandes ift: 
1) Duett 
‚_ Paneqguins zujubereiten, 30 verfhiedene Arten. 
2) Die Bereitung ber Beignets und Puddinss aller 
Art, 25 verichiedene Arten, 
3) Eonfommes und Aspics, 5 verfdhiedene Arten. , 
4) Die Zubereitung der Mebifpeifen, Flans und Flamos 
ins, Al verſchiedene Gattungen, 
5) Die —— der Ereme, Geléees und Blancmans 
ed, 63 verfhiedene Gattungen. 
6) Die Zubereitung der Backwerke, 235 verfchiedene 


Arten. ra * 
7) —— Bouillon, Taſchenbouillon, auch Glacé ge⸗ 
nannt, = 
8) un oder Küchen sBettel auf jeden Monat im 
ahr . 


e. 
9) Bon den Confituren und eingemachten Sachen aller 
Art, Gefrornes. 
10) Bon den Getränfen, ald: Punſch, Eardinal, Chos 
fofade, Orgeade, Limonade ., 142 verſchie dent 
Sattungen. 
Detr erfie Band koſtet ebenfalls I Thlr. 12gr. 
f ‚Der Inhalt des erfien Bandes it: 

1) Bouillon, Jus und Saucen zu maden. . 

2) Non der Zubereitung des Wedervichd vor dem Ges 
braud, 7 verſchiedene Gattungen. 

3) Don der Zubereitung feiner ,„ bey der Kochkunſt 
häufig vorfommender Grgenftände , 23 verfdiedene 
Gattungen. _ 

4) Bon der Zubereiting der Farce, der Nudeln und 
der Kloͤße, 30 verfhiedene Gattungen. 

5) Bon der Zubereitung der Saucen, 58 verſchiedene 


Arten. 
6) —— Zubereitung der Suppen, 34 verſchiedene 


1 


vertuchen, Eyerſpeiſen, Plingen und 
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7) Bon der Zubereitung dee Kalteſchaalen, 18 verfhier Die Vorzeit. Ein Journal für Geſchichte, Dich 


dene Arten, EL 

8) Von der Zubereitung der®emiüfe und Gartengemdchfe, 
50 verfchiedene Gattungen, _ R Bu 

9) Von der Zubereitung dev Fleiſche (Rindfleiſch), 17 
verihiedene Gattungen. 

10) Von der Zubereitung ded Kalbs, Hammel: und 
Lammfleifches, 63 verſchiedene Arten. 

11) Bon der Zubereitung des zahmen Geflügeld, 65 vers 
fhiedene Gattungen. * 

12) Von der Zubereitung des Wildes aller Art, 55 ver⸗ 
biedene Gattungen. - 

13) Eroquets, Frituͤren, Meine Paſteten und Ragoutd 
find, 73 verfchiedene Gattungen, ; 

14) Don der Zubereitung der Wilde, 113 verfhiedene 

rten. - 

15) Bon der Zubereitung der Pafleten und Poulpetons, 
44 verſchiedene Arten. i 

16) Bon der Zubereitung ber Meinen Würfte und Mans 
douillen, Muſcheln zc., 35 verihiedene Gattungen. 

17) Von der Zubereitung der Braten aller Art, 29 vers 
biedene Arten, 

-18) Bon der Zubereitung der Compote und Gallate. 56 
verfihiedene Arten. - 

Berner Speife + oder Fr ig ettel, zum Ordnen der 
Speifen zum Frühfidd, Mittags and Abendeſſen, 
und kaltes Abenbeffen beym Ball zc. zc, , 
Wenn nun erwogen wird, daß der Verfaſſer diefes 

Buchs ein bekannter berühmter Königi. Preuß. Küden: 

meifter ift, dem es nit zu thun war, bie Bahl der Koch⸗ 

bücher zu vermehren, fondern wirffid die Kochkunſt jo 
geündlich zu fehten, mie fie vielleiht bis jept noch 
nicht gelehrt worden, und ein wirkliches Lehrbuch für 
funge Köde, Ködinnen und Haushälterinnen feyn foll, 
fo wird Niemand, der dieß Buch fauft, ſich in feinen 
Doftnungen getaͤuſcht finden, 
Der Preis beuder Theile ift 3 Thlr. 


lefingerfhe Bud» und Mufifhandlun 
”. 5 se breite Straße Nr. 8. . 


Für Leihbibliotheken, Refe: Gefellfichaß 
ten und Freunde einer angenehmen 
und erbeiternden Lektüre. 

An alle gute deutfche Buchhandlungen ift fp eben vers 

fandt worden: 

Miltig, Karl Borromäus Freyberr v., Ausftels 
lungen in vermifdhten Erzäblungen. 
Erfies Bändchen, mit einem Titelkupfer. 8. 
1Rthle. 16gr. oder 3 fl. Rheinl, 

Sodo w, Friedrich v., Chönigl. preuß. Hauptmann), 
Silberblüthen. (Movellen, poeliſche Etzaͤh⸗ 
lungen und Gedichte.) Erſtes Baͤndchen 
mit einem Xiteltupfer. 8. 3 Rthlr. 12 gr. oder 
2fl. gar. Rheinl, 


Die lieblihen Dichtungen, weldye hier in einer Buns 


ten Reihe den Lefeen geboten werden, gewähren nit 
aue ihres fo anziehenden Inhalts wegen, einen hoben 
und berelihen Genuß, fondern zeichnen ib auch vor 
ibren meiften Beitgenoffen dadurd aus, daß fieeinen tier 
fen und angenehmen Eindruck zuräd laſſen. 


de, die fie fi zu erwerben das Gluͤck gehabt hat, 


tung, Kunſt und Literatur des Mittelalters, Mit 
vielen foler, und ſchwatzen Kupfen, Dritter 
Band, is bis 38 Stüd, gr. 8. 3 Rthlr. oder 
5fl: a4 fr. Rhein. 


... Mon diefer, bis jeßt mit ungetheiltem Beyfall aufs 
—— Zeitſchrift hat wiederum ein neuer (3ter) 
and begonnen, von welchem bereits das Lfte Stuͤck, 
mit mehrern Rupfern und Abdildungengeziert, ausgeges 
ben und folgenden Inhaltes ift. g 
Erfte Abrheilung. 1. Die Vorzeit. 
und Laura, Blicke auf die fhönen 
Vorzeit. IM. Die Gottesurtbeile. IV. Der Doge und 
die Dogareffe von Venedig. V. Sitten, Gebräuche, 
Künfte und Leben der alten Sfandinavier. VI. DieAls 
raunen. VI. Fortfeßung der Sefhichte der Grafen des 
Nordgaus in DOftfranten. YUII. Etwas von deutſchen 
Moden und vom Kleiderlurus des Mittelalters in 
Deutſchland. 
Zweyte Abtheilung. 


Il. Petrarca 
age der Liebe in der 


1. Der vermeinte Bruder 
Martin und fein Ungluͤck. U. Anekdoten aus der frans 
zoͤſiſchen Vorzeit. III. Literarifcher Anzeiger. 

Etwas zum Lebe diefer trefflihen Zeitſchrift zu fas 
gen, wäre wohl überflüfftg, da die zahlreichen 
un 
an welde ſich nody immer neue anſchließen, gendgend 
für den hohen Werth derfelben ſpricht. 

Naͤchſtens wird aub das 2te und 3te Heft erfcheinen. 

Erfurt, im Juli 1819. 


®. 9. Keyfers Buchhandlung. 


2 
An meinem Verlage erfchien fo eben: 


Fiſcher, ©. A., Lehrbudy der ebenen und fphäris 
fhen Xrigonometrie für das Gefchäftsleben, als 
Anwendungslebre und Ergänzung der Lehmannſchen 
Anleitung zum zweckmaͤßigen Gebrauch des Meß⸗ 
tifches ꝛc. für ausgedehntere topograpbifche Ber» 
meffungen. Mitıo Kupfertafeln. gr. 8. ı Rthlr. 
20 gr. 

Der Verfaffer darf diefed Werk wohl, ohne anmaſ⸗ 
fend zu erfcheinen, eine trigonometrifhe Ergaͤnzung der 
Anleitung des allverehrten Zehmanns nennen, da er, 
als Herausgeber feines Werks, mit der Vermeſſungs— 
weife deffelben vertraut ward, und in der, dort unbe: 
rührt gebliebenen trigonometrifch » topograpbifhen Netz⸗ 
fegung ‚' einen fo wichtigen, als unentbehrligen Theil 
ausgedehnter Vermeſſungen behandelt. 

Leopold Voß in Leipzig. 


Unter denen vielen Büchern, bie feit 3 Jahren im 
Druck erfhienen find, verdient vorziglih nachgenanntes 


1 Bud dem Gelehrten wie dem Layen noch befonderd em 


pfohlen zu werden, naͤmlich: - 


Abels, Prälat in Schönthal, philoſophiſche Unter 
füchungen über die legten Gründe des Glaubens an 
Gott und Unfterblichfeit, Zur endlichen Beruhigung 
für Denker und Zweiflet. 8. 2 fl. 15 fr. 


antelligenz -» Blatt : 


zum 


Norge nvblatt 









Stuttgart und Züsingem, in der I. ©. | Weltgefbidhte für die Jugend bie auf bie 
Eotta’iden Buchhandlung iſt erſchienen: neueſten Zeiten dargeſtellt von Ernft Hold. 
Europäifche Annalen, Siebentes und Achtes Stüuͤck. Mit gı Abbildungen auf 27 Tafe'n. gr. 8. 1818. 

1819. Drucdpapier. 2 Thle. 8 gt. oder 4 fl. 12 fr. 
Allgemeine. beutiche Juſtiz⸗ Rameral» und Polizeys | dieſelbe auf Schreibpapier mit folorirten Kup— 

eig Herausgegeben von De. Th, Hartle— fern, fdyön gebunden, 3 Thlr, 12 gr. oder 6 fl. 

ben. Maiund Jan. 1819- 18 fr. 

Zeitfchrift für Aſironomie und verwandte Wiſſenſchaf⸗ Nigt allein für junge Gemäther , in denen Sinn 
ten, ‚herausgegeben von B. v. Lindenam umd | und Neigung zur Geſchichte angeregt und gepflegt wers 
J. ©. F. Bohnenberger. November, Decem⸗ den fol, fondern für alle, die ſich für die Begebenheiten 

ber 18i8 der Voͤrl und Mitwelt intereffiren, tann diefes gedrängte 
ver. Ri; - | Semäptde der Menfgengeigichte als ein, zum Unterricht 

| und zur ektäre angemeffenes und nuͤtzlies Buch em: 
pfoßfen werder. Darch zufammenhängende,, lichtvolle 
und angenehme Darfielliung der Je Meltbegebenheis 

*en bis I818, durd) Bengefügte Kupfer dem jugendlichen 

Gemüth anſchaulich gemadt, zeichnet ſich dieſes Werk 

vor andern ähnlichen vortheildaft aus und bewährt des 

Verfaſſers Talent als Gefchicht ſer zaͤhler · 

Leipzig, J. € Hintichs fe Buchbandlung; in 

Stuttgart bey Megler; in Mängen bey Fleifhe 

manni. 












AIy meinem Verlage erſchien: 

Dolz, M. J. Chr., Neue Katechifationen über ve, 
ligiöfe: Gegenſtaäͤnde. Zwepte Sammilung. 
Zwepte verbeifeete Auflage. 8. 10 gt. 

_— Ratechetiiche Unterredungen über religiöfe 
Gegenkände in den fonntäglichen Berfammlungen 
in der Freyſchule zu Leipzig gebalten. Dritte 
Sammlung. D ritte verbeilerte Auflage. 8. 
16 gr. 


Herasgefeste Büchers-Preife für Inhaber 
von Leih⸗ und Leſe Bibliotheken. 


Um den Inhabern von Leih⸗ und Lefer-Bibliothefen 
den Anfauf mehrerer, immer noch fehr betiebter, Cra⸗ 
merider, Vulpius'ſcher und anderer Romane zu erleich⸗ 
dera habe ich mid) veranlaſſt gefunden, nachver zeichnete, 
in der von mir erkauften vormaligen biefigen Klügers 
fhen Buchhandlung herausgefommenen HKomane diejer 
"Merfaffee bedeutend im Preife berabiufeßen, und find 
felbige vom Lften Mai d. J. an, fowol ben mir, als in 
allen guten Buchhandlungen Deutfhlands, um diefe 
verminderten Preife zu befommen. 
Arnftadt in Thüringen, den 13. Yeril-1819. 
Hildebrandfde Buchhandlung. 


Derzeichniß der im Preiſe berabgefegten Romane: ° 


Armidoro, ein Roman vom Verf. des Ninaldo, 2 Bde. 
%. 1804. Souft 1 Zhir. 12 gr. jept 1 Tblr. 
Arnold, der graue Engel, eine orientaliiche Geſchichte 
mit einem Rpfr. 8. 1797. Sonft 16gt. jegt Y9r. 
Ehenderf. der Heine Tauſendſaſſa, eine Volle in 3 Alten. 
8. 179. Ly 17 


geopold Voß in Leipzis. 


—— 


Saladdim 

(Preisgedicht aus der Urania 1819.) 
So eben iſt ein beſonderer Abdruck dieſes vortreff⸗ 
lichen Gedichts das dp wordig an das der ‚‚bezaubers 
"tem Rofe’’ anſchließt, mit vier ſchönen (von Eflinger 
geſtochenen) Kuͤpfern verziert, bey mir fertig gewor⸗ 
‚den :ı 
Salad din. Romantiſches Gedicht in vier Geſaͤn⸗ 
gen von Friedrich Teuſchet. Mit bier 

Kupfetn. 
KL preis 1Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr.) 


ip:i im Au uf 1819, : 
cipꝛis “N F. 4. Brockhaus. 


a (Fa erhalten in Wien ben Gerold, Heubnert, Schaum: 
"burg, Echalbader, Tendier u. ſ. w. in allen andern 
i Buchhandlungen.) 


t1®. 


Auguſte, ein Roman aus der wirklichen Welt, 3 Bbe. 
mit 4 Rpfen. 3. 1806. 
1r Bd, ayart mit2Kpf. Sonft ı Thlr. 4ar.ieht Iögr. 
2 — — — 1 — Goanfiı Thlr. et 16 — 
1t- - -L- — 1- — 16 
Yurelia, ein Roman vom DVerfafferded Rinaldo, mit 
einem 8. 1801. Sonſt 12 ar. jeßt 9.gr. 
Brautfuß, der, auf dem Grabe, oder. die Trauung um 
Mitternacht, mir 1 Kpfr. 3. 1804. 
‚ Sonit ı hir, jetzt Idgr. 
&ramer, €. G., der. ſchöne Fluͤchtling, ein Paroxio⸗ 
mus der Liebe. 8. 1205. Gonft ı Thir, jegt I6gr. 


Derf.»das Harfenmädchen,. miti.Kpf. Zte Uufl..3. 1806. 


Sonft I Thir. 8 gr. jegt I Thir. 

Derf., das Jaͤgermaͤdchen, 2 Bde. mit 2 Kupfern. 2te 
Aufl. 8, 12800. Sonſt 2 Thie. Sgr. jegt 1 Thlr. Lögr, 
Deri., Julius der Berworfene, 2Bde. mit 2 Rpfen. 8, 
1802. Sonſt ı Thlr, I2ar, jetzt 1 Thlr. 
Derf., Nettchens Hochzeit. 8. 1895. Sonft I Thlt. jetzt 


18 ar. 
Derf., Varorismen der Liche, 2 Bde. mit 2 Kpfru. 2te 
vermehrte Aufl. broc. 8. 1808. 
Vorher unter dem Zitel: 
Rafereyender Eisbe, Sonft.2 Thlt. jegt 1-Thir. I2ar. 
Derf., der Polterabend, ein Schnack ın 2 Bänden mit 
2 Kpfrn. 8. 1800. Sonft 2Thie, jetzt ( Thlx. 12gr. 
Derf., Peter Shmoll und feine Nachbarn. 2 Bde. mit 
2 fipfen. 8, 1799. Sonji2 Thir, fegt 1 Thir, L2gr. 
Einfamen , die, eine piemonteſiſche Nopelle, 2 Bde. mit 
i Kufr. 8. 1802. Gor 
Frau Holda Waldina, die wilde Jägerin, ein Roman 
vom Derf, des Rinaldo, 8. 1805. Gonft L — 


16 gr. 
$reund, der falfche, ein Roman der Miß Robinfon, aus 
dem Englifdenvon Schenk, mit einem Kupfer, 3 Bde. 
8. 1300. Sonft 3 Thir. 4 gr. jetzt 2 Thlr. 
Sloriofo , der grofie Teufel, ein Roman in 3 Bänden 
mit Rpfen, v. Verf. des Rinaldo. 8. 1806. 
Sonft 2 Thir. 6gr. jeht 1 The. 12 ar. 
Grafen, die, von Moor, ein Familiengemählde in 2 Bon. 
mit 3 Kpfen.8. 1992. Sonft2 hir. jegt 1 Thlt. 12gr. 
Hanf, är., alle fltafbar, eine Komödie in ı Aufz. 8. 
Sonſt 5gr. jegt 3ar; 


1809. 
Idonie, oder das Kaͤſtchen mit der&bifire, eine Geſchichte 
aus den Papieren eines Freumaurers. 2: Bde, 8. 1804.. 
Sonft I Thlr. 12 ar. jegt 1 Thir.. | 
Rarlder Zwölfte bey Bender, ein Schaufp.in 5Aftenvom- 


Derf. des Rinaldo. 8. 1800. Eonft i2 gr. jetzi 6gr. 
Klofier Einai,. das, vom. Verf, der Grafen Moor. 8. 


1803 Sonft 1 hir. jegt I6ar.: 
von England, eins biſto⸗ 


kanzellot, William, Korfar 
riſch⸗ romantiſchet Skizze, 2Bde. mit Kpfens. 1801. 
Sonſte2 bir. jeht Thlr. 12ar. 

Zauretta, rin Roman von Nomano.-IrBund 3, 1506. 
Sonſt 16gr. jekt 9 gr. 


Leander, der-Bauer beyrder Theaterwuth der Städter, 


mit 1 Kupfer und Mufif, 4: brod;- 4er. 

- Prontine, eine romantiſche Geſchichte vom Verfaſſer des 

Rinaldo, 8. 1804. Sonft ı Thle; jeßt ı6ar. 

Motarios, ein dographiſches Fragment zur Untrchals, 
tung für edle Seelen, mit 1 Kupfer. 8,..180F. 

Sonit 12 pr: jeht 9ar.- 

Miſchrumi, das rathſelbafte Märchen aus Medina, 

eine abenteuerlihe Geſchichte mit einem Kupfer in 2 

Dänden, 8. 1804. Sonſte1 Thlr. 4gr. jegt 189r. 


Sonf2 hir. jetzt L Thir, 12 gr. 


Schweſter Monifa, oder der Fürft als Jagdjunker vom 
erf. der. Urfulinernonng, mit einem Kupfer, 8. LEOL» 
Sonft 12 ge, jegt Yar. 
Drlando Orlandini, der wunderbare Abenteurer, ıim 
Roman vom Verf. des Kinaldd. 2Bde. mit 2 Kpt. 3. 
1802, Sonſt 2Xblr, jeyt ı Thir, I2gr 
Rinaldo Rinalbini, ein Schaufpiel in S.Aufzügen, vom 
Verf. ded Romans Kinaldo. 8. 1800. ©. 12gr. j. Igr. 
Rofalinde, oder diegerettete Unſchuld, eine Auferſte hungs⸗ 
feene mit. I Kpfr. 12. 1800, Bor, 
Skıinf, Zaunen, Phantafien und Schilderungen eines 
reifenden Engländers, mit I Kpf. 3, 1801. Auch uns 
...fer dem Titel: Kleine Gtreifereven in die Literatur 
der Auslindel, 2636, " Sin’ Dire c grejrht Bir: 
Deſſelb., Spiele des Witzes, der Laune und des Frohe 
finns, mit 1 Kpf:8. 1801. Sonſt I Zh.Bar: jet ad gr. 
Deſſelb., ſchoͤne Schwärmerinn,, mireinem Titellupfer, 
8. 1800. lud unter dem Zitel: Kleine Ötreifereven 
in die Kiterarue des Auslaudes für Damenbibiiorbes 
ken. Sonft 1 Thlr. Bar. jeht 18ar. 
Schneegloͤckchen. 8. 179. 


3 Sonſt 1sorijjet 1298. 
Gicitianer, die, ein Roman vom Werf, des Kinaldo, 2 
Bde. mitt Rpf.d. 1803, sel hl. 129r. jegt i Tb. 
Sternheim, Ferd., eine Lektüte für junge Leute, mit 
„I Kupfer, 8.1797. 22* 6gt. 
Theodor, König der Korſen, ein Roman vom Verf. 
‘1. des Rinaldo. 3 Binde mit 3 Kupfern. 8. 1801, 
Sonft 2 Thir. I2gr. jeßt 2 Thlr. 
Todtenorgel, bie, oder die viex ſchwarzen Paflagiere, eine 
WBundergefhichte aus unfern Tagen. 3. 1803. 
Sonſel Thle,icht-18 gr: 
Souetta Spadora, die Siftmiſcherin, aus dem Ars 
‚hin des Hofs zu V. 8. 1300. Bonft 12gr. jeht Yar. 
Urfuliner Ronne, die doppelte, aus den Wapieren des 
Grafen R. mit der aſchgrauen Maske, 8. 1800. 18 gr. 
Auch unter dem Zitel:. Prinzeffinn Pauline oder Gats 
tin, Mutter und Urfulinernonne zugleich. 
V —*— Blumen auf den Pfadedier Menſchen geſtreut, 
mit einem Kupfer. 8. 1798. Gonft 16 gr. jet 9 ar. 
wi Auch unter dem Bitel:., 5 ' 
! Gtunden des Trofies und der Erholung. Ir Band. 
' Bieneumer, die; ein Roman ab dem Spaniſchen vom 
Verf. des Rinaldo, mır I Kupfer. 8. 1802. 
Sont I Thir. jebt IB ar, 
Bmerg, der, ein Roman vom Verfades Rinaldo mic eis 
nem Kupfer. 8. 1803, Sonft Idgr. jegt I2 gr, 





Magazin für den deutſchen Flachſ- und 
Hanfbau und Berbeflerung -diefer Produfte ın 
alten ihrem Zweigen, ſowol der Cultur, als Tas 
brifation., Bearbeitet und gefammelt von J. 
Rothſtein und herausgegeben von Dr. F. 3. 
Bertuch⸗ fee Heft, mit 7 Kupſern. gr. 4. 
1. Thlr. 6gr. ©. od. afl. 15 fr. R 

iſt vor Kurzem bew uns fertig geworden zund in allen gu⸗ 

ten Buchhandlungen zu befpmmen. i 

Diejes Magazin erfheint in freyen Heften, mitoder 
ohne Kupfer, je nachden es nöthig in, wornach ſich auch 
“der billige Preis eines. jeden, Heftes richtet, Es bat den 

Plan und Zweck, den deutichen Tiuchss und Danfbda 

und feine Vrodufte in allen ihren Zweigen, fowol der 

Kultur, ald Fabrikation zw verbeffern und zu einer bis 


Lil 


deren NVolfommenheit zu bringen, um fleder, Deuftſch⸗ 
fand jo nachtheiligen, Engliſchen Baumwollen⸗Fabrika⸗ 
tion entgegen zu fielen. 
Eine ausführlihe Anzeige davon ift in allen Buch⸗ 
Jandlungen arutıs ju haben. 5 
Beimar im Innius 1319. 
©r. 9.©. pr. Landed»:Induftrie-Eomptoir, 





Balter Scott: die Jungfrau vom See, 
In meinem Verlage ericheint fo eben und wird an 
‚alle folide Buchhandlungen in Deuifchland und im Aus: 

lande verfantt: j 
Die Jungfrau vom See Frey nah Wal 

ter Scott vor Henriette Schubart.. 

(Preis gebunden I Thir. 8 gt. vo. 2 fl. 24er: 
Reipiig im Auguft 1819, 
F. 4. Brodbaus, 
(Zu erhalten in Wien bey Gerold, Heubner, Schaums 
Jens, ã Tendler u. ſ. w. in allen Buchhand⸗ 
en 


D 
— 


Ankündigung einer neuen Bilderbibel 
für die Jugend. 

Die in meinem Verlage erfhienenen: 

Mweymal zwey und funfzig. auserleſene Biblifche 


“; Erzählungen aus dem alten und neuen Xeftar | 


>" mente, Johann Hübner, von S. C. ©. 
Käfer, Königl, Superintenden ze. in Berlin. 


Baben ſich fo viele Freunde unter Lehrern und. Kindern 
erworben, daß 5000 Eremptare in der kurzen Zeit von 
8 Monaten, und fait allein im -Preußifchen Staat ver: 
fauft worden find. Pur wenige deusfhe Bücher können 
ſich eines ſolchen Abfages. ruͤhmen. Es ſcheint alfe un: 
zweifelhaft au ſeyn, daß der wärbige Verfaſſer den Ton 
‚getroffen habe, der den Forderungen des Gegenſtandes 
entiprieht, und die Jugend am meiften anzieht. Wenn id 
num meinerfeitd als Verleger, durch guten Druck, gutes 
Vapier ‚und Fefiftiellung eines möglihft billigen Prei— 
ſes (26 enggedrudte Bogen für 12 gr.) alles gethan zu 
baben glaube, was die Einführung dieſes Buchs in Schu: 
fen erleihtern konnte: fo bleibt mir doch noch eines übrig, 
es auch äuferlih der Jugend fo lieb’ und werth zu mas 
den, al& der alte Hübner ihr mar, id meine dad 
Dinzufttgen einer Anzabl von Bildern, 


Auch ohne die Aufforderungen, die defibalb von vie⸗ 


fen hundert Seiten an mid. geihaben , 
mich (Kon früher damit aus eigenem Antrieb und Wohl⸗ 
gefallen. Allein die Ausführung iſt keineswegs. fo leicht, 
und nicht fo schnell zu bewerffielligen, als es im erfien 
Augenblick ſcheint. — Eine Sammlung von 104 Rups 
ferſtichen (au jeder Ersählung einen,) warder naͤchſte 
Gedanfe, aber au der. am ſchwerſten auszufährende, 


beſchaͤftigte ich 


— — — 


Henn nicht. zu gedenken der arofen Koſten, Die ein eins | 


ziges, im neläuterten Geſchmack unferer Zeit ausgeführs: 


ted Kupferblatt verurfaht, wodurch aber ſchon allein 
dem Unbemitteßten:ed unmdgiih geworden ſeyn würde, 
fih diefe Sammlung anzufheffen — fo bitte au, felbft 


wenn fechd Zeichner und Kupfetſtecher damit beſchaͤftigt 


worden wären, dad Ganze doch nicht unter - Rabe 
ren zu Stande es Masern _ Mir Beringene 


Schwierigkeiten zeigten fih bey dem Holsfänits; 
denn nicht nur find gute Meifier in diefer Kunft ri 
viel wohlfeiler al5 Kupferſtecher — bie fie doch niemal 
erreihen werden — fondern wie haben deren au fo 
werige,. und dieſe Wenigen find fo vielfad beſchaͤftigt 
daß das Ende der Arbeit. nicht abzuſehen wor, — Glud⸗ 
lihermweife ift die Kunſt des Steindrucks in unfern 
Tagen bis aufeinen Grad der Vollkommenheit geftiegen, 
daß fie bald nichts mebr zu. wuͤnſchen übrig laffen wird; 
zugleich uͤbertrifft fie an Schnelligkeit und Billigkeit ibre 
bepden erfigenannten Schweſtern; ib konnte alfo kein 
Bedenken tragen, fie ihnen zu dieſem Unternehmen vor 
zuziehen. Geit dem iſten Juni :d. 9. id auch die ruͤhm⸗ 
lichſt befannte lithograpbifdie Anfialt der H9Y. Arnz und 
—5— * Duͤſſeldotf wirklich mit der Ausführung bes 
ist: — 
Bedenkend aber, daf nit alle biblifhe Ersähluns 
n fih gleichmaͤßig jet bildlihen Darfielung für die 
Jugend eignen, umd eben fo befürchtend, daß eine 
ammlung von 104 DBidttern doch Vielen zu theuer 
werden moͤchte, — findvon den Ersäblungennur Funfs 
42 (jur Hälfte aus dem alter und zur Hälfte aus 
m neuen Zeftamente) ausgewählt worden, die den 
dankbarſten Stoff jur Darftellung liefeen, um ihnen 
Bilder beyjugeben; zu diefen foll auch noch eine Peine 
Eharte von Palaͤſtina kommen. 
Diefe : 
Sammlung von funfzig Bildern ans der 
bibliſchen Geſchichte alten und neuen Xeftar 
ments, mit einem Chärtchen von Paläflina, is 
Steindruf, auf Belinpapier abgedrudt, Oktab 
Format. Zunaͤchſt beftimmt für die biblifchen Er- 
zählungen von Küfter, aber auch zu jeder andern 
Sammlung biblifcher Erzählungen und überhaupt 
iu jeder Bibel in Dftan- Format: brauchbar, 
fandige ich hiermit auf Pränumeration an, 


Die bereits fertigen, vor mir liegenden Blätter find fo 
außerordentlich fauber und nett ausgeführt, daß fie 43 


‚ten Kupferſtichen durchaus nichtb nachgeben, u 


—— ale übrige mit gleicher Sorgfalt behandelt 
werden. 

Der Preis ſoll fuͤr Praͤnumeranten nicht höher ſeyn 
als 22 gr. oder T-fl. 39 Er. Rheint,,- und muß. gewiß 
Außer billig genannt. werden, ba hiernach rim 
Blatt noch nicht auf6 Pfg. zu fiehen fommt; felbA die 
Befißer der lithogt. Anftalt und Verferriger diefer Bilder 
ſprechen dieß in ihreme.neurfien Schreiben an mich auf, 
indem fie jagen: ⸗ 

„Bir bitten Sie, zu bedenken, welche Forderungen 

„das Publifum an Sie und uns in der Folge mer 

„ben wird, wenn. Sie den Preis ſo wohlfeil ſetzen; 

„wenn die Spekulation von uns ausginge, fo gaͤben 

„wir das Exemplar nidt unter 2 Thalern, in der 

„fetten Ueberzengung, daß doch neh nie ein ſolchets 

„Mer? zu einem fo niedtigen Preis erſchienen iR." 

Ich kann auch inder That nur bey mehrern Taufenden 
Pränumeranten auf Wiedererlangang>meines Kapitals’ 
und einen mäßigen Gewinn redmen ; aber ih zweifle auch 
keines wegs an einer allgemeinen Theilnabme, wozu ic denn 
alle Bibelleſer and Freunde der Jugend, befunbrra aber die 
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2». Sreblore und Schulfehrer, fteundlichſt einlade. Man | 
na in allen Buchhandlungen von ganz Deutfhland, ' 
and, ber Schweiz u. f. w. pränumeriren. — Vrivats | 
etfonen, melde die Mühe übernehmen wollen, Pränus 
fi zu fammeln,. erhalten das fiebente Erems | 


ar frey, müflen ſich aber mit franfirter Einfendung 

ed Betrags an mich felbft wenden, meil andere Bud: | 

andiungen diefen Vortheil nicht zugeteben fönnen, Wer 
das Bud von Küfter aud zugleich haben will, bezahlt 
Zwoͤlf Groſchen mehr. 

Der Termin zum pränumeriren wird mit dem letz⸗ 
ten, Dezember d. J. unwiderruflich geicloffen, und es 
tritt fodann der Ladenprei cin, Der beträchtlih höher 
ſeyn wird. Die Bilder fönnen aber auch fhon zu Ans ' 
fang Deiembers abacliefert werden. — Id bitte mir . 
alfo die Liften möglicht bald, auf alle File aber mit 
dem Ende des Jahres, aefälliaft einzufenden. 

Berlin am I. Auguſt 1819, 
Theod. Chriſt. Fr. Enslin, 
Buchhaͤndler; Breite Strafe, Nr. 23. 





5 W. Streit’s Lehrbuch der teinen Mathematik 
für den Selbftunterricht bearbeitet, 5r Theil, mit 
6 Rupfertafeln. 

Auch unter dem Titel: 

Die Lehre von den Eigenſchaften der Linien und der 
ebenen Flächen, mit Kupjertafeln. gr. 8. ı Ahlı, 
12 gr. od. 2fl. ga fe 


it fo eben fertig und an alle Buhhandlungen verſchickt 
worden. Bon diefem.gemeinnüßigen Lehrbuche, welches 
von befonderm Mugen fihr den Offizier, fo wie für Jes 
den ift, der nicht Gelegenheit hat, Privatunterricr in 
der Mathematik zu nehmen, find nunmehr nod 3 Bänd: 
Ken zu liefeen, naͤmlich: VI. die Stercometrie; YIl. die 
ebene und-fphärifche Trigonomerrie;. VII. die praktiſche 
Geometrie , ‚deren. Vollendung wir möglihR zu beſchleu⸗ 
nigen fuchen werden. 
Weimar, den 12.’ Yulius 1819. 


. &: 9.9. pr. Landes: Indufries@omptoir, 


Neue vorzäglihe Ihöngeiftige Schriften 

‘ der Urnoldifhen Buchhandlung in 

Dresden im Jahr 1819 

G. Shilling, fämmtlihe Schriften, 2te Sammlung, 
‚Ir— 51 Bd. Velinpap. 5Thir. — Praͤn. Pr. 4 Thlr. 
darin iftenthalten und auch einzeln zu haben: Der Mann 
wie er äft. 3te ſehr verbefierte Aufl. 1 Thle. 6 gr. — 
Merfümmerung. 3 Theile, 3Thlr. 6 gr, — Dreimcdhen 
(Inhalt: n Die KRammerfinger. 2) Die Füripre: 
&erin, 3) Trudchen und Guflel. 4) Die Kraͤnze der 
Mime.) 2Lgr. Die erfie Sammlung von 50 Ban— 

. ben, a 50 Thlr,, ift nod im Vraͤn, Pe, zu 33 Zhlr, 
au befommen und in allen erdentlihen Buchhandiun: 

gen Beltellung darauf zu machen. 

9. Efauren, Scherz; und Ernſt. Zr und Ar Theil. 

, Velinp. L Thir. 2tge, Inbalt: 1) Ein Scherz und 
taufend Folgen. 2) Der Gränmantel von Venedig, 
3) Hunderttaufend Thaler. 4) Der Meine Galeeren 
Sliave. 5) Der felige Papiermäller. 6) Sagen aus 


— — — — — — — — nn — — — — — — 


ı €; von Doumwald, Etzaͤhtungen. Velinp. 


der Zeit des Nöfferfrieges. 7) aa eg 8) Aufs 
ſchlüſſe Über den Gränmantel. — Vom Iften und 
Iten Theile ſind noch Exemplare zu 1 Thir. Idgr.iu 
befommen. Alle 4 Bände koften 3 Thlr. 15 gr. in 
allen Buchhandlungen. 
€. ©. EConteffa, Erzählungen. 2 Thle. Velinpap. 
2 Thlt. Darin find enthalten: I) Meifter Dietrich. 
2) Der ſcawarze See._3) Manon, 4) Der Inſtinkt. 
5) Bergib uns unfre Schuld. Pen 
ı e. 


498. Inhalt: 1) Die_ Braut von Jahrhunderten. 
2) a Sälaht bey Matplagvet. 3) Die Todtenz 
en 


hend. 

E. $. van der Velde, Erjfufen. 3Thle. Belinpap. 
2 Thir. is ar. Inhalt: 1) Admund. 2) Der Flibu⸗ 
fiier, 3) Die Trude Hiorba. 4) Gunima. 5) Die 
Zartarenfgladt. 6) Ard. 


-— 


Ben. fr. Köhler in Leipzig in fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben; " 


Rofenmällers, J. €, Handbuch der Anatomit 
des menfchlichen Körpers zum Gebrauch der Vokle⸗ 
fungen. Zte fehr verbeflerte und vermebrte und 
mit dem Porträt des Verf, gezierte Auflage, 1819. 
gr. 8. 1Rthlt. 12 gr. 


Der Verfaffer fagt von diefer zten Ausgabe: Eine 
nur oberflächlihe Vergleichung dieſer Auflage mit der 
vorigen wird den Beweis liefern, daß fie mır Kent eine 
vermehrte und verbeilerte genarint werden fann. Denn 
die Anordnung der einzelnen Gegenſtaͤnde fowol, als. die 
Berhreibungen ſelbſt, haben viel Berichtigungen erhalten. 
Befonders babe ich ed mir angelegen ſeyn faffen,. vom 
Hirn: und Kückenmark eine klate und moͤglichſt volls 
händige Delhreibung zu geben. Alle neuen Enideckun⸗ 
gen, die ih nad vorausgegangener Wräfung ald rich⸗ 
fig babe erkennen koͤnnen — find benutzt worden. 
Dieſes nuͤtzliche Buch in zu haben: in Augsburg im 
der von Jeniſch-Stageſchen — Muͤn⸗ 
hen bey F. Lindauer, Siuttgart in der Mepler 
(hen und Tübingen in der Zaupp’iden und Dfians 
derihen Buchhandlung. 
Hein, ®.R., 12 Echullehrer:Conferenzen in Buchholz, 
oder kurigefaflte Anweilung, wie fi Lehrer in Volks⸗ 
ſchuten in allen £eftionen folder Sculen eine zweg⸗ 

. mäßige Methode aneignen fönnen. gr. d. Preis 16t. 

Herrmanns, G.„Profeſſot der Beredſamkeit und Dicht⸗ 
kunfi in Leipzig, vortreffliches Jubelgeduht rebft Rede 
auf die 50jahrige Regierungs feher Ftiedtich Auguſts, 
Königs von Sadfen. 4. Preis 6 gr. ‘ 

Tarks, W. v., Leitfaden zur zwedmäfigen Bebands 
fung des Unterrichts im Rechnen für Schulen und 
zum Gelbft + Unterricht. 2 Theile. 3 3 Rthlrt. Der 
2te Theil auch unter dem Titel: 

Die anſchauliche Aufldfung der Gleihurgen des ıftlen, 
2ten und Iten Grades. 8. Preis 1 Rthit. I2 er. 

Küstner,;Dr. M., de perforatione capitis in parla am- 
eipite, gr. 4. Preis 10 Hr- 

Michaelis, E. D., Anweiſung zu einer leichten Mer 
thode ben dem Nivelliren oder Wallerwägen, mit einem 
kolerir,. Kupfer. gr. 8. 6 gr. 


⸗ 


—Intxrlligenz = Blatt 


zum 


Morgenblatt 
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Nro. 29. 





Lohmann, 3.9. F.,. Grundfäge ber Kunft Wein 
zu machen, vorzüglich in Beziehung auf die Bereis 
tung und Verbeflerung einheimifcher Fruchtweine, 
nadı dem Englifchen des Zohn Dacculoch und 

den in Deutfchland erprobten neueften uud zweck⸗ 
mäßigften Erfahrungen bearbeitet. 

Auch unter dem Titel: 


Agronomiſch⸗ chemifch s technifche Beyträge 2r Band, 
1.3. Dannover im Verlage der Helwingfchen Dofr 
buchhandlung. ı Rıblr, Ogr. 


Da befonders dad nördfihe Deutſchland fi mit Eng⸗ 
land in gleihem alle befindet, daß der Wein nur felten 
volfommen reif wird, fo verdiente diefe Schrift vor vie: 
len andern eine deutfche Bearbeitung, welche fowol durd 
getreue Uebertragung des Driginald, als durch nachtraͤg⸗ 
liche Anmerfungen biemit gegeben ift. Unter vielen ans 
dern wichtigen Zufägen zeihnen wir nur die fehr auds 
führlihe Anfeitung zu dem in England fo beliebten Weins 
artigen Getränke Pop, worüber in Deutſchland noch 
nichts vollftändiges bekannt ift, beſonders aus, indem 
wir Jedem, der Über eigne Erzielung von Weinen gränds 
lich belehrt feyn will, diefes Bud zu benuhen mit voller 
Ueberjeugung rathen. 





Bey Eudlin in Berlin ift erſchienen: 


Umriſſe zur Gefchichte und Kritif der fchönen Litera⸗ 
tur Deutfchlandse, waͤhtend ber Jahre 1790 bis 
1818 von Franz Horm. 1 Rthlr. 12 gr. 


Der Derfaffer, der bereits vor mehreren Jahren ein 
allgemein anerfanntes kritiſches Werf über die Literatur 
dee Deutihen während des achtzehnten Jahrhunderts 
Dipeben bat, liefert bier eine Schrift, in der ſaͤmmtliche 
J ſtige Revolutionen der letztver floſſenen dreyhig Jahre, 

fo weit fie ſich in der dfihetifhen Literatur geäußert 
haben, dargeftellt werden, Er bat die fhwierigfte Auf⸗ 
Babe, faft nur von Lebenden zu reden, und eine Beit 
au beurtheilen, deren Rinder wir alle mehr oder weniger 
And, Mit großer Sorgfalt zu (öfen geſucht, indem er 
bey fteter Strenge in Beziehung auf die dee, und bey 
der Heilighaltung derfelben , dennoch ſtets, fobald von 
ben Einzelnftirebenden die Rede ift, mit Beiterer Liebe 


mehr ife Gutes und Erfreulihes, als ihre. Fehlet hervor⸗ N 


Gleims, 


ubeben ſucht, tbeild weil diefe überhaupt kiakrt zu 
nden find, theils au, weil fie fi durdy die überall 
eingeftreuten äfhetifhen Grundfäge faſt von ſelbſt erges 
ben. Da die gewöhnliche unerquidlidhe Kritik faſt nur 
mit den Worten „‚göttlih‘ und „abſcheulich““ wechſelt, 
fo hat der Verfafler das reine Gegentheil gewählt, und 
mit Umgehung folder Erclamationen lieber den ſchoͤnen 
Reichthüm der Menfchens und Dichter-Natur, oder au 
wohl die Mittelmäßigkeit und Armuth derfelben genau 
und deutlich aufzufaffen geſucht. Neben dem nothwens 
digen Ernft finden bier denn, wie billig, barmlofe Jronie 
und gelaffener Scherz aud ihre Stelle, fo daß man fi 
bey diefem ganzen Werke des Ausfpruhs von Jean 
Maul erinnern wird, der den Verfaffer, eben weil er 
ſelbſt ein Dichter ſey, zu den Wenigen rechnet, deren Kris 
tif wie ein Oberons» Porn erfheine, das zum Tanzen 
einlade, fo wie die Kritif mander andern einem Aſſol⸗ 
fos⸗Horn gleiche , das zum Entlaufen blafe. ’ 
tießtich möge bied noch bemerft werden, daß in 
diefem Werke 3wey und ſechs zig ſchriftthaͤtige Mine 
Ber und Frauen namentlich beurtheilt werden, 


So eben ift erfhienen und, an alle Buchhandlungen 
verfandt worden: 


Friedrich Heinrih Jacobi, nach feinem Lea 
ben, Lehren und Wirken dargeftellt von Schliſch⸗ 
tegroll, Weiller und. Thierfd. gr. 8. 
Münden 1819, bey Fleifhmann, Auf Screibp, 
16 gr., auf Druckp. 12 gr. 


Jacobi’ _gelehrte Laufbahn umfafft einen großen 
eittaum , fie reiht von den ſchönen Zeiten —— 
amanns, Lavaters, Bürgers ıc. bis auf unfere 
Tage herab. Eine richtige Würdigung ſeines Lebens, Leh⸗ 
rens und Wirkens konnte wohl nur aus den Federn dreyer 
Gelehrten hervorgehen, die viele Jahre hindurch ſowol durch 
kollegialiſche Verhaͤltniſſe, als durch innige Freundſchaft 
mit ihm verbunden waren. 
Den vielen Verehrern des großen deutfden Denkers 
wird daher diefe Schrift einen im hoben Grade reichen 
und angenehmen Genuß gewähren. — Da fie ganz im 


Formate der er Werke des Merewigten ges 


ut iſt, fo dient 


zugleich als Beylage „zu den⸗ 
ſelben. 
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Neuigkeiten der C. F. Kunz' ſchen Buchhandlung 
ö in Bamberg. Dflermeffe 1819. 


Dorn's, Ant., Rezepttaſchenbuch, oder auserleſene 
in eigener Praxis geprüfte Rezepte, die Behandlung 
der vorsitgd. menſchl. Kränkheiten betreffend, gr. 8. 
an. 30 fr.od. 2Rthit. 12 gr. 

Hoffmann, E. T. A., Fantaſieſtücke in Callots 
Manier. 2te verbifferte und in 2 Bänden zufammens 

edringte wohlfeile Auflage, Mir dem Bildniß des 
erf. 8. broch. 7fl. 12 kr. od. 4Rihlr. 

Hohenlohe, Alexander Fürft von, der nach dem Geiſte 


der katholiſchen Kirche betonde Chrift. Mit ı Kpf. 3. F 


Drudpapier 48 fr. oder 10 gr. 

Echreibp. I fl. 12 Er..oder 16.gr. 

Pofip. 1 fl. 36 fr. oder 21 gr. 

Velinp. 2 fl. oder I Rthlt. 4 gr. 

Deifen, Predigten in der Charwoche 1819 gehalten. 8. 

Drudp. 24 fr. oder 6 gr. 

Schreibp. 30 fr, oder 7 gr. 

⸗ Poſtp. 36 fr. oder 8 gr. 

Nelinp. 42 ke. oder 9 ar. 

Horntbal, F. 2. von, Zur Kritik der Verfaflungs: 

urktunde des Königr. Baiern. gr. 8._ 36 fr, od. Bar. 

Makarius, des Heil. und Großen, Schriften, Ueberf. 

von N. Eoffeder. ır Band. gr. 8. 2 fl. oder 1 Athir. 

4gr. (Der 2te und lehte Band erfheint naͤhſte Mir 
chaelismeſſe.) 

Reider, J. €. von, Heröbruds Hopfenbau. Als 

Beweis, daß der inländifhe Dopfen den böhmifdhen 

Hopfen, mo nicht Übertreffe, doch ihm ganz gewiß 

glei fomme. gr. 8. 1fl. 30fr. oder.20 ar. 

Seifert, J. A 3., dad Bamberger Bier, oder prak⸗ 

tifche auf hemiſche Grundfäge gefiügte Verfahrungs⸗ 

weife, Handariffe und Gewerbsvortheile beym Brauen 

des Bamberger Bierd. Mit einem Anhang trübes 

Bier bel zu machen, faures Bier zu verbeffern ıc. 8. 

I fl. oder Igar. 

Walther, Dr. J. A., Ueber dad Wefen der phtbufis 

ſchen Konftitution und der Mhthyſis in ihren verſchie⸗ 

denen Modififationen, nebft ber aus diefem fließenden 

Eurmethode, Ir Bd. gr. 8. 3 fl. 36 fr, od. 2 Athlr. 


* 


— — 


Ben Adolph Marcus in Bonn find erfäie: 
nen und durch alle gute Buchhandfungen zu erhalten: 


Kheinifhe Jahrbücher der Medizin und 
Ehirurgie, mit Zugabe ded Neueſten und Wiffenss 
wuͤrdigſten aus der mediziniſch⸗ hiturgiſchen Literatur 
des Auslandes. Herausgegeben von Dr. Ehr, Fr. 
Harleh. IEDd. 15 Heft, Preis IThlr. Sid. 
oder I fl. 488er, Rhein, 


Auch unter dem Titel: 


Neue Jahrbücher der Medicin und Chirur— 
gie u. f. w. Iften Bandes Iftes Heft. 

Harlef, Dr. Chr. Fr., der Republifanismus in der 
Naturwiffenfhaft und Medicin auf die Bafls und 
unter der Aegide des Eclecticismus. Worte für uns 
fere Zeit, mit_denen zugleich der Verfaffer feine Bor: 
fefungen im Semmerfemefter d. J. auf der. Koͤnigl. 
a en eröffnet, ar. 8. geb. 12 ar. 
oder t. 


(Aus dem bald erfheinenden 2ten Hefte der Rheinl, 


Jahrbuͤcher beſonders abgedruckt.) 


Delbrück, F., Platon, eine Rede, gehalten zu Bonn 
den 22ften April 1819 bey Eröffnung feiner Vorträge 
über Platons Lehre von dem göttliden und menſch⸗ 
lien Dingen. 8. geb. 4gr.,oder IS fr, 

Stein, W. G., was war he der Geburtöhälfe, 
was die Geburtshilfe Heſſen? Gelegenheitsſchrift 
bey des Verf. Abgange von Marburg nah Bonn. 

Mit dem Brufbilde ©. W. Steins des Aeltern, 
4. geb. (In Kommiffion,) 1881. od. I fl. ZI Er. 

Warnkömig, L. A., oratio de studii juris romani uti- 
litate ac necessitate, publice habite die 4. Novemb. 

„ a8ıy. cum in universitate Leodiensi lecliones juris ro- 
amani solenniter aperiret. 4. Leodii ı819. (In Kommifs 
fion.) 4gr. oder 18kr. 





Verlags, und Kommiffions, Bücher von Dey er 
"amd Leske in Darmftadt, Dfiermefle 1819. 


Collection of English historians. Vol. I. and II. gr. 8. 
enthält: 

Memoirs of the kings of Spain of ihe house ef Beur- 
bon from the accession of Philip the ſiſth je the death 
of Charles 'the third by Wiliam Coze. 

Yol. 1 and ll. 3 Rthlr, Sar: od. 6 fl. 

(cartonnirt jeder Band 3 gr. od. 14 Ie. mehr.) 
Brspjtt: Er., Symbolik und Mythologie der alten 
Boͤlker, befonders der Griechen. ıfter Band. Neue 
vermehrte und dutchaus umgearbeitete Auflage- gr. 8. 
mit Abbildungen auf 60 Tafeln in 4; auf Poflpapier 
i - 9 Äthle. 4gr. od. ı6 fl. 3ofr. 
Auf Druckp. 8 Rthir. od. ta . 248er. 
Die Abbildungen beſonders 4 Rthlt. od. 7f. 12tr. 
©rfeßgebung, neur Eivils Prozef:, des Oroßberzog⸗ 
thbums Heſſen, mit den Motiven der Grofiberzogf. 
Geſetz⸗ Nedaftions » Kommiffton, —— Auftrags 
beraudgegeben von P. A. Floret. 2te Abtbeilung. 
Die Ordnung des gewöhnlichen Verfahrens bey den 
Mittelgerichten. ar. 8. geheftet ordin. Drudpr. 22ar, 
od, ı fl. 40 kt. Weiß Drudpapier 1 Rthir. 4 gr. 


oder 2 fl. 

Krönkte, 2., Abhandlungen Über ſtaats wirthſchaftliche 
Gegenſtaͤnde. 3r'Theil. Auch unter dem Titel: Ues 
ber die Naqhtheile der Zehnten und den Erfol 
bisherigen Zehntverwandlung im Fuͤrſtenthum 
fenburg. 8. I4gr. od, fl. -- 

&ynter, 2., Anleitung zum Gituazionkkeihnen,, mit 
13 KRupfertafeln von Felſing und Lehmann. 3te Auff. 
4. 2 Rthir. od. 3 fl. 36 Fr. 

Moller’5, &., Denfmäbler der deutfchen Baukunſt. 
Tted und: 8ted Heft. Roval Fol. Velinpapier jedes 

. Heft 1 Rtbir. 12 gr. oder 2 fl. 45 fr, 

‘Monumens de Varchitecturg allemande publies par George 
Moller. Cah. ı a 8. Fol. Royal. Papier velin, Jrdes 
Heft 2 Rthir, — od. 4 fl. 

Steigentefd, Aug. Frhr. v., gefammelte Schriften 
in ſechs Baͤnden. Ifte Kieferung. I — 3ter Band. 8. 
auf Belinpapier, cartonirt. Pränumerationss Preis 
6 Kthir. od. 10 fl. ASfr. Ladenpreis 8 Rthlr. oder 
14.0. 24. Schreibpapier, geheftet Pränum. Wreis 
4 Athlr. 12 gt. od. Sfl. 6lr. Ladenpreis 6 Rihlr. 
od.. 10 fl. as fr. f P 

Im Laufe des Jahres erfcheint: - 

Eharte von dem Großherzogthum Heffen und dem Ders 

zogthum Naffau trigonomettiſch aufgenommen und 


der 
tara 
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eff. KRegierungsrath. In 8 Sektionen, Preis jeder 


Bet. Mer von E.2. P. Eckhardt, Großherz. 
eftion 16 gr. ob. ı fl. 12 fr. 





An der Oſtermeſſe 1819 ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: RR 


Die Morgenroͤthe. Mit Beyträgen von Louiſe 
Brachmann, Helmine von Chezy, Chrenberg, 
Garoline und Friedrich de la Motte Fouqué, 
Friedrich und Ludwig Giefebreht, Heilmann, 
Franz Hom, D. 9. Graf von Loeben, Eınft 
Freyhert von der Malsburg, Strauß, I. G. ©. 
des Tarnow u, m. a. herausgegeben bon Aug. 

ebauer, mitıR. (8. Elberfeld, bey H. Buͤſch⸗ 
ler, ı Rihlt. 16 gr.) 


Der Titel fcheint viel zu verfpredhen, 
ſucht ed zu balten, 
Ueberali begegnet ung der milde, berelihe Beift des 
Ehriftenibums. Die Abhandlungen, die Gedichte, die 
Erzählungen , die einzelnen Gedanken haben zum Mits 
telpunfte das Evangelium unferd Deren gen Ehrifti. 
Man darf nurauf Fouqgue’s Wollen und Wal⸗ 
len, und den Weihnadtsabend von demfelben, auf 
— —————— ungemein ſchoͤnes Gedicht: Sankt Jos 
hannis ietztes Wort, auf des Grafen von Loeben 
arte Erzählung ‚ auf die Folge geiftreiher Briefe über 
Glaubensanfigten von Fanny TZarnom hinweifen, 
und auf fo mandes andere innige £ied und fo viele 
nieht wenigerfhöne Darfielungen und Betradtungen. 
Möge dad Buch für recht viele Lefer eine Morgens 
the werden, und fie felbſt ſich durch eine Reihe von Fort: 
gungen in gleichem Geifte verlängern ! 


Das Werl 





Meueftes Laͤnder⸗ und Völkerkunde, 


Ein gevgraphifches Lefebuch für alle Stände, mit 
Kupfern und Charten, 


Hiervon ift eben der 19te Band vollendet worden, 
welder enthält: 


Nenefte Kunde des Königreihs Hannover, bed Her 
zogthums Braunſchweig und des Herzogthums Dis 
denburg. Nach ihrem jegigen Zuſtande aus den 
beften vorhandenen Quellen und Huͤlfemitteln 
‚dargeftelt von Dr. G. Haffel. Mit Kupfern 

und Charten. gr. 8. 3 The, od. 5fl. 24 kr. 

welches auch ald eine getreue Darftellung des neueften 
ge diefer Lande befonders zur haben it. Die Laͤn— 
der» und Völkerkunde nähert fih dadurch immer mehr 
ihrer Vollendung, daß der2ofte Band, welder das Kb: 
nigreih und Derzogl. Sacſen enthält, bexeits unter der 

Preſſe it, und die folgenden Bände in möglichfter Kürze 

nachfolgen. 

Weimar im Julius 1819. 


Gr. H. S. pr, Landes⸗æZuduſtrie⸗Comptoir. 


Neue Schaufpiele im Verkag der Arnol 
difhen Buchhandlung in Dresden. 


5. Hehl, Buͤhne der Ausfinder. 2 Binde, 2 Atbir. 
6ar. Inhalt: 1) Der graue Mann. 2) Der Pirtvon 
Zolofo. 3) Pofharsfy. 4) Der Ball nad der Mos 

de. 5) Don Manuel. 6) Lift hilfe fliegen. 

— — Angelifa, der Toter Opfer. Drama in fünf 
Aufsügen. 2te wohlfeilere Ausgabe, brod. gr. 8. 

gr 





Untündigung 
eines Eritifchen Blattes unter dem Titels 


Oberdeutſche gelehrte Anzeigen. 


Den dem hohen Standpunkte, zu dem ſich die Lite: 
ratur im füdlihen Deutſchland feit mehreren Jahrzehn⸗ 
ten auf eine fo erfreuliche. Weiſe emporgefhmungen hat, 
ift e$ zu beflagen, daß feit dem Aüfhören der früher fo 

efhägten oberbeutfchen LiteratursBeitung fein neues 
nftitut diefer Art an ihre Stelle getreten if. ief 
Hit der Gelehrte, der wiſſenſchaftlich gebildete Ges 
fhdftsmann , der Geiftlihe und jeder Freund der Lites 
ratur das Beduͤrfniß einer Literatur⸗ Zeitung, und oft und 
vielfeitig wurde der Wunf laut, da ein’fo nüßlihes Jus 
ftitut zu Stande fommen möge. 

Das nördliche Seutſchland fördert aufer der Yallis 
iden, Jenaer und Leipziger Ziteratur — noch 
mehrere [häßbare gelehrie Zeitungen, die aber f ddeuts 
fen Literatur« Erjeugniffen feltener einen Plaf einraͤu⸗ 
men; die Heidelberger Jahrbücher erſcheinen in Heften 
und gewähren daher nicht die nothige ſchnelle Ueberficht; 
die Wiener Literaturzeitung , welde nur —— Recen⸗ 
fionen enthält, ift mehr für den eigentlichen Gelehrten 
feld, als für ein größeres Publikum. 

Ben diefem feit vielen Jahren fo fühlbaren Mangel 


an einem fritifhen Biatte im füdlihen Deutſchland, 


Inüpfte ih mit einer großen Zahl ausgezeichneter ©es 
febrten Unterhandfungen an, und kann nun dem Pu— 
biifum die erfreuliche Nachricht geben, daß eine Gefells 
(haft von Gelehrten fid vereinigt hat, vom Iſten Oftos 
Ber 1819 angefangen, ein ſolches unter dem Titel: 


Dberdeutfche gelehrte Anzeigen 


heraudjugeben. 

Gruͤndlichkeit, Wahrheit, Unpartenfichkeit ‚ reine 
Liebe zur Wiſſenſchaft, fhnelle Beurtbeilung des Neues 
ften-in jedem Fade und in jeder Sptache, möglichfte, 
aber gediegene, reichhaltige Kürze, dieß find die Berae 
welche ihnen zur Richtſchnur dienen, und woran fie ih 
genau halten werden. Uebrigens verwirft die Redak⸗ 
tion alle anonnme Eingaben, eben fo erhält aallfüchtiger 
Zadel feinen Plag in diefem Dlatte, weldes blos dem 
Wiſſen frommen fol, 

Eine fortlaufende Rubrif werden bilden: Befördes 
rungen und Belohnungen, Todesfälle, Nadristen 
von gelehtten Gefelichaften, Univerfitäten, Bücervers 
fleigerungen, Anzeigen von Werfen, mit deren Heraus 

abe Gelehrte befhdftigt ind, merkwürdige literarifche 
abrihten, Aussdge aud Briefen, ridieula literarie 
u.f.w. Den Buchhandlungen fiehen die Beylagen zu 
Ankindigungen ihrer neuen Verlagsbuͤcher gegen illige 
Gebühr offen, Sie werden Jugleich erſucht, ihre Ver⸗ 


lagd+ Artikel einzufenden,, wenn ihnen an einer ſchnellen 
Beurtheilung derfelben gelegemift. , j 

Don den oberdeutſchen gelehrten Anzeigen erfcheinen 
. jede Woche zwey Bogen in grofem Quart:Format, auf 
weiſſem Vapier mit guten deutichen Lettern gebrudt. 
Der Preis für den Wiertels Jahrgang in 2 fl. 45 fr. 
Man madht Berellungen in meiner Buchhandlung; Aus— 
twärtige aber wenden fi an das ihnen zundaft gelegene 
Bönigl. Voftamt, indem die fönigl. Oberpoftamts + eis 
tungs+Erpedition in Münden die Hauptverſendung übers 
gr gr Buchhandlungen außer Münden liefern 
e beftweife. 

Mögen unfere deutihen Mitbürger dieſes Unterneh 
men mit der Theilnahme unterftäßen,, der ſich die fritis 
hen Blätter in andern Gegenden Deutfchlands zu er: 
treuen haben, dann wird das Ynftitut nicht nur von 
Dauer ſeyn, fondern auch feiner Bolltommenheit immer 
näher gebracht werden können, 

€, 9. Fleifhmannifhe Buchhandlung 
fn Münden. = ‘ 





Folgende Schriften, beren Intereffe fi fortwaͤh⸗ 
gend erneuert, find durch alle Buchhandlungen zu bes 
kommen: 
Paulus, Dr. * 


€. G., allgemeine Grundſaͤtze über 
das Vertreten 


er Kirche ben Ständeverfammiungen, 

8. geb. 12 ar. Saͤchſ. od. 56 fr. Rheinl, 

Benträge zur Geſchichte der katholiſchen Kirche im neuns 
—— Jahrhundert in Bezug auf die neueſien Ver: 
ältniffe deffelben gegen die römiihe Eurie. gr. B. 
1 Rtöie. 6 gr. Saͤchf. od. Ufl. 488er. Rhein. 

Heidelberg und Speyer bey 
Auguft Oswald. 


’ — i 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Schwarz, J. M., kurze Nachricht von der Entfte, 
bung und Feyer der chriſtlichen Sonn, und Feſt⸗ 
tage. Zweyte verm. und verb, Aufl. 8. Chemnitz, 
Starke. 4 gr. 

Diefe Schrift wird allen, die uͤber das ichtli 

der firhlihen Sonn » und Feſttage ih en 2 

richten wänfgen, willfommen fenn, da fie ſich bey vers 


bältnigmäßiger Volfdndigkeit und Deutlichkeit auch durch 
Wohlfeilheit empfiehlt. 





nder Schuͤppel'ſchen Buchhandlung in li 
—8 czlich erſchienen * in allen ee enge 
aben: 


Voß, Julius von, Der Bortrag, ober fo 
gelangt die Wahrbeit zum Thron, Cin Roman 
aus der Fürftenwelt, 8. 1 Rihlr. 8 gr, 


-, Died Buch erörtert die feidigen Folgen, wenn, vom 
Throne gefehen, Menſchen und Dinge anders eribeinen, 
als fie ind. Es ſiellt einen edeln Fürften auf, der 
‚allenthalben um Wahrheit fih bemüht, und aud übers 
ugt iſt, fie konne jeinem Streben nit mehr entflicehn. 
ie tief umſchleyert und verfappt fie dennoch ju feinem 
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Thron gebracht, wie vielfältig er regiert wird, wo et 
zu regieren vermeint, wie oft in feinem Lande Buben 
fteigen und das Verdienft Ad und Web freuen muf — 
wobey der Fuͤrſt doch immer meint, Gerechtigkeit walte, 
und weil er gut if, von Nliemanden Schlimmes glaubt 
— die Alles wird bier enthüllt, und zu recht klarer 
Anſchauung bingefielt. Das Ganze ift geeignet Lefern, 
- 0 was nie träumten, das hoͤchſte Erftaunen abzu⸗ 
noͤthigen. 


n der Sinner’fhen Buchhandlung in Coburg 
find fo eben erſchienen: 

MNufterbriefe moralifhen Inhalts für die Zus 
gend zur Erlernung ded Briefüinls fo wie auch zur 
Aufklärung des Berftandes und Meredlung des Ders 
jens; auch zum Gebrauch für Lehrer bey’m Unters 
tigt von 2. F. Schud, Lehrer am Gymnafium und 
an der obern Tochterſchule zu Hildburghaufen, 8, 
Preis 16 gr. 

Wendels, Dr. Joh. Andr., fteptitae Logik, oder 
Darftellung der vermeintlichen Wiſſenſchaft der Logiker 
von ihrer ſchwachen Geite, vornehmlich in Hinfihr auf 
Begriff, Satz und Schluß. 8. Preis 12 gr. 


Borläufige Nachricht, 


Die Reife nad dem Nordpolvom Rapis 
tän Roß, überfegt vom Deren Licentiat Nemnid 
in Hamburg, wird nad Michaelis d,.%. als ein voll 
Nändiges und mitdem Original wetteiferndes Pracht: 
a mit zublreihen Kupfern in meinem Verlage ers 

einen, 

Da jedod nur eine Meine Anzahl Exemplare anf Bes 
linpapier gedruckt werden, fo kann ich diefe nur denen 
gewiß verſprechen, Die zeitig genug ihre Dorausbes 
ſtellung bey mir oder bey einer guten Buchhandlung 
zig im Auguſt 1819 

eipzig im Auguſt 1819. 
Friedrich Fleifder, 


So eben ift in der Buchhandlung des Unterzeichnes 
ten erfchienen: 


Mebungsbuch zum Ueberfegen aus dem Deutfchen ik 
das Griechiſche, von Prof. 3. Th. Bömel, 
zweyte verbefierte Auflage. 8. ıfl.ızfr, 
- Sranffurt a, M. im Auguft 1819, 

9. 8. Brönner. 


In der Keffelring’fhen Hofbuchhandlung zu 
——— iſt in dieſem Jahr erſchienen und in allen 
uchhandlungen zu haben: 


Jervas der lahme Bergmanns junge. Aus dem Engliſchen 
uͤberſezt von A. Schilling. 3. 22 gr, 

Theokritos überfegt von Joh. Witter, Profeffor am 
Gymnaſium zu Hildburghaufen, 8. 1 Rtbir. 12 gr. 

Landtags: Verbantlungen im Fürftentbum Hildburgbaus 
fen. 1819. 18, 28, 36 Deft. 8. t Ktblr. 13 gr. 

Dorfjeitung 1819, 18 und 28 Quartal:Heft. 16 gr. 
Der größere Theil diefer Zeitſchrift befteht aus belehren⸗ 

den und unterhaltenden Abhandlungen, die einen nicht 

bios ephemeren Werth Haben. 


— 


„Intelligenz « Blatt 


Morgen bI 


ot 


ıIßSI m» 





Nro. 30. 





iftftellern, 


* 


no | : : i Stud Saezeihneten Schr 
®, S. Rlügel, Unfangsgtünde ber Arithmetif, | eipden € —* — Pe er Sersieiens, 


Geometrie und Xrigonometrie, 
wendung auf praktiſche Rechnungen, das Feld 
meſſen und die Markſcheidekunſt. b6te Auflage, 

theils vermehrt, theile umgearbeitet von C. G. 

Zimmermann, Doktor der Philoſ. Profeſſot 

x. %., zu Berlin. gr. 8. Berlin, Nicolaiſche 
— 15 Bogen und 3 Kupfertafeln. 
12 Gr, 


Es ift eine, in Deutichland nicht haͤufig vorkom⸗ 
mende Erfgeinung, daß eine Schrift mathematifden 
Inbalts die 6te Auflage erhalten hat. Nicht eine m 
if aber aud , wie diefe, fo prattiſch nuͤtzlich, bey Kürze 
und Wobifeilheit fo umfaſſend, weßhalb fie denn auch in 
vielen Schulen, Gumnafien. Militair« und Forftanftals 
ten , fortdauernd als Lehrbuch, mit großem Nutzen ges 
—— wird. Dieſe 6te Auflage hat ganz befonders 

urch die, von Herrn Prof.Dr. @E. G. Bimmermann 
Öbernommene Umarbeitung und Vermehrung gewonnen. 
Die neue Vorrede gibt darüber umfändiihe Nachricht; 
wir führen nur an, daß die frühere Ausgabe LI, die 
jeßige 15 Bogen fiat, und mit ganz neuen Kupfern 
verſehen if. i 


Mn alle gute Buchhandlungen des Ins und Aus- 


landes wurde fo eben verfandt: 


Eupbrofvne, oder deutſches Leſebuch zur Bils 
dung des Geiftes und Herzens für die Schule und 
das Haus, Bon F. P. Wilmfen, Prediger 
an der evangelifchen Parochialfirche in Berlin, 

Zwey Theile gr. ı2. 500 Seiten. Engl. 
Diuckpap. Mit 14 ilum, Kupfern von Meno 
Daas. Sauber gebunden 2 Xhlr. 18 gr. (Ber 
lin, bey ©. 5. Amelang.) 

Wenn ein Bud für die Jugend mit der en 

Reichhaltigkeit wahre —E— verbindet, * * 
iche Stüde enthält, welche zugleich anziehend und bes 
brend find, fo darf es mit Zuverfiht empfohlen wer: 
nn, befonders wenn es zugleih von dem Verleger dur 
dife der Kunſt trefflich ausgeftattet erſcheint. Die 

alles vereinigt ſich bey der Cuphroſyne. Neben Hifter 


nebft ihrer Ans | 


agdeburgs , Sibitiens, enthält die Sammlung 

Shiffbruds:Gcenen, moralifhe Erzähluns 

gen, poenſche Stüde (4. D. Kaiſer Aldregts Yund 

von Gollin, der dankbare Sohn von F. Kind, Job. 

Huf von Freudentheil, Horatius Eocles und Leonidas 

von Möller, Johanna Gebus, Saul und David von 

Wetel), naturgefhihtlide Schilderungen, 

(3. B. die Zigerjagd, das Schlangenmahl); Schilderun⸗ 

en großer Naturfcenen, G. B. das Erdbeben in 

Garactes. die Höle zu Gaftleton, der Ausbrud des 

Veſuvs i. J. 1805), und endlich humoriſtiſche und 

fatyrifhe Aufſatze G. B. der Rabe von Weiſſer, 

die Bärenjdger von G. Schilling, der Geizhals); und da 
alle diefe Stücke zum erftien Male in einer folden Samm⸗ 
fung erſcheinen, und fämmtlih aus Schriften entiehnt 
find, welche nicht im die Hande der Jugend fommen, 
oder vom dem’ Derausgeber für die Jugend bearbeitet 
worden find, mie j. B. die Darftellung des Schiffbruchs 
der Fregatte Medufa, und James Kileus Schiffbruch 
und Gefangenfdaft; fo darf diefes Leſebuch wohl ein 
vorzüglich zweckmaͤßiges genannt werden. ch eine 

Shulausgabe ohne Kupfer, für den böuf 

billigen Preis von Lö gr., hat die Berlagds 

bandiung dafür geforgt, daß es gemeinnüs 
gig werde, 

Dey Enslin, Breite Straße Nr. 23, it kurzlich 
erſchienen: 

Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes, im feinem 
Leben auf Erden dargeftellt. Zum Gebrauch für 
Schulen und zur häuslichen Erbauung von Sam, 
Chr. Sottf, Küfter, K. Superintendenten x, 
in Berlin. 254 Seiten. Preis 10 gr. gebunden 
12 gr. 

Obwohl unfere deutfche Literatur nit arm an Bes 
arbtitungen des Lebens Jeſu genannt werden kann, F 
vom doch der Herr Verf, des ebengenannten Baches⸗ 

fi, da die meinten derfeiben ihrem Zweck —— wenig ent⸗ 
ſprechen ‚ dieie feine Bearbeitung nicht Überfläfflg ſev 
und die kürzlich erfhienene Beurtheilung derfelben in bee 

Lit. Zeit. f. Vorsfhullchrer, melde dieſes Buch übers 

haupt durhaus febend anzeigt, bemerft ausbrüdlid, 

dap es fih vor den Mebeiten ber Herren Greiling 


Jacoby u. f. w. fehr auszeichne, „weil diefe unmög⸗ 
lich zu die hoben Anfiht von Jeſu und feinem Werte 
binfübren kounen, die die kunlilofen aber begeifterten 
Evangeliin Bien,’ — Die Worrede zeigt ausführlich 
den Geſichts punkt, welchen Verfaſſer verfolgte, und 
muß billig nicht überfehen werden; — da die biblis 
Gen -Erzäblungen des Verf. hinreichend brfännt 

nd, fo darf ih mich wohl auf diefe berufen, um auch 


feinem „Leben Jefu‘ eine gnte Aufnahme tr Yamtı 7 


lien und Schulen zu erweden. Zum Gebraud) der letz⸗ 


teen ift das Werken in zwey und funfjig Kapitel-eins - 


getheilt. 


Das Drad-und Papier find gusr--und der Preis gewiß-| 
ig. 


€. 


Bey C. Fr. Köhler in Leipzig in fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Rofenmüllers, 3. E., Handk.ıch der Anatomie 
bes menfchlichen Körpers zum Gebrauc; der Borles 
fungen. 3te fehr verbeflerte und vermehrte und 
mit dem Porträt bes Verf. gezierte Auflage, 1819. 
gr, 8. ı Rthlr. 12 gr. 


2 Der Derfaffer fagt von diefer zten Ausgabe: Eine 
nur oberfläglihe Vergleihung diefer Auflage mit der 
vorigen wird den Beweis liefern, daß fie mit Recht eine 
vermehrte und verbeflerte genannt werden fann. Denn 
die Anordnung der einzelnen Gegenftände fowol, als die 
Beihreibungen felbft, haben viel Berihtigungen erhalten. 
Beſonders habe ich. ed mir angelegen feyn lafflen, vont 
irn» und Rüdenmärk eine fiare und möslichſt voll⸗ 
ändige Belhreibung zu geben. Alle treuen Enidekun. 
gen, die ih nah vorausgegangener Präfung als richs 
fig habe erkennen fönnen — find benußt worden, 
Diefes nuͤtzliche Buch ift zu haben: in Augsburg in 
der von Jenifh:Stagefhen Buchhandlung, Müns 
den bev F. Lindauer, Gtuttgart in der ne 
fhen umd Tübingen in der Zaupp’iden und -Dfians 
der’fhen Buchhandlſung. 


Hein, ©.R,, 12 Schullehrer: Eonfsrenzen in Buchholz, 
oder furigefaflte Anmweifung, wie fiö Lehrer in Volks⸗ 
ſchulen in allen 2eftionen folder Schulen eine zweck⸗ 
mäßige Methode aneignen koͤnnen. gr. 8. Preis 169r. 

Heremanns, ®.,Profeflor der Beredfamfeit und Dicht⸗ 
funft in Leipzig, vortrefflidhes Jubelgedicht nebſt Rede 
auf die Sojäihrige Regierungsfeyer Friedrich Auguſts, 
Königs von Eadfen. 4. Preis 6 gr. 

Tuͤrks, W. vo, Leitfaden F zweckmaͤßigen Behand⸗ 
lung des Untetrichts im Rechnen für Schulen und 
zum Selbſt-Unterricht. 2 Theile. 8. 3 Kthir, Der 
2te Theil auch unter dem Titel: 

Die anſchauliche Aufldfung der Gleichungen des ıften, 
Zten und 3ten Grades. 8, Preis I Ktbir. I2gr, , 
Küstner, Dr. M., de perforatione capilis in parta en- 

cipite. gr, 4. Preis 10 gr. 

Mibarlis, €. D., Anweifung zu einer leichten Me: 
thode ben dem Nivelliren oder Wafferwägen, miteinem | 
kolotit. Kupfer. gr. 8. 8 gr. 


— — 
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An alle gute Buchhandlungen des Ins und Auslans 
des wurde jo eben verfandt: 


Des HerrmAlbendmapl. Ein Kommunionbuch 
für gebildete Chriſten. Bon Dr. E. W. Spies 
fer. 3. Mit einem jchönen Titelkupfer und Vig⸗ 
nette von Meno Haas. (22 Bogen.) Preis 
ı Thle, Berlin, bey C. F. Amelang.) 


Bir fennen den Herrn Dr. Spieker bereits aus 
feinen frübern, und aus den im vorigen Jahre in ders 


felben Verlagshandlung bereits erfhienegen d, 

allgemeinen 3 a a aisıuge rkten ‚muß 

Andachtébuch für gebildete Chriften. Zwey 
Theile. Zweyte vermehrte» und: verbeſſerte Auf⸗ 


lage. 8. Mit zwey alleg. Tuelkupfern und Big 
netten. Geh. 2 Xhlr, 


Und der. fo vortrefflid bearbeiteten: 


Geſchichte D. Martin Luthers, und ber 
durch ihn bewirkten Kirchenverbefferung in Deutfche 
land. gr. 8 Mit einem Titelkupfer. Preis 
3 Thlr. 12 gr. ci Qi 


als einen Mann, der da weiß, was dem Menſchen in 
Hinſicht der Religion Üüberhaupt Noth thut, und der die 
Kunft verfieht, vom Herzen zum Herien zu reden. Das 
oben angezeigte Buch liefert einen neuen Beweis hiervon. 
Mit Wärme und aͤchtem Gefühl ſpricht fich der wilrdige 
Herr Verf. bier über einen Gegenftand aus, der dem 
wahren Ehriften fo wichtig und fo erfprieflih it. Das 
Abendmahl des Deren,“ fagt er in der — an feine 
Schüler und Gäiklerinnen nad det Einfegnung sum 
Ehriftentbum , ‚hat fi in der Kirche Ehrifi ben allen 
„GSldubigen bewährt als eine Anftait, auf welder des 
„Himmels befonderer Gegen ruhet, dur die der Glaus 
„bean Stärke, der Wille an Reinheit, der Nerhand 
„an Klarheit und das Gemuͤth an-innerer Ordnung ge⸗ 
‚„‚winnt. Durch das Brot des Lebens und den Kah 
„der Erldjung wird der Scowache getärkt, der Betrübte 
„‚getröftet, der Reuige erauict und der Fromme inniger 
„mit Gott vereint.‘ Zu der Fever diefer heiligen Hands 
lung die frommen Ebriften würdig vorzubereiten und 
die hohe Wichtiakeit derfelben recht anihautich darzuftele 
len , it der Hauptzweck dieſes Buches. * „Was icy area 
„ben babe ,’‘ font der Verf. am Schluk der Vorrede, 
„floß aus einer innigen Liche sum Heiland der Weltumd 
„aus einem Nerjen, das die Erguidungen und Sranuns 
„gen des Beiligen Mähls ofr ſelbſt lebhaft empfunden 
„bat. Darum darf id wohl Gott bitten, daß er das 


ſchwache Wort mit feinem Segen begleite, — 





Schriften für die Jugend, 


Parabeln von ©, Salomon, 8. Belinpap, br, 


ı Xbir, 


find fo eben in der Arnoldiſchen Buchhandlung erſchienen, 
und in andern Buchhandlungen zu haben, 





— 
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NReueſte Verlagswerke von G. D. Baͤbeker in 
Eſſen und Duisburg, welche in allen Buchhand—- 
lungen zu finden find, 


Krummacher, F. W., Gedichte. Erſtes Bänden 
bdroch. 21 gr. 
„Bas, vorliegende Werk, fagt ein Recenfent diefer 
Schrift in einem Öffentlichen Blarte, gewährt den herz⸗ 
erhebenden Anblick, den Sohn eines Dichters , welchem 
Deutfchland fängit den Lorbeer zuerfannte, feinem Bas 
ter in dre Schranken des Ruhms nachtreten zu fehen. In 
der Leyer fanfte Töne rauhen Atkorde jugendlichen 
Muths und religidfen Frepbeitsfiuns , während im ſpot⸗ 
tenden Kyıhmus die Satyre ihre Geifiel Ihwingt. Dan 
fefe Seite V. Weihe mwinem Vater, Seite 71. die Raths— 
beren auf dem Turnfelde; Seite 123. Abendfeyer auf 
dem Rhein; Seite 132. das Yimmelrcih und viele ans 
dere, und man wird ih mit ung über die Erſcheinung 
diefes Präftigen Barden eben fowol ald über Hotazens 
au bier wahr gewordenen Ausiprud erfreuen: Dem 
Starten und Guten wird lohnend ein Gleiches geboren, 
(Bud 4. Ode 4, 29. Fortes creantur fortibus et bo, 
nis.) ! N ; 
Das Fräufein vom Ser, ein Gedicht in ſechs Gefäns 
gen von Walter Scott. . Aus dem Engliſchen 
und mit einer biftorifchen Einleitung und Anmerkuns 
gen von Dr. Adam Srord, Profeflor in Bremen. 
brow., I Rthlt. 12 gr. 


Sum erſtenmal erſcheint in deutſcher Sprace eins der 
rößern Gedichte Walter Scotts, des Lieblingsdich⸗ 
ders der Engländer und der Ameritanıe. Das Fräus 
fein vom See (the Lady of Ihe Lake) erfhien vor 
8 Jahren in England. Im erien Mierteljabe nach fei« 
net Erſcheinung wurden febırhntaufend Eremplare ab« 
efeßt, und gegenwärtig ift Die drey zehnte rehtmdßige 
Mussabe, ungerechnet die in Amerifa, Branfreid und 
Deutihland herausgefommenen Nahdräde, im Bud 
handel. Die Uebertragung im Mersmaf des Originals, 
jedod mit Küdfihr auf den Genius der deutſchen Spras 
che, ift einem demſchen Original gleid zu adten, und 
wird gewiß der ſchottiſchen Mufe, die ſchon feit mehreren 
ahren in England,und Amerifa body verehrt ift, au 
in Seutſchland Freunde erweden. Die hiſtoriſche Eins 
feituna ud die Anmerkungen des Ueberſetzers geben die⸗ 
er Bearbeitung für den Deutiden wenigſtens, dem das 
ationale des Gedichtes fremd ſeyn möchte, einen Bor: 
ug vor dem Original, nad find auch für ſich wichtig 
und intersffant. 


en, J. M. D. 2., Jahrbuͤchlein der d 
— ee Erfied Bindgen, die el 
des Jahr 1816 enthaltend, 1 Rthlt. 


Die Verhandlung glaubt den Inhalt diefet Jahred« 
ſchrift/ weiche fünftig regelmaͤßig jedes Jahr zur Mis 
Guclismefle erfdwinen wird, nicht beffer bezeichnen zu 
können , als wenn fie ſolche eine leine Ehronif der neues 
ften deutſchen theologifhen Literatur nennt. ‚Man fins 
det in derfelben die faͤmmtlichen Schriften eines ‚jeden 
Jahrs gut geordnet aufgeführt, aber nit blos die Tis 
tel mit Angabe der Verleger und £abdenpreife, fo 
auch furze Berichte über Inhalt und Werth mit Hinweis 
fung auf die ſaͤmmtlichen bis dahin 


tſchen 
eratur 


| 


| 


fondern | 


! 


f 
1 


fionen, Die eigene Ueberſicht beginnt mit dem Jah⸗ 
te 1316, aber durch die Eimfeitumg ; welche „Blicke auf 
die deutiche theol. Literatur in den Jahren 1811 bis 
1815"* überfcprieben iſt, har der Verf. fein Buth an die 
Literatur der Theologie von Erich und an die 
Predigerbibliothbetvon Niemeyer und Wags 
nig angefnupft. „Der Verfaffer erwirbt fih — ſo 
äußert fih der Hr. DER. Narorp im einer Empfebs 
fung diefer Schriit im Rhein. Weſtph. Anzeiger — dur 
die Herausgabe derſelben ein grotes Verdienſt um die 
tbeologiihe Gelehrtenwelt und vorsäglib um diejenigen - 
Geiſtlichen, welche durch ihre dufiere Lage und dur 
Mangel an Mitteln verhindert find, von den neuen Er⸗ 
jeugniffen der —— witeratur in einem ſolchen Um⸗ 
fange, wie fie es wünſchen / Runde zu nehmen, Ya es 
werden auch andere wiſſenſchaftlich gebildete und für die 
Eriheinungen in der Literatur. überhaupt ſich intereffis 
rende Männer diefes den Zuftand der theologifdıen Lites 
ratur fo Far und angenehin darftellende Jahrbüclein 
mit eben jo viel Vergnügen als Mugen leſen, und fid das 
durch dem Verfaffer dankbar verbunden fühlen,’ 


Reinbed, Dr. &,, Dandbud der Sprachwiſſenſchaft, 

‚mit befonderer Hinficht auf die deutſche Sprache. 
Gebraudy für die oberen Klaffen der Gumnas 

. fien und Lyceen. Erfien Bandes erfie Abtheilung, 
die reine allgempine Spragledre enthaltend. Zweyte 
„gan; umgearbeitete Auflage. I2 ar. 


Der allgemeine Benfallr womit die erfte Auflage 
diefes. Werks von dem ganzen gelehrten benkiden Vubli⸗ 
fum aufgenommen wurde, iſt dem Hrn. Verfaſſet ein 
Sporn gewefen, diefe Abtheilung,, bey der fhon fo bald 
notbwendig gewordenen neuen Auflage, gänziih amijus 
arbeiten ‚und äbr die möglihite Vollkemmenheit zu ges 
ben, Schon auf vielen Gymnaſien if dieſes Bud eins 
geführt; möge es ſich in feiner jegigen noch volltommnes 
ren Geſtalt einen immer größeren Wirkungsfreis babs 
nen und dadurd des Guten viel wirken, Bon der zwey⸗ 
ten Abtbeilung des erfien Bandes wird ebenfalld zur 
—— d. J. eine neue verbeſſerte Auflage er⸗ 

einen. 


Baͤhrens, Dr. K. L., Merkwuͤrdige Beobachtungen 
über die Heilkraft des Lebensmagnetismus, nebft 
einem Verſuche uͤber die Analogie des Traums und 
Somnambulismus. brod. 6 ar. 


Feyer der 50ofaͤhrigen Amtsfuͤhrung des Herrn J. 9, 
3. Natorp, ewang. Pred, su Gahlen, an deſſen 
79ſtem Geburtstage den 29. März 1819. Derauss 
gegeben von der Kreisfunode Duisburg. br. 9 ar. 

Nifien, Hermanfen und Steffenfen, theos 
retiſch⸗ praftifches Handbuch für unmittelbare Denfs 
Übunnen, nebft einem Anhange Über Sprech⸗ und 
Schreibäbungen, zunaͤchſt für Lehrer an Volksſchu⸗ 
fen. Einegefrönte Preisfchrift; Bwente verbefferte 
wohlfeilerte Ausgabe. 3 Thle. 1 Rthlr. 12 gr. 

Rautert, Friedr,, Maurerlieder- roh. For, 

Stord, Dr 4., Prarftellungen aus dem Preußiſchen 
Rheins und Mofel:Lande, 2 Bände mit 2 Kupfern. 

: brodh; 3 Rthirs ‘ . 


Diele Darftellungen haben fich feit ihrer Erſche inumg 
im vorigen Sommer viel lebhaften Beyfalls zu erfreuen 


erihienenen Recen⸗ | Behabt. Der gruͤndliche· Geſchichtskenner, wie der aͤſthe⸗ 
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tiſch gebildete Lefer, fand Befriedigung, fo daß ein ge 
widhtvoller Recenfent erklärte, es wäre zu wünfcden, 
daß das Bud, ftatt aus zwey, aud zwölf Baͤnden beftes 
ben mödte, Wer die Rhein» und f 
kann diejes Werk faum entbehren. Mit demfelben in 
der Hand finder er fi überall, in dem geſchilderten fans 

_de, auf Haffiihem Boden, fey ed zur Zeit der Kömer, 
dur Zeit der Verbreitung des Chriſtenthums, fey es in 
den Geſchichten des Mittelalters , in der Ausbildung 
der bürgerlihen Verbältniffe. — Da in diefem gefegnes 
ten Sommer bie romantifhen Ufer-des Rheins und der 
Mofel von Freunden der fhönen Natur, denen eine fo 
gelungene mahlerifhe und geſchichtliche —— jener 
Gegenden erwuͤnſcht ſeyn mag, haͤufig werden beſucht 
werden, fo haͤlt es der Verleger fuͤr angemeſſen, an das 
genannte Werk zu erinnern. 





Joh. €, Bode, Gedanken über den Witterungss 
lauf. Mit ı Vignette. 8. Berlin, Nicolaiſche 
Buchhandlung. 10 gr. j 


Das Publikum ift durch die früheren Werke deffels 
ben Derfaffers berechtigt, auch in diefer Meinen Schrift, 
geiftreihe Anfihten zu — und es wird ſich nicht 
getaͤuſcht ſehen, und vielleicht noch mehr finden, als der 
einfache Titel ſagt und erwarten ließ, Pr 





So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 
u haben: 


Hyacinthen, Erzäblungen, Mährden, 
Gedichte x. von Wilhelmine Willmar, Ama 
lie Clarus und Denriette Steinau, 8, Chems 
nig, Starte, 1 Rıplr, 

Ein liebliher Strauß füR duftender Blumen wird 
bier zum Beſchauen und Genießen freundlich dargebo: 
ten, und man fühlt fi nedrungen, die Frauen zu chs 
zen, die auch auf folde Weife mit zarter Hand Blumen 
in das der Erheiterung bedürfende irdifhe Leben flechten 
und mweben. os 





So eben ift erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt worden: 

Du Party über fchöne Kunft und über mehrere ber 
vorzüglichften plaftifchen Kunftwerke Italiens, für 
denkende Künftler und empfindende Liebhaber. Aus 
dem Franzöfifhen. Leipzig, Nein’ fche Buch⸗ 
handlung. 16 gr. 

So viel auch bereits Über die ſchͤne Kunft überhaupt, 
und über die aften Meifterfiicke der bildenden Kunft in 
Italien gefagt worden ift, fo werden junge Künftler doch 
aud Du Paty's Anſichten und Urtheile nicht ohne Mus 
gen fih befannt maden ; zudem find fie felbft fo anzie⸗ 
bend ausgedrädt, daß derjenige, der aud nur die erften 
Seiten gelefen hat, das Buch ſchwerlich aus ‚der Hand 
legen wird, ohne es durchlefen zu haben, Darum kann 
es auch für bloße Liebhaber nicht anders, als hoͤchſt uns 


ofels£ande bereist, ; 


I 





terhaltend ſeyn. Den Meiften aber, welche jene Runfts 
werke in Italien felbit gefehen haben, muß es eine höchſt 
angenehme Erinnerung gewähren. 





So eben wurde an alle gute Buchhandlungen des 
Ins und Auslandes verfandt: 


Eugenia, ober das Leben des Glaubens und der 
Liebe. Gin Seelengemählde für die Gefuͤhlvollen 
bes weiblichen Gefchledhts, Bon 8. P. Wilm 
fen. 8. 462 Seiten. Mit 3 Kupfern. Sauber 
brochitt. Preis ı The. 18 Gr, (Berlin, bey 
C. 5. Umelang.) 


Seinen lieben Edhülerinnen, die er einft zum Altare 
führte, und in die Gemeinfhaft der Belenner Jeſu aufs 
nahm, und noch künftig aufnehmen wird, hat der Verf. 
juniap diefe Schrift befiimmt, und dadurd den Wunfd, 
hnen in den Verfuhungen und Prüfungen des Lebens 
mit feiner Theilnabme und feiner Belehrung nahe zw 
bleiben, fie ihrem Gelübde treu zu erhalten, und k 
trößend und ermunternd au ſtaͤrken, zu erfüllen gefucht, 
BGewiß werden fie diefe Gabe freudig von ibm annch— 
men, und in der Betradtung einer wahrhaft frommen 
weiblihen Seele, deren Bildungsgeſchichte er ihnen ers 

aͤhlt, und deren Freuden und keiden er ſchildert, reiche 

abrung für ihre Frömmigkeit, Bräftige Erbebung für 
ihr Herz, und mannidfaltige Auffhudife über die Res 
gungen dieſes Derzens finden. Turch die gewäßlte 
Form bat fich der Verf. der theilnehmenden Aufmerks 
famfeit feiner Keferinnen au verfihern gemuflt ,. denn er 
laͤſſt Erzählungen, Berrabtungen, Selbſigeſpraͤche und 
Briefe zweckmaͤßig abwechſeln, und indem er den fegenss 
reiben Einfluß der reliaiöfen ®efinnung in allen Vers 
hättniffen des weiblichen Lebens darſtellt , bat er ein eben 
fo anzichendes, als befriedigended Erbauungsbud in 
hiftorifher Form geliefert. Der Verleger bat durd einen 
gefhbmadvellen Drud und drey ſchoͤne Kupferbidtter das 
Buch wirdig ausgeſtattet. 

— — 


Literariſche Anzeige. 


Die Sprachſchule, oder geordneter Stoff zu 
deutſchen Sprachuͤbungen für Schule und Haus, 
Nach einem dreyfachen Lehrgange in einzelnen 
Mebungeftücden und Aufgaben für Schulen bear 
beitet. Von Theodor Heinfius. Zweyte 
verbefferte und vermehrte Ausgabe, 
Berlin 1818. In ber Nicolaifhen Burcys 
bandlung. 10 gr. 


Die neue Ausgabe dieſes befannten und in fo vies 
len Knaben» und Töchter: Schulen eingeführten Buches 
it in allen Abſchnitten berichtiget, verbeflert und dur 
Einfhaltungen und Anmerkungen erweitert worden. 
Neu binzugefommen find die beyden letzten Uebungsftäs 
de bes dritten Lehrgangs. Der Ladenpreis ift derfelbe 

eblieben, naͤmlich IOgr.; bey Parihieen, über 25, ers 
ietet fich die Werlanshandlung, noch einen Abzug zu 
geftatten. Auch find beftändig gebundene Exemplare 
vortaͤthig · 


Intelligenz -»Blatt 


zum 


—Moor sen b Io rt 
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Nro. 31. 





Beckers Taſchenbuch. Zoſter Jahrgang. 

Bey G. J. Göofchen in Leipzig it erichienen, und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Das ſeit vielen Jahren mit allgemeinem Bey— 
fol aufgenommene Beder’ihe Taſchen⸗— 
buch. zum gejelligen Vergnügen, für 
das Jaht 1820, herausgegeben von Fr. Kind, 
Mit Kupfen nah Ramberg von Böhm, 
Fleifhmann, Müller, Schwerdtgeburth, 
4 amerifanifchen Landſchaften und Raͤthſel⸗Alphabet. 
Cinzig rechtmaͤßige Fortiegung. Mit Königl. 
Saͤchſ. Privileguum, Mit bunten Umſchlag 
gebunden ın Furteral ı Rthle. zo gr. Gute Aus. 
gabe 2 Rthlt. 16 gr. 

Anbalt: .Scıpaufpiele: Petrus Apianus 
von Friede. Kind. H. Erzählungen: Kindes 
treue von Louiſe Bradhmann; Gtiefmütten 
den vom Grafen DO. 9. v. Lobben; die Faſtnacht— 
träumeveon fr. Kind; der Liebling von Gut. 
Söitling. IM. Gedichte: von L. Brachmann, 
Euftelli, Helm. v. Chezy, Conteſſa, K. Fön 
her,v. Gdkingt, Haug, Haugwitz, Elife von 
Hohenhanfen, Tb. „Fell, €. v. Houwald, 
ya v. Kaldreuth, Frieder, Kind, Klotilde, 

ubn, Lungbein, Löben, v.d. Malsburg, 

Neuffer, QArıh.'v. Nordfieen, Ball, Reit, 

Shledta, St. Shüße, Geifried, Tiedge. 

Iv. Rätbfel, Ebaraden und LZogogriphen von 

Eaftelli, Daug, v. Houwald, W. Ratl, St. 

Shüte, Scifried und Frieder. Wild. V. Tänze 

mit dazu oehöriger Mufif von Lauchery, Königl. 

- Preus. Balletmeiſtet und Solotaͤnzer in Berlin. Com⸗ 

pofitionen von Dokauer und Methfeffel. 

Die Titelvignerte zeigt den regierenden Planeten 
Mars nah Rapbaecl, gejeihnet von Rentzſch und 
nah Fleifbmann geſtochen. 

Der Umſchlag zu den prdindren Exemplaren ift von 
Thormeyer, der der beffern Exemplare von Mit: 
ler geseihnet, und das Raͤthſelalphabet ift im Origi⸗ 
nale von einem geift» und kunſtreichen Fräulein, aus 
feuer Hand mit der Scheere ausgeihnitten. : 

Der Titel: zoſter Jahrgang befindet fi hinter dem 
Haupttitel, welcher, ganz den Litein der vorigen Jahr: 
gänge aͤhnlich, die Nummer des Jahrgangs nicht aus 
jeigt. 


Trefurt, 3 9. (Doftor und Superint, in Goͤt⸗ 
tingen), neue Fibel zum Gebraud beym erften 
Unterricht der Kinder 2te verm. Auflage 8. Han⸗ 
nover in der Hahn'ſchen Hofbuchdandlung. 8 Bor 
gen 4 gar., mit ſchwatzen Rupfern Gggr. und mit 
illum. Kupf. 8 ggt. 


Dieß Buch iſt eine erweiterte Ausgabe der fruͤher 
erſchienenen Fibel, die ſeit mehreren Jahren im ganzen 
Hanndoriſchen Lande in den Schulen eingeführt if, ſchon 
viele Auflagen erlebt hat, und wovon das Exemplar nur 
Spf. koitet; der Werth derielben ift laͤngſt anerkannt; 
nur können wir nicht wmbin, de bemerfen,. daß diefe 
neue Auflage bedeutende Verbeflernngen und Zufige er» 
halten bat. Beſonders lobenswerth ift Die angebängte 
Gefhichte unferer Zeit, ganz dem Kindesalter faßlich 
vorgetragen, wodurch fhon früh deutfiher Sinn und 
deutfche Vaterlandsliebe aufgeregt und gepflegt wird, 





Allgemeine Geſchichte ber neueſten Beit. 


Die Fortfeßung diefed mit allgemeinem Benfall aufs 
enommenen Werkes it eben erfhienen und an alle Bud: 
andlungen verfandt, naͤmlich: 


Allgemeine Geſchichte der neueſten Zeit, feit dem 
Anfange der franzöfifchen Revolution, Bon 
Friedrich Saalfeld, Profeffor in Göttingen, 
In vier Bänden oder acht Abiheilungen, 


Deitten Bandes erfte, oder des ganzen Werks fünfte 
Abtheilung: 
nden Friedensfhläffen von Luͤneville und Amiens 
is zum Frieden von Zilft. Mon 1801 — 180f. 
(Preis 2 hir. 12 gr. oder 4 fl- 30 fr.) 

Der erfte und zweyte Band, oder die erfien vier Abtheie 
fungen enthalten folgendes: & 

Band ı. Abth. 1. Einleitung: die Geſchichte der drey 
teten Jahrhunderte biö zum Jahre 1759. Preis 2 Thlr. 
GA. 36fe.) 

Band ı, Abth. 2. Von dem Anfang der franz, Revo: 
{ution bis jur Gründung der franz. Republik. Don 
1789 bie 1792. Preis I Thir. 8 ar. (2 fl. zen. 

Band 2. Abtb. 1. Von der Gruͤndung der franz. Re— 
publit bis zu dem Frieden von Campo Formio, 
Don 1792 bis 1797. Preis 1 Thlr. I69r. (3 fl.) 

Band 2. Abth. 2. Bon dem Frieden von Campo Wor: 
mio bis zu den Friedensfhläffen von Luͤneville und 
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Amiens. 
(2 fl. 42 fr.) 
Band. 3. Adth. L. (fiche oben) 


Die bis jetzt erfhtenenen-fünf Abtheilungen zuſam— 


men gThir. (167. 12 fr.) \ 
Die noch rüdtindigen drey Abtbeifungen werden 
enthalten: j 

Band 3. Abth. 2. Von dem Frieden von Tilſit, bis zu 
Anfang des ruffifhen Arieard. Don 1807 — 1512. 
(Tiefe erfcheint noch in diefem Jahr.) 

Band 4. Abth. 1. Bon dem Unfange des ruffifchen 
Krieges bis zu Ende des Wiener Gonareifes und dem 
iwenten Frieden vor Waris, Von 1812 — 1815. 
(Erfheint Oſtermeſſe 1820) 

Band 4. Abth. 2. Won den Ende des Wiener Congreſ⸗ 
ſes und dem zweyten Frieden von Paris (1315) bis 
= Ende des Aachner Congreſſes. Bon 1815— 1819, 

ammt dem allgemeinen Kegifter. (Etſcheint Michge⸗ 
lismeſſe 1820.) 
Leipzig im Auguſt 1819. 
F. A. Brockhaus. 
(Zu erhalten in Wien ben Gerold, Heubmer, Schaum 
Burg, Schalbacher, Zendter, u. f»w. in allen andern 
Buchhandlungen.) 





Neue Schriften für Werzte und Wiundärzte im Ver 
lage der Atnoldiſchen Buchhandlung ın Dresden 
im Jahr 1819. 

D. 6. Habnemann, Organen der Heilkunſt. 2te 
verm. und verb. Aufl. mit dem Bildniſſe des Verf. 
ge. 8. br. 2 Tbir. 

— — reine Arzueymittetlehre. 5r Bd, gr. 3. 1 Thlr, 
12 gr. alle 5 Binde 7 Zbir. I2ar. 

D.©. 8. Schmal z, die Koͤn. Saͤchſ. Medicinal⸗Ge— 
fee Älterer und neueret Zeit, nebſt Belehrungen für 
das Vublifum. 2 Thir. 18 gr, 

Beitinrift für Natur: und Heñkunde, herausgeg. von 
Broide, Carus, Fieinus, Franke, Krenfig, Kafbig, 
Baht: Treutler ec, LS Heft mit 2 Kupf. gr. >. br. 
1 Zhir. 

D. J. G. Bönifd und D. H. Ficimus, die Schwer 
felquellen bev Schmeckwitz zwiſchen Camenz und Haus 
zen, genannt Viarienborn; nad ihren pbyſiſchen und 
chemiſchen Eigenihaften geprüft und ihren arineyliden 
— gewuͤrdigt. Zweyte ſehr verm. Aufl, 8. br. 
12 gr. 





Bermifhte Nachrichten. 
Dresden, allbier it von dem beruͤhmten Herrn 

Dberbofprediaer Dr. Ammon erfdieren, und ben den 

Gebr. Hahn in Yannoewr und in allen Budıyandiuns 

gen gehefter für &gr. zu befommen : 

Ammon an Harms über die Abfpannung 
und Ueberſpannung der Vernunft in der 
Religion. 

(Aus dem Aten Bande des Magazins fuͤr chriſtliche 

Prediger befonders abgedruckt.) -. 


Don 1797 — 1801. Preis 1 Thlr. 12 gr. ı Dr. 3. F. Weltrumb über das Bleichen mit 


Säuren vach franzöftichen und engliſchen Bors 
fhhrıften, nebſt Beichreibung des beiten Bleichvers 
fabrens. gr. 8. Berlin —B Buchhandlung. 
ı Rihlt. 

Dieſe gehaltvolle Schrift ſtellt alle die Schwierigkei⸗ 
ten auf, welche fi dem Bleichen mit Saͤuren entgegen⸗ 
fielen, und gibt alle Mittel an, um jeden Edaden, der 
durch diefes Bleihmitrel fonit fo viel geſchehen ift, fünfs 
tig gaͤnzlich zu verhäten, und fo einen glüdlihen Erfolg 
zu verfihern, 





In allen Buhhandkungen and Bey Unterfeihnetem 
wird gratis ausgegeben 

Anzeige und Probe der neuen vermehrten und 
verbefferten Auflage von 


Nitſch, P. F. U, algemeinem mytbologifchen 
Kericon für Künftler und ſtudierende Jünglinge. 
Leipzig im Auguft 1819. j 
Friedrich Fleiſcher. 


Münchener Allgemeine Literatur-Ze i— 
tung. 


Nah dem Wunſche mehrerer verehrlichen Herren 
Mitarbeiter werden die obnlänaft onachindisten Ober: 
deutſchen gelehrten Anzeigen run, nad QAraloaie der 
Wiener, Ealsburger, Jenger und anderer kritiſchen Blaͤt— 
ter, uoter dem veränderten Titel: 


Münchener Allgemeine Riteratur, Zeis 
tung. 


eriheinen. Der Plan bleibt ganz derfelbe. Die lebhafte 
Theilnahme der ausgezeichnetſten Gelehrten, weicher dies 
fes aufblühende Inſtitut ſich zu erfreuen hat, übertrifft 
weit die Erwartungen der Kedaftion, und fie darf mit 
voller Ueberzeugung verfibern, daß die Muͤnchenet Als 
gemeine Literatur: Zeitung, obgleich neu, mit ſchon 
längft begründeten Inſtituten diefer Art ruͤhmlichſt wette 
eifern wird. 

Die Beltellungen werden, wie fdon befannt,; beum 
zunaͤchſt gelegenen f. Poftamte und in der Fleiihmanns 
(den Buchhandlung in Münden gemadt; andere Buch⸗ 
handlungen liefern fie heftweiſe. 








Neue Verlagsbücher der Ettinger fhen Buchband⸗ 
lung in Geiba, welde in allen Buchhandlungen 
Deutidylands zu haben find. 


Arnold, Aug., ſynchroniſtiſche Ueberficht der Weltaer 
fhichre. in 2 ilfuminirten Blättern, mit Anm erkungen 
und Zufißen. Fol. 12? ar, 


Der Nuben hiſtoriſcher Tabellen iſt zu einfeuchtend 
und allgemein anerfannt , fo daß esein völlig swediofes 
Bemühen märe, ihn im Beziehung auf die lernende Yus 
gend, oder das reifere Alter bier auseinander feRen zu 
wollen. Die Anforderungen, die man abır um fie 
macht, find ſehr verfchiedener Art, und können nice 


* 
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alle in einer vereinigt werden. 
denen zu genuͤgen, die eine anſchauliche und klate Ue— 
berfiche der Dauptbegebenheiten und Hauptveranderun⸗ 
gen der Geſchichte ih ſtets gegenwärtig zu halten wän: 
(4 


en 
Zur weiteren Empfehlung fügen wir nichts hinzuz 
Biefes möge dem Werkchen ſelbſt uͤderlaſſen bleiben. 


Galletti, 3. ©. A., Meine Weltgeſchichte. 27ſter 
Band, 8, 1 Rthlr. , , 
Mit diefem Bande, welcher dad Regifter über alle 
26 Theile enthält, if das Werk geſchloſſen. 
Ein complettes Exemplar kofter 37 Rthlr. 


Lirii, T-, operum.omnium. Vol. VII. recens. et. observat. 
instruzit. F. G. Doering. 8, I. Ditbhir, IS gr. 

KRoft, B. Eh. F., ertlaͤt. Wörrerbud zu Zenophons 
Memorabilien des Sokrates. 2re Auflage, 8. 12 gr- 

Xenophontis Memorabilia Socratis graece edid. P. A. 
Steaih. edit. 4to. 8, 12. 


Im vorigen Jahre wırrden verfandt: 


Galletti, 3. G. A., Lehrbuch der Geographie oder 
Erdkunde. " Vierte ganz umgearbeitete Aurlage. 8. 
20 gr. 

Deflen Lehrbuch der alten Staatendeſchichte, Ate ganz ums 
gearbeitete Auflune. 3. IF gr. 

Romane, kleine, 2 Binde, 8. 1 Rthir. 12 gr. 

Ideen zu einer dem deutſchen National-Eharafter anger 
meſſenen Menſchenbildung. Nebſt einer furien Kris 
tif der newirn Yaupt: Erziehungsmethoden von Vhilas 
lethes Paͤdagogus. 8. Lar. j 

Weingart, Koh. Fried., die chriſtlichen Feſte. Eine 
Schrift für die Gebilderen in dem Volke aller Eonfefs 
fienen. 3. Ogr. 





Biblifche Erzählungen nach Häbner. Zum Gebrauch 
in Bürgers ımd Landſchulen. Vom Dr 3. P. 
Krefurt, Superintendent in Göttingen, 2Thle. 
ate verm. Auflage. ge. 8. Hannover in der Habns 

ſchen Hofbuchhandlung. 23 Bogen. Ladenpreis 


9 gor. 


Diefe biblifhe Erzählungen, die nad einem faum 
halbja hrigen Zeitraum ſchon eine neue Auflage erforder: 
ten, verdienen gewiß mit Recht den Benfall, mit wel: 

em fie aufgenommen find. Der rühmlichſt befannte 

err Derfaffer bat ſich hier ein großes Verdienſt um die 

ugend erworben. Die Auswahl der Erzaͤhlungen iſt 
mit der groͤßten Sorgfalt getroffen, und dabey den Kins 
deen ein treffendes Wort gefagt, was gerade für fie gehört 
und ihnen frommt. Die darunter fiehenden Fragen find 
ganz den Regelm der Catechetik gemäß. Beſonders aber 
bat der Herr Verfaſſer Ruͤckſicht auf die Schulen des 
Hannoverſchen Landes genommen, fo dafı dirk Buch nit 
nur auf den fünftigen Gebrauch ded Hannoverſchen Lan—⸗ 
des⸗Catechismus und des Geſangbuchs vorbereitet, ſon⸗ 
dern. überhaupt mir denfelben in näherer: Uebereinſtim— 
mung ımd Verbindung ſieht; welches indes dem Ges 
drauch in auswaͤrtigen Schulen auf keine Weiſe nach⸗ 
theilig iſt. J 


Die obige Tabelle ſucht 


An der Geßnerſchen Buchhandlung in ſo eben 
erfdienen und dur alle Buchhandlungen zu haben: 


Eimonde Sis mondi, Seſchichte der italienifhen Frey⸗ 
ſtaaten im Mittelalter, Aus dem Franzöoͤſ. 9t Band. 
8. ı Rthlt. 16 ar. od. 3fl. 

Zur Erleichterung des Apkaufes des ganzen Werkes 
haben wir die erfien 8 Bande beruntergefegt von 13 Arbir. 
10 gr. zu I:hthir, oder von 24 fl: YEr. zu ı6jl. 12 Er. 
Walders, J. Y-, Anleitung zur Singkunft, in furs 

jen Regeln für Lehrer, und in ſtufenweiſer Reihe von 
Uebungen und Benipielen für Schuler. 5te Aufl. gr. 4- 
12 ar. oder St fr. 

- Bin im September 1819. 





Mon dem neuen mit Beyfall aufaenommenen Jours 
nal: g 


Zeitblatt für Literatur und Porkttit 
find nun 12 Stüd erſchienen, die in allen Buchhandlun⸗ 
gen und bey dem Derleger, ſo wie ausführliche Anzei⸗ 
gen gratis, zu baden find. Die Tendenz ift Mitthetlun 
und Yrüfung aller verjuglichen Ideen, Anſichten un 
Literaturprodalle. Mande werden viele andıre Jout— 
male entbehren können. Aus der Mannigfaltigkeit der 
en Quffiße werden nur folgende audger 

oben: 

Junkert hum -fräftige Worte zum Neujahr 1819. 
Bundesſſaat oder Staatenbund; an die deutſche Jugend; 
„D. Bectedorf an die deutſche Jugend.““ Meue Er— 
zahlungen; der Handelskrieg oder die Handels maßre⸗ 
geln der Preuß. Regierung und de Meñßkaufleule. Les 


Fefrüchte; die vor jahrige Nordpol-Expedition; Vers 


nunft oder Offenbarung? Weiber⸗Spedition; Bramr 
tenmenge zGSxdvell, das Wiiderfehen nach dem Tode;’’ 
Licbe für Fürſt und Vatertand; verſchiedene der 
griffe von Adelswürde; „‚der alte Adam, eine neue Ja: 
miliengeſchichte;“ adelihe Gemeinbeit; Volksgluͤck; die 
Juden und ihr Schachergeiſt; fo ſprach der Adel fonft, 
fo wird er immer fpreben; Gonftitution in Preufien; die 
Minner am Staatsrader; „die Nibelungen von F. R. 
Herrmannz“ „Etzaͤhlungen und Mährhen von T. 9. 
Friedrich;“ deutſcher Handels s ımd Gemwerbs: Verein 
und Verfolgung des Profeſſors Liſt; Milirärverfaffung 


des deutihen Bundes; Trennung der Juſtiz von der 


— 
Jede Woche erſcheint eine Lieferung von 2, aud 3 
Blättern, der halbe Jahrgang koſtet 2 Rtblr. und iſt in 
allen Buchhandlungen und auf Poftämtern zu haben. 
Leipzig und Merfeburg, 
Ernfi Kleins 


literarifhes Eomptoir. 





Conberſations⸗Lexicon, 61, 7t und &r Band. 


Die Fortfekung dieſes Werks, oder der Öte, Tte, Ste 
Band, if fo eben fertig geworden, und an alle Bud 
bandfımgen verfandr, durch weiche nun die faemmtiihen 
Prinumeranten diefe drey Bände erhalten werden. Pri⸗ 


‚ vatperforten, melde diefe Fortfehung diret von mir zu 


erhalten haben, werden fie etwas ſpaͤter erhalten, indem 
die direfte Verfendung mehr Schwierigkeiten macht, als 
die auf dem Wege des Buchhandels, e 

Aller Anftrengungen ungeachtet ift es nicht moͤglich 


geweſen, den 9ten ımd IOten Band jeht ebenfalls fertig 
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zu liefern. Die Redaktion Bat bey der Anordnung dieſer 
beyden Binde, die ganz umgearbeitet werden, ſehr viel 
su thun gefunden, und fie giaubt, daß nian es ihr Danf 
willen werde, wenn fie, um deito gedicgenere und voll: 
Kändigere Arbeit zu liefern, etwas fpäter erſt mit den 
Bänden aufireten kann, als früher angezeigt worden. 
Bis Ende dieſes Jahres Möunen Übrigens dieſe Bände 
mit Beſtämmtheit verfproden werden, und werden 
dann zuverläffig erfolgen. 

Exemplare des GonverfationdsPericons von dem 
Iſten bis Sten Bande find nun in allen Buchhandlungen 
ju erhalten. 

Der Praͤnum. Vreis für alle 10 Bände ift für das 
Eremplar auf Drudp. 12 Zbir. I2 ar. (22 fl. 30 fr.), 
Süreibp. 18 Thir. IB gr. (33 71. 45 fr.), Med, Trudp. 
22 Thlr. (39 fl. 36 fr.) und Berl. Med. Drudp.23 Zbir. 
(50 fl. 24 fr.) 

Zeipzig im Auguft 1819. 

, 5 A. Brockhaus. 





Rebibuch des gemeinen Rechnens, beſonders zum 
Selbft » Unterricht, vorzüglidy für Kebrer an 
Bolls- Schulen von F. Kranke, (Lehrer am 
Schullehrer » Seminar und der Töchter: Schule.) 
after Tb. gr. 8. Hannover, in der Hahnſchen 
Hofbuchhaudlung. ı Rthlr. 12 gr. 

Der Vortrag im diefem, Die vier Species und die 
Regel de Tri enthaltendem Bande it fo vortrefflich ges 
wählt, daß der Schüler beym Lefen , gleichſam die Leh— 
ten ſelbſt erfindend, ſtufenweiſe weiter geführt wird, 
wodurd) dieß Bud) ſich vor vielen andern gan; beiunders 
auszeichnet, und fowel Lehrern als ſich ſelbſt Unterrich⸗ 
tenden nit genug empfohlen werden faun, 





An allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Charakteriſtik Friedrich I. Königs von Prenßen, von 
H. Würger. 8... Ehemnig bey WB. Starke. 
8 gr. 

Diefes Werkchen, welches die unfterblichen Verdienſte 
des erhabenen, wnerreihbaren Monarden unparteniich 
und überzeugend darftellt, verdient brionders jeßt neue 
SBeachtung, da man es bie und da aewact hat, jene 
PVerdienite des arofen Königs zu verkleinern, und auf 
u Charafter ein minder günfliges Licht fallen zu 
aſſen. 


Un Eltern, Lehrer, Erzieher und Jugend» 
freunde, 


Der rege Eifer, der fi in dem Geiſte unferer Zeit 
für die hoͤchſtwichtige Sache der Jugendbildung anfıins 
digt, macht wohl eine gerechte Anforderungan Eltırn, 
Lehrer und Erzieher, die EtholungsBeſchäͤf— 
tigungen der Jugend zu beberiigen, und zweck— 
mäßige Veranfaffung und Anleitung dazu nicht unbead: 
tet zu laffen. 

Don diefer Anſicht geleitet, wird, im Verein mit 


— nn nn 0 — — —— — — — —— 


mehrern ruͤhmlichſt bekannten Schriftſtelern, achtbaren 
Lehrern und Erziehern, von Miqchelis dieſes Zahrs an, 
eine Jugendſchrift unter dem Titel: 


Jugend-Erholung 


herausgegeben, deren Verlag ih Abernommen habe, 

Der Hauptinhalt diefer Echrift beswedt, der Jugend 
nicht fowol durch lehtreiche Lektuͤre, als auch mit derſel⸗ 
ben Anweiſung und Gelegenheit zu ansınchmen und 
nuͤtzlichen Beihäftigungen in den Frenfiunten zu acben, 
und das bildfame Gemith für geiliig ediere Genüſſe cms 
pfaͤnglich zu machen. Tieſe Schrift wird in dımı arfällie 
gen Format von groß 8. in monatlichen Heſten, tauber 
broſchirt, deren drey immer einen Band aus machen, res 
gelmäßig erfheinen, und mit dazu gehörigen Abbils 
dungen, Kupfern und Mufifbevlagen verfes 
ben fenn. j 

Der Subicriptiond «Preis, welcher bi Ende Sep⸗ 
tembers offen biribt, if für das Quartal von minder 
fiens 18 Bogen ı Rıblr. — Epäter wird der Ladenpreis 
um } erhöbet. 

Ein ausführliherer Plan diefer Echrift wird in jeder 
Buchhandlung grarid ausaeseben. 

Magdeburg im Auguſt 1319. 

Der Buchhaͤndier Rubach. 





Himlv, Dr. K., (Hofrath und Profeſſor) Bibliothek 
für Ophthalmologie, Kenntniß und Bebandlung 
der Sinne Überhaupt, in ihrem gefunden. und 
kranken Zuftande, iſter Bd. ıflesund 2tes Stüd, 
mit. Rupf. 8. Hannover, in der Hofbuchbandlung 
der Gebrüder Hahn. 1Rthlt. ı2 gr. 


Der fänaft rühmlih befannte Herausgeber liefert in 
diefer Zeitſchrift, aufer feinen «eignen Arbeiten und are 
derer berübmter Männer, auch Auszüge aus den beiten 
engliihen Echriften, aus welchen er nur das wirklich 
Neue, das beiweifelte Wahre, nicht allgemein genug 
Ancrfannte, aber neue Beftdtigung erhaltende, und das 
in Frage gebrachte Bwendeutige, in fofern ſich bedeutende 
Stimmen und Thatfachen darüber erklaͤren, mittheilt. 
Dieſer zweckmaͤfige Ausiug macht jene ausläntifhen 
Werke nidt nur entbehriih, fondern diefe Zeitſchrift zu 
einer der belehrendſten und lefenswertheften. 





Die Erzählung, welche der 2te, 3te und Ate Band 
der Tales of my Landlord (von dem Merfaffer der Roma» 
ne: der Afırolog und Kobin der Rothe) enthält, habe 
ich bereits verdbeutfcht, und werde fie eheſtens unter dem 


Titel: 
Die Schwärmer 


herausgeben. Die Bearbeitung des neueſten Werkes die⸗ 
ſes treffliden Eriäblers: die Braut von kammer: 
muir (in der unlaͤngſt erſchienenen dritten Samms 
fung der Tales of my Londlerd) babe ich feit Kurzem be 
gonnen, 
Dresden im Auguſt 1819, 
W. A. Lindau, 


Tntelligenz - dlatit 


zum 


Mor 


genbl 


at 
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Ernft Schulze's Pſyche. 
In meinem Verlage ift erſchienen und an alle folide 
Buchhandlungen verfandt: 

Pſyche. Ein griechiiches Mährchen in fieben Büs 
chen, Von Ernft Schulze. CBerfaffer der ber 
janberten Nofe.) 

(Befonderer Abdrud aus dem 3ten Bande von Ernſt 
Schulge's poetiihen Schriften.) 
(Preis ı Thlr. oder I fl. 48 fe.) 
Leipzig im Auguit 1819. 
F N Brockhaus. 


(Zu erhalten in Wien bey Gerold, Heubner, Saum: 


Burg, Schalbacher, Tendler u. f. w. in allen andern, 


Buchhandlungen.) 


— 


Ym Verlage von ©. D. Baͤdecker in Effen und 
Duisburg ift fo eben erfdienen: 


Raid, John, Verſuche über bypochondiifche und 
andere Nervenleiden. Aus dem Englifchen übers 
fegt, mit Anmerkungen und Zufägen von Prof. 
Dr. 9. Haindorf in Muͤnſter. 1 Rthlt. 4gu 


Durch diefe in unfern gelehrten Zeitſchriften ſchon 
‚allgemein gewürdigte Schrift wird unfere Sprade mit 
einem Geifiesprodufte bereihert, das auch der Nichts 
arzt gewit mit Befriedigung aus der Hand legen wird. 
er Verfaffer bat darin die Urſachen der Körpers und 
Eeelenftörungen genau bezeihnet, und die Mittel ange: 

eben, wodurd die ſchon verlorne Geſundheit wieder ers 
angt werden kann; kurz, das Leben ift bier mit acht 

bilofephifhem Geifte son feinen mannigfaltigen Geiten 
Beleuchtet, und mit feltner Welts und Menſchenkennt⸗ 
niß find die Klippen aufgededt, am denen Geſundheit 
und Vernunft fheitern, wenn der Menid) ih fhranfen: 
ids der Führung feiner Leidenſchaften Aberldflt. Zugleich 
enthält dad Werf für diejenigen, welche das Unglüd has 
ben, Gemüthskrtanke zu den Mitgliedern ihrer Familie 
zu zählen, viele Belehrung und manden Trof. 

Die Zufige und Anmerkungen des durch feine ‚Ya: 
thologie und Therapie det Geiſtes⸗ und Gemüthskrant: 
beiten’ ruhmiichſt bekannten Hrn, —— geben dem 
deutſchen Werke eine groͤßere Vollſtaͤndigke 
mandes aus, was im Original nur angedeutet iſt. 





t, und fuͤhren 


Unterhaltungen für nachdenkende Chris 
ſten über die wichtigſten Wahrheiten des Glaus 
bens und des Lebens, von 3. D. Bail, K. 
Preuß. Dber » Eonfiftor. Superint. und erflem 
Prediger zu Glogau. Hannover, bey den Gebr. 
Dahn, 3 Theile. gr. 8. 46 Bogen, 2 Rtplt, 


Kein Andachts buch von gewöhnlicher Art. Mielmebr 
eine eben fo lichtvolle und gründliche, als dad Gemütk 
wohlthuend anfpredende Sarſiellung und Entwidelung 
der Religionswahrbeiten; eine wahrhaft gefunde Mabr 
rung für Geift und Herz. Der wuͤrdige und auch ſonſt 
fon rühmlichft befannte Verfaſſer hat die ſem Erbauunges 
buche die zweckmaͤßige Einrichtung gegeben daß er zuerſt 
in kurzen Betrachtungen die Wahrheiten felbft erörtert, 
danndie beweifenden und erläuternden Dibelftelen, meiſt 
nadı Luthers Ucherfegung, jedoch mit nöthiger Erfldrung 
der dunklen Ausdriide, folgen ldfft; dann anhangs weiſe 
die Belege, theild aus andern Schriften, theils in bifio- 
riichen Benfpielen , zu dem von ihm Vorgetragenen bins 
zufaͤgt; endlich, außer den in dem Vortrage ſelbſt bie 
und-da eingeflodtenen paffenden Liederverfen, am Ende 
eines jeden Theils eine reihe Sammlung fchr zweckmaͤſ⸗ 
figee und auserlefener geiftliher Gefänge und Lieder mit: 
theilt. Ueberall ift dad Antereffante und Angenehme 
mit dem Nuͤtzlicen und Lehrreihen verbunden, fo daß 
diefem Buche der Titel: Unterhaltungen ‚= mit hohem 
Rechte jufommt, und nur au wünfhen wäre, daß einige 
fpeciellere Theile der chriſtlichen Sittenlehre ſich einer 
ähnlichen Behandlung, am beften von dem Verfaſſer 
felbft, mödten zu erfreuen haben. 

Dr. Rlefeder, 
Haupt: Pafor in Hamburg. 
(Aus dem Hamburgiſchen Korrefpondenten abgedrudt.) 





Bey W. Starke in Ehemniß ift erfienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Theatre ou choix de drames aises pour faci- 
liter Vetude de la langue frangoise par J. 
H. Emmert, a Tomes. 8, 2 Rtblr, 


Keine Lektüre eignet ſich meht zur’ Erlernang einer 
fremden Sprache, als dramatishe Werke. Eie find ans 
ziehend und die in demſelben gebrauchten Ausdrüde find 
die ded gemeinen Lebens, deren Kenntniß für die Eons 
verfation durchaus nothwendig iſt. Dbige Sammlung 
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bat den Zweck, die Erlernung der franzöfifhen Sprache 
feiht und angenehm zu maden, und ift bereitö in vies 
ten Schulen eingeführt und als zweckmaͤßig befunden 
worden. , 





Juſtus Möfers Osnabrückiſche Geſchlchte. 
Mit Urkunden. 2 Binde, Ite Aufl, gr 8. 1819. 
Berlin, Nicolaifhe Buchhandlung." 5ı Bogen. 
2 Rıhir. 

Es if eine erfreutiche und ziemlich feltene Erſchei⸗ 
ung, wenn man Bücher cin halbes Jahrhundert hins 
durch fortieben und immer gleich werth gehalten flieht; 
und jo lange ift es, dan vorlirnendes Werk zuerſt, frey⸗ 
lich in minder vollidäudger Form, erſchien. 
ſchwerlich ein beiferes Zeugniß für ein Buch. 


bemerken nur, daß durch den Wiederabdrad die ſaͤm mit⸗ 
tichen Werke Juſtus Möjers wirder vervollftän: 
digt find, und aeben davon bey diefer Gelegenheit eine 
Ueberfiht des Inhalts: 


Ir bis IVr BD, enthält: patriotifche Phanta— 
ſien. 4Bde. mit Möfers Bild, Zte Aufl, 1804. 
3 Reblr. 16 gr. (y7 Bogen.) 

Vr Vie vie Osnabrückiſche Geſchichte. 2 Bde. 
2 Rthlr, (33 Bogen.) 
Vik Ville vermiſchte Schriften nebft Möfers 

Leben und General: Regifter,-2 Bände, 2 Rihlr. 
gar. (56 Bogem) 

Ale VI Bande alſo vollftändig 8 Nihlr. (204 
Bogen.) 


Kepler und die unfihtbare Welt. Eine 
Hierogivnbe. Mit Bignette, 8. 1819. Nicolaus 
ſche Buchhandlung. 10 gr. geh. 

In einem Zeitalter, wo das wiedererwachende religiöſe 
Sefuͤhl bey dein größten Theil des gebildeten Publikams 
fi in den Labyrinthen , entweder des Supernaturalise 
mus oder des Naturalismus, verliert, und wo ſo viele 
Gemüther ih nad berubigenden Anſichten fehnen, dürfte 
dieſe Meine Schrift vieleiht zur rechten Zeit eriheinen, 
weil fie wabriheinlic diejenigen, welche reines Herzens 
in beyden Darteyen find, anſprechen, und daher geeig— 
net ſeyn durfte, Friedensptäliminarien zwiſchen den 
Vartenen zu ſchließen. Die Legende zu Anfang und das 
Schlußwort am Ende befiimmen den Geſichts puntt, aus 
welchem das Ganze zu beurtheilen ift. j 





Maunrerifhe Schriften 


Dr. 8. Eh. 9. Kraufe, die dren Älteften Kunfturr 
funden der Freumaurerbräderfchaft. 17 Bd. mit Kpf. 
gr..&. In Kommiſſion. 8 Tbir. 

— — das Urbild der Menſchheit. 
Yusgabe: ar, 8. 2 Thir. 12 gr, 

Durd) alle Buchhandlungen von der Arnoldiſchen 

Buchhandlung in Dresden zu befonimen, a 


Zweyte wohlfeilere 


| 
Es gibt 
Wir haben alfo hier feiner Anpreifung nöthig, und 


Neue Mufifalien, bey Breitfopf und Härtel 
in Leipzig. 


Baillot, P., 7me Concerto p. le Violon ar. Oreh. Op. zı. 
D dur. 2 Rihlr. 

— — VireHenrilYV., Air varic p. Violon ar. Orch. Op. 24. 
ı ftbir. 8 ar. 

Boyneburgk, F.de, ı6 Wolses, 9 Eccossoises et ı Sam- 
teuse p. = Vlons, Flute, Clarinette, 2 Cors et Basse, 
Op-6. s tbir. 12 gr. 

Bruni, da petite conversation) 5 Trios p- Vlons, Alte 
ou Basse ad libitum. 6me Livre des Trios. Op. 36. Lir. 
2.013, & ıÜfthlr. Sgr. . 

Cherubini, Ourerture de l’Op.: les Abencerages ägrd 
Örchestre. 1 Rihlr. 16 gr. 

Eberwein, Ch., Quatuor brillant p. a Violons, Vla et 
Veelle, Op.4. Adur. 1Rihlr. 

Engelberth, A., Polonoisep. le Vielon ar. accomp. de 
Violon, Violon et Vcelle. Op.5. Bar. . 

Pesca, F.E., Quatuorp. a Violons, Viola et Vieloneelle. 
Op. ı3. Dmoll. ı drbir. 12 gr. 

Giorgetti, Perd., Air varid p. le Violon ar. accomp. 
de Violon et Basse. Bgr, z 
Köhler, H. 5 Sonates p. le Violon ar. accomp. d’un 

second Ylon. Op. 118. ı Mtblr. j 

Leir, Ferd. Potpourri polonois p. Violon princip. ar. 
accomp. de grd Orch. 1 ®itbir. ı2 ar. 

Lindemann, D. ı» Walses, 3 Eccossoises et a San- 
teuses p. Orch. Liv.ıı. I thir. 

Lindpaintner, P. Ourerlure do Op. la Rosiöre (das 
Rosenmädchen) & grd Orch. 1Rthir. 12 ar. Be 

— — Ourerture de l’Op.» Kunsisinn und Liebe ä grd 
Oreh. I Rthlr. 12 gr. 

Malte, Fr. grd Quatuor p. z Violons, Viola et Violom- 
celle. ı Kıbir. 

Masoni, Vt. Variations sur l’air: 
Violen, Viola et Violoncelle, & gr, 

Morgonroth, Fe Varistions p. le Violen ar. acc. de 
Violon, Alto et Basse. Op. etz. A 6 er. 

Müller, J. E. grdQuatuor p. 2 Violons, Viola et Veelle. 
1 Jithir 8 gr. i 

Neukomm, $. Ourerture ä grd Orchestre. I Ktblr, 
8 gr. 

— Marche religieuse et cheraleresque à grd Orch. 
(eette Marche pourra serrir de Sinfonie d’Entre Acte). 
16 gr. 

Ne u ng, V. Rondeaup. Violon av. accomp. de a Vlons, 
Via et Vloncelle. Op 6. Likthir. 

Pär, F. Ouverture de l’Op.:,Achille à grd Orchestre. 
I Ktbir: 8 gr. 

— — Dur. de-l’Op.: Pirro ä grd Orch. I Äthlr. dgr, 

Poissl, Baron de, Ourerinre de VOp.: Ottaviano im 
Sicilia à grd Orch. ı Ätbir. 8 gr. 

Präger, H 5Duos p. Violons. Op. 25. I Athir. 8 gr. 

— — Tema con Variazioni p. il Violino e Chitarra. 
Op. 26. pr. 

— — Theme varid p. le Violon ar. acc. de Violen, Alte 
et Vcelle. Op. 27. Liv. 1eta. .a 1 Rtbir. 


Di tanti palpiti pP: 


| Rode, P.ame Theme varie p. le Vielon princip. tur us 


mouroment de Marche ar. actomp. de a Vlons, Alto et 
Basse et instumens à vent ad libitum eu accamy. de 
Pforte seul. 1 Kthir. 8 gr, . 


. 
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Rode, Kreutzer et Baillot, Exerrices p. le Violon 
dans toutes les Positions et 50 Varialions sur la Gamme. 
ı Kthfr. Ser. 

Rossini, J. Ouverture de l'Op.: 
Orchestre. 2 Jithir. 

— — Ouvertüre de l’Op.: Cendrillon a grd Orchestre. 
1 Rbir. 164r. 

Rovelli, P. Air tirolien varie p. le Jiolon suivi d’une 
Polonoise av. accomp. de grd Urch. Op. 1. 2thlt. 

Spontini, G. gr Bachanale arr. p. le Violon av, acc. 
@’un Violon adlibit. I gr. . . 

&tunz, J. H. QUurerlure a grd Orchestse. Op. 7. Ddur 
2 !htbir. 

Teichmäller, C. W. ır Notturne p. Vielen, Flute ei 
Guiltare. Op. 8. gt. 

Yoigt, L. Potpourri p. le Violoncelle ar. accemp. de 
Vlon, Vla, Veelle et Bosse. Op. 3. ı2 or. 

— — Copriccie p. le Violoncelle ar. accomp. de Vlon, 

"Alto, Vloncelle et Basse. 12 98. 


Sigismondo & grü 





Kreyfig’s Syftem der Heillunde, 
zweyter Band, 
In meinem Verlage it fo eben fertig geworden und 
an alle Buchhandlungen verſaudt: 

Syſtem der pratufchen Heiltunde, auf Erfahrung 
und daraus hergeleitete Gefege der tbieriichen Na- 
tur gegründet, von-D. Friedr. Ludw. Kreyr 
fig, Königl. Sächſ. Leibarzt und Profeffor. Es 
fer Band: Heilgrundfäge. Zweyter Theil: Uns 
gewandie oder praftiiche Krankheitslehre. 

(Hat auch den Titel: Handbuch der praftifden 

Krankheitsichre, äwenter Theil, erfie Abtheilung.) 

(Preis 2 Hthir. 16 ar. oder 4 fl. 43 fr.) 
(Der erfie Theil Lofer 2 Krbir. oder 3 fl. 26 fr. 
und if — —* — zu haben.) 
Leipzig im Auguſt 1819. 
— F. A. Brockhhaus. 


(Zu erhalten in Wien Sen Gerold, Heubner, Schals 
bacher, Schaumburg, Tendler u, f. w. in allen audern 
Buchhandlungen.) 


Muſterpredigten uͤber alle Evangelien und Epiſtelu 

des Jahré, fo wie über freye Texte und Cafual- 

- fälle; aus den Driginal » Werfen der neueften und 
berübmteften Ranzelredner Dentfchlands, gefam- 
melt und herausgegeben von 3. Gipfer nub F. 
Flahmann. 9 Bde. gr. 8. Paunover, inder 
Dahn ſchen Hofbuchhandlung. (341 Bogen.) 
Ladenpreis 15 Rihlt. 12 gr. Ptaͤnum. Preis 
21 Rtblr. 15 gr. 

Die Herausgeber dieſes Werks haben fich durch dieſe 
Sammlung ein großes Verdienſt erworben. Denn wie 
oft find Prediger und Candidaten in einer fo beſchraͤnk⸗ 
ten Lage, dafi fie ih nicht einmal die Werke eines eins 
zelnen ausgezeichneten Redners, geſchweige der meilten, 
anihaffen fönnen. Hier finden firaber für einen duferft 


billigen Preis, zu ihrer weiten Ausbildung, eine hins 


geichende und treffliche Au) vahl des Meueften und Bes 


ſten aus dem arofen Gebiet der Kanzelberedſamkeit. 
Auch den aehilderen und denfenden Religionsverehtern, 
bifonders auf dem Lande, fann es als ein vorjügliches 
$rbanungsbuc, dienen, wodurch fie für das Heilige ges 
wonnen und durch fie die Liebe und Auhännlichkeir für 
Religion ſich auch auf den grofen Haufen fortpflanzt, 
welches in unfern Briten fo dringend nötbia ift, 
Dir Verlanshbandlung bat dafür aeforat, daß die Pres 
dinten aber die Evangelien und Über die Epifiein, fo wie 
über ftene Terre, Gafıralfälle und Über die Erzigniffe 
unferer Zeit, mit befondern Ziteln verfehen, aud ein« 
zein gekauft werden körıen, wobey aber der Pränumes 
rationspreis nicht ſtatt findet. 





Ar alle aute Buchhandlungen ded Ins und Aus: 
fandes wurde fo eben verfandt: — er. va 


Neuer gemeinnüglicher Brieſſteller für das bürgerliche 
Geſchaͤſteleben, entbaltend: eine vollftändige 
Unweifung zum Brietidreiben durch auserlefend 
Beyfpiele erläutert; eine alphabetiſch geordnete Er⸗ 
Häcung kaufmännischer , gerichtlicher sind fremdars 
tiger Ausdruͤcke; — Münzen-, Maof: und Grs 
wichtd. Bergleihhung; — Meilenanzeiger, Nach⸗ 
richten von Poſtweſen; — Vorfchriften zu Wed 
feln, Aſſignationen, Obligationen, Berträgen ꝛc. 
Nebſt einem- Anhange von den Xitulaturen an die 
Behdrden-in den KRönigl. Preuß, Staaten. Bon 
J. E. Bollbeding Dritte ſtark vermehrte 
und verbefierte Auflage. 8. Mit einem neuen 
fhönen Titelfupfer. 344 Bogen flarl. Preis 
20 gr. Cout. (Berlin, bey C. F. Amelang.) 


Die Reichhaltigkeit diefes wirfiih gemeinnuße 
lichen Buches erbeller fattfam aus dem odigen Titel 
deſſelben, der nicht ein Ireres Aushängefhild, Tondern 
in der Wirkticpkeit gegründer it, Es kann wohl nice 
leicht im Menſchen⸗ und Geſchaftsleben irgend einen Ins 
fand geben, der einer ſchriftlichen Verbandiung bedarf, 
woräber man nicht bier Kath und Auskunft erhielte. Das 
Buch ut zwar zunaͤchſt für in der Feder Ungeuͤbte geſchrie⸗ 
ben; allein bey der. großen Manniafaltigkeit de$ Inhalts 
wird auch der Geubtere und der Geibäftsmann 
überhaupt es 6 und zur Bequemlichkeit benutzen 
fönnen, Der Verfaſſer, der ſich ſchon in mehrern ans 
dern Schriften als einen treffligen deutihen Sprachken⸗ 
ner und Forſchet bemäßrte, bat mit Umfiht, Sachkennt⸗ 
niß, Geſchmack und Deutiihkeit Alles erfhöpft, was 
man in einem folden Werke nur wuͤnſchen kann. Wan 
lernt daräus nit nur, wie man Briefe jeder Art eins 
richten und fchreiben, auch Anzeigen jedes Inhalts aus 
fertigen ſoll, fondern anh, wie man ſich bey fo vielen 
andern Gelegenheiten, 3. B. bev Eontraften, Wechfels 
sefhäften, Zeftamenten, gerichtlihen Verbandiungem 
u.f. m. vorfidtig zu benehmen bat, Mit einem Worte, 
diefes Wert ift ein wahres Moth- und Hülfébuch 
für das bürgerliche Zeben und der treueite Kathı 
geber Für Hinfefucende- Die notbwendig gewordenen 
wiederholten Auflage find der ſprechendſte Beweis’ für 
die Brauchbarteit Defiefben; Die erfte Auflage war 
binnen wenig Monaten, die amente ebenfalls in kurs 
zer Zeit vergrißen, fo dad diefe dritte wiederum gemacht 
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werden muffte. Der Derfaffer kat das Ganzevon Neuem , 11. Weleda und Ganna. Eine altdeutfhe Gerichte im 


Überarbriter wud ſehr weſentliche Verbeflerungen und Zus 
fäße iu dem Vorigen hinzugefügt, jo daß aud die Ber 
figer der vorigen Auflagen die gegenwärtige als ein 
Supplement int Mugen werden gebrauden konnen. Da 
das Wert für ſich feibit fprıchr, ſo bedarf es feiner weis 
tern Anpteiſung und Empreblung; «es ſey nur noch 
part zu bemerken eriaubt, daft, ungeachtet diefe 
ritte Auflage 84 Bogen Härter als die erfie wurs 
de, dennod der urfprängliche billige Vreis von 20 gar. 
geblieben in, — Beweis genug, daft der Verleger feiner 
Seits auch in diefer Hinſicht die größte Gemeinnd: 
Bigfeit zu befördern ſuct. 9 


De la Motte Fougus’s Frauentafchen 
bud,. 


Es war vorberzufeben, daß edeln deutfchen Frauen 
ein Tafgenbud aus den Haͤnden des Dichters, der fo 
oft die Zauber ritterlichet Minne mit aller Kraft einer 
genialen Begeifterung erhoben bat, vor allen andern [ieb 
und willlommen fegn werde, und der Erfolg hat dieje 
Erwartung völlig gerechtfertigt. Das unter günſtigen 
Ausfichten begonnene Unternehmen bat bisher mit jedem 
Fahre an Reichthum des Inbalts und der bedeutfamen, 
altertbämlien dupern Ausfiattung gewonnen, Unter 
den zahlreichen deutſchen Taſchenboͤchern behauptet das 
vorliegende nicht nur cine ebrenvolle Stelle, fondern aub 
einen eigentbämlihen Ebarafıer, deilen Grundton ein 
Banigee und fittliher Ernft iſt. Die —— Schertze, 

ie Chataden und andere Spielerehen der Nbrigen Zar 
ſchenbuͤcher finder man bier eben fo wenig, als die Strei: 
fereven ind Gebiet der Delonomie, Padasogif und Na— 
turfunde, ohne welde die frübern Franenzimmer: Alma: 
nache nicht zu erfcheinen wagten. Alles, bisauf arringe 
Yusnapme, if bier Gabe ernfter Muſen, aber <$ 
fehlt diefen Gaben frineswegs an der reichiten Mannig— 
faltiafrit, und feibft die Romantik, auf deren Geſilden 
der Herausgeber beimifch if, herrſcht nicht ausſchlieflich 
vor. Die dufiere Ausftattung ift mit größter Sorafalt 
und finniaem Geiſt angeordnet, dad Formatvon anjebn: 
licher Groͤße, und die Kupfer find faum ineinem andern 
Taͤſchenbuch fo ſchön zu finden, 

Der erfhienene Schste Jahrgang fir 1820 reihe 
gs würdig und mit mannigfadıen Vorzuͤgen an feine 

orgänger, und mit feinen reichen und ſchoͤnen Gaben 
wird ihm der Benfall der Fefewelt nicht ermangeln. 

Um den Ankauf der frähern Jahrgänge zu erleichtern; 
hat der Verleger den I. — IVten im Vreiſe von 8 Thlr. 
anf 5 Zhfr. 3 ar. gemindert; auch jeder einzelne diefer 
Jahrgaͤnge von 1815 bis 1818 wird zur gewünfdten 
Eompletinirg um 1 Thir. Bar. erlaffen. Der V. Jahr⸗ 
gar für 1819 fo wie der neuefte für 1820, fofet im 

adenpreeid 2 Thir., und ein Maroguin: Erempfar mit 
den erſten Kupferabördden 3 Thir. 


Neuefte Schriften von de la Motte 
Fouque, 
Altſaͤchſiſcher Bilderfaal I — IV. 
Anhalt 
1. Herrmann, ein Heldenfpiel im 4 Abenteuern. 1818, 
2 hir. 


4 Büchern. 1818. 3 Thir. 6at. 
11. Schön Irſa und ihre weile Kuh. Ein Mähren. 
1319. 1 Zble. 


IV. Die vier Brüder von der Weſerburg. 
fe Kittergefhichte in 4 Büchern. 1819, 
‘ 4.82. Schrag. 


Eine altdeuts 


Für Leihbibliotheken, Lefe- Gefellichafs 
ten und Alle, welhe Trübſinn und Lam 
geweile verſcheuchen wollen, 


Dad, mit Ungeduld erwartete, 2te Baͤndchen des 
fufigen Erzäblers , weiches unter andern auch den Bes 
ſchluß der, im eriien Bändchen abgebrodenen, urd mit 
jo ungemeinem Beyfalle aufgenommenen Ersäblung: 
„Wilhelm Braunwald, der Weiberbaffer” 
enthält, iſt nun unter folgendem Zitel erſchienen, und 
im ganzen deutidhen Buchhandel zu haben: 


Erzähler, der Iuftige, oder Charaftergemäblde 
und Karrikaturzeichnungen aus der Mappe eines 
frobfinnigen Mahlers. Herausgegeben vn dB—r. 
Zweytes Bändchen, mit einem Karrifaturs 
blatte. 8. Auf ſchoͤnem weiſſem Papier in gefällis 
gem Drud, ı Rıbir. 16 gr. oder 3 fl. 


Etwas zur Empfehlung diefer Schrift — deren erſtes 
Baͤndchen, welches im vorigen Jahre erichien , fo gut 
überall aufgenommen worden, und deren Berfaffer durch 
mebrere bumoriftiihe Tarſtellungen rübmlihit befannt 
iR — zu jagen, wire um fo Überflüffiger, als die Etims 
me des Publikums dur das ungeduldige Erwarten 
{bon vortheilbaft genug entichieden bat. Die feier des 
eriien Bändchens willen, dafı die darin aufgefiellten Ges 
mäbide, deren Zeichnung ganz treu nad dem Leben ents 
worfen ift, fo wie Die treffenden migigen Einfälle reich 
genug an Lachſtoff find, um in allen geſellſchaftlichen 
Sirfein Frohſinn zu verbreiten und üble Laune zu vers 
ſcheuchen. For die, weiche das erſte Baͤndchen mod nit 
kennen, mag die Leberficht des Inhaltes vom iwerten hier 
folgen: 1) die Wallfahrt zum Güunftedter Ablaffe, oder 
vier Bräute in Einem Tage. 2) Allegro, der luſtige 
Abenteurer. 3) Wilbelm Braunmwald, der Weiberbaffer. 
4) Er und Sie, ein kleiner Roman in vier Kapiteln, 
5) Geſchichte eines Wfeifhens, 6) Das alte Haus und 
feine Mierhleute, 7) Der verungiddte Erbſchleicher. 
2 Fr gie des Gebetes, oder Geſchichte eines 

niders. 

Das Karrifaturblatt in Querfolio fielt den Aus⸗ 
fall der Schöppenſtaͤdter (aus dem erfien Baͤndchen) vor, 
und erregt auf den erſten Anblick felbft ben denen, melde 
die nähern Beziehungen nicht kennen, unwillkuͤrliches 


achen. 
Erfurt, im Auguſt 1319, 
©. U. Keyfer’d Buchhandlung. 


An ber Sch üppelfhen Buchhandlung in Berlin if 
fo eben erfhienen und inallen Buchhandlungen zu haben: 
Laun, Fr. Erzählungen und Schwänte. ar Band, 

8. 1 Tple, 10 gr. 


Sontelligenz;»- Blatt 


zum 


Morgenblil 


ı 8 


at 


I 





1 ſtro. 33. 





Das Habdermann’fhe Erziehungs, und 
Bildungd> Infitur in Frantjura, M. 


Nicht blos todte Maſſen, zu mancherley Kunftwers 
Een umaebildet, verfhdncen Frauffarr von Zuge zu 
Tage; J. B. herrliche Paldfie, die ſich wie Verlenſchnuͤre 
aueinander reiten, und praͤchtige Sarten, die ſich in 
der freyen Natur ausbreiten, vermehten die inneren und 
Auftern, ohnehin ſchon fo reichhaltigen Zietden der Stadt; 
auch für Menſchendudung und Menfdenveredlung wird 
uſchends mehr gethan, wie ed die trefflichen, theils 

ffenlichen, theils Privat» Erziehungs: und Bildungss 
YAunalten genägend beweifen, 

Untee den Privat⸗ Erziehunnss und DBildangds 
Inſatuten Frantfurts nimmt wobl das Dadermannfde 
den eren Nang ein. Zn einer, hübicyen breiten ‚und 
ſtillen Strafe, entfernt von der serdufwoollen Mitte, in 
einen mohleingerichröten,, geräumigen und gefunden 
Haufe, von einem dazu gehörigen wahren Pradtgarten 
begraͤnzt, leben HDaderinann und feine Gattınn fo 
gauz ihrem Inſtitute. Die Anftalt, beſonders für den 
böbern Kaufmannsiiand beredinet, beſtedt ſchon über 
17 Jahre. Um redt gewiſſenhaft und kräftig wirten 
u tönnen, fowerden in der Regel nicht mehr als 16 Zoög⸗ 
linge aufgenomngen die im3 Klaſſen gerbeilrfind. Jede 
Klaͤſſe erhaͤlt, den Fahigkeiten der Schüler gemdfi „von 
wichreeen geſchickten Lehrern befondern Unterricht, und 
zwar in der deutſchen, laͤteiniſchen, englifher und frans 
zjöfiſchen Sprade, in der Religion, Geographie, Ges 
fhichte, Muthologie, Narturbefhreibung und Natur— 
lehte, WArithmetit, Geomerrie, Wechſelrecht, Buch hal— 
tung, Ecönihreibefunft, im Zeichnen, Singen und 
Zanjen. Des Sommers läflt Yadermanm jeine 
Böglinge-(worunter auch oft Engländer, Holländer und 
‚Brangofen ſich befinden) in der Spwimm:Unfalt unter 
‚Kihren. — Unter 6 und Aber 14 Jahren werden in der 
Siegel feine Knaben aufgenommen. 

Hadermann und deffen Gattinn find ihren 3dg: 
fingen zugfeih die forgfamften, zaͤrtlichſten Fitern, An 
gutem Lehren und Benivielen fehlt es den Söalingen nie; 
erof it die Sorge für fie und trefflich die Rörperpflene. 
Die alles, fo wie die gut zubereitete geſunde Nahrung, 
Die Reinlichkeit, Bir tägliche Bewequng in dem ſchönen 
Garten und in-der freyen Natur überhaupt, wirkt bier 
Aſo wobiihßig auf Geiſt und Körver, daß die Yadır 
mannſche Eriehungs-Anſtalt wohl eine Muſter⸗An— 
halt genannt werden barf, und daß alle Eltern ſich 


gluͤcklich ſchaͤtzen, welche ihre Söhne dieſem Inſtitute anı 


vertraut hatten. 


Defaga, M., deutſche Spracdhlehre für Lehrende 
und Yernende in Verbindung des Lebritoffes mu 
zwedmägigen Mebungsaufgaben. 2te ſeht ver 
beffeite und vermehrte Auflage. 12 Bogen. 8. 
g gt. Saͤchſ. oder 36 fr. Rheinl, Deidelberg und 
Speyer, bey Auguſt Dewald, 


‚. ‚Der jeßige Abdruck diefer vortrefflihen Sprachlehre 
iſt eigentlich fhon die dritte Auflage; Da ſchon vor der 
im Jabr 1810 erfbienenen Ausgabe eine frühere gedrings 
tere Bearbeitung ſich in Kurzem vergriffen hatte, ohne 
iu den Buchhandel zu fommen. Die ift gewiß foon 
binreihender Beweis für die Zweckmaͤßigkeit des Bades. 
In zwiſchen iſt die vorliegende Auflage dur den Fer a 
haften Fleiß des Yeren Verfaſſers nicht nur von alem 
Ueberfluͤſügen gereinigt, und wo möglich nod zweck ma⸗ 
figer geordnet, jondern aud dur bedeutende Zuf.ige 
z. B. ben der Rechtſchreibung, die Kehren von der Ver: 
bindung der Wörter zu Sägen, durd paffendere und 
vollſtaͤndigere Uebungsaufgaben für jeden Kehrjioff ber 
deutend bereig.ri, und fomit ein aͤußerſt volltdndiges 
Kehrs und Uebungsbuch der deutichen Sprache geworden, 
welches für Lehrende und Lernende einen entfdiedenen 
Vorzug verdient. Um die Allgemeinheit zu befördern, 
iſt, troß der vermehrten Bogeniahl, der für jegige Zeit 
gewiß duferit mänige Preis arfegt, für welchen ben dir 
wetten Bertellungen ın Quantität vom Verleger nod die 
möglichjie Verguͤnſtigung zugeſichert wird, 


Des Quintus Horatius Flaccus erfter Brief des zwey⸗ 


ten Buches, eıflärt von Garl Bell, 8. 30 
Bd gu Saͤchſ. Heidelberg bey Auguſt Oswald, 


‚Der Here Derfaffer bat diefen;intereffanten Brief 
ausgewählt, nicht nur, -um ihn als Probe einer fünftis 
gen allgemeinern Brarbeitung vorzulegen, fondern auf, 
um fir Zebranflaiten aus dem beliebten Tichter ein vors 
ügliches She auszuheben, welches durch ſeine viel⸗ 
ſeitige Beleuchtung, ſowol fuͤr die Sprache, als auch für 
Gar und Geſchichte reihen Gewinn bietet. ES wird 
daber gewiß mit entſchiedenem Benfafl, und um jo leics 
ter aufaenommen werden, da der geringe Preis feine 
Anfhaffung allgemein möglih macht. 


—— 


P_ 


Neue Mufitalien, bey Breitkopf und Härtel 
in Leipzig. | 

Adam, Romance p, Cor et Pforte. 6ar, 

Bärmann, H. äAirsveries p. Clarinelte av. accomp. de 
l’Orch. Op. ı2, No.1.2.5. a ıKtbie.- | 

— — Qualuor p. Clarinette, Violon, Viola et Violoncelle. 
Op. ı8. No.i. 20gr. 

Bochsa, pere, Duos concert, p. 2 Flutes. jmeLivr. des 
Duos. Op. 55. ı Athir: Bar. 

Berbiguier, T Methode dePlute (Flötenschule, frans. 
und deutsth.) ! 

— — Collection d’Airs connus arr. en Duos p. 2. Flutes. 
zer Supplement de la Methode. 1Xthir. 

— — 6 Sonates faciles p. la Flute avec une Basse chiffree. 
ame Supplement. I Xthir. 12 gr. 

— — ı8Exercices ou Etudes pour 
tons, pour se fermer au mecanisme de toules les pelites 
elefs. Boa Suppl. ı Hitbir. 

— — gr. Concerto p. la Flutg ar. Orch. No. 7. Easdur, 
2 Rthir. 

— — 5gräs Trios p. 3 Plutes. smeLirr. 1 Rtblr, 1288. 

— — 5 grds Trios conc. p. Flute, Violon et Alto. Op.5;. 
4meLivr. de Trios. 2 Mthlt. 12gr. | 

— — 5 Duos concert. p. Flute et Violon. ıerLivr. 2 Rıtbir. | 

— — Thäme de Curtille de varie p. la Flute ar. accomp. | 
de Violon, Alto etBasse. 20ar, . 

— — 5 Duos concert. p. 2 Flutes, 8me Lir. 1 Rthir. 
16 gr. 

— —* gr. Duos brill. p. a Flutes. gme Liv. 2 Rtbir. 

Camus, P.H. 24 Serenades composees d’airs natienaux 
varids p. une Plute. Op. ı. Liv. 1.et2. à |dar. 

Carulli, P. 3 Nocturnes p. Flute, Violon et Guitere. 
Op-r19. Op. 1.2.3. & i2gr. 

Cramer, Fr. Concertino p. 2 Plutes princip. ar. acc. de 
V’Orch. Ddur. No. ı. 2hthle. 

— — Loncertino p. Clarineite ar. acc, de l’Orch. Op... 
2 Rthlr. 

Dressler, A. 5 Duos. p. 2. Fluten. Op.42. 6me Lirr. de 
Duos. ıfthir. I6gr. 

— — 6 Themes varids p. Flaute et Guitare. 45. Lir. ı. 
16. 9r. - 

_ =. Themes varies p. Flute et Guitsre.. Op. 45. Liv.a. 
1 Athie. e F 

— — Variations p, la Plate ar. Violon, Viola et Vioion- 
celle. Op. 44. 16gr. 

Brouwet, L. Trio farori des deux Jalour, Musique de 
Geil, varie p. la Flute ar. accomp. de Pforte ou de 
a Vlons, Viela et Basse, Op. aı. iGgr. 


Fiute dans tous les 





—r — — — — — — — —— 


Supplemente zus Conperfation&fericon, 
für die Befiger der vier erſten Auflagen unents | 
behrlich. | 

So eben ift erfhienen und an alle Buchhandlungen | 
verſandt: 

Supplemente zum Conderſations⸗Lexicon, für die Bes 
figer der erfien, zweyten, dritten und vierten Auf- 
lage. Enthaltend die wichtigften neuen Artikel und 
Verbefferungen der fünften Auflage. Im vier Abs 
theitungen. Erſte Ubtbeilung: N bie €. 

Prän. Preis für alle vier Abtheilungen, die 120 

Bogen Nark, und nicht getonat werden, wuf Drudp. 


' burg, Scalbacher, Tendiet u. f. 


130 


2 Thlr. a (4fl. 48 fr.) auf Schreibpap. 3 Thlt. 
dar. (bl. 
(Die drey ned rüdfiändigen Abtheilungen erfcheinen 


von dren zu drev Monat.) 
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5 9. Brodbans. 
(Zu erhalten in Wien bey Gerold, Deubner, Scha um: 
w. in allen andern 
Buchhandlungen.) 





Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchband⸗ 

lung find erſchienen: 

Heyfe, 3. € A., kleine theoretiih » praftifche 
Grammatit, Gin Auszug des giößern Lehrbuch, 
Zweyte verbefferte und mit einem Anhange über 
die Verskunft vermehrte Aufl. gr. 8. 16 gr. 


Diefe fo eben erſchienene zweyte Auflage iſt ein fie: 
zer Beweis, mit welchem Beyfali die erfie aufgenom: 


ı men und deren Braußbarkeit bereits allgemein anerkannt 


it. Noch willtommener wird aber Biete neue Ausgabe 
ſeyn, da der ruͤhmlichſt befannte ge: Berfaffer mit Ber 
ruͤchſichtigung der neueſten Spra forſchungen nicht nur 
darin noch Manches berichtist und ergänit, fondern 
aud einen von Vielen gewünſchten Abfchnitt ber 
die deutſche Verskunſt, welder die witiaften Ede 
fäge und Regeln derfelben enthaͤlt, hinzugefügt ba 

Materialien zu Leſe⸗ und Deklamations - Uebungen, 
zur Bildung des Geſchmacks, zur Veredlung des 
Herzens, to wie zur angenehmen Unterhaltung jür 
gebildete Töchter von ı2 Fahren und darüber, 
Zunaͤchſt für die Schülerinnen der obern Klaffe der 
biefigen Stadt. Töchterichule, gefammelt won ibs 
sem Lehrer Friedrich Krande. Zweyte, ver 
befierte und vermehrte Auflage. 274 Bogen. La— 
denpreiß 15 gr. Parihiepreis 12 gr. 

Glaͤſers, G. € W., re der Kunſt gut 
zu lefen. - Ein Leſebuch für Tochterſchulen; and 
zum Privatunterricht. 2te verbefferte Auflage, 
8. ıfler Theil. 20 Bogen. ater Theil 26 Bogen. 
22 gr. 

Diefe beyden in vielen Schufen bereits eingeführten 
Werte empfehien fi vor allen ähnlichen, und iwar das 
erftere durd cine treffliche und fehr forafditige Auswahl 
aus den befiem Dichtern, fo wie auch die darin aufaes 
nommenen proſaiſchen Auffäge fehr antichend- und Ichts 
reich find. Eltern Fönnen daher für einen fo wohlfeiicn 
Preis ihre Kinder mit keinem ansenehmern Seſchent cu 
freuen, welches Heri and Geift zugleich bildet. 

Die zweyte Schrift, wovon dir erfte Sammlung 
Leſe⸗ Uebungen fihr die untern Klaſſen, die imente Sanm 
(ung aber für geübtere Schälerinnen enthält, iA fihen 
in vielen Öffenttihen und Privat:Sgulen einachthrt, 
und wird gewiß ihren Zweck nie verfehlen ; fo ihr if 
fuͤt ſchickliche Auswahl, für Reichhaltigkeit dis Anhalts, 


für gehörige Abwechs lung, für lehrteiche und anziehende 
Unterbhaltungen geforas, 
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— Geſchichte der Deutſchen, für Schulen und 
’ pen S Ubſtunterticht, von Johann Heintich 
Voß. Flderfeld, bey 3. E. Schaub. Preis 
18 gr. over a fl. 20 fr. , 


Die Geſchichte des deutſchen Vaterlandes it noch ims 
mer zu wenig von den deutſchen Vorksſtaͤmmen beachtet 
worden, drnn wenn auch für den eigentlichen Helehtten und 
Geiyiprsforiner mand:s grändlihe Werk eridienen hit, 
fo Hat es doch bisher an einer zwei rigen Darstellung 
gefehlt, in welcher in gedrangter Rürse und in einer uns 
terhaitenden und allgemein verfländligen Sptache das 
Mertwürdigie aus derſelben aufgezeichnet it. Um fo 
mehr verdient daser die fo ebin herausgekommene & es 
fhihte der Deutſchen für Säulen und den 
Selbfanterricht vba Johann Heinrich Voß, 
als ein dem auf dem Titel angedeuteren doppelten Zwect 
entiprehender Verſuch, dem Wublitum empfohlen zu 
werden. Leider it noch ein großer Theil der Bewohner 
Deutihlands beſſer mir der Geſchichte fremder und laͤngſt 
in Arm Steome der Zeit untergegangener Völker, 5.2. 
der Griſchen und Römer. bekannt, aid mit ver feines 
Marerlandes, and die mihere Bekanntſchaft damit dürfte 
ein wirkjames Mittel ſeyn, den Gemgingeit zu erwecken 
und zu beleben, werihalb man dieſer GSeſchichte recht viele 
Feier wünihen muß, die, wenn fie dur Lektüre von 
Romanen und dergi. nod richt gänzlid Den Beihmad 
für ernftere Unterhaltung verloren haben, gemwi; darin 
einen reichen Genuß für Kopf und Herz findengwerden, 





De. &.v. Brühl» Eramer über die Trunkſucht 
und eine rationele Heilmerbode derſelben. Ge 
fchrieben zur Beherzigung für Jedermanı. Mit 
einem Borwort von Dr E. W. Dufeland, 8. 
Berlin, Nicolaiſche Buchhandlung. 10 gr. 


Herr Dr. von Bruͤhl⸗Cramer in Mostau betrachtet 
die ungeregeite Neigung zum Genuf aeitiger Gettaͤnke 
als eine Krankheit. So ungemöhnlih dieſe Auſicht 
bisher war, fo wird doch jeder , der diefe Feine Schrift 
mit Aufmertiamkeit liefer, dem Verf. bald beyſtimmen, 
und ıbn für die Sorgſamkeit daufen, welche er diefem 
imner mehr, auch ben ung, uͤderhand nebmenden Hebel 

der Menichheit gewidmet bat. Leider erbliden wir oft 
um uns herum, nicht felten an- lieben font treffliden 
Dienfsen, das Enrtiehen und allmählige Fortſchreiten eis 
nes Uebels, 1 
Familien zu untergraben. Wie willlommen mut uns 
in fo böfen Fillen ein treuer verfiändiger Kathgeber 


fevn!! 


Niharb Loͤwenherz. Ein Gedicht in 7 Geſaͤn⸗ 


nen. Neue Uuflage mit ı Kupfer und allegor. 
Ymfchlag. 8. Berlin, 1819. Nicolaiſche Buch⸗ 
bandlung. 2ogr. 


Diefes Gedicht, welchts zuerſt 1790 erfhien, war 
fit vielen Jabren vergriffen, aber nicht vergeſſen, wie 
fortwihrende Nachfrage bewiet. Diejes it der Grund, 
mwarıım es, untıe wenig orränderter Geiteit, wicder ges 
druct wurde. Der Reſenſent der erſten Auflage fagt in 
der allgemeinen deatihen Bibliothef: „„Ein junger Dies 
ter, der feine erfte Eriheinung in der poetiſchen Welt 
aicich mir einem großen Gedicht macht, und dem jrin. 


weſches im Stande ift das. Glück gänzer | 


Baatdd, wenn and nur, nicht mißlingt, verdient ſchon 
eine vor;üglid: Aufmunserung und Ausjeihnung ; wie 
vie. mehr der, der wie der ungenangte Verf. (er ſtarb 
fehr früh) Des Richard Löwenhers und Aifonfo (lefteres 


rin Göttingen erſchienen) auf einmal mit zwey fo gluͤck⸗ 


—EE 


— — 


— — — — 


lichen Verſuchen hervortritt. Beyde find, wie man den: 
fen fann, nicht ganz fery von Fehlern, aber beode ver: 
einigen auch jo wannigfaltige Vorzüge in fih, daß mun 
den deutſchen Mufen Gluͤck zu einem ſolchen Schüler 
wiinfchen muß. Richard Lömenhers if der fräbere und 
wirklich in mehrerem Betracht volllommenere Verf ich 
u.f.w. Das Gedicht ift in fregen, gereimren Verſen 
— die ungemein fließend und wohl ‘klingend 
nd, 
Die dußere Austattung dieſer neuen Auflage ift 
für das Auge böht gefaͤllig. Das Gedicht wird in ei 
nem ihönen Umſchlage in aqua tint« (von Dähling 
gezeichnet) cartonirt ausgegeben, und hat Üüberdem ein 
wohlgelungenes Zitellupfer von Henne. 





Spaffpeare’s Schaufpiele, überfept 
von Boß. 


So kben ift erſchienen undan alle Buchhandlungen in 
Deutihland und im Musiande verfandt: 


Shakſpeare's Schaufpiele, von Johann Heim 
ih Voß, und deſſen Söhnen Heinrich Voß 
und — Voß. Mit Etlaͤuterungen. Drit⸗ 
ter Band 


(enthält: 1. Wie es euch gefällt, von I. 9. Vol; 2, 
König Lear, von 9. Voß; 3. Die gesäbmee Keiferin, 
von A. Voß; 4. Timon von Athen, von A. Voß.) 
(Der erfie und zweyte Band, die im vorigen Fahre 
erfhienen, enthalten folgendes: I. Der Sturm, der 
Sommernadtstraum, Romeo und Julia; ‚alle drey von 
3.9. Bo3; Biel firmen um Nichts; von H. Voß. 1. 
Der Raufımann von Venedig, von J. 2. Voß; Maas 
für Maas von X. Voh; Was ihr wollt. von 9. 9. 


Voß; der Liebe Müh’ umfonft, von 9. Voh.) 


| 


Preis eines jeden Bandes 3 Rthir. oder 5 fl. 24tr. 
Reip;ig im Augufi 1819. B 
F 9. Brockhaus. 


(Zu erbaltenin Wien ben Gerold, Heubner, Schaum: 
burg, Schalbacher, Zendier, u. f. w. in allen andern 
Budhandlungen.) 





Neue forimännifhe Schriften. 

9. Eotta, Entwurf einer Anweifung sur Waldmertb- 

berechnung. Zweote fehr verm. und verb. Aufl.gr.8. 
br. ı Rtbir, 

9. Eotta, die Verbindung des Feldbaues mir dem 
Waldbaue oder die Baumfeldwirthſchaft. ar 8. Yar. 

9. Cotta, Krutfch und Reum, Anfihten der hör . 
.. Forftwiffenfhaft, herausg. von Schlenkert. 
4. be. Bar. 

Dr. %. 4. Reum, die deutſchen Forftfrduter. Ein 
Merfuch, fie kennen, benußen und yertiigen zu lernen. 
Für Forfimänner und Waldeigentbümer. ge. 3. 155. 


find im Verlage der Arnoldifhen Buchhandlung fo eben 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu bekommen. 


— — 


—— 
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An alle gute Buchhandlungen des Ins und Auss 
fandes wurde fo eben verfandt: 

Manuel de la langue frangoise, à Tusage des 
scoles.. Par Salomon Ponge. IH Tomes. 
Toıne premier, contenant: les el&mens de la 
langue frangoise — Tome second, contenant: 
Kecueil de piecesdramatiques. (ord.övo. Preis 
A ı2gr. compl. ı Thlr.) (Berlin, chez Char- 
les Frederic Amelang.) 


Das obige Handbuch ift unter dergrofen Menge von 
Lehrbüdern der frenzöfifhen Sprache unftreitig eins 
der zwermäßjgfien und beiten. Man findet darin die 
erften Anfangsgründe der Sprache deutlich und beflimmt, 
und ganz der Faflungsfraft der Ayfinger angemejlen 
vorgetragen, woben der Verfaffer vorzdglih den Grunde 
fägen und der Methode des Herrn de Wailly gefolgt 
ift, deffen Grammaire frangoise Die erfte und befte Quelle 
für alle Grammatifer ift und flers bleiben wird, Un 
die Sprachlehre ſelbſt ſchließen ſich unmittelbar au : kleine 
Geſpcäche, Gprüdiwdrter und auserleſene Sentenzen, 
Muſter von Briefen, ausgeſuchte Arefdoten und Züge 
aus ber Gefhihte-und Kleine Erzaͤhlungen; Alles mit 
einer fo treffliihen Auswahl, dafı fi diefed Handbuch 
auch dadurd) von den, gewöhntichen ſeht zu feinem Vor⸗ 
theile auszeichnet. ad zweyte Bänden enthält 
blos Heine dramatifdhe Städte für dieieniaen Schü— 
fer , die bereits kinige Forktichritte in der Spradir gemacht 
haben, und aud dieſe find fo aut gewählt, var man 
darin den geſchmackvollen und umſichtigen Xchrer erkeunt, 
der das Bedürfnif und die Fahigkeitent feiner Schület 
kennt, und nicht blos darauf bedacht it, ihnen Luſt zur 
Eprade einzuflößen, fondern audy ihren Neritand zu 
üben und ihr Herz zu Bilden. — Ein kleines Wörterbuch 
über die darin vortommenden Wörter hat der Herr Ver: 
faffer anzubängen nicht für.aut gefunden, weil das Buch 
dadurch nur vertheuert worden wäre und jeder Schüler 
doch ein eigenes Dictionaire haben muß, wern er grund: 
liche Fortſchritte machen will. Wohl aber bat er ſehr 
——— dem erſten Baͤndchen ein Vocabulaire beyge— 
uͤgt, in welchem die im gemeinen Leben am haͤufigſien 
vorfommenden Wörter mit dem richtigen deutſchen Aus: 
drucke werieichnet find. — Es ift nicht zu zweifeln, daß 
fi die Nuͤdlichkeit und Zweckmaͤßigkeit diefes Handbuchs 
beym Sehraud bewähren, und dan dalfelbe aewif bald 
fowol in Schulen als beum Privat» Unterrichte von ver: 
ſtaͤndigen Lehrern eingeführt werden wird. = 

. —n. 





Ben E, A. Sfubr in Berlin it fo eben erſchienen, 
—* durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu cr: 
alten: 
Kogebue’s, Auguſt von, Gedanken, Be 
merfungen und Wisworte Mus ſeinen 
Schriften gefammelt und herausgegeben von Karl 
Müchler. geb. a Rthlt. . 

Die Zahl derjenigen, welde die Roßeburihen 
Shriften vollfiändig, oder auch nur in der Wehrzahl be» 
ſiden, ift gewiß ſeht kleinz eine Auswahl vorzuͤghcher 
Stellen von dieſem Schriftſteller, der eine lange Rrihe 


von Fahren durch feine Mielfeitigkeit, feinen Witz' und 
feine Laune der Liebling des Publikums gewefen it und 
es auch ferner feon wird, darf daber eine günfige Aufs 
nahme erwarten. Diefe Auswahl ift mit Geſchmack 
und Eorafalt gemacht, und enthält überdief nod eine 
kurze Lebensbeſchreibung des auf eine fo verbängnifvolle 
Art zu früh Verewigten. 


— — 


So eben iſt erſchienen und in allen ſoliden Buchhand⸗ 

lungen zu haben: - 

Jeſus Chriflus, von Dr. J.“H. Kutſchbach. Eis 
fenah 1819, bey I. F. Bäͤrecke. 8. gebeftet. 
Preis 8 gr. 

Eine lyriſche Vearbeitung der Geſchichte Jefu nad 
den vier Evangeliften. In einer Keibe von Geſaͤngen 
führt uns der Verfafler von der Geburt unfers Ycilans 
des bis zu feiner Himmelfahrt. Eine gewiß erfreuliche 
Gabe für alle fromme und refigidfe Gemüther. 


RW. Ramlers furzgefaffte Mythologie, 
oder: Lehre ven den fabelraften Göttern, Dalbs 
göttern und Delden-des Altertbums. In zwey 
Teilen, nebit einem Anbange, welcher die Alles 
gorie und ein vollſtandiges Regiſter enthaäͤlt. Mit 
14 Kupfern. Vierte verbeſſerte Auflage. 8. 
Berlin, Mauterſche Buchhandlung. Preis ı Thlt. 
+9. ik 


Diefe Mythologie behauptet noch immer den erften 
Pak unter allen Mythologien. Sie ift fo fahlih und 
fliepend gefchrieben, dan fie fih gleich einem Koman 
liest, Ihres angenehmen Vortrags und ihrer Bollläns 
digkeit wegen bat fie auch fait auf allen hoben Schulen 
Einaang gefunden. — Der urfpriinalih wolffeile Preis 
(37 Bogen Zert und 14 KRupfertafeln für 1 Tbir. 4gr.), 
weicher auch febt noch, da Alles, Papier und Druck, 
bedeutend theuter ill, beybehalten wird, iſt nicht unbes 
achtet zu laffenz ja, wenn Schulen 12 und mehrere Er: 
empiare von uns, der Maurerfhen Buchhandlung, 
unmittelbar beziehen, fo follen fie das Exemplar für 
209r. preuf. Eour. befommen; diefen Vortheil kann ihr 
nen abet keine andere Handtung gewähren, 

‚ Um ben Vreis von ı Rthir. Zar. it dieſes Buch 
in allen Buchhandlungen Dreutfhlands zu befommen. 





Dien’s Dienftentlafiung. 
So eben iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt : 
Otken's Dienftentlaffung. Altenmäßiger Bes 
richt darüber, Wr. 1. 5, 
(Preie 6 ot. oder 37 fr.) 
Leipzig im Auguft 1319, j 
F. 9 Brockhaus. 
(3u erbaften’in Bien bey Gerold, Heubner, Schaum⸗ 


burg, Schalbader, Tendier, u. f. w. in allen andern 
Buchhandlungen.) Mn . 


— 


antelligenz : Blatt 


zum 


* 


Morgenblatti 


\ 


ı 8 


1 % 





Nro. 34. 





Fäbingen, bey Buchh aͤndler H. Laupp in erfchies 
nen und in allen gusen Buchhandiungen zu haben; 


Buͤhrlen (4.8) Erzählungen und Diiszellen, 26 
Bindchen. Mit ı Ziteltupfer. 8. 2fl. 368. 


Wenn das erfie Bändchen lauter guͤnſtige Beutthei⸗ 
lungen in den -Öffentiichen Blättern erfahren, und bey 
dem Yabkitum io durch das Anzichende feines Inhal⸗ 
tes beliebt grmnacht bat, fo ſieht dieß von dem 2ten 
Binden nicht weniger zu erwarten. Es enthält: No⸗ 
veilen, Ausfitze, bumoriüifhe Auffige, Reflerienen 
und kleine Gedichte. Das Kupfer ift von guter Yard; 
Format, Drud und Papier find gefällig. 





Bey Dartieben in Pens ift neu erſchienen: 

Thierärztlihes Receptenbuch, oder Auds 
wahl der wirffamften und zuderläffigiten Arzney⸗ 
mittel und Operationen in den innerlichen und 
anßerlichen Krankheiten der Pferde, des Hornvie— 
bes, der Schafe, Schweine und Dunde, nebfl 
Anweifung, gegen welche Krankheiten biefelben, 
tbeils ald Borbauung, theils als Heilungsmittel 
anzumenden find. Für Thietaͤzte, Landwirthe, 
Viehhaͤndler und Viehbefiger üͤberhaupt, nach viel: 
jährigen Beobachtungen aufgezeichnet von I. ©. 
Schmibt. 8. ı8ı9. 20 gr. 

Eine vieljährige Grfabrung nen dem Merfaffer iu 
erkennen, wie viel Schaden der Diehbefger jährlich durch 
er Behandlung feiner erfrankten Thiere oder durch 

angel an Räth verfiändiger Thieraͤtzte erleidet. Um 
Biefem zu begegnen, fchrieb er dieſes Hulfs buch nieder, 
das eine Auswahl der wirkſamſten, wohlfeilften und 
‚einfachften Arzneyen enthält, und, ben feiner Reid: 
baltigfeit an mehr ald 600 Recepten, feinen 
Biehbefiüee in irgend einem Galle unbefriedigt laſſen 
wird, 


Pabſt, C. L., Fragmente über Menfchenerziebung, 
‚ mit befonderer Dinficht auf die Bildung des weib- 
lichen Geſchlechts in Töchterfchulen. 8. 1817. El 

beifeld bey H. Buͤſchler. Preis 8 gr. 
Um uns jedes eigenen Urtheils über dieſe gehaltreiche 


Schrift zu enthalten, führen wir das aus der Jenaifchen 
giterafarjeitang (Mr. Lil von 1819) an: „Tie Frage 
mente find reıh an Neen, und verrathen einen Erzie⸗ 
her, der feinen großen Beruf mit Ernit und Liebe treibt. 
Das acht beionders aus dem trefflichen Auffaß über Die 
MWirde und Wichtigkeit des Lehramts, von ©. 63 bis 
101 hervor. Was weiterhin über die weibliche Erzies 
Sung gefagt wird, follte vonallen Muͤttern ht fehr zu 
Herzen genommen werden.‘ 





Folgende Bücyer find in Leipzig in dr Baum 
gärtnerihen Buchhandlung erfdyienen und um 
beygefegte _Preife in allen Buchhandlungen zu 
haben. ‚ 

Diplomatifher oder zu dem ſtatiſtiſch⸗ he⸗ 
raldiſch⸗ genenlogifhen Taſchenbuch 
Europa. 

Herausgegeben von demſelben Verſaſſer, Ludw. Lü⸗ 

ders. after Band. gt. 3. ı Rthlt. 12 gr. 

Bir zeigen hier nur den Inhalt an, indem bi 
Wert feine P weitere —— bedarf. 1, Drofpet 
von Europa im abs 1319. 2. Vroſpekt von Deutice 
land im Jahre 1819. Urkanden: 3. Die deutfhe Bundes 
afte. a) Einleitung nebſt der Afte des Heiligen Bundes, 
b) Die BundessAfte felbfi mit Noten. ‘4. Die Verfafs 
fungs: Urkunde des Grofhersogtbums Weimar, Eiſenach. 
a) Die Einleitung. 6) Die Urkunte. c) Garantie des 
deut ſchen Bundes. 5. Die Verfaffung des Königreichs 
Baiern. a) Die Einleitung. b) Tie Urkunde, 3. Die 
da za organıfirten Edille. A, Die Beytrittsalte ded Kron⸗ 
prinzen TIER 

Das alte und nene Morgenland, 
oder Erläuterungen der heiligen Schrift aus der nas 

türlichen Beichaffenbeit, den Sagen, Sitten und 
Gebräuchen des Morgenlandes, Mit eingefchals 
teter Ueberfegung von Samuel Burderd morgen» 
ländifdyen Gebräuken und William Wards Ers 
fäuterungen der heiligen Schrift aus den Sitten 
und Gebräuchen der Dindus. Voun E. F. K. Ro 
fenmüller. gr Band, gr. 8. 2 Rıblr. ” 


Nur die englifhe Nation, unter der fi fo viel 
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weiche, gebildete und gelehrte Reifende befinden, konnte 
der Literatur ein fo vortrefflihes Werk liefern, welches 
jedem Gottesgelehrten, jedem Bibellefer, "der fie gerne 
verfiehen möchte, unentbehrlich it. Der Ste Band und 
muthmaßlich aud der letzte eriheint Michaelmeſſe. 


Neue Gartenbauku nft, 


oder Sammlung neuer Ideen zur Verzierung der 
Parks und Gärten, Zte Lieferung mit 8 Kupfern. 
Zolio, 2 Xhir. 


Eine Empfehlung fügen wir bier nicht bey, fondern 
erfuchen Jeden, den 25 intereffirt, fib diefes Merk in 
irgend einer Buchhandlung vorlegen zu laffen. Seinen 
Beyfall wird es alsdann nit verfehlen 5 und diefes mag 
fein Lob feyn. 


Ein Wort der Empfehlung zu geiftlichen und 
weltlichen Rednernaus Ueberzeugung gefprochen. 


Der Unter zeichne haͤlt es für Pflicht, nicht nur die, 
welche als Redner Öffentlich auftreten, als Kanzel 
redner, Schauſpieler, Deflamatoren u. f. w. auf ein 
vor kur inder Baumsdärtuerfhen Buchhänd— 
tung imeipzig betausafommeres Bud aufmerk: 
fam zu machen, fondern es aid Jedem, dem ed darum 
zu thun ift, fid im buͤrgerlichen Leben, durch Sprachen 
and Gelten „ vortbeilhaft zu produsiren, zu empfehlen. 
— Es if diefes Bud ein Ertraft des, aus dem Englis 
ſchen überfeßten. groffen Werkes, Gilbert Austin’s (Bons 
don. ar. 4to. 597 Seiten), und iſt unter dem Titeler⸗ 
f&ienen : 


Die Kunft,,ber„,rednexifchen mad; theatraliſchen 
Deklamation, 


nad ältern und neuer Grundfägen, über die Stim- 
me, den Geſichtsausdruck und bie Geſtſculation 


aufgeftellt und durch +52 Figuren erläutert, Für 


öffentliche Redner, Schauſpieler und .Künftler, 
Dir 25 Rupferplatten. gr. 8. brodh. 3 Xbir. + 5; 


Der Urberfeher und Herausgeber, Here Chr. Friebt. 
Michgelis, der ſchon fo mandes Schöne und Gurte 
der austaͤndiſchen Kiferätur in unfre Mupterfprace über: 
trug, bat fib auch deu der Deraudgabe diefes Werts 
aufs neue verdient gemacht; indem er nicht nur mit 
forgliher Auswahl das Nothigſte und Smecmdfiafte 
aus dem Driginafe ahertrug und zu einem Ganjen ord: 
nete „' ſondern aa: dieſes Ganje mit reichhaltigen Be: 
merkungen und Ciratedhersicyerfe ; Pahf:ihm ,; ım Na: 
men aller Kunfi» Redner! — Auch der Herr Merleser 
fparte Zinn, um, dur zweckmaͤßige faubere "Kupfer, 
guten Druck, fplemdides Aeußere dem gediegenen Inhaft 
zu entſprechen. Kuri, Jeder, der das in dieſem Werke 
Seſagte beberiigt und anwendet, wird es nicht bereuen, 
einer Empfehlung gefolgt ju haben, die aus wahrer 
Ueberzeugung gab 

der Dellamator Golbrig. 


— — 


Borzüglide Unterrichtebücer. 677% 


Bon Fr. Beauval’s GSeſpraͤchen für das gerellichaft: 
lie Zeben, iur Erlernung dir Umgangsfpradhe im 


Franzöfifhen und Deutfhen, find von der dritten, 
Woßlfeilern Auflage alle deren Bände (Morgens, Zas 
ge8> und Abendgeſptaͤche enthaltend) erſchlenen, und 
gebunden für 1Rthir. is gr. inallen Buhhandfungen 
zu befommen, von, der Arsoldiigen Buchbandtung 


in Dresden. 

Ton M. Fredau if eine ſtatiſtiſche Darſtellung der 
europdiſchen Staaten in einer Tabelle auf Belinpapier 
zu 4 gr. in der Arnoldifhen Buchhandlung erfhhienen, 
die eine fehr intereffante Ueberficht gewährt, und ia 
allen Buchhandlungen zu haben ift. Im Jahr 1817 
erfhien von ibm eine —— Darftellung der 
Weltgefhichte in 4 Tabellen zu 8gr,, weiche mit allge 
meinem Beyfall aufgenommen wurde, 

Bon U Benelli’s vollfändiger-Befangfebre ıc. 
itafieniihem und deutfhem Zert, ift die zweyte wohl: 
feilere Auflage erſchlenen, und in allen Buchs und 
Mufifdandiungen gebunden für 2 Rthlr. zu bekom— 


wen, 
Arnoldifhe Buchhandlung in Dresden. 


An Liebhaber des Schönen und ausge 
jeichnete Leſebibliotheken. 


So eben ifk erfchienen und durch jede Buchbandlung 
zu. erhalten: 


Jobannes Huß, ein dramatifhes Gemählde in fünf 
Akten von Samuel Schier, mit dem Porträt 
von Duß. 4. Preis ı Riblr. 8 gr. 

Schon feit 8 Jahren war das gebildete Vublikum 
auf dieſe geiftreide Bearbeitung mit Recht aufmerkfam. 
Es ift die Arbeit eines jungen vaterländifhen Dieter 
der ſchon früher mit Kecht etwas Worzigliches warte 
ließ, und huffentlich diefe Erwartung übertroffen büt, 
ba er ſich bios mir diefer. Arbeit befhäftigte. : Mit Liche 
wird man diefes Buch aus der Hand fegen, und mit 
Sehuſucht den naͤchſten Arbeiten diefed geiftreihen Verf. 
entgegen fehen, fo, um freyer Bearbeitung willen, fin 
deutſches Vaterland mit Amerika’ vertaufhte. 





‚Ber Hartlehen in Veſth iſt neu erichienen 
Repertorium zur Muͤnzkunde des Mittelalters und 
ber neuern Zeit. rer Band; Dlünzen und 
Medaillen der Päpfte, geiftlihen Fürften und 
Herrn, nebſt andern zur Kirchengefchichte geböris 
‚gen Stüden aus dem Mittelalter und der neueften 
Zeit. Geſammelt⸗und Befchrieben von Joeſeph 
144 et‘ ee Vorrede von Dr. Sal, 
Frank, und Abdräcken der feltenflen Mümen 
ar. 8. 1319. 3 Rtble) ig gr. ., ” Ze * 
Bey dem gefuͤhlten Mangel eines ſche 
Werkes der modernen Numismaͤtik, wird —— 
allen Freunden derſelben böhk willfommen fun, bes 
fonders da es non einem drevfisjäbrigen Sammirz be 
rüber, der. eine Menge niroemds niody.befchriebener Er 
de bier auffuͤhrt, und nad Autopfke mit aller'derffare 
F N ——— —— 322 welche der 
große Ekhe © ausgezeichnete Verdi ig 4 
tife MünzsKunte erwarb, * MER — 


—— 
* 
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enbergers nothwendiges Handwoͤrterbuch zut Etklaͤ⸗ 
* dp ’ tritt aber Dann der höhere Ladenpreis unabänderli 


zung aller in deutſchen Büchern ud Journalen 
vorfommenden fremden Wörter, Kunſtausdrücke 
und Redensarten. Zweyte ſeht vermehtte und vers 


Elberfeld) 2 Rıblr. ı12gr. MER 
Das Buch enthält, was es verfpricht, und verdient 
einen Platz auf dem Eomptoir jedes Kaufmanns, ın der 
Mrbeitsitube jedes Sekretärs, in dem Buͤcherſchatze jedes 
Zeitungsleſers, und auf dem Tiſch der Frauen, die jo 
oft unangenehm durch ein fremdes unorritandnes Wort 
eftdet werden. — Der Verfaffer bat bey der Vollſtaͤn⸗ 
Bigfeit eine Kürze erreicht, über weide man fiaunt, und 
" welde dem Bude der Vorzug vor andern feiner Art 
ibt, daß man fchnell den Besenftand, den es gilt, 
ennen lernt, ohne wieder genoͤthigt zu fepn, -fid 
—* —————— auf andere Gegenſtaͤnde zerſiteuen 
zu laſſen. 





— Ankündigung. 

Endlich fieht ib Unterzeichneter im Stande, dem 
Vubſikum eine nähere Anzeige Über die nun im Drud 
Befindtihe neue, von dem Seren Rector Klopfer 
in 3widau bearbeitete. Auflage von 
Nitſch. P. F. A. mythologiſchem Lericon für Rünfts 

ler und ſtudierende Jünglinge 
zu geben. 

Schon ſeit 2 Jahren war dieſelbe vorbereitet, und 
wuͤrde fruͤher erſchienen ſeyn, wenn nicht der vereinte 
Wunih des Heren Herausgebers und Verlegers, etwas 
recht Gediegenes zu liefern, und der reichhaltige. Schaf 
neuer Forfhungen und Entdedungen im Gebiete der 
Mothoſogie, feit der Eriheinung der erften Auflage des 
gericons,-dem fhnelleren Fottſchreiten Hinderniſſe entges 
gengefcgt hätten. 

Um fo zuverſichtlicher wagt man ed aber auch nun, 
diefer vorläufigen Anzeige auch zugleih als Probe den 
Iften Bogen der neuen Auflage bevzufügen. *) Selbſt 
eine nur fluͤchtige Vergleihung deffelben mit dem der ers 
fien wird zeigen, wie ſehr daflelbe gewinnen, und um 
wie viel reichhaltiger es nun erfcheinen wird. 

* Ben der bedeutenden Vermehrung des Werkes würde 
aud eine fehr bedeutende Vermehrung der Stärfe deffels 
ben, und folglich auch de Preifes nöthig geworden fenn, 
welhem man indeffen durch Veränderung des Formats 
und engen, wiewohl fehr deutlihen Drud zu begegnen 
geſucht bat. 

. Es werden davon, 3 Ausgaben veranflaltet, 
Die Lfte auf gewöhnlichem Drudpapier. 
Die 2te auf feinem weilfem Druckpapier. 
Die 3te auf ſchoͤnem Schreibpapier. 

Um num auch denen, denen die Anſchaffung größerer 
Werke ſchwerer wird, eine Erleichterung zu geftatten „ fo 
Babe ich mich entfcloffen, bis zur Zeit der Erſcheinuug 
der eriten Hätfte des Werkes, Subfcriptionspreife eine 
treten am faffen . Und iwar 

fir die Ausgabe aufgewöhn!. Drudyay.2 Rthir. [2 gr. 
für die Mırtgabe a ıf weilfem Drrudpapier 3Rthlr. 
fürdie Ausgabe auf feinem Screibpap. 3Rthlir. 12ar,, 


Pr welche jede ſolide Bichhandlung im Stande fenn wird 


das Werk verſchafften ar 
77°) Diefer Probebogen ft in allen am uahandfungen zu 
Soden. 


Nah Beendigung und Ablieferung der erfien älfte 
ein 
da es billig ift, daß denjenigen, weiche ein gutes Unters 


nehmen durch ihre Unterfchrift unterfiäßten, aud) ein be⸗ 
% | fonderer Vortbeil entfiehe, * 
beſſette Auflage. 18313. gr. 8. (bey Buſchler in 


Noch in fuͤr die Liebhaber beſſerer Ausgaben zu bes 
merken, daß, da,von den Ausgaben Niro. 2 und 3 pe 
haͤltnißmaͤßig weniger gedrudt.werden, es gut ſeyn et 
de, wenn fie ih bald dazu meldeten, weil fonfi der 
Vorrath vielleicht nicht hinreichen könnte. 

‚Die erfie Hälfte hoffe ich beſtimmt gegen Ende dies 
Ir Jahtes, ‚und die andre ju Oſtern 1820 liefern zu 

nnen. n 

Reipzig im Augufi 819. . -. 

Friedrich Fleiſcher, 
Sal Verleger. 


I; 





Ben Eraz und Gerlach in Freyberg find dieſen 
Sommer erſchienen und durd alle folide Buchhandlungen 


I zu erlangen: . 


Batewelld, R., Einleitung indie Geologie, mebft 
einer Geologie und Mineralgeographie von. England ; 
nad) der zweyten vermehrten . Ausgabe, frey überfegt 
und mit Anmerkungen —— yon 8. 9. Müller. 

, Mit 4 tolor. Kupfern. gr. 8. 1 hie. 16gr. -  ," 

Bayrbammer, 7 E., praktiſche Anweiſung zit 
Gebrauche der Islaͤndiſchen Flechte als Ergänzun Fi 
mittel des Brodforns. Mit einer Morrede von W. 
A. Zampadius. 8. br. 8 gr. 

— — Erinnerung an die Grandung der Gemeinden 
durch daß. nußbare Eigenthum der unvexaͤußerlichen 
Staats-Waldungen. Zugleid ein Beyträg zur Werther 
fhägung des unbebauten: Lay des. ar. 3. 4 Hr, 

Hecht, D. F., erſte Gründe der mechanifhen Wiffene 
ſchaften; enthaltend die erfien Gründe der Statik fefter 
Körper, der Hpdroftatif, der Aeroſtatik, der Dyna⸗ 
mif, der Oudraulik und der Aerodynamik, mit Kupr 
fern. 8. 1 Ihlr. 12 gr. 

— —— Zafellyn Berechnung der Längen und Breitenifür 
die Sohle = I. Zum Gebraud der Vortefungen Über 

. 26 Maͤrkſcheidekunſt, mit 1 Kupfer. gr. 8. br. 

„Bir » ' 

Difi — minerafogifhe Geographie von Schweden; 
überfeßt und mit Erläuterungen und 3ufäßen aus den 
neueften Schriften über die ſchwediſche 
von €, 9. Bidde. Mir Kupf. 2 Kthie. 

Ddelebens, E. ©. Frhr. v., Venträge zur Kenut⸗ 
niß von Italien, vorzüglich in Hinſicht auf die mine⸗ 
ralogifhen Verhaͤltniſſe diefes Landes; aefammelf aitf 
einer im Jahre 1847 Unternonmenen Reife nah Nea⸗ 
pel und Sicilien. Ir Theil. 8. mit 2 Ebarten , (mwels 
che beym Ztem Theile folgen.) TIXhlr,. Sgr. .7 Ara 

Parabeln und Fabeln von einem: Beobachter des thed⸗ 
losiſchen und religiöfen Zeitaeified..8. br.. 6A... 

Pub. ©.,©., geognoſtiſcher Karcpismus, oder Ans 
weifung jum vratliäch Geosnoftren firE affjehende 
Bersleute und Geognoften, mit kolor. Kupf. 8. br, 
r Krdlr, hin." 

Schriften, die heiligen, in ihrer Wrgefiait}; tairnaindb 
mit neuen Anmerkungen, 'von M. RW R Affe, 3ter 
Band. Moſaiſche Schriften; Mofes Seſchichte frimer 
Zeit, aus dem zweyten bis fuͤnften Buche heraus gezo⸗ 
gen. gr. 8. ARthira I2rgr,! BOTTER AH 


tineralogie, 


er äälengen ‚ omantifche , der Vorzeit, 18 Binden, 
f 


8. I2ar. 

Togenbierardie, befonders in Bezug auf Kraufes, Held: 
manns und Gädides Frepmaurerſchriften, nebſt 
34 —A herausgegeben von J. €. 5. Gerlach. 
8. br. 16gr, 

Mofdorfs, W., Mittheilungen an denkende Frey: 
Matirer. ge. 8. ıRıbie 

Bilbers, D., vertraute Briefe uber Mofdorfs Mit 
theilungen an denkende Freymauter. gr. 8. 89. 





Bolgende Bücher find in Reipzig in ber Baum 
—— hen Buchhandlung erſchienen und um 
eygefegte Preife in allen Buchhandlungen zu 
haben. = 


Erinnerungs⸗Almauach, 
täglicher, hiſtoriſch + politifcher. Eine Zaichenbiblior 


sbet der wiffenswürbigften Ereigniffe aus 27 Jahr⸗ 


hunderten. M. 8. a Xhlr, 1691. 


Der Berfaffer Hat bier die merkwürdigen Vorfälle 
in der Gefhichte Zufammengefragen, und fle zu einem 
gapiaer andbuh der Weltgeihichte aeformt: er hat 
Mit eifernem {Fleiß 3_ Regiſter dazu gefertigt, als ein 

ronologifches, ein Regifter der Rubriken und eines der 
Mamen. Hierdurd hat er diefes Bud fr die Geſchichte 
iafüfch gemacht. “Jedes merfwirdige und grofie Ereig: 
hif in der Gefhichte ift fogleih aufsufinden „ in welchem 
Jaͤhr und an welchem Tag es vorgefallen war. 


Chr. Niemeyers Heldenbud. 


Ein Denkmal der Gtoßthaten in den Befrevungsfries 
gen von 1808 bis 1815. Vierte verbeflerte und 
vermehrte Auflage. Mit 46 Portraits und einer 
iduminirten Gruppe in allegorifchem Umſchlag. gr. 8. 
1 Thle. 16gt. — 

Wenn ein Buch viermal neu gedruckt, und mit Zert 

und Kupferplatten jedesmal vermehrt, ohne daß es im 

Dreis merkiih erhöht worden it; (eb enthält 47 Por: 

traıts von grofien &eneralen und 529 Seiten Tert;) fo 

if jede weitere Empfehlung unndg. Da ſtch der deutfche 

Muth und Intelligenz darinnen ausfpricht, fo bteibt nur 

zu wänfen, daß es in den Säulen mögte ale ein Le— 

febug eingeführt werden. 


Das Edo 


aud den &älen emropäifber Höfe und vornehmer 


Zirfel, oder merfwürdige Erzählungen und. unbe, 
kannte Anekdoten aus den Ereigniffen der neneften 
Zeit. Drittes Stück auf das Jahr 1819. 8. br. 
12 gt. 
Da ſich diefed Journal ſchon durch fein reihhultiges 
Intereſſe befannt gemacht hat , fo brauden wir nichts 
feiner Empfehlung weiter hinzuzufügen, als fein Ins 
baitsverzeihnih, 
RKodeiuſstko. — Stand der Pamilie ‚Bonaparte, — 
Ein Ultraroyalit. — Weber den gegenwärtigen Zuſtand 
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von halten. — Ein furdtbared Beyſpiel von Fana⸗ 
tism in Frankteich. — Napoleons Entwürfe vor dem 
Anfange des Feldzugs im Jahre 1812. — Der Tod des 
Mar ſchalls Brune. — Tie vor Kurzem verſtorbene Ko— 
niginn von Spanien, — Reichthum des Principe de la 
Paz. — Etwas Über den Zuftand von Spanien. — Zer 
Graf Pozzo di Porgo. — Bir Schlacht von Waterloo, 
— Antrag Napoleons. — Napoleons Aufenthalt zu 
Schönbrunn in Deftreid im Jabre 1309. — Etwas über 
die Schlacht bey Ehlingen den 22. Mai. — Tas jonders 
bare Gerrit. — Sonderbare Sagen über Kopeburs Erz 
mordung. — Die englifge Nationalſchuld. — Ter Mau 
den zuffifhen Kaifer zu entführen. — Rettung des 

15095 von Dort. — Der gegenwärtige Hof von Pers 
en. 


An Hartlebens Verlags⸗Expedition in Leipzig iſt 
erichienen : j 
Die Hausarzneykunde, ober vollftändige und 

deutliche Unweifung, wie man in allen gefährlichen 
und fchnell tödtlichen Krankheiten bey Abwefenheit 
eines Arztes ſich ſelbſt die nöthige Hülfe verichaffen 
fan, und zwar einzig und alleın durch Diät und 
Hausmittel. Ein Hanpbudy für Jedermann, zus 
nächft aber für Gutsbefiger, Kandbewohner und Reis 
fende, von Dr. €. 3. Kilian, Medizinaltath 
und Profejlor zu St. Petersburg. gr. 8. 1819. 
20 gr. 

Zum Leiden it der Menſch geboren — denn mit ſei⸗ 
nem Eintritt in die Welt find Gebrechlichkeit und Sterbs 
lichkeit verbunden; dieſe Leiden zu mindern und abzu⸗ 
wenden, ift der Zweck diefed Werkes. -Möge es jeder 
mit Nertrauen benußen, dann wird fid die Ueberzeu⸗ 
gung leicht ergeben , daß nach des Verfaſſers vieljaͤhriget 
Erfahrung auch bedeutende Krankheiten in Abmefenbeit 
eines Arztes durch die einfachſie Behandlung und wohl⸗ 
feiiten Mittel gehoben werden koöͤnnen, naͤmlich blos — 
durch Didt und Hausmittel. 


Der Menfhb in Bezug auf fein Geſchlecht, 
oder über Befruchtung, Zeugung, Fruchtbarkeit, 
Enthaltfamfeit, Beyſchlaf, Eheſtand, Eheprobe 
und amdere ähnliche. Gegenftände, Nah den 
neueſten Werken franzöfiiher Aerzte deulſch bear⸗ 
beitet von 3. Phil, Bauer, EL. 8. brodim 
1 Rıblr.. 12 or. . 

Wer über den jedem Menichen fo wichtigen Gegens 
fiand der Fortpflanzung feines eigenen Geſchledtes fich 
unterrichten will, findet bier Alles dabin uchÖrige zu⸗ 
fammengeftellt: von der Beftuchtung im Allgemeinen, 


‚und bey Den Lebendigen ins Brfondere bi$ au den &er 


ſchlechtsverhaͤltniſſen des Menſchen ſelbſt, ben dem fie 
durch den geſellſchaftlichen Zuftand «ine eigene Richtung 
erhalten, * Der Keuſche und der Entbaltfame. der Lebende 
(uftige und der Eheloſe fiehr hier alle Folgen im treuen 
Spiegel der Erfabrung, und allen zufammen bieten fi 
aufier der Belehrung und Unterhaltung noch mandıe biss 
ber verborgen gebllebene Wahrheiten dar, fo daß jeder 
feinen Theil findet. 


Intelligenz Blatti 


Nor 


genbl 


at dt 


ı81 9% 





Nero. 35. 





Folgende Bücher find in Reipzig in der Baum 
gärtner’fhen Buchhandlung erfchienen, und um 
— Preiſe in allen Buchhandlungen zu 

aben. 


Das nöoͤthige Bud für alle Klaſſen 
bes Adels, 


oder Elemente der Heraldif, melde dem Adel, 
Beamten und KRünftler und jedem gebildeten Staats, 
bürger unumgänglich zu wiffen nothwendig find, 
Mit 116 KRupferabbildungen. gr. 8. btoch. 1 Thlr. 
12 gr. ’ 

Wie viel gebildete Perſonen gibt ed nicht, die nicht 
wiſſen, wie eine Grafen, Fürftens Königstrone ſich 
von einander unterfcheidet ? Die nicht die Lehre über 
Selme, Helmdecken, und adelihe Waffen willen? Hier 
in diefem Pleinen Buche findet man alles leicht und faſlich 
vorgetragen. Wer die 8I Seiten Text, wozu II6 Fi: 
guren in Kupfer geſtochen gehören, durchgeleſen und ges 
feben Bat, wird alsdann fein Laye mehr in der Waps 
penkunde feyn. 


Freundfhaft mit Gott, 


ein Verſuch zur Erweckung bes religisien Gefühle, 
Nach dem Engliſchen des Richard Jones neu be 
arbeitet vom Adjunct C. F. 8. Netto, Prediger 
in Ober» Weimar. Zweyte Auflage. 8. ı Rtblr. 
Diefes Buch bat fih wegen feiner Annehmlichkeit 
und den Ehriften befriedigenden frommen Lehren fehr ſchnell 
vergriffen, und fehr viel Leſer gefunden: fein Lob und 
Anpreifung verkündet bier die zweyte Auflage. 


Ueber die Wolken und andere Erfheinungen 
in der. Atmofphäre, 


von Thomas Forfter. Nebft mehreren die Anſicht 
der Wolfen u. f. w. erläuternden Rupfern. Aus 
dem Englifchen. gr. 8. broch. 1 Xhlr. ı2 gr. 


Schon der Titel fagt uns, daß diefes Werk eine nene 
Lehre für den Oekonom, für den Soldaten, ja für jeden 
wifibegierigen Leſer, dem die NatursEreigniffe nit um: 
intereflant find, in fi falle. Man kann ed mit Recht 


ein noͤthiges Handbuch für Jedermann nennen, denn 
Jeder kann viel daraus lernen. 


Curtis, Über die Krankheiten der Ohren, 


nach dem Engl. überfegt und mit Anmerkungen 
verfeben von Dr. Robbi. Mit ı Kupfer. gr. 8. 
18 gr. 


Der englifhe Verfaffer, Herr von Eurtis, ift der för 
nigl. ObrensArit des Prinz Regenten, er iſt zuglelch 
der dirigirende Ober-Wundarst des königl. Inſtituts der 
Ohrentkrankheiten. Er fühlte die Lüde der Arzneykunde, 
ſchrieb diefes worteefflihe Werk, welches awen ſtarke Auf⸗ 
lagen in Zeit von 6 Wochen hatte, und an deſſen dritter 
muthmaßlich jetzt gearbeitet wird. 





An alle gute Buchhandlungen des ns und Audlans 
des wurde fo eben verfandt: 


Arithmetiſche Aufgaben zum praftifchen Unterrichte 
für Schulen und zu häuslichen Uebungen. Bon 
Albreht Hartung, Lehrer der Königl. Doms 
fhule und Kantor an der Hof» und Domtfirdye 
zu Berlin. Erſtes Bändchen. Enth.: die 
vier Species ıc. und die einfache gerade Regel 
Detri. Zweytes Bändchen. Entb.: bie eins 
fache und zuſammengeſetzte Regel Detri in geras 
den und ungeraden Verhältniffen 2c. 8. „Preis 
12 gr. Vereint ı Xhlr. CBerlin, bey C. 5. 
Amelang.) 


Das erfte Bändchen diefes nuͤtzlichen Buͤchelchens ers 
ſchien bereits im vorigen Jahre, und ift mit dem vers 
dienten Benfalle aufgenommen worden. Die Zweck— 
maͤßigkeit deffelben hat ſich beym Gebraude in mehreren 
SchulsAnftalten bewährt gezeigt. Des Merfalfers Abs 
fiht war, bey den Schuͤlern Luft und Liebe zu den prak⸗ 
tifchen Uebungen in der an fid trodenen Rechenkunſt zu 
mweden, indem ein vieljähriger Unterricht in diefem Lehr⸗ 
Gegenftande dem Verfaffer gezeigt Bat, daß die Schuͤler 
die Formeln, nad denen bie verfchiedenen Arten der 
Arithmetik berechnet werden müffen, wohl fallen, dag 
ed aber durhaus auch ſehr nötbig it, um Sciliern 
Anterefle für diefen fo wichtigen Theil des Unterrichts 
einzuflöfen, verwidelte und ihwierig zu Iöfende Aufgas 
ben zu bilden, um anhaltende Aufmerkſamkeit und 
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ſtrenges Nachdenken zu fördern. Sehr zweckmaͤßig bat 
der Nerfaffer zuvörderſt Aufgaben aus den vier Spe— 
cies inbenannten und unbenannten Gröfien, 
aus der einfahren geraden Resel Detrix. 
genommen, damit erſt die Jugend mit den Formen recht 
vertraut werden follte, und fodann bildete er vermiſch— 
te Nufgaben, nah vorigen Regeln zu berechnen. 
Das swente Bandchen enthält 5 Abſchnitte: 1. eins 
fache gerade Kegel Detri; 2. umgekehrte Kegel Detri 
(Regula inrersa); 3. vermifchte Aufgaben, nad den Rech⸗ 
nungsarten im erfien und swenten Abfchnitte; 4. zuſam⸗ 
mengefehte Regel Detri (Regula de quinque, seplem etc.); 
5. Aufgaben, welde nad) der einfadyen und jufammens 
geſetzten Regel Detri (Regula de quinque, septom etc,) 
in geraden und ungeraden Verhältniffen berechnet wer: 
den. — Angehaͤngt iſt eine Zinstabelle auf einen 
Monat und ein Jahr. — Die Reichhaltigkeit und Man: 
nigfaftigkeit diefes Werkchens erbellet (dom daraus, daß 
in dem erften Baͤndchen 2600 und in dem zweyten 1280 
Aufgaben enthalten find, Alle diefe Aufgaben find der, 
in Küdficht des Alters, der Kraft und der Wertigkeit, 
fo verfdiedenen Jugend vollfommen 3 und 
etzen den Lehret in den Stand, mehrere Schuͤler zugleich, 
owol in den Hebungsftunden in der Echule, als auch 
zu Haufe zweckmaͤßig au beſchaͤftigen, daher dieſes Buch 
als ein vorzüglihes Hılfsbud beym Unterricht in der 
Rechenkunſt zu empfehlen, und defiwegen au wuͤnſchen 
it, daß es in allen Elementar-Schulen nit nur, fon« 
dern auch felbfi in den untern Klaffen der Gymnafien, 
eingeführt und recht fleifig bemupt werden möge, da die 
Rechenkunſt dem Menfchen von jedem Stande und in jes 
dem Merhältniffe fo nuͤtzlich, ja unentbehrlich ift, und 
fie daber nicht früh genug mit der Jugend getrieben wer: 
den fann. Den Gebrauch deffeiben erleichtert ungemein 
folgende Schrift des Verfaſſers: 
Auflöfungen des erſten und zweyten Baͤndchens 
aritbmetifcher Aufgaben zum praftifchen Gebrauche 
‚ für Schulen und zu häuslichen Uebungen. 8. Preis 
..Bgr. CBerlin, bey E. F. Amelang.) 


: Durch diefe Aufldfungen werden nicht nur die Le: 
rer in den Stand gefegt, eine auch nod fo zahlreiche 
Klaſſe, ohne großen Beitverluft, in Thätigkeit ju fegen; 
fondern auch Eltern können, ohne große Mühe, ihre 
Sinder zu Haufe bev den aufgegebenen Exempeln unters 
Rügen, und auch fonft auf eine zweckmaͤßige Art beſchaͤf⸗ 
tigen, Wür die richtige Ausrechnung glaubt der Ver: 
taffer um fo mehr bürgen zu fönnen , da er nicht nur 
jedes Erempel ſelbſt einige Male gerechnet, fondern auch 
an einigen Freunden und Schülern thätige Gegenrechner 
gefunden hat. 


Die Gleichen. Scaufpiel von Ludwig Achim 
von Arnim, Berlin 1819. Maurerfche Buchs 
handlung. gr. 8. geb. ı Rthlr. 


Der Verfaſſer ded in allen literarifchen geitfhriften 
mit Befonderm Lobe erwähnten Romans: Die Kro: 
nenwädter, erfreut uns mit einem Scaufpiel, wels 
&r5 ganz dad Gepräge feiner bervorfichenden Driginas 
htät an fid trägt. Es behandelt einen Stoff, der uns 
bintänalih durh die Sage, durch Goethes Stella, 
‘gr. Schlegels Graf und Gräfinn von Sfeihen, und 


Eoderd Ernft Grafvon Sleihen befannt ift, jedoch uns 
terſcheidet ih die Bearbeitung unfers Dichters weients 
lid von allen früberen. 

Die Charaktere find trefflich gehalten; der der Graͤ⸗ 
finn, des Ritters Pleſſe und Joſephs find voll Innig— 
keit und Zartheitz des Grafen Schickſal erfüllt uns mit 
Mitleid, fo wie dag der Giſella, ja feibfi der liebeglü— 
benden Stalienerinn, der Markeſa; Dartmanns und 
Barbaras Treiben gemahnt an die Geiſtetwelt, und 
wie Amra mit dem vollen Reiz orientaliſcher Abkunft 
ausgeſchmuͤckt, unwiderſtehlich feſſelt, fo zwingt uns 
Yiorbert, Gangolph, Galeratus und Galerata Abſcheu 
ab. Alles bewegt ſich in kraͤftiger Friſche, und ſelbſt 
die. unwichtigeren Perſonen greifen überall handelnd ein, 
und aewinnen uns Öfters, wie Gortfhalf und Gorts 
fhälfhen, Lie der Verfaſſer mit dchtem Humor ausge: 
ſtattet bat, ein heriliches Laden ab. Gewidmet ıfl das 
Stuͤck allen guten Frühlingsgeiftern der alten Schiöffer 
Plerfe, Hanftein und Gleichen bey Göttingen u. f. w. 





Johanna Schopenhauer’s Gabriele. 


So eben ift erfchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt: 
Gabriele Ein Noman von Johanna Schopem 
bauer, Zwey Xbeile. Erſter Theil. 
(Preis des erſten Theils 2 Thir. od. 3fl. 36 fr.) 
(Der zweyte Theil erfheint zu Ende diefes Jahres.) 
Zeipzig im Auguft 1819, 
F. 9 Brockhaus. 
(Zu erhalten in Wien bey Gerold, Heubner, Schaum⸗ 
bura, Schalbacher, Zendler u. f. w, in allen andern 
Buchhandlungen.) 





Ben Johann Fr. Gleditſch in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen, und durb alle Buchhandlungen zu erfangen (in 
Stuttgart und Tübingen bey £öfflund, Megier, Kaupp, 
Dfiander, Sattler): 

Tafchenbuch zum gefelligen Vergnügen auf das Jaht 
1820. Mit Königl. Saͤchſ. allergnädigftem Priv 
vilegio. Dreyßigſter Jahrgang. Prachtausgabe 
3 Rıblr. 12 gr. Auségabe in farbigem Einband 
mit Goldſchnitt 1 Rtihlt. 20 gr. 


Dieſer Jahrgang (36 eng gedruckte Bogen Velinp.) 
enthält: Erzählungen 1. Die Majoratsherrn von 
A. von Arnim. 2. Signor Formica von €. T. A. 
Hoffmann. 3. Der Gärtner in Liffabon von Fous 
gud 4, Vier Tage des römifhen Carnevald von Des 
mutb. 5. Die Todtenfrau von F. Zaun. 6. Die 
Rutfhparthie von 9. EClauren. Gedichte von 
Bernhbardi, Gafper, Eaftelli, Döring, Falk, Fink, 
Gerhard, Heilmann, Krug von Nidda, v. Miltiz, Mor 
fengeil, — Reſe, Ruͤckert, Roos, Amalie Schoppe, 
Sonderöhaufen, Zreitichfe, Wendt, Wetzel. Rättiel 
und Eharaden. Tanztouren und Muſik. 

Die zu den Erzählungen von Ramberg, Gens 
fel und Kolbe gezeichneten Kupfer find von W. 
Böhm, 9. E. Müller, Bäfher und Jury meis 
fterbaft geftoden; die Zandfhaften nah P, Hackert 
von Fr. Geisler und Rosmäsler jun. 
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Der berabgefehte Preis der Jahrgaͤnge von 1791 bis 
1819 diefes Taſchenbuchs, oder Biter bis 29er Jahrgang, 


ift mit der Erfheinung dieſes Jahrganges 1520 an, auf | 


20 Ktbir. Eonv. Geld, oder 36 fl. Rheiniſch feſtgeſetzt. 

Für die einzelnen Jahrgaͤnge find die Preiſe verfchieden 

und im Berhältniffe höher. 

Amor, Taſchenbuch für Liebende, von K. Rein 
hard. Mit Goldfchnitt 16 gr. 





Folgende Bücher find in Leipzig in der Baum 
gärtner’ichen Buchhandlung erfchienen, und um 


beygefegte Preife in allen Buchhandlungen zu has | 


ben, 
Der Fußarzt 

ober die Kunft die Füße zu behandeln, und Fußſoh⸗ 
lengeſchwuͤlſte, Froftbeulen, Warzen, Nagelfrant, 
beiten und unmäßige Fußſchweiße gründlich zu beis 
len, nach dem Franzöfifchen bearbeitet bon Dr. 
Heinr. Robbi, mebft einem Anhange vom Dr. 
und Prof. J. C. Zörg. 8. 12 gr. 

Da diefe Schrift nit blos für Merzte, fonbdern 
auch für jeden an diefen Uebein Leidenden, deren es jeßt 
fo haͤufig giht, belebrend und dadurch hülfleiſtend if; 
fo glauben wir, daß fie dem Publikum niht nur will: 
kommen, fondern auch ſehr naͤtzlich ſeyn werde. Sie be: 
darf keiner Empfehlung, da der Hert Dr. und Profeſſor 
Jorgs, berühmt durch feine Werke über Klumpfüße, 
Merfrümmungen und dergl., einen Anhang zu ihrer Wers 
vollfommnung geliefert hat, 


Delectus sentenliarum et. historiarum ad 
usum lironum accommodatus, 


Eine Auswahl von Sinnfprüchen, Erzählungen und 
‚andern Gtüdfen aus den. römifchen Klaffitern, 
nebit grammatifchen und biftorifchen Erläuterungen 
zur Erleichterung des Studiums der lateinifchen 
Sprache bey dem Schulgebrauche und bey Privat. 
übungen nach dem Englifhen herausgegeben von 
C. F. Midyaelie. Mit einer Vorrede von Bros 
der. 8. 12 gr. J 
Da der ehrenvoll bekannte Name Broͤder dieſem 
Werkchen vorſteht, fo haben wir nichts hinzuzufuͤgen, 
ats daß diefes Bud in den meiften englifgen Schulen ald 
Flaffifch eingeführt it. 
3. © Ribbe, 

Ueber die Aufblähungskrankheiten ber wies 
derfäuenden Haus- uud Nutzthiere und bes 
ren Heilung. - 

Mit vorausgebender Darftellung der Verdauungkwerk⸗ 
zeuge und Gefchäfte bey den wiederfäuenden Thies 

ren. Mit Kupfern, 8. ı Xhlr, 


Der Oekonom weifi, wie ſchnell bey einem gefunden 
Stuͤck Vieh diefe tödtende Krankheit entfiehen fann, und 


* 


wird ed dem Herrn Vrof. Ribbe daher vielen Dank wiſ⸗ 
fen, daß er bier eine Luͤcke in der Vichheiltunde ausfuͤllt, 
und Belchrung gibt. 
Galderons Scanfpiele, 
überfegt von Dito v. d. Malsburg. 
So eben ift aud der 2te Band dieſer mit vielem 


' Bepfall aufgenommenen Ealderons « Ueberfeßung erſchie— 


nen, und if jet in allen Buchhandlungen zu finden: 
Schaufpiele von Don Pedro Galderon 
de la Barca. UWeberfegt von E. F. ©. O. 
von der Malsburg. Eiſter und zweyter 
and. 


(Erſter Band enthaltend: I. Ss ift beffer als es war, 
2. Es ift fhlimmer ald es war, Zweyter Band ent: 
baltend: I. Fuürſt, Freund, Frau. 2, Wohl und 


Beh.) 
Preis jedes Bandes 2 Thlr. od. 3fl. 36 fr. 
Reipzig im Auguft 1819, 
* F. 9. Brockhaus. 


(3u erhalten in Wien bey Gerold, Heubner, Schals 
bader, Schaumburg, Tendler u. f. w. in allen andern 
Buchhandlungen.) 





Neue Grenzkarte. 


€. Beier, Karte vom Koͤnigreich Sachſen, mit mög⸗ 
lichſt volltdndiger Angabe feiner (neuen) topographiich 
aufgenommenen Grenzen, ift durd alle Buchhand⸗ 
lungen für 16 gr. zu haben in der Arnoldifchen Buch: 
bandlung in Dresden. 





Pränumerationd. Anzeige. 


Am Laufe dieſes Jahrs erfcheint in Kommiffion der 
Hemmerde: und Schwetſchke'ſchen Buchhandlung 
in Halle und der Hofmeifterfhen Muſithandlung in 
Reipzig: 

Naue, Sammlung von zwölf Kirchenmuſikſtuͤcken 
auf verfchiedene Sonn» und Felltage, mit neuen 
Texten von Herrn Kanzler Ritter Niemaver, 
Hern Konſiſtotialtath Dr. Krummadher, Hrn. 
Profeffor Ritter Maſaß und Herren Regierungss 
ratb Streckfüß, — zum Gebrauh in Kirchen, 
Schulen und Dilettanten-Singvereinen, für wech⸗ 
felnden Chor» und Solo-Gefang, mit willfürlicyer 
Drchefterbegleitung. Der Pränumerationd; Preis 
auf die in Partitur gedrudten Singſtimmen mit 
untergelegter Drgel » oder Pianoforte-Begleitung 
it 3 Thlr. für die ganze Sammlung. 

Die geehrten Freunde und Beforderer des religidfen 
Gefanges, melde ſich diefe Sammlung Kirchenkompo⸗ 
fitionen anzufhaffen willens find, können in allen folis 
den Buchhandlungen, fo wie auch bey Unterzeichnetem, 
darauf pränumeriren. ©efällige Sammler mehrerer 
Pränumeranten erhalten auf ſechs Exemplare das firbente 


frey. Um portofreve Einfendung des Pränumerationds 
Setrags wird höflichft gebeten. Mit dem Ende des Mo— 
nat Oftobers dieſes Jahrs wird die Pränumeration ges 
ſchloſſen, und tritt ein beträhtlih erhöhter Ladenpreis 
ein. 

Denen refp, Pränumeranten, welche auch die Orche— 
fterparthieen dazu zu haben wuͤnſchen, werden diefe zu 
dem wohlfeilen Preife von I ge. Opf. pro Bogen nach⸗ 
geliefert. 


Naue, 
Univerfitäts: Mufi Direkter in Halle, 





giterarifhe Anzeige. 


Um Rollifionen zu vermeiden, zeige id an, daß zur 
Oſter meſſe des Jahres 1820 von einem ruͤhmlichſt befann: 
ten deutfhen Gelehrten eine licherfegung des Lay of Ihe 
last Ministrel, in ſechs Gefingen von Walter Scott, im 
Dersmafe des Originals mit gegenäberfiehendem englis 
fen Text, in meinem Verlage auf ihönes Papier ges 
drudt , erfcheinen wird. Ich made zugleich die Vereh⸗ 
rer diefes trefflihen Dichters auf die Erſcheinung diefes 
Meifternäds zum voraus aufmerffam. 

Bremen im September 1819. 

Joh. Georg Heyfe- 





Neue Romane, 


welche in der Schuͤppelſchen Buchhandlung in Berlin 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu Ark find: 


Friedrid, T.9., (Verfaffer der fatyrifhen Feldzuͤge) 
Erzsäblungen und Mahrchen aus dem Heide 
des Wunderbaren und Schauerlihen. 8. I Rthir.4gr. 

ze Dr. Franz, Novellen, 8, I Rthle. 8 gr. 
ann, r., der gute Genius und die Braut. 
Zwey Erzählungen. 8. Schreibp. IRthir. Gar. 

Derfelbe, Brautproben,. Ein fomifher Roman. 8. 
ı Atblr. Sar. 

Derfelbs Ersäblungen und Shwänfe 2r Bd. 
3. 1Rthlr. Ioat. 

Voß, Julius von, der Vortrag, oderfogelanat 
die Wahrheit zum Thron. Ein Roman aus der Für: 
ftenwelt. 8. I Rthir. Bor. 





Folgende Bücher find in Leipzig in der Baums 
gärtnerfchen Buchhandlung erfchienen, und um 
beygelegte 'Preife in allen Buchhandlungen zu 
haben. 


Leben und Weben in Indien, 


von Dr. Bergf. 18 — 38 Heft. Mit ı8 Kpft. 
ı Xhle. ı2 gr. 


Oftindien ift eines der reihften und wunderbarſten 
Länder der Erde, wo über flebenzig Millionen Menſchen 
von einet Gefellfihaft von Kaufleuten in London ber 
berrfcht werden. Der Niederländer Solvyns lebte 
viele Jahre daferbft , beobachtete die Menſchen und ihre 
Gebraͤuche, ſtudirte ihre Gewerbe , unterfuchte ihre relis 
gidien Feyerlichkeiten, und fuchtedieß alles bildlich darzus 
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ftelen. Geine Mbbildbungen nebft vielen aus andern 
Werfen entlehnten fiefert neben einer gedringten, aber 
deutlihen Beihreibung das obige Werf, meldyes den 
neuelten Zuftand von DAinbdien darftellt und vieles Un: 
befannte kennen lehrt. Wir glauben es mit Recht dem 
deutſchen Publikum als böchft lehrreih und anzichend 
empfehlen zu können , und da der Preis von I2 gr. für 
jedes Heft mit 6 Kupfern auch fehr billig ift, fo boffen 
—* es in Kurzem in den Händen recht vieler Leſer zu 
chen, 


Katechismus der Architektur, 


für die elegante Welt und unfere Schulen, zur Ber 
förderung richtiger Begriffe von der Baufunft und 
der Säulenorbnung. Nach dem Englifchen. Mit 
Kupfern. kl. 8. bioch. 12gr. 

Unſer Zeitgeiſt verlangt in keiner Wiſſenſchaft fremd 
zu ſeyn. Diefes Meine Werkchen lehrt jeden Leſer die 
Hauptarundlinien der Architektur, und er bleibt nad 
Durchleſung fein Laye mehr in diefer Wiſſenſchaft. 


Handels: Katechismus, 


oder Einleitung in die Handlungswiffenfcaft, worin 
die wichtigften, zur Bildung des Kaufmanns nöthis 
gen Kenntniſſe, Begriffe und Grundfäge mitgetheilt 
und erflärt werden. Aus dem Englifchen nad) der 
zweyten Ausgabe bearbeitet von C. F. Michaelis, 
fl. 8. broch. 12 gr. 
So Nein auch diefed Bud) ift, fo viel Nuͤtzliches ent⸗ 
bäft ed. Nicht allein die Jugend, fondern aud ditere 
Perfonen, wenn fie nit die Handlung erlernt haben, 


fönnen daraus einen deutlichen Begriff über ben Handel 
erlangen. 


Katehismus der Muſik, 


oder furze und faſſliche Erläuterung der wichtigften 
die Tonfunft betreffenden Begriffe und Grundfäge. 
Nebft einer allgemeinen Einleitung in die Kunſt, 
bas Pianoforte zu fpielen. Aus dem Englifchen 
bearbeitet von C. F. Michaelis, El. 8. broch. 
12 gr. 


Zur Empfehlung dieſes Werks wird ed zureichend 


fenn, wenn man feinen Inhalt zum Theil nur bier ans 


zeigt. I. Von Noten und Linien. 2. Bon Tonleitern. 

3, Namen, Geltung und Dauer der Noten in der Zeit. 

4: Vom Vunft ald Perlängerungd : Zeihen. 5. Won 

den verſchiedenen mufifalifhen Zeihen. 6. Von dem 

re tc. und fo theilt ſich diefes Buch in 18 Kapitel. 
n Zondon hat es mehrere Auflagen erhalten, 


Der Tod des Ruf. Kaiſ. Staatsratbs A, von 
Kogebue. Eine unparteyifhe Schilderung, 
mit feinem Bild, 


iſt broch. für 4 gr. in allen Buchhandlungen zu bes 
fommen. 


Antelligenz : Blatt 


zum 


Norgenbleattt 


ı 8 


19% 





Nro. 36. 
—— — — — — — 6 — ——— 


Stuttgart und Tübingen in der I. ©. Eotta’rfhen 
Buchbandlung it erſchienen und im allen jollden Buch hand⸗ 
langen für 3 ſi. zu haben: : 

Tafchenbuch für Damen auf das Jahr 1820, 
16° geb. 

Obiges Taſchenbuch empfichlt fi mie feine Worgänger 

durch feinen innern Gehalt und dnfere Berzierungen, und 


darf daher nur befannt werden, um gleich günftige Aufnahme 


zu finden, . 

Almanach des Dames pour l’an 1820. a Tu: 
bingue chez J. G. Colta, et à Paris chez 
Treuttel et Würtz. ı6°, niedlich in Gold ger 
bunden für 3. fl. 

In allen vorzügliben Buchhandlungen zu haben. 

Diefer in Paris verlegte, gefhmatvolle Almanach ber 
ftebt nun ſchon feit 19 Yabren, und zeichnet fich durch feine 
ändere Verzierungen in wieblichen und aufs jorgfaltiafte von 
Parifer Kanſtlern ausgeführten Kupfern und fppogras 
poticher Schönbeit des Drucks, fo mie bur& feinen innern 
Gehalt vorzüglich aus, und verdient eine Stelle auf jeder 
Damen;Totlletie. J— 

Folgende, Buchet find in Leipzig in der Baum 

" gärtnerfchen Buchhandlung erfchienen und um 
beygefegte Preife in allen Buchhandlungen zu 
haben. — 

Europa. 

Ein ſtatiſtiſch-hetaldiſch /genealogiſches Taſchenbuch 
auf das Jahr 1819. Bon Ludwig Lüders, 
in allegorifchem Umſchlag. ı Xhlr. 12 gr. 

Der erſte Jahrgang von diefem vortrefflichen Werk 
fand fo viel Verfall, daf es ſich nach feinem rfcheinen 
fehr bald vergriffen hafte. Dieſer zweyt⸗ Jahrgang, der 
fehe berihtiget und mit 6 Bogen vermehrt worden if, 
enthält 479 Seiten. Jede Lobeserhebung ift uͤberfluͤſſig. 

F. v. Curlaͤnder, 
Luſtſpiele, 


oder bramatifcher Almanach für das Jahı 1819. illum. 
‚mit 6 Kupfern. Fl. 8. ı Thlt. 12 gt. 
Sett von Eurländer, der fhon 9 Yabrgänge lieferte, 


tief feinen Almanach fonft in Wien druden und erſchei⸗ 
nen. Die Verlags: Yandlung machte ihn wenig befannt, 
und man ſah nur feinen Namen auf den Schaufpielzet: 
teln. Er if jetzt nad Kotzebue's Tode der einzige Dichs 
ter, der uns Luftfpiele liefert, und fein Verdienſt um 
die Dichttunſt in diefem Fach ift jedem Schaufpiel:Tirel 
tor rübnlichft bekannt; denn feine Stuͤcke füllen immer 
die Schaufpielhäufer mit Zufhauern, 


Kurzer Begriff aller vorzüglich interefianten 
Wiſſenſchaften und ſchoͤuen Künfte, 


worin fie mach ihrem Weſen und Werth erflärt und 
beichrieben werden. Nebſt einem kurzen Abriß der 
Geſchichte des deutfchen Reichs, mit einer Vorre⸗ 
de und Empfehlung von Hertn Bice-Direct, Dolz. 
kl. 8. 18 gr. 

Der Name Dolz, der in der paͤdagogiſchen Welt fo 
ruhmichſi brefanet ift, bürgt für die Guͤte feines Innern. 
Der ältere und Busen Leſer wird barinnen Befriedigung 
und Belehrung über fein Erwarten finden, 

Die friegerifhe Beredtſamkeit, 
oder die Kunſt auf das Gemüth des Soldaten zu 
wirfen. Frey nad dem Franzöfifchen. gr. 8. 
ı Tblr. 8 gr. 
J. A. Kirchner, 
Das Alter der Erde, 
Mit einer Kupfertaſel. gr. 8. ı Thlr. 
Beträge zur Kenutnißj des Forſtweſens in 
Deutſchland, 
herausgegeben bon C. P. Laurop und G. W. 
Frhirn. von Wedekind. 16 Heft. broch. 18gr. 
Caroli Belli, 
Descriptio Arteriarum 
leonibus Ilustrata. Latio donata et in usum 
studiosae juventulis accommodata ab Hen- 


rico Robbi, Medicinae ac Chirurgiae Doc- 
tore in Acadeımiae L.ipsiensis Socıetatis Fa- 


142 ) 


_ sultatis Medicae Parisiensis Sodali Honora- 
rio etc. & brod. 3Thlre. 


. —— 


Geograpbie 


Zweyte verbefferte Auflage von: 
Gutsmuths, 3. C. F., Lehrbuch der Geograpbie 
für den Unterricht in gelehrten und Bürger Schulen 
ausgearbeitet, mit Ruͤckſicht auf die fämmtlichen 
politiſchen Veränderungen der neuern Zeit. 
Erſte Abrheilung, erfie Hälfte Deutſchland 
enthaltend. ı Thlr. , 3 

Erftie Abtheilung, zweyte Hälfte das übri— 

ge Europa enthaltend. ı Thlt. I2 ar. 

Zwevte Abtheilung alle aufereuropdiihen Läns 

der enthaltend, 3 Thlr. 

Bryde Abtheilungen, ar. 3. (140 Bogen) 5 hir. 

12 or. 

Der Verleger faat nit zuviel, wenn er behauptet, 
daß Deutſchland in dieſem geogr. Leht buche eines feiner 
vorzuͤglichſten Unterrichts:Buͤcher aufzuweiſen hat, und 
kann es ſich wohl mit jeden meſſen, ſelbſt mit deuten, 
welde noch mehrere Muflagen erlebt haben oder die die 
erite Auflage mit bedeutendem- Wortheik benußten. Es 
ſteht mit Recht zuerwarten, daß alle litecarijhe Inflitute 
demjelben in Kurjem das Kob ertheilen werden, welches 
eine fo muͤhſame und ſchwere Arbeit verdient; was Eus 
ropa und vorzuͤglich Deutſchland betrifft, wird den 
Sreunden der neuen Erdbefchreibung und des geographi: 
ſchen Studiums nicht leicht etwas zu wänfden übrig 
bleiben. Zugleich mir diefer zweyten Auflage ift erſchie⸗ 
nen: 


Gutsmuths, 3. E. F, Abriß der Erdbefchreis 
bung; als keitfaden und Methodenbuch für geledite 
und Bürger» Schulen. gr. 8. Mit gefpaltenen Cos 
lunmen compreß gedruckt. (32 Bogen) ı Tblr. 

wodurch dem Bebürfnifi der Lernenden in Schulen auf 

eine ſehr zweckmaͤßige Art abgeholfen ih, indem es einen 

Auferit gedrängten „ jedoch Alles ewhaltenden Auszug 

nebft Regiſter aus dem großen Lehrbuche gibt, welcher 

mehr für den Lehrer beſſimmt it. Schuͤlen und Exjie- 
bungsanftalten, welde Parthien beftellen, fännen auf 
einen angemeffenen Preis rechnen. 
Reipzig im Sept. 1819, j . 
Zobann Frieder. Oteditſch 





Neue Mufifalien, bey Breitfopf und Härtel 
in Leipzig. 

Eggert, J., Sestetto p. Clarinatte, Cor, Violon, Viola, 
Vloncelle et Basse: I Rthlt. I2 ar. 

Engelberth, A., Variations p. la Clarinette avec ac- 
comp. de 2 Ylons, Viola et Vcelle. Op: 4. logr, 

Gabrielsky, W., 5 grds Duos coucert. p. 2 Flutes. 
Op. 55. 2 Rthir. 

— — 7 Variations sur un thöme conau p Ta Flute. 6 gr, 

— — gr. Trio cone. p. 3 Flutes. Op. 55er 34. a 1Rthir. 

— — Adagio et Rondo p. la Flute ar. Orch. Op. 56. 
1 Rehir. 





Gabler, C. A., Andante avec 9 Variat. arr. p. 2 Cors 
obliges avec Pianoforte. Op j1. 16 gr, 

Giorgetti, P., Concerto p. la Plute ar. accomp. de 
grdUrch. (Emell) 2 Rthlt 

Haydn, J., Largo arrange p. Cor et Pforte, 4 ar. 

Kapeller, M. N., 6 Qualuors p la Plute, Violon, Viola 

et Vcelle. Liv. zet2. a ı Mitbir. ızar. 

— ı2 Pieces p. Flute, Viola et Guitarre. [ Rtkir. 

— Quatuor p. 2 Flutes, Guitarre et Violoncelle. 16gr. 
Köhler, H., Pieces faroritesavec Varialions p. la Plute. 
Op. 120. Liv. ı. 10 gr. 

Lobe, J.C,, Concerto p.la Flute ar. accomp. de l’Orch 

2 Mtbir. 

— — 5 Themes varies p. la Flute seule. 8 gr. 

Lösener, J. G., Variations p. la Clarinette av. ace. de 

V’Orch. Op. 4. 20 gr. 

Mühling, A., Tböme varie p. le Basson ar. acc. de 
l’Orch. Op. 14. 1 Rihlr. 

Neithard, A., Concerto p. # Cors ar. accomp. de gr& 

Orchestre. 3 Rthlr. 

Röth, Concerto p. la Plute ar. Orch. No. ı. 

Schaffner, N, A., Solo de Flute ar. acc. de Pforte. 

Iogr. 

Schneider. J. J., ı2 Airs ow Morceaux choisis arr. em 

Duos p. 2 Cors. Op. & ız gr. 

Schleuse, L. de, Potpourri ou Etude. p- la Plute. 

Op. Ir 6 Br. " 

Spontini, G,, gr. Bachanale arr.. 

d’une seconde ad libitum. Bor. 

— ehmüller, Potpoutri p. Flute et Guilarre. Op. r- 
ar. 

Toulou, Sgrds Duos concert. p. 2 Flutes. Op. ı& 

I Ahlr- Sar. 

Verü, A., Nocturne en Harmenie p r Clarinettes em 

Ut, Flute ordin. 2 Cors em Pa, 2 Bassons et Serpent 

obliges, » Hibois,. Trombone et Trompette ad libitum. 

ı Kıpir. 12 gr. ' 
Wunderlich, 6 Solos p 
Solos, ame Suite. 20 gr. 


p. la Flute ar. ace. 


la Flute a clefs. Op. S et6de 





Urania, Tefhenbud für 1820, 


Sp chen iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen 
in Deutſchland und im Auslande verfandt: . 


Urania, Taſchenbuch auf das Fahr 1820. Neue 
Folge, zweyter Jahrgang. Mit acht Kupfern— 


Ernſt Schulzes Bildnif, geflohen von Coupe in 
Paris, ſechs Tarſtellungen zu Hamlet nady Opitz von 
Bein, Eardon, Lecterc und® Nillerey im Paris, und er 
nem Vafenbitde. . 
Preis des Er. der ordindren Ausgabe 2 Thlr. 
69r. (4 fl. 3fr.) Preis der größern Ausgabe mit Kups 
fern vor der Schrift 3 Thir. 12 gr. Jr 18fe.> 

(Die ordindre Ausgabe ifi im gewöhnlichen Taſchen⸗ 
bucheinband, in Futteral und mit goldenem Schnitt, 
oder für die, die etwa dieſen Einband nicht lieben, Slo$ 
cartonnirt und unbefchnitten zu erhalten. Die ard-ere 
Ausgabe, mit den Kupfern vor der Schrifr, it bloß 


cartonnirt,) 
Vog der erften Folge dieſes Tafhensuchs find die 
bier Jahrgänge:t810, 1815, 1817 und IRL$ ned) sur ers 


halten, and werden zufammengenommen für -4 Zbir. 


\ 
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eg f. a fe.) erlaffen. Einzeln za 1 Thir. 8 gr. (2 fi. 
24. 
(Jahrgang 
819) in fur die Halfte des urfordnalibn Seo, Kamen 
Lich die ord. Ausgade fuͤr lThlt. (U fl. 45 ke), die groͤſ⸗ 
fere Ausgabe mit Kupfern vor der Schrift für 1 hir. 
18 gr. (3 fl. Ir.) zu erhalten. 
Reipzig, den I. Sept. 1819. ; 
. F. 9 Brockhaus. 
(Zu erhalten in Wien bey Geroid, Heubner, Schaum⸗ 
Burg, Schalbader, Tendler, u. f. w. in allen andern 
Buchhandlungen.) 


* 





Folgende Bücher find in Leipzig in der Baum 
gärtnerjchen Buchhandlung erfihieuen und um 
beygefrgte Preiſe in alen Buchhandlungen zu 
baben. 


England und die Engländer 


von Robert Soutbey, Erg. Aus dem Englifchen 
überfegt vom Dr. Bergf, gr. 8. broch. 1 Thli. 
8 gr 
Dief ift das erſte Grmählde, dad wir, von einem 
———— und kenntnißreichen Englaͤnder von ſeinem 
aterlande entworfen, in der deutſchen Sprache beſitzen. 
Der Derfaffer iin England hoch berühmt und jeßk enge 
liſcher Hofdichter, und made eine Schilderung von’den 
Engländern, ihrem Thun und Treiben, ihren Sitten 
und Gebraͤuchen, weldye eben fo idarf und unparteyiſch 
als lehrreich und treffend it. Zur Kenntnit Englands 
und des Charakters feiner Bewohner trägt daher kaum 
irgend ein Bud) fo viel bey, als das oben erwähnte, das 
mit Recht viele Leſer verdient. 


Sohn Gordons Knohenlehre, 
zum Unterricht für Werzte und Bundärzte bey chirur⸗ 


giſchen Operationen und namentlich für diejenigen, | 


welche anatomiiche Prüfungen zu. beftehen haben. 
Durchgeſehen und vegbeilert von J. E. Roſen⸗ 
müller, Peofeſſor der Anatomie. Mit 16 Kup⸗ 
fertafeln. gr. 8. bioch. 3 Thlr. 


Der Verfaſſer dieſes vorzuͤglichen Werkes, welches 
ſelbſt neben einem Loder beſtehen wird, liefert eine 
Meibe von Darſetlänzen aller Theile des menſchlichen 
Skeiets, deren genaue Kenntniß für den Vhnfiologen 
und Praktiker von der ardüren Wichtigkeit iſt. ie 
Kupfer find nah den engliſchen von dem in dieſem Fadıe 
aus gezeichneten Künftier, Schröter, aeftodenz; fie 
find einfach und genau bearbeitek,, leicht ins Auge fallend 
und folglich ganz dazu geeignet, insbefondere angehen: 
den Anatomen einen Maren und ſchnellen Ueberbiic zu 
geivißren. Die Befchreibungen und Nomenklatur find 
voltſtaͤndig. Weiter bedarf das Merk-faum einer Ems 

hlung, da der Name eines unferer eriten Unatomen 
dr deffen Brauchbarkeit buͤrgt. 


Die Ehe, 


aus dem Gefichtpunfte der Natur, der Moral und | 


der Kirche betrachtet von De. J. &.-©. 341g 


und Dr. 9. G. Ifhirner. gr.g. 2 S. VII. 
- farf, Preis ı Xhlr. 12 gr. Zur nähern Webers 

fibt dieſes für Viele ſo inter lung u nuslichen 

Buches fügen wir bier das Jubaltsverzeichnid bey. 

‚t. Ueber das Geſchlechtlihe im Menfchen. 2. Das 
Weib und 3. der Mann in körperlicher, pfychiſcher und 
moralifder Hinſicht. 4. Dann und Weib im Gtaate, 
5. Bon der Ehe. 6, Die gerihtlihe Scheidung der Ehe. 
7, Die verbotenen Grade. 3. Für unehlide Schwan» 
gere, 1. Die Schranken der Staatsgewalt in der Auf: 
ſicht über Die Ehe. I. Die Fähigkeit der Kirche auf die 
Ehe einzuwirken. HF. Die Jrerthiimer und Mifariffe 
der Kirche ruͤcſichtlich der Ehe, IV. Entwurf, wir Eye» 
ordnumg nach den Grundſaͤtzen des Proteflantismug und 
des natuͤtlichen Rechts. 


Dev Hartleben in Peſth ift neu erſchienen: 


Don der Zucht, Nachzucht, Pflege und Wartung der 
Hunde, ihren Krankheiten, und den ficherften Heils 
mitteln dagegen. Nebſt einer kurzen Naturger 
ſchichte derſelben. Bon J. ©, Schmidt. ı=. 
1819. Geh. 12 —r. 

Um die Lebensweife diefer treuen und liebreichen, 
nößlichen und unterbaltenden Hausthiere zur verbeffeen, 
die Entitehbung ihrer Krantheiten zu zeigen, Wink jur 
Verhuͤtung derieiben zw neben, und die Heilung entſſan⸗ 
dener Krankheiten zu Ichren, bat der Verfaſſer diefe 
Schrift verfafft, tradıtend, Norurtbiile zu befertiaen, 
eine vernünftige Vrlege einiuführen, und mit den ſicherſt 
wirkjamften Nittefn ein der Natur gemäßes Drilverfahr 
ven zu zeigen. 
Vollſtaͤndiger Unterricht, wie Nachtigallen, Kana⸗ 

riendögel, Finken, Lerchen, Gimpel, Zeiſige, 
Stieglize, Meiſen, Rothkehlchen und Tauben 
zu fangen, zu warten, vor Krankheiten zu bewah⸗ 
ven, und vom denſelben zu heilen find. NMebſt 
einer Naturgefhichte dieſer Vogel. Bon fr. 
Mayer Reue Ausgabe. 8. 1810. Mit illum, 
Kupf. Bor. \ 

Der woblfeil, geſchwind und fiher beilende Pferdes 
und Viebarzt, oder Unterricht von den Krankbeis 
tem der Pierde, des NRindviehes, der Schaufe, 
Schweine und des Federbiehes ıc, ıc. Bon Fr. 
Mayer Mitb Holzſchnitten. Vierte Aufl. 8. 
18:6. Ogr. 





Ewald, Job. Fudm, Bibelgeſchichte das einzig 
wahre Bldungsurittel zu chriftliher Weligiofität, 
Bliefe am Ueltern Prediger, Lehrer nnd Bebrerine 
nen und die es werden wollen. 8. im Umſchlag ger 
beftet ı fl. Zofr. Rbeint. oder. 22ar. Saͤchſiſch. 
Heidelberg, in Auguſt Oswald's Univerfitätsbuch- 
bandlung. 


Wenn es in unferer Zeit allgemeiner ald je gefühtt 
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wird, daß bie Bibel die wichtigte Grundlage der Reli: 
gion, das entſchiedenſte Beduͤrfniß ift, fie zu befeſtigen 
und zu verbreiten, fo iſt es um fo intereffanter, dieſe 
Uebe rzeugung auch in die allgemeineie Lebensanſicht 
übettragen, und auf einen Punkt geſtellt zu ſehen, von 
dem aus ſich die Wertung am ſicherſten bewähren muß. 
Im Ganzen it uns fhon der Jiame des berühmten Hrn. 
Verfaſſers für feine Anfidt Bürge, und die von ihm 
gewählte Form in Briefen bey jeinem anzichenden Styl 
dafıle,, dafi jeder Lefer es mit hoher Befriedigung auf: 
nehmen, und nad Maßgabe feines Bedürfniffes mit 
Jatereſſe anwenden wird, 





Medizin und Chirurgie. 
Ritter, ©. H., Abhandlung von den Urfachen ans 
ſteckendet Krankheiten und den phyſ. und chem. 
Mitteln, um ihrer Entftebung vorzüglich in belagers 
ten Städten vorzubengen oder ihre Verbreitung zu 
hindern. Preisichrift, gekt. 1818 ven d. Hol. 
Societ. d. Wiſſenſch. zu Darlem. ar. 8. 21 gr. 
— — Darftellung der ſcheinbaten Aebnlichleit und 
wefentlihen Verſchiedenheit, weiche zwilchen 
Schanfers und Tripperſeuche wahrgenommen wird, 
Ein Verſuch, der ſich auf Nefultate fünf und drey⸗ 
Figjähriger Beobachtung und Erfahrung ftügt. Mit 
Bemerkungen über die wichtigften Punkte der dene, 
sifchen Krankheiten, und einer genauen Zeichnung 
der bisher unbefannten fchleihenden Schanket⸗ und 
Tripperfeuche. gr. 8. 2 Thlr 
Beuyde Schriften, weiche von dem geachteten Verf. 
bier etſcheinen, geben ganz, mas der Zitel einer jeden 
derfelben fagt , und find die Frucht einer larstährigen 
praftifchen Erfahrung. Von der Weinlehre deſſelben 
Verfaſſers find noch eine Anzahl Eremplare bey dem 
—— obiger beyden Schriften fuͤr den Preis von 
Thlr. zu erfangen, welches Buch in jeder Hinficht 
Alles erſchoͤpft, was Weinbau, Veredlung der Reben, 
die Weinbereitung und Weinſurrogate ꝛc. anbetrifft. 
XLeipzig im Sept. 1819. 
— Johann Friedt. Gleditſch. 





Unzeige 
einer in Berlin zu erfceinenden bramaturgifchen 
Monais Schrift, 

Einem hochgeehrten Publikum habeich die Ehre bier: 
mit aniuseigen, daß ich in Verbindung mit mehreren 
bewährten Schriftſtellern und Theater Dihtern eine Mo: 
nats⸗Schtift, betitelt: _ 

Dramatiſches Mufeum, 
beraussugeben aefonnen bin, von welder auch, ſobald 
es die Anzahl der Subferibenten mödalıd madıen wird, 
mit dem Ende Janırars 1320 das erfie Heft brodirt ers 
feinen fol. 

In diefes Muſeum wird Alles, mas ind dramatifche 
Fach ſchlaͤgt, namentlich die Gefbichte der Dramaturgie, 
die Tendenz, und dee Irhalt der theatraliſchen Dichtun⸗ 
gen, Kritiken Aber diefelben, und deren Darlieflungen, 
„ Anmweifungen fir die Schaufpirler, Preben von Umar— 
beitungen veralteter Städe, Proben aus dramatiſchen 


Manuferipten, Biographien dramatifher Dichter u. ſ. w. 
aufgenemmen werden. 

Für den bey Erſcheinung des erſten Heftes gefaͤlligſt 
zu entrichtenden Preis von ſechs Thalern für den Jahre 
gang iſt in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchſands 
zu fubferibiren. Die Namen der Subjeribenten werden, 
wie uͤblich, dem Werke vorgedruckt. 
Beyhtraͤge find durd die Albanus’fhe Buchhandlung 
in Berlin, welde die Yauptiprdition übernommen, an 
mid), jedoch portofren zu fenden, die ih, wenn fie ges 
biegen find, angemelfen zu bonoriren verſpreche. 

Ih darf übrigens von den Mitarbeitern nur die 
HH. Gubig, Horn, Kuhn, Yangbein, Muͤchler, Rein 
hold, Schink, Schmidt, Stein, v. Voß, Weiff nahms 
baft maden, um mid der autigen Theilnahme eines 
geehrten deutichen Publikums gefihert haften zu Pönnen, 

Daß Nähere befagt die ausführliche Anzeige. 

Berlin, den Iften September 1819. 

Johann Auauft Zudwig Fürftentbal, 
ehemaliger Direktor und Kedakteur zu Pofen, 
jest in Berlin. 





Bey Hartleben in Peſih ift nem erſchienen: 

Kurzer Abriß der Lithographie oder Steindruderey, 
Für alle, die fich darin unterrichten wollen, faß⸗ 
lid; vorgetragen von Mairet, LRitbograpben zw 
Dijon. Aus dem Franzöfifhen. Dit einer ges 
drängten Ueberſicht der Gefchichte und Verbreitung 
dieier Kunſt, und der Abbildung einer volftändis 
gen Preife. 8. 1819. In Umſchlag broch. 10 gr. 

Verſuch über die Kennzeichen der Goelfteine, zum 
"Theil nach der franzöfiichen Vefchreibung des 
Diufeums des Derm de Dree, mit Abänderuns 
gen und Vermebrungen, nebſt einem VBerzeichniffe 
und einer Abbildung der ausgemäblten Edelſitein— 
Sammlung des Deren von der Null, 8. 1819. 
Gebeftet 18 ar. 

Der Verfaffer lehrt in diefer Anleitung feine Lefer, 
jeden geſchnitteuen Edeiftein zu fennen, zu nennen und 
zu würdigen. ® 
Die engliſche Baumwollen- und Wollenmanufaltur 

nebft der MWeberey, in Beziehung auf das in Eng⸗ 
land zur hoͤchſten Vollkommenheit gebradyte Mafchir 
nenweien. Bon Thomas Martin. Aus dem 
Englifchen überfegtvon Prof. Poppe. Mit2 Kup⸗ 
fern. gr. 8. 1819. In Umſchlag geh. ı Rtpir, 


Durd alle Buchhandlungen ift zu befommen: 

Ueber die gegenwärtigen Verbältniffe des chriſtevan⸗ 
geliichen Kirchenweſens in Deutfchland, Zweyte 
Auflage. 21 pr. 

Ob wir es wagen duͤrfen, dieſes Buch unter den vielen 
über diejen Gegenſtand erihienenen Schriften ald gang, 
befonders wichtig und intereffant su empfehlen, befagen 
die bereits in allen deutihen Zitrraturicitungen aufge 
nommenen Rejenfionen , auf welche wir verweiſen. 

Creut ſche Buchhandlung im, 
Magdeburg. 


Intellig 


enz 


zum 


—Blatt 


Meoder gen blattit 
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* Stuttgart un'd Tuͤbingen, in der J. G. 
Eo tra'ſcheu Buchhandlung ift erſchienen: 
Eutopaͤiſche Annalen. Neuntes Stuͤck. 1819. 


— — 


Folgende Bücher find in: Leippig in der Baum 

igärtner’fchen Buchhandlung erfchienen, und um 

e h yoefehte Preife in allen Buchhandlungen zu 
aben. 


Karl Bell's Darftellung ber Arterien 


zum Unterricht für Hetzte und Wunbärpte bey chirurs 
». gifchen Dperatioiten. und indbefondere für diejeni⸗ 
‚ gen, welde anatomiſche Prüfungen zu beftehen 
.” haben, nad. der dritten Edition bearbeitet und mit 
. praftifchen Anmerkungenbegleitet von Dr. Hein, 
rich Robbi, ausübendem Arzt und Wunbarzt, 
.: afademlifchen Privat» Docenten und Mitglied der‘ 
medizinifchen Fakultät zu Paris und der oͤkonomi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Leipzig, mit einer Borrede 
vom Profeffor Roſenmuͤller. Mit 14 Kupfertafeln, 
broch. Preis 3 Rthle, 
Dieſes in jeder Hinſicht hoͤchſt intereffante Werk hat 
nicht nur durch die vielfeitigen Verbeſſer ungen ber Kup: 
fertafeln, die wir dem fo allgemein beruͤhmten Hofes 
rath Rofenmüller verdanken, fondern auch dadurd 
Yiel gewennen, daß der Text durch Dinzufügung der las 
gin! en Namen und durch die praftiihen Anherfungen 
5 Ueberfeßers ungleich gemeinnugiger geworden ift. Die 
üpfer haben übrigens durch den allgemein bekannten 
Kunſtfleiß eines Shröters ein weit ihöneres Anſe⸗ 
ben befommen, urd können, nad dem Hrtbeil aller Runfts 
Reuner, den engliſchen mit vollem Recht an die Seite ger 
Rellt werden. ° ——8 


= Der Gefundheitsfreund, 


ober allgemein faſſliche Anweiſung, die vorzüglichften 
Krankheiten, des menfchlichen Körpers nadı den 
neueften Entdeckungen in ber Arzneywiſſenſchaft 
felbR zu behandeln, , Nach der eilften verbeiler- 
‚ten Uusgabe des Richarb Neece, aus dem Englis 
ſchen überfegt und herausgegeben vom Doktor und‘ 


. Neo. 37... 


‚. Profeffor. C. G. Kuͤhn. gr. 8. Preis ı Thle, 
16 Gr. 


Dieſes Werk iſt jedem Landedelmanne, Paſtor und 
Pachter unentbehrlih. Wenn ein Bud eilfmal iR neu 
aufgelest worden, foift auch fein innerer Werth ents 
ſchieden und bedatf keiner andern Empfehlung. 


Anth. Richerand's Grundriß der neuern 
Wundarzneykunſt. 


Nach der vierten verbeſſerten und vermehrten ftanzoͤ⸗ 
fifhen Originalausgabe überfegt und mit Anmer⸗ 
tungen begleitet von Dr. Heinr. Robbi. Er 
fter allgemeiner Xbeil, gr. 8. ı Xhlr, 12 gr. 

Diefes in jeder Hinfiht zu empfehlende Werf, wel⸗ 
ches in Franfreih fhon die vierte Ausgabe erlebt hat, 
und den franzöfiihen Wundaͤrzten gleihfam als Kanon 
dient, muß auf deutfhem Boden um fo wilfommener 
ſeyn, da ed und noch garfehr an einem wirklich foftemas 
tifhen Werke über Chirurgie fehlt. _ Der zweyte Theil 
it ſchon unter der Preffe, und enthält die Lehre vonden 

Wunten und Gefhwären. .. 


Das goldene Buch für hohe und niedere Stände, 


oder Grundregeln, gut, klug und leicht durch die 
Melt zu kommen. Zweyte verbefferte Auflage, aus 
dem Engliſchen nach der eilſten Ausgabe. gr. 8. 
1 Thlr. 8 gr. 1* 

Mer dieſes Buch liesſt, und ed zu feinem Taſchenbuch 
madıt, wird Hug ohne Schaden werden. Mit Recht trägt 
es daher wohl den Namen; goldnes Bud. Es enthält 
276 Seiten und ift brodirt. 


Le Secretaire frangais 


Al’tusage des Allemands qui desirent &crire avee 
gut et justesse par Jean Bapliste Albert, 
“ membre’ de l’Athenee de la langue frangaise 


ä Paris. kl. 8. ı Thir. »2 gr. 


Diefer feanzöfifche Brieffteller,, der in den Zitulas 
turen uns berichtiget, und vortrefflihe Mufter von 
Briefen aller Art in ſich faſſt, wird wegen feiner Nuͤtz⸗ 
lichkeit fehr bald ald ein unentbehrliches Bud auf jedem 
Schreibtiſch liegen, auf welchem franzoͤſiſche Briefe und 
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Billets geſchrieben werden. Wie fehr erleichtert ein ſol⸗ 
des Buch den Anfang und Schluß eined Briefs. 


Anleitung zu einer vationellen Geburtshuͤlfe 
der landwirthſchaftlichen Thiere. Vom Dok⸗ 
tor und Prof. J. C. ©. Jörg. 
Zweyte fehr vermehrte und mit 14 Kupfern verſehene 
Auflage, gr, 8. 3 Thlr. Daffelbe ohne Kupfer. 

ı Xhlr, 

Diefed Buch ift jedem Oekonom unentbehrlich, _ in 
dem es eine genaue Kenntniß Über das Kalben der Kühe 
dem Lefer verfhafft. Die Kupfer fielen die verfhiedenen 
Geburten und Lagen der Kälber in den Küben dar, 


und find ſchon deßhalb aͤuherſt intereffant, indem die 
—— Literatur kein anderes Werk dieſer Art 





So eben iſt ganz neu erſchienen: 

Die Bereinigung der proteflantifdhen 
Kirchen. 
Erörtert in Briefen eines Landgeiftlihen an feine 
Amtsbrüder im Preuß. Herzogtbum Sachfen und 
an ‚alle bentende Freunde der Gegner der Union, 
geb. 10 gr. 

Zwar ift diefer Genenftand ſchon vielfach beſprochen 
worden, aber vielleicht nie ſo reiflich und vielſeitig mit 
Beachtung der erſchienenen Schriften, erwogen worden, 
Beſonders fiir die preußiſchen Staaten iſt es wichtig. Der 
Preis ift zugleich fehr billig. j x 

Ernft Kleins literarifhes Comptoir 
in Leipzig und Merfeburg, 


Ben HDartleben in Peſth ift neu erſchienen: 
Neueſtes Gemählde von Amerifa und feinen Bewoh⸗ 
nen. Bon Malte- Brünn. Aus dem Franzds 
ſiſchen überfest und mit Zufägen vermebrt von 
Major von Greipel. 1819. 45 Medianbogen, 
seiner Druck und gutes Papier, 2 Rthlr, 18 gr. 
Das hohe Intereſſe, weldes gegenwärtig Amerifa 
bey tjedem gebildeten Menſchen erregt, machte ein Werk 
sum Bedarf, das ſowol den Norden ald den Süden dies 
ſes Meirtheils in einem ganzen ®emdbide umfaſſt. Mit 
Meiſterhand Hat der durch feine geographiſchen Arbeiten 
berühmte Verfaffer ein folhes Werf geliefert, daben mit 
kritiſcher Umſicht alle Quellen benügt, und dem Werth 
des Ganzen durd) angenehme oft rednerifche Darftellungss 
gabe einen hohen Reiz verliehen ; dad vollftiändige Sad: 
und Namens-Regiſter vermehrt deffen Brauchbarkeit. 
Elavonien und zum Theil Groatien. in Beytrag 
zur Völfer- und Länderfunde. Theils aus eige⸗ 
ner Anſicht und Erfahrung, tbeils aus zuverläffigen 
Mitteilungen feiner Inſaſſen. Von Jobann von 
Efaplovics, 2 Bde. gr.8. 1819. 3 Rthlt. 
Der erfie Theil diefes mit origineller Laune, doch 
mit ächter Fotſchungẽgabe verfafften Werkes enthält ein 


Sachkenntnif Über den Char 








Neueſtes Gemählde ber 


eograpbifh s fKatififhes Gemählde dieſer 

Sinner, as fi durch eine lebhafte Darfielung der [las 

vifhen Sitten una Gebräuhe befonuiid auds 

zeichnet, Der zweyte Theil verbreitet mit feltener 

ter der-orientalis 
fhen Kirche im hiñoriſcher, fatiftifcher , hierarchiſchet 
und Firdlider Beziehung. Werner behandelt er das 

Schulmwefen und die Literatur der Gervier, die 

Sivilgerichtöbarkeit,, die Militärgränge, und fpricht über 

den Verkehr mit den Türken. Als Anhang find Nach⸗ 

richten über Trenks Panduren und über die Tür 
fen gegeben, 

9 Yemapı! tatten 
ten, oder Sitten, "Gebräuche und Trachten der 
Mabratten, mebft Notizen über die Gegenden, 
welche fie beherrſchen. Nach dem Englifchen des 
Thomas Broughton. Mit 5 Kupf. Tafchenfors 
mat, 1819. In Umfchlag geb. ı Rible. 6 gr. 

Ein hoͤchſt lebendiges, _ anfhauliches Bild von dem 
ganzen Weſen und Treiben bed Volkes, dem Verfahren 
feiner Fürften 5 der Art Krieg zu führen und zu lagern, 


Iſt fie zu befördern oder zu hindern? | Bey dem neuefen Kampf, im welden die Engländer mit 


diefem Molke verwidelt find, wird die Erfheinung Dies 
ſes Werkchens den Freunden der Länders und Wölters 
tunde um fo willlommener ſeyn. we 


F Bauwiſſenſchaftt. 
Kübers, L. C., Praktiſches Handbuch der Baus 
kunſt, oder gründlidyer Unterricht in den Hauptſtü⸗ 
en der bürgerlichen Baukunſt. Mit 3ı Kupfern, 
gr. 4. Zweyte verbiefferte Auflage. 1818. 
3 Xhle. Bor. 
Bignola, der neue, ober Elementatbuch der Baukunſt. 
Nene Auflage. Mit Kupf. Fol. 1818. 3 Rtbir. 
Angebenden Baukuͤnſtlern, fo wie vorzuglich derijes 
nigen, weldye fid der Bimmermannidfunft gewidmet has 
ben, haben diefe Handbuͤcher (dom mannidfaltigen Nus 
Ken gewährt, indem der Text fur; und beflimmt ift und 
die Kupfer genau gezeichnet und gut gefioden find. Der 
Inhalt ift fürslie folgender: 1. Bon der Architektur 
felbß oder von den Säulen und den SdulenOrdnungen. 
II. Bon der Verfertigung irregulärer Werkſaͤtze. Ul Won 
der Zreppenbaufunft. IV. Bon der Schatten: Eonfirus 
etion, oder wie eine geometrifch » ardhiteftonifche Zeich⸗ 


nung gehörig nah Schatten und Licht zu tuſchen fey ıc. 


Leipzig im September 1819. i 
* — —— Friedr. Ofeditfd. 


— 


So eben iſt erſchienen und in allen deutſchen Buch⸗ 
handlungen zu haben; . i 
Cornelius Nepos de vita excellentium Impera- 
torum. "it Anmerkungen von Job. Detiie 
rih Bremi. Dritte vermiehrte und berichtigte 
Ausgabe. ar. 8. Zürich, bev Ziegler und Söhne. 
1820. Preis ı Rthlr. od. ıfl. 48 fr. 
Auch ben diefer neuen Ausgabe, ſagt die Morrede, 
wurden die Bemerkungen mit Genauigkeit und Gireng 
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durchgangen, und die nötbig befundenen Deränderungen 


und Zufäge — — Der Text iſt ſorgfaͤltig berich⸗ 
tiget, und, überhaupt iſt * ” —— des Ganzen 
et worden. 


der moͤglichſte Fleiß verwen 
reg ns grändlihen Gtudium der Altert hums⸗ 


mM 
wiſſenſchaft auch mit diefer Ausgabe gedient feon. 





So eben iſt erſchienen in Ernft Kleind Buchhand⸗ 


lung in Merſeburg, geb- 6gr. 


feine Behandlung, Mit I Kupfer. gr. 8. 1 Thlt. 


Bar. ob. 2 & 

Schwarz, Y.,’ Handbuch der chriſtlichen Religion, 
3 Theile. Ste verbefleete und. vermehrte Auflage, 
Nebft einem vollftändigen Regifter, 8. 2 Zhir. Bar. 
od, 3fl. 30fr. ET 
Bamberg und Würzburg, den 2. Dftober 1319. 

Goebhardtiſche Buchhandlungen, 


— — 


Vernunft oder Offenbarung? Welcher ſoll Berzeichniß der Bücher, welche in der Oſtermeſſe 


ich glauben ? 


Worte eines Unbefangenen an Unbefangene, Dieß 
Schriften bedarf feines Lobes. Jeder Gebildete wird 
nad £efung diefer wenigen, mit ) 
lichkeit verfaflten- Bogen dem Lit und der —— 
näber gefommen ſeyn. Der Verfaſſer (ein vielfach bes 
Bannter und beliebter Schriftfteller) will nicht genannt, 
er will errathen ſeyn. 





\ 


* giterarifche Anzeige. 


In unſerm Verlage it erfhienen und an alle folide 
Buchhandlungen verfandt worden: ' 

AYuffenbera, of. Frenberr von, die Bartholos 
' mdus: Naht. Kin Zrauerfpiel in 5 Alten, mit 

I Zitelfupfer,, gezeichnet von Ramberg, Z. Gehef⸗ 
f tet 4 Thlt. oder 1 flı.36 fr. 

— — — Der Flibuftigg, oder die Eroberung von Pas 
nama. Ein romant.- Trauerfpiel in 4 Alten, mit 

1 Ziteltupfer , gezeichnet von Namberg. 8. Gehef⸗ 

„tet 1 Zhlr. oder ig 36 fr. 
Wallas, Ein beroifches Tranerfpiel in5 At: 
ten, mit ı Ziteltupfer , gezeichnet von Scharnagel. 

8. Geheftet 1 bie; oder 1 fl. 368r. 

Es if erfreulich, daß nach des zu frühe für die dras 
matifhe Distlamft verſiorbenen Theodor Körner, 
eimanderer junger Mann auftritt, welder dieſen beliebs 
tem Dichter gewiß erfegen wird, denn feine Sprache ift 
Yein und edel verbunden mit einer angenehmen un 
‚reihen Phantafle, feine beuden erfigenannten Trauer 
viele find in mehreren ausgezeichneten Beitungen fehr vor: 
theilbaft resenfirt, und ein gleiches, vielleicht noch beſſe⸗ 
red Loos, bat das eben fertig gewordene Trauerfpiel: 
Wallas, zu erwarten; bald erfheint von demfelben 
— Heren Verfaſſer in unferm Merlage noch 

erner: 
Die Syrafufer. Ein hiſtoriſches Trauerſpiel in 
- 5. Alten, mit i Titelkupfer, gezeichnet von Hrn. von 
Heideloff. 8. . 
worauf wir das gebildete Yublitum hiermit im Voraus 
aufmerffam madıen. 
Rise mindere Empfehlung verdienen folgende neue 
e: ‘ 


Gehrig, J. M., Andachts- und Erbauungsbug 
für gebitdete Katholiken. Mit einem ſchoͤnen Kup⸗ 
fer und getudenen Titel nebſt Wignette. 8: Auf 

Belinpapier. 1 Thir. 16gr4 oder 211.24 fr, 
 — — Daffelbe auf Schreibpap 1 Thir. od. 1 fl. 36Fr. 

— — Daffelbeiauf Drudyap. I8gr. od. Lfl. 12 fr. 

Pfeiffer, Dr. Ehr., der Sqarlach, fein Wefen und 


(arbeit und Gründs- 


1819 in der MWeidmannifhen Buchhandlung in 
Leipzig fertig geworben find, a 


Aristophanis Comoedise auctoritate libri praeclariss. 
saec. Xmi emendatae a Phil. Inrernizio. Vol. VYlum. 
8 maj. ı 

i Ptiam sum titulo: 

Commentarii in Aristophanis Comoadias. Collegit, 
digessit, auxit Christ. Daniel Beekius et Din- 
dorfius. Vol. Van, Gommentarios in Equitem, 
Pacem et Ecclesiazusas continens, 8 maj. Charta #eript. 
4 Thlr. 12—9r. oder Rheiniſch Sfl. Öt. 

*— — ldem liber, charta belg. opt. 8 Zhir..oder 
14 fl. 24fr. 

Caesaris, C. Julii, Commentarii de belle gallice et 
eivili. Aecedunt libri de bello-Alexandrino, Africane 
et Hispaniensi. E recens. Oudendorpii, ‚Post 
Cellarium et Morum denua curavit Jer. Jac. 
Oberlinus. Editio nora. 8 maj, Charta impress. 
a2 Thir. 12 9r.. und 2 Thlr. 18 gr. od. Afl. 30fr. 
u. af Ser. 

— — Idem liber., charla script. gell. 3 hir. 6 gr. 
ob, 5fl. 5ı kr. 

#*— — Idem liber, charta- belg. opt. 6 Thlr: oder 
Io fl. 48 fr. ’ ' 

© ddingf, 2. F. G. von, Lieder zweyer Liebenden, 
Dritte verdeif. Auflage. gr. 8. I2gr. od. Mir. 

Heinrih’d Handbuch der deutſchen Reichsgeſchichte. 
Zweyte berichtigte, vermehrte und bis zum Jahre 
1819 fortgefegte, Auflage, von R. 9. 2. Politz. 
gr. 8. Auf Drudpapier. 3 hir. od. 5fl. 24er. 

— — Daffelbe Bud auf Schreibpapier. 3 Thlr. 1298. 
od. 6fl. Löfr. 

Hesiodi Opera et Dies, _E veterum grammaticorum 
notationibus et optimis libris MSS. recensuit Frid. Aug. 
Geil. $pohn. Editio minor, in usum scholarum et 
academiarum. 8. Charta impress. 8 gr. od, 36fr, 

— — Idem liber, charta script. [Ogr. od. 45 fr. 

— — Idem liber, charta mel. I2gr. od. 54ft. .,- 

Klügling, C.P.H., Additamenta ad Theoph. Christph. 
Harlesii breriorem notiliam litteraturae Romanae, 
inprimis- seriptorum latinorum ordini temporis accom- 
modatam. Inusum schel. 8. Charta impr. 9 gr. od. 
ale. a 

— — Idem liber,'charta script. 12 gr. od, 54 fr., 

Opuscula Graecorum veterum sententiosa "et 'moralia. 
Graece et Latine. Collegit, disposuit, emendprit et 
illustrarit Se. Conr. Orellius. Tom. Ius. 8 maj; Char 
ta impress..3Thir. Sgr. od. Öfl. ji» N 

3 Thle., 18 gr. od. 6fl. 


— — Idem liber, charta script. 
as kr. 
rden liber, charta membranacen. 4 Thlr. dgr 

od. 7fl. 48 fr. ’ 
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Platonis, quae exstänt Opera. Accedunt Platonis, 
quao feruntur Scripts, Ad oplimorum librorum' dem 
* redensuit, in latinum conrertit, annolationibus explana- 


wit indicesque rerum ac verborum accuratissimos adjecit 


„ Frid.-Astius,ı’Tom. Ius, cont. Protagoram, Phae- 
drum, Gorgiam et Phaedonem. 8° maj. Charta impr. 
—— und 2 hir, 8 gr. od. 3 fl. 36 fr. und 4 fl. 

* 12 * 

— — Idem liber, charts script. 2 Thlr. 18 gr. oder 
Afl. 57 Er, 

# — — Idem liber , charta membranacen. 4 Thir. od. 
7A. 12 + 

"Peisciani, Caesariehsis Grammatici, Opera, Ad ve- 
tustiss. Codicum, Hunc primum collatorum , fidem re- 
censuit, omaculavit,'tett. varietalem wotavit et indices 

swdjecit Augustw-K r.6h I. Vol:’ Tum, cont. de: arte 
grammatica libros XVI. & maj. Charta impress. 2 hir. 
Iögr. od. 4 flı 57. 

— — Idem liber, charta script. 3Thlr. 12 gr. oder 
Sf. 21 fr. = ⸗ — 

‚Schleusneri, Joh, Frid., norum Léxicon graeeo-la-; 

+, tirumi in Novum Testamentum. Congessit et variis 
observationibus :philolog, illustravit. II Tomi in IV 

‘Part: Bditiooquarta emendatior et auctidr. 8 maj. 
24 fr. 16fl. I2 fr. 

— — Idem Fiber, Charta script. gell. 10 Thlr, 12 gr. 
*— -— Idem liber, charta membranaces, 12 Thir. 
ob, 21 fl. 36 fr. BR 
cognovit et eum animadyersionibus Theoph. Christoph. 
Harlesii, Jo, Christ. Dan. Schreberi, aliorum 


Charta impress. a 8 Thir, und & 9 Thlr. od, 14 fi. 
od. 18 fl, 54 kr. 

Theocriti Reliquiae. ‚Graece et Latine. Thxtumre- 
excerplis suisque edidit Theophilus-Hiefsling, Ac- 


oedunt-argumenta graoca , :scholia, epistola Jac. Mo- 
rellii ad Harlesium et indices. 8 maj. Charta 
‚Zmpesss. 3Thlr. I6gr. 0d. 6 fl. 36 kr. 


— —"Idem liber, charta script. gall. 4Thle. I2gr. od, 
B fl. 6 kr 


„. . *— — Idem.liber, charta membranaces; 6 Thfr. 16gr. 


Lod. I2fl. , : 

Wieland’, C. M., Oberon. Ein Gedicht in zwölf 
Seſangen. Neue und verbefferte Nuflage, 8. Auf 
Ecreibpapier. I Zhlr. od. L fl. 

*— — Dafleibe Buch auf Velinpapier. I-Thlr. 18-9. 
od, 3 fl.9 fr. 





Borfhriftem: 


Bergmanns, A., allgemein wüpliches Taſchen⸗ 
Etui der Schoͤnſchteibekunſt, enthaͤlt deutſche, 
engliſche, italieniſche, franzöfiiche, ruſſiſche, pol⸗ 
mifche, griechiſche und ebräifche Vorſchriften nebſt 
Signaturen. 51 Blatt, Zweyte Aufla ge. 
kl. 8. 18 gr. — 
Diefe kleine Sammlung von Vorſchriften in den 
meiſten »europdiihen Gpraden und Shriftgattungen, 
zeige fi gewiß vor vielen ähnlihen vortheilhaft aus, 
ndent man darin nicht nur die Schriftzeichen jeder Nas 
tion darafterifirt findet, fondern aud das Ganze.für 
einen daßerft billigen Preis erlangt. Won demfelben 
Verfaſſer erſchienen: 


Deutſche Canzley⸗ und Lateiniſche Vorſchriften vom 
A. Bergmann, Lehrer im Schreiben und Rech⸗ 
nen an der Nicolas Schule in’ Leipzig. Duerfolio 
in Etui gebunden (71 Platten auf Belinpapier.) 
2 Thle. 16 gr. 

und haben fih ſchon in fehr vielen Schulen, wo folde 

ingeführt worden find, bewährt geieigt. Bey Beftels 

—— dieſer beyden kalligtaphiſchen riften von ſechs 

Eremplaren, erbietet ſich der Verleger ein Ttes gratis 

äu geben, die Beftellung fey direkt ‚oder durch eine aus⸗ 

wärtige Buchs oder Kunfihandfung, — 
Leipzig im Sept. 1819. ze 
Johann Friede. Gleditſch. 
In allen Buchs und Mufitfandfungen; ift zu bes 
fommen: ' . 


‚Bierfiimmiges mit Zwifchenfpielen verfehenes Cho⸗ 


ralbuch, gefegt und herausgegeben von G. E. ©, 

Kallenbach. Zwehle vermehrte und verbefferte 

Auflage. & Preis. 2Rthlr. 16 gr. 
ne 


Unterzeihnete glauben bey der Derausgabe.-diefes 


Werkes aud von ihrer Seite nichts verfdumt zu haben, 


Druck und Papier find’gut, Was den innern Werth 
betrifft, fo hat die bedeutende Anzahl der Subferibenten 
bereit dargetban, daß ein compendidfes Choralbuch von 
der Einrihtung wahres Bedirfnif ey. - 
‚Thätigen Bandiungen haben mir —— ege⸗ 
ben, dieß vor zuglich für Landotganiſten ſo nud iiche Bad, 
bis —* Ende dieſes Jahrs, no für 2 Rthit. zu vers 


ſcha ans 
Ereug’fhe Buchhandlung, 


&o eben ift ein Werkchen erfchienen, dad feiner Re 
bibliothek fehlen darf: :, . i ” 


Truthähnden. Ein ſatyriſch ⸗ komiſcher Roman. 
Don Hartwig von Hundt⸗Rado wéeky. Mit 
einer ſauber illuminirten Vignette und einem ſchoͤ⸗ 
nen Titelkupfer. 1 Rthlr.. Bra ? 

Mit beiterm * und vieler Laune ſtellt der Ver⸗ 
faſſer laͤcherliche Werſopen dar, die, man vielleicht erken⸗ 
nen wird, und die komiſchen Situationen werden gewiß 

Jeden aufbeitern, FIN & 

Ernft Kleins literariihed Comptoie ! 
in Leipzig und Merſeburg. 


— 


— 


- Ben Juſtus Perthes in Gotha iſt der 57ſte 
Jahrgang des 
Gothaiſchen genealogiſchen Kalenders 

für 1820, mit Xitelfupfer, ı Porträt, 6 biftor, 
Kupfern nah Schubrrt und 3 Darfteluugen 
we Bellen Sauber gebunden zu 1 Rıble, Ci fl. 
48 Tl. H ih * u: 
erſchienen und Äbertrifft, ben vermehrter Seitenzahl, an 
Reihhaltigkeit in nenratogifchen, biftorifchen,: Kariftifhen 
Nabridten‘; fo wie auch auf iehrreiche Unterhaltung bes 
zedhneten Auffägen feine ſtets mit Beyfall aufgenoms 
menen Vorgänger. .. — ik 


Intelligenz > 


zum - 


Morgenbl 


1 8 


Blatt 


att 


I 9. 





Pro. 38. 





. Ben Unterzeihnetem ift erfhienen und wurde bereits 
im Auguſt an alle Buchhandlungen verfendet; 
Cornelia, Taſchenbuch fürdeutfche Frauen auf bas 
Jahr 1820. Herausgeg. von A, Schreiber. 
Mir Kupfen;: In om. Einb. mit geſtochenem Ti⸗ 
tel a fl. ga fr 
In feinen Franz. Satin, Band mit Goldborb. und 
Kupferabdrüden avant la lettre 5 fl. 24 fr. 


Heidelberg, 
u J. Engelmann, 


Unzeig 
Alpenrofen, ein Schweizer, Ulmanach auf bad 
Jaht 1820. Herausgegeben von Kuhn, Meiß— 
ner, Wyß u. U. (Bern, bey J. 3. Burg 
dorfer) Preis 3fl. 6kt. Rhein. 

Diefed beliebte Taſchenbuch zeichnet fi auch dießmal 
wieder ſowol feines gebaltvollen Innern, als fhönen 
Yeufiern vortheilhaft aus. — 

Es ift an alle Buchhandlungen verfandt worden. 

erd. Bofelti, 
Buchhändier in Frankfurt, 

Bey Hartleben in Pefb ift neu erſchienen: 
Der Stammbucdichter und Dandpoet für freund» 
fchaftlihe Verhaͤltniſſe. Cine Auswahl von Gele— 
genbeit#gedichten an Freunde und Freundinnen bey 
ihren Freud» und Leidiagen. Nebft auserlefenen 
poetifdıen Auffägen in Stammbücer Bon Fr. 
W. Gärtner 8. ı8ıg. 230 Seiten, in Um 

ſchlag broch. 18 gr. 

Diefe Sammfung bietet eine Auswahl von 200 ards 
fieren Gedichten und no viele Meinere Deviien dar, wo⸗ 
mit wir ale feyerliche Begebenheiten, die ſich in unfern 
freundfchaftlihen Verbittniffen ergeben, .befingen oder 


uns ein Andenken in dem Stammbuche eines Freundes 
oder einer Freundinn fiiften fönnen. 


Bon demfelben Verfaffer ift auch zu haben: \ 
Der Familiendichter für Pindliche Liebe, Gefchwifter 
treue und eheliche Zärtlichkeit, Cine Auswahl von 


©elegenheitsgebichten zu Neujahrs, Beburtss, 
Namensr, Verlobungss, Hochzeitfeſten und Zus 
bilden in Familienfreifen, 8. 1819. 256 Seiten in 
Umfclag geb. 16 gr. 
Geiftreihe Gedanfen, Meinungen und Schwaͤrme⸗ 
seyen des Hoftaths von Eckattshauſen. Aus jew 
nen Schriften gezogen. 8. 1819. In Umichlag 
brody. 10 gr. 
Edartshaufens Scharfblick und Freymuͤthigkeit wer⸗ 
den jeden denkenden Leſer erfreuen, feine erhabenen Ans 
ſichten von Gott und Natar manches religidfe Gefühl 
wecken, fein Eifer für Aufklärung manchen Wahn zers 
—— und ein Licht in die dunkeln Ittgaͤnge des Lebens 
werfen. 
Deſterreichiſche Volkslieder mit ihren Singeweilen. 
Herausgegeben von Zisfa und Mar, Gchotity.. 
gr. 8. 1819. a Nthle, 16 gr, . 


— 





Die Verfaſſung von Englaud, dargeſtellt 
und mit der republikaniſchen Form und mit andern 
Europäifchen Monarchien verglichen, von 3. K. 
be Lohme. Nach ber Ausgabe legter Dand zum 
erſten Male ins Deutſche überfegt. Mit einer: 
Borrede begleitet von $. E. Dahlmann, Prof 
der Geſchichte in Kiel. gr. 8. Altona, bey J. F. 
Hammerich 1819. Preis6 Mt, 8 pl 


Gaͤber auch die gegenwärtige Zeit feinen fo dringen⸗ 
den Anlaß, ſich mir gründlichen Unterfudungen über 
Verfaffungsformen zu befhäftigen, als fie in der Thar? 
gibt, da überall in Deutfhiand Konftitutionen gegräns 
det werden ſollen, welde dazu beytragen können, die 
Volker ſtark und gluͤcklich zu maden: fo würde dennoch 
ein Buch, wie das vorliegende, eine willkommene Gabe 
ſeyn. Das Werk von de Lolme iſt laͤngſt als ein Mafs ' 
fiides anerfannt und allgemein geſchaͤtzt. Eine neue 
Ueberſezung ind Deutfche wird daher als ein fehr nüß: 
liches Unternehmen erfcheinen, zumal da in einer ohne: 
bin veralteten Ueberſetzung bie wichtigen Verbefferungen 
des DBerfaffers in der dritten und vierten Ausgabe des 
Driginals fehlen mufften. Der ungenannte Ueberfeßir 
bat feine Aufgabe fehr befriedigend gelöst, fo leicht und 
fließend überfegt , dab das Buch ohne Anftof und ange 
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nehm fich leſen laͤſſt. Die Vorrede enthält die muͤhſam 
nachgeſuchten Notizen über de Lolme's Leben, und 
feine literarifen Arbeiten, aud eine furze Würdigung 
feiner Verdienfte um die Berbreitung richtiger Kenntniſſe 
der Engliſchen Verfaffung. Das vorliegende Bud vers 
dient, allen denjenigen, die fih von der Verfaſſung Engr 
‚lands zu unterrichten wuͤnſchen, von Geiten der Gründs 
fichkeit ſowol, als des guten Mortrags, empfohlen zu 
werden. (JR in allen Buchhandlungen zu haben.) 





So eben bat die Preffe verlaffen, und ift in der 
Earl Gerold’rhen Buchhandlung in Wien, fe wie 
in allen guten Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Beobachtungen und Abhandlungen aus dem Gebiete 
der gefammten praftifchen Heilkunde, von öfterreis 
chiſchen Aetzten. Derausgegeben von den Direk⸗ 
toren und Profefforen des Studiums der Heiltunde 
an der Univerfität' zum Wien. Eiſter Band, gr. 8. 
Wien, 1819. Preis 2 Rtplr. Sgr. 


Din Aerzten Oefterreichs, melde ihre Kunft in ei: 
nem grofien Reiche, bey Woölkern von der verſchiedenar⸗ 
tigien Abfunft und von eben fo verfhiedenartiger, durch 
die mannigfaltigften Himatifhen, reiigiöfen, bürgerlichen 
und andere MVerhältniffe befiimmter Lebensart, zum 
Theil in zahlreichen und großen Heilanſtalten ausüben, 
öffner fid) ein unermefliihes Geld zu Wemerkungen, 
Beobatungen, Prüfungen und neuen Entdedungen 
in dem weiten ®ebiete der Heilfunft. Die Herausgeber 
geaenwärtiger Zeitſchtift haben ſchon feit Jahren deu Ent⸗ 
ihluß aefalit, die Fruͤchte der Erfahrung, melde auf 
dieſem großen Felde reifen, au fammeln und aufzjubes 
wahren, damit fie zur Beftdtigung, Berichtigung, Er« 
mweirerung und Verrolltommnung der prattiſchen Deils 
kunde benußt werden fdnnen, uud nicht ſo manches Wich⸗ 
tige und Zrefflihe zum Nachtheil diejer und der Menſch⸗ 
beit verferen gebe, damit fie zugleich ein ehrendes Denk: 
mal von dem Eifer vaterländifger Aerzte für ihren Bes 
ruf und von ihrem Höherfireben in Wiſſenſchaft und 
Kunft abgeben ındgen. Tie Herausgeber fangen mit ge: 
arnwärtigem Bunde an, ihren Entſchluß ins Werk zu 
feßen, und der Anhalt defleiben mag zeigen, was fd 
noch: in der Folge von dieſer Zeitfchrift erwarten laſſen 


An Stuttgart zu haben ben Löflund, Mekler, Gatt: 
ker; in Tübingen bey Laupp, Dflander. 





Ben Hartleben in Penb ift nem erfchienen: 
EC ornelie für reifende Mädchen. Seitenflüd zur 
MWilbelmme. Bon Prof. Generfidh. 2 Dans 
de. 8. 3819. (40 Bogen) 2 Rıblr. 


Der Derfaffer faat in der Vorrede: „Noch gibt «5 
der Schriften, die jo ganz auf moralifhe Ausbildung 


der aufbiuhenden Mädchen berechnet wären, fo menige, | 


und wie fchr bedärfen fie in der Periode ihrer Entwick— 
dung des auten Rathes und der keitung! Möchte ich fo 
gluͤcklich ſeyn, meinen Zweck zu erreichen, Die äftherifche 
end firtiihe Bildung der holten Blumen der Menſchheit 
Durch dieſes Werk iu befördern.” Inhalt. Erfter 
Dand: E Weber die Beſtimmung des weibliben Ge— 
ſchlechtes und einige wichtige Verhaͤltniſſe des geſellſchaft ⸗ 


— als lithographiſch; 


lichen Lebend, IT. Lyriſche Blumenleſe, Idyllen und 
Gleichniſſe. Bmenter Band: I Dikorifher Frauens 
fpiegel. IE. Weibliche Eharaftergemählde iur Belehrung 
und Warnung guter Toͤchter. 111. Fabeln, Romanzen 
und Erzählungen, , 





Durd alle Buchhandlungen ift zu bekommen : 


Eyraud, U, Uebungen im Landfcyafiszeichnen, 
in 8 Steindrucblättern, gr. 4. Preis ı6ar. 


Auf feine Weile it die Eravons Manier beffer dar⸗ 
die wird man aub auf 
iefen Blättern beftätigt finden , die ih ganz befonders 
zu einem näglihen und angenehmen Gefchent für die 
jeihnenluftige Jugend eignen. 
Ereupfhbe Buchhandlung in 
Magdeburg. 


Go eben ift fertig geworden : 


Grundlinien einer zweckmaͤßigen Methodologie für 
ſogenannte lateiniſche oder gelehrte Schulen, von 
M. A. ©. Hoffmann, Pfarrer. 14 gr. 


Aus der Prarid des Verfaffers fließen die bier aufs 
geftelten Grundlinien, denen Edulmänner und Erzie⸗ 
ber ihren Beyfall gegeben haben. 

Ernft Kleins literariſches Comptoir im 
Leipzig und Merfeburg. 


3. ©. Jacobi's ſaͤmmtliche Werte, 


ufolge unferer früheren Subſcriptions · i 
PER — ituͤhe ſcriptions · Ankündigung 


J. G. Jacobi' 6 ſammtlichen Werken 7 Bände in 
12. dritte rechtmäßige Driginalausgabe, 


Auf Velinpapier mit Kupfern Loft. 
— MPofiyapir . j 7 
— Druckpap. mit dem Bilde Jacobi 5 fl. 


brreitö die 4 erſten Bände erſchienen und an alle aufe 
Buchhandlungen verfandt worden. Das Verzeihnif der 
uns auf diefelben eingegangenen Subferiptiomen finder 
fid am Ende des Tten Baͤndchens, meldes nebjt den 
übrigen noch im Spätherbft abgeliefert werden foll. 

. Bir glauben bey diefer neuen Ausgabe unfer Aner⸗ 
bieten von feböncn Yapier und gutem Drud gehalten 
zu haben, und fo wird es Niemand gereuen, derfelben 
vor dem Carlsruher:Nahdrud den Vorzug zu 
geben. befonderd da der Preis ver Drigmal-Ansgabe nan 
fo wohlfeil genellt ik, daß die Nachdruͤcke theurer als 
jene zu fieben foınmen, 

te Subfeription ſteht bis zu Beendigung aller fie: 
ben Bände offen; wer daher noch unter die Beförderer 
dieſer Unternehmung gerählt werden will beliebe ſich an 
die naͤchſt liegende Buchardlung zu wenden. Ueberall 
finden ſich von den verſchiedenen Ausgaben Eremplare 


\ »porrithim. 


Särich, 22. September 1819. 
Orell, Gäfli und Compagnie, 
Buchhaͤndler. 
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Defönomie, Technotogie md Situations⸗ 
. . Zeichnung. 


Mittheilungen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, 
herausgegeben von Roppe, Schma ly, 
Schweizer und Teichmann. after Theil. 
gr. 8. ı Xhle, 8 gr. 


Alle offentliche Blätter umd namentlih der Hert 
Etmtsraty Thaer haben id über den Werth dieſer 
Edriftaufdas beftimmtente ausgeſprochen. Der Inhalt 
diefes erien Theils iſt folgender : 1. Zen Krankheiten 
der Schafe, deren Namen und Peilart man in’ vielen 
Ehriften Aber Schafzucht vermifft, von Koppt. 2. 
Ueber die Sommer » Stullfütterung der Schafe, von 
Ehmal;. 3. Einige Bemerfungen über den Hafer, 
von Schmeiser. 4. Soll man bey großen Wirth: 


f&baften dem Gefinde eine verkältnifmdäßige aber feft ber, 


flimmte Menge Brod geben? von Teichmann. 5 
Sand. Bemerkungen, von Koppe. 6. fies vortheil: 
hafter, verheirashete oder unverbeirathete Anedte zu bar 
ben. 7. Einige Verſuche aͤber die Urharmachung (Glech⸗ 
ter Wiefen durch Verbrennen des Raſens. 8. Ueber den 
Kartoffeibau ohne friſche Düngung, von Teibmann. 

-9, Erfahrungen über den Erfoig von ——— auf 
derſchiedenen Boden, von Koppe, mit Zufägen von 
Sämal;._ 10. Der Zehente in land» und ftaatswirtb: 
ſchaftlicher Yinfiht. EI. Wird der Getreidebau leiden, 
wern viele Kartoffeln erbauet und diefe auf Branntwein 
verwendet welden ? von Shmal;. 

Der zweyte Theil erfcheint war in Kurzem, wnd 
könnte fhon kängft erihienen fenn , bitten die Herren 

Merfafler «8 ſich nicht zur Pflicht gemacht, nur gewählte 
und von allen Vieren gebilligre und durchgeſehene Auf: 
fäße drucken zu laflen. 

Hochheimer, ©. F. 9, Allgemein praftifches 
Handwoͤrterbuch für Hausvaͤtet, Oekonomen, 
Künftler, Fabrikanten und Handwerker; enthält 
in alphab. Ordnung eine nützliche umd auderlefene 
Sammlung wenig bekannter Vorſchriſten aus der 

* Defonomie, Chemie, Technologie und Gewerb- 
kunde. Dritte gänzlih umgearbeitete 
Auflage. (ſteif brodirt 32 Bogen mit vielen 
Holsfchnitten.) 1 bir. 8 gr. 


Diefe neue Auflage hat dur die Durchſicht eines 
ſehr erfahrenen Technologen unendlid gewonnen, vor⸗ 
aglich durd Die Zugabe einer srofien Anzahl erläutern: 


er DVianetten in Holz, melde den frübeten Ausgaben 


ganz febiten; die Angaben von Maas und Gewicht find- 


Burchgängig berichtigt worden, und wenn man ſich die 
Mühe geben wird, dieſe neue, febr vermehrte und en 
gedrudte Auflage mit der vorigen zu vergleichen, fo wit 
man eine grofe Menge ganz neuer und nirgends abge: 
fehriebener Artikel finden, wie dieſes bey Büchern diefer 
Arı nur zu haufig geſchicht. 


Aunte, C. Pb. Handwörterbuch der Naturlehre, | 


infonderheit für Ungelehrte und Liebhaber diefer 
Wiſſenſchaft. 3 Theile. gr. 8. (74 Bogen.) 
2 Tolt. 4 gr. 

Diefes fehr nöglihe Buch hat dur den deitten 


| in 


' und edein Menfhen 


Theil, welcher auch den befondern Titel führt: H. G. C. 
Lippold neuefte Entdedungen und Erfahrungen in der 

Naturlebre, als Anhangzu Funte’s Hantwärkerbud,‘ 

einen erhöheten Werth befommen, indem die Naturlehre 

tänlich neue Husbeute für diejenigen liefert , welche dies 

felbe ftudiren und darin mit der Zeit fortfcpreiten. Bon 

der Zweckmaͤßigkeit der Bearbeitung kann man fid leicht 

überzeugen, wenn man die folgenden Artikel liest: Ae— 

zoftat, Dampfmalhine, Erdrevolutionen, 

Quellen, Sommer, Sympatbie u.a. m. 


Die neunzehnte Auflage von 


Markus Loofts Niederfächfiibem Kochbuch, dem ges 


genwärtigen Geſchmack gemäß aufs neue verbeilert. 
3 (35 Bogen.) 16 gr. 


Wenn ſich ein Kochbuch ſolch eine fange Reihe von 
Jahren in der Gunſt ded Publikums erhalten fonnte, iſt 
deffen Werth wohl nicht mehr zu bezweifeln, 


Sclieben, W. F. A. von, Situationszeichnen⸗ 
ſchule zum Unterricht für Cameraliſten, Oekono⸗ 
men und Forſtmäänner. Zweyte vermehrte 
Aufl. Zul. geh. 2 Thlr. zo gr. 


Diefe zweyte Auflage iſt mit einem Kupfer vermehrt, 
und verdient ganz den feither genoffenen Benfall, Der 
Inhalt ift der folgende: 1. Einleitung. 11. Werkzeuge 
eichnen, Beihaflenheit und Gebrauch derfelben. 
ebrauch des Zeihnenapparats und Erlernung der 
erſten Anfangsgründe der Situations « Zeihtienfunft, 
Boden. Wi Baͤume / Seſtraͤuche, Weins und Depfen* 
bau zu zeichnen. V. Wie werden Gemdfer in der Sit. 
—— ausgedrückt. VI. Wege, Brüden, Faͤhren, 

afferbauten zc. VIE. Grenzen, Gchbdude und einzelne 
Gegenitände. VHT, GÄrten, Meierenen, Dörfer, Staͤd⸗ 
te, Feſtungen zu zeichnen. IX. Berge zu zeichnen. X. 
Nom Kopiren der Riffe. X Von der Ausarbeitung 
einch ganzen Riſſes. 

kcipzig im Sept. 1819. 

— Johann Frieder. GOleditſch. 





Der alte Adam. 


Eine neue Familiengeſchichte. 

Der dritte und vierte Band dieſes Buches find 
fo eben erſchienen und durd alle Buhhandiungen Deutſch⸗ 
—— für 2 Thir. 20gr. oder 5fl. 6 kr, Rheinl. zu 

aben. 

Es möchte nicht auviel gefagt fenn, baß diefe 
neue Familiengefhichre des alten Adams, 
in das unterhaltende Gewand eined Romans gekleidet, 
die Geſchichte des geifligen und ſittlichen Zebens unferer 

it und Deutfehlands insbefondere feit der franzäfiidıen 

evolution bis auf den Heutigen Tag enthalte, wie biss 
ber keine treuer und umfaflenter, feine vorurtheildfrener 
und seiftreicher geliefert worden it, Möchten diefe Schil⸗ 
derungen aus dem Leben, von denen beſondets manger 
zen und Maͤchtige fi getroffen fühlen könnte, Das 

eich der Wahrbeit und des Guten fördern helfen; und 
möchten auch die Jdrale, welche der Verfaſſer in grofien 
Renfben handelnd in das Leben treten laͤſſt, 
in naher Wirkfipkeit lebend unter und gefunden werden! 
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— Ss iſt nit moͤglich, in farm Morten’ den reichen | 1) Geſchichte des Feldzugs son 


Inhalt dieſes Buches noch ndher zu bezeichnen. 

Alle vier Bände koſten zuſammen 5Thlr. 8 gr. oder 
Yfl. 36 fr. Rhein., ein Preis, der für 974 Bogen eines 
ſoichen Werkes nit unbillig fheinen kann, und deffen 
Anwendung einen denkenden Leſer, der hier mehr als ei: 
Bin „BERBBWINGEN Koman fuht, gewiß nie gereuen 
wird. > 3 
Gotha, den 18Sept. 1819. 

Becker'ſche Buchhandlung, 





An allen Buchhandlungen it zu haben: 
Eheflandefcenen als Folgen liebevoller Weisheit und 
eigenfüchtiger Thorheit dargefielt, von Job: Luds 
wig Ewald. 2 Bde. Bey Büſchler in Elber 
feld. — (Preis 3 Rthle, Saͤchſ.) 
Eheliche Verhältniffe und ebeliches Leben. 4 Xheile 
von 3.2, Ewald. 6 Rtblr. 8 gr. N 
Der Verfafler diefes Buchs bat fi als tiefer Kenner 
der menfalichen Bergen laͤngſt bewaͤhrt. Tauſende leſen 
eine Schriften und leſen fie wieder. Um fo_mehr dans 
en wir es ihm, daß er ſeinen Blick den fo oft verwidels 
ten Berhältniffen der Ehe zuwandte, und aus dem uns 
erihöpften Schatze feiner Menihentenntniß -und feiner 
Erfahrungen mit fo vieler Liebe das gibt, was Eitern 
ihren Töchtern , Gatten ihren Gattinnen oft nit geben 
Bönnen. Dieb Buch empfichit ſich ſowol diteren Lefern, 
denen in diefem Spiegel viel eigne Erfahrungen klar wer: 
den, als jüngeren, die, von Diefem Compaſſe geleitet, 
manche Klippe leichter vermeiden können. 





Urkunde über die Wahl Michael Romanows zum 
Czat des ruffifchen Reiches im Zahr 1613. . Ein 
Beytrag zur Geſchichte des ruffiidyen Staatsrech. 
tes. Herausgegeben von B. v. Wichmann. 
gr. 8. a Thlr, ı2 gr. Belinpr, 2 Chlr. 12 gr. 

Der Herr Herausgeber gibt bierdurd allen Freunden 
und Forfhern der Seſchichtskunde einen Beweis feines 
unermüdeten Fleißes und feines Beſtrebens für die ruf: 
fifche Geſchichte zu urbeiten; im Jahr 1820 wird von 
ibm bey demfelben Verleger erſcheinen: 

Chronologifdyes Handbuch der neuern tuſſiſchen Ge: 
ſchichte. Bon 1672 — 1796. gr. 4. 

Reipzig im Sept. 1819. 

Johann Friedr, Gleditſch. 





Folgende Bücher ſind in Leipzig in der Baum— 
gärtner' ſchen Buchhandlung erfchienen, und um 
beygejegte Preife in allen Buchhandlungen zu has 
ben, 


Militärifhes Taſchenbuch. 


Erfter Jahrgang für 1319, zwar zunddft für Militärs 
beftimmt, aber wie aus der Inhaltsanzeige hervorge— 
ben wird, aud) jedem Gebildeten und Geſchichtsfreun⸗ 
> re Diefer erfie Jahrgang enthäit folgende 

uffdße: 


1792, mit bem Marne, 
ar — bey Balmıy und der Schlacht ur 
2) Geiwigte des Feldzugs von 1793 in den Nirderfane 
dem, mit dem Plane der-Schladt von Neermwin: 


en, 
3) Bewegungen und Gefechte des Königlich «fd u 
Eorps im Feldzuge von 1812 in Kufland, hr 
4) Bentrag zur Geſchichte des Gebrauchs der reitenden 
Artillerie in den legten Kriegen. 
Ueber das, was in diefem bauptfädlid der Krieges 
geſchichte gewidmeten Taſchenbuch geleiftet werden foRl, 
gibt der Vorbericht binlänglihe Auskunft; wir ſchmei 
Selm uns, daß der vorliegende erfie Jahrgang, ebwol 
bey deimfelben, wie bey jedem neuen ünternehmen, mebs 
zere Schwierigkeiten zu befeitigen waren, Die Kenneg 
fo wie das Pudlitum befriedigen werde, und find burg 
mehrfache Unterfiüßung ſchon jeßt in Stand gejeht zu 
verfühern , daß die Fünftigen Jahrgänge gleihen Werth 
und vielleicht _. ielfeitigeres Intereffe erhalten werden. 
Der Preis if ls bir. 12gr. j 
Das chriſt biche Märtyrerthunm. 

oder Geſchichte von dem Reben, den Keiden und dem. 
Tode der chriſtlichen Märtyrer in allen Xheilen der 
Erde. Nachdem Englifhen des John For und 
des John Milner. Zwep Theile mit 14 Kup⸗ 
fer. gr. 8. 3 Ahle. 8 gr. 

Eine der rühmlihften Seiten unſerer Tage iſt bie 
fdöne refigidfe Stimmung, welche jegt unter Jung und 
Air erwacht ifi, und wir kennen fin Wert, das diefe 
nod mehr anzuregen und zu naͤhren geeignet wäre, als 
das bier anzuseigende Bud, weiches der haͤus liche Ger 
führte aller Bamilien fenn ſollte. Es enthält die Ger 
ſchichte einer unglaubfihen Anzahl von Werfonen, melde 
um der chtiſtlichen Keligion willen Haus und Hof verlafs 
fen und Gut und Blut freudig für fie bingegeben haben, 
Wir würten es für ein ehrenvolles Geſchaft der jeht fo 
thaͤtigen Bibelgeſell ſchaften halten, wenn fie fih die Der: 
breitung eines Buchs angelegen fenn lieffen, das mit fo 
vielem Erfolge die Begeifterung für die Wahrheit und 
Vortrefflickeit der Ehriiusliehren zu erregen vermag. 
Kein Zefer wird es ohne die innigfle Erbauung und ohne 
die reinfte Liebe zum Guten aus der Dand legen. Die 
Kupfer, welche in diefem Werke die Martern der Chri— 
ſten der erfiern Jahrhunderte darfiellen, gereihen ıhm 
noch zu einer befondern Zierde, 


Der Architekt im Kleinen, 


oder Zeichnungen von mit Beyfall aufgenommenen 
größtentheild ausgeführten einzelnen Gegenftänden 
au und in Gebäuden und Gärten. 2 Hefte von 
Rockſtroh und Badımann, Architekt. Mit 30 Kups 
fern. kl. q. 2 Tblr. 

Diefes Buch if für Bimmerfeute, Maurer, Eäleffer” 
und Tiſchler cine vortrefilihe Hilfe, wenn fie Ideen zu 
Thüren,, Fenfteraerdhm, Verzierungen aller Ort bedät« 
fen. Bir empfehlen es mit Recht als ein ſehr nügliches 
Bud) für obige Handwerker, und erfuchen fie, es ſich 
inden Buchhandlungen —— zu laſſen. Das Sehen 
wird fie von der Nuͤtzlichkeit Überzeugen, 


JIntelligenz » Blatt 


Nor 


genblatltt 


1819. 





Nro. 39. 


———————— — — — — — —— 


So eben iſt der fuͤnfte Jahrgang der 

Cornelia, ein Taſchenbuch für deutſche Frauen, 
herausgegeben von Aloys Schreiber, für das 
Jahr 1820 

erſchienen, und nun in allen Buchhandlungen für ı Rtbir. 

12 gr. (2fl. 428r.) zu haben, Die Bemühungen des 

Deren Herausgebers und Verlegers, durch ınnern Ges 
it und dußere Schönheit den diefem Taſchenbuche zu 
beil gewordenen Benfall aud ferner zu ſichern, haben 

diefem fünften Jabrgange neuen Reiz verliehen, 

Mit mehreren andern Artifein aus dem Verlage des 
Heren Engelmann in Heidelberg, hat die unterzeld: 
nete Buchhandlung aus den Meinen Keft des iſten bis 
4ten Jahrgangs der Cornelia ahgefauft. Sie fegt den 
Preis derjelben auf I Atbir. 20 gr. (@3fl. 128.) berab, 
für diejenigen, welde diefe vier Yabıgdm 
ge zufammen nehmen. m jeder Buchhandlung 
Deutſchlands find Eremptare zu erhalten. 

Freunde einer unterbaltenden Lektüre, fo wie Bes 
fißer von Leihbibliotheken und Sammler von Kalendern, 
werden zur Anſchaffung diefes Taſchenbuchs, zu diefem 
wohlfeilen Vreije, ergebenft eingeladen, — Der Preis 
ee bleibt unverändert 1 Rthlr. 12 gr. 

* re. 

Franffurt am Main im September 1819. 

Koh. Ehrift. Dermannfde 
. Buchhandlung. 


Soeben hat die Preffe verlaffen, und if in der 

Gari Gerold’fhen Buchhandlung in Wieny fo wie 

in allen guten Buchhandlungen Deutihiands zu haben: 

Lehrbuch der Landwirthfchaft, von Johann Bur 
ger, der HDeilfunde Doktor, und ord. öffentl, 
Lehrer der Landwirthſchaft und Thierarzneykunſt am 
Lyceum zu Klagenfurt; Mitgliede der landwirth⸗ 
fchaftlichen Gefellſchaften zu Brünn, Klagenfurt, 
Laibach, Münden, Prag und Wien. Erfter 
Band. gr. 8. Wien, 1819. Preis 2 Rıple. 
8 99% 

Ben der großßen Menge von Iandwirtbfäaftliden 
Sgriften gibt es nur wenige Lehrbücher im eigentlichen 
Sinne diefes Wortes, und ein unferen gegenwärtigen 
demifgen und phyſiologiſchen Kenntniffen volllommen 
angemeffenes mangelte uns völkg. Es gereicht ung das 


ber zu nicht geringem Vergnügen, dad vorliegende Lehr 
bud als ein Werk anzeigen zu fönnen, weldes biefem 
Bedärfnig voltommen abhilft, und biefe bisher ſo ges 
fühlte Loͤcke in der dtonomifden Literatur genuͤgend aus⸗ 
fält. In gedraͤngter ſyſtematiſcher Ordnung entbält ed 
die allgemeinen Grundfäge der Landwirthſchaft und das 
Ergebniß der gefammten Erfahrung in allen Zänders, 
mit befonderer Rüdficht ihrer Anwendung auf Deutſch⸗ 
land; und durch die zweckmaͤßigen Erläuterungen der 
Lehriäße wird auch der, welder des Lehrers entbehren 
muß, in Stand gefeßt, ſich diefed wichtigen Werkes mit 
großem Nutzen zu bedienen. _ k . 
Der erfte Band enthält die Agronomie, die Agris 
kuftur, und die allgemeine Pflanzenkultur ; der zweyte 
auf Dätern des fünftigen Jahres erfheinende Band wird 
die fpxzielle Pflangenkultur, die Viehzucht, and die Lehre 
der Organifation der Landwirthſchaft enthalten. 
An Stuttgart zu haben ben Mehler, Löflund und 
Sattler, in Tübingen bey Zaupp und Dfiander. 





-Fär Eltern, Lehrer und Erzieher. 


Unter den neueften Jugendſchriftſtellern, behauptet 
errer anerfannt einen der erfien Vlaͤge. Beine bis 
jegt erfhienenen Werte — die Weltgeſchichte, 2 Theile 
4 hie., Bildergeographie 3 Zhlr., Naturgeſchichte 
3 Thle. — haben ſich ſchnell über die leichte Spreu der 
Unzaht von Kinderfhriften empor gearbeitet. Sorgſame 
Eltern, und dentende Lehrer, erkannten bald in der 
Elaren Darftelung, ſachreichen Fülle, muferbaften 
Sprade, und in dem ddht findlihen (nit eg 
Zone, ihren **— — der deutſchen Ju⸗ 
gend wurden fie eblingsicktäre. Ich glaube daher Eb⸗ 
tern und Kindern eine Freude zu mahen, wenn ich 
die Etſcheinung eines neuen Werkes, von dieſem geachte⸗ 
ten Schriftfteller, anzeige, und zwar: 

Erzählungen aus der Bibel für die Jugend, vonDr. 
8. 2. Jerrer. 2 Xheile. Mir Kupfern. gr. 8. 
2 Xhlr. oder Ifl. Jo kr. 

Der erfie Theil enthält 82 Geſchichten aus dem als 
ten Zeftament ; der andere 66 aus dem neuen. 16 ge: 
— Kupfer, von Fleiſchmann, dienen zur 

ierde. 

Diefe 148 (Hönen, rüßrenden Erzählungen, entlehnt 
aus dein Buche der Bücher (denn das it und bleibt die 
Bibel, wo fie recht benugt wird) und wiedergegeben 
im einfagen Spmud der edeiften Sprache, werden in 


u 
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dem Findlihen Gemüthe aͤcht religidfen Sinn wecken 
und dem jugendlidden Herzen Tugend einflößen. Jeder 
guten Familie wuͤnſche ih den Beſitz dieſes trefflichen, 
ver haͤltniß maͤßig fehr wohlfeilen, Wertes. 
Nürnberg im Dftober [819 , 
Friedrih Campe. 





Verzeichniß, ‚alphabetifches, ber Romane und Schau: 
fpiele, welche in Deutfchland von 1700 bis 1815 
erfchienen find. Zum Gebrauch der Leih⸗ und 
Refebibltothefen, aus dem allgem. Bücher Lericon 
befonders abgedruckt. Im 4to. ZThlr. 


Für Leſe⸗ und Theater⸗Bibliotheken, welche ih das 
große Heinſtus ſche Buͤcherlexikon anzuſchaffen nicht ges 
ſonnen find, iſt dieſes Verzeichniß von dem größten Nu— 

n, und können ſich namentlich die erſtern mit großer 
eichtigkeit Raths erholen. Da der 6te Theil des Haupt 
werfs die Jahre 1816 — 1820 enthalten foll, wird dann 
foäterbin auch zu obigem Verzeihnif das Supplement 
fogleich nachgeliefert werden. 
.  Reipig im Sept. 1819. , 
Johann Friede, Sleditſch. 


— 


Wohlfeile Unterbaltungsfchriften beſon— 
ders für Leihbibliotheken. 


Ben der Ruoͤckkehr der langen Winterabende, und 
dem dadurch erneuerten Bedihrfnift, fih dieſelben durch 
eine geiſtreiche Leltuͤre zu verkuͤrzen, bieten wir eine ausr 
gewählte Sammlung intereffanter Reifebefhreibungen 
und Homanean, die fo ebem unter nachſtehendem Samm⸗ 
fungstitel ericheint : 


Binterbibliothef, oder Lektüre zur Verkürzung 
ber langen Abende. 12 Bände. Klein 8. mit 
Kupfern, und nett brochitt. Statt 12 Rthlr. um 
‚6 Rıiplr. 
Diefe Sammlung enthält nadfolgende Werke: 


Die dren Oſtindienfahrer; abenteuerliche Reis 
fesefhihten. Von Prof. Fiſcher. Reonie, 
oder das Grab der Mutter. Von dem Verfaſſer 
von WAnatole. 2 Binde. — Chronik des Seit— 
famen und Wundervollen in den Schickſalen ber 
rühmter Reifenden. Nah Blanchard w. A. 3 Bin: 
de. Die graue Frau. Aus dem Franzöſ. 
— Emilie, oder der Frauenzwiſt. Aus dem 
Englifhen der Mit Edgenwortd. — Die Batue— 
cas, oder das ftille Thal unddie andere Welt. Von 
Frau v. Genlis. 2 Binde. — Ungtdesgemähk 
de von 71 Frangofen, welche in der Verbannun 
wegen der Hoͤllenmaſchine, bis auf 2, ihr Gra 
fanden. Adolf. Ersäblung aus gefundenen 
Papieren. Bon Benjamin v. Eonftant. 

Auch liene, die nicht viel aufwenden können oder 
wellen, finden hier @elegenheit, ihre Wänfche zu bes 
friedigen; 12 Bände gröntentheils mit febrfhönen Kup⸗ 
fern, die ungebunden 12 Rthlr. foften, und einzeln auch 
nur im vollen Preife zu haben find, bier in der Samm: 
fung aeb. um 6 Rthlr. zu erhalten, dürfte Jedermann 
als hochſt billig erfennen. i 


Bu haben bey Gebrüder Hahn in Hannover; Per: 
thes und Beſſer in Yamburg ; Hartmann in £eipzig ; 
Dunter und Humblodt ig Berlinz Herrmann in Fran: 
furt; Thienemann in Münden; Unzer in Königsberg; 
W. ©. Korn in Breslau. 


Darftelung des Englifh» Oftindifhen KRompagnie 
und Privathandels in Bezug auf die Mittel, die 
dänische Niederlaffung in Oftindien, Xranfebar, in 
Aufnahme zu bringen und auf eine den Danfeeftäd» 
ten und den Amerikanern daher zu eröffnende Dans 
delsfreyheit, von Glo yer, KRammerrath- und 
Landſchreiber im Suͤderdithmarſchen. gr. 8. Altena, 
Hammerich. Preis 16 gr. 

Diefe Schrift beſchaͤftigt ſich ihrem Hauptinhalte nach 
mit dem Engliſchen (der Kompagnie und der Privatkauf⸗ 
leute) und Amerikaniſchen Handel nach Oſtindien und die 
erſten 24 und die letzten 4 Seiten enthalten eine Nutz⸗ 
anmwendung diefer Unterfudrungen für die Kolonien des 
Vaterlandes, vom Berfaffer. 





n einem früheren Heinen 
Werte — Bragmente über Dfindien, Altona 
1813 — von demfelben Verfaffer, wurde die Geſchichte 
der englifhen Niederlaffungen in Oſtindien, die damalis 
gen politifhen Verhältniffe der Haugtmagr Indiens und 
die militdrifhe Finanz» und Eivil:Verwaltung des gro⸗ 
ben Engliſch · Oftindiihen Reiches erörtert und eine kurze 
Ueberficht der fransöfifhen Unternehmungen in Ditins 
dien und im oflindifgen Dandel angebängt als eine Pas 
rallele. Wan kann die vorliegende Schrift als eine Forts 
fegung jenes kleinen Werts betrachten, fo daß in beyden 
Jufammıen eine furze Statiftif in politiſcher und commer⸗ 
Hieler Yinfiht von dem Engliſchen Oflindien geliefertift. 
Der Verfaffer ift unfers Willens der einzige auf Dem 
Eontinente, der, während man fonft einzelne Beſchrei⸗ 
bungen genug von Dflindiens Produften und Vöiker⸗ 
ſchaften befißt, dieſen Gegenftand aus einem eigentlich 
ſtatiſtiſchen Geſichtspunkt bearbeitet hat, und er konnte, 
wie man ſieht, wichtige englifhe Driginalwerfe darüber 
benugen. Man lernt in dieſem Meinem Buch den ganzen 
Umfang und den eigenthämtichen Gang eines Dandelss 
jweines kennen, — der unter allen die Längfte Zeit und 

ie größten For.ds erfordert, um den jedesmaligen Um⸗ 
fatz zu maden; ein Gegenftand, . der jeden denfenden 
Kaufmann fo aut wie den Statiftifer imtereffiren wird, 
doch ift fie hauptfaͤchlich aus dem merkantilifhen Geſi hts⸗ 
puntt und eigentiih für den Kaufmann geſchrieben 
Uebrigens ſcheinen die NWorfhläge des Verfaflers in Ber 
zug auf die daͤniſchen Niederlaflungen allerdings ber 
rüdfihtigen zu ſeyn — und Ddnemart würde daben 
nichts einbäßen, im Gegentheil nur gewinnen. Wenn 
ed mun auch zu erwarten ift, daß die daͤniſche Regierung 
deßhalb den Amerikanern und Hanfeeftädten Anerbietun⸗ 
gen made, wie der Merfaffer vorfhldgt, ſo wäre zu 
wuͤnſchen, daf von Seiten jener, entweder durd Pris 
vatgefuche für einzelne Erpeditionen oder dur dip!omas 
tiſche Eröffnungen Antraͤge darüber bey der dänifchen 
Regierung geſchaͤhen, mweldelvielleiht eine guͤnſtige Auf: 
nahme finden wärden. In Ruͤckſicht HYamburgs bemerr 
fen wir nur nod, daß es für die dortigen zahlreichen 
Eattundrudfereyen vielleicht vortheilbaft feum wurde, 
die weiſſen Eallicoe'5 direkte aus Oſtindien beziehen zw 

nnen, 

— 


% 
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So eben-bat die P 
Earl Gerold'ſchen Buchhandlung in Wierr, fo wie in 
allen gufen Buchhandlungen Deutihlands zu haben: 
Sahrbücer des kaiſerlichen königlichen polytechnifchen 
Inſtitutes in Wien. „ In Verbindung mit den. Pros 
fefforen des Inflitutes herausgegeben von dem Dis 
’ zeltor Johannu Joſeph Pre tl, £, 8. wirft, 
nied. Öftr. Regierungsrathe, Mitgliede der k. k. 
Landwirthichafts » Gefenichaft von Wien und der 
ı&, 8, Geſellſchaft des Ackerbaues, der Natur» und 
Landeskunde in Brünn, korreſpond. Mitgliede ber 


 Pöntgl.' baier. Afademie der Wilfenfchaften, ber | 


Geſellſchaſt zur Beförderung der nüglichen Kuͤn 
und ihrer HDülfswiffenfchaften zu Frankfurt, un 
ordentl. Mitgliede der Gefellichaft zur Beförderung 
der gefammten Naturwiffenfchaft zu Marburg. Err 
fer Band, gr.g. Mit 4 Rupfertafeln. Wien 
1819. Preis 4 Rıble, 

+ Der. erfie Band dieſer Jahrbücher wird durch bie 
Gruͤndlichkeit und Mannigfaltigkeit feines Inhalts den 
Erwartungen entiprechen,, mit welchen man bereits, fos 
wol im Inlande als Auslande, der Erſcheinung diefes 
periodifhen , den Fortſchritten des Handels und der Ge: 
werbs:Indufrie gewidmeten Werkes entgegen geichen 
bat. Diefe Jahrbither werden alles dasjenige umfajlen, 
was für den gebildeten, Gewerbsmann, den Kaufmann, 
den praftifhen Vhyſiler, Mathematiker und, Chemiker, 
den Technoſogen und ſelbſt den Staatswirth von Intereſſe 
it, und was auf die Beförderung der phufifaliih: mathe: 
matifhen Wiffenfhaften und ihre Verbreitung in das 
praktiſche Leben Bezug hat. Gie werden eine fortlau—⸗ 
fende Geſchichte des polytechniſchen Inſtituts, und des: 
jenigen, was an demfelben gewirkt wird, enthalten: 
man wird in denfelben von allen neuern und nützlichen 
Erfindungen und Verbefferungen genaue und belebrende 
Nachrichten geben, und nad und nadı alles dasfenige 
zur Sprache bringen, was die Beförderung der Indü— 
ſrialkultut beiweden kann. Ueber diejenigen Fortſchritte, 
melde im Inlande in den Künften und Gewerben ge: 
macht werden, wird man fortlaufend authentifche Nach» 
richten mittheilen, :und dadurch die Auszeichnungen der 
inländifhen Fabriks⸗ und Gemwerbs + Vorfteher zur Pur 
biieität bringen. Auf diefe Art werden diefe Jahrbücher 
ein nothwendiges Handbuch jedes gebildeten Mannes 
werden, dem es um die Kenntniß der Fortſchritte der 

andels: und Gewerbs⸗Induſtrie, und der technifchen 

iſſenſchaften überhaupt zu hun ift. 
An Okuttant zu haben bey Löflund, Mehler und 
Gattler; in Tübingen bey Laupp, Dfiander. 





An alle Buchhandlungen if verfandt: 


Der Menfh im roben Naturzuftande, von Lippold. 

Elberfeld bey Büfchler. (Preis 16 gr.) 1819. 

* Der Freund der Menſchen- und Voͤlkerkunde findet 
bier mit mühfamen Fleiße gefammelt, mas er ifi vielen 
Bänden von Reifebefchreibungen zerftreut hätte ſuchen 
möffen, Lehrern in Schulen, Eiterr, die für heran: 
wachſende Kinder etwas Nägliches fuchen, und dem 


reſſe verlaffen ;- und⸗ iſt in der ı Menfhenfreunde, dem beym Anblick der unferm Cultur⸗ 


ftande noch anklebenden Mängel oft weh wird, empfehlen 
wir dieß Buch. * 


Empfehlungswerthe Jugend» und Kim 
derſchriften. 


Solbrig, €. #., (Deklamator) Gedichte, Fa 
bein und Erzählungen (Fabelbuch) zu 
Dellamations>Uebungen für die Jun 
gend Mit genauer Mccentuation der 
Wörter. Wohlfeilere Ausgabe. Geheftet 16 gr. 
Leipzig, Muͤllerſche Buchhandlung... De 

Der Rezenfent in: „Stophanis Schulfreund‘’ fagte 
von obiger Anthologie: „Die Auswahl ift sorzdalie 

„‚gerathen, und dieintertügung, welche bier Lehrer un 

+» Schüler dur genaue Angabe der Betonung jur 

„‚Erlernung der dchten Redefunft finden, wird Allen 

„wiltommen feygn. Es bedarf diefi feiner befondern 

»‚Berfiherung, da der Name: „Solbrig‘ es fon 


„verbuͤrgt.“ 
m... 


Vorfchriften für Stadt» und Landſchulen 
und zum Privatunterricht zur Bildung 
einer feften und f[hönen Dand, in 60 
einzelnen Vorſchriften auf 30 Blät 
tern, ‚enthaltend Fraftur, Kanzleyn 
Rateinifhr, Eurrent-, Rapidarfchrift 
und Zahlen, gefchrieben und geflohen 
von Adolph Bergmann, Lebrer der Schreib» 
kunſt an der Nicolaifchule zu Leipzig. Queroctav. 
In Autteral 18 gr. Leipzig, Müllerfche Buch⸗ 
handlung. 

Die Deutlichkeit der Buhftaben mit Geihmad vers 
bunden, obne alle unnuße Schnörfelegen , geben dieſen 
Morlegeblättern einen bleibenden Werth. Ein Kind, das 
nad ihnen fchreiben gelernt bat, weiß feine Feder ficher 
und fraftvol zu führen. Es wird dadurd fähig, fi 
jedeYanb, aud die faufmännifche, anznbilden. Der 
Inhalt der Blätter ift mit Umſicht und der Verftand 
des Schülers bildend gewählt. 


..” 


Die Schule bes Zeichnens für Kinder 
von 4 bis 8 Jahren, enthaltend ganz 
einfache, treue Abbildungen von Xhie 
ven und andern, bad Kind intereffirem 
den, Gegenftänden, umd fo eingerich— 
tet, daß jedes Bild, unter ein Blatt 
dünnes Schreibpapier gelegt, vermö—⸗ 
8% feiner karten Contur, durch legte , 
re6 deutlich hindurch fhimmert, folg 
lich auf die leichtefte Art nachgezeich— 
net werden fann. 3 Hefte ı Rihlr. Jedes 
einzelne, aus zo Blättern beftehende, Heft koſtet 
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im Futteral 8 gr. Leipzig, Muͤller ſche Buchs 
handlung. 


Bey übler Witterung, wenn man nit mehr weiß, 
womit man ein Kind für fid) felbft in der Stube ange: 
nehm beichäftigen ſoll, wird diefes Heine Bilder buch Rath 
ſchaffen. Das Kind erhaͤlt ein Blatt ganz dünnes Schreib⸗ 
papier, legt esaufdie Zeihnung, dieganz deutlich durchs 
Papier hindurch fhimmert, nimmt den Bleyſtift, und 
bat, zu feiner großen Freude, in wenig Minuten einen 
Dafen, Hund oder ein anderes Bildchen gezeichnet. ni 





Neue Muſikalien, bey Breitfopf und Härtel 
in Reipjig. 


Adam, L., gr. Sonate p. le Pforte. Op. 15. ı Rtölr. 

Bach, J. $., 48 Preludes et Fugnes (le Clarccin bien 
tempere) dans tous les tuns majeurs et mineurs p. Cla- 
vecin ou Pforte, en » Cahiers. 5 Atbir. 

Bochsa, N. C. fils, 3 Fantaisies en Duo p. le Pforte ot 
Clarineite en Si (B) ou Violon. No. ı. IÖ gr. 

Cherubini, L., Ourerture de l’Op. les Abencerages arr. 
p: le Pforte ar. Vlon et Vcelle ad libit. [2 gr. 

Clementi, M, Oeuvres p. le Pforte. Cah. 15. eontin. 
ıı Sonates p. le Pf. dont 5 ar. aeccomp. d’un Vielon et 
6 av. Vlon et Ycelle. Subscer. Preis. I Rthir 12 gr. 

Cramer, J. B., a6 Preludes dans les modes majeurs et 
mineurs les plus usites p. le Pforte, I Kthlr. 

— — les Messieurs de Londres, Air anglais p. le Pforte. 
8 gr 

— — les menus plaisirs, Dirertiss. p. le Pforte. [2 gr. 

— — Sme Dirertissement (la Meisson) p, le Pforte ar. 
acc. de Flute ad libit. I2 gr. 
— — öme Dirertissement (les bords du Danube) p. le 
Pferte ar. acc. d’une Flute ad libit. I2gr. 
Desormery, äls, gr. Sonate p. ie Pforte. 
ı Rthie. 

Dussek, J. L., gr. Sonate p. le Pforte aroe Yiolon. 
Op. 36. I6gr. 

— — Sonate favorite p. le Pforte av. acc. de Violen et 
Vieloncelle. Op. 37. 20 gr. 

— — l’Amusoire, Rondeau favori p. le Pforte. 6gr, 

— — Air Russe en Rondeau p. le Pforte, 6 ar, 

Durernoy, F., Divertissement p. Pforte et Cor eu Vio- 
lon. Lir. ı et a2. ä 209r, 

Gabler, C. A., (die Spinnerinn.) Alla Tolacca p. le 
Pforte & 4 mains. Op. 45. I2gr. 

George, J., 2 Bonates p. le Pforte. Op. t. 20gr, 

— — Toccata p. le Pforte. Op. 4. Bgr. 

Hahn, W., Fantaisie et Varistions surun air de Himmel: 
An Alexis send’ ich etc, p. le Pforte. Op, 9. 20gr. 
Häser, A. P., Cappriecio p. il Pforte coll accomp. di 

sVlini, Via e-Veello. I Rthlr. 
Hummel, J. N., Sonate p. le Pforte ar. acc. de Plute 
ou Violon oblige. Ne. ». D dur. I6agr. 
Kalkbrenner, F., gr. Sonate p. le Pforte. Op. z8. 


Op. 18. 


18 gr. 

Kleien B., 5 Variations p. le Pforte. 8 gr. 

Klengel, A. A., 15 Legons progressires p. le Fforte. 
Op: sı. Lir. 2. ı Athir. 8 gr. 

Köhler, H., Variations p. le Pforte et Plate obligee sur 
la Caratine de l’Op. Tancredi. Op. 119. 12 gr. 


Pär, F., Ouverture de l’Op.: 


⸗ 


Lindemann, D., ız Wales, 8 Ecossolses eta Sauten- 
ses p. le Pforte. Liv. 11. 12 gr. 

Mehul, Ouverture de l’Op.: la Journede aux Arentures 
p- le Pforte. 10 gr, , 

Messemäckers, H., 5 gräd Sonates p. le Pforte ar. 
accomp. de YViolen' ou Fiute obligé.“ Liv. 1. 2. 3, 
& ı Rıble. 

Mühling, A., 6 Polonoises brillantes p. le Pforte A & 
mains. Op. 15. 20gt. 

— — 6 kleine Sonaten f. d. Pforte mit bezeichneter Pim- 
gersetzung. 173 Wk. reu. ze Lfg. a 18 gr. 

Nicole, Ourerture de l’Op.: l’Une pour l’autre p. le 
Pforte ar. acc. de Vlon et Vcelle ad libit. .129r: 

Onslow, G., Trio p. Pforte, Violon et Violoncelle. Op. 
14. Lir. ı. I Rthlt. 8 gr. 

Griselda p. le Pforte. 


8 gr. 

Ro — J., Ourerture de l’Op. : lIagaano felice p. le 
Pforte. 8 gr. 

— — Ourerture de l’Op.: Cendrillon p. le Pforte. 8 gr. 

— — Ourerture de l’Op.: Elisabetta arr. p. le Pf. ums. 
16gr. 

Sörgel, F. W., 8 Variations p. leforte et Violon sur 
le iheme: Zu Steffen sprach im Traume. Op. 4. 1Ogt. 

— — 38 petites pieces p. le Pforte tirdes d’airs connus 
pour serrir d’Exercioe aux commengans. 16 gE. 

— — Rondo p. le Pforte ä 4 mains. Op. 6. 12 9r. 

$pontimi, G., gr. Bachanale arr. p. le Pforte ar. Vie- 
lon et Basse par Herold, 18 gr. 

Steibelt, D., 8 Variations et ı Fantaisie p. le Pforte 
sur la Cavatine de l'Op.: Tancredi. I6gr. 

Struck, P., Sonate p. le Pforte ar. Clarinette et a Cors 
ou Violon et Yloncelle. Op. ı7. 1 Rtblr. 4 gr. 

Zöllner, C. H., Polonoise p. le Pforte & 4 mains. 6 gr. 





Sittermanm’s, Dr. 3.6, 9., religiöfe Gedich⸗ 
te. 8. 12 9r. 


Mon diefer Sammlung religiöfer Gedichte find einis 
ge bereits in Ammons Magazin für Prediger als Pros 
be abgedrudt gewefen, und aud in dem neuen Rigaiſchen 
Gefangbude - aufgenommen, Diefelben zeichnen fi 
dur reine Verfifitation und Entfernung alles Unzweck⸗ 
mäßigen räbmlihft aus. 

Reipzig im September 1819. 


Johann Friede, Slebditſch. 





So ebenift ein Werkchen erſchienen, das keiner Leſt⸗ 

Bibliothek fehlen darf: 

Trutbäbnden. Ein ſatyriſch⸗komiſcher Roman, 
Bon Hartwig von Hundt⸗Radowéky. Mit 
einer ſauber illuminitten Vignette und einem ſchoͤ⸗ 
nen Titelkupfet. a Rihlt. 

Mit heiterm Witz und vieler Laune ſtellt der Wer 


faffer laͤcherliche Verſonen dar, die man vielleicht erfens 
nen wird, und die fomifchen Situationen werden gewiß 


Jeden aufbeitern. 


Ernft Kleins literarifhes Eomptoir 
in Leipzig und Merfeburg. 


\ 


Intelligenz - Blatt 


zum 


Morgenbl 


ı 8 


ot 


I 9% 





Niro. 40, 





Am Verlage der J. ©. Cotta’ihen Buchhand⸗ | 


fung ift erihienen und in allen Buchhandlungen für 
5fl. 24 fr. zu haben: 


Rebrbuch der fpeziellen Technologie, vornehmlich 
zum Gebrauch beym akademiſchen Unterricht. Nach 
dem jegigen Zuftande der Naturwiffenfcdaften und 
den neueften Cıfindungen und Entdedungen bear 
beiiet von Dr. 3. 9. M. Poppe ChHofrath und 
Profeffor zu Tuͤbingen xc.) 1819. 8. 


Dieſes Lehrbud ift wohl das einzige, welches die 
Gegenftände der Technologie. nach dem jegigen Zuſtande 
der Itaturmwiflenichaften und, nad einem neuen von dem 
Verf. zuerft aufgefelten Syſteme, in einer gendgenden 
wiflenfhaftlihen Ordnung vortrdgt. Bey einer bündis 
gen Kürze wird man nirgends die erforderliche Reichhal⸗ 
tigkeit, Gründlicpkeit und Deutlichfeit, nirgends Die 
neueften Erfindungen und Entdedungen vermiffen, Abs 
gehandelt find in dem Buche (außer der allgemeinen Ein: 
feitung in die Zehnologie): die Meblbereitungen, Grüße: 
und Graupenbereitung, die Stärfefabrifen, die Brodr 
bäderen, die Bierbrauereyg, Fruchteffigbrauerey, Frucht⸗ 
branntmweindbrennerey, die Weinbereitung, Bein» und 
Obfteffigbereitung, Wein» und Obfibranntweinbrennes 


ren, die Deblbereitung, Rauch- und Schnupftabals:. 


beiten, das Harifharren und Pechſieden, das Threr: 
welen, bie Zuderficdereg und — * die 
Saͤgemuͤhlen, die Kohlenbrennerey, die Wollens, Baum: 
wollens, Leinen und Beidenmanufafturea, die Strumpf 
manufafturen, die Färbefunft , die —— die 
Lohgerberey, die ——— und Saͤmiſchgerberey, 
die Pergamentgerberen , die Wachsbleicheren und Wachs⸗ 
lichterfabrik, die Talglichterfabrifen und Wallrathlichter⸗ 
fabrifen, die Geifenfiederey , die Salzwerke, die Potas 
ſchenflederey, die Salpeterfabriken, die Schießpulver⸗ 
fabriken, die Kalfbrennereg , die Moͤrtelbereitung, die 
Siegelbrenneren , die Töpferen,, die Fapencefabrifen, die 
Steingutfabrifen, die Porzellanfabrifen, die Glasfabri⸗ 
fen, die Guisgetfobziten, die Draßtjieherenen,, die Nar 
delfabriten , die Muͤnzkunſt, die Gränfpanfabrifen, die 
Bleyweißfabriten, 


Nicht blos für Dekonomen, für Kameraliften und 
für jeden Staatöbeamten, fondern aud für den Kauf⸗ 


mann, für den Fabrikanten, fir den Liebhaber der Tech⸗ 


nofogie überhaupt; und nidt blos zum Eehrbud 
beym mänblihen Unterricht in der Technologie, fondern 


/ 


auch zum Selbſtunterricht möchte dad Buch ſehr 
wohl zu empfehlen ſeyn. 


An Freunde bes Flaffifhen Alterthums, 
Don dem; in meinem Verlage heraus fommenden, 
Atlas des alten Erdfreifes von C. G. Reihard 


N fo eben Thracia und Illyricum, nebft erläuterndem 
ext, fertig geworben. E 

Diefes, in mehr ald einer Hinſicht, klaſſiſche Unter⸗ 
nehmen, gebt feſten — und fo viel die großen Schwies 
rigteiten, die daben je überwinden find, erlauben — 
raſchen Schrittes vorwärts. In wenigen Jahren wird 
hoffentlich ein ehrenhaftes deutfches Nationalwerk vo Is 
lendet daftehen, das die Tuͤchtigkeit unferer Zeit heur⸗ 
kunden und von Engländern oder Franzofen nit über 
troffen werben fol. 

Die bis jest erſchienenen Blätter find: I. Acgyptus 
und Arabia petraea (I2 gr.) MH. Palestina (16 gr.) II. 
Graecia Boreilis (16 ge.) IV. Graecia Meridionalis 
(169r.) V. Asia Minor, Syria, Armenia, Mesopota- 
mia, Assyria (I Rthlt. 8gr.) VI. Thracia (I6gr.) VII. 
Britannia (12 ge.) VIIE, Hispania (16 gt.) zufammen 
SRthle 16 gr. oder Iofl. 128r. 

In Arbeit ift Gallia; ibm folgt Germania, Nori- 
cum, Pannonia x. Eine ausfäbhrlihe Nachricht vom 
Heren Dofrath Reihard, Über den Gang und Geift 
des Unternehmens, befagt das Weiteres fie iſt burg 
alle gute Buchhandlungen unentgeldlih zu haben, 

üenberg im Dfiober 1819. 
Friedrich Campe, 


In lebter Meſſe ift bey mir erſchienen: z 
Geſchichte der Deutſchen für ale Stände, von Dr. 
Ernſt Ludw. Poffelt, fortgefegt und beeudigt 
von KR. Dr 2. Polig, gr Theil, 
Auch unter bem Titel: 
Die neuere und neuefte Geſchichte der Deutfchen, feit 
dem weftpbäl.. Frieden bis auf unfere Tage, für 
‚ gebildete Xefer dargeſtellt von K. H. R. Pölig. 
‚gr. 8. 3 Rihle, 
Eine Geſchichte der Deutſchen, nicht alfo eine ge⸗ 
wohnliche Reichsgeſchichte, fondern eine Geſchichte des 
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Beäftigen deutſchen Volkes, hatte der verewigte Wofs | höhen dad Anziehende diefes belehrenden und unterhals 


felt in zwen Zheilen begonnen. Sie follte für den 


niffen verfinnliyen, das reine Vaterlandsgefähl nähren 
—und den deutichen Einn für die Zukunft bewahren und 
erhalten. In diefem Geifte fegte, nah Poſſelts Tor 
de, Prof. Poölig bereits ım dritten Theile diefe 
Geſchichte von 1437 — 1648 fort, und num, nach einer 
langen Unterbrechung, erfheint der vierte und leite 
Theil diefes Werkes, welcher das deutſche Volksleben 
und die große Maffe wichtiger Ereigniffe auf deutſchem 
Boden feitdem weſiphaͤl. Frieden bid zu den Refulraten 
des Eonareffes zu Aachen fohildert.- &o wenig irgend 
ein bedeutendes Ereigniß der Geſchichte Übergangen wors 
den ift, fo ift body befondere Ruͤckſicht auf die Fortichritte 
gu Ruͤckſchritte des deutſchen WVoltslebens innerhalb 
ig ihren genommen, und namentlid ift die Eräfs 
tige Entwidlung des dritten Standes feit dem Jahre 
1740 in Hinfiht auf Wiffenfhaft,_Kunft, Gewerbös 
Fleiß und Handel; fo wie die neue Schöpfung felluertres 
tretender und ftändifher Werfaffungen zu mehreren deut⸗ 
fen Bundesftaaten in unfern en gehörig gewürdigt 
worden. Beil aber die Geſchichte der Deutichen feit dem 
wefiphäf. Frieden als ein befonderes, in fi abgeſchloſſe⸗ 
ned Sanzed betrachtet werden kaun, fo wirb audy diefer 
Theit mit einem befondern Titel ausgegeben. — Alle 4 
Theile koſten 6 Rthlr. 8 gr. 
Leipzig. 
Earl Enoblod. 


Rheinifhes Taſchenbuch für das Jahr 1820, 
rıter Jahrgang, mit Beyträgen von Luiſe 
Brahmann, Eonteffa, Conz, Krug v. 
Nidda, Prätzel u. A. Mit ıo Kupfern von 
Eplinger, Daldenwang und Lips. reis 
im gewöhnlichen Einband ı Rtbir. 16 gr. oder 


Z3fl. Im elegantem Parifer- Einband 2. Rthlt. 


20 gr. oder 5 fl. Darmftadt, bey Heyer mb 
Kette, 





Jugendſchrift. 


So eben iſt ben Goedſche in Meiſſen erſchienen 
end in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Neuer nordbdeutfcher Robinfen, oder Reife 

bes Onkels Franz durch alle Weittheile, ‚Ein Le⸗ 

febudy zur Unterhaltung und Belehrung für die Ju⸗ 
gend. Heraudg. von Grote. 2 Xbeile, -mit 

16 illuminirten und fchmwarzen Kupfern. 8. gebun⸗ 

den 3 Rthlr. j 


Wenn Länders und Völkerkunde zır denjenigen Wif: 
ſenſchaften aehört, melde für die Jugend eben fo unent« 
behrlid als anziehend find; fo iſf dieſes Buch gewiß ein 
fehr erfreuliche Geſchent für Kinder, Das Merkr und 
MWiffenswürdigfte daraus wird darin auf eine fallliche, 
und den Bedürfniffen und Fähigkeiten der Jugend anger 
meflene Weife in gedrängter Kürze mitartheit. Die da: 
dey befindligen 16 intereffanten und fhdnen Kupfer ers 


‘ Handzeihnung und das dadurch erwor 


| tenden Werkes. 
Kreis gebildeter Zefer die Ankuͤndigung des deutfhen ı 
Volkslebens in allen innern und aͤußern Verbälts 


Ein Verzeichniß befonders empfehlungswertger Jus 
gendſchriften iſt diefem Bude hinten angefügt. 
Euphraſia. Taſchenbuch für geſellſchaftliches Spiel 

und Vergnügen, ı Rihlr. 





Un Gefhichtsfreunde, Geiftlihe, Leſe— 
Zirkel und Leihbibliotheken. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Die Moͤncherey oder geſchichtliche Darſtellung der 
Klofte Welt und ihres Geiſtes. Zweyter Theil. 
gr. 8. Stuttgart, Metzlet in Kommiſſion. ı Rihlt. 
16 gr. od. 3 fl. 


Naͤchſt dem Schluffe der Benediltiner Orden bat 
biefer 2te Band die Bettelmönde zum Hauptgegenftande 
und die Erbaulikeiten von Reliquien, Heiligen, Wuns 
dern, GnademwDrten u. f. w., womit fle die einfache 
Jeſuslehte auf eine fo tragifomifhe Weiſe verunftaltes 
ten. Uebrigens wird diefes Werk, weldes das Ganze 
der Kloſterwelt umfafft, den ernften Freund der Ge⸗ 
ſchichte, mie den bloßen Liebhaber befriedigen, jenen, 
weil der Verfaffer, ber die Klöſter ſelbſt kannte, nad 
Quellen arbeitete, welche nicht Jeder lefen kann und 
mag, und diefen, weil dag Werk troß des mübfamen 
Fleißes, eine Haltung hat, dafı es ſich Lefen laͤſſt, wie 
ein Roman. Der erite Theil koftet 1 Ktbir. 12 ar. ed. 
2 fl. 42fr., der 3te und letzte Theil, der fi vor zuͤglich 
mit der hochſten Potenz des Möndweiens — den Je⸗ 
fuiten — beſchäaͤftigt, ift unter der Preffe. 





An alle gute Buchhandlungen des Ans und Auss 
landes wurde fo ebem verfandt: 


Berliniiche Vorlegeblätter für dem Unterricht in ber 
freyen Dandzeichenfunft ; nach den beften Meiſtern 
und Antıkeon für Gymnaflen, Landſchulen, Priv 
Hat, und Militär Erziehungs, Anflalten, To wie 
zum Selbftunterriht. Mit einer Anweifung zum 
richtigen Gebrauche begleitet von Friedrich 
Netto, Dr. der Pbilofopbie, Lehrer an der Kör 
nigl. Kriegsſchule und im KRönigl. Kadetten Korps 
zu Berlin. Erftes Heft. gr. 4. 34 Bogen er⸗ 
Märender Xert und 18 Kupfertafeln. Gauber 
geheftet ı Xhlr. «Berlin, bey E. F. Ame⸗ 
lang.) 


Der Here Verfaffer, der ſſch bereits durch mehrere 
Arbeiten im Fache der Kunft ruͤhmlichſi befannt gemacht 
bat, ift überzeugt, daß ohne Fertigkeit in der fteyen 
e Augenmaf 
Feine SFertigkeit, fowol im der dfenomifdhen, als aud im 
der militärifhen, Feldmeßkunſt zu erlangen möglidy 
fen, und bält es daher für umumedagsic) nöthig, den 
Unterricht im Handzeichnen jedesmal dem Unterricht in 
dem Gitwationszeihnen und in der Fridmeffunft vors 
angehen zu laffen. Dieſen Gründen verdanft gegenwaͤr⸗ 


159 


tiges Heft feine Entſtehung, in welchem er nicht allein 
Ge Zuhörern und Denjenigen, melde fih au obigem 

we Fertigkeit in der Handzeihenfunft erwerben mafr 
fen, _ fondern auch den Lehrern an Gpmnaflen , Land» 
und Stadtſchulen, und Denjenigen, welchen Verbdit: 
niſſe den Unterricht eines Lehrers verbieten, eine eben fo 
——— ald auch gruͤndliche, Anweiſung in die Haͤn⸗ 


ibt. 

Die Anfangsgruͤnde und Grundfäge der Zeichen: 
kunſt find fehr deutlich und für Jedermann vernͤaͤndlich 
vorgetragen, fo daß dieſe Vorlegeblaͤtter fih vor vielen 
andern vorzäglih zum Selbftunterriht eignen. Die 

ichnungen find nad) Driginafen, die der Derr Verfalfer 
elbſt befist, von dem geſchickten Künfler, Herrn Jüͤch⸗ 
Ber, Vorträtmahler in Berlin, verkleinert copirt und 
vom a. felbft und dem Deren Meno Haas fehr 
fauber in Kupfer geſtochen. 


ı 


| 
t 


Gewiß wird der Befall | 


fachverftänbiger Kunſtrichter diefem Werke nicht entgehen, ! 
und zuverläffig wird es auch buld Eingang in Bymnas | 


fien und Schulen und andern Lehranftaiten finden, 


. Bey mir ift erſchienen: 


Anweifung zum Rechnen für Lehrer und Lernende, 
mit befonderer Hinficht auf die Elementarmethode 
von M. &, G. Rebs. Eıftes Curſus. Ent 
baltend : das Kopfrechnen. 


Der dur feine „praktiſche Anleitung zum Rechnen” 
bereits befannte Verf. gibt bier einen neuen Verſuch der 
Fortſchritte in der Anwendung einer fo Überaus nuglis 

en Echrart. Eine Menge, die Selbfithätigfeit des 
hulers erweckender Benipiele, veranfaflen zugleich den 
Rehrer, das Rechnen, nicht wie oft, auf eine medhani« 
: 6 Weiſe, ſondern als Denkmittel au gebrauchen und 
abey dennoch überall auf Fälle des gemeinen Lebens ans 
—— indem das ausgezeichnet Brauchbare jener 
ehrart durch beſonders herausgehobene Punkte in Ans 
wendung gebracht worden iſt. Mit Sicherheit und Be: 
wuſſtſeyn fann daher der Schüler das Biel der Aufgabe 
verfolgen. Ohne Zweifeh wird diefe Schrift als ein nuͤtz⸗ 
lier Beytrag des Schulunterrits angefehen und em: 
pfohlen zu werden verdienen. 

Reipzig im Dftober 1819. 

Earl Enoblod. 


Ben Tenbdler und Eomp. in Wien ift erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt: 


Kaftler, Dr. R. M., Gedanken Über die heutige phy⸗ 
ſche Erziehung. gr. 8. 1819, geh. 108: 

Blüten und Blumen des Geifted und des Gefühle. 
Aus Kotzebue's Schriften gefammelt und mit Bemers 
—— begleitet von Ant, Freund. 12, 1819. geb. 

gr. 

Müller, Frdr., Syanifche Lieber @in Sedicht in vier 
©rfängen. 12. 1819. geh. 12 gr. i 
Dfter:Meffe 1819 waren neu: 

Des, ©. Ereyb. v., DVorlefungen über Mathematif 
ar Theil. Anleitung zur Hodrodynamit enthaltend. 
— * 1819, 3 Rthit. Alle 4 Bände koſten 13 Kthlt. 


"und damit der erfie Band dieſes, 


Teinlich, R., Roland. Ein Gedicht in 4 Gefängen 
nad Atioſt. 8. 1819, geb. ı Kthir. 





In allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu bes 
fommen: 

Gott, Unfterblichkeit, Wiederſehen. in Xrofts 
und Andachtsbüchlein für Gebildete aus allen Stäns 
den. Enthaltend eine heilige Blumenlefe aus den 
Werken von Klopſtock, Wieland, Kleift, Tiedge, 
Boß, Seume, Kofegarten, Niemeyer, Heilmann 
u.9.m. Dritte, mit einem Rupfer nad 
Raphael gezierte Anflage 8. geb. 
1 Rıhlr. 2 

Der Herr Verf. fagt in der Vorrede zu diefer drit⸗ 
ten Auflage: „So moͤge auch diefe Ausgabe in dem buns \ 
ten Erdengetämmel ein treuer Gefaͤhrte fegn und indem, 
ernften Stunden des Lebens fromme , erhabene Gefühle 
dem Giddlihen, Berubigung dem Zmeifeinden, Troſt 
dem Leidenden, und die Hoffnung auf ein frohes Mies 
derfehen dem einfam Verlaffenen erweden.’’ 

Haupt, F., leichte Aufgaben zum Ueberſetzen aus 
dem Deutfchen in das Rateinifche, als Beyſpiele 
zuden fontaftifchen Regeln der Meinen Bröderichen 
Gtammatif, für die untern Klaffen gelehrrer Schus 
len. 8. 10 Gr. 





So eben iſt verfendet und durd alle folide Bud 
bandlungen zu erhalten: 


S. Cooper's neuefles Handbuch ber Chir 
rurgie im alphabetifher Drdnung xc. 
2te Rieferung, aöfter bis 4oſtet Bogen, 
Preis ı Thlr. 6 gr. oder afl, ı5fr. Rhein.) 

: Air . wie duͤrfen es fagen, 

vortreffliben Werks geſchloſſen. 

Die Lieferungen de zweyten und dritten Bandes, 
rei Ganze beendigt wird, werden ununterbrochen 
olgen. 
ie hoͤchſt lehrreich und praktiſch dad Werk 
feo, wird au durch diefe zweyte Lieferung bewiefen. 

Man fefe nur 3. E. die Artifel Chirurgie, Dislocatio, 

Emphysem, Empyem, Exostosis, Extrayasation etc., übers 

all wird man die große DBelefenheit , die reiche eigene Ers 

fahrung und das unbefangene Urtheil des Verfaſſers mir 

Mergnügen und Belehrung erkennen. 

Weimar, den I5ten Geptbr. 1819. 
®r. 9. ©. pr. Landes» YInduftries@omptoir. 


— — 


Bey W. Engelmann in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen 
Erzählungen von Fanny Tarnow. Preis ı Rthlt. 

18H — 

Was Fanny's (Verf. der „Thorilde von Adlers 
fiein,” und „Maͤdchenherz und Maͤdcheugluͤck““) Schrif⸗ 
ten immer auszeichnet, ein herrlicher Gtol, und hohe 
GSemuͤthlichkeit, verbunden mit der fanften Blur eines 
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nur für das Gute und Schöne rein begeifterten Deegend, 
ilt auch von diefen Erzählungen , die nit nur ihren 

Gesunden muͤßige Stunden ausfüllen, fondern auch 
eift und Herz erfreuen werden. 





In allen Buchhandlungen Deutihlands ift zu bes 
fommen: 

Ballenfledbt, 3. ©. 3., die Urwelt, oder Ber 
weis von dem Daſeyn und Untergange von mehr 
als einer Borwelt. 3 Theile, Dritte vermehrte 
und verbefferte Auflage. gr. 8. 3 Rıblr. 8 gr. 

Dicſes mit dem größten Beyfall aufgenommene 

Bert empfiebit fi nicht nur durch feinen Inhalt, der 

für jeden gebildeten Menfhen von hohem ntereffe if, 

fondern aud durch die lichtvolle Darfielung des berühms 
ten Hrn. Berfaflerd. ih foldes feltenes Bufammens 
re de batte aud den Erfolg, daß fih binnen Jahres: 
fi zwey Auflagen vergriffen, und daß jezt ſchon die 

titte Auflage erfheinen muflte. Diefe ift von 
neuem durdhgefehen und, wo es nöthig war, verbeffert 
worden. in folches überall gefhägtes Werk bedarf 
weiter feiner Empfeblung. 


Darftellung, Öffentliche, theologifcher Ausfälle und 
Zäntereyen über Religion, Proteflantismns, Kir 
chenweſen und Union, Mit Beyfpielen aus den 
neueften Schriften genannter Theologen belegt. 8. 
16 gt. 





Bey mir ift kuͤrzlich fertig geworden: 


Witfunfen und Kichtleiter, oder neu geordnete Aus⸗ 
wahl von Gegenfländen bes Scherzes, der Laune, 
des Wiges und Scharffinns, Zur Erheiterung, 
Belufigung und Belehrung. Des Ztem Bandes 
ater Eyclus oder 66 Heft. 

Der Berfafler theilt audy in diefem neuen Hefte das 

wehäitie Berfireute aus dem Gebiete des Scherzes im 
enjte und des Ernftes im Scherze, wo umd in welder 

Form es ſich aud bey einer gebildeten Nation findet, in 

einer angeordneten Anfiht mit, und hofft auf dieie Art 

eine Klaffiide Sammlung von Grgenftänden des Scher⸗ 
zes, Wites und der Laune nad und nad zu liefern, 

Der Preis eines jeden Hefts inı Rthlt. 

Leipzig im Sept. 1319. 
Earl Enoblod. 


Ynzeige 


eines nüßlihen Geſchenks für die Iw 
gend. 


Die fieben Abende, ein belehrendes Unterhaltungs: 
buch für die Jugend, von fr. Henne, Vorſteber 
einer Erziehungs sr und Lehr⸗Anſtalt. 264 Seiten 
Xert mit ſechs fhönen im getufchter Manier gear» 
beiteten and fanber ilum, Kupfertafeln; gebunden 


in farbigem Umſchlag. Berlin 1820, 1 Rthle, 
a1 gr. 


Dieſe Jugendſchrift empfiehlt fih durch Reihhaltig« 
feit des Stoffs und ein geſchmackbolles Aeußere, und 
wied jungen Xefern ein erfreulidyes Geſchenk feun, das, 
wie e5 die Abficht des Verfaffers war, bleibend an 
Werth und anziehbend aud bey Öfterer Wie 
derholung für denfelben il. Sie unterhält, über 
die, in ihrer Wirfung und Kraft merfwärdigiten Er: 
fheinungen in der Natur, über die fie belehrt und zus 
gleih das jugendlige Gemuͤth Überall zu dem erhebt, 
der in diefen Erfheinungen feine Almaht, Weisheit 
und Güte verfünder, Die Kupfer find gut und den Ges / 
genftänden entſptechend. 


Zu haben in allen guten Buchhandlungen. 





Neue Berlagsbücher von F. Rubad in Magde⸗ 
burg im Jahr 1819, 


Plattdeutfche Gedichte. Don einem altmärkifhen Lands 
manne. 2 Böd. ä 16 gr. brod. 8. 
Merfuch einer Theorie der Echwere und einer Elemen⸗ 
tartheorie der Welt. 8. I Üthir. 
Vorſchriften zur Erfernung der Ecpreibefunft. 16 Bläts 
ter. Steindrud. 9 gr. 
Wilberg, A. H., Methodiſch bearbeitete und mit bins 
zeihenden Uebungsaufgaben verfchene Anleitung zum 
Kopfis und Tafeltechnen. ıfter Thl.: Anfhauungss 
febre der Zahlverhaͤltniſſe, mit Kopfrechnen verbunden. 
22 Thl.: Zafelrehnen, mit fnfiematifcher Anordnung 
* — Exempeltafeln. 8. Beyde Bände 
t 19 — 
Liweh, €. F., Neues Syſtem der doppelten Buchhal⸗ 
tung. Zweyte ganz umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 4. Fein Schreibpäpier, 2 Athir. 12 ge. 
Helimig, 2. £., Die Organifation der Jfraeliten in 
Feutihland. 8. brod. I2gr, 
Jugend: Erholungen. Anleitung zu näßlihen und uns 
terhaftenden efhäftigungen in den Freyſtunden. 
Deutſchlands Söhnen und Töchtern gewidmet. Im 
Merein mit mehreren Schriftfiefern, Erziehern und 
Augendfreunden herausgegeben von F. U. Winkels 
mann und 2, Waaner. gr. 8. Mit Kupfern und 
Mufifbeylagen, (Unter der Preffe.) 
Hahnzog, A. 9., Lehrbuch der Militdrgeograpbie von 
Europa. Eine Grundlage bey dem Unterricht in deut⸗ 
fen Kriegsſchulen. 2 Bde. 8. Ir Band, Seutfſqh⸗ 
fand. «(Unter der Preffe.) 


Romane: 


Albina. Gemählde aus dem Gebiete bes Lebens und der 
Ditung. 8. 1 Athir. 18 or. 

Eber’s, Earl Friede. , die Brieftafche, oder Freſko⸗ 
Gemaͤhlde aus dem Leben gegriffen. Launigen, fatys 
riſchen und fentimentalen Inhalts. 8, 1 Rtbir. 8 ge. 
icolai, Earl, Rofenlaunen. (Kleine Erzählungen.) 


3. 1 Kthlr. 6gr. 

Buoͤſchenthal, 2. M., Gebilde der Wahrheit und 
Mhantafie. (Kleine Erzählungen.) 8. 1 Rthlr. 20 gr. 
davon Athen. Aus dem Enal. der Miß S. Omenfen, 


von Leopold von Wedel, 2 Bödhn, 8. 


Jutelli 


Nro. 41. 
genz 


. Blatt. 


[4 


1819 


——— — — — — — —e — — — — — —— 


Im Verlage der J. G. Eotta’fhen Buchhand⸗ 
fung iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen für 
5fl. 24fr. zu haben: 


Dr. J. 9. M. Poppe, technolegifches Kerikon, 


oder genaue Beichreibung aller mechaniſchen Kuͤnſte, 


Handwerte, Mannfalturen und Fabriken x. gqter 
Theil. O bis Spu, 


Auch diefer Band ift reih an wichtigen gründlich auss 
Hearbeiteren Artitein. Unter andern gehören dazu fols 
en e: Dblatenbäiderey, Debibereitung, Ofen, Orgel⸗ 

auer, Papierfabeifen, Vapierfärberey, Papier: muce, 
Mappbereitung , Parfuͤmirkunſt, Paften, Pecflederey, 
Pergamentgerberey, Perlen, Verlmutterarbeit, Perl 


mutterbieh," Pfeifenbreuneren , Pieifentöpfe, Platin, | 


VPlattitfabriken/ Pechwetke, Voliren, Porzelanfabrıken, | 
—* ep, Praͤparirte Ladfatbe, Preffe, Polit⸗ 
kunſt, Pubdlingarbeit, Puiverfabriten, Quedfilderhüts 
ten, Räderwerf, Roßmüͤhlen, Röflen des Flachſes, 
Roth ſtifte, Rothſchmied, Saͤgemuͤhle, Salmiaffabriken, 
Salpeterfiederey, Salzwerke, Saͤmiſchgerberey, Sammt⸗ 
fabriken, Sattler, Sauerkleeſalzbereifung, Scheidewaſ⸗ 
—* Scheidung der Metalle, Schieſhagelfabri⸗ 
en, Schildkeotenarbeit, Schloſſer, Schmelzen, Schmelz⸗ 
ciegelahriken/ Schmied,’ Schminke, Schnellbraueren, 
Adeſtillation, Schrauben, Schreiner, Schriftgie⸗ 
x, Schuſter, Schwefelhätten, Schmefeln, Seidema⸗ 
nufaktuten, Seifenſtederey, Seiler, Siebmacher, Gier 
selatfabeiten, — —* Silberbütten, Sodabe⸗ 
deitung, Spalten, Spielkartenfabtiken, Spinnen, 
Spinumaſchinen, Spinnräder, Epitenfabrifen, Spo⸗ 
zer. — u 5 
Unſtreitig iſt dieſes eHnologiſche Lexikon des 
vollſtandigſte und reichhaltigſte Werk über Techudlogie, 
welches wir befigen; es eignet ſich zum Handbuche für 
gar viele Stände; beym Nachſchlagen über irgend einen 
technologiſchen Gegenſtand wird 6 ſchwerlich irgend Ze: 
mand unbefriedigt laſſen. — Der Ste und Iehte Band 
ift unter der Preſſe. 


— 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutfplande zu haben: Kr * 
Darſtellung des Feldzugé im Spätiahre: 
ı8173 in Deutfhland, vom Bruce bes 
Maffenflillftandes an, bis zum Uebergange ber 
franzdf, Armee über deu Rhein. Bon einem zuffis 
fhen Offizier. Deutſch bearbeitet v. F. v. Ka us⸗ 
ler, WBürtb, Artillerie Hauptmann, mit Charte 
der Gegend von Leipzig. ar. 8. Stuttgart, Meg» 
der. a fl. 36 Fr. od.’ 1 Rihlt. | 
Durch die Unvartenlichfeit, womit: die Mandver 
der Fran zoſen, wie die der Verbündeten, hier ohne Hafi 
und Vorliebe kritiſch dargeftelle And, ift dieſe Schrift 
für den Militär ein vorrüͤglich ſchaͤzbarer Bentrag jur 
Geſchichte des ſaͤchſiſchen Feidzugs und eben fo intereffant 


’ 


für jeden Freund der Zeitgeſchichte. Beſonders anziehend, 
Klar und lebrreih werden die Zefer die Befhreibung der 
gropen Voͤlkerſchlacht bey Leipzig finden. 


"Das 2te Heft der Mitwelt, oder Biographien dent⸗ 
wärdiger Perfonen und hiftor. Gemählde der jehigen 
Zeit, eine Quartalfhrift von Karl Nicolai, af im 
der unterzeihneten Buchhandlung fo eben erſchienen und 
an fümmtrlide Buchhandlungen Deutihlands verfandt 
worden. Diefi zweyte Heft enthält: 1. Karl Johann, 
König von Schweden (Biographie). 2, Marſchall Bru⸗ 
ne (Biographie). 

Das erfte Heft enthält: 1. Gemaͤhlde Magdeburgs 
feit feinem Entfichen und Emporbiäben bis zum Jahr 
1815. 2. Biographie Herzogs Ernf ven Sadfen: Gos 
tha und Altenburg, und 3. Biographie Don Manurf 
Godoi's, des Friedens fuͤrſten. Das Dritte Heft erſcheint 
Neujahr 1820 und das vierte Oftern 1820. Der Preis 
jedes Heftes iſt 20 gr. und der des ganzen Jahrgangs 
3 Thir. 8 gr. 

Aruſtadt. 


V. Hildedrands Buchhandlung. 


An alle gute Buchhandlungen des In⸗ und Aus lan⸗ 
des wurde ri N I 


Der Tatechismus Lutheri, ausführlich erflärt 
in Fragen und Antworten, wie auch mit Sprüchen 
amd Liederverfen verfeben. Ein Handbuch beym 
Catechiſiren für Schullehrer auf dem Lande. Bon 
S. C. Dreift, Prediger zu Barzwig. Zweyte 
durchaus verbeflerte und ſtatk vermehrte Auflage. 
8. (Zehn eng gedrusfte Bogen.) B gr. «Berlin, 
bey C. 5. Amelang.) 


Die binnen neun Monaten nothwendig gewordene 
neue Auflage diefes Catedismus ift ein redender Beweis 
P der Brauchbarkeit und Zweckmaͤßigkeit deffelben , die 

urd die neue Ueberarbeitung noch betrachtlich gewon⸗ 
nen haben, Der Herr Verfafiek hat ed ſich ndmlid ſehr 
ernſtlich angelegen Finn laſſen, die ibm über die erfte 
Ausgabe mitgerheilten Erinnerungen feiner hoben Obern 
und die Bemerkungen feiner Freunde dankbarlich zu bes 
nugen. Er Bat diefen gemäß einen furzen und deutlichen 
Unterricht über den Juhalt der Bibel als Einleitung 
vorangehen laſſen; fodann bed den Lehrſaͤtzen feibft mehr 
Berug auf die hibliſthen Enärlungen genommen ale zus 
vor, und die Srundiehre Leb iſſenthums und die 
recht eigentliche Lehrart Ehrifti land deutlich mit Hin⸗ 
weifung auf die Gleichniſſe, ver ſich häufig bedien⸗ 
te, etellt und endlich auch DAS Wictigfie aus Lu: 
therd Leben als Anhang hinzugefügt. Dieam Schtuffe 
noch anaehängte Anweifung über ein zweckmaͤßiges Bir 
belleſen, nebft dem furzen Verzeichniſſe derjenigen Abs 
ſchnitte aus der Bibel;- Die in den ulen vorjägkiih » 


162 


zum £efen zu empfehlen find, wird gewiß den meiften 


Schullehrern eben fo willtommen als nüßlid feyn, und | Poötae gräeci Gnomici, 


der Wunſch des Verfaſſers, dab dieſes Handbuch reiht 
vielen Nuden fliften möge, wird fiher in Erfüllung 
geben, « 


Bühers Anzeige 


Bey mir ik fo eben erſchienen und in allen Bu 
22 zu haben: * ” 


hrbuch der preußifchen Rheins lniverfitdt. In Ban» 
25 und 36 Heft, mit 2 Steindruckzeichnung. 
ar. 5. I Mtbir,. 4 ar. 


Inhalt dieſes Doppelheftes - 


Fragen und Antworten aus deutſchen Alterthue— 
mern und deutſcher Sprade, von &.M. Arndt. — 
rege ne bey Bonn in den Jahren I818 und 
1819, von 8. Ruckſtuhl. — Ueber den gegenwärtis 
gen Suftand der æ— Vhitologie, von * W. von 

chlegel. — Chemiſche Unterſuchung der Kohle, web 
&e in einem ohnfern des Wichelo hofes bey Bonn ausge: 
—— Kruge gefunden worden, von Kaftner. — 

eglement für das philologiſche Seminarium bey der 
‚Aönig + Preuß. Rhein · Univerſitaͤt zu Bonn. — Bericht 
über die naturbiftorifchen Anſtaiten in Poppelödorf, von 
nie von — Gortſe —2 — —— — 

niverſttaͤt. — Be 2 ntmadung, die 
Denkmaͤler der Stabt er, ’ 


Boumer Burfßenliedet. 12. geb. 18 ar. , 
Doktor Martin Luthers Streitſchrift vom heimlichen 
gelegt. wider Deszog Geotgen von Gahkn, Mufs 
eat, mide er en . Au 
Sene herausgeg. um Dr. 5 Lüde, gr, 8. gebeftet 


4 gr. . 

Noggerath, Dr. J. über aufredt im @echirgsge- 
fein Eingetbioffene foftie DBaumfldnme und andere 
Vegetabilien. Hiſtoriſches und Beobachtung. Mit 
2 Stein drucktafelu. gr... 12 gr. 

Burdardi; Dr. ®. Eh., Entwurf Syftems 
des Roͤmiſch⸗ Zuſtigtaniſchen Rechts jum Behuf 
von Joſtitulionen⸗ Voxleſungen. gr. 8. 6gr. 
ad, 8. 9, Katechis mus iu. Krifligen Lehre. 
Fur die Jugend evangeliſcher Gemeine. 8. 2 gr, 

- Eduarb Weber, 
Buchhaͤndler in Bonn. 


di. 





Sammlung grischifcher Autoren im Beilage om 
Karl Tauch nitz im Leipzig. 


Es find Bis jetzt davon erſchienen: 


Dichter: 
Asıchyli —— lagr. 
Anaereontis Carmina, Ögr. 
Anthologia Graeca, Hl Tomi, 2 Thlr, 
Apolloni Rbodii Argonantien, Ogr, ' 
Aristophanis Comoediae, IH Tomi, I Thlr. 12gr. f 
Euripidis Tragoediae, IIT. ı Zhir, 16 gr. 
Hesiodi Carmina, 4 gr, 
Homeri Ilias, I] Tomi, 20gr. 
Homeri Odyssea, Il Tomi, 20 ar, 


Pindari Carmina, 12 ar. 
99r. 
Sophoclis Tragoediae, 2ogr,. 
Theoeritus, Bion et Moschus, 8 or. 
Diefe Ausgaben der griechiſchen Dichter find mit grös 
Berer Schrift ald die biß jeßt in meinem Verlage ers 
ſchienenen und im Formate der Profaiften gedruckt. 


‚#Profaiften: 


Aeliani varia Historia Heraclidis Pontici et Nicolai Damas- 
ceni quae supersunt, IGgr. 

Asschinis Oratoris Opera, I2 gr, 

Appiani Opera, IV- Tomi, 2 Thir. 

Arriani Opera, I4gr. 

Cassi Dionis Opera, IV Tomi, 3Thlr. 

Demosthenis Opera, V T. 2 Zhir. 12 ar. 

Herodiani Historiarum Romanarum libri octo, IO ar. 

Herodoti Halicarnassei Historiarum, libri IX. III T. 
1 Zhlr. 16 gr. 

Lysiae Orationes, 12 gr. ° 2 

Pausaniae Opera, III Tomi, I Thfr. 12 gr. 

Platonis Opera, VIILT. 5 Thlr. I8ar. 

Plutarchi vitae parallelae, IX Tomi, 4 Thle. 12 ar. 

Polybii Historisrum quae süupersunt, IV Tomi, 3 Sir. 

Strabonis Opera, Ill Tomi, 2 Thir. 6 gr. 

Thucydidis Opera, ]I Tomi, I Thir, gr, 

Xenophontie an VI Tomi, 2Xhir, Gar. 


Unter der Preffe find: Die. Werke des Iſa⸗ 
Erates, Iſageus, Lucien, und die moraliſchen 
Schtriften des Plutarch. eh 7 

NB. Bon (immtliden hier angezeigten Aus gaben 
find auch Exemplare auf feinen englifgen Druds 
yapier zu haben. Ü:* J 

Keipzig im Grpt. 1819, X 
— Karl Zauhnig. 

Von dem ENT 

Allgemeines Repertorium ber fer und auslaͤndiſchen 
Literatur 
db 18 e fertig, und im demſelben mehr als 1450 

ur ne age größere und —* Scrif⸗ 

ten, zum Theit ſeltene, auslaͤndiſche, Werke frühzeitig 
angezeigt, durze Nachrichten von der ausländifhen Lite» 
eatur, Berichte von hiefigen und fremden Univerfitäten, 


von literatiſchen Ereigniſſen und Unternehmungen, ana 


tiquarifhen Eatöekungen, Kunfiprodukten, Birchene 
geſchichtligen und politiihen, fin die Literatur einſchla⸗ 
genden, Merkwuͤrdig eben werben. Es wird 
ununterbrochen/ auch im ** gebe fortgefejt 
und ſe wie biöher der erhaltene Beyfall mich verantaflt 
bat, einigen Stüden einen — Bogen zuzugeben, 
fo wird fünftig in eben dem Maße, im welchen der Abs 
faß zu Reigen fortfäßrt, die 32 der Stuͤcke ver⸗ 
mehrt und der Umfang des Repertoriums erweitert 
werden, ohne den Preis (von 6 Rthlr.) zu erhöhen, 
was Buchhdndfer und Literaturfreunde gewiß zur tha⸗ 
tigſten Unterſtuͤzung —— machen wird, 
Keipjig im Ottober 1819, 
Earl ECnobloch. 


— 
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Reue Muſikalien, bey Brettkopf und Härtel 

in Leipzig. 

Bach, J. S., ®stimmige Moteite: Lob und Ehre, Parli- 
kur. 16gr. 

Blum, €, Elegie von Matthison für eine Alt- oder 
Bassslimme mit Begleitung der Guitarre und des Vio- 
loncells. z0s Werk. I2gr. 

— — die drey Guitarrenspieler (Intermezzo buffo). 213 
Wk. 20 gr. 

— — Gesänge ernsten und launigen Inhalts für a Tenor- 
und » Bassstimmen. 225 Wk. j6gr. 

— — Lieder für 3 Singstimmen mit Begleitung des Pia- 
noforte, »8s Werk. ı6 gr. x 

— — Scherz uud Ernst, Jstimmige Canons ohne Beglei- 
tung. »9# Werk. 1Ogr. 

Bornhadt, J.H., der Sänger zur Zitter, Sammlung 
ernster und froher Lieder mit Begltg. der Guit. 1 Athlt. 


8 8 * 
Häser, A. F., Salve regina mit unterlegtem deutschen 
* Text f. 4 Singstimmen mit Beglig. des Pforte. I Rthlr. 
— — Salve regina für 4 Singstimmen ohne Begleitung. 


gr. 

— _— 13 Gedichte v. Gerstenberg, Goethe, Schreiber u. a. 
für eine Sopranstimme mit Begleitung des Pianoforte, 

1 Rhie. 8 gr. 

Hlein, Bd., 4 geistliche Gesänge mitPforte. as Wk. der 
Gesänge. 6 gr. 

— — Gesänge mit Begltg des Pforte. IO gr. 

Dindpaintner, P., 6 Canzonette per Voce sola coll’ 
sccomp. di Pforte. 1 Rrhir. r 

— — $üsserGlahbe, Stern der Nacht, Canon für Sopran, 
Tenor und Bass mit Begltg des Pforte. 4 gr. : 

Morart, W. A., Cosi fan tulte, Weibertreue oder die 

“ "Mädchen sind von Plandern, Oper in zwey Aufzügen, 
Klavier-Auszug. Neue Ausgabe. 5 Krhir. 

Mühling, &A., 4stimmige Motetien ohne Fugen für 
Singechöre and Singinstitute. ırs Wk. 120 Uſt. 20 gr. 

“ — Lieder mit Begltg. des Pforte, »3» Wk. 16 gr. 

= — Gesänge im Romanzenton von Tiedge u. s. w. für 

*: eine Singstimme mit Begleitung des Pforte. ı6s Werk. 

7 Heſt der Gesänge. I Mthlr. 

— — Gesänge aus dem Roman: die Wahlrerwandtschof- 
ten zu Marienthal für ı Singstimme mit Begltg des Pforte. 
285 Wk. I69r. 

Reissiger, G. G., 5 Motelten für 4 Singstimmen; 
z Rthir. 
Rossini, Im., I’Ingenno felice (Die Getäuschten) komi- 

sehe Oper, Klarier-Auszug. 3 Rthlr. 

— — Farorit- Duett a. d. Op. Täncred, für » Singstim- 
men und 2 Guitarren eingerichtet von J. H. Bornbardt. 

* 


8 or. ; 

Schicht, J. G., Motetto: Jesus meine Zuversicht, Par- 

- itur. No. 2. ı6gr. 

— — Motetto: Meine Lebenszeit verstreicht, Partitur: 
No. F 10 gr. 

— — Allgemeines Choralbuch für Kirchen, Schulen, Ge- 
-sängvereine, Orgel- und Pianofortespieler, stimmig. 
-Subser.Preis 5 Üthir. Ladenpreis 8 Mtblr. 

Schmidt, ©., Terzeiten £. 5 Männerstimmen mit Begltg 

des Pforte. ı Rtbir. 

Seckendorf, C. v., ı# Lieder mit Begleitung des 
Piorte. 16 9r- 


Bey W. Wallis, Buchhaͤndler in Eonftanz am 
Bodenſee, iſt das. erſte Verzeihniß neu erfhienener 
und wirklich vorräthiger Bücher, fo eben frrtig gewors 
den und wird an Ziteraturfreunde gratis abgegeben. 

Zugleich hat diefe Anzeige zum Zweck, do& näßere 
oder entferntere literariihe Publikum vom meiner neu 
errichteten Buchhandlung zu benachrichtigen. Durch die 
Voten, Boten und Schiffgelegenheiten, die wöchentlich 
nad. allen Kihtungen abgehen und anfommen, if ed 
mir möglih , jeden Auftrag, der mir von auswärtigen 
Boͤcherfreunden ertheilt wird, aufs ſchnellſte zu befors 
gen; und. meine Verbindungen mit allen deutfhen Vers 
lagö » Buchhandlungen feßen mid in den Stand, alle 
Werke der deutichen Literatur, ſchnell und billig 
zu verfhaffen. — Iſt es glei anfangs ben einem fol 
chen neuen Erabliffement nid moͤglich ein vollftändiges 
Lager der dltern Literatur aufjuftellen, fo wird es 
doch meine angelegentliche Sorge ſeyn, mit der Zeit ein 
kager der vorzäglihften Werke anzufhaffen. Beſonders 
aber werden alle Werke der neuern Literatur, fogleid 
nad) ihrer Erſcheinung, ftetd bey mir vorräthig zu finden 


pn. 

Auf diefe Weiſe darf ich wohl vorausfehen, daß 
mein neued Etabtiffement fi der wohlwollenden Unters 
ftügung des Publifums zu erfreuen haben wird, indem 
fehr viele Bücherfreunde der biefigen Gegend feither ger 
nötbigt waren, aus Mangel einer nahe gelegenen Buch⸗ 
bandiung ‚ ihre Beftellungen aus entfernteren Handlun⸗ 
gen, mit bedeutenden Fradtkoften, zu beziehen; andere 
auch wohl aud eben diefem Grunde gaͤnzlich auf die oft 
gewuͤnſchte ndhere Bekanntſchaft mit fo mandem guten 
und nüglicen Bude Verzicht leitete „. — fo, daß vies 
len frefflihen Erzeugniffen deutſcher Gelehrſamkeit eine 
der fhönften und gefegnetften Gegenden unfers deutſchen 


-MBaterlandes gleichſam imsusänglich wurde. 


Auch Lefegefellfgaften koͤnnen alle deutſche Journale 
und Zeitfhriften, - im monatlichen Lieferungen, durd) 
meine —— — den bekannten Ladenpreiſen, 
ohne Erhoͤhung Bee et. 
Eonftanz am 20. Dftober 1819. 

aus W. Wallis, Buchhändler. 


— ⸗ 


Die Deutfſchen. Dargeſtellt in ber früheſten 
Vorzeit, aus den duͤrftigen Quellen der Geſchichte 
und weit umfaffenden Thaten, von U. bon 
Hennings, Kammerherrn und Adminiftrator, 
Ritter xc. : Altona, bey Hammerich 1819. AU 
und 457 Seiten. Preis ı Rthlr. 16 gr. 


; Unter diefem Titel. bat der gelcehrte Herr Verfaſſet 
eine Reibe von Forfhungen zufammengefiellt, die den 
ganzen Umfang der nordifhen Wölkerfunde im Alters 
tbum berühren. „Den Kreis der Lefer, dem ich meine 
Arbeit widme“ — fo dußert ſich der Herr v. 9. am 
Schluſſe feines Worworts — Achließen die jeßt erwach⸗ 
tem Baterlandsfreunde, die in ihrem Streben nah dem 
Feſthalten des deutſchen Ruhms, des deutihen Namens, 
der deutichen Sitte, eine nähere and fo gruͤndlich als 
möglich zu. faflende Kenntnifi der Vorzeit, in einer aus 
den Bruchſiücken dee Alten zufammengetragenen Dars 
ftellung , ihren edlen Bemühungen vorangeben laflın.‘ 
Here v. 9. findet in unfern Vorfahren nicht wilde Nos 
madenhorden, nicht rohe Hättenbewohner, fonbdern ein 
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ausgebildered Voll, Glieder eines organifirten mit dem 
Beitgeifte fortgehenden, in die größten Welthändel ver: 
widelten, Euröpdifden Staats. Die3ufammenftellung 
jener alten NRächtichten des Plinius, Zacitus, Edfar, 
Florus u. a. ift eine Aufgabe, die man nie ald gaͤnzlich 
gridfer betrachten darf, da ein jeder neue Gefihtspunft, 
wic.ihn die fortgehende Entwicklung der europaiſchen GSe⸗ 
ſchichte darbietet, fie zu einem neuen Bilde ordnet. Es 
if nicht unmöglich, daß Gatterer und Schlöözer 
enes Schthen: und EeltensEhaos der Alten hin und wies 
er allzufireng von einander gefondert haben. Man 
wird in der Bernadläffigung ihrer Definitionen nit 
blos die Rüdkehr der alten Verwirrung, fondern eine 
Belegenbeit fehen , die Hypotheſe von. dem natürlichen 
Eindrud auf unbefangene Lefer zu unterſcheiden. Es 
iſt beilfam, daß ein jedes Zeitalter die Refaltate der hiſto⸗ 
riſchen Kritif von neuem prüfe und dadurch von neuem 
erwerde, mas feine Generation als blofies Erbgut der 
naͤchſten unverfehrt zu Äberliefern vermag. Die ausges 
breitete Belefenbeit des Den. v. 9. — der den Abend eis 
nes groͤßtentheils dem Staatsdienfte gewidmeten Lebens 
in ländlicher Rahe literariihen Arbeiten widmer; feine 
Kenntniß der hiſtotiſchen Forſchungen in Dänemark; 
feine unge zwungene Derftelung fegen ihn in den Stand, 
zu näberer Aufklaͤrung jener dunteln Urgeihichte, mans 
den überfehenen Bentrag zu liefern, und gewiß ift der 
Gegenſtand des vorliegenden Werks vor allen andern 
eeignet, eine bedeutende Anzahl wißbegieriger Leſer her ⸗ 
eyzuzichen. * 


An alle gute Buchhandlungen des Ins und Mulde 
landes wurde fo eben verfandt: | . ! 


Alemannia, oder Sammlung der fchönften und 
erbabenften. Stellen aus den Werken der vorzügr 
lichften Schriftkeler Deutfchlands ;- zur Bildung 
und Erhaltung ebler m Ein Haxdbud auf 
alle Tage des Jahres für Gebildete. Herausgege⸗ 
ken von HD, E. Preuß. Zweyter Theil. 
8. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfet. Sauber ge: 
hefter ı Xhle, (Berlin, bey €. F. Amelang.) 


Es freuet Rec., daß der Herr Herausgeber den bey 
ber Anzeige der neuen Auflage des erften Iheils m ger 
gebenen Wirt nit unbearhter Beialten har und dem 
zufolge das Pubtifum mit-eihem zwey 16 Theile Schr 
unterhaltenden und zugleich unterrihtenden Sammlung 
beichenft. Die Einrichtung iſt diefeibe, wie benmierfen 
Binden geblieben. Jeder Tag hat wieder feinen ber 
Aimmten Abfhnitt, und wenn aud auf Manden nur 
eine oder zwey Zeilen kommen; fo geberrfle doch dur 
ihren innern Gehalt dem: Nachdenken Befhäftigung fir 
den ganzen Tag. Der Herr Herausgeber: fagt in der 
kurzen Vorrede, er dürfe. dreiſt die Verfiderung arben, 


daß dieſe Fortſetzung noch ferafäftiger gerodhiten Geoff | 


jur weiteren Beſchaͤftigung filr Geh und Herz eintban) 
und darum des, alten freundlichen Vertrauens nicht ums 
werth ſeyn wende; und Rec. ——— verſlchern / 
daß er die reine Wahrheit geſprochen dabe und ſfich in 
einer Hoffnung nicht getaäͤuſcht feßen, ſondern vielmeht 

6 YPublifum , für welches er fein Buch beſtimmte, in 





| 


Bufunft noch eindih ritte Sammlung aͤhnlicher Art mit 
Dant annehmen werde. Neben unjern Ältern befanns 
ten Haffifhen Schriftſtellern erfcheinen bier au die Nas 
men vieler Neueren, die ſich et feit Kurzem dur ihre 
gehaltreihen Schriften bekannt gemacht babenr und 
ſelbſt auch einige Altwäter der deutſchen Kiteratur, 3. B+ 
ob. Kit, Simon Dad, Weckherlin, ja fogar 
der fpielendwißige Yater Abrabam a Sancta Elias 
ta, baben Benträge geliefert, die man ger» lefen wird, 
fo daß es an Mannicfaltigkeit und Abwechslung nit 
gebrit. Es wuͤrde überflüffig ſeyn, dieſes Bud, weis 
ches fih auch uͤbrigens durch ein fehr nettes Aeußere aus⸗ 
zeichnet, noch beſonders empfehlen zu 
— n, 


Für Mineralogen. 


Auswahl aus den Schriften ber unter Werners Mit⸗ 
wirkung geſtifteten Gejelichaft für Mineralogie zu 
Dresden... ır Theil. Mit Werners Porträt und 
a Chatte. ar Theil mit 4 Rupf. gr. 8. 2 Thlr. 


Der Name des Herrn Verfaffers der bier gegebenen 
Schriften, fo wie der ded Herrn Herausgebers machen 
Unpreifungen überfldifig; dagegen erfolgt bier der Inhalt 
des obigen erfien Zheiles, und des zweyten, welder 
unter der Vrefle,ift und neh vor Michaelis erfheinen 
nsalt des erfien Theiles: I, Einleir 
tung. 3. Königt. De hdtigung, der Gefelk 
halıun ihrer Statuten. UI. Geognofis 
be Auffiße von A. G. Werner, Oeblſchlaͤgel, 
Bidde (dem Herausacher,, Carus, Mofb, Schneie 
der, IV. Ubbandlungen aus dem Fade der 
Orpftognofie und mineralogifhen,Ebemie, 
von ——— von v. Shduberg, Ficinus 


wird. 


und von Herder. — Inhalt des zwehten Theis 
led: l.@eoanpftifhe Auffähe 1, Groanofliihe 
Slisie eincd Theile der Grafſchaft ampfbire und Tor⸗ 
ſetſhire nad Verger. 2. Nachtichten über die geognoſti⸗ 
ſche Beſchaffenheit von Dublin. I. Orpfrognofie, 
L. Heber deu. I pfodil oder die Stintkohle aus Gijilien, 
2. Ueber den Giſekit aus Gtönfand. 3. Ueber den Baus 
quelin aus Eibirin. 4. Beſchreibung einiger in 
Deutſchland nod.gar nit oder wenig befunnten Folfle 
fien, naͤmlich dir Wawellits, Indianits, Sodalits, 
der natürlichen: Talkerde, des gemeinen und. bieafang 
dichten Dolomits, Krwolits, Humits, Fihroliths, 
Erihtomitö oder Eraitonits, Dornblei’s, rotben Binkers 
zes (nah Damefon), won. Bidte. 5, Anſichten der frans 
Fi) en qhule über einige der neueſten in Werners Eye 
u aufgenommenen Foffilien Zuebſt einem Zuſatze übe 
en Alaunftein. 6. Ueber den Tuͤrkis und Kalait, nad 
Birne in Diosfau. II. Minerat. phofiol. Unterſu— 
ungen des SchörlzGeſchlechts, als Werkſtuͤck zu dem 
alktinjoen A— (mit 4 Rupfertafeln) von A. 
teithaupt. IV. — Vineralosis Y. Mineras 
ſogiſche Miszellen. VI. Werners Nelrofog von Blo⸗ 
Ur Fit, einer Vorleſung von. E, A. Bötriger bes 
eitet. 


Leipſzis im Sept· 1819... 
Jobann Frieder, Sleditfſch. 


| —— 
Intelligenz 


: Blatt 


1 8 1 2 





Stuttgart und Tübingen in der 3. &. Eotta’fchen 
Buch dandlung if erihienen and in allen joliden Buchhand⸗ 
Jungen zu haben; 

9. Gagern, die Refultate der Sıttengejchichte. qr 
Band, 
Auch unter dem befondern Titel : i 


Politie oder der Staaten Verſaſſung. 8. 3 fl. 36 fr. 


Unftreitig die hoͤchſte Merkwaͤrdigkeit unferer deuts 
pe politiſchen Ziteratur, Es Ele mini , daß 
ie drep. erfen Theile, ober die Schilderung der Mor 
nardie, Writofratie und Demokratie, zerſtreut, in 
langen Zwiſchenr aumen und an verfhiedenen Orten ers 
(dienen find. Sie gebdren zur Wärdigung diefes Dans 
des, der aber aud an ſich verſtaͤndlich iſt. Man würde 
cd aber ſeht betrügen, wenn man hier eine Parteys 
rift fuchte, Es ift vielmehr augenſceinlich Forkhung 
e Geſchichte, Fortſchritt der potitifhen Wiſſen ſchaft, 
mit einem hohen Grad der Unpartenlichkeit, die der ber 
zühmte Here Berfaffer in Anfprurp nimmt. Es war 
ein ftarker und frolzer Vorſatz, wie er ihn fhon in der 
erſten Morrede ausfprah: „die Elemente diefer 
Dinge wiltich auffuhen und fie von einem 
Enbe bis zum andern führen. Ob das in fo 
fwieriger Materiemit Runft und Kunde, und zur des 
ten Belebeung gefcheben ſey, das ift nun die Frage. Wir 
fauben fie bejaben zu Pönnen , und in diefem Fall Härte 
eine Nation mehr einen Vorzug vor der Unfrigen, 


— 


Neue Berlagsbücher von Zofeph Lindauer in 
München, welche in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands um bepgeiete Preife zu haben find, 


Virgin, 3. B., CR. Schwerifchen Generals) die 
Vertbeidigung der Feſtungen im Gleidygewichte mit 
dem Angriffe derfelben. Weberfegt von 3. v. Zi, 
lander, DOberlieutenant im Ingenieur » Korps 
und Lehrer der Taktik am Kadetien, Korps zu 
München, mit 14 Planen, gr. 8. Subſctiptions⸗ 
Preis 5 fl. 24 Pr. oder 3 Thlr, Saͤchſ. Laden 
preis zfl. 12kr. oder 4Thlt. Saͤchſ. 

Virgin, ein Greis von 75 Jahren, gab die Refuls 
tate feines thatenreichen Lebens, nachdem er acht Belages 
rungen bengewohnt hatte, umter dem Titel? La defense 
des places mise en eıjuilibre avec les attaques savantes at 
. Jurieuses d’aujeurd’hui etc. Stockholm 1787, heraus, 
und ift eines der been Werke, welches im diefem Bade 
feit diefer Beit erſchienen ift- 

Aufer Böhm und Andern gab brfonderd Mans 
bar in feiner Varallele der Befeftigungs» Sukeme im 
Aus zuge die Ideen diefed Generals, und nennet ihn 
denjenigen Ingenieur, „„welder die defenfive Ehi: 
fane auf den böhften Grad der Volllommens 
heit gebracht habe.” 


de 
Das ganze 
6 
v 


Der Verfaffer der Strategie und ihre Anwendung, 
Herr Dberkieutenant v. Lilanber dabier, fand diefes 
fowol in Franfreid als Deutſchland feltene Werk in ei- 
ner Kegimenrs:Bibliothet. Daſſelbe machte fo einen leb⸗ 
haften Eindtuck auf ihn, daß hinter Virgin alle dis 
tere Syſtems⸗ Spekulanten in eine Armuth und Unzur 
länglishkeit verfanten,, - welches ibn in Erftaunen feite. 
Es ſchien ihm erft jest, die Befeſtigung begriffen und 
durchdrungen zu haben, und in ibm erfüllte die Uebet⸗ 
4eugung, daß alles Feſthalten an Syfieme Vorurtheil 
fey, und daß nur aus der Natur und Erfahrung der 
Sade entwickelte Grandfäge das Mittel geben, jedes 
Terrain , jede Lage zu befefigen, und Diefe Befeftigung 
auf die mannigfaltigfie und wirffamfie Art anzuwens 

en 


Dieh bewog Herrn Zilander, dieſes fehtene Werk 
der befeftigenden Belt in einer getreuen Darfiellung und 
in deutſcher Sprache wieder zu geben; und zwar mit 
dem Wunſche, damit es ihr, wo es nothwendig wäre, 
mit dem Befefhigungs Sinn eben fo ergehen möge, als 


wie ihm. 

Werk iſt in zwey Theile eingetbeilt, und 
der Inhalt derſelben ih: 1) die Auseinanderſehung der 
Fehler und Unzulaͤnglichkeit der neuern Befeſtigung, wie 
auch die Mittel zum beffeen Gcehrauche aller Geſchützar⸗ 
ten in den Feflungen, und Betrachtungen aber die Anla⸗ 

en berfelben , nad der Lage des Landes, nad militdri: 
hen ımd palitifchen Rüdfihten, 2) Fehler der neueren 
Befeftigung. 3) Vom Gebraude und der Erhaltung 
der Karonen und Mörfer in den Feſtungen. 4) Von 
der Wahl der zu befeftigerden läge, mit allgemeinen 
Bemerkungen Kberähren Bau und ihre Anwendung auf 
befondere Zwecke, für weiche fie beftimmt ind. 5 u. 6) 
Der zweyte Theil enthält mehrere neue Befeſtigungs 

yſteme, wodurch die erden An gleiche 
Stärk: mit dem Angriffe erlangen wird. 7) Befehigung 
eines Viereds von gewöhnlicher Grdse, Die Volygon 
zu zu 200 Toiſen. 8) Die Erkldenngen der wierschn 

ne, 


Der Subferiptiond: Termin wird bis Eude Dejems 
bers d. 3. verldngert; nach werlauf diefee Fri tritt der 
Ladenpreis ein. 

Daͤzel, G. A., vormaligen Öffentlichen Lehrer det 
Mathematik and Forfiwifenichaft zu München. 
Ueber die zwesfmäßigfte und zuverläffigfte Me⸗ 
thode große Waldungen zu meſſen, zu zeichnen 
und zu berechnen. Zweyte Yusgabe mit praftis 
ſchen Anmetkungen und Zufägen vermehtt von G. 

toͤnigl. baiet. Oberforſtrath. 

ı hie. 8 gr. 


W. Meecbauer, 
Mit 3 Zeichnungen aud Tabellen, 
oder 2 fl. 24 Kr, 


Schon die erite Auflage hat der Polygonometrie 
als dem einzigen Mittel, Figuren fiber zum Schluſſe 
gu bringen , tie Bahn zur Fruchtdarften Anwendung in 

er praftifhen Geometrie geöffnet. ' . 
Diefe fihere Bahn nun bequemer, und diedarch 
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Befto einfadender zu machen; zugleich aber aud der fo |; Pferdehandels im Herzogthum Baiern, von J. J. v. 
hoch wichtigen Fort + Betriebs: Keguligung ganz entipre: | Klddel, 5) Notizen über den Mferdehandel auf den 
ende, und insbefondere die Eigenheiten des Zerrains | Leipziger Meffen, von ©. v. Tenneder. 6) Die 
beffer, als bisher, darftellende Forfifarten zu verfhafe | Werkzeuge der Fortpflanzung der Pferdegattung, von 
fen, — dieß bezwecken die Zufiße zur gegenwärtigen | Doft. Broſche. 7) Der Aderlad, als dirurgifche 
4 — Operation von Doft. Schwab. 8) Nachricht Aber Pie 
Leztere wird daher ſowol dem ausuͤhenden Geomes ı königi. ſpaniſche Veterinarſchule zu Madrid von Gies— 
ter, als auch felbft dem übrigen verehrliden, ben Wald» | fer. Biographien von Hieronymus Waldinger 
und andern —— wie immer betheiligten Publi: | und Jobann Konrad Heinrich Sander, is· 
eg —— a eg wu um —— in | zellen, Neueſie Literatur der Pferdekunde. 
en andern guten Din leiften und nätlihe Anfipten | StöFel, D. 3. , deutliche und gruͤndliche Arte 
nft leiften und naßli ten “el, a de Br ‚grümdliche 
ae BEE ER ED RE RO weifung, alle Sorten Leder zu lafiren. 8. 24 fr. 


Baculometrie oder praftifche Feldmepkunft mit ober o gr. In 
Stäben und Kette oder Schnur, für den Felodienn, | — — Prafuifches Handbuch für Kuͤnſtler, Latitlieb⸗ 
Mit 8 Rupfertafeln, gr. 12. 20 gr. od. ı fl. 3ofr, haber, Bergolder und Anſtteicher aller Delfarben, 

De —— Serien Wa diefeiben unverändert zu erhalten, - Nebſt noch vie⸗ 
er Nußen und in vielen und manderiey en seli ie Di 

ſelbſt auch die Nothwendigkeit der fogenannten Baculo: = —— er — 

metrie it von Sachkennern fo entſchieden anerkaunt, gr. 5. . 3OM. gt. 

daß gegenwärtige Bufammenftelung der widtigfien Auf: Der Verfaffer, ruͤhmlichſt befanns, übergibt beyde 

gaben aus — und ihrer Aufldfung nach fürden Felddienft | Werken feinen KRunfifreunden mit dem Bemwufltfeyn, 
faum einer Rechtfertigung bedarf. daft der Inhalt derfelben ihnen von Ken Mugen iſt, 

Ein jwedmäßiges Format für das Meufere, als aud | und daß ein jeder, der nad feinen Zehrfäßen arbeiter, 
eine entfprechende Einrichtung für das Innere, wählte 

‚ber Verfaͤſſer. Der Wortrag fo kurs, als es ohne Nach⸗ 

theil für die Deutlichkeit geihehen konnte, gefaflt, der 

Beweis der Aufldjungen als bekannt bewiefen. Dem Der Verfaffer, welder gegenwärtig an deim 4ten 

wiſſenſchaftlichen Geometer liegt ohmedieh nur daran, } Theil feines Handbuches arbeitet, übergibt darinnen 

fi augenblidiid Über die nad der gegebenen Dertiichkeit feinen Kunftfreunden alle praftifhe Kenntniffe mit, die 





gewiß feinen Zweck völlig erreihen wird. In dem Hands 
buche finden die Befiger der erſten 2 Bändealle Vorſchrif⸗ 
ten vermehrt und verbeifert. 


-wortheilbaftefte Anwendung der Theorie zu orientiren; | er fid) feit 20 Jahren in diefem Face erworben hat; — 
für den blos praktiſchen Feldmeſſer gebt der Gewinn bers | mehrere mechaniſche Gegeuftände, fo aud, wie eine 
vor, daß er die nämliche Aufgabe eben fo richtig aufzus | Thür auf vier Geiten aufs. und zugemacht merden 
Aöfen in den Stand gefest wird, oder durd) einige Bey: | kann, und fügt.der nöthigen Erfidrung wegen diefem 
hilfe leicht in den Stand gefezt werben fann. Theile einige Zeihrungen bey. Derfelbe wird bis ins 


Ranfon, 3. d,, ſpheriſche Trigonometrie in ihren Janıtar des kuͤnftigen Jahres die Preffe verlaſſen. 
GSrundfaͤtzen vereinfacht und erweitert reducirt auf | Unterrichts⸗ und Leſebuch zunaͤchſt für Kinder auf 

die Elemente der Ebenen. Mit 4 Steinabdrüden, | dem Lande. Zweyte ganz umgearbeitete Auflage, 
gr. 8. ao gt. oder 45 kr. von A. Englbrecht. 54 fr. oder 12 gr. 


Da von einigen ®elehrten fogar die Möglichkeit bes Die erfte Auflage, welde bey dem Publikum eine 
ſtritten wurde, va Lie ſpherifche Trigonomerrie auf die | fo günftige Aufnahme fand, hat fid ſchon lange vers 
Ebene redujirt werden kann, da einige diefe Keduktion | griffen. Der Derausgeber bat ben der Umarbeitung 
durch Projektionen, andere bieß dur die Konftrußs | dirfed Lehr⸗ und Unterrihtsbädleins eine — dem jeßis 
fion der analytifhen Formeln zu erzwecken geſucht; alfo | SER — *2 Zeitgeiſte angemeffenere Tendenz ge: 
Niemand des Vertaffers Bahn, weiche ihn auf die fehr | mählt, fan alles neu bearbeitet und fo das Ganze feiner 
wichtigen und durhams gemeinnugigen Refwltate geleitet, } Beſtimmung näher zu bringen geſucht. 
taubt der Verfafler vermurben zu dürfen, etwas Vers 
Bianfrices geleiftet zu haben, 


Den Volts » Elementarfehrern, welche diefes nuͤtz⸗ 
lide Bichfein in ihren Schulen einführen wollen, und 
ſich entweder direft an die Werlagshandlung oder an die 
Taſchenbuch der Pferdekunde für Stallmeifter, Off, } ibnen naͤchſt gelegene Buchhandlung wenden, wird das 
ziere, Oekonomen, Thieraͤrzte und Freunde des , Eremplar bey einer Anzahl von 12 — zu Ygr, od. 36kr. 

Pferdes überhaupt, herausgegeben von den Pro, | (Tlaffen. j 

fefforem Mebdicinalr Ray Bill und Na | Merk, I, «Regiments + Pferbarzt) praftifches 
.* Schwab, auf das Jahr 3819. Drittes Baͤnd— Handbuch für Stallmeiſter, Offiziere, Delonos 

chen. gr. 12. 3 Xhlr. 32 gr. od. afl. 45 fr. ne um ee eye 

- Die Tendenz dieſes Taſchenbuches wurde ben dent ebſt einer tabellariſchen Ueberſicht in ver⸗ 
jroeyten Bäntien ichs Peer Der Inhalt des fchiedenen Krankheiten behandelten Pferde. 8. ı fl. 
erittem iſt folgender: I) Probe aus dem Lebibuche der 12 fi. oder ı6gr. 
Geh dts-Wiffenigaft von S. v. Tenneder. 2) Dar: Der Verfafler, welcher feit 14 Jahren die glücklich⸗ 
ftellung der neurften Organifation des Lar' g Nüres in | flen Kuren in diefer Wiſſenſchaft ausabt, theilt im Dies 
Boiern. 3) Neuefte Beſchaͤl Ordnung in Ha temberg. | fem Handbude die bewährteften Mittel mit, wie ein 
4) Beyträge zu einer Seſchichte der Pferdezumt und des | Jeder als Hausarzt fig in den ſchummhen Files und 
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kit Laufe der Krankheiten ſethſt helfen kann; llefert das 
bey eine genaue und deutliche Erklaͤrung der anzuwen⸗ 
denden Mittel, und lehrt in dbemfelben , wie den gröfern 
eintretenden liebeln vorgebeugt werden mufi. Diefe Schrift 
ift daher jedem Landmanne fp wie jedem Reifenden und 
den von Städten entfernt wohnenden Defonomen von 
großem Nutzen, daher fie diefen befonderd empfohlen 
wird. 


Sattels und Rummetdrudf, dann der Schaͤdlich⸗ 
keit derfelden. 20. Non der Verftauhung der Körbe 
ober Feſſei · 21. Don den Schiagwunden. 22. Bon 
den Rapfen. .23. Von der Stallfütterung, 24. Von 
der Sehnengeſchwulſt. 25. Von der Lähmung oder 
Derftaubung des Schulterblattes mit dem Arbein. 26. 
Don der Entzundungs Geſchwulſt am Genie ober Ge⸗ 
ni@beulen, auch Maulwurf genannt. 27. Vom Befchlar 

nıder Dferde überhaupt. Arzneyformeln. Tabellaris 
he Ueberſicht. 


Neue Muſikalien, bey Breitkopf und Härtel 
un in Leipzig. 

Backofen, H., ro Variations progr. sur un air connu 

‚p- la Harpe à crochets avec le doigte indique. 8 gr, 

— — 12 Exerciees d’apr&s Bochsa p. la Harpe A crochets. 
18 at. 

Böchse, Notturno arr. p. la Harpe à crochets et Violon 
oblige. 12 gr. 

Carulli, Per&, Nocturnep. Violen etGuitare. Op. 115. 
12 gr. 

— 2 Noecturnes p. Plute, Vielon et Guitare. Op- 1179. 

"No. 1. 2,3. a I2Ar. 

— — Recueil de differ. Morcesux faciles et progressifs 
p- 1x Guitare seule et pour = Güftares soigneusement 
doigtes. Op. »20. I Rthlr. 

Bressler, A., 6 Themes varies p. Flute et Guitare. Op. 

45. Liv. ı. lögr. 

— — 6 Thömes vanicı p- do. Op. 45. Liv. x I Rthlr, 

Jacobi, Jos., »0 Variations faciles p.la Guitare. gr. 

Kapeller, J. N., ız Pieces faciles p. Flute, Violon et 
Guitare. I Rthir. 

Präger, H., Tema con Variasioni p. il Vielino e Chi- 
tarra. Op. 26. 8 gr. 

— — &irs choisis arranges p. la Guitare. Op. 2g. 13 gr. 

Teiehmüller, C., Potponrri p. Flute et Guitare. 6ar, 

— — ıer Nolturno p. Ylon, Plute et Guitare. Op. 8. 
"Bar. 

Fi * her, M. G., 48 kleine Orgelstücke f. Anfänger. 135 

"Werk. de Sammlung. I Kthir. 


Unter der Prefie befinden ſich: 
Boieldieu, &., le petit Chaperon rouge, £des rothe 
Käppchen,) Klavier Auszug, 


* 
— — — —— — — 


‚nes Müller und 


Cherubini, L., Mesie f. 4 Singstimmen, Klar. Auss- 

Clementi, M., Gradus ad Parnassum. Vol. IE 

Rossini, J:, Elisabeth in England, Klavier-Auszug (ital, 
und deutsch.) 





Bey mir ift jeßo fertig geworden und in allen ſoli⸗ 
den Buchhanblungen zu haben : 


Frauenzimmer-Almanacı zum Nugen und Vergnügen 
‚für das Jahr 1820 mit 6 Kupfern. ı Rthlt. 12 gr. 


Mit Vergnügen zeige ih die Fortfegung diefes Ta⸗ 
fhenbuds an, indem ich mit vollflommener Sicherheit 

vorausfeßen fann, jeder Eefer werde finden, daf es weder 
im Inhalt, noch im Aeußern den vorhergehenden Jahrgaͤn⸗ 
gen nachftebe, im Gegenteil fie wohl nod) übertreffe. Es 

enthalt: 1. ungedruckte Briefevon Schiller, Johan: 
fftand; 2. Herzog Ehrif. von 

Eifenberg , oder das Eifenberger Geſpenſt. Biographiſche 

Dasfiellung, zum Theil aus noch wenig oder gar nicht 
befannten ardivariihen Nachtichten; 3. aus dem Ges 

fangbächlein des alten Müffiggängers für Männervers 
eine, v. Rochlitzz a. Bruno, Erzählung von Jako bs; 
5. Bemerkungen aus dem Leben von $. 2. Bührlen; 

6. die Burgen: Bart und Aöpeemont, Erzähl. von de 

fa Motte Fouque; 7. Ueber die üble Laune, Brief 
von Zr. Wellentreter; 8. die Wolfsjagd, Erzähl. 

von €, L. v. Bi 9, der wilde Toreesmand, Pos 
vellev. $. 2. Bührfen. — Das Titeltupfer gibt eim 
herrliches Porträt des Herzogs von Eifenberg nach einem 
alten Original von Fleifhmann geſtochen. Die ans 
dern Kupferfind: die Poeſie nah Raphael, von W. 
Böhm fehr fhön geſtochen; und 4 Blätter nah Ram 
berg and Retfh von Ehlinger und Shwerdtge— 
burth ebenfalls fehr brav geurbeitet. 

Leipzig im Oftbr, 1819. 
, Carl Enoblod. 


Verzeihniß einiger zu empfehlender Verlagswerke 
ee bramd’fchen Buchhandlung zu Yan 


Berg, Evpikritik der Philoſophie. 8. 1 Rebe. I2gr. 

Breithaupts Feilhauermaſchine, womit man dit 
—— Feilen in kurzer Beit verfertigen kann. 8. 

gr. 

Buſch, Almanach der neueſten Fortſchritte in Kdnfien, 
Wiſſenſchaften, Manufakturen und Handwerken. 8. 
12r Jaorgang ıBitble. 138, 14r, 152 und L6r Jahrg. 
a 2 Nthlr. 

Earrd, John, Beſchreibung einer Reiſe durch Daͤne⸗ 
mark, Schweden, Nor wegen und Preußen, aus dem 
Engl. uͤberf. von Zimmermann. 8. I Ktbir. 

@ifenmann, Grundriß der allgemeinen Melt und 
Mölkergefhichte. 8, I Rtbir.. 

Deffelbahs Anleitung zur Zergliederungskunde des 
menfhliden Körpers. 3 Hefte. 4. 4 Rthir. Bar. 

Horſch, Annalen der Minifch «tehnifhen Schule zur 
Bildung bed Arztes als Kliniker und Staatsdienet. 
2 Hefte. 8. 1 Athir, 8 gr. 

Denen Verſuch einer Topographie der Stadt Würzbung. 


. 1Rtklr. i5ar. 


Jahn, Dr. F., neues Syſtem der Kinderkraukheiten. 
2te Aufl, gr.d. 2 Nthir. I49r. 

Dale Klinik der Hronifhen Krankheiten. gr.8. 2 Rthir. 

gt. 

Deffen Abhandlung über den Keuchbuften. 8. Iöge. 

Kleins, ©. M., Verſuch die Ethik als Wiſſenſchaft zu 
braränden, 8. 18 gr. 

Machiavell, Nie, der Für. Frey überfegt und 
mir kritischen Noten des Amelot de ia Youllaye. 8. 
1 thir,. 16 98. 

Öberthür, Dr. Pr., Idea biblica ecclesiae dei Vol. 
II. 8. 1 Ätbir. . 

Ruland vom Einfluß der Staattarzneykunde auf bie 
Ötaatöverwaltung. 8. 2 Rthlr. 

60: die aberg Lurzgefaffte kaufmaͤnniſche Arithmetik. 

gr. 

Giebeild, Dr. J. B., Sammlung feltener, auserle⸗ 
fener &irurgifdyer ER und Erfahrungen, 
mit Kyfen. 3 Binde. 8. 5 Ktbie. , 

Borg disquisitiones physiologicae circa respiratiomem 
vermium et insector. Kine Wreisfchrift. 8. L2gr. 

Theognidis sententias et Pylagoras carmina aurea 

usam schalarum erulgarit J. G, Lindner. 8. 


6 gr. 
Zimmer, phyflologiſche Unterſuchung über Mipgebur: 


ten. Mit Kpfın, 8. 1 Rthir. 





Gedichte von Karl Reinhard. Neue Ausgabe. 
Altona, bey Hammerih 1519. XXIV und 290 
Seiten in 8. 


Wir zeigen diefe neue Sammlung der Werke eines 
laͤngſt ruͤhmlich ausgezeichneten Dichters als eine erfreus 
lie Erſcheinung in unferer poetifhen Literatur an. Der 
Nirrfaffer, in der Schule des Haffifhen Altertbums ges 
bildet und vertraut mit den Muſtern der neueren Poefie 
des In: und Auslandes, bat feinen Geſchmack von 
aller Berkünftelung und Verirrang durchaus rein erhals 
ten. Er erinnert uns an die ſchöne Blätken: Periode 
unferer Leſſing, Sn pri Gerfienberg u. !; w. Die 
meiſte Berwandtidaft glauben wie zwiſchen ibm und dem 
lieblichen Goetz zu bemerken, den er in der Zartheıt 
und fFeinheit der Empfindung, fo wie in der Leichtigkeit. 
und Gewandtheit der —*— und der Ryothmen er: 
reiht und an Korreftheit und Wahl des Ausoruds zu: 
weilen uͤbertrifft. Wir kennen wenige Dichter, die fi, 
wie der Verfafler,, mit fo gleihem &lüde, in den vers 
fhiedeniten Gattungen der Dichtkunſt, der horazifhen 
Ode, ber Elegie, dem Anacreontifchen Liebe, dem Epi: 
gramme im Sinne der Griechen u. f. w. bewährt baben, 
und die uns auch mit den Formen, welden die deutſche 
Epr weniger anzupaffen fcheint, dem Sonett, Trid⸗ 
lett, Madrigat — beffer zu befreunden verſtehen. 

Seine Mufe fpielt mit den Schwierigkeiten, und 
läfft fie uns alle vergeſſen. Was aber weit äber die 
feitene Runftfertigkeir unſers Dichters hinausgeht, was 
idın eine bleibende State in den Hetzen aller Lefer und 
Leſerinnen, fo wie einen wohlgegränderen und dauern: 
den Rubm fihert. ift der lebendige Ddem, der in bier 
fen Liedern weht, die reine Melodie wahrer And inniger 
Gefühle, die Wärme für Tugend, Wahrheit und Schön⸗ 

it, die beredte Sprache der Freundfihaft und Liebe, 
die Wehmuth funfter Klage, und der gehaltene Ton 


des Welthanns, aud da, wo Sinnlichkeit, Son and, 

Muthwillen die Granze des Anftändigen bezeichnen. 

Und fo Bann fih diefe neue Ausgabe — qugleich eine Fund» 
rube für talentvolle Komponifen, den Beyfall jeder 
laffe von Leſern verfprechen. 


— 


Ueberfegungs, Anjeige. 


Die Erzäbtung „welche dee 2te, 3te und Ate Band 
der Tales of my Landlord (von dem Verfaſſer der Ro⸗ 
mane: der Aftrolog und Robin der Kothe) ents 
hält, babe ich bereitd verdeutfcht, und werde fie eheftend 
unter dem Titel: Die Schwädrmer, berausgeben. 
Die Bearbeitung der neueften Schrift diefes Erefflichen 
Erzäblerd: Die Braut von fammermuir (in der 
unldngft erfdienenen dritten Sammlung der Tales of 
wy Landlord) habe ich feit einiger Zeit begonnen. 
Dresden im September 1819. 
. W. U. Lindau, 





Neuigkeiten der Nicolaifdhen Buchhandlung in 
Berlin, Michaelis Meſſe 1819. 


Drumann (D.W.) Verſuch einer Geſchichte des Ver⸗ 
falls der griechiſchen Staaten. Neue wohlf. Ausgabe. 
gr. 8. ı Athir. 20 gr. 

Feifh, Vetzeichniß der in $ 9. Friſch —— 
der Bogel in Deutſchland abgebildeten Saͤugethiere u 
Vögel, nad der 13ten Ausgabe des von J. F. Gme⸗ 
kin bearbeiteten Linn«ſchen Natutſyſtems geordnet. 


e l. 8 gr. 
— 55 Eine Hierogiypbe 


Kepler und die unfigtbare Welt. 

mit Vignette, 8. 10gr. 

Klein (E. F.) Annalen der Gefehzeburg und Rechts⸗ 
gelehrfamfeit in den preufifchen Bros. xxviſter 
und lezter Band. Neue Auflage. gr. 8. I Rtbir. 
48. 

Keen e (Theod.) Leyer und Schwert. 5te Auflage.. 

. 16 gr. 

Maribal. (Dr. Mod.) Unterfuhungen bes Gchirnd im: 
Wahnfinn und in der Waflerfheu, nebft einigen Ab: 
bandlungen Über die Vathologie diefer Krankbeiten. 
Yus den Hinterlaffenen Vapieren ded Verſtorbenen 
beraußgrn: von. Sawrey. Aus dem Engi. über⸗ 
fest von Dr. M. omberg. gr. 8. ı Rthir. 6gr. 

Richter (D. 4. ©.) die fpecielle Therapie nach den bins 
terlaffenen Papieren des Werftorbenen herausgegeben‘ 
von D. G. 8. Richter. Ville Band, der hronifhen 
Keankpeiten Ve. gr. 8, 3Rthlr. 





Kodesfall, 


In Dreöden ftarb am 21. Oktober d. J. der vers 
dienfisolle Konigl. Saͤchſ. Kammer Muflfus und erfie 
Floͤtiſt, Prinz, in einem Aiter von —2830 wel · 
her 30 Jahr fang mit Auszeichnung und Beyfall dieſe 
Stelle bekleidet, und fi fowol am Königl. Hofe aid 
beym Vublitum volle Anerkennung erworben harte. Die. 
GenerabDireftion der Königf. muflfalifhen Kapelle wird 
gewiß diefe Stelle wieder mit einem eben io aus gezeichne⸗ 
ten Kuͤnſiler su beſetzen ſuchen, und dadurch diefen Vers 

„sur weniger fuͤhlbar machen. 3 


N 
4 


Nro. 43. 


Intelligenz — 


Blatt. 


ı81 9 





Mozins Werte, 


in 25iähriger Aufenthalt in Deutichland, melden Hr, 
Abbẽ Mozin ausſchlleßend auf dad Studium unferer dent 
{den Sprache in der Bergleichung mir feiner Mutterſprache 
verwendete, machte ihn ſowohl mir den Schwierigkeiten in 
der Erlernung bepder Spraben, als mir den Mitteln bes 
Zannt, diefe Schwierigkeiten zu loͤſen. Seine Elementats 
bücer zur Erlernung beyder Sprachen find baber längft als 
diejenigen allgemein anerfannt, welche am beiten den Bes 

„ bürfniffen, ſowohl der Lehrer als der Schüler eutſprechen. 

Es find folgende: 

Die deutfhe Sprachlehre (grammaire 
allemande A Tusage des Trangais.) Sie fand 
überall den verdienten Bepfall. 

Die Grammaire frangaise (franydfifhe 
Sprahlehre für Deutſche beitimmt);, über alle gramma⸗ 
tiive Schwierigkeiten ſich verbreitend, löst fie die Unterrichts; 
Aufgabe, indem fie den Deutſchen aufdte gewoͤhnlichen Fehler 
— macht, zu welchen ihn feine Mutter⸗Sprach 
verleitet, j 

Der vollftändige Auszug dberfelben «(oder 
abr&ge complet de la grammaire) iſt minder 
weitläuftig, und dadurch der Jugend und dem Lehranftalten 
bepderley Geſchlechts befenders nuͤtzlich. 

Die Anecdotes frangaises - allemandes 
und die N, berielben bieten dem Schüler 
eine zeihe Mannigfaltigteit zum Ueberſetzen in bepde 
Sprahen, und geben dem Xebrer einen fo angenehmen als 
für den Unterrit geeigneten Stoff, die Schäler im Leſen, 
leberfegen, Erzählen und Sprechen zu üben. 

Die Handlungspriefe und die Leberfepung 
derfelben liefern jungen Kaufleuten die beften Mufter 
in bevden Spracen, 

DieCorrespondance desNögociants, welde 
In Paris erſchlen, iſt feit langer Zeit vergriffen, und eine 
nene Ausgabe ſoll veranftaltet werden. 

Die Correspondance familiere iſt ein fehr 
intereflantes Brief» und Leſebuch; es enthält eine Aus: 
wahl der beiten Mufter ans den franzoͤſiſchen, lateiniſchen, 
deutfben, engliihen und italientiben Briefitellern, 

Sein deutſches und franzöftihesUDBE, und 
das erfte Leſebuch: die Kinderwelt, geben zumädft in 
beyden Sprachen die erleichterte Methode des Buwftabireng, 
worauf für Kinder Intereffante Leſeſtuͤte, als: Fabeln, Gr: 
ſchichtchen, —* u. f. w. folgen. 

Auf dieſe far den Elementar⸗Unterricht ſo entſchieden 
nuͤzliche Werle lieh Hr. Abbe Mozin ſein ruͤhmlichſt bes 
fanntes — franzöſiſch-deutfch und deutſch⸗ 
franzoͤſiſchee Wörterbuc folgen, von welchem nun⸗ 
mehr eine neue Auflage beginnt, woraufman mit ofl. 30 fr, 
für dad ganze Werl, oder mit zfl, 45 fr. bey jeder Lieferung 
pränumeriren fann. 

Ein vollftändiges deutſch-öfranzöſiſches 
und franzdfifbsbeutibes Handmwörterbud zur 
Bequemlichkeit der Schäler in Lebranftalten, der Meilen; 
den, Kaufleute u. f. w. ward, als ein allgemein gefühltes 
Bedürfnip, feit langer Zeit gewünigt, , 


Nach elner unausgeſetzten Arbeit vom mehr ald 4 Jah⸗ 
ten, woraus man auf den großen Umfang ber Unternehmung 
fließen kann, erfheint endlich jezt das auf Subferiptton 
angefündigte Taschenwörterbuch oder Diction- 
naire de poche allemand - frangais et fram 
gais- allemand des Abbe Mozin; der deutſche Theil, 
der vor zwey Jahren die Preffe verlieh, übertraf die Er— 
wattung der Kenner, melde ihm den Vorzug vor dem grös 
heren Werk in 4° einftimmig gaben; und der franzoſiſche 
Theil, welder jo eben die Prefle verlaſſen hat, dürfte wohl 
noch mehr Bepiall finden. Der erftere Theil kann als das 
vollftändigfte Wörterbuch der deutſchen, und ber andere 
Theil ale das vollitändigite Wörterbuch der franzoͤſtſchen 
Sprache betrachtet werden; bende übertreffen an Reichhal⸗ 
tigkeit und Vollftändigfeit die größsen aller vorhandenen 
Wörterbücher. 

Sp wie alle Schriften des Hrn. Abbe Mozin, empfiehlt 
ſich dleſes nene Wörterbuch zugleich auch durch feine Wohlfells 
beit. Mit feinen, aber fehr deutlihen Buchſtaben in Fleinem - 
Formate gedrudt, iſt jeder Thell nahe an 1000 Seiten ftarf, 
und doch koſten deyde Thelle nur 6f., wofür fie in allen 
Buchhandlungen zu haben find. Wer 4 Eremplare zuglelch 
begieht, erhält dad ste Erpir. gratis, 

, Stuttgart und Tübingen im Novbr. 1819, 


I. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 





Au Wermeidung aller Eollifionen zeigen wir biemit am, 
daß bey uns in Kurzem eine Ueberfegung des In militäriicher 
und biftorifher Mädficht klaſſtſchen Werks: Precis des eve- 
nemens militaires, ou essais bistorignes sur les vampag- 
nes de 1700 a ıdıy, avec cartes et plans, par le comte 
Mathieu - Dumas, mit Zufdgen erfheinen wird. Wine Aus 
zeige über Inhalt, Ausführung und die Zeit, in welcher 
die 8 erften Bände fi folgen werden, wird das Nähere 
hierüben-befannt machen. 

Stuttgart im Novbr, 1879. 


3. G. Eottarfhe Buchhandlung, 





Die Urania für 1820 und die nenen Preis, 
aufgaben für 1821 betreffend. 
Urania, Taſchenbuch auf das Fahrag2o. Neue Fols 

ge, zweyter Jahrgang. Mit acht Kupfern: Ernſt 

. Schulze's Bildniß, geft. von Coupe in Paris; 
ſechs Darftellungen zu Hamlet, nah Opiz von 
Bein, Cardon, Leclerc und Villeroy in 
Paris, und einem Dafenbilde, 

Preis für die gemöhnliche Ausgabe entweder mit Goldſchnitt 
oder ganz jauber cartonnirt 2 Rthlt. 6 Or, (4 fl.3 &r.) 
und für die Ausgabe in groß Format mit dem Kupfern 
vor der Schrift 3 Rthlr. ı2 Gr. (6 fl. 12 &r.) 

Meier und mannihfacher Juhalt, ſchoͤne Kupfer umb 
ein geibmadvolles Aeußere werden die Urania and dießs 
mal zu einer angenehmen Erfheinung für alle Freunde der 
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ſchoͤnen Literatur machen. Außer feche ſchoͤnen Blättern 
2 Hamlet, melde der im vorigen Jahrgang degonnenen 
baffpeares@alerie zur Fortießung dienen, und eis 
nem intereflanten Vaſenbilde (der Liebetzanber), wel 
ed unfer großer Urhäolog Böttiger eben fo lehrreich 
als aumuthlg auslegt, if biefem Tahrgange das wohlge: 
troffene Bildnis des im feiner Bläthe dahin geibwundenen 
Didters ber Edcilie und ber begauderten Noie 
als eine gewiß allgemein willlommene Ausihmädung bep: 
gegeben worden” Nicht minder auserlefen iſt der Inhalt 
an Gedichten und proſaiſchen Huffdgen. Inter jenen zeich⸗ 
nen ſich zuvoͤrderſt zwey poetiihe Erzählungen aus: die 
Bunderblume im ſechs Geldngen, von Eliſe Ehr— 
Bardt, und Amida’d Thränen in drep Befängen,. 
von Carl Borromaͤus von Milrig, welde als die beps 
den vorzüglichften Im diefer Gattung eingegangenen Preis; 
gebiwte bier abgedbrudt erideinen. Ein Gleiches gilt 
von zwey andern Gedichten, das eine von Luguft Blum 
röder, das andere von J. G. Lehmann, von denen je 
nes die Preisaufgabe, das Gluͤck, welches in allen Lars 
gen des Lebens die Beiwäftigung mir ben 
Künfen und Wiflenfhaften gewährt, biefes 
‚die Yreisaufgabe, das Slüd des Glaubens in einem 
Bipakiiien Gedichte zu fhildern, am gluͤcklichſten löste. 
An diefe vter Preisgedichte fhliefen fi an: drey romans 
tiſche Epifteln und ein Sonettenfean von Ernft von Ho u⸗ 
wald, und elne dDramatifhe Idylle, der ———— 
von Adam Deblenihläger. Die Bepträge In Profa bes 
grean, außer dem fchon erwähnten Aufſatz von Böttiger, 
einer anziehenden Abhandlung von €. U, H. Elobius_ 
Äber Shaffpeare’s Philofopbie, befonders im 
Hamlet, undin Erzäblungen von Helmina von Ede 


v, E. ©. A. Hoffmann und Dtto Frepherrn von | 
ki Malsburg, deren Werth duch bie Namen ihrer | 


MWerfaffer hinlänglich verbärgt wird. 
In dem vorangefegten Vorwort findet der Leſer eine 


Beribtterftattung über ſammtliche Gedichte, die zu den } 


verfbiedenen vom Herausgeber der Urania im vorigen Jahre 
Ausgeſezten Breifew concuerirt haben (44 an der Sahl), 
In welber aıgleich die abgedrudten Gedihte augfübrlicher, 
die andern mehr oder weniger ſummariſch beurrheilt find; 


ferner das Programm über bie ſechs neuen Preis |- 


anfgaben für die Urania auf I821, welches wir bier 
mac feinem weſentlichen Inhalte mitrheilen. 

Uufgemuntert burd ben Erfolg ber frübern Preisanfgas 
Ben; verbunden mit der bepfälligen und aufmunternden Zu 
fimmung vieler Trefflihen und Urtheilsfäbigen, heftimmt 
zum Bebufder Urania auf ıg2r der Herausgeber berjelben 
drep Vreife, jeden von 20 Xrb’or, 

r) für eine poetifhe Erzaͤhlung; 

2) für ein — * Trauerſpielz 

3) für ein verfifichrtes Drama oder Luſtſpfelz 

ferner dreg andere Preife, von jedesmal ız Frd'or, 

1) für eine gelungene Heberfegung eines beliebigen Ge⸗ 
fange Bed Childe Harold’ von Lord Bpron, *) 
wobey jedod genaue Beobachtung aller dußern Form 
des Driginald zur Bedingung gemadt wird ;. 

7) für eine hiſteriſche Abbandlung ; 

3) für eine Edarafteriffif oder Kobrede auf irgend einen 
großen deutſchen Dichter oder Schriftſteller. 





güt bie Drew erften poetiſcher Aufgaben IH Stoff, Form 
und Behandlung der Wahl des Dichters fesyargıben; als 
Maßgabe für den Umfang der poetiſchen Erzahlung wird 
anf die in ber dießjaͤhtigen Urania abgedruckten, für die 
bramatiiben Dichtungen aber anf Werners vier und zwan⸗ 

igften Februor und Houwalds Helmfehr Hingemichen. Auch 
hir die beyden profalichen Aufgaben ift ber Stoff zwar frey: 
gelaſſen, jedoch für die hiftorifhe Ausarbeitung der in der 
vaterländiihen Geſchichte fo rubmwärdige und glänzende Zeitz 
raum Heinrichs des I. und Otto's des Großen, für bie 
nr und Eharakterifiit aber Leifing vorgeiclagen: 
worden, 
Umſtaͤndlicher als bier der Raum erlaubt, iſt in der Ura⸗ 
nia felbft geiprochen worden, wohln daher verwielen wird, 
VUebrigens wird wiederholt bemerkt, daß nur eine Leis 
flung, welche denhöbern und irengern Foberumgen ber Aris 
tif genügt, auf den erjten Preis Aniprub machen darf. 
Für Einfendungen, weldde obne den erften Preis zu erbals 
ten, Doc des Abdruds würdig gefunden werden, wird ber 
den Porfien eim Honorar von vier, bep den proſaiſden Auds 
arbeitungen von drep Friedrichsd'or firden gedrudten Bo⸗ 
gen von 16 Seiten zugeftanden. 

Der äußerfie Termin der Einfendung tft ber rfte März 
1820; bie daten zu beobachtende Form ift die bey allem. 
Preisbewerbungen übliche. ' 

Leipzig den 1. Dctober 1819, 

Brockhaus. 


Die Ur anfa iſt zu erhalten Im allen deutihen Buch⸗ 
handlunugen, insbeſondere in Wien bey Gerold, Schals 
bacher, Henbner, Schaumburg und Teubler. 





Ga allen Buchhandlungen iſt zu haben x 
Weltgefhichte für gebildete Frauenzim 
mer, mit vorzüglicher Ruͤckſicht auf Bölferfitten 
und auf berähmte Frauem aller Zeiten, von Jos 
bann Generfidy, Profeſſor. ar bis 5r und 
legter Theil, Leipzig, bey Gerhard Fleifcher 
d. Jüng. 1817. Preis 6 Thlr. 
Die Aunde der Weltgefhichte ift ja ion feit längerer 


: Beit eine eben fo angenehme als nuͤtzlie Beidäftigung: 


unfrer verftäubigen, ernften Frauen und Toͤchter geworden, 


die auf Bildung Anfprud machen: In diefem unſter Werte 
giebt die alte Welt in allem ihren anziebendem geicictlis 


den Begebenheiten, bie auf die neueſten Beiten vorüber. 
Es ift alles fo lelcht und fllefend vorgetragen, und das 
Nüsliche mit dem Schoͤnen fo gut zuiammengeftelt, daß 


ſich hoffen läßt, die Leſerinnen werden darüber manden 


Roman vergeffen. Auch wifbegierigen Jünglingen, die e# 
verfteben, dap die Welt, bas iſt die Menſchengeſchichte, 
Bildung und Menfhentenntniß gewährt, in das Buch hoͤch⸗ 
lich zu. empfeblen.. 





In der Hoffmanfen Buchhandl. in Franffurte, d. O. 


iſt erjbienen und in allen Buchbandiungen zu haben: 


Tenelli. M., Johanneswürmcden. 8, ı Thlr, 
Voß v. J., launige und fatyrifche Dichtungen. 8. 
ı Thlr, 4 gr. 


9) Hiervon If Im Veriage des Herausgebert ein fehr-ichöner Ubdrue — — Mohl rofietalte Liebe, Roman. 8.1 Thlr. 


u 2 Bändchen erſchſenen. Preis 2 Bipir, (3 fl, 12 Ar 


— 
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Nene Nationalchronik ver Deutſchen. 
Herausgegeben von Johann Gottfried Pahl. 


Diefe Zeitibrift, deren Andenfen in dem großen Kreiſe 
ihrer Leſer noh immer nicht erloihen it, wird mis dem 
Anfange des Fünftigen Jahres, nach einer langen Unters 
bredung, ihren Lauf wieder byginnen. Sie reibte fid 
im Jahr 1801 am die politiihen Jonrnale bed Baterlandes 
an, erwarb fih, dur eiiriged Streben auf Gediegenbeit 
des Innern Gehalts, ein zahlreihes Publitum , bis endlich 
die fiegende Gewalt aud über fie das Urtheil der Vernich⸗ 
tung aus ſprach. 

Indeſſen trieb die im milden Trothze einherfahrende 
Tyrcaned ihe Wert, bis es endlich der Cinttacht der Fürs 
ften und der Treue der Völfer gelang, bie Selbftftändig; 
keit des Vaberlande& umd die tief verlegte Würde ber Na: 
tion wieder herzuftellen. Im jenen fhönen Tagen ergiengen 
der Crinnerungen unzäblide, daß es nun wieder Zeit jep, 
dap vie Nationalgronif der Dertfchen im ihrer 
Wetie ausfprebe, wie in diefem großen Afte der Ernenes 
zung der vaterländifchen Werbältniffe unfer Wolf feinen als 
ten Charakter bewähren, und wie ed verftändig und beſon⸗ 
sen den Grund zu einer volltommenen bürgerligen Ord⸗ 
mung legen müffe, Es giengen aber Jahre dahin, während 
immer wiederkehrende Hinderniffe es dem Herausgeber un⸗ 
mögli machten, die Wuͤnſche feiner alten Leſer zu erfüls 
jew. Grit jezt find-diefe Hinderniffe befeitigt, und fo tritt 
die Nationalhronif ber Deutſchen im bie zweyte 
Periode ihres Lebens ein, 

Ueber den Plan dieſes Blattes viel zu ſagen, wird nicht 
nöthig feyn, ba dasjenige, mas In ben früher erfhtenenen 
acht Jahrgängen geleitet worden, In —**54 des Stoffs 
und der Form, den fünftigen zum Borbilde dienen wird. 
Yu gibt eine amsführlibere Ankündigung, die ‚in allen 
Buchhandlungen einzuſehen ift, nähere Auskunft, Man 
weiß, daß bier won feiner Beitung im eigemligen Sinne 
die Mede Ift; dagegen löst dieies Dlatt feine Aufgabe, im 
dem es die Vaterländiihe Tagegeſchichte auf einen höbern, 
allgemeine Unfihten —— Standpunkte betrachtet, 
ihre Eriheinungen in leichten Umriſſen in charalleriſtiſchen 

eihnungen und in ausgeführten Gemaͤhlden darſtellt, durch 

ſtoriſche, * und ſtatiſtiſche Bemetkungen und 
Schilderungen den Gelichtötreis des Leſers erhellt und ers 
mweitert, die Charaktere, die Ereigniffe md bie Staatövers 
bandiungen auf der Wagſchale der Politik und der Sittlich⸗ 
keit prüft, und alfo einen Reichthuum von Materialien ans 
Bäuft, in deffei Befip es dem benlenden Leſet leichter wird, 
den Geift zu faffen, der indem menislihen und bürgerlichen 
Leben diefer Zeit waltet, und den Sinn zu beuten, der in 
feinen Erſcheinungen fib offenbart, Gelingt es ber Nas 
tionaldronit Der Deutidben, auf folhe Welle zu 
leiften, worauf fie firebt: fo wird fie auch thres hoͤhern Zwe⸗ 
des wicht verfehien, im der hefttg bewegten Zeit dazu bey⸗ 
fragen, daß die Meinungen. berichtigt die Gemüther bes 
zubigt, und den Deutihen erhalten werde, mas fie nun 
für ihr größtes Kleinod achten müſſen, ndmlta Vaterlauds⸗ 
lebe, Sinn für Wahrheit und Brüderliche Eintracht. 


Don dem neuen Jabre an ericheint von diefer Zeitfdrrift, 
in dem Verlage Unterzeichneter, mwöhentih ein Stüd von 
einem Bogen, melwes diters mit einer Beviage begleitet 
feon wird, Der jährlibe Preis ift auf 5 f- rhein. ober 
Rthir. fächf. geiegt, welter Betrax ben Tmpiang der ers 
fen Nummer entrichtet wird. 


Die Hauptipedition bat’die | 
duigl. Loͤbl. Haupis Ober: Pofamiss Zeitungs |: 


Erpedition in Stuttgart ubernommen, die Beftellungen 
können bey allen Loͤbl. in⸗ nnd ausländifhen Poftämtern 
zemacht werden. In allen Buchhandlungen Deutihlande 
ift dieß Journal monatlich um obigen Preis zu erbaltem, 


Ellwangen und Gmünd, im Könlgrei 
EN cr u. ' Königreich Würtemberg, 
Mitter’fhe Buhhandlung, 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Die Familie Dsmald, oder Erweckungen bes 
religiöfen Sinnes der Kindheit. Deutfclande 
Müttern und Kindern gewidmet von J. U. ©, 
Xöhr. Drey Bändchen mit einem Kupfer. Leip⸗ 
ig, bey Gerhard Fleifher dem Jüngern, 
1819. Preis 3 Thlr. 12 Gr. 


Wie Mütter, und Lebrer, bie das rechte Gemuͤth dazu 
haben, früh des Kindes Herz zu Gott, zur — — 
und Vertrauen und zu Eindliher Gottesfurcht hiuführen 
und den Kleinen den Weg dahin recht lleb und werth ınas 
chen follen, das tft die Abficht dieſer drep Bänden, melde 
daher keineswegs trodne umd frenge Kebre, fondern, be 
rechnet auf Kindes, Natur und Art, nur anziehende Erzaͤh⸗ 
tungen, Seſchichten, Geſpraͤche, Gleihnife und manderley 
Bilderwerk im Wort entalten, — Was dabey zu wiſſen 
und zu betrachten Ht, beſagt bie Vorrede, bie nicht muͤſſe 
ungelefen bleiben, — Kinder, die mit Geiſt und Sins 
da yn vorbereitet find, mögen auch diefe Bänden für ſich lefem, 
und werden fie boffentlich nicht leicht irgend einem linterhal: 
tungs buche nachſetzen, und, indem fie jich bloß angenehme zu 
unterhalten glauben, für Bott und das Böttlihe ein Herz 
und eine Liebe gewinnen, "Das ift denn auch bie Abſicht des 
Berfaſſers recht eigentlich gemeien, welter den Gedanken 
an ſolch ein Meines Werk viele Jahre lang im firh getra⸗ 
gen, und nun fo forgfältig und treu, ald er es ingenb ven 
mochte, ausgeführt hat. — Uebrigens tft die Familie Os⸗ 
mald eine ſolche, die im ihrem fcbönen Slück, unfhuldvoll, 
kill und heiter in Llebe zu Bott und Menicen lebt. 





Bey und Hit fd ebem erſchienen und am alle gute Buch⸗ 
Bandlungen verfandt worden: 
Sarkieb, G., Joland, rüsfichtlich feiner Vulkane, 
beißen Duelen, Gefundbrunnen, Schmefelminen 
und Braunfohlen, nebft Kiteratur hierüber. 8. 14 gr. 


Zunker, W. A., der verhaͤngnißvolle Spazierritt nach 
dem Lichtenauet Park. 2 Theile. 8, 1 Rthlr.. 
Mit bieien beyden Artikeln iſt auch an-alle Praͤnumeran⸗ 
tem abgefandr worden, und auch nod für Gellerts Weredrer 
durch alle gute Buchhandlungen zu haben: 

Gellerts, ©. F. aufgefundene Familiendriefe mit eis 
nem Anhange. Herausgeg. von U. Th. Leuchte, 
Zum Beften der Gelertftiftung in Haynichen. . 8, 
21 gr. 

Frepberg, im Koͤnigl. Sachſ. Erzgebirge®. 1. Oct. 1819.. 
Crazy und Gerlach. 


* 
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Taſchenbuch der Haͤuslichkeit und Eintracht gewidmet. 
Neunter Jahrgang auf 1820. 

Mit Beotraͤgen vom urthar vom Nordſtern, 2. 
Brachmann, H. von Chezp, Couteſſa, Th. Hell, 
E. von Houwald, F. Kind, F. Kuhn, U. Lafon— 
taine, Praätzel, R. Roos, GſSchilling, E. Sek 

dig, U. Wendt u. a. Mit Kupfern nad Ramberg, 
Schnort, Opitz von Böhm, Eflinger, Fleiſchmann, Zurp, 
Rosmaͤsler jun, und einem Dedicationsblatt. Erfte Ans; 
gabe mit gemabltem Umſchlag 2 Mibir. 4 gi. wepte Aus⸗ 
gabe in farbigem Umſchlag mir Golvfanitt ı Äther. 12 gr. 
Die geleienften Zeltſchriften haben diefes Taſchenbuch 
bereits jo bepfällig beurtheilt, daß wir ihm auch bey dem gros 
sen Publlkum eine gänftige Aufnahme veriprechen fönnen. 

J N zu befommen in allem guten Buchhandlungen Deutſqh⸗ 

ande buch 

bie J. €. Hin richs ſche Buchhandlung in Leipzig. 


Bey mie ift erſchienen: 

Funke, J. J. Carl der Taufendfünfler oder 
angenehme Unterhaltungen für die Jugend, Ste 
ganz umgearbeitete Auflage, 

Auch unter dem Titel: 

Spielen wir heute niht? Eine Sammlung einfacher 
und fünftlicher Belufligungen, Näthfel, Fabeln, 
Erzählungen, Kieder und Gefelfhaftsipiele. Eine 
Meihnachtögabe für die Jugend von M. 2, A, W. 
Martell, zte Ausg. 5, 314 Seiten, geb. 21 gr. 


Gewiß reiht es dieſem Buche zur nicht geringen Em: 
pfeblung, daß es in wenig Jahren, er dee ber vielen 


Zur unterbaltenden Leftüre 
find folgende in umjerm Verlage herausgekommene Bücher 
u empfehlen, die zum Theil erſt jezt erichlenen find, zum 
heit ſich ſoon die Gunſt der Leſewelt erworben haben. 

Mücdler, &., Unetdotenalmanad für 1320. m, X, 
geb, ı Thir. 8 ar. \ 

— Megifter zu den Jahrgängen 1808 — 1819, geb. 16 gr. 

— Bergißmeinnicht. Sammlung auderlefener Stel: 
len, aus deutſchen, gried., röm., engl., italldn., frans 

df. ıc. Echriftitellern, in ber Originaliprade mit deuts 
* Ueberſetzung. Ein Taſchenbuch zum Sebrauch für 
Stammbuͤcher. zte Sammlung 16. geh. ı Tblr. 
Bon den erfteren Bänden it eine neue Aufl, erſchle⸗ 
nen; beide foften 1 Thlr. 16 gr. 

Robin der Motbe; eine ikottiibe Sage, Nah Wals 
ter Scott bearbeiter, von W. U Lindau, 3 Bände 
3 Thlr. 12 gr. 

Polterabendfpiele; m. von Borne 
mann, Helmiua v. Chezv, Gubitz, Langbein, 
Münler, Schinf; herausgegeben von F. W. J. Kras 
lomsfp ı8 gr, 

Friedrich, T. H., (Verfaſſer der ſatyriſchen Feldzüge) 
Dialogiibe Turnfpiele; d, i. erbaulibe Geſprache zwis 
ſchen Spöttern und ernftbaften Leuten ıc. ı Thle. 12 gr. ° 

Chez», Heimina von, Uurifeln; eine Blumengabe von 
beutiben Händen ıfler Band ı Thlr. 12 gr. 

Eliriere, die, des Teufels. Nacgelaffene Papiere des 
Bruders Medarbus, eines Gapnziners. Herausgegeben 
vom Derfafler der Fantaſieſtücke in Callots Manier, 
2 Bände. 3 Thlr. 

Voß, Jullusv., Traveftieen und Burlesfen zur Dar⸗ 
ſte lung im Heinen gefelligen Verein, m, K. ı Thir. 4gr, 

Berlin Im October 1819. . 
Dunder und Humblot, 


An das gefammte mehicinifche Publikum, 
Rheinifhe Jahrbücher der Medicin und 
Chirurgie mit Zugabe des Neneflen und Wiſ— 
fenswirdigften aus der medicinifch» hirmegifchen Li⸗ 


aͤhnliden Schriften, welche während ber Zelt erſchlenen, 
fünfmal hat aufgelegt werden muͤſſen; ic beichränfe mic 
daher auch nur auf die kurze Inbaltsanzelge deſſelben. Diefe 


te ganz umgearbeitete Auflage deſtehet aus 4 Abtheiluu⸗— 
ni — Denen Die afle —— teratur ded Auslandes. Herausgegeben von Dr. 


Chr. Fr. Harlef, Königl. Preuß. Geb. Hofrath, 
ngen, die 2te 100 MWorträthiel oder Rogogrypben und Se u 
— viel Charaden; bie 3te Kabeln, er, sand und orbentl. Öffentl. Lehret der Medicin an der Königl, 
Lieder; und die gte geſellſchaftliche Spiele enthält. Hr, Univerfität zu Bonn uf. w. iſten Bandes tes 
M. Martell hat vieles Neues hinzugefügt, ift aber dabey dem Heft. Preis ı Xhle. oder ı Gulden 48 Kr. j 


frähern Zwecke dieſes Büxelhend, die Jugend angenehm } If fo eben im Berlage dr& Unter eichmeten erfchienen und 
umd nuͤtzlich zu beihäftigen, durchaus treu geblieben, 2 alle Buchhandlungen verfandt werden. * 


Leipzig im Octoder 1819. Bonn tm Oktober 1819. 
Carl Enoblod, Adolph Marcus, 


In demjelben Verlage find zugleich erſchienen: 
WBarnfönig, Dr. 8, A., (Prof. an der Univerf. 
zu Rüttich), Verſuch einer Begründung des Rechts 
durch eine Vernunftidee, ein Beytrag zu den neuern 
Anfichten über Naturrecht, Rechtephilofophie, Ges 
ſetzgebung, und gefchichtliche Rechtswiſſenſchaſt. 
gr. 8, Bonn, Preis ı2 Grofchen oder 54 Kr. 
Hüllmann. ÜC.D., de consualibus. Finito 
Academiae Borussiae Khenanae anfio prime, 
quum rectoris magistratum depositurus esset. 


gr. 4. Bonnae. Preis 6 Groſchen oder 27 fir. 


Im Verlag der Keßelring’ihen Hofbuchhandlung zu 

Hildburghauſen ift eriienen: 

Unefdoten und Züge aus. dem Leben und Wirfen merk; 
würdiger und ausgezeichneter Menfchen der Altern 
und neuern Zeit, mit furzen Reflerionen zur Unter: 
haltung für gebildete Lefer in Erholungsſtunden. 
8, 1820. ı6 Ar. 


Den Zweck des Buche zeigt der Titel, und daß es ihn 
erreihe, bavon wird ſich jeder Leſer überzeugen, 
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Rechtliche Abhandlung Aber Das Verbrechen der G e⸗ 
äanfte Verſalſchungüberhaupt und der 
Wein Verfaͤlſchunginsbeſondere. Nebſt 





tor der Heilkunde, k. k. vrdentlichem und oͤffentli⸗ 
chem Profeſſor an der hohen Schule zu Wien. Mit 
fünf Kupfert. (die Rettungswerkzeuge vorſtellend). 


einer Anzeige aus den dewabrteſten neuern Schrift/ Wien, 1819. gr. 8. Preis ı Rthlr. 8 Hr. 


ftellern, was für Mittel zu Entdeckung der verfaͤlſch⸗ 
ten Weine F gebrauchen ſeyen. Von Dr. Joh. 
Gottfr. Benj. Hürlin, gen. Tritſchler. 
Königl. Würt, penf. Obertrib, Rath. Gtuttgart 
bey Joh. Fried, Steinfopf. adıy. 

Der darh mehrere mit Bevfall aufgenommen: Schrif⸗ 
ten befamite Werfadler diefer Ubhandlung hat in derſelben 
Ste älteren und neueren Verordnungen, welche ſowol auf 
den ehemaligen Meidstagen, als in verſchiedenen Provinzen, 

die Weinverfälibung ergangen find, umſtaͤndlich am 
geführt, und zugleich gezeiat, daß dieſe Geſetze tbeild zu ger 

Hinde. tbeild zu anbeftimmt geweien fepen, weswegen et zweck⸗ 

mäßige Vor ſchlage macht, wie die Geſetze gegen bie Welnver⸗ 

fälfhumg ab zufaffen (even? und wie diefem Verbrechen, durch 

. angemeilene Poltzey: Anftalten, vorgebeugt werben Tönne? 

So eben iſt erſchlenen, und in Stuttgart bep Menler, 

Loͤflund, Sotiler; im Tübingen bev Laupp, Dfiander; in 

Sieen bep Hever, fo wie im allen guten Duchdandlımgen, 

Deutſchlands zu haben: 

Syftematifches Handbuch det Medicinals 
Wefensd, nad dent. k. Oeſterreichiſchen Medici⸗ 
— zum Gebrauch fir Aerzte, Wundaͤrzte, 
Apotheter, Polizepbeamte, und zum Behufe oͤf⸗ 
fentlicher Vorleſungen, herausgegeben von Joſeph 


Bernt, Doctor der Heilkunde, k. k. ordentlichem 


und öffentlichem Profeffor. der Sitaatsarzuepfunde 
an der haben‘ Schnile zu Wien. Wien, 1819. 
gr. 8, Preis 3 Rtihlr. ı2 gr. 


Durc die im vorliegenden Werke entbaltene Zufammens 
ſtellung der ſich auf das Medicinalweſen bezlehenden Vererd⸗ 


nungen deöF, k. Defterreihiihen Staates bat der, als oͤſſent⸗ 
fiber Lehrer und Schriftfteller ruͤhmllch befannte Hr. Her: 
ausgeber nicht nur einem dringenden Bedürfniſſe des Ins 
landes abgebolfen; indem die eben genannten Geſetze zer⸗ 
freut, in zum Ebel ſebr foftipieligen Werfen, nhıb in dies 
fen einer für Gefhäftsihämner ſeht unbequemen, eutwe⸗ 
der hromlogiihen oder alphabetiihen Ordnung anzutreffen 


find, und eben deßhalb Mebicinalperionen Hinberniffe fans 


den, zur genauen Kenntniß der fie unmittelbar betreffenden 


aefeplidhen Vorſchriften zu gelangen; fonbern aud dem, 


Auslande, das fi bisher blos mit unvonfländigen Na: 
risten Aber dad k. k. Oeſterre ichiſche medicinlſch⸗ c irurglſche 
Studienwelen, Facuſtaͤte- und Gremialweſen, und das 
Santtätswefen beguägen muſſte, einen weſentlichen Dienft 
erwleſen. 
Borlefungen über die Rettungsmittel 
beym Scheintode und in plösliden Le 
bensdgefahren. 






Von Joſeph Bernt Dow“ 


Diefes Wert ift zunaͤchſt für den auf-allen 2.7F,Mniver: 
fitäten und Lpceen An den Wintermonatewgeiehlich angeord: 
meten Sonntagbunterricht beftimmt, wird aber auch bey dem 
Selbftunterrihte ſowohi dem Aufforderungen des wiſſen⸗ 
Daftuch gebildeten Arztes und Wundarztes, als den Bes 


dãtiniſffen nichtärptliher Menſchenfreunde entſpreden. et 


beichäftigt fi: I. mit-den Werkzeugen zur Mettung aut 
Qrbensgefahren, und den Hülfsmitteln zur Herftellung ber 
Sebenstbätigkeit Aberbaupt; JE mit dem Mettumgsverfab: 
ven beptodtfdeinenden, ohnmddtigen, fhlagfüffigen, erftie 
ten, erdrädten Kindern; bey erftornen, erteunfenen, er 
Henften, wrftitten, vom Wlige geruͤhrten, vom einer Höhr 
gefürjten, ſodann nit der Huͤlfe bey, durch im Halſe fit: 
‚den gebliebene fremde Körper, Gift, Beihäbigungen durd 
einen tollen Hund Infplößliche Lebensgefahr gerathenen Men⸗ 
{den indbefonbere, 


Beyträge zur gerichtlichen Arzneyku nbe, 
für Merzte, WBundärzte und Rehtsge 
iehrte. Bon Dr. Zofeph Bernt. Zwey Ban: 
de. gr. 8. Wien, 1818 and 1819. In Um⸗ 
ſchlag brofchirt, 2 Nthlr. 16 gr. 

Bon diefer Zeitihrift, von welcher bereits zwer Bände 
a baben find, und der dritte zum Drud bereit liegt, ers 
heint alle Jahr ein Band, welcher in 5 Abtdeilungen ſerfaͤllt. 

1. Medicinſch⸗ gerichtllche Abbandlungen ſolcher Streitfra⸗ 

nen, die ſowol wegen ihrer Wichtigkeit au ſich, ald wegen 

Beziehung auf Zeitereigutife eimer erihöpfenden Auseinan⸗ 

deriehung bedürfen, I. Weberfihten ber jaͤhrlichen medici⸗ 

nifch » gerichtlichen Untetfuhungen. III. Und age aus älter 
ten, praftiihen, medteinifch«gerichtlihen Schritten. Iv.Me 
dieintfps gerichtliche Literatur. V. Eorreſpondenmachtichten. 


Meißners, P. T. Handbuch der allgemeis 


nen und tehnifhen Chemie. Erſter Band, 
Syftem der Chemie. Beſchreibung ber chemikali⸗ 
ſchen Apparate. Tabellariſche Ueberſicht der che⸗ 
iſchen Zufammenſetungen. gt. 8. Mit zRupfern, 
Wien 1619. en 
Auch unter dem Titelt 
Anfangsgrüände des chemischen Theiles 
der Raturwiſſenſchaft. 4 Thlt. er 
In einer Wiffemfchaft, bie, wie bie Chemie, tägliche Fort⸗ 
ſchritie macht, bat jedes neu eribeinende Lehtbuco Gele⸗ 
gendeit, feine. Borgänger durch das @infbalten der Jour⸗ 
aals Neuigkeiten hg ren. und dief ift auch der ger 
wöhnlihe Kal; deſto Kberrafhender iſt aber die Erfcels 
nung, wenn fi& ein Autor nicht begrugt, das alte Lehr⸗ 
gerüfte mit.den newen Eutdecungen zu begleiten, fondern 


einem ganz nenen Weg einſchlägt. Schon der Name des 
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Verfaſſers biärgt und für etwas nicht Semeines; denn von 
feinen theoretiihen Einfikten überzeugen ums die meifen 
Verfügungen Er. Majeftät, die demielben die Vorleſun— 
gen erit über allgemeine, fpäter auch über tehnifhe Chemie 
am ?, f. polptechnifhen Inſtitut auvertrauten, und fein 
Mamises Wert über Ateonterrie,“" Die praftiſche Geſchick⸗ 
lichkeit des Verfaſſers bewies fich durch die Einrichtung beps 
Der nen creitter Laboratorien und durch feine Werbeilerung 
»harmaceutiiher Operationen. 

Außer einer neuen Anordnung der Gegenftände beſchenkte 
der Berfafler die Ifenieft mit nenen Anfichten über 
Wärme, Licht, und Eleftrieität. Diefe drey Gegenftäns 
»e, in den ditern Zehrbüchern in unangenehmer Abiondes 
zung von den übrigen Adrpern bebandelt, fügen ſich nach 
Der neuern Hppotheie ganz ungezwungen in die Reihe der 
—— Körper. Den Studierenden beſonders willl ommen 
iſt eime zwar gedraͤngte aber dennoch volllommen entipres 
qende Erklärung des chemitaliſchen Apparates, begleitet 
von 4 Kupfertafeln, welche 128 Abbildungen enthalten, bie 
mit einer angenehmen Bierlichkeit eine feltene Genauigkeit 
verbinden. : Den Beibluß des erfien Bandes macht eine 
tabellarifhe Aufitellung aller bie zur Belt ded Drudes bes 
Zannten einfachen fomol als zufammengefegten Körper, ſammt 
äbren bemertenswertheften Eigenihaften, in zwey Abthel⸗ 
kungen, wovon die erfte nach den Grundjähen der Altern 
inficht geordnet ift, die andre aber alle jene Körper, die nach 
@dioriniftiicher Theorle andre Namen und Beftandtheile bar 
ben, aufführt, und auf die gleihbedeutenden Namen in ber 
eriten Tabelle durb Nummern binweifet; wodurch einem 
Adon laͤngſt gefäblten Vebürfniffe, zur Erleibterung aller 
ermenden, welden der Weg zur Wiſſenſchaft auf bie große 
Berwidelung, welde der Streit über die Borzüge ber aͤltern 
and neuern Theorie berbenfübrte, äußerft erſowert ward, 
sabgebolfen iſt. Uebrigens empfiehlt ib dieied Buch durch 
eine beiondere Deutlichkelt, fd daß es von jedem Gebildeten, 
wenn ihm auch alle demifhe Vorkenntniſſe abgeben, ſehr 
leicht gefaſſt werben fann, ohne daß der Strenge des che⸗ 
miſchen Spſtems im mindejten Abbruch gefchieht. 


In Ernft Kleine literariihem Comptoir in Kelppig 
and Merſeburg iſt erfchlenen und wird jezt verfandt: 
Blumenkraͤnze, 
von Hartwig von'Hundt-Radowéky. 
Kranz, mit Vignette, ı Thlr. 

Angenehm wechfeln in bläbendem Styl geichriebene 
Erzählungen mit gefühlvollen. Gedichten ab, wodurd dieß 
Buch auch von deh andern Schriften deffelben Verfaſſers 
fehr zu felmem Bortheil ſich auszeichnet. Der zte und lejte 
Im Manufeript ſchon fertige Band eriheint zu Ofiern. Durch 
wohifeilen Preis wird fi gleichfalls dieß auch im Aeußern 
ſchoͤne Buch den Privars und Leihbibliotbeten empfehlen, wels 
hen leztern es wohl nicht gut fehlen dürfte. 


s ' Bur Bermeidung aller EoBifionen macht der Unterzelch⸗ 
nete biemit-befannt,, daß die von — Maio zu Malland 
aufgefundene wichtige Haudſchrift der Ilias, volltändig mit 
Aalen Scholten, nnd den burd einen biefigen Gelehrten be; 
forgten Barlanten, in feinem Verlage bemnädft erieinen 
wird, Kür einen gefälligen und correften Drud diejed Werks 
wird derfelbe wie bep feinen uͤbrlgen Werlagsunternehmuns 
sen, aud bier ganz vorzüglich beſorgt ſeyn. 
- Heinrih Ludwig Brönner, 
Buchhändler In Frankfurt a. M. 





afler 





+ :Subferiptions-Anfündigung. 
In der Carl Gerold'ſchen Buchhandlung in Wien, 
fo wie in allen joliden Bubbandiungen Deutſchlands wird 
Subicription angenommen auf ein . 


Dee Ben 
unter dem Titel: 


Darftellung ber Weltkunde nach ihrem Forts 
fohreiten durch Zeit und Raum in nen geordneter 
Zufammenftellung der Uniberſal⸗Geſchichte 
und Cosmograpbie in Tafeln, mit Regiftern 
und Karten, in großem Nılas: Format. Hetaus⸗ 
geben von J. d. Kriebel, kaiferl, Fönigl. Regie 
rungsratbe und Freidhauptmann. 

Die Bearbeitung dieſes Werkes wurde bereits im der 
biftoriihen Beitiarift für Defterrei im Jahr 
1806 angekündigt, und folbe erfheint nunmehr ganz vollens 
bet als neue Zufammenftellung ber Univerfal 
Seſchloate und Cosmographle im ſynchroniſtiſchen 
Ueberſichts⸗Tafeln und Karten, wodurch biejer große, und 
nach Zeit und Raum Aangewachſene Umfang menſchlicher 
Kenntniffe zur Einheit ber Auficht gebracht, umb in ber Art 
eingeordnet it, daß alle Gegenſtaͤnde biftoriiden und 
eosmograpbiichen Wiens, vom Algemeinfien bie zum 
Einzelnen, in weſentlichen und unverdnderlihen Aufreibuns 

en na& ber Zeitordnung, zugleich aber auch nach ihrer 
leichzeitigkeit und Meribiedenheit, zum Gebraub für 

Staatsmännes, Gelehrte, Profefforen, Ergieber, Geihäfts: 

männer und überhaupt für jeden Gebildeten, anſchaulich 

bargeftellt und ohne Mühe auffindbar werben, 

a die Auflage des Werkes, in großem Xtlag: For: 
mat, nebſt den Karten, aus einer Zuſammenſtelung vom 
beynabe zwey hundert großen Atlas: Mopalbagen beſtehet, 
fo wird ſolche, zw größerer Bequemlichkeit für bie Abnebs 
mer, in zwanzig Heften erſcheinen. 

Der Subjeriptiond «Preis iſt für ein Heft anf fein 
groß Royal: Delin » Zeihenpapier 4 Rthlr. ſachſ., auf fein 
groß Koyals Belin» Papter 2 Mtbir. 16 gr. ſachſ. 

Ein in allen Buchhandlungen unentgeltlich zu habender 
ausführlider Prospectus befagt dad Nähere über dieſes wich⸗ 
tige Unternehmen, welches ber allgemeinen Theilnahme unb 
Aufmerkſamkeit ſo werth zu fepn verfprict. 


Der zweyte Jabrgangdes Jahrbuches ber bäustir 
den Andacht und Erhebung des Herzens 
für 1820, von €. von der Recke, geb. Gräfn 
von Medem, 2 G. Demme, ©. 5. Dintelr, 
G. A. L. Hanlein, F. Münter, J. Schude 
roff, J.J.Stohz, E. A.Tiedge, V. K. Beil, 
lodter, 9. 5. Wilmſen, J. H. W. Witſchel 
und dem Herausgeber 3.S.Bater, Mit 3 Kup⸗ 
fern und zwey Melodien, Gotha, b. Becker. 
Gebunden im Futteral a Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr, 
Rhein. Auf Belinpapier, fein gebunden 2 Thlr. 
oder 3 fl. 36 fr. Rhein. 

Zu Weibnahtss und Neujahregeſchenken von wahrbaft 
en6 Insbrlsubere für angchenbe Eonrmanten, —— 
au nfirman 
Jahrbud {ehr gu empfehlen. — 





1 
Yranumerationd: Anzeige 


3. Die Länder und Völker der Erde oder 
‚vollfändige Beichreibung aller fünf Erd- 
theile und deren Bewohner, von’. A. C. 
Löhr. 4 Bände mit 78 Kupfern und 5 Charten. 
Dritte nach dem jegigen politifchen Stand der Dinge 
reu umgearbeitste Auflage. Leipzig bey Gerhard 
Zleiſcher 1818, 3 


a. Gemeinnügige und vollffändigeNatur 
gefchichte fürkiebhaber und Lehrer, von 

x A. 5, Löhr, 6 Bände mit 395 Abbildungen 
gr. 8. Leipzig bey Gerhard Fleiſchet 1818. 


Beyde Werte ſtehen gewiſſermaßen in einem fachliden 
Fan ammenhang und erfreuen fi bereits jeher vieler Liehha⸗ 
se und Kenner, Lehrer ſowol als Aebhaber find her beys 
den möglihft ins Auge gefaft, und der bequeme Gebrauch 
Derfelden ift durch vollftändige Regifter erleichtert worden, 
1 Das erftere, häufig ganz umgearbeitete und viel bes 
zeiherte Werk enthält, was man iu jeder Geographie vom dies 
fem Umfang (132 Bogen) mit Recht erwarten darf. (Größe 
der Länder, Bendlterung, Erzeugnife, Einnahmen, Ber 
faffungen, Gewerbe, Künfte, w.f. m) Die Mertwärs 
Digfeiten In Kunjt und Natur ind befonders hervorgehoben, 
und das Angenehme iſt, aus leicht abzujebenden Gründen, 
überall dem Nötbigen und Nünlihen beygefellt, daher auch 
8 autgezeichnete Kupfer — Nationaltrauten, Aunftimerke, 
empel, Wafferfälle, Feuerfpever 6; — nicht fehlen. Fünf 
Sharten von den 5 Erdiheilen find nad vorzuͤglichen Origina: 
ten gegelnet. Es veriteht ſich, daß bie Beihreibung der 

er, ihre Eigenthämlicpfeiten, Bildung, Sitten u. ſ. w; 
einen bedeutenden Cheil des Ganzen ausmacht, 

2) Die Raturgeſchichte (162 Bogen) iſt auch nicht als 
fein auf den, ber fie mit firenger, trodner Wiſſenſcaftlich⸗ 
teit betreiben will, derechnet, ſondern auf Jeden, der über: 
haupt daraus lernen und ſich näglih und angenehm unters 
richten und unterhalten will. 

Es ift damit auf den Kaufmann, Delonomen, ori 
mann, Gärtner, ja felbit auf dem Apotheker und angehen 
den Arzt, wie auf die angehenden Sammlet von Wögeln, 
Echmetterlingen , Räfern u. 1. m. abgeiehen und das Wert 
daher mit vielen Bemerfungen, Anefdoten und Angaben 
mäncherlen Art außgeftattet worden. — Die allgemeinen 
Yeberfisten über die Raturreiche, die biefem Werke wohl 
eigenthämlich angehören möchten, würde ſchwerlich irgend 
Einer gern vermiffen, da fie den rechten Blick In die Natur 
Öffnen und richten. 

Um den Wünfhen mehrerer, in nod bebrüdter Zeit, 
u wilfahren und fo gemeinnuͤtzig zu ſeyn, ale ed das eigene 
Berepentdunen immer nur zuläfft, ldjft der Berleger noch 
bis zu Dblauf dieſes Jahres den Pränumerationspreid gels 
ten, nämlich für jedes einzelne von bepden Werfen ftatt 10 
Thaler nur 6 Thle. 16 Or. oder 12 fl. 12 Kr, Rheinlſch. 
u bemerten ift, daß beyde Werfe bereits laͤngſt fertig find, 
Des erk aber einzeln zu babenift, und Sammler, die 
fi) direft an die Verlagsbandlung menden, bey 5 Exems 
plaren das ote gratis erhalten. 

Obiges iſt In allen Buchhandlungen zu haben. 


— — 


—— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Münchener allgemeine Literaturzeitung. 


Seit Oktober diefed Jahres eribeint in Minden mit 
ansge zeichnetem Bepfall ein kritiſdes Blatt umter dem Ti⸗ 
tel: Muͤnchener allgemeine Literatür⸗Zertung. 
Niemand wird, verlennen, daß ein ſolches Juſtitut tief ge⸗ 
fuͤhltes Bedurfniß war, da die LiteratursErzeuguifle bes Im 
menſchlichen Wiſſen gegenwärtig fo herrlich emporſtrebenden 
Südens unjeres gemeinjbaftlihen deutſchen Vaterlandes, 
bisher viel zu wenig zur allgemeinen Aenntniß gelangten. 
Die Maͤnchener allgemeine Literasurzeitung fließt aber dar 
bep keineswegs die literarlihen Produkte bes übrigen Deutſch⸗ 
landes and; jomdern erſtreckt fi über den ganzen Umfang uns 
ierer Literatur, Bündigfeit, Unparteplichleit, treifeudes 
Urtheil,. reine Sprache zeichnen die bereits ‚eribienenen 
Srüde vortheilhaft aus. Vlel des Trefflichen darf Deutſch⸗ 
land von dieſer Literaturzeitung erwarten, ba fie unter ibs 
ren Mitarbeitern die berübmteften Mäuner zählt, und 
Münden, dieſes jüddentihe Urhen, wo für Kunft und Wilr 
fenihaft fo reges Leben herrſcht, Die nöthigen Huͤlfsmittel 
in reihem Maaße barbietet. 

Unterzeiconete Buchhandlung hat den Verlag biefer Li⸗ 
teraturzeitung übernommen , bie in * Quart⸗ format, 
mit guten deutſchen Lettern auf ſchoͤnes weißes Papier ges 
dendt, erſchelnt. Woͤchentlich werben zwey > gelier 
fert und monatlich mehrere Yutelligengblätter. er Dreis 
des Viertel: Jabrganges iſt ı Rthle. 14 ge oder 2 fl. Fi fr: 
bein, Die K. ObersPoftamts-Zeitungs: Expedition in Müns 
den bat die Hauptveriendung übernommen; Buchbandluns 
gen ktefern fie beftwetie. 


Eu, Fleiſch man nmiſche Buchhandlung in München, 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Bater Roderich unter feinen Rindern. Don 
C. F. Sintenis. Vierte Auflage, 8. Preis 
ı Toͤlt. 8 Gr. Leipzig, bey Gerhard Flei— 
ſcher d. Züngern, 1818. 


Schon vor mehr als 20 Jahren wurde ber madere Bar 
ter Moderi mit großer Begierde gelefen, und, wegen fels 
ner trefflihen Grundidge, als Haus; und Erziehungsbuc 
von @itern, die gute Kinder zu haben wünidten, mit Nus 
= gebraudt, Und wie fehr werben die darin aufgeftelten 

zundjäge noch mehr alle Aufmerkfamtelt verdienen, ba 
ber würdige Sintenis im ber kurzen Vortede an feine Freunde 
in Deutſchland ſchrelbt: „Ich babe feit ber Zeit, ba ic Ihm 
f&rieb, ſeds eigene Kinder, und die damals noch nicht alle 
geboren waren, wirklich fo erzogen, mie bier gefchrieben ſte⸗ 
bet. Damals glaubte ic nur, daß Kinder ſo erzogen wers 
den müßten, jeyt weiß ichs. Wohl mir! meine ſechs Kins 
der find nun meine Ehre, mein Neibthum, meime Freude, 
mein Glüd, meine Welt, mein Alles. Ich babe aljo Inden 
Hauptfagen nicht gelrrt. Wie ichs vor zwanzig Jahren 
dachte, fo hats die erg Aue beftätigt. Dieſes Ber 
Eenntniß glaubte ih meinem Bude jezt wie ein Stempels 
fiegel auf die Stirn drüden zu muͤſſen. Werd nun fo gut 
unter feinen Kindern haben will, wie Vater Roderich, der 
erziebe fie aub wie Vater Roderlch.“ — Möchten doch 
recht viele Eltern dur Anwendung ber Marimen des Bas 
ter Roderichs in ihren Kindern fo EEE ARE: als der 
Be ed, feinem herzlichen Geſtaͤndniſſe nad, gewor⸗ 

eu 
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Bey Fr. Te. Märker in Leipzig It fo eben erſchleuen 
und dura alle Buchhandlungen für zo gr, zu bekommen: 


Syntagma Locorum Parallelorum ex antiquis Poö- 
tis hatinis collecotorum animadversionibus et re- 
rum indice instructum edidit M. Carol, Fried, 
Aug. Nobbe. 8 maj. Lipsiae 1819. 


Schon längft wurde für die aͤſthetiſche Blldung der 
ünglinge in mittlern Klaffen auf gelehrien Schulen eine 
olche Chreſtomathie gewäniat, wie diefes eben erfdhienene 
Syntagma iſt. Es werden darin über die am melſten anzie⸗ 
benden Gegenftände, und zwar über jeden derfelben, meh⸗ 
tere Stellen aus den alten herdiſchen und elegtiyen Dichtern 
neben einander geftellt, und einer jeden Stelle eine Einlet: 
tung vorangeſchickt, um nit nur die Schuler mit dein Ins 
halt vorlänfig befannt zu maden, fondern aud zu Wergleis 
chung ber verfätedenen — reg deſſelben Gegen: 
ftandes bey verfchtedenen Dichtern von verfhiebenen Gat⸗ 
tungen und Zeitaltern anzureigen. Buglei find kritiſche 
Bemerkungen untergefezt worden, welche allmaͤhllz mit 
dem Fortichreiten der Lecture wachſen, überhaupt für dem 
Gebraud auf Shhulen berechnet find, und das Urthell der 
Schäfer üben ‚Hilden und ſcharfen follen. Das kurze Meat: 
ſter delehrt die Schäfer über'die vor zuͤglichſten In der Sirrift 
vorfommenden mythologiſchen, hiſtoͤriſchen, dronologifden, 

eogeaphifhen und ajttonomifhen Gegenftände. Endlich 
find auch noch von dem Merfaffer zwey andere Methoden 
vorgefchlagen- worden, nach welchen die fämmtliben Stellen 
entweder in der Folge, wie die Verfaſſer derfelben wach ein: 
ander gelebt haben, oder fo, daß man von den fürgern und 
leichtern zu den längern und fbwerern fortichreiter,, gelefen 
werden fünnen. — In Ned. 18 des Allgemeinen Meperto: 
rinms ber Literatur iſt über dieſe Schrift ſchon ein ſeht guͤn⸗ 
ſtiges Urtheil zu leſen. 


C. G. D. Stein Handbuch der Geographie 
und Stattftif nach den neueſten Anfichten 
für die gebildeten Stände, Gymnaſien und Schu— 
len, ®ierte vermehrte und verbefferte Auflage in 
3 Bänden. ıfler u. ter Band, 84 Bogen gr. 3. 1818, 
3 Ihle. Screibpap. 4 Thlr. 2 gr. 


Dieſe Bände enthalten bie Einleitung In bie Geographie, 
Portugal, Spanien, Franfreih, Itallen, Schwelz, Nier 
derlande, Britannien, Daͤnemark, Schweden, Defterreich, 
Preußen, und die deutſchen Bundesſtaaten. Am zten Band? 
Nufland, Türkey und bie außereuropdifhbe Geographie ents 
baltend, wird unabläffig fortgedrudt, und hoffen wir ihn 
bis zum Neujahr dem Publikum uͤbergeben zu fönnen. Dies 
ſes re ertheilt die genaueſten Nachrichten über die beftes 
bende Verfaſſung jedes Staat, die volftändigfte gewählte 
Literatur und die neueſte Darftellung der Wappen, Drbenic,, 
und tft an unzähligen Stellen dur& Drigtnalnahhrichten vers 
beifert. Das Publifum bat fib fo bevfällig ben den frübern 
Auflagen enticieden, daß wir bey den großen NWorzägen Dies 
fer meueften Auflage, gewiß diefelbe gute Aufnahme gewirs 
tigen dürfen, und baden zu dem Ende bep ſeht vermehrtee 
Bogenzahl den alten Preit bepbehalten, 


Reipgig Mid. Meſſe 1819. F 
J. C. Hintich 'ſche Buchhandlung. 





In ber Vo ßiſchen Buchhaud lung in Berlin iſt fo eben 
erſchſenen: 


Biets, J. B., Anfangsgründe der Erfah— 
rungs-Naturlehre, Durd das Dectet der 
Commiſſion des öffentlichen Unterrichtes vom 22ften 
gene 1817, als Lehrbuch im allen öffentlichen 

ehrariftalten Frankıeiche eingeführt. Aus dem Fran, 
paparaghg ng dere Zwepter 
A nd. Mit acht Kupfertafeln. gr. 8. Berlin 

A819. ⸗ 

„Mit dieſem zweyten Bande iſt ein für die Wiſſen 
hoͤchſt wichtiges Ber vollendet, Yen = dem ah 
die ſchnelle Eriheinung ſeht wilfommen feyn. Um den ges 
ſchehenen Anfragen entgegen zu fommeh, beeilen wir ung, 
8* ber oͤffentlichen Bekanntwetdung nicht laͤnger zu ents 
3 

Der Preis beyder Bände iſt 9 Rthlr. . 

alle ——28 zu —— BEREITETE 

Klaproth, M. H., und Wolffs chemifches Wörter 
buch. 6 Baͤnde mit 6 Euppiementbänden und volls 
fländigem Regiſter. M. Kpfıt. gr. 8. 29 Rthlr, 
20 gr. - 

Rockſtroh, Dr.H., der mathematische und phyſikali⸗ 
ſche Ingendfreund, ein Buch zur Unterhaltung und 
als Lehrmittel anwendbar. Mit 6 Kupfer. 8, 
1819. 1 Rthle, 12 gr. 

Die Literaturzgeltung für Deutfhlands Volksſchullehrer 

Hat ſich über dieſes Werk vortheilbaftausgeiproben, indem 

der Recenſent fagt: wir wünſchen die Aufmerkſamteit der 

Schullehrer auf dieſes reihbaltige und mennigfaltige Lehr; 

buch, das ihnen Stoff gemug an die Hand geben wird, die 

Zugend zweckmaͤßig und nuͤtzlich zu beigäftigen, hinzu⸗ 


ten. 
Ferner ift daſelbſt erſchlenen: 


Adelung's, J. C. Mithridates oder allgemeine Sprachen⸗ 
kunde. 4 Bände in 6 Abthellungen. gt. 8. 1817. 17 bit 


20 . 

Heinrid's Dichten und Trachten, herausgegeben von Lud⸗ 
wig Blum. 16. 1819. 1 Mthle, 

Fortunatus und feine Söhne, eine Zaubertragäbdie von Tho⸗ 
mas Deder. Aus dem Englifhen. 8. 1819, 20 gr. 

Blaubius,H.D., Unfangsgründe der medicinifden Krank⸗ 
deits lehre. Dritte verbeiferte und vermehrte Auflage, 
gr. 8. ı Mtble 6 gr. 

Henry's, William, Dr., Grundriß der theor. und pract. Ches 
mie, fowol pr Selbitunterrichte, ale zu Borlefungen eins 

; getan, ach der. zten Ausgabe aus dem Engliiten 

betſezt. 2 Bände mit 8 Kpfrt. gr. 8. 3 Nthir. 18 gr, 





Ben Enslin in Berlin find fo eben erfhienen, und 

In allen Buchhandlungen zu haben: 

Liebe und The, Roman von Franz Dorn, 
ı Iblr. 12 gr. 

Hiſtoriſches Archiv der Preußiſchen Pro 
vinzial-Verfaſſungen, mit Urkunden und 
Aktenſtucken; herausgegeben von Ar. v. Coᷣln. 
aſtes Heft, gr. 8. geb. 22 gr. 





Intelli 


ı 8 


Nro. 45. 
gend; 


19. 


u 


Blatt. 





Die mente, durchaus verbefferte und mit vielen Zus 
fägen vermebrte Auflage von: 

Baur, Samuel, intereffante Lebensge— 

mälde der dbenfwürdigfien Perfonen 


des achtzehnten Jahrhunderts, Erſter 
Band. gr. 8, 2 Rtbir. 16 gr. 
bat fo eben die Preffe verlaffen, Möchte das Publifum and 


dieſer zwepten Auflage die Guuſt ſchenken, welche bie 
erſt e genoß, und des geihägten Verfaſſers große Sorgfalt 
für dieſelbe anerkennen. 

Der zwepte bie fehste Band find ebenfalls in allen 
Buchhandlungen zubaben. Der Verfaſſer hat mie die Hoff: 
nung gemacht, bald die Erfheinung der Fortfegung oder 
einer neuen Folge ankündigen zu können, 

Leopold Voß Im Leipzig. 


BepJ. C. G. Hartmann in Riga ift erſchienen: 


Karamſins Geſchichte des Ruffifhen Rei: 
des. Nach der zweyten Driginal » Uusgabe über 
fezt vom R. K. Collegienrath Ritter von Hauen— 
f war Id,  ıfte Lieferung oder after und zter Band, 
gr. . 

Drudyapir ., . » 
Schreibpapier. „ . 6 Rtblr. 
Velinpapir . . . 7Rthle. ı2 Gr. 


Der große Bepfall, welchen dieß vortrefilibe Wert 
bey feiner Ericheinung in Peterdburg fand, indem die ganze 
erſte Auflage von 3000 Eremplaren in ber kurzen Zeit von 
26 Tagen ſich vergriff, ſo wie dad fo günflige Urtbeil der 
geitreichften und gelehrteften Männer Rußlands über die 
Alaififieltät deſſelben, läfft mit Auverficht hoffen, daß dieſe 
leberjegung den Deutſchen eine fehr erfrenlibe Erſcheinung 
iſt, da diefe das Große und Vortrefflie bey jeder Nation 
zu ſchaͤhen und zu ehren wien. 





4 Rtblr, 





In Ernft Kleins literariihem Comptolr in Leipzig 
und Merfeburg iſt erichienen und wird jet verfandt; 


Blumenfränze, 


von Hartwig von Dundt-Radomsäßy, 
Kranz, mit Vignette, ı Xpkr. 


Angenehm wechſeln in bluͤhendem Styl geſchriebene 
Erzählungen mit gefuͤhlvollen Gedichten ab, wodurd dieß 
Buch auch von den 25 Schriften beifelben- Verfailers 
ſehr zu feinem Vortheil ſich auszeichnet. Der zte und iezte 
Im Manufcript ſchon fertige Band erſcheint zu Ofen, Dur 
mwohlfetlen Preis wird ſich gleichfalls die auch im Aeußern 
fhöne Bud den Privat; und Leipbibliothelen empfehlen, mwels 
Gen leztern es wohl nicht gut fehlen dürfte, 


ıfter 


—* ber Saffert’fhen Buchhandlhung zu Ans— 
bad find folgende neue Bücher erſchienen und in Stuttgart 
bey Buchhändler Löfundezu haben: 


Bombard (Prof.) über bie Verbefferung ber Höhern Gym⸗ 
najialehrftelen, gr, 8, 9 Ar. oder 2 gr. 

Ebermaper (Konf. Rath und Dekan) Spnobalrede über 
die Frage: Was kann dem proteftantifchen Religions— 
Kirbens und Echulweien mebr Hebung, Einheit und Fe; 

“ ftigfeit neben? gr. 8. 18 Ar. oder 4 or. 

Faber (Dekan) der binorifhe Katebiemns enthajltend-die 
— Geſchichte, eine kurze Einleltung In die dibliſchen 
Schriften, und eine Erklärung der chriſtlichen Gonns, 
Feſt- und Kepertage, 8.24 Ar, ober 6 gr. 

Babler (Pfarrer) Wuͤnſche und Hoffnungen der proteftans 
tiihen Geiftlichfeit in Baperm mit dem Beginnen der ers 
fen Ständeverfammlung in Münden, gr. 8., 12 Kr, oder 


4 gr. 

Lampert (Pfarrer) liturgiſche Blätter aus meiner Amts⸗ 
führung. gr. 8. I fl. 30 fr. oder ı Thlr, 

Maper (Pfarrer) chriſtliches Gebet⸗ und Andahtsbuh 
er. 8. 2fl. oder ı Thir, 9 gr, = 

Roth (Eoni, Math) Zwey Predigten bey der dritten Jubel⸗ 
feper der Reformation am zı Dctbr, und 2 Novbe, 1817. 
zu Ansbach gehalten, gr. 8. 18 Ar. oder 4 gr. 

Stiller (Dber Eonf, Rath) Betraͤchtungen über die Sonn; 
und Feftags s Epifteln des ganzen Jahres. 4 Theile. 
R 8. * oder 3 Thlr. 8 gr. (ter wird naͤchſtens er⸗ 

einen. - 

Stadelmann (Pfarrer) Lehrſaͤtze aus der Schule ewiger 
Wahrheiten, 8, 18 Ar. oder gar, 

Bäumer (Arcidiak.) Geſetze für das Woplverhalten in und 
nah der Säule und fürdas öffentliche Verhalten 6. Kr, oder. 


2 gr. £ 
Naͤchſtens eriheinen: 

Faber (Dekan) der Katechismus für Katebumenen und 
Konfirmanden. 8. zte verbefl. Aufl. 24 Ar. oder 6 gr. 

Kleintnecdt (Zeichnungsiehrer) Anmelfung zum perſpec⸗ 
tivifhen Seihnen oder die Lehre von den Konftrufrionen 
für Kunftihulen und Kunftfreande. Mit 23 Aupfertas 
feln. gr. 4. Pränum. Preis 2 fl. 24 Ar. oder ı Thir, 
2 e (Zu Neujahr 1820 tritt Der erhöhete Ladenpreis 
ein, . 

Im berabgefegten Preis ift zu haben: 

v. Lang (Mitter K. H.) Adelsbuch des Königreichs Bayern. 
8. Münden, 1815,, ſtatt 2 fl, 45 Kr. ader 1 Thle. 12 gr, 
jest ı fl. 12 Sr, oder 16 gr, 





Neue Jugendfcrift. 
So eben It bey Leopold Voß erihienen: 
Spiefer, Dr. &,W., Erzählungen aus der 
eſchichte und dem häuslichen Keben, 
für Die gebildete Jugend, Mit Titelku— 
pfer, Sauber gebunden ı Rthlr. 12 Gr, 
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So eben ift in unterzeihneter Buchhandlung fertig ges 
vorden, und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Auszug aus dergemeinmügigen beutfchen Sprach— 
lebre von Karl Hahn. te madı der 3ten Aus— 
gabe des größern Werks berichtigte und vermehrte 
Auflage, 


Eine neue Auflage eines brauhbaren Lehrbuchs iſt die 
befte Empfehlung deifelben, und mit Wahrheit nennt ber 
- Titel Diele 2te Auflage der trefflichen deutſchen Sprachlehre 
des verdienten Herrn Megterungsrarhe Hahn eine berichtigte 
und vermehrte, da fein Paragraph ohne bedeutende Werbeis 
ſerungen geblieben iſt, und daher das Buch mehr eine neue 
Schrift, ald eine neue Auflage, die fhon ſo lange erwartet 
und verlangt wurde, genannt zu werben verdient. Daber 
boffen wir, daß diefe neue Auflage noch mehr Freunde fıns 
den werde, als die erite, da auch der ungeachtet des jehr 
engen Drucks hoͤchſt billige Preis dieſes nüglihe Bud jehr 
empfieblt. 

Berlin 30 Dftbr, 1819, 

€, &. Mittler, Stehbahn Neo, 3, 


In allen Buchhandlungen it zu haben: 


Das Buch der Mähren für Kindheit und Ju— 
gend nebft eelichen Schnafen und Schnurren, Ans 
muthig und lehrhaftig von J. A. C. Löhr, Mit 
16 herrlichen Rupfern und ı Titelvignette nach Ram: 
bergs Zeichnungen von 9. Schmidt, Ar. Fleiſch— 
mann, Stöljel d. Iüng., Schwerdgeburth, Frens 
jel, Eßlinger und anderen der beften Künfller. 
8. Reipzig, bey Gerhard Fleiſcher d. 3, 
1818. 27 Bogen, In geſchmackvollem Einband. 
Preis 4 Tl, 


An der Hülle leichter, vielgeftaltiger, lieblich anziehen; 
der Erzäblung, ift es aufmanderley ernfien Zweck gemeint, 
Das weite, wunderbare und flatternde Gewand der Maͤhr⸗ 
hen, bat Plap und Maum, bie echten Perlen trefliher 
Lehre und rechter Welt: und Lebensanſichten zu verbergen, 
die ed dennoch leicht finden läßt, Es will dad Gefuͤhl in 
Anipruch nehmen und die Betradtung erweden, und möchte 
fo gern auch wohl böber und weiter Gebildeten als der Ti—⸗ 
tel benennt, gefällig und angenehm werden, jedoch ohne 
den Schein davon zu baben. 

Mir welcher fihtliben Vorliebe Rambergs Meitterhand 
die Bildungen für diefed Merk yore bat, und mit 
melden Talent und welcher Einſicht fie von unſern beften 
Künftlern ausgeführt find, kann Kennern unmöglich entges 
ben, So wird man jih 3. B. an dem geftiefelten Kater 
mit feinem Jagdtanzen; an dem in ber Schmiede gar übel 
zugeribteten Urian; an dem ſchmatzenden Popanz mit ger 
mwaltigem Shlabtmeifer, und feinem wunderliebliben Weis 
be, das ihn vom Menſchenfraß abhält; am dem graufigen 
Verkauf des Salgenmännleins; an dem kunftvollen Eiel, 
der vor dem Koͤnig auf der Sicher iptelt mit zierlicher und 
amd erniter Geberde; fo wie an allem Andern ergößen. 
Cine überaus niedlibe Bignette ziert ben geſtochnen Titel. 
Schönes Papier und ſcharfer Drud werden auch der dußes 
ten Empfehlung nichts übrig laſſen. — 


m Berlage ber E, H. Zehſchen Buhbandlung in 
Nücnbarg iii jo eben erſchienen und dur alle gute Buch: 
bandlangen zu befommen: i 

‘ Lettres commerciales; 

Suivies-de modeles- des- aotes et transactions du 
commerce de terre et de mer, tels que con- 
tract d’assurance, charte-partie, connaisse- 
ment, acte de societe, lettres de change et 
billets; par Louis Reignier. gr.8. (16 

Bogen af) ıfl. 15 fr. oder 18 Gr. z 
Schon laͤngſt bat das faufmänniiche Publikum dad Be: 
duͤrfniß guter franzoͤſiſcher Briefe, die die praktiich smerfans 
tiliſche Eorrefpondenz in einer reinen Schreibart darftellen, 
lebhaft gefühl. Die oben bezeichnete Verlagshandlung war 
nun fd giädlih, in Beſitz eines folden Manuicripts zu ges 
langen, bad ben bisherigen Mangel vollfommen abhelfen 
bürfte., Sie bot übrigens um fo gemilfer auf eine unges 
theilte gänftiee Aufnahme dieſes Werkchens, dadaffelbe aus 
der Feder eines feiner Sprade volfommen fandbigen Mans 
nes entipringt, der durch feine vielfeitigen Arbeiten anf 
ben anichnlicoften Comptoiren Frankreichs den aͤhten, leich⸗ 
ten Geſchaͤfts⸗Styl fi eigen gemacht bat, Ohne nun der 
Beicheidenbeit nahe zu treten, fo moͤchten Diele Briefe, bes 
fondere hinſichtlich ihres praftiiben Werthes, über alleandern 
bisher erſchienenen mit vollem Mechte den Vorzug verdienen. 

(In Tübin;en bep Laupp und Dfiander zu haben.) 





Dev Soedihe in Meipen iſt erfhienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben: 

Bod, Dr., Handbuch der practiichen Anatomie des menſch⸗ 
lichen Körpers, ober vollſtaͤndige gt 
nad der natürlichen Lage ſeiner Theile, ıfter Band, ‚gr. 
8. 1 Thlr, ı8 gr. _ 

Caſualmagazin für angehende Prediger und für ſolche, bie 
bey gebäuften Amtsgeſchäften ih das Nachdenken er: 
leichteren wollen. Herausgegeben v. F. C. Groß. ztes 
Baͤndchen g. Auch unter dem Titel: Reden, Entwürfe 
und Altargebete bep der Abendmabldfeper. zo gr. Das 
ıfte Bändchen Anthält: Meden, Entwürfe bep Trauuns 
gen. 14 gr.;5 das ate bey Begräbniffen. ar gr. 

Klaͤhr, 8. Bühnenfpiele. Enthält: der Alchymiſt, Luft 
ſpiel. Miederfehn, Kriegsicene, Der Zauberipiegel, 
Zuftip.. 8. ı Thlr. ıyar, 

Lüdide, Prof., Verfuh einer neuen Theorie der Parals 
lellinien ar. 8. 4.ar. h 

Dos Ir er, J., der Meine Elavieripieler, zter Theil, Fol. 
ı hir, 

Adam, J., To furze und leichte Geſaͤnge zum Gebraude 
beym öffentlihen Gottesdienſte für große und Fleine Chöre, 

Oder ated Heft a, 16 gr. 

Meißen 18 Dctbr, 1819. 
F. W. Goedſche. 


Dev Perthes und Beſſer in Hamburg it fo eben 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben! 
Sammlung neuer Mufter zum Sticken in Plattſtich 

und Zambourin, gezeichnet von einer Hamburges 
rin, für das Jahr 1820, 
welche gewiß wegen Schönheit und Meichhaltigkeit der Mus 
fer den früheren Heften nicht nachſtehen wird, 








Allen Privat» und Leihbibliotheken 
ſehr zu empfeblende Schriften von ©. G. Bres 
dow, fr. 9.0. d. Hagen, Julius v. Voß, Fr. A. Wen⸗ 
Bel und Andern, welde durch alle ſolide 
Deutfchlands auf Beſtellung ſchnell zu haben find: 
Bredow, G. G., nachgelaſſene Schriften. 

Mit dem Bildniß und dem Leben des 

Verfafſers. Herausgegeben von Dr. J. 

G. Kuniſch. 8. Auf fein Velin Druckp. 32 Bo— 

gen. ı Thlt. 22 gr. 

Aupalt, 1. Meifter Adam, Luſtſpiel. — 2. Uns 

dbreas Gryphrus. Lebensbeihreibung. — 3. Hert 
2. Squenz ober Y 


vramus und Thisbe. 
chimpffptelſin z Handlungen. 4. P. N. 
Destouges, Lebenbeſchreibung. — 5, Die 
falfhe Agnes oder der poetiihe Dorfiun 
fer. Luftipiel. — 6. Erzahlungen nag Oli: 
vier Goldimith. — 7. Shaleipeare und 
feine Dramen von Johnfon. — 8. Gedich— 
te.— 9. Dionpfiod Schilderung des Erd» 
kreifed. Uns dem Griechtſchen uͤberſezt. 
Dentwürdigfeiten der Königin von De 
trurien. Bon ihr felbft verfaßt. A. d. 
“Franz. überf. 8. geheftet 6 gr. 
Grattenauer, Dr., Für die Frauen. Eine 
Splvefterabendrede andie Männer, Ste 
Auflage. 8. gebeft. 6 gr. 
Hagen, Fr. D.0.d., Briefe indie Heimath, 
aus Deutfchland, der Schweiz und Ste 


lien. Mit 2 Abbildungen 3 Bünde, 

gebeft. 4 Thlr. 12 gr. 

Derjelbe: Nordifche Heldento ma ne. 4 Bände 

8. gebeft. 5 Xhlr. 4. gr. 

Das deutfbe Mädchen, im Jahr 1813. 
Schaufpiel in 3 Akten von W. Dttenfo 
fer. 12. gebeft. 8 gr. 

Perifles. Aus dem Griehifhen des Plus 
tarbos mit Anmerfungen überfezt von 
Dr. 3%. ©. Kuniſch, gr. 8. 10 gr. 

Rhbapfodieen eines Denfers über die wid 
tigften Gegenflände der Menfchheit. gr. 
8. geheft. ı Thlr. 8 gr. - 

Schubarth, R. E., 3ur Beurtheilung Goe— 
tbe’®. 8. geheft. 16 gr. 

Steffens, 9. über KRopebue’s Ermordung. 
12 gebeft. 4 gr. 

(Dieg tft ohnitreitig eine der neiftreichiten und gehalts 
dollſten Schriften über diefen Gegenſtand.) 

Voß, Zul. von, Satirifhe Zeitbilder in 
fcharfen Umriffen nach dem Keben, oder 
Erzählungen, Schwänfe und Poffen, 
aus der neuen und neueften Zeit. Kurz 
weilig und erbaulich niedergeſchrieben. 
2 Binde. Neue Ausgabe. 8, gebeft. 2 Thlr. 

n dieſem überaus ergoͤtzlichen Bude hat der Verfaſ⸗ 
fer die große Judenverfolgung zwar ſchon vor mehreren 


uchhandlungen 


| Rnafmandeln. 
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Jahren prophezelht, aber deren Anfang auf das Jahr 1850, 

und das Ende, durch Kartaͤtſchen, auf 1959 feſtgeſezt. Auch 

die Hier befindlich „Nachricht von einer Bekeh— 
rungsanftalt für fhöne Jüdinnen“ dürfte vie 
leicht Vielen zum Nachleſen fehr zu empfehlen fepn. - 

Wengel, Fr. U. Leonte, der ſchoͤne 5 
delträger oder Glück durch Frauem 
gunf. Roman in 2 Theilen. Mitı Kup 
fer von Schubert und Stölzel. 8, geheft. 
ı Thle. 6 gr, Ausgabe ohme Kupfer a Thlr, 
6. gr. 

Dirfelbe: Matthias Korvinus und Maria 
die Ronfulstochter von Breslau. Ein 
romantifhes Gemälde Mit ı Kupf. 
gr. 8. gebeft, 1 Thlr, . 

Buchhandlung 
Joſef Max und Komp, in Breslau, 





In allen Buchhandlungen Deutichlands ift zu bekommen: 
Denkmaͤhler. Im Verein mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben von Chr. Niemeyer (Prediger 
in Dedeleben, Verf. des deutfchen Plutarch, des 
Helvenbuchs u. a. m.) und J. F. Krüger Er 
ften Bandes erite Lieferung. Mit U. v. Kotze⸗ 
bue's Bildniß. gr. 8. Geh, ı Rthlt. 

Diefe Zeitſchrift iſt eine nach einem verbefierten und 
ſehr erweiterten Plan bearbeitete Fortfeßung des befaun: 
ten und viel — Magazind der Biographien, welches 
wegen Veränderung in der Nedaftion mit dem ıztem Hefte, 
oder gten Bande geichloffen wurde, Der Derleger iſt fo 
glünlin geweien, an die Spike des Gelehrten: Vereins 
zwey Männer zu Redakteurs zu erbalten, bie dem Publis 
fum ſchon von einer vertheilhaften Seite befannt find, 


Zudenfirfchen. Enthaltend Anekdoten, Schnutren 
und Rächerlichkeiten von Juden und Judengenoffen. 
Dritte vermehrte Auflage. Mit einem 
.. Kupfer. 3 Bändchen. 8. geh. 1 Rthlr, 

r. 

Ein Buͤchlein, welches man Jedem empfehlen kann, dem 
es darum zu thum iſt, ſich zu erheitern und ſich ſatt zu la⸗ 
chen. In der kurzen Zeit von ein paar Jahren find die ers 
fien beyden ftarten Auflagen vergriffen, und dieß iſt gewiß 
die befte Empfehlung für dieſes Bud. 
Unterbaltungsbüchlein für heitere 

Geſellſchaften und Freunde einer froben Tafelrunde. 

Enthaltend Witz- und Blitzfunken, Schwänfe, Une: 

boten, Ubentener, Launen und bumoriftiiche Ers 

zählungen. Zweyte, gänzlih umgearbeis 
tete Anflage. 8. 1Rthlr. 

Manche Unekdote, die gebildete Leier beleidigen 
fönnte, iſt bey diejer zwepten Auflage weggelaſſen, bages 
gen find meue, und unterbaltendere, kürzere und längere 
Erzäblungen aufgenommen, worunter auch mehrere find, 
die man nicht überall antrifft.” 
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Steger, Dr. J. A. F., Mythologie für die Ju: 
gend. Mit 12 ilum, Kupfern, zte Auflage. 
geb. ı Rthlr. 8 Gr. 


Gewiß ein ſehr liebliches, angenehmes und belehren: 
des Buͤchlein für die Ingend, welches fich vorzüglich zum 
Welhnachts⸗, Neufebrs- oder Grburtstagsgefhhenf elgner, 
und Eltern und Lebrern in diefer Hinſicht ganz befonders 
empfohlen werden fann, 





Ganz neu iſt eben fertig geworden: 


eg zu meiner Schrift: Mebr als 
sehn Worte gegen ein Wort des Hrn, 
Generallieutenants von Dieride über 
den preufifchen Adel und über den Adel 
im Allgemeinen. Bon Hartwig von 
Hundt-Radowsky. Geb. 6 gr. 
Viel Aufſehen haben die „Mehr als zehn Worte’ felbit 
In England erregt, viel Aufmerkfamfeit zieht der Verf. auf 
ſich; daher wird das Publitum gern dieied auch die Wir 
fung def erftern erzählende Intereffante Schriftchen leſen. 
Ernft Kleins literariihes CEomptoir 
in Leipzig und Merfeburg, 


— 





Bey C. A. Stuhr in Berlin iſt fo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: 


Deutſches Theater von Karl Stein. Ent— 
hält: ». Die armen Maler, Luſtſpiel in 1 Act. 
a. Shakeſpears Beſtimmung, Scaufpiel 
in a Act. 3. Der Gäünftling, Schaufpiel in 
3 Akten. 4. Das Loch in der Thür, Lufls 
fpiel in 5 Acten, nach Stephani d. J. für das Kö, 
nigl. Theater zu Berlin new bearbeitet. a Rthlr, 
12 gr. j 
Der Berfafler des Luftivield: Der neue Protens, 

ift den Theatern und den Freunden der bramatiicen Lite⸗ 

ratur fo vorthellbaft befannt, daß es nur dieſer Anzeige bes 
darf, um biefe jeine neue Arbeit zu empfeblen, Won den 

4 Stüden find bereite die beyden eriten anf der Berliner 

Schaubühne mit Beyfall gegeben und die bepden lezten von 

un Vorſteher derfelden zur Darjiellung angenommen 

worden, 


Der führe Hirt oder die Befreyung des 
Vaterlandes, RomanvonKarl Stein, Mit 
1 Kupfer. 1 Rtble. 12 gr. 


Eine, dem Stoffe nah fehr merkwürdige Begebenheit 
and der Geicichte Englands gab dem Verfaſſer Gelegen: 
beit, durch eine gefällige Einkleidung den gebildeten Leſern 
einen hoͤchſt auzlehenden Roman zn liefern, Die Ereignülfe 
jener Seit find denen unfrer jüngit verfloffenen fo dbnlic, 
daß auch die gefhbichtliben Beziehungen in dieiem Bude 
jeden Deutihen aufprehen mäffen, wenn anderfeite ben Le— 
fer die Geſchichte Alftede und Alswithas ſpannt und In der 
Entwidelung ergreift. a 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 6 — — 


Bey G. Reimer in Berlin find fo eben nachſtehende 
Schriften erſchienen: 


Kinders und Hands Mäbrden. Gefammelt burd die Ger 
brüder Grimm, Mit 4 Kupfert. 2 Chelle, 8. geheftet. 


Rtihlt. 
dů Serapionebrüder. Gefammelte Erzaͤhlungen und Mahr⸗ 
chen von J. T. A. Hoffmann. zter Theil. 8. 2 Rthle, 
“ 


12 gt. , 

Grümbfe, J. %., neue und genaue neograpbiic + ftatis 
ftlfch » biftoriibe Darfiellungen von der Inſel vnd dem 
Fürftentbum Rügen, Zur nähern und gründlichen Kennts 
niß dieſes Landes entworfen, 2 Thle. gr. 8. 2 Rtbir, 
18 at. 

De Wette, Dr. W. M. L., die Sünde wider den heiligen 
Geiſt. Eine bibliibe Betradtung. 8. gebeftet. a ar. 
— Zur hriftlihen Belehrung und Ermahnung. Theolo⸗ 

giſche Aufiäne. ıftes Heft. 8. 16 gr. . 

— Ghriftlibe Sittenlebre, zter Theil iſte Abtheilung. 
Geſchichte der vorchriſtlichen und altlatholiihen Sittens 
lehre. gr. 8. ı Rihlr. zo gr. 

Theologifhe Zeltſchrift, beraudg. von Dr. fr. Schleier: 
mader, Dr. W. M.L. de Werte und Dr. Er, Lüde, 
iſtes Heft. gr, 8. ı Nthle, 12 gr, 





So eben ift fertig geworden ! 


Kotzebue, Deutfhlandund Rußland, Nebft 
einem Vorwort an den Deren Prof. 
Krug Bon Fr. Schott. 16 gr. 


Man betrachte dieſes Werkchen ja nicht als eines bee 
vielen andern ſeichten Brohbären, Dieies bat eine böbere 
Tendenz, ed enthält fo gediegene, beherzigungswerthe Worte 
im einem fo blühenden Stol vorgetragen, daß fein Zefer es 
unbefriedigt aus der Hand legen wird, Der Verf. fagt 
über Rußlands Merbältniß zu Deutfhland Wahred und 
Erfreulihes, und dieß, fo wie bad was er über die deutide 
Nation Erbebendes jagt, iſt um fo erquidender In einer Zeit, 
wie die gegenmärtige, wo die deutſche Nation leider nur zum 
ſchwarz gemablt wird. 

Ernft Kleins literarifhes Comptoir 
in Leipzig und Merſeburg. 


— — 


x Dep den Sehr. Wilmans in Frankfurt iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen Dentichlande zu haben: 


Tafhenbuh der deutſchen Bögelfunde 
oder kutze Beſchreibung der Vögel Deutfchlands 
vom Hofr. Dr. Mayer und Prof. Dr. Wolf. 2 
Bände mit 78 illum, Kupfern. gr. 8. geb. 10 
Rihlr. oder 18 fl. 


Sowol in fpjtematifher Hinficht ale auch in böcft ges 
nauer Beſtimmung der Gattungen und Arten aller deutſchen 
Mögel, kann man dieſes ſchaͤhdare Wert ald Muſter ems 
pfeblen, Die Verfafler haben nicht allein ein Dutzend neue 
Voͤgelarten, bie bisher noch umbefannt waren, anfgeftellt, 
fondern man findet auch überhaupt faum ein Blatt, wel: 
ches nicht eine Erfahrung, Beobachtung oder Berichtigung 
für die Bögelfunde enthielte; fo daß biefes Buch werth iſt 
in den Händen aller Ornithologen und Liebhaber dieſet Wiſ⸗ 
fenihaft zu ſeyn. 


% 


— ’ 


Neo. 46. — 
Sntelligenz »Blatt. 
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Pränumerationd Anzeige, 


Im unterzeichneten Verlage wird nähftene erſchel⸗ 
nen: 


Anweiſung zum. perfpeftiviichen Zeichnen für Kunſt⸗ 
fchulen und Kunſtfteunde von F. E. W; G. Klein⸗ 
knecht, Lehrer der Zeichnungskunſt am koͤnigl. Gym⸗ 
nafium und an den ſamtlichen Juſtituten zu Auss 
bad, Mit XXI Kupfertafeln, gi. 4 


Die Wichtigkeit ber Perſpeltive im ber Zeichnungs kunſt 
iſt von jedem Kenner anertannt. Es fehlt aber den meiften 
jungen Kunftfeeunden zur Erlernung diefer ſo nöthigen Wiſ⸗ 
fenfhaft an Zeit, Sele enheit, und oft an den nöthigften 

- geometrifchen Kenntniſſen. Durd vorfiehende Anwelfung 
wird man auf dem leihteften und fürzeften Wege zu den 
ndthlaſten Kenntnifen der Peripektive gelangen, um alles, 
was fie erfordert, 1ehftem zum können. | 
Wer dieſes müpliche Werk um den fehr billigen Praͤnu⸗ 
mer. Preis zu a. '24 fr. oder I Kthir. 8 Br, fächl. ſich 
anzuihafen mänfht, belisbe ſich mir Beſtellung in Bälde 
an mic felbft oder an die zundchft gelegene Buchhandlung 
u wenden, da der fpätere Ladenpreis erböhet werben wird. 

Pränumeranten werben bem Werke vorgebrudt und 
erhalten idre Eremplare in dem beften Ubdrüden in einen 
faubern Umfchlag gebunden... Wer fit ſelbſt an mich wen⸗ 

det und für 6 Er, den Betrag mit ız A. 24 Mt. oder 8 Mtbir, 
gen. franto einfendet, erhält ein gen. Die Ab⸗ 
leferung geſchleht ſpaͤteſtens im vember dleſes Jahres, 
und fannn alfo noch als ein mägliches Welpnahtsgefgent ver: 
wendet werben. ß 
Undbadı im Oftober 1819. 
@.®. Gaffert, Buchhändler, 

Beſtellungen übernimmt und wird prompt beiorgen 

zöflmund in Stuttgart, 


In allen Buchhandlungen Ift zu haben! 
. THE 
WORKS 


or 
TUE "RIGHT HONOURABLE 
LOKD BYRON,. 
vıl VOLS. 
. LEIPSICK, PRINTED FOR GERHARD FLEISCHER 
THE YOUNGER. abı8, Preis 5 Thir. 12 gr- 


Sehr große Korreftheit, und uͤberaus ſchoͤner Drud 
werden diefe Edition gauz befonders empfeblen. 











Weihnachts: oder Toiletten⸗GSeſchenk, 


gewiß jedem Freunde der Dicht kunſt und Mu— 
fit willkommen. 


Bey Ferd, Oe h m igke In Berlin erſchien eben, und 

H in allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Dorfwahrfager; ein Nachfpiel mit Gefang 
und Tanz, Text und Mufif von 3.3. Rouffenm, 
zur beybehaltenen Compofition metrifch bearbeitet, 
und mit den (ander geftochenen) Melodien 
berausgegeben von Carl Dielitz 1820, gr. 
geb. Preis auf Schreibp. ı Thlr. Velinp. ı Thlt. 
12 gt. 

Diefe beliebte Operette, melde wegen ihrer gefäfigen 
Dichtung und wegen der das Gefühl in einem fo bohen Grade 
‚anfprehenden Mufit des großen Jean Jaques, fid eines 
ungerheilten Beyfalls in Eranfreih um Spanien erfreut, 
died aus hlemit zum erftenmale deu beutfchem Publi« 
tum in einer eleganten Form, ſowol hinfihtlich bes Druds 
als des Papiexes und Umſchlags dargeboten, und muß ihr 
auch zum ausgeſuchteſten Putztiſche der Schönen den Eingang 
geftatten, Sie erſcheint überdieß ‚w'r dem Driginal: Kert, 
deider zur größeren Beauemiicteit auch der Muflt 
untergelegt worden, Daß die teberfehung als hoͤhſt geluns 
gen angeiehen werden muß, haben ale Kenner ausgeſpto⸗ 
en, weiche ihrer bis jetzt anfichtig wurden. 


on dem feit 19 Jahren mit allgemeinem Verfall auf⸗ 
genommenen 
Taſchenbuch ber Liebe und Freundſchaft 
gewidmet 
At der Jahrgang für 1320 mit Beyttaͤgen vom Hofmann, 
. Bradmann, Langbein, Fr, Zaun, Ninnp, Gtaf von 
a a um Sorpausgeafteteriölenen, wirand 
ern von n, wie auch: ——— 
——— ten Atet Band für das Jahr rar — — einer. ſaudet Want 
15120. 


Dief Buch ift kaum erſchienen und ſchon erte t es viel 
in — nun Be DR en — Auffeben. rer bat e6 die Galle des —8 Buch⸗ 
@itfe von Hebenbeufen, vangbein, Raimann u.a * | Händlers Ghlefinger erregt, welcher (mit Recht oder Uns 





Tıntbähncen. Ein fatyrifch »Bomifcher Roman. 
Bon Hartwig von Hundt-Radowsty. Mit 


- recht?) in einem inveltlven Briefe an den Berleger durch⸗ 
pad ” der und und in allen Buchhandlungen zu ud behauptet, er (eo — abgef@iidert, ir wie aus Dr. 
. ubn, Herausgeber 1) en, arüber exe 

Grantfurt a. M. im Sept, 1819. fert, Außernd ed fen gegen ihn geſchrieben. 
Gebr Wilmans, Ernf Kleind Buch⸗ ad Kunftyandiung in Merieburg, 


— ⸗ — 


J 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Dr. J. 9. M.Poppe der phyſikaliſche Ju— 
gendfreund 7 Bände, Taſchenf. mıt vielen 
Kupf. geb. 10 Kthlr. 12 gr. oder 18 fl. 54 Kr. 

Die vier erften Bände enthalten bie eigentlihe Erpes 
rimentals Phpfil, der fünfte enthält die bemifhen Leh⸗ 
ren, der ſechsſte die meteorologifbe, deriiebente bie 
weitere Ausführung der mechaniihen Lehren, daher find 
bie drey lezten Theile auch mit befondern Titeln verfeben 
und werden auch zu ı Rthlr. 12 gr, oder 2 fl. 42 Ar. ein⸗ 
zein abgegeben, 

Es ift-äberfl 
bie Naturlehre in einem populären Gewande fo vollſtaͤn⸗ 
dig abbandelt, weiter etwas zu fagen, 

Nicht blos die kritiſchen Zeitſchriften umd Journale has 
ben darüber ling entſchieden, fondern auch der vielfältige 
Sebrauch, dem Lehrer, Schüler und andere Liebhaber der 
—— davon machen, zeigt, daß diefes Werl das einzige Im 

iner Art ift, 

Erankfurt a. M. im Octob. 1819. 

GSebr. Wilmans, 


Beriht über die Bollendung'der 3ten 
„Auflage 
von 
Schneiders großem griechifch s dentſchem Wörter: 
buche, 2 Xheile, in Quart, und die Fortdauer 


bes bisherigen Praͤuumerationspreiſes von 7 Rthlr. 


16 Gr, Saͤchſ. 


Es gereicht der untergeihneten Verlagd- Buchhandlung 

— befondern Bergnägen, bey dem Erſcheinen des 2ten 

andes die nunmehrige Bollenbung des obigen Werkes aus 
zeigen zu können. 

Wie der berühmte Herr Verfaffer die doͤchſte Sorgfalt 
anf Diele meue Ausgabe verwandt bat, ſo kit auch son un⸗ 
ferer Seite ales geſchehen, um ein Merk, welches, als 
das einzige ſeiner Art, im umferer philolegiihen Literatur 
daſteht, buch typogr whlſce Schönheit und Gorrettheit aus⸗ 
zuzeichnen. Zum Bedweiſe benberfeltiger — 52 bes 
merken wir nur, daß die gegenwärtige Auflage, bey der 
forgfältigen Oekenomle bes Drucks, durch bed. Berfaflers 
Britiihen Fleiß, um 224 Bogen ftärter, als die vorherge⸗ 
dende, und, deffen ungeachtet, Im Verhaͤltniß gegen biefe, 
Der Preis fo mohlfeil geſezt worden iſt. 

Ob num gleich bieie Unternehmung mit bedeutenden 
Koften verknüpft war, 
munternde Theilnahme und vielen Beyfall aefımden, ſo daß 
wir dur den bisherigen Abſatz und im Stande befinden, 
den, für z034 compreßgedrudte Bogenin' grof 
Quart gewiß äufferft billigen Priänumerations 
Hi von 7 Rtbir. 16 ge. noch auf unbetimmte 

eit fortbauern zu laffen, um die fernete 
Verbreitung diefesd, für jeden Stubdirenden 
und Philologen unentbebrlihen Werts durd 
sinen erböheten Ladenpreis nicht zu erſchweren. 


Lelpzig ben zuften October 1519, 
Hahnrſche Berlags- Buchhandlung, 
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„zum Lobe diefed Werks, welches fi 


ſo hat doch biefelbe überall viele ev; 


Subferiptiong, Anzeige 


©. 9. Lünemanns deutich , lateini und I 
teiniſch⸗ deutfchem Woͤrterbuch. ec es 


Schon im Jahre 1817 machten wir auf bie Erſcheinun 
diefes Wörterbuchs aufmerkſam; jept iſt der —— 
fer, der ſich dem Publikum ſchon durch wiederholte Ausgas 
ben des Schellerſchen MWörterbudes von der rübımlihften 
Seite bekannt gemacht hat, mit dem Manuicripte fo weit 
vorgerädt, daf.der Drud —* mit dem * e des 
neuen Jahres angefangen und dann ununterbro —8* 
aun, Zuerſt wird bie beutichrlateintihe Abs 
tbeilung in 3 Quartbänden erfheinen, weil das Vedurfs 
niß diefer U Yeilung am fühlbarften iſt. Um die Unfdafs 
fung derfelben fo viel als möglich zu erfeichtern, haben wie 
ung entihloffen, fie auf Subicription herauszugeben, und 
defhalb eine weitlänftige Anzelge .theild vom den Vorzugen 
dleſes MWörterbuches vor allen bisher erſchlenenen, thells 
über die Subicriptionsbedingungen, an ale folide Buchs 
banblungen verfandt, bey denen fie gratis zu erhalten ik. 
Die Eubfeription wird bis Ende März 1820 von als 
len foliden Buchhandlungen wie von und Fetbft angenom⸗ 
men, Privatſammler erbalten auf 6 Er. dad te gratis. 
Dep einem jo koftipieligen linternehmen, durch weldes eis 
nem fo weientlihen, längfi gefühlten Beduͤrfniffe abgehois 
fen werben wird, dürfen wir und gewiß die ſte Theil⸗ 
nahme des Publikums verſprechen. a 

Göttingen dem zten Norbr. 1819, 

Baubdbenhoet 


et werben f 


und Auptest. 


p erz J 6 H., bie Geſchichte ber Merowing ieh 
Handmeier. Mit einer Borrede, vom Perg 
Nitter Heeren, in Ödttingen. gr. 8. Hannover, 
in der Dahwfchen Hof- Buchhandlung. 20 gr. 


| Böttiger, C. W., Heintich der Löwe, Herzog 
von Sachfen: und Bayer. Ein biograpbifcher 
Berfuh. "gr. 8. Hannover, in der Ha hn'ſchen 
Hof⸗ Buchhandlung. “r Rthlr. 28 Gr. 


Beyde Sihriften find gelſtvone Werte Bi 
ker. Der Verfaffer der nah wird durch 5*4 
ten Lehrer, Herru Hofrath uud Ritter Heeren, in Göttias 
gen, bey den Publifum eingeführt, mit dem Beugniife, 
dad —— —— Mm 3 ar erlennen 
un ebren gelernt, daß er bier ein erreg 
bes. Produkt hiſtoriſcher Kuuſt gegeben dabe u ” 
‚Der Biograpf unfer6 vaterländifben Helden, Heinrich, 
* — — * Pre rg 5 *— 
me eſſen er, wie fein Buch beweiſet, 
feiner Wiſſenſchaft, eingedent geblieben ift. —— 
In beyden Werken wird Wahl und Behandlung des 
Stoffe, wird das ſtete Hinweiſen auf A ; te 
Quellen den gebilbetem Liebhaber, ‚wie beu ernften Keuner 
der Geſchichte, anziehen und feifeln; und fon haben die 
meiften gelehrten Blätter auf diefe talentvollen Arbeiten 
durch ein ſeht ehrenvolles Urtheil —— 
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Bey mir iſt erfchlenen: 

Blumen und Blätter von Silvio Romano. .ate 
Sammlung, Ernft und Scherz. Geb. ı Thle. 

Die erfte Sammlung dieſer Gedichte erfchien 1816 und 
wurde mir dem ihr gesiemenden Beyfall aufgenommen, 
Ueber diefe zte ſpricht be der Mef. des allgem. Reperto⸗ 
riume für inns und auslaͤndiſche Literatur folgendermaßen 
"aus: Vorliegende Gedichte find von feltner Schönheit, fie 
erfällen die firengfien Unipräce der Kritik. Zartes Gefühl, 
lebendige Fantafie, reihe Sprache, reine Form, alles dieß 
zieyt und an, bält uns fett, und ergöjt ung, wo wir auch 
verweilen, aufdas anmutbigfie. In feinen Gonetten, Stans 

en, Mabdrigalen, Decimen, Liedern zeigt ſich der Verf. 
en beften unferer neuen Dichter verwandt. In feinen 

Scherzen hat er Proben einer Gewalt über Sprache und 
Reim gegeben, dergleichen wir faum Irgendwo wiederfinden. 
"Kaum darf man Einzelnes auszeichnen, ohne dem Ganzen 
Unrecht zu thun. —- Ferner fagt er: Wir begegnen bier 
bald Petrarca’s, bald Soethe's, bald Schiller’s Geiſte. 
Wem diefes Lob zu reich duͤnkt, mag lefen und und, wenn 
gr ed vermag, widerlegen. — 

Beyde Bänden koften ı Thle. 18 gr. 


im Rovbr, 1819, . 
& ih‘ 2 — Carl Enoblod, 


‚Ber Rubach in Magdeburg erfhien, und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu haben: : 


Portefeuille von Gelegenheitsgedichten. 


Diefe Gedichte find fämtlich einzeln, In Bandformat, . 


auf feinem holl. couleurtem Papiere gedruckt, und nict 
hloße Schema’ wie die (dom in andern Büwern öfter erfchies 
nenen Selegenheitsgebichte, fondern koͤnnen gleih an Hoch⸗ 
zeits⸗ und Geburtstagsfeften fo mie fie ſind, derſchenkt wer⸗ 
den, indem man blos bey beufelben den Namen ded Ems 

fängers, des Geberd und bad Datum an dem dazu gelaſ⸗ 
Ton Plage zuzuſchteiben hat. Preis ı Rthlr. 


Jugend-Erholungen. Erſten Bandes er 
ſtes Heft —— 
in mehreren Blaͤttern bereits angeluͤndigt, erſchien ſo eben, 
and wurde au alle Buchandlungen verſandt. 
Die erften drep Hefte, von denen bad leztere Anfangs 
Dezember eriheinen wird, machen einen Band aus, Um 
den Ankauf deffelben zu erleichtern, fol der Pränumerationd: 
preis von ı Rtbir. denen noch vergänftigt ſeyn, welche ihre 
Beſtellungen auf dad erfte Heft ſogleich machen. - Der 24 
benpreis ift ſpaͤterhin ı Mthle. 12a. 
Das Banze eignet fih, auch feines eleganten Aeußern 
Wegen, ganz vorzüglich zu einem Weihnahtss oder Ge⸗ 
burtstagss@ejwent, 


An alte folide Buchhandlungen habe ich jeho verfandt: 
Yudwahl ans den Papieren eines Unbekannten, her 
„. ausgegeben von Friedr. Jacobs (Verfaſſer von 
w Rofaliens Nachlaß) ater Band. Frauenfpiegel ater 
Band; Preis 1 Thlr, 20 gr. 

= Diefer Band enthält 4 Auffäge: 1, Erinnerungen aus 
dem Leben der Pfarrin von Meinen, 2. Liebe am Hofe, 
3. ber Namendtag, und g. bie abgewehrte Nabe, Da ber 
iſte Band dieſes Bus, fo wie auch Mofallens Nachlaß 





mit allgemeinem Bepfall aufgenommen worden find, und 

fo leicht wicht in der Bibliothek einer Dame von Bildung 

und Geihmad fehlen werden, fo begnüge ich mich blod mit 

ber Au —* biefer Fortſetzung. 
Leipzig im Nov. 1819, 

Earl Enoblod, 


Für Landwirthe, 


Schmalz, Fr, Erfahrungen aus dem Ge— 
biete ber Landwirthſchaft. yter Theil, 
. E Auch unter dem Titel: 
Die Altenburgifhe Landwirthſchaft, von 
ir Schmalz gr. 8. 1 Xhle 4 Gr. 
Die erften drey Theile der Erfahrungen diefes unters 
richteten Landwirthes haben durch diefen meuen aten Theil 
eine ſchaͤzbare Zugabe erhalten, Der Ste Theil, welcher 
Branerey und Brennerep enthalten wird, ift gleichfalls fei: 
ner Beendigung nahe, ® 
Leipzig im Nov, 1819. 





309. griedt. Sleditſch. 


In der E. A. Fleiſhmanwſchen Buchhandlung in 
Muͤnchen iſt zu Rd a 
A. v. Buher’s ſaͤmmtliche Werfe, herausge⸗ 

geben von J. v. Kleſſing, 2ter Band. in zwey 
Abtheilungen, mit 26 Umriſſen. gr. 8. 
Auch unter dem Titel: Br 
Die Jefuiten in Baiern vor und nad ih 
rer Aufhebung. ater Band. (4 fl. 54 fr.) 

Eine der intereffanteften Erfheinungen der lezteren 
Dftermeife war unftreitig der erfte Band von ben Werfen 
des genialen Bucher's, deſſen hoben Werth faft alle Fritis 
ſchen Blätter einftimmig gepriefen haben, War ber erite 
Band eine merkwärdige Geinung, fo Tann Mef. vers 
ſidern, daß der gwente tn noch ungleich größerem Maße die 
Aufmerkiamteit des gebildeten Deuticlande auf fi ziehen 
wird. Hier entfaltet fih das Genie des Verfaſſers, feine 
Fovialität und ſcherzende Laume In ihrer ganzen Größe, und 
bewunderungsmärdig iſt der Fleiß, mit dem er die hoͤchſt merk⸗ 
würdigen und ungemein wichtigen Materialien gefammelt 
bat, fo daß diefer zte Band eine wärdige Stelle in der klaſ⸗ 
fiihen Literatur Deutſchlands einnimmt. Was. Goethe, 
rn undZichotte, dieſe drey fompetenten Richter, 

ber unfern Bucher genrtheilt Haben, wurde von und [don 
bey der Anzeige des erften Bandes —* Die iſte 
btheilung dleſes ztem Bandes enthält durch die beygefüg⸗ 
ten 25 Abbildungen berühmter Sefuiten um fo größern 
Werth, da fie ? eichſam eine anfbaulige Perfonifictrung 
des Jeſuitismus felbit liefern. Die zte Mbthellung unter 
dem befondern Titel: allernenefter jefuitiiher Culenſpiegel, 
entwidelt eine eher ber jefultifhen Schriftiteller, 
mie fie wohl deut zu Tage bey Kelnem angetroffen wird, Frote 
Zaume ımd munterer Scherz baben dabey dem Merf. kreus 
fich ihre Dienite geleiftet, und dieſer jeſuitiſche Eulenfpiegel 
bilder gleihiam ein launigtes Kenverlationsierifon. Um 
eime Probe von ber Einrihtung derjelben zu geben, tbeilen 
wir den Buchftaben A mit: Abdera-Abberiten - Ubenteurer - 
Abſchlede - Actenkäde - Affe - Aguus dei - Alpbabet - Aelfter 
Unatbeme -Anfer- Andacht -Antitant - Arne Seelen -Nugen- 
Auszüge - Une. J 
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_.ımfius, Dr. Th., Profeffor in Berliny volfs 
thuͤmliches Wörterbuch der deutfchen Sprache, für 
die Geſchaͤfts⸗ und Lefewelt. ater Band F bis K 
83 Bogen, groß Kericonformat. Hannover, in 
der Hahn'ſchen Hof: Buchhandlung. 

Diejer zweyte Band, tit nm 11 Bogen ftärfer als wie 
der erfte, und enthält 900 Wörter mebr, als wie Campe 
in jenen Buchſtaben gibt, wird aber demungeachtet zu d 
felben wohlfeilen Pränumerattong s Preife wie der erfte Band, 
nämlich zu 2 Rtble. 12 Gr. für Drudpapier, und 3 Rthlr. 
8 Gr, für Schreibpap, erlaffen, und auf das Ganze, wels 
Ges 4 Bände umfaſſen und zu deſſen ſchneller Bollendung 
alles Möglice geihieht, wird fortbauernd Subfcription ans 
genommen, 

Der Werth diefes lerifograpbifhen Unternebmens if 
bereits anerfannt. Ne eindeimiſche und fremde Wort und | 
Mebeformen, aus Wiſſenſchaften, Künften, Gewerben, prak⸗ 
tifhen Gefhäftes und Lebeusverbältniffen jeder Art, find bier 
in faßlihen Beyſpielen gründlich entwidelt; die gene Sum: 
me unferer, dur Sprache beuttundeten Natlonal⸗ Bildung ift 
anfbaulid' gemacht: fo daß gebildete Männer und Frauen 
a Stände — —— — Kreiſen F Kurz 

[77 n 115 er n f er 173 zum riers 
rn y en oder Erforſchen ber Sprache berufen mad» 
te, eines Hälfemittels alcht entbehren fönnen, weldes den 
Kern aller gehmgenen Unterfuhungen äber deutſche Stam⸗ 
matit enthält. 


Selten tft in Deutſchland ein Buch mit fo außerordents 
lich großem und umgetheiltem Befall aufgenommen worden, 
als bie im meinem Verlage erfaienene Originals Aus: 
gabe von: 

C. J. A. Hochh eimer'é allgemeinem oͤkonomiſch⸗ 
chemiſch⸗ technologiſchen Haus, und Kunſtbuch, 
oder Sammlung ausgeſuchter Vorſchrif— 
ten zum Gebrauch für Hanssund Lands 
wirtbe, Profeffioniften, Künftler und 
Kunftliebhaber, 

- wovondiedritteverbeflerte und vermebrte Auflage des drit⸗ 
ten Bandes, bearbeitet vom Hofratb und Profeſſor Dr. 
Poppe, io eben die Preſſe verlaffen hat und in allen Bud» 
handiungen Deutſchlands für 2 Tble_6 gr. zu erhalten iſt. 

Dur den unglaublid ſchnellen Abſatz der vorbergebens 
denfehr großen Auflagen, ſo wie dur& die eribienenen vies 
len Nabdräde und Auszüge, bat das Publifum über den 

‚Merth und die Unemtbebrlicteit deffelben bereits auf das 
Vortbelihaftefte entſchieden. Der Bearbeiter dieier neuen 
Audage, Hr. Hofrath Dr. Poppe, bat das Möglicfte 
zur Vervolfommnung dieſes Werls bepgetragen, 

Der erfte Baud foftet 2 Thle. 6 Gr.; der zwepte 
able; dervierte 2 Thle. 12 Ör.: Preiie welche nur 
aus Nücdfit aufdie Größe des Publilums dafür fo aͤußerſt 
binig geteltwerden kounten. Leop. Voß in keipsig. 


—— 





Magazin für chriſtliche Prediget, herausgegeben von 
dem Herrn Oberhofprediger Dr. Ammon in Dres; 
ben. 4ten Bandes * Stuͤck. gr. 8. Mit 
Marezolls Bildniß. Hannover, in der Dahn 
fchen Hofs Buchhandlung. 18 gr.. 

Die Abhandlung, über den Zeitgeift, mit welder 


diefed Stüd fib eröffnet, wird allen benfenden chriſtlichen 

Zeitgenoffen, allen Geiftllihen; die, Ihres, Standes uud 

tnferer Lage eingedenf, ihrem heiligen Berhfe leben, eime 

willtommene Gobe, ein rechtes Wort zu felner Seit ſeyn. 

Dann folgen in den gewöhnlichen Abthellungen, Predigr 

ten, von’ Herausgeber, von Dr. Thlienemaun, Se— 

nioe Hepbenreich tm Merfeburg, M. Hergang im 

Budiffin, Paftor G. C. Evers, (Erinnerung an Sopbie 

Charlotte, Königiun von Großbritannien), eine Hpmilie 

(die falſchen Propheten,) von Claus Harms in Kiel; 

mehrere befondere Vorträge und Altarreben. Die Ueber 

fit ber theologifhen Literarur, bewähtend ben 

Standpunkt hriftliber Wahrheit, fagt ben Theologen und 

Jedem, dem daran liegt, es zu willen, ferner, mit Freps 

muth und Würde, melde Seit es in der Theologie (ey, 

in dem befannten, d. h. neuteftamentlihen, Sinne bes ebrs 
würdigen Herausgebers. Miscellen: „War Paulus ein 
jndifher Mönch?” und: „eine Bartburgsfeyer 
in Batern“ (1578); machen den Beſchluß. 
Zur Beantwortung vielfacher Anfragen bemerft zus 
leid Die Verlags: Buchhandlung, daf die Werminderung des 

Greiies der erften 7 Bände des Löfllerrihen Magazins (vom 

10 Rihlt. 12 gr. su 6 Mthle,.) jest auch auf dem Btem und 

legten Band aufgedebnt it, fo Daß dieſes reibhaltige Wert 

num volltäubig für 6 Rihlt. 20 gr, dur alle B diungen 

bezogen werben kaun. . 

Bep Unterzelchnetem iſt erfhlenen und in allen Buchs 

handlungen Deutihlands zu haben: 

Altdeutfche Volke⸗ und Meifterlieder ans 
den Dandfchriften der Heidelberger Bibliothek herr 
ausgegeben —* Goͤrres. gr. 8. geh, 2 Rihlr. 
oder 3 fl. 36 fr. j 
Der dem deutſchen Wolke fo lieb geworbene Herausge⸗ 

ber gibt uns bier eine Gemminne aus der dem Waterlande 

wiedergeihenften Heidelberger Bibliothek; hödft ergößlic, 
finnig und mit Geihmat und kluger Auswahl gemadt. 

Wer für die füßen Töne der deutſhen Minne, umb den ges 

mütblich umd ?räfrigem deutiben Bit Stun hat, wen bie 

früberen Bläthen deutfher Sprache und Kultur intereſ⸗ 
firem, dem wird diefe, mit einer ausführlichen, ſeht —— 
vollen Vorrede verſehene Sammlung, eine ſehr erwänfcte 

Erſchelnung ſeyn. 

Behr. Wilmans 


in Franffurt am Main, 


Oſtfriesland und Fever, in geographiſcher, ſta⸗ 
tiſtiſchet und beſonders landwirthſchaftlicher Hinſicht. 
Bon Friedrich Arends. iſter und ater Band. 
gr. 8. Hannover in der Hahn'ſchen Hofr Budo 
handlung. 4 Rthlr. 16 gr. 

So befannt ber Name: DOftfriesland, it, fo wenig 
it für die näbere Aunde von diefer integeffanten neuen Pto⸗ 
vinz unferd Koͤniarelchs doch bisher geiheben, Der Verfafs 
fer firhit diefen Mangel, und wünfdt, zur Abbälfe deſſel⸗ 
ben beygutragen, Was er hier giebt, iſt vorzägtic für 
denfenden Landwircb beftimmt, wird aber auch dem @elehts 
ten willlommen fern, indem es zugleib eine moglichſt volls 
ftändige, aus den beiten Quellen N garen der Schliderung ber 
geograpblichen und ftatiitifben Werbältnife jewer Provinz 
und des benachbarten Jever's enthält. 


Nro. 47. 


Intellt 


sen; 
1819. 


© 3 Ia:t t. 





In allen Buchhandlungen It zu haben: - 
Weltfunde, ein Mittel höherer Geifte# 
bildung für die fpätere weibliche Jugend, ‚oder 
Handbuch einer anſchanlichen, in fich felbft zuſam— 
menhängenden, deutlichen und boflftändigen Beleh⸗ 
‚rung. über Sternfunde, Naturkunde, Laͤnder⸗ und 
Volkerkunde, Geſchichte und Religion „für ade, 
weldyen Gelehrfamfeit unnöthig oder. entbehrlich ft. 
Don Ludwig Auguſt Kübler 2 Xheile, 
mit fieben Kupfern. 8. Leipzig bey Gerhard 

— Fleiſcher d. Züng. 1818 und 19, 4 Xhlr. 12 Gr. 


Diefer Titel druͤct zwar aus, was der Käufer In dies 
fem Bude finden fol, aber niat in welder Urt. Die Ab— 
ſicht des Verfaſſers iſt, ale Kenniniffe, welche unire Zeit 
in Raturwiſſenſchaft, Erdiunde, und Geſchichte, gewonnen 
bat, in einem geifteeiden, ſo unterbaltenden als belebrens 
den, Panorama zufammen zu drängen; für alle, welde 
nicht zu einem tieferen willeniwaftliben Studium berufen 

nd, umd doc ſich ſelbſt, oder anderm, die Reſultate der 
doſten gelfiigen Bildung ihrer Zeit veribaffen wollen. 
Diele Abjicht ſpricht er ſelbſt in der Einleitung fo aus, daß 
biefed Bub niat blos mwiffenfhaftlid belehren, anz: mie 
ein Moman binreißen, und wie ein Andachtsbuch erbauen 
fol, —— und Jungfrauen werden darin um jo 
mebr Genuß und Fruct finden, als iht Geſcmack für das 
Schöne geläutert, und ihr Herz für den beiltgenErnfh der 
Natur ofen it. Lehrern und Lehrerinnen, Insbefondere 
geiftreiden Müttern, wird es ein treffliches Mittel ges 
währen, was fie im Einzelnen troden und mühfam vor 
tengen, In eben fo anmutbiger als Impofanter Iniammen: 
ftellung ihren Schülern und Schülerinnen, gleich einer 
reiben Perleuſonur, oder - einem üppigen Blumenfranz, 
wiederbolend zu zeigen.“ Der Merfaffer, welcher früber in 
—— v. —B Theodore v. Manftein, und dbnlis 

en Arbeiten den Verfall des Publitums erworben, fpäter 
ernſte wiſſenſchafiliche Arbeiten geliefert, bat alle fhriftitel: 
lerifche Seübtheit, alle Macht einer gelänterten Phantafie, 
allen Ernſt eines wiſſenſchaftlich gebildeten Geiftes, mit fo 
trenem Fleiß, und ſo inniger Liebe, auf dem bier gegebes 
nen Anfang verwandt, daß es niemand, ber ihm fonft nach⸗ 
folgen, mag, gereuen wird, fi feiner Zeitung Aderlaffen 
n.baben, x 
2 Der vorliegende erfte Theil enthält die Sternfunde, 
und den erften Theil der Raturlehte, welder von den Nas 
turfräften und ihrem Walten in den irdiſchen Elementen 
bandelt. Der zwente Theil wird die Natur des Erdförpers, 
und ihm aͤhnlicher Körper, und jeine Verfnäpfung mit Mond, 
Sonne und anderm Geltien nach der im erſten Theil befolg⸗ 
ten Methode beitadhten, 





Literarifhe Anzeige 
defonderd) - _ 
für Kaufleute und Fabrifanten. 
Jeder Kaufmann, wenn er fein Wiſſen nicht bios auf 


Kraͤmerey beihränkt, follte eine Encyclopäbie befiten, wor: 
aus er, und befonders feine Gehülfen. in dem weiten Se⸗ 
biete der Waarentunde, bey jebem zweifelhaften Fall ſich 
Mathe erbolen loͤnnte. Wir deſttzen ein vortreiffliches Hülfss 
buch der Urt, indem durch mehrere Auflagen ſich hinlängs 
lich empfohlenen: j 

Schedels neues und bollftändiges allgemeines 
— Waarenlerifon; oder deutliche Befrhreibung 
“aller roben nnd verarbeiteten Produfte, Kunſter⸗ 
zeugniffe und Handelsartikel. Zundhft für Kauf 
Teute, Kommiffiondre nnd Fabritanten, Mäfler und 
Geſchaͤftslente; aber auch für jeden Anden, ber 
in der Waarenkunde unterrichtet ſeyn will. Bier: 
te, durchaus verbeſſerle, mit fehr vielen Infägen 
und neuen Artifeln vermehrte Auflage. Bon Dr. 
8: DM. Poppe, 2 Theile, gu 8 SH. 15 
oder 5 Rthlr. 12 gr, 


Juͤnglinge, die fib ber Handlung widmen, follten ſich 
mit deſſen Juhalt fleifig befannt mawen; darum müßte 
diefed Werk auf feinem Comptoir vermift werden, und 
VPrinzipale warden febr wohl thun, ihren Zdglingen ein Meß⸗ 
oder Neujadrsgeſchenk damit zu machen. — Odgleich der 

reis an’fih aͤußerſt billig iſt, fo will ich, am die Anſchaf⸗ 

ng zu erleichtern, vom ıften September bis zum 
Scaiuffe dieſes Jahre, dieſes Waarentierifon um 
6 fl. 36 fr, oder gRtbir. 10 gar. erlaffen, wofür man es — 
jedob nur in dieſem Zeitraum — durch jede folide Buch⸗ 
dandlung beziehen fann Mer für 6 Eremplare den Ber 
trag franco an mich einfendet, empfängt das ie gratis, 

Offenbach, 31. Auguft, 1819. 

&, R, Brede. 


fänmtlihe Buchhandlungen verlendet 


4 
+ 





&o eben iſt an 
worden: — 
Glockentoͤne. Erinnerungen and dem Reben ei— 

nes jungen Geiſtlichen, von Fr. Strauß. Drit⸗ 
tes und leztes Bändchen. 8. Elberfeld bey Heinr. 
Büfchler Preis ı Rihlr. fühl. . 


Das ſo eben erihienene dritte Bänden ber Glocken⸗ 
töne fließt ein Werk, weldes {dom unter Erſchelnung fels 
ner frübern Theile viele Gemütber an fih gezogen bat, und, 
durch veribiedene Auflagen unter und erneuert und verviels 
“ue ſelbſt dem Ausland durch eine Ueberſetzung ind Hol⸗ 
ländifbe befannt geworben iſt. So tritt denn auch dieſes 
dritte Bändiben mit einem unſichtbaren Gefolge vieler ſiil⸗ 
ten Freunde auf. Der Standpunft bes Geiſtlichen beberricht, 
wie feine der andern Werbältniffe des Lebens recht eigent⸗ 
lih die Welt des Innern Menfhen, und neben bem gerins 
gern Berdienfte bes Buchs, daß bie. innigrten Gefühle in jo 
reinen Anflängen tönen, und daß jede Schtideruna feſtli⸗ 
her Stunden einem Gemaͤlde gleicht, leiftet das Bub ein 
größeres Verdienft, indem es überall den Hraliden Sinn 
auffaft, und vom Belt des Evangelil burhdrungen, mit 
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entſchledener Klarheit anf das Eine hinwelſet, das Noth 
thut, und des Herzens Frieden rettet, in den Schmerzen 
Innern und äufern Elend, Es gemüge denn zu bemerfen, 
daß mit dem Schluſſe dieſes Buchs, dieie burd die frühern 
Bänden hindurchzlehenden ‚Steaten Mirter hervortreten, 
und in dem Brennpunkt des Glaubens gefammelt, nicht 
Bios ihre, das Reiben verflätende, lendern auch die Suͤnde 
beſtegende Gewalt erweiſen. 





An Schulvotſtehet. 
Von des Herrn Oberſchuldirectors 


Joh. Joſ. Ign. Hoffmann Anleitung zur 
Elementar⸗Arithmetik für Schulen und ben 


Selbflünterricht 


M eine ganz neue, völlig umgearbeitete Yuflage erihienen, 
wonon ic Ihnen ein Eremplar gratis offerire, wenn Sie 
Fr in frantirten Briefen am mich wenden wollen, 


Dffenbah, zı Yu -219, 
it is * €. % Brede. 


Neue Berlagsbücher von Joh aun David Sauer 
länber in Ben a. —— welche in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben ſind 

Bambello’& Novellen, von Dr. Ubriam. 3 Zelle. 
Velinpapier 5 Rthlr. Druckyapier 3 Rtbir, ı8 gr. 

Bandello’6 Navellen behaupten nach bem einftimmigen 

Urthelle der Kenner nähft dem Decamerone bed Boccac⸗ 

dio in dieſer Dichtungsart die erfte Stelle im ber ge 

u Ateratur. Was gegenmär’ige Ueberſetzun 9 bereit, je 
0. (don ber Name h bed Hrn. — binlänglic 

Nichtigkeit und Anmuth Won dem erftien Bande 
—* eine zwepte vermehrte Auflage erſchtenen. 


Ozon, Lord, Erzäblunger Mit einem Verſuch über 

es Dieters Leben und Sch:'ften, von Dr. Ubrien, 

* geheftet 1 Rthlr. 8 gr. 

— ra. Cine Erjählung n eg F Drtafuale 

ab von Dr. Adrian. 5 gebeftet & 

— bie Braut von Ab dos. Eine — ee 
Img, im Bersmaße ? 6 Drigimal& überfegt von 
Mbriam. 8. gebeftet agr. 


Errvantes, — ber ſchoͤnen Theolinda vor Dr. 


 Mbdriam. 8. 
tiederid, Dr. F ——— m den Fuͤrſten Blür 
⸗ der are Wahlfadt, angedeutet bey nr 
des Helden in bem Bluͤcherverelne ber freyen Stadt Frank⸗ 
furt. Nebſt einer biograpbiicen Skiyze Bluͤchers, und 
einer bildlichen Darftellung ber Trauerdekoration bey ſel⸗ 
mr ge ever. 8. gebeftet 12 gr. 

Diefe Intereffante Schrift ift in unfern Tagen mittels 
tig die wurdigſte Gabe für alle Wexehrer des Unferkiicen 
Heldenfürfien. 

federi, Dr. ©, Serena. Die au nach ih 
“ur Eintriite in die Welt. Ein Be teligids ger 
bildete Töchter Mit 1 Kupfer von Wolf 8. geh. 
er lurzen Crſchelnung obiger Sch a 

fih * une Urtheil gruͤn licher Kenner, und was 





noch mebr fagen mil, die Stimme der gei en Frauen 
nah und fo ausgezeichnet a biefes wahrheft 
Seiflihe —— 0* für die ———————— 
gend ausgeſprochen, daß ich ed mit ganz befonderem Wer: 
ge ine wecke empfehlen kann. Dafielbe * 
firmationds, Welhnachts⸗, Geburts⸗und 

ee 

riedleben, Dr. X., Leitfaden zum Itnterricht im ben 
‘ kaufımd ännifhen 3 Buchhaltungen. s 997. 
Lasteprte, des Grafen m neues ber Erzie⸗ 


ner Eh Unflage aus * Fra 
Ch. Frtiedleben. gr.8, 1291. 
Präfung der drey, aus dem QDuirinal erlaffenen, Noten, 


ſiſchen von Dr. 


in welchen die roͤmiſchen K unkte gegen den Frepherru 
von — Bist ee eiet vom uftanz, 

“ enthalten m ıftes Heft 
Shmig, Dr. ®., Lehrer —— Sprache, neue 
——— zum — u. tem Deutichen ins 
nglifhe umd aus dem Engliſchen ins Deutſche. (New 


mercantile L.eitres for Germans and Englishmen.) Mit 
einem alphabetiinen englifchr, deutſch⸗ und italies 
uifgen, techalſchen Wortregifter. gr. 8. geb, 
22 gr. 
Vorträge an criſtlichen Fefttagen. Mit Findiigem Sinne 
— ben Papieren eines Predigers. gr. 8. 
ĩ t. 16 gr, 

Unter die erfreullchſten Erfheinungen im Geblete bes 
ernftern Wiſſens gebdrem dleſe Borträge von dem m. 
bigen Sentor bes En. Prediger Miniſteriums, Kern Dr. 
us agel, und bera ben von feinem Sohne. Arhıs 

& dem Zagsgeftirne im Herbite, dem Lebensalter des 
Verf., leuchtend und fanft erwärmend, belehren und * 
ben dief e Predigten jeden Gebildeten. 


Ankündigung eines böhft wichtigen 
Werkes, 
für 

alle Militair⸗ Berg» und Forſt⸗ Akademieen, kamera⸗ 
liſtiſche und oͤlonomiſche Lehranſtalten, fo wie für 
die Herren Officiere, Gutsbeſitzer, Feldmeſſer, Zeich⸗ 
ner und Kupferftecher. . 

Die dritte ſehr vermehrte Auflage von der 

Kehre der Situation-Feihnung, ober Am 
weifung zum richti en und genauen Ab⸗ 
. bilden ber Erdoberfläche in topographiſchen Charten 
und Sitwations Planen, von Johann George 
Lehmann, K. S. Mejor und Planfammer, Dis 
rector, 


ift wanurebe im zwey Rache, im gr. auf Belinpapier, 
F einem Band von 217 Kupfern di io, ergienen und 





bis zur Oftermefle 1820, bep baarer Bablung, im Praͤnu⸗ 

merationdpreife von 8 De. ſaͤchſiſch durch de ordentliche 

Buchbandiumgen, wo Immer ein Exemplar zum Anſehen 

vorräthig feym wird, —— Mit der Oſtermeſſe 

aber ungbänderi ber fünftige Ladeupreis von Io 
. tin. - 


w 


Weber die Im Jahr 1816 erfhlenene zwepte Auflage find 
und, außer vielen gelegentlichen Auempfehlungen von acht⸗ 
—— Männern, folgende beſondere Urtheile zu Geſicht ges 

mmen? - 
ı) in der —— Ateraturzeitung Nr. 138. im Jahr 
gar „Es tft nicht zu leugnen, daß Lebmannd Tas 
ent für die Situation» Zeichnung einzig war, und fo 
tft denn diefes, vom Verleger mit allem Geſchmack aus⸗ 
® — Werk, für ben —* raphen, beſonders aber 
e den wiſſenſchaftichen Dffizier,, ein unentbehrliches 
Bub, und Mecenfent hält fih überzeugt, daß es bis 
jest die Krone aller Arbeiten ber Art ift. 
a) in der Hallefhen allgemeinen Literaturzeltung Nr. 22, 

Ergänzungsblätter vom Jahre 1818: „Wer das Wert 

mit Genauigkeit und Fleiß ftudier, wird bald ges 

wahr werben, wie fehr der Berfaffer der darzuftellens 
den Sachen maͤchtig war und daß fein Bortrag eben 
fo beftimme als deutlich iſt. Mecenfent empfiehlt es 
daher ohne alle Ausnahme allen Topograpben und wifs 
fenf&haftliden Militairperfonen; denn es - lehrt nicht 
allein topograpbiihen, militairiihen Situationsriß fers 
tigen, fondern es gibt and bie Mittel an die Hand, 
eine Eharte oder überhaupt einen Gituarionsplan zu 
verfteben und zu würdigen ıc. 
Der Stich der Kupfer it überand (hön und läßt 
nichts zu wänfden Abrig, fo wie aud die Verlagshand⸗ 
kung an gutem Drud und Papier nichts gefparet hat.“ 
3) 8. von Naumer in felnen vermiihten Schriften, 

Berlin 1819, fagt Selte 16 und 17, bey Erwähnung 

der Wideriprädhe tm Abbilden der Erboberfläbe: „die⸗ 

fer herrſchenden Verwirrung machte Lehmann ein Ende, 
und ward der Schöpfer der aͤcht bildiiben Gituations 

Zeichnuug.“ Er fezt nun bie Lehmanniihe Theorie 

aus einander und falieft Seite zo mit ben Worten: 
„DI ‚um eimen ungefähren Begriff 
won Lehmanus Theorie zu ‚ welde er durch bie 
vortrefflichften Charten bewährt bat, ic.“ „Mir wels 
&er Treue er arbeitete, babe Ih bey der geognoftifchen 
Uinterfuhung be# dftlihen Erggebinges erfahren, da 
oft bey Vergleichung feiner e mit der Gegend 
über die außerordentliche Babe der Huffaffung und Dars 


4) In dem Berliner Milltalr / Wochenblatt Ar. 129 vom 
bee 1818 werden dieſe Vorſchlaͤge von Lands ber 
eurtheilt und dabey Aber Lehmann folgendes gefagt? 
„Wenn uam bebenft, daß die Lehmannlſche ens 
methode als bie bie jegt allgemein brauchbarſte aner: 
Fannt und deswegen auch In fat allen topograpbiichen 
Buͤreaus und dffentliben Kriegsihulen angenommen 
amd feftgeftelt worden it; ferner, daß Lehmann feine 
Manler icon 1799 Öffentlich befannt machte, fo if es 
in der That zu bewundern und elgentlich umbegreiftich, 
wie es nad einem Zeitraum von zo Jahren noh Mens 
ſchen geben kann, bie entweder Lehmann nicht verftes 
den, ihm wicht verfteben wollen. ıc. Dieſe Ber 
nachlaͤſſtaung ift, abſolut genommen, unrecht, relativ 
aber ftraffälig und als der alleinige Grund zu betrachten, 

* warum Deutſchland fo wenig topographifche Kupferſtechet 


z 
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bit, und warum dem Publlkum noch täglich die erbärms 
ihften Mahmwerfe, unter dem Namen topogtapbiiber 
Epecialbarten, aufgetifcht werden. Noch auffallender 
iſt indeſſen, daß in Sadien, dem Waterlande Lehr 
manns, feine Manier in den milit driſch⸗ topographis 
(hen Büreaus nicht nur nicht eingeführt, fondern auf 
daß heftigite augefeimwer iſt.“ €. - 

Ueber dem lezten Umftuad enthält num die Worrede der 
jetzigen dritten Unflage des Lehmanntihen Werks eine bins 
reichende —— Ueberhaupt iſt dieſer Aus⸗ 

abe, außer vielen zweckmaͤßlgen Erläuterungen und 4 neuen 

upfertafeln, noch eine Anweifung zur Legung geometriſcher 
Netze vom Hrn, Prof. Fiſcher, und eine Einleitung zum Hoͤ⸗ 
benmeflen mit dem Barometer, nebft den, Oltmanniſchen 
bopfometrifhen Tafeln, vom Hrn. Secretär Wiemann bey, 
gefügt worden, melde lejtere für die Befiger der erſten 
und zwepten Auflage auch befonders zu haben iſt. 

nd fo möge denn dieſes Werk, ansgeftattet mit Allem, 
was zu feiner Wolftändigkeit dienen kann, ohne Flitter 
und fo einfab, wie fein unfterblider Verfaſſer, aufs neue 
feine Laufbahn beginnen - "ote zeither Fleiß und Kunftfertigs 
feit erregen und dadurch überall Segen verbreiten. alds 
beit und Duͤnkel bea nur noch Meinen Häufleing feiner Geg⸗ 
ner in einzelnen Laͤndern mögen dagegen, burh Mini 
rials Verordnungen, unter dem Worgeben, daß Lehrbücher 
nur im Lande, zum Beſten der Staatsfaffen, eriheinen bürfs 
ten, auftreten, um ihren eignen unbaltbaren Machwerken 
Eingang zu verfhaffen — über die Marten des Landes wer⸗ 
dem fie nicht fhreiten, dort aber durch Einſeitigkeit nichts 
als Schaven bewirken und fi auch da, wie überall, in Kurs 
zem ibr eignes Grab bereiten. 
Dresden, am Ende des Jahres 1819. 
Arnolbifde Buhbandlung. 


in den & 


ren wollen: „Wi. ‚ließen biefe ze. in der feften 
Ueberzeugung, daß dle Lehmauntihen Lehren nicht als 
tein uuter und Deutiben, ſondern auch unterden übris 
en eutopdiihen Bi;'erm, mit der Zeit allgemeine 

Khelinahme finden weinen.“ 

® * 
„® 

Noch ſey es ums erlanbi aus einer fehr deherzigungs⸗ 
werthen Beurtheilung der: Alwelſung und Worſchrif⸗ 
ne Sittnatſon⸗-Zetichnung vom Oberſten 
eaͤ von Bieberftein ıc. In der Jenalſchen Lite⸗ 
raturzeitung Nie. 186 vom Fahr 1818 Folgende anzuführen : 
Wir find mit dem Verfaſſer nicht einverftan wenn er 
von ber Zerllchtkeit ber Leymanniſchen Zeichen s Methode abs 
gebt, weil fie mac feiner Meinung „‚teltene Talente‘ vors 
ausiezt; zum Modell X immer nur das Gelungenſte die⸗ 
das Zuruͤckdielben hinter dem Vordilde finder fi lei⸗ 
der vom feld.” Und am Schluſſe heißt es: „der geringe 
Preis macht biefe Worfhriften (v. Mariball) allerdings 
empfeblumgswerth, aber der Werfafler wird fi gewiß ſelbſt 
agen, daß bie Lehmanntihen Worlegeblätter (berausgeges 
en vom Netto) viel ſchoͤner und Im progreifiver Folge Er 
Das Leztere wird frevlich, beions 
moglich. Schade nur, daß 


u 
Dem legtern Uebel wollen wir —** abzuhelfen ſu⸗ 
den, daß vom jezt am diefe 60, zum Cheil kolorirten Vor⸗ 
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legeblätter mit erläuterndem Terte, für Vier Thaler (die 
9 Blditer von M. von Bieberiteim Foften [dem ı Tbir, 16 gr. 
und mit dem Tert gar 2 Thlr. 12 gr.) durch alle Buch⸗ und 
Aunfibandiur,en zm befommen ıcpn ſollen. Nur die auf 
TMaroquin: Parpe gezogenen, ſehr ſchoͤn vorgeridhteten Erems 
plare muͤſſen ihren alten Preis vom 12 Thlt., wegen des 
großen Koſtenaufwandes, bebalten. 

u 1 Arnoldifhe Buchhandlung. 





Anfündigung. 
Menue freymärbige literarifde 
Blätter auf 1820, 


Die bisber woͤchentlich erfbienenen „‚frepmäthigen lite: 
rariſchen Biatter‘’ gebe ih aus Gründen auf, fobald fie mit 
dem 52jten Stud ihr Jahresziel erreiht haben. Un ihre 
Stelle treten auf 1820: 


Neue freymüthige literarifche Blätter. 


ür die Herausgabe diefer Blätter babe ih mid mit 
dem Herrn Dr. Pauli verbunden, ich kann fagen, einem 
deutſch gefinuten Mann. wie ſolches ſelbſt aus feinen Epradıs 
foriften, noch deutlicher aus feinen „Turnſachen, Berlin 
1819° und jeinen Gedanfen, Berlin 1819, erbellet. Im 
Ulgemeinen darf ib von den Männern, die mir thätigen 
Anthell an unferem Unternehmen verbeißen haben, die Brrs 
fiberung geben, daß fie weder Müdbildung anf das Alte, 
noco Hinbildung auf ein Neues lieben, was allen Zufammens 
bang mit bein Beftebenden verläßt; fie find vielmehr, jeder 
in jelmem Kreife. bedacht, wie fib aus guter Gegenwart bie 
beilere Zukunft hervorrufen laffe. Wir wollen nicht Beiteben: 
des umſtürzen, umd dadurch felber zuräd falten, mir wols 
len es, bafern es nur wahrhaft Deitehendes, und wicht in 
fit felber Beftandlofes it, brauchen, nur darauf fußeud, 
weiter zu fommen. — Nie werden unfre Blätter das Ges: 
präge des Gonftirutionellen, auf Ruhe und Ordnung der 
Geſellſchaft Abzlelenden, verlieren. Sonſt mögen ſich auf ih⸗ 
rem Boden die verſchiedenartigſten Behauptungen meſſen. 
Jeder Mitarbeiter unterzeidnet, wovon er Verfaſſer iſt, 
mit ſeinem ganzen Namen. Wir werden die deutſche, fran⸗ 
zoͤſiſhe, engliſche Literatur umfaſſen. Doch waͤhlen wir 
die Schriften, aus welchen, und über welche wir unſere 
Leſer unterhalten wollen, mad einem fehr beflimmten Ges 
fibtspumtre. Nur was bedeutend im die Zeit und in 
die DWerbältniffe des Kebens eingreift, wird 
Gegenſtand unjerer Betrabtungen ſeyn; 3. DB. gegenwärs 
tig, Verfaſſungen des Staatet, der Schule, der Kirche ic. 
zu anderer Zrit Anderes. Mir baben bey unferem Unter⸗ 
nehmen —328 ein doppeltes Abſehen. Theils naͤm⸗ 
lich wollen wir bie jedeemaligen Richtungen ber Zelt fo 
ſcharf zu bezeichnen ſuchen, dad für jedes reblihe Etreben 
dentlid die Punfte bervortreten an welche es in der @egens 
wart auzulnuͤrfen ift, wenn es erfolgreih auf die Zukunft eins 
fliegen wid, Mit andern Worten: wir wollen zu zeigen bes 
übt ſevn, fürmwelde beiliame Imede gerade im der gegens 
mwärtigen Geftaltung der Dinge, oder Richtung und Stimmung 
ber Gemuͤther die meiten Törberungsteime legen. Eos 
dann aber, wie alles Gute der gebärenden Zeit nad Kräf— 
ten förbernd, wollen wir au, fo ftarf wir fönnen, allem 
Sciefen und Solegten der Zeit befonders da entgegen tres 
ten, mo ed in ſremben Augen das Unieben des Guten und 
Verſtaͤndigen haben möcte, oder auch feinen Urhebern jelbft 
als veritändig und gut vorfommt, wie das bep durchaus 
neuen Eribeinungen kein feltener Fall iſt. — 


u 


Die Neuen freymuͤthigen Blätter werben 
beftweiie zu Anfong jeden Momats ausgegeben, jedes Heft 
4 Bogen ftark in groß Octav ans Peritfhrift (wie die Euros 
ydliben Unnalen) und auf weißes Papier gedrudt, wirb 
mir einem Sachinhalt verſehen. Wierteljäbrlid geben wir 
einen uͤberſichtlichen Ruͤckblick auf die Deutſche, Frauzöfliche, 
Engliſche Literatur, fo wie auf die wichtigſten europaliden 
Zeitereiguiſſe. Hier dürfte ſich zugleich ein Feld für mande 
nutzliche Einzelbemerkung über Die Zeit Öffnen, 

Berlin im November 1819. ' 

Friedrich v. Clin, 


Den Verlag der Neuen freymütbigen literas 
riſchen Blätter auf 1820 babe ih übernommen, und 
werde für ein anftändiges Aeußere forgen, det Preis bes 
ganzen, unzertrennlichen et iſt vier Thaler zwölf 
Stoſchen, wofür man biele Zeitfchriit auf ollen Poftämtern 
und in den Buchhandlungen befommen fnnn. 

. Th. Chr. Er. Enslin, 
Buchhändler in Berlin. 


Neue Monatsfhhrift für Deutſchland hiſto— 
rischen und politifchen Inhalts auf 1820 von Frie— 
drich Buchholz, 

Dad „Journal für Deutſchland“ wird, mit bem 
Unfange des künftigen Jahres, unter obigem Zitel erſchel⸗ 
nen, Herausgeber und Merleger bleiben diefelben, 

Zur Abdnderung des Titels hat der Uebelftand auslaͤn⸗ 
diſcher Benennung Far eine dem deutfchen Vaterlande ger 
weihte Zeitichrift bewogen. Willlg befennt der Herausge⸗ 
ber, daß dur bie fünfjährige Dauer des bisherigen Jours 
nald für Deutſchland feine Erwartungen übertroffen find, 
Dem überhband nehmenden Miscellengeifte entgegen 
zu wirfen, und die unverjähebären Mechte der Idee geis 
tend zu machen: bieß war jein ernſtet Vorſatz beym Beginu 
jenes Unternehmens, und fo wie er dieſen Vorſathz in fünf 
Jabrgingen durchgeführt zu haben glaubt, fo fann er feis 
nen Leſern nur dafür danken, daß fie fein wagliwes Unter 
nehmen unterfüst baben. — Er gibt ihnen dafur das 
Verſprechen, daß der Geiſt feiner Zeltichrift, jo viel au ibm 
tft, ſich glei bleiben fol; denn eher fönnte er fich ent⸗ 
fbllegen, die Feder gänzlich niederzulegen, als den Grunds 
fägen zu entfagen,, bie ihn bisher geleiter haben, Won den 
Zeldenitaften bed Augenblick« bofft er um fo mehr nnbes 
rührt zu bieiben, da er nur darauf auszeht, bie Punkte 
fehgußeken. über melde man ſich in der gegenwärtigen 
Zwietracht der Geiſter leicht vereinigen fann. Wenn er 
auch fünftig, wie bisher, dem Lefer in die Wergangenbeit 
jurädfühet, fo kann er damit Feine andere Abficht verbins 
den, als zu zeigen, wie die Gegenwart aus jener entitans 
den ift, und nur In dem Eptegel früherer Jahrhunderte 
erfannt werden kann, Arbelten bieier Art können vom 
flüchtigen Lefer niht nad Verdienft geſchäzt werden, aber 
fie müffen den Bevfallder Befornenen gewinnen, und gerade 
biefer iftes, nach welchem der Herausgeber immer geftrebt hat. 

Berlin im November 1819, _ 

Frledtich Buchbolz. 

Vorgedachte Mongtsſchrift auf 1820 erſcheint wie bie: 
ber das Journal f. D. bey dem Unterzeihneten. Zu An: 
fang jeden Monate wird ein Heft von g — Io Bogen am 
Rändigen Druds ausgegeben und ed foftet der ganze Jahr: 
gang, der nicht getrennt wird, 8 Chlr., an ——— Dr 
ten 9 Tblr. — Voranszjablung. — Beitelungen nehmen 
ale Poftämter und Buchbandlungen an, 

Enslin, Buchhändler in Berlin, 


— — —— 


Nro. 48. 
Intelligenz -Blatt. 


1819. 





Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung find erſchlenen: 


Europ. Annalen 1819. aıtes Stüd, 

Algem, deutfche Juſtiz- Kameral⸗ und Polizey » Fa: 
ma, hberausgegebenvon Dr. Xh. Dartleben. 1819. 
Dctbr, ’ 


"Aus meinem Verlage elanen ſich vorzäglih folgende 
Werte zu Weihnachts s Geihenfen: . 
Raupachs dramatiiche Dichtungen, gr. 8., gebe 

tet 2 Rthlr. 10 Sgr., über deffen vorzüglichen Werth 

ſich mehrere Necenfionen ausfprechen, 

Sintenis Jahresweihe, eine Sammlung findlicyer 
Lieder, der Elternliebe gewidmet, die bey der vor— 

jährigen Erſcheinung mit jo vorzuͤglichem Beyfall 

aufgenommen worden find, und Schullehrern ſeht 
brauchbar feyn werden, ihren Zöglingen Gedichte 
vorzulegen, um folde am Neujahrsfefte ihren El: 
tern zu überreichen. ı2. geb. 15 Sgr. Cour. 
Bornmanns Aufgabenblätter zur nüglichen Neben: 
befd;äftigung für Kinder in und außer der Schule. 

Im Etui ı Rthlr. Cour. . 

Die dren vorftehenden Werke find zu den bepgejezten 
Preifen durch jede gute Buchhandlung zu beziehen. 


Liegnig, den zı. Novbr, 1819. 
8. 8. Kuhlmey. 








Die zwete, durchaus verbefferte und mit vielen Zu: 
fähen vermehrte Auflage von: 

Baur, Samuel, intereffante Lebensge— 
mälde der denfwürdigften Perfonen 
des achtzehbnten Jahrhunderts, Erſter 
Band. gr 8. 2 Rthlr. 16 gr. 

bat fo eben die Preſſe verlaſſen. Moͤchte das Publikum aud 

dieſer awenten Auflage die Gunſt ſchenken, welche die 

erite genoß, und bee geſchaͤzten Verfaſſers große Sorafalt 
für diefelbe anertennen. Diejer erſte Band enthält folgende 

Biographien; 

I. Generale. 

Hans Joachim von Zieten. Königl. Preuß. General 
von ber Gayallerie, Chef eines Hufarens Negiments und 
Nitter des ſchwarzen Adlerordens. 


II. Berühmte Satyrifer. 
onatban Swift. Dechant zu St, Patrik in Dublin. 
ortlieb Wilhelm Rabener, Auriäcfiiher Steuer 
rath in Dresden, , 
IT. Herrfhfüchtige Weiber, 
Anna Maria, Prinzeſſin Urfint, Oberhofmelſterin 
am fpaniihen Hofe. 


IV. Selebrte Weiber. 

Snn a Dacier. Cine berühmte franzöfifihe Schriftftels 
e n. ” 
Marta Mollfionecraft Godmim Eine berühmte 

englifhe Schriftftellerin. 
V. Staatsmänner. 
Baron Theodor von Neuhoff. König der Korlen. 
Georg, Meibsgraf von Browne, General: Goupernent 
von Kiefland und Ejthland. 
v1. Schöne Geiſter. 
Samuel Johnſon, Privatifirender Gelehrter in London. 


GottholdEphraim use Herzoglih Braunſchwei⸗ 
giſcher Hofrath und Bibliothekar in Wolfenbüttel, 


VII. Beförderer der Gelehrſamkeit. 


Ulopfius Ferdinand Grafvou Marfigli,. Stifter 
bes Inſtituts der Wiſſenſchaften zu Bologna, 


VII. Shwärmer und Narren. 
Fobann Ronrad Dippel, Theolog und Arzt; Shwirs 
mer und Theofopb. 
Jakob Paul Frepherrvon Gundling. Königl. Preuß. 
Gebrelmer Krieges, Kammers, DObers Appeilarions s und 
‚Kammergerichtd : Kath. 


u IX. Übenteuren, 

Ritter D’Con bu Beaumont, Doktor bed Civil: und 
fanontihen Rechts, Dragonerfapitän, Mitter des Rınial. 
Fran zoͤſ. Militaͤrordens vom beil. Ludwig, bevollm ichtig: 
ter Mintfter am ruffifben und hernach am engliihen Hofr. 

Moritz Augaun Graf von Benjowstp, Ungarliher 
und Polnifher Magnat. 

| x. Naturforfaer. 

Karl von Linne. Mitter des Nordſtern⸗Ordens und 
Profeffor der Botanik au Upfal. s 

Georg Ludwig Le Clerc, Graf von Bifon Mit 
glied der Akademie der Wiffenfbaften zu Paris, An‘ 
feber des königlichen Gartens und naturhiftoriichen Ka— 
binets, 

XI. Aerzte. 

Hr Bromm. Doftor der Arznenfande In Londot. 
obann Chriftian Antom Theden. Dokto: und 
Generaldirurgus in Berlin, . t 

X. Gottegelehrte. 

Johann Samuel Papke, Paſtor bey der Helligens 
geifts Kirche in Magdeburg. j 
XI, Selehrte Buchhändler, 

Sammel Richardſon. Buchhändler in London, 

Salomon Behner Buchhändler in Zuͤrich. 


xXIv. Berühmte Schanfpieler. 
Konrad Echof. Herzogl. Gothaiſcher Schaufpteldirektor. 
S > . el Foote. Direlt. des Theaters in Hapmarket im 
onden, 


I 


XV. Berühmte Tonklünftler. j 
Georg Friedrih Händel. Tonkuünſtler in London, 
Sertrud Elijabeth Mara. Sängerin. 


XVI. Mordfühtige Mebellen. 


Temelian Pugatſchew. Gin rebellifher Koſak. 
Sourdan der Kopfabbader. 
XVII. Fuͤrſtenmoͤrder. 
Mobert Franz; Damien. SHingerichtet wegen eines 
Mordangriffs auf König Ludwig XV. von Frankrelch. 
Johann Yalob Ankarſtroͤm. Mörder König Gu— 
ftav III. von Schweden. 


XV. Außerordbentlibde Menſchen. 
Chriftian Heinrih Heineden. 


derfind. 
Nilolans Ferrv, genannt Debe. Ein Zwerg. 


Der zwevte bis ſechste Band find ebenfalls in allen 
Buchhandlungen zu haben. Der Verfaller hat mir die Hoff⸗ 
nung gemadt, bald die Erfcheinung der Fortſetzung oder 
einer neuen Folge anfündigen zu fönnen, 


Leopold Voß im Leipzig. 


Ein gelehrtes Wun⸗ 





Ber J. C. G. Hartmann in Riga iſt erſchlenen: 
Karamſins Geſchichte des Ruſſiſchen Rei— 
ches. Nach der zweyten Original-Ausgabe übers 
ſezt vom R. K. Collegienrath Ritter von Dauen: 


ſchild. uiſte Lieferung oder iſter und ater Band. 
gr. 8. 
Druckpapier .... Rthlr. 
Schreibpapier. . 6 Rtbir, 
Velinpapier . . . 7NRthle. ı2 Gr. 


Der große Denfal, welchen dieß vortrefflibe Wert 
bey feiner Eriheinung in Petersburg fand, indem die ganze 
erite Auflage von 3000 Exemplaren in.der kurzen Zeit von 
26 Tagen fi vergriff, fo wie das fo günftige Urtheil der 
geitreichften und gelebrteften Männer Rußlands über bie 
Klafficität deffelben, laͤſt mit Suverjiht heiten, daß dieſe 
Ueberiehung den Deutſchen eine ſehr erfreulibe Erſcheinung 
ift, da dieie das Große und Vortreffliche bep jeder Nation 
zu ſchaͤhen und zu ehren willen. 





In allen Buchbandlungen Deutſchlands iſt zu haben : 
8. v, Beulmwiß wirkliches Leben im romantifdyen 
Darftelungen. 2 Bände mit Kupfer geb. 3 Thlr, 
8 gr. oder 6 fl. 


Unter ber ungebeuren Maffe re und geſchmack⸗ 
widriger, den Verftand und die Phantafie verwirrender, 
die Sitten verpeitender Erzeugniſſe gemeiner Geifter unferer 
Zeit, die fib große zu ſeyn dünfen, zeichnen fi dieſe 
zwey Bändchen reiner lebendiger Schilderungen des geras 
den, ungetrübten Menſchenlebens auf das Wortheilhaftefte 
aus, Sie find alen unverborbenen, jugendlihen und.rei: 
feren Seelen zu empfeblen, melde ohne claififben Genuß 
zu bedürfen oder zu verlangen, nur im Stunden der Muße 
Ihre Cinbildumgdtraft ohne Nachtheil des Merftandes und 
ohne Beleiduna des Meinen und Heiligen in ihrem Innern 
befriedigen wollen, 


0 


Obiger Ausſpruch ber Leipziger Lit, Seit, 1919. No. 210. 
berechtiget und von Neuem, diejes angepriefene Werk, das 
bey und erfhienen iſt, in Erinnerung zu bringen, 

Gebr. Wilmans 
in Frankfurt am Main, _ 


Nachricht für Kenner und Freunde der 
Alterthumswiſſenſchaft. 


Diefe werden mit Vetgnuͤgen erfahren, daß Here Hofs 
tatd Mannert in Landshut damit umgeht, fein, in 
ganı Deutfhland gefhdstes Wert: Geograpbie ber 
Grieben und Roͤmer, zu vollenden, Am nähften 
Jahre foll der feblende dritte und vierte Theil in eis 
ner neuen Auflage, mit-den nöthigen Verbefferungen und 
Umarbeitungen, erſcheinen, nud fodaun, In regelmäßiger 
Folge die Fortiegung gegeben werden, Mas raſtloſes eiges 
ned Studium des berühmten Verfaffers, was fremdes Fors 
ſchen, ſelt einer Reihe von Jahren, am wirklicher Ausbente 
gewährt haben wird, fol, als gereifte Frucht der Zeit, Le⸗ 
fern und Mitforfbern dargeboten werden, Da der Preis 
bes. bäudereihen Werts manden Käufer zuruͤckſorecen 
fönnte, fo wird unterzeihnete Handlung, melde das Ganze 
aus dem Grattenauerfhen Verlage an fie getauft bat, die 
erften Sechs Theile (die mene Auflage des dritten und viers 
ten eingeihloffen,) für dem niedrigen Preis von ı2 Mtbir, 
anftatt 19 Rthlt. ı2 Gr, ablaffen, und auf 7 Exemplare 


das gie frep geben. 
Hahn'ſche Werlags: Buchhandlung 
in Leipzig. 





Topographifches Rerifon von dem König 
reihe Bayern, oder alphabetiſches Verzeichniß 
aller in dem Köntgreiche enthaltenen Städte, Maͤrk⸗ 
te, Dörfer, Weiler, Schloͤſſer, Höfe, Einöden, 
Mühlen, vorzügliden Gebirge, Berge, Zlüffe, 
Seen, Wälder, und der Gerichtsbehörden, in des 
ten Bezirfe diefelben begriffen find, mit einem Ber 
zeichniffe der Kreife, und fämmtlicher darin enthals 
tenen Rand», Herrſchafts- und Untergerichte und 
Kantone, nebft Angabe der Entfernungen ihrer Sige 
von den Hauptftädten ihrer Kreiſe. Bon J. A. Ei— 
ſenmann. ater Theil. Cı fl. 48 fr.) 

Bon diefem, für jeden Geſchaͤftsmann, vorzüglich für 
Landrichter, Mentbeamte, Poftbeamte, Pfarrer, Kaufleute ıc. 
eben fo nuͤtzlichen als nothwendigen Werte it nunmebr ber 
ate und lezte Band erfebienen, welcer die Buchſtaben M—3. 
enthält, Der Geſchaͤftsmann hat nunmehr ein vollftändis 
ges Werk in den Händen, aus dem er fi über die Lage 
eines jeden Drtes, Telbit jeder Eindde, im Königreide 
fbuell belebren fann. Ein Werk von diefer Bollländigfeit 
und zweckmaͤßlgen Einrichtung befaßen wir bisher noch nicht. 
Mer war nicht fchon in dem Fall, etwas an einen Der vers 
fenden zu müffen, deffen Lage er nicht genau anzugeben 
wuflte, und worüber ihm auch feine Geographie Auskunft 
geben fonnte? Im biefem Xerifon ift’genan angegeben, im 
mwelbem Landgerichte jeder auch noch fo unbedentende Ort 
Itegt, und biefe Einrichtung macht das. Buch vorzägliä für 
Diejenigen unentbehrlich, die öfters Verſendungen durch 
die Poft oder die Boten zu mahen haben, Bepde Theile 
koſten 4 fl. 30 fr. 





* 
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In allen Budhandlungen iſt zu haben, 

Kurze Anweiſung für Krämer und Handwerkelente, 
wie fie Buch und Nechnung führen follen, Mit 
Formularien. 8. Nördlingen bey 8. 9. Bet, 
1820, 27. kr. 

Un. Anterrungen zum kaufmaͤnniſchen Bubbal 
ten fehlt es zwar nicht, Aber diefe Feine Schrift hat den 
Zweck, Kraͤmern in Städten und auf dem Lande fowol, 
als Handwerksleuten, welche Waaren auswäts verfens 
den, oder von Andern Orten her beziehen, einen zwegmaͤſ⸗ 
figen Unterricht Aber ibre Buchführung in faßlicher 2 
zu ertheilen und in wohl ausgedadten, mit einander in 
Werbindung ftebenden Formularien auſchaulich zu machen, 
Einfachheit, Dentlickeit und Kürze wird dieſe wenigen Bo; 
gen befonders empfehlen, und jeder Ordnung liebende Ges 

werbsmann wird fi ihrer mit Nugen bedienen. 


Bey 3.9; Salve, Buchhaͤndler in Prag, iſt erſchie⸗ 
wen, und dur alle folide Buchhandlungen gleih oder auf 
Beſtellung zu haben: 

Volksmährchen der Böhmen. Bearbeitet von 
Wolfgang Adolph Gerle. 2 Bände, 8. 
Prag 1 in Umſchlag geheftet 5 fl. C. M. 

Wenige Länder haben eine fo reihe und eigenthuͤmllche 
Eagengeihihte ald Böhmen, Herr Gerle, als guter 
Erzähfer bereit# befannt, bat bauptfächlich vieles bisher 
nicht Bekannte angenehm ng 

‚Inhalt, 1) Die Rieſen im Scharfathal. Die 
ſes Maͤhrchen ift bisher noch nicht gedruckt ericienen; es 
enthaͤlt die Ubentener eines jungen Hirten, der heldenmuͤ⸗ 
thige Thaten vollbrinat, und am Ende fogar mit dem Sa: 
tan ein dreptägiges Turnier hält. 2) Herzog Stilfeted 
und fein Sohn Brunsmig, fo Here Gerle bier zum 
erftenmal mit reicher poetliher Ausftattung den Deutſchen 

‚erzählt. 3) Daffelbe gilt von den Neitern vom Berge 

Blanik. 4) Das Frauenregiment (Libufla) und die 
böbmiihen Amazonen und 5) Horimir oder das 
Mob aus dem Berge find bier-intereflanter ald bisher 
erzäblt, 6) Die Schöne Im eifernen Thurm und 
et, Walburgis:-Nadtds Traum find ber Lefemelt 
noch nicht befannt gemacht worden, fo unterbaltend fie auch 
find. 7) Diegoldene Ente, obſchon einmal bearbeitet, 

‚gewinnt bier durch eine edlere Darftellung mehr Theilnah⸗ 

me. 8) Der Rübezabl, deſſen Abenteuer Here Gerle 
fo intereffant und vollſtandig erzäblt, als Feiner der frübern 
Bearbeiter dieſes Stoffs. Die Verehrer bieied Lieblings 
der Volkspoeſie finden vier auch Aber feinen Urſprung und 
Abkunft Licht, und. man kann das feine Jugenbjahre nen: 
men, dann heben feine eigenen Abenteuer an, fie find übers 
f&rieben, ı) Lidomir uud Prinzefiin Elaribella 
oder die Bunbderguelle. 2) Die Z3willingsbrü— 
der. +3) Die fböne Müllerim. 

ueberhaupt befriedigen biefe Mähren auch ftrengere Kor: 
derungen höber gebildeter Leſer, und es leidet feinen Zweifel, 
daß dleſes Buch unter die vorgüglicften feit mebreren Jah⸗ 

‚zen erſchlenenen Unterhaltungsichriften gezählt werden darf. 


So eben Hit fertig geworben: 
Kotzebue, Deutfchland und Rußland. Nebft 
"einem Borwort an den Herrn Prof, 
Krug Bon Fr. Schott. 16 gr. 
Man betrachte dleſes Werten ja nicht als eines der 











elen andern feldsten Brodhären, Dieſes hat eime böh 

Tendenz, es entbältfogebiegene, beher zigungs werthe Worte 
in einem fo bluͤhenden Styl vorgetragen, daß fein Leſer es 
unbefriedigt aus der Hand legen wird. Der Verf. fagt 
über Rußlands Verhaͤltniß zu Deutichland Wahres und 
Erfrenlibes, und dieß, fo wie das was er über die deutſche 
Nation Erbebendes fagt, iſt um fo erquidender In einer Zeit, 
wie die gegenwärtige, wo die deutſche Nation leider nur zu 
ſchwarz gemablt wird, 


Ernft Kleines literariihbed Comptoir 
in Leipzig und Merfeburg. 





So eben iſt erfhlenen, und in allen Buchhandlungen 
Deutiblands zu befommen: 


Archiv für die neneften Entdedungen aus der Urwelt. 
Ein Journal in zwanglofen Heften, in Geſellſchaſt 
von mehrern Gelehrten herausgegeben von J. ©. 
3. Ballenftedt. Zweytes Heft. Mit einem 
Kupfer. 1 Rtblr, 


Snbalt. I. Ueber den Megalonir des Herrn Jeffers 
fon, oder das unbelannte Thier von Paraguap, nah Eur 
vier, Megatherlum‘’ genannt. VonDr. Dehne. II. Der 
Elephant von Burgs Tonna. Bon Ballenftedt, HI. Die 
fortdauernde Schöpfung; oder: Iſt eine fortwährende Ers 

eugung neuer Organismen möglih ?_ Bon demielben. 

Iv. Laͤßt fi die Größe des Zeitraums, in welden Mens 
{den auf der Erde gelebt haben, genau angeben? Bon 
9. 5. Krüger. YV. Nenefte Anfihten der Britten von 
urweltlihen Mevoiutionen. Bon Chr Niemeyer, 
. Noch einige Worte über die Ehiedenihen Präadamiten. 
Bon Dr. Dehne. VII. Zwepte Reife nab Thiede und 
Wolfenbüttel zu den dortigen Ueberreften der IIrwelt. Mon 
Ballenftedt, VII. Einige Bemerkungen über Mams 
mutbszähne in ber Gegend von et 3 Bon Dr. 
Debne, IX. Auszüge aus Schriften. X. Mittheilungen 
dur Briefe. XI. Kleine vermiihte Nachrichten, 





Ber und ift fo eben erſchlenen und durch alle Buchs 
bandlungen um zı gr. zu befommen: 
3. ©. Rouvroy, K. S. Major und Director der 
Militärs Afademie, das Meine Feurgewehr für das 
Fußvolk und für die Reiterey. Mit ı Kupfertafel, 


gr. 8, 
Urnoldifge Buchhandlung. 


— — 


Schlegel, J. K. F., CKönigl. Hannov, Rath und 
Conſiſtorial⸗Secretaͤr.) Weber den Geiſt der Re 
ligiofität aller Zeiten und Völfer, 2 Theile. Mit 
1 Kupf. gr. 8. Hannover, in der Hahn'ſchen 
Hof: Buchhandlung. 2 Rthlr. 18 gr. 


Diefed Buch iſt fein Buch aus ber Schule, fondern ein 
Vermächtnis aus dem zeitlichen Leben zur Förderung des 
ernigen, niedergelegt. Mit wahrer Freude fiebt der Leſer 
die verfhiedenen Bahnen, auf welchen merkwürdige Natios 
nen aller Zeiten das höcfte Gut, religiöfe Tugend, zu ers 
ftreben ſuchten; er erfährt, wie, nach Mafgabe der Pils 
dungsftufen, die Neligion, nicht ſowol als Form, im Kuls 
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tus, fondern, ald dee, Im Leben dervortrat. Denn nit 
die Hülle der religiöien Epmbole, Eu Mothen und Leh⸗ 
ren tit es, auf welche der Verfaſſer feine gediegene Daritels 
kung wendet; fondern darin moͤchte er som feinen Morgäns 
gern fich unterfceiden, daß er, eim erfahrner Foricer , ſel⸗ 
ner berübmten Bruder würdig, an der Hand der Geſchichte, 
mit philofopbifhem Blide, im alle Megionen Les Alters 
sbums den Gelſt fund macht, der in dem veribiedenen 
vorchriſtlichen Zeitaltern berribend, jedes dem Heiligtbume 
der. Wahrheit, dem Gefege des ewigen Lebens, näber führ⸗ 
te, Unſprechend mit Kraft und Waͤrme jeden gebildeten 
Meriiand, jedes, göttliher MWabrheit empfänglibe Gemüth, 
wird das Merk ein Handbuch reltgiöier Männer und Frauen 
Heiden, ſo lange Geiſtesbildung höchfter Zwe der Welch 
rung durch Kectüre feyn wird, - 


— 


Ein vorzügliches Weihnachtégeſchenk. 

Sammlung auserlefener Gedichte, für Gebächtniß- 
und Detlamations- Webungen‘, nad). einer fünffas 
chen Abftufung.vom Reichten zum Schwerern, geord⸗ 
net und herausgegeben von K. U. Foͤrſtet, Prof. 
an der 8. S. Nitterafademir, 


it fo eben im 8. anf Melins Papier erſchlenen, und eine 
gebunden in allen Buchhandlungen für ı Thlr. ı2 gr. zu 


erhalten, Arnoldiſche Buhhandinng. 


-— 


Ben Unterzeichnetem iſt erihienen und in allen Bud; 
bandinngen Deuriglands zu haben: 

Sophronizon ober unpartepifch + freymäthige Bey 
fräge zur neuern Gefchichte, Gefepgebung und Sta 
tiſtit der Staaten und Kirchen. Herausgegeben von 
Dr. Heinr. Eberh, Gottl. Paulus, 38 Heft. 


Ueber das ıfte und ate Heft diefer intereffanten Zeltſchrift 
Bat ein competenter Richter ein fehr vortheilbaftes Urtheil 
in No, 222. d. Leipz. Lit. Seltung v. d. J. audgeiproden, 
und ung jeder weitern Empfeblung derfeiben überhoben, 

Das zte Heft, in weldem neben mehreren Intereffans 
ten Aufſahen, eime wichtige Abhandlung dee alverebrten 
Sob. Heiner. Mop obenan ſteht, wird das Intereſſe eis 
nes * in ya u i 

tanffurt a. M. den 20 Sept. 1919. 
un Behr, Wilmans. 


Der vierte Jahrgang der beltebten Zeitſchrift 
„Der Geſellſchafter“ oder Blätter für Geiſt 
und Herz. Hetausgegeben von Profeſſot 5. W. 
Gubitz 
Beainnt mit dem erften Januar 1920, und wir bitten Ale, 
die fi abonniren wollen, e# bald zu thun, weil mir die Auf⸗ 
dage nach den Forderungen vermehren müfen, Wenn man 
weiß, daß felbt Goethe den „Sefellihafter,’ ihm al: 
fein neben dem „Morgenblatt““ nennend, ald ſhätzbares 
Tagesblatt erwähnt (weröftliber Divan ©. 517.), Koßebue 
ihn neben dem „Morgenblatt‘ umd der „Zeit. f. d, eleg. 
Melt’ als eine Zeitihrift bezeichnet, bie ihren Ruf bes 
gründes habe (Kirt. Wochenblatt, Maͤrzheft. 1819) und 


Franz Horn auch in den Umriſſen zur Geſchichte und Arls 
tif der fhönen Literatur fbon empfeblend von ibm ſpricht, 
fo wird es Jedem einleuchteu, daß bieie Seltiriit in feinem 
Journal : Zirkel feblen darf, Wer ſich darüber in Kenntnig 
fegen will, wird gewiß gern zugeſtehn, daß der „Geſellſchaf⸗ 
ter’ in jedem Familienfreife auf höchſt angenebme, reichhal⸗ 
tige und wabrhafte Weile feinem Titel entiprict. 

Der Jahrgang Cohngefähr 230 — 240 Blätter artiſtiſche 
Bevlagen u, f. mw. enthaltend) foftet 8 Thlr., wofür man ihn 
in allen Buchhandlungen beftellen Faun. 


Berlin, Maureribe Buchhandlung. 





Sn der Neinihen Buchhandlung In Leipzig iſt erfchlenen 
und in allen Buchhandlungen au haben; 

Mitnna oder das neue Räubermäddhen, von G. Ben 
trand, Preis ı Rthlr. 8 gr. 

Für die langen MWinterabende ift Lectüre ein Haupts 
bedüärfniß, und wenn diefe das Herz, den Geſchmack und den 
Kopf zugleich befriedigt, das wiltommenfte Seien. Diefer 
Roman wird das Eine wie das Andre gewäbren, menu «6 
ein Roman iſt; denn überall glaubt mau das Leben ſelbſt ger 
re zu fehn, Leihbibliothelen dürfen ihn nicht fehlen 
aſſen. 


Neue Jugendſchrift. 
So eben iſt bey Leopold Voß erſchienen: 
Spieler, Dr. C. W., Erzählungen aus ber 
Gefhihte und dem haͤuslichen Leben, 
für die gebildete Jugend. Mit Titelfus 
pfer. Sauber gebunden ı Rthlr. 12 Er. 








Da anf Map 1320 bie Stelle eines Orcheſtor⸗Direc⸗ 
tord bev der Liehbabermufifgefelliaft in Zürich erledigt wird, 
deren Miederbefegung dur einen, In theoretiicher Hinficht, 
mit grindlicher Kenntniß des Satzes nnd richtiger Beurtbeis 
fung der Partituren —— Muſiker gewünſcht wird, 
der dann auch im Practiſchen, in Bezug auf bie Direction 
die Fertigkeit befißen folte, ein nicht unbedeutendes Orche⸗ 
fter nötbigenfalld mit Leichtigkeit aus der Partitur dirigiren 
zu fönnen, und anf der Mioline fich meniaftene bie auf eis 
nen gewillen Grad der Virtuoſitaͤt erhoben bätte, fo daß er 
fib aub zum Soloſpieler anf genanntem Inſtrumente auas 
lifittren würbe, fo werden diejenigen Muftci, melde die ges 
forderten Elgenſchaften befigen und fih um dieſe Stelle bes 
werben wollen, rückſichtlich der näheren Aufichläffe und Bes 
dingungen, ſich gefällaſt an das Actuariat der allgemeinen 
Mufitgefenichaft in Zürich wenden, 7 





Wer den Zweck der deutſchen Burſchenſchaft und deren 
Geſetze und Beihläffe Fennen zu lernen wuͤnſcht, leſe die 
Heine Schrift: 

Der dentfche Anti-Sturdza oder die deut 
ſche Burfhenfhaft und das deunutſche 
Volk, Preis 6 gr. 

bie fo eben in meinem Verlage erſchienen und in allen Buch⸗ 

bondlungen zu befommen ift, 

Philipp Hildebrand In Arnftadt, 


* 


— — —— — 


Ns. 49. 


ı 8 


Zutelligenz - Blatt 


I 9% 





Anfündigung ber Abendzeitung auf das 
Jahr ıd2,, herausgegeben von Tb. Hell und 
Gr. Rind, ' 


Der Benfall, welcher biefem Tageblatte felt dem erften 


Erſcheinen, im Jahr 1817, zu Theil worden tft, bat die 


erren Herausgeber bewogen, immer mehr Sorgfalt und 
da auf ein Juſtitut zu wenden, das unter ihrer Redac⸗ 
„tion bisher fo vortheiibaft gediehen If; Indem ſich eine bedeu⸗ 
tende Anzahl der beftem Schriftſteller Deutſchlands, in den 
für diese Jeitfchrift fi eignenden Faͤhern, an fir anseichlof: 
fen baben, unter dbeuen wir nach alpbabetiiher Folge nur 
folgende nennen wollen, um den Umfang des ſchoͤnen Wir- 
kungskreiſes dieſer Blätter zu bezeidnen; Arthur v. Nor d⸗ 
ern, Fr, Barth, Belmont, Blankenburg, v. 
lumröbder, Böttiger, Burdad, Eaftelli, Elau 
ren, Eonteffa, Döring, Ebert, v. Gaal, Ge 
bauer, Gebhard, Gehe, Gerhard, Gerle,v. Gb: 
@iug, Grumbag, v. Hammer, Hasper, Haffe, 
Haug, Heidler, Hildebrandt, Sentiiee: Hol 
teil, v. Houmald, Hüller, Jahn, Feltteled, Kam 
ne, Kapf, Kannjtädt, Kroneisler, Fr. Kubn, 
Laun, Lebrün, v. Liebenau, Rindau, v. Malt 
burg, Mente, Mielab, Millaner, v, Miltig, 
Müchler, Noad, Desfeld, Petri, Präpel, Proß, 
Reh, Reſa, R. Roos, Shiesler, Schilling, v. 
Schilling, Schiffner, Schlechta, Schnabel, Se 
ring, Seidel, Semler, v. Steding, Stein, St 
ber, Strauß, Stredfuß, v. Sydew, Talllefas, 
Tauſcer, v. Cbumb, Trautſchold, v. d. Velde, 
Willbbald, Ziehnert x.; nebſt den Frauen: Carl. 
Behrendé, Fr. Beckert, A. v. Einfiedel, E. Ehr⸗ 
hard, Ag. Franz, El. v. Hohenhauſen, Am, Scho— 
pe, Fr. Sufan, Theopbania, W, Willmar, ı, 
Mehrere von dieien, wie U. v. Ndrdftern, v. Blumrds 
der, Böttiger, Clauren, Hobifeld, Reh, Sull 
ling, v. d. Velde, Willibald und andre beebren aud' 
dieſe Blätter unter allen Zeisihriften allein mit ihren Auf: 
Den, und die Mannigfaitigkeit, der reihen Gaben, melde 
bejonders der Here Hofrath Boͤttiger der Nbendzeitung 
geweiht, und ferner zu welhen verſprochen hat, geben 
ihr zugleih in ernftern, jedoch ftets dem Zweck berielben 
angemejienen Unterfukungen nnd Mittheilungen, einen bes 
fondern Werth. Zu dieſen Bepträgen find mun noch Corre⸗ 
fpondenznahricten aus Wien, (das bier mitgetheilte Tages: 
du finder fich in diefer Artnirgend) Berlin, Münden, Leip⸗ 
tg, Caſſel, Magdeburg, Breslau, Stuttgart, Hamburg, 
trasburg, Münjer, Eiſenach, Weimar, Braunfcweig, 
Hannover. Coblenz, Bambers, Prag. Lübel, Budiſſia ıc., 
ja auch aus London, Petersbutg, Amfterdam, Kopenhagen, 
mebrern Städten Italiens und feldit Gonftantinepel find ars 
tiſtiſde und algemein intereffante Nachrichten gegeben wors 
den, und werden no in größerer Ausdehnung ferner mit⸗ 
gerhellt werden, Seit dem Beginn der Abendzeitung wur⸗ 
den bereits in jedem Mierteljahre mehrere Benlagen über 
bie beſtimmte Zabl ihrer Blätter bengefügt, feit dem 1. Juli 
db. Faber, wird num befiimmt mwöcentlih eine Bepſage 
dazu gegeben, welche unter ber Ueberſchrift: „Lireras 





rifher Wegweiſer“ kurze Beurthellungen der 
neneſten Werke im Fade der ſchoͤnen Künfte und Wii: 
feniwaften, fo wie andrer allgemein Intereffanter Aweige 
enthält, und ſich dadurch vom andern auszeichnet, daß die 
Beurtheilungen nicht anonpm, fondern mit dem Namen 
der Beuttheller unterzeichnet find. in befonderd angeneh⸗ 
mes Beichent-baben werden auch für jeden bie literariſchen 
Veberfichten des Herren Hofrath Böttiger ſeyn. Endlich 
it im dieſem Jabrgange auch bereits das gutgearbeitete 
und vollkommen äbnlibe Portrait von Sophie Schröder 
in Aupfer geſtochen mitgetbeilt worben, 

Sonach darf die Verlagshandlung, die ihrerfeite au 
Güte des Paptered und Druds ihrem Verſprechen ftreng 
nabgefommen iſt und in Hinſicht auf fdöned Aeußere wohl 
nichts zu wünjden übrig läßt, wohl erwarten, daß au im 
folgenden Jahre, mit den angezeigten Ermweiterungen und 
Verbeſſerungen, und in bem fihtbaren Streben nah immer 
größerer Sediegenheit und Mannigfaltigfeit, Die Zabl der Le⸗ 
= * Unterbaltungsolattes in gleihem Verhaltniſſe made 
en erde. 

Ohnetachtet biefer Wermehrungen, bieibt aber doc der 
aͤußerſt billige Preis von 9 Thlr. für den ganzen Jahrgang 
von 365 Nummern, in halbjährigen Vorauszahlungen von 
4 tier, ı2 gr,, mwofär dieſe rer pofttäglih von 
der K. ©. A ttion in Leipzig dur 
alle Pokämter und Zeltungs-Erpeditionen und whhentli 
dur alle Buchhandlungen zu befommen ift. 


Arnoldiſhe Buhpandlung in Dresben, 





In der Bedihen Buchhandlung zu Nörklingen Ift et 
fhienen: i 


Der Bogelheerd, oder vollfländiger Unterricht 
in der Kunſt, verfchiedene Arten von Vögeln auf. 
dem Deerde zu fangen. Mit einer Kupfertafel, 


Mit Angabe der Natur und Behandlung der auf dem Heerde 
fangbaren Bögel und einer furzen Abhandlung über den 
Hebreufang mit der@ule und dem Lerchenfang mit Bodens 
fhlingen, ober mit Stedgarnen und dem Lerchenfalken. 


Dieies Im felmer Art ganz neue Werfen It die Frucht 
einer zwanzigiäbrigen Erfahrung und genauen Beobr 
achtung, es enthält Alles, was ben Liebhaber des Vogel⸗ 
fange auf dem Heerde Interefliren ann. Die Gegend mo 
mit Wortheil ein Heerd angelegt werden kann, die Anlage 
des leztexen felbft, die Natur der auf dem Heerde fangbas 
ren Wögel uud deren Bebandlung für den Heerd u, f. w. 
hat der Verf. nebſt vielem andern bieber Gehoͤrigen in bie 
genauefte Rüdfiht genommen. ct minder werden die Abs 
bandlungen über den Lerhenfang mit dem Baumfalfen und 
mit Dodeniblingen, desgleiwen über den Hebrenfang mit 
ber Eule jeden Kenner und Freund diefes Theils des Jaydı 
verguägens gewiß befriedigen, 


Sclefifhe Kiteraturgeitung. 
Deutibe Wiſſenſchaft und Kunft ift etwas Gemein 
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fames; Ihre Heußerungen und Wirkungen haben in jedem 
Rande etwas Eigenthämliches und fordern zu Beobahtuns 

en und zur Sufammenftellung der Erfahtungen auf. Diele 
Air Scleflen zu fammeln und öfſentlich mitzutheilen, ift 
die Beſtimmung einer Zeitihrift, zu deren Bearbeitung eine 
Seſellſchaft von gelehrien und gebildeten Männern- zuſam ⸗ 
men getreten ift; viele andere follen um ihre Mitwirkung 
erfucht werben, und werben biefelbe nicht verfagen, 

Die Schleſiſche Lireraturzeitung fell auf Alles, 
was das geiftige Reben in Schleften beräbret, von dems 
felben ausgehet und zeuget, auf baflelbe einwirket, ed bewes 

et und fördert, ober hemmet und fiöret, bie Aufmerkſam⸗ 
eit binleiten, das bewährte Gute verallgemeinern, mas 
welterer Prüfung bedarf, und ihrer würdig erfheint, ber: 
vorheben und die Keime des Beſſern pflegen; gegen alles. 
was das Bute hemmen könnte, foll gewarnet werden, So 
möge von dem gelftigen Zuftande der im ihrem Streben ad» 
tungswertben Bewohner Schlefiens ein treues, moͤglichſt 
solftändiges Bild entftehen oder vorbereitet werden. 

Es wird erfuhr, dieſes Vorhaben zu verwirklichen 

1) dar beurthellende Anzeigen aller Schriften, Kunſt⸗ 
werfe, Entdelungen und Grfindungen, melde von 
Baden angehen und auf Schleſien nähere Bezie⸗ 
ung haben, 

3) durch Nachrichten aus allen Gegenden Schleſiens über 
geiftigee Leben, Kirche, Schule, Kunſtſinn, Vered⸗ 
ung des Geidaſt und zefeü ſchaſtuchen Lebens, 

Bon dieſer Zeitung erfheinen vom 1. Januar 1820 an, 
deep, bisweilen vier Blätter, denen von Zeit zu Zeit 
ein Anzeiger beygegeben wird; für Befanutmadhnugen, der 
ren Inhalt fib zur Nufnabme eignet, werden @inrüdungss 
gebäbren, für die Zeile 4 Gr. Eour. bezahlt, 

Der Jahrgang, welder aus ı2 Heften.befieht, koſtet 
mit Inbegriif des Anzelgers 7 Mtbir, Sour, 

Veftellungen auf Eremplare in wödentlihen Lie 
ferungen fann man bey jedem Poftamte und den Zeitungs: 
Erpeditionen mahen; Erempl. in monatliben Heften 
Kiefern ale Buchhandlungen, die durch die Herren Berleger 


oder deren Commiſſtonaͤr, Herrn J. A. Barth in Leip: 
sta, auf das pünttlichfte verſotgt merben follen. 

So kange noch Exemplare vorräthig find, kann man zu 
jeder Bett als Theilnehmer eintreten, jedoch muß mon fi 
auf den ganzen Jabrgang verbindlih machen, und; koͤnnen 
Abbeftellungen nach Verlauf eines Wiertele oder halben Jab: 
res nicht angenommen werben. 

Der unterzeichnete Ordner und Herausgeber wird fid 


auf das gewiffenbaftefte angelegen ſeyn laffen, feine Oblie 
genheit zu erfüllen. 
Lubwig Wadler, 


Dr. ber Bhiloiopbie vnd Theologie, Königl. 
Eonfiftortalratb und Proieflor der Geſchichte 
an der Univerjität Breslau, 

Wir Haben den Drud und Verlag dieſer Zeitichrift übers 
nommen, und bitten daher fämtliche Ziteraturfreunde, Bud; 
und Kuuſthandlungen, uns aufs baldigfte die Beſtelungen 
bieranf zufommen zu läffen, werben auch alled was für bie 
Solefiſche Literaturgeitung beſtimmt it, an bie 
Medaction beſorgen. 

Breslau im October 1819. 

®raß, Barth undComp. 
Univerfitäiss und Stadt: Buchdruder, 


Außerbalb Saleſien von den Herren Verlegern beauf⸗ 
ragt, dem Vertrieb bes obigen wahrhaft verdienſtlichen Un; 
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ternehmens auf dem Wege bes Bu 
einige ich melne Bitten mit den ihrigen, ihnen oder mir 
recht bald die Beſtelungen für deu Jahrgang 1820 zukom⸗ 
men zu laſſen und erbiete mic gleihfalls mit Vergnügen 

ju Einfendung etwaiger Beytraͤge an bie Mebaction, 
Leipzig, im October 1819. “ 3 
oh, Ambr, Barth. 


Bey F. G. Calve, Buchhaͤndler in Prag, iſt erſchle⸗ 
nen und in allen ſollden Buchhandlungen glei oder auf Ber 
ftellung zu haben: 


Gefühle für jene Welt, zur Erbauung für Chris 
ſten dargeſtellt in religiöfen Betrachtungen, Gebe 
ten und Gefängen von W. 5. Welleba. Prag 
1820. 8, Mit Titelfupfer, nadı Benglers Zeich⸗ 
nung, Preis: auf Schreibpapier brodyirt a. Thlr, 
fächf., auf Drudpapier brodirt 18 gr. fächf. 

Endlich kann dieſes vortrefflibe Erbauungsbud als fers 
tig angefündigt werden. Es ift zwar zunaͤchſt für Katbolis 
ten beftimmt, doc find ſowol die Gegenftände als die Bes 


bandiung von der Art, daß Ehriften jedes Bekenntniſſes bier 
Erhebung und Erbanung finden, . 


deis zu fördern, ven 


Inhalt: Zeit und Ewigkeit, Das bohe Lied von der 
Auferſtehung. Der Bottesader. Die Stunde der Andacht. 
Die Gräber. Blumenſtreuen, Das Werhaͤngniß. Auf 


dem Felde des Todes. Die Auferſtehungsfeyer, oder bee 
Eriumph der Ehriftenheit. Empfindungen bes wahren 
Shriften am Geburtstage unfers Herrn Jeſu. Der Ted 
bes Gekreuzigten. Troſt und Beruhigung, Der Triumph 
Marlens, der feligiten Sungfscn und Mutter des —* 
mit bepgefügteim Gebete, r Erlöfer mit bepgefügtem 
Bebere. . Der Gottesader im Frühling. Grabiarift unterer 
Brüder, Gebet vor dem Krenze des Melterlöfers. Geber 
am Grabe unſers im Herrn entichlafenen Bruders (Schwer 
ler). Geber zur ſellgſten Jungfrau Maria. Die Bollendung. 
Das große Hallelnja. Vergänglichleit. Der Leidende an Gott. 
Un ben Erbarmer im Unglück. Die Paffionsblume. Geiang _ 
der Weihe. Des Ehriſten Wonne. Erkenntniß Gottes. 
Das Band des All⸗Liebenden. An den Geninsd der Tu⸗ 
gend, Prelsgeſang dem Unendlichen. Troſt bes Wiederſe⸗ 
hens in jener Welt. Jene Welt. . 


Berzeihniß der neuen Verlagsbüdher Jos 
bann Friedrih Hartknochs. Bon der Leip⸗ 
ziger Michaelis-Meſſe 181g. 


watatnge, 3. G., Meife dur einige Mänfter und 

\ Kirchen des nördligen Deutſchlands, im ar 
Mir 4 Kupfertafeln. 8. 2 Mehle, 12 gr, Auf Welinpap. 
3 Atble 12 ar. 

Hader’s, Dr. J. ©. A., religtöfe Amtsreden, in Aus 
ügen und vollftändig. (Fortiegung der Formulare und 

redigtentwärie.) ates Bändben. 8, 16 Gr. 

Kind’s, Fr., Gedichte. 4tes Bändwen. 2te verb. und 
vollftändige Auflage, Mit I Kupfer > NRambera von 
Yurp und Umſchlag von Gubitz. Taihenform, ıMtbir, 
16 ®r. Auf Welinpap. 2 Rthlr. 16 Gr. 

— — findenblüchen — der Tulpen und Ross 
withe.) gter Band. it 1 Kupfer nah Ramberg von _ 
Sur. 8, 1 Rthlt. 16 ®r, Auf Vellnpap, 2 Ribie, 
16 ce 


’ , 
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Welfe vom Livorno mad London im Sommer und Here] Bretfchmeider’s, Dr: K. @,, foftematifche Ent 
1818. Detaukaegeben von Chr. Uns BURER 8.) midtehung aller in der Dogmatit vorfommenden 
eame. 3. ©., Spajiet; H Spratus. gter Tpeit.| Degriffe, nach den ſpmboliſchen Büchern der evan⸗ 

—— — —— ng ee w.| geliihsintherifchen Kirche und den wichtigften dog⸗ 
von Eiodius, (and unter dem Titel? CApokryphen)| matiſchen Lebrbäcern ihrer Theologen. Nebſt der 

Kiteratur, vorzüglich derneuern, über alle Theile der 


- ge. 8. ı Mtble.. 8 Or. 

undert geiftliger Lieder. Für Freunde der häuslichen BERGEN: SIWENIE GEUBLERSDRUG INGBERT 
—— — als Anhan —* edem Geſangbuch. 8. aus verb, u. verm. Aufl. gr. 8. 1819. 3 Rtplr. dgr- 

Huf Schreibpap. 12 Br, * —2 8 Br. Was der gelehrte, durch fein aus fuͤhrliches Han dr 
buch der Dogmeit rühmlichft befannte Here Verfaſſer 
(don im Titel diefes Werts fe deutlich ausſpricht, nämlich: 
die dogmatiſchen Hauptbeariffe in richtiger fnftemasticer 
Ordnung mit Ruͤckſicht auf ihre Geltung nah dem kirchlichen 
Spiteme, auf die Schriften berühmter Theologen und der 
in derfelben niederlegten verſchledenen Anſiaten zu entwis 
deln, finden Eanbidaten, die die Mefultate des kirch⸗ 
hen Soſtems In Angemeſſenheit zu den fpmbolifden Büs 
Kern unferer Kirche kennen lernen wollen, fo wie Prebdis 
ger, bie die neuen —— im Gebiete der Theologie 
mit dem kirchlichen Epiteme in einer literariihen Verbins 
Es find leblihe Eriheinungen, und überall ſpricht ſich des |dung zu erbliten wünſchen, mit einer Beftimmtheit, Deut⸗ 
Verfaſſers Originalität umd Frepheit von Schulton aus. |liafeit und Wahrheit in der Dätitelung durchgeführt, die 
ki ſcheint au bier der Stol mitunter etwas vernahläfe um fo weniger zu wünſchen übrig laͤſſt, als die beygefügte 
































Recenfion, = 
Rofenlaunen. Bon Earl Nicolai, Magde— 
burg bey Rubach. 1819. 

Here R., ein, felt dem Erſcheinen feiner „Sonntageno: 
velen”, „‚Kefttagslannen‘, u. ſ. w. ſehr beliebt geworbe: 
ner und -vielgelefener Novelift it mit dem bier gelieferten 
drey neuen ———5 weicht diefes Bändchen enthält, 
feinem großen Yublitum gewiß wieder ſehr willlommen 


gt zu ſeyn, allein ſollte dieſes mit mit feiner Kunft ab» | möglih,volftändige Literatur ihnen zu manden hoͤchſt (ins 

htlid geiheben, dem Ernft der Gedanken in den Novel |tereffanten Anfiten Unleitung geben und in zweifelhaften 

enton nicht zuviel Macht zu geben? Beſouders ſcheint dieß | Fällen willfommmer Rathgeber feyn kann. Mir Recht kaun 
bey der Erzählung ‚‚Sideon’ det Fall ſeyn, melde an fib |diefe neue Unflage, die fait noch einmal fo ftarf ale die erite 

eden Novellenton faft zu ſowaͤrmeriſch, aber ſehr bimreis | geworben, als ein ganz neues- Werk betrachtet werden, deſ⸗ 
end Kt. Das Dftermafler und das Dfterfener’ it eine 8 Verdlenſtliches ie näber liegt, deito eiftiger der Werfais 

rzählung, fo fanfr rübrend, ſchoͤn angelegt und ausges ſer, aller Schwierigkeiten ungeachtet, dem Plane der erften 
führt, daß fie dem Verſaſſer alle Ehre mat. . „Der Pol: | Ausgabe zu folgen, ſich angelegen ſeyn ließ, deſſen Nütz⸗ 
terabend umd feine Folgen’ eine launtge Erzäblung, gibt lichkeit ſchon durc die Weranftaltung einer neuen Ausgabe 

um Lachgenuß ber Leſer dem Verfaſſer Raum, feine lu— dinlauglich bewaͤhrt wird 


ige Laune und unſchuldige Satpre ſpielen zu laſſen. — Ra erſchlenen vom deimfelben Verfaſſer Im meinen 
Berlage: 

Hiſtoriſh-dogmatiſche Auslegang des Neuen 
Keftamentsnah ihbremfrincipien, Quellen 
und Hülfsmirteln vargefiellt. 8, 1806. 20 gr. 

Capita theologiae Jndaeorum dogmaticae 
e Flavii Josephi seriptis eolleeta. gt. 8. 
ı8sız. gt. — 

Handbuh der Dogmatifder evangelifhslutdes 
riſchen Kirche. 2 Bände, ar. 8. 1814u. 1818. 6 iChlr, 

Ueber Tod, Unſterblichkeit und Auferftebung, 
Fir Aweifelnde und Trauernde, gr. 8. 1815. 


12 gr. 
Leipzig, im Novbr. 1819. 
Joh. Ambr, Barth. 


ME — fntereffante Spiele‘ find ganz new fertig ge: 

en: 

Wer das Glück hat, führt die Braut heim. 
Ein neues Wuͤrfelſpiel für Jung und Alt. In Aut 
teral, worin 20 Karten mit ausgemalten komiſchen 
Figuren und Beſchreibung. +2 gr.- 

Der Griff in Hymens kotterie, Ein MRärfels 

ſpiel für alle Geſellſchaften. Mit 2 großen urd 20 

fleinern, ausgemalten Figuren u, Befchreibung. 6 gr. 
| Ernft Kleins KunftsComptoir 
In Leipzig und Merfeburg. 





So eben iſt erichienen und in allen Buchhandlungen 
am haben: : 
Minerva, Taſchenbuch für 1820. Zwölfter Jahr⸗ 
ang. Mit 8 Kupfern. Leipzig bey Gerhard 
leifcher. Preis 2 Rthle, ° 
Auch diefer zwoͤlfte Jahrgang wird fiher dem gleichen 
Bepfall des Publikums erbalten, der den vorigen zu Theil 
ward. Die profaifben und poetiihen Aufſaͤtze in demfelben 
find von Garoline de la Motte Fougne, L. M. Fou— 
que, 2. NReuffer, Earoline Pihler, 2.9. Kah⸗ 
ler, F. H. Jacobi (Blätter aus deffen Nachlaſſe), Ch. 
v. Urntner, WB: Blumenbagen, F. 3; Sraf Sen 
mage; — Aridi Le und Tb. Hell. Die Kupfer ges 
bören wie in den fruͤhern Jahrgaͤngen zn Schillers dras 
matiiben Werken und machen den Schluß diefer Sallerie 
Bon ben erſten acht Jahraängen. deren Preis 16 Tolr. 
war, find noch Eremplare um den fehr herabgefesten Preis 
von Acht Thaler zu haben. Der Preis des neunten bie 
mwölften Jahrganges ift für jeden wen Thaler, io daf 
Betrag für ſaͤmmtliche 12 Jahrgänge mit 111 Kupfern zu 
Siäillers dramatiihen Werten Sechsſzehu Thaler if. 
Mit dem breugehnten Fahrgange oder dem Jahr 1821 
beginnt eine neue Sallerle, und zwar zu Goethe’s Wer 
Ben. Die erſte Kleferang wird Scenen aus beffen Gedichten 
Barjellen. 8 
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ueberſetzungsanzeige: 
Da wir die meiften und bellebteſten Romane der Graͤ⸗ 
von Genlis in gelungenen Ueberfegungen verlegt bas 
en, ſo werben wir ihren fo eben erſchienenen lezten Roman: 
Petrarf und Laura, überfest von Th, Dell; 
ala Schlußſtein hinzufügen. 

Bon demſelben Dichter erfcheint eine beutiche Uebertra⸗ 

gung von 
Lord Byron's Mazeppa 
mit dem engliſchen Tert zur Seite, welches zur Vermeldung 
aller Colliſtsnen hierbur anzeigen, fo wie baß bee Druck von 
Henry Hallam Esq. Darftellung des 

Mittelalters, 2 Bände gr. 8. 


fortſchreitet, und Herr Frommann in Jena auf biefes Un: 
ternehmen verzichtet bat, 


Leipzig am 20. November 1819. 
J. C. Hintichs ſche Buchhandlung. 





Fer eben If erſchienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben; 

Sinnige Kränze und Straͤuße gewunden nach 
der Blumenfprache in orimtalifcdyer Art, ein Ge 
fchenf der Liebe und Freundfchaft, mit ı iluminir- 
ten Rupfer. Geb. B gr, Berlin, in Commifion 
bey Enslin. 


Da die Blumenfprade nur die Bedentung einzels 
ner Blumen enthält, fo find in dieſem Werkben ganze 
Kraͤnze und Straͤuße angebradt, deren die einzelnen Blur 
men ihrer Bedeutung nad zufammenpaflen, womit der Her 
ausgeber den oft geäuferten Wunſch ber Damen zu befrie⸗ 
digen geſucht hat. 


Ben Earl Friedtich Franz iſt fo eben erſchlenen, 
u bepgefezten Preis durch alle Buchhandlungen zu 


Die Interpunction; aus allgemeinen Grundfägen 
hergeleitet und durch Bepfpiele erläutert von W. ©, 
E.Ridter. 8. Preis ı2 Gr. 


Mir Bedanern wurde bie jegt ſelbſt in unfern beten 
Lebrgebänden der deutfhen Sprache eine aründlihe, be: 
richtigte, und haltbare Belehrung über die zmedmäßs 
fige Abrheilung der Säge und Sapalieder in unfrer Schrift 
vermißt, denn nirgends befinder ih bekanntlich hierüber et: 
was Ausfuͤhrliches und vollfommen Befriedigendes. Diele 
unangenehme Lite iſt nun aber durd obige Schrift auf die 
erwünichtefte Weife ausgefüllt worden, 

Wen an richtiger Scheiftabtheilung In Briefen oder 
andern Aufiäsen, morauf ja das richtige Verſtehen beriels 
ben bauptfäbli mit beruhet, gelegen ift, ber wird fib und 
feinen Kindern mit diefer fo mäslihen und allgemein faf- 
lid) bearbeiteten Anleitung gewiß gern eine Freude machen. 


Kleine Borfhule des Zeihnens für na 
ben und Mädchen, herausgegeben von Ernft 
Müller und Adolph Roßmäßler Mit24 
Borlegeblättern und einer Beylage für Eltern, Er 





zieher und Yugendfreunde, Preis, fauber gebun⸗ 
den, ı Rtblr. 8 Gr. 


Nach dem Berg ng eugniffe fahverhändiger Min 
ner darf der Verleger mit Meat jagen, daß ſich biefe neue 
Anleitung zum Zeichnen von allen bisher vorhandenen wer 
fentlic unterſcheidet, und fi In die Klaſſe unferer beſſern 
Erziehungsihriften mit Ehren einreiher, — Die Elemente 
des Zeichnens find der Jugend mit einer fo feltenen us 
larität und Deutlichkeit vorgetragen, und zur Klarheit ges 
bracht worden, daß fie diefelbe ungemein leicht und mit mabs 
rem Bergnügen aufzufaſſen im Stande ift, wozu auch bie 
aus ihrer täglichen Anſcauung bergenommenen Vorbilder 
und Figuren das Ihrigebeutragen,. — Zugleich find Eltern, 
Erzieber-und endfreunde in ber ihmen gemwibmeren-befons 
bern Bepfage auf die Wichtigkeit der frühen Hebung der ibs 
nen am Herzen liegenden Kleinen in dem Elementen des 
Zeichnens aufmerkiam gemadt, und ihnen die mörbigen Flu⸗ 
gerzeige und Rathſchlaͤge ertbeilt worden, mie fie, auch 
ohne Zeichner zu fepn, den Kindern bey ihren erften 
Uebungen nüßlih werden, und ſolche zugleich in firtiicer 
—— überhaupt auf eine hellſame Weiſe anwenden 
nnen. 


Jean Pauls Geift, oder Chreſtomathie ber vor 
züglichiten, Fräftigften und geiungenften Stellen aus 
feinen ſaͤmmtlichen Echriften, 8. 3te Auflage, in 
4 Bänden, Preis 6 Rthir, 


Jean Paul ift ion längft mit allem Rechte einer der 
beliebteften Schriftſteller unferer Nation geworden ; deun die 
Produkte feines, mit dem Beifte ber gefammten deutſchen Lis 
teratur geihwängerten Grniet find fo fruchtbar, wohlthuend 
und feelerbebend, daß fie von jedem Dentenden dankbar ges 
fdhägt werden. Aber fo wie in allen, fo gibt ed auch in feinen 
Schriften eine Quinteſſenz, die durch vorzäglihen Zauber feſ⸗ 
ſelt, und daher befondere für ſolche Leſer ausgezogen zu werden 
verdiente, welche bie ſaͤmmtlichen, zum Theil ſehr zerftreus 
ten, Merfe diefes fo gefeverten Dichters zu fiudieren ents 
weder nicht Gelegenheit oder nicht Muße genug baben, und 
do& ben großen Gewinn, den fie dabey haben Tönnen und 
würden, nicht germ entbebhren möchten, 


Buch beftimmt, ‚Für fie {A dieſes 


Dbige Artitel finden fi vorrd b e 
Sonn ie ählagen. er — 


Fiorillo, J. D. CProfeffor in Göttingen), Ge 
feuchte der zeichnenden Künfte in Deutichland und 
ben vereinigten Niederlanden. Erfter bis dritter 
Band. gr. 8. 1815 bis 1818, Hannover, in 
der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 6 Nthir, 


Welches tiefe, mühvolle Studium, melde ausdauerns 
be Kraft die Sammlung, Arltif und Unordnung biefer 
Meine hoͤchſt merfwürbiger Mefultate und Entdedungen er: 
fordert habe, mag nur ber Kenner beurtbeilen. Allenthal⸗ 
ben der hellſte, rubigfle, geiftvolfie Totalbli@,- der uns 
lehrt, wie wir unfer berrliched deutihes Cigenthum, auch 
In ber. Kunft, hochachten und unverlezt erbalten follen. 
Kein Künftler, ober Aunftfreund, ber auf Bildung Ans 
nn und Belehrung ſucht, darf dieß Werk ungeler 
en laffen, 





— — 





on, Erwedungen 
zelisidfen Sinne$ de 


 Intellige 


In afen Zuchhandfungen iſt zu haben: «- - 

— — Die A PET 

— $amtilie Deswald 
oder 
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ı 8 


ERi net, 


Deutſchlunds Müttern und Kinderit gewidmet 


von 
3. A. C. Löhr 
Drey Baͤndchen mit einem Kupfer, 
‚ Reipzig, bey Gerhard Fleiſcher dem Jüngern 1819. 


Vreis 3 Thir. 12 Er, 


Wie Mütter und Lehrer, die das 


" zu baben, früh des Kindes Herz zu Gott, 'zur Gotted- 
jebe und Vertrauen und zu findLcder Botteöfurdr bins 

‚ Fübsen und den Kleinen den Weg dahin recht lich und 
werth maihen follen, das in die Abficht diefer deren Bdnd: 
hen ‚ welche daher keineswegs trodne und firenge Lehre, 
fondern, berechnet auf Kindes Natur und Art, nur ans 
äiehende Erzählungen ,; Befhichten, Geſpraͤwe Gleich⸗ 
niffe und mancherich Bilderwerk im Wort enthalten. — 
dabey zu wiſſen und zu betrachten tft, - befagt die 
"Morrede, die nicht amife ungelefen. bleiben. — Kinder, 
Die mit Geiit und Sinn dazu sorbereitet find, mögen 


Sunſchuldvolt⸗ ill und heiter ih Liebe zw Gott und Men: 
“ Ar u a Pr 0— — u ⸗ 


ſchen lebt. 


Carl Ernſt Schubarth über Goethe. 
nen Schrift: Ue ren, 


Seitdem Go etiie in ’ 


RATEN 


! 


"und Altar vB. IL Heft 8.145 u, 
‚fh ensfehilßen Fir dir HT j 


Zur Beureheilung” Soethers von Shur 


barth, 8. 1918, Verlag von Joſef Mar in 


Breslau. Gehefi. ı6gr. 


erfliet und die Tihchtigkeit derſeiben anettannt Kat, fo 


ift und bleibt fie nun wohl ein nothw 


endiger und unents 


? Bebelither Anhang tu deffen Schriften, und um $ mehr 


"von größer Bedeutfamten als’ darin 


Serte Epol im Verhattnif zu einander. als au 
I * fie A on 


Zeit, in 


Pichen 


die Get 
der 


eben, fo wi in fid) fir zum 
eritenmal mit Tiefe u ar find, 


Und da Goethe in feinen Werken, 
no feiner vor ihm, in fo hoher Ki 


fein Zeitalter, mie 
arbeit repräfentirt, 


Pfarrer Sicklet's Bemerkungen über den Flacsbau 





nr Blatt‘. 2: 


i% 





fo gewinnt. auch. obige Deurtheilung; al geiſtreicher 


Beytrag zum richtigen Auffaſſen und Verſichen der Zeit, 
doppelt an Wichtigkeit. 
Magazin für den deutſchen Flachs, und Hanfbau 
und Verbeſſerung diefer Produkte in allem ihren 
- Zweigen, fowol der Gultur, als Fabrifation, 
Bearbeitet und gefammelt von Z, Rotpfein und 
herausgegeben von Dr. 5. 3. Bertuch. II. Heft. 
Mit 3 Kpfrt, und einer Mufterharte, Proben 
von 6 Graben der Bearbeitung des Flachfes durch 
‚die Brechmafcine enthaltend, gr. 4. 21 gr, &, 
od. ıfl 36 fr. Rhein, 
Dieſer Bf ift fo eben fertig und an alle Buchhand⸗ 
fingen des Arts und Austandes verfandt worden. Ins 
ter mehreren darin enthaltenen intereffanten Abhandlun⸗ 
en verdienen beſondere Aufmerkjamteit: Herrn Roth⸗ 
Neing Daritellung der Bellafinetihen noch einfachern 
Brech maſchine, mit den erldäuternden Kupfern; deſſen 
Beärbeitung des ungeröfteten Flachſes auf der Maſchine 
ſelbſt, gebſt der beygefügten Mufterbarte; dann Heren 


Ihft u, a.ın. ar a 
Plan und Zweck dieſes Magazins, das in freuen 


yabres ausgegeben), acht vorzüglich dahin, den deuts 


Weimar, dem ISten November 1819, 
. &.9, 65. pr, Landes» Induftrier@omptoir. 


— — 


Bail, J. D. (Koͤnigl. Preuß; Ober » Conſiſtorial⸗ 
rath in Glogau) Unterhaitungen für nachdenkende 
Epriften uber die wichtigften Wahrheiten des 

"Glaubens und des Leben, 3 Thle. gr. 8. 46 


‚handlung. 2 Rthlr, 

Der Verfaffer, jeder Höhern Forderung an einen 
Erbauungsfgriftiteller genügend, vereinigt in ſich Allee, 
was Geift und Herz- feiner Zefer ihm gewinnen , waß, 
im heiligen Lichte der Wahrheit und Religion, die ganze 
Seele erheben, rühren und feffeln kann. ' Abwechieind, 

bald in tiefgedachten, einfady erhabenen Berraihtungen, 
‚bald. in ergreifenden geiftlihen ‚Liedern und Gefängen, 
bald, endlidy, in gewählten hiſtoriſchen Beyfpielen, ers 
’ hebt der wilrdige Lehrer das Gemäth und durchdringt es 
mit frommer Empfindung, intereffiet der weife Kenıer 
und Darfteller der Welt und des ‚Menfhentebens jeden 
gebildeten Verftand, Unwiderſtehlich hingeriffen, werden 


| Bogen. Hannover, im der Hahnſchen Hofbuch⸗ 


198 


chriſtliche Familienkreife, werben Freunde und Freundin: 
nen der Religion, die nah wahrer Erbauung, nad 
vollndndiger Belehrung fragen, dieſer wohlthuenden 
Nahrung für den Geiſt fih erfreuen, die Wenige fo, 
wie Bail, zu reichen vermögen. . 


Eihhorn, 3. G. (Geheimer⸗Juſtizrath und Mit- 
terd, Geſchichte der 3 lezten Jahrhunderte. Z3te 
bis auf die neweften Zeiten fortgefezte Ausgabe. 6 
Bände. gr.8. 15 Rıhlr. 


Diefes Meifterwerk eined großen deutſchen Kritikers 
iftorifer$ ift befannt genug; Referent begnuͤgt 
ih, Sefhifsmänner, Stubirende, Erzieher, verſtaͤn⸗ 
dige (rauen, auf baffeibe hinzumeifen und zu fagen, 
daß die Gebildeten aller Stände ihr Verlangen nad bis 
orifcher Runde, welches Begebenheiten und Blaͤtter des 
ages vielfady erregen „ bier fo angenehm, fo intereffant, 
als volltommen, befriedigen fönnen. Wie der Ber: 
faifer in der gediegenften Darftellung allen Deutſchen 
das herrlichfte Geſchenk gemacht hat, fo rdth Referent 
dem, wer, gebildeten Perfonen eine xecht dauernde 
—— bereiten will, dieß Bud, als Babe, 
zu n. 


und 


Korauato Taffos befreptes Jeruſalem, über 
ſezt von J. D. Gries. Dritte vehtmäßige 
Auflage. Neue Bearbeitung 2 Theile. 
gt.8. 1819. BZ i 
‚Auf beftem Bafeler Velin 


— franz. Schreib: oder uckpr. 4 Rtbir. 
— oröinirem Papier . . 3Rthir. 12 0r. 


Das Yublitum erhält was der Titel fast: eine 


giergeb. 3Rthlr. 1ögr. 
nen Dr 


wiflih neue Bearbeitung, in diefer brätten zecbt« | 


mäßigen Auflage und zugleich drey Ausgaben, alle in 
gefälligem S®ewande nur auf verfhicdenem Papier und 
m gemäßen Vreife. Go baden leberfeßer und Verle⸗ 
ger jeder an feinem Theit das ihrige geihon, dem Yus 
likum Achtung und Dank für die bisherige freundliche 
Aufnahme zu beweifen. Möchten fie dag aud) die 
Aufmunterung und Freude haben, daß von frit an die 
wiederholten Nahdräde der frähern Aus haben nirgends 
mehr Aufnahme fänden, und endlich diefe Ausgabe von 
Dean widerrehtlihen Schmaroger: Pflanjen befteyt 
e. 


Der Werth dieſer Ueberſehung iſt übrigens fo allge⸗ 
mein anerfanns, daß dieſe einfache Anzeige ihrer Erneue⸗ 
rung völlig genügen kann. i 

Jena im Dezember 1819. ER 
Sriedr, Frommann. 


Eubferiptions, Unzeige. 


3u künftiger Oſter⸗Meſſe wird eine Reeifton der Eur 
ropdiſchen, befonderd deutfhen, Gerihtöverfaflungen, 
lateinifh, mit dem Titel: Consura rei judicialis 
Europae liberae, praserliim Germmiae etc. bey 
mirauf Subfeription herauskommen, deren Ertrag 
der Derfafkt (der K. Saͤchſ Eonferenz: Minifter e 
von ®tobig) fürdie Dresdner Armen beftimmt. Man 
ſabſcribirt auf den Erfen Theil mit 1 Xblr. 


Saͤchſ., fowol bey mir, als in allen guten Buchhand⸗ 


lungen, 
Reipzig im Novdr. 1819. 
Ammanuel Müller. 


In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
Kleine Romane und Erzählungen, aus dem Engli» 
fchen der Mıs Dpie. 2 Theile. 8. Jena, bey 
Friede. Frommann, Zeber Theil ı Rthlr. 12 gr. 
Beyde Theile 3 Ribir, 


Mrs Dpie gehört jezt zw den beliebteften und gele= 
fenften englifchen Schriftftellerinnen , und haben alle ihre 
Werke mehrere Ausgaben erlebt. Diefe bier vorliegende 
Sammlung von ſechs längern und kürzern Erzählungen 
ift eine ſeht ausgewaͤhlte aus der lezten Engliſchen, rein 
und fließend überfest, fo daß man gröftentheild ein 
deutfches Drigirial zu leſen glaubt. Alle diefe Erzaͤh⸗ 
lungen laffen einen fehe beitern und wohltbuenden Eins 
deu zurüd, indem fie in angenehmer, bald ruhiger, 
bald lebhafter Einkleidung den Kreis der Liebe und 
pfliht darkellen, und zeigen, wie jedes Yeraustreten 
aus demfelben zu böfen führt. So find in der 
erften Erzählung die Thorheit des Welt: und Modeles 
dens, wie das ſchoͤne Gluͤck treuer Liebe und fefter Fa⸗ 
milienbonde mit Feinheit und Wahrheit — in 
einer andern fpannt ein höchſt verwidelted und ungläd« 
lied Ereigniß und der Kampf der Rechtlichteit gegen 
daſſelbe und die buͤrgerlichen Rehtsformen, die Wuͤnſche 
und Ermartungen des Leſers aufs hoͤchſte; eine dritte 
zeigt die Nichtigkeit mandyer Abirrung vom patriardhalts 
hen. Leben, in reiigihfer Einfaitz ‚eine andere berührt 

n Werth treuer Licbe mad Treundſchaft bey ganz vers 
Itniffen; bie ungezügette Leidenſchaft in 


Ai . Rn. 


denrich Steffené uͤber Kodebue's Ermor 


dung und die Turnkunſt. 


In allen dlungen ds find fols 

a — ⏑ — ——— * deunme⸗ - ‘ 

Meber Kotebue's Ermorbung von Henrich 
Steffens. 8. 1819. Verlag von Joſef Mar 
in Breslau. Geheft. 4 gr. ” , 

Turnziel. Sendfchreiben an den Herrn Profeffor 
Kapbler und die Kumfreunde von Henrich 
Steffens. 8. 1818. Berlag von Joſef Mar 
in Dredlan, Geheft. 16 gr, 
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In der Baumgärtnerfhen Buhbandlung in 
Kap ift erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu 
en; 


Winke 


fuͤr Jungftauen und Frauen uͤber die Pflichten einer 
Gattinn, einer Mutter, und der Vorſteherinn eis 
ner Familie. Bon Miſttiß Taylor von Ongar. 
Mac der fechsten Unsgabe überfezt, Mit einem 
Kiteltupfer. fl, 8. ı Thlr. 


Gewiß verdient die Werfafferinn dieſer Schrift au 
unter unfern deutſchen Leferinnen alle Aufmerffamteit. 
Sollte alles, was fie mit fo feiner Menfhenfenntniß 
und Erfahrung, mit fo dchter Weisheit und zugleich 
mit fo zarter Schonung, Frauen und YJungfraren über 
a Benimmung ans Der; legt, bey ihnen Eingang 

nden, fo würden die Klagen über unglückliche Ehen 
und ſchlechte Kindererziehung feltner werden. Es find 
einleuchtende, aber nur zu wenig anerfannte Wahrbeis 
ten, die das wahre Gluͤck und die Zufriedenheit des 
haͤus lichen Lebens betreffen und begründen! Winte über 
Wirthſchaftlichkeit, Kindersucht, Behandlung der Dienfts 
boten, Berhättniffe der Stiefmutter, Krankenpflege, 
Arbeit und Erholung, und endlich Über den Zroft der 
Religion. Diefen freundlichen Winten Gehör zu geben, 
wird die Leferinnen des vortrefflihen Werkes fo wenig 
gerenın » daß fie vielmehr die Verfafferinn tür ihre edle 

bfiht fegnen, und ihe die heilfamfte Belehrung innig 
danken werden. 2 


Katechismus der Höflichkeit und der feinen 
Rebensart. 


In -Unterredungen und allgemeinen Regeln für bie 
Jugend. Bon C. F. Mihaelis. Preis gar. 


Bey den * an; ungegründeten Klagen, daß 
unfere Jugend a verwäldere, und über Anftand und 
gute Gitte ſich jeichtſinnig oder übermäthig hinwegſetze, 
wird eine Schrift, meldye die Grundfäge der feinen Les 
bendart und wahren Höflichkeit fo faſſlich und einleuch⸗ 
tend vorträgt, mie die gegenwärtige, Eitern und Er: 

iehern nicht unwillfommen feyn. Sie gibt ihnen eine 
queme Anleitung, fräbzeitig Fehlern und Unarten zus 
vor zu fommen, die das gefellige Verhaͤltniß ſtoren, und 
dagegen ein Betragen zu gründen, dad bey allen übri« 
gen guten Eigenſchaften nihf ohne Nachtheil und immer 
augern vermiſſt wird. 


Katechismus für Mütter, 


als ein Reitfaden zum erften häuslichen Unterricht 
ber Rinder über leicht faffliche und nuͤtzliche Gegen» 
Rände. Nach dem Englifchen aus der 29. Ausgabe 
bearbeitet. kl. 8. broch. 6gr. 


Mütter und andere Perfonen, die ſich mit der fruͤ⸗ 

en häuslichen Erziehung beſchaͤftigen, erhalten bier ein 

cheſchen, wie fie es ſich oft gewuͤnſcht haben werden, 

ihren Heinen Kindern die erften gemeinnußigen Kenntniffe 

—— und überhaupt ihre Aufmerkſamkeit zu 

wecken und die vortbeilhafte Entwitlung ihres . 
des auf eineleichte und unterholtende Art zu befördern. 


Kriegsliften des Schachſpiels, 


oder der kluge Schachſpielet. Praftifche Anleitung 
nach den Werfen der beften Meiſter, das Spiel 
remis und patt zu machen ober zu gewinnen. Aus 
dem Englifhen. Mit 121 Dolzfchnitten. kl. 8. 
ı Thle, 12g1. 

Wir maden auf dieß Buch jeden Freund biefes herr⸗ 
lichen Spield’aufmerffam. Wer fih in ihm vervollkomm⸗ 
nen will, fann bier geſchwind, fider und leicht zu feinem 

wei fommen, da alle fhwere Spiele durch eine Abbil⸗ 
ung verfinnlicht find, 


Die Geſchichte des Juden von ber Zerftörung 


Serufalemd an 


bis auf die gegenmärtigen Zeiten. Bon Hannah 
Adams in Bofton in Nordamerifa. Mus dem 
Englifchen überfezt. ır Theil. a Thlt. 12gr. 
Dieſes hochſt Ichrreiche Buch erſcheint gerade zu einer 
eit, wo die Juden und ihre Schickſale wieder die größte 
ufmerffamkeit auf ib ätehen. Ihr Eharakter und ihre 
Rebensweife find noch diefelbe, wie vor länger ald zwey⸗ 
taufend Jahren, und man fann mit Recht behaupten, . 
daß, wer diefe Geſchichte nicht gelefen bat, die Juden nicht 
genau und vollkommen Pennt; fie bat das Abwechfein 
und Ueberraſchende eines Romans und ift doch die lautere 


Wirklichkeit. 
A. B. Sranpille’s,, 
ſernere Beobachtungen uͤber den innern Ge⸗ 
brauch der Blaufäure, — 
in der kLungenſchwindſucht, dem chroniſchen Kathatt, 
dem Krampfhuſten, der Engbruͤſtigkeit, dem Keuch⸗ 
huſten und einigen andern Krankheiten. Nebſt vie⸗ 
fen Anweiſungen zur Bereitung und Anwendung 
dieſes Heilmitteld. Aus dem Englifchen überfezt 
von Dr. Ludwig Gerutti. fl. 8. 12 gr. 





Er. D. von der Hagen über die Nibelum 
gen. 

Den Freunden altdeutſcher Porfie muß es höchſt 
wilfommen fenn, das NibelungensBLiebd, in der vor 

Kurzem erſchienenen Schrift: 

Die Nibelungen, ihre Bedeutung für die Ge⸗ 
genwart und für immer, von Frie drich Heim 
sich von der Hagen. 8. 1819. Verlag von 
Joſef Mar in Breslau. Geheftet z Rthle. 4 or. 





Heyfe, J. €. A., theoretiſch- praftifch » beutfche 
Grammalik, oder Lehrbuch zum reinen und. tich⸗ 
tigen Sprechen, Leſen und Schreiben der deut: 
ſchen Sptache. Zweyte, verbefferte und Durch ei— 
„nen Abſchnitt von der Metrik vermehtte Auflage: 
‚gr. 8. Dannoder, in der Hahn' ſchen Do Buch» 
haudluug. 2.Rıbir. 
Deſſen kleine thröretifch > praßtifch » deutiche Gram- 
matik. Em Auszug aus dem groͤßern Lehrbuche. 
Ste verm. Aufl. gr. Daſelbſt. 16 gr. 


Eine neue Ausgabe beyder Werke ericheint, zutref⸗ 
nd wmit dem deutſchen Wortet buche es Hectu Profcliox 
eınfıus, Der ya diefer Sprachlepren bat, mit 
ftrengem, durch Lehrerfabrung geleitetem Urtheil, die 
wahrhaft braugpbaren, bewährten Reſultate deuticher 
FPra&for ung tritiſch gefihter und mit einer Yopula: 

itüt —— die, von feltener Beſſimmtheit gehoben, 
das größere, wid das kleinete Buch zum Schulgebraud 
und zum. —r mit ſchoönem Erfolge, längſt 
eignet bat: do daß beyde, in niederen und höheren 
Gavin, als angemeſſene Rormalwerke, bereits einges 
über worden find, und, zu foldem Zweit, ferner Ems 
pfeblung verdienen. Eingedent, daß Schriften, wie bie 
vorliegenden, immer reifere Früchte bebarrlicher Pruͤ⸗ 
—5* umſichtiger Fortſchreitung tragen müffen , bat der 
erfaffer fein Bier, alles, von Mitforſchern gefundene, 
von ihm felbft erprobte Gute zu benußen, raſtlos vers 
folgt : das beweiler jede Seite des Buchs dem aufmerf: 
famen £efer. Den einzelnen Abſchnitten find zweds 
mäßige Fragen angehängt, , welche dem Lehrer beym 
Unterrihte manden bedeutenden Wink geben und den 
Gebraud der Brenfpiele erleihtern fönnen, durd des 
ren Bufammenftellung diefe Spradlehre fi fo fehr em. 
Bi It, Bedeutende auBaben find: eine pragmatijche 
iidungsgeſchichte unferer Sprade, und ein Anhang 
über deutfche Metrik oder Verskunſt; erftere, intereflant 
gerade jest, wo dad Altertbämliche der Nation mir Liebe 
sendet! t wird; lejtexe, von dem Sohne des Verfaflers, 
KR. Henie, mit Klarheit geichrieben , hebt jehr 
luͤckllch manche Eonflicte und Schwietigkeiten durch Aufs 
aſſung eines einfachen, "richtigen Standpunktes, der 
er Eehrer und Lernende gleich befriedigen wird, 

Die Metrik iſt, fuͤr Freunde dieſes Studiums und fuͤr 


Die Befiger der erſten Ausgabe beyder Sprachlehren, au | 


. 


befönders abgedruckt.“ 
Ir Accum, Belcreibung des in den Gaswerken 
Londons üblichen Verfahrens, Steinfohlengas zur 


Beleuchtung zu bereiten. Frey mach dem Englıs | 
ab 


*ſchen und ald Fottfegung der Abhandlung über das 
"Gaslicht, bearbeitet und mıt Anmerkungen von 

WB, U Lampadius. Mit fieben Rupfertafeln. 
1, 9 8. 1 Ahle, 17 gr. Saͤchſ. oder 2 fl. 42 fr, 
.. Rhein, * . e # 
Dieſe neuen Crfahriingen und Nachrichten über die 
Fortſchritte der Gasbeleuchtung in England ,. find auf 
as Fottſezung ober Ater Theil der , früher von demfel: 
zen Verfaffer in unferem Verlage leste Dftermefle in tik 
ner neuen Auflage berausgefommenen, praftifhen 


Abhandlung über das Gaslicht, amzufehen,. 
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und auf unter diefem Titel zu haben. Da das englis 
fhe Original manches Bekannte, fhon im Iften Theile 
Nbgehandelte enthalt; jo bat der Pr. Bergt. Lamıpas 
dius dieſes bier weagelaffen, ynd nur die neuen Ers 
fahrungen über die Sasbeltuchlung initgetheilt, aud) eis 
gerne, Annterfungen‘hinzugefügr, und kefert fo ben Bir 
figern der Accumihen Abbandiung Über das Gaslicht 
einen zweyten ganz praktiſchen Theil, wels 
er vor Kurzem ben uns erihienen und durd alle Buchs 
bandlungen in und außerhalb Deutſchland zu befums 
men it. tr. A * 
Weimar, im November 1819. 
Gr. H.S. pr. Landes-Induffrie:Tomptoir. 





Bey I. F. Sleditſ ch in Leipzis if erihiendn 
und wurde verfandt; | j 7 
Angemeine Encyflopddie der Wiſſenſchaften und 
Künfte von Erfch und Gruber Dritter Theil, 
Mit g Kupfertaf,. gi. 4. Ale — Anax. . 
Der Ate Theil wird im Januar beendigt, . und: es 
find ausführlide Ankündigungen in allen Buchhandlun⸗ 
gen und ben dem Werleger zu erlangen. * 
Fer Subferiptionspteis-für den Iften bis dten Theil 
ift auf wei Drudpap. 30 Thir. 16 ar., auf graß Vek 
linpap. 40 Thlr. Sachſiſch. Ben direkter Beiiellung von 
vier Exemplaren erhält der Beheller das Ste Exemplar 
gratis, weldes für diejenigen DOrte-gilt, wo ſich feine 
Buchhandlungen: befinden. > : — » 


Sd eben Mufelgenes intereffante Merk erſchienen 

und in allen Büchhandlungen zu haben: 

Rußland und Deutfhland, oder über den 
Sinn des Memoire von Aachen. Bon W. von 
Sſchühz. gr.8. Reipjig bey Gerhard Fleifcher 
Preis 2 Rthle, had" 


K. 9. Müllers bellenifhe Geſchichten. 
n allen foliden Buchhandlungen Deutfihlands find 
zu befommen; « ! ! 
Gefhidten Hellenifher Stämme und 
Städte von Dr. Karl Otfried Müller, 
Profeffor an der Univerſitaͤt Göttingen, Eıfter Band, 
Dicbomenos und die Dinver. Mit einer Eharteder 
Thäler des Kepbiffns und Aſopos gr; 8. 1820. Bew 
lag vom: Zofef: Dhar in Breslau. , (Preie: weiß 
i — 2 Rihlt. 16 gr. Velinpapier und 
„ fauber cattonnitt 3 Rihlt. 8 gr.) 
„ Sp eben ift. ganz wen. erihienen, und als willfommene 
Weihnachtsgabe zu empfeblen: 
. Die Heirathsluſtigen. ( 
Ein kurzweiliges Garricaturems Lortofptel für frobe Se⸗ 


fellibaften dlterer mad jüngerer Perſonen. Mebft ı Käfdsen 
mit.15 Sebtarten und 180 fleinen Kartchen, worauf Ho. aus⸗ 





/ 


’ 
‘ 


‚gemalte Earricaturen und go Namen; nebft-Beihreibung 


des Spiele, ‘20 gr. j 
: | Ernſt Kleins Kunſt⸗Comptoir 
in Leipzig und Merſeburg. 











3, 
ED u 
u ” \ 
ö ee s) 8 
— 
N w RE De rie x 
. — 





